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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
.'Numero i.

S o 11 n n a b e n d s den ~8ten Januar 1791

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfeher Univerfitäten.
^ena.

ß it Beziehung auf die Darßellung der Frequenz auf 
Jl der Üniverfität Jena feit den 10 Jahren von 1780-

Theol. Jur. Med. Summa.
im J. 1787. I&7 119 29 315

1788- x?ci 123 48 346
. 1789- 126 50 333

1790.. 163 Il6 49 328

Bey den im December jedes Jahres angeftellten Zäh- hingen fanden

Theol. J ur. Med. Summa. .
Dec. 1787. 39i 87 751
Dec. 1788. 394 284 105 783
Dec. 1789. 365 289 130 784
Dec. 1700. 39o 278 I3d 804

Landeskinder Gunter welchen diejenigen begriffen wer- fchen, Coburgi

(ich wirklich anAtefend

den, welche aus den Landen der "4 Fiirftlichen Nutrito- 
ren der Gefammtakademie, mithin aus dem Weimarifchen, 
Lifenachifchen, Gothaifchen, Altenburgifchen, Meiningi-

178p im I. Bl. N. 1. des v. J. theilen wir über das letzt- 
verfloßene Jahr felgende Nachricht, die fich .aber blas auf 
die wirklich Stvdirenden beziehet, mit, und fetzen zu bef- 
mrer Vergleichung den Beftand in den drey nächftvorge- 
gangenen Jahren hinzu. Infcribirt wurden : 

ifchen, Saalfeldifchen und aus dem Henne- 
bergifchen her find} verhielten fich zu den Ausländer» 
folgendermafl'ea:

Landeskinder. Ausländer.
Summa.Theol. Jur. Med. Summa. Theol. Jur. Med.

1787 Decembr. 119 88 3o 237 272 185 57 514
1788 Decembr. 106 83 34 223 288 201 7i 560
1789 Decembr. 93 75 36 204 272 214 94 58o
1790 Decembr. 105 79 3i 215 285 199 105 589

man die Ausländer in folche, welche aus der Hil dburghaufi fch en , u, f1 w, undTheilt
Nähe, d. i. aus dem Voigdande, dein Schwarzburgifchen,

in folche, welche aut 
entfernten Ländern her find, fo ift das yerhaltnifs folgendes;

Aus, der Nähe: Aus der Ferne:
Summa.

38o
411
440
44d

Theol. Jur.
52
65
58
59

Med. Summa.
21 134
24 149
32 140
34 143

Theol. Jur.
211 133
228 I3<>
222 i5d

235 140

Med.
3d
47
62

1787 Decembr.
*788 Decembr.
I78p Decembr.
I79O Decembr.

61
60
50 ,
5o '

Den 1 Sten December 1790. verteidigte Hr. Georg 
Friedrich cPalch, aus Göttingen, ein würdiger Sohn des 
gewefenen berühmten Göttingifchen Theologen, zu Er- 
hattung der( juriftifchen Doctorwürde feine Differtatiuh, 
de negütiis et actibus vi metuve exturti? ex ^ure Romana

partim ipfo jure nullis, partim a praetore refeindendis. 52 
S. 4. Die von feinem Onkel Hrn. Geh. Juflizrath Walch 
dazu verfafste Einladungsfchrift, enthält Eniblema Tribo- 
nicni in L. ult. h de ufur. et fruct, leg. Jeu fdeic. 
18 S. 4.

A Das



\ Das W^machtsprogramm V. v. J. ift von Hrn. Geh. 
*K.*Rafii verfaßet, und. enthält obfervationes
morales de obligatione ad normam quamdam doctrinae ec» 
cleßae evangelicae, 8. S. 4.
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thoden, dergl. Inttrument zu bauen, auf welche mich
Verfuche geleitet haben, angegeben habe, 

Jena im December 1790.
Chr. Fr, Qmandt. d, Med, Befl,

Erfurt*
Hr. Profeßor M. ^oh. Dominikus hat eine Einladtingsß 

fchrift zu feinen Wintervorlefungen gefchriebem Sie' 
führt den Titel: Heber IFeltgefckichte und ihr Principe 
52 X 8.

Das Programm , Welches Hf. D. Aug. Friedr. Heckes1 
im December 1790 beym Antritt feines ordentlichen Lehr
amts und als äußerordentlicher Beyfitzer der medicinifchen 
Facultät gefchrieben, handelt auf 16 S. in gr. 4, Medicinae 
omnis aevi fata ab.

Marburg.
Unterm Jo Octbf.- difputirte Chriftoph Friedr. Hemer 

aus Schmalkalden de Gangraena und erhielt darauf die 
Doctorwürde irt der Medicin und Chirurgie, 

&

II. Ehrenbezeugungen.

Berlind. 14 Dcbr 1790. Der durch zwey Vorzügliche 
ökonomifchpolitifche Werke auch in der gelehrten Welt 
rühmlichft bekannte Etats- MinifierFreyherr von Heinitz 
hat vofgeftern bey der Cour aüs Sr. Majefti des Königs 
eignen Händen den fchwarzen Adler - Orden als eine langft 
verdiente Belohnung feines wahren Eifers für das In
tereße des ganzen Landes, erhalten,

Die kdnigl. Soci'etat der IFißenfchaften zu Göttingen^ 
hat unter dem igDecembf.- d. J. den Prof. Medic. ordinär. 
D. Ai F. Hecker zu Erfurt, in die Zahl ihrer Carrefpon- 
denten aufgenommen.

III. Neue Erfindungen,

Da neulich in diefeh Blattern der neuen Harmonika des 
H; ,Dr. Chladfli erwähnt wird, fo kann ich nicht umhin; 
hier anzuzeigen, dafs ich ebenfalls eine 'neue Harmonika 
erfunden habe, bey welcher man den Toii nicht aus Glas
röhren, fondern aus £ Zoll breiten Glasplatten oder Streifen 
zieht, die aus Glasfcheiben gefchniiten find. Daslnftr, hat 
alle die Vortheile, die Hr. Chladni von feinüm rühmt; ifl 
aber kleiner und geht dennoch eine Quinte tiefer, nehm- 
lieh bis ins große G. Das wefe-fliehe des Inftn beruht 
auf Stimmgabeln. Eine genaue Bcfchreitüng und Abbil
dung des äußern und Innern des Inftrilments liefert ein 
Aüffatz von pur im Jenner 1791 des Journals des Luxus 
und der .Moden, wo ich außerdem noch einige andre Me-

IV. Vermifclite Nachrichten.

Die öhnlängft in diefen Anzeigen, No. 14^ $ j->o^ 
angegebne Und No. T46. S. 1704. bezweifelte Metallifa- 
fiori der älcalifchen Erden, ifl jetzt wohl keinem Zweifel 
mehr ausgefetzt. Hr. BH, v. Ruprecht hat,- in Hrn. D. 
Savarefi’s Gegenwart, die Gegenprobe, nämlich aus blo* 
fsen Kohletifiaube und Oehl iretallifche Könige zu erhal
ten, angellelit, und nicht eine Spur von Königen bekom
men. Zu g'eicher Zeit Hellte auch Ilr.- BC, IFefirumbj 
ohne von jenen Verhieben zu wißen, diefeibeGegenprobe 
an, ohne irgend etwas Mctallifches zu erhalten : dagegen 
fobald er zu derfelben Mifchung reine Kalk - oder Bitter* 
Erde noch hinzufügte, bekam er kleine voilkommne Köni
ge.- Die umständliche Nachricht von diefen Verfuchen 
beider berühmter Scheidekünftler, wird in den neuefteii 
Stücken von Hrn. BR, Crell's chemifchen Annalen erfol* 
gen.

Kempten, v. 20. Dec. 1790. Die Veränderungen der 
katholifchen Schulen im Bleiche, haben fielt bisher an 
den meilieh Orten um den feilen Mittelpunkt der allein» 
feligmachendeh Kirche drehen müßen. Damit verträgt 
lieh nun wahre Gefchichte und Philofophie nicht: daher 
diefe Kenntniße, befonders auf Schulen der Exjefuiten, 
nur infoferne zur Sprache kämen,- als man Vormauern 
gegen aufldärenc.e Vertrage, aufzurichten bemühet war. 
Der große Geldaufwand zur vorgtgebenen Verbeßerung 
des Schulunterrichts hey Katholiken; hat daher im Gan* 
zen genommen, keine Irucnt bringen können, Arith* 
metik und Geometrie finden in katholifchen Schulen eher 
noch Aufnahme, als Wahre Gefchichte und gute Philcfo* 
phie. Ihre Nofmalfchulen find Carricaturen, wo man 
infipide Lehrer hört; die des Tags, ich weifs nicht, wie 
oft nur das Vater unter mit den Kindern in einem unaus* 
lieblichen Tone herplappern. — Eino biachäi’fuhg der 
Proteftanten ifl die jetzige unter den Katholiken verbrei* 
iete Büc'.erkunde; befonders die Incunabelnjügere’y, wo* 
aü in jedem Klotter ein paar Mönche gefunden werden.

Gießen, den 22. Non. 7*90. Unter regierender Hf. 
Landgraf hat die wegen des Moferifchen Proceßes hier 
medergefetzte Alommifilou auGuheben, und dem Herrn 
von Hofer nicht nur die bisher mit Arrcft belegten 
Gelder famt Zinfen auszah-en zu laßen , fonuern auch ei
ne Penfion von dreytautend Gülden mit der Eri.iubnifs zu 
bewilligen geruht, folcbe, wo'er wolle, zu beziehen. 
Man fagt, dafs Herr von Hofer künftig Luawigsburg zu 
feinem Aufenthalt wählen werde, 1

LITE-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

T. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung und Plan eines pyaktifcheri Handbuches für 

Prediger, von §1. C. F. /Fitting, Paftor in Ellenfen.
Fäll in jeden) Stande beftfebtman fich jetzt, feine Ge- 

fchäfte zweckmäfsiger lind vollftändiger ausfcurichten, als 
fonft} auch einen grofsen Theil des Pfedigerftandes be- 
feelt diefef Eifer. Diefer, ohne Zweifel eli'rwiirdigfte 
Theil unter Predigern, verdient alle Aufmerkfamkeit und 
Erleichterung feiner Abficht. Vieles ift zu dem Ende 
fchöh geföheheil ‘ abef ein vollßandiges» praktisches Hand
buch für fie fehlt noch* das neb/t Materialien Zu KanZel- 
voririigeh Und ändern Amtsreden, auchpraktifche Anweifung 
Zur ganieH Amtsführung enthalten müfle, fo dafs jeder 
Sektion die Regeln kürzlich vorangefchickt würden^ welche 

Zur Richtschnur bey der Bearbeitung und dem. Gebrauche 
des gefammieten Stoffs, und zur Erfindung mehrerer Mate
rialien dieneteh.

Ein folches Handbüch wäre von grofsen Nutzen für 
angehende Prediger , denen doch immer die praktifche 
eigene Erfahrung, oft auch der nöthige Vorrath an Kennt-; 
hifleti fehlt» Auch dem geübten Prediger mhaffte es gre
isen Vortheil, einen Vorrath von Stoff zum NäcncehkeU 
fcufammen zu finden; aisdenn könnte er eine belfere Aus
wahl treffen. Oft fehlt es ihnen auch an Zeit; oder 
fie haben eine Stünde, da innere odef äußere Unangenehme 
Ürfäclieh das^ Selbftdehken' unmöglich machen; — aus 
diefen Und manchen ahdern noch fpeciellern Gründen ift 
fein völlftändiges, den Bedürfniffen unterer Zeit ange* 
theßenes, praktisches Händbüch für Prediger gewifs eine 
fehr wünfehenswehrte Sache. Der Herr Paftor C, F. 
/Fitting zu Ellenfen bey Einbeck, der lieh bereits durch 
feinige mit Beyfall aufgeiiönimeue Schriften bekannt ge
macht hat; will eiti folches' praktisches Handbuch für 
Prediger in 6 Bänden liefern; jeden Band in fo gedräng
ter Kürze als möglich, damit das Werk durch unnütze 
Vielfchreiberey nicht vertheüert werde. Der Plan ift 
folgender:

Der ifle Band foll enthalten: A Grundfätze Und Rei 
geln, wonath man pfedigeh mufs. B Difpofitiones und 
Thematä über die Evangelien an Sonn - Und Fefttagem 
(Dabey füll aüf die im Ghurhannovfefifchen veränderten 
Evangelien ebenfalls Pvückficht genommen werden.^)

Der zte Band t A Themäta und Difpofitiones .über 
die Epifteln an Sonn * und Fefttagen. B Anweifung zu 
feinem dreijährigen Cufftis über die Glaubenslehren, Sit» 
tenlehren und Weltklugheit;

Der lland foll 'enthalten Difpofitiones und Thematä 
zu Crrualfeden. Roy jeder von den folgenden Arten wird 
ferftiith von dem Zweck und def Einrichtung derfelben kurz» 
lieh geredet, denn folgen die Materialien feibft Zu A Büfsprcs 
digten. B. Baffionsp'reüigten.,C. I;e‘.chenpredigten bey From
men, Gctilciai,Reichem Armen, Kindern, Altfen, merkwür
digen Menfclicu, FürftfeiG Wvhlthätern der M'enfchheit, 
Unglücklichen Perfönen etC; D. Hagelfeyerpredigten. E 
Erndtedankpredigten. F. Antriltsprcdigtfen. G Abfchieds- 
predigtem II Brandpredigtem I- bey Einweihung neuer 
Kirchen. K. an Friedensfeften» L« am Reformationsfefte.

M. Feldpredigten; N. bey herrfchenden Landplagen» 
O Intoduktionsreden» P. Confirmationsredem

Der 4<e Bandt A von der Beicht und dem heil* 
Abendmahl, ij) Regeln bey deffeii Verwaltung. 2) Stoff 
zu Beichtreden. B; Copülationem Verficht uitd Regeln 
dabey» 2~) Stoff zu Hochzeitreden. C. Taufe, i) Re
geln bey Verrichtung derfelben» 2) Stoff zu Taufreden. 
D» von Catöchifationem

Der ste Band. A. Verhalten am Krankenbette. Theö- 
fetifche Und praktifche Anweifung dazu» Von der Ktan- 
kencommüniön. B. von Schulbefuchen. C. Anreden an 
Schwörende» D. Befuche an Miflethäter. Bey Hinrich
tung derfelben. E. Betragen eines Predigers gegen R.e- 
ligionsfpöttef, Hurer, Zänker. Empörer, Diebe, Läfterer 
Unwlffende, Grübler, Separatsten, Profelyten, Aengftliche* 
Zweifelnde, Melancholifche, Wahnfinnige»

Derßtö Band. A. Verhalten eines Predigers im Um
gänge mit feinen Obern, mit Vornehmen, Patronen, Be- 
amten, Amtsgenoffen, Untergebenen, Kirchen - und Schul
dienern, Mitgliedern der Gemeine, lilausgenolTen» B. Be
tragen und Vorficht, ü) bey Veränderungen im öffentlichen 
Gottesdienfte, Einführung neuer Gesangbücher, Catechis- 
meu etc. 2) Unordnungen iii der Kirche; 3) Bey An
nahme der Cohfirmahden» 4} Bey Kirchen - und Pfarrbau* 
Veränderung und Vefmiethung der Kirchenftühle. 5) 
Bey Verwaltung der Kirchengütef. 6) Bey der Wahl 
eines Schul - und Kirchendieners. 73 Wähl des Umgangs 
in und außer der Gemeine . Sein Ton in Gefellfchaften» 
8J Wahl der Frau» ff) Oekonomifche Einrichtung»

Olirie Weiteres, da der vörfteheiide Plan feines fo unr 
fiafsfenden nützlichen Werks fich von feibft empfiehlt, 
zeige ich nui* noch an, dafs von diefem Werke der ifte 
Band zur jubil; Meße 1791 in meinen Verlagfe erscheint, 
und jeder ohngefahr I-Alphabet ftark, den ich hierdurch 
der Gemeinnützigkeit wegen und das Werk fo wohlfeil 
als möglich unter folgenden Bedingungen auf Unterzeich
nung des Namens der ^Beförderer Und Pränumeration 
änkündige,

I?) DiePränümefanteh unterzeichnen ihreNamfen mit 
deutlicher Bemerkung ihres Standes und Wohnorts, und wie 
fes ihnen am wohlfeilften zu liefern, "und pränumerireri 
auf Alph. i R.thlr. in Loüisd’or a 5 Rthlr.» Die Na* 
Äien der Beförderer werden dem Werke vgrgedruckt.

2) Bey Ablieferung des iften Theils zahlen fie wieder 
i Rthlr. auf den 2ten Theil und fo weiter bis zur Be
endigung des Ganzen. Wird das Werk ja ftärker, fo 
Wird jeder, den etwannigen Nechfchüfs dem Ganzen enge* 
meßen finden und bewilligen.

•3) Die Unter Zeichnung und Pränumeration kann in 
älleil angefehenen Buchhandlungen, Poftämtern, Zeitungs* 
Und Intelligenz- Gomtoiren Deütfchlands gefchehen» Das 
Portö- trägt der Empfänger. Wer übrigens eine Sammlung 
Von ib Exempl. übernimmt, hat i frey, J auf 5 Exempk 
und 3 aüf 20 Exempl. Dagegen forge ich •

4'J für feinen faubern und corfecten Druck aufweifs
A i grofs 



grofs Druckpapier und Verbinde mich zur getviflenhaften 
Lieferung gleich nach Erfchemung eines jeden Bandes, 

Leipzig, den iften Dec. 179°:
J o h. A m b r. Bart h, Buchhändler.

Von nachftehenden Buch, to'kürzlich in England er- 
tchienen: the prefent fiate oj Hudfombuy, containing 
a full defcription of that fettlement, and the udfaceni 
rountry by E. Umfreville, wird nachflens bey den Buch
händler Fleckeifen in Helmftädt eine Üeberfetzung er- 
fchginen, zu welcher der Hr. Hofrath Zimmermann in 
Braunfchweig, eine eigne Karte, nach den neuften An
gaben und Beobachtungen von der Hudfonsbay, zufam- 
nientragen wird, wodurch diefe Üeberfetzung einen Vor- 
theil vor dem Original gewinnt.

So eben ift das 3te lieft von Cranz Fragmente über 
verfchiedene Gogenftände der neueften Zeitgefchichte 
gr. ) erfchienen und in untengenannter Buchhandl., wie 
auch in allen übrigen Buchhandl! Deutfchlands zu haben, 
Es enthält:

1) Bemerkungen aus meiner R.eifegefchichte £Fo|*t- 
fetzung). 2) Vorläufige Bemerkungen ' bey Gelegen
heit der Frankfurter Wahl-, und Krönungsfeierlichkei
ten. 3^) Einige Beyträge zur geheimen Gefchichte der 
belgifchen Unruhen. 4!) Ueber die VerhältnilTe zwi- 
fchen Preufsen, Oefterreich, Rufsland und der hohen 
Pforte. 5) Zur Berichtigung einer Anmerkung in mei
nem Journal von Berlin , über das Ober - Kriegs - Col
legium. 6) Der Prinz von Gonzages, Prätendent von 
Mantua und Bozzalo,

Alle 3 Hefte koften nun 1 thl. I gl, und' die des 
Journals von Berlin 1 thl. 2 gl.

Auch wird binnen 3 Wochen jene Schrift
z ,, Ein Werk zur Beherzigung, den I'iirßen und Herren 

Deutfchlr.nds gewidmet von Cranz, <(
in allen Buchhandlungen, vermehrt, für § gl, zu haben 
feyn.
, Noch wird auf die Fabel vom Brocken oder der Con- 

grefs des Teufels, von demfelben Verfafler, ein JLd'or 
Pränumeration angenommen.

Leipzig, im Decbr, 1790.
Gr äfffch e Buchhandlung»

In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu finden : 
Klage des Domcapitels zu Kölln gegen die Kurköllnifche 
Univerfität zu Bonn. Aus authentischen Aktenftücken 
dargeftellt von einem katholifchen Priefter zu Antwerpen, 
nebft einer Vorrede und einigen Anmerkungen des Her
ausgebers. Als ein Beytrag zur Gefchichte der Aufklä
rung in der uralten freyen Reichsftadt Kelln,

Ilr, Georg Vega, Hauptmann und Profeflor der Ma
thematik beym Kaif, Königl. Bombardierkorps, hat un- 
längft zum 3ten Bande feiner Vorlef. über Mathern, wel
cher'die Mechanik der feften Körper enthält, und fchon 

im Jahr 17$$ die PrfefTe t'Srliefs, eine 3 Bogen Barke 
Beylage verfertiget. Diefe Beylage ift zu den in der 
Edi. von Trattncri toben Buchhandlung noch vorräthigen 
Exemplarien bereits beygeleget, und dadurch der Preis 
auf 2 fl. 25 kr. abgeändert worden. Ditjenigen Liebha
ber aber , welche mit diefem 3ten Bande, ohne der Bey
lage, fchon verfehen find, können folche einzeln um 10 
kr. haben,

In der angeführten Buchhandlung find von pbenge- 
nannten. Verfafler auch noch einige glücke zu haben, un
ter dem Titel : Fr:tktifche Anweißung zum Bombenwerfen, 
mittelfi dazu eingerichteter Hilfstafeln, Wien 1787, in gr. 
8vo, 3 Bogen Bark, das Stück um 12 kr. Da diefe 
praktitohe Anweifung bey der K. K. Artillerie wirklich 
eingeführt ift, und bey der Bombardirung der türkifchen 
Feftungen in gegenwärtigen Kriege die Bombenwurfrech
nung dadurch geleitet worden, fo bedarf folche keiner 
fernem Anempfehlung.

Wien, am iften November

G, A. Keyfer in Erfurt verkauft: ij) Medicinae fata 
tabulis expofuit, D. A. F. Hecker, 4. £4 gr.} 2) Ueber 
die Verrichtung der kleinften Schlagadern, der Schild- 
drüfe, des Milzes etc,; von D, B, F. Hecker, 8. £ 2 gr.)

Von meiner Sammlung merkwürdiger am Kairerl. 
Reichskammergerichte entfehiedner Rechtsfälle, kommt 
nächftens der 4te Theil, und von meinen Kammergericht- 
lichen gahrbiichern der 2te Band, heraus. Mit diefer 
Anzeige habe ich lagen wollen, dafs ich beide Werke 
fortfetzen werde.

Den 28ften Dec. 1790. .■
Joh. Melch. Hofe her, 

des Kaiferl.. Reichskammergerichts 
Sekretair.

In den vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands 
wird bis Ende Jannuars 1791 auf

Chr. Chr, Sturms Predigten über die Sonntagsevaiwe- 
lien durchs ganze Jahr, nach deflen Tode herausgege
ben von F. W. Walfrath, 4 Bände in grofs 8vo. 2 
Rthlr. in Louisd'br für ein Exemplar Auf weifiem 
Druckpapier und 2 R.thlr. 12 gr. für ein Exemplar 
auf Schreibpap.

pränumerirt. Für die Pränumeranten wird das Bildnifs 
des Verfaffers, welches von deflen Freunden für ung.g 
mein ähnlich anerkannt worden ift, auf dicken Schweitzer
papier abgedruckt.

Die Herren Sammler, welche für ihre Bemühung auf 
Seins, auf 8 zweyund auf 12 drey Exemplare frey erhal
ten, werden erfucht, die Namen nnd Titel, welche dem 
Werke vorgedruckt werden folh^ bey Einfendung der 
Pränumerationsgelder im Anfänge des Februars 1791 Zlt 
beordern, und zu beordern', wo die Exemplare, welche 
franco Berlin, Frankfurt am M., Hamburg, Leipzig und 
Schleswig gefandt werden, abgeliefert werden tollen.

Hamburg, im October 1790.
Herolds Gebr.
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LITERARISCHE

I. Beförderungen.

Mainz d. 18 Decbr. 1790. Der zeithero in Anfpachi- 
fchen Dienften geftandene Kaif, Geheimeratb, Frey- 

herr von Seckendorf, ift wirklich hier eingetroffen, und 
tritt mit dem Anfang des tilget Jahres feinen neuen 
Poften als Kurmainzifcher Finanzminifter an.

II. Verniifeilte Nachricht®«*
Mainz am 16 Nov. Am Uten diefes hielt der 

correfpondirende literarifche Zirkel allhier fein erftes Stif- 
tungsfeft; es ift mir um fo intereffantes-, Ihnen das 
Detail diefer Feyerlichkeit melden zu können, da ich zu
gleich Gelegenheit habe, den Zweck, die Entftehung und 
die Innern Verhältnifse diefes Inftituts, welches nach dem 
Wefentlichen feiner Einrichtung noch nicht allgemein be
kannt ift, näher zu entwickeln. Ich liefre Ihnen hier ei- 

7 ’nen Auszug der Rede, mit welcher Hr. Hofrath und Pro- 
feffer Hartleben , die Sitzung eröffnete, und welche über 
das Ganze des Tnüituts ein helles und befriedigendes 
lacht verbreitet. Der Zweck des correfpondirenden lite-

Zirkels ift zweyfach; die eine Seite hat derfel- 
be mit allen Akademien und gelehrten Gefellfchaften ge
mein , den Trieb nämlich zur moglichften wißen fchaftli- 
chen Vervollkommung, die gemeinfame Vereinigung, um 
jene enge Gränzen, welche dem Leben des w’iffenfchaftli- 
chen Forfchers gefteckt find, durch gemeinfame Arbeit 
und Mittheilung zu erweitern, und dem Fortgänge der 
Wiffenfchaften, welche unter dem Einflüße einzelner und 
getheilter Kräfte ein langfamers Gedeihen empfinden, un
ter dem Einflüße vereinigter Arbeiter ein fchnelleres 
Wachfen, und reichlichem Gewinn zu verfchaffen; — 
die andre Seite des Endzweckes, welche zugleich den cor
refpondirenden liferarifchen Zirkel von aidern Akade
mien und gelehrten Gefellfchaften unterfcheidet, verdient 
eine zweyfache Betrachtung. Da die Mitglieder des cor
refpondirenden literarifchen Zirkels die wechfelfe'itige 
Verbindung auf ßch nehmen, nicht allein die in ihren 
Gegenden erfcheinende kleinere Schriften , welche außer 
dem Buchhandel bleiben, an die Bibliothek des Zirkels 
einzufenden, fonderi) auch über jede an fie gelangende 
literarifche Anfrage nach Möglichkeit Auskunft zu [eben, 
piit Auszügen aus feltepen Werken an die Hand zu ge
hen, und nach Kräften in allen literarifchen Angelegm.
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heften zu dienen, fo ift jedes Mitglied in Stand gefetzt^ 
fremde literarifche Producte, Begebenheiten und Umftän- 
de, welche es mit Durchwühltmg ganzer Bibliotheken,, 
durch koftfpielig- und zeitvertylitterndesf Umherfchreiberr 
nicht erhalten kann, auf die leichtefte Art zu gewinnen 
und zu benutzen, es findet bey literarifchen Reifen in je
der Gegend Deutfchlands einen gelehrtenFreund, der ihm 
bey feinen Unterfuphungen Führer ujid Gefellfchafter ifb, 
und ihm zu feinem Zwecke die nächften Hülfsmittel an die 
Hand geben kann, Mit diefer Verfaffung ift zugleich ei
ne Pflanzfchule verbunden, mittelft welcher junge fleh, 
ausz.eichnende Studirenße näher, als durch den auf Uni. 
verfitäten zu fchöpfenden Elementar - Unterricht erreich» 
bar ift, ausgebildet werden können. Diefe Idee hat die 
Abtheilung d^s Jfterärifchen Zirkels in zwo Klaßen ver- 
anlafst, und letztere den jungen Studirenden zur Vervoft- 
konimung ihrer Kenntniffß angewiefen; die Eigenfchaften 
zur Aufnahme in diefe zwote Klaffe werden nicht allein 
nach Fähigkeiten und Fleifs , fondern zugleich nach der 
Moralität des Charakters und des Betragens beftimmt. 
Die Verbindlichkeiten der Mitglieder find, a} alle halbe 
Jahr einen Auffatz von einer beftimmten Bogenzahl an 
den Zirkel zu fenden, b") die Literalien und kleine Schrift 
ten feiner Gegend, welche nicht in den Umlauf des Buch
handels kommen, fo wie auch jede den Gelehrten intereft 
firende politifche fowohl, als literarifche Nachricht, für de
ren Zuverläfsigkeit der Einfender haften kann, mitzutheft 
len, cf von jeder Schrift, wovon ein Mitglied Verfaffec 
ift, zwey Exemplarien an den Zirkel einzufenden, d) 
durchreifenden Mitgliedern durch Einführung in Biblio
theken, Münzkabinette, Antiquitätenfammlungen, Bilder, 
gallerien, Naturalienkabinette behülflich zu feyn. — 
Außer den halbjährigen Auffätzen, welche nach der oben«» 
berührten Pflicht der Mitglieder an den Zirkel kommen, 
werden jährlich zwo Preisfragen aus den Fächern der 
Rechtsgelehrfamkeit, der Philofophie, der Heilkunde, und 
den fchönen Wiffenfchaften abwechfelnd ausgefetzt und 
für die befte Beantwortung 10 Dukaten gegeben,. Diefes 
ift beyläufig hinlänglich, um eine Idee von der Verfaßung 
diefes Inftituts zu geben, welches nach einer einjährigen 
Exiftenz bereits auf 41 Mitglieder gewachfen ift. Di« 
Feyer der Stiftung wurde nach der gedachten Rede des 
Hm Hofrath Hartleben durch eine Rede des Ha. Doctor 
Hartleben fortgefetzt, wodurch er das bisher geführte Se- 
cretariat der auswärtigen Gefchaft« niederlegte. Hier-
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nächft wurde eine Ode an den literarifchen Zirkel vom 
Hn. Pfarrer Schwarz zu Dexbach im Darmftädtifchen, 
und dann eine Abhandlung des Hrn. Profeffor Reiffer zu 
Mühlhaufen über das Wefen der Seele und die Ausfich
ten in die Ewigkeit verlefen. Bey der neuen Befetzung 
der Secretärs und Regiftraturftellen, verlas Hr. Hutter ei
ne diplomatifche Abhandlung über die bis itzt noch un
bekannten Lebensumftände eines merkwürdigen Dompre
digers von Mainz. Hr. Pfarrer Kaumeyer von Worms

------------

führte im Namen der auswärtigen Mitglieder das Wort 
in einer Rede über* die Fortfehritte der Wiffenfchaften 
und ihren Einflufs. —• Den Schlufs diefer Sitzung mach
te die Dankfagung an die auswärtigen Mitglieder in ei
ner Rede des K. Hofkammerrath Bauer, über-die Rouf- 
feauifche] Preisfrage: Sind Wiffenfchaften und Künfte in 
Abficht auf den fittlichen Charakter der Nationen, und 
folglich in Beziehung auf die Glückfeligkeit der Staates 
nützlich oder fchädlich ? —

L ITER AR IS C

I. Vermifchte Anzeigen.
Replik auf die Antikritik im Intelligenzblatt der all gern. 

Literatur• Zeitung , Numero 156., £ 1284-
Konnte ich vermuthen, dafs Ihnen, mein Hr. Profef- 

för! fo wenig Empfänglichkeit für gerechten Tadel zu 
Theil worden wäre, fo würde ich einen Theil der Auf- 
merkfamkeit erfparet haben, mit der ich aus Achtung für 
Sie, jeden einzelnen Gegenftand ihres Buchs, einer fo 
genauen Beurtheilnng würdigte. Bey weniger Nachficht 
gegen Sie und ihre begangenen Irrthümer, und bey 
mehr Ruft nach Fehlern zu hafchen, wie Sie mich be- 
fchuldigen, würde ich doppelt fo viel Fehler, und zwar 
nicht feiten gegen die erften Anfangsgründe der Chemie, 
haben aufdecken können, .als ich wirklich aufgedeckt 
habe.

Dafs Sie mir fo fehr wenig Erfahrung in der Che
mie zutrauen, und mich dem Publicum im gehäffigften 
Uchte darzuftellen bemühet find, ift eine Schwachheit, 
die ich Ihnen, als einem durch gerechten Tadel erbit
terten Autor, fehr gern verzeihe; denn es war von jeher 
meine Gewohnheit, die Schwachheiten meiner Neben- 
menfehen, mit Gedult zu ertragen. Auch wird mir diefe 
Verzeihung um fo leichter, jemehr ihre Ausfälle bittern 
Hafs verrathen, und je weniger ich mir diefelben zueig
nen kann. Wäre es meine Sache, mich felbft zu rüh
men , fo würde es mir leicht feyn, Ihnen zu beweifen, 
dafs ich kein Neuling in der Chemie bin, fondern in 
diefer Wiffenfchaft mehr Erfahrung befitze, als Sie dem 
Recenfenten ihres Buchs gewünfeht haben mögen; denn 
nur bey wenigerer Erfahrung würde ich weniger Irrthü
mer in ihrem Buche haben aufdecken können.

So viel mir die Pflichten und die Eigenfchaften be
kannt find, die man von einem Recenfenten mit Recht 
erwarten darf, fo beftehen fie in der ächten Beurthei- 
lungskraft des Gegenftandes, und in der ftrengften Un- 
partheilichkeit gegen den Autor. Vermöge der erften ift 
es des Rec. Pflicht, jeden begangenen Irrthum feines Au
tors gehörig aufzufuchen ; vermöge der letztem, darf er 
die entdeckten Irrthümer nicht verbergen, fondern er 
mufs fie dem Autor zur Beherzigung vorlegen.

Gegenfeitig beftehen aber die Pflichten und Eigen
fchaften eines guten Autors, nicht im Wortfpiel, in 
Schimpfreden, Wortverdrehungen und ungerechten Aus
fällen gegen den Rec., die mehr dazu dienen, die ihn
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überwiefenen Irrthümer zu bemänteln, als fie zu wider
legen. In einem folchem Fall erwartet der Rec. entwe
der Anerkennung und Anwendung feiner Einwürfe, oder 
Widerlegung derfelben durch Thatfachen. Sind Ihnen, 
mein Herr, diefe Pflichten eines Autors gegen feinen 
Rec. vorher noch nicht bekannt gewefen, fo wiffen Sie fie 
nun, und ich wünfehte Ihnen Empfänglichkeit genug da
für , und Unpartheilichkeit genug gegen ihre Meinungen, 
um fie gehörig zu prüfen, und mit Thatfachen zu ver
gleichen.

Meine Behauptung, daß Sie den wahren Endzweck 
Ihres Buchs glicht ganz erreichen werde», finden Sie hart? 
wo liegt denn hier das harte und beleidigende ? geht die. 
fer Ausfpruch nicht mehr auf ihr Publicum als auf Ihre 
Perfon ? dafs aber Ihr Publicum, das gröfstentheils aus 
Kiinfilern, Fabrikanten und Oekonomen befteht, und da
her keine chemifche Kenntniffe befitzt, nicht die Vorthei
le aus Ihrer Unternehmung ziehen wird, die Sie fich 
verfprechen, dies ift eine Behauptung, die ich auch jetzt 
noch nicht zurücknehmen kann. Mein Urtheil ift fol
gendes ; wer chemifche Kenntniffe befitzt, der kann fich 
den ganzen Inhalt Ihres Probircabinets viel 'Wohlfeiler 
felbft bereiten, als von Ihnen kaufen; und einem folchen 
wird alfo auch Ihre Anweifung nicht viel Vortheil brin
gen. Wer aber noch gar keine, oder doch nur fehr we
nige chemifche Kenntniffe befitzt, dem werden Ihre Ver
fuche blofs zum Spielwerk dienen, er wird fie nachma
chen , und angaffen, ohne den geringften Nutzen daraus 
zu fchöpfen. Verlangen Sie nun aber , dafs Ihr Cabinet 
nur von folchen gekauft werden foll, die fchon chemifche 
Kenntniffe erlangt haben ; fo wird die Anzahl Ihrer Käu
fer geringer au“fallen, als Sie es wunfehen. Dafs Sie 
fich übrigens alle Mühe gegeben haben mögen, Ihren 
Fefern die Refultate Ihrer Verfuche fehr deutlich zu er
klären , das habe ich weder geleugnet, noch daran ge
zweifelt, dafs Ihnen diefes Gefchäft fehr fauer geworden 
feyn mag.

Dafs Sie bey der Befchreibung Ihrer Verfuche mit 
dem Femarnbuk- und Gilbwurzelpapier, etwas genauer 
hätten verfahren können, war, dünkt mich, eine Erinne
rung, die gar nicht hart zu nennen ift. Ihre Einwen
dungen dagegen, wollen gar nichts fagen. Sie müßen 
nur ja bedenken, dafs Sie für ein Publicum gefchrieben 
haben, das auch auf die kleinften Umftände aufmerkfam 
gemacht feyn will. Wenn Sie auch an mehre rn Orten 

auf
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würde ich Sie bey Gelegenheit der Zuckerfäure, als Prü
fungsmittel für die erdigten Mittelfalze, nicht auf den 
Vorzug des zuckerfauren Laugenfalzes, aufmerkfam ge
macht haben. Eine fölche Vermuthung fchien mir aber 
für Sie Beleidigung zu feyn. Mögen Sie indeßen zu Ih
rer Rettung auch noch fo viel Gewährsmänner änführen, 
fo kann ich doch nicht umhin, Sie auf die erften Grund
fätze bey chemifchen Analyfen zu verweifen, nach -wel
chen nämlich nie Anfehn der Perfon, fondern mit That* 
fachen allein, entscheiden können. Zwar fagen Sie; 
„ ich woUte nicht die Mittel liefern, wodurch die Menge 
eines Beßandtheils zu beßimmen fey, fondern nur folche, 
wodurch man ßch von der Gegenwart eines Beßandtheilt 
überzeugen kann. “ Theils gereicht ihnen aber einfolcheS 
Geftändnifs gar nicht zur Ehre, theils haben Sie dadurch 
meine Bemerkung auch gar nicht -widerlegt: dafs die 
Kalkerde, wenn fie in geringer Menge vorhanden und 
an eine Mineral'fiiure gebunden ift, nur zürn Theil, auch 
wohl gar nicht entdeckt werden kann.

Sie würden wohl gethan haben , wenn Sie Ihre Aus
fälle gegen meine Behauptung, die Fällung des BitterfaJ- 
zes durch freye Zuckerfäure betreffend, zurück behaltet! 
hattt'i» 5 denn fie treffen nicht mich, fondern Sie felbft. 
Lefen Sie die 41fte Seite Ihres Buchs, fo wie auch den 
Siften Verfuch nur noch einmal ganz genau durch, und 
geftehn Sie ßch dann felbft, ob jemand aus Ihren Wor
ten einen andern Schlufs ziehen kann, als. dafs Sie di« 
Zerlegbarkeit des' Bitterfalzes durch die freye Zücker- 
fäure in Zweifel ziehen; ift nun hier nicht abetmals ein 
Fall, wo Ihnen das zuckerfäure Laugenfalz ganz andr* 
Erfolge dargeboten haben würde —? Sie vermutheten 
aber wohl nicht, m. Hr. Pr. dafs Ihnen ein fo armfeliger 
und unkundiger Rec. zu Theil werden würde’, der in 
manchen Fällen etwas tiefer dachte wie Sie; dem es zahl
reiche felbft angeftellete chemifche Analyfen, und da
durch erlangte Erfahrungen, gelehrt hatten, dafs bey 
.folchen Fällen dreyfache Verbindungen entftehen; und 
hierauf vorzüglich bezog ßch meine Bemerkung. Erken
nen Sie nun die freye Zuckerfäure noch immer als ein 
eben fo gutes Prüfungsmittel für die vorhandenen erdig
ten Mittelfalze, als die mit Laugenfalz gebundene? — 
fo etwas hätten Sie aber vorher wohl überlegen füllen, 
bevor Sie es wagten, ihren?R.ecenfenten einer Unkunde 
zu befchuldigen, die er bey jeder Gelegenheit auf Sie 
zurück wälzen kann.

Meinen Ausfpruch, daß durch die Fällung des Alauns 
mit luftfaurem Laugenfalze, keine luftfäure Alaunerde er
halten wird, kann ich .gleichfalls nicht zurücknehmen, 
denn er ..gründet ßch auf Erfahrung. Ihre Verfuche mö
gen Sie indeßen lehren was ße wollen, fo hätten Sie 
doch bedenken follen, dafs bey den Fällungen des Alauns, 
durch luftfäure Alkalien, immer ein geringer Tneil Alka
li mit der Erde verbunden bleibt, und diefer ift es, wel
cher die Luftfäure zurückhält. So lange Sie mir keine 
ftrengereBeweife als die angeführten geben können, > er
de ich Sie in diefem Fall noch immer eines Irrthums be
fchuldigen.

Dafs ich die blaue Farbe, welche das flüchtige Lau
genfalz in der Kupferatiflöfung bewirkt, nicht als ein 
entfeheidendes Kennzeichen für die Gegenwart des Ku-
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auf die ^erfuche verweifen, die unternommen werden muf
fen > um ßch gewiß zu überzeugen, daß auch wirklich der 
Stoff vorhanden iß, welchen man zu entdecken bemühet 
war; fo ift diefes doch nicht hinreichend; es wäre viel
mehr Ihre Pflicht gewefen, diefe Genauigkeit nicht nur 
an mehren Orten, Sondern bey jedem einzelnen Gegen- 
ftande zu beobachten. Ift es Ihnen noch niemals gelun
gen, ein Laugenfalz fo genau mit der Luftfäure zu ver
binden , dafs es gegen die gefärbten Papiere unwirkfam 
geworden ift; fo liegt das nur in Ihrer Verfahrungsart, 
und nicht in der Natur der Sache. Ich habe diefen Ver- 
fuch in Gegenwart mehrerer Perfonen'gemacht und rich
tig befunden. Dafs die Laugenfalze eine gewiße Ver- 
wandfchaft zum Pigmente befitzen, die Luftfäure aber 
flüchtiger ift als 'das Pigment^ wird niemand leugnen. 
Bedenken Sie aber doch, dafs das Pigment, oder viel* 
mehr der adftringirende Stoff deffelben, auch eine Säure 
enthält, auf die eigentlich die Laugenfalze wirken; dafs 
aber diefe färbende Säure viel zu feft gebunden ift, als 
dafs fie die Luftfäure aus dem Alkali entwickeln könnte; 
und dann müfsten Sie in der That gar keine Empfäng
lichkeit für Wahrheit haben, wenn ihnen die Gerechtig
keit meiner Einwürfe nicht einleuchtend wird.

O! hätten Sie doch meine Behauptung-- ^er“t
bindungen des Queckfilbers mit Surren durch das Aalkwaf- 
fer gelb gefallet werden t nicht geahndet. "Was Sie mir 

. darauf Tagen , daß jeder pharmaceutifche Schüler den atzen
den Sublimat vom verfaßten Queckfilber dadurch zu unter- 
fcheiden wißen wird, daß erfierer gelb, letzterer aber 
fchwarz davon gefallet wird, fällt ganz auf Sie zurück. 
Sie, mein Hr. und nicht ich, mögen bey dem erften beften 
pharmaceutifchen Schüler in die Lehre gehen, um fleh 
fagen zu laßen, dafs das verfüfste Queckfilber keine 
Verbindung von Queckfilber und Säure genannt werden 
kann;-dafs in diefeni das laufende Queckfilber dem Subli
mate, gleichfam nur mechanifch beygemifcht ift, und da
her als ein fchwarzes Pulver, durchs Kalkwaßer abge- 
fchieden wird, ohne dafs ßch die wahre Verbindung des 
Queckßlbers mit der Säure dabey zerlegt. Es ift mir um 
ihren Ruhm, nach dem .Sie fo eifrig zu hafchen fcheinen, 
herzlich leid, Sie bey fo unbedeutenden Kleinigkeiten, 
die jeder Apothekerknabe weifs, einer fo grofsen Unwif- 
fenheit überführen zu müßen; aber Sie zwingen mich 
^azu. Meine dort gemachte Bemerkung bleibt alfo im
mer diefelbe. Hätte ich bey der Abfaflung meiner Re- 
cenfion nur die mindefte Bitterkeit gegen Sie gehegt, 
hatte ich nicht zu viel Achtung für Ihre übrigen Ver- 
dienfte, fo würde ich wahrlich die gebrauchten fehr höfli
chen Woite .— Fehler im Ausdruck — mit ganz andern 
haben vertaufchen können. Auch ahndete ich damals 
wahrlich nicht, dafs sie wirklich durch Unwiffenheit zu 
einer folchen B? ,auptung veranlaßet werden konnten ; 
jetzt haben gie diefes aber durch Ihre. Antikritik , nur zu 
gut bewiefen. Wenn Sie meine vormaligen J’.emerkun- 
g n nur noch einmal recht erwägen wollen, fo werden 
Sie gar nichts hartes und ungegründetes darinn finden, 
Oder Sie müfsten gewaltig mit Blindheit beftraft feyn.

Hätte ich wißen können, dafs es Ihre Abßcht war, 
Ihre Lefer nur mit fuperficiellen und nicht mit gründli
chen chemifchen Beobachtungen bekannt zu machen; fo
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pferS erkenne; Weil die Nickelauflofung fich damit eben 
fo verhält» nennen Sie eine Uebereilung—? Keineswe- 
ges ift mein Urtheil übereilt! Ihre Lefer find Anfänger 
jn der Chemie, fie können alfo nicht wiffen, dafs Sie ei
ne Eigenfchaft des Kupfers, £, 55 Ihres Huchs, mit ei
ner Eigen fchaft des Nickels, S. 2qo, gleichftimmig an- 
geben werden; und es wäre daher wenigftens Ihre Pflicht 
gewefen, die übereinftimmende Wirkung des flüchtigen 
Laugenfalzes, apf beide Körper, bey jedem einzelnen 
anzugeben.

Mögen Sie auch noch fo viel Reagentia zur Zerle
gung der bittererdigten Salze empfohlen haben ; fö bleibt 
es doch immer ein Fehler, dafs Sic auch das luftfaure 
flüchtige Laugen falz darunter zahlten, Sie fcheinen die- 
fen Irrthum zwar felbft zu erkennen, fuchen fich aber 
mit fo (Vieler Aengftlichkeit heraus zu winden, dafs Ihre 
Verlegenheit gar nicht zu verkennen ift.

Bey Gelegenheit des Alauns meynen Sie: ich wollte 
steigen, daß ich mich ein Biegen in die chemifche Tech
nologie verfliegen habe , nichts weniger, mein Hr, Prof., 
ich glaube diefen praktifchen Theil der Chemie wahrlich 
mehr in meiner Macht zu haben als Sie meynen ; auch 
habe ich ihn nicht etwa blofs aus Büchern ftudirt, fon- 
dern Gelegenheit gehabt, ihn an Ort und Stelle im 
grofsen auszuüben. Ihren Alaun, den Sie aus reinem 
Thon und,reiner Vitriolfaure bereitet haben, möchte ich 
doch fehen, Wiffen Sie denn fchon wieder nicht, dafs 
auch der reinfte Thon etwas flüchtiges Laugenfalz ent
hält, und dafs diefes ebenfalls hinreichend ift, den 
Alaun zur Kriftallifation zu difponiren ? Glauben Sie 
denn, dafs nur allein vegetabilifches Laugenfalz den 
Alaun kriftallifirbar macht ? das wäre zu fchülerhaft 
gedacht, als dafs ich es von Ihnen yermuthen konnte. 
,, Auch liegt das Alkali im Alaun nicht als Laugenfalz, 
fondern als vitriulifirter PKeinftein vorhanden,, fagen Sie 
in Ihrer Antikritik! bleibt es denn deswegen nicht im
mer ein Laugenfalz ? — Ift es Ihnen denn auch noch un
bekannt , dafs auf mehrern Alaun - Siedereien gar keine 
Afchenlauge, fondern geradezu Glafsgalle, auch zuweilen 
blofs Kochfalz, an deren Stelle, und zwar mit dem he
ften Erfolge angewendet wird? — ift Ihnen das alles 
wirklich fo unbekannt, wie man aus Ihrer Aeufferung 
vermuthen mufs, fo erlauben Sie mir zu fragen: wie 
weit Sie'fich in die chemjfche Technologie verfliegen ha
ben ?

Dafs ein mit Alaun und Kochfalz verfälfchter Borax 
$in Unding genannt werden kann, haben Sie mir einge
räumt. Sie fagen aber gleich darauf: ,, ich glaube daß 
■man jeden verfälfchten Körper, in Rückficht auf dien äch
ten , ein Unding nennen kann. “ Nun finden fich aber in 
Ihrem Buche falfche Urtheile; und fo erlauben Sie mir 
durch Ihren eigenen Ausfpruch geleitet, Ihr Buch felbft 
ein Unding nennen zu dürfen!

Bey der letztem Erinnerung meynen Sie, hätte ich 
mich in meiner ganzen Blöße gezeigt, und zwar als einen 
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fehr unzuvevläßigen Experimentatorl nicht fo, entrüfteter 
Mann! Suchen Sie immer ein Mittel, um Ihre BlÖfse zu 
bedecken, in der ich Sie gleich darftellen will. Ihr 
Brechweinftein, den Sie . durch Bleyzuckerauflöfung zer
legen, und den Niederfchlag durch Salpeterfäure wieder 
auflöfen, mufs wahrlich fehr wenig vom Spiefsglanzkalk© 
enthalten haben. Wiffen Sie denn nicht, dafs die un- 
yollkommnen Spiefsglanzkalke, von der reinen Salpeter
fäure gänzlich dephlogiftifirt, und felbft in andern Säu
ren dadurch unaullofslich' gemacht werden? Meine Sal. 
peterfdure, die ich zu chemifchen Prüfungen anwende, 
ift möglichft rein. Hatte fie aber auch Kochfalzfiure 
enthalten, fo wäre freylich etwas Hornbley erzeugt wor
den. Mufs ich Sie denn aber auch hiervon vor aller 
Welt erft belehren, dr.L felbft das Hornbley ziemlich 
leicht apflöfslich ift! — wer von uns beiden hat fich nun 
als ein unzuverläfliger Experimentator in feiner ganzen 
BlÖfse gezeigt ?

Hier, mein Herr Profeffor! haben Sie meine offen
herzige Replik auf die bittern und ungerechten Aus
fälle, die Sie in'Ihrer Antikritik gegen mich gethan ha
ben. Hatten Sie den Ihnen gemachten Tadel , der ganz 
gerecht war, als ein unpartheiifcher Mann angenommen; 
fo wurden weder Sie noch Ihr Buch, Nachtheil davon 
bekommen haben. Durch Ihre Antikritik haben Sie mich 
aber felbft dazu gereizt, Ihnen Irrthümer zu zeigen, 
die Ihrem fchriftftellerifchen R.uhme mehr fchaden kön
nen, als jene trockne Recenfion. Und nun laffen Sie 
mich fragen — ob ich die grofse Anzahl Ihrer begange
nen Irrthümer, Uebereilung oder Unkunde nennen foll ? 
Ift es Ihre Abficht noch mehr von mir zu verlangen, fo 
bin ich zu ihrem Dienft bereit; damit Sie aber wiffen, an 
wen Sie fich zu wenden haben, £o fcheue ich mich nicht, 
Ihnen meinen Namen zu nennen.

Berlin, den 12, Dec. Qpo.
Dr. Hermbftädt.

II. Berichtigung.
Tn der Profilcharte zu meiner Ueberfetzung von den 

mineralogifchen Briefen an Hrn. P. Camper, find durch 
ein Verfehn des Illuminateurs, was ich bey aller Acht- 
famkeit nicht verhüten konnte und zu fpät zur Abände
rung wahrnahm, die Kalkfelder von Göttingen bis Darm- 
ftadt gelb ftatt weiß bezeichnet. Ich er fache die Befitzer 
des Buchs dies zu ändern, Auch habe ich nicht, wie 
der Recenfent der allgemeinen d. Bibliothek, R. 96. St- 
I. S. 84, glaubt, Monros Verfuch einer vergleichenden 
Anatomie überfetzt, diefeArbeit hat meinen Vetter, Hrn, 
0. <f?. P. v. Folgt, d. R. C. aus dem Bremifchpn zum 
Verfaffer.

Göttingen, am 19, December 1^90.
F, A, A. Meyer,

M. A. Ph. Dr.

•j nehmen an dem Ton in diefer Debatte zwifchen zwey von uns hochgefchdtxten Männern, die beide Mitarbeiter der A. L, 
Z. find, keinen Antheil; die Lefer werden von felbft, was auf beiden Seiten Empfindlichkeit eingegeben hat, van den meritis 
caufae abzufondern wiffen; nur bitten wir dies Beifpiel als einen neuen Beweis anzufehen, dafs die A. L, Z. von den Ge- 
ßetxtn der UnpM'the ylichkeit, felbft zu Gunflen ihrer Mitarbeiter, keine Ausnahme macht. Die Heraus g. der A. L, Z,
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I. Ehrenbezeugungen.

Leipzig den 29 Decembr. VJ90. Ur. D. Chrifl. Friedr.
Ludwig in Leipzig ift Correfpondent der Göttinger 

König!. Socictät der Wißenfchaften geworden.

Fegensburg, im Decembev 1790. Die Akademie zu 
Augsburg hat den allhier nun privatifirenden Herrn Hör- 
fchelmann zu ihrem Rath und Mitglied ernannt.

II. Öffentliche Anftalteil.
JHarmJladt, d. ^ten Beehr-. 1790. Unter den mancher- 

-ley gemeinnützigen A.nftaken, wodurch (Ich untere ge
genwärtige Feegierung auszeichnet, verdient insbefondere 
die Errichtung der zum Heften des hiefigen Militärs an
gelegten Kviegsfchuie um fo mehr bekannt zu werden, 
als dergleichen zweckmäfsig angeordnete Inftitute eben 
noch nicht fuhr zahlreich find. Der Herr Landgraf lafst 
nemlich durch den, an der Hohencarlsfchuje zu Stuttgardt 
als öffentlichen Lehrer der Kriegswificnfchaften geftan- 
denen Herrn Artillerie Hauptmann Hahn nicht nur den 
Officieren, fondern auch, unter der Leitung und Aufficht 
jenes in der gelehrten Welt bereits bekannten Officiers, 
durch verfchiedene Artillerie Lieutenants, den Unterof- 
ficieren und fogar felbft den blofsen Canonieren und übri
gen gemeinen Soldaten, welche hiezu Fähigkeit und Nei
gung bezeugen, in den zur Bildung eines brauchbaren 
Militärs nöthigen Wiflenfchaften und Künden, ganz unent
geltlichen Unterricht ertheilcn. Sowohl die Anfangsgründe 
der reinen als auch die erften Elemente der angewandten 
Mathematik, die Wirkungen des Gefchützes, die Lager- 
kunft, die Feldbefeftigung, die wefentlichften Lehren des 
Kriegsbaues, des Angriffs und der Vertheidigung der 
Feftungen, hauptftichlich aber die Taktik und die zu die
len verftniedenen Zweigen der Kriegs-W. gehörige Zeich
nung find die Qegenftände, worinn die Officiere in diefem 
Inftitute, und zwar fowohl theoretifch als practifch unter- 
wiefen werden. DmUnterofficiere, Canoniere, und gemei
ne Soldaten hingegen, deren vorhin erwähnt wurde, werden 
hlcf? in der gemeinen ftcehenhunft und der ebenen Geome
trie, beides mitHinweglakung der Beweife, nebft demZeich- 
nen geometrifchcr Figuren, unterrichtet: den Unterofficie- 
ren u. Canonieren derArtillerie aber wird nochjinsbefondere 
in der Gefchützkunde auf eine mechanifcheWeife Anleitung 
gegeben. Zeigen fich inzwifchen unter dielen- hefond^s

NACHRICHTEN.

hervorftechende Subjecte; fo ift, nach der Abficht de« 
Herrn Landgrafen, die Einrichtung auch fo getroffen, dafs 
fie in der Folge lohne Nachtheil, in Rückficht des den 
Officieren bereits,-' Vorgetragenen, dem Unterricht von 
letztem füglich 'beywohnen können : und ihnen daher die 
Gelegenheit auf keine Weife entzogen, an der Unter- 
Weifung der Officiere vollen Antheil zu nehmen, um mit 
der Zeit felMl tüchtig (Meiere zu werden. Damit, was 
ro leicht gemeiniglich gefchieht, die Verrichtung des Mi- 
litar - Dienftes nicht durch den wißenfchaftlichen Unter- 
rient, und diefer eben fo wenig durch jenen gehindert 
Werde; fo wird blofs über den zweyten Tag gelefen: um 
fo, durch Vertaufchen des Milit. - Dienftes an folche Sub- 
jecte, welche diefemUnterricht entweder nicht beywohnen 
wollen, oder wegen ihres fclion zu fuhr vorgerückten 
Alters nicht mehr mit Nutzen beywohnen können, beidem 
unausgefetzt mit gleichem Eiffer obliegen zu können. 
Die öffentliche Unterweifung felbft dauert jedesmal zwey 
Stunden; in den Winter-Monaten nemlich von 2 bis 4. 
Uhr, des Sommers hingegen in den Morgenftunden von 6 
bis 8 Uhr. Während der fogenannten Exercicrzeit fleht 
der wiffenfchaftliche Unterricht ganz ftilL Um denjenigen 
Zuhörern , die von allen Hülfsmitteln entblöfst find, wel
che die beftmögliche Benutzung diefes Unterrichts er- 
fodert, dennoch denfelben fo lehrreich als möglich zu 
machen, hat der Herr Landgraf, welcher diefem Inftitute 
feine ganz befondere Aufmerkfamkeit und Sorgfalt fchenckt, 
eine gewiße Summe ausgeworfen, wovon nicht nur für 
diefelben die wefentlichften Bedürfnifie, als Papier, Fe
dern, Reifszeug etc. und die nothwendigften Bücher, fon
dern auch eine Sammlung der vorzüglichflen zum Behuf 
der praktifchen Geometrie nöthigern Mefs - Inftrumente an- 
gefchaft; hauptfäehlich aber ein gehörig vollftändiger 
Vorrath von allerley zur Aufklärung der theoretischen 
Lehren dienlichen Modelle nach und nach verfertigt wer
den follen ; um fo auf die befte und fchnellfte Weife Ihrem 
Militär diejenige Bildung zu geben, ohne welche deflen 
unbezweifelte Brauchbarkeit nicht wohl denkbar ift. Da 
überdem, wie auch fchon anfänglich im allgemeinen be
rührt worden ift, die Abficht des Herrn Landgrafen dahin 
geht, die Theorie der Kriegskunft durch wirkliche Aus
übungen auf dem Felde anfchaulich darzuftellen, und da
her nicht nur zu den Hebungen und Verbuchen der Ar
tillerie den nöthigen Aufwand von Pulver bewilligen; fon. 
dern auch durch. Abdeckung und Auffchlagung eines La
gers, Aufwerfung von Verfchanzungen, und Uebung der

G Trup-



Truppen im-Manövriren, die verfcTuedenen Gegenftände 
der Gefchützkunde, Lagerkunft, Feldbefeftigung und Tak
tik beleuchten laffen werden; da ferner, nur wenige 
Monate ausgenommen, die tägliche Wach-Parade, wenig» 
ftens eine halbe Stunde lang, in den fogenannten Evoluti
onen geübt wird, wobey der Herr Landgraf gewöhnlich 
felbft anwefend ift, überhaupt aber bey den hiefigen Trup
pen die bette Mannszucht eingeführt ift; fo ift allerdings 
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zu erwarten,, dafs, durch die Vereinigung aller dieferAn. 
ftalten, nicht allein Darmfladt eine befonders vortheil
hafte Gelegenheit zur Bildung eines Officiers darbiete, 
föndern dafs auch das Darmftädtifche - Militär, wo nicht 
gegenwärtig fchon, doch in' kurzer Zeit, fowohl im Theo
retischen als P/actifchen, unter die erften werde gezählt ‘ 
werden können.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Neue periodilehe Schriften,
Schleswig - I-Tolfleinifche Provmzialberichte; herausge- 

fehen unter der Aufficht der Schleswig- Ilolftein. patriot. 
Gefellfchaft- (Altona, Kiel und Kopenhagen, in der Ex- 
ped, diefer Prov. Ber.. gedr. bey Eckhardt zu Altona. ) — 
Hin. Jahrg. 1789- Ur. B. 4s. II. (s. 1 — 128} enthält: 
I.. Erinnerung an die bereits unterm 27. April 1772 er
gangen Kgl. Verordnung wegen Rettung des durch plötz
liche Unglück&fälle,. dem Anfcheine nach, leblos gewor
denen Perfonen. II- Heber die Einfammlung des Bern- 
fteins an der wettl- Kutte des Hz.. Schleswig- III. Von 
dem Decimationsrechte einiger Städte im Hz. Schleswig. 
IV-FortgeC. Bericht aus Norderdithmarfchen, vermifch- 
ten Inhalts (von II.. Wolf). — 5s. II. ( S. 129 — 222} 
I. Nähere Nachricht von der gräfk Ranzauifchen Kalk
brennerey in der Herrfch.. Breitenburg ((von Hn.. v. 
Seydewitz'). II.. Zufällige Gedanken über den wenigen 
Betrieb in Ilolftein.. III.. Plan,. nach welchem e. Pen- 
fionsanftalt für Knaben und Mädchen zu Chriftiänsfeld 
eingerichtet worden. IV. Einige Nachr- von dem Leben 
des- verftorb. Etatsrath,. Joh.. Zoega. — 6s. H. ( s- 225 — 
324} I. Ueber den Bernftein an der dän. und fehles- 
wig-holftein. Kutte. Sätze und Folgerungen , Nachwei
fungen und Fragen von e. Liebhaber diefes Produkts. 
II. Nachricht von dem Erfolg e. durch die kgl. dän. Vieh- 
feuche -Kommiftion in Kopenhagen veranßalteten Ver- 
fuchs mit der Inokulation der Seuche. III. Alphabet. 
Stand- und Gewerblifte der Stadt Altona.. IV. Fortgef.. 
Auszug aus e. altern, handfchriftl. Befchreibung der Stadt 
Tondern- V. Ueberfieht der Kanalfahrt i. J. 1789. VI- 
Gedanken und Wünfche, die Wiederhcrftellung der ein- 
heimifchen Gefundbrunnen betr. — VII. Nachrichten von 
einigen Wahrnehmungen an der Bramftedcer Quelle, aus 
den mit dem Mineralwaffer desf. i. J. 1764 angeftellten 
Verflachen (von Heusler).. Beylage: Etwas über den 
Zungenkrebs des Viehes, der fielt jetzt an tnehrern Or
ten im Ilolftein. äufiert. IVn.. Jahrg. 1790.. In.. B. is. H. 
£8. 1 — 99} enthält: I. Verfuch e, Befchreibung der In- 
fel Helgoland. II. Entwurf e. Topographie u.. Naturge- 
fchichte des Kirchfpiels Nortrof, nebft e.. Probe derf. 
III. Etwas von den Stallern u- den befondern Gefetzen 
und Freyheiten der drey Lande, Eyderftadt, EverTchop 
und Utholm. IV. Nachricht von den beiden v. Günder- 
rothfehen Stiftungen, dem Armenhaufe und der Armen- 
fchule zu Apenrade.. V. Plan zu e.. Moiiatskorrefponden-

ten für Dänemark ti- Ilolftein Qven IX,
2s II. (S.. 101 — 196) L Ueber uen Zungenkrebs deft 
Viehes (von Paft. IL Wolf zu Weslingbühren}- II. Et
was von den Stallern etc. (Fortf.) in. Befchlufs des 
Auszugs a. e. altern handfehr. Befchreibung der Stadt 
Tondern. V. Fortgef. Nachr. von der Einfammlung des 
Bernfteins an der Küße von Norderdithmarfchen etc. (von 
Paft. H. Wolf). VL Nähere Erklärung über die Urfa- 
ehen, warum die Verfuche, Ertrunkene zu retten, im. 
Norderdithmarfchen bisher vergeblich waren.. — jg. II, 
(S. 197 — 3+6} L Verfuch e. Befchr- d, Infel Helgo
land (Fortf. }. II. Etwas von Stallern etc. (Fortf.} III. 
Auszug n. e. alten handfehr. Befchr. des- Amtes Apen
rade. IV. Ueber die letztj ihr. Kirchenlifte des Kirchfpiels 
Weslingbühren nebft einigen Anmerk. v. Paft. Wolf. — 
Iln. B. 4s. II. (S. 349 —460} enthält: L Spinnfchule zu 
Grafenftein im Auguftenburgifchen (v. Hn- Paft. Bur- 
ckardi zu Azbiill). II.. Hift.. Nachr. von dem adelichen 
Gute Bothkamp im Holfteiufchen. III. Nachr. vom Spor- 
gel, e. auf Sandfeldern wachsenden Futterkraut, u. von 
dem Verfuche, der in diefem Jahre mit der Einführung 
defe. in der hollftein. Landwirthfchaft wird gemacht wer
den (v. Hn. Paß. Erhardi zu Bordesholm}. IV- Befchr- 
der Stadt Oldeslohe (v. Hn. Kanzleyrath u.. Bürgerin. 
Noodt.) V- Stiftung der Predigerwittwenkafle im klöfter- 
lich.. Preetz. Diftricte. VL Ueber die Oldesloher Sülze(v, 
Hn. Prof. L. A. G. Schrader )- — 5s. H. (S. 461 — 596} 
I. Nachr. v. dem Fifcheramte u. der Fifcherey in Neu- 
ftadt (v. J. II. Schulze, Diac.}. II. Bey trag zu den 
neueften Nachr- vom Berftein an der fchleswig-holftein- 
Weftküfte, in Beziehung auf die fortgef. Nachr. deslln. 
P.. Wolf im 211. H. HL Noch einige Gedanken über 
Flachsbau u. Leinewandbereitung u. beider Hindernifte« 
IV. Beyträge zur Kenntnifs des Nahrungsftandes in der 
Stadt Altona- V. Eine kurze Befchreibung der Stadt 
Apenrade im Hz. Schleswig (v. Sal. Claus Möllern, Or- 
ganiften etc.} VL Situation oder Lage des Landes Schles
wig u- Hollftein, e. alte defecte Handfchrift- Ueberdies 
enthalten die mehrften Stücke meteorol. Beobachtungen, 
literarifche u. vermifchte Nachr., Berichtigungen u. Zu- 
fätze zu vorhergegangenen Auflagen, Schiffsvmeichnifiö 
u. d, gl.

II. Auctionen.
Es foll zu Wittenberg den 3iften Januar 1791 und 

folgende Tage eine beträchtliche, aus 214^ Bänden be- 
ftehende 
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flehende Bücherfammlung und 'Schramblfchen Landkar
ten verauctioniret werden ; es find viele gute Werke aus 
allen Fächern der Wifienfchaften darunter, vornämlich 
eine ausgesuchte Sammlung chymifcher Schriften,

Den 21 Merz 1791 und die folgenden Tage, wird zu 
Nürnberg eine beträchtliche Sammlung gröfstentheils fel- 
tener, alter und neuer Kupferftiche, aus allen Schulen, 
nebll Kupferftich - Werken und Kunftfachen, Öffentlich 
verweigert werden. Der gedruckte Katalog ift in den 
grössten Buchhandlungen,, und in unterzeichneter Kunft- 
handlung ohnentgeldlieh zu haben. Sie übernimmt auch 
alle Aufträge, mit Verficherung der redlichften Bedie
nung. In der Expedition der A. L, Z, find gleichfalls 
Katalog -Exemplarien zur Einficht vorhanden.

Nürnberg im Monat December 1790.
Jo'h a nn Fr i e de 1 i ch Fr aji e nho 1 z i fch e 

Kunfthandlung.

III. Bücher fo gefuclit werden,
Hawkesworth Gefchichte der Seererfen und Entdet 

cktmgen im Südmeer, welche in den Jahren 
1769 vom Commodore Byron, den alfis, Caite-
ret und Cooke untei nommeu worden. 3 Bande mit Kupf. 
gr. 4, Berlin 1'7'74.

Wer diefes Buch zu verkaufen hat, beliebe fieltdefs- 
falls an die Stettinifche Buchhandlung in Ülm zu wenden.

IV. Büchei*  fo zu verkaufen.
Allgemeine deutfche Bibliothek von 52 bis zum Söffen 

Bande incL, desgleichen vier Anhänge dazu von 37 bis 
zum 52ften Bande, in Summa 39 Bände , gut conditioni- 
ret und in halb ledernen Bänden gebunden, follen für 
20 rthlr. verkauft werden.

Liebhaber dazu wenden fleh deshalb mit frankirten 
Briefen an den Hrn. Kammerfchreiber Schellhorn zu 
'Blankenburg am Harz,

V. Verniifchte Anzeigen
Verantwortung gegen den Buchhändler Hn. Dieterich.

Wenn ein'Mann von heilerer Erziehung und von 
feineren Sitten, auf feinem Wege, einem Fifchweibe, 
oder einem Karrenfchieber begegnet, und, von diefen» 
ohne Urfache ausgefchimpft wird : fo befindet er fich al
lemal in einer grofsen Verlegenheit, weil er in einer 
Sprache angeredet wird, in welcher er nicht zu antwor
ten verlieht. jn 4Jefer Verlegenheit befinde ich mich 
jetzt, wegen des Anfalls des Iln. BuchhändlersDieterich. 
Doch diefs iß noch nicht Alles. Wenn er blofs 
fchimpfte: fo würde ich thun, was man, in einem fol- 
chen Falle, thun mufs; ich würde ihn verachten, und 
ihm gar nicht antworten. Aber er veriäumdet auch, und 
dadurch fetzt er mich in die Nothwendigkeit, auf feine 
dreiften Unwahrheiten zu antworten, und ihm zu bewei- 
fen, dafs nicht ein Mann, wie Er, es ift, der einen un- 
befcholtenen Charakter, wie den meinigen, verunglim
pfe« kann,- In meinem gatwen Leben ift mir das Schrei

ben nie fo fchwer geworden, als es mir jetzt wird, da 
ich, bis in das Innerfte meiner Seele gekränkt, mich ge
gen einen $Iann verantworten mtifs ? den ich nicht nur 
mit einer- Teltenen Uneigennützigkeit, fondern den ich 
fogar, wie alle meine Freunde wißen, recht grofsmüthig. 
und edel behandelt habe, und der nachher, da er meine 
Uneigennützigkeit für gutmüthige Schwäche hielt, mich, 
auf die allerniederträchtigfte Weife, meines Eigenthums 
hat berauben wollen, in der Voraussetzung, dafs ich 
mich gar nicht zd wehren im Stande feie, Erft beraubt 
er mich heimlich; und dann fpottet er über mich öffent*  
lieh. Walyrlich, wenn ich, bey einer folchen Behandlung,• 
unempfindlich bleiben könnte: fo müfste ich weder Herz, 
noch Empfindung, noch Ehrgefühl haben,. Die Umftän- 
de meines Streites mit ihm find kurz folgende, und ich 
betheure, bey meiner Ehre, bey meinem Gewißen, und 
bey Allem, was mir in der Welt heilig ift, dafs von dem, 
was ich jetzt erzählen werde, jedes Wort der ftrengften 
Wahrheit gemäfs ift. Als ich ihm, im Jahr 17885 mein 
Euch zum Drucke anbot, fagte ich ihm dabey, dafs es 
mir nm Geld gar nicht zu thun feie, er möchte mir an
bieten, was er wollte, fo würde ich damit zufrieden feyn, 
wen» nur das Buch gut gedruckt werde. Er kam zu 
mir, und bot mir vier Reichsthaler für den gedruckten 
Bogen , und ich war damit zufrieden. Einige Tage nach
her fagte er, diefes fey fo zu verliehen, dafs ich einen 
Theil des Honorariums in Büchern nehmen muffe: auch 
diefs liefs ich mir gefallen. Nun war, in zehen Mona
ten , die ganze Auflage von taufend Exemplaren verkauft, 
und die ftarke Nachfrage hielt an. Ich war abwefend, 
und er, wahrfcheinlich in Hofnung, dafs ich es nicht er
fahren würde, druckte das Buch heimlich aufs neue ab, 
und verbeflerte nicht einmal die, fchon von mir ange
zeigten, Druckfehler, fondern füllte es noch mit neuen 
an. Als ich nach Göttingen zurückkam, erfuhr ich diefs, 
verwies es ihm, und fagte dabey, er habe mir ein Un
recht gethan, das er mir gar nicht zu erfetzen im Stande 
feie, indem er mich verhindert habe, die vielen Fehler 
der erften Ausgabe zu verbeffern, und neue Zufätze zu 
machen. Er aber behauptete, diefes feie keine neue 
Auflage, fondern, wie er es nannte, ein Nachfchuß, 
und er habe ein Recht dazu, ohne es mir anzuzeigen, fo 
oft er wolle, einen folchen Nachfchufs zu machen, nur 
keine neue Auflage. Ich antwortete, dafs ich diele Buch- 
handlerchikane nicht verftehe, und drohte ihn bey den» 
akademifchen Gerichte zu verklagen; aber da bat er 
mich, als wir auf feiner Treppe allein waren, diefes 
nicht zu thun, weil es feiner Ehre fchädlich feyn könn*  
te. Ich willigte ein, die Klage aufzugeben, und ihm die. 
zweyte, fchon gedruckte, Auflage, unenügeldiich, zu über
laßen , unter der Bedingung, dafs der zwilchen uns ge- 
fchloffene Kontrakt, von nun an , null und nichtig feyn 
folle. Er antwortete nicht darauf. Seit diefer Zeit habe 
ich ihn nicht wieder gefehen, aber einige Briefe find 
nachher noch zwifchen uns gewechfelt, und der Kon
trakt, von mir, ohne dafs er fich auch nur mit einem 
Worte dagegen gefetzt hatte, am 5 Oktober, förmlich 
aufgehoben worden. Folglich flehe ich gegenwärtig mit 
diefem Mann in gar keiner Verbindung mehr; und wohl 
mir, dafs dem fo iß. Jetst aber fegt er, er wolle and
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könne einen fo vor Ire fliehen-VerlagSäftikel fchlechterdings 
nicht aufgeben.; noch bey keinem Buch habe er eine fo 
grofse Summe gewonnen, und er wolle mich fchon z'j/in- 
gen, ihm daflelbe auch künftig zu laßen; daher feine An
zeige ans Publicum. In diefer Anzeige wagt er zu fagen, 
er habe von dem fogenannten Nachfchufs, oder eigent
lich Nachdruck, einem meiner vertrauten Freunde Nach
richt gegeben, und fuhrt fogar einige Worte an, die 
diefer Freund darauf geantwortet haben folle. Diefes ift 
eine offenoare Unwahrheit. Ich habe keinen Freund, und 
nicht einmal einen Feind, i0 der Welt, der, nach per- 
fönkcher Bekanntfchaft mit mir, verächtlich von mir 
fprechen follte, viel weniger einen vertrauten Freund, der 
Cch erlauben würde, auf meine Koften, folchen elenden 
Witz zu machen. Selbftgefällig und nach Anfehen {he
bend bin ich gar nicht. Ich kenne meine Fehler und 
Schwächen nur zu gut, und fuche weder Ehrenftellen 
noch Beförderung; denn ich bin unabhängig, und lebe 
zurückgezogen und im Stillen , aus Grundf.it?en. Von 
dem Honorarium ift gar keine Rede, denn ich fchreibe 
Zucht um Geld; das Honorarium ift daher, Ley mir, 
blofse Nebenfache. Das wenige Geld, welches mir Hr. 
Dieterich gab, ift das erfie in meinem ganzen Leben, 
"Welches ich, durch Schriftftellerey, erworben habe, und, 
wahrlich, er hat mir diele zweyhundert Thaler jetzt fauer 
genug gemacht. Ich habe hinlängliches Vermögen, um 
in der Welt, wo es mir gefällt, unabhängig' zu leben, 
und brauche daher weder Ihm. D. noch irgend eines an
dern Menfchen Beiftand. Wozu denn djefe grobe Un
wahrheit. ?

Hr. D. nennt mich einen 'jungen Sehr iftfteller, ob 
er gleich, fchon vor zehen Jahren, Aufiätze ven mir ge
druckt hat, für die ich kein Honorarium erhielt, und 
auch keines verlangt habe. Er, ein alter Nerlcger, wirft 
mir, dem Schriftfleller t meine Jugend vor! Ich'bin frey- 
lich nur dreyfsig Jahre alt, und er ift fiebenzig: aber 
fein hohes Alter kann feine fchlechten Handlungen kei
neswegs entfchuldigen. Vielmehr dächte ich, es wäre, 
in feinem Alter, Zeit auf fein voriges Leben zurück zu 
fehen. Wenn wir am Rande des Grabes ftehen: fo fchickt 
fichs belfer für uns, einen Blick über daffelbe hinaus zu 
thun, und in die Zukunft zu fchauen, die uns erwartet, 
als durch unverfchuldete Beleidigungen det hinter uns 
flehenden jungem Männer, das Maas unferer Schulden 
voll zu machen. Er nennt mich ein Kind-, und darinn 
hat er P<echt: denn ich habe, leider! gegen ihn wie 
ein unerfahrnes Kind gehandelt, und alle Worte geglaubt, 
die er mir fagte, weil ich ihn für-ehrlich hielt. AmEn- 
de hat er die Dreiftigkeit, meinen moralifchen Charakter 
und meine Gefinnungen anzugreifen ; aber hier fucht er 
mich an einer Stelle zu verletzen, an der ich unverwund
bar bin. Meine Schriften mögen fchlecht und fehlerhaft 
feyin; die gebe ich Preis: aber meinen moralifchen Cha- 
taxter foll auch der Dreiftefte nicht anzutaften wagen. 
Allen, die mich genauer kennen, ift meine ftrenge Recht- 
fehaftenheit bekannt genug, und wenn mich auch die 
Dieteriche, oder die, welche in ihrem Namen fchreibeu, 
noch fo fehr mit Koth bewerfen: fo bleibt mir doch der 
Troß, dafs, von alle dem. Unrath, nichts an mir kleben 
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bleibt. AnLdie Reinigkeit und Unbeflecktheit meines; 
moralifchen Charakters bin ich ftolz; fonfl. auf nichts. 
Neid und Verläumdung mögen mich im Finftern verfol
gen , .denn "wen verfolgen ße nicht: aber nie werden fie 
es wagen dürfen, (ich, am Tageslichte, mir „entgegen zü 
ftellen,

Sogar über den Inhalt meiner Schrift wagt der Mann 
zu fpotten, der weiter kein Verdienft hat, als dafs er 
gute Werke, auf fchlechtes Papier , zu drucken verlieht. 
Er, der Buchdrucker, der Handlanger, deffen ganzes Ge- 
fchafte darin befteht, zu dem Bau, Steine und Mörtel 
herbey zu tragen, malt fich an, über den Plan des Ge
bäudes zu urtheilen, und den Baumeifter zu verspotten, 
der ihn ernährt! Was iftüebermuth, wenn es diefes nicht 
ift? Er fpricht von meiner venerifchen Welt. An (ich ift 
kein Gegenftand verächtlich, über den man fchreibt, und 
gewifs keiner, der das Wohl der Menfehheit fo nahe an« 
geht. Tiffot und Zimmermann haben beide, über ähn
liche Gegenwände, zu ihrem großen R.uhm und vortredich 
gefchrieben, Als ich meine Abhandlung herausgab, hatte 
ich dabey zwey Abfichten. Erftens die Kurmethode, die
fer, fo fehr ausgcbrejteten Krankheit, zum Heften des 
menfchlichen Gefchlechts, foviel in meinen Kräften ftand, 
zu verbeffern, und zwvtens, zu beweifen, dafs man, mit 
einem feinen Gefühl für das Schickliche, auch über dem. 
Anfehein nach, fehr unanftändige Gegenftände, fehr an» 
ftändig fchreibeu könne. Beyde Abrichten habe ich voll
kommen erreicht. Meine Verbefferungen find, wie ich 
aus den neueften Schriften erfahren, beinahe alle ange
nommen worden, weil fie gut waren. Und was den 
zweyten Punkt betrift: fo ift meiner Schrift die uner
wartete Ehre wiederfahren, dafs fogar l ürften auf dem 
Thron fie zu lefen gewürdigt haben, und dafs Leopold 
der Weife, nach geendigter Lefung derfelben, in Gegen
wart der Herren feines Hofes, zu Florenz, von demVer- 
faßer, auf .die fchmeichelhaftefte Weife gefprochen, und 
zugleich befohlen hat, die Abhandlung ins Italiänifche 
zu. überfetzen, und die neuen Kurmethoden, in feinen 
Florentinifchen Staaten einzutühren.

Den Hn. BuchhändlerDieterich werde ich nun öffentlich 
keiner Antwort mehr würdigen; er mag fchreibeu oder 
fchreibeu laßen, was er will, und von wem er auch will. 
Die Streitfachc zwilchen uns foll bey dem Akademifdieu 
Gerichte zu Göttingen fogleich anhängig gemacht werden, 
und der Urtheilsfpruch diefes Gerichts wird meine befte- 
Rechtfertigung fein. Ich werde denfelben, dereinft, in 
dem Intelligenzblatt der A. L. Z. öffentlich bekannt 
machen.

Wegen des Nachdrucks, mit dem er mich bedroht, 
bin ich ganz unbeforgt. Denn wenn Hr. D. mit mir einen 
Wettftreit anzufangen gedenkt, um zu erfahren, welcher, 
von uns beiden, mehr zufetzen könne , um dem andern 
zu fchaden : fo wird er bald genug erfahren, dafs er klü
ger gethan haben wurde, einen fo boshaften Streit, den 
nur allein die Rachfucht niedrigen Seelen eingeben kann, 
gar nicht anzufangen.

Göttingen, am 28 Decembr. 1790.
C h r i ft 0 p h G i r t. a n 11 er. 

Der Arzneywiilenlchait Doctor.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 4.

Sonnabends den i5ten Januar 1791«.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Erfte Probe des fyftematifchen Regi- 
fters in dem allgemeinen Repertorium 
der Literatur für die Jahre 1785 - 1790» 

ywy ir können uns zwar wegen der Einrichtung des allge- 
Yv meinen Repertorii der Literatur für die J. 1785 - 179° 

auf die mehrmaligen Anzeigen davon A. L. Z. Int. Bl. 1790- 
N. 3o u. a. m. beziehn. Indefs glauben wir, befonders 
das fyftematifche Regifter feiner Einrichtung nach kenntli
cher zu machen, nichts beffers thun zu können, als dafs 
wir drey verfchiedne Proben davon abdrucken laßen, 
wovon die erfte aus der alten griechifchen Literatur, die 
zweyte und dritte, die wir künftig geben wollen, aus der 
Statiftik und biblifchen Exegefe feyn foll. Ob nun gleich 
die Arbeit noch nicht vollendet ift, und wir, um den 
Raum hie»' zu fparen, keine andern Journale, als die Allg. 
Lit. Zeitung, die Allg. deutfche Bibl; und die göttingi- 
fchen gel. Anzeigen citiren , f« wird doch fchon daraus 
die grofse Vollftändigkeit und mannigfaltige Brauchbar
keit diefes fyftematifchen Bücherverzeichnißes vom letz
ten Sexennium erhellen.

HOMERUS.
a. Ausgaben des Textes und Ueberfetzun* 

gen.
aa. Sämtlicher Werke.

ot, Originaltext.
*

ß. Veberfetzungen.
Oeuvres complettes d’Homere. Traductioft nouvelle

pat Mr. Bitaubc en 12 Vols. Parie Lidot Paine.
(ALz- 89. iß. 155.)

2. Oeuvres complettes dTIomere trad. nouv. Par
Mr. Gin. T. in. iy,

(ALZ. 8?- 1B'385. *)
bb. Ilias und OdyJJee^

a, Text.
*

ß. Auszüge.
3. Auszüge Jaus Homers Iliade und Odyflee zum Ge

brauch der jungen Studirendeii. Hof, Vierling 1786. 8»
ALZ, 8^,1, 635.

4. Kleine homerifche Anthologie zum Nutzen :der 
ftudirenden Jugend herausgegeben. Leipzig/, Grufiusu- 
1787« 8-

ALZ. 89. II. 198. f. ADB. 85- L 265.
cc. Iliade allein,

a. Originaltext.
i. Dev ganzen Iliade,

5. Homeri Ilias ad exemplar max. Glasg. — exprefla, 
(curante F. A. Wole). — Halle, Waifenhaus. P. I. II, 
1784. 8.

ALZ. 85. V. 113. * Gt». 85. UI, 2041. * ff
6. ’lZiar ffw Tcty Homeri Ilias ad vete-

ris Cod. Veneti fidem recenfita, Scholia in eam antiquif- 
fima ex eod. cod. aliisque nunc primum edidit cum Afte- 
rifcis, Obelifcis, aliisque fignis criticis I. Bt. Kp. d’Ansse 
de Villoison. Tenet. Coleti 1788« fol. gebrochne Ko
lumnen.

Gtt. 89.1.553- * Bibi. d. alt. Lit. und Kunft. V. 26. *
2 Einzelne Bücher.

*1, Homeri lib. Iliadis I. II. cumParaphrafi graecahuc- 
usque. inedita et graecorum vett. commentariis magnam 
partem nunc primum in lucem prodeuntibus. Edidit, no- 
tas in paraphrafin fcholiorum emendatorum fpecimen et 
aliaJquaedamadjecitEv. Wass^nbergh. Franecker Omars 
1783 (84.) gs- 8.

ALZ. 85. 1L 2oö. *f
g. Hemeri Ilias prima graece et latine ex rec. Im. Clar- 

kii adjecta clave Sm. Patrik. Copenhagen und Leipzig. 
Pelt 1786. 8.

ALZ. 87. I. 629 1".
9. Homers Ilias, 1 — tfrGefang. Griechifch, mit An

merk. u. e. vollö. Wörterbuch z. Gebr. d. Schulen her- 
ausg. v. Cp. ,Kr. Brohm. Stendal, Franz und Grofse 
X78<J. 8.

ALZ. 86. II. 317- f ADB. 81. II. 670- *f- (Gtt. 86. III. 
1624. *f)

Io. Homeri Iliados Rhapfodia f. über XXL c. excer- 
ptis ex Euftathii commentariis Jet fcholiis minoribus in 
ufum fcholarum feparatim edidit I. A. Müller. Meißen, 
Erbftein 1788. 8-

ALZ. 89. I. 199- *
II. Initia Homerica f. Excerpta exIliade Homeri cum lo- 

cörum-omnium Graeca metaphrafi ex Cod. Bodlejano et 
Novi Collegii' MSS. majorem in partem nunc primum

D edita 
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edita a Th. Burckss. Oxford, PrinCf. London, Ehns- 
>y. 1788. 8-

ALZ. 89. III. 407.

ß. Ueberfet zungen,
12. Homert Iliade von neuem metrifch überfetzt. 2ter 

Theil, die mildern acht Gelange enth. Lpz. Kummer. 
I?85. 8-

ALZ. 85. V. 204. *
13- Fr. X. AAegre Homeri Hias lat. Carmine exprefla. 

JEd. Romana venuftior et emendatior. Romae, Salvini 1788.
ALZ. 89. IB. 1.

14. La Iliade di Omero. rezata dal tefto greco inverfi 
Tofcani da Hiac. Ceruti. Turin. Vok I. 1787. 420 S.

Gtt. 83. UL 1846. *t.
15. Tlliada d’Omero tradotta ed illuftrata daPAbb, 

JMjch. Cesarotti. Padua, Penada. 8« T. III. 1788.
ALZ. 89. IB. 186.

16. La Tliada da Homero tradunda dal Guigo a verfo 
caftellano par D. Ion. Garcia Malo, T. I. Madrit, 
Caftillo. i?88.

(ALZ. 8p. IB-945 * •">
17. riliada d’Omero tradotta in compendio ed in profa, 

illuftrata con brevi annotaziom u. f. w. Roma, Deüdery. 
178p. 256 S. 4.

(ALZ. 90. IB. 758.)

dd. Odyffee nebft den 'kleinen Gedichten.
ig. Homeri Odyffea cum Batrachomyomachia hymnis^ue 

CCterisque poematiis Homero vulgo tributis, etiam nuper 
reperto hyinuo in Cererem ad exemplar maxime Glas- 
guenfe in ufum fcholarum diligentiflime exprefla cura F. 
A. Wolf. Halae. Wai fenhaus. 1783* - Bde. 8«

ALZ. 85- L 259. * Gtt, 85- I. 253< * ADB. 64, 
1. 221. *

ee. Odyffee allein.
u. Text,

*
ß. Ueberfetzitngen,

19. L’Odyflee d’Homere, traduction nöuvelle, pr^cedee 
de Reflexions für Homere, et fuivie de Remarques par 
Mr. BiTAUße. T. I — III. Paris, Lamy 1785- gr. 8.

Gtt. *86. 11. 1327. *
2o. L’Odyflea d’Ornero trasportata in ottava Rima da 

Msgr. Bali Greg. Rrdi. T. I. 1790, Rom, Prato.
ALZ. 1790. IB. 561. *

ff, Batrachomyomachie, 
ot. Text.

21. Die Batrachomyomachie und Galeomachie, grie- 
«hifch mit einer Einleitung, Anmerkungen und einem 
Wortregifter für junge Leute herausg. v. M H. BorheK. 
Lemgo, Meyerfche Buchh. 1789. 8.

ALZ. 89. III. 617.
ß. (Jebeyfetzungen.

22. La Batracomiomachia di Homero, volgarizzata da 
Antomo Lavagnioli ; fi aggiungono due Elegie di 
Callimaco volgärizzate d’unaltro trduttore. Veronu 1788« 8-

(ALZ. 89, IB, 2ca» * )

“Bülg? . 28
23. La gnerra diTopi e diRanocchi, poema eroi»C(j. 

mico di And. del Sarto. Florenz 1788. 8«j
(ALZ. 90- IB- 185. * ) ■

■ SS* Hymnen,
< a, Text.

24. Homeri Hymnus in Cereretfl ad Cod. Mofqu. dili
gentiflime expreflus. Götting. Brofe. 1786. 225 S. 8.

ALZ. 90. IV. 38s,
25. Homeri Hymnus in Cererem ad Cod. Mofc. denn® 

Coll, recenfuit, et animadverfionibus illuftravit Ch. W. 
Mitscherlich. Leipzig, Weidmanns Erb. und Reich»1 
1787. 22 und 275 S. 8-

ALZ. 90. IV. 3S5. * Gtt- 8?- IL74Ö. * (ADB, 73, 
II. 565- )
ß Ueberfet zungen,

26. Volgarizzamento dell Inno aCerere fcoperto ulti- 
mamente et attribuito ad Omero. Si aggiunge un breve 
Diseorfo ful gufto prefente delle belle lettere in Italia 
(Ant. Pindemonte.J Baflano auf Koften des Buchh. Re- 
mondini zu Kenedig. 1785- gr. 8-

ALZ. 85- LI. 30c. ’ Grt. 86. 1. 361-
27. Homer’s Hymn to Venus translated from the Greek 

with Notes by .]. Rittsox. Lund. Juhnfon. 4.
ALZ. 89. I. B- 9.34- *

b. ErläutenLiijslchrift^
I Alte Scholien.

28. Progr. quer memoriam beneficii Vitzthumiani celebr.' 
indicit Ch. F. Matthaei. Infunt Scholia inedita adlliad. 
T. Dresden. 4. 1786. Qria progr.)

ALZ. 86. II. <0.,. Gtt. 86. I. 536.
2. Neuere Erluut^ ungsfchviften.

aa. über die U'evke' des Homer überhaupt.
29. Angeli Mariae Riccii difiertatt. homericae an- 

tea tribus voluminibus comprehenfae, nunc in unum coL 
lectae. Curavit et praefatus eft F. Gtlieb, Born. Lipf. 
Georgi. 1784- gr- 8.

ALZ. 85- IL 194- f * (ADB. 72» L 266 f.)
30. Erklärende Anmerkungen zum Homer, von J. H. 

Juft Koppen. Hannover, Schmidt. Erfler Band ^06 S. 
Zweyter Band 358 8. 1787* 8-

ALZ. 89- IV. 489. * Gtt. 88. L 373. * ib. 89- HL 2096» 
ADB. 83. IL 542- * EibI- a- L. u. K. VII. 80. * 

bb über einzelne (Terke.
31. Ueber Homers Ilias. Eine von der Teylerfchen Stif

tung gekrönte Preisfchrift des Hn. J. de Bosch, a. d. 
holländ. v. Esdr. H» a'Llttz£nbecher. Züüichau, 1788* 
189 S. 8.

ALZ. 89- L 550- * Gtt- 88. III. 2071. '
Zweige Abtheilurg. ^788. 452 S. &.

ALZ. 89- IH- 205. Gtt. 89. I. 571- *t
(Das holiand. Original fleht in Verhandel Ingen uit- 

gegeven doorTeylers tweedeGenootfchapp. *Sesde Stuck. 
Harlem, Enfchede 1738. gr. 4.)

32. Goafr. E. Grodi-ek Commentatio de hymnoruui 
homericorum reiiquns. Gotting. 1^36- 8>

cc. über einzelne Stellen
33. Trg. F. Benedict de Homeri loco L. IV. v. 231 • 

309. dlii. Tuigau 1786. 4.
ALZ. 86. IV. 60.8.

34, Varietatem interpretationis locorum difUcilior. in 
car
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carminibus'Homeri praef. Wideburff äuct, $. Ant. G. 
Schettler, Helmftädt 1^6. 4.

ALZ, 8?. IV. 791.
dd. über Homers Fabel,

35. Interpretatio allegoriae homericae de Erröte et 
Precibus auct. Trg. F. Benedict. Progr. I. Torgau. 1784« 
Progr. II. 1785.

ALZ. 85’ L 24- * 85, HL 216.
36. L. H. Jakob diff. inaug. de Allegoria Homerica. 

Halle, 1785. 8-
(ALZ. 85. III. 28.) Gtf. 85. HL i65°- *f BibL’d. a, 

Lit. u. K. I. 212.
37. I. F. Fach progr. de fabula homerica, qua Apollo 

et Diana homines fagittis interfeciffe dicuntur. Coburg* 
Ahl. 1785. 4-

ALZ. 85, IV. 64.
38- J. Jac. H. Nast de clypeo Homerico. Stuttg. 

1788- 8.
ALZ. 89. I. 367.
ee. über Homers Geographie.

Die göttingifche Preisfehriften. S. bey der alten Geo
graphie.

ff. Wörterbuch über den Homer.
39. Apollonii Sophifiue lexicon gr. Iliadis etMtA'™- 

Ex edit. Parif. repetiit, recenA*^ et Uhiflravit RM. 
Tollius. Lugd. Bat. Buchtmans 1788- 78° S- gr- 8-

cGtr. 8p. ui- 2096. *) Bibl. d. A, L. u. R. VI. 109. *
c, Ein!eitu ngsfchriften, über die Art den 

Homer zu leien u. f. W.
40. F. A. Wideburg progr. an Homerus litteras no- 

verit iisque carmina fua confignaverit. Heim JI. 1785.
,cf. ejusd. Humaniftifches Magazin 1787- P- M3- fqq.

41. Schwabe Progr. Buttfladienfe: Einiges über das 
Lefen Homers in Schulen, binar. 1788-

42. M. K. Bened. Suttinger Reet, fchol. Lübben. 
Pr. de recte legendo Homero in fcholis inferioribus. 11$6. 4.
d. Literargefchichte.

a. von Howers Leben und Schriften.

Bibl. d. a. L. u. K. I I»ed. S. 1 — 22.
43. Ueber Homers Leben und Gefänge von J. H. Jufl 

Kotten. Hannover, Schmidt 1788- 8- 247 S.
ALZ. 89. IV. 489- * Gtt. 89. L 509- * ADB. $7- H.

555. * Bibl. d. a. L. n. K. VII. 80. *
44. I. F. D. Goss de Batrachomyomachia Homere 

vulgo adferipta. Erlangen, 1789» 8«
ALZ. 90. II. 109. *

b> von Handfchriften des Homer.
45, Nachricht 'von einer merkwürdigen Handfchrift 

der Iliade des Homer in der venet. St. Markus Bi
bliothek V. SlEBEi\KEEg>

Bibl. d. a. Lit. u. Kunft. ], 63 — 89,
46. Nachträge dazu.

Ebend. lii. 58 — 72-
47. Befchreibung der Handfchriften v. Homer in der 

Eskurial und Königl. Madriter Bibliothek, von den 
Herausgebern

‘der Bibi. alt. Lit. u. K. VL *34 — 44.

So weit diefe erfte Probe* Wir erfuchen nun alle 

diejenigen, welche bisher’ Subfcription auf das AÜgem. 
Repertorium angenommen haben, uns den Belauf zu mel
den , und wiederholen nur noch die Anzeige, däfs' di« 
Subfcription mit nächfler( Oflermeffe unfehlbar gefchlof- 
fen wird.

Expedition der A. L. 2.

II» Mineralien fo zu verkaufen*
Eine Mineralien und Conchilien - Sammlung beÄ^s 

hend in ganz und halb Edelgefleinen £ worunter ein grü
ner Smaragd in der Mutter vorzüglich merkwürdig), 
in Gold — Silber — -Qneckfilber — Kupfer — Zinn — 
Bley — Eifen — Spiesglas und Braunflein - Erzen, in 
Bergarten, gefchliffenen Marmor und Alabaflerproben, 
Verfleinerungen und Conchilien, ifl in Blankenburg am 
Harze, aus der Hand, um einen billigen Preifs, zü ver
kaufen. Kaufluftige haben, um diefe Sammlung zu befe- 
hen, fich bey dem Herrn Ptegierungs - Advocat Breymann 
dafelbft zu melden und die desfallfigen Briefs an ihn 
franco einzufenden.

Blankenburg, den iSten Dec. 1790,

III. Vermifclite Anzeigen.
Die günflige Beurtheilung des erflen Theils meiner An

leitung zu den chemifchen Prabircabb.ei in yerfchiedenen ge
lehrten Zeitungen und Journalen, die Zufriedenheit welche 
diejenigen, fo bisher an diefer Unternehmung Theil genom
men, zuerkennen gegeben, und die wiederholte Nachfrage 
nach den zweyten Theil, der die Unterfuchungen auf dem. 
troknen He je enthalten foll, machen es mir zur Pflicht, 
hier anzuzeigen, dafs ich nun bis zur bevorflehen den 
Oftermeße 1791, den Freunden der Naturwiffenfchaft in 
einer befondern Anzeig« den Plan diefes Buchs und auch 
die Einrichtung des dazu verfprochenen Cabinets oder 
kleinen chemifchen Laboratoriums, vorlegen werde. 
Das ungünflige Unheil des Recenfent. über den erflen 
Theil diefer Schrift in' der A. L. Z. wogegen ich auch 
fchon meine Rechtfertigung im Intellig. Bl. der A. L. Z. 
Nro. 156. Kennern zur Beurtheilung vorgelegt habe, kann 
mich vorder Fortfetzung diefer Unternehmung nicht ab
halten ; es kann mich um fo weniger abhalten, da Hr. 
Hermbfiudt in Berlin, wie aus feiner fehr hönifchen Re
plik Qntell. B. d. A. L. Z. Nro. 2.), die ich in ei
nen folchen Tone von einem gefitteten Mann nicht er
wartet hätte, erhellet, mein Recenfent in der A. L. Z. 
ifl, und der eben diefes Buch in feiner Bibliothek der 
neuejlen phyßfch-chemischen , met allurgif eben , technolagi- 
fchen und pharmacevtifchen Litteratur. Berlin > bey My
lius, fo vortheilhaft recenfirt hat. Diefe fo ganz ver- 
fchiedene Beurtheilung berechtiget mich, Hrn. Hermb- 
fiädts Recenfionen fo wohl, als auch feine Replik als Ur
theile eines Zweyzüngigen für ungültig zu erklären, zu
mal wenn ich dabey in Erwägung ziehe, was er ia der 
Vorrede feiner Bibliothek fo nachdrücklich fagt, und was 
er als rechtfchafjener Mann, bey jeder Gelegenheit auf 
das gewiiTenhaftefle beherzigen follte. Die Ree, meines 
Buchs in feiner Bibliothek, dritten Bandes zweytes Stück 
8. 139., lautot wörtlich; Bekanntlich kündigte der Hr.

D 2 - Lrof.
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Prof. Göttling bereits 1JSS ein chemlfches Probiercabinet 
an , in welchem er die vorzüglichfien Reagentien rein zu
bereitet , gegen einen angemejfenen Preifs jedem Liebhaber 
anbot, der fich zu feiner eigenen Unterrichtung mit klei
nen chemifchen Kerfuchen beluftigen wollte. Hr. G. ver- 
fprach fchon damals, für Unkundige eine nähere Anwei- 
Jung auszuarbeiten , wonach die Verfuche felbfi unternom- 
•men werden könnten und diefe macht den Gegenfiand des 
vor mir habenden kleinen Buchs aus.

Bey der Abfjfung diefes kleinen fehr brauchbaren 
Werks, find die dahin gehörigen Schriften eines Berg
mann, Struve, (Veßrumb benutzt, und ihre Bemer
kungen auf die U uterfuchungen der Körper angewendet. 
Hierauf folgen verfchiedene UnterfuchungsfäUe, die den Lefer 
in einen folchen Lichte dargefiellt werden, daß er in den 
Stand gefetzt wird> fich felbfi Refultate daraus zu abfirahi- 
ren.

Hr. G. hat das Ker dien ft hier alles Nützliche zufam- 
mengebragen zu haben, was in feinen Plan gehört. Neues 
und Eigenthümliches habe ich zwar nicht gefunden ; dem- 
ungeachtet ftellt diefes kleine Buch eine ziemlich voüftändi- 
ge Ueberficht der mehrften Prüfungsfälle -dar, vorzüglich 
wenn fie in der Abficht unternommen werden > um die Gü
te und Aerhtheit mancher Subftanzen zu erforfchen. In 
diefer Hinficht befonders, wird der Kerf. feinen Endzweck 
bey Aerzten, Technologen, Oekonomen und Fabrikanten, 
die oftmals an einer hinlänglichen chemifchen Kenntniß 
Mangel leiden, vollkommen erreichen ; und man wird daher 
der Fortfetzung mit Kerlangen entgegen fehen. In der 
Vin rede des erften Theils feiner Bibliothek, S. v, fagt 
mm Hr. Hermbfiädf. da ich übrigens diefes IKerk ganz 
allein, ohne Beyhülfe eines andern Mitarbeiters herausge
be ■ fa fäUt die Schuld auch allein auf mich , wenn fich ei
ner der darinn bearbeiteten Schrißtfteller nicht glimpflich 
genug behandelt glaubt. IKahrheit und Unpartheylichheit 
w.ir von jeher das Ziel, welches ich zu erreichen firehte 
und auch in diefer Bibliothek zu erreichen bemühet war. 
£hen daher kommt es, daß ich bey der Anzeige einzelner 
Schriften den Kerfajfer eben fo oft lobe» als ich ihn tad- 
le _  aUes nachdem ich mich dazu berechtiget halte. Mit 
diefer Unpartheylichkeit werde ich denn auch in der Folge 
fort fahren; denn ohne fie würde ich die Pflichten'eines Re- 
cenfenten eben fo wenig erfüllen, als es fchwer feyn würde, 
den Nutzen zu ftiften , den mein Buch zu fiiften vermag. 
Man vergleiche nun diefe glänzenden Worte mit eben 
angezeigter Recenfion und der Recenf. in der A. L. Z. 
und man wird mich alsdann gewifs keiner Ungerechtig
keit mehr befchuldigen können, wenn ich behaupte, dafs 
Hr. Hermbftädt ein Zweyziingler und ein unzuverläfliger 
Recenfent fey, der den Vorwurf, !den man ihn fchon an 
andern Orten machte, mit allem Recht verdiene, dafs 
er nämlich hämifch tadle und unverdient lobe.

Jena, den 13. Januar 1791.
Göttling.

IV. Antikritik.
Der Verfafler des gelehrten Artikels der Hamburger 

neuen Zeitung^ro, 156 v, d. J. hat fich in der Anzeige 
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von des Hrn. v. Humboldts mineralogifchen Beobachtungen 
über einige Bafalte am Rhein, mit zerftreuten Bemerkungen 
über den Bafalt der ältern und neuern Schriftfteller, Braun- 
fchweig 1790 in Anfehung meines Kerfuchs über den Ur- 
fprung der Pyramiden in Egypten und der Ruinen von Per- 
fepolis und Palmyer, Leipzig 1789 mit fo vieler Anmafsung 
geäußert und fo im Allgemeinen darüber, abgefprochen, 
dafs ich mich, fo wenig auch fonft efn aus der gelehrten 
Schufskelle irgend eines politifchen Poftwagens abge
gebenes Urtheils in der gelehrten Welt zu bedeuten 
hat, andrer Urfachen wegen genöthiget fehe, die unbe
fugte Zudringlichkeit eines folchen Winkelrichters ein
mal für allemal zurückzuweifen und: feinen hämifchen 
präoccupatorifchen Abfichten durch gegenwärtige Erklä
rung entgegen zuwirken.

Der Recenfent nennt mich „unglaublich kühn, daß» 
ich nicht nur. die Pyramiden in Egypten, fondern auch die 
Ruinen von Perfepolis und Palmyra, wie die Pallafte der 
Inkas etc. für ächte Bafalt — Ausbrüche ausgegebeu 
habe“. — Freylich mag wohl, das eben nicht fo fefte 
Gebäude der alten Gefchichte ein wenig dadurch erfchüttert 
worden feyn; wenn er aber in einer Behauptung grade 
für eine unglaubliche Kühnheit erklärt, fo kann diefs nur 
daher rühren, dafs fein Glaube von etwas zu grofsem 
Umfange ift; weil dabey der Verftand insgemein nur 
fehr fchwach und klein zu feyn pflegt.

Für einen Richter von Beruf konnte fich fchon des
wegen der Recenfent nicht halten, allein man kann ihn 
dafür auch überhaupt nicht erkennen, da er fich weder durch 
Einfichten in dem Fache, wo er fich jetzt fo zudrängt, 
noch fonft durch eigne Arbeiten des Geiftes Anfpruch 
darauf erworben hat. — Eine fehr derbe Anmafsung 
ift es daher, wenn der Recenfent fo kurz vor der Fauft 
weg meine Gründe für Scheingründe erklärt; — ein 
Unheil, wozu ihn nur das leidige Intrefle verleitet haben 
kann, um bey diefer Gelegenheit fagen zu können, dafs 
ein folcher Mann, als er,den Verfaffer der mineralogi
fchen Beobachtungen fchildert, noch jetzt „nach vollen
deten academifchen Studien und Reifen dorthin gekommen 
fey, faine Handlungskenntniffe zu erweitern“,

Es ift hier der Ort nicht, die Einfichten des Hrn. 
v. Humboldt fo weit fie mir entgegengeftellt worden, in 
Anfpruch zu nehmen. Allgemeinen Behauptungen aber 
darf ich auch im Ailgemeinen wiederfprechen und daher 
vorläufig fo viel erklären, dafs deiTelben mir entgegenge
fetzte, freylich fehr zerftreute min'eralogifche und un- 
mineralogifche Bemerkungen in Beziehung auf meine 
Theorie leider fo wenig bedeutend als zutreffend find.

Ich werde indelfen, wie ich es auch von felbfi ge- 
than haben würde, diefe Bemerkungen zuverläflig beant
worten ; und dann wird es fich zeigen, ob es desfalls 
de« abfichtlichen Aufliebens des Recenfenten und feines 
fo unwürdigen als inconfequenten Unheils über meinen 
Verfuch bedurft habe.

Roftock, den 24ften December. 179°’

Samuel Simon Wi 11e, 
Herzogi. Mecklenb. Hofrath und 

Profeffur.,
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Sonnabends den i5ten Januar 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I, Ankündigungen neuer Bücliei-,

Bey Amand König in Strasburg unterfchreibt man für 
folgendes prächtige Werk, wovon den loten Decem- 

ber vorigen Jahres fchon eine Lieferung herausgekom- 
men ift:

Antiquites nationales, ou recueil de monumens pour fer- 
vir J l'hiftoire generale et particuliere de l'empire fran* 
fois , tels que tombeaux , i^Jcriptions , fl itues, vitretux, 
fresquet, etc. tirts der abbayes > tnonaßires, chdteaux et 
untres lieux devenus domaines nationaux. Par A. L. 
^fillin. Prefente a 1‘ Aßemblie nationale et favorablement 
accueilli par eile.
Jeder Jahrgang, welcher aus 96 Bogen Text und 120 

Kupfertafeln beftehen wird, koftet 23 Rthlr. Der Profpe- 
ctus diefes Werks wird bey obgenanntem Buchhändler 
und bey Barth in Leipzig gratis ausgetheilt.

Folgende zwey franzößfehe neue Bücher werden 
duich gefchickte und fachverftiindige Männer bey uns 
übet fetzt una nächRe j. M. gedruckt, erfcheinen:

Manuel des (ioutteux et des Khumatiflet, 
Kie privee de KJ, de Necker.

Diefe beide Bücher werden such für die deutfehe Lefer 
wichtig feyn, denn wer wird nicht gerne wißen und ler
nen wollen, wie man fich bey der vornehmen Krankheit, 
Podagra genannt, zweckmäfsig verhalten, und die, fo 
nicht damit befallen find, fich dafür IRiten muffen. Auch 
die Phumatiften, deren Anzahl täglich zunimmt, erhal
ten darinn vortrefliche Mittel und Vor führ iften zu ihrer 
Genexung. Nicht weniger begierig werden unfere Lan
des eute , feyn, auch den grofsen Finanzminifter, Herrn 
von Nec^ei t jn feinem Privatleben kennen zu lernen! 
Der Colt 1011 wegen finde ich für gut, diefe Anzeige 
meinen Herren Coliegen mitzutheilen.

Heidelberg, den 2^^ Dec. 17pi>
Gebrüder Pfähler,

Univ, Buchhändl.

N. S. Ein hiefiger Freund fucht ein wohlcopditionirtes 
Exemplar vom Livius 6X edit. Drakenburgii volumi* 
na, in gr. 4., zu Leiden gedruckt, um billigen 
Preifs zu kaufen. Wir erfuchen dahero uns den 
Preils davon mit der Poft bekannt zu machen, wenn 

irgend ein Befitzer diefes Buchs es abzugeben gefon- 
neu wäre.

Unter dem Titel: Weltkurier, wird zu Anfang des 
Jahres 1791, oder da diefe Ankündigung ziemlich fpät 
aussfeht, wenigftens in den erften Tagen des Februars 
179X eipe neue Zeitung erfcheinen, zu deren Ausarbeitung 
fich eine Gefellfchaft vereinigt hat,

In'diefer neuen Zeitung werden 1} allepolitifcheEr- 
eigniffe im Kleinen und im Grofsen, fie feien, aus welchem 
Wehtheile fie wollen; alle Begebenheiten, welche eine» 
gröfsern Theil der Weltbürger interesfiren können; die 
Sehickfale berühmter und merkwürdiger Männer; in ei
nem auflandigen Tone fo viel möglich aus den Quellen 
felbft und dann aus den einheimifchen Zeitfehriften jedes 
beträchtlichen Landes, namentlich aus den Englifchen 
FranzÖfifchen; Spanifchen und Italienischen Journalen, 
erzählt werden. 2^) Wird der Anzeige lit.erarifcher Pro- 
ducte und kurzer Recenfionen, ein wiewohl weit gerin, 
gerer B.aum, gewidmet; allgemein nützliche neue Schrif
ten werden empfohlen; neue Erfindungen in Künften und 
Gewerben, intereffante Entdeckungen im Gebiete derWif- 
fenfehaften und dergl. werden forgfältig angezeigt werden. 
3} Anekdoten, Erzählungen guter und Schlechter Hand
lungen, Beiträge zur Gefchichte merkwürdiger Perfonen 
aus den mittlern und geringem Ständen wird der Welt
kurier ebenfalls mitbringen, 4} für ungelehrte Leferwer
den erklärende Anmerkungen, die Gefchichte, Geogra
phie, StatiRik und KunRausdrücke betreffend, beigefiigt 
werden, jedoch in möglichRer Kürze, damit fie den Le- 
fern, die einer folchen Hülfe entbehren können, nicht zu 
viel Raum wegnehmen. 5) Mit unter werden auch Dia
logen in der Ober und Unterwelt gehalten, Schnurren, 
Nachrichten aus dem Monde zur beliebigen Vergleichung 
mit denen auf unferm Planeten; und Gedicl :e, zuwei
len mit Melodieen mitgetheilt werden, ff) Wöchentlich, 
und zwar Mittwochs und Samftags erfcheinen von die- 
fer neuen Zeitschrift zwey halbe Bogen, niedlich gedruckt 
in Octav; und alle Monate werden noch eine oder zwey 
Beilagen , welche Ankündigungen, Perfonalveränderun- 
gen und d. gl. enthalten, hinzukommen. Der Preifs ift 
in Stuttgart 3 fl. jährlich. Die Bezahlung gefchieht von 
Halbjahr zu Halbjahr. Wegen der Spedition kann man 
fich an alle Reichs Ober - und PeRämter, auch Stationen
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wenden.. Beitrage können den Verfaffern unter der 
Adreffe: An die Redacteurs Qoder Ausfender") des IVelt- 
kuriers zu Stuttgart, zugefchickt werden. Sie verfprechen 
die gröfste Vorficht, und Geheimhaltung der Namen; 
erbitten fich aber frankirte Briefe und Paketd. Eine be- 
fondere Anzeige, die der Schubartifchen Chronik und 
andern Blättern beigelegt worden, giebt hievon umftänd- 
lichere Nachricht. Den 24 Dec. 1790.

Kaiferl. Reichspoftamt zu Stuttgart.

In der Höfch- und Wiefsnerifchen Buchhandlung in Nürn
berg ift fertig geworden: Kurze Grundfätze der Elek- 
tricitätslehre; von D. Carl Alexander Faulwetter, Con- 
fulenten in Nürnberg, ifter Theil, 8. 45 kr.

Diefes Buch, das zu Vorlc.fungen beftimmt ift, ent
hält nicht allein alles Wiffenswürdige diefer Wiffenfchaft, 
fondern es ift auch für die blofsen Liebhaber der Elek- 
tricität nützlich und brauchbar, wegtm der vielen darin
nen befindlichen Verfuche, die fich auf 600 belaufen, 
und die alle von dem Hn. Verfaffer angeftellt und ge
prüft worden find. Das Ganze befiehl aus- 4 heilen 
und etlich 20 Kupfertafeln, welche die befchriebenen und 
angeftellten Verfuche abbilden.
Wie auch : Nouveau Fade • rnecum , ou , Ricueil de quel- 

ques piices tant en vers quen profe, pour pafj'er agriable- 
ment le tems. I. part. 8, 36 kr.

Diefes Buch, welches, wie aus dem Titel erhellet, 
nicht zum Gebrauch in Schulen beftimmt ift, enthält 
theils alte gefchmackvolle Volkslieder, theils neue Ge
dichte , welche fich mit der teutfchen Sittlichkeit vertra
gen. Der Verfaffer wird in der Folge viele, angenehme 
und noch ungedruckte Auff.ftze franzöfifcher Gelehrten 
mittheilen, und die neueften Volkslieder mit ihren Me
lodien begleitet, einrücken. Beftellungen auf beide Wer
ke erbittet man fich franco unter obiger Addreffe.

Von des bekannten ITrn. Marquis von Caraccioli in 
Nro. 149. des Int. Blatts angezeigten Schrift: La vie de 
ffofeph II., wird nächftens eine gute deutfche Ucber- 
fetzung mit beygefügten hiftorifchen Anmerkungen und 
einem ' fehr gut gezeichneten, 'von einem der gröfsten 
Künftler geftochenen Bruftbild diefes Kaifers in meinem 
Verlag erfcheinen.

Karl Franz Köhler, 
Buchhl. zu Leipzig.

Sfoh. Heinrich Rahn Handbuch der theoretifchen und prak- 
tifchen Arzneyiviftenfchaft Zum Gebrauch Schu/eitzer- 
fcher Landärzte. Urft er Band. Zürich

Diefes Werk, welches die gelammten thqoretifchen 
und praktischen Theile der Arzneykunft mit möglichfter 
Vollftandigkeit nach dem von dem vortreflichen Ver
faffer des Antireimarus dargeftellten Endzweck und Plan 
behandeln foll, wird aus 6 — 8 mufsig ftarken Octav- 
bänden beftehen, wovon jährlich G. G. zwey Bände er
fcheinen werden.

Der Vortrag foll dem Endzweck gemäfs ohne alles 

gelehrte Gepränge, frey von fruchtlofen Raifonnenents, 
möglichft beftimmt richtig und deutlich feyn, in beftan- 
diger Ilinficht auf praktifche Anwendbarkeit — und das 
Mittel halten zwifchen einem gedrängten trockenen Com- 
pendium und weitfchweifigen declamatorifchen Vorle- 
fungen.

Die 2 erften Bände werden die Phyfiologie, verbun
den mit Patnologie, der 3te und 41a allgemeine Therapie, 
Diäten < und Pharmakologie, dia 3 folgenden die Aus
übung dar innerlichen und äußerlichen Arzneykunft 
felbft, und ein letzter die gerichtliche Arznevkunft 
enthalten.

Sollte diefe Arbeit, welcher eine Uebung von zwan
zig Jahren vielleicht eipigen .Werth geben kann, Beyfall 
erhalten, fo feilen auch die Vorbereitungswiffenfchaften 
der Medicin, dit4 Mathematik,' Naturlehre, Naturgefchich- 
te Chemie und Anatomie nachgeholet werden.

Die Beftimmung des Werks, welches für die Zög
linge unfers Inftituts und befonders für die Landärzte 
unfrer Schweitz eine nützliche' Repetition’des eiuft.cn an
gehörten mündlichen Unterrichts feyn foll, erfordert* 
dafs die Herausgabe in einem möglichft wohlfeilen Preis 
eingerichtet werde. Diefer wird aber gänzlich von der 
gröfseren oder kleineren Anzahl der Beförderer deffelben 
abhangen. Ich' hoffe indeffen, dafs die Koften eines 
Bandes von 36 Bogen in Papier und Lettern, wie die 
besonders davon ausgegebene Anzeige, den Preis von ei
nem Gulden nicht überfteigen folle.

Ich empfehle desnahen meinen Freunden und Gön
nern und allen berühmten Buchhandlungen Deutfchlands 
die Sammlung der Subfcriptionen auf diefe, wie ich hoffe, 
gemeinnützige Schrift, unter den gewohnten Bedingniffen 
einer ^billigen Provifion. '

Bin ich bis Oftern 1791. der Anzahl hinlänglicher 
Subferibenten g/wifs, fo erfcheint der erfte Theil mit 
Michaelis defleiben Jahrs.

Das Archiv phyßßher und medicinifcher gemeinnü
tziger Kenntniffe wird in Zukunft in dem Verlag der Hrn. 
v. Orell, Gcfsr.er, Füfsli und Comp. unter dem Titel: 
Sammlung auserlesener Abhandlungen gemeinnützigen me- 
dicinifchen Innhalts, eben fo der Briefwechfel mit meinen 
ehemaligen Schülern in gleichem Verlag unter dem Titel,: 
medicinifch -praktifche Bibliothek, zum Gebrauch Schweitzer- 
fcher Aerz+e, fortgefetzt werden.

Letztere foll als ein fchicklicher Anhang zu dem 
medicinifchen Handbuch die neuefte mediciuifcheLittera- 
turgefchichte und eine medicinifche Cafuiftik enthalten.

Zürich, den 13 December 1790.
Dr. und Canonicus Rahn.

Die, im Intelligenz-Blatt diefer Zeitung d. 20 Nov. 
1790. N. 155 annoncirte Ueberfetzung von Howarts Le
ben, vom Hn. Collaborator Fick aus Erlangen wird näch
ftens in meinem Verlag unter Churfürft. Sächf. Privilegio 
erfcheinen: welches ich hiermit, zur Vermeidung aller 
etwannigen Collifionen, hiermit Öffentlich anzeige.

Johann Samuel II e i n fi u s.

An das Publicum.
Wir haben an periodifchen Schriften einen guten

Vor-
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Vorrath, allein noch keine, die eigentlich für Bürger und 
Bürgerinnen beftimmt ift. Ei» folches Werk foll in dem 

, nächften Jahre unter dem Titel: Monatsfchrift für den 
gesitteten Bürgerfiand im Verlag der unterzeichneten 
Buchhandlung monatlich zu 4 Bogen geheftet erfcheinen. 
Es wird in einem fliefsendenpopulären und muntern 
Stil (ich über alles ausbreiten, was den Bürger angeht, 
worüber er Belehrung» w. langt, oder einen .vernünftigen 
Mann urtheilen hören will; es wird ihm eine angenehme 
Unterhaltung und zugleich eine Anleitung geben, über 
Dinge des gemeinen Lebens felbft richtig zu denken, und 
zwar nach dem Plane, dafs am Jahresfchlufse ein vqII- 
ftändiges Haus- und Handbuch für diejenigen im Mittel- 
Bande erwächft, die nach Weisheit fragen, und des Le
bens froh zu werden wünfehen — ein Buch, welches feine 
durchgängige Brauchbarkeit lange behaupten foll, in Fa
milien gelefen, von den Vätern und Müttern, den Kin
dern, und von Predigern Gemeinen empfohlen werden 
kann. Wenn es fich gleich hauptfichlich mit dem Bür
ger befchäftiget: fp'füllen doch höhere Stände auch Ver
gnügen und Nutzen daraus, fchopfen. Die Verfaßet 
nehmen fich vor, der Abwechfelung und der guten Wahl 
i ; der Materie fich möglich zu befleifsigen. Das erfle 
Stück wird den 31 Januar um 4 gr. haben fein.

Berlin den» 30 Decemb. 1790.
Petit und SchÖnfche Buchhandlung.

Irr einigen Wochen wird der Kerfuch einer kurzen 
und fafslichen Bayflellung der telealogifchen Principien, von 
Herrn Profeflbr K. Spazier verfafst, in meinem Verlage 
die Prelle verlaßen. J)a nun diefes für das Studium 
der Kantifchen Philofophie fo finterreflante Werk nicht 
eher in Umlauf des Buchhandels als bis nach der Leip
ziger Jubilate Meße 1791. kommt, und doch gewifs vieles 
zum richtigen Verftiindnifs des unerreichbaren Werks, 
des Ilgrrn Profeffcr Kants Kritik der U rtheilskraft bei
trägt; fo bitte die Herrn I.iebhaber, die daffelbe früher 
wünfehen, fich direkte, aber Franko an mich oder gn die 
Grafffche Buchhandlung in Leipzig zu. wenden. Das Ex
emplar koflet isGrofchen.

Zur Empfehlung deffelben ift weiter nichts hinzu zu 
fetzen, als dafs Herr: Rath Reinhold den Herrn Verfaßet 
zur öffentlichen Bekanntmachung lehr ermuntert hat.

Neuwied d. 4 Jenner 1791.
J. L. Gehra.

Wer immer das Deutfchland feit den bey-
den letzteren Jahrzehenden mit. unparteyifchem Auge beob
achtet hat, müfs eingeftehen, dafs während derfelben das 
Schulwefen einer ganz befonderen Aufmerkfamkeit ift ge- 
würdiget worden. Namentlich ift diefs in dem Fürftl. 
Hochftifte lKirzburg<IS,Q^c^her\, wie zum Theile aus den 
fünf Jahrgängen der hiefigen gelehrten Anzeigen zu er- 
fehen ift. Freunde des Schulwefe^ können nicht an- 
derft wünfehen, als „dafs der in ihrem Vaterlande bereits 
angefachte Eifer für daffelbe immer möge erhalten, 
dafs die bereits von höheren Orten getroffenen Verfü
gungen zur Verbeßerung deffelben auf das Pünctlichfte 

mögen befolget, dafs auch gute von erfahrnen Schul
männern gegebene außer dem Kreife der Gefetzgebung 
liegende Winke mögen benützet, und dafs überhaupt das ge- 
fammte Schulwefen zum höchftmöglichen Grade der Voll
kommenheit möge gebracht werden. .Auswärtige Freunde 
fehen den fleifsigen Arbeitern in diefem Felde gerne zu, und 
bemerken, was fich davon in ihr Vaterland übertragen 
läfst. Beiden Theilen’, vorzüglich aber den frönkifchen 
Liebhabern des Schulwefens, hoffet man durch Heraus
gabe eines Magazins zur Beförderung des Schulwefens Ge
nüge zu leiften. Es hat daffelbe die Verbefferung der 
häuslichen Erziehung, der Dorf-und Stadt - Schulen, der 
Induftrie - Schulen, der lat. Trivialfchulen, der Sonntags- 
Schulen , der Anstalten zur Bildung der Künftler und 
Handwerker, der Waifenhäufer, der Schulfeminarien und 
Normalfehulen zum Gegenftande und ift vor allen, den 
geiftlichen. und weltlichen Vorftehern des Schulwefens, 
den Lehrern und Lehrerinnen, und denjenigen, die fich. 
dazu bilden wollen, dann auch aufgeklärten Aeltern ge
widmet. Demnach werden, wo nicht in jedem,, fo doch 
in den meiften Heften deffelben geliefert werden
T) Wichtige entweder die Errfehungskunft, oder die Lehr

methode, oder einen Lehrgegenftand betreffende ganz 
neue Abhandlungen.

Ilj) Auszüge folcher Abhandlungen, aus neuern gröfsern 
Werken, die nicht leicht in die Hände gemeiner Leh
rer kommen.

IIP) Werden gute, blos gute a) Erziehungsfehriften, b) 
Schriften, welche die Religion, Grammatik, Oekonomie, 
Geographie und andere Gegenftande des Schulunter
richtes bearbeiten, c) Volksfchriften, dj) Einzelne],je
der, oder Sammlungen von Liedern zum kirchlichen 
und auch nichtkirchlichen Gebrauche — von den Jahren 
*789, 9°. 91 — angezeigt werden.

IVj) Hierauf werden obrigkeitliche das Schulwefen betref
fende Kerurdnungen,

V) Nachrichten davon aus allen Gegenden des ka^holi- 
fchen Deutfchlandes folgen.

V.D äLebensbefchreibungen von Perfonen, die fich durch 
treue Ausübung ihres Lehramtes, oder durch Mild- 
thätigkeit um die Schulen ihres Vaterlandes befonders 
verdient gemacht, und in Ermangelung derfelben — 
Erzählungen rühmlicher — den Schullehrern willkom
mener — Handlungen werden den Befchlufs machen.

Den Styl betreffend, wird man fich der Popularität be- 
fleilsen, und forgen, dafs auch Unftudirte Alles, was fie 
lefen, (jdafs hievon die Angelegenheiten der lateinifchen ■ 
Trivialfchulen! ausgenommen find, verlieht fich j) leicht 
faßen können.
\ Die Verträglichkeit diefer Zeitfchrift mit jeder andern, 
die Wichtigkeit und der geringe Preis derfelben, wie nicht 
minder die grofse Menge, der Perfonen, die von Amts
wegen gründliche Kenner des Schulwefens feyn müßen, 
läfst den Herausgeber und feine Mitarbeiter hoffen, dafs 
ihr Unternehmen, welches nichtsGerlngcrs, als P'alksglück- 
feligkeit zum Endzwecke hat, von dem Publicum hin
länglich werde, unterftützet werden, Alle Viertheljahre 
erfcheinet ein Heft von (JBsgen in gr. Svo. ä ig kr. rhein. 
mit einem Umfchlage. Vifer Hefte machen einen Band aus. . 
Auswärtige Liebhaber fubferibiren bey den vorzüglichem
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Buchhandlungen in Deutfchland: hwarifge bey derPtien- 
nerfcheu Buchhandlung dahier, welche das Werk verleget 
Wenn bis zu Ende des Februars 1791 eine hinlängliche 
Anzahl von Subfcribenten fich wird gemeldet haben, fo 
wird mit dem Ende des Märzens das erfte Heft nebft 
der vorangedruckten und von Zeit zu Zeit fortzufetzen- 
den Subfcriptionslifte unfehlbar erscheinen. Einfendun- 
gen von wichtigen und zuverlässigen Nachrichten gefche- 
hen in frankirttn Briefen an den Herausgeber.

Wirzburg den 16 Dec. 1790,
Michael Feder.

Doctor und Profefl'or der Theologie,

Die vor einiger Zeit von mir angekündigte neue 
Auflage der Uderkuflirdigkeiten bey der römifchen Königswahl 
und Kaiferkrönung iß nun fauber gedruckt erfchienen. 
Die erfte Abtheilung dieier Schrift enthalt alles dasjenige, 
was im Allgemeinen bey dem Wahlgefchäfte und der 
Krönung zu bemerken ift, und dieier Theil des Buches 
hat durch viele Zufitze, welche vorzüglich auf die Wahl 
Leopold II. Bezug haben, und durch mehrere Bericht!, 
gungen auffallende Vorzüge vor der erften Ausgabe erhal
ten. Der Anhang oder die zweyte Abtheilung befchäf- 
tigt fich gapz mit der Wahl und Krönung Leopold II. 
Der Verfaffer, als Augenzeuge bey diefen großen Feyer- 
lichkeiten, hat es fich zur Pflicht gemacht, bey der forg- 
fältige« Vermeidung einer fchwärmerifchen Schreibart, 
der Wahrheit völlig getreu zu bleiben, und dadurch wird 
hoffentlich die Abücht erreicht werden, nicht nur bey 
.Alien denen, die in Frankfurt die Krönung fahen, eine 
lebhafte Zurückerinnerung zu bewirken, fondern auch 
jeden dabey nicht gegenwärtig gewefenen eine treue 
Darftellung zu geben. Auch das Aeuflerliche hat bey der 
neuen Auflage ungemein gewonnen, denn aufser der 
Krönungskirche und fünf faubern und zweckmäßigen 
Vignetten ift auch des jetzt reg, Kaifl Maj. in dem gan
zen Krönungsornate von den berühmten Um, Karcher 
in Manheim geftochen, beygefügt, Kenner werden des 
Künftlers Arbeit um fo mein- fchätzen, weil das Porträt 
des Monarchen vollkommen getroffen ift, Die eine Hälf
te der Auflage ift auf Schweizerpapier, die andere auf 
feines inländifches Poftpapier gedruckt, und jede Buch
handlung empfängt von beyden gleiche Anzahl und zwar 
brofehirt feinem neuen in Kupfer geftochenen zierlichen 
Umfchlage. Der Preis ift von einem wie von dein andern 
21 gr. fächfifch, oder 1 fl, 3° kr, rheinifch, und man wird 
ihn billig finden, wenn man außer der vermehrten Bo
genzahl auf die 8 dazu geftochenen Platten Rückficht 
nimmt. Gotha den 2pten Dec, 1790.

J u ft u s Perthes.

II. Herabgefetzte Büclierpreife.
Bibliotheca Brunuico Lunch. feriptores rerum Br. L. ex- 

hibens, 8- 1744- fonft 14 gg^., jetzt 8 ggn
Burckhardi hiftoria bibliothecae Aug. Wolfenbütt. 3 par, 

tes, 4. 1744—1746.» fonft 2I rthlr., jetzt l rthlr. 8 gg1'»

222— 40

— de Vir. dellutten fatis ac meritis, 3 partes, $. 
1717 —723., fonft I rthlr., jetzt 12 ggr.

Falckii codex traditt. Cerbeienfium fol. cum fig, 1752., 
fonft 71 rthlr., jetzt 3 rthlr.

Gerkens, I’h. W,, Stiftshiftorie von Brandenburg, nebft 
einem Codice diplomat. 4. 1766., fonft 2 rthlr., jetzt 
I rthlr.
— — — fragmenta marchica oder Urkunden und
Nachrichten zur Brandenburg. Hiftorie, 6 Theile, g. 
1755 — 1763. , fonft I rthlr. 4 ggr., jetzt 12 ggr,

Greuii, J., tribunal reformatum, in quo fanicris et tu- 
tioris iuftitiae via in procesfu crim. commonftratur, fu- 
gata tortura. c. Pertfeh. 8. 737-» fonft 14 ggr., jetzt 
6 ggr.

bis Ende der Oftermeffe 1791 gegen baare Bezahlung, in 
Leipzig bey Herrn L, F. Schneider, und in Wolfcnbüt- 
tel bey

II. G. A1 b r e c h t, 
Buchhändler.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Bruckmanni, Fr. E., magnalia Dei in locis fubterraneia 

oder Befchreibung aller Bergwerke, 2 Theile und Sup
plement, fol. 1727 —734-» 5 rthlr.

Corpus iuris ciuilis Gothofredi, gr, 4. IÖ73«» fehr gut 
conditionirt, Schweinsledb. 7 rthlr. 12 ggr.

Fabers Europ. Staats-Canzley, 84 Theile und Regifier, 
wovon jedoch der 19 und 83fte fehlt, §. Pergam. B. 
und 5 Theile, roh. 4 rthlr. 12 ggr.

Von erftern fowohl als von diefen Preifen geniefsen 
die Herren Buchhändler den gewöhnlichen Rabatt.

II. G. Albrecht, 
Buchhändler,

IV. Verniifchte Anzeigen.

D>'.s Benehmen, in welchem ich fchon feit meines 23 
jährigen Lehramtes au hiefiger Univerfität mit den Gelehr
ten des auswärtigen Publicums, und wie ich glaube, wohl 
fo wenig zu meiner, als der hiefigen Akademie Unehre 
ftehe, und von welchen mich verfchiedene von Zeit zu 
Zeit mit Zufchriften Ihrer Werke beehrt haben, nöthigen 
mir die öffentliche und aufrichtige Erklärung eines ehrli
chen Mannes ab, dafs ich von des Iln. Dr. Traugott Schle
gels medicinifcher Literaturfc wenig, als von H. Hofrath 
und Profeßbr Gruners zu Jena, Almanach für Nichtärzte, 
zu keiner Zeit, und von allen Theilen dtefer Schriften, 
nicht eine einzig« in irgend einer gelehrten Zeitung, 
noch andern Schriften der Art eine Anzeige gegeben, noch 
an der Veranlafliing einer folchen auch den entfernteften 
Antheil habe. Wirzburg den 2.5ten December 1790,

.Karl Kaspar Diebold,
Doct, und Prof, der Med., Anat., Chirurg, 

und lUbammenkunft, etc. und verfehle- 
dener Akademien Mitglied,



49 I NTELLIGEBLATT 

♦ der

ALLGEM.' LITERATUR - ZEITUNG 
Numero '7.

Mittwochs den 19^ Januar 1791.

LITERARISCHE

{!♦ Ehrenbezeugungen»

C^ottingen, d. 29 Nov&r. 179°’ Dem Herr Leibmedi- 
J cus IHarcard zu Oldenburg ift das Dip^m eines 
wirklichen auswärtigen Mitgliedes der medicinifchen Waffe 

der Akademie der IFiffcnfchaften zu Neapel zugefandt.

II, Beförderungen.
Halle, d. 31 Decbr. 1790» An die Stelle des nach 

Glogau berufenen Herrn Domprediger Große in Halle ift 
vom Evangel. Reform. Kirchendirectorio in Berlin Hr. Pi- 
fchon zum Sten Domprediger beftellt worden.

III. Todesfälle.
Salzburg, d. 25 Novbr. 1790. Der K. K. Kreis, und 

Schulcommiffär, Baron von Meggenhofen > ein liebenswür
diger junger Mann und einer derjenigen, den bey der 
Verfolgung der Illuminaten in Bayern unverdiente Krän
kungen trafen, hatte dem aten October das Unglück, mit 
feinem Freunde, dem Grafen von Baumgarten, Pfalzbay- 
erifchen Obriften, bey Hagenau, nicht ferne von Brunau, 
im Inn zu ertrinken, da er Abends über dem Flufs fetzen 
wollte. Der Kahn, worauf er mit feinen Begleitern fuhr, 
gerieth nehmlich durch Unvorfichtigkeit des Schiffers auf 
einen Stock, und fchlug um. Meggenhofen war erft 33 
Jahr alt, und wird von allen, die ihn kannten, bedauert.

IV. E^therverbote.
B. ans Liffabon, d. 15 Dec. 1790. Die ^Verordnung 

der Real Meza da Commiff. gerat /obre 0 exame e cenfura dos 
Livros zu Liffabon vom 14. Decbr. v. J. verbietet: 
O Eine poitug, Ueberfetzung von Guarinis Pufior ßdo, 

unter dem Titel: o paßor ßdo do Cazalheiro Guarino tret' 
. zud. do Ital. pur Thonie Jaaq. Gonzage, wegen einzelner 

ärgerlicher Ausdrücke, — obgleich die Ueberfetzung 
für belfer anerkannt wird, als die franzöfifche und (pa- 
nifche.

2} Reftaurafdi da Difciplina enicndas» ^te devem faxer- 
fe no Baptißerio c Cerimonial dos facramentos, eferito pelo 
Padre Francisco Alvares Vittorio, itupreffo e reimpreflo em 
Lisboa coni algujnas Diffcrtctic’s Pratico ■ Sacramentaes tenden-

NACHRICHTEN.-
■. : - r. IW

tes ao ntefmo ßm ; por htm Minißro do Altar «elofo da per- 
feicab Eccleßaßica, Wegen des ausfehweifenden und ar« 
roganten Titels.

Diefe beiden waren mit Erlaubnifs des Cenfur. 
Tribunals gedruckt.

3} Poeßas de Paulino Cabral de Hafconccllcs Abbade de Jacente» 
Porto 17,97. wegen heimlicher Einrückung ärgerlicher 
und in jedem Betracht des öffentlichen Lichts unwürdi
gen Stücke.

Bey der auch in Portugall zunehmenden Schriftftel- 
lerey ift dies erft Ras zwe/te Cenfur-Edict, welches feie 
König D. Jofeph 1. Ableben erfchienen ift. Das erft© 
war vom I Marz 17S4, und verbot den Demetrio Modernoj 
weil er die Caza de Bragauxa einer Indolenz befchuldigt 
die an dem Verfall manches nützlichen Zweiges der por« 
tugiefifchen Literatur Schuld fey.

V. Vermifchte Nachrichten.
Ans dem Eichsfelde d. ^ten Jan. 1991. Haben Sie fchon 

von der Goslarfchen Societät der allgemeinen deutßchen Pre
diger - Witwen und Waißn ., Bücher - Verforgungsanftalt uniL 
der damit verbundnen allgemeinen deutfehen Correfpondeuz- 
zeitung der Gelehrten etwas gehört ? Kaum hatte ich die 
Anfagezettel diefer höchftabentheuerliehen Speculationen 
gelefen, fo ward mir zuMuthe, als ob ich mich in der 
Atmofphäre des Hrn. Maßus alias Meefe genannt befände ; 
und liehe da — meine Ahndung täufchte mich nicht. 
Hr. Maßus hat fich mit Hn, Klingsohr verbunden, um mit 
gemeinfchaftlichen Kräften zu verbuchen, ob fielt ein gu
ter Theil unfers ehrfamen gelehrten Publicums nicht bey 
der Nafe herumfühten und fich refpective um ein, zwey 
bis 4 Carolins gutwillig fehneutzen lalfen werde. Die 
ganze Verforgungsanftalt, aus deren Namen man nicht 
recht abmerken-kann, ob die Witwen oder die Bücher der 
Prediger verforgt werden follen, ift mit Ehren zu melden» 
auf — Nichts gegründet. Einige taufend Mitglieder fül
len fich zwar privatim bisher dabey fehr wohl befunden 
haben ; aber warum ift Hr. KlingsÖhr nicht fo gütig und 
nennt vorerft wenigftens ein paar hundert derfelben mit 
Namen ? In der Thar, als ich die Anzeigen von diefec 
Verforgungsanftalt, und der Correfpondcnzzeitung zutn 
erftenmal las, hielt ich beide für Erdichtungen eines letf 
ftigen Kopfs, der die Leichtgläubigkeit gewifter Leute auf 
die Probe ftellen, oder mit der marktfchreyerifchen Un-

G ver- 
♦) Ach ja mehr als zu wohH VideatHr das Intelligenz Blatt vor. J. Nro. 166. M. d, H.
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verfchamtheit mancher Ankündigungen feinen Spafs trei
ben wollte. Ich ^glaubte fogar, dafs Klingsöhr ein er
dichteter Name fey. Nichts defto weniger erfuhr ich* 
dafs ein Hr. Klingsöhr wirklich exiftire, dafs fichHr. Ma- 
fius mit ihm aflbciirt, und dafs diefer (ich felbft alfo nen
nende Correfpondent der Gelehrten (^obgleich keine gelehr
te Seele an ihn fchreibt) die Correfpondenz • Zeitung, wel
che hier, (^wiewohl noch kein Blatt davon erfchienen war) 
doch mit aller möglichen Befcheidenheit eine der heften 
gelehrten Zeitungen genannt wird, herausgeben werde. 
3Die Ankündigung diefer Zeitung hat Stellen, die man plat
terdings für Ironie halten follte, weil, wenn man fie ernft- 
lich nimmt, man völlig am Senfe Communi des Conci- 
pienten verzweifeln mufs. Z. B, et Jollen die früheßen 
Nachrichten von neuen Büchern, felbft früher als die Bü
cher felbft im Publicum erfcheinen, geliefert werden. Oder 
was denken Sie fich dabey, daß man befonders viele merk
würdige Nachrichten unter dem Kleide. qls kündigte ^man 
ein Buch an, finden wird? Das äilerluftigfte aber ift,.
Altan/ wie es heifst,Jn Diefer geitiing fcgar mit ben 'Shtf 
ficu £>eutfd)üuit'ö correfevtibiren Fann, vnb ffe werben, wo 
Äere$ mürbig n’nben, feine Sfetnwt fctmlbig bleiben. Die
les Verfprechen klingt gerade wie [ein C°ntract über ei- 
jne Miethfuhre, wo der Vermiether fpräche: Sie zahlen ei- 
^ten Carolin bis Leipzig, dabey können Sie immer neben dem 
/Pagen hergehn, und wo die PaJJugiers, denen der Kagen 
gehört, es würdig finden , können Sie fich. auch hinein* 
fetzen.

Berlinr v. i Januar 1791. Geftern ift hier ein Sche
ma Examinis Candi iatorurn S, S. Minifierii. 3 Bogen fol. 
fUrk an die Käthe des O. Confiftoriums vertheilt worden, 
mit einem beygefügten Refcript, dailelbe zur alleinigen 
Norm des Confiftorialexamens zu gebrauchen und nach 
deflen Vollendung von dem Examinato nur Ilandfchlag in 
die Hand des älteften Examinators zu fordern, womit er 
betheure, das zu glauben und darnach forthin zu lehren. 
Es enthält den Articulum de Chrifto fehr ausführlich, in- 
gieichen über die Sanctification, wo unter andern die Fra- 
Re aufgeworfen wird: Num fibi ipfe homo in emendundo 
animo poßit Jufficere ? Qquod negandum et pernegandumf 
Wird hinzugefetzt. Non eft ferendus navaturiendi pruritus, 
qui prima capita Genefeos ex antiquis carminibus ad ethni- 
eorum morem confata nec a Moje ipfo \profella effe, fta- 
iuere audet etc.

Die König]. Academie zu Liffabon hai die Herausga
be folgender Schriften veranlafst:.
I. Breves inftruccocs aos Correfpondentes da Acad. fobre 

as remeffas dos productos naturaes para formar hum Mu- 
feo Nacivnal.

II. Memoria s fobre o modo de aperfei^oar a Manufactwa 
do Azeite cm Portugal remettidas a Acad. por. ffoad Ant.

■ Dalia - Bella , foc. da mefma Acad.
UI. Memoria' fobre a Cultura das Oliveiras em Portugal 

remettida ü Acad. pelo mefmo Author,

==■ 5»
IV. Memorias da agricultura premiadas pela Acad. em 

17g?. 8g. ^ol. I gyo. • '
Der Inhalt diefer letzten drey Schriften ’fift ganz lo
cal. Die erfte • enthält-nichts, das',einer befondern. 
Anzeige, werth wäre, ob (le gleich für das. Publicum, 
dem fie beftimmt ift, nothwendig war.

V. Von Pafch. ofoi. Mellii Freirii Hift. zfur. Civ. Lufit. 
Deren erfter Band nächftens in der A. L. Z. ange- 
zeigfc werden foll, wird nächftens ein zter Band er- 
fcheinen.

VI. Ofmia. Tragedia coroada pela Acad. em 178g.
Ein grofser Theil des Publicums in Liflabon hält 
die Krönung diefes Trauerfpiels für ein Gompliment, 
welches die AcadEmie der. Verfafferin defielben ma
chen wollte. Wir werden hoffentlich bald in den 
Stand gefetzt werden, eine nähere'Anzeige davon zu 
geben.

VH . Fida do Infante D. Duarte por Andri Rezeade 1 vol, 
%vo. 1

Man hält das Buch wegen einiger Verftb'fse gegen 
die Gefchichte der damaligen Zeit nicht für ächt.

VIII. Feftigios da Lingua Arabica em Portugal ou Lexi
con Etymologico das palavras e nomes Portuguezes, que 

. tem origem arabica. compofto por ordern da Acad, por 
Fr. ffaad de Soufa. 1 vol. ^to.

Die Academie wiinfeht das Studium der Arab. Spra
che wenigftens infofern aufzumüntern, als di'eKennt- 
nifs diefer Sprache zur Aufklärung der Abftammung , 
vieler Wörter der Landesfprache beytragen kann, 
und hat deswegen den’Verf. zu diefer Arbeit veran
lafst. Auch ift fie fo glücklich geWefen, die ErÖff- . 
nung des Reichsarchivs Q/'orre do Tomba) zu bewir
ken und aus demfelbeil eine nicht unbeträchtliche'' 
Anzahl arabifcher Urkunden zu erhalten , welche fie' - 
unter dem N. XV. folgenden .Titelmit portugiefi- 
fchen Ueberfetzungen und hiftorifchen Bemerkungen . 
über die Umftande und Perfonen, welche’ diefe Ur
kunden betreffen, begleitet, hat drucken laßen» Ei-' ■ 
ne nähere Anzeige derfelben wird die A. D. Z. bald 
liefern.

IX. Dominici Fahdeßi Firidarium Gresley Lufitanioum 
Linnaeanis noininibus idufträtum, JuJfu Acad, in luc. ed, 
1 vol. $vo.

Man vermifst in diefem übrigens, nach dem Urtheil 
Uer Kenner vollftändigen Viridarium, ungern die Tri- ■ 
vialnahmen der Pflanzen.

X- Ephemerides nauticas , ou Dear, Aftron. para 0 ann<3 
1789» 90» 91, 3

Sind in der A. L. Z. angezeigt.
XI. Memorias Eeonomicas da Acad. R. d. Sciencias de 

Lisboa para o adiantarnento da Agricultura, das Artet 
e da Induftria em Portugal e fuas ConqAftas. 1 vcl. ^to. 

Ein zweyter Band ift unter der Preffe. Nächftens 
wird die A. L. Z. eine umftändüchere Anzeige da», 
von liefern.

XII. Collecsao de Livros ineditof de Hiftoru Portugueza 
dos Reinados dos Senhores Reys. D, ffoao I, D. Duar
te. D. Affonfo Ke ß. IL 1 fßh 

lün zweyter Band ift. unter der Preffe^.
XIII,
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JCflT. Avifos intereffantet fahre ai märtet apparentet.

Eine kleine Brochüre, welche gratis ausgegeben 
wird.

XIV. Tratado de Educacao Fyfi$a para o Ufu da Nacao 
Portugueza, publicada por ordern da. A. R. d. Sc. por 
Fran cif co de Mello Franco, Correfp. da mefma Soc.

Eine Volksfchrift, mit welcher’ die Academie viel
leicht nicht ganz zufrieden ift, weil fchon wieder 
eine andere Abhandlung über eben diefen Gegen- 
fland von Francifco efofi de Almeida, Correfp. da Ac. 
unter der Preffe ift.

XV. Docammtos Arabicos da Hifloria Portugueza copia- 
dos dos originaes da Torre do Tonibo com permif'ad de 
Sua Mayeßade, e vertidcs em Portuguez por ordern da 
Acad. pelo fite correfp. Fr. &ocio de Soufa.

S. oben Nro. VIII.
XVI. Obfervacoes fobre as principaes caufas da decaden- 

cia dos Portuguezes na Afia, efcritas por Diogo de Cou
to em forma de Dialogo com o titulo de Soldado Pyati- 
co; publ. de ord. da Acad. R. das Sc. de Lisboa por 
Anto .Cnetanq de Amaral. Soc. Effect, da mefma.

Der Verf. diefes von der Acad. fehr gepriefenen 
' (wenn gleich wegen feiner nicht fehr empfeWenden

Gesprächsform etwas langwelligen) Werkes, war 
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, erfter Archivar 
des Indifchen Archivs Q Guarda - mor da Torre de 

Tombo de India) und hat Wenigftens die Vermu- 
thung für (Ich, dafs er aus den Quellen fchopfeii 
konnte, Abfchriften diefer Dialogen find lehr theuer 
bezahlt, wenn fie gleich oft fehlerhaft waren. Selbft 
die, nach welcher der Abdruck gemacht bft, halt der 
Herausgeber nicht für fehleifrey, und hat das, was 
ihm fehlerhaft fehlen, in Noten angezeigt.

XVII. Flora Cochinchinenfis‘. fAens Plantas in RegHO 
Cochinchina nafeentes. Quibus accedant aliae olfervata.e 
in Sinenfi Imperio, Africa Orientali , Indiaeque locis 
variis. Labore ac Jtudio $oannls de Loureiro. R, fr, 
Acad. Ulyf. Soc. &ußu Acad. R. feient. in luc. edit. z 
vol. ^to maj.

Eine ümftändliche Anzeige wird die A. L. Z. bald 
liefern. Bald wird auch der erfte Band der Actus 
e Mem. da Acad. R. d. Sc, fertig feyn.

Die academifche Buchdruckerey arbeitet anjetzt, auf- 
fer den oben angezeigten, an folgenden Werken: an 
aftronemifchen Tafeln, zum Gebrauch der Schiffahrt; 
den noch i/ngedr.. poetifchen Werken des Pedro de An
drade Cuminh.1; dem Anfang eines Wörterbuchs der por- 
tugi Sprache, und einer Synopfis Chronologica de fubfidios 
ainda as mais rares para a Hijtoriä e Eftado critico da 
Legisbicuo Portugueza gar ffofi Anaßaßo de Fiqueiredo, 
Correfp. da Acad.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue periodifche Schriften.
Journal von und für Franken. ^Nürnberg bey Rawe.j) 

1 B. 6s H. enthalt: I. Markgr. Friedrichs IV- von Bran
denburg Befuch zu Nürnberg 1406. II. Joh. Heinr. v. 
FaKenfleinf Leben und Schriften. III, Berichtigung fränk. 
adel. Familienwappen von K. C. C. Schindler, Archivar 
des Reichsritterorts Gebirg. IV. Liter. Nachrichten von 
Oberkotzau. V. Bürgervertrag der ReichsRadt Schweinfurt 
V. J. VI. Zwey naerkwürd. RIIR. Erkenntniffe, die 
Rft. Schweinfurt und die Reduction des daf. Raths betr, 
v. J. 1776. VII. Ueber die Blüthraupe. VIII. Contribu- 
tion der Stadt Bamberg bey dem preufs. Einfall im Jahr 
i?58 unter dem General Driefen. IX. Weingehalt v. J. 
1781 — 175°. X. Von den Kalendern im Fftth. Bayreuth,

Zuflh.ze und Berichtigungen zu den vorigen Heften. 
XII» MifcellaneeiK

Das Journa des Luxus und der Moden vom Monat 
Jänner 1791 ift erfchienfen und enthat folgende Artickel. 
I. Neues Encomium Moriae oder devote und refpectvclle 
NeujahrsgratukÜon des Moder. Journals an die Thorheit 
II. Briefe über Berlin Erfter Brief. Hl. Theater. IV. 
Moden-Neuigkeiten. I. Aus Frankreich. 2. Aus Dänne- 
mark- 3. Aus England. 4. Aus Teiitfehland. V. Amcubte- 
ment. Neu erfundener Schnecken Ofen. VI. Eine Freifs- 
frage über die 1 obackspfeiien. VII. xmkjärung derKup- 
erufd'n, welche liefern Z«/. 1, Titelkupfer, welches durch 

den Neujahrwunfch, den es nach alter Mode, zugleich 
enthält hinreichend erklärt wird. Taf. .2. Einen Parifer 
Elegant von neuefter Form und Schnitt. 7'af. 3,. Eine 
Parifer Dame in neuefter Winter - Tracht. Taf. 4. Einen 
neu erfundenen Schneckenofen von Hrn. Steiner.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Chronik von Berlin oder Berlinifche Merkwürdig

keiten. Von diefer fo beliebten Volksfchrift hat nun
mehr der gte Band a l'Rthlr. die Preffe verlafsen und 
ift bey Petit und Schöne in Berlin, und in allen guten 
Buchhandlungen Deutfchlandes zu habeh. Enthält unter 
andern folgende merkwürdige Auffätze.' Der Schneider 
und fein Kater; die ädeliche Dame und der bürgerliche 
Bräutigam; der Strahlauerfifchzug; Lebensgcföhichte der 
Kunigunde Tlantlaquatlapatli; Ein Narr macht viel Nar
ren ; National Theater in Berlin; Ueber das Ammen 
halten; Bewährtes Mittel gegen die Hypochondrie; Glück- 
wunfeh des Volkfchreibers bey der Zurückkunft feines 
Königs; Karakterzug eines jungen vaterländifchen Prin
zen ; Hirten Brief an den Verfaffer der Preufsifchen An
nalen; Brief an Hr. Seyfried; Cbarlotteuburgerlllumina-' 
tion; Ein Mittel,'dafS einem ruf Reifen kein Geld fehlt; 
die lebendige Pallete ; BerlirJfches Ci artonlegen, Tafsen- 
giefsen und. Wahrfagen-; der Nafenllüber im Thier
garten; der (ich felbft flrafende lulliz - Amtmann • Lieb- 
fehafeen der neuen Welt; Rede des Hrn. Dir. Engel, ge-^ 
Jprochen von El4ck; .die Wurft nach der Speckfeite ge-

G 2 worfen;
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worfen ; der Ducaten in Ilaarbeutel auf Reifen; der Teu
fel in leinen Hofen; Lebensgefchichte Aur. Cafp. Tlantq: 
der eingebildete Pygmäen-Held, Geldmacher, Geifter- 
feher, Geifterbanner; Schatzgräber; Liebfchaft eines 
Comedianteh, oder Hochzeitfchmaufs und Fauft-X'atail- 
le. u. f. w.

In meinem Verlage hat fo eben die Treffe verlaffen: 
.Allgemeine Gefchichte der heutigen europäifchen Staaten; 
von dem Einfalle der nordifcken Fölker in das romifche 
Keich an bis auf unfere Zeiten. Aus dem franzöfifflien 
des Herrn von Bonneville üiberfetz, durchgängig berichtigt, 
erweitert und fortgefetzt, von B. — Elfter Ed. Mit dem 
Eildniffe Carls des Grofsen. — Mit konigl. preufsifcker 
und chuvfürfilich fächfifeher gnädigfier Freiheit. 1^1)1 in 
gr. g. 30 Bogen 1 Rthlr. 4. gr, Diefes Werk erfcheint 
darum fo fpät, well der deutfche Herausgeber nicht blofs 
übertetzen, fondern demfelben die mögliclifte Brauch» 
barkeit für Deutfche geben wollte. Er fäuberte daher 
vor allen Dingen den Text von den vielen groben hifto- 
fifchen Irthümern, ordnete die oft verworrene Erzäh
lung der Begebenheiten natürlicher, brachte mehr Be- 
flimmthcit und Zufammenhang hinein und füllte die 
häufigen Lücken darinn aus. So find auch zwey ganz 
neue Kapitel über die Staatsverfaßung der Franken unter 
den merovingifiken und carolingifchen Königen hinzuge
kommen. Wie anfehnlich die Vcrbefferungen und Zu- 
fätze diefer deutfehen Ausgabe feyn; kann man fchon 
daraus erfehen, dafs der Zeitraum, welcher in der deut
fehen Ueberfetzung von Ruffels Werke noch nicht volle 
fschzehn Bogen in klein Octav anfüllt, in diefer neupp Be
arbeitung beynahe fieben und zwanzig Bogen in grofs 
Oetav umfafst. Hieraus erhellt nun von felbft, dafs diefes 
nicht etwa- eine Art von Nachdruck der deutfehen Ueber
fetzung von Rufsei 'Ry, wozu es der Herr Verleger fo 
gern zu machen fuchte; daher aucn der Leipziger Sc^op- 
penftuhl durch ein rechtliches Urtheil denLngfuiid dieles 
Vorgebens hat darthun müffen. Der Gefchichte feibft ift ei
ne kritifche Nachricht von den vornehmftenGefchichtfclirei- 
"bern, die über die neuere Gefchichte Europens gefchrieben 
haben, als Pufendorf, Foltaire, Mohrgan, Millot, Ccndikac, 
Schröckh und Rufsei vorangefchickt. Jeder Band ift mit 
dem Bildnifs eines grofsen Mannes, der vorzüglich auf 
fein Jahrhundert gewirkt hat, geziert und erhalt ein voll» 
Räudiges Regifter, welches bey hiftorifchen Schriften 
ein unentbehrliches Erfordernifs- ift. Dieler erfte Band 
geht bis auf das Jahr 1024. fiDer.ite Band, der fleh mit 
dem J. 1215 fchliefst, wird in der Michaelismeffe 179X 
erfcheinen. Mehrere Bände find bis jetzt vom Originale 
nicht heraus; die wirklichen Verbefferungen deffclben 
werden alfo wohl Ley dem neunten Theile der deutfehen 
Ueberfetzung des B-ufsel nicht .gut genutzt werden 
können, Berlin d. ,4ten Jenner 1791.

C. G, Schöne. 
Buchhändler unter der Stechbahnn,

Wegen Unternehmung eines neuen Conchylienwerks, 
gleichem tls Supplement des Martini chemnitzi- 

---------  ^6
fchen, Sammlungen za der Gefchicfite der kleinern Can- 
chylien, die in^Ganzen noch nicht gehörig behandelt wur
den, liefern foll, beziehe ich mich auf eine weitläuftigere 
A;ikib;.-,'.!Ti_ing, die bereits in allen angefehenen deutfehen 
Buchhandlungen anzutreffen ift; Ich bemerke blos aus 
üerfflben, dafs ich, um einen Verfuch zu machen, ob mir 
die Unternehmung keinen Schaden bringe, zur nächften 
OftermeHe Seciis Fajeln in Quartformat von mir felbft 
geftocnen, unci unter meiner Beforgung ausgem ihlt, im 
letztem Fall für I Rthlr., fchwarz hingegen, für 12 gr. , 
einftweiien in einem Umfchlage, mit einer kurzen Er
klärung, auf Subfcriptiar, die bis Ende Mürz offen feyn 
wird, herauszugeben denke, Die .Beförderer diefes Ver- 
fuchs, und, wenn ihre Anzahl hinlänglich feyn follte, 
auch des gröffern Werks, werden entweder poftfrey gera'de 
zu, oder durch Buchhandlungen, ihre Subfcription an die 
hiejige academifche Buchhandlung kommen laffen. Ob ich 
gleich felbft mit einem beträchtlichen Vorrath kleiner 
Conchylien verfehen bin, auch die Erlaubnifs habe, einige 
grofseund berühmte Sammlungen meiner Gegend zu be
nutzen, fo wünfehe ich doch auch Beitrüge aus Privat* 
femmlungen, wo man fo oft die feltenften Stücke antrift, 
ohne fle zu yermuthen. Da ich nicht wiffen kann, ob, 
und was ich von einem Beytrage zu brauchen im Stande 
bin, fo wünfehte ich, dafs diejenigen Kenner und Freunde 
der Natur, die mein Unternehmen befördern wollen, Ihre 
Beiträge mit Mefsgelegenheit, und mit genauer Heftim- 
mung ihres Namens und Ortes, frey an die obige Hand
lung abliefern liefen. Sobald, ich von ihrer Güte die 
gehörige Anwendung gemacht hätte, würde ich Ihnen durch 
ähnliche Gelegenheit die Naturalien, wenn fie nicht aus
drücklich für meine Sammlung beftimmt wären, und in 
jedem Fall meine Originalgemählde von denfdben aus 
Dankbarkeit übenendon. 'Rundliche Conchylien würden 
höchftens bey einer Gröfsevon 6 Linien, ixn Durchrqcffer, 
thurmformiqc fchmale aber höchflens bey einer Länge von 
I — 1 I Zoll in meinen Plan gehören.

Jena im December 179?.
D. Ba t feb, 

Profeß. der Medicin,

III. Bücher fo zu verkaufen.
ij) Scheuchzers Phyflca facra, ifter Theil mit 364 Ku

pfertafeln.
2 Tbl. mit 211 Kupfern, grofs folio, fchön gebunden«

2) Le antichita di Ercolano efpofte, nach dem Original in 
contorni. von. Kilian. Augfpurg 1777.

Folio, 1 Thl. 50 Kupfertafeln.
2 Thl. 60 — — — 1778,
3 — 60 — — — 177 g,
3 — 70 — — — 177p,
5 — 9* — — — i78i.
6 —105 — — — 1782,

in 3 Bänden geheftet.
Beide Werke zufammen, fo die Zierde jeder Bibliothek 

ausmachen, werden für den mafsigen Preis von 10 neuen 
franzöüfchen Louisd'or erlaffen. In der J. G. Mülleri,» 
fchen Handlung in Leipzig ift das nähere zu erfahren.
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I. Vermifchte Nachrichten.
Dcimemark im Dec.

In Dännemark find feit 1780 folgende kridfehe Journale 
herausgekommen:

i. Nyefie Eflervetninger cm Uierdo Sager, Kopenha
gen, bey Berling, Diefe gelehrte Zeitung, weiche, im 
ganzen genommen , doch immer die befte und zuverläibff- 
fte bleibt, ift nun fchon feit dem Jahre 174.9 ununteibio- 
chen fort gefetzt, obwohl zuweilen unter verant.orten Ti
tel. Unter dem jetzigen Titel erfehtint feit dem Jahre 
i?83 Wöchenth ein ganzer Bogen in gvo. Es werden 
dannn gegenwärtig Llcfs dänifche Bücher recenfirt, mit 
Hinzufügung verfchiedcner litcrarifcher Nachrichten. 
Jedes lieft von 26 Bogen hat einen Titel- und Regifter- 
'bogem Dje Seitenzahlen laufen aber durch das ganze 
Jahr fort. Seit der letztem Hälfte diefes Jahres hat Hr. 
Rüber 3 ein braver junger diinifcher Gelehrter, die Re
daction. Seitdem hat fie mehr an Unpartheylichkeit ge
wonnen , doch ift fie noch nicht frey von der Anti - Ger- 
manie. Es werden jetzt auch Auszüge aus den R.ecenfic- 
ren dänifcher Schriften in deutschen Journalen eingerückt. 
(Der Jahrgang koftet liier 2 rthlr.}

2. Kritik og Antikritik. Kopenhagen, bey Popp, Da
von kommt feit dem Anfang des Jahres 1788 wöchentlich 
ein ganzer Bogen heraus. 24 Numern machen ein Heft 
tus , welches mit einem Titel und kurzem Regifter ver
gehen wird. Diefe Zeitung hat, wie der Titel anzeigt, 
uie Abficht, die neu herausgekommenen dänifchenSchrif- 
ten zu recenfiren, und zugleich den Schriftftellern Gele- 
genheit zu geben, fich gegen unbillige Kritiken, es fey 
m diefeni oder andern Journalen, zu verantworten. Der 
erfte Herausgeber war Prof. Tode, und anfangs wraren 
die Recenfionen fehr gut, der Ton angemeffen und be- 
fcheiden, Aber fchon in dem zweyten Jahrgänge fchli- 
chen fich Leute in die Gefelifchaft, 'welche alles mit der 
Anti- Germarie vergifteten. Tode hat auch noch vor Aus
gang des zweyten Jahrgangs feine Hand davon abgezo
gen und fich jetzt förmlich von der Gefelifchaft losgefagt. 
Seitdem find die R.ecenfionen fo feicht und dabey fo äuf- 
ferft partheyifch und ungezogen, dafs man dies .Blatt hier 
ziemlich allgemein verachtet und es nur die Ziegraifche 
fchwarze Zeitung für Dännemark nennt. Uebrigens fin
det man auch hierin literarische Nachrichten und Auszü
ge aus den Reccofionei) dänifcher Bücher, welche in der

NACHRICHTEN»

allgemeinen deutschen Bibliothek verkommen, (j Jeder 
Bogen koftet 4 Schill, dänifch. ")

3) Kritik og Analyfe. Kopenhagen, bey Poulfen, 
Davon ift von dem 14 Mai bis zum 3 Nov. 1790 wö
chentlich ein ganzer Bogen in §vo. herausgekommen. 
Der Herausgeber ift Hr. Prof. Tode, welcher diefes 
Blatt, anfieng, als er fich von feinen Mitarbeitern der 
Kritik und Antikritik trennte. Die Recenfionen find mei
nens gut und.auflandig gefchrieben, wenn gleich einige 
etwas von der Oberfläche abgefchöpft find. Diefes Jour
nal ift aber fchon gefchloffen , und wird unter dem Ti
tel: Iris monathlich fortgefetzt werden. Diefe neu« 
Monatsfchrift foll mit dem Januar künftigen Jahres her
auskommen, und aufter R.ecenfionen auch Abhandlungen 
literarifchen und vermifehten Inhalts enthalten. Der 
Herausgeber ift Prof. Tode, (j Jeder Jahrg. koftet3 rthlr. )

4, Denmarks literariske Progref 'er. Odenfe, bey Ive?“ 
fen. Davon ift von 1780 bis 1789 nur der Jte und 4te 
Band in gr. g, erfchienen, womit diefes Journal gefchlof- 
fen worden ift. .Die Mitarbeiter waren meiftens Geiftli- 
che in Fühnen, Der Ton der Recenfionen war, im gan
zen genommen, fehr gut, und unter mehreren mittel- 
mäfsigen fand man nicht leicht eine ganz Schlechte, wohl 
aber verfehiedene vorzügliche.

5. Gewiflermaafsen kann auch Minerva hier genannt 
worden ; nicht allein weil darinh monathlich eine kurze 
Titelanzeige der in dem abgewichenen Monat herausge- 
kommenen dänifchen Schriften geliefert wird; fondern 
auch weil darinn manche umftändl. literarische Nachrich
ten und Abhandlungen zur dänifchen Literatur heraus
kommen. Q Koftet jährl. 3 rthlr.)

6. Um vollftändige Nachricht von allem, was in 
Dännemark gedruckt wird, zu haben, mufs man auch 
die Addreffecontoirs Efterretninger halten. In dielen, 
wovon wöchentlich 4 Stück und mehrere herauskpmmen, 
werden alle neue Bücher, Pamphlets u. f. w. angezeigt,. 
fo wie fie gedruckt find« Sehr oft bleiben die wichtig- 
ften Werke, z. B. Kothes Filofofies Ideen, ein ganzes 
Jahrlang in den gelehrten Zeitungen unrecenfirt. Man 
mufs alfo das Dafeyn der Bücher aus andern Quellen 
kennen zu lernen fuchen, und dazu find diefe Efterret» 
ninger um deswillen der I Aterar Notitz in der Minerva noch, 
vorzuziehen , weil die Titel in jenen umftandlicher ange
zeigt werden. Der Jahrgang ' koftet ungefähr 1 rthlr.. 
Sie find feit 1759 ununterbrochen fortgefetzt.

II Lite-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Beutfche Monatfchrift flies ^fahr 179t. Januar. Berlin bey

Fr. Fieweg dem altern, enthält:
1. Feyer des Jahres 1790, von Herrn Rector Fifcher.

2.' Luther in Worms. Von Herrn Confiftorialrath Streit- 
horfl. 3. Der Genins. Von Herrn Hofrath Grofse. 4. 
Sapho an Phaon. Von Herrn Kriegsfecretair Schmidt. 5. 
Ueber die Veftigkeit des Preufsifchen Staats. Von Herrn 
von Kleift. 6. Brief aus Aachen. Von Herrn Hofrath For- 
fler in Mainz. 7. Von den Spielen und öffentlichen Er
götzungen der neuern Römer. Von Herrn Profeffor 
Moritz.

Br. Carl Friedrich Bahrdts Gefchichte feines Lebens, feiner 
ßleynungen und Schickfale, von ihm felbft gefchrieben. 
ir Thl. g. Berlin bey Friedr. Freweg dem altern, enthält:

Erftes Kapitel. An meine Zeitgenoflen. 2 und 3es K. 
Dem Andenken meines Vaters geweiht. 4 K. Meine er- 
ften Jugendjahre unter dem Regiment leidiger Hausinfor- 
matoren. 5 K. Einflufs der Hauslehrer und Bedienten 
atif Moralität. 6 K. Befsre Lehrer und Erzieher. 7 K. 
Oeffentliche Schulen. 8 — 10 K. Schulpforte, wie fie zu 
meiner Zeit war. 11 K. Meine erften Univerfitätsjahre. 
12 K. Meine erften Verirrungen in puncü». puncti. 13 
K. Erfte Liebfchaft. 14 K. Karacterziige. 15 K. Hufa- 
rengefchichte, einer theologifchen Facultät gewidmet. Id 
K. Ich als LÖwenfteinifcher Dragoner. 17 K. Eine neue 
Liebfchaft. ig K. Faufts Höllenzwang. 19 K. Meine 
Verfuche im Geifierreiche. 20 K. Meine erfle Predigt. 
21 K. Wanderungen zum Ziele akadem. Glanzet. 22 K. 
Magifterpromotion. 23 K. Disputationen. 24 K. Der an
gehende akademifche Docent. Erftes Lieht. 25 u. 26 K. 
Meine Bekehrung oder Durchbruch des Lichts. 27 K. 
Kandidaten - Examen. 28 K. Kühl. 29 K. Mein Rückfall- 
30 K. Beförderung, Schnflftellerey und Inquifition. 31 
K. Ernflhafte Liebfchaften. 32 K. Ein origineller Geitz- 
hals. 33 K. Lohn der Gutmüthigkeit. 34 K. Angenehme 
Ausfichten. 35 K. Der erfle Orkan meines Lebens. 36 
K. Wanderungen ins Ausland.

Der 2te Band enthalt:
Erftes Kapitel. Erfler Eintritt in Erfurt. 2 K. Schil-, 

derung meiner neuen Welt. 3 K. Ein Stück aus dem Al
manach. 4 K. Mein häusliches Leben. 5 K. Verfolgun
gen. 6 K. Krieg. 7 K. Biblifches Syflem der Dogmatik. 
S K.'PartheynehmungundSchriftftellerey. 9 K. Heyraths- 
verfuche. IO K. Meine Verheyrathung. 11 E. Theologi- 
fche Doctorpromotion. 12 K. Mem Eheftand. 13 K. 
Fortsetzung. 14 K. Mein Abzug aus Erfurt. 15 K. Mei
ne Ankunft in Giefsen. 16 K. Meine Lage in Giefsen. 
17 K. Feinde, i§ K. Freunde. 19 K. Schriftfl ellerey. 
20 K. Fortfchrittq in der Aufklärung. 21 K. Fonfetzung. 
22 K. Fortfetzung und Befchlufs. 23 K. Neueflc Offen
barungen Gottes nebfl einer Finanz Operation. 24 K. 
Häusliche Leiden und Freuden. 25 K. Ende meiner 
Wallfahrt in Giefsen. 26. Wanderungen aus Deutlchland 
in die Sehweite. 27 K. Befchreibung des Fegfeuers. 28

K. Der Willkommen. 29 K. Meine häusliche Lage in 
Marfchlinz. 30 K. Etwas von dem Lande felbft, in dem 
ich jetzt lebe, 31 K. Das Marfchimzer Philantropin. 
32 K. Philantropifche Prüfungsfeyerliehkeiten.

In der TTofbuchhandlung in I'ildburghaufen bey Ha- 
nifch ift unter der Preße und wird binnen wenigen Wo
chen in allen angefehenen Buchhandlungen Den t fehl an ds 
zu haben feyn: Di« Entl. rvten oder das Privatleben 
zweyer Excellenzen und einer Eminenz des Herrn van 
der Noot, des Herrn von Eupyn und des Herrn Cardi
nals von Mecheln und ihres Anhangs, von Jacob Id 
Sueur, wohlbetrautem Spion der Parifer Policey, welchen 
das franzöfifche Minifterium als Ausfpäher in die öfler- 
reichifche Niederlande fchickte. Eine freye Ueberfetzung 
aus dem Franzpfifchen. 2 Bände.

Von J. P. Voits Unterhaltungen aus der Naturge* 
fehichte, dem gemeinen Leben und der Kunft, ift nunmehr 
der 3te und letzte Band erfchienen, und verfandt, daher 
Liebhaber ihn ihres Orts bekommen können , der Preis 
mit 38 fchwarzen Kupfern und dem Portrait des Herrn 
Verf. von Hn. Küfner gefiochen, ift 2 Ptthlr. — und illum. 
3 Ilthlr. Nürnberg und Jena, im Jenner pr.

Adam Gotti. Schneider - und 
Weigel f ehe Kunft - u. Buchh. ,

In allen Buchhandlungen wird nächflens zu haben 
feyn :

Gefchichte Karls XII. Kön. von Schweden, nach Vol
taire von D. E. L. Pofselt, a 8 oder 36

Es kann dem detitfehen Publicum nicht gleichgültig 
feyn, wenn wir demlelben bekannt machen, i.als in unferem 
Verlage ein neuer Tacitus — Ileutjchlands Lage, Sitten 
und Volker mit erklärenden Anmerkungen, einigen Aus
führungen und einem geographifch-hftorifchen IForter- 
buche, von dem Herm Irojcffor Emejti zu Koburg in gr. 
8- bearbeitet, auf Oflern diefes Jahrs ganz gewifs er- 
fcheine; es wIra bereits daran gedrukt, und wir unterlaßen 
nicht, einem Buche, das fo viel Interefle hat, nicht nur 
für den Gelehrten, und Freund der Gefchichte, fondern 
auch für jeden gebildeteren Deutfchen, der fein Vaterland 
liebt, auch fo viel uus möglich ift, äußere Schönheit-zu 
geben. Nürnberg im Januar 1791»

M 0 n a t h - K u f s 1 e r f c h e
Buchhandlung.

Folgende Bücher haben ohnläng^ üie Preße bey uns 
verladen ■■

B. Lehrbegriff der fFundarzneykurft. Aus dem Eng- 
lifcher, mit einigen Aufatmen und Anmerkungen. Mit 
Aupf. 5z avd letzter Theil, nebft einem vollßandigen Re- 
gifler über das ganze kFerk. gr, 8« 2 Kthlr. 12 gr.

Meu-
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Mpufelil, J, G., Bibliotheca hiftorica etc. etc. Vol. V- 

Pars I. 8. maj. I Rthlr.
Ramlers, K. ,_W. Fabellefe. 31* Band. 8. ig gr. und auf 

holländ. Pap. I Rthlr. 8 gr.
Unter der Preffe ift:

Silit, Caji, Italici, Punicorum Libri XVII- cum variis 
lectionibus et comment. perpetuo a ffo. Chrifi. Theoph. 
Ernefii. 2 Vol. 8. maj.

W e i d man n fc h e Bchhandlung 
in Leipzig.

Es ift unter den R.echtsgelehrten die allgemeine Be- 
fehwerde, dafs ihnen, durch Beendigung der Schottifchen 
Bibliothek, eine die juriftifche Literatur betreffende voll- 
ftändige Zeitfchrift mangele, und man juriftifche R.ecen- 
fionen lehr fparfam in den einzelnen gelehrten Zeitungen 
auffuchen muffe; ja, ein großer Theil derfelben unan
gezeigt bliebe. Wir erhalten zwar gegenwärtig noch 
verfchiedene iuriftifche Bibliotheken, allein weil folche, 
theils ßch nur auf befondere Theile der Rechtsgelahrheit, 
theils blos auf kleine juriftifche Abhandlungen erftrecken, 
tkeils unterbrochen herauskommen, fo wird dadurch der 
gemeinnützige Endzweck einer literarifchen üeberficht 
über gefamte R.echtsgelahrheit, gänzlich verfeh.it. Ihte- 
reflant mufs es ater gewifs jedem Rechtsgelehrten feyn, 
eine vollfländige Anzeige von allen nach und; nach durch 
ganz Deutfchland herauskommenden juriftifchen Schriften 
zu befitzen. In diefer Rücklicht habe ich mich entfchloffen, 
mit Beyhülfe einiger andern Gelehrten, der Bearbeitung 
einer folchen Zeitfchrift zu unterziehen, welche ich dem 
Publicum, unter den Titel:

^vurnal jiir aigemeine iuriftifche Literatur 
ankimdige, Deßen Inhalt- foll, 
j0 alle in andern einzelnen freiehrten Zeitungen und Bi- 

bliotueken enthaltene juriftifche Recenkonen, mit Be- 
merxung, wo und in welchen Stücke folche anzutref- 
fen, bjos Auszugs Weife liefern; mithni zugleich den 
Nutzen eines Piepertori ums über juriftifche Bücker An
zeigen Lilien, und dem Leier (der Koften Erfparnifs 
nicht zu gedenken^ der Mime hier und da Recenfw- 
nen aufzuiüchen, überheben.
Werden eigne Recenfionen, fo viel als möglich, über 

alle in ganz L'eutfchland herauskommende und in an
dern Zeitungen nicht angezeigte juriftifcheSchriften, ei- 
nen llauptgegenftand ausmachen. Auf die genauefte 
und von ader partheyifchen Critik entfernte Anzeige, 
wird dur Herausgeber ein forgfältiges Augenmerk rich
ten, und betouders durch frühzeitige Bekanntmachung, 
dttwes Journu; tur andern auSzuzeiclmen fuchen. Alle 
Ebener, v, duie die Herrn Verlier zur Recendon ein- 
fenden tolhen, vmupricht man bald zu befördern, und 
fein n bereits t n ertig te Recenüonen, wenn folche auf 
keine Parihenichkeit oder Beleidigung des Sehr, ftftellers 
abzwecken, unverzüglich eii-.zur;;c,-en, Ueber -aupt in 
der Wahl der Herrn Mitarbeiter alle Treue gegen das 
Publicum1 zu beobachten.

3} In fo fern cs die Einrichtung diefes Journals! geftattet, 
wi tuen auch andere für Rechtsgvlehrte intereflante Nach- 
nciiten, z. E, Landesverordnungen, Beförderungen, An-

kündigungen u. f. W.''bemerkt werden. Jedoch in 
Anfehung der letztem behält man fielt billige Infert- 

, gebühren vor.
Diefes auf die Art eingerichtete gemeinnützige Journal, 
foll monathlich als ein kleiner JIeft von 3 Bogen in gr. 
g.'nebft einem farbigten Umfchlag zur Brofdiure, aus
gegeben werden, und alfo der Jahrgang aus 12 Heften be- 
flchcn. Da aber, fowohl der Herausgeber, als Verleger, 
wegen des damit verbundenen nicht geringen Koften- 
aufwandes einigermafsen gefichert feyn müßen, fo ift den 
Weg der Subfcription zu ^wählen, nothwendig. Der Preis 
foll iiufierft billig, für jeden Heft auf 3 gr. gefetzt werden, 
jedoch fo, dafs die Herren Subfcribenten' bey Ablieferung 
des erften gleich auf ein halbes Jahr, alfo für 6 Stücke, 

gr. in guten Gelde, den LouiscTor zu 5 Rthlr. ge
rechnet , pränumeriren. Mithin beträgt der ganze Jahr
gang von 12 Heften,, nur I Rthlr. 12 gr. Die Subfcvip- 
tiunszeit foll bis nächftkommende Leipziger ff ubilatemefe 
offen flehen und der erfte lieft gleich zu Anfänge des Mo- 
nath Junius abgeliefert werden. Hauptbeftellungen können 
hier in^cka, bey mir und der academifchen Buchhandlung, 
in Leipzig bey Hrn. Friedrich Böhme und übrigens 
durch ganzDeutfchlmd bey den vorzüglichften Buchhandlun
gen und allen löblichen P fiaemttrn gemacht werden. An- 
dei e bubicribentenfammler erhalten auf 10 Exemplare eins 
frey. Jedoch alle Briefe und Gelder werden poftfrey er
beten» Jena den I2ten Jenner 1791,

D. Ernft Gottfried Schmidt, 
Profeffor der Rechte und Hofgerichtsadvokat.

Folgende, in der Kaiferl« Akademifchen Buchhand
lung zu St. Petersburg herausgekommenen, und inDeutfch- 
lano fein* rar gewordenen Bucher, lind gegenwärtig bey 
mir Endesgenannten zu haben:
Acta academiae feientar. Impcralis Petropolitanae Ann, 

1777 —782. in XII Vol. 4.
Ejusd. nova Acta etc. Ann. 783 — 87- in V. Vol. 4.

Mit dielen kann ganzComplet, wie auch mit einzelnen 
Jahrgängen dienen. (
Paiiüs Reifen durch verfchiedene Provinzen des ruft. 

Reichs 3. Bände 4.
Falks Beiträge zur topogr.tphifchen Kenntnifs des rufsi- 

fchen Reichs, 2 Bande. 4.
Flora Roilica Pars 1 et II. fauher illuminirt. fol, '
Gmelin Flora Sibirica 4» Tor i. 4,
Ejusd. Reife durch Rufsland. 4 Bände 4,
Güldenftädts Reife durch Ruf land. ir. Band. 4,
B. F. J. Herrmanns Naturgeichichte des Kupfers, oder 

- Anleitung zu dellen Kenntniis, Bearbeitung und Ge
brauch, 8-

Blumenbachs und Borns zwo Preifsfchriften über die 
Nutritionskraft. 4.

Auch nehme ich noch auf alle übrigen Verlagsartickel 
diefer Handlung Beftellungen an.

Leipzig, den 3 Jan. 1791.
Friedrich Gotthold Jacobaer,

II. Vermifchte Anzeigen.
Dem Einfender der vorgeblichen Widerlegung jener
H 2 Stelle

verfeh.it
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Stelle in meinen Wanderungen d. d. S., Welche das Er- 
furtifche Waifenhaus betritt, folgendes zur Antwort.

Es gibt Dinge in der Welt, die, wenn man fie richtig 
und fcharf auffafsr, auf das Herz ftark zuriickwirken, 
und wenn dies Anftalten find, die auf das Wohl und 
Weh vieler hlilfslofen Menfchen einen entfeheidenden 
Einflufs haben, fo braucht man nicht zu dichten, um mit 
einiger Kraft und mit Nachdruck von ihnen fprechen zk 
können. Wollte Gott, alle Gemälde, die man bisher von 
Ilofpitälcrn und Waifenhäufern hier und dort mit weit 
grellern Farben entworfen hat, als ich gethan haben foll, 
(man fehe nur z. B. einige von Hrn. Salzmanns Schriften) 
wären nichts als dichterifche Uebertreibungenl Wollte 
Gott, dafs der Ausbruch meines Herzens, das fieh ftark 
aufgeregt fühlte, als fich bey einem Rückblick auf das 
trefliche Berner Inftitut das Bild des vor einigen Jahren 
gefehenen Erfurter Waifenhaufes mir aufdrang, ebenfalls 
euch weiter nichts wäre! — Aber fo ift es in-der That 
nicht, was auch der Hr. Einfender von der jetzigen Be- 
fchaffenheit deffelben verfichern mag, worüber ich mich, 
wenn das alles fo wahr und nicht etwa gegentheils ins 
Schöne gemalt ift, recht fehr freuen will. Als ich es aber 
in Gefellfchaft eines Auffehers fahe, fand ich — und einem 
Reifenden , der bey fich felber ift, wird man doch wohl 
nicht auch am Ende fein Geficht abfprechen wollen ? — 
in einem hafslichen, dunkeln und unfaubern grofsen Zim
mer eine Menge Kinder, wovon die mehrften blafs, fiech 
und unreinlich ausfahen und fich bey unfrer unvermuthe- 
ten Ankunft in einen Winkel ^urückdrängten. Alles 
fprach an ihnen von Druck und Traurigkeit ihrer Lage. 
Der Mann, an den ich mich zufällig wandte — weil ich 
aus Erfahrung überzeugt bin, dafs der Apparat, welchen 
die oberften Vorfteher einer Anftalt zu machen pflegen, 
nicht feiten um richtige Kenntnis des Innern und Wefent- 
Jichen bringt *)—fprach allerdings in einem hartherzigen 
und rauhen Tone in die armen aufgefcheuchten Kinder ein, 
und mit einem — ich wiederhole es nochmals — pöbel
haften Gelächter erzählte er die Gefchichte des unglück
lichen Knaben, der fichs durch einen gewaltfammen Stürz' 
aus dem Fenfter das Bein gebrochen hatte und der fchüchr 
tern und elend daftand. Wenn es dem Auffeher gefallen 
hätte, mir alles fo weitlauftig zu erörtern, als es derllr. 
E. jetzt gethan hat, fo würde ich die Urfache noch be- 
ftimmter haben angeben könnnen. ludeffen ift es denn, 
nun nicht ivahr, dafs der Knabe dem Haufe entfpringen 
wollte und wirklich eotfprang? Und ift es denn fo was 
Unerhörtes, ein weinendes Gefchöpf in einem Waifenhaufe 
anzutreffen, wo fo manches Herz bluten mag? — Wie 
kann der Mann fich fo vergeßen und mich nun gleich 
lind fo gerade ins Geficht einer Unwahrheit zeihen, und 
folche Nachricht fogar hämifch nennen ? Ich frage jeden 
Unbefangenen, der die von ihm felbft angeführte Stelle 
gelefen hat, wo denn das Hämifche darin herkommen foll ? 
Mich dünkt, es liegt darin vielmehr einige Theilnehmung 

Weshalb ich auch in der Btrnifchen Schule mich nicht an das oberfte Tribunal derselben addreilirte , 
dene Hr. Kyburz, ich weifs nicht, als welch ein unerhörtes Verfehen gegen die Schul - Obfervanz ।
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und wehmüthige Empfindung, als irgend etwas ander?. 
Aber freilich, wer nur bey gewißen Leuten und bey gc- 
wiffen Anftalten nicht lobpofaunt und etwa ein dreiftes 
Urtheil zu fällen wagt, der mufs gleich hämifch genannt 
wer- 1, und Tadel mufs gleich für Schmäfacht, für Lä- 
fterung u. dg’. Lieblofigkeit gelten. Das ift traurig ge
nug, und mag manchen ehrlichen Mann vom Bekentnis 
der Wahrheit abfchrecken.

Nun dann; meine ganze Schuld wirdalfo weiter nichts 
feyn, als dafs ich den Auffeher, der mich herumführte und 
der nicht Hr. Thieme war, wie ich hiermit laut und fehr 
gern verfichere, fondern , wenn ich nicht fehr irre, V. 
hiefs, Infpektor genannt habe, da ich ihn vielleicht Unter- 
aufieher, Waifenvater etc. hatte nennen follen. Das thut 
mir des Mifsverftändnifles wegen leid und ich bitte des
halb Hrn. Thieme, der fich darüber gedrückt zu fühlen 
Urfach haben mag und deßen angegebene Verdienfte ich 
nicht bezweifeln will und kann, um Verzeihung. Aber 
dafs der Eindruck, den ich von der Anftalt erhielt, der 
war, den ich angedeutet habe, bezeuge ich abermals und 
wiederhole die Verficherung, dafs ich noch mit Schauer 
an alle das zuriickdenke, was ich damals fahe und hörte. 
So war und ift cs mir. Wer indeßen täglich in einem 
folchen Haufe lebt, dem mag vieles erträglicher vor kom
men. Denn bekanntlich kann der ausfchliefsende Anblick 
auch des gröften Elends das feiner? Mitgefühl fchwächen, 
das fich nur bey freyem, liberalen Sinn und bey der Ver
gleichung mit der befiern Seite der Menfchheit wirkfam 
erhält. — Uebrigens mufs ich noch zu Steuer der Wahr- 
heit hinzufügen : dafs ein fehr refpectabler Mann in Er
furt, deßen Stand Aind Charakter mir, bis zur etwanigen 
Erlaubnis, die Pflicht der Schonung feines Namens auf
erlegt, mich fchon damals zur Bekantmachung meiner Be
merkungen über das Waifenhaus, die auch Er durch die 
{einigen vollkommen beftätigte und erweiterte, zumBefte« 
deffelben angelegentlich aufforderte, welches indefs unter
blieben ift bis jener Vergleich mich unwillkührlich auf 
die Erinnerung an Erfurt brachte, und ich jene Stelle nie- 
derfchrieb, die ich gefchrieben zu haben im geringften 
noch nicht zu bereuen Urfach finde.

Neuwied am 6 Januar i??1,
Carl Spazier.

III. Berichtigungen.
Zum Intelligenzblatt der Allg. Litt. Zeit. No. 170. 

1790. Keineswegs bin ich dem Herrn Profeßbr Klügel 
als königl. Aftronom adjungirt, fondern nur diefem meinen 
fehr verehrten Lehrer, auf feine Empfehlung beym königl. 
Ober-Schulkollegium, als Gehulfe zur Einrichtung de» 
Sternwarte auf 3 Jahre zugeordnet worden. Halle,

R. Gilbert.

welches mir der uubefchai* 
liat aiifmutzen wollen.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäten*
Prag.

ey der hiefigenUniverfitat wurden im vor. J. mehrere 
Juriften und Theologen promovirt. Unter jenen zeich

nete fich befonders Hr. Helminger aus, ein junger Mann 
von grofsen Talenten und einem bewundernswürdigen 
Fleifse, von dem fich die Wißenfchaften, Jenen er fich bey 
einem hinlänglichen Vermögen ganz widmet, viel verfpre- 
chen dürfen. Die erfte Frucht feiner rühmlichen Ver
wendung ift eine Abhandlung Ueber die UnzulUffigkeit der 
Auswanderung, welche er bey diefer- Gelegenheit austhei- 
len liefs. Seit mehreren Jahren ift diefs die erfte lefens- 
■würdige Schrift diefer Art

in der Theologie nahmen neun die Doctorwiirde an; 
darunter waren einige Zöglinge des ehemaligen Gene- 
ralfeminariums, die fie nach einer Verordnung- des ver- 
ftorbenen Monarchen unentgeltlich erhielten.' Einige 
von ßen bey den vorhergehenden Difputationen aus^e- 
theilten Thefen, find qls Belege zu dem hier herr- 
fchenden Grade der Aufklärung und Publicicäc in die- 
lem Fache einer Anzeige würdig. Hr. Mika, ^in Prä- 
monftratenfer und Öffentlicher Profeffor der Pafto^altheo- 
logie vertheidigte nebft andern-, folgende Sätze öffent
lich :

Nr. 3. Die Quadragefimalfaften kann nicht unter die 
Apoftelanftalten gerechnet werden; auch ift dieselbe 
nicht am Ende des vierten Jahrhunderts in der chrißl. 
Kirche gefetzmäfsig eingeführt worden.

N. 15,, Qai per Daemoniacos Evangeliorum non a fpi~ 
ritibus damnaiir ebfeffios-, ,fed variis morborum generibus 
miferos intelligunt, hic haerefeos nota inuri non poteß. 
N» -O. ^oluptates etiam non neceffarias mavalis chrifiia- 
na non vetat-, quin ß aliunde non male modo, fed et ef- 
fectu utile 1, atque legitime quaeßtae, et inßitutae fue* 
rint, inter officio Z)eo accept,j t referuntur, N. 22. Lex 
evangelica cujuscunque religionis offieclar non odiffie, fed 
amare jubet. Igitur chriflianme religionis principiis poli- 
tica, ut loqui umant, Loleyunfia non adverfatur, N. 31. 
Epifcopi poteßatem fuam immediate a Deo habent. N. 32. 
Proinde non vicario pontificis, fed jure proprio fuas re- 
gunt eccleßas, N. 33> Qu’-dni igitur in ea jura , quae 
accidentalia primatus excrevere, a defenforibus canonum 
poffient reßitui ? N. 40. Gäbe irgend eine Perlon vor, 
fie wäre vom Teufel befeffen; fo bat der Seelforger

NACHRICHTEN.

diefelbe nach dem obenausgefetzten Satze, N. 15, zu 
betrachten: Und, wenn fchändliche Gewinnfucht, oder 
andere unedle Abfichten zum Grunde liegen, gegen die
felbe das Amt der Zurechtweifung zu führen: wo hin« 
gegen die Urfache in einer zerrütteten Phantafie liegt, 
die mitleidenswürdige Perfon einem gefchickten Arzte 
zu überlaffen. In keinem Falle aber den Exorzifm 
über fie zu fprechen. N. 47. Trägt auf die Abfchaf- 
fung des Exorzifm bey der Taufe an. N. 50. Es ift 
für den Seelforger nicht unanftändig, wenn er wenig
ftens die Anfangsgründe der Heilkunde inne hat, um 
bey dem hülflofenKranken in gewißem Betrachte, und 
in- gewißem Grade die Stelle des Arztes vertreten zu 
können. Die feligen Früchte einer folchen geleifteten 
Hülfe müfsten ja von felbft den Seelforger hiezu auf- 
muntern.

Auch in den juriftifchen Thefen zeichnen Geh et« 
nige Sätze durch fonft ungewöhnliche Freymüthigkeit 
aus: z. B. Dem Regenten lieht das oberfte Eigen thum 
über die Wefenheit der Privätgüter, folglich auch jener 
der Geiftlichen, zu, um' mit felben im Nothfalle, oder 
wegen offenbaren Nutzen des Staats, frey fchalten zu 
können. Selbft über die Perfonen hat er die oberfte 
Macht, folche zu Kriegsdienften zu zwingen , und als 
Geifein zu liefern ; von welcher Bürde die geiftlichen 
Perfonen keine Ausnahme machen, u. f. w,

II. Reichstagsliteratur.
Fiirflenrathsprotocolle in der Capitulatiünsfache vom 30 

Jun., 3, 5, 6, g, 9, 10, 13 und 22 Jul., vom 19 
und 20 Aug. 1790, fol. 7 B.
Schreiben an Seine Churfurfll. Gnaden zu Mainz von 

den Fürß- und Gräflichen Gefandtfchaften. d. d. 20 Aug. 
1790. Dictatum Ratisbonae, den 15 Sept. 1790. priva
tim im Hochfürfth Salzburg. Gefandtfehaftsq .artier, nebft 
4 Beylagen, fol. g Bog.!

- Vorftehende Protocolle enthalten, was in den Con- 
ferenzen der Fürftl. Gefandtfchaften über die Kaiferl. 
Wahlkapitulation verhandelt worden. Als Refultat die
fer Verhandlungen ift das Schreiben an Seine Churfürftl. 
Gnaden zu Mainz anzufehen. Die .Beylagen belieben in 
dem Schreiben des hohen Pveichsfürftenftandes vom 17 
Febr. 1764 und dem damal. Grauamine eommuni Coliegii 
Principum c. capitulationem Caroli Pllmi und in den

I neuen 
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neuen Befchwerden. Und Erinnerungen des Fürftenftandes 
wider die jüngfie und zur bevorfiehenden Kapitulation. 
Das neue Schreiben des Fürftenftandes erkläret, dafs 
letzterer eiii für allemal aufs feftefte darauf beftehe', fo 
lange auf feine Monita und Gravamina keine Rückficht 
genommen werde, nichts für gemein verbindlich in künf
tiger königl. Wahlcapitulation anzuerkennen, als was 
mit dem bereits entworfenen Project der perpetuirlichen 
iibereinftimmt.

Schreiben des H. Landgrafen zu Heffen - Darnifladt an 
die Reichsverfa nmlung ^om .14. /ipril 1790. I Folicbog, 
Wurde erft am 2 Sept, dictirt und als Beylage das fchon 
in N. 236 der A. L. Z, v. J. angezeigte Heffen - Darmftädti- 
fche Pro Memoria. Erfteres Schreiben nimmt die Hülfe 
des Reichs gegen die Schlüffe der franzofifchen Natiönal- 

jverfammlung vom 4 Aug, u. f. 1789 in Anfpruch, wozu 
• das P. M. die Gründe erörtert. Ein gleiches g.efchieht 
.in folgenden beiden erft im September dictirten Imprejfis.

Des Hoch- und Deutfchmeifier ifehe n Herrn Comitial- 
gefandten, Freyherrn Karg van Bebenburg, Anfuchen 
an die Reichsverfammtung im Namen des H. Hoch- und 
.Deutfchmeifiers. d. d. Pvegensb. den 1 Apr, 179c. foh 
.1* Bog,

Des Chur - Cöllnifchen Herrn Comitialgefandten, Frey- 
■herrn Karg von .Bebenburg, Anfuchen an die Reichsver- 
famtnlung im Namen Sr. Churf. Durchl. zu Kölln, d. d, 
.Regensb, d, 21 Aug, 1790, fol. 1 Bog.

Kurze Ausführung der dem Fürfil. Hochflifte Speier 
iufiehenden Eigenthums- und landesherrlichen Rechte, auch 
■Emolumenten in der Fefiung Philippsburg und was fich 
Hach Ableben weil. Sr. Kaif. Maj. ^fofeph II. diesfalls zu- 

-getragen habe. fol. 19* Bog. Voran eine kurze Gefchichts- 
erzählüng von der Beeinträchtigung der Speierifchen 
Rechte auf Philippsburg und was- dazu gehörig, hierauf 
das gegründete Gefuch an das Keich um Abhülfe und 
Entfchädigung. Die Beylagen betragen 175 Bog.

Ausgetheilt find bey der Reichsverfammlung: ff. B. 
Anthes; von den Werbungen in den deutfehen Reichslanden 
Und Städten insbefondere j ob die Reichsfiädte berechtiget 
find, fulche in ihren Territorien zu verbleiben und einzu- 
fchrünken ? in einigen Briefen beantwortet, 8< Frankf. a. M, 
1790, 136 Seiten,

lieber anmafsliche Bestreitung Und Befchränkung der 
Reichsvikariatsrechte. 4. München 1790, 35 Seiten,

lieber Heffen - Kaffeis und Würtenibergs Forzug zur 
Churu/ürde, als eine Beleuchtung der Pri.uigedanken über 
die neunte Chur. 8. 1790, 31 Seiten, Die neuzuerrichten- 
de Churwürde muffe einem proteftantifchen Fürftenthum 
zu Theil, es müffe dabey auf die Große und Güte des 
Randes Rückficht genommen werden.- Beide Eigenfchaf- 
ten befäfsen die Herzogl. WürtembergiRhcn Lande in 
gröfserem Grade als die Heffen-Kaffelifchen. Heffen- 
ikaffel habe zwär volle Kaffen, aber vermöge der Engi. 
Subfidiengelder, Diefe Gelder könnten aufhören , und, 
.wenn fie fortdauerten , hiengen die Heffen - Kaffelifchen 
Truppen von einer auswärtigen Macht ab, die fie auch 
in Zukunft gegen das deutfehe Reich gebrauchen könn
te, flatt dafs fie letzterem 2’ir Stütze dienen Tollten, 
Wurtemberg bekleide hingegen überdies das hohe-Kreis, 
ausfehreibamt des Schwäbifchen Kreifes; habe als die
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Vormauer gegen Frankreich immer viel für das Reich 
gelitten, und fey im Schwäbifchen Kreife der einzige 
Stand, der im Fall der Noth dem Kreife bey dufferen 
Angriffen und inner« Befchwerden zur Hülfe kommen 
könne,

Hochfürfllich - Speieri Miet Pro Memoria an das Chur- 
furfiliche Kollegium zu Frankfurt, die äefchwerde der deut
fehen Raichsfiände im Eifas betreffend. 1 Foliobog.- Se. 
Hochfürftl. Gnaden ftellen dem hohen Churfürftl. Colle, 
gio die Gefahr mit patriotifcher Freymuthigkeit vor, wel
che die bekannten Schlüffe der franzöfifchen Nationalvcr- 
fammlung nicht blois den zunäehft dadurch gekränkten 
Reichsftänden, fondern auch dem gelammten deutfehen 
Reiche bedrohen, tragen dabey darauf an : dafs Kaiferl, 
Majeftat durch die Wahlcapitulation verbunden werde : 
„ Die reichsfwudifchen . Befcnv/erden gegen, die Franz, 
,, Nationalverfammlung zur Ichleunigen Propofitioii am 
,, Reichstag befördern zu laffen, anbey auch fjmtlich be- 
,, theiiigte Reichsftände gegen die Abfchiüfle ernannter 

. „ Nationalverfammlung zu fchiitzen, imgieichen gegen 
alle und jede Eingriffe in die Ihnen zuftehende, fowohl 

,, geiftl, als weltliche Gerichtsbarkeit, auch übrigen Ter- 
„ ritorial- und fonftige Gerechtfame- wirkfamft zu vetthei- 
„digen. “ Zuletzt noch eine Bitte: diele Sache dem zu 
erwählenden Kaifer auch noch durch ein Churfürftl, Col- 

' legialfchreiben nachdrüc-klichft zu empfeiden,
D^n Lütticher Aufruhr betreffend; Dnterthänigftßr 

Nachtrag zur ExtrajudicialanZeige vom 19 April a. c. 
AnWalds des nach Aachen geflüchteten Domkapitels in Sa
chen Kaiferl. Herrn Fifealis generalis und Conförten con
tra die Urheber des im Fürfienthum Lüttich aus gebroche
nen Aufruhrs und Canforten Mandats poenalis auxiliat. et 
protect. 1 Foliobog. Wezlar 1790,

Fernerweiter Nachtrag etc. und Fortgefetzter Nach
trag etc. fol. 2 Seit.

Es werden 49 Thatfachen und einige DruckfchrifteO 
zur richterlichen Erkenntnifs vorgelegt,

III. Oeffentliche Anftalten,
Prag, . den If Novbr. Ifyo. Ari die Böhmifcheil 

Cymnaften ift die Verordnung ergangen, dafs.in der.er- 
ften^ d. i. unterften/ Klaffe, wo aus der Geographie bis
her nebft der Einleitung die Befchreibung des Oefterrei- 
fchen Kneifes vorgetragen worden ift, künftig, die Be
fchreibung von Böhmen und den dazu gerechneten Län
dern , welche erft in der zweyten Klaffe vorkam, geleit- 
ret werden Coll,

IV. Anzeigen von neuen Büchern.
Hr. W.i!fl'nB s Kreiskommiffär in Schulfachen, giebt 

feit ein paar Jahren einen Kalender für Auffeher, Kateche
ten und Lehrer der jNationalfchulen in Böhmen, heraus. 
Der. für das J. I791 beftimmte, 9 B°&'* *8 kr., enthält 
nebft dem eigentlichen Kalender und den merkwürdigften 
Schul- und Uncerrichtsepochen, Auffätze; darunter 
find: Verordnungen in Schulfachen vom. 1790. Einige 
Schulanekdoteu, Skizze des gegenwärtigen Schulftandes 
in Böhmen. Unterricht an Kinder: vom Benehmen bey 
Gewittern u. f. w.

Hr.
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Hr. Cramerius, VerFaffer der tBohmifchen Zeitung 

Und durch einige BÖhmifchen Brofchüren und Ueber- 
fetzungen bekannt, hat nun auch eine Ueberfetzung von 
Campes Röbinfon angekündiget. Man pränumerirt auf 
denherften Theil mit 3o kr. •

V. Vermifclite Nachrichten.
Wien, den 15 Nbvbr. 1790. A. B. Dem Freyhaven 

Trieft mangelte es bis itzt an einem eigenen Seecodex, 
.und man richtete fich bisher nach dem FranzÖfifchen. 
Nun aber ift auf .eine Vorftellung der Triefter Börfo ei- 
,iie eigene Commiflion angeordnet, welche gemein fchaft- 
lieh miejener ein eigenes Seegefetz verfertigen foll.

Vom Rheirfrom, den 22 Dec. 1790. So eben ver
breitet fich die Nachricht, dafs in der Nachbarfchaft von 
Frankfurt, zu Ende des Monats Septembers von den
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Jefuiten eine geheime Ordensconferenz ift gehalten wur
den. Sie beftand aus mehrern berühmten Gliedern, aus 
verfchiedenen Gegenden, und mufs aufferft wichtige Ge- 
genftände betroffen haben, weil fie von 7 Uhr Abends, 
bis Nachts um halb l Uhr dauerte. Am folgenden Mor
gen giengen in aller Frühe. Eilboten nach Mainz, Speier, 
Heidelberg etc. und Eftafetten an den berüchtigen P. 
Feller in Lüttich , und an den Ordensprovincial, P. lhein, 
zu Brailow in Weifsrufsland, ab.

Bey Johann Zauner, Bandagen- und Mafchinen- 
künftler von der K. K. Jofephinifchen medizinifch - chi- 
rurgifchen Akademie in Wien, wohnhaft in der Griin'an- 
■gergalfe Nro. 877’ id: e*n gedrucktes Verzeichmfs der 
neueften und brauchbareften chirurgifchen Binden , Bra- 
cherien und Mäfchinen, in lateinifcher, franzöfifcher und 
deutfeher Sprache unentgeltlich zu haben, wofür nichts 
als das Poftporto zu entrichten ift.

LITERARISCHE ANZEIGEN.^

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Iliefelbft wird jetzt eine Schrift über Bafedow, von 

7 bis g Bogen, unter dem Titel;
Beytfäge zur Lehen-gefchichte Johann Bernhard Bafe- 
dows auf feinen Schriften und aus andern ächten Quellen 
gefammtei —

bey der Wittwe Panfa gedruckt, welche nach einigen 
VVochen auch in den Buchläden zu haben feyn wird. 
Diefe Schrift enthält einen kürzen Abrifs der vofnehmften 
•SchicKfale und Begebenheiten diefes merkwürdigen Man- 
fees. Der Vf. derfelben kannte, beobachtete und fekätzte 
Bafedow Ichon feit beynahe 30 Jahren, war feit der Zeit 
ein fleißiger Leier feiner Schriften, erfuhr manches, von 
feinen Scliickfalen aus feinem eigenen Münde, und hat 
auch von einigen der alteften und vertrauteften Freunden 
Bafedows manche wichtige Nachricht&n von feinem Lebeii 
erna-ten. Das Publicum wird alfo in diefer Schrift fehr 
glaubwürdige■ und interefiante Nachrichten über einen 
Mann finden, der leit mehr als 30 Jahren unter den be- 
*u. niteften Gelehrten und Schriftftellern unferer Nation 
einen bedeutenden Bang behauptet hat. —

Magdeburg, den 22 Dec. 1790.

II. Veriuifclite Anzeigen

das Publikum.
fe^011 längft bekannt, wie fehr es dem Licen- 

trn Wittenberg in Hamburg Beddrfnifs geworden, den 
£elbtU ^lderer dU1Ch SChin‘pf °der Verdacht'

.Ein neuer Beweifs ift der hämifche Wink, welchen 
aüf dem Umfcftage des Decembcr .Stücks feincsJiiGo-.

Welchen Mag.azins. giebt> wo tr ; us einen i’Aver^ 
n.uit, das ich iii No. 132. des CorrefpondentUn ein

rücken laffen, folgert, ich fey der Verleger der Scharteke ! 
„Dr. Bahrdt mit der eifernen Stirn“. Ich darf mich des
halb nicht rechtfertigen, da VerfaiTer und Verleger jetzt 
nicht mehr fo unbekannt, als anfangs find, und die,Folge 
es beftiicigen wird, dafs ich auch nicht den entfemteften 
Antheil daran habe. .

Jenes Avertiffement, das ich unterm ijten Nov. a. p, 
einrücken liefs, war kein Geheimnifs und dafs es dies 
nicht feyn follte, zeigt meine'eigene liandfchrift. Die 
Veranlafsung dazu War die Weigerung der b:-.>Gen Titel
anzeige der Piece: „ Mit dem Bitter von .Bimmermann 
deutfeh gefprocheu von Dr, C. F. Bahrdt“ im Correfton- 
deuten, die man nun, Wie ich es verinüthete, in die Anzei
ge einer Gegenfchrift gekleidet, willig annahm.

Einem Licent. Wittenberg nur ein Wort auf feine 
Schmähungen zu antworten, hiefsc fich erniedrigen.

Berlin am 8ten Januar 1750.
F r. Vie w e g der ält«re.

Vortheilhafte BlicheranZeige für Freunde der älteren grieckl- 
fchen Litemtur. ■ . -

Auf wiederholtes Bitten- viele- Freunde, und um ein 
wichtiges WWit; über deffen Werth Gelehrte verföhie- 
dener Nationen ;aüf die vorteÜheftefte Art entfehieden 
haben, das aber, ohngeächtet feines nach Verhältnis, -der 
Stärke und des fchörten Drucks, wohlfeilen Preifes von 
6 Friedriehsd’or nur für wenige kaufbar war, auch in die 
Hände fol eher zu liefern/ deweh -diefer, fpbfchon wohlfeile 
Preis doch noch izu hoch ift,, will ich . denen, die fich bis 
zur Oftermeffe 1'791 pofifrey an Hr. Wilhelm Gottlob 

felbß zu wenden die 
Güte haben wollen, das ganze Werk komplet für vier 
Friedriehsd’or baare Zahlung und neu eingebunden in

I 2 12
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12 halbengüfchen, auf englifche Art gebundenen Banden mit 
grünem Schnitt und goldenen Titeln für 45 Friederichs- 
d'or baar überladen. Der fehr kurze und gedrängte Titel 
diefes, jedem Gelehrten von Rang gewiis bekannten und 
intereffanten Werks ift:

Oratovuvii Graecorum , quae fuperfunt, monumenta in- 
genir, e bonis libris emendata, materia critica, Com- 
mentariis integris Hievon, IFolffii, ffo. Taylorl, fferem. 
Marklandi, aliorum, et fuis , indicibys denique inftvucta 
a Scanne Jacobo Reiske, XII Kol. g maj.

Nach der Oftermeffe 1791 kann kein Exemplar mehr 
Um diefen Preis verkauft werden, welches mir jeder verr 
zeihen wird, der den Termin bi# dahin lang genug findet, 
um felbft in den entfernteften Gegenden Teutfchlands 
•diefe Nachricht, zu erhalten, und der es einßeht, dafs 
ein Werk, wie diefes, das nur für Kenner ift und bey 
Kennern auch immer feinen vollen Werth behält, blos tun 
den Wünfclien Vieler zu entfprechen, und um fo viel als 
möglich nützlich zu werden, zu diefem Preife erniedrigt 
Wurde.

Leipzig, am 9 Jan. 1791.
M. Johann Chriftian Sommer.

III, Preisaufgaben.
Die königliche Societät der Wiffenfchaften zu Göttin

gen hat in der feyerlichen Novemberverfammlüng des ver
floßenen Jahres folgende Preisaufgaben bekannt, gemacht 
gemacht:

I, Auf den November I791-
„Man hat bisher angenommen, eine Ebene, welche 

fchief durch eine wiederftehende Materie geführt wird, 
leide einen Widerftand, der fich wie das Quadrat -des 
Sinus der Neigung verhält. In Frankreich ift durch 
Verfuche gefunden worden , dafs diefes von der Wahrheit 
abweicht, immer mehr, je fchiefer der Winkel ift. Für 
die Vergleichung zwifchen Winkel und Wiederftand hat 
Hr. Boflut nur eine Näherung angegeben, die lieh nicht 
auf krumme Flächen anwenden läfst.

Die Verfuche find nur im Wafler angeftellt worden. 
Man könnte wohl denken, Luft wide'rftehe; anders, nicht 
nur weil fie dünner, fondern auch weil fie elaftifch ift. So ' 
erwartet die Analyfis noch viel von der mathemati feiten 
Phyfik, ehe ßch,'ftatt der parabolischen Theorie geworför 
ner Körper, die wahre fetzen läfst.

Es ift alfo zu unterfuchen;
Was für ein Verhalten ift bey fejiiefem IFiderftand? 
zwifchen der Größe deßeiben und dem Neigungswinkel? 
Wie findet man den Widerftand auf krummen Flüchen ? 
Es wäre gut, diefes fowohl für blos träge, allenfalls 

noch zähe, flüflige Materien anzugeben, als auch für Luft.
2. Auf den November 1792.

Die befte Erläuterung alles deßen, was der Kuifer Tra

- 7*
jan in feinen Kriegszügen Und FeranftaltUngen längs der 
Donau bewirkt oder veranlafst hat •, nach Anleitung nicht 
nur der Gefchichtfchreiber. und Geographen, fondern auch 

der alten Denkmäler..
3. Auf den November 1793.

Durch eigne forgfältig angeftellte und getreulich er
zählte: Erfahrungen zu erforfchen und zu erweifen, was 
den L^terjchied zwifchen der fogenannten Blafen - und 
Lebergalle in Abficht auf ihre Beftandfheile und die 
Hrt ihrer Mifchung ausmache ? Ob die Galle in Säug, 
thieren eben fo befchaffen fo ait ;n Kögeln, Amphibien 
und Fifchen? in fieifchfreffenden eben fo, als in gras, 

freßenden, und folchen die ihre Nahrung aus beyden 
Naturreichen wühlen? in wiederkäuenden eben fo, als in 
nicktwiederkäuenden? Ift fie es nicht, worin liegt der 
Unterfchied in Abficht auf ihre Beftandtheile 2 Und was 
laßen fich für Folgerungen für die Beftkmmung der 
Galle im thierifchen Körper und für ihre Heilkraft, was 
für Kcrfichtsregeln bey der Anwendung der mit Galle 
anderer Thiere angefteüten Kerfuche auf den menfchlichen 
Körper daraus ableiten?
Der auf die Beantwortung diefer Fragen gefetzte Preis 

ift fünfzig Ducaten und der für die Einfendung der Preis- 
fchriften beftimmtc Termin der vorhergehende letzt? Sep
tember. ’• *

Ferner:
4. Für den Julius 1791.

Was ift die Ur fache, warum, wenigftens in vielen Thei. 
len von Deutfchland*, Zierathen an öffentlichen Gebäu
den, Brücken, Geländern, Manumenten, Meilenfäulen 
Bäume und Bänke in Alleen u. d. aus leerem Muthwillen 
öfterer, als in Italien und andern Ländern, verdorben 
werden? und wie läfst fich diefe, wie es fcheint, natio. 
neile Unart am ficherften und gefchwindeften ausrotten ?

5. Für den.. November 1791.
Wie find Lsndftädte, die weder Mauern, noch Wälle 
haben, mit den geringften Koften dergeftallt zu ce- 
fchliefsen , dafs niemand unbemerkt herein - und heraus- 
kommen könne?

6 Für den Julius 1792.
Ift es auch in Niederfuchfen vortheihaft, ftatt der hölzer
nen Röhren, wodurch das Waßer unter dem StralTen- 
pfiafler einiger Städte weggeleitet wird, thönerne Röhren 
zu nehmen, uud wie würden fich die Koften der Anlagt 
und Unterhaltung derfelben zu jenen verhalten?

Für den November 1792.
Wie oder unter welchen Umftänden kennen die mannig

faltigen Aßecuranzanftalten dem Staate fchaden, und wie 
läfst fichdiefem Schaden am ficherften vorbeug$n?
Der auf die befte Beantwortung diefer Fragen ge

fetzten Preis ift zwölf Ducaten und der äuflerfte Termin 
der Einfendung der Ausgang des Mays für den einen uni 
des Septembers für den andern Fall.
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LITER ARIsCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutlcher Univerlitäten.
Tie idelb er g,

LJ r. Ilofkammerrath Serner, bisheriger auflerdrdejit- 
X £ lieber Profeflbr der Cameralwißenfchaften, ift mit 
Befoldungsvermehrung, zum ordentlichen Frofeßor diefer 
JEiffenfchaften ernannt worden,

Ur, Prof. Schwab hat den zweyten Theil «les fytlabuf 
quatuor feculorum Reet ru>n, qui ob aano 148Ö ad annum 
1786 in alma et antiquijjmia academiu h eidelbergenfi Mu- 
gißratum ’ucadem. gejferunt, notij hifiorico — .literuißtf öc 
biographicis Hlußratus, b. J, Wie'fen allhier in 4 heraus« 
gegeben. Der erft« Theil erlchien 178G

IJ. Ehrenbezeugungen.
Ur. Hofrath und Profeflbr Schiller in Jena ift zum 

Mitglied der liurmainz. Akademie der ü'l'ijfenjchaften zu 
Erfurt aufgehommen worden. ' .' °

III. Beförderungen.
TTl.G^aM^ 2tcn 1791, Hr. Prediger Groffe. von 
Halle hat die Ob'er-IIof-Predigerftelle allhier erhalten.

IV. Vermifclrte Nachrichten.
Frag d. 15 Nov. 1790. Der Jude ^oel Frank hörte 

mit Bewilligung der Landesftelle privatim die Piechte, 
und unterzog fleh endlich den gewöhnlichen dreyftrengen 

■ Prüfungen aus der fämmtlichen Rechtsgelahrtheit, welche
Erhaltung der Doctorwurde nothwendig find, ohne 

3 ’Sj Jemand eiwas dawider einzuwenden hatte. Hierauf 
niet e„e er 0^ zu ^er gleichfalls gewöhnlichen Deputation, 
*U1 zuin Doctor promovirt zu werden. Itzt
ftirbt Jcfcp i, und - alle Advocaten flehen ’ gegen Frank 
auf, und proteftiren gegen feine Promotion. Sue ver- 
fafsten eine Schrift an den König, und fchickten fie durch 
zwey Abgeordnete aus ihrem Mittel nach Wien. Ihre 
Hauptgründe waren. I. Ein Katholik mufs öffentlich die 
Colkgien der Philofophie und der Rechte durch' Wtimnfte 
flehen Jahre hören, und fich halbjährig öffentlichen'Prü
fungen unterziehen , wann er die Doctorwürde erhalten 
will~ warum foll der Jude beßerer Bedingnifs feyn 
und alles nur privat und. oberfiädUich abfolviren könne ?

Joel fol Ite demnach, wie ehemals die jüdifelien Prokurate« 
ren, nur bey den kleineren Stellen agiren dürfen. JE 
Gefetzt auch, dafs ihm die Promotion und folglich dieAgen- 
tie bey den höheren Ibandesftellen erlaubt würde, fo 
könnten fie doch: hie zulaflen, dafs ein Jude Doctor Juris 
utrius jue würde, weil er die Grundfätze des kanonifcheii 
Rechts nicht annebmen könnte; die Religion (J) würde 
alfo offenbar darunter leiden, wenn ein Jude Confiftorial. 
proceffe führen füllte, — Joel gieng felbft nach Wien, 
und trug feine Sache dem Monarchen vor ; diefer entfehied 
den erften Punct für ihn, den zweyten für die Advocaten. 
Zugleich verordnete- Se, Majeftät, dafs alle Jndeh ohne 
Anftand mit diefer Befchränkung zur Doctorwürde und 
Advokatie feilten zugela.flen werden. Joel hat nun .vor 
kurzen wirklich difputirt, und dabey legte II. Woldrzich, 
Profeflbr des kanonifchen Rechts und Confiftoriairath, ein 
fchönes Zeignift feiner toleranten Denkungsart ab, da er 
ihn de poteft ite ecclejiaftica, und de excommunicatiune op- 
pugnirte. Promovirt hat Joel indeflen noch nicht, weil 
man ihm, wie es heifst, neue Ilinderniße in den Weg legt.

jiusä. e. B. v, kon. dän. Ufißionair U. a. Tranken- 
bar, vom 20 ffan. i7'>o. Doct. Roxburgh in Samuelkcd- 
tei, ein fehr gefchickter Botanicus, hat mich erfucht, 
ihm Ruttbols Gru/ninographie aus Deutfehland zu ver
schreiben und was über die Botanic neuerlich heräusge- 
kommen ift. Er befitzt Reichard genera et fpecies plan- 
tarum. l'rankf. 1*776 et 79- Supplgmentum pldntarum Vom 
jungem LinnC und burmanni flora indica. Hieraus möch
te ich meine deutfehe Freunde urtheilen laßen, was ihm 
noch fehlet unu ihm nützlich feyn könnte. . Er hat über 
400 noch unbekannte.Pflanzen entdeckt, befchrieben und 

"zeichnen la-flen, von denen er auch l’rn. Rattler mirthei- 
1er. Excerptc aus. feinen’ engl, Briefen' nebft ‘etlichen 
Zeichnungen hake ich unter den Cefellfchäftsfchriften 
jetzo mit abgefendet. Er hat eine neue Pfefferplan rage, 
ohnweit Coringo angelegt, die fchon 50000 Pflanzen ent
halt. In Madras hat Hr. D. ^nderfon einen bötanifchen 
Garten und eine fogenannte Nopalry oder Pllanzfchule 
für Cochenille angelegt, und giebt fleh ausnehmende 
Muhe, das wahre Cochenilinfekt aus‘Mexico zu erhal
ten. An beide Naturfoifcher haben w?F fchon viele bo« 
tanifche Pflanzen geliefert und erhalten auch wieder von 
ihnen, was uns hier fehlet. Die Botanik überlaße ich

K Hr.



Hr. Rüttler und er überlafst mir das Thierreich, wovon 
ich nur Solche Theile wähle, deren Sammlung, Beschrei
bung und Aufbewahrung mir nicht zu viel Zeit weg- 
nimtpt und darinnen mir meine Europäifclfe und Mala
barifehe'Jünglinge Hülfe Ic&en können. Fifche und an
dere Seethiere find unter andern am leichteften zu haben, 
aber hier wohl noch am wenigften der Aufmerksamkeit 
werth geachtet worden, fo zdafs vielleicht noch manches 
konnte entdecket werden. Ich lege jetzt einige Zeich
nungen von Fifchen bey, davon ich noch Copien habe, 
ich will aber noch mehr copiren lallen, und wenn fich 
Liebhaber finden, auch von meiner Sammlung in Spiri
tus mehrere fenden, obgleich [die Verfendung der Gläfer 
die mehrefte Schwürigkeit macht. . Ueber die noch zu 
wenig bemerkte überaus fehöne Seegewürme wünfchte 
ich die heften Schriften zu haben und wo möglich mit 
Zeichnungen.

Wenn die Naturforscher die Naturproducte von ei- 
■nem jeden Hauptlande, z. E. von Oftindien. befonders 
bekannt machten, fo würden fie Abfatz genug finden, 
und das würde ein vortreßiches Mittel feyn, die Natur- 
gefchichte hier ausnehmend zu' befördern. 2. B- D- Kö
nigs entdeckte Pflanzen find hie und da in Schriften zer- 
ftreuet, die wir nie zu fehen bekommen etc.

Unfere Trankenbarifche Gefellfchaft zur Beförderung 
Tndianifcher Kenntnifle und Tnduftrie, . die eine Cocus- 
pflanze zum Sinnbiide hat, welche ein Indianischer Gärt

ner begiefset, hat doch in dem vorigen Jahr mehr Früch
te getragen, als ich felbft vermuthet hätte, wovon jetzt 
die zweyte Lieferung an die Königl. Societät derWißen- 
fchaften nach Kopenhagen gefendet wird. Freylich find 
fie noch nicht fo reif als etwa Europaifohcjrüch.tet diefer 
Art, da es uns an dienlichen Hülfsmitteln noch fo fehr 
fehlet; fie können aber reifer werden, wenn wir diefe 
erhalten. \

Diejenigen Freunde der Naturgefchichte, die uns 
mit llülfsmitteln unterftützen, können verfichert feyn, 
dafs wir ihnen den Werth derfelben in_ Gegendien
sten gewifs erfetzen werden. Finden “fich keiue",' als 
die wir fchon in Kopenhagen., Berlin und Strasburg 
haben, fo mag alles, was wir brauchen, auf unfere 
Rechnung gefetzt werden, die reichlich kann bezahlet 
werden, wenn ich meine Sammlung an hiefige Particu- 
liers ablaßen wollte, welches ich aber nicht gerne thun 
will, weil ich lieber wiinfche, dafs es nicht in einzelne 
Cabbiette verfteckt bleibe, foiidern in folche Han de kom
men möge, die es gemeinnützig machen. — Von den Glie- 

’ Sern der gekehrten ’ Gefellfchaft zu Batavia find wieder 
einige geftorben und unter andern der Secretair derfel
ben, der hltherifche Prediger, Hr. Hoymann, (Jm QCL

Was wir in vorigem Jahr für. unfere Tranken
barifche Gefellfchaft; geliefert, werden wir auch für die 
MÜTionsberichte erntenden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

J. Vermifchte. Anzeigen.
Letzte Entwert auf Hrn, Kyburzens letztes ff^ort.
Man wirft fo manchen Grofchen in der Welt weg, 

jflfo kann ich ja auch wohl noch ein paar Grofchen an 
Hn. Kyburz wenden. — Wie fich die Lefer des Int. 
Blatts vielleicht, vielleicht auch nicht mehr aus dem 16^ 
.Stück deffelben erinnern werden, fo hat er, der ergrimmte 
Maiin, auf meine hoffentlich ..fejir bt fcheidene. und ge- 
.mäftigte Antwort auf feine erfte lange öffentliche Sünde 
Abermals, und das, wie Boxer, Manier ift, mit geballter 
Knotenfeuft auf mich eingefchlagen. Bey andern gefitte- 
ten Leuten hat ein Benehmen jener'Art —- das fich auf 
weiter nichts, als auf die Regeln der Schuldigen Decenz 
.gegen ein groftcs Publicum gründet, welche man nie un. 
geftraft übertritt und worin artige Menfchen ftillfchwei- 
gend Übereinkommen, — die Wirkung, dafs, hat man 
fich in Leidenfghaft vergeßen, man ßeh zwar gedrückt 
fühlt, ahpr doch zugleich auf fich und feine Verhältnifle 
in der Welt aufmcrkfam gemacht wird, und oftmals feine 
Meinung zu Gunften' eines Menfchen ändert, den. man auf- 
rcitzte und durch delTen Gegenwort man an eine vergeßene 
.Pflicht-der, Menschlichkeit oder der gefAHgen'Tugenden 
erinneytwurde.; Ganz anders aber ift das, wie dies Bey- 
Spiel a,b.: rmqis ielyt, mit einem hochmüthigen Pedanten, 
([ich bitte dies .Wort ja.nicht, auch noch fo. entfernt, auf 
die fehr refpectable Klaßü der Lehrer ausÄiidehnen, zu

Welchen ich ehemals ja felbft gehörte und noch gehöre) 
der täglich fo viel Bewunderer um fich fieht, als er Kna
ben in der Schule hat. Dies unerträgliche Volk wird 
des Züchtigens Und Schnarchens fo gewohnt, dafs es am 
Ende beynahe allen Sinn für feine Lebensart und Nach
giebigkeit verliert. Es weifs, wenn es Schreiben mufs 
mit der Feder nicht anders wie mit dem Stock umzugehen ■ 
fieht, wie in der Schulklaße, fo überall lauter Windmüh
len, fährt gleich mit eingelegter Laiize auf alles los, was 
ihm in foiner traurigen Sphäre,ungewohnt .deucht, und ift 

'den Augenblick geneigt,, ein befcheidenes und' bedacht- 
liebes Ausweichen der Grobheiten für. Mangel an guten 
Muth und Selbftvertrauen zu halten. Wie könnte mir 
fonft Hr. Kyburz mit fo unanftändiger Zudringlichkeit 
zumuthen, dafs ich über alle feine armfeligcn Gemein
plätze, die ihm dte Wichtigkeitgrammatikalifcher Regeln 
haben, Deductionen in ein Intelligenzblatt Schreiben Soll 
die da nicht hin gehören und die, wie billig, dem Ein
sender theuer zu ftehen kommen ? Wie konnte fonft Ei
der als ein ganz unbekannter und vielleicht fehr unbedeu
tender Menfch, über das grofse Theater der Publicität 
euer hinüber rennt, Sich beygehen laßen, ein Buch, das 
gewifs nicht leichtfinnig, ich darf Sagen, mit einigem 
Fleifle geschrieben wurde, wie einen fündigen Abcfchiiler 
über fein Schwarzes Knie.zu legen und darüber fich eine 
entfcheidende Stimme anzumaflen ? Wie könnte er dem 
Publicum, das doch auch weift noch lefen kann, weifs

1 machen 
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machen .wollen, dafs darum, weil feiner Schule, in recht 
guter Ab ficht, Gebrechen vorgehalten'Wurden, die in dem 
Buche felbft (S. 120 — 128? ir-it Beweifen fättfam belegt 
Worden find, darin nur Unwahrheiten und Injolenzen, 
hüfsliche Perfunaiconfequenzen^ pöbelhafte Nachrichten -und 
Ausfälle u. dgl.. enthalten Wären? Wie konnte er fonft 
von Unverfchämtrieit, von öffentlichem Anfpeyen , und was 
der Abgefchmacktheiten mehr find, fprechen ; mich einen 
Schmäher, fFbrtverdreher ,■ Poff'enreiffer, ja £ bravo ! Hr. 
Kjburz 2 f gar einen Bullenbeißer und au comble de la gloire 
zuletzt noch Spitzbart den‘ jüngern"heilten ? da’ ich doch 
nie einen Schul - oder Erziehungsplan oder defs Etwas, 

■fondern einmal einige rhapfodifche Bemerkungen . über 
• Schulen gefchriebeii habe-, die wider mein Vermuthen 
das Schickfal hatten, von einigen achtungswürdigen Recen- 
fenten des Beyfälls ’nicht unwerth gehalten zu werden?

Nach den wohlbekannten Raufgefetzten müfte ich das 
. alles nun nicht auf mir--fitzen laßen, und das.Unwefen 

Co fortfuhren helfen. Aber das fey fern. Ich kann meine 
■ Zeit und mein Geld belfer anwenden, und. ich verehre 
den Theil des deutfeheh Pub’licums, der bis hieher gütig 
und nachfichtsvoll genug meine geringen fchriftftellerifchen 
VerfucJie diefer oder jener Art fich gefallen lies, zu fehr, 
um feine Aufmerkfamkeit mit Streitigkeiten zl1 unterhal 
ten, die, je weiter hin, je mehr an Werth und Inteleffe 
verlieren müllen. Jndelieii toll hr. Kyburz, der ficn nur 
ja doch durch Grobheit fö. kenntlich gemacht hat, nun
mehr wiffen: dafs ich-- den Text jener Stelle in den 
Wanderungen durch dieSchweitz (S. 121,) die er, wenn 
er unfchuldig fich gefühlt hätte, nicht auf fich-hätte ziehen 
füllen, in einer franzöllehen Ausgabe, die,, vielleicht bald 
e^fcheinen ' wird, durch feinen weythen Namen erläutern 
und illuftriren werde. Wie man, fich bettet, fo fchläft 
man. Der Zurufeiniger fchätzbaren bernifchen Gelehrten, 
die, wiewohl ich fie nicht perfoniich. zu kennen die Ehre 
haben, mir dennoch im Namen bernifcher Patrioten für 
meine ireymuthigkeit m fchrifllicben Ausdrücken gedankt 
habe, uie ich nicht wiederholen darf, fo wie ihre unauf
geforderte Bereitwilligkeit, mir einige Berichtigungen 
emgelchlichener Irthümer und unrichtiger Angaben, deren 
ein Reifender fich felbft nie erwehren kann, zuzufen- 
acn — kann mich wohl für alle erlittene Unanftändig- 
keiten des Ilrn. Kyburz vollkommen fchadlos halten. 
Was, wie verlauten will, der dortige Genius ferner über 
mich verhängen wird, will ich erwarten. Wenn man es 
einmal mit einem Kyburz ausgehalten hat, fo wird fichs 
ja mit einem geiittetern Genius, und den'begrüfse ich 
hiexmit, am Ende doch auch wohl noch aushalten laffen.

Neuwied am 3 Januar 1791.
Car 1 Spazic r.

✓ Ueber Hn. Domeiers letzten Angrif.
Im Intel!. Bk Nro. go vorigen Jahrs erzählte ich ij) 

Wie ich dazu gekommen fey, Ilrn. D* Domeier die. Heraus
gabe meiner Fragmente über die Erkenntnis venerifcher 
Krankheiten anzuvertraukn ; 2f warum ich mit den Inhalte 
feiner »Vorrede und feiner Anmerkungen zu diefer Schrift 
unzufrieden fey; 3) wie Hr. Dr. D. die Umdruckung des 
«iften Bogens zwar verdrucken, aber picht geleißet mfte, 

und alfo in diefer literarifchen Sacffe wortbrüchig ge
worden fey.

Auf diefe meine — lies literärifche"~ Anzeige, gfif 
Hr. Dr. D. meinen perfönlichen Charakter und meine 
bürgerlichen Nerhültniffe auf eine völlig gesetzwidrige Weife 
an, ohne jedoch; jene Anzeige zu entkräften. (Nro. 100.)

Wenn es nun gleich beffer von mir gewefeii wäre, 
diefes Verfahren mit gebührender Verachtung zu- übet* 
fehen, fo wranlafste mich doch eine leicht zu entfchul« 
digende Vorforge für- meinen durch den Weg diefer 
Blätter in und außer Deutfchland angegriffenen guten Nah
men zu einer Vertheidigung, Nro. 126, worin ich theils 
den Ungrund der meine Perfon und bürgerlichen Verhält- 
niffe betreffenden Befchuldigungen bewies, theils meine 
erfle literarifche Anzeige nöch erweiterte und befeftigte. 
Ichjconnte dabey meinen Gegner nicht wohl mehr fchonen, 
als ich . gethan habe, und auf allen I?all wird die beifpiel- 
lofeDäfterfehrift, womit er mich angriff, zu meiner Ent- 
fchuldigung vor dem Publicum gereichen, welches hier 
allein beleidigt ward; denn Dr. D. Vergehungen blieben 
was fie find, wenn ich fie auch nicht mit dem ihnen zu
kommenden eigenthümlichen Nahmen belegt hätte, welcHfe 
aber gewis nicht fchimpfsn heifst.

Ich finde aoer in Nro. 170. vom 22 Deccmber vori
gen Jahrs einen neuen Angrif des Hr. Dr. D., wodurch 
er fo wenig als das erfte Mahl meine Klage entkräftet, 
nähmlich : dafs -Hr. Dr, D. feine mir miifüllige Furrede 
und Anmerkungen gegen meine Beyßimmung habe drucken 
laffen, wie auch, dafs er in Betreff der Umdruckung des 
erfien Bogens, welche er mir, laut feiner Briefe’, gegen die 
Bedingung des — auch fo fort von mir, feiner Anweifung 
gemäs geleifieten — Koftenerfatzes, verfprochen hatte, aber 
nicht erfüllte, wortbrüchig geworden fey.
- So fchmerzhafc mir, aus mancherley Gründen, diefes 
eben bemerkte von Ur. Dr. D. an mir verübte Unrecht 
war, fo bin ich gleichwohl noch immer erbötig, mit voll- 
kommenfter Genugthuung für ihn, öffentlich zu wieder
rufen, wenn er meine eben wiederkohlte Anklage wieder
legen kann.

Auf eine fernere Abfertigung feiner perfönlichen An
griffe werde ich mich fchlechterdings nicht einlaflen; wer 
Bn. Dr. D. und meine Auffätze im Intell. Bl. vergleichen, 
oder auch anderweitige Erkundigungen einziehen will, 
wird es eben fo- überflüfsig, als unter meiner Würde finden, 
wenn ich mich nochmals darauf einlaflen wolte. —

Eine Anmerkung bin ich indeffen einem, von’ Ilrn. 
Dr. D. mit mir zugleich und auf meine Köllen com- 
promittirten Manne, dem würdigen Hrn. Prof. Müller fchul- 
dig. Ich erkläre daher, dafs ich nie aus derangezbgenen 
und än fich völlig unwahren Urfache daran gedacht habe, 
ihm' die Wohnung in meinem Haufe aufzukündigen. 
Wer unter meinen hiefigen Freunden unu Bekannten be
haupten .kann, dafs ich fo etwas zu ihm getagt hätte, der 
trete öffentlich auf und verachte mich.

An der Abhandlung, welche mir Hr. Dr. D. genom
men, fage genommen, und’in Derrn Baldingers Magazin 
eingeriickt hat, wird Hr. Hofmann Antheil zu haben 
weder behaupten wellen, noch können. Hat Hr. Dr. D. 
fie verbeffert, iö wolle er es canit ich ihm,

K 2 d;.i»
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das unerlaubte feiner Handlung' abgerechnet, danken 
könne. Mainz, den 12 Jenner 1791.

G. W e d e k i n d.

Gegenerinnerung
An den Herrn Recenfenten meines .Leitfadens für 

den Unterricht in der reinen Mathematik u. f. w. in der
Allgem. Deutfchen Bibl.

Sie verwerfen, würdiger Mann, den .Beweis, wel
chen ich S. 35 u. ff. für fine unter ..gewißen Uniftänden 
mögliche beträchtliche Abkürzung der Divifion in ganzen 
Zalileii zu führen gefucht habe, und wenden-ftatt deffön 

' eine bekannte Formel aus der Lehre von den unendlichen 
‘Reihen auf diefes Verfahren, und auf das eine der von 
•mir angeführten Beyfpiele, an, 'mdein Sie Ihre Leftr er- 
fuchen, meinen Beweis-zur Vergleichung dagegen zu 
halten. Sollten aber nicht Ihre Lefer bey genauer Ver
gleichung bald gewahr Werden, dafs ein kleiner Trrthum 
obwalte, indem Sie eine andere Operation beweifen, 

jals diejenige am 'angeführten Orte ift ? Ihre Formel,
Md , Md’ . Md3M 

f - d
M 
S S'' S3

- u. f. w. 
S4

fo nemiicli heilst fie, bey Ihnen lieht durch einen Druck
fehler S ftatt S2, S3, S4, fo wie fich auch am Ende in der 
Anwendung auf das Beyfpiel ein kleiner Druckfehler be
findet — Ihre Formel, fuge ich , ift eine Formel für die 
Auffindung des Quotienten bis zu feinen kleinften Deci- 
maltheilen. Davon ift aber am angeführten Orte gar 
nicht die Bede und konnte gar nicht die Rede feyn, da 
die Lehren von Decimalbrüchen und unendlichen Reihen 
erft nachher folgen , jene §. 60 u.. ff., diele §. 93. Zvf- 3- 
u. ff., und -da ditj letztere wenigftens auch nicht rniders 
als erft nachher folgen konnte. Im Leitfaden ift blofs 
die R.ede von einer unter gewißen Uniftänden durch ein 
umftandlich angegebenes fehr abkürzendes Verfahren ge
nauen Auffindung des Quotienten in ganzen Zahlen, und 
von genauer Auffindung des Reftes, im Fake der Divifor 
nicht ein genaues Maafs des Dividend!, ift. Das .Verfah
ren entlehnte ich im ganzen von dem würdigen fei. 
Schmidt; fügte aber, was ich bey ihm vermifste, die 
Belehrungen über den Reft und den Beweis der Richtig
keit gerade diefes Verfahrens, hinzu. Wahrfcheinlhh 
entgieng Ihnen der Umftand, dafs mein Beweis nur die 
Richtigkeit des Schmidtifchen Verfahrens und meiner ei
genen genauem Behandlung des Reftes darthun follte; 
daher vermuthlich Ihre Aeufferungen, dafs mein Beweis 
unnqthig und unvollftändig fey, indem er von einem Re- 
fte handle, von dem die Rede nicht feyn muffe. Vcn 
diefem konnte ich nicht anders als umftandlich red'.n, da, 
wie die Beyfpiele S, 34. zeigen, nicht feiten Fälle tintre- 
ten, welche ein verfchiedenes Verfahren erfordern. — 
Sie fagen von Ihrer Beweisformel, fie ftünde bereits in 
allen Anfangsgründen der Algebra. Ganz richtig; fie 
fteht aber auch fchon in dicfer erften Abtheilung meines 
Leitfadens. Sie ift die im p3ften §. Zuf. 3. behandelte
unendliche geometr. Reihe, a, ma, m2a u. f.-w., wenn 

M , da — -y und xn -y ift, deren Summe ich aucn ganz

• t • a J • • ** 1 T’ iS M ♦ ft d 'richtig = ------ - d. 1. im vorn egend.! alle----- . ( 1 — t-I-m, f ♦X f
M . , ,= yy— angegebe 1 habe.

Hannover, im Dec. 1
Struve, Rector. ’

' II. Antikritik.
Noch vor meinem Aufzug auf diehiefigePfarre.be» 

fchrieb ich als Conrector. zu Neuftadt'an der Aifcb, im 
Namen meiner damaligen Herren »• Coliegen , das Leben 
meines fei. Vaters, unter dem Titel: 'Memoriam — M. 
Ge. Chriftoph. Oertelii, Birelloris —. ciuibus fuis commen- 
dant — Scholae Prueceptores aül 3* Bogen in 4, Diefe 
Lebensbefchreibung nennt ein Receafent in der Oberdeut- 
fchen A. L. Z. A. 1790. St. 133- S. 895. fla<h geschrieben, 
ohne alle Bemerkungen und ii ink?, die dem Pf^chologen 
Stof zum Nachdenken geben i-önnien. Ueber dielen dietä- 
torifchen Ausfpruch , dem aller Beweis mangelt, fetze ich 

'mich hinweg, wundere mic.t a. r, dafs Ree. unter den 
Schülern zu Neufladt, für welche diefe Bogen, b€fage des 
Titelblatts, zum Andenken ihres Lehrers, gefehrieben 
find, Pfychoiogen fuchet. Gewifs eine feltihme Erwartung ! 
Er kann ferner die tigentliche Urfache nicht ein . eben, 
warum das Leben diefes SchulminniS, ■ ijs neue bef hrieb^n 
worden ift, da et fchon in Mauers hLo^raphifchen Nachricht 
ten etc. und im Bremifchen Schul.na). azin Jieht. laft follte 
ich glauben, dafs dem Ree, diefe Bucher, aut welche ich 
mich feibft bezogen habe, erft au» meiner Schrift bekannt 
worden; denn fonft, dächte icn, hatte er bey einer an. 
geftellten Vergleichung gefunden, däfs diefe 1/ebensue- 
fc.ireibung nicht nur bis zu dem erlebten fiuifzigjährigeil 
Amtsjuoilaüm, und uem darauf erfolgten Ableb.n meines 
fei; Vaters fortgefetzt, fondern auch viel vollftü.diger ift, 
als es dorten dtr kaum auf wenigen Octavi'eiteu ver- 
ftattete. Aber auch diefe Bücher wird der Rec. bey den 
Neuftädter Schulern, für welche diefe Lebensbefchreibung 
zunächft beflimmt war, vergeblicn luchen. Wenn endlich 
der Rec. auf der einen Seite bezeugt, dafs .mein fei, Vater 
als ein wirkfamer Schulmann bekannt war, der feine Schule 
in Aufnahme brachte, L fpneat er auf der andern Seite 
wieder fehr verächtlicn, dafs er fich durch keine grofsen 
und fich ausz.lehnenden Schriften berühmt gemacht habe, 
gerade als ob der Ruhm (dnes Scnulmannes in dickleibi
gen Ouartauten oder Ueberfetzungen zu tuchen fey. Ich 
mache mich aber gleivhwol anheilchig, es dem Rec. zu 
belegen, dafs meines fei, Vaters kleine Schriften demfel- 
ben die anfehnlicbften Rufe verfchaft haben, und von ge
lehrten Journalen und Zeitungen mit Beifall aufgenom
men worden. UebHgens dachte ich bey diefer flachen 
Recenfion an das benannte : Marino leoni etc. und würde 
auf diefelbe kein Wort verloren haben, wenn ich nicht 
in einer andern tellebten, gelehrten Zeitung alsVeriaffer 
diefer Lebensbeichreibung geilennL u*td eben hierdurch 
zur Vertneidiguug meiner und meines fej, Vaters Ehre 

, aufgefordert worden wäre. Stubach, bey Neult*»& pn 
der Pxxfch, den 3 Januar A. I791*

M. Gh r ift 0p h Au gu fti n Oertel.
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LITERARISCHE

Reichstagsliteratur.
abet, Fragmente Uber die jetzigen potitifchen Angele
genheiten in Ungarn. S- Gedruckt im römifchenPvei- 

che’ 1750. 102 Sect. Ein vorläufiges Gemählde macht den 
Anfang, alsdann folgen nachftehende Fragmente : l) Was 
ift Freyheit? 2 5 Abficht der Demagogen. 3} Oefterrei- 
chifche Erbfolge. 4} Krönungsdiplom. 5) Frankreich. 
1‘ranzöfifche Nationalverfammlung". <O Stephan 'der Hei
lige auf dem Landtage zu Ofen. Eine Stelle aus dem 
2ten Fragmente, foll Schrift und Schriftfteller charakteri- 
firen die afterpatriotifchft Parthey------ hielt es füi; 
„nöthig, fich von außen her ficher zu ftellen. Sie ver- 
„rietli das Land und den rechtmafsigen König an frem- 
,; de Höfe. Sie trat in Unterhandlungen mit einem Kabi- 
„ nette, das feit einiger Zeit in deni bewiesenen Rufe 
»\Rdht>. jede. Meuterei unruhiger Wirbelköpfe zu begün- 
»» ftigen, mjsvergnügte Unterthanen wider ihre Souveräne 
,, aufzuhetzdn und zu je'der fchändlichen Treulofigkeit 
^pßiehtvergeftner Vafallen geheim und wohl auch öffent- 
„ lieh Schutz und alle hülfreiche Hand zu bieten etc. “

Patriotenßimme einet freyfniithigen Deutschen über die 
demaligen Empörungen > Unruhen und Gährungen in und 
außerhalb des deutfehen Reichs. Zur warnenden Beherzi
gung der Regenten und ihrer Unterthanen. 4. Gedruckt in 
dem kritifchen Jahre 1790. 59 Seiten^ Der Verf. beant
wortet 1} die Fragen : ■ Woher entftunden die neuen 
fchrecklichen Empörungsauftritte ’? und welches find die 
Urfachen der Unzufriedenheit, des Murrens, der lauten 
Klagen und Unruhen in fo manchem Lande und mancher 
Reichsprovinz? Als! letztere giebt er Nachahmungsfucht, 

fche Aufklärung, Aberglauben und zu weit ausgedehnte 
Rjegentenmaqht, an. Zur Wiederberuhigung der Staaten 
fohlägt er folgende Mittel vor: allgemeinen Frieden, 
Wechfe st eife Aushülfe, der Regenten zur Stillung der 
Unruhen, V^f^inderung un'd v’ftrhälthifsmäfsige Verthei- 
lung der Abgaben und die Ausführung mehrerer folcher 
frommer Wiintche.

An alle Mächte Europens. Nachricht von einem Uer- 
fchwörungsplane gegen die alle^eitie Ruhe nebß einey ge. 
de, gehalten im Clubb de la propasande am 2J Aus 
dem Franz. 4. £ Regensb.) 23 Seiten. Eine gute 
Ueberfetzung der bekannten Denonciation a toutes les puif- 
Jances de V Europe, (^S. Nrc. 25|. der A. J_, Z. 1790.5

Zertheidigung der erz- wd bifchößiehen Rechte wider

NACHRICHTEN.

die Anfiellurig eines mit anmafslichen Jurisdiction ver/ehe* 
nen Großulmofeniers zu München. g. 1790. 7 Bog. Der 
Vf. lagt zur Vertheidigung der erz- und bifchöfl. Rechte, 
was im angeführten Falle dafür zu fugen ift. In der er- 
ften Beylage liefert er die päbftl. Anftellungsbulle für 
den Grofsalmofenier; in der zweyten das des- letztem 
Jurisdiction unterworfene Hofperfonalverzeiclmifs.

II. Beförderungen.
Magdeburg, den 30 Bec. 1790. Die Stelle des erften 

Cpllaborators am Aiefigen Stadtgynmafio , Ilrn. Chriftian 
Friedr. IFehrhan, welcher im Sept, diefes Jahres als 
Fcldprediger nach Neiffe in Schießen abgegangen ift, hat 
zu Anfang.des Octob. Hr. M. Joh. Friedr. Gotti. Delbrück 
wieder.erhalten, der bereits durch eine fchöne, in klaf- 
fifchen Latein1 gefchrifebehe, Abhandlung, Arißotelis Ethi- 
corum Nicomacheorum Adumbratio, accornmodate ad na- 
ßrae philofophicte rationem facta. Halae CG BO’ 
gen in gr. g. j bekannt ift.

III. Todesfälle.
Den 20 Aug. ftarb in Frankfurt der dritte Chur- 

fürftl. Mainzifche Wählbotfcbäfter, Hr. JJiann Chriftoph 
Chryfoßamus von Keller, wirklicher Geheimer Staatsrath, 
Repierungs^ auch Revifionsdirectcr und Staatsreferenda- 
rius der innlandif^hen Gefchaften. Es ift zu Vermeidung 
der mit einem, feyerlichen Begräbnifs verbundenen Koften 
die Verfügung getroffen werden, dafs der Seelige zu 
Höchft beerdigt werde.1 Vormals war er Churfürftl. 
Mainzifcher Vifitationsgefandter in Wrezlar, welchem 
Poften er mit fehr vielem Faihme vorgeftanden hat, wor
auf er zur Belohnung zum Commifiair des Eichsfelder 
Staats ernennt, und fo immer weiter erhoben worden 
ift. Unter feinen Schriften zeichnet fich die Abhandlung 
de unione electorali ganz befonders aus.

IV. Verniilclite Nachrichten.
Nachricht von den feit 1785 in Pcufsland prfchiene- 

nen Zeitfehriften.
St. Petersburg, b. Schnoor ! Prodolshenie Trudow IFulna- 

jo Ekonomutscheski’ja ^Obtschestwa k' Roo schtschrenijit- 
w Rässü SemledAlju i DocnosfrUitelstwa. ' Furtfetzung 
der Arbeiten der jrtyen akonomijdien Gefellfchaft zur Be^

L



fSrderdng des LandbaUes' Und der Haushaltung in Ruß
land. Gier Theil, 1735. 150 Seiten. 7ter Theil, 1787. 
146 Seiten, gter Theil, 1789. 237 Seiten, g. Bis zum 
Soten Theile find die Abhandlungen der freyen ökono- 
mifchen Gefellfchaft, unter dem Titel: Trudii dfrydoo^oe 
C Trudii Arbeiten) u. f. w., erfchienen. Nachher 
hat man den Titel blofe abgeändert. Jeder Band ent
halt theils kurz die Gefchichte der Gefellfchaft in der 
Zv.'ifchenzeit, theils einige der eingegangenen Abhand
lungen über ökonomifche Gegenwände, (wird noch 
fortgefetzt) Jeder Theil koftet 30 Kopeken, (etwa 
7 gl.)

Ät. Petersburg, b. Schpoor : Serkato Siväta isdawaetnoe 
Feodorom Tumanskim. Spiegel der Welt, herausgege
ben von Theodor Tumanskoy. tfter Theil 1786. 301 Sei
ten. 2ter Theil, 1786. 312 Seiten. 3ter Theil, 1786b 
372 Seiten. 4, 5, 6ter Theil, 1787- enthalten in fortlau
fender Seitenzahl 837 Seiten. 8- Eine Art hiftorifch- 
politifchen Journals, das theils', politifche, mehren- 
theils aus aushindifchen Zeitungen gezogene Nachrich
ten, theils Auffitze von allerley Inhalt, befonders hi- 
ftorifche, oft aber auch Gedichte,, theils auch Nach
richten von allerley Büchern in allen Sprachen, mit 
Anzeigung des Inhaltes, enthält, — aber mit den 6ten 
Theile fchon gefchloflen ift.

$t. Petersburg, b. der Ruflifchen Ilauptvolksfchule: 
Rastusch tschii Winograd £7eshemesätschnoe Soischinenie 
isdawaeinoe Glawnaja Nar&dnajo Utschilischta. Der
wachade Weinftock, eine allmonatliche Unterhaltung, 
herausgegeben von der Ilauptvolksfchule, vom April 
1785 bis März 1787- 24 Monate, jeder von 90 bis 
loo Seiten. 8vo. enthält Abhandlungen von allerley 
Art» fluch viel Ueberfetzungen und befonders in den 

letzten Monaten fehr viel Gedichte ?Tiat fich aber bald 
wieder fchliefsen müßen, — und enthält auch wenig 
bedeutendes.

St. Petersburg, b. der Akademie der WhTenfchaften: 
Nowiija cfeshemesätschnoe Sotschinenie efshdiwenijeni 
gmperatorsfkago Akademii Näuk. Neue allmon itliche 
Unterhaltung — auf Koften der Kaiferlichen Akademie 
der Wifienfchaften — vom Julius 17S6 bis zum Junius 
1790. 48 Theile, jeder 100 bis 110 Seiten. 8- Jeder 
Theil koftet 60 Kopeken. Eins der befsten Ruflifchen 
Journale, die jemals erfchienen, — gleichfam Wieder
erneuerung der alten monatlichen Unterhaltung, — 
das von 1755 bis 1764 bey der Akademie herauskam. 
Es enthält viel gnte Originalftücke — auch manches von 
der Fürftin Dafchkow, befonders aber eine Befchreibung 
des Ladoga - Sees, vom Hofrath Oferezkowsk^y, die 
der Ueberfetzung fehr werth wäre, — ferner interefi 
fante Nachrichten über die Samojedifchen Völkerfchaf- 
ten, — fonft auch Ueberfetzungen, — aber auch viele 
und mehrentheils magere Gedichte; wird noch fort
gefetzt.

St. Petersburg und Riga, b. I-Iartknoch : Ruföfche Biblio
thek, zur Kenntnifs des gegenwärtigen Zuftandes dec 
Literatur in R.ufsland, — leit 1785 erfchien des pten 
Bandes 6tes Stück. 1786, des loten Bandes 1—3tes 
Stück. 1787» des loten Bandes 4 — 6tes Stück und 
des Uten Bandes 1—4tes Stück. 1789, desutenBan- 
des 5tes u. 6tes Stück. DerlotexBand hat <530 Seiten, 
der ute Band 654 Seiten. Enthält Anzeigen von allen in 
Rufsland erfchienenen Büchern in allen Sprachen, — 
nur in diefen letzten Jahren nicht mehr vollftändig. 
Das 5te und 6te Stück des Uten Bandes aber enthält 
blofe die Schlufefchrifv des Verfaflers.

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Neue periodilche Schriften.
idonatfehrift von und für Meklenburg. Schwerin, b. 

Bärenfprung. III, Jahrg. 1790. 7tes St. (S. 415 -478). 
•nthält: I. Einige Fehler in der Mekl. Bauernökonomie. 
G Befehl.) II, Anhang zum Mekl. SicilifchenBriefweeh- 
fel. III. Das einzige Mittel zur Aufklärung unter dem 
gemeinen Volke. IV. Wünfche und Vorfchläge zur 
Verbeflerung der Bienenzucht. V. Noch etwas von d. 
Mekl. Leibeigenfchaft. VI. Vom Vaterlands des Mekl. 
Granitfteins. (von v. Winterfeld.) — 8tes St. (S. 479 — 
54-) «nthält aufler den Fortf. der im vorh. Hefta ange
fangenen Auffätze und kürzer» litr. u. andern Nachrich
ten : I. Lebensgefchichte des Eigenthümers Balth. Dit- 
mer. (Befehl.) II, Sind Baurenföhne u. Kinder von ge
ringer Abkunft, vom Studiren u. von der Erwartung, zu 
Aemtern u. Würden zugelzflen zu werden, auszufchlie- 
fen? III. Beytrag zur Naturkunde Mekl. IV, Berich
tigung über die im 4ten St. des vor. Jahrg. angezeigte 
Wahrnehmung bey der Magnetnadel. V- Zur Gefchich
te der Neigung der Magnetnadel. VI- Wankelmuths, des 
Wilffer Wetterpropheten, neue WciiTagungen, — 9t.es

St. (S. 543 — 622) I. Etwas über Erziehung. (Fortf.) 
II. Boizenburg. Collectaneen 5tes Heft. III. Ein neues 
unfehlbares Mittel wider die hartnäckigften kalten Fie
ber. IV. Die Hofnung beflerer Zeiten! wenn komme 
fie? fie fragt nach guten Leuten? wo find fie? (von v. 
Winterfeld zu Malow.) V. Etwas über die Chauffees in 
II... VI. Vom Obfte, dellen ökon. Benutzung u. Aus
fuhr deff. aus Mekl. (vom Kand. H. F. Becker zu Ro- 
ftock.) VII. Vom Bafaltftein. (vom Kand. A. C. Siems
fen zu Kritzow bey Schwerin.) VIII. Nachtrag zu den 
Erinnerungen für diejenigen, die in Städten mit Feuer- 
löfchungsanftalten zu thun haben. IX. Noch ein paar 
Worte für die Freunde der Vaterland. Naturgefchichte, 
(v/ Tode. ) X. Ein Beytrag zur Kunde deS Aberglau
bens. — totes'St. (S. 623—7°2) enthaft Ziffer litr. u. 
andern Nachrichten: I. Beytrag zur Natur^« Mekl. (vom 
Kand. Sismsfen.’) II. EiAge nähere Nscür. von d. Ka- 
pitain Gft. v. ßer.;nmd, e. Mekl. Edeltanne. III. Ue- 
ber das Meld. HochdeutIch. ^Forif.) IV. Einige Nachr. 
von Bjscow. V. Freymüthige Gedanken über Erziehung»1 
nebft einigen IcWen iinderaiflen den. v-hzüglich in 
Hinfichi auf Roftock, VE Beantwortung einiger Einwür



$68$
fe e. Ungen. gegen die Briefe über Aufklärung. (jvon J. 
C. F. Dietz, Subrect. zu Güftrow.} VII-IX. Bericht, 
u. Zufatze vorherg. Auff. u. Recenf. X. Nachtrag zum 
Verz. derj. plattdeutfchen Wörter, welche auch im Engi, 
angetroffen werden. XI. Notification v. Schwerin. Magi- 
ftrat, den jiingßen Brand betreffend.

Neuer weftphälifches Magazin zur Geographie, Hiflorie 
und Statifiik, v. P. F. Beddingen, (Leipzig, Lemgo, Berlin u. 
Bielefeld, in 4.} — 5tesHeft. (S. 1-88? Enthält: I. Mate
rialien zur geogr. polit. u. ftatift. Gefchichte derGraffch. 
Mark. II. Biographie J. F. W, gerufalems. III. Auf
munterungen für Schulmänner in Weftphalen. IV. K. 
Arn. Kortum, d. A. D- Nachricht vom ehemal. u. jetzi
gen Zuftande der Stadt Bochum. ' V. Weftphälifche Bi
bliothek.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In der P. V. Eichenhergifchen Buchhandlung zu 

Frankfurt a. M. wird nächftens ein Werk die Preff« ver
laffen, welches fowohl als Beytrag zur Do^mengefchichte, 
als auch insbefondre. als kruiCche Darffellung der Prm- 
cipien des Katholizismus Aufmerkfamkeit verdient, unter 
dem Titel: kritifche Gefchichte der kirchlichen Unfehlbarkeit 
zur Beförderung einer freyern Prüfung des Katholicismus: 
die Abficht des Verf. ift, die Gründe, auf welchem das 
jetzt noch (unter den Katholicken beziehende Syftem der 
kirchl. Unfehlbarkeit beruht, in der Bibel und der Ge
fchichte aufzufuchen und zu prüfen. Zu dem Ende'wer
den zuerft die biblifchen Begriffe von dem Anfehen der 
Lehren entwickelt, hierauf die Gründe und Veranlaffun- 
gen des dogmatifchen Anfehens der JJifchöffe und Konzilien 
»ufgedeckt, und gezeigt, wie fie allmälig in der Kirche 
die Hierarchie, und mit derfelben die Form, Glaubensfaeheti 
zu entfeheiden, und zuletzt diePrätenfion von Infallibili- 
tät gebildet, wie aber mit den Prinzipien zu dem Subjecte 
der höchften liierarchifchen Gewalt .auch die Begriffe von 
dem Subjecte der Infallibilitat in verfchiedenen. Perioden 
ebgewechfelt haben. Daher die noch jetzt unter den Ka
tholiken ftreitigen Vorftellungen über das Subject der 
Infallib.; daher die mannigfaltigen Verfuche katholifcher 
Theologen, die kirchl. Unfehlbarkeit einzufchränken. 
Die Vernunftbeweife, deren fich die kath. Polemiker oft 
■mit dem Scheine vonUeberlegenheit wieder dieProteftan- 
ten bedienten, find wegen der veränderten Verhältniffe 
des Protestantismus zu dem Katholizismus groftentheils 
unbrauchar geworden. Zuletzt werden die Katholiken 
aufgeforderb entweder den Principien ihres Syftems mehr 
Feftigkeit und. Zufammenhang zu geben, oder fich die 
Folge gefallen zu laßen, dafs auch in ihrer Theologie eine 
Reformation uicliV nur möglich, fondern auch nothwen- 
dig fey.

Bey der nicht kleinen Anzahl vortreßieher phyfika- 
lifcher Compendien, die wir haben, fehlt es uns doch 
an einem Handbuche der Phyfik, welches die Anfangs« 
RW.de dmffr Wiße- Laaft fo auseinander fetz,te, dafs es

Anfänger, die nicht Gelegenheit haben, mündlichen Un
terricht in derjPhyfik zu geniefsen, zu ihrem Studio ohne 
Anleitung, wählen könnten; es fehlt uns an einem Lehr
buche, welches dasjenige für die Anfänger der Phyfik 
Wäre, was Hagens vortreflich.es Lehrbuch für die Anfän
ger der Apothekerkunft ift. Schon lange vermifste ich 
ein folches Buch, das ich meinen Schülern zum Lefen 
empfehlen konnte, und welches ihren Begriffen angemeflen 
Wäre. Um nun diefen Mangel zü erfetzen, will ich von 
d^mTraite elcmentaire de phyßque des Herrn Brifon, welcher 
neuerlich zu Paris erfchien, (jein Werk, welches meiner 
Abficht gänzlich entfpricht,j) eine Ueberfetzung veran- 
ftalten, bey der ich mir die Erlaubnifs nehmen werde, 
Batt der Anmerkungen, die den Anfänger nur zu leicht 
verwirren, Stellen, die mir nicht paffend fcheinen, weg 
zu laffen, und fie durch neue zu erfetzen; theils aber 
auch einige Zufatze zu machen; und überhaupt das ganze 
Werk, fo zu bearbeiten, wie es meiner Abficht am an- 
gemeffenften ift, fo dafs man es als meine eigne Arbeit 
betrachten kann. Ich werde mich bemühen, diefem Werke 
eine folche Geftalt zu geben, dafs es angehenden Chemi- 

und Apothekern, denen die Phyfik- nicht genug zu 
empfehlen ift als ein brauchbares Lehrbuch, in die Hände 
gegeben werden kann. Das Werk wird in grofs Octay 
gedruckt, mit den nöthigßen Abbildungen der Inftrumente 
verfehen, im Verlage des König!, Hofbuchhändlers, Hm. 
Rottmann allhier erfcheinen,

Berlin, im Januar 1791.
D. S. F, Hermbfta dt etc.

Die wichtigften Begebenheiten der Revolution, welche 
feit dem 4 October vorigen 178p Jahres fich in Frankreich 
ereignet hat, find durch verfchiedene Künftler, in einer 
Anzahl Blätter von guter Zeichnung in Paris in Kupfer 
geftochen worden, welche theils in Bildnlffen der dabey 
merkwürdig gemachten Perfonen, theils, in fatyrifchen 
Anfpielungen auf einige Theile des Volkes, befonders 
aber auch in ausgefuhrten Vorftellungen der vorgefallenen 
Begebenheiten felbft beftehen. Die Begierde, mit welcher 
folche in Frankreich aufgekauft worden find, hat felbft 
in Paris fie feiten gemacht, und wenige Exemplare find 
davon in auswärtige Länder gekommen.

Man hofft naher dem FuhHco fowohl, als befonders 
denlreunden Herkunft, einen Gefallen zu erweifen, wenn, 
man eine gute und richtige Copie, der wichtigften dabey 
vorgefallenen Scenen zu machen, unternimmt, die an der 
Kunft nicht fchlechter, am Preife aber niedriger ausfallen 
füllen , wenn folches gehörig auszuführe», man die Un- 
terftützung des Publici zu erhalten hoffen kann.

Die Sammlung wird in folgenden Stucker beftehen:
1. In dem Bildnis des Königs, in 8.

— — der Königin. 8.
3* — — des Herzogs v. Orleans. 8.
4, — — des Herrn Bailly, jetzigen Mair«

der Stadt Paris. 8-
5. — des Marq.- de la Fayette, Gene

ral der Parifer National - Gar
den. 8<

6’ ~ Mir^b^au,
& * Ti

RW.de
vortreflich.es
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7. In do mit. Sinnbildern gezierten und gut illummin.
Fahnen, der Parifer National - Garden, wie fol- 
che am greifen Conftitutions - Tage gebraucht 
worden find, nebft einem Mann von jedem 
Corps in feiner Uniform, in 8tavBlättergröffe.

g. In, der Abbildung der Einnahme der Baftille. 8.
9. —■ — der Demolirung der Baftille. 8.

io, — - 1 — des Einzuges des Königs von 
Verfailles in Paris, in 4.

II. — — der Einnahme des Forts Pierre
en Cife vor Lyon. 4..

12. — — des Zugs der Procelkon bey Er
öffnung der Verfammlung der 
Stände von Frankreich, aus 
der CathedralRirche der No- 
tre - Dame, nach der vom St. 
Louis, 4.

13, — — des Zugs der National-Garden,
zur Feyer des 4 Octobers auf 
das Marsfeld vor Paris. 4.

I4, —. — der folennen. Eyd-Leiftung, auf
dem Marsfelde. 4.

Diefe Sammlung fol! in Heften in gr.-8- vierteljähr
lich auf holländifches Pappier, mit Hinzufügung einer nö- 
thigen Erklärung erfcheinen, fo dafs das Ganze zugleich 
ein hiftorifch- ftat.ifHfch.es Werk ausmachen wird, das 
einem künftigen Gefckichtsfchreiber zum Grunde feiner 
Gefchichte dienen kann.

Die Kupfer, welche einer Illumination zu ihrer Deut
lichkeit bedürfen, feilen nach den Originalen genau, und 
forgfallig erhellet werden.

Jeder Heft von zwölf -illuminirten und zwey nicht 
jlluminirten blätteui in gr. 8- und einem 4. Blatt, feil 
2 Rthlr, den L’dor. ä 5 Rthlr, gerechnet, pränumerando 
koften. Man kann aber nicht vorausbeftimmen, cb der 
verfprochene Text beym .2- oder 3 Heft auszugeben an
gefangen werden kann. Er feil mit lateinifchen Lettern 
und auf gtites Papier gedruckt werden und ohne ferner« 
Nachbezahlung erfolgen.

Die Pränumeration feil bis zu Ende Monath März 
1791 offen flehen. Mehr Exemplare, als fich Liebhaber 
in folcher Zeit melden, feilen nicht abgedruckt, die Na
men der Pränumeranten aber vorgedruckt werden.

Die Liebhaber belieben fich zu melden in Augsburg 
in der kaiferl. königl. Kunft und Buchhandlung. Bayreuth 
in der Zeitungs-Expedition, und in der Lübcckifchen 
Buchhandlung. Berlin bey Herrn Vofs, und bey Herren 
Haude- et Spener. Braunfchweig in der Schulbuchhand
lung, und bey Herrn Bremers Erben. Breslau in der 
Buchhandlung Herrn W. G’ Korns, bey Herrn Leuckart, 
Kunft-und Mufikalien - Händler. Caffel bey Herrn Buch
händler Cramer. Dresden im Addrefs - Comtoir. Frank
furth am Mayn in der Eichenbergifchen Zeitungs-Expe
dition , und bey Herrn Ettlinger. Göttingen bey Herrn 
Buchhändler Dietrich, und bey Herrn Vandenhöck et 
Ruprecht. Hamburg in der Zeitungs - Expedition des

Hamburger Corrcf^ondenten und neuen Zeitung, und bey 
Herrn Hoffmann. Hannover in der Buchhandlung der 
Gerrn Gebrüder Helwings. Mannheim in der Hof-Buch
handlung der Hernn Schwan und Götz. München bey 
Herrn Buchhändler Lindauer. Nürnberg in der Felfecke- 
rifchen Buchhandlung. Prag in der v- Schönfeld - und 
Meiffnerifchen Handlung. Wien bey Herrn Buchhändler 
Gräffer und Wappler.

Der erfte Heft, feil in künftiger Oftermeffe erfcheinen. 
Leipzig, den 26 December 1790.

Br eif k o p fi fcb e Buchhandlung.

Bey J. M. Maucke in Jena, hat eben die Preffe ver- 
laflen: Mouniers Betrachtungen über die Staatsverfaffun- 
gen, vorzüglich über diejenige, Welche dem franzöf. 
Staate angemeffen ift. Aus dem Franzöf. überfetzt. Mit 
einer Einleitung, Anmerkungen und Zufätzen, von D. 
Gottlieb Hufeland, ordentl. öffentl. Lehrer der Rechte zu 
Jena.

Der dritte Band meiner Gefchichte des Stifts Quedlin
burg wird nächftens die Preffe verlaffen. Ich laffe die 
beiden letzten Lande diefes Werks auf meine Koften 
drucken, und die fchwickertfcheBuchhandlung, In Leipzig, 
di« ffcherfche in älfjfez, die er„ftifthe, undbfefierfeldtifehe, 
in Quedlinburg werden fie in Kdmmiffion'nehmen. Näch
ftens werde ich den Preis davon anzeigen. Meine Gönner 
und Freunde erfuche ich um gütige Unterftützung meines 
Unternehmens.

Quedlinburg am I5ten Jenner 1791.
G. C. V 0 i g t.

Von der in dem Manthly Review und mehreren ge
lehrten Zeitungen fehr vortheilhaft recenfirten: Hiftory 
of France, from the fir/i eftablifhment 'of that monarchyai 
the prefent revolutiort etc., in drey Oktavbänden, erfcheint 
in J. F. Hammerichs Buchhandlung in Altona, eine mit 
Sorgfalt bearbeitete Ueberfetzung. Der erfte Band wird 
auf Johannis 1791 fertig.

III. Vermischte Anzeigen.
Es haben zwar mein Abzug von Griinftadt und anU 

dere Hinderungen die Herausgabe meines Ferfuchs einer 
Pfalzrheinifchen Staatsgefchichte verzögert.; jetz aber bin 
ich fe weit gekommen, dafs der erfte Band nächftens 
erfcheinen kann, wenn er von Seiten des Druckers nicht 
aufgehalten wird. Diefes auf die diesfals an mich ge- 
kommnen Anfragen zur fchuldigen Antwort!

Buchsweiler. 1791.
C. Chr. Heyl er, 

am Fürftl. Hotten - Hanaulichtenb.
Gymnafium,

ftat.ifHfch.es
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LITERARISCHE

I. Todesfälle.
agdeburg, den 22. Oct. I?9o. ftarb hiefelbft Hr. Carl 

K. Friedr. Wilhelm von Biederfee, Erbherr auf Bul- 
Jenftädt und Ilberftädt, König!. Preufs. Regierungsrath 
und Koloniekommiffarius, im Taften Jahre feines Alters. 
Er hat dem Könige und Lande 49 Jahr hindurch erfpriefs- 
liche Dienfte geleiftet, und hinterläfst, außer einer zahl
reichen , auserlefenen und koftbaren Bibliothek, ein vor
treffliches Naturalien- Kunft- und Rarftätenkabinet, eine 
herrliche Sammlung von mechanifcnen, aftronomifchen, 
optifchen etc. Mafchinen und Inftrumenten, worunter 
fich viele und grofse Fern- und Sehröhre, Brennfpiegel, 
Elektrifirwerkzeuge u. dergl., infonderheit die von Otto 
von Gericke felbft künftlich verfertigten erften Luftpum- 
pen , Thermometer und Barometer etc.- befinden ; eine 
Sammlung von rohen und gefchliffenen Edel- und andern 
raren Steinen, von Mineralien, Erzen-und Erzflufen, 
von Conchylien, aufgetrockneten fremden Fifchen und 
anderen Thieren , von europaifchen £0 wohl als auslän- 
difclieu Saainen und Kernen aller möglichen Früchte von 
in- und ausländischen Holzarten und daraus zierlich felbft 
gedrechfelten Sachen; ferner Ilerbaria viva fowohl, als 
in Kupfer geftochene und illuminirte; eine ziemlich voll- 
ftandige Sammlung von Medaillen, auch Abgüßen und' 
Abdrücken von Münzen. Befonders fchftzbar ift feine 
Sammlung Scriptorum hißoricortfin Me^dehurcicorum nebft 
dazu gehörigen oder dahineinfchlagenden Medaillen' un
ter welchen fich auch der berüchtigte.Mangfeldifche' Zau- 
berthaler vom Graf D^>id, mit der Jabrzanl 1609} in- 
g eichen der in Magdeburg 17^6 zum Behuf des chinefi- 
cnen Handels geprägte und daher in Europa ungemein 
e tene Thaier, befindet. Von den Büchern ift das Au- 

ctio is\ erzeicnnifs bereits unter der Preße ; die übrigen 
amn .un,,en Kollbarkeiten aber feilen, wo möglich,, 

an einen iebhaber züfammon überftfien und dürften 
vetmutiK Eigenthum der Berliner Akademie der 
Kunfte und WUIenfchafcgn werden,

H. Vermifchte Nachrichten.
Arußerdam, den Dfc. 1*790, Wir haben gegen-' 

Martig in Amfterdam 3 verfcaiedene Scliaufpielergefell" 
ichaften, eine Hollandifche, eine Franzöfifche und eine 
Ueutfche. Nur die erftere hat das ausfchliefsende Recht, 
deutlich zu fpielen, und fleht allein unter dem unmit-’
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telbaren Schutz der Stadt; die beiden letztem find, und 
zwar die Franzöfifche feit mehrern Jahren, die Deutfehe 
feit vorigen Winter in diefer — fo Gott will! freyen 
Republik blofs — tolerirte Gefellfchaften. Sie dürfe« 
nur im Sommer, d. h. in einer Jahrszeit, wo die meiften 
grofsen Familien von Amfterdam auf dem Lande leben, 
und die Hollander nicht fpielen wollen, unter mancher- 
ley Elnfchränkungen vor dem Publicum auftreten. Im 
Winter gefebieht diefes blofs in gefehlofsnen Gefellfchaf
ten oder fogenannten Colleges auf Subfcription. Ob es 
billig fey, dafs man dem Künftler, der an kein Vater
land gebunden ift, in einem Lande, wo fonft eine unein-, 
gefchränkte Handelsfreyheit herrfcht, das Unternehmen 
erfchwert, eines der ehrlichften Gewerbe zu treiben, ob 
es der Hauptftadt Hollands beym Ausländer zur Ehre ge
reichen könne, wenn gr erfährt, dafs eine freye Kunft 
in einer freyen Republik fich nicht frey produciren dür
fe, das zu unterfuchen, ift hier der Ort nicht. Genug, 
dafs das deutfehe. Theater gegenwärtig die Erlaubnifs er- 
haften hat, in der Stadt zu fpielen, welches diejenigen 
wenigftens, die vor ungefähr 14 Jahren für die Abtifche 
Gefellfchaft' eine gleich# Begünftigung ymfonft gefucht 
haben , für einen grofsen Gewinn haften. Abt mufste 
fich mit dem Privilegium begnügen, auf der Gränze des 
hiefigen Stadtgebieths, in einer ziemlichen Entfernung 
von Amfterdam, ein Haus für die deutfehe Schaubühne 
zu miethen, und gieng natürlich bald wieder nach Deutfeh« 
land zurück. Seit der Zeit hat fich keine deutfehe Trup
pe auf untrer Gränze blicken lallen, und erft nach 13 
Jahren erfchien die gegenwärtige —- fogar in Amfterdam. 
Anfangs zwar erhielt der Directeur derfelben, wie ge
wöhnlich, eine abfchlägftche Antwort; aber einmal hatte 
die franzöfifche Gefellfchaft in der genannten Zwifchen- 
zeit, ich weifs nicht durch welche Machinationen, die Er
laubnifs wirklich erhalten, innerhalb der Stadt zu fpie
len,. und es wäre ein wahres Glück für das Aufkom-, 
men der deutfehen gewefen, wenn die Berufung auf ähn
liche Billigkeit ihr allein den Eintritt in die Stadt ver- 
fchaft hätte; da ihr aber derfelbe gleichwohl verweigert 
wurde, fo mufste zw*eytens ein aus Noth gefuchtes Em« 
pfehlungsfehreiben einer gewißen vornehmen Perfon zu
gleich das Glück und das Unglück diefer armen Leute 
befördern helfen. Wer da weifs, dafs die Anzahl derer» 
die gegen die allzugrofsen Oraniecocarden auf Rock, 
Weften und Hüten, eine natürliche Averfion haben, bey 
uns überhaupt und in Amfterdam befonders gar nicht ge-
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ringe ift, der wird fich nicht wundern, dafs die reich- 
ften Familien diefer Stadt ein Schaufpielhaus nicht betre
ten wollen, das mehr einem Orangeriegarten, als einem 
Tempel der Thalia ähnlich ift. Demungeachtet fand die 
Gefellfchaft in den erften Zeiten ihrer Erfclieihung viele 
Liebhaber; fogar ein fchönes Schaufpielhaus hat man ihr’ 
im vergangenen Sommer bauen laßen, aber wider alles 
Erwarten ift jetzt die Zahl der Subfcribenten weit gerin
ger, als im verwichenen Winter, wo auf einem höchft 
fchlechten Theater, lehr mittelmäfsige Stücke, bisweilen 
vortreflich'gegeben wurden..

Es ift alfo auch für die deutfehe Literatur Schade, 
dafs die bürgerliche Eintracht hier unter die pict deßderia 
gehört, und um fo mehr von unfern'Gränzen entfernt 
bleiben mufs , fo lange noch diejenigen» die ihre gröbs
ten Beförderer feyn follten, ich meyne die Priefter, ge
rade ihre ärgften Gegner find. Ein lehr auffallendes Bey- 
fpiel hiervon hat neuerdings der.Paftor Hufjiede zu Rotr 
terdam, in einem 64 Strophen langen Gelegenheitsge
dicht, das voller Spotterey auf die Zeiten der Unruhe 
ift, gegeben, woraus ihrer Originalität wegen eine Stelle 
ausgezeichnet zu werden-verdient. Das Bild der Zwie
tracht mit der Fackel in der Hand, und Schlangen im 
Haare, ift eine bekannte dichterifche Idee. Hofftede hat 
fie durch einen neuen Zug noch verfchöuert in einer 
Strophe, die im Deutfchen ungefähr fo klingen wurde;

Die Zwietracht lief, dem Höllengrund entfliegen, 
Lauttob^nd durch das Land, 
Mit Fackeln in der Hand;

Die Schlang in ihrer Berück, die Wuth in ihren 
Zügen. /

Ohne Zweifel fpielt der Dichter auf die patriotifchen 
Perücken an. Ein Beweis,- dafs ein guter Kopf bey den 
gewöhn!ichften Dingen immer noch eine unberührte Seite 
zu treffen weifs, die überrafcht und — zum Lachen 
reizt.

Bonn, den 4 Januar 1791. Ur. Prof. Eulog. Schnei
der ift vom hiefigen Gymnafium entfernt worden und fei
ne Stelle hat Hr. Schmitz erhalten. Jener erhält wie bil
lig eine Entfchädigung. Hr. Prof. Thaddäus hielt zu En
de des Advents allhier in der Hofcapelle eine vortreffliche 
Predigt über de;i Text: Lux in tenebris lucet et tenebrae 
eam non eomprekenderunt, in welcher er bewies, dafs 
Pharifdismus unter den Juden, wie auch unter den Chri
ften, dem wahren Chriftenthum,. der wahren Lehre Jefu 
am meiften hinderlich gewefen- fey. 'Alle wahre Chriften 
freuten fich über die Freymüthigkeit diefes gelehrten und 
rechtfchaffenen Mannes.

Schtvubif(hhaHe. den 24 Dec. 1790. Es hat naulich 
jemand im I. B. d. A. L. Z. Nro. 162 mein Urtheil über 
Macpherfons Ueberfetzung Cihans bekannt gemacht. Ich 
finde nöthig dies zu berichtigen, zumal da es das Anfe- 
hen hat, als wollte ich durch folche Urtheile, (j die ich 
bis jetzt doch nur mündlich gefällt habej) irgend einem 

Ueberfetzer zu nahe treten, oder gar die verdienftvollen 
Männer, Denis und. Harold, herabwürdijen. Die Sean 
Dana Qtk-.- Gefänge) find von der Macpherfonfchen 
Sammlung Oftianifcher Gedichte verfchieden, und als ein 
Nachtrag der letztem anzufehen. Aus diefen Originalen 
kann ich alfo nicht über die Macpherfonfche Ueber
fetzung -unmittelbar urtheilen, obgleich fich wohl aus 
der Aehnlichkeit der Spiithfchen und Macpherfonfchen 
Ueberfetzungsmanier, wenn man jene unterfucht hat, 
auch mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit auf diefer ihren 
Gehalt fchliefsen lafst. Allein, bekanntlich hat man 
auch von den Originalen der Macpherfonfchon Oftiani- 
fchen Lieder einige Proben ; von diefen nur kann jenes 
im Intel!. B. Nro. 162 angeführte Urtheil gelten. — Am 
meiften weichen die Ueberfetzungen in den lyrifchen 
Zwifchenftücken ab, wie es bey profaifchen Dollmet- 
fchuugen häufig der Fall ift. — Das Original der gan
zen'1 Macpherfonfchen Sammlung ift noch gar nicht be
kannt gemacht und folglich ift es auch unmöglich, dafs 
jch den franzen Offian aus dem Original überfetzt für itzt 
herausgeben kann. Soviel ich aber weifs, wird feit eiA 
paar Jahren in Schottland eine vollftändige Sammlung der 
OHianifchen Originale betrieben.

D. G r ä t e r.

Hannover, den 3 &an. 1791. Der König von Eng. 
land hat den Herren Verfaflern unfers neuen Catechis- 
nius ein Gefchenk mit taufend Thalern gemacht; — auch 
hat unfere Regierung drey und zwanzigtaufend gebunde
ne Exempl. von diefem Buche gratis an arme Kinder 
austheilen laflen.

III. Kunftnachrichten. '
^mflerdam, den ,23 Dec. 1790. Hr. Holtzhey hat 

neuerdings eine vortreffliche Medaille auf den frühzeiti
gen Tod des Kaifers ^ofeph II. verfertiget, und davon 
eine eigene Erklärung in hoilandifcher und franzöfifcher 
Sprache folgenden Inhalts gegeben : Auf der. Vorderfeite 
fteüt das Bruftbild des verftorbenen Kaifers, mit Lor
bern geziert und a la Romaine gekleidet, dabey die Um- 
fchrift^ojephus II. D. G- Auma nor um Imperator femper 
augußus. Auf der Gegenfeite ift ein Trauergerüft aufge- 
ftellt, darauf eine Urne mit der kaiferl.-Krone, die mit 
CyprefTen umwunden ift; neben ihr das Scepter, das 
Schwerdt, der kaiferliche Globus — unter einer Stern- 
krone.-Auf diefes Trauergeruft ift das Zeichen der chrift.- 
lichen Toleranz P X zwilchen zwey Oelzweige gegraben, 
welches feinen Urfprung Confiantin dem Großen, erften. 
chriftüchen Kaifer, verdankt, der es in feiner Standarte 
führte, um damit anzuzeigen, dafs er den Unglücksflil- 
len, den Leiden der Chriften ein Ende machen, und die 
Kirche von Verfolgungen befreyen wohte Pax Druce, 
Man bemerkt ferner einen BettemicmcD auf der Erde in 
einer gezwungenen Stellung, der mit feiner linken liand 
eine Maske, die fein Gefleht bedeckt, herabreifst, und. 
auf die rechte, worinn er zugleich einen Degen hält, ge- 
ftützt ift, während er mit dem Beine gegen das Fufsge- 
ft«ll anftößt. An eben daflelbc Gerüft ift vorne ein Men- 

fchen- 
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fchenherz gegraben , zwifchen einer Guirlande von Dor
nen , und zwey Lorbee»-zweigen ; darüber eine Flamme. 
Ein türkischer Bafcha liegt in feiner verzweifelten Stel
lung auf der Erde; als Veber .vundener fcElügt er die 
Augen nieder, und i't mit Ottomannifchen Trophäen, 
einer Fahne, Standarte , Pferdefchweif und einer Lanze 
umgeben, woran der Kopf eines Türken gefpiefst ift; 
noch find dabey auf 3 ineinandergeftellten Schildern die

94
Namen der beynah gänzlich* uberwundnen Previnzfed,' 
Moldavia, fPallachia t und der darauf erfolgten Ueberga- 
be der wichtigen Stadt und Feftung Belgrads, befindlich. 
Mit dar Umichrift: Per varios cafus , per tot difcrimina 
rerum. Unter dem Abfchnitt ftehen die Worte : Natus 
13 Mart, 1741- Rex Romanorum coronatus 3 ^pr. 1764. 
Imp. Rom. fucceffii 1765. Tolerantiam introduxit 1782. 
Muhamed. bellum indixit 1788» Obiit 20 leb. l^S0,

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey ff, F. Unger in Berlin und in allen guten Buchhand» 

lungen find folgende neue Bücher zu haben.
Annalen der Juden in den Preufs.- Staaten, befonders in 

der Mark Brandenburg, gr. $. I Ptthlr.
Antitaumaturgie, oder die Bezweiflung der Wunder. 12 gr.
Befchreibung der Gemählde, welche fich in der Bilder- 

gallerie im König!. Schlöße zu Berlin befinden. Von 
J. G. Puhlmann, Königl. Gallerie-Infpector, gi. 2» In 
Commiffion. 1 Ptthlr.

Daflelbe auf Schreibpapier. I Rthlr. g gr.
Beytrage zur Erläuterung einiger mathematifchen, ontolo- 

gifchen und philofophifchen Wahrheiten, g. 4 gr
Ewald, (J. G.) über die Kantifche Philofophie, mit Ilin- 

ficht auf die Bedürfnifi'e der Menfehheit. Briefe an 
Emma, (mit Didotfchen Letern.) 12 gr.

t- — Lazarus, für gebildete Chriftusverehrer, befonders 
für Leidende, gr. g. 12 gr.

— — über Volksaufklärung; ihre Grenzen und Vor
theile. Den meufchliciiflen Fiirften gewidmet, ^mit Di
dotfchen Lettern.) auf geglättetem Schweitzerpap. 16 gr.

Daflelbe auf l’ergamentpapier. 1 Rthlr.
Daflelbe Werk, Zweyte wohlfeilere Ausgabe, g- 6 gr.
Gedike, (Fr.) Kinderbuch zur erften Uebung im Lefeiij 

ohne ABC und Buchiiabiren. gr. g. 12 gr.
— — Ausführliche Nachricht von dem mit dem Frie- 

drichswerderfchen Gymnafium verbundenen Seminarium 
•ihr gelehrte Schulen. 4 gr.

Geometrie für Soldaten, und die es nicht find. ' Mit 26 
Kupferta&ln. von G. F. v. Tempelhof. 1 Rthlr 8 gr.

Gefpräche peinig«)'über Faunen, Saturn, Panen und Si- 
lenei1- 8- 8 gr.

The Ilelrets, a.Comedy in 5 Acts. 8- 8gr.
Daßeibe auf geglättetes Papier. 12 gr.
Kochbuch, neueftes Berlinifches, oder Anweisung, Speifen, 

Saucen und Gebacknes. fchmackhaft zuzurichten; des
gleichen auch allerley Arten Früchte einzumachen; 
nebft verschiedenen Anmerkungen und Kpnftgriffen der 
Kocnkunft. Erfter Theil. Zweyte Auflage. 8» 12 gr»

Denen zweyter Theil. 8« 12 gr.
Anhang zum allerneueften Bevlinifchen Kochbuche, 12 gr.
Lorenz, etwas wieder die Langeweile, in kleinen Schu

le11- 8- I gr.
Die graue Mappe, aus Ewald Rinks Verlagen fchaft. Mit 

Kupfern, x Rthlr.

E ANZEIGEN.

Der Mondkaifer. Eine Pofle in drey Aufzügen. .4 gr.
Nützliches Handbuch für alle Bäcker, Brauer und Bran- 

teweinbrenner, wie auch für alle angehende fowohl ein
wägende als auswägende Mühlenwagenmeifter 4. 16 gr.

Roberts Reife durch die 13 Kantone dar Schweitz. Er
fter Theil, 8- 16 gr.

R.ecueil desDeductions, Manifeftes, Declarafions, Traites 
et autres acte« et ecrits publies, qui ont etc rediges, et 
pour Ja Cour de Prüfte, par le miniftre d’Etat Comte 
de Hertberg.] Vol. I. Seconde Edition aügmentee. gr. 
8. 2 Rthlr.

PvOufteaus Bekenntnifle, Fortfetzung, dritter Thei!, überfetzt 
von Adolph Freyherrn von Knigge, gr. g- 1 Rthlr.

— — derfelben gter und letzter Theil 1 Rthlr.
The School for Scandal, aiComedy in Five Acts. 6 gr.
Auf geglättetes Schweitzerpapier. 8 gr.
Teller (G. A.) Cajus Salluftius Crifpus ; accedunt recenfi® 

verfionis hifpanicae noviffimae, examen interpretatio 
locorum variorum, latinitatis Salluftii index abfolutus, 
gr. 8- Auf Papier Velin gedruckt und geglättet, 6 Rthlr.

— — fein Schreibpapier und geglättet. 3 Rthlr.
—- — Druckpapier. 16 gr.

Der vor einigen Monathen von uns angekündigte 
Auszug aus Bruce Reifen nach Abyffinien, zur Entdeckung 
der Quellen des Nils, ift jetzt unter der Prüfte, und kömmt 
unfehlbar künftig® Öfter» in 2 Octavbänden, jeder einige 
30 Bogen ftark und mit den nothigen Karten verfehen, auf 
einmahl heraus. Auch werden noch Zufätze und Berich* 
tigungen aus orientalifchen fowohl als andern älteren 
Reifebefchreibungen hinzugefügt, w’odurcii diefer ohne 
das fchon fehr vollftändige und wohl geordnete Auszug, 
felbft noch vor dem Original, Vorzüge erhalten wird. 
Man lefe darüber die ausführliche Recenfion von Bruce 
Reifen in den Theol. Annalen 1790, 51 Woche» Der 
Subfcriptionstermin bleibt nun noch bis Oftern d» 
J. offen, und fo lange ift der Preis für beide Binde 2 
Rthlr. in Louisd’or zu 5 Rthir. Ueber das wird noch 
ein ungewöhnlich ftarker Rabat gegeben ; wer nämlich auf 
10 Exempl. fubferibirt, erhält zwey; auf 20 fünf; und 
auf 3° gar zehn freye Exemplare. IS ach Öfter» d. J. 
aber tritt fogieich der Ladenpreis 2 Rtiilr. 16 gr. netto 
unabänderlich ein, und die Karieu muffen dann noch be
fonders bezahlt werden»

Dafs alles diefes des fehr zu befürchtenden Nach-
M 2 Druckes
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drucke« wegen (eine hollandifche Ueberfetzung von un
ferm Auszug ift fchon vor einige» Monaten angekiindigt 
Worden} gefchiehet, ift leicht einzufehen, denn was hatten 
wir fonft von blofer Unterfchrift für Vortheile? — Wer 
«ber unedel genug dächte, des fo geringen Subfcriptions- 
p reifes ungeachtet, doch noch den Nachdruck abwarten 
zu wollen (Als wovon man Beyfpiele haben toll, die wir 
allenfalls namentlich anführen könnten} um mitErfparung 
einiger Grofchen fich fchlecbtere und noch dazu ge- 
ftohlene Waaren, vielleicht wie bey Nachdruckern ge
wöhnlich ift, ohne die hier doch ganz unentbehrlichen 
Karten anzufchaffen; dem würde für diefes mahl fein 
löbliches Vornehmen fchwerlicli gelingen ; oder wir wer
den doch hier zum erftenmahle fogar befundene und ganz 
neue Verkehrungen treffen, dafs es nachher, wenigftens 
manchen Abnehmer, oder eigentlich Hehler (er mag nun 
das geftohlene Gut en detail oder gros erhandeln} 
ßcher fehr gereuen dürfte.

Die Namen unfercr Herren Subfcribenten werden 
nuch abgedruckt, und das kajin ihnen nicht anders, als 
zur Ehre gereichen, fo wie------ fapienti fat. Vielleicht 
haben wir die kürzefte und fieherfte Auflöfung des großen 
Problems: wie die barbarifchen Raubnefter mitten in 
Deutfchland zu zcrflören find, ausfündig gemacht; denn 
wenn erft kein Hehler mehr ift, fo wird auch kein Stehler 
mehr feyn. Rinteln, d. I Jan. 1791.

Expedition der T h e o 1 o g., A n n a 1 e n.

Den Freunden der Harfe kündige ich hiermit die 
Herausgabe einer Samlung von Sonaten, Allegros, Andante 
Rondos, Menuetts, und anderer Handftückgen, für die 
Harfe leidht und fliefsend gefetzt, mit einer Flöte oder 
Violine begleitet, in Kupfer geftochen an. Von einem 
Vierteljahr zum andern, wird eine Samlung von 3 Bogen 
erfchejnen, Die Stücke find theils von mir feibft theils 
von guten Meiftern, und diefem Inftrument angepafst. 
Den Anfang werde ich mit 12 Veränderungen , von der 
beliebten Volksmelodie : Blühe liebes Veilchen.etc. ma
chen, Harfenfpieler wiffen’s am heften, wie rar derglei
chen Sticke für diefes Inftrument find, und ich darf daher 
gütige Unterftützung meines Unternehmens hoffen.

Wenn Tonkünftler ihre Arbeiten in Kupfer ftechen 
laßen wollen: fo bitte ich mich mit Aufträgen zu beehren, 
ich werde zu den billigften Bedingungen bereit feyn.

Quedlinburg im Jenner 1791,
H. B. C. Hab e r m a 11 z.

II. Vermifclite Anzeigen.
Nachricht wegen der Didotfchen Lettern und ihre Nach

ahmer.
Seitdem ich mit Didotfchen Lettern drucke, und fie von 

allen wahren Kennern des Schönen und des lichten Ge- 
fchmacks fo allgemeinen Beyfall erhielten, indem mar. durch
gängig die grofsen Vorzüge derfelben vor den Baskcrvil- 
lifchen und Bodonifchen anerkannte, haben einige deut- 
fche Schriftfehneider fich bemüht, fie nachzuahmen. Diefe 
nachgemachten Lettern verfchaften fich einige Buch
drucker, und die Buchhandlungen, für welche fie drucken, 
Kündigten dreift an; diele oder jene Bücher wären mit 
Didotfchen Lettern gedruckt. Um das Urtheil des Herrn 
Didot über dis Nachahmer feiner Lettern izu erfahren, 

fchickte ich ihm die noch am heften rerathenen Proben 
nämlich die von Ur.;. Iriilttitz in Hier ift fein®
Antwort:

Nous Nenv yez, donßeur, un effai de euracteres oue 
Mr, l'rillwitz a gravcs d'apres l s miens, et rous me de. 
mandez ce que j en : >nfe. Le Mitte l ron.ain eft le plus 
apP'Ochent, fauf cetie roideur q- mon inexpirience me 
jaifoit mettre dans mes premiers ca^acteres, et que le gra- 
veur na que tron imitee; il eji facheux quil n'ait tra- 
vaill^ que d’aprcs des caractcres que j\ii facrißes. au hon 
goßt en les recommencant, car ce nefi pas du premier 
coup quon approche de la perfectian: d'aillews le gra- 
veur a ajout: fes defauts aux miens au point quä 1'exception 
de Citdlique du Nittel, je ne trouve pas dans les autres 
de reßembLmce avec les miens. Au reße il faudroit pour 
dicider de kur merite que les matrices fußent mieux ju- 
fißies ; mais en general ces caractcres font mal fondus, et 
an ne peut guere les juger. Noici au jufte ce que j'en pen- 
fe. Si je les troureis egaux ou fuperieurs aux miens, je 
vous le dirois avec la mime franchife. etc.

U eher fetzung,
Sie überfchicken mir einen Verfuch von Buchftaben,' 

welche Iir. Priüwitz nach den meinigen gefchnitten hat 
und verlangen mein Urtheil darüber zu wißen. Die Mittel 
Antiqua kommt derfelben »och am nächften, außer der 
Steifheit, mit welcher ich damals noch aus Ungeübthei^ 
meine erftenLettern arbeitete, und welche der deutfehe 
Schriftfehneider nur zu gut nachgeahmt hat. Es ift in der 
That traurig, dafs er blofs nach Lettern arbeitete, welche 
ich itzt dem guten Gefchmack aufgeopfert habe, indem 
ich fie ganz umgeändert von neuem verfertiget; man 
nähert fich nicht gleich beym erften Verfuch der Vollkom
menheit. Ueberdies hat der Schriftfehneider noch feine 
Fehler den meinigen in der Art beygefügt, dafs ich außer 
der Mittel • Curfiv bey den übrigen keine Aehnlichkeit mit 
der meinigen finde. Um ihren Werth zu beftimmen 
müßten die Matriceni beßer juftirt feyn; aber diefe Schrif
ten find überhaupt fchlecht gegoßen, und es Idfst fich 
wenig davon fagen. Das ift genau das, was ich davon 
denke. Fände ich die Lettern den meinigen gleich, oder 
überträfen fie die meinigen, fo würde ich es Ihnen mit 
eben diefer Freymüthigkeit fchreiben.

Damit die fchönen Didotfchen Original-Lettern fii 
Deutfchland allgemein werden-, fo mache ich hierdurch 
bekannt, dafs ich eine Schriftgiefserey anleg^ und dafs 
jeder Buchdrucker bey mir Bcftellungen machen kann. 
Hr. Firmin Didet hat mir die Matricen abgelaffen, und 
einen Cöntrakt mit mir gemacht, worin er fich verpflichtet, 
dafs er keinem Deutfchen in einem Zeiträume von 20 
Jahren weder Lettern giefsen, noch weniger die Matricen 
verkaufen will. So wie nun die Beftellungen gemacht 
find, fo füllen fie auch der Folge nach befördert werden. 
Ein jeder kann die Schriftproben yon mir erhalten ; und 
was die Preife anbelangt, fo foll der Gentner um einige 
Thaler wohlfeiler feyn als feibft *n Laris. Zugleich 
mache ich bekannt, dafs bis itzt kein deutfeher Buch
drucker Didotfche Lettern hat, und fie nur allein durch 
mich erhalten kann.

Berlin den 14. Jan. 1791.
Johann Friederich Ungen
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LITERARISCHE

I. Reichs tagsliteratur.

Kurze, doch vollßändige, aus den Original - Aktenßü- 
. cken und beglaubten ößentl. Schriften gezogene Nach
richt von den widerrechtlichen, am Reichstage zu Regens

burg'anhängig gewordenen Beeinträchtigungen, welche die 
franzößfehe Nationalverfaminlung gegen S. H. G. den Hm, 
Fürfibiffhof zu Speier, in Anfehung Dero im Elfafs ha
benden Reichslehenbaren Bcßtzungen, Einkünfte, Freihei
ten und Gerechtfwme, seither unternommen hat und was 
dagegen von Seiten S. H. G, fowcM bey hochgedachter 
Reichsverßimmlung, als auch anderwärts in Öffentlichen 
Schriften vorßcHig gemacht worden iß. 4to. (Hiegensb.} 
1*9°- 34- Seit. Der ausführliche Titel ftberhebt uns der 
Mühe einer nähern Anzeige, Taft das nämliche läfst 
fich von nachfolgender Schrift fagen;

Rechtliche Prüfung der unter dem g und u Aug. und 
2 Nev. vorigen ffahres von der franzüfifchen Nationalver- 
fammlung erlaßenen Eerfiiguugen r i) Nach dem Rlaaß- 
fiab der Grundwahrheiten des allgemeinen Staatsrechts über
haupt, nach dem Inhalte der zwifchen dem Reich und der 
Arone Frankreich beßehenden Nationalverträge und Frie
dens] chl äffen ir.shefondere von einem deutfehen Rechtskun
digen. 8- £ Regens!).} 48 Seit. Die durch dienahm-
hart. gemachten Verfügungen der franz, Mationalverfamm- 
lung gekränkten R.eichsftände feyen befugt, bey der Reichs- 
verfammlung Hülfe zu fachen und das deutfehe Reich 
habe Pflicht und Intdrefle dabey, thätige Hülfe zu 
leiften.

Sr. aZerhöchß-Römifch-kaiferl. Majefiät Beglattbi- 
guwg sfehr eiben an die Hochlöbliche allgemeine Reichsver- 

für des Höchßanfehnl. Kaiferl. Principal- Com- 
miffaru, Kerrn Karl Anfelms, des H. R. R. Fürßen von 
Ihuvn und 7axis etc^ jjochfiirßl. Gnaden, d. d. Frankfurt 
den IO Oct. 1^90. fg. Regensi)' Rictat. Ratisbonae die Rf 
Octobr. Ppp- per Mogu„t r Roijcbo?> pa Kaiferl. Ma- 
jeftät nach enangteni Kaiferthum die Reaffumir- und Fort- 
fetzung der allgemeinen Reichsverfammlung vorderfamft 
erlprifefslich erachtet, fo hätten Allerhöchftdiefelbe, den 
Ilrn. I'ürften von Thurn u.id Taxis aus befonderm gnä
digen Vertrauen auf Sr. Liebden bekannte Fürftliche 
Gemiithsgaben und bisher in des werthen Vaterlandes 
Bienften vielfältig und rühmlichft bewährte deutfehpa- 
triotilche. Geünnungen, anbey in den Reichstagsangele-

NACHRICHTEN.

genheiten allfchon erworbene Erfahrung zu Hochfl: ihren 
Kaiferl. Principal-Commiffario ernannt etc.

Befchreibung der Feierlichkeiten, welche bey der An
kunft, während des Aufenthalts und bey der Abreife Sr, 
Kaiferl, Mßefiät Leopolds IT. etc. zu Regensburg vor ge
gangen. 4- Regensb, d. 21 Oct, 1790. J Bog.

Eefchrfaimg der Fe.yerlickkeiten am Tag und. Abend 
des feyerlichen Einzugs des Hm. Fürßen von Thum und 
Taxis Hochf. Burchl., als neuernannten Kaiferl. Princi
pal - Commiffarii zu Regensburg. 4. Regensb, d. 28 Oct. 
1790. % Bog.

Eigentlich 2 Beylagen der Kayferifchen politifchen 
Zeitung. Aus der erfreu Beylage bemerken wir, dafs 
feit 126 Jahren kein Kader mehr als Kaifer nach Regens, 
bürg gekommen,

Abänderungen ttnd Zufätze zu der IFahlcapitulation 
ffofephs II, bey Gelegenheit der IFAil Leopolds II. den 
9 October 1790. gr, §• 2 Bog. Ein nützliches Unternehm 
men, das den Befitzern der Jofephinifehen Wahlcapitu- 
lation den Ankauf der neuen Leopoldinifchen erfnart,

Fertheliigung. des Eigenthums gegen den Raub oder 
Prüfung der Schäft: IFider und für den Büchemachdruck 
aus den Papieren des blatten Mannes etc. 8- Gedruckt in 
Schwaben 1790. 70 Seit. Der Vf. widerlegt den blauen 
Mann von Seite und Seite, wie uns dünkt, zwar mit 
keinen neuen Gründen wider den Büchernachdruck, aber 
der blaue Mann tifchte auch keine neuen für denfelben 
auf.

Heber Volksäufklürung; ihre Gränzen und Vortheile. 
Eine Provinzialfchrift von ff. L. Ewald. 8. Berlin 1790. 
92 S, Eine edle Vertheidigung wahrer Volksaufklärung, 
ein Wort zu feiner Zeit, - da alles Uebel unferer Tage 
die böfe Aufklärung gefriftet haben foll.

Bittfchrift cm das hohe Churfürflen - Collegium, nebß 
einer deutlichen Darßellung der Rechte des Prinzen Aloy- 
fius Gonzaga von Cafliglione delle Stivcre auf das Herzog- 
thum Mantua und Fürßenihum Sabionetta und Bozzolo. 4, 
1790. 4 Bog. Der einzige Abkömmling des Haufes Gon* 
zaga flehet, in gegenwärtiger Bittfchrift die Barmherzig-' 
keit und Gnade des Hohen Kurkollegii an , um ihm zur 
unverzüglichen Rückgabe der uralten Befitzungen feines 
Haufes, nämlich, desHerzogthums Mantua, und des Für« 
ftenthums oder .der freyen Standes - Ilerrfchaften Sabionetta 
und Bozzolo wieder zu verhelfen, indem K. Jofepb L 

, und
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und der Oefterreichifche Fifcus unter dem Vorwand ei
ner von Herzog Carl IV. und Prinzen Ferdinand IV. - 
von Caftiglione verübten Felonie, befagte Befitzungen 
dem Gonzagifchen Haufe, ent rillen , und das Erzhaus Oe- 
fterreich ßcli diefelben felbft ohne Grund angemafst und 
zugeeignet habe, ja auch noch heut zu Tage ungerechter 
Weife befitze., zuruckhalte u. ufurpire. Angehängt ift 
eine deutliche Darftellung des Fürften Aloys - Gonzaga 
auf mehrerwähnte Länder, welcher' eine abgekürzte 
Stammtafel feines Haufes, und einige hieher gehörige 
Actenftücke und Urkunden folgen.

Unterfuchung einiger Puncte, und Frage". Ob ße an . 
den. Wahltag gehören, und 'bey demfelben ausgemacht wer
den können ? Fon einem Anhänger der alten deutfehen 
Reichsconftitution, 4 Franken X790. 32 Seit. Da die ge- 
fetzgebetide und’oberfte Gewalt im Reiche weder aüf den 
Ständen allein,- nochwielweiiiger auf einem Theil derfel- 
ben,. oder-auf einem einzelnen- Coftegio, fondern auf 
Jsnupt und Gliedern ruhe-, fo ergebe- fich nach diefem 
Fundamentalgefetz von .felbft, - Und -leide nicht den ge- 
ringften Widerlpruch, -dafs . die Kurfürften .durch die 
Wahlcapitulation a) -keine allgemeinen Gufcrze geben, 
b} an den' vorhandenen Gefetzeii nichts andern , 0 die- 
felben, wo fie dunkel find,, nicht ciufeitig auslegen, 
hoch d) den. übrigen Ständen an ihren gemein-fernen und 
eben fo’wenig e) an ihren einmal erworbenen Privat- 
rechten .eigenmächtig etwas-entziehen , am allewenigften 
aber 0 etwas an der Reichsverfaftung- andern'- könnten. 
Dies tft der Standpunkt, Von. welchem der VerL die Ge- 
genftände, deren Erledigung vom Wahltage gefedert 
oder erwartet würde, betrachtet, näml. §. I. di^-J’ort- 
fetzung des'Reichstags im Zwifchenreiehe , §. 2. liefeni- 
ekung der B'ifchofswählen durch ■ Reichs - Vicariats- Com- 
jnifi’arien, §. 3- Befebränkung der unmittelbaren Beichs- 
ritterfchaft, §. 4. die hin und wieder aufgeftelkq Grava- 
mina und refpective Monita wider das Kaifejl. Reichs- 
poftwefen , u.-endl. §•-5. die Befchwerden des Schwäbi- 
fchen Kreifes.

Refponfum. jurii. puncto prectim primetriarum ferenißl- 
mis:DD. S.: R: Imperii Ficdriis cowpetentium a Qufiino 
j^iolano, elucubratum > Anno 1790. tempore interregni. Ty- 
pis "Monacenfibus. 4. Seit. Der Verfaffer fucht, nach 
.aüef Form-Rechtens, darzuthun, dafs den Reichsvica
rien das Recht der erfreu Ritte, wie dem Raiter, zuliebe.

Fort gefetzte Darftellung der neuefien im Bisthum Lüt
tich vorgefallenen Begebenheiten, nebji ftaatsrechüichen Be
trachtungen darüber. §• Auguft. 1790. 204 Seit. Diefe 
fortgefetzte Darftellung fängt lieh mit dem Zeitpunkt an, 
da - die vereinigten Truppen verfchiedencr Reichsftände 
in Lüttich vorrückten, und endigt lieh mit der Action 
im Auguft, nach, welcher lieh die Executionstruppen 
abermals zurückzogen.

Gefpräclr zwifchen einer ungarifchen und deutfehen 
Hofe. 8^ Thorn und Danzig 1790. 16 Seit. Eine deutfehe 
Hofe hält hier einer ungarifchen vor, was die ungarifche 
Nation feit dem pten Jahrhundert von ihrer Niederlaß- 
fung an der Moldau und Theis zu ihrer gegenwärtigen 

'Gröfse, der deutfehen zu verdanken habe. Für eine Sa
tire zu' wenig Witz und für eine ernfthafte Schrift zu 
viel Lappifches und Oberflächliches,

Ninive. Forfgefettte Fragmente über die dermaligen 
politifchen Angelegenheiten in Ungarn nebft einer wichti
gen Bey tage. 8. Amh im römifchen Reiche gedruckt. 1790. 
149 Seit. Eben fo eingreifend und fchneidend wie die 
letzthin angezeigte Schrift Babel, wozu fie'em Pendant 
feyn foll. In der vor uns liegenden Brofchüre wird das 
politifch- und fittliche Betragen der antikÖnigJichen Par
they in vorausgefchickten Fragmenten hart mitgenommen 
und alsdann der bekannte Diplomsentwurf in lateinilch- 
und deutfeher Sprache:geliefert.

Die Befetzungen, Einkünfte, Freiheiten , Rechte und 
Prärogativen der deutfehen Reichs}urften, Kirchen und 
Körper im Elfafs vertheidiget gegen die Befchlüffe der 
franzöfifchen 'Nßtiivalverjamtnlung in Betreff der Aufhe
bung oder Auslöiang der aus dem Lehen sfyftem herrühren- 
den Pachte und Einziehung der geifilichen. Güther etc. in 
einer Unterfuchung über Abtretung des Elfuffes an die Kro
ne Frankreich. fol. Nürnb. u. Leipz. S Bog. und 6 
Beg. Piecen jußißcat. Nach einer documentirten Darftel
lung, auf welchen Gründen die Rechte, Regalien, Ho. 
heuen, Befitzungen undFreyhelten der deutfehen Reichs- 
fürften imElfats beruhen, wird gezeigt, dafs fei bige kei
neswegs gegen Renten, Geld oder’Nationalgüter abgetre
ten werden können.

Uerfuffar.g und neuere Gcfchithfe der Peichtfiadt Kölln. 
8- Littticn 1790. 3S-: Eine nicht fehr erfreuliche Schilde
rung der Smatsverfmuing und Verwaltung der Rcichs- 
ftadt Kölln. DA Cefehkhte. reicht,äbis> dahin,- da die ge
drückten Bürger aufterna«b der Stadt fleh -zu hunderten 
verfammelten , über die Vorfälle, beratjifclrfagten uud.ger 
formen, waren, bey m holten Reiclisvicariate Hülfe zuTuC 
cl.en, ■ . '.

,An Deutschlands Fürfien, die Schlüffe derfranzöfifchest 
Natipstalverfanimlung die Reichsftiindifchen Besitzungen in 
Lothringen und Elfaß betr. g. Frankf. und Leipz. 090. 2 
Bogen. Gegen des franzöfifchen Abgeordneten, Cheva
lier Demant,. Anträge an einige. deutfehe . Reichsftände 
wegen Schadloshaltung für die im Elfafs getroffene Ver
fügungen.

Fortfetzung der Abänderungen und Fußhze zu der 
fFahlcapitidation ^ofephs 11. imttelft Darftellung der an K. 
Muj. Leopolds II. erlaßenen Kurfürftiichen Ccttegiulfchrei- 
ben. den 23 Octab. 1790. 8. Trankf. a. M. I Bog. Diefe 
10 Schreiben betreffen: ff) das Büeherwefeii im Pteiche, 
befonders die Preis- und Druexfreyheit; ff) die Elfafti- 
fche Angelegenheit; 3i) üie Gereciitfamc der Pieichsvica- 
rien; 4} die Jurisdictionscomiicte der höchften Reiohsge-, 
richte; ff) die Anfprücbe des Königs von Sardinien auf 
Pregola ; 6J die Revifionsfporteln bey dem Kalf. Reichs- 
hofrathe; 7^) die Angelegenheit des Prinzen Gonzaga; 
die Befchwerden des Schwäbifchen Kreifes ; 9) das Mek- 
lenburgifche Privilegium de non appclhmdo; und loj das 
Gefuch des R.eichsgrafenitandes, iu. R-ückdeht des Ge
brauchs des Prädicats - Wir. .

Ferzeichniß der während des letztem Interregni im' 
Druck herausgekomtnenen, das deutfehe Staatsrecht erläu
ternden Staats - Hfemcire und anderer intereffanien Schrif
ten. g. Regensb. 1790.- Jo Seit. Unftreitig wäre dies kei
ne unnütze Arbeit gewc-feu, wenn, fie vohftändiger aus
gefallen wäre. Sa haben wir aber, auf den erften Blick 

die
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die Pceichsfürftenrathsptotocolle r. So Apr. bis 7 J>in. — 
diefe wichtige Actenftücke — die Schriften über die Lüt- 
tichfchen Angelegenheiten insgefamt, das Für und Wi
der den Büchernachdruck vom blauen Manne und meh
rere hieher gehörige JmprefTa vermifst. Der V'erf., Ur. 
llörfchelmann, fegt in der Vorrede: dies Verzeichnis 
fey nur das Regißer zu feinem Reperivrio, worinn er 
nächfteps alle hier nahmhaft gemachte Schriften kurz re- 
cenfiren will. Wir wünfchcn, dafs das Repertorium voll- 
ftändiger ausfalle.

Predigt am 21 Sonntag nach Trinitatis , als an dem 
in der evangel. Gemeine zu Regensburg angefteliten Dank- 
und Freudenfefie , wegen der beglückten IFnhl und Krö
nung unfers allergnääigßen Kaifers, bey dem Hauptgottes- 
dienß in der Kirche zur heil. Dreifaltigkeit gehalten. 4. 
Regensb. 1790. 22 Seit. Da der Magiftrat zu dergleichen 
feyerlichen Gottesdienften den ganzen Rdichsconvent und 
die hier befindk Mitreichsftände einladen läfst, To ift im
mer die dabey gehaltene-Predigt ein Gegenftand der Po
litik. Niemand wird der vor uns liegenden Kanzelrede 
des verdienftvollen Hrn. Confenior Grimm, edle Simpli- 
citiit und jene fanfte Wärme, abfprechen, mit der ein 
in Jähren vorgerückter Kanzelredner von Geift u»d He« 
an einer allgemein erfreulichen Begebenheit Theil nimmt. 
- . Sonft find noch am Reichstage ausgetheilt worden:

Jherkwiirdigkciten heil der rörMfchen Königswahl und 
Kaiferkrönung. 8- Gotha 179°’ IÖ3 Seit.

lieber Kaifer ^ofeph den Zweyten! Einige Forle fangen 
vom Hofrath und. Projeffqr Kleufel in Erlangen. S- Leipz. 

„I7?o. . ... . .. ,. .
JFaklcapitulation des römifchen Kaifers . Leopolds des 

.Zweyten, nach dem Kurmainzifchen Originale , zum Druck 
befördert von ^on. Rich. Roth, 4. Mainz und-Frankfurt, 
i'yo.

II. Vennifchte Nachrichten.
Frankfurt, d, 21 Dcbr. 1790. DieBrochüre — Klagen 

des KÖllnifchen Domcapitels etc. — ift zu Bonn confifcirt 
worden, und gleiches Schikfal dem von dem Hn. Profefibr 
Schneider verfafsten Katechismus widerfaren; zugleich 
ift dem Hn. Prof. Hedderich der Befehl zugegangen, fich 
zu verantworten, wie er einen folchen Katechismus als 
katholifch habe durchgehen laßen können. Seine Verant
wortung wird im D/uck erfcheinen. Der Hr. Profeffor 
Schneider, hat. unter andern behauptet — Chriftus habe' 
"^yunderwerke gethan, welche aus den bisher bekannten 
Klä.ten der Natur nicht erklärt -werden konnten. Er 
wurde daher auf Befehl -befragt: Ober denn nicht glaube, 
dais Ci'iiüus auch Wunderwerke gethan habe, welche 
aus den unbekannten' Kräften der Natur nicht erklärt 
werden könuten? worauf er geantwortet: Er könne fich 
nicht genug wundern, dafs ihm auf hohem Befehl eine 
folche I rage vorgelegt werde : fobald er die unbekannten 
Kräfte der J*a.tur kenne, wolle er auch diefe Frage beant
worten. Sämtliche an chn Hn> Schneiuer gefcheheue Fra- 
fg-Cii und Ant werten werden ebenfalls im Druck erfcheinen. 
Ijer Erfolg war, dais . dem -Jin. Schneider die poetica ab- 
gencuo-men worden,-, dvrfeibe 2co Rthlr. Betaklung einge-- 
büist, und die. poeika Hm Frof. Schmitz einftweilen 

erhalten hat. Eine andere Folge der obigen Confiscationen 
ift, dafs an alle Buchhändler der Befehl ergangen ift, alle 
neu angekömmene Bücher der Cenfur zu übergeben; 
Der Buchhändler Haas hat fchon einige Bücher durch 
die Cenfur verloren ; und fogar ift der Hr. Hofrath Gerc.lt 
zu Bonn zum Cenför auf das dafige Lefekabinet^beftellt 
worden, fo dafs die Lefegefellfchaft im Ankaure ihrer 
Leiebücher hierdurch viele Einfchränkung erhalten hat. 
Dagegert find jedem Hcfkammcrafli 800 Ü. Befoldungs- 
zulage bewilligt, und der Herr von Cramer zu Cluusbruch 
zum geheimen Referendar in geiftlichcn Sachen ernennt 
zugleich find ihm preces zu einer Präbcnde erteilt worden.

Mainz, d. 22ten Dec. 1790. Hier ift der erfte Fall 
gewefen, dafs S. Churfürftliche Gnaden den Herrn von 
Recum, als Ganonicus des Stifts zum heiligen Vik-tcr 
und Subdiaconus dafelbft, dispenfirt haben. Er ift Ober
amts Verwefer zu Stromberg in der Kurpfalz geworden.

II. Berichtigungen.
Danzig, d. 28 Dec. ,,IIerr P. Rafche hat im 

neuhftehBande feines MUnÜexiconr, dein zweyten Ae'svier
ten Theils, ein Schreiben der Fräü Gräfin ton Bentinck 
abdrücken laflen, in welchem von ' einer höchft feltncn 
Goldmünze ded Kafförin AELIA EVDOCIA Nachricht 

>rfhöilty und auf eine Abhandlung über diefdlbe, ohne 
Nennung des Verfaffers, zurückgewiefen wird. Diefe 

■.Anzeige war mir willkommen, weil fie vielleichtdem 
, von. ^etj^'i'au Gräfin felbft geäußerten, wie meinem Wun- 

■ fchajg^äfc, Au einer nguen IJnterfuchung über die Münze , 
Gelegenheit giebu. Sie zu erleichtern, und zugleich jedem 
Mifsverftande, oder auch' einer Vervielfältigung der Mün
ze, die.durch jene Nachricht veranlafst werden könnten, 
vorzubeugen, dürfte die folgende Erläutereiig darüber 
nicht' üfidienlich fey-n, — Münze und Abhandlung kom
men beide von mir. Jene-, .das einzige.bisher aufgefun
dene und von .mir zuerft bekannt gemachte Original, 
welches, ich vormals befafs,. gierig in der Frau Gräfin Ka
binett, als Zeuge meiner Erkenntlichkeit'für das koftLare 
Gefchenk ihres Münzkatalogs, über. Diefe fleht imzwey- 
ten Theil meiner Nachrichten zur Bücher - und Münzkunde, 
S. 3-9,5 — 405, wo ich die Frage, ob die Münze der Mut
ter oder der Gemahlin des j rgern Theodoufis gehöre, be
antwortet, und für die letztere Meynung mich erklärt habe. 
Kenner mögen die Gründe meiner Entfcheidug prüfen, 
lind durch ihr Urtheil bcftäiigen oder, verwerfen. Auf 
jeden Fall Ward das Refuliat der wiederholten Uriter- 
fuciiung im- Supplement zum Lexicon des Hrn. Rafche 
eine Stelle verdienen, da er die meinige im zweyten Theil 
cleffeiben .unter'den Rubriken Eudocia und Eudoxia nicht 
benützt hat.-----

■ Eine andre von mir gefchriebene Abhandlung über 
die ‘ feltenft-en Römifchen F. milien — und. ■ Kaylermimzen 
meiner Sammlung würde ebenfalls nicht unbeträchtliche 
Ergänzungen und Berichtigungen zum Rafchifchen Lexicon 
geliefert haben, wenn der Abdruck derfelben im reujsi- 
fchen dreht -, für V elcbes fie aufVerlaugen ner Königlichen. 
Deutfdhen Gefelllchaft zu .Kömgsberg bfftimmt war, nicht 
durch eine ieltene' Vernachlalhgung des Manufcripts un-

N 2 möglich

Gerc.lt
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möglich gemacht worden Ware, Da ich keine Abfchrift 
davon zuriickbehalten habe, erlaubt mir mein ungetreues 
Gedächtnifs vom Inhalte diefer Abhandlung nichts weiter 
zu fagen, als dafs Ile', auffer mehreren Abweichungen 
von angenommenen Erklärungen einzelner Münzen, auch 
eigene Unterfuchungen’, über die Verfchiedenheit der zu 
Münzen mit gleichen Bildern und. Legenden geLrcuchten 
Stempel,- über die Zahlen und Beyzeichen auf denFamilien- 
münzen, über die, von einigen Kayfern* reftituirten, u. f. 
w. enthielt. VeranlafTungen dazu boten - die folgenden 
Münzen, z. B. dar. Eine zur Aentilifchen und Pla-itifchen 
Familie gehörige, mit M, SCAVR. AED. CVR. — REX 
AI’ETAS. u. f. w. (Unter zwey fchönen Exemplaren 
widerlegt ein ganz vortreflich erhaltenes die Fiction der 
Strahlevkrone auf dem Rücken des Kameels. Aehnlich- 
keit hat die fünfzackigte Mafchine freylich mit einer 
Corona radiata; aber der deutlich ausgedruckte Gurt und 
Schwanzriemen, mit welchen dieselbe befeftigt ift, und die 
beide in der Abbildung im Numcphyl. Schult. P, I. p. 
75. fehlen, zeigen ihre Beftimmung zur Gnüge an. Sie 
diente nemlich zur bequemen Vertheilung der dem Thiere 
aufgelegten zu beyden Seiten herabhangenden Lallen, und 
zur Sicherung derfelben gegen das Verglciten auf deften 
höckerigtem Rücken.) Eine Antonifche Familienmünze, 
auf beiden Seiten mit demfelben Kopfe des Antonius, und 
derfelben Legende; N. ANT. IMP. AVG. IHVHL R. 
P. C. M. BARBAT. Q. P. (Avers und Kevers diefes
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numi fubserati find beide erhaben ausgeprägt, und einan
der fq ähnlich, dafs. ich mit der fcliärfften Ahftrengung 
des Auges auch nicht einen verfehiedenen Zug in den 
Bildern und BuchfUben entdecken kann. Wer er- 
klärt mir, ohne zwey ganz gleiche Stempel anzunehmen, 
die Art und Weite der Ausprägung diefer Münze ? und 
wie viel oder wenig kann fie zur Betätigung oder Wider
legung der bekannten Erfahrungshypothefe beytragen, 
dafs man nie unter mehreren alte;; Münzen, mit einerley 
Bild und Schrift, zwo völlig Übereinkommen de Seiten 
antreffe? ( Hr. Ailihfen, einer der gröfsten Münzkenner, 
hat im I Tb. feiner Hedin. Medaillenfammlung S. 86— 88- 
fehr viel gutes, aber doch nicht ganz befriedigendes, 
darüber getagt.) Eine Crepafi/eke Familienmünze, mit der 
noch nirgends bemerkten Zahl 472. Zwo verfchiedene, der 
Scrikoxifchen Familie gehörige, mitLIBORON. EVENT, 
und PAVLIUS LEPIDUS CONCORDIA — PVTEAL. 
SCRIBON. (Auf beyden Rückfeiten, ftatt des auf allen 
bisher 'angezeigten Geprägen am Fuffe des Altars befind
lichen Kammers, eine Kneifzange. Diefe willkührliche 
Abänderung beider Eeyzeichen dürfte wohl die gefachte 
Anfpiei^n^ auf den Namen Rlaüeolus, die gewöhnlich bey 
der Erklärung einer Poblicifchen Familienmünze angebracht 
wird, widerlegen.) U. a. m. die ich zum Theil fchon im" 
2ten Theil meiner neuen Nachrichten, S, 260 — 66 bey
läufig angeführt habe/’

< C. B. Le n gn i ch.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifelie Schriften,
Göttingifches Hißorifches Magazin von C. Meiners 

Und L. T. Spittler, (Hannover b. Hclwing) VHten B. 4. 
St. (S. 577"—744 / enthält. T. Bittfchrift der Ungar. 
Landesftände um die Erlaubnifs, im Namen der Ungar. 
Nation Gciaudte auf den Friedeuscongrefs zu Buchareft 
zu fchicken. II. Entwurf der Capitulation, welche dio 
Ungar. Landesftände dem K. Leopold vorgelegt haben 
oder vorlegen werden, (beide lat.) III. Ueber die Natur 
der Slawtfchen Völker in Europa, (von M.) IV. Etat 
der Einkünfte des rufs. Reichs 1782. V. Pro Mem. der 
Gemahlin Hz. Eberh. Ludw. v. Wirtembcrg in Ehefachen 
d. J. 1723. VI. Letzter Verabfchiedungsrecefs der Gräfin 
v. Würben. 1732. VH — VHI. Zwey Schreiben aus Un- 
garn. IX. Etat der Kfftl. Hofkammer in München, wie 
lieh derf. felbft noch nach der M. Ang. 1788 vorgenom
menen R.eduction befand. X. Tabelle der Commende - 
Renten des Bäir. Maltheferordens Priorats. XI. Authent. 
Nachr. vom Nahrungszuftande der Stadt. Göttingen, wie er 
vor 100 Jahren war. XII. Verz. was zu Göttingen die 
Miethe für die Zimmer der Studierenden abgeworfen, v. 
Ollern 1778 bis I?88- XIII. Denonciation a toutes les 
puifsances de PEurope d’un Plan de Conjuration contre la 
Tranquillite generale fuivie d’un difcours prononce au 
Club de la Prbpogande, .Mai 1790.' nebft (B.) Plan de la 
foc. pretendue patriot. quis’eft fornjee h Paris fous lenom 
de Club de la Prop, und (C) Difcours prononce au Co

mite de la Prop. par M. D.. • XIV. Einige ökon. Fragen an 
die Landwirths unferer Gegenden u. XV. Kurze Bemerk, 
über die vorb. Fr. von einem einfichtsvollen Lau Iwirdie. 
Angehängt ift eine Geueraltabcllc der Seelen - Confcrb'tion 
im Fftth,. Wirzburg 1788.

Annalen des deutfehen Reichstages (Frankf. und Leip
zig) in. B. is Stück (November 1790, S. I—96) enthält 
außer einem Vorberichte. I. Vorfallenheiten am'deutfchen 
Reichstage: I) Vorf. bey der Reichs verfammlung; 2) 
Reichsdiktaturen ; .3) Konferenzdiktaturen; 4) Diftribu- 
tionen. — II. Komitiailitteratur : 1) NeueRe Wahlkapitu
lation und Kurfftl. Kollegialfchreiben: 2) Pfalzbaierrs 
wirkliche zwo Kurftimmen und zwey Erzämter. Eine 
politische Wahrheit; 3) Verfaffung und neuere Gefchichte 
der Pi.eichsRadt Kölln. — III. Auflerreichstägliche deutfehe 
Staatsfachen ; I ) Befchwerden mehrerer deutfehen Reichs- 
Rande gegen die Eingriffe der franz. Nationalverfammlung. 
2) Lütticher Sache. IV. Vermifctite Nachr, und Anzei
gen : 1) Auszüge aus Briefen; 2) Journal für Staatskunde 
und Politick, (v. ffaup und Cromef)

II. Bücher fo zu verkaufen.
Es ift ein wohl erhaltenes vollftändiges Exemplar 

der lateinifchen Mainzer Bibel vom J. 1462. zu verkaufen. 
Nähere Nachricht gtebt Herr Doctor Diez zu'Koburg, an 
den man fich mit Portofryen Briefen zu wenden hat.
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L I T E R A R I S C HE

I. Chronik deulfcher Univerfitäten,
Erlangen,

m 20 Novbr. v. ff. difputirte,. zur Erlangung der 
inedicinifchen Doctorwürde Ilr. ff oh. Georg Böckh,

ans Carlsruhe, de vere non fduberrimo. — Ihm folgte 
am II Dec. Hr, Wilh. Heinr. Budwig Borger, aus Wol
fenbüttel , mit feiner Inauguraldifputation r de nifu. 40 S. 
in gvo,

Das ’Weyhnachtsprogranun fckrieb Hr. D. Rau; es 
ift betitelt: Loci Pau/hni Born. XVI, P[f lg. brtvis iUlt^ 
firatio. 2 Bogen in 410,

Gveifswalde. • - ■
Den 30 Decemh. 1790. ertheilte die hießge theologi- 

fche Facultat dem Hrn. Hermann Andreas Pijlorius, Pa- 
ftor und Praepoßtus zu Poferitz auf der Intel Rügen, die 
Doctorwürde.

—  . ....   — i —"btt-i-rawr,—rwww—mwowrw

NACHRICHTEN.

IL Todesfälle.
Hamburg, den 15 ffanuar 1791. Jn Altona ftarb am 

9ten Januar, Herr D. Friedrich Konrad' Lange, König], 
Dänifcher Konfiftorialrath’, Probft und Hauptpaftor der 
dortigen luthetifchen Genieine.

in. Vermifchte Nachrichten.
A. B. d. 16 ffanuar 1790. Hr. Rath Reichard zu 

Gotha, der bey Gelegenheit der Verfuche der Propagan
da in der Schweiz , eine Anzahl Exemplare einer Schrifr 
Zuruf eines Deutfehen an patriotische Schweizer, in ver- 
fchiedenen Cantonen austheilen liefs, hat von dem eyd- 
genoftifchen Treyftaat Zürich ein fehr ehrenvolles und 
verbindliches Dankfagungsfchreiben von der Staatskanz- 
ley ausgefertigt erhalten, mit der Nachricht, dafs feine 
Schrift, auf Befehl des Kantons-, noch einmal abgedruckt; 
und mit den öffentlichen Blättern ausg egeben worden fey»

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue-periodifche Schriften.
Materialien zu der Gefchichte, Statijtik und Topogra

phie der deutfehen Rfichsgriffchaften. £ Frankf. a. M., b. 
Pechiten Bs. iftes. Heft, 128 S. 8- > enthält : I. Ein
leitung und Plan diefer Mat. II. Verhieb. e, diplomat. 
Gefchichte der Grafen von Oberifeuburg. fwird fortgef. } 
HL Alte Wetterautfche Grafentr.gs - Abfchiede, von d. 
J. 15^3, *544, io5i u. 1553. IV Volksmenge der Stadt 
Oettingen. V. Statiftik der d, Reichsgraffch, G diesmal, 
des Tftth. Fiirftenberg u. der Herrfch. der Gr, Reufs,) 
VI. Mineralog. Nachr. von der Gj-affch. Wittgenftein, 
V1I. Befchreibung verfchiedener grail. Münzen. VIII, 
Iliftorifch >-ftatift. Befchr. - der Graffch, Löwenftein. IX, 
Marie Therefe, Fürfti.i von Oettingen - Spielberg; eine 

, biogr. Skizze. X. R. kammergcrichtl. Erkenntnifie. XI. 
R.eceufionen. XII. Vermifchte Nachr. — Angehängt ift 
3er Anfang eines Auszugs aus Rutberg’s Deduktion über 
3as reichsgräfl. Prädicat: Wir.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Von Herrn Hofrath von Große erfcheint in Hendels

Verlage auf jetzt kommende Oftermeffe ein Roman unter 
,dem Titel ? der Genius, welcher viele feiner fehr merk
würdigen Lebensumftände enthalten wird. — Auch ift 
von ihm ein Werk: über die Schweiz, unter der Preße, 
das 4 Bände, in kl. 8. ftark wird.

Nota. Zu Ende .Februarii wird in Hendels Verlage 
das Buch fertig, was den Titel führt: Einige Blätter 
aus den Papieren eines practifchen Erziehers. 8.

Eingangsrede des politifch - literarifchen Kuriers; ein Straß, 
burger Tagblatt. Am ifi^n ffanuar

Es ift vorbey der Freyheit Probejahr, 
Troz aller Feinde Wuth, troz allem Spott der Thoren 
Gieng es beglückt vorbey, Der Bund, den am Altar 
Des Vaterlands der Franken Volk gefchworen 
Und den mit ihm der befte König fchwur. 
Erhielt uns im Befitz des gröfsten aller Schätze 
Und unterwarf dem Zepter der Gefetze 
Die Zwietracht felbft auf Nanzigs Flur.
Geweihte Schaar, von Vatern, Söhnen, Gatten, 

O Die
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Die ihr durch wilder Brüder Hand
Gefallen feyd, Heil euch! das Vaterland 
Verehrt auf ewig eure Schatten.
Nie muffe mehr der Freyheit neuen Thron 
Das heilge Bürgerblut befeuchten.
Der Weisheit Fackel nur mufs1 unferer Nation 
Zu ihrem grofsen Tagwerk leuchten.
Und ihr, die ihr mit einem Muth, 
Der niemals wankt und niemals ruht, 
Und dem vor nichts als vor der Knechtfchaft grauet, 
Den Obelisk der Conftitution
Aus ewgen Felfenmaffen bauet, 
Der Völker Glück fey Euer Lohn. 
Entwifcht auch manchem wakern Sohn 
Des Vaterlands, den ftiller Gram zerfleifchet, 
Auf euern Bau, der manches Opfer heifchet, 
Ein Seufzer, oder felbft ein unbefcheidnes Drohn 
So fey kein wilder Hafs, kein bittrer Hohn , 
Nur edles Mitleid unfre Rache,

Oft, lieber Lefer, gab auch mir, doch nein, 
Blofs meinem Sprecher gab der Wonne Raufch oft 

ein
Der Wahrheit hohen Ernft, das Recht der guten Sache 
Durch freye Scherze zu entweihn.
.Dies foll .von nun an nicht mehr feyn,
Und bliefse Fama gleich mit ihren hundert Zungen, 
"Wie’s meinem Hausfreund jüngft gelungen, 
Mich zum Aristokraten aus.
Mein Bruder , der die Frankenfprache redet 
War keker noch als ich und wurde bafs befehdet; 
Doch nun entfagt er allem Straufs.
Der walye Sohn der Freyheit. fpricht befcheiden, 
Wie ein'Helvetier, er der allein
Uns ftill beiaufcm, zu glücklich uns zu neiden 
Und zu gerecht, dem Nachbar gram zu feyn, 
Der, gleich dem edlen Volk der Britten 
Sich fpät erftritt, was er fich früh erftritten. 
Und Ihr, einft unfre Brüder, liir 
Thuiftons Enkel, denen wir
Nicht Hohn gesprochen, nein nur Spott zurückgegeben: 
Lafst uns hinfort in Frieden leben.
Hier unfre warme Hand. Schmäht unfre Freyheit nicht, 
Von der ein Klopftock felbft mit froher Ehrfurcht 

fpricht
Und wir, wir wollen uns mit Euch vereinen«
Den Fürfteh Eurer Nation,
Wie mancher fchmückt nicht feinen Thron, 
Doch diefen nur, in Fhobus Lorberhainen 
Den Kranz zu wj^den, der dem Mann gebührt, 
Der feinen Stan^^irch Tugend ziert.
Bereichert uns mit Eurer Mufe Schätzen;
Sie find uns ja nicht fremd. Auch meine Hand 
Wird Euren Barden gern ein Denkmal fetzen, 
So fehr als Ihr, ehrt fie mein Vaterland!

'In diefem Politisch • literarischen Kourier t Departe-

log

ment des Nieder - PJieins, der vorher in Kehl, nun aber 
in Strafsburg mit franzöfifcher Freyheit und Freymüthig- 
keit, nicht zügellofer Frechheit, gedruckt wird, und, 
auffer Sonntags, täglich erfcheint, werden alle literari« 
fche und bürgerliche Anzeigen und Nachrichten, we’che 
man dem in- und auswärtigen Publicum, Kraft deffen 
weit- und breiten Umlauf in Stadt und Land und in der 
Fremde, zu wiffen zu thun wünfeht, für billige Bezah
lung aufgenommen, und auch in den franzöfifchen Ku
rier, betitelt: Courrier politique et litteraire des deux Na*  **) 
tions, der gleichfalls fechsmal in der Woche ausgegeben 
wird, auf Begehren, eingerückt. Die politifchen Nach
richten, bey welchen die Sitzungen und Dekrete der 
N. V. und die wichtigen Begebenheiten in Frankreich in 
der allererften Neuheit, 'wo nicht ganz und in einer 
weitläufigen Ausdehnung, doch in einem kraftvollen Aus
zug, der vornebmfte Gegenftand find, und dann die 
Nachrichten aus Norden und Often aus. fichern Quellen 
gezogen und mitgetheilt werden, werden durch die Ein
rückung fremder Anzeigen nicht vermindert, fondern 
durch Extrablätter, fo oft der Fall ift, erfetzt. Das Bu
reau ift zu Strafsburg in der langen Strafee, Nro. 15- > 
in der Treuttelfchen Buchhandlung. Man abonnirt fich 
dafelbft für den Preifs von 5 Gulden jährlich, oder 
Gulden das Quartal; eben fo auch auf dem Poftamt zu 
Kehl und auf denen zu Frankfurt, Augsburg,. Nürn
berg etc. wie auf allen übrigen Poftämtern in Deutfch- 
land, welche fich mit dem hachftgelegenen unter obigen 
verliehen, und je nach der Entlegenheit eine kleine Er
höhung zu begehren berechtiget find.

*) Auf franzöfirch: kedddeup. , , ,.
**) Das fninKOfifch Zeitungsbiatt: iourrzer politique et lit.t.eraire, welches bey dam nämlkhea X erleget herauskönunt un en t«<

■' her genofleuen immer mehr zu verdienen trachten wird.

Der Preifs des franzöfifchen Kuriers ift 11 Gulden 
R.eichsgeld.

In der Schweiz meldet man fich zu Bafel auf dem 
Poftamt und bey Hrn. Serini, Buchhändler, eben fo auch 
auf den übrigen Poftämtern ; auffer denfelben bey J. A. 
Ochs, Buchhändler in Bern, und H. Fäfy, Sohn, Buch
binder und Lic. in Zürich.

Wer im Elfafs die Zeitung mit jeder Briefpoft un
ter feiner Adreffe empfangen will, legt noch 6 Livres 
fürs Jahr Porto dazu.

Bey Weift und Brede in Offenbach ift eine Ueber- 
fetzung von dem vortreflichen Buche der Madame de la 
Fite: Reponfes ä dtmeler, ou EJTai d'une Mattiere d'exer*  
QQf l’attention j 'welches kürzlich in London herausge- 
kommen ift, unter der Preffe. Frau von La Roche wird, 
«liefe Schrift ihrer geliebten Freundin mit einer Vorrede 
begleiten; und das Publicum darf fich auf diefes Büch
lein freuen, denn es ift zuverläflig eins der angenehm- 
ften und lehrreichften Schriften unferer Zeit. In eben 
diefer’Verlagshandlung erfcheinen folgende Schriften zur 
künftigen Meffe: B-iefe des ewigen ^uden; über die 
merkwürdigften Begebenheiten feiner Zeit, vom Verfal- 
fer der Gefchichte der Kreuzzüge. 2 Bände. Schedels 
neues und vollftändiges Handiungs - Waarenlexieon. 2r, 

Band.
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Band, Abhandlungen, ftaatswirthfchaftliche, von Jung, 
Robert und andern- verdienftvollen Männern herausgege
ben. Lebensbefchreibung von Friederika Baidinger, von 
Frau von. la Roche herausgegeben. Lange Rudimenta 
doctrinae de pofte. Marfchalls Unter» icht zur Pflege der 
ledigen Mädchen, Mütter und Linder, £ die. Aerztin.} 
ate vermehrte und verbefferte Auflage.

Ich wage es, dem philologifchen Publicum eine Be. 
arbeitunng der x«i des Ilefiods anzukündi
gen und befttmme felbft den Geiichtspunct, aus dem 
ich bcurtheilt zu feyn wünfche, um lieblofen Beur» 
flieilungen zuvorzukommen. Meine Ausgabe ift jungen 
Studirenden gewidmet, die vor fich ihr Studium in der 
griech. Sprache fortfetzen und ihre Kenntnifse darinn er- 
Reitern wollen ; befonders aber iungen Theologen, die, 
wenn fie gute Exegeten werden wollen, unftreitig von 
der Leftlng der profanen Schriftlich er ansgehn und fich 
mit dem Geifte des Alterthums und den Ideen der Vor
welt vertraut machen müßen,' weshalb nicht feiten Rückt 
ficht auf die heiligen Bücher genommen worden ift.

Iller Text wird nach den ftrehgften krittifchen Gnmd- 
fätzen abgedruckt und ihm gegenüber- fleht dia metrifche 
Üeberfetzurm meiners fchätzbaren Freundes, des Iln. Prof. 
Havtmunn in Bielefeld; die erklärende Anmerkungen 
werden nicht leicht eine Stelle des Dichters dunkel laffen, 
Alle vorhergehende Ausleger, befonders die gricchifchen 
altern Scholiaften lind forgfältig benutzt worden und hie 
Und da habe ich gewagt, eine neue Erklärung zu geben, 
worüber ich die Beurtheilung gerechter Richter erwarten 
mufs; die krittifchen Noten feilen theils von der ge
wählten 1 efart Rechehfchaft geben, theils füllen fie das 
krittifche Gefühl der Jünglinge fchärfeh, fie find von den 
erklärenden Anmerkungen getrennt; zuletzt macht ein 
möglicbft vollftandiges Fregifter über die in d;efem Ge
dient vorkommende Wörter den Gebrauch eines Lexicons 
bey der Lefung deiimben entbehrlich.
t. . Um in aieler Anzeige nicht zu weitläuftig zu werden, 
verfchigbe ich vieles, worüber ich mich erklären mufs, 
und werde es in der Vorrede thun.

Das Euch wird gegen 24 Bogen in Octav ftarck 
werden und die Subfcribenten bekommen es für einen 
Gulden Conventionsgeld. Der Subfcriptions Termin bleibt 
bis zur Oftermelfe 1791 offen. Die Buchhandlungen können 
fich, mit ihren Beftellungen poftfrey an die Meyer [ehe 
Buchhandlung ;n Lemgo melden, welche, die Hauptcom- 
tnuuon übernommen hat.

M. W a c h 1 e r, 
R.ect. und Prof, des Gymnaf. zu 

Herford in Weftphaien
d. 4 Dec. 1790,

In Jena nehmen iIr. Hofn Reiciiardt und 1Ir> Doc. 
tot Merau Subfcnpuon an<

Ankündigung eines Buchs u» er dem Titelt Hiflorifche 
Nachrichten und Bemerkungen ' her die merkwürdig/ien 
Zuchthäufer in Deut/chbnd. Nebfi einem Anhänge über 
die xweckmiifrigße EinrichMng der Gefungnt^e und 
Irrenanfialtrn»

. ’ Ohnerachtet ’ ich gar nicht Howards Verdienften, die 
•mit goldenen Buehftaben im Himmel angefchrieben find, 
.auf irgend eine Art zy. nahe treten mag; fo ift doch un
leugbar, dafs er denen,; die ihren Blick, fo wie er, auf 
Menfchenbehandlung und Menfehehelend - in Gefängniffen 
und Zuchthaufern, richten, noch manches, befonders wap 
Deutfche Anftalten betrifft, zu bemerken und zu erzählen 
übrig gelaffen hat. Wünfchenswerth wäre es daher wohl, 
wenn ein Deutfcher mit eben dem Forfcherauge, und mit 
eben dem warmen Gefühl für die Leiden feiner Mitmen- 
fchen, die Gefängniffe, Zucht-, Toll-und Krankenhäufer 
feines Vaterlandes bereifete und durchfpahete, wie der 
Engländer die des (einigen ; und noch wünfehenswerther 
Ware es, wenn feine Beobachtungen und Wünfch? eben 
fo viel und noch mehr bewirkten, als die des Howards, 
nicht nur in England, fondern auch andern Orten, be
wirkt haben. Doch vielleicht nähert fich diefe Zeit! — 
Unterdes wage ich es, meine gefummelten Bemerkungen 
und Nachrichten, über die Befchaffenheit unferer Zucht», 
häufer in Deutfehland, in dem oben.angekündigten Buchq» 
dem Publicum mitzutheilen, um wenigflens die .Aulmerkf 
famkeit immer mehr auf diefen Gegenftand, der derfeiben 
fo werth ift, hinzulenken, und ein gewißes Streben, das 
den gerechten Klagen der Menfchheit und den mannich» 
faltigen Mängeln, die diefen bisher fo lehr überfehenen 
Inftituten mehr oder weniger eigen gewefen find, abzu- 
helfeu, und fie ihren wahren Zwecken immer naher zu 
bringen facht, zu verbreiten. Hatte doch, mein elftes 
Buch : über die morälifche Verbeflerung der Zuchthausge^ 
fangenen, hie und da, wie ich gewiis weifs, diefe. glückliche 
Wirkung ; vielleicht vollendet das gOgenwardige, was’jejie$ 
angefangen hat! — Schon der Titel lehrt, was mand-arin 
zu fuchen habe. Es enthält zuerfi mehrere allgemeine 
Bemerkungen über Zuchthäufer, und .über die. fehlerhafte 
oder zweckmäßige Einrichtung derfeiben ; und. dann hifto- 
rilche Nachrichten von der Befchaffenheit einzelner folchey 
Anftalten in Deutfchland. Die allgemeinen ’emerkungen 
find meiftens aus meinen gemachten Erfahrungen, und 
aus-den Erfahrungen anderer abftrahirt, und werden \.fo» 
wohl über Zweck der Zuchthausftrafe aus richtig aner
kannten Principien raifönniren, als auch zeigen, wie man 
diefe Zwecke bisher verkannt hat, welche .Mängel imfere 
Zuchthäufer characterifiren, wie ihnen am heften abgühpj- 
fen, und welche innere und äuffere Form diefen Anftalten 
gegeben werden muffe. Die Nachrichten hingegen , .dip 
alle noch ungedruckt find, follen gleiehfam die .Belege; 
oder, wenn man lieber will, die Vordersitze zu jenen- 
Befultaten und Bemerkungen feyn, den Geift derwin* 
zelnen Inftituten der Arf, oder das Gute foWohl als.ttjS 
Schlechte In der Einrichtung derfeiben darfteWien,’ jcnGt 
zur Nachahmung, wo diefe ftatt finden 'kenn,i^mpfehlej^ 
und diefes nach dem Locale verbefferi) lebrCuv—- Frey» 
lieh fehe ich zum voraus, dafs es diefen Nachrichten 
nicht au Widerfnrtich, Proteftationen u. d. gl. fehlen 
v ird — denn wer läfst gern feine Blöfee aufdecken! — 
Aber einmal werde ich nur fofthe.Nachrichten, von deren 
Authenticität und Glaubwürdigkeit ich (0 zieinlft'h über
zeugt feyn kann, aufneimieh ; w.Veytens'wbrä^ ich i»tc|i 
liberal der Befcireideuhvit im Referiren und Unheilen, 
befleifsigen, und nie weiter'als es nothig ift» oavr als «s
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Weisheit und Bruderliebe rathen. die Gebrechen ausmah
len; drittens werde- ich es gern fehen, wenn man der 
Welt fegen und es beweifen. kann, dafs man den gerüg
ten Mangeln langft abgeholfen hat. Denn alsdann ift ja 
der Zweck meines Buchs, inags feyn ohne daßelbe, er- 
ireicht! — Es wird in zwey Banden in gr. Oetav, mit 
lateinifchen Uttern, auf weifs Pappier gedruckt, und voift 
Herrn. Buchhändler Gebauer zu Halle verlegt werden. 
Per erfle Band, etwa 24 Bogen ftark, kommt diefe Ofter- 
mefle 1791. heraus, und wird mit Howards Bildniße von 
'Liebe nach dem engl. Original-Portrait, geftochen, ge» 
^ierB feyn. Er enthält I. Bemerkungen über Strafen und 
'Gt'rafzwecke ; über die fehlerhafte Einrichtung derZucht- 
■häufer in Peutfchland ; über die zweckmäfsige Verbeffe- 
■rung und Geftalt derfelben tu f. w. II. Nachrichten von 
■den Sächfifchen, Schlefifchcn, und einigen andern Zucht- 
hiiufern. — Der zweyte Band, der Oftern 179-, meinen 
Wünfihen nach, erfcheint, wird Howards Verdienfte um 
Gefangnifle undZuchthäufer fchildern, literarifche Notizen 
von feinen und andern hieher gehörigen Schriften geben, 
und die angefangehen Bemerkungen über die zweckmäfsig- 
fte Einrichtung diefer Anftalten, lo wie die hiftorifchen 
^Nachrichten von ihnen., weiter fortfetzen, und fich infon- 
derheit über die reichsftädtifchcn Zuchthäufer verbreiten. 
In einem befondern Anhänge will ich eine kurze Nachricht 
von einigen Zuchthäufern, die fich berühmt gemacht haben, 
nnttheilen , und fie in eine Vergleichung mit den Deut- 
fchen fetzen, und zuletzt von der beften Einrichtung der 
Gefangniffe und Irrenanftalten, fo weit diefe mit Zucht
häufern verbunden lind, reden. — Der Herr Verleger 
bietet- den Weg der Pränumeration an, und es kann binnen 
hier und der nächftbevqrftehendcn Leipziger Oftermeffe 
an die Gebauerfche Buchhandlung 21 gr. fächfifche Con- 
ventions - Münze , den wichtigen Louisd’or zu 5 Rthlr, 
und den Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr.gerechnet, auf den 
erften Theil, und bey dem Empfang deßeiben, eben fo 
viel auf den zweyten Theil vorausbezahlt werden. Briefe 
und Gelder werden poftfrey eingefendet. Die Herrn 
Collecteurs oder fonftigen Beförderer diefes Werks, er
halten bey zehn Exemplaren eins, bey zwanzig drey, und 
bey dreyfsig vier I peyexemplare. Lebrigens empfenle 
ich mein Werk allen deutfefien Männern, die für Men» 
fchenwohl und Menfchenelend fühlen, infonderheit denen, 
Welche, ihrem Berufe nach, Vor.prüqder ihrer Brüder feyn 
füllen, und auf Zucht-und Gefangenenhäufer wirken 
können, wohin ic|i Kammern und Regie’mugen, Magifträ- 
te und Gerichtshalter, Zuchthcusvorfteher undZuchthaus- 
prediger rechne. Vielleicht legen auch die, die wohl fonft 
gern Topographien lefen, und fiph mit den öffentlichen 
Gebäuden eines Orts, und der äußern und innern Ein
richtung fterfelben bekannt machen wollen, mein Buch 
nicht ganz unbefriedigt aus der Hand. — Geues Vor- 
fehung laße es viel Gutes wirken! Halle im Januar 1791,

II. B. Wagnitz,

In unferm Verlag ift kürzlich 'erfchienen :
Verfuch einer forßbotanifchen Befchreibung der in den 

HefTen - Darmflädtl'rhen Landen } be/^ndprs in der obe
ren Graffchaft ( utzeneUenbog-'n irn freuen wachfenden 
Holzarten — für Fr ft ediente zur Selhjtbelehiung ■— 
von M. B, Borckhauftn. gr. 8. I rthl. 4 gar.

DerVerfaßer befchreibt hier ni einer fyftematifchen, von 
der Befchaffenheit der I nicht und der Saamen genomme
nen Ordnung, au 200 Holzarten. Er hat nicht mir die 
eigentlichen wilden Bäume, fondern alle Holzarten, von 
denen -er fand, dafs Sie das Clima ausdauern, darinn 
aufgenommen-, und Ile fo befchrieben, dafs jeder fie nach 
den Befciireibungen leicht erkennen kann. Vorzüglich 
.hat er für Forftbediente gearbeitet und fie nicht nur auf
viele in den Waldern ohne alle Cultwr wacafende, we
nig geachtete.Holzarten aufmerkfam zu machen, fondern 
ihnen auch die edlen fremden Hölzer, welche mit Vor
theil in Wald- und Forftbijwme verwandelt werden kön
nen, bekannt zu machen gefucht. Nach der Befchreibung 
einer jeden Holzart folgt eine kurze Anzeige des forft- 
wißenfchaftlichen, technifchen und ökonomifenen Nutzens, 
nebft einer kurzen Anzeige, wo jede Holzart ift gefun
den worden, welchen Boden fie liebt, und wie fie am 
beften fortzupflanzen ift. Auch der eigentliche Botaniker 
wird manche nicht unwichtige Bemerkung über den Blü
tenbau, über Art und Abart, über reine Beftimmung des 
Gattungen und dergl. darinnen finden. Da von der obe
ren Graffchaft Catzenellenbogen noch kein Werk erfchie
nen ift, das ihre Naturgefchichte, befonders die Kräu
terkunde zum Gegenftande hätte, fo wird hoffentlich die-. 
fes Buch dem Botaniker als ein Beytrag zur deutfehen 
Flora, befonders zur Flora des oberrheinischen Kraifes, 
kein unwichtiges Gefthenk feyn.

Folgende Bücher, von dem nämlichen Herrn Verfaf- 
fer, find gleichfalls in unferm Verlag herausgekommen: 

Naturgefchichte der europäifchen Schmetterlinge, nach 
fyftcmatifcher Ordnung. 3 Thie. Mit illum. Kupfr« 
gr. ß. 1788—9°- 3 rthl. gr.

Verfuch einer Erklärung der zoologifchen Terminolo
gie. Ein Handbuch zum Gebrauch derer , welche 
die Zoologie ftudiren wollen, gr. 8« 1790. 1 rthl.

V a r r e n t r a p p und W e n n e r, 
Buchhändler in Frankfurt am Mayn,

Von den in meinem Verlag in der Öfter-Meße 
1789 herausgekommenen Brandtweinbrennerey, kommt 
zu nächfter Jubilate - Meße eine zweyte vermehrte und 
ganz .umgearbeitete Auflage unter folgenden Titel her
aus : Die ßrantweinbrennerey, nach theoretifchen und prak- 
tifchen Grundf ätzen', nebft der dazu erforderlichen Vieh
zucht und Maftung, von Neuenhahn dem jungem, Kaufe 
mann in Nordhaufen,

Erfurt, den 15 Jan. 1791.

Georg Adam Keyfeft
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LITERARISCHE

I. Todesfälle.

Freyberg, den 6 ‘^an. 1^9^- Den 24 Octobr. 1790 
ftarb zu Lichtenberg bey Freyberg im Churfächfi- 

fclien Erzgebirge, Ilr. M. Joh. Georg Wagner, Saflor 
der Gemeinden zu Lichtenberg und Weigmannsdorf im 
76 Jahres feines Alters mit allgemeinen Bedauern feiner 
Familie, Freunde und Gemeinden, denen er 46 Jahre 
mit aller Treue und Sorgfalt vorgeflanden und die ihn 
wie ihren Vater liebten. Er halte die teltne Gewohnheit 
in feinen Predigten, dafs er neben den vorgefchriebnen 
Texten der Evangelien und Epifteln , jedesmal noch ein 
Capitel oder eine Stelle der heil. Schrift feinen Gemeinden 
erklärte, mit welcher Erklärung er am 10 poft Trinit., 
als feiner letzten Predigt, vom erften Buch Mofe bis 
zum § Vers des 6 Capitels der Ofl’enbähr. Joh. gekom
men. Er war übrigens ein Mann von ausnehmender Be- 
fcheidenheit, Redlichkeit und Leutfeligkeit, wovon nicht 
nur die Freundfchaft und der Bnefwechfel, worinnen er 
mit fo vielen gelehrten und berühmten Mannern, in und 
auffer Sachten Rand, fondern auch die Achtung und Lie
be , die er von Hohen und Niedern genofs, ein Beweis 
find. Von feiner Gelehrfamkeit, Eifer, Thätigkeit und 
Liebe zu den Wiffenfchaften in jeder Art, zeiget feine 
zahlreiche über 13000 Bände enthaltende Bibliothek, wel
che aüfler vielen theologifchen, phyfikalifchen, hiftori- 
fchen, ökonomifchen und chemifchen Werken , fehr cu- 
rieufe und rare Schriften aus allen Theilen der Gelehr
famkeit in fich enthält. Sie wird auf künftigen Sommer 
zu Freyberg verauktioniret werden, wovon in diefen In
telligenzblatt, fobald der Druck des Catalogs geendigt 
feyn wird, eine nähere Nachricht folgen Coll.

II. Oeffentliche Anftalten.
Riga, den 25 Novbr. 1790. Das für die rigifche 

Statthalterfchaft verordnete Collegium der allgemeinen Für* 
forge, fonderlich defien fehr wirkfamer Präfident, der 
Kr. Generallieutenant, Gouverneur und Ritter von Bekle- 
fchoff, iß unermüdet befchäftiget, theils die in den gröf- 
fern liefländifchen Städten bereits vorhandenen alten Schu
len immer zweckmafsiger rinzurichten, theils in den 
kleinen Städten, denen es bisher noch ganz an Schulen, 
Wenigftens an gemeinnützigen fehlte, diefem Mangel ab- 
zulifc'lien. Schon find etliche folche Schulen angelegt 
Worden, z. B, zu Wenden, zu Wolmar, zu Fellin, in

NACHRICHTEN.

dem Flecken Oberpahlen u. a. O. m. In denfelben wer, 
den die Kinder unentgeldlich unterrichtet, und zwar 
nach der fogenannten-Normalmethode, welche die kai- 
ferliche Schulcommiflion vorgefchrieben hat. Man fleht 
darauf, dafs die Bürgerkinder alle ihnen nützliche Kennt- 
nifie, unter andern auch Naturgefchichte, Zeichnen und 
die in allen ruflifchen Provinzen jetzt unentbehrliche 
rulhfche Sprache erlernen. Den ärmern werden die er- 
foderlichen Schulbücher gefchenkt. Die Koften fowohl 
in Anfehung der Schulgebäude als der Besoldungen u. f. w. 
beftreitet das Collegium der allgemeinen Fürforge aus 
feinen Einkünften, Diefe Anftalten führen den Namen 
der Volksfchulen; aber in den gröfsern Städten Riga 
und Pernau find auch Ilauptvolksfchulen, — Auf Be
fehl -des Herrn Generalgouverneurs Grafen von Browne, 
hat fchon vor vielen Jahren jeder Gutsherr für feine 
Bauerkinder Schulen anlegen müflen, wo fie im Lefen 
unterrichtet werden ; ebendaflelbe ift neuerlich auch in 
Efthland gefchehen,

III. Vermifchte Nachrichten.
Prag, d. 16 Jänner 1791. Hr, W, Lenhard hat end. 

lieh doch die Würde eines Canonhue fcholafiicur erhal
ten. Das hiefige Domcapitel hatte neuerdings einige 
Deputirte aus feinem Mittel mit Vorflellungen gegen die 
anbefohlene Annahme deflelben an den Monarchen ge- 
fchickt; fie kamen aber mit einem ftrengen Befehl zu. 
rück, ihn fogleich nach ihrer Zurückkunft zu inftalliren 
welches dann am folgenden Tage, aber ohne das fonft 
gewöhnliche Gepränge, gefchah.

Auch der Jude $oel Frank wurde endlich am 7 De- 
cember zum Doctor ffuris civilis erhoben. Er ift der er
fte aus feinem Volke, dem diefe Würde an der hiefigen 
Univerfität zu Theil geworden. Auch ift die Verordnung, 
dafs die Juden allgemein diefes Vorrecht erhalten und 
Advocaten werden können, im Drucke erfchienen.

Wien, den 12 Januar 179 t. An der hiefigen Uni
verfität zu Wien wird für das öfterreichifche Staatsrebht, 
d. i. das Staatsrecht aller Erblander, ein eigner Lehr? 
ftuhl errichtet, welcher demjenigen, verliehen werden 
foll, welcher dazu das zwreckmäfsigfte Lehrbuch verfaf- 
fen wird. Die Candidaten müflen ihre Werke bey der 
vcreinigteif Hofftelle einreichen.

P Lite-
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Jn unferm Verlage hat fo eben die Preffe verlaffen: 

Lateinifche Sprachlehre oder Grammatik für Schulen, 
von Helfe. Bernhard IFenk, Hochfürftl. I/efßfchen 
Con/ißorialra’h und Direktor des l'iirftl. Pudagogs in 
Darmfta^t.

Wenn der Name des berühmten Herrn Verfaffers , und 
feine vieljährige Schulerfahrung, diefes .Buch nicht zum 
Voraus von felbft empfehlen, fo würde unfre Empfeh
lung vergeblich feyn. Der Herr Verfaffer glaubt, wie 
er in der Vorrede' anführt, dafs in unfern Zeiten, die 
den Schulen, auffer dem gewöhnlichen Sprachunterricht, 
zugleich einen fo grofsen Umfang von Realkenntniflen 
»uflegen, ohne doch weder die Dauer der Schuljahre zu 
verlängern, noch den eifernen Fleifs der vorigen Jahr
hunderte zurückzufiihren , entweder der lateinifche 
Sprachunterricht, in Gefahr ftehe, Noth zu leiden , oder es 
jnüfste die Leichtigkeit der Methode den Abgang der 
Zeit erfetzen. Er hat deswegen auf achtzehn Bogen ei- 
aten grefsen Vorrath nützlicher Kenntnifte auf eine Art 
zufammengedrängt, die dem lateinifchen Sprachftudium 
liefen grofsen Vortheil gewahren, die trockne R.egel mit 
lehrreichen Exempeln beleben, und mit jeder Erinne- 
sung vergegenwärtigen könne. t5m auch von unfrei* Sei
te den rühmlichen Abfichten des Herrn Verfaffers zu ent- 
fprechen, haben wir dem Buch, des grofsen Formats 
und der kleinen Schriften ungeachtet, den gewis äufferft 
billigen, auf dem Titelblatt angezeigten Preis von 40 kr. 
gefetzt.

Frankfurt, am 20 Jan. 1791.
V a r r e n t r a p p und W e n n e r.

Daffi die Farbenerleuchtung der Kupfer, zu unterer 
lateinifchen Octav • Edition, von ffo. MHleri lliußratio 
Syftematis fexmUs Linnaeani', aufs genauefte, dem uns, 
vom IDrrn Hofrath iPtiß, ertheilten Mufterexemplar, 
und dadurch

, einem der heften Englischen, nach Deutfcbland ge- 
kommersu Original. (jnämlich dem, welches die 
Götting’fcbe Uniyerfitäts - Bibliothek, unmittelbar, 
aus des Herrn diillcrs Hand t’elbft, erhalten, J

aufs genauefte gleicht, haben wir der gütigen Beforgung 
des Herrn Kriegsraths Merck in Darmftadt, zu danken.

. Die unter ueffen eigener Aufficht mit vorzüglichfter 
Sauberkeit verfertigten Kupfer, bhfonders aber die illu- 
m>Arten, rächen wir behtufamft beym Einband zu be
handeln; und zu n-cb ,er Sicherheit, . zwifchen jedes 
J.upfcr, em Blatt feine:, tpier einlegen zu lallen.

Auch zeigen wir ai dafs Herr Hofrath I Fe .ß, von 
feinem vorn.als in Göti.ngcn, auf eigene Koften, im Jahr 
i-gj. ii.< 410 geknickten, auswärts nicht bekannt gewor- 
depen 1 < •. gramm, betitelt:

Z erf.z uw..; zum Unterricht in den Grundkemtnifj'cn 
der i.tOiroßi. —

v/ddies er, in feiner Vwede zum Mill wichen Werk» 

(j Seite XVIII.) allegirt, uns einige hundert Exemplare 
zukommen laffen.

Wer alfo auch diefes Programm zu haben verlangt, 
wird es in unfern fowohl, als in den meiften andern, 
deutschen Buchhandlungen .finden.

Frankfurt, im December 1790.
V a r r e n t r a p p und Wenner.

Avis.
Pour donner tonte la perfection pofihle aux enhtminUn 

res des eftampes, de Vouvrage : ff oh. M i 11 e r i J i t u- 
flratio Syftematis fexualis Lmnaeani, nous 
nous fomnes fervis d'un modele, qui nous a etf procure par 
Mr. le Dr. Weißf compare et redige d apris l'origitial, 
qui fe trouve a la Bibliotheque de V Univerfitc de Göttingue, 
fitpcrieur a tous egards, et prefente jr.dis par l'auteur meme 
a cette l/ni'. erßte, contme un Ejfai de tont ce que i'art 
peut produire dans ce genre. Mr. Merck, Ccnfeiller de 
Guerre d Darmftadt a bien voulu fe charger de la direction 
des dejßnateurs, et nous croions que le Public inftrdit s'ap~ 
percevra ai/ement de l'effet de fes foins.

Pour eviter tout accident que peurroient foußrir ces 
eftampes fupedeurement colorees, en les reliant, nous con- 
feiHons de faire couvrir chaque feuille par une autre pa- 
retlle de papier hlanc.

Naus avertißons en nrme tems le Public, que nous 
fommes en poßeßion de quelques centaines d' Exemplaires 
de la differtation de Mr. le D \ Weiß imprim-.e in q.to 
aux depens de Vauteur L\n. i?8t. a Göttingue, qui meri- 
teroit d'etre mieux connue dans VEtranger, et qui a pour 
titre : breparation »eceffaire H VE t u d e des 
Principes de la Botanique, alleguee par lui dans 
la prif.xe de rouvrage: ß oh. Milleri Illußr. S y~ 
ftem. fex. Linn. pag. AiAllt. Ceux qui vuudront s'en 
procurer des Exemi’laires , s'uddreßeront A nous meme OM 
aux autres libruires diftingues d'Allemagne.

Francjort, au mois de Dec. 1790.
Farren trapp et IFenn er.

Ob durch die, in der Favrentrapp- und IFenner» 
feken Buchhandlung zu Frankfurt am Main,'vorig» Jahr 
erfchienene

lateinifche Octav-Edition, von ßo. MiUeri Illußra.
tio Syßemutis fexitalis Linnaeani,

der, Erwartung der B'-taniften Genüge geleiftet? und von 
Seiten der Unternehmer diefes Werks, das- erfüllt, fey, 
was die im Druck bekannt gemachten vormaligen Anzei
gen , fo wie auch meine, dem Werk beygefügte Vorrede, 
zu leiften verfprachen ? üoerlaffe ich gänzlich, einfichts- 
voilen unparcheyifchen Kennern, nach ftrengller Wahr
heit eiitfcheidentf zu beurthcilen.

Nur beym liiumimren, der durch Herrn Kriegsrath . 
Merck, in Darmftadt beforgten, medlerbaft geratheuen 
Kupfer, ereignete lieh das unverhofte Mifsgefchick. dafs, 
durch ein i’eh'erbaft illuminirtes engufches Originalex- 
emplar, die ^.rbeiter irre gelunrt wurden. Diefs veran- 
litfst« fl-iürlicherwcife, ^1« mifsrathene FarbenerlSuch-

tung, 
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tung, bey einigen fier in der erften Meffe ausgegebenen 
Exemplaren.

Um diefen Irrungen aber gänzlich abzuhelfen, und 
ubferer Edition auch die nothwendtge

liichtit’keit uijd auszeichnende Schönheit der Farben
erleuchtung, im mögl.chftem Grade geben zu kön
nen,

beforgte ich ein Mufterexemplar, aufs genauefte nach 
einem der fehonften, vom Herrn Miller fcjbft, aus lon- 
dun , vcrmals an die Göttingifche Univerfitätsbibliothek 
'eingefandteu Originale, illuminirt.

Wie fein* gewiftenhaft, die, unter Herrn Kriegsrath 
Merck Auflicht arbeitenden braven Künftler, bey den 
neuern Exemplaren, die pünctlichfte Richtigkeit erreicht 
haben, fo dafs, in 'Rücklicht der getreuften Darftellung 
fowohl, als der vorziiglichften Sauberkeit,

jetzt unfere illuminirten Kupfer, ficher, die aller- 
flrengfte Vergleichung, mit jenem englifeben Ori- 
ginaitxemplar von des grofsen Alliiert Hand, leiden 
werden,

kann icn nun dem Publico, nach den vor'Augen haben
den , durch Herrn Kriegsrath Merck an mich gelaunten, 
in JDarmftadt illuminirten Kupfern, verßciiern.

Es ift. demnach ^auch diefes Verfprecbc» erfüllt.
Da aber ferner noch, die llencn Verleget , fo eunmii. 
tlng denken, auch die erRen Käufer, weiche im lijumi- 
niren mifsrathene Kupier erhalten haben, durch mögliche 
Schadloshaltung zu befriedigen: fo fehlt im fiiengften 
Vtrftande nichts mehr, was'zu gänzlicher Erfüllung un- 
ferer Verfprechunwn gereichen Kann.

Delio zu verficht! icher ift alter auch nun die Hoffnung 
des Beyfalls aller .Botaniker, als Gönner und Bvi'öf derer 
unlerer, zum Heften der Wiflenfchati gereichenden Un
ternehmung, die mit möglichftem Heils , und dem rröfs- 
ten Hüftc-nanfwaud , C untk-r lb vielen broru. gin, wormreh 
nuf mnuchefiey Weile fite Erreicnung unterer Wünfche 
verzögert werden , J glücklich bceiidi ’t ift.

Rotenburg an der Fulda, im November 1790.
D, Friedrich Wilhelm Wcii'S, 

Ilochfürftl. Hellen - Rheinfels. Rotenburg. Hofrath 
und Leibarzt.

In der lEeidmannfchen Buchhandlung in Leipzig ift 
zu finden:

van Sergen, E. E. Criticae Obfervallanet 'quibus vu- 
ria feriptor. clafjicor. lo,a per librar. c»vriipid etc 
^ccedit aeniamabs b'momenjir nova expiicidiu. g. tuuj, 
Trajecti ad Ekenum l785>

Leipzig. Die bereits im vorigen Jahrgang diefes Tutel!.
Bl. von hier" aus ai*ü< i-io tiigle IJcLerfftzung mr W • et 
vif. phil par .H. Mercier erfcheint küui.lge Olier M. Hil
ter dem Titel: 7rwme t<nd /'gioen dl. und einiger deal* 
feben Gelehrten über!- und he:-, ^gegeben von G. S(ha?, 
im Verlag der Dycdjchcn BmciihanuL

II. Piehsan^-abeiE
t

Mußkali i ■ : ’renm
Ein ' ekltatifchn Verehrer und uefer Kenner der ho

hem Mufik, die leider! unter uns — fonft fo fuliden 
Deutfchen immer weniger geachtet wird, fetzt’ dreyßig 
Duckten aus ; zwanzig für den Hauptpreis, zehn für das 
Aecenii; die denjenigen beftimmt feyn füllen, welche 
die'befte- Kcmpohtion des erhabenen Merianifchen Ereis- 
gefanges, M^ngniftcat anima mea Dominum» nach der Ueber- 
fetzung der Vulgata mit der gewöhnlichen Doxologie 
einftnden werden. .Diefe patriotifche Aufforderung geht 
blos Deutfche an, um unter ihnen wieder den Geift des 
kirchlichen Pathos zu wecken, mit dem fie fonft fo ver
trant waren. Man wird in der Beurtheilung vorzüglich 
darauf feilen ; ob das Verftändnifs der reinen Harmonie 
verbanden fey, und verlangt daher fonderlich zwey mit 
Kunfteinficht durchgearbeitete Fugen. Zum Maasftab wird 
das Evj. lerifche Tonfyftem aufgefttllt: fo wie es von den 
Herausgebern und Mitarbeitern der Speier’fchen mufi- 
kalifchen Realzeitung und mehreren Tonfetzern bereits 
angenoi■:men worden-

Man lendet die Prciskompofitionen mit feinem ver- 
fiegeiten Namen und einem Motto an die Earrentrapp- 
nnd lEennerfi he Bucbhandlng in Frankfurt, wo bereits die 
dreußig Ducuten niedcrgelegt werden find. Zur Kcmpo* 
fition fetzt man eine Frift von fünf Monaten feft, deren 
Ziel der letzte day 17.71 ift.

Die Preiskompofitionea werden geftochen’, und zwölf 
Koni urteilten, die ihr gewähltes Motto vorzeigen, mit 
einer gedruckten kritifchen Zergliederung aller einge- 
faridten Werlte obnentgeldlich ausgctheilt werden.

Hefbcy aifo, ihr, die die Mute von Sion begeiftert, 
herbey ! und kämpft um die Palme, die unvergänglicher 
ift, als die duftende Mjrthe.

So weit der tongelehrte Dichter Deutfchlandes, deficit 
Styl für feinen Nann-ii f.-ürgt.

Verieniedene bic-W; v emge! ommene Anfragen machen 
uns zur Pflicht, und tue näimre Erklärung des Einfen- 
ders berecmigct uns, voriger Aukumftgung noch Folgen
des beyzu R tz: m

I J Bey einer Sache, die weder Prahlercy zum Zweck, 
neck Zänkerey- zur Folge heben darf; fondern Aufmun* 
teri; ig erregen, und die Kenntnifs derH..rmmne verbrei
ten foil, thut der ±.ame des Stifters und des Schieds* 
rmmters gar Diems zur St ?' e. Kein Konkurrent bey 
irgend einer i‘rei;,ausgKle kann weitere Erklärung for
dern.; hi. ’- <- >er gefclnehl ihebr als jemals ; weil nel ft den 
zwey P' t iSirurpru noch, zwölf Kohkurrvemen an .dem gc* - 
fu-cuenen Exemplare reu zwey Preiskompcfiticnen eine, 
belehn ude Reloi.innig; in der genauen Zergliederung 
aller eir.gefuik.en Werke eine Gerechtigkeit athmende 
Ztir’Wtwmiüi g eroahen , die :e gegen alle auffteiger.de. 
D-infte vo 1 «• .ein Ei gendünkel und übertriebener Selbft- 
liebe lc:<u.y.fi. .Wen blei ft. jedem Athleten, nur die zwey 
Sii gcr ;lUfigyimmmen, die loyale Freyheit, feine Konkurs- 
^rln-ir zn feimm eignen Vcrthed Rechen > urid eine feine 
Z^rgnen.i. -um . whict Gommihuung ^dies ift der V^unfch 
des Rreisgcü^rs \} drue.-en zu lallen.

2) da man der .iftnkieidung lind dem Styl etwas zu 
gut, hält, fvbald der Verteiler wichtige Nachrichten ror- 
trägt; da cs ciem yeHaiicr mehr um die Verbreitung des
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achten, andächtigen und geiftreichen Kirchenftyls, mehr 
um die den ungelehrten Tonfetzern fo feiten eigene Eey- 
behaltung einer tief durchdringenden Befchaulichkeit der 
biblifchen Worte, mehr um die edle Enthaltfamkeit in Har
monie und Melodie, mehr um finnliche Darftellung er
habner Gegenftände etc. als um Pedanterie und gedanken- 
lofes Nachbeten Voglerifcher Grundfätze zu thun ift, wenn 
fie fchon von Deutfchen als klaffifches Werk angenommen, 
von Franzofen und Italienern der Ueberfetzung würdig 
befunden worden : fo dürfen wir auch Nichtvoglerianer 
zum Konkurs einladen, und ihnen gute Aufnahme und 
billige Behandlung verfprechen.

3) Dafs Herr Kogler feit des Pfälzifchen Kapellmeifter 
Gt-ua Arbeiten, die von fünfzig Jahren her datiren, in 
Man»heim der erfte war, der einen ganzen vollftändigen 
modernen Jahrgang von allen Pfalmen und Kirchenmufi- 
ken, alfo auch mehrere Martgnificat gefetzt, ift bekannt, 
aber gar nicht wahrfchöinlich, dafs er bey feinen jetzige« 
überhäuften Arbeiten in Schwedifcher Sprache an eine 
folche Konkurrenz wird denken können.

4} Da die beide Preiskompofitionen auf Koflen des 
Einfenders der dreyfsig Ducaten ohnfehlbar im Stich er- 
fcheinen : fo gefleht er jedem Preisträger noch 24 Exem
plare und 12 einzelne den 12 folgenden Konkurrenten zu ; 
er theilt alfo 60 Exemplare von Stich und Druck ohnem- 
geldlich aus.

5) Der letzte May ift der Tag, vor dem alle Kompo- 
ßtionen eintreffen muffen, aber gemäfs der Zahl von Kon
kurrenten und der Güte der eingekommenen Arbeiten 
wird das Urtheil fich verzögern.

6~) Verbinden wir uns, die Belohnungen durch Wcch- 
fel in dem den verfprochenen Ducaten proportionirten 
Cours den beiden Preiserringern auf die wohlfeilfte und 
von ihnen felbft zu wählende Art zuzuftellen, fobäld ihre 
Namen erbrochen, und durch die Zeitungen bekannt ge
macht feyn werden ; bitten aber geziemend alle Herren 
Konkurrenten, ihre Packete poftfrey einzufenden; weil 
es bey einem folchen, weitläüftigen Unternehmen dem 
Preisgeber unmöglich fallen dürfte, alle Porto, die vielleicht 
felbft die Summe des Preifes überfteigen würden, zu be
zahlen. Frankfurt am Main, am iften Jamfar 1791.

Varrentrapp und Wennerfche 
Buchhandlung.

III, Ankündigungen neuer Landkarten.
Der rigifche Kreisrichter, Hr. Graf Meili», Erb

herr von Colzen in Liefland, arbeitet feit geraumer 
Zeit an einem vollftändigen und möglichft fehlerfreyen 
lief-und ehftländifchen Atlas, darinn er nicht nur Gene
ralkarten von beiden Herzogthümern oder jetzigen Statt
hai terfchaften, fondern auch von jedem Kreis eine Special
karte , zu liefern gefonnen ift. Zu diefem Ende hat er 
atiiler feiner eignen groffen Bekanntfchaft mit beiden Pro
vinzen und mancher deswegen unternommenen Reife, die 
von den Kreisreviforen neuerlich auigeuommenen Granz» 
karten zum Grund gelegt, aber um diefe gehörig zu füllen, 

in jeden Kreis eine Probekarte gefchickt, und fie von 
Männern, die ihre Gegend kenhe'n, fonderlich von Pre-‘ 
digern, die in ihren weitläüftigen Kirchfpiclen ofc uniher 
fahren, genau durchfehen, ergänzen und berichtigen laßen ; 
dann noch diefe Karten dem zum Landtag verfammelten 
Adel zur Prüfung vorgelegt. In denfelbea werden nicht 
nur Oerter, Höfe und Dörfer, fondern auch, .Strafsen, Wege, 
Mühlen, Krüge (^Schenken- od. Wirthshäufer) u. d. g. an
gezeigt. — Ein liefländifcher Hauslehrer, Namens Friebe, 
welcher fich mit der Landesgefchichte befchäftigt, wird 
dazu auch 2 Karten liefern, deren eine das alte Lief-und 
Ehftland bey Ankunft der Deutfchen, die zwote aber bei
de Provinzen, wie fie einmal zwifchen Polen, Puifsland 
und Schweden getheilt waren, darftellen foll.

IV. Vennifeilte xAnzeiveno

Um die erften Käufer, der in unferm Verlag erfchie- 
nenen lateinifchen Octav-Edition von aZo. Milleri lüuftra- 
lio Syftemuiit fexualis Ll»»aeani, welche, ohne unfer 
Verfchulden, im Illuminiren nicht nach unfern Wünfchen 
ausgefallene Kupfer erhalten haben, nach Möglichkeit 
fchadlos zu halten; und zum Beweis, dafs wir keine 
Koften fcheuen, um unferer Edition alle mögliche Vorzüge 
zu geben, und dadurch dem Publicum unfere Verfprechen 
ZU erfüllen ; fo erbieten wir uns : ■

die vormals an die erften Käufer abgegebenen feh- 1 
lerhaft illuminirten Kupfer, — nemlich, feit Her
ausgabe des Werks, bis Anfang März, diefes Jährs, 
Q denn von der Zeit an, haben wir ganz correct illu- 
minirte geliefert,) —gegen neuere, völlig correcte, 
umzutaufchen.

Um es aber von allen Seiten auf die befte Art zu be- 
WerkfteJligen, fo gefchehe

diefer Umtaufch, in der Leipziger Oftermeffe 1791, 
zu welchem Termin, wir, jene mangelhaften illuminirten 
Kupfer, durch diejenigen Buchhandlungen, von denen di» 
Exemplare ausgegeben find, zurück erwarten; und durch 
denfelhen Canal, correcte, an ihre Behörde überliefern 
wollen.

Doch erinnern wir, zu gänzlicher Verhütung aller 
Mifsverftändniffe, dafs dies Geschäft,

nur in diefem einzigen Termin,-der Oftermeffe 1791, 
und zwar in Leipzig, unmittelbar,

auf die obenangezeigteWeifegefchehen kann: Nach Ver
lauf deffelben aber werden wir uns auf keinen Eintaufch 
weiter einlaffen.

Bis. dahin erlaffen wir auch diefes Werk noch um 
den Pränumerationspreis für drey Ducaten das illuminirte, 
und eine alte Louisd’or das unilluminirte Exemplar, da 
nach diefer Zeit erfteres vier Ducaten und letzteres 
fechs Rthaler und fechszehn gute Grofchen in Golde 
koften wird.

Frankfurt am Main, im December 1^0.
V a r r e n t r a p P uiI(^ en n er.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

In der Braunfcbweigifchen Schulbuchhandl. werden 
näcbftens mit Chwfächfilchem Privilegio ’ verfehene 

Ueberfetzungen von folgenden franzöfifchen Werken er- 
fcheinen :

Correfpondance du Cardinal de Bernis avec Mfr, Du- 
verney.

La chaumiere Indienne par Mr, St, Pierre, Vauteur de
Paul et l7irginie,

worauf in allen Buchhandlungen PeutfcWands nährere 
Eeftellungen angenommen wird.

Auf Veranlaßen der auch in diefen Blattern vor ei
niger Zeit gefchehenen Ankündigung einer unvoBftiindi- 
gen Sammlung von Landtagsabfchieden, welche das Für. 
jftenthum Lüneburg angehen, mache ich hindurch bekannt, 
dafs von fümt-iichen gedachte Provinz betreffenden Land
tags Receffen, ein Abdruck nach den Originalen > mit An
merkungen und einem brauchbaren Regifier herauskom
men werde. So grofs der Nutzen öffentlicher Bekannt
machung folcher Urkunden ilt, fo geringen Werth hat 
diefelbe, wenn nicht rollig authentifche Manufcripte zum 
Grunde liegen. Alle, welche hieVon überzeugt find, wür. 
digen daher gewifs die in gegenwärtiger Anzeige ihnen 
gegebene Erwartung vorläufig einer beyfälligen Aufmerk, 
famkeit, bis folche befriediget wird, welches mit mög- 
lichfter, für die Güte der inneren Einrichtung desW^rks 
unnachtheiliger Eile geschehen füll.

Zelle, im Januar 1^91.
Andreas Ludolph Jacobi, 

der Lüneburgifchen Landfehaft Syndicus.

Es ift unleugbar, dafs von der Kinderzucht das Wohl 
der menfchlichen Gefellfchaft und eines jeden einzelnen 
Glieds der^^611 grofsentheils abhängt. Zwar ift bisher 
fehr viel über die Erziehung gcfchrieben worden, aber 
auf den zahlreichen Theil fhr Familien hat diefs noch 
wenig oder gar keinen Einflufs gehabt, auch um des. 
willen, weil Erziehungsfchriften nicht allgemein genug 
gelefen werden. PreAgttn hingegen werden doch noch 
von fehr vielen gelefen, die fouil v.eiter nichts als in 
der Bibel und in ihrem Kaleuuer Diefs hat mich 

es dürfte wohl eine wohlfeile nach einem guten Plane 
veranftaltete Sammlung von Predigten über'die Erziehung' 
von grofsem Nutzen feyn. Ich habe meinen Plan mehre, 
rern würdigen, dem Publicum vortheilhaft bekannter» 
Männern, mitgetheilt» fie haben ihn im Ganzen gebil
ligt und mich zur Ausführung deflelben fehr ermuntert. 
Ich habe mich alfo jetzt dazu entfchloffen und hoffe auf 
die Unterftützung und den Beyfall des Publikums. Denn- 
diefe Sammlung- ift nicht nur für alle Aeltern, und Er. 
zieher in jedem Stande, fondern auch für andre, die kei
ne Kinder haben, da doch Jedermann öfters in den Fall 
kommt, mit Kindern umzugehen, und da fein Betragen 
alsdenn ganz und gar nicht gleichgültig ift: auch den 
Landmann wird außer dem, dafs ihm das Ganze nützlich, 
feyn kann, noch .einige befondre Predigten für fich darin» 
finden.

Ich werde in diefe Sammlung nur gute Arbeiten aus 
den bisherigen Werken deutfeher Kanzelredner aufneh
men ; da fich aber über manche Materien noch nichts 
findet ■, fo werden auch ungedrukte Predigten ihren platz! 
darinn finden, und fchon rühmlich bekannte Prediger ha
ben mir zur Mittheilung ihrer Arbeiten Hofnung ge- 
macht.

Diefe: Predigten über die hiiußliche Erziehung der 
Kinder, aus den Werken deutfeher Kanzelredner gefamm* 
let; biete ich unter folgenden Bedingungen auf Subfcri- 
ption an. Jedef1 Band, deren höchftens 3 feyn werden- 
foll zwifchen 25 — 30 Bogen auf gut Druckpapier, in 
Octav enthalten. Der erfte erfchejnt zur Michaelis-Me& 
fe d. J, Wer bis zu Ende Augufts darauf fubferibirt- 
bezahlt dafür beym Empfang, io ggr, und nicht 12 ggr-’ 
wie durch einen Druckfehler in der befonders gedruck
ten Anzeige fteht, £ die Louisd’or zu 5 rthlr,) oder 45 
Kreuzer Reichsgeld. Nachher ift der Lad^nprejfs 16 ggr; 
oder I fl. 12 kr. Eben das gilt auch von den folgender» 
Bänden, deren jeder ein halbes Jahr nach dem vorher
gehenden erfcheinen wird. Ich erfuche hiermit alle mei
ne bekannte und unbekannte freunde, und alle, die ficht 
gerne für eine gute Sache verwenden, Subfcription an- u- - 
qehrnen, und. mir fpätftens bis zum l^ten Junius vorläu
fige Nachricht von dem Erfolge zu geben, um AI6 Stärke 
dey Auflage darnach beftimmen zu können. Bey 10 
Exemplaren wird 1, bey 25, 3 und bey 50, 8 freygege- 
ben. Wer ioq Exemplare zyfammen beßellt, und fie 
gleich bey der Beftellung bezahlt, hat darunter 20 Ex. 
frey. Di? Namen der Snbfcribenwx werden beygedruckt, 
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Briefe und Gelder erwarte ich poftfrey, Caffel, im Ja
nuar 1791.

G c 0 r g Friederich Götz, 
ev. lutherifeher Pfarrer.

Bey dem Buchhändler Hanifch in Hildburghaufen und 
Meiningen ift fertig worden, und in allen angefehenen 
Buchhandlungen zu haben : Lynkers, II. F. C. Freyhern 
von, hiftorifch - publiciftifche Anmerkungen und Erläute
rungen zu dem zwifchen den hohen Herren Reichs-Vi- 
carien im Jahr 1750 abgefchloffenen Vicariats - Gränz - 
Vergleich, gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr. Lynekprs Protocolle von 
dem mit Anfang des Jahrs 1764. zu Frankfurt gehaltenen 
Churfürftentag, 8. 7 gr. .Der zweyte Theil von dem wich
tigen hiftorifchen Werke: ff. .4. Schultes diplomatifche 
(refchichte des gräflichen Haufes Henneberg mit Kupfern, 
4. wird von jetzt, binnen 6 Wochen noch um den Sub- 
fcriptionspreis zu 4. Rthlr. 4 gr. erlaffen, nachgehends 
koftet diefer Theil 5 Rthlr. Beide Theile diefes Werks 
poften 7 Rthlr. 12 gr. Die abgerifienen Larven oder das 
Privatleben des van der Noot, von Eupen, und des Kar
dinals von Mecheln von Jakob le Sueur. Aus dem franzöfi- 
fchen überfetzt, 2 Rthlr. 8- Dies Buch ift einzig in 
feiner-Art,, giebt die Urfachen der Revolution in den 
Kayferlichen Niederlanden hinlänglich an, und charakteri- 
firt überhaupt die Perfonen, welche dabey befonders mit- 
wirkten, ganz meifterhaft.

Bey mir Endesbepanntem wird auf folgendes Werk 
Pränumeration angenommen: Atlas aller bekannten Län
der unferer Erdkugel, mit kurzen hiftorifch -politifch - 
llatiftifchen Anmerkungen , nach des llrn, Bonn, Inge
nieur hydrographe de la Marine, weltbekannten Atlas. Die
fes nützliche Werk foll in verfchiedenen Abtheilungen 
nach und nacherfcheinen, und man wird mitDeutfehiand 
und feinen angränzenden L ändern (Jn General-oder Spe
cial» Carteh den Anfang .machen. Die ifte Abtheilung 
in 8 Bl.atr,. welche den Oberfachf. Greys nebft der Obcr - 
und Niederlaufitz enthält, erfcheint zu Anfänge des Mo
nats Februar diefes Jahrs ; den Liebhabern den Ankauf 
zu erleichtern, wird 1 Rthlr Vorfchufs angenommen. Die
jenigen, welche Büfchings, Fabris, Leonhardis, Raffs etc. 
Erdbefchreibung befitzen, können die Charten zu 8 Blatt 
zu 12 gr. Vorfchufs illüminirf' auf fchon Papier apart 
haben außerdem koftet jede Charte mit Bemerkung, 4 
gr., ohne Bemerkung 2 gr.' Die Zeichnung der Charten 
ift übrigens richtig, der Stich fauber undcorrect, derDruök 
auf fein grofs Rojalpapler, und die Illumination'reinlich 
und fchon. Auf dem breit gelaßenen Rande befinden fleh 
die Anmerkungeii, die zum Theil merkahtiüfch, und folg
lich auch dem Kaufmann brauchbar find; das erfte Blatt 
zum iflen Hefte, welches den Churcreys und dieG'raf- 
fchaft Barby, 2^) Meifsnifcher Creys, 3) Leipziger Creys 
enthalt, und bereits fertig ift, kann fogleich verabfolgt 
werden. Mehreres hiervon beDgt ein noch ausführlichers

•Avertiffement, welches gratis ausgegeben wird. Briefe 
und Gelder erbittet man fich franco.

Leipzig, den I2-Jan. 1791.
Johann G 0.111 b S c h 1 a d e b a c h, 

in der Nicolaiftrafse im Schirmerfchen« 
Haufe par terre.

II. Auctionen.
Vor dem Churfürftl. SächGl. luftitz-Amte zu Chem

nitz im Erzgebirge, foll den 2Stei.i Marz, 1791. unjl fol
gende Tage eine Sammlung gröfstentheils ß..l.mer und 
rarer Gold-und Silbermünzeu, beftehend in diverfen Rö- 
mifch - und Rufsifch - Kayferlichen, Franzöfifchen, Preufsi- 
fchen, Schwedifchen, Sächlichen, Helsifchen, Ifollän- 
difchen , Italiänifchen etc. und vielen andern raren Tha
lern, Gulden und Denkmünzen, auch Medaillen, und eini
gen alten romifch.cn und andern kleinern Münzen, gegen 
gleich baarej Bezahlung öffentlich, den Meiftbiethenden 
überlaßen werden. Kenner und Liebhaber werden in 
diefer nicht unbeträchtlichen Sammlung, mehrere fehr 
feltne Cabinets - Stücke finden, und können Auswärtige 
fich in Chemnitz an den Herrn Amts Actuar- und Adv. 
Hebenftreit oder an die Kauf-und Handelsmänner auch 
Grofib Händler, Herrn Johann Gottlieb Efche, und Herrn 
Cbriftian Friedrich I-eöpold, Welche Aufträge gegen 
billige Sicherftellung übernehmen wollen, mit etwanigen 
Commiftionen verwenden. Das gedruckte Verzeichuifs, 
in welchem jede Münze genau,* und mit erläuternden An
merkungen angegeben, und groftentheils die Nummer 
bemerkt ift, unter welcher Madai, in feinem Thaler- und 
Münz Cabinet, folche befchreibt, ift in Chemnitz, im 
Churfürftl. Juftitz Amte, fo wohl bey Herrn Doctor und 
Senator Cleemann , bey Herrn Creys - Steuer-Rcvifor und 
Amts - Steuer-Einnehmer Knorr und bey Herrn Steuer- 
Einnehmer und Stadtrichter Gnauck; in Dresden, bey 
Herrn Ober-Auditeur llebenftreit, Herrn Finanz - Rech- 
ntlngs - Secretair Richter. und Herrn Regierungs - Can- 
zelift Rösler; in Iwipzig, in der Zeitungs-Expedition, 
ferner bey Herrn Secretair Thielen , und bey Herrn Fä^ 
cultäts - Canzelift Hpfmeifter, in Jena, in der Expedition 
der allgemeinen 1 ätteratur - Zeitung, in Gotha, in der Ex
pedition ■ der deutfehen Zeitung, und in Hamburg in der 
Zeitung-Expedition, zu haben.

Zu Ende diefes Monats foll zu Berlin eine auserle- 
fene Sammlung neuer Engliieber, Franzöfifcner, Italimii- 
fcher und Lateinifchcr Bucher öifentlich t erftetgert wer
den. Das gedruckte Vcrzeicnnits daton ift ,zujjma in 
der Expedition der A. L. Zeitung gratis zu haben»

Berlin, den 1. Februar I7P1,

Ilt Naturalien fo zu verkaufen.
Folgendes reichhaltiges Naturalien Mineralien^ 

kabinet beftehend aus • '
I Einer Sammlung von 1300 Stück Schnecken, Mufcheln 

und Seeigeln , 'von ausgezeichneter Größe und Schön» 
heit der Farbe, worunter Admirale, Vice Admirale, 

Scheut

romifch.cn
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Scho’ut by Nacht, Vice .Ced.onullL ächte Wen deltrep. 
pen, grofse Pabftkroneu, ein polnischer Hammer von 
der erften Grofse, peinliche. .und • engliiche Sattel,’

' Schiuckcn -Diiplette, Vcpus - H.ertzpn upd Mufchcln, 
Lorberblätter, Hahenkäiim.-e und grofseTurzrarusklappcm

2 loo Stück- meiftens grof.-eünd prächtige Korallen- auf 
Poftamentcn, worunter das Prachtftück derMädreporä 
Agarioites Linnei, die äftige Dornkörall, grofse Kadix- 
koralle,’ dito Zukerkorallen, 'die-Efchera follacea miller 
pora etc. ’ "

3 Eine ’ Samluhg Mineralien von 6oo-St- an .Gold, Sil
ber, Bley, Kupfer,« Eiten* 'Zinn,' Merkurialerze, 
Wifsmuthe, Kobolde, Blenden, Arfenikal undSchwe-

■ felkiefle; Quarz’-und FlufsfpathdrAfen,.' Tophi und Stal-
• lactiten, Asbeft und Bernftein» -
4 desgleichen looo St. der fchönften Verfteinerungen,

■ worunter viele aus Italien, ein ganzer Backenzahn 
eines Elephantep, Encrinit- und Pantoffelftein mit

• Deckel. - ' • •
5 doo Stück jefchliffene und rohe Steine, Diamanten, 

Saphire, Bubine, Amethifte, Jafpifle, Agathe, Onyxe, 
Crifoprafie, Egiptifehe Steine, verfeinerte Hökzer und 
Nordifche Zeolithen.

6 336 polirte Marmorplatten zum theil grofse Platten 
aus Italien, Griechenland, Frankreich, Schlehen, - Bay-*

1 reuth nebft Buineh - Marmor.
7 195. weiße Cylinder mit fremden befondern Schlau* 

gen, Eidechfeny jungen Ooccdillen, Amerikanifchen
' Raupen, Würmern, Fröfchen, Kröten, Taranteln, Scor* 
pione, der Amerikanifchen Kröte Pipa,- Mann und 
Weib, fpanifcher Seekatze, Ameifenbär, alle in Spiritus 
wohl confervirt»

8 32 Stück alte und indianifche' Gewehre , Bogen und 
Pfeile, Säbel, Dolche, Opfönnefl'er, Puficang, Schilde, 
Debil einer Lapländirehen Xanbertronmiel.

9 Viele Curiofa nebft einer Sammlung von hiefigen 
'Schwammen nach dem Leben von Gips und Wachs. 
Eine grofse natürliche Maldivifche Nufs.

io 20 Horner, vom Rhinoceros, welches von befonderef 
I .äuge und politt, ift, ingleichen vön”Capifchen Bdf- 
feln, Schafen, Ziegen, Zähne von Seekühen, Gehör* 
knocken votrVVallfifchen, Elephantenzähne, Sägen vom 
SägJifch und grofse Hörner vom Efthhornlifch, 1 
grofse Schlangenhaut, die Haut von-der Klapperfchlange,

■ mit der. Klapper. £ine grofse gahrgemachte Men- 
. fchenhaut.

,11 20 St. Optifche Inftrpmntp, piebft einem grofsen Brenn* 
fpicgel. .. ' .

.Diete Sammlung fleht entweder hrfvGanzen ) oder 
ShctiönenvVeite zum Verkauf ün Berlin -bey Madamfe Re
belt an der Petinkirche' im goldenen Reh, wo man es in 
Augenfchein nehmen und die billigten Preife erfahren kann.

IV. VeniiiTclite Anzeigen,
Rechtfertigung. ;

( Herr OberhcfgerichisaflelTor, D.. Gehler zu.Leipzig, 1 
hat in feinem fhyfikalifchen tforterbuche, Art, Höhen- 

mefTung, meine Neue Theorie von der Atmofphäre und 
Höhenmeffung mit- Barometern. Leipzig 1782., folgender- 
mafsen beurtheilet,; „Die Formel zu den Höhei.meffun- 
gen beruhet auf den Sätzen., dafs:fich .die Dichte der 
£rghien) Luft wegen des Gefetzus der, Gravitation ver- 
kehiX, wie' .'die vierte • Eoteitz ihres. Abftandes von der 
Mitte der Erde verhalte, und dafs man die fo getunde- 
ne Dichte, wegen des Druckes der. obern Luft 'auf die 
untere, mit der halben untern (j.an der Meeresfläche be- 
ftimmten} Barometerhöhe mültipliciren müde, um die 
wirkliche Dichte z-u erhalten. Aber der Grund, diefes 
Gebäudes ift eine, blofse noch dazu höchft unwahrfchein- 
liche Hypothefe, und die Formeln folgen nicht richtig- 
aus den vorausgefchickten. Sätzen. Hierauf ift nun 
folgendes zu erwiedern ;

I. Der Grund, worauf die.Formel beruht, ift nichts 
anders, als das Gefetz der Gravitation, das Gefetz 
des Druckes und die runde Geftalt der Erde. Ob 
nun diefe drey Dinge eine blofse, noch 'dazu höchft 
unwahrfcheinliche Hypothefe find? Diefs mag der 
Kenner beiirtheilen. Und ich fordere’ Ilrn. G. hiemit 
auf, mir außer diefen allgemein anerkannten drey 
Sätzen, einen einzigen zu zeigen, den ich ohne Be
weis zur Begründung der Formel angenommen. Denn 
Was ich S. 11 —15 aus einem fcheinbarlich hypotheti- 
fchen Satze hergelfeitet habe, das hat auf die Formel 
auch nicht den allergeringfien Einflufs, indem fich 
die Dichtigkeit feiner, von waflrigen Dünften befreie- 
ter Luft, fo lange fie cinerley Temperatur behält, 
gleichwohl immer verhalten wird, wie die Kraft, 
Welche fich ihrer Ausdehnung widerfetzt. Alfo, ge
fetzt auch, mein Beweis diefes Satzes gründe fich 
auf eine blofse Ifypcthcfe: fo ift doch darum der 
Satz nicht auch felbft eine Hypothefe, da ihn die Na- 
turforfcher längft anders bewiefen haben ? Kann denn 

. ein billigdenkcnder Richter in der Proportion, S. , 
ihr felbft ganz unbeftbadet, nicht allenthalben das 
Zeichen einer beftändigen endlichen Grofse, flatt je
nes des Unendlichen, fetzen, und folglich die Grenze

• der Atmofph'äre nicht fo, wie beym Mariottifchen 
Gefetz, annehmen, wo' er will, wenn er diefer mei
ner feheinbaren .H}pothefe beyzupflichten Bedenken 
trägt? Mit TTeifs lüg’ ich, feheinbaren. Denn S. 3— 
lo des Nachtrags, welcher mit dem Buche felbft zu
gleich ausgegeben worden ift, habe ich fie aus der 
Trägheit felbft hinlänglich bewiefen , infofern fie das 
Zeichen des Unendlichen in gedachter Proportion ver
langt. Oder will etwa II. G. dafs man auch die Träg
heit eine unwahrscheinliche Hypothefe nennen foll?

2} D.ie Mitte der Erde heifst A. ; der R.adius bis an die 
Meeresfiäche ift = AB. Di.efelbe Linie über BbisM 
verlängert = AM. Diefelbe noch über M bis D ver
längert =v: AD. An der Meeresfiäche bey B ift ^i® 
Barometerhöhe = F, in M ift fie = v , und in D 
ift fie = y. Nun ltab$ ich aus dem Gefetz der Gra
vitation und aus der Rundung der Erde folgende Prü- 
pamoneii hergeleitet:

Q 2 AM
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AM : AB — V F : V v 
4 4

AD : AB — y F : V y
AM—AB . AD—AB 4rin ,V---- Xm----- AP- - =V>-W : /F-/y

Daft die beiden erftern Proportionen aus .den vor- 
ausgefchickten Sätzen richtig folgen, das hat mir 
JI. G. vor einigen Jahren felbft zugegeben. Was 
aber die dritte betrifft: fo foll fie nun entweder aus 
jeneir beiden nicht richtig folgen, oder ihre beiden 
erften Glieder Collen die Verhältnifs der Erhöhungen 
des Barometers über die Meeresfläche nicht richtig 
ausdrücken. Denn diefs ift es, was II. G. damit 
meynt, dafs meine Formel nicht richtig aus den vor- 
ausgefchickten Sätzen folgen foll. Der Kenner mag 
auch hier entscheiden! Will mir aber H, G, etwa den 
Fehler noch'zur Laft lügen, der fich S. 44 meines 
Buches, in die dafelbft befindliche dritte Proportion, 
wegen der verkehrten Verhältnifle, eiiigefchlichen, 
Und worauf mich II. G, allerdings zuerft aufmerkfam 
gemacht hat? So habe ich ihn ja S, 26— 3° des Nach
trags ausführlich angezeigt und verbeffert. Oder hat 
II. G- etwa aus Indignation über diefen Fehler den 
Nachtrag gar nicht lefen mögen ? So feilte er doch 
wohl auch nicht fo kurz über diefe Sache abgefpro- 
chen haben ? Genug hievon ’
Freyüch hat meine Theorie den unverzeihlichen Feh

ler., deffen aber II, G. nicht gedenkt, dafs alle Refultate 
unter allerley Umftänden fo richtig und genau nach ihr 
herauskommen , wie fonft noch keiner. Frey!ich beruht 
meine Formel nicht bloft auf dem Gefetze des Druckes 
wie die übrigen, fondern auch auf Gravitation, Run
dung der Erde, und auf, der Luft beygemi fehlen, Feuch
tigkeit, oder vielmehr auf den Verhältnifteir diefer Din
ge gegen andere. Aber verdichtet unft verdünnet fich 
denn die Luftfeuchtigkeit, nach eben dem Gefetz, wie 
die Luft felbft? Würde fich denn ferner die Luft auf
wärts noch nach eben dem Gefetz verdünnen, wie itzt, 
wenn Erde platt, wie ein Teller wäre ? Ift nicht 
auch der von der Schwere bewirkte Trieb der Atmofphä- 
te gegen die Erde in den obern Regionen geringer, als 
in den untern’? Sind nicht überdieft alle Verfuche, die 
das Mariottifche Gefetz bewejfen follen, mit Luft und 
Queekfilber angeftejlet, alfo ein überaus elaftifches Flui
dum mit einem nicht merklich elaftifchem gepaart? Und 
mufs dann freye Luft auf Luft nicht anders, als Queck- 
filbee auf Luft wirken ? Auf Luft liegendes Queckfilber 
wird von der unter ihm gefpannten Luft gewift nicht 
merklich aufwärts verdichtet. Gefchiehet folches denn 
auch bey freyer Luft, welche ajif Luft liegt? Wird 
nicht etwa hier die obere drückende'Duft felbft von der 
yerftärkten Spannung der untern auch aufwärts-merklich 
verdichtet? Wie kann man denn alfo das Mariottifche 
Gefetz mit Tiecht auf Ausmeffung der Atmofphäre anwen- 
flen? Alles diefes bedenken die Vertheidiger der For
meln , die aufs Mariottifche Gefetz gebaüet find, nicht»

Sie nehmen etwas an / 'was bey kleinen Proben beynahe 
richtig zutrifft, bey grossen aber unerträgliche Fehler 
giebt, wenn fie den Coeliicienten nicht wider befferWif- 
Cen und Gewißen nach Willkühr verändern. Diefs ift 
notorifch! Nach meiner Theorie mufs ein noch nicht fie- 
benmal grösserer Druck die Luft nahe am 'Niveau der 
Meeresfläche, wegen der ihr beygemifchten Feuchtigkeit, 
in einen achtmal kleinern Raum zu fammen preften. Und 
hat nicht Sulzer folches durch Verfuche eben fo gefun
den ? S. Käfiner Anfgr. d. Aerom. §. 66. Edit 1780- Wie 
kann denn das. -Mariottifche Gefetz, in völliger Schärfe 
genommen, mit. einem einzigen folchen Verfuche be- 
ftehen ? :

Herr Profeßor Lempe zu Freyberg, welchem Hr. G. 
mathematifche Kenntniße gewift nicht abfpreehen wird, 
mufs hingegen mein Buch fo ganz abfurd doch nicht ge
funden haben, da er in Beyers gründl. Lntevr. vom Bergh» 
einen fehr vollftändigen Auszug daraus liefert. Ob.ich 
aber den Beweis S. ig, einft nech überzeugender vortra
gen werde, woiu JI. L, im Vorberichte mich freundlich 
aufzufodern fcheint, weift ich noch nicht. Es wäre doch 
feine undankbare Arbeit. Man würde doch immer noch 
nach dem Mar. Gef. rechnen, wenn man fich von mei
ner Theorie auch gleich völlig überzeugt hätte. Map 
hat fich einmal an jenes gewöhnt: es erfodert keine fo 
zufammengefetzten Rechnungen, und grofee berühmte 
Männer haben folches geltend zu machen gefucht. Für 
diefe kaipi gewift Niemand gröfsere Hochachtung, hegen, 
als ich. Daher habe ich mich auch in meinem Buche 
felbft nicht unterftauden, von oben berührten Rügen ein 
Wort fallen zu laßen. Nur II. G. hat mich genöthigt, 
folches hier thun. Vielleicht arripirt auch einft ein 
Anderer meine Satze, und focht auf anmuthigern Wegen 
den Beyfall der Kenner für felbige zu gewinnen, Dann 
wird fich der Nutzen, den ich damit zu Bitten gedach
te, immer noch finden: denn fie eröffnen wohl nicht 
bloft in Betracht der Hohenmeffung, fondern auch in an
derer Hinfichf auf die Atmofphäre mancherley artige Aus- 
fichten , welche itzt noch der Vorhang verbirgt,

Frankfurt an der Oder, den 25 Dec. 1790.
Wiinfch.

V. Berichtigungen.’
In ff. W. Chryfelius ^nweifung, holzerfparende Oefei» 

anzulegen, haben fich folgende den Sinn verftellende 
Druckfehler eingefchlichen und der Verf. erfuchet da« 
Publicum, fie auf folgende Art zu verbeßern:

. S. $2, Z. 2g, ftatt 30 Tonnen, lies; 150 Tonnen. 
- -rr log, 9, io, ftatt alten Rauchrohren denOefen, 1- 

allen Rauchrohren der Oefen;
149, — 21, ftatt I Zoll Durchmeßer, 1. Zoll 

Durchmeßen
— — —23,-3 Zoi], t 35. Zoll.
— 152, u- 14, — f Zoll , 1. J Zoll.
— 208, — 14» •• VQilends, 1. walüjudj'
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LITERARISCHE

I. Oeffentliclie Anhalten.

Berlin, den 20 Januar Upr. Hier ifl: folgendes Re- 
fcript im Druck erfchienen und. an fdie Confiftoria 

verfandt worden:
Von Gottes Gnaden, Friederich Wilhelm, König 

von Preufsen etc. Unfern etc. Nachdem Wir in dem 
Religionsedict für Unfre gefammte Länder, d. d. den 9 
Julii 1788. §• IO. , ausdrücklich verordnet, dafs die Be- 
fetzung der Pfarren durch foJche Subjecte geschehen fülle, 
die keine j tzt im Schwanke gehenden Irrthümer in den 
Grundwahrheiten der chriftltchen Pteligion angenommen, 
fondern die reine Lehre von Jefu nach der Bibel und 
nach dem Inhalt der fymbolifchen Bücher und der Con- 
feflion der proteftanfliehen Kirche gründlich erlernet ha
ben: fo finden Wir für nöthig, zur Erreichung diefes 
Endzwecks Unfern CunPißariis, bey welchen die Examina 
der zum Predigtamt beftimmten Candidaten gefchehen, 
alles Ernftes anzubefehlen, diefe Examina dergeftallt 
vornehmen zu laflen, - dafs alle neuangehende Prediger 
hauptfächlich geprüfet werden, ob fie, außer den übri
gen theologifchen Kenntniflen, vornämlich in der Dog
matik der chriftlichen Religion feft gegründet find.

Um diefen heilfamen Endzweck defto ficherer zu er
reichen haben Wir für - gut gefunden, das beygehende 
fchema examinis Candidatorum entwerfen zu laflen, und 
folgendes dabey zu verordnen j als:

1. Der Präfident des Confißorii übergiebt einem jeden 
Examinatori. ein Exemplar diefes fchematis mit dem 
ausdrücklichen Befehl, nach dem Inhalt deffelben bey 
dem öffentlichen Examine fielt zu richten und keine 
andere als die darinn befindliche Sätze zu berühren, 

. ' die übrigen theologifchen Wifienfchaften aber, worinn .
die Candidaten geprüfet zu werden pflegen, blofs in 
dem vorhergehenden 1'entamine vorzunehmen.

2~) Wenn der Candidat in dem nach diefem Schemate 
abgehaltenen Examine wohl beftanden ifl: und zum Pre
digtamt admittiret wird; fo full der älteRq Examinator 
an ihn, in Gegenwart der vcrfammleten Mitglieder des 
Cunfifiorii die Frage thun: Ob er nachpdiefer Erkennt- 
nifs bey Führung feine« Amts die chriftliche Religion 
zu lehren verfpreche? und (Ich darauf von dem Can
didaten einen Handfchlag geben laflen.

Da Uns äufierft daran gelegen ifl, dafs die öffentli
chen Examina ins künftige nicht anders als nach der hier

NACHRICHTEN.

mitgetheilten Vorfchrift gehalten werden follen: fo ma
chen Wir es vornämlich den Prafidenten Unferer Confi- 
Rorien zur befondern Pflicht, darauf flrenge zu halten, 
und befehlen es Ihnen hierdurch nachdrücklich an, fich 
keiner Verabfäumurig oder Nachficht hierhin zu Schul
den kommen zu laflen. Sind etc. Berlin, den p Decem- 
ber 1750. . .

Auf Sr. Königl. MajeRat allergnädigften 
Specialbefehl.

von Wöllner.

Schema Examinis Candidatorum S. S. ßlinißerii rite in* 
ßituendi.

Quum veram religionem nec profiteri quisquam vita* 
que exprimere, nec alios döcere valeat, nifi praecepta 
ejus, qyalia in Bibliis facris continentur, rite perceperit 
et fua fecerit; id praecipue, qui re-büs facris praefunt, 
agere debent, ut in quovis examine Theologico inftituen- 
do, fatis experiantur theoriam Candidatorum, num Pera 
fit ? num ad münus praeconis facri rite obeuiidum fußi- 
ciens? num biblica'l Nam profecto, de rebus facris ine- 
pte philofophari, garrire, fuasque, aut aliorum opinio- 
nes, placita, commenta, liberius expromere, iftud qui
dem (jquod recentior aetas invexit) vel ip-fis tironibus 
facillimum, at popnlö ChriRiano, teile experientia, lonpe 
perniciofiffimum judicamus.

Atque ita articulos puros (jut audiunQ eos quidem 
quos animus humanus, nulla revelatione adjutus, ratio- 
cinando haud afiequi, ne fufpicari quidem, nedum per- 
fpicere potuiflet, argumentum examinis primarium con- 
Rituere expedit. Quos, fiquis probe didicerit, et animo 
imbiberit, hic demum de mixtis, et ad ingenium huma- 
nun» propioribus, recte judicare valebit.

Ergo in quovis examine Theologico primum omnium 
artiduius de Chrifio tractandüs, ita quidem, ut
I. agatur de Perfona Chrifii. Exponat Candidatus

I. de Chrißo, Deo,
a) in gencre, explicando notiones de Deo uno ettrino. 
b} in fpecie, loca biblica excitando et interpretando, 

ec) quae nomen ipfi vindicant mere divinum; de- 
• inde

ß’) naturam Dei infinitam, et attributa, quae nulli 
rei creatae competunt; tune

•y) Opera ; et poRremo 
L) honorem, fqli Deo habendum.

R 2)
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2. de Chriflo, homine.
a) quo modo Chrifti natura, vere humana cognofca- 

tur ?
b) quaenam inter iftam noftramque intercedat diffe- 

rentia ? in qua re
<0 Quum fanctitatem Chrifti perfectiflimam, tefti- 

moniis biblicis, et miraculofa humanae naturae 
in Corpore virginis formatione, Hebr. 2, ^14. 
IO, 5. Luc. 1, 35. demonftraverit; Candidatus 
caute interrogandus, quo valeat Paulinum iftud 
ad Rom. 8» 3- & opcia/ixn cx^cos xux^rixs.

ß~) veram notionem flatus inanitionis Chrifli exhi- 
beat, de cuius indole et gradibus inquirendum. 

H. ut agatur de eo, quod Chriftus praeftitit, ut nomen 
ffefu (Servatoris} omni vita exprimeret.
I, Doctrina. Cuius

rationem et argumentum, quatenus
x) degeneri, Judaeorum iftius aevi, doctrinae op- 

pofita fuit; porro, quatenus
ß") quae homines omnes latebant (aut in libris V. 

T. vaticiniis, typis et revelatione remotiore, ut 
et traditionibus continebantur } “perte dacuithu- 
manum genus, Candidatus ita disquirere deböt, 
ut fatis intelligant Examinatores, quid ifte de 
Jiis omnibus, five ad dogmata five ad praecepta 
xnoralia, et tandem ad confeffionem ipfius ffefu 
de Satisfactione, quam oblaturus erat (e. g.. in 
inftitutione S. coenae Math. 26, 28.) pertineant, 
animo perceperit, teneat, et coetum Chriftia- 
num docturus fit.

J0 Certitudinem 
xj miraculis et 
ß~) vaticiniis comprobatam; denique

<0 ufum explicare debet Candidatus, atque hoc mo
do , quae ad munus Chrifti propheticum pertinent, 
profiteri.

2) Perpeflionibus et Cruciatibus; quibus omnis vita Je
fu adflicta, et vitae exitus longe acerbiffimus et igno- 
miniofifiimus fuit.

Quorum omnium
80 hifloria a Candidato fuccincte narranda £ id quod 

ignorant nimirum plurimi!)
10 ratio et indoles exponenda, quatenus vaticiniis in 

V. T. exhibitis refpondeant Q praecipue Pf. 22. et 
Jef. 53.) typorum antitypum fiftant, quod Hebr. 
5 et Io. expeditum videmus} rcdemtionem humani 
generis univerfi, Satisfactionem, vicariam quidem 
fed plenariam et expiationem praß^aricationum omni- 
um aeternam , quin , reflitutionem beneplaciti Bei et 
per iflud omnis beatitatis inflnitae complectantur et 

J abfolvant. In qua re fumma attendant Examinato
res et caveant, neceffe eft, ne Candidatus biblio- 
rum eloquia et teftimonia aut ignoret, aut falfo 
interpretetur, aut plane ab iis fecedat verbo, ne 
quid Socinianorum et Arminianorum errorem redo- 
leat.

Ergo ad quaeftioaes fequentes refpondere jubeatur 
Candidatus:

x) Urrum detur conftans credendotum de crucia
tibus et jaorte Chrifti form? an perinde fit, 
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quae cuique potiflimum placeat de his omnibuß 
fententia ?
Quibus bibliorum locis effici poflit, Jefum ex 

decreto divino quin immo fuo ipfius placito Joh. 
10, 18- Cnon propter folam invidiam facerdotum 
et populi, quem fpes fplendidi et Imperium vin- 
dicantis Mefliae fefellerat) interemtum effe?

y) Unde conftet, Jefum femetipfum victimam ob- 
tuliffe, idque jure fuo facere potuiffe ?
Quae l'oca biblica perhibeant, Deum peccata 

omnium hominum, eorumque et culpam et pce- 
nam, in Chriftum fanctiflimum et omnis vitiofi- 
tatis expertem devolviffe ? Jefumque

0 ifta omnia in fe fufcepiffe? et pro his omnibus 
Cruciatus ipfius et mortem, piaculum verum, 

unicum, fufticiens et aeternum fuiffe ?
0 Quo tandem modo certo feire pollimus, Deum 

hanc victimam, hoc piaculum atque ita fatis- 
factidnem Chrifti placide accepiffe ?

0 Quid facra oracula de interceftione facerdotali 
- Jefu Chrifti perhibeant et quid foiatii adferat 

hoc dogma hominibus adflictis, de gratia divina 
impetrande follicitis ? Deumque ita, quae ipfe 
Pf. HO. de facerdotio aeterno juramento fpopon- 
derat, in Sofpitatore noftro impleviffe? (.quae 
quidem quaeftio ad doctrinam de refurrectione 
Jefu, de natura ejus humana ad fummam glo- 
riam Phil. 2, 9. 10. evecta, et de officio regio, 
conunode Candidatum perfiucere poterit, ut hoc 
modo quaeftiones de parta falute abfolvantur.}

Quodfi vera haec -omnia judicancur, excritur profecto 
ardua ifta, et perditiicilis quaeftio, quamque fine revela
tione foivere nemo poftet:

„quo tandem modo et quibus rationibus maximum 
hoc beneficium evenire potuerit, ut Deus filium uni- 
genitum, falva juftttia et amore erga illum neceffa- 
rio, Kxtx^xv (Gal. 3, 13.) pro nobis fieri jufferit ? " 
Tertium hoc argumentum examinis, in quo cura- 

tius
III. De Peccata agendum et de ftatu miferrimo hominis 

peccatoris
I. primitivo. In qua disquifitione (praevio examine 

theoriae Candidati de ftatu hominis ad fimilitudinem 
Dei efformati, de exiftentia Satanae, eiusque a Deo 
defcctione ) quaerendum e Candidato :
a} quaenam fit hifloria praevaricationis protoplafto- 

rum ?
Scilicet, ad veram notionem peccati multum iii. 

tereft, ut fciamus:
,, Spirirum infenfum Deo, et invidum homini

bus , ufum effe corpore ferpentis, ut perfuaderet 
Evae, quod Deus, non, quo averruncaret ab homini
bus mortem, fed, ut impediret eos, quo minus ad 
perfectionem divinam eveherentur, vetuerit fructio- 
nem fructus ex arbore, quae, medta in paradifo emi- 
nebat. “ Nec ferendus novaturiendi pruritus bene 
multorum, qui priora capita Genefeos poütica dicunt 
effe, ex hymnis antiquidunae aetatis (more Ethnico- 
rum j decerpta. Patet e verbis Chrifti Math. 1^, 
4 — 6. quam mirific^ hi defipuerint, falfa, et vera

Chri-
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Chrifti cultore indigna proferentes, e verbis Chrifti, 
inquam, qui loco citato, verba Gen. 2, 24. a Deo 
ipfo pronunciata effe perhibet, atque ita narrationi 
Mofaicae Theopneuftiam vindicat.
b) Quae fit ratio et indoles peccati primi atque de* 

fectionis a Deo ?
Nam magni momenti res eft, probe perfpexiffe 

«TTis-iec» iftam primariam, qua homines poft tarn in- 
fignia beneficia Dei eousque abierunt fubito, ut Deo 
diffiderent, atque beatiores fefe fore autumarent, cum, 
quae cupido fuaferit, exfequi mallent, quam Deo 
obfequium praeftare. Sic circumveniffe Eyam dici~ 
tur ferpens aftutia fua. 2 Cor. II, 3.
c} Quae fuerit depravatio flatus protoplaftorum ?

ec) interioris,
ß) exterioris; quod utrumque e narratione Mofai- 

ca fatis patet.
d} Quis fuerit reatus hujus peccati ?

ei) Culpae. Attendendum hoc loco, quanti faciat 
Candidatus
,, negatam Deo fiduciam ?
,, negatam obedientiam?
,, amiflam , quam Deus concefferat ad po« 

fteros transferendam ?
,, turbatum ordinem rerum ?
„ triumphum fpiritui Deo infenfo paratum ?

ß) Foenae; „ Sive mortis, quam Deus minatus 
erat.

2. Derivativo ; eoque
a) Originali. Naturae humanae, qualis jam eft, in* 

haefivo, adeoque a parentibus, ipfa generatione, 
ad natos transmiffo. Joh. 3, 6. Caveant Exa.minato- 
res, ne quam forte in examinando deprehenderint 
mitiorem de hac labe naturali et genio faeculi ma- 
gis acconunodatam fententiani, temere admittant, 
eiquerveniam dent, fed expofcant a Candidato ut, 
ei) loca biblica adferat, e, g. Gen. 3, 21. Pf. 51,7« 
£cuius fenfus hic ift;

in vitio conceptus ego, in peccato me fovit ma* 
ter) Eph. 4, !§• Job. 3, 6. Röm. 8, 6 — 8-

ß) ut nec fibi, nec aliis hominibus ifta arrogare 
fatagat, quae S. S. in nobis adefie negat. De 
qua re, ut habeant quod certiffime conftet, ad 
quaeftiones has refpondere jubeant Candidatums 
JN} utrum intellectus humanus vere et fatis per- 

fpicere res divinas poftit, ita quidem, ut quae 
cognoverit fimul nulla ope divina adjutus ad 
vitae ufus transferat ? an minus ? 1 Cor. 2, 14.

IX) utrum volitio in homine et nolitio ita fit 
comparata, ut ad obedientiam Deo et verae 
COgnitioni £adeoque confcmntiae} praeftan- 
dam, compofitam dicere poftnnus? an ea fit, 
quae ad cupiditates omnis genens, et vanas 
hujus vitae delicias nos rapiat--- vel re* 
clamante conicientia maxime invitos ?

^} utrum, per Vires noltras animique faculta-es, 
habitus bonos et rectos adquirere poftmius? 
an, ad habitus peftimos et nequitiofitatem 
omnem praecipite« Camus ? Jer. 13, 3$, Eph»

I. 2. &

*1} utrum aliqua adhuö nobis £ qua talibus J 
poffit effe facultas, ad Deum integerrimo cor- 
dis adfectu colendum et cum eo in gratiamre- 
deundi? an nulla? Math, 15, 19. Rom. 3, 
lo—ig.

b} ^ctuali. £de cuius natura ad pravas confuetudi* 
nes augendas vi, et reatu inquirendum.)

IV. Sic tandem ad ujum eorum, quae Deus Jefum, Ser» 
vatorem, facere voluit et quae Servator amantiflimus, ut 
falutem nobis reftituat, abunde praeftitit, pervenicnt 
examinatores. De qua re fumma, et ad praxin vere 
Chriftianam proxima, quid et cognofcat Candidatue et 
vere fen'tiat aliosque docere valeat, aeque ac fecum 
conftituerit, fatis certi fint, oportet. Quem in finem 
(praeviis quaeftionibus de eo, quod in bibliis Spiritui 
Sancto tribuatur, et quod in animo humano, quia cum 
patre et filio Deus eft} efficere dicatur et operari, in- 
terrogandus Candidatus

a} in genere
ei) quibuS nominibüs, äut qüafi titulis, Scriptura 

S. reftitutionem hominis ad gratiam Dei veram* 
que animi emendationem infigniat? e. g. Act. 
26, 18. Eph. 5> 8. 1 Joh. 3. 14. et quos gradus 
attingere nos tandem jubeat? 2 Pet. I, 4 — 8. 
Röm. 8> 14 — 16. Eph. 4, 16 — 17.

ß) qualia fint ifta, quae in bibliis neceflaria di- 
cunttir et fufficientia, ut homo expiatione Chri
fti , in loctim noftrum fuffecti, rite utatur, quo 
Deo placeat, et ad imaginem ipfius £quantum 
iftud quidem in hac vita fieri poteft} denuo ef» 
formetur ?

b} in fpecie, de Ordine Salutis
ei) de Poenitentia,

,, quid fit Viva agnitio peccati ? utrum folä Con» 
victione conftientiae abfolvatur? an neceflario 
ad u-iftitiam et mcerorem transire debeat? Jac.
4, 9 —10.
„ qnae fit utilitas et quis fcopus hujus triftitiae 
(jquae 2 Cor; 7. Io- x.xt<>c audit} at« 
que ita, quis gradus verae illius et falutaris tri* 
ftitiae ? Jei. 38, 15. ubi iftud Hiskiae

maxime notandum»
„ utrum homo de ftatu miferrimo animi fui con» 
victus, triilitiam iftam Cquae ab amore peccati 
ipfum abftrahit et äd defiderium gratiae Dei et 
fanctitaus vitae evocat} ipfe fibi parare poftit? 
£quod negandum , et pernegapdum.}
,, an Spiritus fancti operatione certiffime ad eata 
perducatur, dum miferüirr. peccati apud animum 
femper fibi proponat (jut David Pf. 5i, 5.} nec 
ulla alia re avucari fe ab iftit meditaHonibus £ad 
exemplum Pauli Act. 9, 9 — 11. nii nifi preces

' meditantis, äut Petri Luc. 22, 61 62. egre»
dientis ut lacrymis ^acare et contritioni mentis 
poliit} pativtur^

Mir um, quantum plurimi ifta omnia igno* 
reut!

ft} de fide in Jubearar Candidatus tonfi*
R 2 ceri
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•terl lententiam fuam et refpondere ad quaeftio- 
nes fequentes :
„ Num recte a^ant, qui peccatorem, vere ( uti 
antea dictum) ftatum animi miferrimum dolen- 
tem, ftatim ad Jefum Chriftum delegant? Jef. 
53, 45. Matth, n, 27 — 30. Röm. 3, 24.-25.
„ Quaenam eft vis et vera virtus typi illius Mo- 
faici, quem Chriftus ipfe Joh. 3, 14 — 15. ad 
expücandam naturam fidei exhibet ? ac in quo 
differt fides vera falvifica, ab imaginaria, falta, 
otiofa ?
,, qualis eft cognitio ifta viva, quae ad fidem re- 
quiritur? Num extra fidem haue, omnem fidu- 
ciam in expiatione Chrifti vicaria collocantem, 
aeterna detur felus ?
a, Qua ratione, ifta agnitio in defiderium gratiae 
et remiflionis peccatorum, per Chriftum obti- 
nendae, transeat in defiderium inquam, longe 
ardentiftimum cum ftudio Deo placendi enixifli- 
mo coniunctum,
„ Verene iftud defiderium £quod profecto omnem 
amorem peccati exfpuit) gratum Deo? Math.
9, 2. Verene pax confequatur ipfa confcientia 
obfervati ordinis ad falutem a Deo conftituti 
£quafi ratiocinio) jam exorta et teftimonio Spi
ritus Sancti Rom. 8, 16. jucundiflime confirma- 
ta? 1 Cor. 2, 12.
„ Quid faciendum ifti, qui queritur, fe ad hanc 
fiduclam et pacem pervenire non poffe ? ubi in-
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- - qtvrendum: utrum culpa in cognitione doctri- 
nac falutis manca, an in integritatis mentis de- 
fectu, an in utroque refideat, et fuadendum, 
non defiftat adflictus ab incepto, fed pergat pre-

. cibus enixiftimus, donec folatio cor reficiatur.) 
„ Verene dicitur amorem Dei ardentiftimum ori- 
ri ex folatio remiftionis peccatorum? Luc. 7» 47* 
et ejim amore ftudium et facultas fancte viven
di ? Rom. 6, 14.

y) De fanctificatibne.
a) Quaeratur a Candidato, quid per fanctam vitam 

toties in facra feriptura commendatam, intelliga- 
tur, in quo differat a vita politica bene morata ec 
quare fides vera cum fancta vita vinculo indivulfo 
fit coniancta.

b) Qualia in facro codice opera, bona audiant, et 
qua de re convehientia facti fola cum lege non fuf- 
ficiat, quidque reliqui defideretur. '

c) Quibus renitdiis fancHtas vitae promoveatur.
d) Quum fanctitati tot ampliflima aeternaque prae- 

mia propofita fiut, quo fenfu nihilominus tarnen 
omne noftrum meritum in facris oraculis exclu- 
datur.

e) Quomodo dictum Röm. 3, 28. cum Jac. 2, 24. 
conciliandum fit.

Satis ex his omnibus intelligi poterit, utrum Candi- 
datus fit ad minifterium Sacrum manuum impofitione 
cooptandus, au arcendus ab eodem, donec biblia vol- 
vendo meliora fit edoctuS ?

1
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den K. Friedrich II. von Preußen v. J. 1736 _ gp.. yon 
den Kreeit’ingen in Curiand; kommun - Einnahmen und 
Jlusgaben in Städten und Dörfern des hiirjienthums Weit
mar und der ^enaifchen Landesportion; Anzähl derKünft- 
ler, Handelsleute, Fabrikanten, Prefeßioniften etc. in 
Paris im J. 1785 ; Von den Bundestagen, von der Reli- 
gionsverfafiung etc. im Bündner-Lande ; Anzahl der Ein
wohner in Riga, auch etwas von ihrer Handlung; Wal
thers CProf, in Giefsen) Topographie undGefchichte des 
anfpachifchen Oberamtsftädtchens RregHngen an der Tau
ber.

Auf diefes Journal abonnirt man, bey allen löbl. 
poftämtern in und außer Deutfchland, bey allen Buch- 
handlangen, für welche die akademifche,. Buchhandlung in 
Jena die Hauptbeforgung hat; auch bey der Churf. Sächf. 
Zeitungsexpedition.
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 18.

Mittwochs den 9ten Februar 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
teutfcher Merkur herausg. von C. M. Wieland 

J X ^Weimar und Leipzig,} 179°, lates.Stück (y°n S. 
321 —438} enthält: I. Der olymp. Weiberrath, ein Götter- 
gefpräch. (yon W.} II. Einige Züge aus dem Leben des 
guten Mufäus v. Hn. Präf. v Kotzebue. III. Schreiben 
aus Paris an d. Herausg. IV. Geber Liebe als Lei- 
denfchaft und den Grundfatz zur Beurtheilung ihrer 
Dignität.

1791, ites St. (J12 S.} enthält: I. Ausführliche Dar- 
ftellung der in der franz. Nat. Verfammlung am 26 und 
27 Novbr. 1790. vorgefallenen Debatten £wiid fortgef.} 
u. II. Ehrenrettung der neueften Philofophie (y°n Hn. R. 
Keinkold.}

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Unter allen arcliitektonifchcn Büchern, welche das 

Eedürfnifs, über die Baukunft mehr Licht zu verbreiten, 
gehoben zu haben fcheinen; mufs es doch fehr auffallend 
feyn, wenn man für die Klaffe, welche es gerade am mei- 
ften nötig hatte, icli meine für den gemeinen Zimmermei- 
fter, in kleinen fo wie in mitlern Städten, wo man fo 
genannte Architekteurs nicht anftellen kann, fo wenig 
in denen fonft gut gefchriebenen Büchern findet. Man 
fchrieb gelehrte Abhandlungen, welche diefen wenig, oder 
gar Nichts nutzen konnten; man theilte der Welt Schrif
ten übe? die wichtige Kunft mit, welche zwar ihren Ver- 
faffern, in einem gewißen Sinne, Ehre genug gaben, aber 
noch iahe ich kein Werk, ganz zum Nutzen des gemeinen 
Zimmermeifters, ein Werk, welches auch den Unerfah
renlien zu Hülfe käme, in welcher Handgriffe ihm gezeigt 
würden, beffer, zeit-und folglich auch, koften - erfparen- 
der und fefterzu bauen. Ich verfchweige, was ein Huth, 
Schmidt, Keferftem und andre geleiftet und in welchem 
Grade fie es geleiftet -haben, allein ich bekenne auch 
zugleich, dafs es hundert niemes Gleichen giebt, welchen 
jene Schriften in fo fern ohne Nutzen feyn müffeu, weil 
es bey der Art, mit welcher -Zimmermeifter für kleinere 
und niitlere Städte gezogen werden, beynahe ohnmöglich 
ift, dafs ihre Kenntniffe fich'nur einigennaafsen über das 
Gewöhnliche erheben können. Oft, unj zu meinem gro
llen Schaden, habe ich die fo traurige Bemerkung machen 
müßen, und fo entfland fehr natürlich der Gedanke in 

mir, wie diefem Unheil, einigermafsen wenigftens, abzu
helfen wäre? Ich trug meine langft gemachten Bemer
kungen und Erfahrungen zufammen, vermehrte und ver- 
befi'erte fie durch eigenes Nachdenken, bis ich mich ent- 
fchlofs, oder vielmehr, von erfahrnen Männern aufgefor
dert, entfchliefsen mufste, fie der Welt und zürn Nutzen' 
der Unerfahrnen unter den Zimmermeiftern bekannt zu 
machen. Man würde von mir zu viel erwarten, wenn 
man lange Abhandlungen über einen oder den andern 
Umftand, oder die von mir gemachten Bemerkungen und, 
Erfahrungen in einen fchön gefchriebenen Stil zu lefen 
glaubte; dann würde ich fürchten muffen, meinen Zweck 
nicht zu erreichen, bey der Klaffe vonMenfchen, welche 
ich im Sinne habe/un ich aber durch Riffe, fo weit als 
möglich, detaillirt und Und nur mit wenigen Worten er
klärt, zu erreichen denke. Man fieht nun, was man zu 
hoffen hat, ausgeführte Riffe von Gebäuden in jeder mög
lichen Lage und Stellung, die Einleitung des ganzen Ge
bäudes, die möglichft befte Verbindung, u. f. w., und 
diefes trage ich in fünf Theilen unter dem Tittel vor;

Civü-Zimmer-Baukiytft,
deffen erfler' Theil aus 69' Kupfertafeln und ohngefähr 
24 Bogen Text befleht, und handelt: von Gebäuden in 
jeder möglichen Lage und Stellung, mit gebrochenen 
und ganzen Dächern, mit liegenden verfchwelten und 
unverfchwelten Dachftühlen; ganzen - uiid halbgebro- 
dienen Giebeln; die Verbindung, fo wohl auf den Lehr- 
fparn als auch auf der Zulage, die Sparrn abzubinden 
und zu fchiften; die Einrichtung der Schwellen; die 
Ruhm und Balken-Verbindung, zergliedert und da, wo 
es nöthig, weitläuftiger oder kurzer erklärt.

Der zweyte Theil mit 48 Kupfern, handelt von der 
Einleitung deutfcher Dächer auf reguläre oder irreguläre 
Gebäude; die Verbindung derfelben mit liegenden ver
fchwelten Dachftühlen; die Verbindung und Schiftung 
gebrochener Giebel, fo wohl auf den Lehrfparrn, wh 
auch auf der Zulage; flehende Dachftühle mit ganzen und 
halben Wind - Rüftungen zu verbinden; die zergliederte 
Zulage.

Der dritte Theil mit 48 Kupfern, handelt von größeren 
Gebäuden, als Kirchen, Thürmen, Reuthäufern, Maga
zinen; die Eintheilung und Verbindung; befonders von 
der Proportion der Thurm-Hauben; von der Befchgffen. 
heit des Grundes zu folchen Gebäuden ; die Verbindung 
der Grat-und Schiftbogen; endlich vöm .Brücken Bau.

S Im
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Im viertön Theile mit 48 Kupfern , wird gehandelt, 
von der Verbindung und Anlegung künftlicher Treppen 
in unbequemen R.äumen; vom Baue tyid Reparatur der 
Windmühlen; von Baueund Stock - Prellen und an
dern Schraubezeuge.

Der fünfte Theil mit 48 Kupfern, handelt endlich von 
■der Säulen - Ordnung. Da deren Einleitung in Models für 
den gemeinen Mann zu dunkel ift, fo habe ich mir Mühe 
gegeben, fie auf eine leichtere, beflere und eben fo gründ
liche Art zu erklären, fo dafs fie nun auch der gemeinfte 
verliehen und begreifen kann. Um diefes Werk ans 
Licht treten zu lafien, wähle ich den Weg der Pränumera
tion, wobey ich ohngeachtet des beträchtlichen Koften- 
Aufwandes, auf den billigsten Preis Puickficht nehme, 
damit vorzüglich Perfonen meines Standes, von Anfchaf- 
fung diefes vorzüglich für Sie beftimmtes Buch, nicht 
abgefchreckt werden. Der Text wird auf Schreibepapier 
in Folio gedruckt und damit die Kupfer - Blatter mehr 
Dauer erhalten und man des befchwerlichen Zufammen- 
legens derfelben überhoben werde, in eben gedachten 
Formate. Ueberhaupt wird man fich bemühen, dtefem 
V\rerke die möglich!! äußere Vollkommenheit, zu geben, 
und für die Güte der Kupfer ift die Gefchicklichkeit des 
Künftlers, welche bereits in diefer Art Arbeit fich rühm- 
Ichft bekannt gemacht hat, Bürge.

Der Pränumerations - Termin, des erften Theils geht 
bis Weinachten diefes Jahres, die Ablieferung der Exem
plare kann aber vor der Michaelis - Meffe 1792 nicht 
gefchehen. Die Vorausbezahlung des erften Theils be
trägt 2 Rthlr. 16 gr. im Golde den Louisd'or zu 5 Rthlr. 
und der Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr. Von den folgenden 
Theilen wird jährlich einer zu 2 R.thlr. 4 gr. in Golde 
gegen Vorausbezahlung geliefert.

Ich erfuche alle angefehene Buchhandlungen ganz 
ergebenft, fich des Kollegirens gegen billige Bedingungen, 
über die man mit ihnen einig zu werden gedenkt, zu 
unterziehen, oder füllte einer vdiPihnen gefonnen feyn, 
diifts ganze Werk übernehmen zu wollen, fo erfuche 
diefclben, mir fo bald als möglich davon Nachricht zu 
ertheilen, unter welchen Bedingungen, man es ihn über
laden kann. Auch andere Freunde und Gönner welche 
1 ränumeranten fummeln, erbiete ich für ihre gütige Be- 
mühung von 10 gefammeltÄi Exemplaren eins, von 20 
zwey und bey 30 vier Exemplare. Die Namen der Herrn 
Tiieilnehmer, fo wie ihren Charakter bittet man deut
lich gefchrieben, Briefe und Gelder aber poftfrey ein- 
zufenden.

Sollte aber die erforderliche Anzahl Subfcribenten 
nicht einkemmen, fo wird man mirs verzeihen, wenn ich 
nicht Märtyrer meines Vermögens werde, da ich ohne 
diefs, wie leicht zu calkuhren, kein Gewinft dabey habe.

Dahme in Sachfen den 20 Jenner 1791.
' K a r 1 E r a s m u s W a fl e r m a n n, 

Amts - Zimmer - Meifter,

In der Bauer und Mannifchen Buchhandlung zu Nürn
berg, find folgende neue Kerlagsbiicher zu haben : 1} Deut
sche Sprüchwörter mit Erläuterungen, von Hrn. Prof. 
Siebeilkees in Altdorf, — ein Buch, das Lehrer in Bürger 
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und Landfchulen mit Nutzön gebrauchen können —■ g. 
8 gr- 2) Unterfuchung dreyer Fragen veranlafst durch 
des Hrn. II. R. Weishaupts PyUmgoras. g. 6 gr. 3} II. 
A. Bifchoffs kurzer Lehrbegriff in kcsmologifch - und an- 
thropologilchen Wiflenfchaftcn für Kinder, m. K. gr. g. 
16 gr. 4} C. G. de Murr notitia libri rarifiimi geogra- 
phia Francisci Berlinghocri, Florentini. g. maj. 2 gr. 
5) defien Beyträge zur Gefchichte des 30 jährigen Kriegs, 
infonderheit des Zuftandes der R.eichsftadt Nürnberg 
während deffelben. Nebft Urkunden und vielen Erläute- 
rungen zur Gefchichte des berühmten kaiferl. Generalif- 
fimus Albrecht Wallenfteins, m. 1 Kupf. gr. §, j Rthlr. 
4 gr. Nächfiens wird festig-, ij) Dritter Supplementband 
zu Bauers Bibliotheca librorum rariorum univerfalis oder 
vollftändiges Verzeichnifs rarer Bücher. 2) Marmontels 
moralifche Erzählungen, nach der neueften franzöfifchen 
Ausgabe überfetzt. 4 Theile.

Auch find folgende nicht unbeträchtliche Werke für 
beygefetzte erniedrigte Preife in befagter Handlung zu haben :

J. G., S. von Hagens Münzbefchreibung des Haufes 
Mansfeld, mit K. gr. 4. fonft 3 Rt. jetzt 2 Rt. 2) Def- 
fen Befchreibung der Silbermünzen der Reichsftadt Nürn
berg m. K. gr. 4 fonft 2 R.t. jetzt 1 Rt. g gr. 3) Defien 
Conventions - Münzcabinet. m, K. gr. 8. fonft 16 gr. jetzt 
12 gr. 4} Defien eigenes Original - Münzcabinet. gr. 
8. fonft I Rt. 12 gr. jetzt i Rt. 5) C. A. v. Im -Hoffs 
Sammlung eines Nürnbergifchen Munzcabinets, auf das 
genauefte befchrieben, m. K. ir Theil, gr. 4. fonft 3 Rt. 
jetzt 2 Rt. 6} A. C. Weiflens vollft. Guldenkabinet, in 
der Ordnung des Madaifchen Thalercabinets zufammen 
getragen. 2 Theile, gr. 8- fonft 2 Rt. 16 gr. jetzt 2 Rt. 
7) Die Sandratifche Akademie der Bau-Bildhauer - und 
Mahlerkunft, welche aus 3 Haupttheilen oder 8 Bänden 
in Fol. beftehet, fonft 48 Ptt. oder 8» fl. 24 kr. jetzt 32 
Rt. oder 57 fl, 36 kr. 8 3 Das grofse Weigelifche Kupfer- 
bibelwerk: von 361 prächtigen Kupferbiättern in Real 
Folio, fonft 8 Rt. oder 14 fl. 24 kr. jetzt 5 Rt. 8 gr. 
oder 9 fl. 36 kr. Buchhändlern welche gefäHigfi Befiellun- 
geh auf diefe Sachen fammeln, versprechen mir billige 
Bedingungen zu machen.

Die unterzeichnete Verlagshandlung hat fich ent- 
fichloffen, die längftgewünfehte Fortfetzung der Deductions- 
Bibliothek von Deutfchland, von welcher 177g bis 1783 
vier Bände in grofs 8vo erfchienen und von allen Gefchäfts- 
männern, Hiftorikern und Publiciften mit Beyfall aufge
nommen worden find, durch den ehemaligen Herausgeber, 
Herrn D. Siebenkees, Profefior der Rechte zu Altdorf, 
beforgen zu lafien.

Es ift derfelbe gefonnen, in die näehftfolgenden Bände 
die Deductions - Suiten von Braunfchweig, Bremen, Ham
burg, Hcffen, H'henluhe, dl eklen bürg, Pfalz und Würzburg 
zu liefern, welche theile fertig liegen, theils noch Ergän
zungen von Sachkennern erwarten. Doch ift er auch ge
neigt, andere Artikel, die mit ziemlicher Vollftändigkeit 
mitgetheiJt werden können, zuvörderft in die nächften 
Bände aufzunehmen.

Alles, was diefelbe betrift, kann an den Herausgeber 
eingefendet werden, welcher von den ehemals ihm öfters 

ge- 
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gemachten Anerbietungen dienstfertiger Besitzer den dank« 
barften Gebrauch machen wird.

Jeder Band foll ohngefähr anderthalb Alphabet ftark 
Werden; da aber bey diefem Unternehmen zu viel ge
wagt feyn wurde, wenn man nicht vorhero von einer 
hinlänglichen Anzahl Abnehmer die Zuficherung hätte, 
fo will man den Weg der Subfcription einfchlagen, und 
verfpricht denenjenigen, fo fich darauf unterzeichnen, den 
Band zu i Rthlr. g gr. fächfifch Courrent zu liefern, 
und demjenigen welcher io Exemplare fammmlet, das eilfte 
drein zu geben.

Der Subfcriptionstermin bleibt bis zu Ende des Mays 
diefes Jahrs offen, und Liebhaber können fich an die Ihnen 
zunächft gelegenen Buchhandlungen wenden, welche wir 
hoflichft erfuchen, unfer Unternehmen zu begiinftigen und 
in der leipziger Jubilate - Meße an uns die Anzeige zu 
machen, wie viel fich Liebhaber bey ein und den andern 
fubferibirt, damit entweder die Auflage bestimmt oder 
diefer Koftenaufwand vermieden werden kann.

Nürnberg, den 20 Januar 1791.
Bauer und Mann’fche

Buchhandlung.

Amaliens Erholung!flunden. ^weyter Jahrgang. An die
•Lecturfreundinnen*

Amaliens Erholungsfiunden werden auch im neuange
henden I79lger Jahre in monatlichen Heften erfcheinen, 
nach eben dem Plan bearbeitet, wie bisher. Sie werden 
moralifche Erzählungen, Lebensbefchreibungen berühmter 
Frauenzimmer, moralifche uud fatyrifche Auffätze, Bey
träge zur Philofophie des Lebens und Menfchenkenntnifs, 
vermifchte Verfluche in Dialogen und Briefen, Skitzen, 
Anekdoten und Gedichte, unterhaltende Erzählungen und 
Fragmente aus der Gefchichte, Länder- Völker- und Na
turkunde, wie bisher, enthalten. Ueberhaupt gehört Al
les, was zu einer zweckmäfsigen Unterhaltung und Beleh
rung meines Gefchlechts dienen kann, in diefen Plan. 
Da ich durch die gütigen Beyträge mehrerer Herren Mit
arbeiter in den 'Stand gefetzt bin, diefer Monatsfchrift 
auch den Tteitz der Abwechslung und Mannichfalligkeit 
zu geben, fo werde ich in diefer Rückficht für ftrenge 
Auswahl beforgt feyn, fo wie ich es mir im Ganzen zum 
angelegenflen Gefchäfte zu machen entfchloffen bin, die
fes mein Lieblingswerk, fo viel ich es vermag, immer 
mehr zu vervollkommnen. Ich werde den Rath meiner 
Freunde hierzu benützen, und für jede gütige Zurecht- 
weifung der Kenner von Herzen dankbar feyii.

Marianne E b r mann.

Da diefe Monatsfchrift vom Neujahr 1791. an iin 
Verlage unterzeichneter Buchhandlung herauskömmt, fo 
beliebe man lieh nun mit Bestellungen oder Anfragen al
lein an diefelbe zu wenden. Die Hcrren Conimifi.-märs, 
bey welchen bisher dies Journal zu haben war. • ■-■rden 
dies Gefchäfte auch künftighin Lef rgen, 1\ * -ic r . über
haupt in allen deutfehen Buchhandlungen darani unter
zeichnen kann. Wer es mit der reitenden Poti . .-.ben 
will, beliebe fich deshalb an das ihm näc; ;.e Poftamt zu 
wenden. Die löbl. Kaiferj. Reichs - Poiuüuter zu Stutt- 
gard und Kanftadt haben die Hauptfpeditioii für alle löbl.
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Poftämter übernommen. Der Preis bleibt, wie bisher, 
nämlich 1 Rthlr. 8 gr. halbjährig für das Exemplar auf 
ord. Druckpapier, und 2 R-thlr. für das Exemplar auf 
fein Schreibpapier. Kupfer und Mufikalien werden auch, 
wie bisher, geliefert. Zugleich können wir verfichern, 
dafs die neue Auflage des erften Jahrgangs von Amaliens 
Erkolungsßunden aufs fchleunigfte vollendet werden foll, 
nnd man dann wieder Exemplare in obigen Freifen bey 
uns wird haben können. Die Namen der refp. Subfcri- 
benten werden vorgedruckt, Briefe und Gelder muffen 
poftfrey eingefchickt werden.

Tübingen, den iten Decemb. i79°«
J. G. Cottaifche 

Buchhandlung.

Ankündigung einer neuen Gefchichte des dreyfsigjährt* 
gen Krieges.

Meine Gefchichte von Deutfchland ift im vierten 
Bande bis zum Anfänge der Gefchichte des dreyfsigjähri- 
gen Kriegs fortgerückt. Da diefe nun, ihrer Wichtig
keit gemäfs, einen eignen Band von ungefähr vier Al
phabeten ausmachen wird, fo glaubte, fowohl der Herr 
Verleger als ich, den Liebhabern der vaterlandifchen Ge
fchichte einen Dienft zu erweifen, wenn wir ihnen, die
fes Werk fich befonders anzufchaffen, Gelegenheit gä
ben. Sie bekommen auf diefe Art eine voilftändigere 
Gefchichte diefes für Deutfchland fo höchft merkwürdigen, 
und durch die Mannigfaltigkeit feiner Scenen fo über
aus unterhaltenden Kriegs, als wie fie bisher noch nicht 
gehabt haben. Denen, die mit meiner hiftorifchen Ma
nier. noch nicht bekannt find, glaube ich verfichern zu 
dürfen, dals ich mich bemühen werde, ihnen diefe grofse 
Begebenheit Io gründlich und fo uhternaltend zu erzäh
len, als es meine Kräfte und Einfichten erlauben. In 
der künftigen Jubilatemeffe foll der erfte Theil von unge
fähr zwey Alphabeten in Quart erfcheinen; der zweyte, 
eben fo ftarke, wird ihm in der Michaelismeffe nachfol
gen. Der Herr Verleger bietet den Weg der Pränu
meration an, und es kann binnen hier und dem Ende 
des näcbltr.ommenden Aprils an die Gebautrßhe Buch* 
handlung zu Halle im Magdeburg! fchen Ein Rthlr. fächfi- 
fche Couw.ntions-Münze, den wichtigen Louisd’or zti 
5 Rthlr., und den Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr. gerechnet, 
auf den erften Theil, und bey dem Empfang deffelben, 
eben fo viel auf den zweiten Theil vorausbezahlt wer
den. Nachher keilet jeder Theil r Rthlr. 12 gr. Die 
Herrn CoFectcurs diefes Werks erhalten bey zehn Exem
plaren eins frey. Briefe und Gelder werden poftfrey 
eingueiidet.

Et en di.ße beiden Theile , welche die Gefchichte d„s 
3cßhrigen Eri gs enthalten, machen den ^sfien und refp. 
3cjjten Theil 'er Bligcmeinen /yelthifiorie t und den 5ten 
Band meiner drutfehen Gefchichte aus, in welchem cdß> die 
Beern Jntereßenten diefer Werke die Gefchichte diefes 
Kriegs zur r.ächßen Michaelismejfe völlßändig erhalten 
werden.

Gotha, den 30 Jan. 1791»
Galletti.

S 3 IH.
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III. Bücher fo zu verkaufen.
29 Jahrgänge der fogenannten Europai/chetf, u/öchent- 

lichfn, und Ordbiavy - Zeitungen von den Jahren 164.6 bis 
IÖ74, famt einem Bande noch ältrer politifcher Zeitungen 
und fliegender Bücher mancher Art 1612 bis 1645 zufam- 
men in 25 Bänden, find in Hamburg für 15 R-thlr. in Gol
de zu verkaufen.' Sie enthalten außer fehr detaillrteu 
Beytrag&n zur Gefchichte diefes Zeitalters, befonders zur 
Gefchichte des 30 jährigen Krieges, Weftphälifchen Frie
dens und jüngftenReichsabfchiedes, zugleich eine Menge 
äußerft imereßanter Zeit-und Sittengemälde aus dem 
voriged Jahrhundert. Nähere Nachweisung giebt die 
Expedition- der A., Iu. Z, <

IV. Herabgefetzte Bticherpreife.
Nicht Mangel des Abfatzes, nicht Älter der Bücher, 

weil die mehreften in den letzten 10 Jahren gedruckt 
find, auch endlich nicht theurer Prdis, wie beygefetzte 
Bogenzahl zeigt, fondern Raum zu gewinnen, iftUrfache, 
dafs folgende Bücher um beygefügte geringere Preife, bis 
Ende des Monats May 1791 dem Publico anbiete. Es 
find folche: Bibliothek der neueften deutfchen theologi- 
fchen Literatur. 8 Bände, Igo Bogen in gr. 8- vor 3 
Rthlr, 8 gt'.’ fonft-6 R-thlr. einzelne Theile vor 10 gr. 
fonft 18 gr. dollecten fiir Prediger, fonderlich auf dem 
Lande. 5 Bandt’, 207 Bogen rn gr. 8-, 3 Rthlr. 8 gr- fonft 
6 Rthlr. 2 gr. Eufebii Kirchengefchichte, aus dem Grie. 
chifchen mit F. A. Stroths Anmerkungen. 2 Bände, 78 
Bogen und 1 Kupf. in gr. 8- 1 Rthlr. 16 gr. fonft 3 
Pithlr. Frickens englifche Tänze und Cotillons, mit Tou
ren, roth und fchwarz gedruckt, und vollftimmiger Mu- 
fik/4 Theile br. 8-, 1 Rthlr. fonft 2 Rthlr. Lefebuch für 
das Landvolk, 3 Bände, 121 Bogen in gr. 8. 2 Rthlr. fonft

Rthlr. 16 gr. Teftament, das neue , nebft Pollicrs Er
klärungen , aus dem Franzölifchen mit Anmer£. von F. 
G. Refewitz; 3 Bände, 140* Bogen in gr. 8- 2 Pdhlr. 4 
gr. fonft 4 Rthlr. 6 gr. Widerfprüche, die vereinigten 
der Bibel, oder Erklärung und Rettung derjenigen Stellen 
der heil. Schrift Alten und Neuen Teftaments, welche 
(ich zu widerfprechen fcheinen, 6 Bände, 184I Bogen in 
gr. 8-, 3 Rthlr. '6 gr. fonft 5 Pithlr. 18 gf- Liebhaber, 
fo fich folche um diefen geringen Preis anfehaffen wol
len, belieben fich in gefetzter Zeit in den vornehmften 
Buchhandlungen Deutfchlands zu melden, die ich hier
durch bitte, gegen Rabat die Beftellungen anzunehmen. 
Wer fich fonft mit colligiren bemühen will, erhält das 
fiebente Exemplar gratis. Briefe und Gelder erbitte mir 
Poftfrey, dagegen liefere die Bücher frey bis Leipzig. 
In den Leipziger Meßen ift mein Logis auf der Nikolri- 
ftrafse in der goldnen Hand. Quedlinburg, am 27ften 
Decemb. 1790.

Chrift op h Augu ft Reufsner.
/

V. Vemiifclite Anzeigen.
Da mehrere Liebhaber fich über den gar zu kleinen, 

die Augen angreifenden Druck in der zuerft ausgegebe

nen Probe von Plutarchs Werken befchwert haben, fo 
wird diefes Werk jetzt mit etwas gröfserer Schrift, näm
lich Cicero gedruckt. Der erfte Band wird Ende Mays 
1791 fertig,

J. G. C o't t a i f c h e Buchhandlung.

Von meiner Gefchichte der Heften find annoch voll- 
ftändige Exemplare fowohl, als auch jeder der eilf Octav- 
bande, aus denen fie beliebet, einzeln mehrmal zu haben. 
Einzeln koftet der Theil nach dem Pranumerationspreis 
einen Gulden. Wer aber ganze Exemplarien, fonderlich 
mehrere, nimmt, gegen den werde ich mich, als Selbft- 
verleger, billig finden lallen.

Bidenkopf im Jenner 1791.
Georg Friedrich Leuthorn.

Fürftlich Ileffifcher Hofrath,

Die Gräfffche Buchhandlung in Leipzig äufferte in 
verfchiedenen Zeitungen Ahndung einiger Gefahr, dafs 
der Abfatz ihrer Herausgabe der Ueberfetzung von R.i- 
chardfons Kiariflewegen der befondern Wohlfeile der unf- 
rigen leiden dürfte. Diefe Ahndung mag nicht ungegründet 
feyn; denn das Publicum lieht ganz billig hierauf. Möch
ten doch einmal fo viele Buchhandlungen Deutfchlandes 
erkennen, von welchem Nutzen für fie und das Publicum 
mäfsige Preife ihrer Werke feyn. Außerdem dafs dadurch 
ihr Abgang häufiger wird, find fie das einzige fichre Mit
tel wider den Nachdruck.

Da wir fchon fehr gute Auffichten für die Abnahme 
unfrer Herausgabe diefes Werkes haben, fo dürfen wir 
aufrichtig wünfehen, dafs diefe Buchhadlung das rechte 
Mittel wider obengemeldte Gefahr möchte getroffen-ha
ben, —da fie bey einiger Mäiigung ihres Preifes Priinu* 
meration verlangt.

Noch eröffnen wir ihr eine andre Gefahr, in der fie 
ift, unfre Ausgabe möchte das Publicum vor der ihrigen 
an fich ziehen. Diefe ift, dafs wir fchon das ganze Mpt. 
befitzen, und unfre Ausgabe auf Ollern vollendet feyn 
wird, wo fie erft den 4ten und 5ten Band zu liefern ver- 
fpricht. Das Publikuin fleht gar fehr auf baldige Liefe
rung eines Werkes, und auf Sicherheit vor Gefahr, em 
Werk nicht ganz, oder doch nicht fobald ganz zu erhalten. 
Das Urtheil über die Vorzüge bey der U.eberfetzungen 
überlaßen wir dem Publicum. Und da wir die unfrige 
von diefem unnachahmlichen Meifterwerk des enghfehen 
Dichters noch mehr aus Liebe für die und um
des moräiifchen Nutzens, als des Gewinnes willen ver- 
anftaltet haben; fo wünfehen wir aufrichtig der Gräfifchen 
Handlung eben fo häufige Befteftungen, als wir fchon für 
unfre Ausgabe haben. Der Rand derfelben koftet auf 
Subfcr. 36 kr, ohneSubfcr. i ß- Wer über 10 Exemplare 
beftellt erhält 25 p. Cent. Mannh. d. l Januar 1791.
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Sonnabends den i2ten Februar 1791.

literarische

I. Todesfälle.
üneburg. Den $ten fiun. I~9l ftarb der feiner Recht- 

fchaffenheit wegen von Allen geliebte R.ath und
Profeflor, Hr, Johann Friedrich fingier, im ff Jahre 
•feines fehr thätigen und verdienft vollen Lebens. Er 
Ward geboren den 17 Jul. 1714. in Wetteburir. einem 
Dorfe in der Herrfchaft Tautenburg, w» tein Vatei I re- 
diger war. Vom akaderniicnen Gym anum zu Weißen
fels , wo er als Profeflor ftand, wurde er 1746 als Rath 
und Infpector an die hiefige Ritterakademie gerufen, an 
welcher er bis 1787 mit vielem Fleifse gearbeitet, und 
zur Bildung vieler noch lebenden Männer in mehrern 
Ständen beygetragen hau In diefem Jahre dankte er ab, 
weil ihn ein unheilbarer Staar zur Verwaltung feines 
Amts unfähig machte. Unfer vortreflicher Landfchafts- 
director von Bülow liefs dem würdigen Mann fein gan
zes Gehalt zur Penfion. Im Zuftande feiner Blindheit 
war er noch immer gefchäftig; er liefs fich entweder 
vorlefen, oder gab Privatunterricht. Sein Leben hat er 
felbft befchrieben, welches vielleicht gedruckt werden 
wird. Auch hat er fich felbft ein Leichengedicht ge
macht, welches jetzt unter der Preße ift.

II. Vermifchte Nachrichten.
Erinnerung.

Bey der rühmlichen Unpartheylichkeit der Herren 
Unternehmer und Herausgeber der Allgemeinen Litera
tur-Zeitung, den Schriftftellern unfers Vaterlands in ih
rem Intelligenzblatt einen PJatz zur Vertheidigung ihrer 
literarifcheu Arbeiten gegen unbillige Kritiken anzuwei
fen, war nichts begreiflicher als die Vorausfetzung von 
ihre“ Seite: dafs es dem Gefühl der fämmtliciien Mit
bürger unferer Gelehrtenrepublik unmöglich feyn würde, 
gewiße Schranken zu übertreten, welche die guten Sit
ten und die Achtung, die jeder lieh felbft fchuldig ift, al
len im voraus gefteckt haben miifsten. Der Erfolg hat 
gleichwold gezeigt, dais die Herren Unternehmer und 
Herausgeber der A. L. Z., indem fie fich verbindlich 
machten, die Einfendungen, für welche man die Zah
lung leiftete, ohne Weigerung einzurücken, fich ver- 
fchiedenüich' in der unangenehmen Nothwenaigkeit be
funden haben, auch folche Auffätze dem Druck zu über
gehn * hren mellt blofs ungeüuet und aus

NACHRICHTEN.

beklagenswürdigen Mangel an Selbftgefühl gefloßen, fon
dern eigentlich unfittlich, ehrenrührig und mit perfönlf- 
chen Schmähungen verunftaltet, mithin von keiner gu. 
ten Polizey zu dulden und der ftrengen Ahndung der 
Gefetze unterworfen ift.

Manchem, der fich lieber an den Mängeln und Kraq, 
kungen anderer weidet, als eigene Vervollkommnung 
fucht, mag jeder Mifsbrauch der Pubiicität unterhaltend 
Scheinen; allein es bleibt darum nicht weniger Pflicht 
gegen das Publicum, das Unfchickliche diefes Mifs- 
brauchs, zumal bey einer Anftalt, deren Werth für die 
deutfehe.Literatur übrigens unverkennbar ift, mit der 
Mifsbilliguug, die er von allen Redlichen verdient, in 
Erinnerung zu bringen und die Herren Herausgeber und 
Urnern eh Hier der A. L. Z. aufzufordern, den Unbefcheide« 
neu jene verkannte Gränae, die auch von ihnen nicht 
iiberfchritten werden darf, nun wirklich vorzuzeichnen,

Bey der nähern Erklärung, welch« das Publicum 
auf die gegenwärtige Erinnerung von der A, L. Zeitungs- 
direction erwarten darf, würde folglich darauf Rückficht 
zu nehmen feyn 1

I, Dafs kein Mifsbrauch die Prefsfreyheit entheilige, 
welche wohldenkende Fiirften der deutfehen Litera
tur zwar verliehen haben, aber zur Verhütung des 
daraus entftehenden Nachtheils ihr auch wieder ent
ziehen könnten ;

2, Dafs auf alle Weife fernerhin das Aergernifs ver
mieden werde, welches erhitzte Schriftfteller geben, 
indem fie einander die gröbftep Beleidigungen zufü
gen und einer des andern guten Namen öffentlich zu 
fchänden trachten, -r- ein Aergernifs, welches auf 
die allgemeine Sittlichkeit der Nation den verderb- 
lichfteji Einliufs hat, und nicht wenig zu der ver. 
ächtlichen Meynung beyträgt, welche man in frem
den Ländern von unferen Gelehrten hegt •

3, Dafs folglich, obfehon die Pubiicität der einzige Zü
gel ift, den man einer gewißen Klaffe von übelge- 
finnten Menfchen anlegen kann, deren Vergehungen 
oft von der Art find, dafs fie ohne Beeinträchtigung 
der bürgerlichen Freyheit nicht vor Gericht gezogen 
werden können — dem allgemeinen Beften der deut
fehen Literatur gleichwohl folche einzelne Fälle nicht 
im Wege ftehen dürfen, und in Abficht auf Be- 
fchuldigungen, die'zu weitl^uftigeH ^Stre’itigkelt'eii 
führen,< die Gränzö aUvmaL'^hbr m‘it ‘aJizu^ewiilen«
T hafc
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hafter Sh-mgi? als m;t allzurrofser Nachficht abzu» 
flecken fey. Endlich

4. Dafs allen ungeziemenden Ausdrücken, perfönlichen 
Schmähungen und nicht zur «Sache gehörigen Aus
fallen , die den fittlichen Charakter compromittiren, 
fchlechterdings kein Platz im Intelligenzblatt geglät
tet und ein jjeder Auffatz, welcher dergleichen ent
hält, feinem Verfaffer zurückgegeben werde.
Indem man fich an die Stelle der Herren Herausge

ber und Unternehmer der A. L. Z. dachte, war es na
türlich , die unangenehmen Empfindungen zu erwägen, 
die ihnen durch die Zudringlichkeit Breitender Partheyen 
verurfacht werden mufsten : und fulchergeftalt vereinigte 
fich mit der Abficht, für die dem Publicum fchuldige 
Achtung ein Wort zu feiner Zeit zu reden, auch der 
Wunfch, ihnen durch diele Aufforderung Gelegenheit ?zu 
geben , unbillige Zumuthungen zurückzuweifen. Diejeni
gen Schriftfteller, deren beleidigende Streitigkeiten im' 
Intelligenzblatt etwa noch nicht geendigt find, werden 
freylich die Ausficht zu diefer Beendigung (wenn es ei
ne ift, hier das letzte Wort zu Lehalten 7 aufgeben muf
fen ; dagegen aber kann es ihnen vollkommene Beruhi
gung geben, dafs Männer von rechtfchaffenen Grund
sätzen , von Gefühl und Verftand, auf deren Urtheil al
lein man ftolz feyn darf, den Pafquillanten von dem Be
vortheilten ohnedies zu unterfcheiden wißen.

Mehrere Abonnenten der Allgemeinen 
Literatur - Zeitung.

Zufatz der Herausgeber der A. L- Z.
Die Grundfiitze, welche in vorftehendem Auffatze, 

der', uns von der Hand eines vortrellichen Mannes zuge
kommen, enthalten find, waren längft auch die unfri- 
gen: und nur erft vor einiger Zeit haben wir uns in der 
unangenehmen Lage gefehn, um uns nicht von einer un
ter zwey Breitenden Partheyen der Partheylichkeit be-' 
fchuldigt zu fehen , einige Inferate aufzunehmen, deren 
Ton wir fchlechterdings nicht billigen konnten. Wir 
ergreifen alfo die uns durch die Aufforderung einiger 
ünfrer geehrteften Abonnenten angebotne Gelegenheit mit 
Vergnügen, um hier ein für allemal zu erklären:

I. Dafs wir zwar nach wie vor antikritifchen Auf- 

fätzen von Schriftftellern, die lieh vertheidigen wol
len , einen Platz im Intelligenzblatte einräumen wer
den, jedoch nur unter der Bedingung: dafs alle gro
be, ungeziemende, beleidigende Ausfälle auf Peno- 
nen unterbleiben.

2. Dafs wir alle Hindel und Zänkereyen , die civili- 
ftifch, nicht literarifch find, ohne Ausnahme ganz 
und gar verbitten; dergleichen gehören blcfs für fo 
litifche Intelligenzblätter, und keinesweges in un
fern Plan.

3. Dafs , wenn in an uns eingefandten Auffitzen ein
zelne beleidigende, oder injuriofe Perfonalitaten vor
kommen , die fich, ohne dem Zufammenhange zu 
fchaden, k-icht mit einem Federftrich abändern laf- 
fen , wir folche vor dem Abdruck ausftreichen wer
den ; hingegen, wo dies nicht angeht, die Auffätze 
den Einfendern entweder zurückfenden, oder auch 
blofs beyfeite legen werden.

4. Dafs wir alle unfere Herren Correfpondenten erfu- 
chen,-bey literarifchen Nachrichten, im Fall fie uns 
Facta melden, die jemanden zur Laft fallen, forg- 
faltig zu erwägen, ob diefe Facta vollkommen ge
gründet find, damit, wenn der fich beleidigt halten
de Theil auf Beweis dringen füllte, fie in jedem fol» 
chen Falle die Wahrheit ihrer Nachrichten vertre
ten können.

5. Dafs wir jedoch hoffen, es werde niemand diefe 
untre Erklärung fo mifsverftehen, als ob dabey die 
in Beurtheilung neuer Schriften bisher beobachtete 
Freymüthigkeit und Unpartheylichkeit im geringften 
leiden würde. Es . gehört nicht zur Höflichkeit, viel 
Umfehweife zu machen, um -zu fagen, dafs ein 
fchlechtes Buch — fchlecht. fey, und wenn es je-, 
mand doch dazu rechnen wollte, fo mag er fich erin
nern , dafs es noch weit wichtigere und unerlafslk 
chere Pflichten gebe, als die Pflichten der Höflich
keit find; eben wie es auf der andern Seite Hand
lungen und Ausdrücke giebt, die zwar unfittlich 
und der Mifsbilligung jedes Vernünftigen würdig, 
aber darum doch noch nicht der Ahndung der Gc- 
fetze oder Richterftuhle unterworfen find.

Die Herausgeber d. A. L. Z.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

1. Neue periodifdie Schriften.
Der Zufchjuer an der J£lbe, von Dr. K. H, v. Römer. 

(Wittenberg, b. Kühne} 5s II. Nov. und Dec. I79°« 
(S. 513 — 640} enthält auffer den inländ. Angelegenhei
ten u. Anekdoten: Nachr. a. Frankfurt a. M.; über 
Theurung des Getraides; Poln. Reichstagsangelegenhei
ten ; vom Parlament zu London; Leopolds II. KÖnigskrÖ- 
nung; Fortgang des Magnetism. in Frankr.; Noch etwas 
üb. d^n Friedensfchlufs zwifchen Rufsland u. Schweden; 
favoritengröf^e.; Standeserhöhung.; Auffuchung der Ur
fachen der in tinfern Gegenden, vorn kandvolke letzthin 
erregten Unruhen; Regulirung der Grenzen in Finnland;

Convent, zwifchen Engi. u. Span.; Traurige Lage der 
Brabanter; Befchlüffe der franz. Nat. Verf.; Ift Petrus 
jemals in Rom gewefen? Der Calenberg. Rit terfchaft ver- 
ftattete Anlegung, e. cffentl. Uniform ; Kriegs- und Erie- 
densvorfälle; Nachr. aus Brüfiel; Noch etwas von Leo
polds II. Königskrönung zu Presburg r Deutfcbe Reichs* 
angelegenheiten; Die Welt bleibt doch die alte Welt; 
Nachr. aus Wien; Belgifche Unruhen; Ueber die Frie
densverhandlungen der Türken; Türften-Gunft undlür- 
ften - Hafs ; Religior.sfreyheit in Ungarn ; Ueber Luxus 
und Modefucht; Ausgang der Revolutionsgefchichte in 
Belgien;. Nachr. aus Frankreich; Ueber; Belgiens Revo
lution; • Lüttidi» «Angelegenheiten; Frankreichs Lage;

Was
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Was macht der Papft? Nachr.' aus England; Aus Polen; 
Heber Gesetzgebung u.. G.erichtsverfaffung ; Friedensver- 
kandl. zu Sziftove; Zuftand der verein. Provinzen in 
Amerika,

Framößfches Mufeum — (von Cp. Alb. Kay/er', im 
Verl, der Zeitungsdruck, zu Bayreuth.) I. Jahrg. 2tes 
Heft, 240S. enthält: I. Erzählungen e. Abendgefellfchaft, 
von Marmontel. 4—öte Erz. II. Lobrede auf d. Gr. v. 
Buffon, vom Marq. v. Condorcet. III. Fortf. u. Befehl, 
des Auszugs d. Denkwürd. d. Hz. v. Richelieu. ( a Merc. 
de Fr.) IV. Schlufs d. Auszugs a. d. Briefwechfel des 
Marq. v. Favras u. fr. Gemahlin vor fr. Hinrichtung. V. 
lieber Frankreichs in- u. auslandifchen Handel vom er- 
ften Kreuzzuge an bis zur Reg. Ludwigs XII. C?-e. Wer
ke von Hrn. CHquot de Blervache. VI. Der Bretagner 
ohne Umftiinde. Erzählung von Marmontel. VIE Gretry s 
Leben, von ihm felbft befchrieben. Q Fortf.) VIII. Er
zählungen beym Frühftück auf dem Lande oder die Ge
fahren der ’Unfchuld, von Marmohtel, IsFrühftück. Cwie 
JJ. I. U. VI. aus Merc. d. Fr. 1790.) IX.—-X. Liter, 
und Kunftnaclir. XI. Anekdoten. £a. Ornitho
logie. } XII. Räthfel.

II. Ankündigungen neuer Bücher.

Bey &. F. Unger in Berlin ift fo eben fertig gewor
den, und in allen guten Buchhandlungen zu haben:

I'afchenbuch für Aufklärer und Nichtaufklärer, auf dut 
^fahr 1791. Mit dreyzehn Kupfertafeln von D. Chodo» 
wiecki und IV. Weil. Sauber gebunden und auf ge. 
glättetet Schweizerpapier gedruckt. Ser Preit iß 
I Rthlr.

Die Kupfer ftellen vor: 1} Lavaters Apotheofe im 
Mafchlande. 2) Origenes kombabifirt lieh um.des Him
melreichs willen. 3) Die Vampyren. 4) Mahomets Pütt 
in den Himmel. 5) Der Geifterbefchworer. 6) Der 
Magnetiteur. . 7) Karten guckerey. 8} Das Gefpenft. 
9} Die Hexen. 10 3 Apollonius von Thyana, erweckt 
ein verftorbenes Mädchen vom Tode. il)Die Seele. 
12} Der Bafiliflt. 13 J Pater Gasner. Außer den Er- 
Klärungen diefer Kupfer find noch, folgende Abhandlun
gen darin enthalten: Skitze des Karakters ,-Jofephs des 
Zweyten. Kleanth an Florimund. Sankt Dunftan kneipt 
den Teufel in die Nafe. Reverien eines Weltbürgers, 
bey Gelegenheit des ruflifchen Krieges mit Schweden. 
Klagen eiims franzöfifchen Bürgers, am I4ten July, 1790.

ferner find in diefem Jahre fchon folgende Bücher 
herausgekommen:
Götteriehre oder mythologifche Dichtungen der Alten.-Zu- 

fammengeftellt von Hari Philipp Moritz. Mit fünf und 
fechzig in Kupfer geftochenen Abbildungen nach an
tiken gefchnittnenen Stein und andern Denkmälern des 
Alterthums.

Leben Voltairs von dem Marquis von Condorcet. Mit 
den Autobiographifchen Nachrichten Voltairs; nebft 
RechtfertigungsftückeH und andern Beylagen. Aus dem 
Franzöfifchen mit. Anmerkungen, und'Zufätzen des 
Ueberfetzers.

Traunen des Schickfals oder die bezauberten Knoten. 
Eine Feengefchichte aus der neuern Zeit.

Romanen - Magazin. Herausgegeben von Friedrich Schulz. 
Erfttr Band mit einem Kupfer von D. Ghodowiecki.

Ueber Feerey. Auch ein Beytrag zu den Theorien d<« 
Wunderbaren.

III. Auctioncn. :
In dem Paftotathhaufe der Kirche zu S. Trinitatis 

in Zerbft foll d. 7 Martz 1791 und folg. T. eine Bücher- 
fammlung, gegen baare Bezahlung in Conv. Münze 
öffentlich den Meiftbietenden überlaßen werden, Aus
wärtige können fich mit ihren Aufträgen an den Herrn 
Hofadvocat Warneyer, Hrn. Ordinat. Huth, und Hrn. 
Hofbuchdrucker Füchfel in Zerbft wenden. Gedruckte 
Verzeichnifle, wovon hier ein Auszug folgt, find in Zerbft 
bey erft erwähnten Herren uad auch in der Litera- 
turzeitungs Expedition in Jena zu haben.

In Folie.
l~) J. Chrifoftomi opera omnia-, graece et lat. 12 Tom, 

Ircf. 169$.
2) Athanafii opera omnia, gr. et lat. 2 Tom. Col. 16S0.
3) Cyrilli Alexandrini opera 5 Tom. Bafil. 156Ö.
4} Bernardi opera omnia, Bäfil. iSöft'.
5} Aurel. Augußini opera 10 Tom. Rafik 1556.
6) Epitome omnium oper.-Aurel. Augüftini 1555«
7) Caecilii Cypriant opera etc. Brem. 1690.
8} Optati Afri de fekifin. . Douatiftar. L. 7. Lutet. 702. 
9} Gregorii Nazianzeni opera. 2 Tom. Col. 1690.
10) J. Cafliani opera omnia c.' ccmment. Al. Gazaei, 

Lipf. 1733-
ii} Theodoreti et Evagrii- hifluria ecclef. gr. et lat. 

Mogunt. 1679.
12^) Clementis' Alexandrini opera gr. et lat. a F, Syl- 

burgio.
13^) Eufebii Pamphili evangelicae praepä?ation. L. 15- I5i5. 
14} Iliiarii Pictavoi. epifc, lucubratio'nes etc. Bafil. 1535« 
15 ■ Origenis Adamantii opera omnia. Bäfil. I571-, 
16} Q. S. F. Tertulliani opera omnia -1597.
17) Ambrofii opera omnia, 3 Tom Bafil. 1527. f
139 luftini opera omnia 3 Tom Bafil. 1565.
199 Ph.’Melanchtonis opera omnia. 4 Tom. Vitemb. 1562* 
2cf) Eraf. Roterod. annotätiones in N, T. Baf. 1519- 
21) Urbani R.egii. opera. Norimb. 1562.
22} Io. Lightfoot! opera omnia. 2 Vol. Roterod, 16S6. 
23) Berlenburger Bibelwerk. 8« Theile 1726.
245 Ariae Montani biblia üniverfa Lipf. 1657*
25) Auguftinus de trinitate. Bafil. 1489« 
26J Ariftotelis opera omnia. Lugd. 1590.
27} Xenophontis opera omnia. Bafil. I572»
28) Francif. Baconis opera omnia. Frcf. 1665,
29) Homeri opera omnia, comment. I. Spontani Bafil. 1606
36) M. T. Ciceronis opera omnia 4. Tonu Parifei

Lut. 1565.
31) C. Taciti opera a T. Lipfio Antv. 166S.
32) Eraf. Rot. adagia chiliadis. editio Froben. Bafil. 1520, 
33} Petri de Crefcentiis opus ruralium commodor, fitf 

de agricultura. Libri 12. 1474-
34) M. Nizolii thefaur. Cicero«. Bafil. I5?2.

T 2 352
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353 J. DraCofiitis pvoverbia Salomonis. Vitemb. 1564.
363 Hieronimi opera 2 Tom, ab Eraf. Rot. Bafil, 1516.

In Quarto.
I) Ph. Mornaei myfterium iniquitatis f, hiftor. pa- 

pätus. 1662.
a) H, Cardanus de fubtilitate. Libr. 21 Bafil. 1664.
3} J- Lipfii opera, quae ad criticam fpectant. Antv. 1585
43 II. Grotii annotat. in V. T. 3 Tom. Hal. 1775.
53 Ej. annot. in N. T. Hal. 1769,
(Q Thomae Aquinatis fcripta etc. 1508,
7} Biblia d. i. alle kanon. u. aphocryph. Bücher A, u. 

bi. T. Schiffbeck. 1717,
§3 Expofitio beati Gregorii pape fuper Ezechjelem in 

omeijas, item ej. paftorale etc, Bafil 1496.
p3 J« Barre allgemeine Gefchjchte von Deutfeh]. 8 B.

Leipz. 1749.
Ip3 Jefuitas fa fo et fruftra negare papam Joan. VJII, 

fuiffe mulierem. 1588.
113 Spinoza opera poftuma. Amft. 1677.
123 Pürdari opera 1G16.
13'j JDiod. Sicii us. b. temp. a Poggio.
143 M. A. Can.-- opera omnia. Gentv. 1650.
I5j Albert. Magnus eie leerens muher. et. viror. lipf. 1502
löj Abbildung all.r gciftl. u. weltl, Orden. 1 — 43 Heft 

mclui. m. illum, a. 1779,

In Octavo.
l) B. Ltplii opera. 1098.
2') J- Clerici opera philoll Lipf, 1710.
33 C. Junckeri vita M. Lucheri. fig. aen. Frcf. et Lipf. 

1699.
43 J. C. C. Lactantii opera omnia. a Bünemann. 

Lipf. 1739.
53 S. paty. Macarii opera. Lipf. 1699,
63 S. patr. Atheuagorae opera. Lipf. x685,
73 S, Severi opera omnia. 2 Tom. Lipf. 1709.
gj Fides if amitica f. Alcoranus cura Reineccii. Lipf. 1721
j>3 C. Gjerfon Judentaimud und Wiederleg. 2 Th. 

Erf. 1659«
Xo3 J. Peyrerii praeadamitae. 1655.
IlJ P. Molinaei opera philof. Amft. 1645.
i23.P0ijm.4ta Pythagorae et Pnocylidis Bafil. 1554,
133 L, Ännaei Senecae opera. 3 Tom. Amft. ap. Elfevir. 

16'72.
14} Gallipnachi hymni, epigram, et fragmenta. Ultraj. 

1697.
153 Biblia Integra, fummata, diftincta, fuperemendata 

utriufq. teftam, concordant, illuft. Bafil. per J- 
Froben. 1491,

163 R. Barns vitae romanor. pontif. Bafil. 11535,
17} InEtaiampropli. fcholia D. M. Lutheri, Vitemb. 1532.

I n D u o d e z. '
13 M. Hieronimi Vidae opera. Lugd. 1556.
23 M. Aufonii opera. 1588.
33 Petrus non papa. 1635.
43 Claudiani opera c. not. Hartnocci. 1701.

L. A. SeuedaQ tragoedtae c. not. Farnab. Amft. 1678.

==•
Am pten May und folgenden Tagen’wird zu Altona 

die vortrefliche und auserlefene aus ungefähr 3000 Bän
den beftehende Biicherfammlung des Wail. Königl. Däni- 
fchen Etatsrath und dirigirenden Bürgemeifler-s diefer 
Stadt, Herrn Joh. Adolph Peter Gries öffentlich verkauft 
werden. Zur Probe heben wir nachftehende Werke aus.

I n F o l i o
Les/ Ruines de Palmyre. Les Ruines de Balbec. mit 

Kupfern.
Picarts ceremonies et coutumes religieufes de tous les 

peuples du monde. 7 Bände, mit Kupf,
Voyage pittoresgue de la Grece. mit Kupf.
Von Trebra Erfahrungen vom Innern der Gebürge. 
Dictionaire hiftorique et critique, par Bayle 740, 4 B. 
Oeuvres de Bayle, 4 ß. • 1
Seligmanns ausiändifche Vögel, 5 B. mit illum, Kupf. 
Kofels Hiftorie der Fröfche, mit illum. Kupf.

In Quarto.
A Voyage towards the South Pole apd round the World, 

by James Cook. 2. B, mit Kupf.
A Voyage to the Pacific Ocean, by Cook, Clarke and 

Gore. 3 B. mit prächf, Kupf.
Gibbon, of the Beeline and fall of the Roman Em

pire. 6 B.
Schreker S.iugtbiere, mit illum. Kupf.
Sulzers Geühichte der Infecten,

In-Octavo.
Buffons Naturgeschichte. Berlin mit illum. Kupf, 39 B.
Smollets Hiftory of England. 16 B.
Voyage du jeune Anacharfis, avec. TAdas.
Volney Voyage en Syrie et en Egypte.
Oeuvres de Frederic II.
Oeuvres pofthumes de Frederic II. 15 Tomes.
Oeuvres de Voltaire, a Kehl 70 B.
Krünitz Oekonomifche Encyclopädie, 51 Bände, als fo 

weit felbige heraus ift.
Blochs ? aturgefchichte der Fifche, mit illum. Kupf. etc. 

Die Bücher find mehrentheils äufferft fauber zum
Theil prächtig und nach der neueften Art mit flachen 
ftark vergoldeten Rücken gebunden. DerCatalogus wird 
mit dem Anfang März in Hamburg bey Ruprecht an der 
Ellernthorsbrücke und in Altona bey dem Auctionari® 
Luders zu haben feyri.

Altona d. i^ten Jan. I791,

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Es ift'jemand gefonnen. die bekannte neue Sammlung 

der merkwüraigften Reifegefchichten infonderheit der be- 
Währteften Nachrichten von den Ländern und Völkern des 
ganzen Erdkreifes etc. mii faubern Kupferftichen und 
Landcharten verleben 34 Theile gr. 4- *748 — 1787. un
gebunden für acht Karoi ins hinweg zu geben. — Der 
Ladenpreis von dielen Werke betragt 402 Rthlr. — Von 
den nemlichen Werke ift auch ein .Exemplar ohne Kup
fer für die Hälfte zu haben. — Das nähere erfwuit man 
itl der Expedition der A^Lv^öltUUg»'
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Za Feilille FtUageoife, adreffce, chaque femaine, a tous 

les villages de la France * paur les inftvuire des Loix, 
des Evenemens, des Dccouvertes qui intcreffent tout Ci- 
toyen : propoß'e par foufcription aux Proprietuires, Fer
sniers, Pafieurs, Habitans et Amis^des Campagne*, a 
liv, 4 Jols par an, Franc de Port dans tous l'empire 
Fran^aii. Profpectus Public par HP. CCrutti.

St un Peuyle Efclav a- bffoin du joug de 1'igHoraMCS , tut 
Peuplc Libre a befoin du frein de Vinßruction.

A Paris, Chez Defenne t Libraire, au Palais-Royal, 
No. 1 et 2. 1790.

Avertiffement.
Ce Profpectus etant deltine aux Soufcripteurs, on a cru ponvoir 

fe permettre nn ftyle plus eleve que celui qui convient ä la 
Feuille Villageoife, et l’on s’eft laifib eutrafner par la gran- 
deur du Projet. On fera plus fimple dans fon exdcution, et 
l’on n’oubliera jamais que l’on ecric pour de bons VilJageois 
auxquels il fuut traduire toutes les expreflions, qui ne font 
pas dans leur langue, et quelquefois meme ies penfees enve- 
loppees qui font dans leur efprit. C’eft tine fonction plus de- 
heate que l’on n’imagine. C'eft celle dotit s’aqnittoit ii bien 
Socrate en enfeignant la Morale aux Grecs les plus frivoles, 
et Fontenelle en expliquant aux gens du Monde las autres 
Mondes qu’ils ignoroient.

Profpectus de la Feuille Fitlageoife.

Un Membre de l’Affemblee Nationale qui, foit dans 
fes Ecrits, foit dans fes Difcours, ne s’eft pas de- 

parti un feul moment des vrais principes de la Legifla- 
tion, M. Rabaut de Saint-Etienne; un Littdrateur qui, 
»nalgre fa jeunefle, a manifefte des connoifiances ^ten- 
dues et un coup - d’oeil profond , M. Grouvelle; un Ecri- 
vain qui, tour- a- tour, a inviteles Peuples a la Liberte 
et h ta moderation, M. Cerutti, reunis par les niemes 
fentimens, et degages de toute ambition, fans en exce- 
pter l'ambition Litteraire, ont concerte le Plan d’une 
Feuille nouvelle, peu brillante mais utile et prefque in- 
difpenfable.

Sans ceffe meditant für la Conftitution Franqaife, ils 
ont compris que pour la faire trionipher de tous les ob- 
Itaclcs et cherir de tous les Citoyens, il falloit que la 
Monarchie s’eclairät dans toutes fes parties a-la-fois, de- 
puis la Capitale jufqu’aux Frontieres, et depuis les Aca- 
detnies jufqu’aux Hameaux.

Aftez de Philofoplies, de PubliciRes et de Sayans §n 

tout genre, veilleront pour propager, dans les Claffes in- 
ftruites de la Societe, la Science du Gouvernement et la 
Culture des Arts agreables. Affez. d’Ecrivains meine con- 
facreront leur plume 'a developper l’efprit et a former les 
moeurs de la foule ignorante qui habite les Villes. Pour 
nous c’eft h la portion la plus nombreufe et la plus utile 
de FEtac, C’eft ’x la Race negligee qui fecoude les canu 
pagnes, que rious voulons procurer l’inftruction facile, 
graduelle et uniforme qui lui eft devenue neceflaire.

Ce Peuple, qui doit fes vertus h la Nature, et dont; 
les vices etoient l’ouvrage de l’Adminiftration, compte 
pour rien, jufqu’h nos jours, dans le Syfteme du mon- 
de, etoit abandonne h la plus epaiffe ignorance. Elle 
femblott moins fatale pour lui, taut que reduit au fort 
de l’animal, compagnon de fes travaux, il ne reprefen- 
toit qu'un Automate laboureur; mais aujourd’hui qu’il 
reprefente un Homme libre, aujourd’hui, qu’il eft de- 
venu un citoyen arme, aujourd’hui qu’il poflede le 
droit fouverain d'eiire et d'etre ein, il faut lui appren- 
dre en meme-tems deux grandes chofes, h JUGER et ä 
OBEIB,

La Liberte fans laquelle il n’exifte point de rentable 
Empire, et Vordre Lus lequel.il n’exifte point de Liber
te durable, ne peuvent s’allier, que par l’autorit^ reunie 
des Loix et du bon fens. La longue tyrannie des preju- 
ges antiques, le trouble inevitable des reformes fubites, 
les confeils pervers des Mecontens, et la contagieufe in- 
fluence de l’exageration, ont egare, ont affoibli le bon 
fens populaire: il faut le ramener, il faut le raffermir 
dans ces tetes innombrables, qui n’ont que lui pour fe 
conduire. On a rendu a chaque Payfan I’arme de la 
Liberte, ilefttemsde lui rendrele flambeau de laRaifon.

C’eft par des lectures courtes, faciles et habituelles» 
c’eft par des feuilles fimples et precifes que l’on peut re- 
pandre für les Campagnes la clarte qui leur manque 
Mais il faut que ces lectures, mais il taut que ces feuil
les ibient habilement proportionnees li la conception tar- 
dive ou mal-aifee des Lecteurs auxquels on les deftine. 
Il n’eft aucune verite en Politique-, ni en Morale, ni 
dans les Arts que vous ne puifliez reduire au fimple boij 
fens et mettre ä la portee des efprits les plus incultes 
fi vous Ja faites defcendre de fon elevation ou fortir de 
fa profondeur, fi votre metaphyfique fe rend fenfible par 
des images familieres, et fie le raifonnement marche par 
gradation du principe connu au principe ignore, et d'une

U logi-

lequel.il
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Jögique naturelle h Wie logique plus deliee et plus fub- 
tile.

Cet Art’ de' popularifer les idees demande un efprit 
qui remonte aux caufes, qui obferve les effets, qui em* 
brafle l’enfemble et qui fepare les details. II veut aufii 
une plume qui pofiede tousles fecrets, toutes les reffour- 
ces de la langue. Loin de ce travail, la phrafe embar- 
raffee, le ftyle peu naturel, la faufie acception des mots, 

•les termes trop favans de l’Art. Ainfi donc la Feuille 
Villageoife ne fauroit etre l'oeuvre d’un homme medio- 
cre ou fuperficiel, puifqu’elle exige au contraire un Phi- 
lofophe capable de tout approfondir, et un Ecrivain ha
bile h. tout fimplifier.

Nous fommes bien eloigneS de croire qtie nous reu- 
niflions ces qualites; mais exerces des longtems a ecrire, 
accoutumes 'a reflechir, aides par le cours des idees pu- 
bliques, et aninies tout-a-la fois par la difficulte et par 
l’importapce de l’entreprife, nous ofons nous prefenter 
pour etre les Profeffeurs, les Journaliftes des Hameaux.

Voila comment nous avons con^u cette r^daction, 
voici comment nous devons l’executer. II paroitra, cha- 
que Semaine, et de Jeudi en Jeudi, h dater du 3o Se- 
ptembre prochain, une Feuille de feize pageS d’imptefiioil 
in-S0. für du papier Commun, mais en beaux caracteres, 
laquelle contiendra , fous une forme fimple et dans । un 
ftyle clair, l’expofe fucceflif des Loix, des EvenemenS, 
des Pecouvertes qui peuvent interefler les Campagnes«

Des Loix.
Les principes facres, Fintention bienfaifante t et le 

texte des Decrets, feront rendus fenfibles pour tous les 
efprits. On ne fe permetträ aucurie difcuffioil orageufe, 
aucun doute decourageant, ni meme äucune fubtilite in
terpretative : nous ne voulons point apprendre au Peuple. 
h difputer für les Loix, mais ä leur etre fidele. Dans le 
deffein de rendre cette fidelite plus facile, on rapproche- 
ra foüvent, de no^ abüs antiques, les nouvelles inftitu- 
tions, expedient Lfaillible pour faire aimer les rigueurs 
que Fon iFa pu adoucir, et pour accoutumer le monde 
rural a diftinguer les fardeaux legitimes des charges op- 
preftives. Cette partie de notre travdil commertcera par 
un petit Comir.entaire de la Declaration des Droits, le- 
quel formera, en quelque faqon, la Declaration des de- 
VoirSiqui naiffent de ces Droits. De-lä decoulera natu- 
tellement Ja theorie de Fimpot qiii n’enleve une part des 
richeffes que poür Finteret meme et la defenfe des pro- 
prieus, De-la deriveront encote tous les Regiemens de 
Police qui ne m,ettent une' Barriere ä l'independance que 
pour donner tihe Garde a lä Liberte.

Le Payfart ä ete cleve danS lä fefvitäde. C’ftoit 
l'Efelave-ne des SeigneitrS et des Magiftrats. En fecouant 
leurs chalnes^ il ä votflu en menie-tems fecoüer tonte fou- 
miliion. Rien ne lui feroit plus füneftö a lui-meme. Les 
l.oix doivent regier fes äctions s ainfi que les faifous fe- 
glent fes traVaux. II ä befoin d’etre inftrtiit pouf pöü- 
voir etre impunement lii re. ' Voyez ce qü’a produit 
Pignorance abiolue ou la fauiTe Interpretation de nlufieurs 
Ducrets qui le cencernent lui-meme. Beaucotip de Droits 
Feodaux ont etc abolis fans fachst, d’autres dectares fcu- 
lement rachetables, d’autres prolongcs ä epoque. Le
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-Payfan qui n'a pas le loißr de Fexamen, ni la feience 
des diftinctions, le Payfan, enhardi par la Pievolution, 
excite par les ynalveillans, entraine par les exagerateurs, 
a quelquefois tout confondu, et tout, refufs. ici, le Con- 
tribuable a dreße des gibets pour y attacher le Percep- 
teur. La, le Journalier, doublant ibn falaire, a menace 
le Fermier des meines violences, *11 ä fallu oppofer l’Eten- 
dard de la force Publique. La force Publique, dcployee 
pour foumettre le Peuple a des Loix faites pour le Peu- 
ple! C’eft qu’il fe trompe, c’eft qu'il eft trompe, c’eft 
qu'il interprete feul fes Droits , c’eft qu’on lui expliqlie 
mal les Decrets. Qüand notre Feuille ne feroit pour lui 
que le Catechifme ou l’Alphabet de-; lä Conftitution, eil« 
lui feroit a jamais utile.

Des Evenement.
Pour entretenir chez les Habitans de la Campagne, 

le trouble et la fedition, on ne fe contente pas de leut 
deguifer la Loi, on leur deguife encore les faits. Ces 
hommes iimples, cloignes pour leur bonheur du Theätrß 
des grands evenemens, ne font pas h portee de rectifier 
les difcourS exageres äi fabuleux. Souvent les traits le« 
plus memorables n’arrivent point jufqu’a leurs paifibleg 
chaumieres. Ainfi, l'experience du jour eft perdue ou 
alteree pour eux. Nous choifiröns, parmi les Evenemens, 
Ceux qui feront avercs et qui feront inftructifs, afin de 
fatisfaire la curiofite des Campagnards, et de fixer leur 
incertitude. En rendant comte des Faits politiques, nous in- 
diquerons les caufes et les cönfeqtiences; nous donnerons des 
notices fuccintes de la pofition locale des Etats, de leut 
Gouvernement, de leurs Forces et de leurs Coutumes, 
äfin que nos Elcves ruftiques preniient ä notre ecole une 
legere teinture d’Hiftoire et de Geographie, et afin qu’il« 
ne foient pas tout 'a - faic etrangers aux relations exte- 
rieures dont ils font Juges et participans en qualite dö 
Citoyens. Les Allies ou les Adveriaires de lä Fränce ne 
font-ils pas aufii les leurs? D’apres cela, nous averti- 
rons avec foin, avec follicitude, nos Champetres Amis 
de touS les perils qui menaceront la Liberte Franqaife, 
et des moyens de la defendre, Mais nous nous garderonS 
bien de les agiter de foupqons, de les enivrer de fureurs 
par des denonciations hazardees, par des declamations 
fcroces, par des exhottations fanguinaires. La Feuille; 
Villageoife leur mettra toujours la Liberte dans 1« coeut* 
et jamais le poignard a la main.

Des Decouvertet.

L’Indulirie fertilife les travaux oU les abrege; ainfi 
les decoüvertes qu’elle fait däns les Arts font des bienfaits 
pubiics. Elles appsrtiennent a tout le monde et Ipecia-» 
lement aü monde Oüvrien On a obferve que les Nations 
libres font les premieres a profiter et a s^ntichir des 
inventionS Leurcufes: Ntüs les anm ncerons. Leut objet» 
leurs avantages, leurs procedes meine feront expcfeg, ex- 
pliqucs, eclaircis, particulierement p-ut ce qt.i regarde 
l’Agricullüre, laFilature, FArt du Tifieränd, et les aptres 
Metiers Villageois. Lous ^pporten ns avec exacritude 
les experiences des methodes recCntes. afin qu’on puiite 
les comparet aux vteilles pratiques, et le detacher vo- 

. . Ion-
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lontairement el par cehviction de Faveugle routine. L’ 
Ouvrage, intitule la Maifon Ruftique, et plufieurs Livres 
Anglais , Allemands, Italiens, faits für fon modele, nous 
ferviront ,de guide darS cette partie.' Nous aurons Fatten- 
tion de faire graver, lorfqu’il fera necefiaire, les inflru- 
xnens souveatix, ou ceux qui ne font etablis que chez 
l’Etranger. Nous aurons une attetition encore plus ef- 
fentielle: ce fera de preferver nos Lecteurs, inexperts' 
ou credules, des fauffes decoilvertes et des inventions 
charlatanefquesi nous devons leur epargner et des erreurs 
et des depenfes.

Oil ne fauröit croire combien Fefprit champetre, quand 
il n’eft pas dans la fervitude et Findigence, traväille et 
combine avec facilite. It ne faut qu'un exemple, ou qu’un 
ebauche pour eveiller fon genieünventif. Les Montagnes 
de la Suiffeprefentent, jufques dans leurs roches et löurs 
precipices, des Retraites embellies, et des Ateliers in- 
duftrieux. La Liberte infpirera de meine nos heureux 
Cultivateurs, et nous leur devrons peut-etre des Arts 
nouveaux,

Objects ^cceffoires.
II iious fera facile d'introduire dans ce Cadre eten-* 

du plufieurs acceflbires qui le rendfont et plus varie, et 
plus intereffant, Nous pourrons, par exemple, recueillir 
avec choix les traits de bienfaifance ou d hefOifmej que 
la nouvelle Conflitution va faire eclore, et les Anecdotes 
Patriotiqües du tems prefent ou des tems paffes. Nous 
nous propofons encore de donner, par forme de Diction- 
naire, des definitions precifes de tous les mots peu ufites 
qui entrent neceffairement dans la langue conftitution- 
nelie : er, fans nous etendre für la Grammaire Franqaife, 
nous aiderons a fubftituer un idiöme plus pur, plus; 
tmifotme, ä tous ces differens patois qui font un reffe 
grofiter de la tyrannie feodale, et une jn-euve honteufe 
de la diffance et de rabaiflement oii les Grands tenoient 
la multitude, Chofe etonnante! La Langue Franqaife, 
parlee däns toute FEtirope, eft ä peine balbutiee dans 
pluüeutS de nos Provinces,

Souvent' aufii nous effayerons de mettre la Morale 
en fentiment, en images en contrafte, en recit, en dialo- 
gue, et nous emprunterons ces formes dramatiques oii 
Pcloquence et la faillie relevent le precepte et charmeiit 
la raifon. Quelquefois meine nous rifquerons des Poefies 
rianu s, des Fables, des Eglogues, des Chanfons naives. 
Les premiers humains furent civilifes par Linus , par 
■Orphee,. Tout ce qui adoucit les ames, eclaire les ef- 
prits» La fageffe peduntefque ne peut janiais devenir ia 
fageffe populaire; et le Payfan ne reqoft pas mietix que 
Phomme du monde, les leqöns qui Fennuyeiit*

^bonnement de la Feuille^
Jl nous, femble que jeg rjc]ies Proprietaires; les

= I$8

Fermiers äifes, les Cures Patriotes, les Mddecins et les 
Chirurgien», qui, depuis la renaiffance de nos Loix, ont 
contribue fie bien ä propager Tefprit public dans lesCanv 
pagnes, auront un moyen de fe rendre plus utiles 
aux Payfans, leurs ConcitoyenS, en leur procurant, 
en leur faifant eux-memes la lecture de ce Jour
nal. Us pourront' les affembler le Dimanche et les 
autres jours de Fete, afin que le travail de Finftruction 
ne nuife aucunement'h celui de la culture, et que les 
jours du repös foient confacres en meme tems aux folem* 
hites religieufeS et aux difcuflions intereffantes. Ces 
lectures publiques fotmeront une Communaute nouvelle 
et de petits Clubs campagnards, qui repandrontles verites 
et les vertus fociales dans ces cantons oh les unes et aü- 
tres etoient fi negligees, et ou jufqu'ici Fon n’avoit vu 
que l’orgueil feigneurial et l'obftinätion ruftique toujoqrs 
en proces ou en defiance. L’attrait et le befoin des lu-* 
mieres etabliffent [entre les hommes un accord natutel 
et une fubotdination pacifique. Nous avons döhc penfe 
que lä claffe opulente fe preteroit fans peine a payer 
Finftruction necefiaire aux moins riches; et c’eff pour. 
faciliter ce bienfait que nous avons teduit la foufcriptiotl 
au prix le plus modique, h 7 Uwes 4 /als par annee, 
franc de port,

Tel eft ’le Journal que nous annonqons. On fentirä 
äifement que le zele feul noüsl'a infpire. Le theätre que 
nous choififfons, n’eft pas celui qu’aüroir. prefere la vanite 
litteraire ou Flutetet Ipeculateur. N'eft - il pas h defiret 
que le zele du Public nponde au iibtre et' accrcditß 
notre Feuille? Si fa cireulation devient gene'tale dans 
les campägnes, eile y pröduira les fruits les plus faiutai- 
res. Leurs habitaiis les plus eloignes feront rendus com- 
me prüfens a la naiflance des Loixj L’®lcemplc vertuS 
civiques repandrä remulatiou dans ces ames oh Phönneur 
eft fi pres de la nature» Le bon efprit gagnera deproche 
en proche toute la France, Cette uniformite de doctrine 
pfeviendfales fchifmespolitiqU.es d’oh naiffent les guerreS 
civiles, et affermira de plus en plus Fünfte monarchique 
de FAdminifttation, des Loix et des Moeurs. En un 
mot, chaque Citoyen, fuivant des yeux la ciarte Natio» 
nale, fe rtgleta für eile, et Fordte-des. idees terminera . 
enfin certe anarchie des c-pinicns qui s’etenudans le vagufe 
des efperances, oü dans les orages de Fiiiquietude.

On S'abonne A Paris , ckez DESENNE, Libraire 
aü. Palais- Royalet en Provu.ce* chez les principaux 
Libraires et chez les Dirccteurs de la Poffe, On pre- 
vient les Scuferipteurs qirü faut affranchir les Lettres 
et le port de Fargent; ’et on les pr.e de vouloil' bien cir- 
eonftanciur Fadreffe.de chaque Village* pour tviter la

> fein- l’Allemagne et.la Suiffe 6n f’abotme chez M. M. Andre 
teures en les adreffant au bureau des poites imperiales ä

refiemblance de noms, **J
U 2

Meyer ■, et Simon Fils, Citoycns a Strasbourgi
Die

On. affranchie les 
Kehl.

') Ocupes, depuis fix mois, de ce Projet, nous avons ete devancös har un Ecrivain'eftimable» par l’/niteilf de l’Ouvn.ge > 11 con- 
iiu fous le titre de VAnti de> Etfans. M. Berquin , apres avöir uchuve INduration de-l’enfance, a commencc celle des Campagne«, 
niais dans un Plan moins ttciidu« qnoique mtcrefT.inr. Sa Bibliotlfqut des fdliages en fera le treibr. Perf nne n’a mieux que 
lui la naivete dti luugage et l’onction du lentiment. 11 exifte un autre Berit Pöriodique, intitule: ffonrüal des Detrets pour les 
Fälntans des Campagnes. Son Plati diflere aufll beaücoup du nötre. Au furplus, nous üous felicitous de cette rencontre heil*

de trcis Oüv: cs di!ferens> qui vont au mSme but. S’ils ,y parvierment , le Payfan‘Franvais deviendra le plus fortlrne de la
terre. ii a deja tov.s les bienfaits de la Coiiftitution; il aura de plus tous ccux de la Philofofhie, L’Etranger Venoit s’inftrnit* 
dans nos Cites; uu jour, peut-etre, il pourra s’iuftruire dans nos Hahieaux«

fchifmespolitiqU.es
Fadreffe.de
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Di® Grafffche Buchhandlung in Leipzig zeigt hiermit 

an, dafs nunmehr die N. Auflage der:

Mcmoires da Mr. le Marechal Duc de Richelieu etc.

angekommen und wieder zu haben ift. Man hat bey die
fer N. Auflage den Vortheil der Liebhaber beabfichtigt, 
indem man den Druck compreffer gemacht hat; daher 
das Ganze nun ftatt 7 rthk. nur 5 rthlr. koftet. Man 
wendet fich. entweder au obige Handlung felbft, oder an 
die nächRe Buchhandlung feines Orts,

Binnen 14 Tagen wird auch das 4te Heft von Cranz 
Fragmente über verfchiedene Gegenßände der neueften Zeit- 
gefchichtet fo wie um eben diefe Zeit deffelben Wort 
zur Beherzigurig den Fürfien und Herren Deutschlands ge
widmet , vermehrt, wird ausgegeben werden können.

—-r——,

Dem einftimmigen Urtheil unferer beften europäifchen 
Wundärzte zufolge, ift Herr Default, Ober-Wundarzt 
am Hotel - Dieu zu Paris einer der erften, wo nicht der 
erfte jetzt lebende Wundarzt, vorzüglich in den prak- 
tifchen Theilen der Kunft ; und fchon längft war cs der 
Wunfch mehrerer fehr verdienten Männer, die fich ent
weder unter Herrn Default gebildet, oder doch zu ver
vollkommnen Gelegenheit hatten, dafs ein Mann mit £0 
Seltnen Fähigkeiten ausgeriiftet, und in der Lage, worinn 
derfelbe fich befindet, es unternehmen mogte, die Reful
tate fo vieljähriger Erfahrungen, und die Folgen einer 
Menge chirurgifcher Operazionen, die er im Hotel-Dieu 
entweder felbft unternahm, oder doch unter feiner Auf- 

• ficht von feinen Schülern verrichten liefs, durch den 
Druck bekant zu machen. Wer die Verhältniffe unter 
den Aerzten und Wundärzten in Paris kennt, und von 
den beftändigen Kabalen der Fakultäten unterrichtet ift, 
wozu fich ehemals noch ein gewißer literarifcher Dif- 
potismus gefellete, dem zufolge die Akademien oft ohne 
den geringften Grund, über dies oder jenes Werk das 
Anathema ausgefprochen; wer, fage ich, diefe verfchie- 
denen Verhältniffe kennt, dem wird es nicht weiter af- 
fallend feyn, dafs Herr Default bisher den Wunfch des 
chirurgifchen Publicums unerfüllt liefs«

Zu Ende des verfloßenen Jahrs kündigte derfelbe 
unter dem lehr befcheidenen Tittel efournal de Chirurgie 
ein Werk an, gerade fo wie man es längft erwartet: fo- 
wohl die glücklich als unglücklich ausgefallen nur eini- 
germafsen wichtigen Operationen, Äie Herr Default ent
weder im Hotel-Dieu oder in Paris unternahm, werden 
darinn in der einfachften und dem Gegenftand angemef- 
fenften Schreibart vorgetragen, und mit pracktifchen 
Regeln begleitet werden.

Jeden Monath erfcheinen von diefem Journal etwa 
4. —■ 5 gedruckte Bogen in 8vo, die in Paris auch alle 
14, Tage ausgegeben werden: die erften 2 Bogen find

5SSSS? Igo
wirklich fehön da, und in der Hand eines fachverftändi- 
gen Mannes, der diefes Journal nicht in Geftalt eines 
Journals, fondern jährlich in 2 Bänden, einen jeden etwa 
18 — 20 Bogen ftark, unter dem Tittel: Zuscrlefene 
chirurgische Wahrnehmungen' in deutfeher Sprache liefert, 
bereits der Anfang zum Druck gemacht worden, und 
der erfte Band erfcheint ohnfehlb.ir zur Oftermeffe 1791, 
Er wird alles was das Original enthält ohne die gering-- 
ften Abkürzungen ebenfals liefern, der Ueberfetzer weis 
zu wohl, wieviel bey folchen Werken an einer treuen 
Verdolimetfchung gelegen, daher wird er fich dieferauch 
vorzüglich angelegen feyn laßen,

Den Verlag vorgedachten Werks hat unterzeichneter 
übernommen, er wird für correcten Druck und den 
Übrigen typographifchen Bedürfniffcn Sor^e tragen.

Frankfurt am M. d. I February I791*
Johann Georg F1 eifcher.

II. Vermifchte Anzeigen

G e g^e nerklärung.
H. Hofr. und Prof. Witte zu Roftock hat mir durch 

das Intelligenzblatt d, A. L. Z. I791* N. 4* vorläufig er
klärt : „ dafs meine freylich fehr zerftreuten miner. und 
„ unmineralogifchen Beobacht, über d, Bafalt, (Braunfchw. 
» 179<O in Beziehung auf feine Theorie über den vulca- 
„ nifchen Urfprung der Piramiden in Egypten u. der Rai
nnen von Perfepolis, leider! fo wenig bedeutend als zu- 
„treffend find,*- Ich begnüge mich £da es mir um Wahr
heit und nicht um Meynungen zu thun iftj) den Hrn. 
Witte blofs an die Thatfachen zu erinnern, welche ihm 
ein großer Kenner des Alterthums, Hr. Juftizrath Nie
buhr in feiner Abhandl. im Neuen Deutfeh. Mufeum Q 12 
St. Dec. 1190. S entgegenftellt u. welche mit den fchon 
früher von mir angeführten, im wefcntlichen vollkommen 
übereinftimmen. Ich werde im feften Glauben an dta 
Zeugniffe der Clalfiker u. neuerer Reifebefchreiber die 
Widerlegung meiner Zweifel u. der Niebuhrfchen Ab
handl. erwarten.

Im Febr. 1791.
F, A. von Humboldt.

Zafatz zu dem Artikel: Rechtfertigung, in unfern In
telligenzblättern Nro. 16. S. 125«

Der dafelbft im zweyten Theile diefes Artikels an
gezeigte Rechnungsfehler ift zwar im Nachtrage meines 
dort angeführten Buches nicht gerechtfertigt, und läfst 
fich auch nicht rechtfertigen, ift aber fo klein, dafs er 
bey Meftung folcher Höhen, als ziemlich hohe Berge ha
ben, gar nicht merklich wird, fo, dafs die Tafeln, die 
dem Buche angehängt find, zu dem vorgefchriebenen 
Gebrauche demohngeachtet, ohne in merkliche Fehler zu 
fallen, angewandt werden.können.

Wunfch.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitaten.
Halle.

as vorjährige Weinachts- Programm der hiefigen Uni- 
verfität ift von dem zeitigen Decan der Theol. Fa- 

cult. Hrn. Prof. Niemeier gefchrieben, und enthält: Con- 
jecturas ad iüuftrandum plurimorum N. T. Scriptorum Si
lentium, de primordiij vitae ^efu Chrifli, welches bey 
Hendel auf ?. Bogen in 4to gedruckt ift.

Den 31 Dec. des vorigen Jahres habet) Se. KÖlllgl. 
Majeft. dem bisherigen Canzler der Univerfitat Halle, 
dem Hrn. Geheimen Rath von Hoffmann, die wiederho- 
lentlich, feiner fchwächlichen Gefundheitsumftände we
gen , gefuchte Dimiflion in Gnaden zu ertheilen geruhet; 
jedoch fich vorbehalten, ihn wegen feiner Capapite und 
Fähigkeiten, anderweit zu gebrauchen.

Den 17 Jan. difputirte Hr, Heinrich Theoph. Ernfl 
Kobligk aus Elbingen in Preufsen, unter dejn Vorfitz 
des Hrn, Prof. Dr. Meckel: De Phthifi Pulmonum ulcero- 
fa, und erhielt darauf die medicinifche Doctorwürde. 
Die Difputatioji ift bey Hendel auf 2 Bogen in gvo ge
druckt.

Den 22 Jan. erhielt Hr, ^o, Ephraim Lietzau aus 
Bifthofswerder in Preufsen, die medicinifche Doctor- 
WÜrde, nachdem er feine Probefchrift: De Scorbuto, oh- 
»fc Vorfitz vertheidiget hatte, welche bey Franke auf 

Bogen in gvo gedruckt ift.

1^1 a i n Z.
Den i Januar erhielt der Hof- und Regierungs» 

tath, auch des Staatsrechts und der Reiphsgefchichte 
Profeflor auf hießgpr Üniverßtäu Hr. P, Franck das 
erledigte Reichsreferendariat der deutfchen Expedition. 
Statt de& Hrn. PIc.fr. liefet Hr. Prof. Köhler die 
Reichsgefchicnte und Hr. llofr. Ruth Jus Publicum,

Den ~ difputirte ex univerfa Theologia Herr
Peter IW-Iler, Ss. Tneologiae Baccalaureus, aus Mainz 
und gab feine Diliert. hiftor. de Subjecto Poteflflis 
dijpenfandi circa Kota Monaftica, pro confequenda Supre- 
pw Doctoratus theologici Laurea, in Druck. 4 B. jn g.

Wirzburg.
Chrifloph Sietnia des b§rülwten Hrn.

NACHRICHTEN. ‘

Hofraths und Prof. Cajpar Siebold'), feit d. 2 Oct, außer
ordentlicher Profefibr der Medicin , mit einem Gehalte 
von 300 fl., liefs feine Antrittsrede auf 46 Seiten in gr, 
4to drucken.' Sie führt dieAuffchrift : Super recentiorurn 
quorundam fententia, qua Jieri neonati a matribur Syphili- 
tici dicuntur, cogitata quaedam ac dubia preponit, fimul» 
que praelectiones fuas inftante hyeme habendas proponit etc.

Den 6ten Dec. 1790 hat Hr. Seuffert, auflerordentl, 
Profeffor der Rechte, das Decret als wirklicher RegieT 
rungsrath mit der gewöhnlichen Beftallung, und als Mit
arbeiter im Hochfürftl. Cabinet erhalten. Er behält feine 
Profeffur bey.

Hr. Prof. Burkhiiufer lieft hinfüro nur im Sommet 
Mechanik und Aftronomie öffentlich. Statt deffelben 
lieft Hr. Prof. Kogelmann jm Winter über die Natur, 
gefchichte im auditorio philofophico.

Den X3 Decemb. 1790 vertheidigte Jlr, Herrmann 
Gerbauiet von Münfter, unter dem Vorfitze des Hrn. 
Doctors und Profeffors Senft, Thefes ex medicina, und 
ward hierauf zum Doctor in befaßter Wiflcnfchaft pro^ 
movirt.

II. Ehrenbezeugungen.
Halle, den I Febr. J??1, Die naturforfchende Ge- 

fellfch. zu Halle, hat den Hrn. Prof. HeUwig in Braun- 
fchweig zu ihrem auswärtigen Mitglied aufgenommen. 
Und ihm das darüber ausgefertigte Diplom zugefchickt.

Der Doctor Panzer ip Nürnberg ift von der Societe 
^Hifloire naturelle zu Paris ihrem Mitglied aufgenom- 
pien worden,

IIL Beförderungen.
Mainz, den 27 ffanuar 1^91. Der Herr Geheime 

Rath Müller hatte,, wie bekannt, feine Entlaffung ge» 
fucht, und wirklich erhalten. Er war fehon im Begriffe 
abzureifen. Itzt ift er aber als wirklicher geheimer Staats* 
rath wieder in KurMainzifche Dienfte getreten.

IV. Oeffentliche An Balten.
Wirzlurg > den 4 Februar 1791. Die im Hochftifte 

Wirzburg feit einigen Jahren angelegten Induftriefchu- 
len haben durch Fürforge der Hcdifürftiichen Schul- 
cpmmiflion gxücUict^jj Fortgang, Dir im Januae 

yer- X
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verftorbene Hr. D. und geiftl. Rath StroM, ein Mitglied 
betagter Commiflion, vermachte in feinem Teftamente 
den Dritttheil feines Vermögens zur Beförderung der In- 
duftriefchulen.

V. Vermifclite Nachrichten. •
Würzburg den 4 Februar 179t, Im Nov. >v. Jahres 

verlangte das Domkapitel von Cölln von hicfiger theolog. 
Facultät ein Refponfum über des TIrn. Eulogius Schnei
ders >■ Profeffors zu Bonn, kptechetijchen Unterricht in den 
allgemeinßen /Wahrheiten des practifcken Chrülenthums. 
Hr. Schneider ward in demfelben von aller Heterodoxie 
ksgefprochen.

VI. Berichtigungen.
Der Recenfent von Todes erleichterten Kenntnifs und 

Heilung des Trippers, QA. I,. Z. Nro. 349.} wollte 
grade das Gegentheil von dem fagen, was (ich S. 501 
durch ein Druck- oder Schreibfehler ausgedrückt findet. 
Er fleht nicht ein, warum Hr. T. gegen die Wiederhoh- 
lung der Verfuche von Andree, Harrifon und Hunter ift, 
die fo viel Licht über die Natur des Trippers verbreiten 
konnten, ob er gleich fie von ihm nicht fodert. Bedeu
tende Nachtheile für die Gefundheit kann man verhüten 
und den Verbrechern, an denen man die Verfuchemach

te, gröfsre Vortheile gewähren. Es giebt ja leider Men- 
fchen , die diefe Krankheiten nicht einmal beym Vergnü
gen des Augenblickes in Erwägung ziehen. Der verwor- 
fenfte Menfch müfste aber nicht ohne freye Einwilligung 
folchen Verfuchen Preis gegeben werden.

In einer Anzeige der Leipziger ökonomifchen Socie- 
tät von der Oflermefi'e 179°- Dresden, gedruckt bey Carl 
Chriftian Meinhold — in g. 124 Seiten — fagt S. §0. Hr. 
M. Lüdicke etwas von einer verbefierten Weinprobe aus 
Aufterfchaalen, Schwefel, Weinfteinrahm und Salzgeift. 
Es ift'diefe Angabe von Wert zu Wort aus einem Bu
che genommen, welches den Titel führt: die Kennzei
chen der Güte und Verfüfchung der Arznei mittel, von 
c?. B. van den Sunde, Apotheker zu Brüffel, und Samuel 
Hahnemann, der Arzneyk. Doktor — Dresden, in der 
Waltherifchen Hofbuchhandl. 1787, gr. 8- 35o Seiten. In 
diefem Buche liefet man S. 322, wie fchon gefagt von, 
WTort zu Wort die Angabe des Hrn. M. Lüdicke,

Auffallend ift es, dafs befagter Hr. Magifter kein 
Wort davon fagt, wo er diefes Geheimnifs her bekom
men hat, und, dafs er des Erfinders diefer Probe, des 
finnreichen Hrn. D. Hahnemanns mit keinem Worte ge
denkt !! A.B,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodilclie Schriften.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

Februar ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I. 
Die Schnürbruft vor einem weibl Tribunale. II. Ueber 
die heurigen Wintervergnügungen in London. III. 
Theater. IV. Pfyche. Ein neues Parifer Pantomim Bal
let. V. Moden Neuigkeiten. 1. Aus England. 2. Aus 
Frankreich. 3. Aus Dännemarck. 4. Aus Teutfchland. 
VI. Ameublement. Eine neue Harmonika. VH. Erklä
rung der Kupfertafeln, welche liefern. Taf. 5. Einen der- 
maligen Elegant in neuefter Winter Tracht. 7«/. 6. 
Zwey junge Parifer Damen in Bälkleidern von neuefter 
Mode; die einen a PEuphrofine, die andere a PAmadis, 
Taf. 7, Eine neu erfundene Harmonika von Hn. Quandt.

Deutfche Monatsfchrift 1791. Februar, gr. g, Berlin, 
bey Friedr. Vieweg dem altern, enthält:

Lobrede auf den Prinzen Heinrich von Preufsen; von
Herrn Kammerherrn dü Werr.ois»

2) Eine gute Art zu bitten.
3} Stoinef und Geidippe; eine Gefchichte aus dem drei

zehnten Jahrhundert; von Hrn. von Kleifi.
4) Ueber den Wunfch, auf einer niedern Stufe der Kul

tur zu leben ; von Hrn. Prorektor Nuchtigal,
5} Schiffbruchs - Scenen im Südmeer, im Jähr 179° ; von 

Hm. Hauptmann van Archenholz,
6) Dev Genius, Fortfetzung. Von Hrn, Hofrath Große,

Briefe über das Dafein Gottes, Freyheit und Unfterb- 
lichkeit, Fortfetzung. Von Hm. Rektor Tieftrunk.

8) Zerftreute Gedanken. Fortfetzung. Von Hrn. Hof
rath Schulz.

Mit diefem Stücke wird zugleich das zum erftetl 
Bänd gehörige Kupfer — Luther in /Worms, von Hrn. 
Lips in Weimar — ausgegeben.

Die Bibliothek von Anzeigen und Auszügen kleiner meiß 
akademifcher Schriften, theolog., phihj., mathem., hi- 
flor, und philologischen Inhalts, herausgegeb. von Prof. 
Paulus, f^gena, bey Chr. Hoinr. Cuno’s Erben. 8 Bog. 
Preis 6 Grofchen.} liefert;

Im erßen Stück des zweytcn Bandes, Recenfionen von 
folgenden Schriften^' I. A Difl. concerning two Ödes of 
Horace, which have been difcovered in the Palatine Libra
ry at. Rome. II. Degen, Beytrag zu Nachrichten von al
ten Handfehriften. HL Ouvrier Examen Idealifmi fic 
dicti transcendentalis. IV— V. Caefait de animi et idea* 
rum obfeur. natura. VI. Klotzfch de lingua germanica 
recent. philofophiam tractandi ftudiis haud parum culta. 
VH Memoria M. Ge. Chriftcph. Oertehis VIII. Gema? 
ad Lucian. L. de.morte Peregrin*. DG Reinhard-, reli» 
gionem chrift. effe opr. adverferum folatium. X. Arens 
de indeceotiis literariis. XL commodis e con-
troverfiis de religiöse orris- ^1* ‘‘rieglest 2. Pr. zur 
Geich, des Coburger Gymnasium. Jüll— XJV- Herwig 

und 
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und Böhmer von der Stadt Worms. XV. Schmieder von 
Symmachus Gründen für das Heidenthum. XVI. Eck 
Commendatio fimplicitatis in veftitu. XVII — XVIII. Aff* 
mann de firmitatis cohaerentia in fideribus, und de li
near. ac fuperficierum ortu naturali et menfura. XIX« 
Schmack ad Concilia German, aevo intermedio. XX. Hein
ze über Ambrofius de ofheiis. XXL Pabfi de Chriftiano- 
nim culpa in vexationibus contra eos motis. XXII. Goeß 
de Batrachomyomachia. XXIII. Ilgen Neftore feliciftimi 
fenis exemplo Homerum non magis delectare quam prod-
effe. XXIV. Baettiger Ariftophanes impunitus Deorum 
gent. irrifor. XXV. Seidenftiicker de excolenda triplici 
memoriae forma. XXVI. Storr de catholicorum epiftola- 
rum confilio et occalione.

^oUvnal der Thyfik, vom Profeffor Gren zu Halle,
Des zweiten Bandes drittes Heft enthalt: I. eigen« 

thüml. Abhandlungen. 1) Prüfung der neuern Theorie 
über Feuer, Wärme, Brennftoff und Luft. — LavoiJierS 
Theorie; vom Herausgeber. 2} Neuer Vorfchlag zu ei
ner Luftpumpe, vom Hn.D- Baader. 3} Hn, iFeftrumb's 
Nachricht über die Reduction der Erden zu Metalle« II, 
Auszüge uv Abhandlungen aus den Denkfchriften her So- 
cietäten u. Akademien der Wiflenfchafteii ; a} aus den 
Aftatik Refearches, Fol. I. CalcUttfl, 1788« 4< 0 Die 
Methode zu deftilliren, deren fich die Eingebohrnen zu 
Tfchatra bedienen, von Hrn. Keir. 2) Den Procefs, 
Attar, oder das wefentl, Rofenöl zu machen, von Hrn. 
Polier. 3) Ueber die Goldbergwerke in Limony, von 
Macdonald, bj Aus den philofophical Transactions. FoL 
LXXIX. P. II. O Priejiley über die Phlogiftißrung 
der Salpetersäure,. 2^) Walkers Verbuche über das Gefrie
ren des Queckfilbers, 32? Verbuch, eine Schwierigkeit in 
der Theorie ilt-s Sehens zu erklären, die von der Brech
barkeit des Lichts abhänge, von Hrn. Maskelyne. HL 
Auszüge aus Journalen phyfikalifchen Inhalts: aus Äc- 
tier's Obfevvations für la phyfique. Q Sauffure über die 
Dichtigkeit der Luft in verfebiedenen Höhen, 2} Zwey- 
ter Brief des Hrn. de Luc über die Wärme, das Schmel
zen u. die Veruunftung. 3} Ueber“ eine phosphotifche 
Erbcheinung. 4) lieber Phosphorluft, von Hrn, DuHadei. 
5) Ueber den grauen Amber auf den Küften von Cay
enne, von ebendemfelben. 6j Ueber die Phosphorefcenz 
des vitriolilirten WeinfteinS, von Hrn, Giobert. b} Aus 
den Annahs de Chemie, f. F. 1} Fourcroy über das Ver
brennen im dephlogiftißrten falzfauren Gas, 2} Senne* 
hier über den Einflufs der Kohle, auf die Verderbnifs der 
gemeinen Luft; — Nachrichten — Preisaufgaben.

Das Journal wird ununterbrochen fortgefe zt, und 
das 7 Heft erfche-nt in einigen Tagen. Den Preis des 
einzelnen Stdo& ift 12 gr. Die Pränumeration auf -den 
Jahrgang von 12 Stücken , Ift 5 rthlr. im Golde« Der 
Buchhändler Barth in Leipzig beforgt den Debit des 
WernS.

II. Ankündigungen neuer Bücher.

2)/. C. F. Bahrdts Gejchichte feinet Lebens, feiner Mey* 
nungen und Schickfaale, Kon ihm felbft gefehrieben.

$ter Theil. 8- Berlin, hey Friedr, Fieweg dem altern. 
Enthält:

1 Kapitel; der Auszug Ifraels aus Egypten. — 2 K« 
Türkheim an der Hardt. — 3 K. Meine häusliche La. 
ge. — 4 K. Vereinigung meines Amtes mit meinen Ue- 
berzeugungen. — 5 K. Fortfezung. — 6 K, Verleitung 

' zu neuen Thorheiten. — 7K. Glück und Unglück bey 
Errichtung des Philantropins in Heidesheim. — 8 E 
Sturm, — 9 K. Einweihung des Philantropins. — 10 K. 
Pfaffenkabale. — 11 K. Fortfetzung. — 12 K. Nachwe-

13 u. 14 K.hen oder philantropinifche Bildergaller ie. —.
Fortfetzung. — 15 K. Ueber menfchliche Laßen und

16 K. Fortfetzung.Leiden,
allen Seiten. — 18 K. Befehl uff

17 K. Plagen \ron
19 K. Oekonomi-

fche Gefellfchaft.
21 K. Providenz.

— 20 K. Heldenmüthige Xbfarth. 
Neuer Muth. Reife nach Mainz.

22 K. Auffenthalt in Mainz. Der Verfucher. — 23 K« 
Reife nach Kölln. — 24 K. Fortfetzung. — 25 K. Cre
feld, Kleve. 26 K. Süderfee. Holland. Frühftück, — 
27 K. Amfterdam. — 28 K. Vergebliche Verbuche, die
Holland. Kanzel zu befteigen. - 29 K. Amfterdamer 
Koffeehaus. Heimliche Vernunftfreunde. — 30 K- Eine 
gute Hehre. Domino Stuz, Werbungen.— 31 K. Haag. 
Abfart nach England. —1 32 K. Helvutsluis. Hölle der 
Langeweile, — 33 K. B.eife nach L-mdon. — 34 K. 
Irnndotl, — 35 K. Forfter« Prieftley. Harwood, ■ 36 k. 
Hungersnoth. •— 37 Die l.ondner Schönheiten.
38 K.-Fortfetzung. — 39 K, Verfügungen. — 40 K.
Fortfetzung. — 41 IG Reft meiner Waifai tu in xmg-
land. — 42 K. Triumpf und — Einfturz des ganzen Ge
bäudes erträumter Gliickfecligkeit. — 43 R, Meine Ver
treibung aus dem deutfehen R.eiche, —■ 44 K. Fiucht« 
Gefangenfchaft. Ende,

Ankündigung einer neuen' Ausgabe der IFerke des Ho* 
rat durch Herrn Hofrath Heyne und Hn. L'rojeßor 
Mitfcherlich.

Um den häufigen Anfrageri wegen der in meinem Ver
lage erfchienenen und unvollendet gebliebenen Janifchen 
Ausgabe des Horaz,- künftig enthoben zu feyri, (als wovon 
der erfte Theil längft vergriffen, vom andern aber nur 
noch eine geringe Partie Exemplare vorhanden ifF) habe 
ich die Ehre, dem Publico hierdurch auZüzeigen, dals 
Hr. Proft-Lor MitfJierlich zü Göttingen, unter befondrer 
Leitung feines großen Lehrers, des H-rrn Hofrath Heyn^ 
eine ganz neue Ausgabe der fimtlichen Werke des Horaz, 
in meinen Verlage veranftaltet.

Um die gerechtefte Erwartung auf ein claflifcheS 
Werk bey diefer neuen Bearbeitung rege zu machen, 
darf ich, ohne die güuflige Lage des Hn.-Herausgebers 
in llinllcht auf die Göttingiiche Bibliothek, deffen an« 
erkante Verdienfte Und Vorliebe für die Römifche Poefie, 
zu berühren , nur noch bemerken, dafs Herr Hofrath 
Heyne ihm fein mit . Anmerkungen bereichertes Exempiar 
des Dichters überiaffen will, und überhaupt die ganze 
Ausgabe faft unter feinen Augen vollendet werden folh

Was an mir liegt, fo werde ich es au nichts fehlen 
laffen, um dasAeuffere diefer Ausgabe dem innern Werth 
derfelben entfprechend zu machen: Auch hat Herr Hof
rath Heyne die Auswahl von zweckmäßigen, den Dichter 
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erläuternder Antiken, gütigft übernommen, welche das 
Werk verzieren und von den bellen Künftlern gezeichnet 
uftd gellochen werden füllen,

8, L, C r u fi u s.

Nachricht wegen meiner deutfehen Ausgabe von Schee
lens ghyßfch • chemifchen Werken.
Mit Vergnügen mache ich meinen Theilnehmern 

bekannt, dafs fich bis jetzt mchrentheils fo viel Prä- 
numeranten zu Scheelens Werken gefunden haben , dafs 
der Abdruck derfelben , ohne Unkcften wird bellritten 
werden können. Da indeflen bis jetzt alle Prellen befetzt 
find; fo foll der Pränumerationstermin noch Lis Ende 
May diefes Jahres-offen bleiben, und dann fogleich der 
Abdruck angefangen werden. Da ich für mein Theil, 
bey der Herausgabe diefes Werks, nichts verdienen will, 
fo werde ich alle die Pränumerationsgelder, welche noch 
einlaufen, auf die Vevfchönerung des Drucks, und des 
Papiers, anwenden. Ich erfuche daher alle picine mir 
bekw..h?n und jCKani’tci; Freundej fich ferner mit der 
P:-di.-iir.;.c.ratiunslaiumli|ng zu bemühen, und mir die ein- 
gekufenen Gelder, höchftens bis ji. der Milte des May- 
Kionaihs, nebft dem Verzeicbnifs der Franumergnten, 
Weiche dem Werke vorgedruckt werden , Poftfrey einzur 
fennen. Der Pränumerationspreifs ift wie bisher für bei
de Bande i Rthlr. und 8 gr. in Golde; und wer auf 
je Exemplare pränumerirt, bekommt das li frey. Die 
Exemplare felbft, werden den Thcilnehjnern Poftfrey 
zugefendet.

JJr. S, F. II e r m b ft ii d t,

III. Vermifchte Anzeigen.

Erklärung.
Ich habe mich feit dem erften Augenblick, da etwas 

von der zu Schemnitz bewirckteuMetallifirung dei’ einfachen 
Erden bekannt wurde, mit vielen dahin gehörenden Yer- 
fuchen Lefchäftiget. Die Erfolge meiner erften Verfuche 
nötrigten mich, der Sache wie dies in den phyfifchen 
und chemifchen Journalen der Herren Crell und Gren 
gefchehen ift -A- aus Erfahrung, und aus Gründen zu 
wiederfprechen, die jedem bekannt feyn müßen, der nicht 
Neuling in der Scheidekunft ift. Gegen das Ende No
vembers d. v. J. aber — da ich größere Könige aus 
Kalk - Bi: t:r-und Alaunerde erhielt als bisher; da mir 
im Gegentheil Tiegelpulver und Oehl, .Kohle und Oehl 
keine Könige, fo wie ehemals gegeben hatten — trat 
ich auf die Seite des Herrn B, N. v. Ruprecht und fandte, 
in einem Anfall von Ueberzeugung, einen Auffatz zu 
Gunften der Mßtallifirungsfahigkeit der Erden, an den 
Jin. B. R. Crell, den diefer durch die chemifchen Annalen 
entweder fchon bekannt gemacht hat, oder bekannt ma
chen wird. Aus ihm fcheint, ich weifs nicht wie, die 
Nachricht herzurühren, die das ite St. d. Intel. Blatts 
d. aligem. Litt. Zeitung von ffteftw Jahre von meine» 
Verfuchen enthält.

Eine lange. Reihe Von Verfuchen, die ich feit jenen» 
Tage und faft bis in die Mitte des Jenners d. J. ange- 
ftellt habe, zwingt, mich jene Uebereilung zu bereuen. 
Denn jetzt weifs ich, — wie ich näher in den gedachten 
Zeitfehriften beweifen werde, — dafs jene vermeinte Er
den-Könige f ß olle aus den Eiegeln fettfi herrühren, und 
höchfl wakrjcheinlich nichts als Eifen find. Ich habe unter 
andern auch diefen Augenbftcb, aus mehreren Decktietreln, 
mit denen ich die Mifchung aus Alkali und Oehl, Kohle u. 
Oel, Tiegel pul ver und Oehl bedeckt hatte, kleine a«m 
Magnet folgikne Könige erhalten, Diefe fchienen aus den 
Tiegeln gefchwitzt zu feyn und hingen an ihren inner« 
Wänden , in einer glafigen Hülle. Ueberhaupt habe ich 
mehrere Könige, die ich im Innern der Tiegelmafle da 
fand, wo fie beynahe verglafet war, und die im frifche« 
Bruche erft fichtbar wurden, fo wie auch Tiegelftücke 
mit folchen darin feftfitzenden Königen, meinen auswär
tigen Freunden zu ihrer Ueberzeugung gefandt.

Ich befcheide mich gern, dafs nürs nicht zufteht, die 
Sache als nun abgemacht anzufeiien, aber ich glaube für 
mich anführen zu müßen.. dafs der fir. Ing. Lieip. Lafius, 
die Herren Murray' und Bifchoff, weiche die fteten Ge
fährten meiner Arbeiten gewefe« find, ein und diefelb» 
Meinung mit mir hegen.

Ilameln, am 15 Januar 1791»
Bergcommißar W e ft r u m bM

Die Gemähldeloterie in Zürich hat, da fie fich zum 
Zuge beyweiten nicht hinlänglich completiert hatte eine 
zweyte, und gewifs letzte Terminsverlängerung bis den 
letzten des Junius d. J, durch hoheitliche Vergünftigung 
erhalten, und zwar wegen einer neuen, dem Publicum 
und dem Unternehmer convenienteru Organisation.

Die Nummern find nun vervierfacht, wobey aber 
die Treffer verhältnifsmäfsig vermehrt find und ift die 
Einlage auf einen Neuenthaler heruntergefetzt. Diefe 
Veränderungen aber, welche mit den Zeituinftänden belfer 
quadriert, trift kein Loos von 1 bis 185: fondern nur 
die folgenden Kupferlofe, welche in mehrere eingetheilt 
find. Dennocli hat derjenige, der das letzte Kupferloos 
gewinnt, dem innern Werthe nach, feine Einlage doppele 
zurücke. Ueberdaswerden noch auf die erften 1000 ohne 
einen Preis oder ein Prämium ausgehende Nummern 
zween, eigens zu diefer Entreprife, von Herrn Heinr. 
Pfenninger nach Gemählden des Sei. Herrn Sal, Gefsners 
verfertigte Kupferftiche gegeben, fo dafs im Ganze« 
nicht zween Fehler auf einen Treffer find. Die Ziehung 
wird fpätftens den 1 July d. J. oder früher, wenn früher 
zween drittel Billets debitirt feyn werden, vor fich gehen. 
Der Unternehmer hofft auch dem Ziele feines mühfam« 
men und koftfpieligen Gefchäftes durch die Neuerung um 
mehrere Stadien fich genähert zu haben. Etwas aushihy. 
liehet bähtet das neu publicirW J'iausblatcs
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I. Neue periodifclie Schriften.
Monatsschrift für den gefitteten Bürgerfiand. Erfi.es Stück. 

Januar 1791., hat die Preffe verlaffen, und ift bey Pe
tit und Schöne in Berlin, wie auch in allen Buchhand
lungen Deutfehlands a 4. gr. zu haben.

Abficht der Verfaßter diefer Schrift geht dahin, i;i 
einem fliefsenden, populären und muntern Sal fich 

über alles auszubreiten, was den Bürger angeht, v. oru- 
ber er Belehrung verlangt, oder einen v ernüpuigen Mann 
Urtheilen hören will; es foll ihm eine angenehme Unter
haltung und zugleich eine Anleitung geben, über Dinge 
des gemeinen Lebens feibft richtig zu denken , und zwar 
nach dem Plan, dafs am Jahresfchluffe ein vollftändiges 
Jians- und Handbuch für diejenigen im Mittelftande er- 
wächft, die nach Weisheit fragen, und des Lebens froh zu 
werden wünfehen — ein Buch, welches fich feiner durch
gängige Brauchbarkeit wegen lange behaupten foll, in 
Familien gelefen, von dem Vatern und Müttern den Kin
dern und von Predigern den Gemeinen empfohlen wer
den kann. Wenn es fich gleich hauptfächlich mit dem 
Bürger befchäftiget: fo füllen doch höhere Stände auch 
Vergnügen^ und Nutzen daraus fchöpfen. Diefes iftö 
Stück enthält: 1) An die Bürger. 2) Der Biirgerftand 
ein schtungswerther Stand. 3} Von Volksfeften und ge- 
fellfchaftlichm Vergnügen. G Welches Land ift das 
hefte für den Bürger? 5) An Luifen. Ein Ringelreim. 
Das zweyte St. erfcheint Ausgangs Februar.

Im Verlag der Gebauerifchen Buchhandlung zu Hal
le ift der dritte Bqffd von cf. A. Eberhards philofophi- 
fchen ■'Magazin erfchienen, deffen vier, Stücke nachftehen» 
des enthalten:

Er fie s Stück.
I. Verfuch eines Plans zu einer praktifchen Aefthetik, 

den philofophifclien Kunftrichtern zur Prüfung vorge
legt.

IL Antwort, des Herausgebers auf das Schreiben in des 
2ten B. 4-ten St. Nr. IX.

jll. Noch neue Vereinigungspunkte derLelbn. und Kant.
Vern. Krit. .

iV. Ueber den Unterfchied" des logifchen und Pvealwe- 
fens. •

V< Ift die Mathematik durch ihre fynthetifchen Urtheile 

in Anfehung ihres Wahrheitsgrundes von der Meta» 
phyfik verfchjeden ?

VL Ueber den Begriff des Vorftellungsvermögens.

Ztuey + es Stück.
I. Ueber den Reinholdifchen Verfuch einer neuen Theo

rie - des menfchlichen Vorftellungsvermögens, Von 
J. C. Schwab.

II. Vorläufige Antwort auf Hrn. Kants Schrift: Ueberei
ne Entdeckung, nach der alle neue Kritik der reinen 
Vernunft durch eine altere entbehrlich gemacht wer
den foll.

III. Ueber den Satz des zureichenden Grundes. Von 
J. G. E. Maafs.

IV. Berichtigungen einer Stelle in dem phil. Mag, B. I, 
St. 2. S. 159, mit Beziehung auf II. Prof. Kants Schrift 
über eine Entdeck, nach der alle neue Krit. der rein. 
Vern., durch eine ältere entbehrlich gemacht werden 
foll, S. 12 u. ff.

V. Eigentlicher Streitpunkt zwifchen dem Leibnitzifchen 
Dogmatismus und dem kritifchbn Idealismus,

VI. Verfuch einer deutfehen Ueberfetzung des 'achten. 
Buches der Ethik des Ariftoteles. Von H. Dellbrück,'

VH. Recenfion,

Drittes Stück.
I. Ueber den Unterfchied der Sinnenerkenntnifs und der 

Verftandeserkenntnifs.'
II. Ueber die analytifchen und fynthetifchen Urtheile, 

zur Beantwortung des zweyten Abfchnittes Von H, 
Prof. Kants Streitfchrift.

III. Befchlufs des Verfuchs einer deutfehen Ueberfetzung 
des achten Buches der Ethßc des Ariftoteles.

IV. Ueber die Entftehung der Ideenwelt.
V. Das fefte Land. Eine Erzählung,
VL Recenfion.

Viertes Stück.
I. Ueber die Rechte der Menfchheit in der bürgerlichen 

Gefellfchaft. Bey Gelegenheit einiger Auffatze in der 
Berliner Monatsfchrift. '

TL* Ueber die geometrifchen Beweife, aus Gelegenheit 
einer Stelle in der Allgemeinen Literatur - Zeitung. 
Von II. Hofr. Schwab. »

III. Beantwortung der Recenfion des zweyten Bandes 
diefes Magazins.
Y ' IV.

/
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IV. Vergleichung’ zweyer Stellen in Herrn Kants Schrif
ten, Von II. Hofr. Schwab.

V. Die Menge des Lebens im Weltall.

II. Ankündigungen’rieuer Bü.cliei\
Bey Georg Joachim Gofchen find erfchienen:

Briefe über die Kaiferwahl während derfelben aus Frank* 
furth gefchrieben. 1791. 8. 14 gr.

Ein Mann , . deffen Verhältniffe die genaue Beobach
tung aller Umftände des gröfsten deutlichen Nationalfeftes 
tuigemein erleichterten,, indem er im Gefolge einer der 
W alubothfchafter war, giebt feinem Freund im vertrau
lichen Briefton Nachricht von allem,, was Merkwürdi
ges, Grolses und Schönes fich in jenen feyerlichen Tagen 
in der Stadt Trankfurth ereignet hat. Er fchrinkt fich 
aber nicht blols darauf ein, fondern nimmt überall Ptück- 
ficht auf Gefchichte und ehemalige Krönungen und giebt 
nicht blofse Befchreibung,. fondern fucht mit Wärme 
und Patriotismus den Geiß und den Sinn einer jeden 
Feyerlichkeit darzuftellen find auf diefe Weife alles an
ziehend zu machen. Inhalt: ifter Brief. Befchreibung 
Frankfurths und feiner Plätze in Rücklicht der Wahl, 
2ter Br. Einquartirung-und'Gefandtfchaftsperfonale, 3ter 
Br. Befchreibung der erften Auffahrt. 4ter Br. Ueber 
die Wahlbothfchafter und die Gefandten fremder' Mäch
te- ster Br, Anwesende deutfehe Fürftenhäufer, anwe
sende Franzofen und Lütticher. 6ter Br. Ueber die an- 
wefenden deutfehen Schrifcfteller, 7tef Br. Policey auf 
dem Wahlconvent. Streitigkeit zwilchen dem Erbmar- 
fehall und dem Magiflrat, SterBr. Vergnügungen.- pteg 
Br, Einzug der Churfürften und Securttätseid, Ueber 
den Charakter und die Perfon der 3 geiftlichen Churfür- 
ften. toter Br. Wahltag.- Befchaffenheit der Wahl.- Zug 
in die Kirche. Feyerlichkeiten in derfelben. Rückzug 
nach dem Römer u, f, W. Aufführung und Wirkung des 
Stücks von Ilrn. Ifland r Friedrich von Oeftreich, Bal- 
pard des Bifchofs von Olmütz u. f.- w. uter Br. Wahl- 
eapitulation. Von ihren äußern und innern Vorzügen, 
later Br. Kaiferlicher Einzug. Verfammlung zum Ried
hof. Zug in die Kirche, Befchwörung der Wahlcapitu- 
lation. I3ter Br. Der Kaifer. Seine Regierung in Tos
kana. Seine Gemahlin. Die Erzherzoge. König von Nea
pel, 144er Br. Krönungstag.. Feyerlichkeiten in der Kir
che,. auf dem Römerberg und in der -Stadt. 151er Br. 
Vergleichung der deutfehen Kaiferkrönung mit den Krö- 
nungsgebräuchen anderer Nationen. toter Br. Aufent
halt des Kaifers in Frankfurth und feine Abreife.- Ta
belle zur Vergleichung der jetzigen Krönung mit der vo
rigen.

Nachricht, die Auswahl von Gefangen auf den belieb tfien 
Opern der deutfehen Bühne fürs Clavier eingerichtet be* 
treffend.

Von diefer Sammlung find nün 36 Hefte heraus ; je
dles Heft hat 4 Bogen, Darin find von Dallairac; Niua 
oder Wahnfinn aus Liebe , die ganze Oper. Aus den 
JFilden, Sinfonie und 3 Gefänge. Ditters : Aus dem Doctor 
and Apotheker, Sinf, und 23 Gefänge. Aus Betrug durch 
Aberglauben, Sinf, und 15 Gef. Gretryi Aus Richard Lo- 
wenherz, 5- Gef, Aus Aucaffin und Nicolette, auch 5. Frh.

v. KospOth: Aus dem Trrwifch, 5 und aus Adraji Und Ifi~ 
dore, 7 Gef. Martin : Aus Lilia oder Cofa rara, Sinf. und 
18 Gef. Aus dem Baurn der Diana, Sinf. und 12 Gef. 
Mozart: Aus Belmont und Conßance, Sinf. und 4 Gef. 
Aus Figaros Hochzeit, Sinf. und 9 Gef. Aus Don &uan, 
6 Gef. Aus Blaife und ßabet und dem Barbier von Sevi- 
Uen, aus jeder eine Arie.

Diefe Hefte koften im Ladenpreis 15 Ptthlr. Bis 
zur Oftermeffe will die Rellftabifche Mufikhandlung zu 
Berlin diefe Hefte noch zum Pränumerationspreis li 12 
R-thlr. erlaßen, Ein Regifier mit der erflen-Zeile jeder 
Arie wird in Berlin in der Rellßabifchen, in Breslau in 
der Leuckhardifchen, in Königsberg in der Hartungifchen, 
in Leipzig in der Martinifchen Handlung, in Hamburg 
auf dem kuiferlichen Addreßcomptuir, und in ^fena in der 
Exp, der A. L, Z, gratis ausgegeben. An diefe Hand
lungen, fo wie auch fonft an alle gute Kauf- und Buch
handlungen , und auf den -Mellen zu Frankieren an der 
Oder und Leipzig, an die Relijtabijche feibft, kann man 
fich wegen der Hefte wenden, und wird als ein beque
mer Weg vorgefchlagen, denen zur Meße reifenden Iln, 
Kaufleuten deshalb Auftrag zu geben. Die Hefte werden 
ununterbrochen fortgefetzt und mit den neueren und be
liebteilen Opern fortgefahren,

III. Verintfclitc Anzeigen.
Vor einigen Jahren ift in der A. L. z. nach de< 

Frobft ffacub Andreä zu iühingen feinen zum Theil fehr 
raren Schriften nachgefragt worden. Wir befitzen davon 
mehrere Bände,, theils in 410, 8'ro und limo. — Der 
oder die Liebhaber, die nün ein oder das andere fuchen,- 
wenden fich gefällig!! an uns. — Hier ift es zu koftfpie- 
lig, die Defignation herzufetzen , was wir befitzen,

Marburg, den 15 Jan. 1791,
NeueAcademifche B U c h h L

Erklär uh g.
Die Nachricht von der Anwartfchaft des Hn. CR, 

Schewe auf die Klofterbergifche Abtftelle (Int. Bl. 140. 
des v. J.j) wurde der Unwahrheit und abfichtlichen Belei
digungen befchuldigt; die Herausgeber der A. I,. Z. feil
ten den Einfender nennen..

Unter diefen Umftänden war es Pflicht des Einfen.- 
ders, die Rechte der Pubiicität zu behaupten, und zu 
fchweigen, fo kränkend auch immer jener ungegründete 
Verdacht feyn mochte- Jetzt,- nachdem diefe Rechte nicht 
gelitten, zogre ich keinen Augenblick, mich freywilüg als 
Verfaffer jener Nachricht zu nennen.

Ich betheure als ehrlicher Mann, dafs fie nichts als 
Facta, wahre Facta, und durchaus kein Crtheil von mir 
enthält; dafs ich alfo Verdienfte weder gab, noch nahm $ 
dafs ich weder beleidigen konnte, noch wollte,

„Furfprache" ift Empfehlung, ift mUn Erfchleichung. 
Keine Auslegungskunft ^ird aus meinen Worten einen 
Gedanken erzwingen, den ich- nachzudenken mir nicht er
laube. Selbft nach dem InmU. Bl. 174. des v. J. foll er 
fich nur „vermuth^n11, nur ,, beynahe vermutnen laffen j 
und ich kenne kein Recht, das auf Fermuthungen, die 
beunahe Statt haben fallen, befchuldigt und fchuldig findet.

Ich
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Ich habe zwar nicht getagt, aber ich habe nirgends 

geläugnet, dafs Hr. Schewe auch Confiftorialrath etc. ift, 
und einft Lehrer am Klolier Unfrer lieben Frauen war. 
In der gelehrten Welt ift es weder nöthig noch üblich, 
alle Neben-Verhältniße des Gelehrten, oder was ereinft 
mit den Meißen feiner Facultät gemein hatte, aufzuzäh
len ; nur auf eigentliche Hauptbeschäftigungen kommt es 
dem gelehrten Publicum an.

Auch die Bewegungsgründe des Konvents zur Ttnme- 
diat - Vorftellung vom 25 Septbr. v, J. find von mir blofs 
hiftorifch erzählt — ohnje eignen Antheil. Dafs fie wirk
lich exiftirten, und dafs der Konvent wirklich darauf an
getragen hat, ihn bey feinem freyen Wahlrecht zu Schü
tzen, und die Anwartschaft des Hrn. Schewe aufzuheben, 
ift durch das Zeugnifs des Konvents felbft (Tut. Bl. 174.- 
des v. J.) erwiefen.

Von Halle dätirt ift meine Nachricht weder von mir 
felbft, noch auf meine Veranlaffting. Denn ob ich wohl 
kürzlich in königlichen Angelegenheiten in Halle gewe- 
fen, fo war es doch nicht zu diefer Zeit*

Dem Publicum gab ich jene Nachricht, weil das Klo- 
fter Bergen für Literatur und Erziehungswefen gewifs 
nicht unintereßant ift. Dem Publicum bin ich dauer auch 
fehuluig für ihre Wahrheit mit meinem Namen, zu bür
gen. Magdeburg, den 13 Januar 1791.

Wilhelm K1 e w i z.

Zufatz der Herausgeber,
Ob wir zwar vorftehende Erklärung des königl, preu- 

fsifchen Kriegs - und Domainenraths, Herrn Klewiz zu 
Magdeburg, ihm nicht zur Pflicht gemacht, vielmehr ihn 
erfucht haben, fich wo möglich derfelben zu überheben, 
fo können wir uns doch um fo weniger entbrechen, fie 
auf feinen wiederholten Antrag zu feiner eignen Recht
fertigung abdritektn zu laßen, da er uns fonft fchon er
laubt hat, ihn als Einfender jener Nachricht, an jeden, 
der Befugnifs darnach zu Lagen hätte, zu nennen* Eben 
um unbefugten Nachforfchern über die Einfender fol eher 
Nachrichten von factis, die fo wahr fie auch find, doch 
manchem Particulier nicht gelegen kommen, das Rathen 
ein wenig fehwerer zu machen, haben wir zuweilen, fol- 
ehe Nachrichten aus der Nachbarfchaft und nicht von 
dem Wohnorte 'des .Einfenders datirt.

Hie Herausgeber der A. L. Z.

Veber die vorgebliche Reduction der Gemeinen Erden 
. zu MetallKönigen.
In dem Hö-Stücke. des vorjährigen Intelligenzblatts der 

Allg. Litt* Zeitung, hat Hr. Prot. Klaproth verfchiedene 
Zweifel gegen die neuerlich behauptete Reduction der ge
meinen Erden etc. zu wirklichen Metallen beygebracht.- 
Es find hierüber feitdem noch mehrere Nachrichten ein
gelaufen , und nach einer Stelle in No.- I. des diesjähri- 
Intellig. Biatts der Allg. Lit. Zeitung feheint es, als ob 
jene Reduction bereits fo beftätiget, und gegen alle Ein
wendungen gedeckt fey, dafs man felbige ohne .Beden
ken den chemifchen Dogmen einverleiben, und den zn 
examinireuden Caudidaten der Chemie die eidliche Ver- 
ficherung; auflegen könnte, in Zukunft niemals auf ihrem
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Katheder gegen diefes Theorem zu lehren. Allein , eine 
Reihe, von Verflachen, welche im December-Monate des 
verfloßenen, und im Januar des laufenden Jahres unter 
Anführung des Hn. Prof* Klaproth, hier in meinem La- 
boratorio der Königl. Münze mit Zuziehung des Hr. D. 
Hermbftädt, Hr. Bergfekretär Wähler, Hr. Münzwar-

*dein Frik, und meiner Perfon, ängeftellt wurden, bey 
welchen auch in der letzten Zeit der Hr. Oberbergrath 
Rofenftiel nebft einigen andern Sachkundigen gegenwärtig 
war, Breiten gerade zu gegen jene Behauptung. Dies 
erhellt am ausführlichften aus einer Abhandlung, welche 
Hr. Klaproth in der geftrigen öffentlichen Sitzung der 
hiefigen Akademie der Wiflenfchaften vorgelefen hat, die 
fich auf das von mir bey den yerfuchen geführte Proto- 
coll gründet, und deßen Richtigkeit die Unterfchrift 
der oben erwähnten dabey zugezogenen Perfonen mit 
verbürgt. Die Ilauptrefultate derfelben aber, in möglich- 
fter Kürze zufammehgezogen, waren folgende:

Ij Bey dem heftigften anderthalbftündigen Fetter ei
nes Doppelbalges, der von einem halben Zentner bis auf 
15 Zentner Gewichtsvermehrung erhielt, und wobey die 
Maße der Ypfer - Tiegel, welche theils zur Unterlage, theils 
zum Mantel um den Feuerheerd zu verengen gebraucht 
Wurde, in Flufs gerieth, bewiefen fich die, aufs höchfte 
gereinigten, einfachen Erden, völlig unfchmelzbar, fo 
bald felbige die Tiegelmaße nicht berühren konnten.

Ward hingegen Kalk- Schwer - und Bitterfalzer
de nach der (fehr fehlerhaften) Manier der Herren Ru- 
precht und Eondi an der inwendigen Seite eines Hefli- 
fchen Tiegels gebracht, fo flofs eine jede davon an jden 
Berührungsflächen, (wegen der dazu getretenen Tiegel
erde) zu einem vollkommnen Qlafe.

3j Alle diefe Erden nach jener Methode mit Koh
lenftaub, Leinöl und Beinafche behandelt, auch an der in- 
nern Seite des Heftifchen Tiegels angebracht, lieferten 
mehr oder weniger hellgraue metallifche Körner, welche 
jedoch nicht am Boden , fondern theils inwendig, theils 
äufserlich an der Seite der Tiegel fich befanden. Das 
Gewicht derfelben war jedoch immer fehr gering, und 
bey 3 Drachmen ausgeglüheter Bitterfalzerde, ließen fich 
nicht mehr als 35 Gran von folchen Körnern fammeln. 
Gewöhnlich waren es nur 2 Gran.

4) Diefelbe Maße in Heinichen, mit Kohlenftaub ver- 
mittelft Gumniiwaßers gehörig ausgefütterten, Probiertu
ten kunftmäisig fo angebracht, dafs die unmittelbare Be
rührung mit dem Tiegel unmöglich war, lieferte ebenfalls 
nach dem erwähnten anderthalbftündigen eben fo hefti
gen Feuer, diefelben Metallkörner; aber auch nur an den 
innern Wänden der Tuten; die Erden waren ungefloßen, 
und weder zwifchen ihren Theilen, noch felbft nahe in ih
rer Nachbarfchaft befanden fich jene Korner.

5) Auch blofser höchft reiner Kohlenftaub auf Ru- 
prechtfche Weife mit Leinöl und Beinafche behandelt» 
gab, ohne alle Erden, diefelben Metallkörner im Hefli- 
fehen Tiegel.

6) In Tiegeln von der feinften Porcellanmaffe der hie
figen Fabrik, welche auch diefelben Deckel erhielten, 
fand fich, wenn darin Erden nach jener Methode ge- 
fchmelzt wurden, inwendig nicht das geringfte metalli
fche Korn.

Y 2 7)
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7) Bey einem .dergleichen Porcellantiegel hingegen, 

worin man Bitterfilzerde nach der Ruprechtfchen Meßic-j 
de mit Leinöl, Kohlftayb und Bernafche befch’.ckt und 
applicirt, wobey man aber eüien Deckel von Ilefiifcher 
Tiegelmafie-angebracht hatte , läge» die erwähnten iretal- 
lifchen Korner Ghcnatifder nur züfammengebacknen Bein- 
afche, fo gut als auf der geflofsnen Bitterfalzerde , und 
zwar nur zum Theil ganz kjckei? eiugefunkei'i, fo dafs 
über f des Kugelabschnitts noch herausragte.

Schon aus der Vergleichung aller diefer Refultate er
gab es fich, dafs die erhaltenen Metallkörner etwas fehr 
zufälliges aus der Tiegelmaffe hbrftammendes feyn mufs- 
ten, und die von den Ungrifchen und Oefterreichifchen 
Chemiften behauptete Reduction der gemeinen Erden ei
ne bloße Tliufckung gewefen fey; dies beftätigten auch 
anderweitige tfiit den Metallkörnern, angeftellte Verfu- 
che; denn der Theil derfelben, welcher an fielt fchon völ
lig magnetifch war, ertvies fich ganz als gemeines Eifen ; 
drfe meiften Körner aber, welche dem Magnet ri^ur in ge
pulverter Geftalt folgten, als JEaffereifen. Am entfehei- 
dendllcn zeigt’ fich letzteres durch Auflofuüg der gedach
ten Körner in Königswafier, und durch den hieraus mit 
Vitriolfäure bewirkten Nißderfchlag, als welchen man 
grade in Wien für den beften Beweis gegen die Meynung, 
dafs jene; Korner Eifen wären, anfah ; denn man hielt den 
gedachten Niederfehlag für Gips, weil man nur die bey 
der Behandlung, der Kalkerde erhaltene Könige, auf diefe 
Weife unterfuchte; allein derfelbe Erfolg trift bey den 
metallifchen Körnern ein, die fich bey der Bitterjalzerde 
ergaben ; und dafs beide Niederfchläge ein wahrer phos- 
phorfaurer Eifenkalk find, erhellet nächft ihren andern 
Eigenfehaften fogleich aus der augenblicklichen Reduction 
derfelben mit Borax vor dem LÖthrohr auf der Kohle,

Die- Eifeniheile der Tiegelmaffen , fo wie die Ehas- 
phorfäure aus der Beinafche und dem Leinöl etc. find da- ., 
her für diesmal als Verführer anzufehen, welche in der 
chemifchen Welt eine aufserordentliche Revolution zu 
erfchleichen ßrebten, die aber nun hoffentlich in ihrer ■ 
Geburt erftickt Jft.

Des Hn. Klaproth oben erwähnte Abhandlung, wel
che aufser obigen kurzen R.efultaten eine Menge der 
leKrreichften chemifchen Reflexionen und mancherley 
merkwürdige Winke über die bey chemifchen Verfuchen 
fo nöthige Behutfämkeit, und über die Möglichkeit, fich 
bey anfeheinend neuen Erfindungen zu täufchen, enthält, 
erscheint nächftens fowohl in Gren's Journal der Phyjik, 
als auch im Bergmännifchen ffournale, ■ vollftändig ab
gedruckt.

Schlüfslich bemerke ich auch noch, dafs, während un- 
fere Verfuche angeftellt wurden , noch einige Briefe von 
dem. Neapolitanifchen Penfionär, Hn. Savarefi Q zur Zett} 
zu Schemnitz einliefen, wprnach feine Erfahrungen niit den 
unfrigen durchaus übereinftimmem Er ift, fo viel man bey- 
ans weift, der Einzige, welcher fich dort dem neuen alles 

70

metallifirenden Strome entgegen ftemmt, und verdient tim 
fo mehr die Achtung der unpartheyifchen Beobachter,

Berlin den 3ten Februar 1791.
K a r ft e n.

IV. Berichtigungen.
So fehr der Herausgeber, wie der Verleger, des Codex 

äiplomaticus hiß. Megapolit. Ursache haben, mit deflen 
günftiger Aufnahme und nachhcbtsroller Beuriheilung in 
der A. I.. Z. 1790. N. 368 zufrieden zu Ryn: fo be
fürchten doch beide Mifsverftand, wo nicht Nachiheil 
l) aus der unvollftandigen Anzeige des Titels. Liefer 
lautet auf allen Exemplaren wörtlich : „Codex diplomati- 
cus hijioriae Megapolitanae medii aeui, quem edidit Frieder. 
Anguß. -Rudloff •— — — Fafcicul. I et II; tfrkun- 
denlieferung zur Kenntnifs der ßlecklenburgf. Eorzeit. 
Erftes Heft: Voran: Gefchickie der Grafen von Danneberg 
in Mecklenburg. — Zweites Heft, mit einem Repertorium 
des I und JI. Hefts. Schwerin 17S9, 17>1O> b. Bären- 
fprung.“ £58 und 394. S. in 4. ohne Vorr. und Pcepertor.) 
Die vorßehende Präliminar-Abhandlung ift in der Re- 
cenfion gänzlich übergangen.

Dafs 2) die Urkundenlieferung feit dem Anfang des 
Jahrs 1789 nicht mehr als eine Zugabe der Monats fclfrift 
v. u. f. Mickl. erfcheint,' fondern unabhängig von diefer, 
halbjährig in feparaten ileften vertheilet und auch gleicher- 
geftaHt, fortgefetzt wird, konnte dem Hn. Rec. vielleicht 
nicht bekannt fey, wenn es gleich hier ebenfalls nicht 
unbemerkt gelaßen werden darf.

Dafs aber 3} _die hier gelieferten Urkunden in der 
Recenfion zum Theil nur als- eine wiederholte Bekannt
machung, und namentlich die aus der v. Behrfchen (NB., 
handfchriftlichen) Urkundenfammlung häufig mitgetheilten 
Abdrücken .als fchon bekannt eiijgeführet werden wollen,, 
war beiden (Herausgeber und Verleger) um fo, viel uner
warteter, je offenbarer eine folche Subftitution bereits 
bekannter Materialien dem guten Glauben der vorausge- 
fchickten ausdrücklichen Ankündigung bisher ün ge
druckter Archivactenftücke (in der Vorrede ) wider- 
fprechen würde, und je forghutiger man fich daher ge-. 
hütet hat, willentlich kein fchon gedrucktes Stück (die. 
einzige,, im Repertorium ad a. 1.310 gebeichtete, aber auch 
verbüilete, unwiHkührliche Verwechfelung ausgenom
men,) unterzufchieben. SoLte auch das v. Behrfche 
Manufcript dem Hm Rec. fo bekannt gowefen. feyn, wie 
es hier vorausgefetzt wird, da es doch eben fo wenig, 
,als die übrigen (unter der Vorrede des Cod. dipß) nach- 
gewißfenen Quellen, für das Publicum zugänglich ift; 
fo mus mau fich doch, gegen eine (ficherlich von Ihm 
nicht beabfichtigte) Misdeutung folcher angegebenen 
individuellen Bekahntfchafc auf eine allgemeinere, auf das 
feyerlichfte hiedurch verwahren.

Schwerin den 28 Jam I791-
Wilhelm Bärenfprung,
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Sonnabends den i9ten Februar 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.

Monatfehrift von und für Mecklenburg. III. Jahrg. 
II — 12 St. Novbr. u. Decbr. 1790. £ Schwerin, b.

Bärenfprung, 410. f enthält von S. 703 — §56 auffer den 
Gedichten, Recenf., Ankündigungen u.d.gl. I.iHydrogra-' 
phie der Mecklenburg. Aemter Boizenburg, Bakendorf, 
Wittenburg, Zarrentin, Gadebufch, R.ehna, Grevismüh- 
len und Mecklenburg. II. Zur topograph. Befchreibung 
der Communion-Dorffchaft u. Feldmark Marwitz; von 
v. Winterfeld. III. Phyßk. ökon. Gefchichte der Feld- 
maufs; von A. C. Siemjfen. IV. Ueber den Schulunter
richt in der Naturkunde, in Rückficht auf e. Anmerk, 
des Hrn. Prof. Efchenbach in den Annal. d. Roftock. 
Akademie 1790. St, 23. u, 182.; von Dietz. V» Vorläufi
ge Nachricht von e. neuen vaterländ. Stipendium für jun
ge Gelehrte etc. — 12 St. I. Vom Torf, dellen Gewin
nung, Verkohlung u. Benutzung; von II. lu Becker. II. 
Ueber Hrn. v. Winterfeld's Regünftigung der Denuncian- 
ten. III. JJeitr. zur Naturkunde Meckl. Q Befehl, f IV. 
Ift es rathfam, diej. welche nicht auf der Landesakade
mie ftudiert haben, von Aemtern auszufchliefsen ? vom 
Pred. Hane zu Wooften, V. Ueber Gewalt undUnrecht. 
VE Anekdote, die leider nur zu wahr ift. —

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Der Herr Hofrath und Land-Syndicus Mantzel z.u 

Roftock ift Vorhabens, eine
„Neue Mecklsnburgfche Staats - Canzley zur Kenntniß 

der JWecklenburgfchen Staats - Herfajfung “
herauszugeben.

Wefentlich foll dief« Sammlung jetzt und. künftig 
enthalten : Verträge

1) zwifchen den Durchlauchtigften R.egierhaufern, 
2) zwifchen Hochdenfelben und den Landftänden, 
3) zwifchen den Landftänden felbft,
4. 3 zwifchen den Landesherren und auswärtigen 

Staate«,
5) allgemeine von den Landftänden wegen ihrer 

innern Angelegenheiten getroffene Regulative, 
und

6) rechtskräftige Erkenntniffe fowohl der Reichs
als Landes-Gerichte.

So wie der Herr Herausgeber für die Authenticitat 
der Urkunden, wovon der Abdruck befchaft wird, mög- 

lichft beforgt gewefcn ift: fo verfichert er, dafs die mehr- 
ften nirgends abgedruckt find, keines aber bisher ity 
gleichartige Sammlungen aufge.uommen ift. Dies, Ge
lehrten , Staats- und Gefchäftsmännern gleich nutzbare 
Werk foll nach und nach in verfchiedenen Theilen, 
wovon ein jeder etwa ein Alphabet ftark wird, in Me
dian - Octav auf gutem Papier correkt abgedruckt und 
um Oftem 1791 der erfte Theil abgeliefert werden. Det 
Subfcriptionspreis ift für jeden Theil auf gutem Druck» 
papier 32 Ul. N. Zweydr. oder 36 fsl. alt Gold, und auf 
Schreibpapier 40 fsl. N. Zweydr, oder 44 fsl, Gold.

Bey Chrift. Heinr, Cuno’s Erben in Jena, haben fol
gende Bücher die Preffe verlaßen und find um beygefetz- 
ten Preis zu haben:
Bibliothek von Anzeigen und Auszügen kleiner meift aka- 

demifcher Schriften etc. 2ten Bandes iftes Stück, Svo. 
I791- 6 gr.

Starks, Dr., Archiv für die Geburtshülfe, Frauenzim
mer- und neugebohrner Kinder -Krankheiten. 3ten Ban
des 2tes Stück. 8. I791- 12 gr.

Saadiae, R. Phijum. Verfio Jefaiae arabica, incl. quam 
e. Mfto Uodleiano edid. atque ad modum Chreftomath. 
arab. biblicae Glofiario perpet. inftruxit H. E. G. Pau
lus. II. Volum. 8» maj. 1791. r rthlr. 16 gr.

Auch haben diefelben den Preis von der Büchneri- 
fchen grofsen Real* und Verbalconcordanz, einem Wer
ke 10 Alphabet ftark, von 6 rthlr. auf 3^ rthlr. in 
Louis d’or ä 5 rthlr. 8 gr.. herabgefetzt.

Ankündigung einer Erdbefckreibung der fämtl. preußifchen 
Staaten.

Der grofse Beyfall, mit der man die fächfifche Erd- 
befchreibung des Herrn M. Leonhardi aufnahm, und die 
von mehrern Seiten an ihn ergangene ehrenvolle Auffor
derung, auch andere Staaten auf diefe Art zu bearbeiten, 
haben ihn beftimmt, jetzt mit der Erdbefchreibung der 
preußifchen Monarchie fortzufahren: und das Publicum 
darf auch hier etwas Vorzügliches hoffen. Der Plan des 
Werks, das in drey Bänden, zufammen von ohngefähr 
fünf Alphabeten, in unferm Verlage erfcheinen wird, ift 
diefer :

„Einleitung enthält in 18 §• Vorerinnerungen, Land- 
„chartert, Granz?», Größ$ Wld jEülWohner, Ein« 
Z „ kiinf-
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„künfte, Theile der preufs. Monarchie, Religion 
„und Sprache, Boden, Berge, Seen, Teiche, Flüf- 
„fe, Canäle und mineral. Brunnen, Clima und 
„Fruchtbarkeit, Producte, Manufacturen und Fabri- 

ken , Münzen, Maafs und Gewichte, Landesherr
„ und polit. Verhältnifs deftelben gegen das deutfche 
„ Reich etc. Titel, Wappen und Orden etc. Landes- 
„ verfaffung u. Landeskollegien, Kriegsverfaflung etc. 
„ hierauf folgt nun die Befchreibung aller königl. 
„preufs. Lande.“

Um diefes fo nützliche Werk, jedem Sachkundigen, 
und überhaupt jedem Bürger, der eine richtige Erkennt- 
nifs von feinem Vaterlande wünfcht, um den billigten 
Preis liefern |zu können, fchlagen wir den Weg der Prä
numeration ein. Das Alphabet, in faft völlig gr. 8- For
mat , kommt den Pränumeranten nicht mehr als 14 gr. 
und alfo der erfte Band von zwey Alphabeten 1 rthlr. 
4 gr. ; der nachherige Ladenpreis ift ein Drittel höher. 
Die Pränumeration auf den erften Band, welcher gleich 
nach Oftern erfcheinen wird, fteht bis Ende Aprils of
fen. Die Gelder werden poftfrey eingefandt und beym 
Empfang des erften Theils auf den andern u. f. w. prä- 
numerirt. Wer auf fieben Exemplare pränumerirt, be
kommt das achte und wer auf zwölf, bekommt zwey 
Exemplar umfonft. Man wendet fich dabey gerade an 
uns, einzelne Pränumeranten aber an eine Buchhandlung 
oder an das nachfte Poftamt.

Wir erfuchen alle Gelehrte, Freunde, die lobl. Poft- 
ämter und Buchhandlungen, Pränumeration darauf anzu
nehmen.

Halle, im Jan. 1791.
- Hemm er de und Schwet fchke,

Buchhändler.

So verfchieden man auch über die franzofifche Revo
lution denket, fo ift doch beynahe Niemand, der fich nur 
«inigermafsen mit Politik abgiebt, der nicht gern erführe, 
was Tag vor Tag bey der Nat. Verf, und in Paris vor
geht. Die Strasburgifche pol. Zeitung kann hierhin voll
kommen befriedigen. Sie giebt Tag vor Tag, Seflion vor 
Sefiion, von allem Nachricht, was bey der Nationalverf. 

-vorkommt; fie enthält die neueften, intereffanteften Nach
richten von Paris, undaus allen Departementen, befonders 
auch was in Strasburg, dem ehemal. Elfaße und in der 
Schweitz vorgeht, und koftet nur anderthalb Laubthaler 
jährlich (4 fl. 8 kr.) Täglich Lauffer des Sonntags) er- 
fcheint ein.Stück auf 4 Seiten in Quart, fchon gedruckt 
auf Schreibpapier. Man kann fich an das 1. R. O. P. 
A. in Frankfurt am Mayn, oder an das 1. P. A. in Kehl, 
oder an das nächftgelegene Poftamt wenden.

Das vierte Quartal des Frauenzimmer-Magazins ift 
erfchienen. Es enthält den zweyten Theil des neueften 
Piomans von Mercier; die Gefahren der Empfindfamkeit» 
Deo und Bettina, eine venezianifche Anekdote von det 
Gräfin von Rofenberg, Gefchichte der Mifs Melwill. 
Der Karaibe, eine fehr merkwürdige Erzählung. Di« 
Familie Arnold. Der Grünrock und Braunrock, Aneck« 

-'''"S j go

doten. Bericht einer Reife nach Jap'n, von Hn. Thun
berg. Reife nach Sumatra und der Intel Enganho. An 
meinen Schwiegervater, ein Gedicht. An Hn. W. in B. 
Briefe eines Frauenzimmers. Das Land eben. Anekdoten 
Die ausgemahlten Kupfer ftellen den Brodbaum, und die 
Frucht defleiben vor. Der Preifs jedes Quartals ift 21 gr.

In der akademifchen Buchhadlung in Strasburg erfcheint 
auf Oftern :

Gefchichte der Sorbonnd, oder Einflufs der Theologie 
auf den Staat, aus dem Franzöfifcben.

Gefetzbuch für die Friedensrichter und Friedens - Cam« 
mern, nach der neuen franzöfifchen Konftitution.

Zolltarif aller ein-und ausgehenden Waaren fo wie er 
von der Nationalverfainmlung dekretirt, vom König 
fanctionirt, und an allen Grenzen eingefdhrt wor
den ift.

Spallanzanis Abrifs feiner ungedruckten Reife nach den 
Hebridifchen Jnfeln.

Reichards £ Hofraths und Bibl.) Wegweifer durch die 
Schweiz.

Schweighäufers (Prof, in Buchsweiler) Elementarbuch 
zum Unterricht des Franzofichen, als einer Sprache, 
die gnfprochen werden foll. Zweyter Theil, g.

Avantcoureur, oder Verzeichnis der neueften Franzöfi
fchen Bücher, famt einer kurzen Anzeige des Inhaltes 
und den Preifen. Nebft einer Nachricht von den neuen 
Theaterftücken, die in Paris aufgeführt werden

Da es der Provinz Oftfriesland noch immer an einer 
vollftändigen Gefchichte mangelt, fo hat der Landfchaft- 
liche Secretair Hr. Wiarda übernommen, eine vaterländi- 
fche Gefchichte von dem Urfprunge bis auf die jetzigen 
Zeiten, aus den beften Quellen zu bearbeiten. Die gute 
Aufnahme der hiftorifchen und philologifchen Schriften 
des Verfaffers in den gelehrten Journalen r bürgt fchon- 
für den Werth diefes Werks. Für die äußere Zierde, 
in Abficht des Papiers und des Drucks, leifte ich als 
Verleger die Gewähr. Der erfte Theil enthält die ältefte 
Oftfriefifche Gelchichte, bis auf'den erften Grafen Ulrich, 
oder bis zur Mitte des 15 Jahrhunderts. Diefer Theil 
wird gegen Oftern die Preße verlaßen. Es werden noch 
4 höchftens 5 Theile baldmöglichft folgen.

Das Werk felbft wird in grofs 8. Format auf fchönen 
Weißen Papier gedruckt und der ite Band an 36 Bogen 
ftark werden, wozu ich den Weg der Vorauszahlung 
wähle, und den Vorfchuspreis auf 1 Rthlr. 16 gr. bis 
Anfang März, beftimme. Der nachherige Ladenpreis ift 
2 Rthlr. 6 gr. Wer die Güte hat und Pränumeranten 
colligirt, bekömmt auf 10 Exemplar das »te gratis, und 
wünfche ich die Namen derfeiben deutlich gefchrieben, 
mit Ablauf des Vorfchustermins zu erhalten, da fie dem 
Werke vorgedruckt werden füllen.

Aurich den 20 Jan. 1751.
Auguft Friedr. Winter, 

Buchhändler.
III,



III. Bücher fo zu verkaufen.
Es find zwey Exemplare der franzöfifchen Encyklo- 

pädie 28 Theile, foüo. Paris, jedes für vierzig neueLouis- 
d’or oder 240 Rthlr. fächiifch zu verkaufen. Eben fo ift 
eine Sammlung von ungefähr 600 Deduktionen und 1500 
juriftifchen DiffertaHonen irgend wo feil. Die A. L. Zei
tung giebt nähere Nachricht.

Folgende Werke find zu verkaufen:
1) J. J. Mofers deutfches Staatsrecht. Nürnberg, von 
, 1737 und den folgenden Jahren. In 50 Theilen und

27 Bänden nebft 2 Theilen Zufätzen und dem Haupt- 
re Stifter, in Quart.

2) J. J. Mofers deutfches Staatsarchiv. 1755. in 12 Thei
len und-2 Bänden, in Quart.

3} Fr. C. v. Mofers deutfches Hofrecht. Fr. u. L. 1761. 
in 2 Bänden, in Quart.

4} Sammlung der neueften und wichtigften Deductionen 
in deutfehen Staats- und Rechtsfachen. Fr. u. L. 1753« 
in 4 Bänden , in Quart.

5^ Fr. C. v. Mofers Sammlung des heil. Röm. Reichs- 
und’ Kreis- Abfchieden und andern Abfchieden. 3 Thei
le in 2 Bänden nebft einer Schrift von demfelben Ver- 
fafler über die Trennung der Kammergerichts - VifitSi 
tion v. J. 1776.

Alle diefe Werlte find -gebunden und noch wie ganz 
neu. Die Kaufluftigen haben fich au den Stadtfehreiber 
Reichard zu Labenftein im Reuffifchen l^oigtlande zu wen
den,

IV. VeiTnifchte Anzeigen.
Nicht ohne Widerwille^ werde ich Endesunterfchrie- 

bener, durch eine, in einem ziemlich bekannten und ge* 
lefnen Journale, beleidigende und mit Perfönlichkeiten 
durchwebten Erwähnug meines Namens genöthigt, aus 
meinem ftillen bürgerlichen Kreife heraus, mich auf einen 
Augenblick ins grofse Publicum zu wagen. Ich entbiete 
demnach meinen einheimifchen und auswärtigen Freun
den und Bekannten, — und insbefondre letzteren, denn 
mit den erftern kann ich mündlich reden, — meinen 
Grufs, und bitte Sie alle, wenn Sie das I5te Heft des 
Neuen deutfehen Zufchauers und in demfeiben die fort
gefetzten Bemerkungen eines Pfeifenden u. f. w. lefen, 
einigen Antheil ander mirS. 249 wiederfahrenen Schmach 
zu nehmen, und mir litterafrifehe Juftitz gegen den anony
men Beleidiger angedeihen zu laßen. Oft werden frey- 
lich Leute folches Gelichters aus mancherley Umftänden 
völlig kenntlich, da fie aber, durch die unter dem Schutze 
des Journals beobachtete Anonymität, den juriftifchen 
Beweifs auf die bequemfteArt von fich abzulehnen wißen, 
fo bleibt dem Beleidigten nichts zu thun übrig, als in 
einer Widerlegung oder Gegenerklärung die Sache vor 
das Tribunal des lefehd®11 Publicums zu ziehen. Eigent
lich hat der gedachte bemerkende Reifende fich an der 
ganzen Stadt Danzig reiben und über diefelbe feine 
gift volle Faune ausgieflen wollen : —. vielleicht weil feine 
Talente., fo wie er glaubt, nicht mehr nach Verdienft 
von derfwben erkannt wndtn. Wenner alfo partheyifth, 

fchief uhd einfeitig über die Gegenden, Garten, Baiiatt 
der Käufer, Strafsen, den Karakter der Einwohner, ihren 
Gefellfchafts und Umgangston* ihre errichteten Reflbur- 
cenu. f. w. raifonnirt; fo gefchieht Danzig, da diefes 
Raifonnement, wie jeder einleuchtend fehen mufs, das 
unläügbare Gepräge höchfter Partheylichkeit uud bos
haftes Witzes ah fich trägt* grofses Unrecht. Dennoch 
bleibt diefes Unrecht gewißermafsen in den G.räazen 
erlaubter Publicität, nach welcher fich jedes Land, jede 
grofse und kleine Stadt eine freie offene Beurtheilung 
gefallen laßen und geduldig abwarten mufs, ob irgend 
ein Unpartheyifcher fich ihrer und der guten Sache 
annehmen wird. Werden aber mit folcher Beurtheilung 
fatirifche Perfönlichkeiten vertun,den, dann vollends hört 
jene Anonymität auf* eine erlaubte Schutzwehr zu feyn. 
Und das ift hier der Fall. — Der Reifende ift ficher 
ein Schaufpieler; unter andern daran kenntlich * dafs er. 
fo bitter auch feine Bemerkungen über das Ganze find, 
doch darüber hinweghufcht, nm fich weitläuftig über das 
hiefige Schaufpielwefen auslaffen zu können. Auch hier 
wird feine Feder wieder von der groben Partheylichkeit 
geführt, die man an S chaüfpi eiern, fobald) von ihrer 
Ku oft die Rede ift, nur zu oft merken kann. Wehe 
dem, der fich einfallen läfst, fie zu tadeln! fie bleiben 
in ihrem kleinlichen Eigendünkel, felbft nach zehn fahren, 
noch darüber erbofst. Wer weifs es nicht, wie fchief 
und hämifch die Urtheile folcher Schaufpieler unter ein
ander find ? wie fie von der unter ihnen herfchöttden 
Kabale zum Lobe oder zum Tadel gelenkt werden ? 
Unfer Pveifende ift hierin nicht tu verkennen. So z; B. 
lobt er ausfehweifend den Schaufpieler Gruner, nennt 
ihn unfern Hauptliebling und Priefter der Komifchen 
Mufe; Spricht S. 233 von den Zufatzen * womit diefer 
dem lachfüchtigen Publico nicht feiten eine Fete giebt, 
„die denn als die witzigften Einfälle in allen Gefellfchaf» 
„ten nachgeahint werden.“ Jeder Mann von Gefchxnack 
und Gefühl, jeder Freund der Schaüfpielerkünft belacht 
in Grunern nur allenfalls den Bouffon ; wird hingegen, 
fic ier Grunert Uebertreibüngen, Nachläfligkeiten * das 
Eigendünkel verrathende Belachen feiner eignen Poften, 
fein unfchickliches und oft unfittliches Extemporiren, 
womit er Achtung gegen Dichter und Publicum verletzt, 
gänzlich mifsbilligen, wie denn diefes Urtheil gewifs faft 
alle Stimmen des Danziger Publicums enthält Ueber- 
haupt find die Bemerkungen über unfer Schaufpielwefen 
und' was dem anhängig ift, der eigentliche Tummelplatz 
für unfern Reifenden, um feinen Zorn in mancherley 
perfönlichen Beleidigungen die er viele &ahre im Herzen 
getragen, endlich Luft zu machen. Hier ift es denn 
auch, wo ich mein Theil abbekommen. Die Sache ift 
folgende: Als im Novbr. 1789 die fchuchifche Gefell- 
fchaft Dantig verliefs, erfchienen einige anonjme Bogen, 
die eine alphabetifche Beurtheilung Amtlicher Schaufpieler 
enthielten. Diefe Sci.rift war in Einkleidung und Stil 
kaum »nittelmäfsig und die in derfelben enthaltenen 
allgemeinen Bemerkungen waren gefchmacklofs aus Jhea- 
terallmanachen u. f. w. zufammeugeftoppeit: allein In der 
Beurtheilung der Schaufpieler felbft, mufsten vermuthlich 
einige Strahlen der Wahrheitsfonne durchdringen, denn 
einige Schaufpieler fanden fich dadurch beleidigt; Es

Z 2 ward
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wara bald allgemein bekannt, wie einige Mitglieder von 
ihnen felbft die wahren Verfafler davon gewefen, ein 
hiefiger Handlungsdiener aber den Namen dazu hergäbe. 
Hinter diefem nun,- wie nach dem Reifenden einige 
/feßfehende verjnuthen wollen, foll ich eigentlich verbor
gen gewefen feyn; ihm nicht nur die Koften erfetzt 
haben, fondern fogar der wahre Verfafler der Brofchüre 
feyn, Allein auch der mindefte Beweis hievon fehlt, 
und ..der Reifende giebt, ohngeachtet jener Heilfehenden, 
nach dem er daher die Gelegenheit genommen, einige Per- 
fönlichkeiten von mir anzubringen, den ganzen Verdacht 
pur für eine blofse Muthmafsung an, Damit diefe aber 
weder in poch aufser Danzig bey Jemandem Glauben 

: linden, halte ich es für nöthig, öffentlich zu erklären ;
dafs ich auch nicht den geringfien udntheil an gedachter 
Schrift des Handlungsdieners P al Im er habe: dafs ich 
überhaupt feit den ^tehalb fahren nach der Rückkunft in 
weine faterfladt, nicht fine Zeile, das hiefige Theater- 
wefen betreffend, herausgegeben ; und zwar deswegen, wreil 
ich die darauf zu verwendende Mühe für die undank- 
barfte und frychtlofefie erkenne. Indefs leugne 
ich nicht, dafs ich in den Jahren 1^9 — 1782 aus iu" 
gendlicher Eitelkeit und Schriftftellerfucht des itzigen 
Geh. Kriegsraths Herrn von Bertram Hochwohlgebohrnen 
in Berlin um die Erlaubnis erfuchte, Beyträge zur Litera
tur-und Theaterzejtung, die er herausgab, einzufenden. 
Ich hatte die Freude , dafs Hr. von Bertram meine Ar
beiten der gütigen Aufnahme nicht unwerth fand, allein 
meine Theaterkenntnifse konnten zur damaligen Zeit, da 
jch noch keine andre Bühne gefehen hatte, nur einge-
fchrankt feyn,und wurden blofs von dem natürlichenGefühle 'geglaubt, auf das gleichzeitige Zeugnifs des Biographen 
des] Guten, oder Schlechten geleitet. Doch glaube ich
itzt, — ohne Eigenliebe, — dafs jene Urtheile nothwen
dig treffende Züge von Wahrheit und Unpartheylicfikeit 
enthalten haben: fonft würden fie nicht damals, unter 
den fich beleidigt dünkenden Schaufpielern Gährung er
regt haben ; und jene damalige jugendliche , Eitelkeit 
würde nicht itzt noch, — obgleich nach 9 bis 12 Jahren,— 
ihre vielleicht verdiente Strafe in dem Auffatze des neyen 
Zufchauers finden, den ein erbitterter rachfüchtiger Schau- 
fpieler zum Tummelplätze feiner Empfindungen gewählt 
hat. Ehre und Achtung dem.wahren Künftler, der zu
gleich braver Mann ift I Hohn und Verachtung dem 
Aftergenie und dem anonymen Beleidiger!

Danzig d, 28. Januar 1791.
Schnaafe, der jüngere.

Meine fchon vor 2* Jahr angekündigte Bearbeitung 
der Sinclairfchen Gefchichte der englifchen Staatseinkünf
te wird nächftens unfehlbar erfcheinen. Achtung für’s 
Publicum und ein Heer der gröfsten Schwierigkeiten, die 
ich auf meinem Wege antraf, haben mir eine frühere 
Herausgabe des Werks unmöglich gemacht.

Braunfchweig, d, 29 Jan. 1791,
L u e d e f.

*) Ohne die jMenfchlichkeiteri leugnen zu wollen, die fich bey allen kritischen Blattern , fo lange Menfchan fie fchrieben, fanden, 
und fo lange Menfchen fie fchreiben werden, auch finden werden; möchten wir nur wißen, wie man folche Inftitute , als Hr. 
Bemeiner vorfchliigt, vor ähnlichen und noch wohl fchlimmern Menfchlichkeiten fiebern wolle- Uebrigens ilt der Gedanke, ein 
folche? Inftitut ZU errichten, nicht neu; es find fchon manche Verftiche von ähnlichen gemacht worden; aber keines hat noch 
ßeftaud g<hab}» deim niemand mochte fie lefeu. Heraus gwtr der J, L, Z.

184
Herr Dubrowsky in Paris, bey der Ruftfchen Gefandt- 

fchaft dafelbft, hat mir aufgetragen bekannt zu machen, 
dafs gr alte deutfehe oder lateinifche Manufcripte aus al
len Jahrhunderten an fich zu kaufen Wünfcht; wer der
gleichen befitzt und zu veräußern gedenkt, der beliebe 
fiel! geradezu an dehfelben zu wenden, und feine Brief« 
an oberwähnte Ruflifche Gefandfchaft zu addrefliren,

A. v. Kotzebue,

V. Antikritik.
Dem Göttinger Recenfenten des erften Bandes meiner 

bayrifchen Gefchichte. der mich in der diesjährigen gel. 
, Zeitung St. I einer Unbefonnenheit befchuldigt, dafs ich 

Regensburg eine der erften Handelsftadte in der Welt 
nannte, mufs ich zu eigner Genugtuung des Verlegers, 
der durch folch voreiliges Urtheil vorzüglich leidet, ant
worten und die Gründe, warum ich wohl erwogen alfo 
fchrieb, zu Gemüthe führen. Regensburg war in den 
Capitularen Karl des Grofsen zu einem der Stapelplätze 
für den Handel angeordnet. Ein befondrer Richter, der 
Hansgraf wurde den Handelsleuten vorgefetzt, dergleichen 
wohl wenige Städte hatten. Anfehnliche Handelsplätze 
Wurden in der Folge mit den iuribus R.atisponenfium 
gefreyet. Die ftärkfte Handelsftrafse vom Norden nach 
Italien gieng über Regensburg, wie das alte Mautregifter 
beym Aventin und felbft vom Scheid in origg. Guelf. an
geführte Urkunden bezeugen. Und diefe Gründe, felbft 
was die ältere Gefchichte von den Fabriquen in Regens
burg erzählt, würde mich (Ras hei fst doch wohl befbnnen^) 
nicht vermocht haben, fo zu fchreiben; hätte ich nicht

des H. Eberhards : Ratispona populofifl'nna urbs ; neque 
enim apud Germanos populofiorem, tametfi latiorem te- 
ftantur, qui norunt, das hiftorifche Raifonnement grün- 
.den zu können: Da kein Hoflager eine folche aufleror, 
deutliche Volksmenge nach Regensburg zog, fo mufs es 
der blühendfte Handel gewefen feyn, der eben, neben 
andern Umftänden, auch nach der grofsen Bevölkerung 
der Stadt' zu beurtheilcn ift. Der Recenfent vergegen
wärtige fich nur Europens alte Lage und habe nicht fein 
heutiges London unverrückt vor Augen. Auf feine an
dern , bis? auf eine, auch ungegründeten Anmerkungen 
antworte ich der Kürze wegen nicht. Doch kann ich 
bey der Gelegenheit den Wunfch nicht bergen. £denn es 
wohl nicht Beweifes bedarf, dafs mancher Verleger die 
Machtfprüche und den Muthwillen der Recenfenten bitter 
büfseQ dafs hier und da würdige und gelehrte Männer 
fich verbinden möchten, aus den ggl. Zeitungen die 
Widerfprfiche im Urtheil über wichtige Werke zu famm.- 
len und Partheilichkeit und Nullitäten, nach billiger 
Erwägung der Gründe und Gegengründe, der Recenfenten 
Urtheil beftätigten oder reformirten und folchergeftallt auch 
Schriftftellern das beneficiutn reviüonis verlchafrten. Sol
che Gefellfchaften könnten bey zweckmäßiger Einrichtung 
Nutzen fchaffen und Beyfali hoffen. *1)

Synd. Gemeiner.
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I. Neue periodische Schriften.

Göttingifches hißorijches Magazin, von C. Meiners und 
L. T. Spittler. (^Hannover, b. Helwing) VIII. B.

is St. 1790. £S. 1 —208} enthält: I. u. IV. Ueber die 
Natur der Germanifchen und übrigen Celtifchen Völker, 
(v. M.) IJ. Zweyter Entwurf der Hauptpuncte des Un
gar. Diploms. III. Beden an den König und dn- Köni
gin von Ungarn, ausgesprochen von dem Etzbifchofe, als 
dem Haupte der Deputation der Ungar. Stände. V. Schrei
ben Sr. Maj. des jetztreg. Kaifers an die Ungar. Landes- 
ftände nach der Ueberreichung des zweyten IQiploms. 
VI. Schreiben aus Ungarn. VII. Antwort der Ungar. 
Stände auf die vorherg. Erklärung ihres Königs. VHI. 
Toleranzfyftem im Churffth. Trier. IX. Pegffonel von der 
franz. Allianz mit den Schweizern und Blindtnern. X. 
Von der vorzügl. Stiftmäfligkeit der Graduirten zu Dom- 
und andern, felbft in den Ritterkreifen der unmittelbaren 
Reichsritterfchaft gelegenen Stiftern. XL Desmoulins über 
die Gefchichte, die fich den 5 — dten Oct. im erftenJah
re der franz. Freyheit zugetragen. XII. Neuefte Bewe
gungen m Bündten. XIII. Juftiz in Spanien gegen Chri- 
ftoph Colons Nachkommen.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
„ Schwärmerei) und Traum in Fragmenten , Romanen und 

Dialogen , von Johann von Magdeburg.,, gvo.
Diefes in einem durchaus fanften, fchwärmerifchen 

Tone niedergefchriebene Werk, wird für Lefer heraus
gegeben , welche nach manchen Leiden der Aufheiterung 
bedürfen, denen für faden Mährchen ekelt, und welche 
in ihrem fchwermiithigen Launen nur fchwermiithige Trö- 
fter verlangen. Aber nicht allein für die Unterhaltung, 
fondern auch für Geiftesbildung ift diefes Buch beftimmt» 
für Aufklärung und Veredlung der gemeinen Begriffe 
über Gottheit, Seelenzuftand nach dem Tode n. f. f. 
Es enthält: 0 Kleine Poefien und Fragmente. <0 Ver
gangnes Seelendafein und dei;einftiges, freylich nur Hy
pothefe , aber doch, unter den vielen über diefed der 
gelammten Menfchheit fo intrinanten Punkt vorhandenen, 
die augenehmfte, wahrfcheiulichfte. 3'J Meloda, eine 
dramatifche Schwärmerey, aus den Zeiten der Kreuzzüge, 
in Jamben. 4} An Rofais. Ueber Ahndungsvermögen 
und Schutzgeifter; Begriffe, welche felbft noch unter an- 
gefehnen Gelehrten ihre Apologeten finden. 5) Dialog

E ANZEIGEN.

in einer Abendftunde. Eine Fortfetzung des Auffatzes 
über vergangnes und dereinftiges Seelendafein. 6~) Schwär
merey bey einer verwelckten Rote — Dörflein Mecklen
burg — Ruinen von Palmyra. 7^) Weftphals Schreiben 
an Albrecht den Schönen. Etwas zur Karakteriftick des 
XVI. Jahrhunderts. 8? Johann von Magdeburg Myron ; 
eine nähere Zergliederung der Hypothefe über Präexjftenz 
und Fortdauer der menfchlichen Seele. $0 Der Antonius 
Thurm. Erfter Abfchnitt eines Romans für die Freunde 
des Schauerlichen in der Dichtkunft, welcher grofsten- 
theils im folgenden Bande erfcheinen foll. Findet diefes 
Werk' den gehofften Beyfall, fo fey dies die Aufmunte
rung des Sammlers und Herausgebers fortzufahren.
Ormenio und Clariffe oder die zu fpäte Reue. Ein Trai^> 

fpiel in 5 Aufzügen. 8vo.
Friedeborn, P. H., Tabellen über Rationen, Portionen 

und Fleifchgelder, auch Schemata zu'Quittungen und 
Eingaben darüber, zur Erleichterung ihrer Ausgabe 
und Einnahme in Campagne. 8vo.

Wiedebandt, praktifche Abhandlung über die vollkomm, 
ne Heilung der urfprünglich erörterten Schaafräude. 4to?

Kaffkefche Buchhandlung
in Stettin.

In der J. G. Cottaifchen Buchhandlung find feit Oftern 
1790 folgende Bücher erfchienen:

Deigendefch Rofsarzneybüchlein. N. Aufl. I2mo. 4 gr, 
Gärtner, J., de fructibus et feminibus plantarum cent.

VI. VH. a. c. tab. aeneis. 4 maj.
Piktet, M., Verfuche über das Feuer, mit 1 K. Aus dein

Franz. 16 gr. '
Rouffeau, J. J., Bekenntnifle. Gefchichte feines männ

lichen Alters. Aus dem Franz. 3 Thle. 8. 2 rthlr.
Staatsliteratur, deutfche, auf das Jahr 1791.. 2 rthlr. 8 gr.
Smith, J. C., plantarum icones hactenus ineditae Fafc.

ITT. cum tab, aeneis fol. London. 8 rthlr. 8 gr.
Storr, G. C., in librorum N. T. hift. aliquot loca. 4to.

6 gr.
Bis Oftern 1791 werden fertig:

Amaliens Erhojungsftunden. Jahrg. 1790. 2te Auflage, 
2 rthlr. 16 gr.
— 1791. Jan. bis Mai. der Jahrgang 2 rthlr. 16 gr.

Gärtner de fructibus etc. cent. VIII — Xa.
Georgina. Eine wahre Gefchichte von der Verfafierinn 

der Cecilia. 2s Bdchen. 8.
GOA Gmelins
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Gmelins, E., Materialien zur nähern Kenntnifs der 

menfchlichen Natur, ir Bd. gvo.
Hortlut fempervirens, is lieft* mit 12 Pflanzengemälden, 

gr. fol.
Kerner ökonomifche Pflanzen. 4r Bd. m. loo illum. Kupf. 

4 maj.
Mohl, Prof., Syftem der Gerichtsbarkeit des Kaif. und 

Reichskammergerichts. ir Bd. gr. g.
Plouquet, W. G., Mittel, Wohnungen und andere Ge

bäude unverbrennlich zu machen famt andern Anftal- 
ten gegen Feuersbrünfte, gvo.

Plutarchi opera graeca, ex recenf. variorum. Tom. I. 8 
maj. Subfcriptionspreifs 22 gr.

Pomponatius, P., de immoftalitate animae. 8 map 
Rösler, G. D., Natürgefchichte Wirtembergs. fls Heft.

gr. 8-
Storr, G. L., von dem feligeii Leben gleich nach dem 

Tode. A. d. Lat. von D. W. L. Storr, gvo.
Zahn, L. G., R.efofmationsgefchichte Wirtembergs. gvo* 

............. . \

Vor kurzem kündigten wir eine N. Aufl* der Me* 
Moires de Richelieu an , itzt können wir deii Befitzerri der 
erften Ausgabe, die Verficherüng einer Fortfetzüng ge
ben. Sie wird in Paris gedruckt und wird aus 5 Bänden 
beftehem. Herr Fauche in Hamburg vefanftaltet einö 
wohlfeilere Ausgabe, davon der etfte Band; binnen einem 
Monat fertig feyn wird: Alle 3 Bände aber gewifs zur 
QftermefTe fertig erfcilfeineii werden. Unterzeichnete 
Buchhandlung hat. den Debit für hiefige Gegenden übers, 
nommen. ‘ Wem Hamburg näher liegt* wendet fich ah 
Ilrn» Fauche felbft. ,..’:

. Leipzig, im Febr. 1791..
Gräfffche Buchhandl.

Predigten über die evangeh Texte an Sonn- und Feßta- 
gen, zur Beförderung der Fa-milieherbauung. .Aus den 
Werken der vorzügh jetzt lebenden deütfchen Redner 

. gefammler* Von dem Herausgeber' der'Predigten über 
die ganze chriftl. Moral. 4 Bände, gr., g.

Dies .Werk wird von nun an nicht mehr getrennt, fon* 
dern fürs ganze mufs auf einmal die Pränumeration mit 
2 rthlr. geschehen, entweder in Leipzig bey Hrn. Böh- 
pe oder in Giefsen bey j. C. Kriege, weih keine andere 
Buchhandl. näher gelegen wäre. Auf vorftfehende Oftern 
werden fchon alle 4 Bände beyfammeii abgeliefert. Wer 
bis dahin nicht pfänümerirt* zahlt 3 rthlr.

Die neue Ausgabe def Predigten über die ganze chriß- 
iiche Morah 6 Bände, gr. 8., ift nun äüch fertig Und bey 
dem Verleger Ji Chriftiah Krieger in Giefsen als auch iii 
den vornehmften Buchhaildl. in Deutfchland für 6 rthlr, 
zu haben. An die Herrn Coll'eCteürs find bereits die 
Exemplare, die fie mit 4 rthlr. pränümerirt haben* ab- 
gegangen und zü haben.

Es gereicht den Deütfchen zur Ehre, dafs auch fie, 
•wieWohl nur erft feit kurzem, angefangen, fich zu fcha- 
men, daß fie fo lange Zeit lieh fo auffallende .Fehler im 

Schreiben und Sprechen erlaubt haben. Nicht nur in 
Schulen verwendet man wehr Fieis auf die Sprachrichtig
keit, fondern auch das Frauenzimmer und der Ungelehrte- 
in allen Ständen -wird nachgerade roth, wenn ihm zum 
öfteiil mir ftatt mich , Ihnen Patt Sie u. d. m. entfehlüpft. 
Nur ift eine allgemeine Klage über den Mangel eines 
kurzen durchaus fafslichen, und von allen gelehrten 
Kunftwortern entfernten Handbuchs, woraus fie in zwei
felhaften Fällen , in Abficht der Schreib - und Sprachfehler* 
fiöh Bachs erhphlen können. Diefen biete ich* unter 
dem Titel :
Kurze Anweifung $ die gemeinßeh Schreib - und Sprach

fehler im Deütfchen zu, vermeiden; für Frauenzimmer) 
'■Ungelehrte i Und befonders Zum Gebrauch in Schulen 
Hingerichtete

ein kleines Werk an, welches alles das enthältwas 
Ihnen in diefef Abficht zu wißen nöthig ift, und welches 
man gleiclifam (als ein Floth- und Hiilfibüchlein anfeheri 
kann, wenn man zweifelhaft ift,. ob man ein Comriia* 
Colon, Semicolon oder ein anderes Zeichen gebrauchen^ 
ob man Teig oder Teich) paar oder baar, Fluch oder Pflug* 
mb" oAet mich> dir oder dich * ihm oder- ihn, Ihnen oder 
Sie, für oder vor ; mit dich) aus die) von das, zu Sie. 
oder mit dir, aus den, von dem, zu Ihnen-, rufte oder 
rief, hauete oder hieb) gerochen oder gerächt) geßoeher^ 
oder geßeckt) gelernt oder gelehrt u. d. m. felifeiben oder 
fprechen folle ? .Wenn inan dahero durch diefe, Auwei« 
fung, -aus dem Munde mancher liebenswürdigen Schönen 
künftighin nicht mehr hören, füllte: e£ begegnete mich 
die Strafse ’ die Mantel gefällt mich nicht, fage mich nichts 
von die Leüte * gieb mich von die Semmel fein b fcheh ab 
ü. d. m., fo dünkt mich, keine Unnütze' Arbeit unternoriu 
zu haben, wenn, ich eiii folches Büch, worinh fie das 
Richtige und Unrichtige hievon mit leichter Mühe finden 
können, verfertige und Ihnen für 8 Grofchen, den Louis« 
<por zu 5 Rthlr. gerechnet, bis gegen das Ende des Mo« 
hats März d. J. auf Pränumeration anbiete. Auf 6Exemi 
plare wird’Eins, und auf uZwey u. f. w. frey gegeben. 
Die Namen der refp. Pränümeranteii werden vorgedruckt, 
und kann man fowohl Sich an mich felbft, als auch an 
die Franzen - und Groffenfche Buchhandlung in Stendal, 
wie auch an alle ändere Herren Buchhändler und Pöft- 
ämter Deutfchlands wenden, als welche, fo wie Jeder 
anderer, der die Freündfchaft für mich haben will, Prä- 
numerantenzu fammlen, hiemit ergebenft erfocht, werden* ' 
difes Gefchäft gütigft zu übernehmen. Gegen die Leip
ziger Jubilate« Meffe d. J. füllen die Exemplare denrefp. 
Pfänumefanten eihgehändiget werden.

Bertkow, bey Stendal in der Altemark* den taten 
Jänner 17911

j. C. Angerfteih, 
Prediger.

Heinrich Gottlieb Rothe in Gera befprgt eine gute 
deutliche Ueberfetzung von Friwy cf &t, Bermard an old 
ehglifch tale in hvo Volume* being the ßrfi Üterary pro- 
ductionofa Toung Lady-, die mit nachft en in allen Buch
handlungen zü haben (eyh wigd.

Ver« 
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in. Vermifchte Anzeigen.
jbhichricht an das Publicumflßtt einer Replik gegen Hm» 

Dr. Girtanner.
Der R.aiim • ift hier zu enge .und zu koftbär,, um die 

ungeheuere Invpctive des Hrn. Dr. Girtanner in Nro. 3* 
diefes Intelligenzblatts von diefem. Jahr nach Verdienft 
und Würden zu beantworten.. Das foll aber in einer 
befondern Schrift zu gehöriger Zeit gefchehen, denn Hr. 
G. kann heilig verfichert feyn, dafs ßch Federn für mich fin
den j die es mit der feinigen aufzunehmen ßch getrauert, 
von Männern geführt, die. es mit dem äufferften Unwil
len empfinden, wenn Hrn. G, mich mit Fifchweibern und 
ftarn/chiebern vergleichet, mich niederträchtig nennt Und 
mir frevelhaft Schuld gießt* dafs ich ihn heimlich beraubt 
habe. Gegenwärtig dient nur zur Nachricht, dafs ich 
Jlrn. G. wegen felcher lautfchreienden Injurien und we
gen der fehaamlofen Unwahrheiten, die er trotz feiner 
heiligen Betheuerung ßch faß: in jeder Zeile gegen mich 
erlaubt hat* fo fort vor dem hießgen acädemifchen Ge
richt anklagen werde. Denn ihm felbft fcheint es wohl 

. mit der mir angedroheten Klage kein Ernft gewesen zu 
feyn, weil mir feit dem ’SftenDecbr. 179° > dem Da
tum jener Invective* bis auf den heutigen Tag nichts 
infinuirt worden ift. Der Ausgang diefes Handels foll 
warlich dem Publicum nicht verborgen bleiben.

Göttingen , den 6 Febr. 1791.
Joh. Chriftian Dieterich, x . 

Buchhändler.

1 _ . IV. Berichtigilngfeh.
Eingefandte Berichtigung der in der d.iitticher äfufruhrs

fache verbreiteten Unwahrheiten-.
Nach den Gerinnungen* die Ilr. Kriegsräth Crantz 

in feinem den Füiflen und Herren Deutjchlawds zur Beher-, 
zigung gewidmete Worten äufsert, die ganz mit den meini
gen übefeinftinimen* habe ich eine zu gute Meynung von 
ihm* als dafs ich das fchiefe und unrichtige, das er Seite 
7 und g von der berüchtigten Lütticher Sache fagt, ihm* 
und nicht vielmehr der falfchen von Mannern, in die er 
kein Mifstrauen fetzte, herführenden Vorftellüngen zu
rechnen feilte. Ich fchmeichle mir daher, dafs ihm eini
ge Berichtigungen von einem Mann, der fo üneingenom- 
men als völlig unterrichtet ift , nicht unangenehm feyn 
Werden.

Es wären-keine alte Rechte, keine- verlorne Rechte, 
die äußer Obfervanz gekommen warön. Man gibt die 
Concurrärtz des Fürften bey Befetzung der Magiftratur 
dafür aus : allein uralte Proceffe an beiden P«eichsgeri eil
ten Waren darüber anhängig; der Fürft hatte für' feine 
AnfprüChe Urtheile im vorigen Jahrhundert erhalten* und 
in deren Gemä-Csheit fieberte er ße ßch durch das E’dict 
von I6841 Seit 'diefer Zeit findet ßch keine Spur eines 
Widerfprüchs dagegen. Die vorherigen Proceffe ruhten, 
Und in allen den beym Kaiferl. Kammergerichte anhängi
gen neueren ward jenes R.echtS auch mit keiner Svlbe ge
dacht. Verläumdüng ift es, dafs diefes Höchfte Gericht 
eine darüber aufgeworfne Frage zu entfeheiden gezögert 
habe. Auf Seiten des Fürften, nicht des Volks, wat al- 

fe ein auf furaltcf, unwiderfprochner, urtbelsmäfsiger 
Obfervanz beruhendes Recht, das man doch um fo we
niger für unbillig anfehen kann, als es das nämliche ift, 
welches Friedrich Wilhelm der Gerechte feinem Schwa
ger , dem Diener eines freyen Staats, mit den Waffen 
wieder errang. Ganz recht hat übrigens Herr Crantz, 
dafs auch ohne diefe Rechte zu haben, das Land ßch ni 
blühendem Stande* befand. Kein Land Eurbpens hat eine 
freyere Conftitution, keines ein Collegium wie das? der 
XXIIef ift, ühd da kann doch wohl kein Fürften- oder Mini- 
fterdruck zu befürchten feyn, wo der Fürft gegen einen 
einzelnen Unterthan, wie Hoensbroek gegen le Voz, 
durch, ein kammergefichtliches Mandat Schutz Richen 
häufte, der gegen den Beßtzftand des Fürften, Öffentliche 
Luftbarkeitsorte zu privilegieren, feinen Lüften, ein Öf
fentliches zu gleichem Gebrauch beftimmtes Haus zu er
richten , mit Gewalt durchfetzen wollte. Dies war die 
Privatfache, von der das durch philantropifche, von le 
Voz und feinen Theilhabern bezahlte Gefellfchaften auf
gewiegelte Volk den Anlafs zum Aufftand nahm, und 
demfelben angebliche alte Rechte, an die vorher nicht 
gedacht Worden war, als Vorwand unterfehob, dadurch 
auch fo glücklich war, Friedrich Wilhelm und feine 
Minifter zu täufcheii. Man hat auch Sie, Hr. Crantz, 
darinn getaüfeht, dafs das Kaiferl. Kammergericht jene 
Sache, als eine Sache der Ünterthaneii gegen den Für
ften , zu entscheiden gefäumt habe. Es war keine Klage 
der Un'terthanen gegeh den Fürften ‘ gerade umgekehrt — 
des Fürften gegen einen einzelnen Unterthan, die ohne 
die Intervention des Ritterftandes £die andern beiden 
Stände nahmen keinen Theil daran ) fehr bald entfehie* 
den worden feyn würde. Diefe Intervention aber, wel
che das Recht, Polizey - Verordnungen zu erlaßen, betraf, 
mithin eitlen wichtigen Theil der Legislation, machte ei
ne fehhelle Entfcheidung unmöglich und die Schuld da
von traf das Kaiferl. Kammergeticht um fo weniger, als- 
gerade der intervenierte Rüterftänd, der le Voz unter- 
ftützte, mit einer Handlung zurück war, und alfo felbft 
den Ausgang der Sache verhinderte. Das gegen die her- 
ännahende Zeit der Saifon zu Spaa 1789/von le Voz mit 
Ungeftüm betriebne Gefeich um ein Proviforium, welches 
durch die erfheilte Erlaübnifs zu fpielen, das füf dert 
Fürften beftehende Mandat Wieder aufgehoben haben; 
würde-, War zu ungereimt, als dafs es auch nur einige 
R.ückficht verdient hätte; Und zu diefer konnte ßch das 
Kaiferl. Kammergericht, durch die fonft zu befürchtende 
Revolte, mit deren Beforgnis le Voz und der ihm zum 
Beynand mitgegebne Cheftret ihr Gefuch uuterftützten, 
nicht bewegenTäffen. ’ Mit dem Anfang der grofsen Fe- 
rien , während deren das Gericht ftill fteht, reiften in- 
deflen le Voz und Cheftret von Weftphalen Weg, und 
ihre Zurpckkuhft in Lüttich war das Signal zum Aufruhr- . 
Das alfo, nicht Druck des Fürften, nicht Entziehung al
ter Rechte, war der Anlafs zu dem längft vorbereiteter} 
Aufftand. Das Kaiferl. Kammergericht hat daran gewifs ■ 
keinen Antheil, bis dahin und Während dem ganzen Pro
ceffe hatte es alles gethan, Um durch gleich aüsgetheilte 
Jüftiz den Ruheftand zu erhalten. Es hatte zwrar gegen 
gewaltthätige Handlungen, unänftändige Ausdrücke, die 
dem Aufruhr nahe kamen, z.B. le prince va baigner Fho-

©Al
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fiie dani le fang de fei fulett, und dergleichen, Ahndun
gen erkannt, aber auch auf der andern Seite die Rechte 
einiger Municipalitäten gegen verfuchte Eingriffe aufrecht 
erhalten, Berufungen von der Fürftlichen Kammer an
genommen, gegen verfchiedene des vorgehabten Auf
ruhrs Verdächtige zwar eine peinliche Unterfuchung 
verftattet, ihnen aber, und zwar, wie die Folge zeigte, 
zum Theil folchen, die fich nach ausgebrochupm Auf/ 
Rand als die rafendften zeigten und durch die ftrafbar- 
Ren Gewaltthätigkeiten gegen ihre Mitbürger auszeichjie- 
ten, z. ß. einem Ransonet, ficheres Geleit erth^ilt, wo
für cs damals von den nehmlichen, die es nachher auf 
die unwürdigfte Art verläumdeten, den lauteften Dank 
und häuchlerifches Lob feiner unpartheyifchen Gerechtig
keit erhielte. Zu Verviers war der Aufruhr im Aus
bruch, es war dem Kaiferlichen Kammergericht angezeigt, 
ziemlich befcheinigt und um Hülfe angerufen, als überall 
her auf einmal, durch öffentliche und privat Nachrichten, 
die bedenklichftenGerichte von der i rüder Hanptftadt ausge- 
brochenenTnfurrection fich verbreiteten und zu glejcherZeit 
der Fürft, ohne weitere Umftände anzuführen, allein 
feinen bifsherigen Qefuchen entfagt zu haben, anzeigen 
Und um Ratendition feiner Klagen bitten liefs. Noth- 
wendig mufste das dem Gericht unvereinbarlich und 
lehr verdächtig vorkommen; es war gewifs der Sache 
angemefsner, vorerft dem Aufruhr vorzubeugen, die 
Ruhe herzuftellen, zu fuchcn, und dann, ob der Fürft 
auf feinem den Schein der Freywilligkeit nicht habenden 
Entfchlufs beharren würde, abzuwarten, als durch Ge, 
Währung feines Gefachs den Aufftand zu feinem fo leicht 
nachher nicht erfetzenden Nachtheil, zu fancieren. Sehr 
rechtlich ergieng daher das erfte Mandat in einer Form, 
zu der die Gefetze keinen völligen Beweis eines Land
friedensbruchs , fondern nur wahrfcheinliche Beforgnis, 
zu der wahrlich Grund genug vorhanden war, wie der 
Erfolg beftättigt hatj erfodern; ein Mandat, das nicht 
die geringften nachtheilige Folgen für die Lütticher ge
habt, von reibet gefallen feyn würde, fobald fie durch 
Ruhe, Aufrechthaltung der Conftitution oder Documen- 
tierüng eines auf eine derfelben gemäfse Weife mit dem 
Fürften getrofnen Einverftändniffes, dafs das Mandat 
erichlichen worden fey, gezeigt haben würden, Was 
hierüber Herr Crantz von ungehört, von de facto ver- 
V/ctheilen, von Mangel rechtlichen Verfahrens fagt, wir? 
de er, bey mehrerer Bekanntfchaft mit der Reichsjuftitz- 
verfaflüng , denen, die fie eben fo wenig kennen oder 
nicht kennen wollen, ficher nicht nachgefagt haben.

Allerdings wurden die Stande, die nur dieVertheidigung 
der Infurection übernahmen, gehöret, allein eben diefe Ver
theidigung beftättigte alles, was man beforgt hatte, und 
noch mehr; fie bewährte, dafs der alte Magiflrat mit 
wahrer Gewalt, mit auf die Bruft gefetzten Degen von 
feinem Platz verdrungen, dafs der Fürft von einem zahl- 
jofen Volk, ohne ihm den gebetnen Auffcbub zu ge- 
ftatten, zur Nachahmung der Abkohlung Ludwigs des 
16 am 6 Obr. nach Paris, von Seraing nach Lüttich und 
da ■ auf das Rathhaufs geführt, und unter diefen Um- 
ftänden und dem Rufen des verfamleten Volks feiner 
unbewuft, was er nicht gelefen hatte und fich daher erft 
nachher zu dem Ende ausbat, zu unterzeichnen leicht 
bewogen, bey dem allen aber viele- Ausfchweifung be
gangen worden war. Nun war 'der Zwang des Fürften, 
die gewaltfame Umftofsung der Conftitution, die Ent- 
wafnung des Fürftlichen Militairs, die Reichsverfaffungs- 
wiedrige eigenmächtige Bewafnung, hundert Ausfchwei- 
fungen, kurz, der völlige Aufruhr erwiefen und nun 
muffe mit vollftändiger caufne cognitione das ergangne 
Mandat per paritat iam plenam beftättigt und der Execu- 
tion der Lauf gelaffen werden.

Alle diejenigen, welche abfichtlich die Wahrheit ver 
dreht, das Kammergericht verleumdet und die Rolle der 
Advocaten des Aufruhrs gefpielt haben, verdienten die- 
fer Erklärung nicht ; Herrn Crantz aber, der zu fehr 
Wahrheit und gegen falfche Politik predigt, als dafs ich 
ihm jene Abficht zutrauen könnte , glaubte ich fie fchul- 
dig zu feyn, und bin verfichert, dafs er beffer von dem 
Kaiferlichen Kammergericht denkeu würde, wenn er wüfte, 
wie viel es würklich zu Aufrechthaltupg der Ruhe in 
manchen deutfehen Staaaten, in diefen critifchen Zeiten, 
durch Zeigung des Ernfts zu rechter Zeit, aber auch 
durch gleiche Austheilung des Rechts an Herren und 
Unterthanen geleiftet hat.

So fehr ich auch mit derMeynung, die Ur. Crantz; 
in N. 21 des,Anzeigers äußert, dafs fich billig jeder 
Recenfent nennen follte, verftanden bin, fo ift doch vor- 
flehendes nicht fowohl Recenfion als berichtigender Bey
trag und meine individuelle Gründe, mich nicht zu nennen, 
würde Hr. Cranz felbft nicht mifsbilligen. *) Allen Zwey- 
fel gegen die Richtigkeit meiner Angaben kann er fich 
durch Erkundigung an dem Wohnfitz des Kammergerichts 
leicht löfen. Auf allen Fall aber bin ich erbötig, auf 
fein mir in eben diefem Blatt gegebenes Ehrenwort und 
darunter zugefagtes Stillfchweigen, mich ihm in einem 
Briefe zu nennen.

9 Es fcheint nicht, dafs der Hr. Verfaßet diefes Auffatzes gelefen hat, was wir gegen die Federung, dafs fleh alle Recenfentea 
nennen füllen, bereits in Nro. 6. diefes Intelligenzblatts erinnert haben. Wenigibens glauben wir, dafs er fonft weit mehr Grün
de für die Anonymität der Recenfionen , als für die Anonymität eines Auffatzes, der wie diefer, Facta bewähren füll, würde 
gefunden haben. Ift es denn nicht leichter fich von der Richtigkeit der Urtheile und Angaben in einer anonymifchen Recenfion, 
als von der Richtigkeit der hiftorifchen Angaben in diefem Aul'fatze, ohne den Referenten zu kennen , zu überzeugen ?

A, d, H,
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Lieder und Gefänge verfchiedener Art von C. F. Rell- 

ftab.

Unter diefem Titel gab ich voriges Jahr meine Lieder' 
heraus, ^ie ich in den beiden letzten Quartalen von 

Melodie und Harmonie habe drucken laffen ; fie find ohn- 
geachtet der Verbreitung durch obige periodische Schrift, 
auch in der befondern Auflage alle geworden. Einen fo 
fchnellen Abfatz kann ich nun nicht anders als aufRech- 
nung eines nachfichtsvollen Reyfalis des mufikalifchen 
Publikums Schreiben, welcher mir um fo fchmeichelhaf- 
ter ifh, Aa meines Willens ihr Kauf von keiner einzigen 
Recenfion weder an noch ab gerathen worden» Diesver- 
änlafst mich nun eine zweyte Auflage davon zu veranftal- 
teh, worinn, unter obigem Titel, alle Gefänge, die von 
meiner Arbeit im Claviermagazin und Melodie und Harmo
nie flehen, werden abgedruckt werden, Diefe kündige ich 
auf Vorausbezahlung von 16 Gr. an.

Ferner ein gleiches Heft unter eben dem Titel, zu 
eben dem Preis, welcher nichts als ungedrückte Gefänge 
von mir enthalten foll, Denen bereits gedruckten werde 
ich alle Feile geben, deren mein kleines Talent fähig ift; 
Und von den ungedruckten hoffe ich verfprechen zu kön
nen, dafs man fie denen bereits bekannten nicht nachie- 
tzen wird.

Zur Oftermeffe 1791 ift die Pränumerationszeit geen
digt, alsdenn erbitte ich Gelder und Namen poftfrey. 
Oftefn 1791 erscheinen beide, und jedes Heft koftet als- 
denn 1 Rthlr.

Man kann auf jedes einzeln pränumeriren. Nur bit
te ich bey der P>eftellung zu beftimmen, auf welches es 
gefchieht*. Wer drey Exempl. nimmt, erhält das vierte 
ganz frey. Wer nicht gradezu an mich nach Berlin fich 
wenden .will, der kann fich in Breslau an die Leuckhardt- 
Jche , in Königsberg in Preufsen an die Hartungfche, in 
Wißn an die Htfmeiflerfche, in Leipzig an die Martinis 
flehe Handlung, und in Hamburg ans Kaiflerliche Addreß- 
comgtoir ynd fonft an alle gute Buch - uj,id K^nftliand- 
Jungen wenden.

Berlin im September UP°-
A C. F. Rellftab.

Ankündigung eines Schrift, welche in meinem Veri
-ag unter dem Titel:

E AN ZEIGEN,

Aurora in Miniatur — Ferjüngungsleiter Und Schon- 
heitserhalter für jedermann, der feinen Welt etc. — 
Rin bisheriges Geheimniß.

Diefe Schrift darf man nicht mit jenen vor kurzem iit 
Öffentlichen Blättern angebothenen Mittel verwechfeln, 
nämlich wie man fein Gefleht in etlichen Minuten um iS 
bia zoMinuten verjüngern könne; —Wer glaubt ein Solche» 
Mittel ? fo lange nicht erwiefen ift, dafs Verfchönerung. 
und Verringerung wie KrelTe oder Sallat über dem Licht 
wachfend gemacht werden könne. Wer vielmehr durch 
diefes Werkchen , das bisher unentdeckte Geheimnifs der 
Ninon de VEnclos fo gründlich erfahrt, fich verjüngern^ 
und verschönern zu können, wozu fchon ein jeder den 
Stoff bey fich trägt, wird es dem Herausgeber Dankwif-. 
fen. Dies Werkchen liefert zugleich neue Gedanken 
über das Verfehen der Schwängern, und über die Mög
lich-und Wirklichkeit, wie Schwangere zur Verfchö
nerung ihrer Fötufse mitwirken können, aus Naturhand» 
lungen, Beyfpielen und durch Raifonnements bewiefen.

Der theure Preis des Manufcripts £ welches ein Eng
länder an fich zu bringen dachte, um es in London zu- 
erft imEnglifchen herauszugeben und nachmals das deut- 
fche Original für Ueberfetzung pafliren zu machen 3 noch» 
mehr aber die fatale Furcht für die räuberischen Tatzen, 
der Nachdrucker, welche oftmals den Verleger kaum zu' 
feinen baaren Auslagen gelangen laffen, macht mir die. 
Pränumeration nothwendig, welche aber fehr gering?,, 
nämlich zu 3 Mrk. Hamb. Cour, oder 2 Gulden Conven-; 
tion - Münze anfetze.

Finden fich bis den 15 Apr, hinlängliche Liebhaber 
dazu, fo wird das Werkchen zur Leipziger Oftermeffe, 
für Pränumeranten auf feines Poftpapier mit Schönen 
neuen Lettern im Format der Mufenalmanache gedruckt, 
und mit ein paar Kupferftiche geziert, erfcheinen. Aus-< 
wärtige können fich, entweder directe an mich oder ihre.' 
jeden Orts refp. Poftämter oder Buchhandlungen wenden, 
wofelbß auch ausführlichere Avertiffements gratis ange
geben werden. Wer auf 10 Exempl. pränumerirt erhält 
das II fr«y. Briefe und Gelder werden franco erbethen.

H. J. Matthieffen, 
Buchhändler in Hamburg-.

n. Vermifeilte »Anzeigen,1
An Ale Lefler meiner Bibliothek der neueßen phyßkalifch- 

(2) B ' chtmi- 
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chcmijcfien, metallurgifchen, teehnolcgi/chen und phar- 
maceutifchen Literatur.

Es gehet nun bereits in das vierte Jahr, dafs ich 
diefes Werk, eigenhändig- und allein ausgearbeitet, un
ter meinem Namen herausgebe. Iler Beyfall womit die
fes Buch, gleich von feiner Entftehung an, allgemein 
aufgenommen worden ift, ergiebt fich nicht allein aus 
jnehrern an mich gerichteten Privat * Briefen, von fehr 
autorifirten Männern, fondern auch aus den fehr günfti- 
gen Urtheilen in jnehrern gelehrten Zeitungen und an
dern kritifchen Journalen; und aus der jährlichen Zu
nahme dec Theilnehmer und Lefer, welche in der That 
zu fchmeichelhaft für mich ift, zu fehr meinen Dank er- 
heifcht, als dafs ich mir es nicht fchon langft zur Pflicht 
gemacht haben tollte, alles anzuwenden, was den Werth 
meiner Arbeit vergrofsern kann*

•) Hr. H. fchliefst hier wohl aus Hru. G. Stillfchweigen mehr als er follte. Nach den fo wiederholt bekanntgemaebten Gefetzea 
unfers luftituts, kann keine Replik gegen die Verantwortung eines Recenfenten auf eine Antikritik des Autors aufgenouitneu 
werden, weif fonft- in f ielenjFiületi des StfeiKjhd kein Ende feyn würde. Diefein allgemeinen Gefe.ze hat fich auch Hr. G. auf 
unfre Vorftelhing unterworfen ; man kann alfo daraus keinesweges fchliefsen; dafs er nichts weiter zu fügen Wiße. Eine neue 
Ankündigung pnd allgeinetue Vertheidig^ng.feiner Cabinette konnten wir aber Hru. G. eben fo wenig als Hrn. H. diefe Ver« 
theidißung feines Verführens, welches beides nun nicht mehr bloß di© fttjeeufion in der A. L. Z. angeht, verfaßen.
‘ ‘ Dit Herausgebtr dtr & L, Z.

Von jeher war es meine Art, immer den geradeften 
Weg zu gehen, meine Meynung jedermann frey heraus- 
Zufagen, Wenn ich fie der Wahrheit gemäfs hielt. Wer . 
mich perfonlich kennst, und meine Handlungen genau 
beobachtet, wird mir diefe Karakteriftik meiner felbft, 
als unverfälscht zuefkennen. Dafs ■ fich diefe Verhal
tungsmethode, die ich im gefellfchaftlicher. Umgänge 
ftets unverändert beobachte, auch auf meine literärifchen 
Befchäftigungen erftreckt, verlieht fich von felbft; und 
aiur derjenige kann zu einer Zeit anders handeln als zur 
andern, der gewohnt ift, den Mäntel nach dem Winde 
zu hängen. Das thuc aber kein ehrlicher Mann, und 
für einem fölchen foll man mich, wie ich überzeugt bin, 
allgemein erkennen.

Um fo auffallender mufste es mir aber, und jedem, 
der mich näher kennet, feyn, mich vom Herrn GÖttling 
in eZen«, mit dem Titel eines Zweuzüngichen beehrt zu 
Zehen, und zwar aus dem einzigen Grunde, weil ich bey 
der Anzeige feines chemifchen Probierkvibinets in meiner 
ehern. Bibliothek, 3 B. S. 139; nur das daran befindliche 
Gute; bey einer andern aber, in det allgem. Lit. Zeitung 
vem&ahr 1790. B. IV. S. 297. auch die daran befindlichen 
Mängel, bemerkbar gemacht habe*  Mehr als Herr Gött- 
ling WÜnfcht,' mtifs es dem ganzen chemifchen Publicum 
bekannt feyn, dafs mich nur die feinfte Wahrheit dazu 
veranlaßen konntej bey der letztem P*.ecenfion  feines' 
Buchs j ihn auf einige wefentliche Irrthümer aufmerkfam 
zu machen , die-jph , nicht etwa in einem hönifchen To
ne, fondern miÄUer mich ftets begleitenden Höflichkeit 
vortrug. Jeder billig denkende Mann, der gegen fich 
felbft nicht partheyifch war, -würde-diefe gerechten An
merkungen beherzigt, und fie am gehörigen Orte benutzt 
Jlaben, -ohne etwas Arges für feine Perfon daraus zu ab- 
jbrahiren. ' Was that aber Herr Göttling? er zog in dem 
Jntelligenzbl. der atlg. Lit. Zeit, von 1790- Nro. /15ö> S*  
X2S4, in einer gedehnten Antikritik, nftt.Feuer und 
jflamme auf mich los, und glaubte, zu feiner R.echtferti*  
gung alles gethan zu haben, wenn er das Publicum zu 
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überführen fich bemühet«, dafs meine gemachten Ein
würfe ohne Grund wären, und dabey ermangelte er 
nicht, mit Schimpfreden auf mich loszuziehen, die man, 
von einem gefitteten Manne, kaum hätte erwarten toller:. 
Meiner gerechten Sache mir bewufst, würde ich es kaum 
der Mühe werth geachtet haben,, jene Ausfälle eines be
leidigten Autors, i.u beantworten, wenn ich es nicht der 
Ehre der allgem. Literatur-Zeitung fchuldig, gewefen 
wäre, der Welt zu zeigen: dafs ich fähig war, den mir 
zur Beurtheilung anvertraueten Gegenftand mit der ge
hörigen Sachkenn tu ifs zu würdigen. Diefes machte mei. 
ne, N. 2. det InteU. ßl. der allgem. Lit. Zeit, vom ge- 

^geniuärtigen &ah,-e t abgedruckte Replik, auf Hrn. Gött- 
Ungs Antikritik nothwendig ‘ und ich habe darinn, nicht 
unter dem Mantel des Incognito, fondern ganz öffentlich 
unter meinem Namen, bewiefen, dafs fich meine erftge
machten Anmerkungen, auf unumftöfslich Erfahrungs- 
fätze ftützten, denen felbft Herr Göttling, nichts mehr 
entgegenzufetzen vermögend war. *9

Jeder unpartheyifche Mann, der minder gehörigen 
Sachkenntnifs ausgerüstet ift, mufs geftehen, dafs eine 
fo höi-ich abgefaffete Recenfion, wie die meinige, keine 
tolche verunglimpfende •Antikritik verdiente. Zwey fehr 
verehrungswürdige, und allgemein gefchätzte Chemiker, 
drren Namen ich nur nennen dürfte, um der ganzen 
Welt zu zeigen , wie grofs die allgemeine Hochachtung 
ift, die man ihnen mit dem-vollkommenften Rechte zu
erkennt, konnten kaum begreifen, wie es möglich Cey, 
dafs fich Herr Göttling/ fo fehr habe yergeffen können. 
Der eine nahm fich fo gar die Mühe, diejenigen Verfu- 
che des Herrn G., worauf fich meine Anmerkungen grün
deten, mit aller Genauigkeit felbft zu wiederholen, und 
auch dann liefs er mir Gerechtigkeit wiederfahren. Es 
würde unfchicklich feyn, jene würdigen Männer in die- 
fem gehaftlgen Streit zu verwickeln, und aus diefem 
Grunde mufs mir die Verfchwiegenheit ihrer Namen hei
lig feyn. Ich bin aber gewifs überzeugt, dafs nicht fie 
allein, fondern auch menrere fachkundige Männer, eben 
fo denken werden. Für ächte Chemiker wäre alfo eine 
folchs Erinnerung gar nicht nothig; wohl aber ift. fie es 
für diejenige Cläfie von Leiern, für welche Herr Gött
ling fchreibt, von denen man es nicht erwarten kann, 
in unferer unangenehmen Debatte, Für eine oder die an
dre Parthey zu entfeheiden.

Herr Göttling nennt mich im Intelligeuzblatt der A. 
L. Z. d. J. Nro. 4*  S« 3°» einen ^w^yzüngler und unzu
verlässigen Becenfenien, der nur hämijeh tadelt und unver
dient lobt; und er merkt zugleich an, daß diefes auch 
andre gelehrte Zeitungen von mir gefagt haben Jollen. Ob 
ich in meiner Bibliothek einen Autor jemals hämifch ge
tadelt habe ? das mag das unpartheyifchrichtende Publi
cum entfeheiden 1 mein Tadel, fo wie mein ausgetheiTtes 
Lob, ift zu unpartheyifch, als dafs fich nicht jedermann 
in meiner Bibliothek davon überzeugen könnte; indem 

ich.
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ich , nicht feiten, dein Verfafier eines und eben dcflel- 
ben Puchs, bald Lob bald Tadel errheilt habe, nachdem 
ich es, der Wahrheit gemüfe , für meine Pflicht hielt; 
und flimmt denn diefes nicht mit meiner Auslage in der 
Vorrede zum etflen Bande meiner Bibliothek, vollkom
men überein? Finde ich indeFen an einem Buche gar 
nichts zu loben, fondern alles über die mäafeen fchlecht, 
und der gefunden Vernunft zuwider, wie z. B. bey der 
Anzeige von Beckers ehern. Vnterfuck. der Pflanzen (Bibi. 
I. B. S. 2£) fo fege ich diefes frey heraus. Finde ich 
gegenfeitig, dafs ein Buch fich durch Wichtigkeit und 
Neuheit feines Inhaltes aüszcichnet, wie die Werke ei
nes B eßntmbs, Gren u. a» m.; niufs ich dann nicht als 
tin Unpartheyifcher Mann, diefc-s mit dem gehörigen Lo
be meinen Lefern bekannt machen; da nicht feiten Ebre 
die Hitzige Belohnung ift, welche verdienten Miinnern 
für ihre mühfame Arbeit zu Theil wird? Alles diefes 
hat mich aber bisher doch nicht abhalten können, auch 
die Fehler in folchen Werken auszuheben; und noch nie 
hat fich ein «utorifirtet Mann, über ihm angethanes Un- 
recht, gegen mich beklagt. Bey aller diefer Vorficht, 
die ich mir züiii timwandelbaren Gefetze gemacht habe, 
kann mich doch auch zuweilen ein Itrthum übereilen ; 
ift denn aber Irrthum nicht menfchlich ? Wenn ich 
alfo jemals in den Fehle*- pebathen bin, ein Büch unver
dient zu loben, ohne die darin befindlichen Mängel auf- 
xudeken, fo ift es bey der Anzeige von Göttlings ehern, 
Probierkübinet (Bibl. 3 B. S. gtfehehen. Diefes ift 
es aber eben, wodurch mich Herr. Göftling zu fangen 
glaubt, indem er die Recenfion aus ineiher Bibliötbek, 
mit der in der allg. Literatur - Zeitung zufammen ftellt, 
und aus den in der letzten beygebrachten Tadel, der fich. 
in meiner Bibliothek nicht findet, den Schlufs macht, 
dafs ich ein ^iveuzun^leir , ein unzuverliijtiger Keep nfent 
fey. Jeder Unpartheyifche mufs aber t bey der Ver
gleichung beider zufamiiieh geftelleten Recenfionea fehr 
bald finden i dafs das ausgetheilte Lob in beiden ganz 
gleich ift« und dafs fich nur, in der Litn Zeitung, das 
Lob , nicht mit Tadel , fondern mit Berichtigung /einer 
begangenen Fehler, vertnifcht befindet.

In der letztem llinficht ift es aber meine "Pflicht, 
mich zu rechtfertigen , und diefe Rechtfertigung brauche 
Idi nicht weit zu fachen; denn auch hier macht es mir 
meine Offenherzigkeit zur Pflicht * vor dem Publicum 
nichts zu verfielen ; Was eine folche Scheinbare Zwey- 
deutigkeit, zwifchen meinen beiden Recenfionen ver
anlaßen konnte;

Herrn Göttlings Buch war kaüm erfchienen, fo wur
de mir Cein Fall, der fehr oft eintritt) ein Exemplar 
deffelben, nüt einem anonymifchen Briefe zugefchickt, 
worjnn ich gebeten wurde; diefes Buch, fo bald wie 
möglich, in meinst Bibliothek anzuzeigen. Da ich eben 
das zweyte Stück Voin dritten Ranne drücken lies, fo 
machte ich, um jener Bitte zu willfahren; dä mir meine 
damals fehr überhäuften Gcfchäfte keine Zeit übrig 
liefsen, eine kurze Anzeige davon, die blois den End
zweck darftellete, welchen Iler* Göttling zu erreichen 
trachtete. Bald darauf ward mir daflelbe Buch von den 
Herrn Herausgebern der allgem. Lit^raturzeitung gleich^ 
fals vorgefchlagen, und ich mufsie alfo eine zweyte Re- 

598
cenfion davon veranfta’ien. Da ich aber ftets gewohnt 
bin, alle Recenfionen, die ich für diefes wichtige Inftitut 
übernehme, mit der gröfsten Genauigkeit auszuarbeiten; 
fo legte ich Herrn Göttlings Probierkabinet , iw welchem 
mir jetzt, bey einer genauen Durchlcfung mancherley 
Irrthümer auffielen, zum Grunde, um den fich bey mir 
aufhaltenden Studierenden (die mir es erforderlichen Falls 
bezeugen können j) die wichtigften Verfuche daraus vor 
zu machen, uhd fie alfo bey diefer Gelegenheit, genau 
zu prüfen, bevor ich "mir es anmafste, ein öffentliches 
Urtheil darüber zu fällen. Da ich jetzt jene Irrthümer 
wirklich gegründet fand, fo mufste meine Recenfion in 
der Lit. Zeit, nothwendig'anders ausfallen, als die in 
meiner Bibliothek.

Diefes ift alles, was ich zu meiner Rechtfertigung 
läge; und nun Urtheile jeder unbefangene Mann, ob 
Herr Göttling, als ein fittfamer Mann, das R.echt hatte, 
mich einen Zweyzüngler zu nennen, ein Ehrentittel, der 
mir denjenigen allemal verabfeheuungswürdig macht, der 
ihn mit Recht führt. Ich will zugeben, dafs es Herr 
Göttling nicht wiflen konnte. Welcher Umftand die Ver- 
fchiedcnhelt zwifchen beiden Recenfionen vevanlaffete; 
und auch dann noch, war es unverzeihlich , mit folchen 
ehrenfchandenuen Schimpfworten um fich zu werfen« 
Würde mir das Schimpfen fo leicht, wie Herrn Gött
ling , fo würde ich ihn einen muthwiUigen Beria umder 
nennen, der es- darauf anlegt, durch Sophiftereien die 
Ehre feines Nächften zu kränken, uild ihn fo lange dafür 
erkennen bis er mir eine öffentliche Ehrenerklärung 
ablegte! es ift aber belfer Unrecht leiden als Unrecht 
thun I

Ich kann dlefen Auffatz nicht fchlicfsen, ohne vorher 
den Umftand noch einigermafsen zu erläutern, dafs auch 
andre Recenfenteu von mir gefagt haben follen — ich 
fey ein Mann, der hämifch tadle und unverdient lobe. Die- 
fen Ausdruck hat Herr Göttling offenbahr aus der Vorre-, 
de zum zweyten Bande meinet: Bibliothek, die fich bey 
dem erften Hefte des dritten Bandes befindet, entlehnt, 
liier habe ich angemerkt, dafs mir der Recenferit meiner 
Bibliothek, in der Erfurter gelehrten Zeitung bom ffahre 
1789» hn koften Stück, diefen Vorwurf macht. Wie weit 
aber jener Herr zu einem folchen Ausfpruch berechtigt 
war, urtkeile man aus dem folgenden. Jener Ausfpruch 
ging auf des zweyten Bandes zweytfs Stück meiner 
Bibliothek , und zwar namentlich auf meine Recenfion 
von Röfiigs chenafbher Unierfuchung des fpan. Klees , der 
auch von ireßrumb, mit aller ihm würdigen Genauigkeit 
ünterfucht worden ift. Um jedem meiner Lefer, der 
meine Bibliothek nicht Ley der Hand hat, in den Stand 
zu fetzen, felbft zu urtheilen, ob ich in jeher Recenfion 
hämifch getadelt und unverdient gelobt habe; fo folgt 
diefe Recenf; hier wörtlich abgedrückt, fie lautet folgen, 
der mafsen : In fo fern meine Bibliothek fich über die 
technifcfie Chemie verbreitet, darf ich auch gegenwärtig^ 
Schrift nickt übergehen , zumal dä die darin vorkommende 
Art, chemijch zu anälyfiren, fand aus den gefundene^ He- 
fultaten Schlüffe zu ziehen, fo gant neu und auffallend iß, 
dafs fie aas thehr als einem Gründe bemerkt zu werdet, 
verdient. Eben diefe Schrift iß es, wodurch die fo vbrlrpflieh 
gerathene auch in diefer Bibliothek, bemerkte l&'eßrumb-

(2) ß 2 lebe 
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ßhc Unterfufiiclng des grüpen Klees veranlaßet wurdet 
wie Him.nelweit find aber diefe beyden Chemiker in ihren 
.1 beiten und Urtheilen von einander verfchieden 1 wie fehr 
ergiebt fich aus der Unterfuchung dsf einen der gröfste 
Scharffinn, die gröfste Sachkennwifs und treffende Urtheils- 
kraft eines philofophifchen Chemikers; und in der andern : 
die tieffie Umvißenheit in den erflen Anfangsgründen der 
Scheidekunß; kaum fällte man glauben, dafs beide einen 
Grgenfiand bearbeitet hatten, und doch ergiebi fich diefes 
mit Gewißheit aus dem Ganzei}.

Ohnfieeitig würde auch die Oekonomle betrachtlicht 
Fortfehritte machen ? wenn man fie mehr mit der Chemie 
in Verbindung zu bringen fuchte; und der Kerf. verdient 
daher den gröfsten Dank , in fo fern es feine Abßcht 
war, aus einer chemifchen Unterfuchung des Klees, deffen 
Btßandtheile zu erforfcfien um daraus für feine Nutzbarkeit 
oder Schädlichkeit als Futterkraut, richtige Folgerungen 
zislien zu können. In fo fern aber der Perf einer folchen 
Arbeit ganz und gar nicht gewachfen war (wovon fich auf 
jeder Seite feiner Abhandlung die deutlichßen Beyfpiele 
Zeigen) war .es klüger gehandelt, diefe Unterfuchungen 
einem geübten Manne zu .übertragen, als fo etwas im Pag 
hinein zu fchreiben > was fich ganz und gar auf falfche 
Forderfätze gründet, und bey Nichtkennern a die das Ge
fugte auf Freu und Glauben annehmen, zu fchädlichen 
Jrrthümern Anlafs geben kann.

Ohne mich in eine weitläufige Auseinanderfetzung 
der Verfluche einzulaßen, wie ich es bey wichtigen IVerken 
wohl zu thun gewohnt bin, wirdes hinreichend feyn, hier nur 
einen allgemeinen Abrifs za geben. Der Verf, glaubte, 
dafs der fpanilche Klee, welcher hier der Unterfuchung 
unterworfen worden iß, frifch gegeben, ein fchndlichet 
Futterkraut fey. Um hierüber mehr Gewifsheit zu erlangen, 
unterwarf er denfelben , in Gefellfchaft eines andern » den 
er einen geübten Scheidekünfiler zu nennen, kein Bedenken 
trägt, einer chemifchen Unterfuchung. Hier hätte man 
nun allerdings erwarten follen , dafs diefe Herren die gum- 
möfsen und refinöfen Befiandtheile diefes Krautes würden 
erforfcht haben, aus welchen man allerdings auf feine IFir- 
kung als Nahrungsmittel, einige gute Folgerungen 
hätte ziehen können > eine folche Prüfung iß aber ganz 
übergangen. Dagegen hat der Verf. durch eine trockne 
Deßillation des fpan. Klees erforfcht — wie viel IVaßer, 
wie viel Erde , alkalifches Salz, flüchtiger Geiß — und 
ßinkendes Oel daraus zu erhalten fey? — über alles merk
würdig find aber die Folgerungen des Verfaßers, die er aus 
diefen gefundenen Beßandtheilen, für die Wirkung des 
Klees auf den thierifchen Körper, herleitet, indem er fich 
diefe Befiandtheile, in eben dem Zußandeim Klee gegen
wärtig denkt, wie er fie bey einer fo ganz unregelmäfsigen 
Zerlegung deßeiben, ausgefchieden hat. Herr Wefirumb 
bemühete fich, als ein achter Scheidekünfiler, bey feiner 
über den fpan. Klee angeßelleten Unterfuchung, fein» 
nächßen ßefiandtheile zu erforfchen ; unfer Verf. aber, 
Jchreitet gleich zu den entfernten. WahvlicTiA der Magen 
der Klee geniefsenden Thiere müfste ein in Glut flehender 
Schmelzofen feyn, wenn , nach deßen Genufs alle Befiand
theile deßeiben, inder Artabgefchieden werden faßten, wie 
fie der Verf, angegeben hat.

SGÖ
Der Verf. fand bey feiner zweckwiedri gen Zerlegung, 

des an der Luft getrokneten fpanifchen Klees, den er bis 
zur Trockne dejUUirte, viel wäßerichte Feuchtigkeit, die 
fich aber etwas fchwer entwickeln lieft, einen falzigt - flüchti
gen aikalifchen Liquor mit etwas Oel, das fchmierig und 
dem Hirfchhomoel änlich war, einige Erden, und ein 
alkalifches Salz, die beide hier fo unrichtig beftimmt find, 
dafs man daraus nicht klug werden kann. Aus diefem 
fchliefst nun der Verf. zuerfi im allgemeinen: aus der 
Verbindung diefer Befiandtheile, entfiehe ein zur Fäulnifs 
geneigtes Produkt’, folglich fey der fpanifeke Klee ein 
Fäulnifs erregender Körper, 2} Da das ITäßer vom Klee 
nur fchwer auszutreiben fey, fo könne es auch nur 
fchwer bey den 2'hieren ausdunften, müße alfo leicht 
Erhitzung, Blähungen und Fäulnifs erregen- 3) Da der 
erhaltene Liquor ein flüchtiges Alkali enthalte, fo könne 
dadurch leicht Schärfe und Fäulnifs im thierifchen Körper 
erregt werden : und 4} könne auch dasfchmierige'Oel, wenn 
der Klee als Schaffutter verwendet wird, der Wolle fehr 
nachtheilig feyn. Wie die Unterfuchung, fo die Schlufsfol
gen. Doppelten Dank alfo Herrn Wefirumb, dafs er durch 
feine gründliche Unterfuchung des fpan. Klees, dem Sch»- 
den vorgebeugt hat, den Hrn. R, Abhandlung hätte an
richten können.

Hier frage ich nun jedermann ob die in diefer 
Recenfion gebrauchten Ausdrucke hämifch oder ofl’enher- 
zig zu nennen find ? ob das Lob, das ich der Weftrumb- 
fchen Unterfuchung ertheilte, unverdientes oder ver
dientes Lob war?

Berlin den 50 Jenner 179T,
Dr. Herm bilädt.

III. Preisaufgaben.
Keine der Abhandlungen, welche über die in vork 

gen Jahre von dem korrefpondirenden litterärifchen Zii> 
kel in Mainz aufgeftellte Preisfrage :

„ Sind die Sponfalien beyzubehalten, oder ganz abzu- 
„fchaffen? — Wenn fie beyzubehalten find, unter 
,, welchen Einfchränkungen find fie beyzubehalten 

eingelaufen find, hat den Sina der Frage in feinem gan
zen Umfange, und mit den genauen hier erfoderlichen 
Beftimmungen erfchöpft; da aber die Frage befonders 
wichtig und ihre gründliche Beftimmung fehr intereffant 
ift, fo hat der korrefpondirende literärifche Zirkel diefel. 
be von neuem für das Jahr 1791 rfufgeftellt, und zu dem 
für die befte Beantwortung beftimmten Preife, welcher 
in der Kirchengefchichte des Katalis Alexander, nach 
der neueften Ausgabe beftehel, noch die Supplementbiin- 
de, welche dazu erfcheinen, hinzugefetzt. — Die Ab, 
Handlungen müffen bis zu Ende des Oktobers an den 
Direktor Hrn. Hofrath Hartleben eingefendet werden.

IV. Anzeige.
Ein Inferat mit der Unterfchrift' Df. K — m — y, 

können wir wegen zu harter Ausfälle auf Perfonen nicht 
aufnehmen und bitten uns einen Ort anzuzeigen, wohin 
wir das dabey befindlich gewefene Geld zuruckfendsn 
follen.

Die Expedition der A. L. Z.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäten»
Leipzig.

en 3 ffanuar verteidigte Herr Chriftian Friedrich 
Auguft Schröer' aus Buckau in der Niederlaufitz, 

untei dem Vorfitz des dermaligen Rectoris Magnifici und 
Decani Facult. Medic. Herrn D. Gehlers, die von ihm 
gefchriebene Difputation : de hernia fcrotali, weletemata 
quaedam, und erhielt hierauf die medicinirUie Doctor- 
wiirde. Herr Dr. u. Prof. Planer, lud als Prokanzler 
durch ein Programme. : immortahutu animorum per
rationes Phyfiologicas confirmata, zu diefer Feyerlichkeit 
ein.

Den 23 Januar erteilte die philo fophifche Facultät 
Herrn Ernft Friedrich Kraufe aus Delitzfch, nach vor
gängigen Examen die Magifterwürde per Diploma.

IL Belohnungen.
Z — den 28 Januar 1791. Der Herzog Ferdinand 

VOM Braunjchiveig hat dem Ueberfetzer der Archenholzi- 
fchen Gefchichte des fiebenjährigen Krieges in die latein. 
Sprache, dem M. und dritten Coliegen an der Fürftenfchule 
zu Grimme, Heinr. Gottfried Reichard, für dieDedication 
diefer Ueberfetzung, außer einem fehr gnädigen Hand
fehreiben vom vorigen Jahre, in diefem Monate noch 
ein gnädiges Schreiben nebft einer goldnen Medaille, von 
27 Ducaten Werth zugefchickt.

III. Todesfälle,
Leipzig, den 31 Januar 1791. Heute früh nach 5 

Uhr ftarb Herr D. Johann Adolph Scharf, Paftor an der 
Kirche zu S. Nicolai allhier im 68 Jahre.

Hannover, den 14 Fehr. 1791. Unfere ganze Stadt 
trauert gegenwärtig um einen grofsen Verluft, den wir 
ehegeftern erlitten. Koppe ift in einem Alter von 40 
Jahren und 6 Monaten geftorben. Ein bösartiges Fieber, 
das gleich in feinem Anfänge tödtlich zu werden fehlen, 
rifs ihn hinweg. Er hat ip den drey Jahren, die er hier 
war, außerordentlich viel Gutes gewürkt. Das hiefige 
Vortreßiche Schulmeifter - Seminariuni, das unter feiner 
alleinigen Direction Jtund, und der neue Katechismus, 
an dem er vorzüglicTüen Antheil hatte, werden langehin 
ein Denkmal der Erinnerung feyn, welche wohlthätige 
P.efonne der Hannöverfchen Kirche unter ihm und durch

NACHRICHTEN.
ihn angefangen habe. Er war ein Mann von vorzügli
cher Geifteskraft und edelm Charakter. Göttingen litt fehr, 
da. er 'die Univerfität verliefs, und dem Rufe nach Go
tha folgte. Gott gebe, dafs die Ahndungen nicht wahr 
werden mögen, welchen unerfetzbaren Verluft nun auch 
unfere Hannöverfche Kirche erlitten habe!

IV. Oeffentliche Anftalten.
Celle,den 17 October 1790, Seit mehrern Jahren blüht uiv 

fer chirurgifches Inftitut fehr und zählt mehrere Auslän- 
der unter feinen Zöglingen. Der Unterricht ift fehr gut^ 
Die vorzüglichften Lehrer bey diefem Inftitüte find die“ 
Herren Dr. Scheller, Dr. Roques de Maumont, Dr. Hei
ne , Dr. Lefchen, u. d. Profector u. Repetent Bock, die 
in allen Theilen der Arzneygelahrtheit Unterricht ge
ben. Außer diefen find noch mehrere Lehrer, welche 
Unterricht in den neuen ausländischen Sprachen» im 
Fechten etc. ertheilen, bey diefem Inftitüte angeftellt.

Speyer, den 14 ^an. 1791. Das hiefige lutherifche 
Scholarchat ift unter fich eins geworden, von Zeit zu 
Zeit einen Befuch in den lateinifchen und deutfehen Schu
len äbzuftatten und fich dabey fowohl von der Lehrme
thode, dem Eifer und der Treue der Lehrer zu überzeu
gen, als auch befonders nach demFIeifse, der Auffüh
rung und dem ganzen Betragen der Lehrlinge fich zu er
kundigen. Es find zu dem Ende Schultabellen verferti
get, in welche bey jedem Befuche eingezeichnet werden 
foll, was von beiden Theilen geleiftet worden ift. Diefe 
Tabelle will nun das Scholarchat dem Stadtrath viertel 
oder halb jahrweife vorlegen und dadurch den Endzweck 
erreichen, dafs mit vereinten Kräften an der Bildung der 
Jugend gearbeitet und von allen Seiten her Aufklärung 
und Menfchenwohl befördert werden foll.

V. VermiTclite Nachrichten.
(^Belehrung des Publicunts über die Nebenausgaben der 

Zöglinge der Huhen - Karls - SchuleS) In dem gedruckten 
Verzeichnis, das man in der Hohen - Karlsfchule zu 
Stuttgart unentgaldlich erhält, find nicht nur alle einem 
Zöglinge bey feinem Eintritt in das Erziehungs-Tnftituc 
nöthigen Erfordernifle an Kleidung, Wäfche, Mobilien 
und Blichern ausführlich befchrieben, foudern auch die
jenige Koften angezeigt, welche für ihn während feinem

Ö) C AiJem-
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Aufenthalt in demfelben nach*dem Verhältnifs feiner Be- 
ftimmung jährlich aufgewendet werden muffen.

Mehrere feit einiger Zeit von Eltern und Verwandten 
der Zöglinge vernommene Aeufferungeti: dafs auffer dem 
fehr mäfsigen Rollgeld — wofür zugleich auch in faft al
len Theilen der Wiffenfchaft nnd Kunft Unterricht ge
geben wird — noch fo viele und mancherley, die Un
terhaltung der jungen Leute in diefer Hohenfchule er- 
fchwerende Ausgaben, vorkommen : haben den Durchlauch- 
iigßen Stifter 'derfeiben, nach Seiner auch über die klein- 
ften Gegenftände und Mifsbrägche wachenden Sorgfalt, 
Gewogen; hierüber eine genaue Unterfuchung anftellen,. 
das Verzeichnifs diefer Ausgaben fich vorlegen und das 
Refultat zu jedermanns Belehrung und Beruhigung hie
rdurch Öffentlich bekannt machen zu laffep..

Aus diefemVerzeichnifs erhellet, dafs dieB'edürfniffs 
aller Art mit Innbegriffl der nöthigen Bücher bey fchon 
Erwachfanen und bey Zöglingen der hohem« Klaffen 
amgefiihr 130 EL bey jüngern aber 100 höchfteus 120 11. 
ausmachen: über welche [Summ die bey jeder AbtheL 
lung angeftellte Officiers und TIofmeifter,, denen die Gel
der der Zöglinge zur Verwaltung anvertraut werden,, 
pflichtmäfsig genaue Rechnung zu führen ,, und,, wennes 
verlangt wird, abzulegen verbunden find.

Jedoch kann obgedachter an lieh fehr mäflige Aufwand 
dadurch allenfalls erhöht werden, wenn' den Zöglingen 
von ihren Eltern, Verwandten oder Vormündern noch 
ein befönderes Tafchqngeld zu Vergnügungen und andern 
ungewöhnlicheren und ganz willkührlichen Ausgaben, die 
am Ende des gedruckten Verzeichniffes angezeigt find,, 
ausgefetzt werden will.'

Diefe Verordnung hat. den gedoppelten heilfamen 
Endzweck — eines-Theils den Eltern einen Maasftab der 
wahren [und eingebildeten Bediirfniffe ihrer Söhne an 
die Hand, zn geben , und fie zugleich zu überzeugen, dafs 
fie es vielmehr ihrer zu großen Nachficht und Zärtlich
keit, als einer fehlerhaften Einrichtung, des Inftituts 
xuzufch reiben haben., wenn fie fich einen ihrer Kräfte 

‘ iiberfteigenden Aufwand zuziehen — andern Theils aber 
Ce in den Stand zu fetzen „ wenn die Söhne die nöthigen 
.und gefetzmafsigen Ausgaben überfchreiten. wollen, folclie 
fogleich in die Schranken« der Mäßigkeit, und Ordnung, 
yeinzuleiten- ,

Als welches auf ausdrücklichen gnädigften Befehl 
■Seiner Herzoglichen Durchlaucht bekannt macht

Die Herzogliche Hohe - Karlsfchute^

Bruchfäly den ig Januar 1791. Der feelige Dom- 
dechant zu Speyer, Hr. von Hutten, hat feine anfehnli- 
che Bibliothek hieher an unfer Seminarium vermacht.

Speyer, den 22 Januar 17511. Seit fünf 'Wochen 
•haben wir das Glück, die Demoifeller Mariane Kirchgeff- 
ueraus Bruchfal,. in unfern Mauern zu befitzen- Diefcs 
Frauenzimmer ift 20 Jahre alt und hat fchon im 5ten 
Jahren ihres Alters das Unglück gehabt, durch bösartige 
Focken blind zu werden. Dem allen ungeachtet hat fie 
ss durch Uebung und unermüdeten lüeift dahin gebracht, 

defs fie die Harmonika mit der gröfsten Delicateffe fpielt. 
Wahrend ihres hiefigen Aufenthaltes hat fie fchon einige- 
malen ächte Kenner der Tonknnft in Privatgefellfchaften 
zu ergötzen gefucht und heute hat fie ein von Eichhorn 
gefetztes Concert unter lautem Beyfall des Publicums öf
fentlich gegeben. Schmittbaur in Karlsruhe ift ihr Leh
rer und Hr. R.eichsprobft von Beroldingen ihr Wohlthä- 
ter. Morgen tritt fie iu Gefellfchaft unfers Herrn Rath 
Boßlers eine Reife nach Wien und vielleicht auch Fetm- 
bürg etc. an.

VL Berichtigung.
Saatfeld den 2g Novemb. l79°> Sie haben in Nro. 

141.. des Intellig. Bl. d. J. unter der Anzeige: Saalfeld, 
den g Sept. 1790eine Nachricht von dem Zuftande der 
hiefigen Literatur und Schulanftalten eingerücket, wel- 
ehe fo wenig der Wahrheit entfpricht, dafs man ihr die
fe Berichtigung zu geben,, aus Achtung für das Publi
cum,. für nöthig gehalten hat.. DerEinfender verräth. ei
ne gänzliche Unkunde mit unferer Schule und Litera
tur, — Wir haben eine Erziehungs- und Lehranftalt, 
und in letzterer arbeiten fechs Lehrer in fechs befUmm« 
ten Ordnungen.. In den beiden obern Claffen hat man 
in dem Sprachunterrichte fchon langft den Unterfchied zwi
fchen dem. griechifchen des N-T-und derBrofan - Schrift- 
fteller anerkannt; daher auch fchon feit langer Zeit,, fo 
wohl erfteres als letztere, unter Anleitung der Lehrer, 
find gelefen und erkläret worden. Der Einfender der 
erftern [Anzeige fleht hier um 60 und mehrere Jahre zu
rück, und hätte das fchon aus der Lebensbefchreibung 
eines Semlers erfehen können, welcher ausdrücklich,. 
Theil I. p. 58 feq., fagt: dafs fchon zu feinen jugend- 
lieheit Zeiten in der erften Claffe, auffer dem N. T., 
Gesners Chreftomathie fey gelefen worden: und nach je
ner Zeit find die folgenden Lehrer an unferer Schule 
mit ihren gehörigen Erweiterungen und Verbefferungen 
in der Methode und Application löblich fortgefahren. In 
wiffenfehaftlichem Vortrage war Mathematik feit 60 und 
mehrern Jahren ftets eine Lehrarbeit unferer zwo erfte- 
rer Claffen, welches felbft Semle* in feiner Lebensbe- 
fchreibung, Theil I. p.. 40 feqq,-. fchon bekennet,, und 
nach der Zeit ift diefer mathemat ifche Lehrvortrag immer 
nutzbarer und dem jugendlichen Faffungskreifs angemef- 
feuer gemacht und beybehalten worden. In diefer guten 
Lehrart, in Sächkenntni'ffen fo wohl als in Sprachen ha
ben die folgenden Lehrer unferer Schule feit jenen Zei
ten mit rühmlicher Treue und möglicher Verbefferung 
fortgearbeitet, welches fo viele ihrer noch lebenden vor- 
treflichen Zöglinge nachrühmen muffen; fo wie man die
fes Bekenntnifs der Afche fo würdiger Lehrerdie einft 
an unferm Lyceum ftanden, dankbar fchuldig ift, und 
nöch mehr den noch lebenden verdienftvollen — einem 
Bochmann und einem Breithaupt, Qdio vorher in unfern« 
beiden obern Claffen lehrten/) Öffentlich zugeftehen mufs r 
und unfere gegenwärtigen beiden obern Lehrer haben 
darinn gleichfalls ihren rühmlichen Würdigen Eifer und 
ihre guten pädagogifchen KenntniWi bewiefen und deswe
gen von ihren Obern bisher eine vollkommene Zufrie
denheit erhalten.. Nichtsweniger als der Wahrheit ge-

mäfs , 
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mäfs, ift ferner das Vorgeben,; dafs die Theologie nach 
dem Baier gelehret werde, der nie in unferer Schule als 
Lehrbuch gebraucht worden ift. wie das alle Kundigen 
hievon beftätigen müßen, Ehedem war Ereylingshaußen 
die Grundlage unfers Religionsunterrichts; aber > fchon 
feit mehrern Jahren ift ein eigener Entwurf einer Chri- 
ftenthumslehre mit gebührender Hinficht auf unfere Zei
ten zum Grunde geleget worden, der fich durch fortge
fetzte Ausbeflerung und^eile feiner öffentlichen Bekannt
machung immer mehr nähert, Hierarchifche Machtfprü- 

ehe — Wid-erftand wider vernünftigen Neologismus — 
und was dergleichen mehr ift, kennen wir Gottlob nicht, 
und klagen auch nicht darüber: der Einfender will hier 
aus Lindners Zeiten, vor 40 und mehrem Jahren, ein 
abgenutztes altväterifches Liedchen fingen. Dafs übri
gens unfere Schule noch nicht Publicität genug habe, ift 
fchon aus diefer Nachricht offenbar; dafs auch noch fo 
mancher guter Wunfch bisher unerfüllt hat bleiben müf 
fen, diefes Bekenntnifs haben wir, wie ich glaube, mit 
vielen andern Schulen in der Nähe und Ferne gemein.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
in näcftkünftiger Oftenneffe wird bey uns gewifs 

erscheinen : Orographifche Briefe über das Sauerländifche 
Gebirge in Weflphalen, nebfl (^dreyfachen ) Regiflern und 
literarifchen Nachträgen über die niederrhein - und weß- 
phälifcne Reifen, von Dr. Nofe in einem Alphabet ftar- 
ken Quartbande. Die Charte vom Niederrhein und die 
umgeflochenen Profpecte zum erfien Theil diefer Keife 
werden diefem Theil für die Befitzer der der beiden er- 
ften unentgeltlich beygelegt. C^ie Charten allein können 
alsdann auch Liebhaber einzeln haben.) Die dazu |ge- 
hörigen Platten werden bereits abgezogen, auch ift der 
Druck des Manufcripts beynahe geendiget. Man kann 
alfo auf die Erfüllung diefer Anzeige ficher rechnen. — 
Mit einem Selbftgefühl, dafs von Anmaßung fo weit als 
vom Abfatzdrang entfernt ift, fey bey der Vollendung 
diefes Werks vergönnt zu fragen: Ob nicht die Verle
ger deftelben thaten, was fie von diefer Seite fürDeutfch- 
lands Mineralogen, zu thun vermögend waren ? Welches 
ähnliche ausländifche Buch erfteht man, bey gleicher 
Bogenzahl und typographifcher Güte, um etwa zwey 
Carolin, für alle drey Bände, wie diefes deutfehe ? —

Frankfurt a. M. im Jenner 1701.
Gebhard -und Körberifche 

Buchhandlung,.

Bey. K. Fr. Kohler in Leipzigs wird gegen O. M. 
fertig: '
Leben Jofephs des 2ten, aus dem Franzöfifchen des be

kannten Grafen Carraccioli, mit dem wohlgetroffenen 
Bildnifs des Monarchen en Medaillon, g.

Bey dem Buchhändler Johann David Schöps in Zit
tau erfcheint gleich nach der Oftermefie eine Üeber- 
fetzung der Travelt'through the interior parts of .America', 
by an Officer, II Pol. Diefe Reifebefchreibung wurde in 
England mit dem gröfsten Beyfall aufgenommen und ih
re Vorzüge werden durch eine vortheilhafte Recenfion in 
N. 46. der diesjährigen allgem. Lit. Zeitung anerkannt 
und beftätigt. Der Verleger macht dies bekannt um alle 
unangenehmen in unfern Tagen nur zu gewöhnlichen Col- 
lißojun zu vermeiden, und hat di« Ueberfetzung einem 

beider Sprachen gleich kundigen Gelehrten übertragen^ 
der fich fchon durch ähnliche Arbeiten den Beyfall des 
Publicums erworben hat.

Von
Za petite Lutece devenuegründe fitle ; etc. etc. 

erscheint eine deutfehe Ueberfetzung inj un ferm Verlages 
Die kleine Lutecia, die nunmehr erwachfen ifl. Ein Werk, 

worin» man die Gefchichte ihrer mancherley Ecvünde- 
rungen von ihrer Geburt an bisauf de» 14 Julius 
als den Zeitpunct ihrer Mannbarkeit und ihrer Her* 
bindungspacte , erfährt.”

Eine allegorifche Gefchichte vo.i Paris, voll feiner 
Perfiflage und ärtiger Anekdoten,

VVeidmannfehe Buchhandlung 
in Leipzig.

Betrachtungen über die Revolution in Frankreich 
und über des Verfahren gewißer Gefellfchaften Zu London 
in Piückficht auf diefe Begebenheit. A. d. Engi, des be
rühmten Burke überfetzt mit dem Bildnifs des Verfafler» 
von Kohl geftochen witd nächftens .bey mir heraus
kommen.

J 0 f e p h Stahel, 
Buchhändler in Wien,

1L Auction, '
Den 2ten May und die folgenden Tage wird ±u Il

feld eine Sammlung hiftorifcher, mathömatifeher, phyfi, 
(eher und zur NaturgeTchichte auch andern Wiffenfchaf- 
ten gehörender Bücher meiftbietend verkauft Werden, 
Commiftionen übernehmen aufscr dem Conrector Leopold^ 
die Herrefi Coliaboratorn Garges und Grotefeed ah daß- 
gern Pädagogio, inglefchen der Raths - Buchbinder Hoyer 
in Nordhaüfeh, poftfrey. Zur Probe zeichnen Wir fol
gende Bücher aus:

In F o l i e.
1. 2. Dictionnaife üniverfel de commefce par Savary. IH 

Tomes.
4. 5. Pauli Jovii opera omnia, Tomi

— if. Londorpii acta publica. 10 Thöile ni 5 Bänden. 
35. the Chronik der Saften, am Ende etwas defect.

GO C »
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go. Halleri enumeratio methodica ftirpium Heluetiae in- 

digenarum. Tomi II.
51. 52. Franc. Milli et Dechales mundus Mathematicus. 

T. I —IV.
63. Die hilighe Schrift dorch Hans Luft.

In Quarto.
I —13. Ferreras allgemeine Iliftorie von Spanien, 13 

Bände.
14 — 2p. Daniels Gefchichte von Frankreich, 16 Theile.
30 — 33. Gianonne Gefchichte des Königreichs Neapel, 

4 Bände.
42. 43. Olof Dalins Gefchichte des Reichs Schweden, 2 

Theile.
44 — 49- Rapin Herrn von Thoyras Gefchichte von Eng

land. 11 Bände.
50. Kantemirs Gefchichte des Osmannifchen Reichs.
98. 99’ Deguignes allgemeine Gefchichte der Hunnen 

und Türken. 2 Theile.
125. 26. Varignon nouvelle mecanique ou ftatique. T. I. II.
133. Bayle opera varia.

In Octavo.
17 ~ 2g. Die allgemeine Welthiftorie in einem vollftän- 

digen Auszuge von Häberlin. 12 Bände.
29 — 49. Häberlins neuefte deutfche Reichsgefchichte. 

2? Bande.
63—74. Gatterers allgemeine hiftorifche Bibliothek. 16 

Bände.
338 ■— 347- Des Ritters von Linnd vollftändiges Naturfj^- 

ftem, von Müller. 6 Theile, nebft Supplementen und 
Regifter io Bände.

348 — 352.Deffelben vollftändiges Pflanzen fyftem. 5 Theile. 
353 — 356. Deffelben vollftändiges Naturfyftem des Mi

neralreichs. 4 Theile.
361 — 363. Buffons allgemeine Naturgefchichte. 7 Theile. 
364—370. Deffelben Naturgefchichte der Vögel. 1 — 14

Band.
372 — 77. Deffelben Naturgefchichte der vierfüfsigen 

Thiere. I — S Theil.
I09 — 421. Hiftoire naturelle generale et particuliere par 

M. de Buffon. T. I — XIII.
442 — 449. Le fpectacle de la nature. VII Tomes.

In Duodez.
g — 6. Crevier hiftoire des Empereurs Romains. XII To

mes. 6 Bände.
7 — 12. Memoires pour fervir ä Phiftoire de» infectes 

par Reaumur.

TTT, Naturalien fo zu verkaufen.
Die Infectenfammlung des jetigen Dr. Schultze in 

Hamburg ift allen Kennern und Liebhabern diefes Thei
les der Naturgefchichte bekannt genug, als dafs es 
nöthigwäre, das Publicum erft aufmerkfam auf fie machen 
zu wollen. Da man nun jvünfcht, diefen durch vieljähri- 
gen mühfamen Fleifs zufammengebrachten reichen Vorrath- 
von Seltenheiten der Natur nicht wieder zerfchlagen 
5JU fehen, fondern ihm gerne eine ununterbrochene Fort

dauer geben mochte ; fo macht man dem Publicum den An
trag : das Ganze für einen dem innern Werthe ange- 
meflenen Preis abzuftehen. Es würde nicht nur ein 
Privatmann Jdurch durch diefem Ankauf fich mit einem 
Male in dem Behtz einer reichen und vorzüglich wohl
geordneten Sammlung natürlicher Merkwürdigkeiten fe
tzen, die ohne eine länge und anhaltende Mühe fich in 
der Menge und Ordnung nicht zufammen bringen “laßen ; 
fondern auch öffentliche Mufea könnten dadurch ihre 
Schätze in einem Zweige der Natur ergänzen, der nur 
fehr feiten bey ihnen beträchtlich zu feyn pflegt, weil 
nothwendig eigener Fleifs dazu gehört, um hier etwas 
Vollftändiges zu erhalten, und mit Geld fich nur Er
gänzungen machen laßen.

Um indefs einen Jeden in den Stand zu fetzen, felbft 
über den Werth diefer Sammlung urtheilen zu können, 
mag folgende fummarifche Ueberficht dienen. Sie enthalt 
I012 Coleoptera > 269 Hemiptera, (211 Depidoptera, ^6 
Neuroptera , 312 Hymenoptera, 166 Diptera und 117 dp* 
tera, In allen 3tö3 Stück.

Die Ordnung, in welcher fich das ganze befindet, 
ift folgende. Jede fpec.es ift in einem befondern Käft- 
chen zwifthen doppelten — verkütteten Gläfern. Diefe 
Käftchen find alle nach einem mathematifchen Verhältniffe 
gemacht, um' bey ihrer Nothwendigkeit ungleicher GrÖfse 
doch immer in einander wieder aufzugehen.Sie laßen fich da
her in Schiebladen fo neben einanderftellen, dafs keine 
Lücken bleiben , wodurch fowohl an Platz ?ls auch für 
das Auge gewonnen wird. Den Namen des genus und 
der fpecies ift auf dem fchwarzen Kütte mit weißer Farbe 
aufgefchrieben, mit Rückweifung auf Linne oder Fabri
cius , je nachdem fie aus diefem oder aus jenem genommen 
find. Die Beftimmungen nach Fabricius find um fo wich
tiger, da fie faft alle von diefem Gelehrten felbft herrüh
ren , der diefe Sammlung fleifsig benutzte, und fie daher 
auch nicht feiten in feinen Werken anführt, wenn gleich 
noch viele Neue auf feine Befchreibungen warteten.

Diefe Ordnung ift nun , da fchon ein folcher Grund 
gelegt ift, nicht fchwer zu unterhalten, und man würde 
die dazu etwa nöthigen kleinen Anweifungen leicht mit- 
theilen können. Dafs durch fie nicht nur das Aeuli'ere 
gewinnt, fondern auch für die längere Erhaltung diefer 
zerbrechlichen Gefchöpfe wirkfam geforgt ift, bedarf 
keines Beweifes. Auch die Verfendung ’*^d dadurch 
fehr erleichtert und gefiebert.

Bey diefer Gelegenheit kann man auch dem Publicum, 
eine fehr anfehnliche Pflanzenfammlung deffelben Natur- 
forfchers anbieten.Sie enthält an 28ooArten.Sie find mit grof- 
fer Sorgfalt getrocknet, alle Linneifch benannt,und jede fpe
cies liegt frey in einem Bogen. Die genera haben befondere 
Umfehläge mit ihrem Namen und jede Klaffe macht ein Con- 
volut aus zwifchen Pappdeckeln.

Wer Neigung haben follte, fich über dem Ankauf 
einer diefer Sammlungen in nähere Unterhaltungen ein- 
zulaffen, wird die Güte haben, fich an Unterfchriebenen 
zu wenden, unter der Addreffe: ^er düftern Strafse 
N. 153'

Hamburg d. 9ten Februar 1791.
Franz Karl Schultze.

fpec.es
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Sonnabends den 26^” Februar 1791.

LITERARISCHE

I. Neue periodilche Schriften.

Journal von und für Franken. (Nürnberg, in der Rawi- 
fchen Buchh.} Iln. B. is H. ^9^- £120 S. ent

hält: I. Friedrich Wilhelm, Prinz zu Hohenlohe - Kirch
berg. II. Von dem Aufenthalte und den Befitzungen der 
Grafen von Nafiau in Franken. III. Nachr. v. d. Sichers- 
reuter Heilbrunnen oder d. Alexandersbad bey Wunfie- 
del im Bayreut. IV. Merkw. FBI. Wirzburg- Ausfehrei
ben v. 24 Jul. 1769 an alle Pfarrer in der V/irzb. DiÖce- 
fe, um Nachr. einzuziehen , damit die Relatio ftatus Ec- 
clef Herbipol, an den rom. Oberbifchof erftattet werden 
könne. V. Merkw. Criminalgefchichte. VI. Beyfpiel e. 
adlichen Leichenfchmaufes a. d. vor. Jahrh. VII. Winds
heim. Mühl- u. Beckerordnung a. d. 15 Jahrhund. VIII. 
Charakter. Züge d. frank, kathol. Geiftlichkeit im vor. 
Jahrhund. IX. Neuefte R. H. R. Erkenntn.[d. innerl.jStrei- 
tigk. d. Rft. Nürnberg betr. X. Anerbieten e. Unter
richts im Färben des türk. Garns, von e. Färber in Fran
ken. XI. Mifcellaneen. i

Amaliens Erholungsflunden, Deutfchlands Töchtern 
geweyht, von Mariane Ehrmann. Mit Kupfern u. Mufik. 
(Tübingen, in der Cottaifch. Buchh.) Ilr. Jahrg. is 
Bdchen is II. Januar (96 S. 8.) enthält: Die Neujahrs- 
nacht; — Die Stiefmutter; — Hingeworfene Gedanken 
über die Wirkung des weibl. Umgangs auf das männl. 
Gefchlecht; — Am Grabe e. zu Tode gekränkten Mäd
chens ; — Mein künft. Gärtchen; — An einige Mäd
chen; — R.eifen durch die Welt; — Bruchflücke a. d. 
neueften Welt- und Menfchengefchichte; — Liebe auf 
dem Throne , e. ganz wahre Anekdote, a. d. Engi. — 
Denkmal d. Freundfchaft, e. erhabenen deutfehen Für- 
ftin geweyht; — Bruchftück a. d. noch ungedr. zweyten 
Bdchen d. Romans: Georgina; — Neuigkeiten a. d. Heil
kunde u. f. W.

II, Ankündigungen, neuer Bücher.
Im Verlage der Amand König'fchen Buchhandlung 

zu Strasburg, erfcheint in bevorft eben der Ortermefle ein 
Buch, unter dem Titel: Tableau philofophique du regn^ 
de Louis XIE ou Louis A /T. jvg* par un Francois libre. 
Die .männliche Sprache und die Kraft, welche in diefem 
ganzen Werke herrfcht, machen mich fo kühn, es dem

A K Z E I G E N.

Sprachkundigen zu empfehlen. Denen, die kein franzofifch 
▼erfbehen, liefere ich zu gleicher Zeit und im nemlichen 
Verlage eine treue, aber nicht wörtliche Ueberfetzung.

Mainz den loten Febr. 1^91.
A. v. K o t z e b u e. r

Ferner ift in gedachter Buchhandlung unter der Pref- 
fe, und zum Theil fchon fertig:

Dictionnaire de Poche, franqois - allemand et allem.-fr. 
2 Voll, neue unbearbeitete und um 6000 Wörter ver
mehrte Auflage.

Pocket Dictionnary, english and german and german.and 
ehgl. 2 Voll.

Dictionnaire tartare - mantchou franqois, compofe d’apres 
un dictionnairemantchou-chinois; par M. Amyot, Mif- 
fiennaire ä Pekin; redige et publie avec des additions 
et Palphabet de cette langue, par L. Langles. in 4. 
Tome III.

Mineralogie homerique, ou effai für les mineraux dont 
il eft fait mention dans les poemes d'Homere; par A. 
L. Millin. in 8. ,

R.eufs Dispenfatorium univerfale, feu Lexicon chemico- 
pharmaceuticum, ad tempora noftra accomodatum. 2 
Vol. Editio altera, aucta et emendata. 8 maj.

Johann Calas. Ueberfetzung des in Paris fo wohl aufge
nommenen Trauerfpiels: Jean Calas.

Gedichte eines freyen Franken. 8«

Die Schriften des ehemaligen Bifchofs von Gurk, 
Jiieronymw Balbi verdienen in mancherley Rückficht all
gemeiner bekannt und gefchätzet zu werden. Freunden 
der fchonen Literatur wird daher die Nachricht nicht un
angenehm feyn, dafs die von Hn. Sfofeph Edlen v. Rezer 
verfprochene Ausgabe derfelben (A. .L. Z. 1790. Oct* 
Nro. 3580 wirklich zu Stande kommen werde. Die Sta- 
helifche Buchhandlung zu Wirzburg hat den Verlag 
übernommen, und ihre Preßen find fchon mit dem Ab’ 
druck befchäftiget. Die Ausgabe wird ohngefähr 36 — 40 
Bogen in gr. g. ftark werden. Das Ganze wird in 2 
zweckmäfsige Bände abgetheilt, wovon der erfle bis künf
tige Oftermefie die Preße verlaßen wird, für typographi
sche Schönheit wird ebenfalls beftmöglichft gefolgt Wer
den. Würzburg im Febr. 1791.

J. Jacob Stahel feel. Wittwe.

Von
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Von folgenden engl. Orig. Werken erfcheinen dem- 

nächft Ueberfetzungen:
Ellen ff^oodley a Novel. 2 FoL
Louife a Novel. 3 Val.
The hiftory of France. 3 Fol.
The fair Cambrians a Novel. 3 l^ol.*

Welches wir hiermit allen Hn. Buchhändlern und Ueber- 
fetzern zur Notiz fchuldigermaffen anzeigen.

'Auch haben ohnlangft die Preße verlaffen: 
Jurisprudentia forenfis, quam D. Jo. Aug. Hellfeld fecun- 
Jum Pandectarum ordinem propofuit, nunc vero in 
mum auditorii fyftematice dispofuit Jof. Mar. Schneidt. 
ed. II. auctior et emendata. 2 Tomi in g. Wirzeburgi

2 Rthlr. 12 gr.
Köl, Michael Ad., deutsche Sprachlehre für die Mittel- 

Schulen an dercUniverf, zu Wirzburg. gr. 8. I791* 12 gr.
Deffelben kleines Wörterbuch für die Ausfprache, Ortho

graphie, Biegung und Ableitung, als der 2te Theil der 
deutfehen Sprachlehre, gr. 8- 1790. 12 gr.

Oberthür £Do. Franc. Idea biblica Ecclefiae Dei. Vol. 
I. maj. g. 20 gr.

Van Swieten Commentaria in Hermanni Boerhave apho- 
rismos, ed. nov. Tom. I — XI. maj. 8. Wirceburgi 14 
Rthlr. Iö gr. Mitdiefem lin Bande ift das ganze 
Werk gefchloffen ; der Supplementband crfcheint künf
tige Oftermeffe,

Duvals Wetke find bekanntlich eines der intereffan- 
teften und merkwürdigften Pröducte, die wir feit mch- 
rern Jahren erhalten haben, und es ift wirklich eine fel- 
tene Erfcheinung, dafs der gröfste Theil derselben noch 
unüberfetzt ift. .Denn keift Le fer von Gefchmack, kein 
Freund der Menfchheit und der edlen, ungefchmünkten 
Natur kann feine vortreflichen Schriften ungelefen laßen. 
Refonder» verdient fein Briefwechfel mit Anaftafia Soco- 
loff in den Händen des ganzen lefenden Publicums zu 
feyn. Bey der Beurtheilung feiner Werke in der Allge
meinen Literaturzeitung (.Februar 1785- Nurn. 42. j wird 
davon gefagt: Wir glauben von Düvals Briefwechfel, 
der keinen Auszug leidet, fondern ganz genoffen feyn 
Will, Alles mit einem Worte gefagt zu haben, wenn wir 
ihn in die Reihe der Briefe einer bevigne, Ninon, Babet 
und eines Voltaire ftellen, und dadurch auf ein neues in- 
tereffantes Werk aufmerkfam machen, das nicht leicht 
einen Lefer von Gefchmack gleichgültig laßen wird. 
Und von diefem Werk erfcheint in unferm Verlag eine 
gefchmackvolle deutfehe Ueberfctzüng, die wir einem 
Manne aufgetragen haben, der uurch mehrere Ueberfe- 
teungen wichtiger franzöfifcher Werke rühmlich bekannt 
ift. Druck und Papier füllen dem vorzüglichen Werthe 
des Inhalts eotfprechen, und der Titel wird mit Düvals 
Bildniffe geziert werden.

Felfeckerfche Buchhandlung.

In der jagerifchen Buchhandlung in Frankfurt wifd bis, 
zur Leipziger Jub. Meße fertig:

Des Freyherrn von Vernecks Anleitung zur gemeinnütz- 
Uchen Kenatnifs der Ilolzpflauzen, denenjenigen Forft- 
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bedienten gewidmet, Welche fich zu den obern Stellen 
brauchbar machen wollen. 2 Thle. gr. g.

Diefes Werk ward zuvor der Prüfung großer und 
berühmter Forftkenner übergeben, und ihr fchmeichel- 
hafter Beyfall fichert den Werth deffelben.

Sammlung von allgemein nützlichen und brauchbaren 
Kunftftücken, aus den gröfsern Werken Wieglebs, 
Krünitz, Hallens, den Schwedischen Abhandlungen, 
dem Hamburger Mag. und andern gezogen. 2 Thle. g, 

Hofmann (D. G. F.} Wie können Frauenzimmer frohe
Mütter gefunden Kinder werden, und felbft dabey 
gefund und fchön bleiben? 2te verbefievte Au läge, 8.

Die erfte Auflage diefes Werks ward fc’nill r if. 
fen; in dem gefälligften Ton trägt der Hr. Verfaßet 
dem fchönen Gefchleclit, über einen wichtigen Gegen- 
ftand, Verhalturtgsregeln vor, welche allgemein bekannt 
zu werden verdienen.

Wochenblatt (jnedicinifches^ oder fortgefetzte medicini- 
fche Annalen, für Aerzte, Wundärzte und Apotheker, 
herausgegeben von D. Joh. Val. Müller und D. Georg 
Friedr. Hofmann. 3s. Qtal.

JDiefes Wochenblatt, eine Fortfctzung des Reich, 
hardifchen wird den Beyfall zu erhalten fachen, deßen 
cs fich von Anfang fchmeicheln durfte, man kann mit 
jedem Quartal eintreten.

Auch wird bis dahin der ite Theil des Diarii der 
Wahl und Krönung Leopold H, ohnfehlbar fertig und an 
die Herren Pranumeranten ausgehefert. Die fchönen 
Kupfer, welche es zieren, werden für die verfpätote Ab
lieferung fchadlofs halten.

In der Jubilate Meße 1791 erfcheint eine merkwür- 
dige Schrift eines gelehrten und freymüthigenhatholiken, 
unter dem Titel: Das Theater der Religionen, oder dpa- 
logie des H.ydentiums. Die Herausgabe des Werks 
das eine dreifte Parallele des Chriftenthums und Heyden- 
thums, ipfonderheit fehr freje Schilderungen des Katho- 
licismus epthält, beforgt ein durch mehrere Schriften 
bekannter Proteftant. Gelehrter, welcher demfelben eine 
Vorrede und Anmerkungen beygefügt hat.

Neue Verlagsbücher des Buchh. Ritfcher in Hannover": 
Beneken, F. B» Weltklugheit und Lebensgenufs oder 

prakt.. Beyträge zur Philofophie des Lebens, ir Thl. 
neue Auflage. 8»

— — Jahrbuch für die Menfchheit. 1790. 12 Stck. 8.
3 Rthlr.

Chriftiani Einleitung zur Erlernung fremder Sprachen, 
befonders der franz, und engl. für Unftudirte, nebft 
einer Anweifung zur eng], Ausfprache. 8- 9C« 3 gr.

Cafsina, D. Ubald, analytifcher Verfach über das Mitlei
den, mit Anmerk, herausgeg., von D. J. B. Gualengo, 
aus den Ital. überf. von C. F. Pockels. 8, 99, 12 gr<

Evers, G. C. H. Gedanken über das Dafeyn Gottes, 
Nothwendigkeit der Tugend und Unfterblichkeit der 
Seele, mit einer Vorrede von Dr. G. Lefs. g. 9c. 7 gr.

Pockels, C. F. Fragmente zur Kenntnifs -und Belehrung 
des menfchlichen Herzens« le Sammi. 8« 89’ >2 gtr.

De»



213
Ueber den gegenwärtigen Zuftand des gefellfchaftlichen 

Lebens in den vereinigten Niederlanden, ein Anhang 
zu dem Werke : über den Umgang mit Menfchen, a. 
d. Holland, überf. von A. Frhrn. Knigge. 8- 90. 9 gr.

Uhle, A. G. die Vernunftmafsigkeit des Glaubens, an die 
Geheimnifse des Evangelii, eine Predigt, g. 90. 3 gr.

Vollimhaufs, D- A. Verfuch eines fasslichen Unterrichts 
in den erften Gründen der Zahlenrecbnung. 4.90. 16 gr.

Wedekind, D. G. Fragmente über die Erkenntnifs vene- 
rifcher Krankheiten, herausgeg. von W. F. Domeyer. 
8> 8 gr

Befchreibung der dcutfchen Kaifer-Wahl und Krönung. 
8- 2 gr.-

Ewald, J. L. Predigten über Naturtexte. 4 Hefte, g. 
Schreibpap. I Rthlr; 8 gr. Druckpap. 1 Rthlr.

Habakuk, neu überfetzt, nebft einer Einleitung, philol. 
krit.j exe^et. und äfthet. Anmerk., einer neuen Recen- 
fion des Originaltextes und einem Anhang philol. krit.
Abhaudl. von 8. F. Günther Wahl. gr. 8. 18 gr»

. Ein Wort zur Beherzigung, den Fürften und Herren 
Eeutfchlands gewidmet von Cranz, Originalausgabe, ift: 
itzt in unterzeichneter und in allen Buchhandlungen 
Deutschlands zu haben. Leipzig den 18 Febr. 1791.

Gräfffch e Buchh.

Nachricht für Freunde des Bibelßudiums und der Offen* 
barung.

Herr Geh, Rath Hezel zu Giefen, giebt, mit Anfang 
des Monats April d. J. zwey periodifche bläßer, auf 
Subfcripliun bereits : ' .

iß Lehrjiundcn in den, zur Bildung des Bibelausle gerS 
näthigen Sprachen und Wißenjchaften, durch deren Hülfe 
xnan fich ohne allen weitern Unterrichten diefen Sprachen, 
(hebräifch, nebft den verwandten Dialecten ,) und Wißen* 
f chujten, leicht die hinlänglichen Kenntnifse foll erwerben 
können. Mit dem Unterricht im hebräifchen macht er 
den Anfang. Geiftliche, die es find oder werden wollen, 
und andere, füllen (ich, durch diefe Lehrftunden, unter 
andern leicnt in den Stand fetzen können, .#011 dem Veri 
lüikiüfs der ueutrn Exegefe zur Alte'n, anschauliche 
Begriffe zu erhalten. Wöchentlich, jeden Sonnabend, 
kommt ein Bogen heraus und zwar der erfte am zten 
April. Die 12 Bogen, für die 3 erften Monate, werden 
zweckmälsige Abhandlungen enthalten und zum Schlufs 
des Jährings, nachgelieiert. Mit jedem Quartal wird 
zuletzt ein farbigtet l/mfchlag^ mit Titel und bübfcribenten* 
verzeichnifs geliefert.

Der Subfcriptionspreir des Jahrgangs ift 2 Rthlr. 
Süchf. oder 3 Con'J£ntiunrg ub-en'. — Befteliungen macht 
man bey allen Poftämtern, Zeitungs-Expeditionen, odei? 
Buchhandlungen, die (ich daun, £ llTn die Auflage nach 
der Zahl der Abonnenten beftimmen zu können bis zur 
Mitte des Monats März» an das EäyferUche Beicht-und 
Fiirftl. Heffifche Poftamt zu Giefen, oder an die dafige 
Expedition diefer Tehrftunden, eu wenden, und die Namen 
der Subfcribenten einzufchicken haben. Wer Sübfcrh 
benten fummlet, erhalt von 10 das eilfte Exemplar frey.

ÄT4

-2} Sonntags * Blatt zur Ehre dir Offenbarung.' eben* 
falls wöchentlich in einem Bogen, vom April an, mit 
Nachlieferung der zwölf Stücke der drey erften Monate, 
Dies Blatt, beftimmt, nicht nur für aite diejenigen, für 
welche das vorige beftimmt ift, fondern auch Jur jeden 
andern Chriften und Layen jeder» auch der gemeinen, nur 
nicht ganz rohen, Klaffe, hat den Zweck: a} die ange- 
fochteften Stücke der Bibel allgemein fafslich und unpar- 
theyifch zu retten ; einzelne oft gemifsdeutende biblifche 
Ideen zu eatwicklen undzti erläutern; würdigere Begriffs 
von Bibel und Offenbarung zu verbreiten; manchen reli- 
giofen Streitpunct unfers Zeitalters unpartheyifch zu fich
ten; Spötter der Offenbarung auf belfere Wege zu leiten 
und das gleichgrofse Reich des Aberglaubens und Un» 
glaubens zu beftreiten. b) zweifelnden Chriften auf ih
re Z.veifel, die fie nur (aber poftjrey !ß an die Expedition 
diefes Sonntagsbiatts einfenden dürften, zu antworten. 
Eine Anftalt/die fchon fo oft gewünfeht, aber noch nie 
fealifirt Worden ift. An dem erften Sonntag des Aprils 
wird das erfte Stück ausgegeben. Die Beftellungen miiffen 
aber abfolut im Monat Marz gemacht feyn. JDie Art der 
Heftelhmg, Preis, Verwendung, Umfchlag, Subfcribenten- 
Verzeichnifs u. f. w. wie bey,den Lehrftunden N* I. —•

III. Ankündigungen neuer Mufikalien»
Liebhabern und Freunden der Mnfik kündige ich 

eine von mir in Mufik gefetzte Sammlung Lieder der 
berühmten Dichter Bürger und Jhlatthifon, auf Pränume
ration an. Der Pränuwierationspreis ift 12 gr. und von 
jetzt bis zu Ende des Monats März 1791 wird in der 
Breitkopfifchen Buchhandlung in Leipzig Pränumeration 
angenommen, allwo man fich Briefe und Gelder poftfrey 
erbittet. Allen, die fich gütigft für mein Unternehmen 
mtereftiren und Pränumeranten fammlen werden, ver- 
fpreche ich das pte Exemplar umfonft.

Gottlob Bachmann,

IV, Ankündigungen neuer Landkatten.
Fon S, Hochwürden Herrn Ober-Confiftorialrath Bü- 
f ching in Berlin,ift der fjügerifdhen Buchhandlung 
in Frankfurt nachfolgender Huffatz zugefandi wurden» 
üm davon 'in ffout-nalen und öffentlichen Blättern Ge* 
brauch zu macken-.^

Grofser Atlas von Deutfchland in gl; ('zufammenhän* 
genden J) Impsrial - Blättern von J* W. A. Jäger Cap- 
Lieutenant der Artillerie der Reichsftadt Frankfurt tvgj. 
Diefe Karte ift tüf Deutfcjiland eine fall: zu grofse und 
gewagte, die erfte und noch nicht belohnte Unternehmung. 
Sie wird von keiner andern, "als von der gtofeen karte 
von Frankreich übertroffen, und dafs fie diefer weder an 
Grofse noch Vollkommenheit gleichet, kann und mufs 
ihr ganz und gar nicht vorgeworfen werden, fondern 
thän mufs nur fragen : Was ift in diefer Art zu der 
Zeit, als Jäger diefes Werk unternahm, in Deutfchland 
thunlich gewefen ? Hat er diefes gelelftet ? Alsdann ift 
unleugbar, dafs feine Karte gerechte und billige Wünfche 
erfüllt, die zu der Zeit als fie unternommen würde Statt 
finden. Sie gründet fich auf die beften grofsen und 
kleinen Karten, die damals von Deutfchlands befondern

(V) D Z Pro-
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Provinzen, ■und einigen an .daffelbe grenzenden Ländern 
in verfchiedenem Format und nach verfchiedenem Maas, 
ftabe gezeichnet, vorhanden waren. Sie macht aus den- 
felben in einerley Format und nach einerley Maasftabe 
ein ,Ganzes von .anfehnlicher Grofse, ift auch mit Oer
tern , fo viel als möglich gewefen, angefüllet; daher die 
Befitzer des grofsen Atlaffes jene zahl-und blätterreichen 
Specialkarten von Deutfchland, an denen fie nicht fo viel, 
als an diefer grofsen Karte haben, entbehren können. 
Das letzte kann njan um deswillen behaupten , weil die 
nach einem kleinern Maasftabe gezeichneten Specialkarten 
nicht fo viele Oerter faßen können , als in diefe grofse 
Karten gekommen find, und weil ihr Maasflab, ihre Grofse 
und ihr Format fo fehr verfchieden ift, und diefe Ver
schiedenheit ihre Verbindung und ihren Gebrauch nicht 
wenig erfchwert: Zu diefer Karte ift auch manche Hand- 
Zeichnung gebraucht .worden. Es haben zwar die bis
herigen Befitzer und verfchiedene R.ecenfenten unterfchie- 
dene Fehler in derfelben entdecket und angegeben; fie 
haben aber nicht bedacht, dafs diefh fich in den befondern 
Karten finden, aus denen die Jägerifche grofse Karte 
verfertiget werden mufste, weil man damals keine voll- 
kommnere hatte, noch haben konnte. Solche Kritiker 
oder vielmehr Tadler bedenken auch nicht, dafs auch 
die beften neuen Karten, die feit einigen Jahren er- 
fchienen find, Fehler und JMängel haben. Der nun in- 
einem hohen Alter verftorbene Herr Capit. Lieutenant 
Jäger, hat fich ein unvergängliches Verdienft erworben, 
dafs er mit grofsen Koften, und noch gröfserer Mühe 
und Geduld, diefe grofse Karte, welche die Stelle eines 
Atlaffes von Deutfchland vertritt, ganz ausgeführt', und 
ein Stückzufammengebrachthat> das, wenn es aus feinen 
Theilen zufammen gefetzt würde, ein länglichtes Viereck 
von 18 Schuhen in der Breite, and I2§ Schuh in der 
Höhe ausmachen würde. Alle 81 Boge” koften auf gutem 
grofsem Papier 48 und auf hollandifchem Papier 55 Gul
den, oder für erfteres 27 Rthlr und für das andere 30 
Rthlr. 16 gr. Sächfifch, welcher Preis fehr mäfsig iß, wenn 
man ihn mit den hohen Preifen vergleichet, für die jetzt 
felbft in Deutfchland befondere Karten von einem einzigen 
Bogen feil geboten werden,

Berlin, am iten Jenner 1791«
B ü f c h i n g.

Von diefem Werk werden gegenwärtig auffer den 
Abdrücken auf holl. Pappier auch welche aufs befte 
Schweizer - Papier veranftaltet, wovon der Preis ebenfalls 
5 neue Louisd’or eines illuminirten Exemplars ift. Ohn- 
illuminirt koftet das Exemplar 5° fl.

Frankfurt am Mayn, den 9 Febr. 1790.
J ägerifche Bu chhandlung.

V. Auction.
Zu Altenburg foll den 14 April 1791 und folg. Tage 

eine Auction gehalten werden, in welcher vorzüglich: 
i~) Montfuucon ^ntiquite expliquee, Par. 1^19 nebft Sup- 

216
plem. 15 Bande, fol. 2) Defcript. de Hlotel des Invali? 
des. 1653. 3} Les Plans — de ’ Verfalles. 1714. 4) San. 
fon Atlas pour le Dauphin. 1692. nebft verfchiedenen gu
ten Kupferftichen, für Auswärtige zu bemerken feyn 
dürften. Aufträge zu beforgen erbiethet fich Hr. Con- 
fiftorialarchivar Berensbach.

VI. Vermifchte Anzeigen.
Das allgemeine Subfcriptions- und Pränumerations- 

Comptoir in Mannheim erfcheint in dem Intelligenzblatte 
der Jenaifchen allgem. Literatur-Zeitung Nro. 18. mit 
einer fo ehrlichen Miene, dafs man glauben follte, Auf
richtigkeit fey wirklich Aufrichtigkeit bey ihr, und Lie
be für die Literatur und Beförderung des moralifchen 
Nutzens, feyen ihr mehr als Gewinn; allein wer da 
weifs, dafs man bey manchen Perfonen ftatt Aufrichtig
keit Frechheit, und ftatt Wahrheit Unwahrheiten findet, 
wird nun das glauben, was Kenntnifs der Sache und die 
Verhältnifle mancher Perfonen ihn zu glauben lehren. 
Dies fey eine kleine Erinnerung über das fcheinbare Gut- 
meynen des allgem. Pränum. und Subfcript. Comptoirs 
mit uns.

Da wir von der Mannheimer Ueberfetzung der Ri* 
chardfonfchen Clariffe nuu ein Exemplar vor uns liegen, 
und uns in mehrerer Hinficht von ihrem Gehalt über
zeugt haben; fo kann die Furcht, dafs diefe Unterneh
mung uns Schaden zufügen dürfte, uns weiter nicht be
drücken, und mufs uns vielmehr ganz verlaffen. Aber 
wir find es dem unkundigen Theil des Publicums, dem 
man in vielen Fällen durch vielverfprechende Avertiffe- 
ments Sand in die Augen ftreut, fchuldig, ihm etwas von 
unfrer Kunde mitzutheilen.

Die drey bereits erfchienenen Theile der Mannhei
mer Ueberfetzung, gehen nicht weiter als bis zum Anfän
ge unfers dritten Bandes ; folglich läfst fich berechnen 
dafs unfre 8 Bände in der M. Ueberfetzung 12 Bände 
enthalten werden. Diefe 12 Bände nun mit dem Preife 
eines jeden Bandes multiplicirt — was für einen Unter- 
fchied follte denn wohl zwifchen ihrem und unferm Prei
fe feyn ? Voll der Ueberfetzung felbft etwas zu fagen, 
kömmt uns nicht zu; das fey Herrn Kofegarteni Sache 
wenn er es einft noch für gut finden follte. Aber follt 
ihr Aeufferes das Publicum wohl gewinnen können ? und 
follte es wohl wahrfcheinlich feyn, dafs das Ganze fchon 
auf Oftern diefes Jahrs erfchiene ?

Das Publicum kann fich darauf verlaffen, dafs unfre 
Ueberfetzung auf Oftern 1793 ganz vollendet feyn wer
de , und das diefer etwas weiter hinausfeyende Zeitraum 
ihm weit gewißer Gewinn als Verluft bringe; denn Herr 
Kofegarten ift einer von den Männern, die mit;Einlicht 
und Liebe an ihren Werken arbeiten und feilen.

Leipzig, d. 20 Febr, 1791.
Gräfffche Buchhandl,
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I. Chronik deutfcher Univerlitäten.
Göttingen*

3 ff an, übertrug Herr Confiftorialrath Lefs, das 
feit dein 2 Julius 1790 geführte Prorectorat, dem

Herrn Geheimen Juftitzrath Pütter, öffentlich in derUni- 
verfitatskirthe. Das bey diefer Gelegenheit, Namens der 
Univerfität herausgekommene Programm von einem Bo
gen fol., handelt von der nahen bevorftehenden Abreife, 
der feit 4* Jahren hiefelbft gewesenen Königl. Prinzen 
von England.

Den 15 difputirte Herr Johann Friedrich Hen
nicke aus Göttingen ohne Vorfitz. Die von ihm heraus
gegebene Differtation hat den Titel: Geogra phicorum Stra- 
bonis fides ex fantium, unde is haufit, auctoritate aejlinian- 
da et auctorum recenfus ordine alpkabetico difpofitus, cum 
fragmentorum indice fecundum Strctbohis lihrorum feriem 
concinnato. 2 Bog. 8. Nach geendigter Difputation erhielt 
gedachter Herr Hennieke, durch den jetzigen Decan der 
philofophifchen Facultäc, Herrn Doctor Kulenkamp, die 
Magifterwürde.

Wittenberg.
Den 10 Januar difputirte Hr. Ernft Samuel Kreyfig 

aus Eilenburg, unter dem Vorfitze des Hrn. D. Francke: 
de legato praeceptionis, gedruckt bey Tzfchiedrich auf 
3 Bogen.

Den 14 ejusd. vertheidigte Hr. Gottlieb Pölycafp 
Cranold aus Gräfenhaynichen, unter Hrn. D. Gottlieb 
ff'ernsdorf, Prof. Inft. eine felbft geschriebene Diflerta- 
tionan in Saxonia fuccejfores feudales fe invita vidua a 
praefiatione dotalitii liberare poßent, welche bey Dürrn 
auf 2 Bogen in gr. 4. gedr. ift.

Den 27 ejusd, difputirte Hr. Kronhardt aus Dresden, 
als Mitglied der unter dem Hrn. D. Weber in, der Dia
lektik fich übenden Gefellfchäft; De §ufiitia Dei, unter' 
dem Präfidio des Herrn D. IFebers. Die Difputation ift 
bey Charifius auf Bogen gedruckt.

II. Belohnungen.
Hamburg, den 29 Decbr^ I79°- Die Frau Herzogin 

v. Würtemberg Durch!, hat dem Hrn. Juftitzrath Dawätz 
zu Altona mit einer koftbaren Dofe, auf deren Deckel 
die in einander gcfchlungenen Namenschiffern der X?rau
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Herzogin und des Hrn. Herzogs fich befinden , befehenkt. 
Das Gefchenk war mit einem fehr gnädigen Handfehrei
ben begleitet.

III. Oeffentliche Anftalten.
Duisburg, den 25 San. Hr. Prof. Plefling hat

vorige Woche den Auftrag, lutherifche Dogmatik zu le- 
fen, mit Gehaltsvermehrung £ohne den Titel als Profef-- 
for der Theologie, welchen er abgelehnt hatte) vom Kgl. 
Ober-Schulcollegium erhalten.

IV. Vermifchte Nachrichten.
• Bremen, den 16 ff an. Qpt. Im Jahrbuch für die 
Menfchheit 1789- 12 St. hatte Hr. P. Schwager zu Jöllen
beck in einer Abhandlung: über den Selbfimord den Ge
danken geäußert, d£n die Berlin. M. Sehr, im Sept. 1788 
durch Mortalitätstabellen von 1781—1786', alfo durch 
Facta fchon beiviefen hatte: dafs unter den Selbftmördern 
in den preufsifchen Staaten, die meiften Soldaten und 
zwar gemeine Soldaten wären. Er fuchte feinem Zwecke 
gemäs, die Urfachen hievpn auf und fand.fie, wie ande
re fchon vor ihm, theils in dem fchrecklichen Mangel, 
theils in der unmenfchlichen Behandlung, theils in dem 
fchmerzhaften Gefühl verlorner Freyheit, welchen allen 
der gemeine Soldat mehr als ein anderer Menfch ausge
fetzt fey. Er hatte, was fchon vor ihm der grofse Möl
lendorf that* menfchlichere Subordination empfohlen und 
gezeigt, dafs der Soldatenftand manchem Unbefpnnenen 
als ein Schlaraffenleben vorgefpiegelt werde, was doch 
der Unglückliche bald genug, aber leider doch zu fpät, 
ganz anders finde. Da man nun diefe Angelegenheit dem 
Könige von der fchlimmften Seite vorgeftellt hatte, fo er
folgte eine Cabinetsordre, worinnen jener Auffatz als ein 
unverfchämter Ausfall auf die preufsifche Armee angefe- 
hen und der Vf. als ein Aufwiegler und Störer der öf
fentlichen Buhe der Mindenfchen Regierung zu fiscali- 
fcher Unterfuchung übergeben wurde. Die Regiertfrig 
erkannte der Ordre gemäs dahin, dafsDenunciat 50 rthl. 
fiscalifche Bufse, öffentlichen Wiederruf im Jahrbuch 
der Menfchheit und alle Koften leiften müße, fprach ihn 
übrigens von dem Verdachte der Aufwiegelung frey und 
fchilderte ihn es find des Referenten Worte ) als einen 
treuen und gutgefinnten Staatsbürger, als einen recht- 
fchaffenen Prediger und wahren Patrioten. P. Schwager 
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aber appellirte an das Königl. Cammergericht zu Berlin. 
Diefes höchftehrwürdige Tribunal hob die dem Hrn. 
Schwager zuerkannte fiscalifche Strafe von 50 rthlr. 
und 1 den Widerruf auf, verurtheilte ihn blofs zu den 
Koften, (da kein öffentlicher Gegner da war, der fie 
tragen könnte) und verwies ihm die unbehutfam ge
brauchten Ausdrücke.

Zur Charakteriftik" von Bremen, das feit dem magne- 
tiftifchen Unfugs auswärts etwas verfchrieen ift, gehört 
wohl, dafs ich hier 36 verfchiedene grofse und, kleine 
Lefegefellfchaften in allen Fächern und manenerley Spra
chen gefunden habe.

Was Bremen aber unbezweifelte Ehre macht, ift das 
fogenannte phyfikalifche Inftitut oder Mufeum, das aus 
mehr als 150 Perfonen beftehet, zwar nur ein Privat-In
ftitut ift, aber ein eigenes grofses Gebäude zur Miethe 
hat, worinnen wöchentlich auch Vorlefungen gehalten 
werden. Man findet da faft alle laufende Journale und 
Zeitungen, eine nicht unanfehnliche Bibliothek, einen gu
ten Anfang zu einem Naturaliencabinet und Apparat phy- 
fikal. Inftrumente, und unter der Gefellfchaft auch zum 
Theil Leute, die das alles zu fchätzen und zu gebrau'* 
eben wißen,

Tiückebttrg, d. 24 Jan. i?9l. Die auf der Feftung 
Wilhelmftein in Arreft befindlichen beiden Geiftlichen, 
Confiftorialrath Froriep und Prediger Raufchenbüfch, un
gleichen der Confiftorialrath und Prediger Meier zu Veh
len , haben fich wegen der bey hiefig gräflichen Gonfi* 
ftorio wider fie anhängigen fiscalifchen Procefle bey dem 
Kaiferl. Reichskammergerichte befchwtret, und zugleich 
um Entlaffung aus dem Arrefte nachgefticht. Das 
KRKGericht hat aber ihre Mandats-Gefuche unterxn 17 
diefes Monats gänzlich abgeschlagen.

Dresden, den 15 Dec. 1^90. Durch eine aus der 
Landsregierung vom 26 October 1790 ergangene Ver-
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Ordnung ift das Hernmtragen der Zeitungsblätter und 
anderer gedruckten Sachen durch Bothen fchlechterdings 
verbothen, weil man darauf die Schuld der bekannten 
Unruhen fchiebt. Mehrere Drucker und Verleger ei
niger diefer Schriften follen , wie ich höre, bereits G«- 
genvorftellungeu haben machen laßen.

IFarßhau, den 20 N»’>br. 1790. Die in der A. T.„ Z. 
N. 3Ö0 u. 361. v. J. 178p. r< cenfirte Pidni/che l^ibbothek 
hat nicht genug Abgang gefunden; daher ift fie feit 
dem neunten Heft liegen blieben. Mit der ßibliuteka 
fFarszawska hat es eben diefe Be.vandnifs.

V. Berichtigungen.
Berichtigung zwoer feynldlender Berichtigungen ; gtgtn 

A. L. E. 1790. N. 357. 5. 648.
Der Recenfent der bey Groll in Warfchau verlegten 

Polnifchen Bibliothek in N. 3$° d. A. L. Z. v. 1789. hat 
nicht gefagt, dafs der Herausgeber jener Bibliothek, Hr. 
Steiner, ein Ausländer SE T, fondern, weil Hr. Steiner 
feinen Geburtsort felbft nicht beftimint angegeben, der 
Name aber eher einen Ausländer, als eigentlichen i^len 
vermuthen läfst, nur gefchrieben: ein Ausländer, wie 
es SCHEINT. Dies konnte und. wo'dte er um fo viel 
eher fagen, da doch die Bemerkung vorher gegangen war, 
dafs doch nicht eigentlich pobüfehe Gelehrte und National
polen das Verdienft um die Bekanntmachung polnifcher 
Literatur gehabt hatten. Wenn aber Hr. Hornuf die Sy. 
nagoge in Unruhftadt oder Karge nicht gefehen, fo ift 
dies des Rec. Schuld nicht. Letzterer hat fich mehrere Tage 
in Karge aufgehalten und iß felbß in dem anfehnlichen Ge
bäude leibhaftig geßanden, das man ihm dort die Qädifche 
Synagoge nannte und das in einer kleinen Entfernung 
von der Stadt angelegt war; hat mau aber etwa in der 
Folge diefes Gebäude zu einem andern Gebrauch ange
wendet , warum will Hr. Hornuf des Rec. Treue und 
Glauben deshalb verdächtig machen?

, ■■ '■■■■■■- ............................

LITERA* RISC HE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Es gereicht den Deutfchen zur Ehre, dafs auch fie, 

U’iewohl nur erft feit kurzem, angefangen, fich zu fchä- 
men, dafs fie fo lange Zeit fich fo auffallende Fehler im 
Schreiben und Sprechen erlaubt haben. Nicht nur in 
Schulen verwendet man mehr Fleis auf die Sprachrichtig
keit, fondern auch das Frauenzimmer und der Ungelehrte 
jn allen Ständen wird nachgerade roth, wenn ihm zum 
Öftern mir ftatt mich, Ihnen ftatt Sie u. d. m. entfehlüpft. 
Nur iü eine allgemeine Klage über den Mangel eines 
kurzen durchaus fafsllchen, und von allen gelehrten 
Kunftwörtern entfernten Handbuchs, woraus fie in zwei
felhaften Fällen, in Abßcht der Schreib - und Sprachfehler, 
fich Raths erhöhlen können. Dielen biete ich, unter 
dem Titel :

Kurze Anweifung, die gemeinßen Schreib - und Sprach
fehler im Deutfchen zu vermeiden; für Frauenzimmer, 
Ungelehrte, und befanders zum Gebrauch in Schulen 
eingerichtet,

ein kleines Werk an, welches alles das enthält, was 
Ihnen in diefer Abficht zu willen nöthig ift, und welches 
man gleichfam ais ein Floth- und H Ulf Büchlein anfehen 
kann, wenn man zweifelhaft ift, ob man ein Comma, 
Colon, Semicolon oder ein anderes Zeichen gebrauchen; 
ob man Teig oder ietch, paar oder baar, hluchoüer ißug, 
mir oder mich, dir oder dich, ihm oder ihn, Ihnen oder 
Sie, für oder vor , mit dich, aus die, von das, zu Siet 
oder mit dir, aus din, voi\ dem, zu Ihnen; rufte oder 
rief, huuete oder hieb, gerochen oder gerächt, geßoehen 
oder geßeckt, gelernt oder gelehrt u, d, m. fchreiben oder 
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fprechen folle? Wenn man dahero durch diefe Anwei- 
fungj aus dem Munde mancher liebenswürdigen Schönen 
künftighin nicht mehr hören follte: er begegnete mich 
dieStrafse; die Mantel gefallt mich nicht, fage mich nichts 
von die Leute; gieb mich von die Semmel ein bijchen ab 
-u. d. m., fo dünkt mich, keine unnütze Arbeit unternom- 
zu haben, wenn ich ein folches Kuch, worinn fie das 
Richtige und Unrichtige hievon mit leichter Mühe finden 
köniien, verfertige und Ihnen für gö-refchen, denLouiS- 
d'or zu 5 Rthlr. gerechnet, bis gegen das .Ende des Mo
nats März d. J, auf Pränumeration anbiete. Auf 6Exem- 
phre wird Eins, und auf 12 Zwey tu f. w. frey gegeben. 
Die Namen der refp. Pränumeranten werden vorgedruckt, 
und kann man fowohl Sich an mich felbft, als auch an 
die Franzen-und. Groffenfche Buchhandlung in Stenda1, 
wie auch au alle andere Herren Buchhändler und Poft- 
ämter Deutfchlands wenden, als welche, fo wie jeder 
anderer, der die Freundfchaft für mich haben will, Pra- 
numeränten zu fammlen, hiemit ergebenft erfucht werden, 
difes Gefchaft gütigft zu übernehmen. Gegen die Leip
ziger Jubilate-Melle d. J. follen die Exemplare denrefp. 
Pranumermten eingehändiget werden.

Bertkow, bey Stendal in der Altfcm?,rk| den taten 
Jänner

J, Ci A n g® r ft 8 i n , 
Prediger.

Zur Oßenneffe 1791. leerden nachßehe'nde Schriften in 
meinem l/erlage fertig:

Friebe (SV. Chr.j) Handbuch der Gefchichte Lief-, Ehft- 
und-Kurlands. Zum Gebrauch für jedermann, isBänd- 
chen. 8.

— — — Beyträge zur lieflandifeben Gefchichte,
aus einer neuerliche gefundenen Handfchrift. 8.

(jift aus dem 2öten Stück von Hüpels Mifcellahien 
befonders abgedfuckt.}

J/upel (A. W.} nordifche Mifcellanien. 26s Stück, g.
Die Günfllinge, oder in der Noth lernt man freunde ken

nen. Ein Schaufpiel in 5 Akten, von J. C. Kaffka. 8.
Nudows (Hofrath} Aphorismen über die Erkenntnifs der 

Menfehennatur im lebenden gefunden Zuftande, ir Bd. 
gr. 8.

Bibliothek der Piomane. igr Bd. g.
Sonntag ( K. G,} das rufsifche Reich, öder Merkwürdig

keiten aus der Gefchichte, Geographie und Naturkunde 
aller der Länder, die jetzt zur ruftifchen Monarchie ge
hören. ir Band. 8.

.Nichobfons Scheidekunft, A. d. Englifchcn von D. Spohr, 
gr. 8.

Hupels (A, SV-") Verfuch, die Staatsverfaflung des ruffi- 
fchen Reichs darzuftellcn; ir Theil; gr. 8.

Ständers lettifches Lexikon. In 2 Theilen, gr. 8.
Ueberjicht (allgemeine} der Geographie, Gefchichte und 

Statiftik fammtlicher europäifchen Staaten. Ein Lehr
und Lefebuch für Akademien und Gymnafien. Von 
dem Verfaßter der hiftorifch « ftatiftifcheu Tabellen; ('M. 
Jacobi, f ir Theil. Von Deutfehland überhaupt; deut
fehe Staaten des Öfterreiehifehen Haufes, nebft den bel- 
gifeben Provinzen; deutfehe Staaten des königh preu- 

fs; fehen und churfürftk brandenburgifchen Haufes. gr. 8. 
Schlegels (Hn. Gener.;.iii] erintendent in Greifswalde} er

neuerte Erwägung der Lehre von der göttlichen Drey- 
einigkeit, ir Bd. gr. g.

Charte des PJgifchen Kreifes,
— — des Wendenfchen Kreifes, gezeichnet vom Hn; 

Grafen Äug. v. Mellin, geftochen von Jack.
(Als die beiden erften Blätter eines Atlas von Lief- 
land.}

In voriger Michaelismeffe find erfehienens 
Ilupels nordifche Mifcellanien. 24. 25s Stück.- g. I Rthlr. 
Leßeps Reife von Kamtfchatka nach Frankreich. Ueber« 

fetzt vonHn. Prof. Vdlaume. ir Theil, gr. 8- *2 gr.
Johann Friedr. H a r t k n 0 c h<

II. Auction,

■ Vor dem Chürfürftl. Sächfsl. luftitz - Aihte zu Chem
nitz im Erzgebirge, full neu agten Marz, 1791- "ünd fol-' 
gende Tage eine Sammlung gröfstentheils teltnef und 
rarer Gold-und Silbermünzön, beftehend in divetfen Rö- 
mifch - und Rufsilch - Kaiferlichen , Franzöfifchen, Preufsi- 
fchen, Schwedifchen, Sachfucneu, Hefsifchcn, Hoiiiin- 
difchen, lialrituifcheu etc. uird vielen andern raren Tha
lern, Guluen unu Denkmünzen , auch Medaillen, und eini« 
gen alten römifchen ünu andern kleinern Münzen, gegen 
gleicn baare Bezahlung öffentlich, den Meiftbiethenderi 
überlaßen werden. Kennet und Liebhaber werden irr 
diet’cr nicht unbeträchtlichen Sammlung, mehrere fehr 
feltne Cabinets - Stücke finden, und können Auswärtige' 
fich in Chemnitz an den Herrn Amts Actuar-und Adv. 
llebenftreit oder an die Kauf und Handelsmänner auch 
Grofio Handler, Herrn Johann Gottlieb Efche, und Herrn 
Chriftian Iriedench -Leopold,- welche Aufträge gegen 
billige Sicherftellung übernehmen wollen , mit. etwanigen 
Commifliunen verwenden. Das gedruckte Verzeiehnifs, 
in welchen jede Münze genau, und mit erläuternden An« 
merkungen angegeben, und gröflentl'.eilS die Nummer 
bemerkt ift, unter welcher JMadcü, in feinem Thaiet - und 
Münz Cabinet, fvlche befchre’ibt, ift in Chemnitz, im 
Churfürfti. jultnz Amte, fo wohl bey Herr Doctor und 
Senator Cieeman, bey Herrn Creys-Steuer-Revifor und 
Amts - Steuer-Einnehmer Knorr und bey Herrn Steuer« 
Einnehmer und Stadtrichter Gnauck in Dresden, bey 
Herrn Ober-Auditeur Hebenftfeit, Herrn Finanz-Rech« 
nungs - Sectetair Richter, und Herrn Regietungs - Can« 
zelift Rösler ; in Leipzig, in der Zeitungs - Expedition,- 
ferner bey Herrn Sectetair Thielen. und bey Herrn Fa« 
euhäts«CaazeliftHüfmeifter, in Jena, in der Expedition« 
der allgemeinen Littctatur- Zeitung, in Gotha, in der Ex« 
pedition der deutfehen Zeitung, und in Hamburg in der' 
Zeitungs -Expedition , zu haben.

III. Bücher lb Zn verkaufen*
Von des Dr; a?. C. Schaefferi Icones InfeßortiTh cirCd 

Ratisbonam Jndigenormn, oder Abbildung Regensburgt« 
fcher Infecten, von GCLXXX fauber illum. Tab- 3 
Vol; gebunden, auch wohl eenditionirt, ift i bey dem 
Buchhändler Fleifcher in Leipzig, fiir 5 Louisd’or baar 
zu habem
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NB. Ein Werk das fchon für 48 Rth’r. verkauft wor

den ift, und zu welchem gegenwärtig’ der Hr. Senator 
Harrer in Regensburg eine Fortfetzung zu liefern ver- 
fpricht.

D. Luthers fiimmtl. Schriften, nach der Wittenberg. 
Ausgabe in fol., in 12 gut conditionirten Lederbänden, 
mit hölzernen Seitentafeln, find vor 1 Louisd'or zu ver
kaufen.

IV. Vermifclite Anzeigen.
Antwort auf die Rechtfertigung des Herrn D, Wünfch. 

(TntelligCnzbl. N. 16. v. 5 Febr. 1791.)
Herr D. und Profeffor Wünfch zu Frankfurt an der 

Oder fucht Seine im Jahre 1782 zu Leipzig herausge
gebne Neue Theorie von der Atmofphäre und Höhenmef- 
fung mit Barometern gegen ein in meinem phyfikalifchen 
Wörterbuche darüber gefälltes Urtheil zu rechtfertigen, 
dellen Inhalt dahin geht, dafs

1. das ganze Gebäude diefer Theorie auf einer blofsen 
höchft unwahrscheinlichen Hypothefe beruhe, und

2, die Formeln nicht richtig aus den vorausgefchickten 
Sätzen folgen.

Was den erften Punct betrift, fo fordert mich Hr. W. 
auf, Ihm, auffer dem Gefetze der Gravitation , den Gefe- 
tzen des Drucks, und der R.undung der Erde, einen ein
zigen Satz zu zeigen, den er ohne Beweis, zu Begründung 
Seiner Formeln angenommen habe. Ich könnte diefer 
Aufforderung zufolge mehrere Sätze Seines Buchs nahm- 
haft machen, welche, foviel ich fehanund urtheilen kann, 
theils gar nicht, oder doch nicht hinlänglich, begründet, 
theils über alle Maaßen unwahrfcheinlich find, theils auch 
mit den eignen Grundfätzen des Hn, W, (wenn man 
diefe mit richtigen Betrachtungen aus der Elementargeo
metrie verbindet) ganz und gar nicht übereinfiimmen. 
Allein ich trage billig Bedenken, hier eine Abhandlung 
aus der mathematifchen Phyfik aufzuftellen, da der Raum 
diefer Blätter diejenige Ausführlichkeit und Beftimmtheit 
des Vortrags nicht geftattet, die zu Verhütung aller Mis- 
verftändnifle in Sachen diefer Art unumgänglich nöthig 
ift. Ich habe Herrn W. meine Einwendungen gegen 
Seine Theorie in einem Privatfehreiben bekannt gemacht, 
und Seine Beantwortung deflelben läfst mich hoffen, Er 
werde fo gerecht feyn, öffentlich zu bekennen , dafs ich 
das oben angeführte Urtheil (To hart es Ihm immer fchei- 
nen mag) nicht ohne vorgängige genaue Prüfung gefällt, 
und mit nicht unerheblichen Gründen belegt, habe. Aufs 
allerwenigfte wird Er die ungerechte Befchuldigung, als 
hätte ich den Nachtrag zu Seiner Schrift aus Indignation 
nicht lefen mögen, ganz gewifs zurücknehmen.

Den zweyten Punct, dafs die Formeln nicht richtig 
aus den Vorderfätzen folgen, hat Hr. W. in zween an 
mich abgelaflenen Briefen nunmehro felbft zugeftanden. 
Mit Seiner ausdrücklichen Erlaubnifs rücke ich daraus 
folgende Stellen ein:

Vom 30 Jänner 1791:
„ Ew, haben in dem einen PunUe ganz Recht, und es
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läßt fich r:eine lehaupturg. dagegen allerdings auf 
keine Weife rechtfertigen. Was ich alfo noch letzthin 
Cam 15 und 20 Jänner) zu Hcnheidigung diefes Feh
lers geäußert habe, nehme ich in feinem ganzen Maa- 
ße wieder zurück.“

Ferner:

„Nach^ena habe ich zwar ohnlängft einen, jedoch 
gar nicht bitten, Auffatz gefren Ihr Brtheil einge- 
fandt: geftern £ den 29 Jann.) aber auck die Einrü
ckung deßeiben in das Intell. Bl. der A. L. Z. wieder 
abgefchrieben.“

Und ünterm 4 Febr. :

„Das übrige Ihrer Anmerkungen betrift nur den be
kannten Fehler in der Formel, wozu ich weiter nichts 
fagen kann, als daß ich nicht weiß, woher Sie die 
Geduld genommen haben, mir zu zeigen, daß die Män
tel alle, und wenn ich deren Taufende darüber hängen 
wollte, allenthalben die Blöße nicht decken weil fie

abfcheuhches Loch haben.“

Endlich:

„Sollte ja mein Auffatz zum Int. Bl. d. A. L 7 
fchon abgedruckt fey„, ehe mein zweyter Brief dort 
angekommen, und Sie wollten zu Ihrer Rechtfeytigu„s 
etwas erwiedem, fo find Sie Herr und Meifter über 
diefen Brief, und können davon, foviel Sie wollen ein- 
riicken laßen, doch mit der einzigen Bitte, zu fagen, 
daß meine Sätze nur wegen der ungewöhnlichen oder 
unter Mathematikern nicht gebräuchlichen Ausdrücke 
den Schein einer Hypothefe hätten, und daß die Ta
feln, foweit fie blaß zu Höhenmeßungen gebraucht wür
den, dennoch fehr zuverläßige Refultate gbben 
gleich die Formel im Euche etwas anders ausfähe als 
die, welche aus den For'derfätzen wirklich folgt c’’

Diefen Geftändniflen, die der Wahrheitsliebe des Hin 
W; fehr viel Ehre machen, weifs ich nichts hfnzuzufül 
gen, als mein Beda üren, Sein am Schluffe geäußertes' 
Verlangen nicht erfüllen zu können, da ich diefe Theorie 
meiner Einficht nach, nicht bloß des Ausdrucks halber für 
anfeheinend hypothetifch, fondern in der That für uner 
weislich und in fich felbft unhaltbar erkenne, auch die 
den Rechnungen und Tafeln gebrauchte Formel nicht 
bloß anders ausfieht, fondern irr der That eine ganz andere 
ift, als die, welche durch richtige Schlüffe aus den vor
ausgefchickten Sätzen folgt.

Uebrigens verehre ich die wahren Verdienfte des 
Herrn D. W. mit einer Achtung, die durch das Anden
ken unferer ehemaligen Freundfchaft unverbrüchlich he- 
feftiget wird, und, wenigftens nach meinem Gefühl mit 
dem Widerfpruche gegen einige Seiner Meynungen fehr 
wohl beftehen kann. Leipzig d. 18 Febr. 17p x

D. J. S. T. Gehler.
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literarische

I. Chronik deutfcher UniverHtäten.
Giefsen.

m 23 Januar difputirte Hr. Georg Theodor Chriftoph 
JL ä Handel aus Wifsbaden, über medicinifche Thcfcs, 
weichen eine im Druck bereits befindliche Diflertätion : 
de febre petechiali nächftens nachfolgen wird, und ei- 
hi ;t darauf die Doctorwürde in der Meäiciu und Chi? 
rurgie.

Dm 29 g™, ift der zweyte Lehrer an dem hießgen 
academifchen Pädagogium, Hr. M. Johann Georg Frie
drich Leun t zum außerordentlichen Profeffor der Philo- 
fophie bey hiefiger Univerfität, mit Beybehaluuig jenes 
Lehramts, ernannt worden.

Ingotfladt.
Zu Anfang des Monats Januar ift Se.>ExceHenz der 

freyherr von Hertling, kurfürftl. wirk!. geheimer Staats- 
und Cohferenzminifter, dann geheimer Kanzler, als 
Ober-Curator der hießgen hohen Schule ernennet worden.

Den 4 Januar wurde yom Ilrn. Profeffor Seemii'er, 
-als dermaligen Decanus der theologifchen Facult., ein 
Programms unter dem Titel; feptem Pfalmi poenitentiüles> 
quos ex ipfo fonte hebraico latinos fecit, cum vulgata ver
tone e regione pojita , exacte contidit, et perpetuis adno- 
tationibus illußravit, ausgetheilt.

Den 31 Januar hielt Hr. Joan. Nep. Mederer, d. Z. 
Rector Univerfitatis bey Gelegenheit der gewöhnlich jährh 
Promulgation der Statutprum acacemicorum, auf dem 
grofsen Saale der Academie, eine lateinifche Rede, de 
yeterif Nordgaviae villa Jngoldeßat.

II. Ehrenbezeugungen.
Die Rcgensb. bot. Gefellfchaft hat im vorigen Jahr nach

folgende Perfonen zu Ehrenmitgliedern aufgenommen :
Den 8 Sept. Hrn. D. ^chreber, Hochf. «Anfpach - Bay

reuth. Hofrath und Prof, der Naturgefch. un-d Botanik 
zu Erlangen; Hrn. D. Roth zu Vogefack und Phyficus 
im Herzogthum Brqnen.

Den 18 Oct. lYrn. Graf von Tor ring t Reichsgraf von 
Gronefeld, . Regensb. Domcapitular und Confiftorialis; 
Hrn. ^auer, Graf von und zu Ankernftein, Regensb. 
pomcapitular und ConßlUirudis; Hrn.D.Schäfer,Hochf.

NACHRICHTEN,

Th,. u. Tas. Hofrath und Leibarzt; den 29 Oct. Hrn,.' 
Grafen von IPeßerholt, des hohen Malthefer - Ordens 
Ritter, Kurcölln. Kammerherrn, Hochf. Th. und Tax. 
wirklichen geheimen Rath, B.egierungsvicepräfidenten, 
Bibliotheksdirector und Oberamtmann zu Difchingen; 
Hin. Kaefer, Hochf. Th, u. Tax. Hofrath und Biblio
thekar.

III. Belohnungen.
Plauen , den 18 Januar 1791. Hr. Kaufmann C. H* 

Höfer allhier, hat von Sr. Kurfürftl. Durch!., für eine 
von ihm .ausgearbeitete und im Manufcript überreichte 
Gefchichte der hießgen Muffelin ~ Manufuctur, von ihrer 
Entftehung bis auf gegenwärtige Zeiten, ein Porcellan* 
Service, 200 rthlr. an Werth, zur Belohnung erhalten.

IV Todesfälle.
Danzig, den 4 Febv. 1791. Hier ftarb am 2ten Fehr.1 

d. J. ein feiner Gelehrfajhkeit, wie feines treßiehen Cha
rakters wegen allgemein gefchätzter Greis, Hr. Johann 
Eilhard Reinick, im floßen Lebensjahr an einer Entkräf* 
tung. Er war der altefte unfrer praktifirenden Aerzte 
feit 1739, und feit 1743 Mitglied .der hießgen naturfor- 
fchender Gefellfchaft. Von ihm und feinen gelehrten 
Arbeiten findet man in Goldbecks liier. Mache, von Preußen. 
im 2ten Th. S. 84 u. 219, 20 etwas näheres. — In KiD 
»igsberg ift am Uten October v, J. Hr. George Chriftoph 
Pifanski, Doctor der Theologie, Confiftorialrath und 
Bector der Kneiphöffchen Schule, auch Mitglied der 
Kön. Deutfehen Gefellfchaft dafelbft, im 66ften Jahr fei, 
nes Alters, ebenfalls an einer Entkräftung; und zu Thorn 
am 2oftcn Jenner d. J. Hr. Johann Andreas Hevelke, 
zweyter Prediger bey der Altftädtfchen Gemeine, im 50. 
Lebensjahr geftorben. Letzterer hat einige einzelne audt 
gefaminelte Cafual^reüigten und Gelegenheitsgedichte 
drucken laffen , und von beyden ertheilt Hr, Goldbeck, an? 
a. O. im 1 und 2ten Thgil ausführlichere Nachrichten,

V. Büclierverbote.
Den 31 Jenner 1791 ift allen Bernifchen Buchhand« 

lern, Eigenthümern vonLcfeliiden und Buchbindern, von 
der Regierung aus veybothen worden, die von Kempten 
her angekündigte Darfiettung der Schu/eitzerifchen /'erfaß 
[ungen zu verkaufen, auszuleihen und einzubinden.

O) F VL



VI. Berichtigungen.
Dresden, v. 12 §fanuar Unlangft fiel mir über 

die römifche Kaiferwahl ein Buch unter diefem Titel in 
Hände:

JVUmoires infintetifs I. für la vacance du tron? impe* 
riale. II. Les droits des Electeurs et de rSr.^lrc. 
III* Da Kapitulation imperiale. IE. L'Election > le 

ferment et le cruvonnement. E. Addition de la capi* 
tulation perpetuelle et du juffrage de Boheme par le 
Baron de D * * * Mimpre & la Diete de Ratisbonne.
« rfmjlerdam X74«. kl, g. 372 'S,

daraus fehe ich, dafs die im Septbr. y, T. Nro, 267. S. 
678 recenfirte Schrift: lüfloire de la vacance etc. nichts 
als ein verfiiimmelter wörtlicher Abdruck jenes Buchs fey.

lEitgenßein, den 8 Februar 1791, Herr Cramer (S. 
Nro. 172. des Intelligenzblatts 1790.) ift nicht in der 
Eigenfehaft eines J'irectors, iondem als Begierungsrath 
bey hieLger gräflichen Regierung angeftellet worden, 
welche Stelle er auch bereits angetreten hat.

LITERARISCH

I. Neue periodifclie Schriften.
Heues militärifches Journal. 4UT Band« 21 Bogen und

5 Kupfern.
Inhalt: 1} Detaillirte Verluft-Lifte der Churhannö« 

vrifchen Truppen im 7 jährigen Kriege mit verfchiedenen 
Bemerkungen. 2} Befchreibung und Dispofition der 
Uerbftmanoeuver bey Potsdam 1788» mit 3 Planefi. (Die 
erfte gedruckte Nachricht, welche einen vollkommenen 
Begriff von der Einrichtung der Preuflifchen Herbftma- 
lioeuver giebt.) 3) Reerutirung, Befo'dung, Unterricht, 
Uebung und Avancement der Preufsifchen Artillerie, 4) 
Verfertigung der Fafchinen, Schanzkörbe und Horden, 
und Anwendung derfelben, (Enthält practifche nirgends 
tefchriebene Handgriffe und Vortheile.) 5) Verhaftungs
befehle über das Exereirentind die Evolutionen, von dem 
verftorbenen Preufsifchen General von Gaudi aufgefetzt. 
(Enthaften die neuern Veränderungen, welche in den 
Evolutionen bey der Pr. Armee in neuern Zeiten vorge- 
nommen.) 6) Ueber den Krieg mit den Türken. 7) 
Rede über das Militär, von dem Hn. Baron von Grothaus, 
(Preufsifchen Oberften,) g) Ueber Canonen Grenadern 
9) Zuverlässige und ausführliche Nachricht von dem 
Holländifchen Militär, (von einem holländifchen Officier, 
der ehedem in Preufsifchen Dienften geftanden,) 10) 
Befchreibung der in der letzten Belagerung von Gibraltar 
gebrauchten Depreftions - Lafete mit einem Pdfs von der
felben. (Diefe Lafete ift als ein Geheimnifs bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden.) 11) Befchreibung der 
in England erfundenen und jetzt auf der Flotte gebräuch
lichen Caronaden, nebft einem Rifs von diefem Gefchü- 
tze. 12) Relation der Bataille bey Dettingen von einem 
Augenzeugen. . 13) Einrichtung und Gebrauch des Mi
krometer - Fernrohrs von dem Hn; Carochez, (Mit die
fem Fernrohr kann man im Durchfehen wiflen, wie weit 
der Feind entfernt ift.) 14) Gefangennehm.ung Carls ces 
J2ten Königs von Schweden zu Varnitza bey Bender. 
»5J ixeccnhcnen von neuen militärifchen Büchern.

II. Ankündigungen neuer Bücher. '
In Kummers Buchhandlung in Leipzig find fertig ge- 

worden; j) Meine I lucht nach Paris inj WüH^nnouat

E ANZEIGEN.

1790, bekannten und unbekannten Freunden gewidmet von 
Auguft von Kotzebue. 8. 2) Bruder Moritz, der Sonder
ling oder die Colonie für die Pelew-Infeln , I uftfpiel in 
drey Aufzügen von Auguft von Kotzebue. 8« — In 14 
Tagen erfcheinen auch: l) das Kind der Liebe, ein Schau- 
fpiel von A. von Kotzebue. 2) die Sonnenjungfrau, ein 
Schaufpiel von A. von Kotzebue. — Da obnerachtet 
meiner Ankündigung im Michaelmefs «Catalogo vorigen 
Jahres, ein Nachdrucker im Beiche, von einem geflohl- 
nen Manufcripte, fchon eine Ausgabe vom Kind der Lie
be und Bruder Moritz veranftaltet hat, fo zeige ich hier
mit an, dafs meine Ausgaben, von dem Herrn Verfaffer 
beträchtlich vermehrt, weit fauberer gedruckt, mit Vig
netten von Herrn Geyfer geziert, und doch eben fo Wohl
feil find, als jene Nachdrücke.

In Kummers Buchhandlung in Leipzig ift fertig ge
worden der 5te Band von M. C. Sprengels und G. For- 
fters neuen Beyträgen zur Völker- und Länderkunde 
derfelbe enthält: l) Befchlufs des Tagebuchs einer Reife 
vou Kamtfehatka nach Frankreich. 2) Befchlufs des Ta
gebuchs einer Reife von Indien durch Kleinahen. 5) Un
ternehmungen der Gefellfchaft zur Beförderung der Ent- 
deckungen im innern Afrika. 4) Des Schiffheutenants 
William Bligh Bericht von dem Aufruhr am Bord des 
Schiffs Bounty, und von feiner hierauf erfolgten Beife. — 
Der 6te Band erfcheint in wenig Wochen und enthält: 
1) Fortfetzung des Berichts des Schifflieut. W. Bligh. 
2) Auszüge aus dem Ayren Ackberj, über den ehemaligen 
Hofftaat der indifchen Kaifer. 3) GegenwärtigerZuftand 
der Hudfons Bay von Eduard Umfreviile. 4) Fortfe- 
tzung der Unternehmungen der Gefellfchaft zur Beförde
rung der Entdeckungen im innern Afrika. 5) Bemerkun
gen über Portugall. —- In dem 7ten Bande, welcher 
künftigen Son mer erfcheint, wird heb vorzüglich aus- 
zeichnen J. Mears Reifen in den Jahren 1788 und 89« 
von China nach der Nordweftküfle von Amerika, welche 
nebft vielen von dem Veifafler gemachten En deckungen 
auch die Gfcfchichte des AngriHs »er Spanier auf die 
Eu.L'n'tr, wobey der Verfaßet zugegen war, enthält. 
Man w ru dabey wegla-en, was aus PorÜQCk und Dixons
Reifen ””

/ I Hl» 1 11 l ll I. I M
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Von Zibanii Oratione! t. Reis&H, WOYÖn vor einigen 

Jahren im Pdchterifchen Verlage zu Altenburg der erfte 
Theil in gr. 4to erfchien, wird anjetzt eine Ausgabe, in 
gf. gvo von ebendcrfelben Handlung beforgt; cm Lieb
habern, die nicht für eine allzugrofce Eleganz eingenom
men, dies Werk nicht nur wohlfeiler, fondern auch auf 
eine weit gefchwindere Art in die Hande zu liefern, da 
das Werk in erfterer Geftalt nicht anders als nur lang- 
fam fortrücken kann: die 4to Edition wird feiner Zeit 
ihren Forrfchritt auch beginnen.

Altenburg d. 19 Februar 1791.
R i e h t e r f c h e Buchh.k

Von der intereflanten Schrift: Du Maßacre de la 
Saint - BartheUmi et de Clnßuevce des Etrangerf en France 
durant la Ligue discours hiftoriqtie, avec les pretives et 
developpemens , par Gabr. Rr'zurd etc. (f. A. L. Z. No. 
52. p. 409Q bearbeitet ein Freund der Gefehichte, für 
.meinen Verlag eine deutfehe Ueberfetzung, in weicher er 
fich bemühen wird,- aas Weik nach den in der angeführ
ten Recenfion enthaltenen Erinnerungen fo zu behandeln * 
dafs es deutfehen Lefern eine angenehme und lehrreiche 
Lect üre werden könne.

Jena den 21 Febr.
J 0 h. ML M a ü c k e.-

In. der Äkademifchen Buchhandlung zu Jena er- 
fcheint gegen Johanni eine Ueberfetzung von Ruederer 
elementa artis objietriciae von Hrn. Henkenius mit einer 
Vorrede und nöthigen Abänderung , die zu jetziger Zeit 
©rfodert werden, von Hrn. Hofrath Starke.

So eben hat das 4te Heft von Crantz Fragmenten über 
verfekiedene Gegenjliinde der neuefien Zeitgefchichte, die 
Treffe verlaßen* Es ift in unterzeichneter und in allen 
Buchhandlungen brochirt für 8 gr/zu haben. Es enthält 
1) Fortgefetzte Beifebemerkung über Frankfurt am Mayn^ 
Maynz, Manheim und den Einfang von Bruchfal.

2) Fragmente über einige Gegenftände aus der neue- 
flen Zeitgefchichte zur patriotifchen Beherzigung für 
deutfehe I ürften und Patrioten — — wodurch Leal.fiehti- 
get wird , n.Unniglich zu cinnern — weder politifche Ge~ 
genftande einfeitig anz/ehen — noch fich zu fehr auf ein“ 
feitige Rapports zu verlaßen,

3) Vorläufige deutfchpatriotifche Gedanken über di« 
Wiederherfteilung der neunten Churwürde zum weitern 
Ermeßen der hohen Intereßenten.

Leipzig d« 23 Febr. 1791, 
Gräffifche Buchhandlung.

III Auction.
Mainz, Den 4ten April und an den nachfolgenden 

Tagen foll zu Mainz die aus mehreren taufend Bünden 
beftehende trefliche Bibliothek des verftorbenen kur- 
Mainzifchen Herrn geheimen Staatsrath von Keller Exc. 
öffentlich an den i'fleiftbnetenden verkauft werden. Be- 
fondtrs reich ili, diefe Saaanunng an publieÜUfchen und 
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kameraliftifchen Schriften. In etwa 14 Tagen wird das 
vollftändige Verzeichnifs davon in der Expedition derA. 
L. Zeitung fowohl als bey mir zu haben feyn. Auch ift 
dafclbft eine trefliche Sammlung von 2630 auserlefenen 
Dißertationen in Ho Bänden und gegen 400 auserlefener 
Deductionen zu verkaufen. Liebhaber, welche diefe oder 
jene erfteigern wollen, und hier fonft keine Bekanntfchaft 
haben, können fich mit ihren Beftellungen direete, jedoch 
mit frankirten Briefen, an mich wenden und der reelfto» 
Beforgung gegebener Auftrage verfichert feyn.

P. A. W i n k 0 p p.

IV. Herabgefetzte Bücherpreife.
Ich habe von folgenden Werken eine ArÄAl Exem

plare an mich gekauft, und werde fie daher bis zu nächft- 
kommender Herbftmeße 1791, um den beygefetzten weit 
geringem Preis verlaßen; Liebhaber können fich unmit
telbar an mich, oder an die Ihnen nahgelegcnen Buch
handlungen wenden. I) Archiv der ausübenden Erzie- 
hungskuuft, 12 Theile. 3- flau 3 Bthlr. 20 gr.-für 2 T thlr. 
g gr. 2) Magazin für Ingenieur und Artillerißt n,. htraus- 
gegeben von And. Böhm, H Bande mit vielen Plans und 
Kupfern, gr. g. ftatt 11 Rthlr.- jetzt für 1 Carolin a 6 
Kthlr. 4 gr. Ö J. W. Langsdorf ausführliche Abhand
lung von Anlegung, Verbefierung und zweckmäfsiger Ver
waltung der Salzwerke, nebft einem Anhang von den 
Rechten und Btfugnißen eines Landesherrn auf Salzquel
len und den Alleinhandel des Salzes, mit lö greisen Ku
pfern. 4« 5 Bthlr. jetzt für 1 Ducaten.

Johanä Benjamin G.e o r g F1 e i f c h e r.

V. Bücher fo gefucht werden.
Sollte jemand von denen Göttinger gelehrten Zeitun

gen die Jahrgänge 1739 bis 1752, ingleichen 177m 71. 77. 
bis 86. oder auch nur einzelne Jahrgänge davon, befitzen 
Und verkaufen wollen, der beliebe folches'nebft Anzeig« 
des Preifes^ dem Buchhändler Kummer in Leipzig za 
melden

Unterzeichnetet wünfehte dieDrückfchrift unter dem 
Titel:

Nothwendiger Gegenbericht tmd kürzgefafsteErweyfung, 
dafs denen Uechwohlgebphrnen Herren, Grafen zu 
Deiningen Daxfpürg,- etc. die Reiehsgraffchaft Saar
werden fambt aller Zugehör, mit nickten durch Ur
theil find Recht, an der Kaiferlichen Cammer zu Speyet 
abgefprochen -fondern deren Recht und Anfpruch zu 
erWclyiter Graffchaft noch wohlgegründet und ohngc- 
fchmählert Salon fey, etc.- Qui, quae vult ,■ dicit, quae 
ns n vustj audiat idem. 1643» in 4.

entweder zum Kauf oder wann diefes nicht feyn könnte^ 
nur auf etwa acht Tage gelehnt zu erhalten, und würde 
fich erfteren Falls über den Preifs gerne verliehen, letz
teren Falls abet die ihm dadurch wiederfahrende Gefällig
keit, in jeder von ihm abhangenden Gelegenheit, dank- 
tätlich zu erwiedern beflißen feyn.

Die Ueberfendung könnte nach der hier angegebenen 
Addreße unfrankirt gefchehen -* dagegen würde die för-

<2) F 2 der- 
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derliche und frcye Zurückfendung des Kaufgelds oder 
des zurückverlangten Exemplars . pünctlich erfolgen.

Weilburg, den 20 Februar 1791.
Wilhelm Ludwig Medicus 

Fürftllch Naflau j-Weilburgifcher Geheimer 
Regierungs - Rath,.

VI. Naturalien fo zu verkaufen.
Die vön dem verftorbenen Geheimen Cammcrrath und 

Berg'hauptmann von Brockenburg zu Rudolftadt hinter- 
Jafiene Naturalicnfammlung, welche in einer beträcht
lichen Anzahl von Mineralien, Verfteinertmgeu , Conchy- 
Uen, Se^’ächfen, und einigen andern Körpern beftehr, 
und fich'"zugleich durch ihre fyftematifche Ordnung und 
das dabey befindliche gut ausgearbeitete Verzeichnis 
empfiehlt , ift zu verkaufen. Liebhaber werden gebeten, 
wegen näherer Nachrichten fich an den C'amrnerf&cyet, 
Kümmerer -in Rudolftadt - zu wenden,

VII. Vermifchte Anzeigen.
Die Mainzer Bibel vom J. 1462 ift gleich auf die er- 

Re Anfrage an den Durchlauchtigften Herrn Herzog von 
• Sacnfen-Gotha heimgegangen, welches den fpäter anfra

genden hiemit zur Nachricht dienet.

Die Ilcrmannifche Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
hat den Debit des Journals von und für Dcutfchland vom 
Hrn. B. v. Bibra auf 1791 gänzlich übernommen. Buch
händler und fonftige Liebhaber belieben fich daher »mit 
ihren Beftellungen an fie franco zu wenden. Der Preis 
bleibt 6 Rthlr. in Ld'or a 5 R.thlr. oder 10 ß. 48 kr.

Zum erften Stücke diefes Intell. Bl. und zum Febr. des 
äauvn. des Lux. und d. Molen iy$l, die .Erfindung 
des Euphons betreffend.

Aus mündlichen und fchriftlichen Zeugniffen wufte 
ich fchon längft, dafs, als mein Euphon im März 17510 
fertig war, es Hr. Quandt in Jena bald darauf, noch ehe 
ich cs öffentlich anzeigte, durch die Erzählung einer 
Perfon, die es bey mir gefehen 'hatte, vermitteln des 
Hm. Spr. v. B —k erfuhr, und dadurch veranlafst ward, 
auch Verfuche anzuftellen, worauf er ein Inftrument zu 
Stande brachte, das ohngeachtet der fehr verfchiedenen 
Vorrichtung doch im Wesentlichen mit meinen oiqiger- 
maflen übereinkommt. Er wufte alfo zwar nichts von 
dem Innern meines Euphons, hatte aber .doch erfahren 
l) die erfte‘Idee und die Möglichkeit eines Inftruments, 
wo durch Streichen gläferner Stäbe in die Länge der 
Klang hervorgebracht werden könnte, 2f den äußern 
Bau, wobey er aus der gleichen Länge und Dicke 
der Stäbe leicht fchliefl'en konnte , dafs diefe nicht das 
W deutliche ausmachen, dafs ich in Zukunft Glas- 
ftreifeji nehmen wolle, welches ich gleich anfangs ge
gen iedensan^äuftene, ohngeachtet ich jetzt aus Grün
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den doch noch cylindrifche Stäbe Wähle. Diefes alles 
Äufammengenommen gab in Verbindung niit dem Lefetx 
meiner Entdeckungen über die Theorie des Klanges 
einem fo gefchickten Klinft’er, wie ich Hrn. Quandt 
fchon kenne, genug Voraussetzungen, die ihm feine 
fernem Fortfchrirte fehr .erleichtern müßen, welches er 
alfo in feiner Bekanntmachung wohl hätte erwähnen 
Pollen. Auch finde ich es eben fo wenig der Billigkeit 
gemnfs, dafs er feine Bemerkungen über de.n inntrn Bau 
bekannt gemacht hat, ohne darauf ‘Rücklicht zu nehmen, 
ober mir'die als Epfimwr zuKqmmenden 'rechtmäßigen 
Vorfheiie vielleicht Gaotu -n vereiteln könnte, als dem 
Gefühle des Schicklichen angeii.: ßen, über die Benennung 
meines Inftruments fich fo zweyncuJger Ausdrücke zu 
bedienen, Uebngens gedenke ich in uer Folge in einer 
behindern Schrift ein mehreres über die Theorie , Bauart 
und Behandlung focher Inftrumente zu fagen, ■'.voraus 
zugleich wird zu erfehen feyn, in wieweit fich unfore 
verfchiedenen Vorrichtungen mehr oder weniger der Voll
kommenheit nähern. Wittenberg, im Febr 17p!.

Dr. C h 1 a d n i.

Das Anerbieten, welches ich in meiner bey Iln. Heer- 
brandt zu Tübingen herausgekommenen Abhandlung von 
dem Nutzen und der Bequemlichkeit eines Steinifchen 
Geburtsliuhls dem Publico gemacht habe, die Beforgung 
folcher hier verfertigten Stühle auf mich zu nehmen*, hat 
feit einem Jahr viele Beftellungen vom In- und Ausland 
■bey mir veranlafst. Da ich hieraus mit Vergnügen den 
Beyfall des Publici erfehen und den allgemeinen Eifer zu 
Verbefierung des Hebammenwefens, fo mache ich hie
mit bekannt, dafs ich fernerhin zum Beften des Publici 
Beftellungen annehmen werde, unter der Bedingung der 
portofreyen Vorausbezahlung des Preifes, wogegen ich 
Sogleich einen Empfangfchein überfenden, und immer in
nerhalb 6 Wochen einen Stuhl fertig zu liefern im Stan
de feyn werde. Die Preife find verfchieden: ein ganz 
einfacher, ohne Polfterüberzüge etc. wie er für Hebam
men auf dem Lande taugt, koftet 26 Gulden rheinifch. 
Einer mit Ueberzügen und allem Zugehör nach der Be
fchreibung 33 Gulden. Einer mit der Kifte von Nufs- 
baumholz, antiquen Füfsen, polirter Garnirtmg etc, fo 
dafs man fie in jedem guten Zimmer als ein zierliches 
Meuble und ftatt einen Tifch gebrauchen kann, 40 Gul
den und 45 Kreutzer. Auch nehme ich Beftellungen zu 
meinen bequemen Leibbinden für Schwangere und Ent
bundene nach überfandtem Maafs über den dickften Theil 
des Körpers und Vorausbezahlung von 1 Gulden und 24 
Kreutzer an, und erbiete jedem auf feine portofreyen An
fragen fchleunige Antwort; hingegeu muls ich aus unan
genehmer Erfahrung genöthiget, ein für allemal anzei- 
gen, dafs ich Beftellungen ohne Vorausbezahlung niemals 
für gültig erkennen noch darauf antworten werde.

KircÄheün unter Tek im Wirtembergfchen, imFeb 1701 
Dr. OGander, 

ord. Arzt und Gebm^lfa,
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LITERARISCHE

I. Chronik deutscher Univerfitäten»
Helm ft ädt.

en 3ten Januar übergab der Hr, geheime Juftitzrath 
Oeltze das Prorectorat im grofsen HÖrfaale mit den

gewöhnlichen Solennitiiten dem Hn.Hofrath Cappel, wel- 
eher daffelbe mit einer R.ede : De regulis quibusdam, qui- 
bus fanitas, fummum DEI bonum, confervari poßit, antrat;

II. Ehrenbezeugungen.
Nürnberg, d. 29 Dec, 1790. Der Prokanzler derUni- 

verßtät Altdorf, Herr Paul ffacob von Feuerlein, ift fammt 
allen feinen mann - und weiblichen Defcsndenten von Sr, 
Kurfdrftl. Durchlaucht von Pfalzbayern, vermittelft Di» 
pLoms vom 21 Sept. d. J. in den Reichsadelfland mit dein 
Frädicat, Edler von Feuertein auf und zu Neuenftatt, des 
Heil. Röm. Reichs Ritter, von R.eichsvicariatswegei; er
hoben worden.

Schon vorher, den 17 May 1790, Wurde von Reichs- 
vfcariatswegen für Herrn Georg Friedrich Kordenbufch, 
der Medicin Doctor, Stadt-Phyficus zu Nürnberg, öffent
lichen ordentlichen Lehrer der Mathematik und der Na
turlehre an dem dafigen Gymnafio Egydiano, und wirkli
ches Mitglied der Kaiferlichen Leopold - Carolinifchen 
Akademie der Naturforfcher, ein Adelsdiplom ausgeferti- 
get, vermöge deffen er und feine Nachkommen fich von 
Kördenbufch von Bujchenau nennen und fchreiben füllen 
und mögen,

III. Todesfälle,
d. 12 Febr. 1791. Den ipten Jan. ftarb 

hier an den Folgen einer Colik Eberh. Friedr. Freyherr 
von Gemmingen, Präfident des Herzoglichen Regier. Col
legiums, des Wechfelgerichts und der Commercien-De
putation. Er war.1727 zu Heilbronn geboren, und 
d.afelbft erzogen, ftudirte darauf zu Tübingen und Göttin
gen, machte alsdenn gelehrte Pieifen, wurde 174g adeli- 
cher Regier, Rath zu Stut.tgard, und erhielt Vfö] das 
Präfidium bey der Regierung. — Seine lite^arifche Ver- 
dienfte find feit dem I75oger Decennium her bekannt. Er 
fleht in der bleibend-merkwürdigen Reihe der Manner, 
welchen Deutfchland vorzüglich die Bildung zum guten 
Gefchmack verdankt, und trat mit Gellert, Kleift, Gife- 
ke, Zachariä, als Oden - und Fabeldichter, als Satiriker

NACHRICHTEN.

und Gefchichtskundiger (Ychon 1753) auf. Aber bald dar
auf zeigte er fich als Geschäftsmann in noch vorzügli
cherem Glanze. Er war ein biedrer deutfeher Mann! —- 
Der Herzog fchätzte ihn mit ausgezeichneter Achtung. — 
Vcrheurathet war er nie,

Nürnberg v. 4 Febr- 179 t. Schon "am agilen Januar 
des vorigen Jahres verltarb zu Nürnberg, Herr Abraham 
ffakob von Oertel von Güntersbühl, Büfchfchwobach und 
Haubinda, Sachfen - Hildbürghaufifcher wirklicher geheim 
xjier Rath,

IV. Büclierverbote.

Verzeichnifs der in Wien verbothnen Bücher t
Le Palais royal, 1 Partie. Les filles de l'Allee des Soupirs, 

2 Partie. Les funainites. 3 Partie. Les Converfeufes. — 
h Paris •— puis partout. 17.90. — g.

Die Natienalconföderation vom I4ten July 1790. oder 
treue Befchreibung alles deffen, was fich vor, bei, und 
nach diefer erhabenen Ceremonie zugetragen hat. Aus 
dem Franzöf. Berlin 1790. — 8.

Komifche Abentheuer und luftige Erziehungsgefchichte 
des Ritters Karl des Guten, als ein Sittenfpiegel für 
zärtliche Herren und Damen. Nach dem Franzöfifch. 
Leipzig 1790. — g.

Grundfatze der Vernunft und Erfahrung in ihrer Anwen
dung auf da» Wunderbare. 1791- — 8.

Der neue Orion in Utopien, erftes Heft. 1790. — g.
Uranie, Königin von Sardanapalien im Planeten Sirius, 

ein Werk Wefemi Saffeas — verdeuffcht von einem 
niederfichfifchen Landprediger. 2 Theile, Zu finden 
überall. 1790. — g.

Euclides anti-thaumaturgicus, oder demonftrativer Be- 
weifs von der Unmöglichkeit hyperphififcher Begeben
heiten nebft Anwendung diefes Beweifes auf ein befon- 
deres Mirakel. Germanien 1791« — 8.

Reifen eines Erdbewohners in den Mars. Philadelphia 
1790. — 8«

Katechismus der natürl, Religion als Grundlage eines je
den Unterrichts in der Moral und Religion zum Gebrau
che für Eltern, Prediger, Lehrer und Zöglinge von D» 
Karl Friedrich Bahrdt. Halle 1790. — 8.

D. Karl Friedr. Bahrdts Gefchichte feines Lebens, feiner 
Meynungen und Schickfale, von ihm felbft befchrieben» 
2r Theil. Berlin 1790. — g.

£2} G Schild
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Schilderungen glücklicher Liebschaften zur Einladung in 

die Schäferhunden. Aus dem wirklichen Leben. Leip* 
zig 1790.

V. Vermifchte Nachrichten.

Berlin, d. 21 ffanuar 1791. Am vergangenen Sonnta
ge, als am Sterbetage (nach jüdischer Piechnung) des fee- 
ligen Mendelsfohn feyerten die Mitarbeiter der hebräi- 
fchen Monatsschrift, des Sammlers, das Andenken des für 
die ganze Nation wichtigen Mannes auf eine fehr ange- 
meffene und würdige Aru Die Mitarbeiter, 12 an der 
Zahl, verfammelten fich auf das Zimmer des Hn. Eu- 
chel gegen 5 Uhr des Abends. Eine Anzahl von ungefähr 
50 andern, welche mit dazu eingeladen waren, fanden fich 
auch da ein. Herr Hartog Weffely eröffnete die Sitzung 
durch Vorlefung einer vortteflichen hebräifchen Rede über 
die Duldung und die Freyheiten, welche die Juden in den 
verfchiedenen Staaten Europens erhalten, und wie viel fie 
von diefer Duldung dem weifen und gelehrten Mendels- 
fiohn zu verdanken haben. Darauf hielt Hr. David Fried
länder eine Schöne und wohl durchdachte deütfche Rede: 
Über den Nutr.cn, den Mendelsfohn in feiner Nation als 
Vorbild des wahren Aufklärers und vorzüglich des tugend
haften fVandels ftiftete ; hernach unterhielten noch Hr« 
Prof. Herz, Hr. David Theodor und Hr. ff. Suchet die 
Verfammlung über verschiedene wichtige, diefer Feyer 
angemefsene, Gegeitftände mit vielem Beyfall. Mit eben 
der allgemeinen Theiluahme und Würde, ward Mitt
wochs darauf in dem Liebhaber-Conzert bey Hn. Beer 
Fließ das Andenken des feeligen Mendelsfohns gefeyert. 
Es wurde die Traüerkantate, welche Herr Prof. Ramler 
auf diefes Weifen Tod verfertiget und von Hn. Director 
IVeßely in Mufik gefetzt ift, fodann der 65te Pfalm nach 
Mendelsfohns Ueberfetzung, von Hn. Kapellm. Reichard 
componirt, von einem zahlreichen und hinlänglich besetz
ten Orchefter gegeben«

N&mberg, d. 4 Febr, 1791. Die Reichftadt Nürnberg 
erhielt endlich auch ein neues befferesund gefchmackvol- 
leres Gefangbuch, das zu Ende des vorigen Jahres die 
Preffe verliefs und im künftigen Matz öffentlich einge
führt werden foll. Der Redacteur deffelbigen ift, wie 
man fagt, der Hr. Geheime Rath und Scholarch Haller von 
Hallerfiein. Es enthält 7<J theils verbefferte alte, theils 

neue Lieder. Die erfte Auflage hat fich fchon vergriffen, 
daher wird gegenwärtig Schon an einer neuen Auflage 
gedruckt.

Darmfiadt, d. 4 Februar l^o. Der hier in Druck er- 
fchienene Freyheitsbrief, welcher den römi/chkatholifchen 
Hnterthanen und Einwohnern der Hochf. Refidenz Darm- 

ftadt wegen Ausübung ihres Gottesdienfies gnädigfi ertheilt 
worden, S. 17, 4., welcher zwanzig Artikel enthält, ift ein 
Mufter fowohl in der Vermeidung alles Religionszwangs, 
als in Aufehung der meiften Kautelen, durch die allen 
nur erdenklichen Missbrauchen einer Solchen Begnadigung 
vorgebeugt worden ift»

VI. Berichtigung.
Hamburg, den 1 Februar 1791.

Hamb,, d. 3 Aug, 1790. Ilerr G. O. Thiefs, der fich 
von Giefsen den Doctortitel hatj kommen laßen, halt zwar 
für $00 Mark jährlichen Gehalts die Nachmittagspredig
ten auf dem Hamburger Berge, ift aber doch nicht ordi- 
nirter Prediger, Sondern des Predigtamts Candidat.

Obige Berichtigung ftehet fchon im Intell. Bl. der 
A. L. Z. vom J. 1790. St. 135. nur dafs dafelbft das Wort 
ordinirter ausgelaffen ift. In dem Intell. Bl. von eben dem 
Jahr St. 160. wird fie dreyer Unrichtigkeiten befchuldigt. 
Der Einfender derfelber verweifet daher, zum Beweifs, 
dafs fie richtig fey, auf das Verzeichnifs der Hamb. Lu- 
therifchen Prediger, welches jedes Jahr dem Hamb. Staats
kalender angehängt wird, und auf die Hamb. Addrefs-Com- 
toir- Nachrichten vom J. t789- d. 9 Jul. in welchem Jahr 
der Hr. D. Thiefs fchon Nachmittagsprediger, das ift Can
didat war, dem die Nachmittagspredigten waren aufgeträ- 
gen worden. In dem erfteren wird man einen Herrn Pa- 
ftor Thiefs vergebens fuchen, und in dem letzteren fte
het der damalige Herr Mag. Thiefs in einem Wahläuf- 
fatze als Candidat mitten in der Reihe anderer Candida
ten Bey dem Wahlauffatz ift noch anzumerken, dafs er 
von eben denen Herren an der hiefigen Michaelis Kirche 
gemacht worden, welche den Nachmittagsprediger zu St. 
Pauli auf dem Hamburger Berge zu ernennen Recht ha
ben. Ob übrigens der Ausdruck : den Doctortitel kommen 
laffen, paffend fey, oder nicht, ift dem Einfender der Be
richtigung gleichgültig. Genug, der Herr Doctor hat von 
Giefsen, ohne felbft gegenwärtig zu feyn, die Doctorwür
de verlanget und erhalten«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.
■ Neue Literatur und Völkerkunde, (Leipzig, bey Gö* 

fchen} 1791• E ffanuar, enthält: (von S. I—96)
f. Ueber den Charakter e. alten in England fehr bekann
ten aber in Deutfchland faft unbekannten originellen 
Reifebefchreibers, des Coriats Senior, nebft e. Fragm- 
fr Reife (von J. G. Meichler)^ II, Rede des Hn v. Mi- 

rabeau üb. d. Fa'milientractat mit Spanien, gehalt. am 2,5 
Aug. 1790. III. Natürl. Moral Qv.Klaußner). IV. Ue
ber die Tempel u. Mofcheen d. Mahonxedaner (a. d'OhF- 
fön').. V. Freundfchaftl. Rath für e- jungen Ehemann, v. 
Mrs Trakte (jetzt Mrs Piozzi )' Vorfchlag zu C. 
neuen Interpunctionsart u- deren Anwendung auf Veit 
Webers Kriegslied (von Koch).

N-. IL Februar C I. Englifch-Framr

Nutr.cn
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Feft tu Nantes am 23 Ang. 1790; veranlagtet v. d. Ge- 
fellfch. d. Conftitütionsfr* II. An den Zufall; III, Gib
bons ü; fr. Gefchichte Charakter. IV. Fortf. d. Reifen d. 
Coriats Sen. durch Frankreich. V. Neckers Bemerk. üb; 
d. wichtige Decret der Nat. Verf. von Frankr., die Ab- 
fchaffung d; Adels, d. Wappen u. Livereien bett; VI. 
Glaubensbekenntnifs e. alten Junggefellen; a. d. Engi. 
VII. Ueber d. Copifteri d. 14 Jahrh. VIII; Brief des A. 
Kaynai an die franz. Nat. Verf. vorgelefen am 4 Sept. 
1790. IX. Auszüge aus den Denkwürdigk. d Marfchalls 
von Montluc} Noch e. Beytrag z. Kriegsgefch. d; 16 Jahr
hunderts.

Neues deutsches Mufeum. (Leipzig, b, Göfchen) 
I791 IS St. enthält: (S. I. Noch etwas über die
Mahomed. Freyftaaten in der Barbarey • von Hrn. J. R. 
Niebuhr; 2. Von dem Adel, 25 Stück von Hrm G. H. 
Schieffer. 3 Brutus. Schreiben an d. Heraus#. von Hrn. 
D u. Dömhrri. Meyer iii Hamburg. 4; Diogenes u. der 
Jüngling; vonMartyni-iagunn. 5. Schreibenan d;Her
ausgeber (üb. e. theatral.^Vorftellung in Städtchen).

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Magazin fiir die Naturkunde HelvetienSj heraÜSgegeben 

von Dr. A. Höpfner 4 Bände mit Kupfern'und Tabellen; 
gr. 8. Zürich 1787 — 89. und däfelbft bey Grell; Gefsner,. 
Füfsli ünd Comp. h 6 Rthlr. 10 gr; zü haben. Diefes 
Werk enthält unter ändefh intefeflahten Atiffätzen auch 
folgende; als: I. Band. Verfuch einer Befchreibüng des 
Grindelwaldthales. — Exfchaquet und Struve’s Beobachtun
gen über die Zerlegung des Sedativfalzes, ünd über die 
Verfertigung des Boraxes. — Kuhn über den Mechanifmüs 
der Gletfcher; — Ueber die Zerlegung der Eifenerzten : 
nebft Gerhards Schreiben defgl. betreffend. — Storr über 
d. Spuren von Veränderungen, die das Helvetifche Alper - 
gebiirge durch eine grofse Naturbegebenheit erlitten 
zu haben fcheint. — Klaproths chemifche Zergliederung 
des violetten Schörls. — Dollfuftens Verfuche' und 
Erfahrungen über die Bereitungsart des Zinnobers. — 
Höpfners Befchreibüng ünd ehern. Zergliederung des Bit* 
terfteins, Q Lapis tnuriaticus~) — II Band. Wyttenbachs 
Betrachtungen über den gegenwärtige!» Zuftand der Na* 
turgefchichte Helvetiens; — Von B^rthout ü. d. wil
den Urfprung der Haüsziege. — Neymir Befchreibüng 
von zweyerley Kleearten. — Morells chymifche TJnter- 
fuchmng. der Adularia oder dürchßchtigcn Feldfpats; — 
Höpfners Gefchichte des Eifenbergwerks im Mühlenthal; 
Kanton Bern. — Schmidin Anweifung zur Bereitung 
des Neffelgarns. — Gmelin üb. d. Einflufs chem. Kennt- 
nifse auf das Wohl der Staaten etc. —- Wieglebs Anlei
tung, die chem.Wiflenfchaften r ohne mündlichen Unter
richt zu erlernen. — Vorfchlag einer Verbesserung der 
Strahlableiter. — Hirzel etwas ü. d. Torf. — III. Band. 
Ith ü. d, Perfectibilität des Menfchengefchlechts — Hirt 
zels Beantwortung der Frage: Ob die Handeiichäfr, wie 
fie im Kanton Zürich betrieben wird,, dem Ländbau a, 
den Sitten des Volks nützlich oder fchädlich fey? —- 
Wieglebs chem. Unterfuchung des Helvetifchen Topf- 
fteins. — Karten und Voigts zwo1 Preisfehriften ü, den

Thonfchiefer, Hornfchiefer "undWacken. —» ExfchaquetS 
Vorfchlag, Erze, vorzüglich Kupfererze auf eine neue 
Weife zu probirefi; riebft deffen Verfuche, den Stahl zu
zubereiten, das Gold zu reinigen und von feiner Sprö
digkeit zu befreycm IV. Band. Befchreibüng — natürl. 
tlnd ökonomifche des Thals Bfetigäu in Bündten. — 
Verzeichnifs derjenigen Pflanzen, welche feit dum Druck 
von Hallers Hiftoria Stirpium in der Schweitz gefunden 
worden, — Von Manuels Bericht feiner mit Hrn. Fer
ber durch einen Theil der Ber'nerifchen Alpen unternom
menen Reife, die Unierfüchüug der dortigen Blei- und 
Eifenwerke betreffend. — Verfiich' einer mineralog.* 
Befchreibüng eines Theils der weiblichen SchWeitz; — 
Widemanns und Voigts zwo Preisfehriften auf dieFragel 
Was ift der.Bafalt? nebft Anhang von Höpfnet. — 
Werners Verfuch einer Entftehüng der Vulkane, durch 
die Entzündung mächtiger Steinkohlen ; als Beitrag zur 
Gefchichte des Bafälts. —“ Höpfners ü. d. Kläflifikatiori 
der Foflilien. — Verfuch einer Klaflifikationsmethode der 
Stein und Erdarten. — Von Bergheim Befchreibüng u. 
Natürgefchiche des Steinbocks.- — Girtanners dergl. tu 
des Miirmelthiers; — Karfteri äußere Befchreibüng der 
fich unbezweifelt natürlich findenden Salzen. Sauffüre 
über feine Reife auf den Col du Geant. —* Hacqüets 
Befchreibüng f. Abbildung der Werkzeuge, womit die; 
Flintenfteine zu Muene verarbeitet Werden etc.

Iii der Jdhiufsifcheh Buchhandlung in Leipzig Wird 
gedrückt:

Die Zürückfetzüng der fchadlicheh fpäten Frühjahrs* 
Huthting auf den Wielen , in die alten der Natur 
und Rechten gemäfsen Gränzen, welche durch die 
Einführung des neuen Calenders um zehen Tage 
find verlängert worden, als das einzige, leichte, all
gemeine und fiebere Mittel, dem drückenden Futter
mangel bey der Landwirthfchaft allenthalben abzii- 
helfem Dargethan von M. Johann Eriift Spitzner, 
ord. 8«

Von def Schrift: RecUeii des Lettres originales de 
CEmpereur ^ofeph II. ad General d'Alton wird nachftens 
in meinem Verlage eine gute deutfehe Ueberfetzüng er* 
fcheineti;. welche als eine Beylage zü dem Leben .diefeS 
Kaifers von dem Marquis von Caracciolidas bereits Un
ter der Prelle ift, ausgegeben werden wird.

Leipzig > d. 26 Febr. 179t;
Kati Franz Kohltr, 

Buchhändler.

In der IPahherjchen Buchhandlung zu Erlangen find 
feit Öfter» 1790 folgende neue Bücher erfchieneni 

Pococke's i D. R, - Befchreibüng düs Morgenlandes und 
einiger andern Länder. Neue Ausgabe, nach der eng* 
lifchen Grundfchrift genau dürchgcteben ünd verbei
fert von Dr. J. Fr. Breyer ünd mit AnmC*küng«ii er» 
läutert von D; L Chn D. Schrebw» Band * gr. & 
mit 77 Kupfertaf.

(Von
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(Von diefem Werke wird ganz gewifs zur niichften 
O. M. der andere Band fertig werden.)

Delii, D- II. F., Advorfapia argumenti phyfico medici.
Fafc. VI. 4-

I.eben und Schickfale des Capitains James Cook X'on Joh. 
Ilefnr. Wiedmann. 2r u. letzter Theil, g.

Coniinentarii perpetui in Theocriti Charites et Syracufias, 
feripfit Alb. Bayer, Prof. Philof. 8.

Kurze Betrachtung über die Lehnserbfolge d.er SeitenverM 
wandten etc. 8.

la kurzem wird fertig werden:
Böckhs, D. Jöh. Georg, Beytrage zur medicinifchen Elek-, 

tricität. 8-
Heinrich von Neidek. Ein romaptifchcs Gemähldc aus den 

feiten des Mittelalters. 8.

III. Auctionen. ’
Den 7ten April und die folgenden Tage wird zu 

J^na eine Anzahl theologischer, hiftorifcher, philologifcher, 
philofophifchcr nnd andrer Bücher verauctioniret werden, 
wovon der Catalog bey den Ilrn. Ady. Fiedler und dem 
akademifchen Pyoclamator Ilrn. Görner, welche auch 
Gommiftftnen annehmen ? zu haben ift. Es befinden fich 
unter andern folgende Bücher darunter:

Pag. i.Nr. ii —16. Vorburg hiftoria romano germanica 
12 tomi. Frf. 645. fol. Nr. 17 Ej. hift. rer. germ. fub 
Ottonibus ib. 709. fol. Pag. 2 Nr. 22. 23. Opera patrum 
apoftol. edit. Coyeftrii. tomi 2. Par. 672 fol. Nr, 25 —e 27 
Bucelini Germania topo - chrono - ftemmatographica. Ulm 
6”8. fol. Nr. 28* 29. Apologia del dominio imperiale fopra 
le fi.uo di Papua e Piacenza. Lib.—3« Milan. 727. fol.

32 — 35. Tillemont memoires pour fervir h Fhiftoire 
ecclefiaft. Brux. 732 tomi jo fol. Nr. 37. Bafilii M. opp. 
Par. 629. fol. Nr. 46. Das Alte Tcftament. Deutfeh M. 
Luther. Vuittemberg. (1523. üie erfte Ausgabe.) fol. 
Nr. 47. Das ander tail des A. T. Augfp. 528. fol. Nr, 4g. 
Die Prpphetcn alle Deutfch. D. M, Luther. Wittenb. 
532. fol. (die erlU Äusg.) Pag. 3 Nr. 49. 50. Petayius 
de doctrina temporum. Par. 627. fol. Nr, 55. Copernicus 
dß revolut. orbium coeleft. Baf. 566. fol. Nr. 56 Besfoni 
theatrum inftrumtntor. et machinar. c. fig. L. B. 578 fol. 
Nr. 57. Sturms architekton. Reifeanmerkungen mit K. 
Augsp." 719. fol. Nr. &— g. Nclfons Antideift Bibel. 8 Th. 
~66. 4. Pag. 5- Nr. 35- Heinii differtr. S, Amft, 736. 4, 
Nr. 43- De impofturis religionum MST. 4. Pag. 10. 
Nr. 123. Hyde hiftor. religionis Perfarum. Oxon. 700. 4. 
Nr. 12N D^fenfe des S. Peres apeufeps du Platonisme. 
Pac. 711. 4. Nr. 128. Analecta graeca, opera monach. 
Benedict, tom. 1 (et unlcus.) Par. 688- 4- Jkenii differtt. 
in V. et V. T. L. B. 749- 4- Pa?- U. Nr. 133. De uno 
e tyinitate pafib. Venet. 696. 4. Pag. 12. Nr. 163. 
Ilume’s Hift. of Great Britain from James I to the revu- 
lution. Edinb. 754. 4.T'rzb. Pag. 17. Nr. löKennicott on 
the tree of Mb and the oblations of Cain aiid Abel. Oxf. 
'’4'7. 8. Nr. 18 Sharp on the words Elohim and Berith. 
Lond. 751. 8- Fag. T9- Nr. 52—63 Stapfers Grundleg. 
zur wahren Theologie 12 Th. Zürch. 751. 8- hlb. Frzb. 
fag. so. Nr. 78. Sharp difcourfes on the hebreo tangue.
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Lond. 755. 8- Pag. 21. Marti Merc. opp. Par. 634, 
Pag. 27. Nr. 227 Manlii farrago epiftolar. Melanchtonis. 
Baf. 565- 8- Pag. 29. Nr. 273 Die ganze Bibel der 
Ebräifchen und griechifchen Wahrheyt nach aufF das 
allertrevlicheft verteiltfchet. (Zürich) 53o. g. Pag. 30, 
Nr. 284. Nov. Teft, gr. Argent, ap. Wolf. Cephal. 524. 
8. Pag. 32. Nr. 325 — 332. Nollet leqons de phyfique 
experiment. av. fig. tomes 6. Par. 74p. g. Pag. 39. Nr. 
459. Melanchtonis epiftolar. über. L. B, 647 g. Pag. 
46. Nr. 34. Nov. Teft. gr. Ed. Stephani prima. Lut. 54<J. 
12. Pag. 55. Nr. 1. Davidis Pfalmi 12. et totidem V. T. 
capita, prifco metro hebr. reftituit M. Meibomius. Amft. 
698. fol. Nr. 6 Beccatelli, Siculi, Epp. gallicar. LL. iy, 
Neap, “746. fol. Nr. 1—4. Variae lectiones V. T. opera 
Rolli. Tomi 4. Parmae. 785. Pag. 58« Nr. 32, Pfallerium 
ayab. Lopd. 740. 8.

Lefsing, in feinen Kollektaneen, S. v. Hamburg^ 
(f. deren, vom Herrn Hofrath Bfchenburg herausgegebnen 
iften Band. S. 332. u. f.) rühmt die Sammlung portugie- 
fifcher Bucher und Handfehriften eines dortigen Kauf
manns , Rahnieyer. — Die anfehnliche Bibliothek diefes 
unlängft verftorbnen Rahmeyer, wird am 4ten April, d. 
J. zu Hamburg öffentlich verkauft werden. Sie enthaft 
infonderheit fehr vorzügliche und zum Theil feltne Werke 
der portugiefifchen und fpanifchen Litteratur, viele der 
heften hiftprifchen und geographiichen Schriften in 
mehrern Sprachen, und eine Sammlug auserlefener Land- 
und See-Karten. Die Bücher find alle wohl erhalten 
und gröfstentheils fauber gebunden. Einige Exemplare 
des Katalogs liegen in der Expedition der A. L. Z. zur 
Eiuficht bereit, und zur Annahme auswärtiger Aufträge 
erbieten fich Herr Buchhändler und Antiquar Ruprecht 
in Hamburg, Herr Proclamator Rohlfs dafelbft, und 
mehrere bekannte dortige Commiftior.airs.

IV. Manufcripte, fo zu verkaufen,
Verfchiedene magifche Manufcripte nebft Zubehör 

zu einer förmlichen Geiftercitation find zu verkaufian, 
TJebhaber körnten fich mit ganz poftfreyeh Briefen an 
mich wenden.

Halle im Magdeburg!fchen, im Febr. 1791.
J o h. F r. D 0 ft.

V. Berichtigung,

Von der in Nro. 23. S. Igo. diefes Intelligeiizblatts 
angekündigten Gefchichte von der Provinz Oftfriesland, 
von Hrn. Secretair Wiarda, ift der Vorfchufspreif» auf 
1 rthlr. 4 gr., der nachherige Ladenpreis aber auf 2 
rthft. heruntergefetzt. Ich hoffe, dafs die Verandertina- 
des Preifes ,dert ausländifchen Gefchichttorlcher mehr 
beftimmen wird, das Werk fich auch anzufchafien.

Aurich,.den 2g Jan. 179I.
A u g u ft* Friedr. W i n t e r, 

Buchhändler.
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Mittwochs den 9ten M ä r z i 79 1.

L I T E R A R I S C HE

I. VermiTchte Nachrichten. \

Pefl, den 15 Dec. 1^90. Es verbreitet fich allgemein 
die für mich fehr freudige Nachricht, die der Aug- 

fpurger Confesfion Zugethanen hatten ohnlängft befehlet 
fen, ihre Schulen im Ganzen zu reformiren, und ein ho
hes Gymnafien irgendwo zu errichten. Ich ergreife mm 
diefe Gelegenheit um meine J .andsleute auf einige Mängel 
ihrer’ öffentlichen Schulen. aufmerkiäm zu machen, oder 
wenigftens, wenn fie ihnen ja fchon besannt feyn tollten, 
fie an diefelben zu erinnern. — Es haben fich viele Aus
länder darüber verwundert, dafs die Ungarn fo wenig, fo- 
lide Schulmänner, die fich durch gründliche Schriften öf
fentlich bekannt gemacht hätten, aufzuweifen haben; al
lein man wird aufhören fich darüber zu wundern, fobald 
man den Zuftand der Schulen in'Ungarn nur oberfläch
lich betrachtet. Ich will itzt denfelben mit der redlich- 
ften Offenherzigkeit fchildern, nicht um die dabey ange- 
ftellten würdigen Männer herabzufetzen, fondern um fie 
vor den Zeitgenoffen zu rechtfertigen, und um andere zur 
Vcrbeflerung ihres Zuftandes aufzufodern. Auf den mei- 
ften Gymnafien, (_wie es allgemein bekannt ift) find vef- 
hältnifsmafsig fehr wenige Lehrer angeftellt gewefen ; die
fe mufsten nun nach dem ihnen vorgefchriebenen Plan 
die meiften Wiffenfchaften, die fonft auf Univerfitäten 
unter mehrere vertheilt find, vortragen, fo dafs einige oft 
in 5 — 6’ verfchiedenen Fächern zu arbeiten hatten. Die- 
fer letzte Umftand hat auch dem Studium derjenigen, die 
die ausländifchen Univerfitäten befuchen, eine nicht ganz 
wünfehenswerthe Richtung gegeben, fie fingen nämlich 
auch an, mehr auf die Extenfion als auf die Intenfion zu 
gehen. Die nachtheiligen Folgen, die daraus nothwendig 
entliehen mufsten, kann fich jedermann leicht hinzuden- 
k<jn. — Die Geringfügigkeit der Schulbefoldungen, die 
zur Anfchaffung der üterarifchen Hülfsmittel und der Tn- 
ftrumente, wo dergleichen nöthig find, unmöglich hinrei
chen konnten, hat das Aufkommen der Schulen auch nicht 
wenig gehindert. Durch die unbedeutenden Bibliothe
ken, die einige Gymnafien befitzen, konnte diefem Man
gel nicht abgeholfen werden. Ferner die Art und 
Weife, mit der man die Schullehrer gewöhnlich behandelt 
hat, und noch immer hie und da behandelt, mufste man
chen guten Kopf vom Lehrftaitde abfehrecken; die mei
ften wurden lieber Prediger, oder fie wählten fich einen 
andern Stand, Der Despotismus ift in einigen Schulen
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fo grofs, dafs die fogenannten Schulinfpectoren oft gar 
kein Bedenken tragen, den Lehrer öffentlich vor der gan
zen Jugend zu mifshandeln, und dies gefchiehet gewöhn
lich bey den Schulprüfungen, die auch beffer und zweck- 
mäfsiger eingerichtet feyn könnten, f^worii-ber aber ein an- 
dermal.) — Einer meiner vornehmften Wunfche ift auch 
der, dafs man den nachtheiligen Nationalismus, d. h. die
jenige Denkungsart, da man zwifchen Ungarn, Deütfchen, 
Slowaken einen zu wefentlichen Unterfchied macht, und 
einen nur deswegen, weil er von dieferoder jener Natio« 
abftammt, ungeachtet feiner Fähigkeiten und Talente ver
achtet, verfolget und bey Beförderungen muthwillig nach
fetzt, endlich aus den Schulen verbannen, und den Leh
rern die Verbreitung derfelben nachdrücklich verbieten 
füllte. Wie viele Nachtheile diefe unmoralifche Caprice 
nach fich gezogen hat, zeigen die täglichen Beyfpiele bey 
Lehrern und Scbülern und bey ganzen Gemeinden. — 
Nächftens einmal mehr von dem Wiffenfchaftlichen der 
Proteft. Schulen in Ungarn.

Freiburg, d. 12 Decbr. 1700. Der katholifche Clems 
von Ungarn hat dem Kaifer und König Leopold einige Pun. 
cte eingereicht, um ihn zur Aufhebung des Edicts, das 
Er in Anfehung der Religionsfreyheit der Proteftanten 
beyrn Antritt feiner Regierung in Ungarn herausgegeben 
hat, zu bewegen. Aber man hoft, dafs der aufgeklärte 
König fein königliches. Wort, das aufserdem auf die Ge
setze des Königreichs Ungarn gegründet ift, nicht zurück
nehmen wird. 1

Wien, v. 17 ff an. 1791. Dafs die Klage in Anfehung 
des Büchernachdrucks, einKaiferl. Cabinets - Refcript ver- 
anlafst hat, wird Ihnen bekannt feyn. Die Hof - Stu
dien - Commiffion wollte fich in diefe Sache gar nicht ein- 
laffen ; deftomehr aber befchäftigte fich damit die verei
nigte Oefterreichs -Böhmifche Hof-Canzley. Diefe rieth, 
man' füllte nur den berühmtem and wichtigem Schrift- 
ftellern Privilegien gegen den Nachdruck ertheilen, wenn 
fie dergleichen verlangen würden. Diefes ihr Gutachten, 
war in Abwefenheit des Kaifers vom königl. Prinzen 
Franz beftätigt ■worden. Der Kaifer Leopold hat bey Sei
ner Zurückkunft befohlen , dafs man die Sache unterdef- 
fen füllte liegen laßen, Da die Vota der llofcanzley an

(U G . die- 
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diefelbe vom Hof zurückkamen, fo hat man den Gegen- 
ftand noch einmal vorgenommen. Der Hofrath von Son- 
nenfels hat feine Gedanken darüber in einem Voto ge
äußert, aber man hat es liegen laßen; da man endlich 
auch die Frage anfgewärmt hat, ob jeder Nachdruck der 
Bücher verboten werden follte; fo fchrieb er folgendes 
Gutachten;

» Entwurf zu einer Aeufferung der St. und C. Hof- 
kommijfion an die vereinigte HoffieUe über die angetra
gene Ankündigung, daß S. Majeßät den auslfindifchen 
Schriftßellern unentgeltliche Druckprivilegien zu erthei- 
len geneigt find. •*
Wenn von jeher in mehreren Provinzen Deutfchlands, 

wenn in der Schweiz, in Holland, in Venedig nachge
druckt wurde, fo verhielt ßch dabey die öffentliche Ver
waltung immer nur gleichgültig und blofs duldend; nir
gend ertheilte fie, wie in den öfterreichifchen Staaten den 
literarifchen Freybeutern, um den Ausdruck des Königl. 
Cabiiietfchreibens zu entlehnen, gleichfam eigene Kaper
briefe. Aber die Gewinnfucht der hierländifchen Nach
drucker begnügte ßch nicht damit, auf jedes Werk, wel
ches Abfatz verhiefs, auf die gangbarften Journale, auf 
Zeitungen u. f. w. Jagd zu machen: ihr Ungeftümm ent- 
rifs auch der Gefetzgebung manchmal eine Gutheifsung, 
manchmal fogar eine ausdrückliche ßewillung. Man erin
nere ßch, dafs einer diefer Korfaren *j) die Unverfchämt- 
heit fo weit trieb, für Werke, die er nachdruckte, nichf 
blofs ein Privilegium gegen andere Nachdrucker, fondern 
enter einer Verkleidung felbft eine Ausfchliefsung, ge
gen die urfprüngliche Ausgabe anzufuchen. — Um defto 
mehr mufs es die Aufmerkfamkeit Deutfchlands rege ma
chen , wenn in eben diefem Staate nunmehr der Regent 
feine Abneigung gegen den Nachdruck auf eine fo un- 
zweydeutigeArt an den Tag legt. Das Kabinetsfchreiben Sr. 
Majeftät wTar eine viel zu merkwürdige Erfcheinung, als 
dafs folches nicht überall herumkommen und in den öffent
lichen Blättern hätte erfcheinen follen. Um defto gröfser 
mufs die allgemeine Erwartung in Anfehung des Erfolges 
jefpannt feyn, um defto gewißer wird der gefafste Ent- 
fchlufs auf den Begriff einfliefsen, welchen Deutfchland 
ßch von der gegenwärtigen Regierung über die Billigkeit 
ihrer Gntndfätze, und die Weisheit der Mittel feftzufetzen 
erlauben wird. — Der Gegenstand gegenwärtiger Ueber- 
legung alfo, der an ßch felbft von grofser Wichtigkeit ift, 
weil über nichts weniger, als über die Rechte, gewißer- 
maafsen über den Glücksßand, einer ganzen achtungswür
digen M enfchenklaße entfchieden werden foll, wird noch 
ungleich wichtiger durch die Feranlajfung und die Umfiän- 
de der Zeit. Die Klagen der Schriftfteller und derjeni
gen, welche die Schriftfteller mit je ftärkern oder fchwä- 
Chern Eindrücke der Gründe vertreten haben, treffen da- 
rinn überein: dafs der "Nachdruck unbillig, dafs er dem 
Fortgänge der Wifi'enfchoften nachtheilig und felbfi in ße- 
ziehumg auf den Handel nicht entfchieden vortheilhaft iß. 
Die Gegner des Nachdrucks haben nunmehr einen erha
benen, allgemein verehrtet Namen an ihrer Spitze. Die 
Aeufserung des königl. Kabinetsfchreibens über die Un
billigkeit des Nachdrucks ift förmlich, beftimmt, keiner 
Deutung empfänglich. S. M, erkennen, erklären die ge
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gen den Nachdruck von auswärtigen und in»iändifchen 
Gelehrten häufig eingelaufenen Klagen und Befchwerden 
als billig. Sie finden es nothwendig, ernften Bedacht zu 
nehmen, wie diefer literarifchen Freybeuterey gefteuert» 
und der Gelehrte, wie jeder andere Bürger, bey feinem 
Eigenthum gefichert werden könne. Entfchieden, die 
Schriftfteller nicht ferner der literarifchen Freybeuterey 
Preis zu laßen, entfchieden, den Wißenfchaften den fo 
lange und immer vergebens angerufenen Schutz ihres Ei
genthums ferner nicht zu verfagen, fodern S. M. die gut
achtliche Meynung und einen Vorfchlag nur über die 
zweckmäfslgßen Mittel ab , W’elche zur Erreichung, einec 
Ihrer fo würdigen Abficht zu ergreifen wären. Die Hof- 
kanzley hat den ihr durch diefe Aufforderung des Monar
chen angewiefenen Standpunct auch nicht verkannt, nicht 
verwechfelt: denn nachdem die Mehrheit der Stimme Ih
res Zweifels über das Eigenthumsrecht der Schriftfteller 
und ihres Beforgnißes in Anfehung der Folgen, welche ein 
allgemeines Verbot des Nachdrucks für den National- 

'•ßiicherhandel haben dürfte, mit ehrerbietigen Befcheiden- 
heit blofs erwähnet, vereinigen fich zuletzt beynahe alle 
Meynullgen in dem Mittel : Dufs ausiimaifchen Schriftßel
lern wenigftens durch unentgeldliche Privilegien auf ihre 
Werke, wennfie es verlangen, geholfen werden follte. Die. 
fe Meynung ift durcn die erfolgte höchfte EntfchlieGung 
genehm gehalten, und wir«, um in die Ausübung geletzt» 
und zu einer Erklärung Sr. M. erhoben zu wer , aui til
gende Art auszudrücken feyn : S. Maj. und gene igt., aus- 
ländifchen Gelehrten, um fie gegen den Nacuurucx zu 
fchützen, Druckprivilegien auf ihre Werke une-..-geldlich er- 
theilen laßen. Was nun auca immer für eia Sinn mit die
fer Erklärung verknüpft wird — fey es, dafs diefeiben 
allen Schriftftellern, die ein Privilegium verlangen, zu 
Gunft komme, welches der eigene Wortverftand der Ent- 
fchliefsung zu feyn fcheint, die den Sciiutz des Regenten 
den ausländischen Werken, ohne Befchriinkung anbietet; 
fey es, dafs nach mitgetheilten einfehränkenden Auslegung 
der Hofftelle, diefer Schutz nur Werke von größerer Wich
tigkeit, oder fonft literarifchem Werthe auszufprechen be» 
rechtiget feyn follen, in einem Falle, wie in dem andern, 
ift ddr von dem Nachdrucke in Anfehung des Handels zu 
erwartende FortheU felbft von der Hotftelle vollkommen 
aufgegeben. Denn im allgemeinen werden auch nur wich
tige Werke, nur Werke von literarifchem Werthe nachge
druckt, und Werke nachzudrucken, denen oft einzig Ver
wegenheit der Meynung, Bosheit der Schilderungen oder 
Schlüpfrigkeit einen augenblicklichen Schwung giebt, 
wird hierlands nach den beftimmten Cenfurvorfchriften 
nicht erlaubt. In der That alfo und nach den Folgen be
trachtet, ift eine folche Erklärung einem Ugemeinen Ge- 
fetze, wodurch der Nachdruck unterlagt wurde, durchaus 
gleich, nur dafs fie nicht fo vollkommen durch den An
blick der Billigkeit: lieh empfiehlt: um nicht zu fagen, dafs 
fie durch einen Anfcheinvun UnbilHa^6^ nßfsempfiehlt: 
nur dafs fie bey der Ausübung einer fälligen, überfliifsi- 
gen Weitläuftigkeit entgegen fehen täfst: nur darf man 
hinzufetzen, dafs fie dem von Sr. Maj. in das Große ge
dachten auf das Allgemeine gerichteten Schutz dem Anfe- 
hen nach in das Kleine, in auf einzeln? Fälle befchränk-

.. .
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teVerleihung zufattMrienziehet.und dadurch von feinemWer- 
the in der That verliehren macht. Einer von den beiden Sä
tzen mufs gleichwohl auch bey erleihung einzelner Privile
gien angenommen und zum Grunde gelegt werden. Der 
Schriftfteller hat entweder das R.echt des Eigenthums auf 
feine Werke, oder er hat keines. Hat der Schriftfteller 
das Eigenthumsrecht? Warum foll er darübereinen befon- 
dern Schirmbrief anfuchen ? Warum mufs er fein Eigen' 
thum erft durch ein befonders Privilegium ficher ftellen ? 
Warum mufs ich nicht auch einen Freybrief anfuchen, 
dafs mir ein Tafchendieb nicht meine Börfe nehmen, ein 
Räuber nicht auf der Strafse meinen Mantel von der 
Schulter reifsen foll ? Unglückliches Loos der Wiffen- 
fchaften und derer, die ihnen fich widmen. — '• Erkennt 
man aber dem Verfaffer eines Werkes das Eigenthum fei-

♦) Anmerkungen 

nes Geiftes'ab ? *3’ Das ift: erkennt man jedem 'Käufer 
das Recht zu, von dem an fich gebrachten einzelnen Ab
drucke nicht blofs den literarifchen Nutzen des Unter
richtes, oder Vergnügens zu fchöpfen, fondern. daraus 
auch durch den Nachdruck kaufmännifchen Gewinn zu zie
hen : dann fragt fich: W& der in der Form einer Bitt- 
fchrift geäufserte Wunfch eines einzelnen Verfaffers das 
Recht aller Käufer zu entkräften fähig fey, wenn diefes 
fo häufig geäufserte allgemeine Befchwerden der Schrift- 
fteller, wenn diefes fo viele zu gleichem Zwecke erfchie- 
nene Abhandlungen nicht vermögend waren? Dann fragt 
der Buchdrucker, oder wer f^nftauf Nachdruck fpeculirt: 
Wodurch hab’ ich mein Recht zum Nachdrucke verwir
ket ? Dann fragt jeder Burger mit einem auf feine Rechte 
nicht ohne Beforgnifs zurückgewandten Bücke: Vonwel-

GO Gi chen

des Referenten.

Das ift: man erkennt dem Kaufer ein Recht zu, weiches nur von dem Verkäufer an ihn übertragen werden konnte: ungeachtet 
nie ein Verleger zu einem Käufer gefp-rechen haben mag: Mein Herr, ich verkaufe Ihnen hier für i Thaler das Exemplar von 
einem Buche, davon mir, das Honorarium des Schriftftellers mitbegriffen, die Auflage von ioco bey Soc Thaler zu ftehen 
kommt, und ich berechtige Sie, fiir diefen Thaler mir felbiges nachz ud rucken; und da Sie kein Honorarium zu zahlen haben, 
mithin Ihren Nachdruck um die Hälfte wohlfeiler geben können, zu machen, dak mir die übrigen 999 als Makulatur liegen 
bleiben, und meiner Buchhandlung dadurch vor fich geholfen werde. Man erkennt: dafs die Buchdruvkerey nur eine verviel
fältigende Abfchreibemafchine ift, woraus nichts ungezwungen gefolgert wird, als der Satz: alfo ift es erlaubt, nachzudrucken • 
ungeachtet derjenige, welcher bey einer Bibliothek die Erlaubnifs erhielte, von einem kofibaren Manufcripte fiir eine andere 
Bibliothek Abfchrift zu nehmen, ungefähr für einen Dieb gehalten werden miifste , wenn er diefes Manufcript öfters kopirte 
und verkaufte. Man erkennt: dafs dem Verfaffer oder Verleger, fobald er fein Werk im Druck gemein macht, das Eigenthum 
nicht mehr aus der Natur der Sache zuftehe, weil, um fich folches zu v erft ehern, es allgemein üblich ift, darüber erft ein 
Privilegium anzufuchen: ungeachtet noch nie jemandem beygefallea ift, dem Reifenden das Eigenthum feiner Börfe und feines 
Reifegepäckes ftreitig zu machen , weil er auf unfichern Heerftrafsen fich von der Landesobrigkeit Strafsenreuter zur Bedeckung 
gegen die Räuber erbittet: ungeachtet es niemanden beyfällt, zu fagen ; dafs die Bufchlauer, wann der Reifende eine foJche 
Verficht^ fiir überflüflig hält, ihm alles , was er mit fich führet, abnehmen können, ohne einen Raub auszuüben. Man er
kennt: der Inhalt eines Buches fey eines eigenthiimlichen, mithin ausfchliefsenden Befitzes fogar unfähig; ungeachtet^yon allen 
landesfürftlichen Canzleyen gegen Tax und Gebühren eben zur Verficherung diefes Eigenthums Privilegien ausgefertigt werden. 
Man erkennet: weil das fogenanntej literarifche Plagium , der Diebftahi einzelner Stellen, oder die Ztlfammenftellung fremder 
Gedanken, in »in neues IVerk, kein Gegenftand eines gefetzlichen Verbothes feyn , durch keine Strafe gehindert werden kann 
fo könne diefes auch der Diebftahi ganzer Werke durch den Nachdruck nicht werden : ungeachtet eine folche Folge nichtsweniger 
abfchlieffend ift, da das literarifche Plagium, die Autoren und Verleger nicht um Mühe und Vorauslage bringet: und ungeach
tet der gelehrte Diebftahi, wenn man ihn wahrnimmt, von der Welt mit Schande und Geriugfchätzung geftraft wird: die - 
und — — und die ganze Zunft der Nachdrucker aber das Gefühl der Schande läagft abgelegt, und auf die Achtung der Welt 
allen Anfpruch aufgegeben haben. Man erkennet: es fey nicht billig, unfern Buchdruckereyen den Nachdruck zu unterfagen- 
da eines folchen Verbots ungehindert, in andern Ländern immer nachgedruckt werde, mithin das Eigenthum der Schriftfteller 
oder Verleger dadurch gleichwohl'uicht ficher geftellt feyn würde: ungeachtet man es gewifs als eine ganz eigene Logik anfe- 
hen würde, wenn die Landespolicey daraus, dafs fie nicht alle Diebftähle zu verhindern fähig ift, folgerte: fie «nüffen ihren 
Wachen bewilligen , felbft mitsufteMen. Mau erkennt: weil die Bücher von den wrfprilnglwhen Verlegern zu theuer feyn 
würden, fo fey es erlaubt, folche nachzudrucken, nm fie dem Oefterreicher wohlfeilem Kaufs zu verfchaffen, und zugleich 
den Geidausfiufs zu vermindern: ungeachtet man fich eine gleiche Korfaren - Speculation bey andern koftbaren Waaren nicht 
geftattet, nicht dem Wiener Handelsmann erlaubt, die Magazine der Holländifchen Compagnie zu beftehlen, damit Pfeffer nnd 

Nelken für den hiefigen Platz belferen Preifes zu ftehen kommen ; ungeachtet der urfprüngliche Verleger gerade durch den 
Nachdruck, wohlfeil abzufetzen, gehindert ift, da er bey einer kleinen Auflage den Gewinn herausbringen mufs, den er, gegen 
die literarifchen Cilicier gefchützt, auf ftärkere und wiederholte Auflagen würde verthailen können. Man erkennt: der Schrift
fteller habe über das Werk feines Verftandes und Fleifses kein Eigenthum, weil der durch das Verboth des Nachdruckes ihm 
zugedachte Schutz nicht fowohl ihm, als dem Verleger zum Vortheile gereichen würde: ungeachtet abermal die Verbindung 
diefes Schluffes mit dem Vorderfatze nicht jedermann einleuchten, und die Folgerung viel bündiger zu feyn fcheinen wird: 
dafs die guten Schriftfteller fich in Stand gefetzt finden würden, höhere Honorarien zu fodern, die Verleger für beffere Werke 
höhere Honorarien zuzugeftehen , fobald fie gegen Nachdruck gefiebert, fich einen weiter verbreiteten Abfatz mit Zuverficht 
verheifsen dürften. Man erkennt: dafs was auch für wichtige Gründe der Gerechtigkeit gegen den Nachdruck angeführt werden 
mögen , es immer nicht räthlich fey , demfelben Gehör zu geben , und den Nachdruck zu verbieten , indem diefes Verboth vor
züglich nur den Buchhändlern von Leipzig und Berlin nützen würde: ungeachtet wff mit diefen beyden Handelsplätzen keinen 
Krieg führen, der uns ein Recht gebe , ihnen auf alle mögliche Art Schaden zuzufügen : ungeachtet anftatt die Scheelfncht über 
den wiffenfchaltlichen Vorzug anderer dentfehm Provinzen auf fo unziemliche Art an Tag zu legen, es einem edlen Volke an- 
ftSndiger wäre, wenn feine belfern Köpfe mit den fächfifchen und brandenburgifchen Gelehrten rühmlich wetteifern , wenn die 
öfterr. Regierung, wie fich vom Leopold dem weifen und gütigen mit Zuverficht erwarten läfst, anftatt fremde Schriftfteller der 
literarifchen Freybeuterey Preis zu geben , die glücklichen Nationalfähigkeiten zu ermuntern , fich bereit zeigte, die ausgezeichne
ten Männer ihrer Staaten zu fchützen, fie zu würdigen, fie zu benutzen : ungeachtet endlich felbft das Nationalfchriftftellerta- 
lent von der Nationalbuchhandlung nie die Vorth eile, welche die Leipziger und Berliner Buchhändler ihren Schriftftellern an- 
biethen, zu erwarten haben wird, fo lange der unverbothene Nachdruck fie befchäftiget, ohne dafs fie in die Nothwendigkeif 
geltem feyn, erft durch «in den JamlesgeßQffcaen Svhriftftellern gereichtesHonorarium fich nm Veriagsartikel zu bewerben,
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chen Grundfätzen wird eine Öffentliche Verwaltung gelei
tet , die fich durch wenige Zeilen eines Fremden bewegen 
läßt, die Rechte aller feiner Bürger zu zernichten ? So ift 
demnach das auf Verlangen ertheilte Privilegium eine- 
iiberfiüfsige Förmlichkeit, wofern das allgemeine Eigen
thumsrecht der Schriftfteller vorausgefetzt wird: oder es 
'ift eine Kränkung des gemeinfehaftlichen Rechtes zum. 
JJachdrucke, wofern das Eigenthum, der Schriftfteller auf 
ihre in Druck kommenden Werke nicht anerkennet wird. 
Wenn man daher bey diefem Votfehlage nicht verkennen 
kann, dafs die Hofftelle aus überdachter Behutfemkeit 
fich in einer, durch fo viele Schriften mehr verworre- 
nen, als aufgeklärten Streitfrage zu entfcheiden unterfa- 
get, und aus Beforgnifs, dem P<eehte des einen oder an
dern Theiles nahe zu treten, einen Mittelweg, einfehlägt, 
fö glaubt man eben fo wenig verkennen zu dürfen , dafs 

7' diefe Auslegung ungefähr die Wirkung aller Diagonalli-
liien, die Wirkung der felbft im politifchen Gefchäften 
nicht feiten zweydeutigen, in Rechtsfragen aber,. wo R.echt 
«der Unrecht fich weehfelsweife ausfchliefseu muffen, 
durchaus unanwehdbaren, mit fo vielen Grund verrufenen 
Fiezzi termini vorherfehen läfst. Anffatt dem; Eindrücke' 
fich entgegenftehender Gründe auszubeugerr, ift ihre 
Richtung die Folge des Antriebs von beiden,, ein Bewefrs 
von Unentlckeidung in Grundfätzen und zuweit getriebe
nen. Bedächtlichkeit in den Maafsregeln, bey der Ausfüh- 
Firng. Diefe Ausführung aber, mit welcher Weitfchwei- 
figkeit wird fiej unvermeidlich verknüpft feyn., Nicht alle 
Werke, fo feheint die Hofftelle gedacht zu haben,, nicht ab-

' le erfchevnsnde Werke, nur wenige der/eiben haben den 
Flachdruck zu beforgen; Allerdings r. uhd man. ift davon 
überzeugt. Aber- bey dem Vorfehlage der Anwerbungen, 
•welche das Anerbieten ,, Privilegien unentgeltich zu ver
leihen, veranlaßen wird, ift der Maafsftab nicht von deA 
Wichtigkeit zu entlehnen, welche die Schriften wirklich 
haben, fondern- von der, welche die Eigenliebe des Ver- 
faffers- ihren Geburten beylegt.. Wenn den. Schriftfteller 
von Bedeutung das billige Gefühl feines- Werthes ermun
tert und belohnet,, fo- glaubt der unbedeutendfte — Schrift- 
ftellerling alles Verdienft zu befitzen ,, das ihm mangelt. 
Welcher heifere Kodrus fetzt 'feine Thefeis nicht über die 
Aeneis hinweg ? Welcher Pädagog liehet fein Schulcom- 

. pendium nicht für ein Werk von klaßifchet Brauchbar
keit an? Welcher Autor glaubt in der Anwandlung fei
ner Eigenliebe nicht ein. ewiges Werk gefchrieben zu 
haben, nicht der Nachftellung der -- und der -- ausge
fetzt zu. feyn ? Mehr als zu wahrfcheinlich alfo wird der 
bey weitem g.rofste Theil von Schriftftellern fich durch 
das- Anerbieten der Oefterr. - Regierung zur Anfachung 
von. Privilegien berechtiget, felbft aufgefodert halten, und-, 
wenn dann die 6194 lebenden Schriftfteller Deutfchland',. 
yrie Meufel ihre Zahl angiebt, und wovon die öfterr. Staa
ten gewifs den kleinften Theil- ausmachen, für die von. 
einer Leipziger Meße, zur andern erfcheinenden 3 auch 
4000- neue* Verlagsartikel' Schützbriefe anfucheni, fo wird, 
um der Ausfertigung zuzureichen, wenigftens eine befon- 
Äere Ganzley beftellt werden: können.- Die: vereinigte* 
Hofftelle felbft. hat diefe Folge , hat den überlüffigen Wn-

. tauf van Brivilegienwerbern, den die- bekannt gewordene' 
JEutfchliefsung S, Mafe natürlich nach ßch ziehen würde;,. 

fich nicht verhehlet. Um deutelten abzuhalten, erlaubt 
fie fich, die Bewilligung von Privilegien nur für Werke 
von größerer Wichtigkeit, wie fie fich in der Eröfnung 
hieher erkläret, oder für Werke von fonfi einem literari- 
fchen Wierthe und für beträchtliche Journale, nicht, aber 
für unbedeutende kleine Werke und Brofchüren zuverftehen. 
Die Zweifel über die Erfolge diefer befchränkten Erklä
rung , felbft über die Anwendbarkeit derfelben in der Aus
übung häufen fich gewiflermafsen unter der Hand.------ 
Liegt eine folche Befchränkung iu den Worten der hoch- 
ften Entfebliefsung ? die als eine einfache Genehmhaltung 
der von der Mehrheit der Stimmenden geäußerten Mey- 
nung diw Worte der letztem zu den Ihrigen macht? Und. 
diefe Worte lauten: dafs den ausliindifchen Alutoren ohne 
eine beygefügte Ausnahme — blofs durch unentgeltliche 
Druckprivilegien auf ihre Werke , wie fie es verlangen, alfo 
welche es immer verlangen — geholfen werden foll. Liegt 
diefe Befchränkung in dem1 Zwecke der Entfebliefsung 
durch welche S. Maj. nicht Schriftftellern von ausgezeich
netem Verdienft mit Vorzug begünftigen, fondern dem 
Gelehrten, dem Schriftfteller überhaupt — wie jedem an
dern Bürger fein Eigenthum fchützew wollen ? Soll', in. dem 
das huldvolle Anerbiethen S. M. angekündiget wird r der 
in Antrag kommende, befetaränkende Zufatz, nicht mit 
bekannt gemacht werden , fo wird jeder Schriftfteller be
fugt, um ein Privilegium anzufuchen £0 kann denn, jeder 
Schriftfteller, dem das Privilegium verweigert wird, mit 
allem Rechte an feiner Seite, über Nichterfüllung einer 
in dem Zngefichte Europöns gernuchten Zufuge, Befchwer- 
de führen. Soll aber dem Anerbieten zugleich die Ein- 
fekrünkung, nach welcher die vereinigte Hofftelle das- 
felbe cmzulegen fich berechtigt halt, beygefetzt werden,. 
£0 vermindert der Zufatz den U eberlauf der Privile- 
gienwerber nicht, weil jeder Schriftfteller in feinem 
Werke Wichtigkeit von Seite des Inhalts, oder doch li. 
terarifchen Werth findet.. Aber jede Abweifung ift dann 
eine Beleidigung, weil das Werk, worüber das- Privile
gium nicht, ertheilt wird,, für unbedeutend erklärt, ifou 
allen literarifchen Werth aberkannt- Die Privilegien fol- 
len nur für Werke von gröfserer Wichtigkeit oder fonft 
von literarifchem Werthe — und für beträchtliche .Jour
nale — nicht aber auch für unbedeutende kleine. Schrif
ten ertheilt werden? Werke von gröfserer Wichtigkeit 1 
Was wird, hier zum Maafsftabe der Grofse angenommen ? 
Wann fangen Schriften an , als Brofchüren angefehen zu 
werden, worüber kein Privilegium äusgefertiget wird? 
Wie viele Abftufungen von. den 33. I oüobanden der En. 
cyelopädie zu ein paar Bögen in gvo dem- gewöhnlichen 
Formate der Brofchüren- — Werke ven größerer Wichüg- 
keitf JNicht alfo von Wichtigkeit überhaupt, fondern nur 
von der größern 'I Was entfeheidet über die Wichtigkeit, 
welche* dem Verfafler Anfpnich auf ein Ötterreichilch Pri
vilegium gründet ? Diefe* Größe ? Per Gegeniiand ? Die 
Bearbeitung?. Jedes einzeln? oder äße verbunden? Wer
ke von gröfserer Wichtigkeit, oder fonft von literarifchem 
Werthe,-. — Oder? alfo auch Werke oane Wichtigkeit von 
Seiten des- Gegenfiandes , wenn nur fonft von literarifchem 
Wcrthe, von. Seite* der Einkleidung,, uer Spracne ? Alfo 
wird, diefer Auslegung zufolge, auf Erzählungen im Ge- 
fchmacke Lafontaines r dem Evangile de laraifon, u- d, gl»

Schrif'
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Schriften, alfo wird allen mit dem Geifte und dem reizen
den Witze eines Voltaires gefchriebenen Werken, was 
auch der Inhalt feyn möge, das Privilegium ertheilt wer
den müßen, mit mehrerm Grunde, als den erbaulichen 
Betrachtungen Paters * * * *. Beträchtliche Journale? 
Nicht auch andere periodifche Schriften, die nach und 
nach erfcheinen , nicht auch heftweife erfcheinende Samm
lungen? Nicht auch literarifche, politifche, medicinifche, 
ökonomifche , moralijche Wochenblätter ? Nicht auch lite
rarifche, Kunft- oder andere Zeitungen? Was macht ein 
Journal, den Verftand diefes Wortes, wie immer be- 
fchränkt, oder ausgedehnt, was macht es beträchtlich? 
Abermal, ift es der Gegenfiand? Per Umfang? Die Gang
barkeit? Unbedeutenden kleinern Schriften und Brofchiiren 
entgegen werden keine Privilegien verliehen. Aber nicht 
jede kleine Schrift ift unbedeutend, wie nicht jede unbe
deutende klein ift. Die wichtigften Entdeckungen in Wif
fenfchaften und Künfte werden zuerft meiftens in kleinen 
Blättern oder Brofchiiren mitgetheilt,, um dadurch das 
Urtheil , die Aufnahme des Publicums gleichfam vorhin
ein zu befühlen. Wie viele Brofchüren erfcheinen nicht, 
worinn alles fich vereiniget, was den literarifchen Werth 
ausmacht: Neuheit der Manier, Reiz des Witzes, Anzie
hung des Vortrags: und folche Schriften gerade werden 
am häungften nachgedruckt, weil Jie am leichteßen ohne 
großen Aufwand nachgedruckt werden können, den 
ficherften Abfatz vorher fehen laffen. Dann auch find es 
nicht immer gerade Schriften von entfehiedenem Werthe, 
auf welche die Gewinnfucht der Buchdrucker wegelauert- 
Der Gefchmack der Lefer hat feine Laune, die Lektüre 
hat,, wie der Putz, ihre Moden, die gewißen Schriften 
einen Schwung geben, dem der Verfaffer oder Verleger 
fich vorhinein zu verheifsen, nicht gewagt haben würden. 
Wie viel alfo wii-d , nur um für die Ausübung eine fefte 
Richtfchnur zu haben, noch vor der Hand zu erörtern,, 
wie viel wird noch zuvor zu beftimmenmit welcher 
JBedachtfamkeit, mit welcher Genauigkeit wird alles zu 
beftimmen feyn,. wenn diefe Erklärung, erfcheinen foll, 
angemeflen der Wichtigkeit des Gegenftandes und der 
Hoheit des Erklärenden würdig ? Bey der durch das Ka- 
binetsfehreiben S. M, rege gemachten Aufmerkfamkeit Eu- 
ropens ift es der Augenblick nicht, Anmerkungen zu 
unterdrücken, weil fie der Nationalliebe nicht fchmei- 
cheln- Die öfterr. Regierung bietet Werken von Wich
tigkeit oder fonft von literarifchem Werthe ihren Schutz 
gegen den Nachdruck an;, aber entziehet folchen Schrif
ten und Brofchüren ohne Bedeutung, und was in dem 
vorausgehenden Satze enthalten ift, ohne literarifchen 
Werth;. Oefterreich würde alfo einen Richterftuhl errich
ten’, bey welchem über die Wichtigkeit oder Unwichtig
keit aller ausländischen Werke, über ihren, literarifchen 
W erth oder Unwerth entschieden werden foll ? Ohne bey 
der Frage flehen zu bleiben: Wer das übermüthige- Zu
trauen zu feinen Kenntnißen habe, um fich fähig zu fin
den, diefem wißenfchaftlichen Areupagus- beyzufitzen? 
Wäre fo ftolze’ Anmafsung wohl fehr dazu geeignet, uns 
die Zuneigung ausiändifeher Gelehrten zu gewinnen, die’ 
Zuneigung fremder Staaten- zu erwerben , die’ den Ruhm 
ihrer Männer von Wiffenfchaften mit Grund, wie einen 
Thefl des Nafanulrutuni betrachte»? Würde Deutschland, 

würde Europa diefe Anmaßung unterzeichnen ? Wäre die 
öffentliche Erklärung einer folchen Anmafsung geziemend 
einer Nation , die ihrer Anfprüche auf die Achtung ande
rer Nationen nicht verziehen will ? Geziemend dem ern- 
ften Anftande einer öffentlichen Verwaltung? Wäre fie 
endlich mit dem Geifte, mit den Gefinnungen eines Für- 
flen übereinftimmend, der die Tugenden , die ihm die 
Verehrung der Welt erworben haben, durch die anbe- 
tungswürdigfte Befcheidenheit verehret und erhöhet? 
Das find die Betrachtungen , die fich anbiethen, wenn 
die Erfüllung der Zulage, die den ausländischen Schrift- 
ftellern in dem Namen der Regierung gegeben werden 
foll, bis zu dem wirklichen Vollzüge verfolget wird«- 
Die Schwierigkeiten, die dabey von fo vielen Seiten auf« 
fteigen, fcheinen der Studien- und Conkurs -Hofcommif- 
fion beynahe unüberwindlich. Wie Raik, oder fchwack 
nun aber der Eindruck feyn mag, den die Vorstellung, 
diefer Schwierigkeiten auf die vereinigte Hofftelle machen 
wird, wenigftens kann fie derfelben mehrere wichtige1 
Punkte bezeichnen, die es wefentlieh feyn dürfte, bey der 
Ankündigung des von S, M. den Schriftftellern zugedach- 
ten wohlthätigen Schutzes nicht aus- dem Geflehte verloh« 
ren zu haben.

Aus Ungarn, v. 12 §fanuar. Leopolds Einrichtungen 
im Literärwefen find alle nur einßweilig getroffen, und 
müßen daher alle' aus diefem Gefichtspunkt angefehert 
und beurtheilt werden. Die ungarifche Nation , in deren 
Händen ein Theil der gefetzgebenden Gewalt ift, hat es 
fich vorbehalten, auf dem- Reichstage einen- neuen- Stu- 
dienplan zu entwerfen , der mit Genehmigung des Königs- 
ausgeführt werden foll. Ob die Nation auch hinlänglich 
im Ganzen aufgeklärt, mit den befiern Erziehungsgrund« 
fatzen und der in andern Staaten vorgenommenen Lite« 
rarreform hinlänglich bekannt, und auf diefe Weife im 
Stande fey, ein zweckmäfsiges Syftem zu entwerfen —- 
wird fich aus dem Erfolge ihres Unternehmens am- ficher
ften beurtheilen laffem Indeffen erforderte die allgemeine 
Vbrforge für das- Erziehungswefen» dafs auch einftwei-- 
len , bis nämlich ein neuer Stüdienplan ausgearbeitet und 
genehmiget werden wird, gewiße neuere Einrichtungen 
gemacht würden, hauptfächlich aus dem Grunde, weil 
der gröfsere Theil der Nation feine Unzufriedenheit mit. 
den unter Jofeph II. gefchehenen; Schulreformen laut ge
äußert hatte. Und dies ift der zweyte, nicht minder wich
tige Gefichtspunkt, aus welchem man die neuen Verfü
gungen Leopolds- anzufehen hat — der Gefichtspunkt- der 
Nothwendigkeit, in verfchiedenen Stücken der, allgemei
nen Denkungsart, Und felbft den' Voruttheilen einer Na
tion ein Opfer zu bringen, die gegen alle felbft anerkannt 
gute Anftalten der vorigen Regierung, blofs wegen der 
ungefetzmäfsigen Weife der Ausführung im höchften Gra
de' eingenommen ift. Die neuen’ Anordnungen des Kai
fers und Königs beftehen hauptfächlich im folgenden :
IJ Entfernung proteftantifcher Perfonen Von der Dire

ktion des; Schulwefens: und von: der Unterweifung in 
Gymnafien, — Durch ein Hofrefcript Vom 24. Octob« 
1*790'-wurden die' verdienten Ober- Studien- Dirfecto- 
ren im Presburget und Fünfkirchner Bezirke»- Baron
£2} G $ Gtäüet
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tlabvTd Prowry und Hr. Stephan von Vay, prote- 
ftautifcher Religion, ,von ihren Aemtern entlaßen ; 
und noch früher find die bey katholifchen Gymnafieu 

, angeftellten Lehrer proteftantifcher Religion verab- 
fchiedet worden. Es erhellet hieraus, dafs die Regie
rung die fogenannte Schulvermifchung (j Vereinigung 
verfchiedenerReligionsgenoffen in denfelben Schulen) 
aufzugeben gefonnen fey, weil man diejenigen Perfo- 
men entfernt hat, die von dem vorigen Regenten ganz 
abfichtlich, um den nichtkatholifchen Partheyen Zu
trauen zu den katholifchen Lehranftalten einzuflöfsen, 
angeftellt waren. Uebrigens ift es bemerkenswert!!: 
die Lehrer proteftantifcher Religion > Berthes, der 
Aefthetik und Hr. Schwartner, der Diplomatik Pro- 
ieflbr, verwalten noch ihre Lehrämter.

2) Entfernung der KÖnigl, Nationalfchulvifitatoren —• 
durch ein am loten April 1790 von der K. Ststthalte- 
rey publicirtes Hofrefcript — Diefe für die unter Jo- 
feph H. verfuchte Schulreform und Schulverbreitung 

। in der That fehr wichtige Perfonen, hatten jeder einen 
gewißen Bezirk des Landes von Jahr zu Jahr zu berei
fen die vorhandenen Schulen zu befuchen, für die 
Aufteilung gefchickter Lehrer zu forgen, den Unter
halt diefer Menfchen und die Aufrechthaltung der 
Schulen durch Contracte, die fie mit Grundherrfchaf- 
ten und Gemeinden fchloffen, ficher zu ftellen, nur 
Schulen an Orten, wo fie mangelten, einzuführen u. 
f, w, Da nun durch diefe Contracte Dorf-, und Markt
gemeinden fehr beläftiget wurden (jdenn man fuchte 
allenthalben den Dorflehrern 120 fl. und den Markt- 
Jehrern 150 fl. Einkommen zu yerfchaffen), und felbft 
die Grundherrn zur Beyfteuer eines Dritttheils, im 
Lalle die Gemeinden unvermögend wären, gezogen 
Waren: fo ift leicht einzufehen, warum diefe Vifita- 
toren bald den allgemeinen Ilafs der Gemeinden und 
befonders der Grundherrn, die ihre Nobilitarrechte 
und eben dadurch die Conftitution des Landes für 
verletzt hielten, auf fich luden. Es war daher bey 
der allgemeinen Gährung, welche nach dem Tode Jo- 
feph II. im Lande ausbrach,. eine der erften Verord
nungen Leopolds, diefe fo verhafsten Perfonen (die 
jedoch einen Jahrgehalt mit Verficherung einer ander
weitigen Beförderung zur Confolation erhielten ), al- 
fogleich ihrer Aemter zu entlaßen,

3) Abfchaffung des vor 5 Jahren auf den Gymnafien, 
den Akademien und der Univerfität eingeführten Un
terrichtgeldes, durch die fchon erwähnte Verordnung 
v. 20 April 179c. Diefe von Jofeph II. getroffene, 
gewifs weife Verfügung, um die übermäfsige Zahl der 
Studirenden in Ungarn einzufchränken, hatte zugleich 
die menfchenfreundliche Abficht, einen Fond zufam- 
menzubringen, aus welchem Arme, aber hofnungsvolle,

! Studirenffe unterßützt werden könnten. Man errich
tete wirklich 380 neue Stipendienplätze, 150 Plätze 
theils zu 100, theils zu $0 Gulden für die Studirende 
auf Akademien und der hohen Schule, 200 Stellen,zu 
do fl. für Gymnafialfchüler und 30 zu 20 fl, für die 
Schüler in Haupt- (oder Real-) fchulen: alfo ein Be
frag von 25600 fl., der das fehr mäfsige Schulgeld 
C auf dvr Univerfität betrug es jährlich 30 ß» > auf

Akademien 15 fl.) abwarf, und der fo gemeinnützig 
verwendet wurde. Aber felbft diefe fo weife, fo ohne 
alle Finanzrückficht zum gemeinen Beften getroffene 
Einrichung, mifsfiel dem Adel, der nicht nach Dutzen
den fondern zu Hunderten feine Glieder zählt, denen 
die Entrichtung eines fo geringen Schulgeldes für eins 
Oder mehrere ihrer Kinder befclrwerlich fiel. Man 
machte dem neuen Regenten gleich beym Antritte fei
ner Regierung dringende Vorftellungen, und das Schul
geld wurde abgefchaft.

4) Abftellung der unter Jofeph II. im Lehrfache, näm
lich in der Wahl der Lehrgegenftände, der Lehrbü
cher und der Methode gemachten Verbefferungen und 
Wiedereinführung des von Maria Therefia vorgefchrie- 
benen und in dem Buche Ratio Educatianis unter öf
fentlicher Autorität ans Licht gefteliten Studienfyftems. 
Dem zufolge wurde die auf Jofephs II. Befehl in alle 
Gymnafien, als ein ordentliches Studium, eingeführte 
griechifche Sprachunterricht abgefchaft, die lateinifche 
Sprache äderen Stelle fchon in verfchiedenen Claffen, 
die deutfehe vertrat), als Vehikel des Unterrichts 
neuerdings eingeführt, die verbefferten in deutfeher 
Sprache abgefafstan Schulbücher wieder mit den aus- 
gemerzten höchft elenden lateinifchen Compendien, 
z. B. dem Aivaras, vertaufcht u. f. W.

5) Die Einführung des ungarifchen Sprachunterrichts 
in allen Trivial- und lateinifchen Schulen, zufolge des 
fchon mehrmal angeführten Decrets vom 20 April 
1790, in der Abficht, der ungarifchen Nation zu 
fchmeicheln, und die ungarifche Sprache unter den 
fehr verfchiedenen Bewohnern diefes Reichs zur allge
meinen Landesfprache zu erheben. In wiefern das 
letztere politifch - zweckmäfsig fey, da doch Ungarn 
hauptfächlich durch die Religion undNationalverfchie- 
denheit feiner Einwohner in Zaum gehalten werden 
konnte, überlaffe ich andern zu beurtheilen.

6) Hintanfetzung der für die Trivial- und Realfchulen 
unter der vorigen Regierung, und fchon bey Lebzei
ten der K. K. Maria Therefia vorgefchriebenen fOge- 
nannten Normalmethode, die in der Berlinifchen fos. 
genannten freymüthigen Beurtheilung wirklich mit 
eben fo viel Unpartheylichkeit als Gründlichkeit go 
würdiget worden ift. Leopold erklärte in dem Decre
te vom 20 April 1790, es fey ihm gleichgültig, wel
che Methode man künftig bey Unterweifung der Ju
gend in den Trivial- und Normalfchulen beobachten 
wolle; nur würde er fich die möglichfte Verbreitung 
der Schulen felbft angelegen feyn laßen. Nachher 
wurde jedoch in einem von der K, Statthalterey erlaf- 
fenen Decret vom 14 May 1790, diefe Aeufferung da
hin eingefchrankt, dafs nur bey Errichtung neuer 
Schulen den Grundherrn und Gemeinden frey ftehen 
folle, die Methode zu beftimmen, nach welcher die 
Jugend zu unterweifen fey: in den fchon beftehenden 
Schulen aber folle laut der gefchloffenen Contracte 
die bishrrige Normalmethode allerdings beybehalten 
werden.

7) Schärfung der bisherigen Cenfurgefetze, wie das 
fchon aus dem in den A. L. Z. bereits bekannt ge- 
roachtSU G^ofar^djct «rh^U^s, und welches am 13 

Sept,
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Sept. 1750 an Ungarn ergangen ift# Von diefcm Zeit
punkte an, werden die Verzeichnifle der verbotenen 
Bücher, welche die K. K. Cenfurhofkommiffiön von 
Zeit zu Zeit herausgiebt, und die unter Jofeph II, 

—
oft nur' einen oder zwey ‘Titel erhielten'; föwnetf vo'l-D 
wichtiger; — alfo Schreib-; und Prefsfreyheit immer’ 
eingefchränkter, — —

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Vermifeilte Anzeigen.
Goslar, den 24 Februar 1791» In dem 'nen Stucke 

des diesjährigen Intelligenzblatt der A. L. Zeitung findet 
fich unter den vermifchten Nachrichten ein Schreiben aus 
dem Eichsfelde d. d. ^ten Januar 17p!. worin die in 
Goslar projectirte Societät der allgemeinen deutfehen 
Prediger - Wittwen - und Waifen - Bücherverforgungs -An
walt fowohl, als die damit in Verbindung flehen füllende 
allgemeine deutfche Correfpondenz - Zeitung der Gelehr
ten nicht wenig proftituirt wird. Ich werde dafelbft in 
Abficht diefer Speculation als ein Compagnon vom Herrn 
Mafius gefchildert. Das Publicum, das mich nicht kennt, 
mögte alfo vermöge des bekannten Sprichworts, dafs Gleich 
und Gleich fich gern gefeite, gar leicht auf den Gedanken 
kommen : mein Kopf und der Kopf des Herrn Mafius 
wären völlig homogener Natur, und fo müfste dallelbe 
natürlicher weife dafür halten, die ausgetheilte PerfiHage 
verdiene ich mit eben fo vollem Rechte, als Herr Mafius. 
Ich habe aber ein grofses Interelfe dabey, dafs dafl'elbe 
anders von mir denke. Ich will nun jenes Schreiben 
nicht fo wohl beantworten, als vielmehr erläutern und 
ergänzen. So glaube ich am kürzeften das Publicum 
überzeugen zu können, dafs mein Kopf und der Mafius- 
fifche nicht unter eine und diefelbe Rubrik gebracht 
werden dürfen.

Den Herrn Gottfried Lebrecht Mafius lernte ich im 
vorigen Jahr, wie er vergeblich zum Befuch einiger feiner 
Apoftolifchen Freunde allhier war, bey meiner Wirthin 
kennen. Man Hellte mir ihn als Salifchen Rath, als 
Doctor der Philofophie vor. Ich war um die Zeit Brod- 
lofs und ohne Gefchäfte. Er fuchte allhier einen Mann, 
der feine Buchhandlung annehmen mochte. Seine Freun
din fchlug mich vor; mich verlangte nach Brod und Ge- 
fchäften; und er war fo gefällig, mir feine Buchhandlung 
zu übergeben. Gleich darauf rückte er mit feinem Plane 
zu der Eingangs gedachten Verforgungsanftait und Cor
refpondenz Zeitung gegen mich heraus. Er trug mir 
an, dafs ich mich folcherhalb mit ihm affociiren möchte 
tmd ftellte mir die Sache von der bellen Seite vor, be
fonders verficherte er mir, dafs diefe Societät in Sachfen 
fchon feit einigen Jahren exiflire und bereits aus etlichen 
Hundert Mitgliedern beftünde und hier in diefen Ge
genden mehr allgemein und ausgebreitet werden follce. 
So konnte ein Mann, der fich mir gefällig bezeigt hatte, 
leicht die Erlaubnifs von mir erhalten, ”on meinem 
Namen in diefer Sache Gebrauch machen zu dürfen. — 
Dafs fein Name dazu, um mit Glück unter feiner Firma 
eine Buchhandlung zu errichten, oder ihn in denen An- 
2e’gen, diefes InlLtut betreffend, Öffentlich zu nennen fchon 
su berüchtigt Ry, dieß wußte tun damals noch nicht, und 

da ich keine argwönifcheSeele habe, fb argwöhnte ish 
es auch nicht. — Allein zu beiden hat er allein den Phn 
entworfen und die Avertiffements verfafst.

Da ich {feit dem Jahr 1777 außerhalb Deutfchland 
gewefen und erft vor einem Jahre in felbiges zuriickge- 
kommen, fo war es nicht wohl möglich, dafs mir diefer 
Mann hn geringften hätte bekannt feyn follen. Ich hielt 
ihn für das, was er feyn wollte, und fich ausgab, nem- 
lieh für einen ehrlichen und foliden Mann, durch welchen 
ich eine gewifse Verforgung erhalten follte. Allein 
der Erfolg hat mich vom Gegentheil belehrt.

Nachdem ich nun aber begriff, dafs die Projecte des 
Herrn Salifchen Raths und Doctoris Philofophiae Maß» 
undurchfetzbar waren, fo hob ich alle Gemeinfchaft mit 
ihm auf und lebe jetzt völlig getrennt von ihm.

Und da ich niemalen darnach getrachtet habe, die 
Ehre , die etwa die Errichtung einer Prediger - Wittwen 
und - Waifen-Bücherverforgungs-Anftait und die Re
daction einer Correfpondenz-Zeitung der Gelehrten brin
gen könnte, mit dem Herrn Mafius zu theilen, fo möchte 
ich auch gegenwärtig den Spott und die Schande wegen er
wähnter verunglückter Projecte nicht gern mit ihm theilen.

Das Publicum richte.
G 0 t tl o b J u 11 u s Kl irr g s ö‘h r.

Erkläriin g.
Ich habe nie geleugnet, dafs ich Hrn. Dr. C'hladni 

die erfte Idee zu Erfindung meines Inftr. fchuldig bin. 
Allein ich weifs auch, dafs ohnerachtet diefer Idee, die 
Erfindung meines Inftr. mir nicht ohne eine Menge Ver
fuche und vieles Nachdenken möglich war. Ich machte 
fie dem Publicum bekannt, keineswegs um dadurch Dr, 
Chladni zu kränken, einen Mann, den ich hochfchätze, 
fondern weil ich glaubte, es würde doch niemand das» 
Geheimnifs bezahlen. Auch wufste ich ja nicht einmal,, 
ob Hrn. Dr. Chladni? Erfindung die nämliche wäre. Ein 
anders wäre es gewefen, wenn ich Hrn. Df. Chladnis 
Inftr. treulich nachgeahmt und dann bekannt gemach» 
hätte, aber das konnte ich ja nicht, wie er felber zu» 
giebt. Durch erwähnte Perfon erfuhr man freylieh zuerft 
in Jena und ich durch fie vermitteln Hrn. S. v. B—;k, 
gleichfam aus der dritten Hand, etwas von demEuphon^ 
allein nicht mehr und eher noch weniger, als Dr. Chladni 
felbft in feinen Auffatzen getagt, hat. Von den Glasftrei- 
fen befinne ich mich nichts gehört zu haben. Die Um« 
taufchung diefer mit den R.öhren ift aber auch nur N«- 
benfache; die Hauptfache beruht doch wenigftens Bey 
meinem Inftr. auf den Stimmgabeln r vo* wußt 
kein Menfeh etwas, und auf diefe leiteten mich erft jene 
H.Qlzftäbe, in den«» diß wefön&ch« am erften Etn^ 

ridi- 
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richtung beftand. Dr. Chladnis fchöne Schrift über Theo
rie des Klangs, hatte ich nic'ht gelefen, als ich mein 
inftr. baute, erft nachher las ich fie. Sie giebt doch ei
gentlich über diefe Art Inftruinente wenig Auffchlufs, fo 
fehr fie in andern Rückfichten Licht giebt. Dafs ich den 
Namen Euphon für mein Inftr. nicht annehmen wollte, 
nimmt Dr. Chladni' übler auf, als es gemeint war; wenn 
fein Inftr, mit meinen übereinftimmt und der Name Eu
phon Beyfall findet, fo nehme ich ibn von Herren gerne 
an- Uebrigens hoffe ich mit Hrn. Dr. Chladni weiter in 
keinen Streit zu kommen, indem ich feine Verdienfte 
vollkommen anerkenne, i^tm das Recht der erften Erfin
dung gerne eingeftehe, und mir nur das der zweyten 
zueigne.

Jena, im Febr. 1791.
C. F. Quandt, 

der Arzneygelahrtheit Doctorand.

Da ich mit dem Verleger, des unter meiner Befor- 
gung künftig herauskommenden und bereits in dem 8ten 
Stücke diefes Intelligcnzbl. angezeigten Journals für aü- 
aemeine juriflifche Literatur, ein baldiges Uebereinkom- 
men treffen möchte, fo werden diejenigen, welche hier
auf noch zu fubfcribiren fich entfchloflen haben, gebeten,. 
die diesfalfigen BefteUungei^ mit nächften poftfrey bey 
mir als dem Herausgeber, und der academifchen Buch
handlung allhier, oder in Leipzig bey Hrn. Ad. Fried. 
Böhme zu machen. Außerdem kann fich jeder an die 
ihm zJ nachftliegende vorzügliche Buchhandlung wen
den , weil diele Ankündigung faß an die mehreften ver- 
fendet ift»

Jena, den 1 März 1791.
D. Ern ft Gottf r. Sphmidt, 

Profeflbr der Rechte und Hofgerichts - 
Advocat.

Alle Gelehrte, die fich für meine Ausgabe des Vene- 
diger Pentateuches interefliren, erfuche ich, mir ihre 
Bemerkungen, Muthmaffungen und Urtheile über das 
Alter diefer Ueberfetzung, Öffentlich oder fchriftlich, aber 
wo möglich, bald, gütigft mitzutheilen. Bey träge, die 
ich aus andern Gegenden erhalten habe, berechtigen mich 
noch mehr in meinem Vaterlande zu einer Hofnung, die 
bereits durch fcharffinnige Recenfionen, aber nur zum 
Theil' erfüllt ift. Erlangen im Febr.

Ammon.

’ II. Preisaufgaben.
Die Regensburgifche botanifche Gefellfchaft, unter- 

Bützt durch die Freygebigkeit einiger Ehrenmitglieder, 
unter welche die Frau Geheimeräthin, Freyfrau von Affe
burg Excellenz vorzüglich gehört, hatjdie Abficht, nicht 
nur Geh felbft, fondern auch, vorzüglich fäinmtlichen 
conditionirenden Apothekern Deutfchlands Gelegenheit zur 
Erweiterung ihrer Kenntnifse zu verfchaffen. In diefer 
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Rückficht wünfeht fie eine ausführliche Abhandlung zu 
lefen, in welcher nicht nur die unumgitngliche Nothwen- 
wendigkeit einer fyflematifeken Kenntnifs' der liotnnik für 
den Apotheker gezeigt, fondern auch eben daß Kennt
nifs auf' die teutfehen Giftpflanzen angewandt wird. Um 
fich noch näher zu erklären , wüufcht alfo die Gefellfchaft 
folgende Fragen erörtert zu lefen;

I} Ift dem Apotheker eine fyftematifche Kenntnifs 
der Botanik durchaus nothwendig? und warum?

2) Wie kann diefe Kenntnifs am beften ausgebreitet 
werden ?

3) Bringt die Bekanntmachung der Giftpflanzen im 
Allgemeinen, vorzüglich aber unter dem Landvolk, 
Schaden oder Nutzen ? Ift der 'erfte Fall, fo erwar
tet man hinlängliche Gründe. Ift der letzte Fall, 
fo fragt fich

4. 5 Wie heifsen die teutfehen Giftpflanzen ? In welchem 
Erdreich wachten fie ? Wie macht man fie dem Nichts 
Kenner, vorzüglich dem Landmann, kenntlich, um 
ihn vor Schaden zu bewahren ? Man wünfeht alfo 
eine genaue Befchreibung aller .Merkmale diefer 
Pflanzengattungen uiid Arten nicht nur derjenigen, 
die Halle angegeben hat, fondern auch folcher, die 
in Teutfchland bisher noch nicht befchrieben worden 
findl z .

Wer von den ordentlichen Mitgliedern der Gefell
fchaft, die aber ihre Arbeiten mit fremder Hand gefchrie- 
ben, und mit fremden Pettfchaft einfchicken müfsen 
oder von den conditionirenden Apothekern Deutfchlands 
an der Beantwortung diefer Preisfrage Theil nehmen 
will, beliebe folche gegen das Ende des Monats, ffenner 
1792 an den Präfes der Gefellfchaft, D. und Stadtphyfikus 
Kohlhaas in Regensburg poftfrey einzufchicken. Zu An
fang der Abhand;ung, mufs ein felbft beliebiger Denk- 
fpruch ftehen, welcher auch auf einen verfiegelten Zettel, 
in welchem der Nähme des Verfaflers fteht, gefchrieben 
ift. Jede einlaufende Abhandlung wird alsdenn von 
dem Präfes der Gefellfchaft und ein paar auswärtigen 
competenten Richtern, die man zu feiner Zeit nennen 
wird, geprüft, und das Refültat diefer Prüfung am Tage 
der Stiftungsfeyer, den I4ten May, 1792 öffentlich be
kannt gemacht werden. Derjenige, deflen Abhandlung 
den Preis verdient, erhält zehn Dukaten.

Wer das Acceffit fich erwerben kann, oder doch 
gute Ideen mitgetheilt hat, darf darauf rechnen, dafs 
feine Arbeit in die gefellfchaftlichen Schriften aufge
nommen wird. Wer zu ferne vom Ziele bleibt, erhält 
feine Arbeit mit uneröfnetem Zettel , wenn er nicht das 
Gegentheil erlaubt, wieder zurück.

Die Herren Aerzte und andere Journaliften werden 
geziemend erfucht, diefe Preisfragen in ihre Blätter recht 
bald aufzunehmen.
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I. Chronik der Uni verf täten.
Kopenhagen.

Am II November 1790 hielt der diesjährige Rector 
unterer Univerfität, Hr, Dr. Moldenhauer, zum 

feyerlichen Andenken der Reformation, eine Rede über 
die fchändlichen Mittel, deren Geh Ferdinand der Ka- 
tholifche, Carl V. und Philipp JI. bedienten, um d‘e 
therifcheReligion auszurotten, welche defto leichter fich 
in Spanien ausbreitete, weil diefes Reich zu Anfang des 
löten Jahrhunderts mit Deutfchland, den Niederlanden 
und England in fo genauer Verbindung Rand, Das bey 
diefer Gelegenheit gedruckte Programm liefert, in einer 
lateinifchen Ueberfetzung, einige Proben von einem bis
her ungedruckten geographisch -hiftorifchen Werke in 
der Bibliothek des Efcurial, welches ein Perfer, Zacha
rias Ben Mohamad Mahmud Alcazuinus, im I3ten Jahrh. 
de mirabilibus mundi. fchrieb,

Bey Gelegenheit der Feyerlichkeiten wegen Vermä- 
l.ung des Kronprinzen, find bey unferer Univerfität viele 
Promotionen vorgefallen:

Am <2.7 Aug. vertheidigte Hr. Henrich Rofied unter 
Prof. Tode feine Inauguraldiffertation: Adnotata circa 
morbos inter copias Norvegicas 1789 graffatos.

Am 1 Sept, difputirte Hr, ^ens Kofoed unter eben 
diefem Präfidio über: Draßicorum in genere atque Colo- 
pynthidis in /peele Findicias,

Am 1 Sept, hielt Hr. Prof, Münter feine Inaugural
differtation: De aetate verfionum Copticarum novi teßa- 
monti.

Am 11 Sept, difputirte Hr. Paftor Birch l de Cenfu 
Quirin i a Luca II. 1, 2, rclato.

Am 13 Sept, vertheidigte Hr. Prof. Adler feine Inau- 
guraldifputation; de Faticiniis veteris Teßamenti de 
Chrifio.

Am 18 Sept, difputirte Hr. Kierulf zur Erlangung 
der Magifterwürde; de auctoritate emendationum in arte 
Critica. *

Am 21 (Sept, vertheidigte Hr. Friis, Lehrer an der 
lateinifchen Frauenfchule, zur Erlangung der Magifter
würde : Introductio in librum &amblichii tertium de gene
rali mathematum feientia.

Am 22 Sept, difputirte Hr, Prof, Schlegel zur Erlan
gung des Doctorgrades in den Rechten: de di/crimine in
ter poßeß. b. et m, f, ejusque eßectu civili /ecundum I, R, 
principia.

NACHRICHTEN.

Am 23 Sept, difputirte Hr. Höxlroe, Lehrer an der 
lat. Frauenfchule, zur Erlangung der Magifterwürde: 
de principio morali philo/ophico.

Am 24 Sept, difputirte Hr, Hedel, Alumnus auf 
Borchs Collegio, gleichfalls zur Erlangung der M. W.: 
de meritis Danorum in latinis /criptoribus edendis atque 
illufirandis.

jim 25 Sept, difputirte Hr. Prof. Cold, pro grada 
d,oct. I. Utr.: de falario tutorum ex jure Danico- Norvegica.

Am 27 Sept, difputirte Hr. Birch, Paftor zu Brahet
rolleburg in Fühnen: de locis theologicis e Tertulliano 
collectis.

Am 28 Sept, vertheidigte Hr. Paftor Plum, zur Er
langung der M. W., feine Hifioriam interpretationis qua* 
rundam ebraicae poefeos metamophorarum , imprimis loci 
§0/. X, 12—14.

An demfelben Tage difputirte Hr. Mag, Bloch über 
feine Specimina operum Theodori Metochitae,

Am 29 Sept, difputirte Hr. Mag. R. Flei/cher, Pre
diger zu Kailundberg, zur Erlangung des Doctorgrades 
In der Theologie, über einige Thejef de religione Chri* 
fliana.

Darauf gieng am 30 Sept, der folenne Promotiong- 
actus vor fich. Auffer allen vorbenannten wurden noch 
abwefend der Bifchof Fin/en in Island, Prof. Ström ia 
Norwegen, Prof. Tauber in Rothfchild, Rector Trefchow 
in Chriftiania und Probft Clau/en in Fridericia, zu Docto
ren der Theologie creirt. Die Rede vor der Promotion 
hielt Hr. D. Moldenhawer, als zeitiger Rector. So
wohl vor der Rede als zwifchen und nach dem Promo- 
tionsactus ward eine Cantate aufgeführt, wozu der Text 
von Hrn. Mag. Plum, und die Mufik von Hrn. Concert- 
meifter Hartmann war.

Das Programm, welches auf 21 Seiten in gr. fol? 
prächtig gedruckt ift, enthalt auffer einigen Beobachtun
gen über die Eintheilung des Zirkels, die Lebensbeschrei
bungen aller Candidaten, von ihnen felbft verfertiget; 
doch vermifst man die Biographien der Herren Fin/en. 
Tauber, Clau/en und Flei/cher, welche ihren Inaugural- 
differtationen, die noch nicht herausgekommen waren, 
beygefügt werdeh follen,

II, Ehrenbezeugungen,
Kopenhagen, v. 8 Decbr. 1790. Unfer Hr. Profeffor 

ßfänter ift von der Gotcingifchen Societät der Wiffen.
(ß) H fchaf- 
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fchaften zu ihrem correfpondirenden Mitglieds, und von 
der hiefigen Akademie der fchönen Künfte, al$ Ehren
mitglied aufgenommen.

Hr. Juftizrath Carl Pontoppidan, der verfchiedenes 
über den Isländifchen und Finmarkifchen Handel gefchrie- 
ben hat, ift am Nov. 1790 von der Londoner Society 
for the Encour 1 gement of irts, Manufactures and Com- 
merce, zum Mitglieds aufgenommen.

Der Bifchof Balle hat am 15 Sept. 1790 den Rang 
eines Konferenzraths erhalten.

Der Juftizrath und Landvoigt Boie zu Meldorf, Her
ausgeber des deutfchen Mufeums, ift zum Etatsrath er
nannt worden.

III. Beförderungen;
Kopenhagen, den 12 Octbr. 1^90. Im Julius ift der 

Capellan Heinr. Ußing, Vf. des wichtigen Werks über 
die Dänifche Kirchenverfaflung, zum Pfarrer zu LiUe 
Lyngbye und Oelßed in Seeland befördert.

Der Dichter &ens Zetlitz ift Capellan pro perfona zu 
Lye im Stift Chriftianfund geworden.

Der Capellan Bunkeflod , der Vf. fehr gut gerathener 
Lieder für die Spinnfchulen, ift als Capellan nach Oden- 
fe gefetzt und zugleich zum Pfarrer bey der Gemeine zu 
Hoybye.

Hr. Riber, der einige Jahre langRedacteur der nyeße 
laerde Efterretninger war, ift zum Lehrer bey demSchul- 
meifterfeminario beftellet, welches auf dem fogenannten 
blauen Hofe, dicht vor Kopenhagen , errichtet wird. Er 
hat nachher eine kleine-Reife nach Deutfchland gemacht, 
um einige der vornehmften pädagogifchen Anftalten zu 
befehen, von welcher er zu Ausgang des Septembers zu- 
rückgekommen ift.

Hr. Juftizrath Tetens, welcher vorher Afleflbr beym 
Finanz-Collegio war, ift zum Etatsrath und zugleich 
zum Deputirten bey gedachtem Collegio ernannt.

Die Atnanuenfes bey der grofsen königlichen Biblio
thek, Mag. Ekkard und Nyerup, der jetzige Redacteur 
der nyefie Efterretn., find zu Bibliothekfecretären mit 
dem Range eines wirklichen Kanzleyfecretärs ernannt.

IV. Belohnungen.
Kopenhagen, den 12 Octbr. 1*190. Die Gefellfchaft 

zur Beförderung der fchönen Willenfehaften zu Kopen
hagen, hat Hrn. Haße, welcher vermifchte Gedichte 
herausgegeben hat, eine Ermunterungsprämie von 60 
rthlr. zuerkannt.

V Todesfälle.
Kiel, v. 25 Novbr. 1790. Am 27 Jul. 1790 ftarb der 

Etatsrath Andreas Charles Tielmann, Befitzer der Güter 
Norhohn und Lunderup in Jütland. Er hat verfchiede
nes über das Landwefen in Dänemark geschrieben, und 
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fich infonderheit in den Jahren 1737 und 1788 als einen 
rüftigen Feind der Bauernfreyheit gezeigt, wovon leine 
vier Abhandlungen, welche unter dem Titel: Abhandlun
gen vom dänifhen Landwefen in einer deutfchen Ueber- 
fetzung zum Druck befördert von einer Gefellfchaft zu 
Kopenhagen, 1788 herauskamen, einen hervorftechenden 
Beweis ablegen.

Hm 22 Cetoher 1^9°' ftarb zu Al ona der königl. 
dänifche Etatsrath und erfter Bürgermeifter &. A. P, 
Gries, der auch in der gelehrten Welt durch verfchiede- 
ne Schriften fich bekannt gemacht hat.

Am g NovemE. 1790 ftarb eben dafelbft der königl. 
Confiftorialrath und Probft, efaeob Jochims, in feinen» 
7iften Jahre. Er war ein wahrer Philofoph und ein fehr 
helldenkender Theologe, wovon feine Schriften hinläng
lich zeugen.

VI. Vermifchte Nachr eilten.
Kopenhagen, den 29 Decemb. 1790. Hr. Prof. Tode 

Uild Hr» D. viangor, haben durch eine Öffentliche Be
kanntmachung ihre Mitbürger eingeladen, nach demBey- 
fpiel anderer grofsen Städte eine Gefellfchaft zu errich
ten, um durch zweckmafsige Anftalten, auclf durch Ver
breitung eines hinreichenden Unterrichts, für die Ret
tung der Ertrunkenen und anderer Scheintodten zu forgen. 
Ihr Plan ift fo wo’.il durchdacht und mit fo viel Men- 
fchenliebe vorgetragen, dafs man bey der bekannten 
Mildthätigkeit unfers Publicums nicht zweifeln darf, 
bald eine hinlängliche Anzahl von Mitgliedern vereinigt " 
zu fehen; zumal da fie den jährlichen Beytrag nur auf 
1 rthlr angefetzt haben, und auf 2 rthlr. für diejenigen, 
welche die Schriften der Gefellfchaft mit nanen wollen.

VII. Berichtigungen.
Aus Wefiphalen, vom li gonuar ,7^. jn ^em j-nte], 

ligenzblatt der A. L. Z. v. I79°- No. 137. findet fich ei
ne Nachricht von der im Julius deflelb. Jahres gehaltenen 
Generalfynode der reform. Gemeinden in den vier verei
nigten Ländern, Jülich, Cieve, Berg und Mark, in wel
cher einiges berichtiget und genauer beftimmt werden 
mufs. Es pflegen bey einer folcben Generalfynodal Ver- 
fammlung aus jeder Synode 4 Prediger und 2 Aelteften 
<oft an der Stelle der ’.etzterm auch Prediger) nebft 2 
Deputirten der Mörfifchen C.alfe zu erfcheinen. Diefe 
berathen fich über die Angelegenheiten der Gemeinden 
diefer I.änder7, und bey diefer Gelegenheit werden, weil 
famtliche Deputirten das heil. Abendmahl empfangen, 
drey Predigten von den Deputirten derj. Synode, an wel
cher die Pieihe ift — gehalten. Da nun diesmal die Mo
derateres der Berg. Syncde predigen mufsten, fo hielt 
Herr Röhr, Prediger zu Erkrath, Afieftor der Düfieldor- 
fer Clafle, und der Berg. Synode Scriba, Samft. den loten 
July die gewöhn!. Vorbereitungspredigt über I Cor. 13,13., 
die freylich den Elberfelder Pietiften nicht Sonderlich ge
fiel. Sonntags "Morgens predigte Herr Beüingrath, Pre
diger zu Haan bey Solingen, der Berg. Synode Pr^fes, 
über 2 Chrom 15, ?• aber feyd getroß“ ctc., worin
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er denn auch mit der ihm eignen Wanne auf Verbeffe- 
Tung der Liturgie drang. Diefe Predigt konnte bey dem 
gröfsten Theil des Elberfeld. Publicums um foviel weni
ger Beyfall finden, da Ur. Bellingrath überhaupt als ein 
erklärter Feind aller Schwärmerey im ganzen Herzogthum 
Berg bekannt ift, und dies auch in feiner, zu Gemarke 
am 25ten April 1787. gehaltenen, und im Druck erfchie- 
nenen Synodalpredigt über Jac. 3, I?. offenbar genug ge
zeigt hat. Die Nachmittagspredigt wurde von Hu. ll'e- 
ver, Prediger zu Wülfrath, und Affefi'or der Berg. Syno
de über Philipp. 3, 12. gehalten. Bey der Generalfynode 
felbft kam unter andern Gegenftändeii auch die fo höchft 
nörftige Verbefferung der Liturgie zur Sprache. DasBe-' 
dürfnifs einer folchen Verbeflerung mufsten die anwe- 
fenden Prediger um foviel mehr empfinden, da bey der 
Austheilung des heil. Abendmahls der Elberfeld. Predi
ger IVever das ganze alte Formulier, ohne die, gewifs 
für die fämtlichen Deputirten höchft beleidigende Stelle: 
,,Derhalben wir nach dem Befehl Chrifti , und des Apo- 
ftels Pauli alle, die fich mit nachfolgenden Laftern behaf
tet wiffen, von dem Tifch des Herrn abmahnen, und ih
nen verkündigen, dafs fie keinen Theil am Leich Chrifti 
haben, als da find alle abgöttifche, alle, fo verdorbene 
Heiligen , Engel oder andre Creatoren anrufen, die. Bil
der Verehren, alle Zauberer und Wahrfager, die Vieh 
.und Leute famt andern Dingen feegnen u. f. w.“ auszu- 
Jaflen, vorgülefen hatte ; und dabey auch das myftifche 
Lied „O Fels des Heils, am Kreuzesftamm etc.“ abge- 
.fungen worden war. — Es wurde deswegen von der 
pener'alfynode durch eine weit .übemiegehde Mehrheit 
der Stimmen be'fchloffen , neue liturgifche Formeln aus 
den beften Schriftftellern zufammenzutragen, zu welchem 
Gefchäft aus jeder Synode ein Prediger deputirt wurde, 
nemlich aus der Jülicnfchen Hr. Coenen, Fred, zu Sittard, 

aus der Clevifchen Herr Confiftorialrath Bauman zu Cle
ve, aus der Bergifchen Herr Pred. Bellingrath, und aus 
der Märkifchen Herr Grimm, Prediger zu Altena, ein 
Bruder des Hn. Dr. und Prof. Grimm zu Duisburg. Da
gegen kamen nun vier Deputirte der Bergifchen Synode, 
zwey aus der Elberfelder Claffe, (Fever von Wülfrath 
und Herminghaut von Gemarke, und zwey aus den bei
den übrigen Claffen, Seelbach von Solingen und Brummer 
von Düffeldorf proteßando ein , und erinnerten zugleich, 
dafs, da fie pluralitatem Deputatorum des Bergifchen Sy- 
nods ausmachten, ihre Proteftation, als Nomine Synodi 
gefchehen, anzufehen fey. Allein, dies wird wohl die Ab- 
faflüng neuer liturgifchen Formeln nicht hindern , da es 
gewifs der Wunfch fehr vieler Prediger, in der Düffel- 
dorfer und Solinger Claffe befonders — ift, dafs die alten 
Formulare abgefchaft, und befsre an ihrer Stelle einge
führt werden möchten. Was übrigens in der A. L. Z. 

■von der Bigotterie und Aumafsung der Elb. Claffe gefagt' 
wird, ift. wohl nicht auf alle Glieder derfelben auszudeh- 
•neu, da es in diefer Claffe auch verschiedene, fehr hell- 
denkende und würdige Männer giebt» die von aller 
Schwärnierey und von allem Despotismus weit entfernt 
find, worunter beionders die Herren Neumann, .Esler, 
Ptthan und Oßhof genennet werden dürfen. Es ift übri
gens beyfpiellos, was fi^r elende Predigten manchmal in 
Elb. gehalten werden. Sollte man glauben, dafs noch im 
J. 1790 auf einer reform. Kanzel gefagt worden fey: 
„ Wenn die Gn^de den Sünder ergreift, fo muß er ficft 
bekehren — er mag wollen, oder nicht.“ Und doch find,., 
dies die eignen Worte des Elberfelders Predigers M-.. . .«jv- 
der unter andern raren Ausdrücken auch einmal das Ver
derben der Sitten in Elberfeld mit den Worten fchilder- 
te: ,, es feyen in Elb. fo viele Huren, dafs man dieStra- 
fsen damit pflaftern könne!“

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Der Artilleriehauptmann Folmar zu Cußel giebt mit 

der dafigen Frühjahrsmeffe einen Plan des v. J. bey Frank
furt zur Sicherheit der W7ahlftadt, des Wahlconvents und 
des zu wählenden Reichsoberhaupts gehaltenen Lagers 
der Heften, 2f F. lang und 2 F. breit mit eingezeichne
ten" Manövjres, welchem eine gedruckte für jede Gattung 
von Lefern intereffante Befchreibung der Veranlaflüng, 
auch fimmtlicher Vorfälle und Manövres vom Hauptmann 
/Fiederhold vom Generalftaab beygefügt wird, zu l Rthlr, 
8 gi*. Hefs. Wahr, auf poftfrey einzufchickende Pränume
ration, heraus. Wer 9 Exemplare,nimmt, erholt das inte 
frey. Einzelne Liebhaber y-enden fich an die Herausge
ber unmittelbar. Sammtliche Herren Adjutanten auswär
tiger und einheimifcher Truppen werden nebft fämmtli- 
chen Poftämtern erfucht, Pränumeration anzunehmen u^id 
die Gelder und Namen der Pranumeranten baldigft ein- 
zufenden, indem letztere vorgedruckt werden und »lun-. 
mehr mit dem Druck der Anfang gemacht werden mufs.

Den agten Febr. 1791.

Von dem Werke: du Maffacre <de la Saint - Barthe- 
lemi etc. par Gabriel ß r iz a rd, a Paris chez Garnery. 
Tom. II. 8. ift die Ueberfetzung fchon feit .einigen Wo
chen unter der Preffe. Sie wird von einem Manne bear
beitet, der bereits durch mehrere Ueberfetzungen vortheil
haftbekannt ift, und .bey diefer mit dem Herrn Recen- 
Penten des Originals, (A. L. Z. No. 52.} vielleicht einen 
und denfelben Gedanken gehabt.hat.

Ein gleiches gilt von dem folgenden Buche: Hißdire 
de la Sorbonne. P<r A. l'abbe gf. Buvernet. Paris , bey 
Buiffon. 2 Bände, gr. 8-

In' der Wakherfchen Hofbuchhandlung in Dresden, 
find nachstehende neue Bucuer zu haben:

Dithmar’s, Bifchofs ifi Merfeburg, Chronik; aus dem 
Eateimfenen überfetzt, u. mit Berichtigungen u. An
merkungen erläutert von M. Urfinusgr. A I Rthlr. 20 gr.

Beckers, W. G., vermifchte Blauer; enthaltend Erzäh
lungen und Gedichte, 1 Band 8. 1 Rthlr. '

(2 ) H .2 \ Fufs,



Fufs, Franz, töpograhifche Befchreibung des Böhmifchen 
Rieft ngebirges, mit phyfikal. Bemerk 4. 6 gr.

Beobachtungen auf Reifen nach dem BÖhmifchen Riefen
gebirge von Jirafeck, Hämke, Gruber und Gerftner, 
mit Kupfern und einer petrographifchen Charte. 4 Rthlr. 
2 gr,

©r. R.eus Orographie des Nordwefllichen Mittelgebirges 
in Böhmen. Als Erörterung der Frage: ifl derBafalt 
vulkanifch oder nicht ? gr. 8. 10 gr.

Schmiders Polizey - Verfaffung des Churfdrftenthums 
Sachfen allgemeine, und der Stadt Dresden befondere 
3ter Band gr. 8- 1 Rthlr.

Dr. Joh. Mayers Chemifche Unterfuchungen der Lieb
werder Sauerbrunnen in Böhmen. 3te Auflage 8. 3 gr.

Ueberficht über die Entftehung. den Zweck u. die innere 
Einrichtung des korrefpondirenden litterarifchen Zirkels 
zu Mainz. 8» ‘2 gr,

©er empfindfame Wanderer, oder meine R.eife nach Yver
don. Aus dem Franzöf. des jungern Vernes 8.

©es Hrn. Grafen A. E. von Br. theatralifche Belüftigun
gen 5r Band. 8« I Rthlr. 4 gr.

le Mentor des Enfans, ou Recueil dTnftructions, de 
Traits d'Hiftoire, Fables etc. ou 3eme Partie de FEncy- 
clopedie enfantine 8.

Epigrammata felecta ad ufum maxime Scholarum ; cum 
Annotationibus *2 gr.

Locke’s Esq. Effay concerning Jiuman underftanding, 
abridged. 8, 1 Rthlr.

Dianyologie, ou Tableau philofoph, de FEntendement 
par le Prince Belofelsky 8- 6 gr.

le Voyageur fentimental, ou ma Promenade a Yverdun, 
par Mr. Vernes le fils 8. 8 gr.

Penfees de Pope, avec un Abrege de fa Vie. g. Io gr.
Benfees diverfes, ou Reflexions für differens fiijets, dans 

le gout de Mrs de la Bruyere et de la Rochefoucauld, 
8. 6 gr.

Solution du Probleme Deliaque, par Me. Cafanova de 
Singalt. 4. 16 gr.

Collection des Moraliftes modernes, favoir Rochefoucauld, 
Pope, Coniteffe de Genlis, Duchefle de Ligncour eüc. 
Tome I. h 5. en 3. 2 Rthlr. 16 gr.

Von einem rühmlichft bekannten SchriftfteHer wird 
eine Ueberfetzung von nachftdhenden Buche zur künfti
gen Oftermeffe in meinem Verlage erfcheinen:

X narrative of the Mutiny on board his Majestys 
Ship Bounty; and the fubfequent Foyage of Part of 
the Crew in the Ships Boat, from Pofaa, one of the 
Friendly Islands, to Timor, a Dutch Settlement in 
the Faß Indies. IPritten by Lieutenannt fpilliam Bligh, 
lUußvated u/ith Charts ^to.

Freyberg, d. 10 Febr. 1791.
Crazifche Buchhandlung?

II. Vemiifclite Anzeigen
Anfrage und Aufforderung, 

Deutfchland d. 3° ®ct- *7S>o. Ein Ungelehrter, der 
ja 4« Schule, worin er feinen jugendlichen Unterricht 

genofs, keine Gelegenheit hatte, Latein zu lernen, fich 
itzt aber in der Lage befindet, wp er diefes fehr bedauert, 
wünfehet zu erfahren:

Ob nicht irgend wo eine vcrftändlich deutfehe Ueben- 
fetzung des Weftpnälifchen Friedens vorhanden 
fey? — und falls das nicht der Fall ift, ob nicht 
irgend ein Gelehrter, der aus ächten Quellen zu 
fchöpfen Gelegenheit hat, fich der armen unlateini- 
fchen Laien erbarmen, und fie mit einer getreuen 
deutfehen Ueberfetzung des gedachten Weftphälifchen 
Q Osnabrückifchen Friedens befchenken wolle ? -r-

Vergebens fuchte der Verfafler, was er wünfehte, an 
des Herrn Hofraths Roth — “zwey wichtigften Reichs- 
grunngefetzen “ — denn der Friede ift Latein, abge
druckt. Es mögen vielleicht noch alte, aber feltne 
deutfehe Editiones vorhanden fein , wie fich denn auch 
der Verfafler erinnert, felbft eine von Jahr 1650. gefehen 
zu haben ; Allein in unfern Tagen, wo fo vieles über 
deutfehe Staats - und Reichs - Angelegenheiten gefchrie- 
ben wird, dafs blofs die Titel der in diefes Fach ein- 
fchlagenden Schriften, welche wärend des bisherigen 
Zwifchen-Reichs herausgekommen, einen mäfsigenBand 
ausmachen dürften, wäre doch wohl eine neue und gute 
Ueberfetzung diefes vornehmften Reichsgrundgefetzes 
keine ganz überflüfsige Sache, Und derjenige, welcher 
fich diefer Arbeit unterzöge, würde auch gewiß für feine 
Bemühung billige Belohnung gew ärtigen können , wenn 
er die gegenwärtigen Zeitumftände nutzte, und die neue 
kaiferliche Wahicapitulation mit abdruckeu, und d$c 
Ueberfetzung des Friedens beyfügen ließe.

Da von dem Dictionnaire grammatical de la tctn.gue 
franfaife, der Abdruck des erften Alphabets bald geendet 
feyn wird: fo werden die Hrn. Subfcribenten erfucht, ih. 
re Namen einzufchicken, und dazu als längfter Termin 
Ende Merz angefetzt. Nach Verflufs deffen kann kein 
Alphabet anders als vor 1 Rthlr. 8 gr. erlaßen werden,

Jiöfch- und Wiefsnerifche BuchhU 
in Nürnberg.

III. Antikritik,
Ueber die Recenfion des erften Hefts meines franz'dß. 

fchen Mufeums in No. 33 der A. L. Z. d. ff.
Die l/npartheilichkeit, welche bisher großtentheils 

in den Recenfionen der A, L. Z. herfchte, fchemt dem 
JI. Recenfenten der Anzeige des erften Hefts meines 
franzöfichen Mufeums die Feder nicht geführt zu haben. 
Was ich hierauf erwiedern zu müfsen glaube, Roll am 
Schlüße des Jten Hefts, das demnächftcns erfcheint, ge- 
fagt werden. Meine Gegengriiode werden, wie ich mir 
fchmeichle, den Schaden vereiteln, der meiner beginnen
den Zeitfchrift aus einem folchen Urtheile erwachfen 
könnte. Regensburg den 21 Febr, 1791.

A. C, Kayfer,
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I. Todesfälle.

Stuttgart!, d. 12 Dee. vorigen Jahres ftarb Hr. M. Gotti.
Fried. Rösler , Profeflbr Phyf. et Math, emeritus des 

Hevzogl. Gymnaf. zu Stuttgard, Mitglied der Acad. des 
Arts, Affeffor der Commercien-Deputation, Correfpondent 
der Köln Acad. der Wiffenfch. zu Güttingen in .einem 
Alter von,50 Jahren. Er war den 24 Jul. 1740 zlt Stu£t" 
gard gebohren. Sein Vater, M. Gotti. Fried. Rösler, war 
ebenfalls Prof. Gymnaf., zuletzt Confiftorialrath und Prä
lat zu Alpirspach , in welcher Würde er 1766 mit Tod 
abgieng. Nachdem er in dem Gymnaf. zu Stuttgard den 
Grund zu den Studien gelegt hatte, kam er in das Theol. 
Stift zu Tübingen, allwo er 1759 den Magifter-Grad er
hielt; 1766 wurde er zum Diaconat zu.Lauffen befördert, 
weiches Amt er aber gleich folgendes Jahr refignirte und 
nach Stuttgard zog, wo er fo lang privarmrte, bis er 1770 
die Stelle eines Prof. Phyf. et Mathef. an dortigem Gym
nafio erhielt. Seine Gefundheitsumftähde nöthigten ihn, 
1784 >.uch diefes Amt auf/ugeben, und an feinen Toch- 
termann, c.en Pror. bzutreten. Er war aber nicht 
müisig, fondern belchäftigte lieh mit gelehrten Arbeiten.

Den löten Jan. diefes Jahres ftarb zu Stuttgard- M. 
Carl Heirr. kieaer, der erfte geiftiiclfe Confiftorialrath 
und. Prediger an der Stifts Kirche, in einem Alter von 64 
Jahren 7 Monaten. Er war das Haupt der zahlreichen 
fehwärmerifenen Pietiften in Wirtemberg, ein hyperor- 
thodoxer Theolog, und Feind aller Aufklärung und ver- 
nünn gen Denkens. Es liehet nun zu erwarten, ob das 
Wirtembergifche Confiftjnum eine andere Denkungsart 
annehmen, oder ob es beym Alten bleiben wird.

Zwickau, den g Febr. 179t. Im November 1790 
ftarb zu Letpz>g > Herr Stanistaw Naigcz Mofzczenski, 
Magifter der Phiiofophie und Lector der polnifchen Spra
che, Er war gebürtig aus der Woywodfchaft Cracau und 
ward Magifter zu Leipzig im j. 1771. Tm J. 1775 hat 
er fich durch eine lateinilche Difputation: De Re numma- 
ria Foloriiae ante Penceslaum et Cofitnirum Mugnum Reges, 
die bey Breitkopf auf 16 Seiten in 4. gedruckt erfchienen 
ift, bekannt gemacht. Auch hat er fich durch die Ver- 
befl’erungen und .Zuf.itze bey der neuen tin J.. 1779 bey 
Gleditfcii erfchienenen Ausgabe des polnifchen Wörter
buchs von l'rotz, verdient gemacht.

NACHRICHTEN»

Dresden, d. 12 Januar 1791- Am 30 December 1790 
ftarb allhierHerr Gottlob Friedrich l'ufchbeck, Premierjieu- 
tenant bey dem churfürftlichen Sächfifchen Ingenieurcorps, 
in einem Alter von 3g Jahren. Er hat fich zwar durch 
keine Schriften bekannt gemacht, defto mehr Nutzem 
aber durch feinen vortreflk^hen Unterricht, in den mathe- 
marifchen Wiflenfchaften geftiftet, der eben fo gründlich 
als fafslich war.

Zwickau, den 8 Februar r7bT- Den 15 Nov. 1790 
verftarb zu Schneeberg im Sächfifchyn Erzgebürre Herr 
:M. Carl Heinrich Tramler, Paftor Primarius, erft r Ad- 
junct der Zwickauifchen Diöcesund des dafigen Lyceums 
Infpector. Er hat fich durch eine Diatribe de Patonis la- 
tine doctis, Farfaviae 1^9. gr. 8. bey Groll und Scholl 
früher 'diirch andre kleine Schriften bekannt gemacht.

Oldenburg, d. 10 Febr. t^Qo. Am 28 Jan. d. ’j. ftar^ 
hier der Stiftsamtmajm und Landvogt Georg Chriftian 
von Oeder. Er war am 3 Febr. 1728 zu Anfpach ge
boren, und in feuchtwaijg im Anfpachifchfen, wo fein 
Vatoi-Specialfuperintendent war, erzogen. Sein öjtes Jahr 
hat er nicht vollendet und fein Geburtstag war auch fein 
Begräbnifstag. Dafs ihn die Thätigkeit und der helle 
Blick, mit dem er, was ihn interell.rte, duchfchauete, bis 
an fein Ende nicht verlaffen hat, davon zeuget fein vor- 
treflicher, Auffatz über Papiergeld indem letztem Hefte 
der Schlözerfchen Staatsanzeigen. Er ftudierte zu Göttin
gen die Medicin unter Hallern, auf deffen Empfehlung 
er als Profeflbr der Botanik nach Kopenhagen ging und 
fich durch die Flora Danica einen Namen machte. Auf 
feinen botanischen Reifen durch Dänemarck und Nor
wegen fammelte er beyläufig die ftatiftifchen, landwirth- 
fchaftlichen und Finanzkenntniffe, die ihn nachher der 
Botanik entrißen. Im J. 1769. fchrieb er fein Bedenken 
über die Frage, wie dem Bauerftande Freyheit und Ei- 
genthum in den Ländern, wo ihm beides fehlet, verfc,.af
fet werden könne. Diefe Schrift mit den, zwey Jahre 
nachher gedruckten. Zufätzen (,^ie für fein beltes 
Werk achtete) enthielt Wahrheiten , die in Dänemark 
mit dieferStärke undBündigkeit noch nicht gefagt waren. 
Der Hafs der Gutsbefitzer konnte ihm daher nicht fehlen, 
aber auch nicht die Achtung einos Mannes, wie Bernftorf, 
der von nun an über manche Gegenflande der Innern 
Staatsverwaltung fein Bedenken foderte. Im J. 1770. 
erhielt er feine Entlaffung von der botanischen Anllalt 
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mit dem Bedeuten, dafs der König ihn zu andern Ab
fichten beftimmt habe. Die erfte Beftimmung war die 
Aufficht bey den, mit Einimpfung der Hornviehfeuche 
gemachten Verfuchen, wovon er im Jahrgang 1776 des 
deutfehe» Mufeums (May u. Jun.} Nachricht gegeben 
hat Nachher ward er Mitglied des landwirthfchaftlichen 
Collegii in Hollftein. Bey der bald darauf erfolgten 
Minifterial - Veränderung gewann er auch das Vertrauen 
des Grafen Struenfee, und ward Finanzrath undDeputir- 
ier im Finanzcoilegio, auch Vcrfteher in der Norwegi- 
fehen Cammer. Dü'feii angefehenen Poften bekleidete 
er nur ungefähr ein halbes Jahr lang, Struenfee fiel und 
(Jeder, den man von Kopenhagen entfernen wollte, ward 
erftzum Stiftsamtmann von Bergen und als er dies aus- 
fchlug, von Drontheim ernannt. Aber auch diefen Pofteu 
trat er anderer Urfachen wegen nicht an, fondern er wur
de, damit er feinen Feinde« ja nicht zu nahe wäre, im 
X 1773. Landvogt in Oldenburg, welche Stelle er auch 
bey der Abtretung behielt. Aus Neigung hatte er fich 
von der Arzneykunde in die Finanzwiffenfchaft geworfen- 
Gezwungen mufste er nun Jurift werden „Wäre eine 
Superintendenten - Stelle in Oldenburg offen gewefen“ 
fagte er oft fcherzend, „man hätte mir eben fo gut auch 
<lie geben können“. Schon in Kopenhagen hatte er den 
JPlan zu einer verbeflerten Wittwencafle entworfen, was 
<r dort nicht ausfuhren konnte, braehte er nachher erft 
in Hamburg, nachher auch in Oldenburg! zu Stande. Seine 
letzte Nebenbefchäftigung war die Auffieht über eine 
allgemeine Landesvermeflung des Herzogthums, wovon 
er aber nur den Anfang erlebte, da fie nach feinem Plane 
in ein feltnes öconomifches Detail ging. Einige Jahre 
vor feinem Tode ward er in den Reichsadelftand er
hoben.

Sturz und Oeder waren die beiden ausgezeichneten 
Pfänner, die bey dem Dänifchen Minifterial - Schiffbruch 
von 1772. bey uns landeten. Man konnte erwarten, fie 
Wurden nach dem Sturme zurück gerufen werden, da 
folche Männer in jedem Staate feiten find. Wirklich 
erhielt Sturz einen folchen Ruf—auf feinem Todbette, 
und Oeder — drey Jahre vor feinem Tode. Sie konnten 
leide nicht Gebrauch davon machen. Aber beiden ver- 
fiifste diefe Anerkennung ihres Verdienftes und des ihnen 
gethanen Unrechts ihre letzten Tage.

II. Vermifeilte Nachrichten.
Warfchau, den g Januar 1797. Das gewifs fehr fchätz-. 

bare Werk: Fwagi nad zyciem ffana Zamuyskiego , (^Be
trachtungen über das Leben des Johann Zamoyski}, ver
gleiche A. I>. Z. 17S9. N. 361, welches nicht nur unge
mein viel zu der fo . iel Aufinerkfamkeit erregenden und 
fo glücklichen Staatsrevölution beygetragen hat, fondern 
auch von der ganzen Nation mit dem grofsten Beyfall 
jufgenommen worden ift, hat nun fchon zwey Abdrücke 
erlebt, und wird nächftens in einer neuen verbefterten 
Au iage etfeheinen. D.. der Abdruck der erfien Ausgabe, 
die rm J. 1786 bekannt geworden ift, in einer fo grofsen 
Entfernung von dem Aufenthaltsorte des vortreliichen 
Vf. veranftaltet werden mufste und um deswillen von 
ihm felbft nicht wieder durchgefenen werden konnte, fo

=»
war jene Auflage voller Druckfehler und Unrichtigkeiten, 
die in dem zweyten von gewiffenlofen Nachdruckergefin- 
del wiederholtem Abdruck noch um vieles vermehrt wor
den. Itzt hat der Vf. zum Behuf der zwoten r pchtm ir- 
ß igen Ausgabe fein von ihm felbft revidirtes Manufcript 
an einen dazu beftimrnten Ort eingefendet, nach welchem 
der neue Druck ausgefiihrt werden foll. Das Werk wird 
aber nicht nur verbeflert. fondern auch vermehrt erfchei- 
nen. Aufserdem foll nach einem aufgefundenen Origi- 
nalgemählde ein fauberer Kupferftich diefes unvergefsli- 
chen Helden und Staatsmannes beygefügt werden. Da» 
Werk felbft wird auf fchönem Papier in Grofsoctav an* 
fehl.lieh gedruckt erfcheinen, fo bald der Verleger auf 
dreyhundert Pränumeranten mit Sicherheit Rechnung ma
chen kann.

Kielf d. 6 Januar 1791. Die Beforgniß, als ob dev 
zügellofe Ton in einigen der neueften dänifchen poliri- 
fchen Pamphlets fehr leicht nachtheilige Folgen für die fix 
unendlich fchätzbare Prefsfreyheit haben könnte, ift in 
dem abgewiehnen Sommer auf das neue beftätigt. Kein 
redlichgefmnter hat wohl ohne das gröfste Misfalleu die 
drey Charteken gelefen, welche unter dem Titel; Grun, 
dede Overbeviisninger og Giendrivelfer over Pasquilianterne, 
Kritiske Betragtninger over de grundede Ouprbe'üs dnger 
etc., und Norire Betaenkning eller Svar peta de kritiske 
Betragtninger bey Gelegenheit der Vermählung des Kron
prinzen herauskamen. Sie laflen nicht allein nicht wei
ter daran zweifeln, dafs in Kopenhagen fchrift.ich nieder
trächtige und fchändliche Pasquillen ausgeftreuet wurden* 
fondern man findet hier auch gedruckte Anmerl.unge« 
über Abfichten und Plane des Minifterii, ja fogar über 
Privatangelegenheiten, die kein rechtfciiaffener Unterthan, 
der Bürgerruhe und Bürgergiück zu beherzigen weiß 
bekannt zu machen fich erlauben darf Ein anderer un
genannter Vf., den man allgemein für den bekannten Rie» 
gelt halt, gab eine Schrift heraus, die er gulemärker 
nannte. Er machte darinn dem Minifterium die gehätsig- 
ften, felbft mit dem gemeinen Menfchenverftande Brei
tenden, Vorwürfe, wodurch er zugleich die Verwirrung 
feiner Begriffe und feinen gänzlichen Mangel an Einfich
ten in Finanzfachen an den Tag legte; ja er gab in Be
ziehung auf die franzöfifehe Nationalverfamm]ung gewiße 
Winke über eine ähnliche Verfammlung in Da.memark. 
Welche, um den geringften Ausdruck zu wählen, fehr un
überlegt und thöriciit wäre». Der eben fo bekannte Z/er- 
berg liefs ein Geiclifchaitslied drucken, worin er die von 
dem Könige bey Gelegenheit der Vermählung des Kron
prinzen ausget. eilten Gnadenbezeugungen in den uuan< 
ftandigften Ausdrücken tadelt, zugleich auch dem ganzen 
Adel Vorwürfe in einem Tone fagt, der unter gefitteten 
Bürgern nicht gut gelitten werden kann. Ein anderer 
fchrieb Frimodige Tanker wer Indtoget, und fchämte fich 
nicht, über die bey diefer für das ganze Land erfreulichen 
Begebenheit angefteulten freiwilligen Freudeubezeugun- 
gen die bitterften Gloffen zu machen, ünddabey in Rück- 
fient auf eine eingebildete Zerrüttung der Finanzen die 
Einfälle der Julemärker noch weiter zu verbrämen. Je
der verftäudigs Wahrheitsfr«uad gerftch nun in doppelte

Furcht,
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Furcht, dafs diefer fchnode Mißbrauch eine wichtige Ver
änderung in der Schreibfreyheit nach fich ziehen möchte, 
als man kurz nach der Zurückkunft des Kronprinzen hör
te, dafs die Regierung die Sfulemävker und das gedachte 
Gefellfchaftslied nicht mit Gleichgültigkeit anfähe, Inzwi« 
fchen hat der Schtitzgott der dänifehen Literatur auch diefen 
Sturm glücklich abgewandt; er ift vielmehr eine Veranlaf» 
fung geworden, die Freyheit/c/?er u. dauerhafter als je zu be
gründen. Freylich erhielt, wie man fagt, der Polizeymeifter 
einenWink, jeneVerfaffer wegen ihres unanftändigenTadels 
der Regierung zu beftrafen ; er that dies aber nur innerhalb 
der, nicht fowohl durch ein beftimmtes Gefetz, als durch 
den Gebrauch bis dahin abgefleckten Grenzen. Es exi- 
ftirte nämlich, nachdem die Prefsfreyheit durch zwey 
Refcripte im Jahr 1770 und 1771 eingeführct war, ein 
anderes Refcript vom 20 Octob. 1773 , kraft deflen der 
Polizeymeifler die Verfaffer der Wochenblätter und an
derer dergleichen Schriften,, oder,- wenn diefe nicht aus- 
zumitteln wären, die Buchdrucker ohne Appellation in eine 
Geldbufse von 50 bis 2go rthlr. verurtheilen könnte,. 
Wenn er etwas anftöfsiges gegen die Regierung, die Sit
ten oder die Religion darinn fände. Weil nun einige- 
cnale ein Buchdrucker, der feinen Verfaffer nicht nennen 
wollte, damit durchgekommen war, dafs er die zuer
kannte Strafe erlegte, 1b ftaud man allgemein in der 
Meynung, dafs 200 rthlr. das höchfte Sühnopfer wären, 
was ein anonymer Schriftfteller j.e für irgend eine Sünde 
in Druekfchriften zu bringen hätte. Eben diefer Mey
nung fcheint der Polizeymeifter in diefem Falle gefolgt 
zu feyn, denn er verurtheilte Helberg in eine olicey- 
Strafe von 150 rthlr., den Büchdrucker Popp, der das 
Lied einzeln gedruckt hatte, in 20 rthlr., und den Buch
händler Poulfen, der fie in feiner Wochenfchrift, Mor- 
genpofien, eingerückt hatte, in 50 rthlr. Brüche; hinge
gen der Buchdrucker Huhn ,■ welcher behauptete , dafs er 
den Verfaffer der Julemärker nicht nennen könnte, in 
eine Geldbufse von 200 rthlr. Inzwischen war doch die
fer Vorfall die Veranlaffung eines neuent am 3 Decemb. 
J790 erlaßenen Refcript!, wodurch jene dem Polizeymei
fler eingeräumte Gewalt wieder zurückgenommen, und 
vielmehr beftimmt ift, „ dafs alle Streitigkeiten» welche
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„aus dem Mifsbraftch der Prefsfreyheit entflohen, vor 
„ den ordentlichen Gerichten verfolget werden müßen, 
„welche die Schuldigen nach Maafsgabe der Gefetze und 
,, des Refcripts vom J. 1771 zu ftrafen haben. Jedoch» 
„ fo# der Polizeymeifter,- wenn er eine Schrift für fo 
„ verwegen oder ftrafwürdig anfieht, dafs fie ein Gegen- 
„ ftand der Aufmerksamkeit des Juftizwefens werden' 
„ könnte, felbige unverzüglich an die dänifche Kanzley 
„ fenden, welche dann , wenn öffentliche Anklage des- 
„.falls ftatt findet, die nÖthigen Veranftaltungen zu treff 
,, fen hat; zu welchem Ende die Buchdrucker verpflich- 
., tet feyn fallen, dem Polizeymeifter ein- Exemplar von 
„ jeder gedruckten Schrift zu geben, welche ohne des 
,, Vf. Namen herauskömmt« Uebrigens ift es den Rich" 
„tern anbefohlen, wenn Privat-Leute darüber klagen, 
„ dafs fie durch folche Schriften beleidiget find, die Ehre 
„ ihrer Mitbürger gegen unbefugte Angriffe zu fi ehern, 
„ indem fie die Schuldigen verurtheilen nach aller Strenge 
„der Gefetze geftraft zu werden.,, Liefe Verfügung 
ward am 18 Lecbr. auch auf Gaffen- und andere Lieder,/ 
ingleichem auf Kupferßiche ausgedehnt; wobey den Buch
druckern, Kupferftechern und anderen Beykommendert 
auch zur Nachricht zu erkennen gegeben ift, dafs fie der
gleichen Stücke, fobald fie von der Preffe kommen, gleich 
auf die Polizeykammer liefern müffen. Nach Erlaffung 
diefer, allgemein mit Beyfall aufgenommenen. Verfiff 
gung hat Hr. Heievg das über ihn und Cönforten ange- 
ftellete Polizeyverhör mit allen Beylagen ( nur das Lied 
felbft ausgenommen) drucken laffen, und Hr. Secretät 
Gudenrath hat Betragtninger og Anmarkninger, auf Ver
anlaffung des gedachten Verhalts, vom 20 Nov. datirt, 
herausgegeben. In der letztem Schrift findet man einige, 
zwar verwirrt vorgetragene, aber doch an fich richtige 
Anmerkungen zur Vergleichung, der Vorfchriften desGe- 
fetzes mit den bis dahin ergangenen Refcripten ; die er- 
ftere enthält eine fehr bittere und zugleich fpörtelndc 
Vertheidigung des Liedes^ Dafs man diefe ohne alle An
fechtung gelaffen hat, ift fchon ein redender Bew'eis, dafs 
man durch das neue Refcript die Prefsfreyheit nicht ein» 
fahränken, fondern- nur weife und gefetzmäfsig beftim* 
men wollte-

LITERARISCH# ANZEIGEN.

1. Vermifclite Anzeigen«

Bertheidigung der Richtcrifchen Buchhandlung 2U Alten
burg , gegen' die t vom Herrn Priijidenten von Kotze
bue, angernafste Pefchuldigung,

Es ift gewifs eine fehr unauftändige Erdreüflung, 
wenn II'ff Präfidertt von Kotzebue, fich im neuen deut
fehen Merkur von 179° ^ten Stück Seite 374 bey 
Gelegenheit einer Lobrede auf den verew igten Hn. Pro- 
feßui Muf.us fich erlaubt, von einer Sache entfeheidend 
2u Iprechen, die er doch ihrem innern Vethältniße nach, 
gar nicht- kennet. — Von drey Auflagen der phyfiogno- 
aüfehen Reifen, hat Herr Profeffbr Muföus Hoijoranum 

erhalten ,■ und nur von der vierten Wärd nicht ihm, fbrff 
dern der Wittwe, es ferner zu beziehen verweigert, und 
das mit allem Rechte t denn wirklich hat eine Frau ah 
den Gciftespröducten ihres- Mannes, die er bey Lebzeiten 
ohne alle Bedingeung verkaufte, nach deffen Tode keinen 
fernem Antheil’ Warum wollte auch eine Frau darauf 
Anfprueh machen können, da fie nicht im Stande ift, et' 
was darvon, noch; weniger hinzu zu thun, und nur in 
diefem Fall « oder wenn gleich imAnfange, bey Uebergab« 
des Werks der Autor fich ohne alle Ausnahme, bey jedeif 
neuen Auflage ein nochmaliges Honörarium bedingt, ift 
es des Verlegers Pflicht, diefen Contract geiiörig zu halten; 
aber auch nur fo längs als der Verfaffer am Leben , ift

(2) K 2 die- 
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diefer Vorbehalt von Giltigkeit, mit deflen Tod hört er 
fogleich auf. *) Schwerlich dürfte fich auch ein Verle
ger zu einem Werke finden, wo derVerfaffer auch feine 
Erben, bey einer neuen Auflage feines Buchs , wegen des 
Honorars mit wollte ins Spiel ziehen, der Autor 1htte 
gewiß langer denn ein Jahrzehend zu laufen, ehe er 
fein Product an Mann bringen würde. Schwerlich wird 
Herr von Kotzebue feine bisherigen Schriftchen in der 
Art, angebracht haben, und wir freuen uns fehr, mit 
einem, fo zudringlichen Autor in keine Bekanntfchaft 
gerarhen zu feyn, in die wir fo leicht hatten gerathen 
können, da wir Verleger . zu feinen gelehrten Arbeiten 
werden follren, es aber verbäten und wahrfcheinlich hie
durch den guten Mann fehr beleidiget haben mögen.

Wenn wir alfo der Madame Mufäus ein abermaliges 
Honorar auszahlen, fo gefchieht. es-nicht aus Pflicht, fon- 
dern aus guten Willen in Hinficht auf eine Wittwe;- 
aber niöht etwa wegen der Aufforderung des fehr em-, 
pfindfamen Herrn Präfidenten von Kotzebue, der in die- 
fem Fall gar nicht von uns in Betracht gezogen wird, 
und auf deflen ungerechten Ausfall wir mit Verachtung 
herabfehen. Ein einfichtsvolles Publicum wird, es beur- 
theilen, ob eines Schriftftellers Erben , fich mit Grund 
jiber kargen Erwerb beklagen können, wann der Erblaßet 
für fein Geiftesproduct, bey der erften Auflage zwey Laub- 
thaler h f Bogen, und dann nach dem feltenen Glück eines 
guten Abfalzes, bey derzweyten und dritten Auflage jedes
mal wieder ein Rthlr. h i Bogen, alfo zufammen für einen 
Bo^en über 5Rt; lr. conventions Gelde erhalten. Herr von 
Kotzebue erwähnt 2war, dafs Herr Richter in Altenburg 
an diefem Mufäusfi'fchen Werk, Taufende verdient, 
(möchte wohl eine Null zu viel feyn,) aber er bedenket 
nicht, was für Verluft auch wieder ein Verleger bey 
dergleichen Verlag habe. Denn, wie alle nur zur Be
lüftigung des Witzes abzweckende Schriften, haben die 
phyfiognomifehen Reifen, mit Romanen und Comödien 
gleiches Schickfal. Kuh Ablauf eines Jahrzehndes, 
werden fie durch die Schriftftellers Legionen verdränget, 
der Abfatz höret auf, und nun kommen einige looExem- 
plaria zu Maculatur. In unfern fchreibfeligen Zeiten aber« 
koften Buchdrucker und Papier jetzo ungleich mehr als vor 
20 Jahren. Wer erfetzt nun dem Verleger den Verluft?

Herr von Kotzebue behält fich, in der Note vor, den 
Ausgang diefer Sache, und das Verfahren des Herrn 
Richters dabey, zur Warnung jedes Schriftftellers, dem 
Publicum yor Augen zu legen. Wir können ihn diefer 
Mühe erheben, indem wir demfelben mit offener Wahrheit 
zuvorkommen, und die Bemerkung voran fetzen, dafs es 
in dem Fiirftenthum Altenburg nicht fo, wie vielleicht 
in manchen Territorio, Sitte, nach welcher Auswärtige, 
erft bey ihren höchften Landesherrn, intercejjionalef an 
den Landesherrn des andern Territorii auszuwirken nothig 
haben , ehe fie nur die erfte Stufe , zum Throne der Ge- 
reentigkeit befchreiten können, und, wann fie nicht mit 
baarem Verlag durchdringen können, darauf fo längerer- 
Kirren, dum defiuat amnis. Das hiefige Fürftliche Amt

*) Dies ilt ungegründet, fobald der Vf. fich von jeder folgenden Auflage Honorarium «usbedingt, mufs es 
ihm gezahlt wcrdca.

------ - 272
Altenburg, wo die in Frage befindliche Sache, anhängig, 
hat auch auswärts den Ruf vor fich, das Fremdlinge, 
Wittwen und Wayfen, auch ohne Geld, auf fchleunige . 
Juftizverwaltung, bey gerecht anfeheinender Sache, rech
nen können.

Weyland Herr Kommerziell - Piatb R ichter ftarb im 
Jahr 1782. fein Erbe wurde deflen Neffe, der’ Ilofhuch- 
drucker Richter. Diefer ftarb den 26 May I?88 und ein 
unmündiger Sohn wurde deflen Erbe, und Bucndruckerey 
und Buchhandlung wird unter forgfältiger vörmundfchaftl. 
Aufficht, unter Richters Namen fortgefetzet. Nun ift 
jedermann bekannt^ dafs weder ein Vormund, noch ein 
Judicium, fo die Obervormundfehaff führet, fo gerade zu 
alle und jede zumal beträchtliche Fcrdgfüngen, fo an das 
Mündels Vermögen gemacht werden, ohne dafür ver
antwortlich und zur Schadlofshaltung verbindlich zu feyn, 
einräumen könne, und wenn die Sache durch Vergleich 
beygeleget werden kann, vorhero mit Anführung der 
Gründe bey hoher Landesregierung zur Genehmigung, 
vorgetragen werden müße. Der Mufäifchen Frau Wittwe 
Anforderung h 65 Rthlr ift wichtigen Zweifel ausgefetzt, 
dahero der Herr Vormund des Mündels fo’che nicht ein-' 
räumen kann. Erftere ftellte rechtliche Klage bey hie- 
figem Amte an, diefes verfügte ohnentgeltlich, hat zwey 
Termine zur gütlichen Beylegung gehalten, die Vergleichs- 
vorfchläge aber wurden von Frau Klägerin Seite zuriick- 
gewiefen. Kann diefelbe, oder deren Herr Actor zeigen, 
dafs bis hieher der Frau Klägerinn, vor fämmtliche rich
terliche Bemühung-, nur ein Heller Unkoftvn abgefodert 
worden, fo foll Herr von Kotzebue befugt feyn feine 
fatyrifche Geifsel zu fchwingen. Aber zn befurchten ift' 
dafs durch des Herrn von Kotzebue hämifche vermuthlich 
ipibeftellte, Rüge, die gütliche Unterhandlung werde 
unterbrochen, und nunmehro der Gegenftand rechtlich 
ausgeführt und erörtert werden. Der Ausgang diefer 
Sacne foll, mit kurzer Darfteiiung der Gründe, um wel
cher willen fie fo, und nicht anders entfenieden werden 
können , zür Beruhigung der zu friinzeitig gewarnten 
Schriftfteller, dem Publicum, im deutfehen Zufchauer 
mit ficherm Gepräge der Glaubwürdig eit vor Augen geI 
leget werden, bis dahin wird es ratniam feyn, daN der 
polternde und ftoiperndeFürwitz fenweige auch Herr von 
Kotzebue nac • feinem Verfprechen pag. 3Si lin. io Die 
darneben befindliche Thräne der Achtung aber, verdienet 
Beyfall.

Abfint rota figulori verfniore?
Klie m in it in, fubt e r r, 

ff.
P.

II. Anzeige.
Wegen der häufigen Nachfragen wird hierdurch be-^ 

kanat gemacht, dafs eine nähere Nacbricüt vom Catholi- 
con nächftens erfcheinen werde.

Gebauerifche Buchhandl.

feinen Erben fo gut al?

& d, ff.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vermifchte Nachrichten.

K
iel, d. 17 Decbr. 1790. Einem unpartheyifchen Ken
ner der neueren dänifchen Literatur kann die Be

merkung nicht entgehen, dafs fie fich gegenwärtig in dem 
glücklichen Zuftande das Steigens befindet. Die Dänen 
haben es mit den Deutfchen gemein, dafs fie 'fich gern 
auf die Erlernung fremder Sprachen legen, dafs fie be- 
fcheiden die auserlefenen Früchte anderer Länder /ich zu 
eigen machen, um ihre Kenntniffe dadurch zu bereichern. 
Es werden viele .Deutfche, Franzofifche und' Englifche 
Schriften gelefen ; von Zeit zu Zeit werden auch folche 
Bücher überfetzt, welche einen v/ahren und erheblichen 
Zuwachs von Kenntuiffen gewähren. Frcylich ift das 
Publicum zu klein, als dafs man erwarten könnte, dafs 
alle wichtige neue Producte gleich anfangs in vieler Hän
de kommen ; allein mit der Zeit willen doch diejenigen, 
die fich mit irgend einem Fache der Gelehrfamkeit befon- 
ders befchaftigen, fich den Gebrauch derfelben zu ver- 
fchaffen. So kommen denn durch diefe die wichtigften 
Ideen mittelbar in Umlauf, und wirken entfernt, zwar 
Jangfamer, aber doch eben fo Geher, als in den weiften 
Städten von Deutfchland. Ungemein großes Verdienft 
hat in diefer Rücklicht der würdige Kammerherr Suhrn, 
der mit einem wahrhaft einzigen Patriotismus feine koft- 
bare Bibliothek, für welche er immer die vorzüglichften 
neuen Werke aus allen Fächern verfchreibt, ftets zum. 
allgemeinen Gebrauch öffnet. Zu wünfehen und zu hoffen 
ift es, däfs die grofse Königliche Bibliothek recht bald in 
den Stand kommen möge, dafs die Freunde der Literatur 
fich ihrer eben fo frey bedienen können. Ferner tragen 
die verfchiedenen Klubbs- und Leihebibliotheken auch 
das ihrige dazu bey, manches gute Buch in einen gröfse- 
ren Unnauf zu bringen, und zwar infonderheit die zahl
reichen perioditehen Schriften, welche, man mag nun fa
gen, was man will, lehr viel zu der allgemeineren Auf
klärung unferer Zeiten beygetragen haben.

Aul uer an* eren Seite hat die-üneingefchränkte Prefs- 
freyheit, deren die Dänen fich ’ feft 1734 zu erfreuen ha
ben, ungemein fchnell zur Erweckung eines literarifchen 
und politifchen b'reyheitsiinns gewirkt, wovon man täg
lich in den zahlreichen fliegenden Blattern, auch in an
dern Auffitzen nie glücklicbften folgen lieht. Eine wah
re weltbürgerliche Denkungsart wird mehr und mehr das 
Eigenthum aller Köpfe von guten Anlagen. Wenn diefe 
auch nicht gleich anfangs foldie FsücEte h^ryorbringen 

kann, welche allgemeines Auffehen erregen, muffen ; fp 
verletzt fie doch den Freuijd der Gelehrfamkeit in eine 
Stimmung, wo er zu jeder ifreyen Unterfuchung fich ge
neigter fühlt, und wo ihm Jede befier gelingt.

Endlich kömmt es der dänifchen Literatur fehr . zu 
Statten, dafs der Hauptfitz derselben in einer fehr gro.- 
fsen R.efidepzftadt ift, welche im Verhaltmis zu Dänne- 
mark beynaho das ift, was London für Großbritannien ift. 
Die Hofhaltung, der Ztlflufs von Fremden, thätigere Er
munterung c;er fenönen Künfte, können in einer folcheii 
Stadt viel ftarker und viel fchnellyr auf die Entwicklung 
des feinen Gelchmacks wirken, als wenn alles in vielen, 
kleinen Städten yertheilt wäre. Auch davon bemerkt der 
aufmerkfame Beobachter unverkennbare Spuren in der 
grofsen Vervollkommung und Ausbildung der Sprache 
der jüngeren dänifchen Schriftfteller , fo wie in den Ar
beiten felbft, welche fie aus dem Gebiet des Schönere 
liefern , und welche fich in der That der Vergleichung 
mit den.Werken ariderer Kationen nicht.fchämen dürfen.

Inzwifchen würden alle diefe günftigex? Umftände 
unterftützt durch die Sorgfalt, welche der Kronprinz tin'ä 
die Regierung bey alied Gelegeidie.it.en für die Aufnahme 
der Wiffenfehaftph zeigen, noch fchnefter ihre Wirkung 
äußern, wenn nicht einige. HindernilTe wären, welche 
bald hier bald dort dem Strojm einen Damm entgegenfe- ' 
tzen.

Dahin mufs man vor allen Dingen den mäfsigen Zu
ftand der Kritik, rechnen, welche freylich auch in Deutfch
land fo oft ein Gegenftand gerechter Klagen ift. Die he
fte dänifche gelehrte Zeitung, die nyefte Efterretningerom 

liirde liefert zuweilen fehr gute Recenlionen, aber 
fie ift dodh keineswegs frey vom Partheylichkeit. Bald 
äußert fie fich durch fchmeichlerifches Loben einiger Schrif
ten, über deren Werth der wahrhaft freymüthige Pi.ecen- 
fent wenigftens fchweigen follte, wenn er auch feiner 
Verhältmffe wbgen nicht tadeln darf; bald wird fie laut 
in dem lächerlichften Antigermanismus, einer Schwach
heit, welche in unferm Zeitalter für einen jeden, der fich 
mit den Wiffenfchaften befchaftigt, doppelt fehimpflich ift. 
Die andere Zeitung, die Kritik und- Antikritik, ift nach 
und nach durch Unwiffenheit der Recenfenteh, durch die 
armfeligften Ausfälle gegen die Deutfchen, durch die nie- 
drigften Perfonalitätert, und nun zuletzt auch durch die 
übertriebenfte Orthodoxie bis zu einem folchen Grade 
der Verachtung herabgefunken, daß man fich ihres Lobes 
fchamen mufs.

(2) L Ferner
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Ferner hatte die uneingefchrankte Prefsfreyheit im 

Anfänge die ganz natürliche Folge, dafs einige boshafte, 
riedriggefinnte Menfchen das Publicum mit Perfonalitäten 
unterhielten. Dies hat b&y vielen allmählig einen Hang 
hervorgebracht, den Blick von dem allgemeinen auf das 
befondere, von dem Inhalt der Schrift auf die Perfon des 
Verladers hinzuziehen; eine Stimmung, welche dem Geift 
die zur Erforfchung der Wahrheit nothige Freyheit raubt, 
und in dem Herzen die Neigungen der Gutmiithigkeit 
und Menfchenliebe erflickt, welche das Eindringen man
cher wichtigen philofophifchen Wahrheit fo lehr beför
dern. In diefer Püickßcht haben die beiden periodifchen 
Schriften Kiäbenhavns IFilderie und Rigsdalers feddlens 
Händel/er einen fehr fchlimmen Ton angegeben, und ei
nen Schaden Ungerichtet, der das Gute, was fie durch 
Rügung einiger Mifsbräuche und Thorheiten ftifteten, 
Weit überwiegt.

Oft hört man auch die dänifchen Schriftsteller darü
ber klagen, ihr Publicum wäre fo klein, dafs man nicht 
auf einen irgend beträchtlichen Abfatz eines ernfthaiten 
Buchs rechnen könnte. Freylieh — wenn man indenge
lehrten Zeitungen lieft, dafs von Rothes treflichen Ideen 
zur Philofoßhie über den Menfchen in zwey Jahren nur 50 
Exemplare abgefetzt wurden — was kann man dann er
warten 2 Dann läfst es fich begreifen, dafs manches Ori
ginalwerk ungefchrieben bleiben mufs , bis einmal, nach 
dem Wunfche jenes Recenfenten, die reichen Proprietäre 
und die .■ Vermögenden unter den Geiftiichen anfangen 
einzufehön, dafs das Studium philofophifcher Bücher auch 
ihnen nützlich ift.

A. d. Br. ein. Reifend, v. iften ff an. Als ein?
feltnes Beyfpiel von Toleranz unter den Katholiken mufs 
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ich Ihnen folgende Neuigkeit berichten. — Der Herr 
Rei<fhsgraf und Hochfürftl. Salzburgifcher Laud-Erbmar- 
fchall von Lodron, welcher’ in dem Salzburgifchen, Vene- 
tianifchen, Tyrol und Kärnthen anfehnliche Herrf’hafcen 
befitzt, und in dem letztem Lande bey 2400 proteftanti- 
fche Unterthanen hat, hat zu Dörnbach, das eine halbe 
Stunde von der Refidenz Gmünd entfernt liegt, und vor
her nur ein Filial war, eine neue proteftantifche Gemein
de geftiftet, indem er das Patronatrecht an fich gebracht, 
und den Prediger von feinen eignen Mitteln mit jährli
chen 232 fl. dotirt hat. Es find nun vierzehn proteftanti- 
.fche Gemeinden in Kärnthen ; die zu Dörnbach ift, der 
Angabe'nach, 547 Seelen ftark. Ihr erfter Lehrer iftHr. 
Matthäus Ferdinand Knopf aus Nürnberg gebürtig, wel
cher zuerft Prediger zu St. Peter am Felde, hernach zu. 
Bleybergen wTar. Ehe er letztem Ort und die dafige Ge
meinde verliefs, erhielt er folgendes Belobungs-Decret 
von dem hochpreifslichen Gubernium zu Graz :

„Gleichwie man dies Orts .keinen Anftand nimmt, 
dafs derfelbe von feiner dermaligen Gemeinde in Biey
berg nach Dornbach im Landgericht Gmünd als Paftor 
Übertrete, fo will man auch Ihm, in Mifehon des yon 
dem Kreisamte gegebenen Zeugniffes, dafs Er fich fo 
eifrig angelegen feyn laffe, der Schuljugend die Natur
lehre, den Briefftyl, die Anfangsgründe der Erdbefchrei- 
bung und des Bergbaues beyzubringen, feine Ehegattin 
aber den Mädchen in der Schule NÖtfch, den Unter
richt im Stricken und Nähen mittheile, die dortige Zu
friedenheit amnit zu erkennen geben, wobey man fich 
verfichert, dafs derfelbe bey feiner neuen Gemeinde, 
eben fo wie bey feiner vorigen , durch feine eifrige 
Verwendung' zur Bildung der dafigen Jugend fich aus
zeichnen werde, Graz den 22 December. ff. A. Grv. 
Sturg. mpp.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I- Ankündigungen neuer Bücher,

Ueber die pädagog ifche Unternehmung eines ungenannten 
fehleftfchen Schulmanns.

So müde das Publicum auch fein mag, vonSchulver- 
Beflerungen, Elementarwcrken und Erziehu diefem 
Lieblingsthema guter und fchlechter Schriftfteller , zu 
lefen — fo billig fch'eint es doch dem Unterzeichneten, 
auf eine Unternehmung der Art aufmerkfam zu machen. 
Sie ift wenigftens keine kaufmännifche Spekulation, fon- 
dem wird, durch Bafedows Vorarbeiten veranlafst, mit 
feltner Thätigkeit und Gedult von einem Manne ausge
führt, für defien Fähigkeit und Beruf zu einem folchen 
Werke, nach dem Urtheil von Kennern, die Schriften 
bürgen, die im vorigen Jahre in unferm Verlag heraus- 
gekommen find, nämlich:

I, Ausfichten zur Fefifetzung des Flementaranterrichts 
in den Bürger- und Gelehrten - Schulen. Allert Schul
männern und Schulvorftehern gewidmet,- gt. g. Zdl- 
lichau, bey Fromanns Erben, (j 8 gr.

Sie enthalten nach dem Urtheile der Jenauchen Lit.

Zeitung 16°- X7P°O übereinftimmend, mit faft al
len übrigen Beurtheilungen, eine lehr gute Theorie eines 
Elementarwerks,, welche fich von ähnlichen, dadurch 
vortheilhaft unterfcheidet, dafs der Verfallet einen ftften 
Plan durchaus verfolgt, und dafs„alle feine Vorlcnläge 
nicht idealifch, fondern unfern itzigen ScLtuen und Leh
rern angemeßen, allo ausführbar find. Seine Sammi, von 
Lehrbüchern will er: ,, O £ien Fähigkeiten der Kopie von 
der Mittslgattung, 2) den ff ahren der MütelkÖple, 3) 
den Klaßen, in welche man diele Schüler, nach- der jetzt- 
gen Verfaffung der Schulen, unterrichtet, aupalfen, und 
alles in Rückficht auf die vorhandenen Schumn, entwer
fen , verfallen, ordnen,“ Der Verlader liefeit im prak- 
tifchen Theile feines Buchs, Proben aller bchutbücner, 
und hat, theils um feinen Plan, vorzüglich aber, um die 
Ausführung deffelben demPubhco noch augenfcheimicher 
darzuftellen, und der Beurtheilung dellelben zu unter
werfen , folgende Schulbücher herausgegeben :

II. Deutfehes ABC oder Uehungen d,s allererfiin Le- 
fern, Denkens, Zählens und Schreibens, für die un- 
terße Blaße der BÜrgerßhulen und den häuslichen

Unter-
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Unterricht. i TW. £2 gr.) 2 TW. (3 gr.). Nebß 
dem dazu gehörigen Methodenbuche. Q6 gr. )

Es foll die natürliche Methode des Lefenlernens in 
die deütfchen Schulen und die häusl. Erziehung des Bür
gers einführen, es enthält allo die Lehrmittel und ver- 
fchiedenen Hebungen: l) des Lefens und Schreibens, 2) 
des Verftandes, Gedächtnißes und der Einbildungskraft, 
wobey 3) zu den Kenntniffen, die in der Folge beyge
bracht werden feilen , der Grund gelegt wird.

III. Die cur hic, oder lateinifeke Fibel zur aHererßen 
Hebung des Lefens, Ueberfetzens, Sprechens und 
Schreibens der lateinifchen Sprache, für die unterße 
Claffe der Gelehrten - Schulen und den häuslichen Ln- 
terricht £2 gr. ) nebß Methodenb. £3 gr. )

Enthält, außer den allererften Anfangsgründen des 
Lefens £ lateinifcher Charaktere und Wörter) die erften 
Penfen, die man zum Unterricht in diefer Sprach«, zum 
Ueberfetzen und Spreclen gebrauchen kann. Der Aer- 
fafl'er hält die Mittelftrafse zwifchen den alten Schlendrian 
des Declinircns und Conjugirens, und der neuern Sprach
methode. Die Literat. Zeitung fagte bey Beurteilung 

■ der Ausfichten : ,, befonders verdient der Vorfchlag des 
Verf. die Anfangsgr. des Latein zu lehren allen ßeytall 
und er hat mehr geleiftet als er damals verfpiach.

IV. Natur und Gott, oder 120 Hebungen des Lefens, 
Denkens, Nerflehens, Behaltens und Rechnens, zur 
Grundlage des gemeinnützigen Unterrichts in der 
Naturkunde und Gotteserkenntniß, ebenfalls für die 
unterße Claß'e der Bürger - Schulen £8 gr.) nebß 
Methodenbuch. Q 8 gr. )

Zeigt, wie die Naturgefchichte als ein Mittel, den 
Verftand der Kinder auf allgemeine Wahrheiten der Ver
nunft und Religion zu führen, gelehrt werden müße. 
„Der VerfalTer glaubt nämlieh,.— und wer wicht mit 
ihm, der weifs, was zur Bildung junger Seelen gehört ? 
dafs finnliche, anfehauende Kenntnifle von der Natur, 
und von der menfchlichen Gefellfchaft die Grundlage al
les jugendlichen Unterrichts feyn müße. Liefern Grund- 
fac^e zufolge, hat er in diefem Schulbuche i) die Namen 
der Naturprodukte, die das Kind zunächft umgeben, in 
der Mutterfprache , 2) Befchreibung derfelben, in fo 
weit fie nöthig ift. um den Lehrern zur weitern Ent
wickelung Gelegenheit zu geben, 3) den Nutzen und 
Gebrauch derfelben für Menfcheu, in der leblofen Natur, 
und für die Thiere, 4) die dabey leicht zu erkennenden, 
der Jugend nöthigen, und auf Gotteserkenntnifs, Mora
lität und gute Gefinnungen abzweckenden, überfinnli- 
chen, moralilchen Wahrheiten, vorgetragen oder berührt. 
Alfo botaniRbe, zotüugftciie, phyüologifche, phylicali- 
fche, phyfiologifch-diätifche und pfyenoiogifcbe Kennt- 
nifle , nebft einem Kapi^l „Erkeuntmfs Gottes“ beti
telt und dann zweckmäfsige Uebungen im Rechnen, nach 
einer ganz neuen Methode, und dies ahes in dem Maafse, 
als es für diejenigen Kinder nbtnig und zweckmäfsig ift, 
die die erften Elemente des Lefens und Lenkens begrif
fen haben,
' Ohne eine neue Rechtfehreibung entführen zu wol
len, hat der Verf. fich, der fchon von Campe, Villaume 
und Wolke gebrauchten, bed.ent, um das Lefeniemen 
zu erleichtern, Nachgebend der gröfstrn Stimme des

Publicums, werden die folgenden Schulbücher aber, nach 
der gewöhnlichen Rechtfehreibung gedruckt werden, und 
zwar fchon :

V. Die hundert Uorfchriften, zur Naturkunde und Got- 
teserkenntnifs. für die mittlere Klaffe der Burger-' 
fchulen, und den häuslichen Unterricht. nebß JUe- 
thodenbuch.

Die in der Oftermeße erfcheinen, und ich hiermit 
dem Publico ankündige. Sie enthalten den dritten Gang 

.der Naturkenntnifs, der auf die beiden Theile des vori
gen Schulbuchs, als auf die Grundlage gebaut ift. Sie 
liefern Materialien zu Forfchriften, find aber auch als 
Lefebuch zu gebrauchen. Am meiften werden fie den 
Junkerfchen Arbeiten gleichen, nur, dafs in ihnen ein 
beftimmterer Plan und mehr Ordnung als in jenen herrfcht. 
Auch hier giebt das Methodenbuch die damit erzielten 
Zwecke, fo wie die Mittel dazu an.

üeberhaupt find die Methodenbücher, bey allen die- 
fen Schulbüchern ein gar fehr wefentlicher und wichtiger 
Vorzug derfelben, vor allen ähnlichen Arbeiten. Sie find 
dem fchwächern Lehrer ein zweckmässiges Hülfsmittel, 
und dem fälligem Kopfe, ein treflicher Schatz, pädagogi- 
fcher Kenntnifie, Einfichten und Erfahrungen. Um des
willen verdienen fie in der Hand eines jeden Jugend
freundes zu fifin, felbft defien, -der die Schulbücher 
nicht gebrauclien konnte oder möchte.

Der Druck diefer Schulbücher ift übrigens fo ein
gerichtet, dafs er ein grofses Hülfsmittel zum Lefenler- 
nen, Erwerbung und Behalten der übrigen Kenntnifse 
wird. Aber diefe Einrichtung und die äufserfte Oeko- 
nomie im Druck (To dafs eine Seite beynahe fo viel ent
hält , als zwey bis drey Seiten unferer gewöhnlichen in 
kl. 8. gedruckten Schulbücher) haben ihn auch fehr er- 
fchwert und vertheuert. Wenn man diefs bedenkt, 
wird man die Preife gewifs ä'ufferft billig finden, und doch 
verfprech ich,‘in der Folge, fie noch weit niedriger 
zu ftellen wenn ein ftarker Abfatz, bey Einführung in 
öffentlicher und Privat-Erziehung, mich dazu in den Stand 
fetzt.

Der Hr. Verf. thut diefs fchon, indem er mit beyfpiel- 
lofer Uneigennützigkeit, auf jedes Honorar bey den Schul
büchern Verzicht thut, um nur der Jugend wohlfeile 
Bücher zu verfchaffen. Für jetzt verfpreebe ich hierdurch 
jedem Schulmanne , der fich directe an uns wendet, und 
24 Expl, von einem diefer Schulbücher verlangt, 4 Frey- 
exempl. zum Vertheil.n an ärmereScnüler beyzuiegen.

Mit obigen VorfCnriften hat nun der Verfafler vor 
itzt die Feder ganz niedergelegi, feft entfchloflen, fie zur 
Herausgabe der folgenden, fchon ausgearbeiteten nur 
noch der letzten Feile beuü.fenden Schulbücher, nickt 
eher wieder aufzunehmen, als bis das Pubhcüm auf die 
Art, wie wir es wünfehen , dazu ihn auffordert. Jede Er
innerung über das Ganze, fo wie über das Detail feines 
Plans, wird ihn übrigens nicht nur angenehm feyn, fon
dern er bittet fogar unter Unferer Addreße darum.- Er 
denkt h'erüber „defto reifer je 'länger es- keimt“ Und 
felbft bey der ehrenvollften Aufforderung, will er jede 
Öfter-Meße, nur immer ein Schul- und JVletliodenbüch 
liefern.

Zu' nutzen ift übrigens fein Zweck - gebraucht müße»
£2) L 2
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alfo feine Büchet? Werden. Daher untere gemeinfchaftlU 
ehe, angelegentliche Bitte, an alle Schulmänner, Sc.aii- 
vorfteher, Erzieher und Väter, die ihre Kinder felbft 
erziehen, diefe Schulbücher nicht blofs zu lefen , fon- 
dern an Kindern nach den Methodenbüchern zu ve>-/h- 
chen. Spiften fie dann bey gehöriger Behandlung den ab- 
gezweckten'Nutzen , o! fo fachen fie ihn, durch Em
pfehlung- und Bekanntmachung, in ihrem Würhungs- 
kreife allgemeiner zu machen.

Der Verleger.

Lemgo. Im Verlage der Meyerfch'en Buchhandlung ift 
fo eben erfchienen, der zweyte Theil des gemeinnützigen 
Rechenbuchs zur Selbftübung und vornehmlich zum'Schul- 
gebrauch in verfchiedenen Geldforten, hauptfächlich in 
Thalern, Mariengrofchen, Gutengrofchen, Stübern, Kreu
zern und Pfennigen, nebft der dazu gehörigen Anleitung 
für Lehrer, beym Gebrauch deffelben, von j. P. Rofcher, 
Cantor und Geometer in Lippftadt, in 4, Preis nebft der 
Anleitung 1 Rthlr. 4 gr.

Den iften Theil diefes allgemein beliebten Rechen
buchs liefs der Hr. Verfaffer deffelben 1788 auf feine 
Koften drucken, welcher nicht allein im Publicum nach 
Verdienft gut aufgenommen, fondern auch in mehreren 
gelehrten Zeitungen, und befonders in der Jenaer allge
meinen Litteraturzeitung Jahrgang 1789. Nr. 265 aufs 
hefte empfohlen wurde. Diefes bewog den Hrn Ver- 
faffer den 2ten Theil deffelben im Druck erfcheinen zu 
laffen. Man‘findet in demfeiben Erklärungen der frem
den Wörter, die bey der Handlung gebräuchlich find, 
mit praktifchen Anmerkungen . nach dem Alpl’.abeth; von 
Weehfelbriefen , Indoffementen, Proteft, Brickwedde}, 
Wechfelcours, Courszcttel, alles mit nöthigen Erklärun
gen,, upd was fonft dabey zu wißen nöthig ift — ; alle 
Arten von Wechibl — Pari -r-, Arbitragen und Cmnmif- 
fions Ptechnungen ; — Berechnungen der Münz - undHan- 
delsverhältniffe; Reductionsrechnungen der Gewichte, El
len und M^iafsen, unddiePreife der Waaren nach Verfchie- 
denheit deffelben zu beftimmeti; — eine Tabelle vom äuf- 
fern und innern Werth der bekannteften Münzforten in Eu
ropa ; wie auch eine Vergleichungstafel des Gewichts, der 
Rlien und Maafsen der vornehinften Oerter, beide nach dem 
Alphabeth eingerichtet; eine für Kaufleute fehr nützliche 
Paritabelle vom geringften bis höchften Werth verfchie- 
dener Münzen und Wechfelpreife berechnet, woraus man 
den vortheilhafteften Weg mit einem Blick erfehen 
kann ; — die zur ausländifchen Waarenberechnuhg noth- 
Wendige Handelskenntnifle, als Fracht-und Speditions
kunde, nebft Frachttaxen, Zolltariffe und gewöhnliche 
Speditions - und Durciigangskoften , von verfchiedenen 
Handelsorten; von extraordinairen Unkoften, Havane- 
rechnungen, und was dabey zu beobachten. — Specula- 
tions-lbechnungen von ausländifchen Waaren; Calculatio- 
nen über einfache 'Facturen, und aus General - Waaren- 
rechnungen den fpeciellen Betrag jeder Sorte zu finden $ 
Waaren - Commilhonsrechnungen ; Gewinn - oder Verluftr 
recftnung^R bey der Wechfel-und Waarenhandlung; —

von den Progreffionen, und deren praktifchen Anwendung 
auf die doppelte Zins - und Rabatrechnung, auch wie man 
hiernach mittlere und veränderte Zahlungstermine be- 
ftimmen, und andere wichtige Aufgaben im gemeinen 
Leben berechnen könne. ' *

.Jede dtefi r Rechnungsarten enthält die gehörige AE- 
theilungen und mit Beyfpielen erklärte deutliche1 Anwei- 
fung, wie die dahin einfchlagende Aufgaben auf die Aich - 
tefte undkürzefte Art berechnet werden. Die zahlreichen 
Aufgaben, welche bey jedem Abfchnitte zur Hebung fol
gen, find aus vielen Original - Weeb felcourten unü Fac- 
turen fo zweckmäfsig geordnet, dafs fie aller Orten in 
Dcutfchland brauchbar feyn kö wen. Die Antworten und 
benöthigten Ausrechnungen find, zu defto beffenh Nutzen 
beym Schulgebrauch, blos in der Anleitung fiir Lehrer 
befindlich, wo fie in gleichen Abfchnitten und Nummern 
mit dem Ptechenbuche erfcheinen, fo dafs man jedes Facit 
augenblicklich finden kann.

Doch dies Werk ift nicht alllein zum Schulgebrauch, 
und für jeden Jüngling, der fich der Handlung widmen 
will, tondern auch felbft für geübte Kaufleute fehr nütz^ 
lieh , und kann deswegen mit R.echt empfohlen werden, 
weil es aas einzige in feiner Art ift, welches in ganz 
Deutfchland exiftirt.

Die Vorfehung hat der Welt einen edlen Menfchen- 
freund, einen gemeinnützigen und äufferft wirkfamen 
Gefchäftsmann, einen gründlichen Gelehrten, und mir 
insbefondere einen Mann entrißen, den ich unbegrenzt 
verehrte und liebfe. Der vortrefliche C. R. Koppe ftarb 
am 12 Febr. Jeder Gelehrte', der den Verklärtei?nicht 
weiter kannte,'wird doch gewifs die Nichtvollendung 
der von ihm angefangenen und mit allgemeinem Beyfalle 
aufgenommenen Bearbeitung des N. T. fehr beklagen. 
Da ich nun bereits zwey Bände zu diefem Werke gelie
fert habe, mit welchen das Publicum nicht ganz unzu
frieden zu feyn fcheint, fo mache ich mich jetzt zur Vol
lendung deffelben anheifchig, fo fehr ich es auch fühle 
wie fchwer es ift, einen Koppe zu erreichen. Ich war 
überdem heben Jahre lang Schüler und noch längere 
Zeit vertrauter Freund des Verftorbenen. Er felbft er
munterte mich etwa zehn Tage vor feinem Tode, wo ich 
ihn fpräch , zur eifrigen Fortfetzung feiner Arbeit. Eben 
diefe Aufforderung erhielt ich in mehreren Recenfionen. 
Ich habe endlich an Gewifshett grenzende Hofnung, das, 
was .lieh zur Fortsetzung unter den Papieren des fei. Man
nes findet, und es findet fich gewifs etwas, in die Hän
de zu bekommen. Unter allen diefen Umftänden halte 
ich mich daher zur völligen Beendigung diefes Werks 
für eben fo verpflichtet als berechtigt, wovon ich das 
Publicum hiedurch vorläufig benachrichtigen wollte. Ge
gen Oftern werde- ich meinen Plan mehr im Detail vor
legen können, wie ich die Vollendung diefes Werks, 
dem Werthe der Arbeit unbefchadet, zu befchleunigen 
gedenke.

Helmftedt, den 21 Febr. x7M-
D David Julius Pott, 

erdentl. Prof, dyrTheol.
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LITERARISCHE

I. Vermifchte Nachrichten.
VV/ar/chow, d. 30 Januar 1791. Es hat. eben^ keinen 

VV Anfchein, als ob die, auch in Ihrem Journal, 1790.
N. 277. S. 759. angezeigte und nach Verdien!! empföhle-, 
ne Schrift des Herrn Paftor und Pvpctor Kaulfuß in Un- 
ruhßadt* Ue-ber die Schulen der Augfpiirgi- 
fche» Confesßonsverwandten in Polen, vor 
dem Tribunal, dem fie ganz vorzüglich zugeeignet und 
welches die in ihr enthaltenen guten Vorfchläge zur Ver- 
befierung der vorhandenen ' und zur Errichtung neuer 
Schulen’auszuführen, am reeiften gefchickt war, eine 
merkliche Senfation rege gemacht hatte; vielmehr jft fie 
mehreren Perfonen, die doch mit den Angelegenheiten 
der Dilbdenten am meiflen zu thun haben, noch nicht 
einmal vorgekommen: vermuthlich liegen die flattlich 
eingebundenen Dedicatiowsexemplare an Ort und Stelle 
begraben oder äufsern ihre Wirkung zur Zeit nur im ge
heim. Ich nehme einige "würdige Manner aus, die, ohne 
auf Synodalverordnungen zu warten, für fich und ohne 
andere kirchliche Veranlafiung, Gutes zu ilifte-n und fich 
der Bildung der fehr vernachlä folgten Jugend anzuneh
men bemühet find. So hat man z. B. für die Schule zu 
Krotoszyn doch einen gefchickten Mann aus derRekkahn- 
fchen Schule zum Lehrer angefetzt^und der Kammerherr 
von Dziembowski auf Kranz hat auch idew Rcciiowfchen 
Kinderfreund bey fich eingeführt. Auch der Graf von 
Unruh trägt gute Sorgfalt für feine Schule in Unruhfladt. 
In den Mädchenfchulen find die Mädchen m^ifl den Or- 
ganiften, Kunftpfeifern und Kunflpfeifergefellen, die zu
gleich zupi Tanz auffpielen, überlaßen. Vorfchläge und 
Entwürfe zu Verbefierung der Landfchulen werden, wie 
gewöhnlich, auf den Synoden nicht einmal angehört, oder 
bis auf die letzte verfchoben, wenn keine Zeit zu den 
Berathfchlagüngen mehr übrig ift. Verdiente Schulleute 
werden verachtet und hintangefetzt und was kann da für die 
Schulen und den Unterricht Erfpriefsliches erwartet wer
den , wo der Stand des Schulmannes felbft fo wenig Be
lohnung, Ehre und Annehmlichkeit mit fich führt? Das 
unfelige Vorurtheil, ihn als eine niedere Stufe, von wel
cher erft die höhere des Predigtamtes betreten wird, zu 
betrachten, Tollte bey uns um dello mehr mit der Wurzel 
ausgerottet werden, da eben unter uns mehrere Prediger, 
die kaum noch eine lateinifche Ztüle lefen ode;-verliehen 
können, auf die Rectoren und Cvnrectoyen mit übennü-

NACHRICHTEN.

thiger Verachtung herabzufehen gewohnt find und fie wie 
ihre Unterbedienten behandeln. Von Aen Synoden ifi der 
Schulftand, ganz gegen die alte Öbfervanz, vollend» 
ganz ausgefchloffen.

Da die Unordnung unter den Gliedern der Düllden- 
tifchen Gemeinden fo grofs ift, fo wird allem Aufehen 
nach, an die Ausführung der. in jener Schrift gemachten 
Vorfchläge fohald noch nicht gedacht werden kömien. 
Den toten Februar d. J. werden nun die Conferenzen 
der Diflidenten aus allen drey Provinzen- anfangen, um 
unter lieh die gehörige Ordnung, die durch das Golzifche 
Kirchenrecht unterbrochen oder vielmehr geflört worden 
wieder herzuftellen. Nur wollen fich die Herrn vom 
Ritterllande noch nicht bequemen, nach dem. Willen dar 
Reichstagsmarfchälle mit dem Civilftande gemeine Sache 
zu machen and fperren fich noch immer, die Bürger als 
einen Stand- in der Kirche -anzuerkennen. Der Bürger- 
Rand hat um deswillen bey dem fortwährenden Reichsta
ge aufs neue nachdrückliche und pofitive Vorftellumren 
gegen diefe Verweigerung-, eingereicht, die ich Ihnen So
wohl um ihrer Merkwürdigkeit willen, als um Sie von 
unferer Rechtfchaffenheit und Lauterkeit zu überzeugen, 
beylege. Jeder Unparthey ifche wird daraus inne werden’ 
dafs unfer Betragen nicht aus ftrafbärem Stolz herrühre. 
noch dafs wir es darauf anlegen , eine Herrfchaft in der 
Gemeinde’an uns zu reifsen, fondern wir fu^hen nur die 
Rechte der bürgerlichen Gemeinen herzhaft zu behaupten.' 
Doch hier urtheilen Sie felbft aus dem Inhalt unferer 
Bittfchrift. welche den Titel führt: OBSERUATLONS 
SUR LES U NIUERS AUX DE LE URS ALTESSES 
ET EXCELLENCES MESSIEURS LES MARE- 
CHAUX DE LA DIETE EN FAUEUR DES DIS- 
SIDENS.

L'idce de reintegrer les Diffidens dans la jouifjance 
pleniere de leurs anciens droits, independement du Tratte 
de 1768 efi digne de l'efprit dSleeation et d,e vrai patrlotis’ 
me, qui caralterife les Operation; de la prefente Diete.

C'eft donc deformais par les daux liens de la reconnois- 
fance que la Republique s'attache cette confiderable partie 
de fes fajets, qu'un fanatisme perßeuteur paroifßit aDoif 
rence a jamais.

II faut efperer que ce bienfait, auffi yemarquable par 
fon but que por la generojite Ru motif fera cgalement fenti 
par taut ce qui porte le nom de Dijßdent en Balagne q mais 
du moment de la publication des Univerfaux, rien ßeeale

W M la



28$ 2^6

la joye de ceUx de l'ordre civil (Tiers - Etat) de la Confes- 
fion d' Augsbcurg, frufires des fruits de leurs travaux, de- 
chus de leurs droits comme de leurs efptlrances, ces bonnes 
gens gemiffoient SOUS LE POIDS ACCABLANT D' 
UNE PROTECTION E TRAN GERE.

Nulle part LES EUES SECRETES DE LA GA
RANTIE, LES DANGERS DE SON INFLUENCE ne 
fe fort tant mcnifefles que dans le cours des diffentions inte- 
rieures des Evangeliques de la Confesfion d' Augsbourg. LE 
Ml NISTRE DE LA PUISSANCE GARANTE Z DE- 
FLO TA UNE DURE1E SANS BORNES, non content 
d'avoir intr'duit de fait deins les Confifioire^ de la Confes- 
fion d'Augsbourg, ET EN DEP1T DES RECLAMA
RIONS LES PLUS FORMELLES, um prAendu D RO IT 
ECCLESIAST1QUE, d'avoir dicte les Decrets des 
Mugifiratures Suprcmes du pays, IL S'ESSAIA SUR 
DES COUPS PLUS DEC IS LES ENCORE EN DECHI- 
RANT D'UNE MAIN DESPOTIQUE LE LIEN DE 
L'UNION DE SENDONIIR, avoue par la Republique et 
renouvelle peu de tems auparavant für [es propres infiances.

C'eft air.fi, QU'AU NOM D'UNE PUISSANCE EOI- 
SINE s'exercoit chez nous LEGISLATION, fif U- 
RIS DICTION, POUUOIR ARBITRAlREj 
ta Diete p o u r r a - t - e 11 e la i ff er fubfifter les 
traces de taut defcandales?

Il efi vrai, qu'une Conftitution de l'awtfe paffee autori- 
je chaque individu Diffident ä demander la revifion des Actes 

et Proch relatifs atix detnigri Ifoybtg! ; mais jusqua prefen» 
perfonne ne s'efi annonN avec une ->oc ition affez forte pour 
fubir les peines, les frais et les risques de la proctdure ; Oft 
efi trop epuife, trop decouragS par le fouvenir du paff^. _  
Il y auroit peut ■ etre un moyen plus firnple de vemplir les 
intentions bienfaifantes de la Diete, de.faire valoir en me
nte tems fon autoriti- fupreme, fans compremetire la paix 
intfrieure de l'Eglife Diffidente: ce feroit approf ndir PAR 
UN EXAMEN IMPARTIAL L'EPOQUE, OU L'IN- 
ELUENCE ETRANGERE A COMMENCE DE TROU
BLE R LES DELIBERATIONS, &ÜSQU' ALORS 
TRANQUILLES RT UNIFORMES DES DlRSIDENS. 
Un Hifiori^graphe etranger dans f o n Hifioire n o u v ei
le de l'Eglife D ifjide nte en Po logn e, a recueil- 
U jusqu' aux plus petites circonftances de cette trop fiumeir 
fe querelle { l'Epoque en quejlion une fois confiatee, TOUT 
CE QUI A ETE FAIT DU DEPUIS, S INODES, DE
CRETS, CON UENT IONS, SERA D E C L A R E N UL 
ET NON A F E N U, avec ordre aux Diffidens de deux 
Confesfions de s'affembler aux lieux et de la moniere accou- 
tumee avant l'Epoque; afin de deliberer , retenir, changer 
ce que bon letir femblera en pleine liberte fans influence 
qitelconque, fauf cependant au Roy de dileguer, un Comis- 
faire, pour asfifier comme par le paße, ü un Synode geni- 
ral de la Part de la Republique.

Uarfovie, ce iS Avril 17510.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodilclie Schriften.
Deutfehes Magazin, (Hamburg, b. d. Gebr. Herold.) 

1791, efanuar. (U2 S. 8<) enthält: I. Ideen über den 
Werth und die Möglichkeit e. allgem. Handelsfreiheit, 
(an die Franz. Nat. Verf. gerichtet.) II. Erklärung des 
Hn. du Peurouuber die Fortf. der Bekenn tnifle Roufieau's. 
III. Philippus und Meuekrates. (e. Schwank v. Sander.) 
IV. Reife nach den Kullen in Schonen. (a. d. Tageb. e. 
Trauenziminers.) V* Hochzeitsiied. (mit e. Compof. v. 
Hn. Kapellin. Schulz.) VI. Entdeckungen in Afrika, (a. 
d. Pnueedings of the Afric. Society.) VII. lieber die 
neueften Verordnungen in Anleitung der Prefsfreybek in 
Dänemark. N. VI—VII. werden fortgef. (Der Jahrg. 
koftet 4 R.thljr. bruchin.)

Neuefie Religionsbegebenheiten, (Giefsen, b. Krieger.) 
efanuar oder XIV Jahtg. Is St. (62 S. 8.) enthält: 

I) Journale zur ReligiönsgefchichtC. 2) Verordnung we
gen der Iliüminaten in Baiern. 3) Katechismen in dem 
Preufsifchem 4) PLeligionsirrungen in dem Bückcbur- 
gifchen. (Der Jahrg. 2 fl. 24 kr* brochirt.)

II. Ankündigungen neuer Büclief.
Von des RUif de la Bretonne netlaftem Roman : Lei 

Filles du Palais • royal, iß; eine Ueberfetzung unter der 
Preße und erfcheint in nächfter OftermtlD.

II. Ankündigungen neuer Mufikalien»
Da die Stimmen zu dem Lobgefange Herr Gott, dich 

loben wir, QTe Deum laudamus') welche ich nach'der itn 
erften Theil, meiner Choralgefänge befindlichen Harmo
nie diefes Liedes ausgefetzt habe, oft abfchriftlich von 
mir begehret werden, ich aber die Abfchriften nicht im
mer, wenn man verlanget, fogleich vorräthig habe, 
Und ßch auch fo leicht Unrichtigkeiten in diefelben ein- 
zufchleichen pflegen: fo bin ich Willens, diefe Stimmen 
dem Drucke zu übergeben. Es find 17 einzelne Stim
men, nämlich eine für die Orgel, 4 für die Pofaunen, 
3' für die Trompeten, 1 für die Pauken , und 8 Singö- 
ftimmen zu zwey Chören-, denn es ift ein Wechfelge- 
fan^; doch kann man ihn auch mit einem Chore fingen. 
Sie werden zuiammen 9 Bogen ausmachen.

Welche deutfehe Ueberfetzung diefes Liedes ich den 
SingePcimmen unterlegen foll, wird von der Wahl der 
meiften Intcreflenten abhangen.

Ich erbiete mich nun zu der Herausgabe diefes fchö- 
nen Kirchengefanges unter der Bedingung, wenn fich fo 
viele Subfcribente«, welche für jedes Exemplar gr. 
geben wollen, finden, dafs mit der Summe ihrer Beytra- 
ge die Koften für den Druck deffelben beftrttten werden 
können. Vorläufig erbitte ich mir blofs die Anzeige det* 
Liebhaberzu diefem Werke, und wie viel Exempl. deffelbe» 
ein jeder begehret, aber noch keine Bezahlung für diefel
ben. So bald ßch die nöthige Anzahl von Subfcribenten

gerne!-
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ITemeldet hat, werde ich es öffentlich bekannt wachen, 
um die Ueberfendung der Prämimerationsgelder bitten, 
lind nach dem Empfange derfelben den Druck des Werks 
ungefäumt beforgen , fo dais er zwey Monat darauf vol
lendet feyn kann.

Alle Gönner und Freunde, die fich bey meinem Cho
ralwerke fo fehr für mich interelhrt haben, und denen ich 
dafür meinen ergebenflen Dank abflatte, erfuche ich jetzt 
um eine ähnliche UnterRützung. Wer die ßeforgung der 
Pränumeration übernimmt, erhält das fechste Exemplar 
halb, und das eiifte ganz unentgeldlich. Briefe erbitte 
ich mir poflfrey.

Berlin, im Februar 17p!.
J. C. K ü h n a u,

Kantor etc. bey der Dreyfaitigkeitskirche.

III. Vermifeilte Anzeigen.
Nachdem ich gnädigRe landesherrliche Erlaubnis er

halten, ein chirurgifches Infiitut für die Lehrlinge der 
Barbierer und Bader zu errichten: der gnädigRe Landes
herr mir die in der Graffchaft verunglückten Körper da
zu überläffet, und es unter Seine hohe Protektion nimmt, 
fo will ich bekannt machen, dafs der Plan des Inftituts 
nebft denen Bedingungen .in dem zu Gotna herauskom
menden Anzeiger Leiindlich.

Gera, den 25 Febr. 1791.
ChriRian Gottfried R. 0 t h, 

Verfaffer der Wochenfchrift des Wund
arztes, der Graffchaft Gera verpflichte
ter Geburtshelfer und Stadt- und Land« 

gerients - Chirurgus.

An den Hm, Erziehung! - Rath Campe in Braunjchweig, 
Paderborn, vom fjten i'ebr. 1791

So gerne wir auch einen befcheideneu Tadel über 
uns aus deir.Munde fachvetRanmger Männer hören; fo 
fehr thut es uns wehe, wenn flüchtige Reifende einzelne 
halb od^r ganz falfche Anekdoten von uns aufhafcheh, 
diefen gemäfs derb über uns lofsziehen, und fo dem gan
zen Publicum zur Schau an den literarifcnen Pranger 
hellem Wir verRecken'uns nicht ängRiich vor dem Lich
te der Publizität - ein jeder, der die Gebrechen und 
Mängel untrer VerfaRwng, fie liegen wo fie wollen;. frey- 
müthig und mit Sachkenntnis aufdeckt, ift uns willkom
men ; fo was erregt wenigflens Aufmerkfamkeit und 
Lachdenken bey denjenigen, die zu unferm Befsten et
was thun können. Will irgend ein SehriftReller flöh 
vollends die Mühe geben, uns mit auf das Lokale paf
fenden, ausführbaren Verbelferungsvdr fehlägen zu be- 
fchenuen; wie mnigR würden wir ihm danken, und foll- 
ten ieme Vorfcniage auch pia Cejidena bleiben! Eine 
folche Arbeit iR das Gefchaft wahrhaft patriotifcher Man* 
ner, indefs die Kunit, aus unverbürgten , aufgehafchten 
Anekdoten ein Volk und feine Verfafiung läciieriich zu 
machen, ein Gefchaft des literarifchen ^ja.inhagels iR, 
Diefes letzte trift den Korrefpondenten aes M; HSctdigeh 

in Bieleield ganz; den Hrn. Edukations * Rath Campe 
aber nur zum Theil, dann wir find nur zu fenr von den

Verduften diefes Man»»» überzeugt, als aafs 

wir fo tollkühn feyn füllten, einen SehriftReller von fo 
entfehiedehem Anfehn, unter den literarifchen Jannhagel 
herabzufetzeri.

Indeffen hat Uns diefer Mann im gten Theile feiner 
R.eifebefchreibungen für die Jugend, erbärmlich mitge
nommen, und Ur. M. lUeddigen ruft uns, im letzten 
Hefte feines WeRphälifchen Magazins, öffentlich auf, 
gegen die Behauptungen des Hrn. Campe tinfere Ehre zu 
retten. Allein bedarf es wohl gegen Hrn. Campe einer 
Ehrenrettung? Welcher vernünftige, Menfch fieht es 
nicht ein, dafs — gefetzt es feye auch zufällig alles, was 
er von uns fagt, buchRäblich wahr — er [elbfi diefe Be
merkungen nicht machen konnte. Wir hatten zwar auf 
ein PAAR STUNDEN das Glück, den Hrn. Erziehungs- 
Rath in unfern Ringmauren zu verehren; allein in einer 
fo kurzen Zeit war es auch mit Argus-Augen nicht 
möglich fo, yielerley zu bemerken, als uns derfelbe, als 
eigene Beobachtungen, aufdrihgen will. Zudem fieht 
ein Mann, der übler Laune iR, wie es Hr. Campe ge- 
Rändlich war — gewöhnlich fchief; aber in einer folchen 
Stimmung füllte er fich auch nicht erlauben, gehäfiige 
Bemerkungen niederzufchreiben, und fomit ein Völklein, 
das ihm nichts zu Leide gethan, feinet üblen Laune 
Preifs geben; wenn dann diefe Bemerkungen noch,oben
drein Unwahrheiten enthalten, fo wird es fchwer, dem 
Kinde den rechten Namen zu geben, ohne beleidigend 
zu werden.

Offenbare Unwahrheiten find es :
I) dafs Hr. Campe den Sarg des h. Liborius felbR ge

feiten hat. Er wird nur viermal im Jahre vorge
zeigt, und außerdem nie, als wenn etwa reifende 
Herrichaften kommen,. und von dem Dötiidechand 
dazu die Erlaubnis erhalten.

2} erdichtete Hr. Campe oder deflen Soüfleur einert 
ganz nagelneuen Beytfag zur Legende diefes Heili* 
gen, Es würde zu weitläufig feyn, die ganze Fabel 
hier anzuführen, indeffen verfichern wir, dafs hier 
hie ein Menfch davon gehört hat. Im Ureviaria dioe^ 

coefano liefst mäh die ganze Legende; allein diefes 
neh erdichtete Wunder fücht man darin vergeblich.

3} erzählt er, in Paderborn nur einen einzigen Schrift- 
Reller gefunden zu haben, nämlich den P. Mulken- 
buhr und macht daraus einen nicht vortheilhaften 
Schlufs auf den literarifchen ZuRand deffelben. Al“ 
leih kann man nach diefem MaafsRabe den7ZuRand' 
der Gelehrfamkeit und KünRe in einem Orte richtig 
bemeffen ? Wer wollte, tim Gottes Willen ’. lefdh, 
Wenn aPes, was gefunde Finger nät, Bücher fchrei* 
ben’wollte? Das Jleer der 99000 Autoren iR ja oh
nehin grofs genug, ohne dafs wir nöthig hatten, Re- 
kruten zu liefern. Untere 1 efchäRsmänner find, ohn* 
geacmet fie nie Bücher geschrieben, Vöh erprobter 
GelehrfaÄeit, und Hn Campe mag fich dadurch 
überzeugen: dafs es nicht überall finfter iR, wo 
man m der lerne kein Licht lieht. Sollten die Ent» 
fcheidungen ner wtchtigRen PLechtsfälle an der hiefi- 
gen RegierungskahzlCy', nach Art der Hr jj'en - Äujfe- 
Hfchen, lf/is'marifche‘n etc. abgeutucki werden; fo 
■würden zuverläff:g Dezifionen von einem Meyer* 

Eterk. :< und Langen darunter erfcheinen, die von 
(Ä) M a der
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der ausgebreiteften Gelehrfamkeft und fcharffinnigen 
Beurtheilungskraft diefer würdigen Männer die voll- 
gültigften Beweife liefern könnten. — Der erfte 
unter diefen, Hr. Geheimer-Rath Meyer, ift bereits 
durch verfchiedene Deductionen und fonftige Druck- 
fichriften für den Hof bekannt genug, und hat fich 
durchaus in einem vortheilhaften Lichte gezeigt. 
Unfere literarifche Armuth ift daher fo groß nicht, 
dafs wir nur den einzigen P. Molkenbuhr £von dem 
wir freylich, in Betreff feiner Faften - Fehde, wenig, 
und* feine neueften literarifchen Produckte anlan
gend , durchaus keine Ehre haben 2) aufweifen 
können. Hr. Dr. Coßmann hat über verfchiedne Ge- 
genftände äus der Diplomatik, Gefehichte und Staat£- 
Kechtsgelehrfamkeit gefchrieben, **) fo wie Hr. Pfar
rer Wenigen; Predigten auf alle Sonntage des Jahrs 
in 4 Octav-Bänden herausgegeben hat, die felbft 
unferen proceftantifchen Brüdern nicht mifsfallen 

' haben.

4} Wirft Hr. C. unfrer Geiftlichkcit Müftiggang und 
Ignoranz vor; diefes fo fchlechtweg behaupten zu 
wollen, hiefse viele würdige Männer unter derfelben 
beleidigen, und wiö konnte diefes Hr. C. behaupten, 
da er keinen einzigen, auch nur dem Namen nach, 
kannte? Hr. Vicarius Becker ift zuverlällig ein Mann 
von vielen Kenntniflen, der für den Staat etwas mehr 
thut, als beten und fingen; fo wjfien auch die Her
ren Faber, Glefecker, Dammers, Nolten u. f. w. das 
Studere et orare fehr gut miteinander zu verbind«». 
Hätte Hr. C. diefe Männer gekannt, er würde be- 
hutfamer gewefen feyn* und nicht fo übereilt geur- 
theilt haben. Was nun endlich

5) den uns vorgeworfenen plumpen Katholizismus an
belangt, fo läugnen wir nicht, dafs hier noch yer- 
fchiedene Mönchereyen und Gauckeleyen — wie fich 
der Bifchof von Königgräz in feinem faft apoftoli- 
fchen Hirtenbriefe ausdrückt — gäug und gebe find. 
Allein glauben Sie uns, dafs ein vernünftiger Katho
lik C woran hier zuverlälhg kein Mangel ift,) der
gleichen Dinge von dem Wefentlichen feiner Reli
gion wohl zu unterfcheiden weifs^ überhaupt hat 
fich auch feit dem J. 1773 über diefen Punkt mehr 
Aufklärung unter dem gemeinen Haufen verbreitet, 
als es vielleicht manchem lieb feyn mag. Dafs aber 
Hr. C. wefentliche Dinge unfrer Religion, als z.. B. 
Mefshören u. d. gl. lächerlich machen will, verräth 
wenig Toleranz .und kontraftirt fehr. mit den guten Philephebus.

.*) Seine Schriften find: ij Disquifitio an Cephas fit Peins? Paderb. 1785. 4. 2d Sex ajjeriiones Theologi-Padcrbornenfis, rontrn 
Theologum Mogwttinum de ^ejuniis et abfiinentia. Paderb. 1786. 3) Rechtfertigung des Paderborner Theologen etc. ibid. 1787. 
4) Nachtrag zu dieier Rechtfert. ibid. 1787. 5J Diff- bir.ae de Cathedra Pe:ri tarn romana quam antiochena. Paderb, 1789. 6) 
Diff: de S. Firmiliani Epifiola Monaßer. t^ftph. 1790. 4. Man findet noch nothwendig anzumerken : Hr. ll^olk'enbuhr ift kein 
Paderborner, fondern ein Münfter - Län der. Ehre dem, d$m fie gebührt.! 1

*’) Seine Schriften find: 1) Von dem grofsen Namenshand Zeichen Max. 1. ein Beytrag zur Diplomatik der teutfeben Könige. Mainz, 
1786. 8. 2) Ausführliche Sätze aus dem allgemeinen und befondern deutfehen Staats - Rechte etc. 8. 3) Mehrere
zum Theil anonymifche Auffätze in verfchiednen Journalen. 4) Materialien und Beytriige zur altern And neueren Gefehichte, 
wie auch zum Staats- und Privat-Recht des Weftphalifchen Kreifes. 1 ß. 1 Th Paderb. 1789. 8. :D Difp, complectens varias 
differtntias inter Epijcopos Germania«, et Sacroruin Praeftdes extra Germanium, Marburg, cattorum 1759, 4.

— 290
Lehren, die er hierüber in feinen Schriften gegeben 
hat.

IV. Antikritik.
Den Freunden der Sacke, die ich vflrhabe und din 

•Recenfenten, deren gegründeter und anftändig vorgetrag- 
ner Tadel mich bisher öffentlich und in Briefen belehrt 
hat, bin ich fchuldig anzuzeigen, dafs der Dank, den 
ich Ihnen dafür bringe, fich nicht befler äuflern könne, 
als wenn ich bey der Ausarbeitung meiner Schulbücher 
forgfähig auf Ihre Bemerkungen Rückficht nehme. Schon 
„Natur und Gott“, nochmehr aber, die „hundert Vor» 
fchriften“ , welche diefe Oftermefle herauskommen, find 
Zeuge, was ich nach den Bemerkungen des fchlefifchen, 
yenaifchen und gottingifchen Recenf. der „ Husfichten “ 
geändert habe. Ich ehre die Wahrheit und durch gegrünt 
deten Tadel, den ich nicht nur ertragen kann, um den 
ich fogar bitte, gewinnt die fugend, für die ich arbeite.

Aber demohnerachtet ift mirs denn doch nicht ge
mütblich, auf die fo ganz fade, fchisfe und cavalierement 
abgefafste Beurteilung des „deutfehen ABC“ (N. 3<?4. 
derJ. it. Zeit, ) ganz zu fchweigen. Da ich felbft das 
Amt eines Recenfenten verwaltend, zwar in die äußerten 
diefer Kunß ((die leider! oft ein Han /werk wird, ) einge- 
weyhtbin, aber nie mich ähnlicher Sünden fchuldig mach
te : — fo,-—hab1 ich innern und äufsern Beruf, dergleichen 
Urtheile, die in meiner Sache eben nicht vom Throne der 
Kritik heraberfchallen, zu meiner Belüftigung zu fummeln 
und fie mit den theoretifchen Grundfätzen, nach welchen 
jene gerechten Beurtheiler und meine Wenigkeit bey Re- 
cenfionen verfahren, ein wenig zu vergleichen. Solch Ge- 

, wäfch foll man zwar verachten. Aber da ein grofser 
Theil des Publikums die Urtheile gelehrter Tagebücher 
zu fehr nachfaget: fo leidet meine Sache darunter.

lieber jenen Regenfenten hier nur zdas einzige um 
des unfchv.ldigen Verlegers willen. Wie mag er wohl 
rechnen gelernt haben, wenn er das Büchlein für zu theuer 
erklärt? Solch Format, £mein Herr! gröfser Papjer ift 
theurer als kleines,) rother Drude, ("dabey wird doppel
ter Satz und Druck bezahlt, ) fo klaubriger fchwieriger 
Satz, als das ABC hat (der Verf. weifs dies, da er vom 
Setzen und Buchdruckerwefen eigne praktifche Kenntnif- 
fe hat) und die Ungewifsheit des Abfatzes in Schulen : 
das alles rechne der Ree. und geftehe es nur , ohne zu 
widerfprechen, ein, dafs er — ein zweyter Sokrates ■— 
hiervon foviel wiße, dafs er nichts hiervon wiffe.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I, Ehrenbezeugungen,.

A
ugsburg, den 13 Febr. 1791. Die Kaif. Franciscifche 

freye Reichs - Akademie der Küufte und WilTen- 
fchaften zu Augsburg, hat den vormaligen Rath und au- 

fsergerichtlfohen Agenten zu Wien, Herrn vom &ufiin, 

welcher gegenwärtig in Regensburg privatiflrt, und Ver- 
fafier einiger anonymifchen Schriften ift, mittelR ausgefer
tigten Diploms vom I Dec 1790. unter die Zahl der 
wirklich arbeitenden akademifchen Bäthe und Ehrenmit
glieder, mit Sitz und trimme im akademischen JSeuat auf- 
genommen.

Fegenfpurg, d. 12 Januar _ 1791. Die beiden Profef- 
foren Hr. Kanzler und Hr. Leveling zu Ingolftadt find von 
Reichsvicariatswegen in den Reichsadelftand erhoben 
werden und zwar erfterer, wie man fagt, feiner Verdien- 
fte und der vielen bey Exiftenz der Illuminaten erlittenen 
Verti lgungen wegen. — Nicht als ob Kandler als 111 u-4 
minat verfolgt wurden, fondern weil ihn die Illuminaten 
als bren Hauptfachlichften Feind verfolgt haben fpllep. 
Dii Zaid der Studire^oen hat in djefem akadem’fchen 
Jahre wiederum .fehr abgenommep,

II. Todesfälle.
Am I4ten Februar verftarb an einem hitzigen rheu- 

matifchen Fieber Hr. k.irl ChnjHan Gürtner, Herz. 
Braunfchw. Lüneb. Hofrath, Canonicus des Stifts St. Bla- 
fii und feit zwey und vierzig Jahren ordentlicher Profef- 
for der Sittenlehre und Beredfamkeit am Collegio Caro
li’10 zu Brauufohweig in einem Alter von Jahren. 
Noch bis zu feiner letzten Krankheit ftand er feinem Am
te mit der gröfsten Treue vor.

Breslau, im &an, 1791. Den 5 d. M. ftarb Ilr. Joh. 
Jof. Hauslade» , Pfarrer auf der Commende zu GröLnig 
im Leobfchützifcneii, vorher erfter Prediger an der Uni» 
verfitätskirche zu Breslau jm sgj^n Jahre f, A- Cs° gel. 
Deutfchl. Nachtr. II.) ~ u»d den ißn eben d. M. zu 
Plefle der vorzüglich durch mehrere in fchlef. Schulen 
ein geführte Lehrbücher bekannte Hr. Yi^rt. F. chüßer, 

ehemaliger 0. Conf. Rath und O, Amtsreg Sekretair zu 
Breslau, im 78ten Jahre.

Niirnber? verlohr am 22ften Februar einem feiner 
froflen Gelehrten au Herrn Johann Siemund dlürl Antiftes 
des niirnbergifchen Minifteriums, Prediger zu St., Sebal^, 

Profeffor der Theologie an den Gymnafium, und Auffeher 
der Stadtbibliothek. Er ftarb an einer Entkräftung in 
den letzten Tagen feines giften Lebensjahres. Am Tho- 
mastagc 1^85 hatte er fein Sojähriges Amtsjubiläum ge~ 
feyert, worauf eine Medaille geprägt worden ift. Seine 
hinterlaffene vortrefliche Bibliothek welche mit den heften 
Ausgaben der griechischen und lateinifchen Klafliker 
prangt, wird verauktionirt werden.

III. Bücherverbote,
Auch in Zürich ift, und zwar noch eher als in Bern, 

die von Ejempten her -mge^dm/igteDarftellung der Schwei» 
zerifchen Staatsverfäffung — der Buchhandlung zu ver
kaufen — von dem täglichen Rath verboten worden.

IV, Vermischte Nachrichten.
■d- Baiern, v. Januar 1791. Unterm 14 Decbr. Vor. 

Jahr, ift eine Verordnung v. 15 Novbr. die die gänzliche 
Ausrottung der Illuminaten - Secte -bewirken foll, publi- 
cirt worden. Sie ift fehr ftrenge, wie es fich erwarten 
läfst. Unter andern heilst es :

dafs derjenige, der ausgeftofsene Religionsfpöttdreyen 
oder andre gegen die öffentliche Ruhe abzweckende 
geführte Reden, oder die Zufammenkünfte der Ultimi» 
naten dem Landesherrn felbft ahgäbe, mit Geld oder 
mit einer anftändigen Verforgung belohnt werden foll • 
ein Mitfchuldiger aber, der diefe Treue od&r Gehorfam 
-beweife, mit keiner Strafe belegt werden und fein Na
me fogar verfchwiegen werden foll.

Es foll kein Candidat zu einer geiftlichen oder ztt 
einer weltlichen Bedienung zuge.affen werden, der 
nicht vorhero eidlich betheuert, dafs er weder jemals 
ein Mitglied der Illuminaten - oder einer andern der
gleichen, wie immer genannten Secte gewefen, noch 
zur Zeit fey, auch in Zukunft zu keiner derfeiben 
treten werde. Wenn Geh dabey der Fall ereignet, dafs 
einer derfeiben vor dem Schwur einbekenpt, ein Mit
glied hievon gewefen, oder noch zu feyn, fo ift felber 
mit feinem Verpflichtungsgefoch ohne weiters abzu- 
weifeii, und deswegen ein unterthanigfter Nachrichts
bericht ad manut ungefdumt zu erftatten. Legt aber 
ein folcher den Eid. wirklich ab, und kann nachhiri 
Jjewieien werden , dafs er falfch gefchwpren habe^ 
foll felber ohne Verzug dem Criminai - Procefs unter-, 
Worten^ und als ein Eidbrüchiger abgeftraft werden.
p) N D ie
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Die Uluminaten werden ermahnt, Von ihren gefährli
chen Grundfötzen abzuftehen, keine Mitglieder zu wer
ben, keine Briefe zu wechfeln, fonft würde man noch zn 
hartem Mitteln, deren man fich in vorigen Zeiten bedient 
hat, greifen.

Wavfchau, d. 3 Januar 1^91,. In einer der vorletzten 
Seffionen des Reichstages w’urde zur Einfchränkung der 
Prefsfreyheit die Errichtung einer Deputation vorgefchla- 
gen, welche befugt wäre, Schriftfleller, die fich nicht auf 
dem'Titel ihrer Schriften nennen und ungefcheut undun- 
beftraft verleumden, auszuforfchen und zu beftrafen. 
Dagegen hat man fich fehr gefetzt; wahre Freyheit und 

freymüthige Schriftfleller würden dadurch der auflerften 
Unficherheit und Gefahr Preis gegeben, der Reichstag 
hätte fchon einmal über^gie Prefsfreyheit Befchlufs ge
nommen, dabey könne esWeiben, zumal ein jeder, der fich 
beleidigt glaube, <ie Freyheit habe, den Schriftfleller aus
zuforfchen und gehörigen Orts zur Verantwortung zu 
ziehen.

V. Berichtigungen.
Der Prediger Söllig, welcher, nach den Gothaifchen 

gelehrten Zeitungen , im vergangenen Sommer vom Blitz 
erfchlagen worden, befindet fich noch ganz wohl.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodilclie Schriften.
Hamburgifche Monatsfchrift für d. J. I791« 

bürg, in Com. b. Hoffmann) is St. Q96 S. ,8.) enthält: 
I. Die Hamburg. Monatsfchr. II. Darftellungen a. d. 
■Hamburg. Gefchichte. UI. Nachr. v. e. merkwürd. Pro- 
cefs in England, die Prefsfreyheit betr. IV. Ueber Mey- 
nungen, philo foph. Dünkel u. Schwärmerey. V. Bey- 
fpiel e. befchwerlichen Seefahrt. VI. Dreiftigkeit e. engl 
Advocaten vor Gericht. CD. Jahrg. .von 12 St. koftet 
3 R.thlr.)

cfournal von und für Franken. C Nürnberg, b. Rawe) 
Iln B. 2s H. CS. 121 - 232 ) enthält: T. Kurze Darftel- 
lung des Ablafswefens, wie es noch jetzt im kathol. 
Franken im Gange ift. II. Trauriges Schickfal des P. 
Anianus, weil. Lectors d. Philof. und Theoi. im Captici- 
nerkl. zu Bamberg. III. Erntebericht a. d. 6 Aemtern d. 
Amtshptm. Wunfiede], IV. KG. Decret in Sachen d. 
Stadtamtm. Stadel wider d. Werthheim. Regierung. V. 
Ueb. d. Induftrieanftalten im Wirzburg. VI. General- 
verz. d. Getr., Geil. u. Commun. im Ffth. Bay- 
reut, 1787 — 90. VII. K.lifte d. Stadt Bamberg, 1790. 
VIII. Leutershauf. K.liflen 1780 — 90. IX. Windsheim. 
KJiften 1786— 90. X. RR. Schweinfurt. K.lifte 1790- XI. 
Mifcell. XII- Bekanntm. d. Generalmünzwardeins d. 
fränk. Kreifes, vfch. Münzfort. betr. XIII. Fftl. Bam
berg. Verordn. 1750, XIV. Liter,, d. Fränk. Gefch» u. 
Rechte.

Braunfchweigifches Journal herausg. von E. Ch. Trapp, 

(Braunfchweig, in d. Schulbuchh.) 1791. I St. Januar. 
Cn2. S. 8-) enthalt auffer den R.ecenfi u. Nachr.: I. 
Neujahrswunfch. 2. Lwdwig IX König von Frankreich 
©d. die Wirkung des Glaubens an e. alleinfeligmachende 
Religion, Schlufs» 3. Krit. Zweifel, Anfragen, Verfuche 
zur Rettung einiger ftreit Stellen in clafs. Auctoren. 4. 
Gedanken üb. verfchied. Gegenftände. 5. Anmerkungen 
zu d. Anhierk. der Hrn. Niehufen u. Trapp im Jun. d. 
Journ. (v. M. A. v. fPmterfeld,} 6. Anmerk. zu e. Auffi 

im nten St. d. vor. J. üb. d. Erlern, der lat. Sprache an 
Hn. M. Lenz,

Neuer teutfeher Merkur 2S St. 179G CS. 113 —224.) 
enthält: I. Gedichte. II. Forlf. und Befchlufs d. Debatten 
in d. Franz. Nat. Verf. am 12 Nov. III. Rede des Hn. 
Larive, Schaufp. vorn franz. Nat. Theater, Mitgl. d. 
Verf. d. Wähler u. Wortführers d. Deputation diefes 
Corps an d. Nat. Verf. IV. Ueb. d. Königsprobe int 
N. t. Merk. V. Nice, e. Idylle a. d. Lat. des Fida Cvon 
Starke. ) VL Liter. Anzeigen.

Neues deutfehes Mufeum, 1791. 2S St. CS. 97 — 207.) 
enthält: l. Von dem Adel, von Hn. G. H. Schlößer. C2s 
St. Fortf.) 2. Noch etwas üb. d. mohamed. Freyftaaten 
in d. Barbarey, von Hn. JR. Niebuhr. C Fortf.) 5. Be
trachtungen üb. d. Dekret der franz. Nat. Verf., durch 
weiches die Güter d. Geiftl. eingezogen werden. Von Hn. 
Rehberg. 4. Jofephs Tod. Von Hn. v. Schönberg. 5. 
Ueb. e. athenienfi Pfephifma od. Volksdekret, gewiße 
Verbindungen mit den Sidoniern betr. Von Un. Hegewifch.

Magazin für die Naturgefchichte des Menfchen, her

ausg. von C. Große. CZittau u. Lmpz. b. Schöps.) Hin u. 
letzten B. 2s u. letztes S. 1791. enthält CS. I —186.) au- 
fser den Recenf. u. dem Regifter über alle 3 Bände : I. 
Was ift Gefchichte der Menfchheit ? II.’ Ueb. <$en Ge- 
nufs .hitziger Nahrungsmittel u. Getränke bey verfchied. 
Volkern, III. A. Vefalius. IV- Etjvas üb. d. Begriff 
von Schönheit. V- Merkw. Beyfpiele e. langen Lebens. 
VI. Zufammenhang d. Schrift mit d. Sprachorganen. VH. 
Einige Bemerkungen über die Urfachen der gröfsern 
Sterblichkeit beym männl, als beym weibl. Gefchlechte, 
CBefchl.) YUI. Vom Inftinkte des Menfchen.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Von denen, mittelft einer, in unferer Verlagshand

lung unentgetdlich ausgegebenen Ankündigung, verfpro- 
chemm;
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ebenen : Homiletifch - kritifchen Blättern für Candidaten 
des Predigtamts und angehende Prediger, wird in der Ju
bilate - Meße das Evfte Heft erfcheinen. Die Herausge
ber und Mitarbeiter, fämtlicli im Amte flehende Prediger, 
fchrjinken ihre kritifchen Arbeiten blofs auf Predigten, 
Predigtentwürfe und andere geiftliche Amtsreden, und 
nächftdem auf die gefammte äufserliche Kanzelberedfam- 
keit ein, wollen jedoch,, um nicht durch lauter Recenfio- 
neu und Kritiken einförmig zu werden, kleine homileti- 
fche Abhandlungen daneben ftellen, auch für Paftoral- 
Correfpondenz, hiftorift'he Nachrichten, homiletifche An
kündigungen, Antikritiken u- f. W. gehörigen Raum laf- 
fen. Alle dergleichen Nachrichten, Briefe, Antikritiken 
u, f. w. fo wie andere zweckniäfsige Beyträge', poftfrey 
und unter der Addreffe : füt die Herausgeber der hom. 
kr. Blätter, an unfere Buchhandlung eingdfandt, werden 
die wiiligfte Aufnahme finden; —• ausgenommen Antikri
tiken gegen homiletifche Recenüonen anderer Journale, 
die nicht unentgeldlich abgedruckt werden können.

• franzen undGrofse,
■ Buchhändler in Stendal,

den 28 Februar 1791.

Von den kürzlich in England herausgekommnen 
Werke:

Skstches > chießy relating to the Hiftory, Learning, 
Religion and Bannert of the Hindoos etc. etc.

erfcheint in kurzer Zett eine deutfehe Ueberfetzung bey 
unterzeichneten unter dem Titel: Bemerkungen über die 

* die Gefchichte > Gelehrfamkeit, Religion und die Sitten der 
Hindoos etc. Einer beider Sprachen kundiger Gelehrter 
hat die Beforgung übernommen, und um jede Collilion 
zu vermeiden, halte ich mich verpflichtet, die Herrn Buch
händler auf gedachte Ueberfetzung aufmerkfam zu 
machen, Frankfurt am M. d. 5 Merz. 1791.

J. G. Fl e i fc h e r, Buchhändler.

Von dem mit fo vielen und allgemeinen Beyfall auf
genommenen „Verfuch eines Handbuchs der Erfindungen“ 
ift jetzt der zweyte Theil unter der Prelle, welcher in 
der bevorftehende OMeffe bey mir zu haben feyn wird. 
Der unermüdete Fleifs des Hrn. Hofmeifter Bufch macht 
uns die Höhere Hofnung, dafs diefer zweyte Theil, eben 
fo wie der erfte, den Beyfall des geehrten'Publicums er
halten wird.

Eifenach d. i2 Merz. 1791.
J. G. E. W i 11 e k i n d t.

Herlagsbiicher der Hofmannfchen Buchh. zu Hamburg ! 
von Archenholz, J. W. Annalen der Brittifchen Gefchich

te des Jahrs 1788. als eine Fortf. des Werks England 
und Italien, ir Bd. neue Aufl. mit des Staatsminifters 
Pitt Bildnifs. 8. Hamb. I B.thlr. 16 gr.

— derGlben 2r Bd., für das Jahr 1789. m;t des Lord 
Thurlow, Grofs - Canzlers von England, Bildnifs. 8, 
I Rthlr. 8 gr.

** derfelben 3r Bd., welcher den Befchlufs der Ge-
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fchichte von\^7§9 enthält, mit dem Bildnifs des Lord 
Camden. 8. 1 Rthlr. 8 gr.

Büfch, J. ,G. Verfuch einer Mathematik zum Nutzen und 
Vergnügen des bürgerlichen Lebens, welcher dasNutz- 
barfte a. d. abftrakten Mathematik und eine prakt. 
Mechanik enthält, 3te fehr vermehrte Ausgabe mit ig 
Kupfern, gr, 8- I R.th]r. 20 gr.

defielben Erfahrungen, ir u. 2r Band. g. 2 Rthlr.
von Ecker und Eckhoffen, über den weltlichen Stifts- 

Rittef-Orden etc. 2S und letztes Heft. 8- 14 gr.
Jofephi, W. Grundrifs der Natürgefchichte des Menfchen 

etc. 8. 15 gr*
neues Journal aller Journale, oder fciagraphifche Ueber- 

ficht der vorzüglichften fremden und einheimifchen 
Zeitfehriften, is — 12s St« 8, Hamb, der Jahrgang, 
5 Rthlr?

die Unglückliche Fürftin aus Wien, ein Roman. 8. 20 gr. 
Weife und thörichte Märchen, a« d. Franz. 8« 1 Rthlr. 
Retif de la Bretonne, Parififche Nächte oder der nächtli

che Zufchauer, 3r Bd., aus dem Franz. 8- Hamburg, 
id gr.

Salz, Eaune und Mannichfaltigkeit, in komifchen Erzäh
lungen , Q von dem Verft der Gefchichte Ambrofius 
Rund’s f 8. 1 Rthlr. 4 gt? •

Wehnerts, J. C. M. meklenbürgifche gemeinnützige Blät
ter, ir Bd. I— 3 St. 18 gr.

Gulliver revived: or, the vice of Lying properly expo- 
fed; containing Cingular Travels Campaigns Voyages 
and Adventures by Baron Münchhaufen. 8- 16 gr.

Tm Jahre 1790 hat die Hoffmannfche Buchhandl.. in 
Hamburg verlegt und auf die Meße gebracht: 

Brodhagens, P. IL C. Handbuch der’ • theoretifchen und 
practifchen Arithmetik zum Gebrauch derjenigen, die 
fich der Handlung widmen wollen., gr. 8. 1 Rthlr. 

Gefchichte, neuere, der See- und Land-Reifen, 2r B. 
enthaltend:' Arthur Philipps Reife nach der Botany- 
Bay, nebft Auszügen aus den Tagebüchern der neue- 
ften Brittifchen Entdecker in der Südfee, a. d. Engi, 
überfetzt von M. C- Sprengel, mit einer Charte und 
Kupfern, gr. 8- 1 Rthlr. 16 gr.

------- 3t und 4r Band; enthaltend: des Grafen Mor. 
Aug, Benjowsky’s Reifen durch Sibirien und Kamtfchat- 
ka, über Japan und China nach Europa; nebft feiner 
übrigen Lebensgefchichte im Auszug« A. «k Engi, über
fetzt und mit Anmerkungen begleitet, von C. D. Ebe
ling, 3 Bände, 1 mit Kupfern und Charten, gr. 8- 2 
Rthlr« 12 gr,

Jehne, I,. H« S. griechifche Sprachlehre, zweyte verbef- 
ferte und vermehrte Ausgabe« 8. 18 gr*

Leben Uranie Königin von Sardanapalien im Planeten Si
rius, ein Werk Weffemi Saffras des genannten Wei
fen , aber eines Thoren unter «feinen Brüdern, ver- 
deutfeht von einem niederfächfifchen Landprediger, 2 
Theile« 8» in Commiffion. 1 Rthlr. 8 gr«

Lifuart aus Griechenland, ein Ritter-Roman. Fortfetzung 
des Amadis aus Gallien, nach dem Franzöfifchen des 
Hrn. von Mayer, 2 Bände. 8. I Rthlr. 12 gr.

Vogelii, D« Jam. Gotti, diatribe medico — politica decau- 
fis quare tot fubmerü in vitam non revocentur. 8. 7 gr»

£2) N2 ” Bey



Bey Heinrich Steiner et'Comp., Buchhändler in Win
terthur find folgende Bücher neu etc. fertig:

Bekenntniffe merkwürdiger Männer von fich felbft. Her
ausgegeben von J. G. Müller, nebft einigen einleiten
den Briefen von Herrn Vicepräfidenten Herder. Erfter 
Band, enthält Petrarca's Bekenntniffe.

Beyträge zum vernünftigen Denken in der Religion. 15s 
Heft. gr. 8.

Corrodi (Prof.) philcfophifche .Auffdtze. 2r Th. 8. 
Lefebuch für die Jugend. les und ns Jahr. gr. S- i8gr. 
Mädchenwehrt und Mädchenglück, ir Band, Neue über 

die Hälfte vermehrte Auflage. 8.
Manuel elementaire ou explication d’une fuite d'eftampes 

pour l’inftruction de la jeuneffe par Mr. Stoy avec 52 
figures de Mr. Schellenberg, 3 Volumes et I Vol. figu
res. gr. 8- 9 Rthlr. 8 gr.

Mentelle’s vergleichende Erdbefchreibung. 6r Th. gr. 8- 
Genthält Neu-Spanien.)

Modele des jeunes gens pour Pinftruction de la jeuneffe.
8. - 18 gr-

Plantes et Arbuftes d’agrement colores d’apres nature par 
Mr. Schellenberg. I et II Cahier, gr. 8.

— daffelbe deutfeh — (.jedes Heft enthält fünf illuminir- 
te Pflanzen.)

Sammlung von Liedern für die Jugend zum Gebrauch in 
Schulen. 8- S gr

ill. Vermifclite Anzeigen,
Einige Bemerkungen über die, im December Stück 

dor Allg. Lit. Zeitung 1790 enthaltene Recenfion von 
fflucrizi hifioria reg um Ißamitic, r: in ^buffmia etc. habe 
ich der Vorrede zu meiner, nächftens im Druck erfchei- 
nenden Ueberfetzung von de live<]uignu's Memoire für 
retubiifement de la relipion et de l'empire de Alahomet, 
Veygcfligt. Darmftadt d. 17 Februar 179t.

M. I r i ed T h e o d- R i n c k.

IV. Preisaufgaben.
Man wünfeht ein Schweizerif hes National-Schaufpiel 

SU erhalten, das fich auf einem kleinen Privat-Theater, 
von Knaben von zwölf bis vierzehn Jahren aufführen ließe- 
Der Endzweck und die Befchaffenheit der Hebung, die 
inan durch (glche Verfuche der Jugend verfchaffen möchte, 
erfordern , folgende Bedingniffe den Männern, die die- 
fsm W unfeh zu entfprechen wünfehten, vorzulegen,

1. Der Stoff des Schaufpiels mufs au? der Gefchichte 
der Schweizer hergenommen feyn. Von allem, was die 
alte und npuere fielvetifcheGefchichte dazu anbieten krnn, 
nimmt man nichts aus, als die einiieiirifchen Fehden- und 
und was damit in unmittelbarer Beziehung fteht. Is icht 
als könnte oder wollte man die Kenntnifs derselben der 
Jugendvorenthaiten; fondern weil es beynahe unmöglich 
fcheint, folche Szenen fo zu behandeln, als es die der 
Jugend, und der Eydgenoffenfcbaft fchuldige Schonung 
erfordert

2. Bey der Behandlung follte überhaupt nicht nur 
die Regel du oetifchen Wahrfcheinlichkeit in Rückfichf

dis einmal angenommenen Peyfonen, fondern auch die 

*98
hiftorifche Wahrfcheinlichkeit, in Abficht auf Denkens
art, Sitten, und den Genius derZeit, fo getreu als mög
lich beobachtet, und die Jugend wirklich in das Zeitalter, 
und den ■ Ort der Handlung verletzt, und nicht durch 
unrichtige Data irre geführt werden. Die Sprache des 
Zeitalters darf ganz vernachläfligt, und die heutige, ge
braucht, oder dagegen die alte Sprache ganz beybehalten 
werden Man vermifst diefe Bedi ignifs beynahe jn allen 
bis jetzt gedrukten Schweizer National - Schaufpieleit. 
Bey der Execution würde man fich ebenfalls befleißen, 
Drapperie u. f. w. das Coftume auszudrücken.

3. Die Behandlung müfste demnach fo rein von mo- 
ralifch fchlimmen Eindrücken feyn, als cs die Unfehuld 
der Jugend, und ihre bey folchen Aniäffen vorzüglich 
ofnen Herzen billig verdient.

Man verlieht dadurch nicht die Entfernung aller 
fchlechten Charakter: und überlafst die nähere Beftim- 
mung des Sinns diefer Bedingnifs dem feinen moralifcben 
Gefühl des Dichters felbft.

4. Weil man Bedenklichkeiten hat, Knaben in Mäd
chengewänder zu flecken oder Mädchen aufs Theater zu 
bringen ; fo dürfen keine Weiber-Rollen vorkommen.

5. Eine kleine Zahl von Rollen ift dem anfangsge
nannten Zweck fo wenig angemeffen, dafs man, ohne 
Stücke von wenig Perfonen zu verfchmähen, diejenigen 
dennoch lieber fähe, welche vielen Knaben Gelegenheit 
zur Hebung geben würden. Eben fo würde man unter 
zwey Schau fpjelen von übrigens gleichen Verdienten, 
von denen das eine nur eine, oder zwo, das andere drey 
oder mehrere Theater - Veränderungen mit fich brächte, 
dem erfteren den Vorzug geben. So follte auch das Drama 
in der Aufführung weniger nicht, als zwey, mehr nicht 
als drey Stunden Zeit einnehmen, die Zeit zwifchen den 
Akten abgerechnet, Viel Aktion und defto weniger De- 
ciamation ift daneben Bedürfnifs der Jugend in höherm 
Grad, als für ältere Perfonen.

6. Das End der' Einfendungszeit ift der erfte Tag 
des Octoberf 1791- Die Einfendung gefchiehet mit ver- 
fchloffnen Zetteln, die den Namen der Verfaffer enthalten 
un- Devifen nach den, bey Preisfehriften üblichen, Vor- 
fichtsregeln. Die Pächter find: Herr Rathsherr < Jßi, 
Herr Profeffor Hottneer, Herr Profeffor von Grell, und 
E;: isunterfchriebner, an den die Einfendung addreifiert 
wird.

7. Man anerbietet den Werth von 12 holländifchen 
Ducaten für das angemeflenfte National - Schaufpie!, das 
bis auf den erften 0. tuber einkommen wird; zwar ohne 
aceellit, weil man nichts mittelmäßiges wünfeht. Hin
gegen wird der Preis wiederhohlt für ein zweytes gleich 
vollkommnes Schaufpiel, das von demfelben oder einem 
anderen Verfaffer entgehen würde. Demnach behält man 
fich zwar den Druck einer kleinen Auflage zum Behuf 
der Schaufpieler und Zufchauer vor, welche aber nur 
inner den Mauren von Zürich de.bitirt wiru; fo es 
dem Verlader überladen wird, zu feinem Vortheil eine 
Auflage für den Buchhandel und Deutfchland zu veran- 
ßalten.

Zürich, Am iften Febr. 1791.
II. R. Maurer,

^.ehrep an d?r Karol. Schule dafelbit
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitaten.
Altdorf,

m 22 Febr. vertheidigte Hr. Georg Andreaf Biederer 
aus Altdorf feine Tn^iguraldiffertation : de Haernor- 

rhagia narium praeferfwn 'pf»ectu femiotico.' Altdorf bey 
Meyer, 3 3. 8- maj., worauf Er unter dem Decanat des 
Jin, D» Ackermanns die medicinifche Doctorwürde erhielt.

Dillin g en.
Den 17 und 18 Februar d. J. verteidigten der Hr. 

jgaron Augulhti üermanus von Horix aus Wezlar, famt 
26 andern Vktfchülern 39 mit vielen membris unterfetz« 
te Pofitü>nes aus der Logik.

In g olft adt.
In diefem Monat £ Februar} erfchicn die von dem 

Hrn. Hofrath und ProfeSor Heinrich Palmaz von Leveiing, 
des IL IL IL Rüter, bey der unterm 3ten Jenner 1788 
unter ihm als damaligen Decanus der medicinifchen Fa- 
cultü vorgegangenen Promotion feiner zween Herren 
Söhne verfprochene Differtation, unter dem Titel: hifto- 
ria chirurgico anatomica Facultatis medicae Ingolfiadienlts 
ab Univerjitate anno 147- condita ad nnnum 1788. verlegt 
yon Joh. Wilhelm Krüll, akad. Buchhändl,

Kiel*
Den 29ten Januar ift von dem ordentlichen Profeffor 

der Beredfamkeit, Hn. Juftitzrath Chrifiiuni, zur Ftyer 
des Geburtsfeftes Sr, Majeflü, des Königs, in dem akade- 
mifchen Hörlaale, «ine Bede von dem Zuftande der Fi
nanzen in Dänemark und Norwegen, unter den Königen 
aus dem Gldenburgifchen Haufe, von Einführung der un. 
Hmfcnränkten Erbregierung, und während diefes Zeit
raums auch in den Herzogthümern Schleswig und Hol- 
ftein gehalten worden, zu deren Anhörung eben derieibe 
jn einer Schrift von 'zwey Bogen über das Get urtsjahr 
Johann Friedrichs, Herzogs zu SeniesAig - iloLftein, Erz- 
bifchofs zu Bremen und Bifchofs zu Lübeck, einlud.

II. Ehrenbezeugungen.
pie KijaiglichQ G^Ufcna^t der Wiffeiifchajten zu

NACHRICHTEN»

Stockholm hat in der feyerlichen Verfanunlung am x^ten 
May 1790 als auswärtige Mitglieder aufgenommen dis 
Herren Anton Gouan, Profeffor der Medicin und Botanik 
zu Montpellier, den Baron de Puymaurin, Mitglied der 
Akademie zu Touloufe, Hrn. Napion, Capitain der Artille
rie und Mitglied derGef. d. W. zu Turin, D. & oh. Hed
wig, Med. practicus und Botanicus zu Leipzig, Hrn. ' 
Beckmann, Prof, zu Göttingen, und Pet. ChrijL Abildgaard 
Profeffor der Veterinärkunft zu Kopenhagen.

III. Beförderungen.
Der Adjunct bey der Univerfität zu Lund, Hr. 

dreas HyLmder, ift am 25 April 1790 zum Profeffor da« 
felbft ernannt»

IV. Todesfälle.
Zu Stockholm ftarb am 6ten April 1790. Hr. Nieh 

Georgii, König!. PreuG. Hofmedailleur und Mitglied der 
Königl. Schwed. Maler- und Bildhauer-Academie, in ei
nem Alter von 74 Jahren. Er war ein geborner Schwe
de, ein Schüler des grofsen Hedlinger, und verfertigte 
die meiften Medaillen, die während der P».egierung Kön, 
Friedr. II. gefchlagen wurden.

Zu Upfala ftarb am 15 May der Prof, der griechi- 
fchen Sprache, Hr. Abrah, Therberg, in feinem S^ftea 
Jahre.

Am 10 Jul. ftarb der berühmte D. Pgt. $on. Ber* 
giut, Profeffor der Nat,urgefchichte und Pharmacie, ei
ner der berühmteften Botaniker in Europa.

V. Vermifchte Nachrichten.
Der Bifchof zu S.trengnas, Hr. D. Carl ^efper Ben^ 

zelius, welcher fchon im Jahre 1761 die grofse Sammlung 
von Handfchriften, die er von feinem Vater, dem Erzbi- 
fchof D« Benzeliuf, geerbt hatte, der Stifte- und 
Gymnafien - Bibliothek zu Linköping vermachte, hat diefen 
wichtigen hiftorifchen und literarischen Schatz nunmehr 
noch bey feinem Leben überliefert. Man erwartet jetzt 
auch einen gedruckten Gatalog derfelben, welchen der 
berühmte Profeffor Li&n ausarbeiten wird.

Lite
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von der' im vorigen Jahr in Amfterdam herausge

kommenen
Aardrykskunde des Bybels daor Tsbrand van Harneisveld, 

l Deel.
worinn aus altern und neuern R.eifebefchreibern und 
Geographen alles, was zur Kenntnifs der in der Bibel 
Vörkommenden Lander, Städte, etc. etc. und ihrer Pro- 
ducte zu wiflen nöthig ift, vollftändig gefammlet, und 
auf die Erklärung d^‘ Bibel angewandt wird, werde 
ich nächftOns eine deutfche Ueberfetzung in meinem Ver
lage hevausgeben, und, fobald möglich, nach der Erfchei- 
nung jedes folgenden Theils die Fortfetzung beforgen.

Hamburg, den ipten Januar 1791.
B. G. II0 ff m a n n.

Herr Hofrath und Profeffor Norrmann zu'Roftock 
arbeitet ernftlich an der Fortfetzung feines mit fo vielem 
Beyfall aufgenommenen

Handbuchs der Länder - Völker - und Staatenkunde, 
wovon der zweyte Band in meinem Verlage wirklich 
bald erfcheinen, und eine forgfältige-geographifchftatifti- 
fche Befchreibüng der ganzen Schweitz, oder fämmtlicher 
zur. Helvedifchen Eidgenoffenfchaft gehörigen Länder 
enthalten wird.

Zugleich zeige ich hiermit an, dafs er fich auch auf 
vielfältiges Verlangen fchon längft entfchloflen hat, eine

geographifeh - fiatiftifche Beschreibung des 
Deutfchen Reichs im Grundrifs

zu Vorlegungen oder für den Unterricht auf Gynina- 
fien, ti. f. f. nach dem Plan feines gröfsern Handbuchs 
herauszugeben , welche auch fchon im Druck erfchienen 
feyn würde, wenn ihn nicht die Veränderung feiner Lage 
an der wirklichen Vollendung diefer Arbeit gehindert hätte, 
die ich nun ebenfalls bald erwarten kann.

Hamburg, d. 1 März 1790.
B. G. Hoffman n.

Modele des jeunes ^em. Premiere lecture a Tufage de la 
Claffe francoife, Winterthur chez Henri Steiner et Camp. 
klein 8- 20 Bogen.

Diefes franzöfifche Lefebuch, deffen Zweck durch den 
Titul beftimt, und zwölfjährigen Knaben zur Uebung im 
Ueberfetzen gegeben wird, ift eigentlich eine Umarbei
tung des petit Grandißon, und- enthält eine Moral, wie 
Kinder des hohem Bürgerftandes derfelben ‘bedürfen, 
Und wie -ße fich durch Gefchichte anfchaulicher machen 
liefs. Der Umarbeiter und der Verleger zweiflen, ob 
aus der grofsenZahl franzöfifcher, für deutfche Lehrlinge 
herausgegebenen, Lefebüchern eines verdiene, diefem
Modele vorgezogen zu werden, indem es in Abficht auf 
Sprache, Belehrung undlntereffe alles leiftet, was Anfän
gern von oben beftimmtem Alter angemeffen feyn kaAn. 
Der beiden letztem Piückfichten wegen ift der Verleger 
entfchloflen, eine Verdeutfchung, und nicht eine wörtliche 
Ueberfetzung, diefes Werkes unter der Aufficht des Um

arbeiters zu veranftalten, und fleht dabey in der Beglau» 
bigüng, dafs er Kindern, die nicht franzöfifch lernen 
wollen, ein fehr nützliches Buch in die Hände liefern 
werde.

Bilderbuch für Kinder, enthaltend eine angenehme 
Sammlung, von Thieren, Pßanzen , Blumen ," Früchten, 
Infecteft, Mineralien, Trachten , und allerhand andern 
unterrichtenden Gegenfiänden aus dem Reiche der Aa^ur, 
der Künfte und Wijfenfchaften j alle nach den beßen Ori» 
-ginulien gewählt, geßoehen und mit einem kurzen wißen- 
fchajtlichen und den Perfiandes • Kräften eines Kindes 
an^emefsnen Erklärung begleitet; III und IV. Heft.

Mit ausgemahlten Kupfern 16 gr. ] jeder Heft 
Mit fchwarzen Kupfern 8 &r- J

Der unerwartete und fo fchmeichelhafte Beyfall, den 
das Publicum diefer kleinen Unternehmung fchenkte, und 
fonderlich der Umftand, dafs die Liebhaber vorzüglich 
Exemplare mit ausgemahlten Kupfern wählten, hat’ die 
Erfcheinung dieler beiden Hefte ein wenig äufgehalten ; 
wefshalben ich die Belitzer der erbten recht fehr uni Ver
zeihung bitten mufs. Indeflen find fie nun da, wetden 
bereits verwendet, und es ift nunmehr von mir die AnT 
ftalt getroffen worden, dafs die folgenden Hefte, dem 
gütigen Verlangen der Liebhaber gemäfs, fchneller ge-i 
liefert werden können. So kann ich z. E. mit Gewifsheit 
verfprechen, dafs der V. und VI. Heft zur Leipz. Ofter- 
mefle fertig feyn werden. Gegenwärtige zwey Hefte 
enthalten folgende Gegenftände.

Dritter Heft, Taf. 11 Metalle; neml. Gold und Silber- 
Stufen, Kupfer-Erze und Malachit, Zinn - Zwitter, Zinn-. 
Graupen und Granaten und Zinn-Sand; Taf. 12 Metalle 
und Halb - Metalle; Bley - Glanz, Enenftufen , Blutftein, 
Queckfilber und Zinnober, Erz, Wifsmuth, Antimonium. 
Taf. 13 Wunderbare - Mfche ; den grofsen fliegenden Fifch ; 
den kleinen oder die Meerfchwalbe, den Schiffnalter 
oder die Remora; den runaen Kropffilch; Taf. 14 die 
Biene mit ihrer ganzen Oekoiiomie; 1 af. 15. *Schädliche 
Infecten aus heifsen Ländern die gröfste Surinamlche Spinne ; 
die Tarantel; die Orange-oder Curaflao - Spinne, der 
Indianische - Amerikanifche - Italienifche - Teutlche und 
Franzöfifche Scorpion.

Vierter Heft. Die 16 und 17 liefern das ganze Papa
geyen Gefchlecht nach Buffon, und zwar Taf. 16. Papa
geyen der alten Welt, neml. den Kakatu, den eigentlichen 
Papagey, den Lori, die grofse Perrüche mit langen gleichen 
Schwänze, die grofse Perrüche mit langen ungleichen 
Schwänze, die kleine Perrüche mit kurzen Schwänze. •
Taf. 17. Papageyen der. neuen Welt, nemk den Ara, die 
Amazone, den Papagai, den Brik, die Perrüche mit lan
gen Schwänze, die Perrüche mit kurzen Schwänze. Taf. 
X8 Merkwürdige Schnecken u. Mufcheln ; neml. den Nautilus 
oder Schiffskuttel; die Orientalifche und Teutfche Perlen- 
Mu fchel; die Perlen - Mutter-Mufchel. 19. Reif
fende Thiere; neml. den Löwen, die Löwin, den Tiger, 
den Panther, den Leopard, die Unze. Taf. 20. Amphi
bien; noni. den zottigen See-Löwen, den glatten See- 
x . Löwen. ,



Löwen, das WaHrofs, 'nen See-Baren, den gemeinen 
See-Hund. . « ' •

Ich fchicke mit Fle-fse feltne Gegenftände der Natur- 
gpfchichte in den erften Heften uieles Werkes voraus, 
weil diele den Geift und das Auge der Kinder am meiften 
an lieh ziehen und fie am beften amufiren ; wifienfehaft- 
liche Gegenftände, welche fchon andere Vorkenntnifse er
fordern , wenn fie interefsiren füllen, werde ic;h fchon in 
der Folge liefern. Weimar, d. 28 Febr. 1791.

F. J. Bertuch. z
* *

Da die Ettingerfche Buchhandlung zu Gotha, welche 
bisher die Hauptcommiffion des Debits diefes Bilderbuchs 
hatte, diefelbe ihrer vermehrten Gefchäfte halber nicht 
weiter beforgen kann, und wir nunmehr den Debit un
mittelbar beforgen, fo erfuchen wir hierdurch alle wohl- 
löbl. Buchhandlungen fich von' nun an mit ihren Beftel- 
lungen defshalb an uns direct zu wenden ; fo wie wir 
auch allen, die die erften Hefte fchon durch die Ettingerf. 
Buchhandl. erhalten haben, anjetzt ihre Fortfetzungen 
zufenden.

Weimar, d. 28 Febr. 1791.
Die Expedition des ffournals'deS LuXUS 

und der Moden»

Bey dem Hofbuchhiindler Perrenoiiin Münfter wird auf 
die Jub. Meße 1791 fertigt

Habe ^des Freyherrn von) Anweifung zu einer belfern 
Holzkultur. Mit einem Kupfer. 8«

Kortum und Schäffers medicmifch - praktifche Bibliothek 
für Aerzte und Wundärzte. 3ten Bd. is Stück. 8.

Reinholds Q Chrift. Lud.) allgemeine nützliche Bürger- 
und Landmanns - Praktik, 'worin eine Volks-, Stern- 
und Naturkunde, ein immerwährender Kalender, wie 
auch ein Sitten-, Schreib-, Brief - und Rechenbuch für 
jederman enthalten ift. Zum Gebrauch für Landfchu- 
len. Mit Kupfern, g.

— — Beyträge zu einer Mythologie der Alten. Mit
Kupf. 8.

— — Lefe-, Schreib-, Brief- und Rechenbuch, zum
Gebrauch für Landfchulen. Mit 2 Vorfchriften in Ku
pfer. 8.

— — Beweifs aus der Natur Gottes, dafs die göttli
che Prälcieqz unfehlbar- fey und keineswegs gegen die 
Freyheit der menfchlichen Handlungen, ftreite; '8*

Saalmann Delcriptjo febrium acutor. erdinarior. et febr. 
catharralium et Dilucidatio centum et trigenta Apho« 
rifmor. Hippocratis ad febres acutas ordinarias perti
nent. 4.

Saalmann Defcriptio febrium malignarum in genere et 
fpeeiätim fic dictarum Catharralium malignarum fimpli- 
cium, et exanthematicarum, item Petechiarum verarum, 
deinde Peftis, five Peftilentiae verae, et denique Rabiei 
caninae. 4. »

Welt- und Menfchengefchichte (neue) vom Anfang der 
Welt bis auf gegenwärtige Zeil von Herrn Delisle de 
Sales und andern franzöfifchen Gelehrten ausgearbeitet. 
i2r oder der Römifchen Gefchichte 2r Band, 8.
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IL Ankündigung neuer Kupfei fliehe,
Portrait-des Hm, Geh. Rath v, Göthe von //m. Lips.

Endes unterzeichneter hat das Portrait des Herrn 
Geheimen Rath von Gothe gezeichnet, und ift eben be- 
fchÜftigt folches in Kupfer zu liechen; das Gefleht ift en 
Face genommen und. der Kopf 5* Parifer Zoll hoch. Er 
wünfeht nach Vollendung diefer Arbeit Liebhabern fo- 
gleich die beften Abdrücke davon überfenden zu können, 
welches nach der Ordnung gefchehen foll, wie die Subfcri- 
ptionen bey ihm einlaufen, welche er noch vor der Leip
ziger Oftermefle jedoch Poftfrey fich erbittet. Zugleich 
wünfeht er, um der Bequemlichkeit der Verfendung wil
len , dafs an entfernten Orten fich Colieckteure finden 
möchten, an welche fodann die Abdrücke zufammen über- 
fchickt werden können. Wer auf 6 Exempl. fubferibirt 
erhält das 7 für feine Bemühung. Sobald die Platte' fertig 

'ift, wird das Publicum davon benachrichtiget und gegen 
Einfendung des Geldes, die Abdrücke fogleich abgefendet 
Werden. Der Preis ift ein Laubthaler.

Weimar, d. 9 Febr. 1791.
Joh. He i n r. Lip s.

Da uns von Iln. Kupferftecher Lips, deffen vortreflichen 
Grabftichel Teutfchland fchon hinreichend kennt, die 
Hauptbeforgung diefes Subfcriptions Gefchäfts übertragen, 
fo erbieten wir uns gegen alle Liebhaber, und Buch-und 
Kunfthandlungen, die fich defshalb mit ihren Beftellun- 
gen an yns wenden wollen, zur beften und genaueften 
Beforgung ihrer Aufträge, -

Weimar, den 2§ Febr, 179 L
Die Expedition des ^otirn. des Luxus 

Und der Moden.

. III. Anzeige
einer vorzüglich guten Landkartenfammlung.

Der feel. IL KoiiferenzrathSchumacher, Amtmann,zu ; 
Segebeig, hinterläfst ei-ne äusgefuchte Landkartenfamm- 
lung, welche deflen Erben unzertrennt verkaufen wollen» 
Der feeh Befitzer hat viele Jahre darauf gefammlet und 
nicht wenige koftbare Karten unmittelbar aus England, 
Frankreich etc, feibft verfchrieben. Die meiften find da
her neue Karten. Ihre Auswahl und der Grad von Voll- 
ftändigkeit, den fie als äusgefuchte Sammlung erreicht, 
ift von der Art, dafs fie eine vorttefliche Grundlage zu 
einer grofsen Kartenfammluhg, wie eine Univerfität, Rit- 
teraCademie oder academifches Gymnafiüm fie brauchte, 
ausmachen würde. Sie beliebt aus 2223 Karten , worun
ter aber viele von 2,3, ja 6 Und mehrern Blattern, fo 
dafs die Zahl aller an 27°° Blätter £ohne die Atlanten) 
beträgt. Dazu kommen noch 8 grofse auf I.einwand ge
klebte und einige 20 Atlanten in Folio Und Quart, aus 
Welchen, außer einigen Bleauifchen , keine in der Samm
lung feibft wieder Vorkommen« Diefe ift in 11 Porte
feuilles vertheilt, gut geordnet und durchgehends fehr 
fauber gehalten. Es befinden fich etwa 70 gezeichnete 
Landkarten und Plane von Stiidten darunter, wovon be- 
fonders die, welche die diinifchen Länder betreffen, 
merkwürdig find. Folgende Anzeige einiger der vor- 
nehmften Karten C wobey ich aber durch den Raum ei-

£2) O 2 nes 



530$ «sä!
nes Avertifemenfs eiu^efchrankt bin 5 wird den Kauflu. 
ftigen hoffentlich nicht unangenehm feyn.

Unter den Atlanten: Bleaus novas Atlas VI. B.
Bowen's u. Kitchins englifh Atlas.
Brion de la Tour La France confiderce fous tous les 

yoints de vue etc. 1767.
Chappe d'Auteroche Atlas de la Siberie.J
Anville Atlas de la Chine.
Julien Atlas de la Corfe.
Atlas de PEfpagne et de Portugal 175?.. Sehr feiten.
Die KI Portefeuilles enthalten: Nro. I. Kon den da- 

füfchen Staaten 212 Karten £ mit Inbegriff von 45 Plani- 
globien), K. voji Europa u. Scandinayia. Darunter be
finden fich 2 Hemifpheres par Anville, Europe par le 
meme 6 Bl. fo wie deß'en übrige Welttheile. Von Diine- 
mark und Norwegen, die K. der Kopenhager Societät der 
W., die Pontoppidanifchen und die neueften Seekarten. 
£s find 25 gezeichnete Karten und Plane, worunter eine 
grofse lehr fchöne von Norwegen 7 F. lang 9 F. breit. 
Und drey von Grönland. Nro. II. Von Schweden und 
Rußland, 160 Karten. Darunter befinden fich die vom 
fchwedifchen Landmellungskontor, die Plane von Trol- 
hätta ; ßuraei Syecia 6 Bl. ; viele Karten der Petersburger 
Akademie, mehrere ruffifch- turkifche Kriegs karten aus 
diefem Jahrh. Herberts map of the Golf of Fiuland, 
van I erde iS und Anvillens Karten vom Kafpifchen Mee- 
re; verfchiedne gezeichnete Plane von fchwedifchen Städ
ten, eine folyhe Karte von Rufsland, gez. yon J. F. 
ßchmid. Nro. III. Preußen, ölen, engarn etc. Tür- 
hei etc. Die K. der Berliner Akademie von J?reulTenr 
6 Bl., die Kanterfche von Polen 16 Bl. Zannoni Atlas 
von Polen 13 Bl. Trujkptts ruiitfehe Karte von polen 
1769. 2 gr. Bl. Beaupluns Originalkarte von der Ukrai
ne, Roth Karten von der Moldau und Mallachei; 4 ge
zeichnete Karten du Bosphore et de la mer de Marmora 
levees für les lieus par »ahn PNS. Götes de la Grece 
j>ar Anville, Isle de Paros, fauber gezeichnet. Nro. IV. 
Von Portugal, Spanien und Italien, 248 Karten, , Portug. 
von Zannoni, von Seixeira # Cantelli 1^62. Augußinho 
Borel 1764. von ^eßerys 6 Bl. L .pezifche Karten v. Spa
nien, Aragon par Anville. (Mehr feiten) Les Pyrenees 
par Roußel £ Bk Alt- und Neu-Italien von Anille. 
Kirchenftaat von Bofcowich 3 Bl. Neapel von Zannoni 4 
RI. Liguria y. Rha/rion 1635. 4 Bl. (Mehr feltenes Ori
ginal) Sicilia y. Daidone Depdmeus von Alai-
ta eie. 1752. (Metten) Nro. V. brankreich, 344 Karten, 
gröfstentiieils Specialkarten von neuern franzöfifchen Vf» 
glä Lattrt, Janvier, buache, beauruin, le Rouge, Ro
bert V. u. Sohn, auch viele von de l'lsle, Claiäat u. a. 
ßlarmontel prejet d.une Carte de la France 6 Bl. Carte 
des prov. de France, par PAc. des Sc. 4 Bi. St. Alexis 
Carte d'Artois 1741. 4 Bl. Plan de Rheims par Der- 
tin etc. 10 Bl. Querret Carte de Bourgogne 1748« 4 Bl. 
Canal de Langued. par S ahn. Bl.; grofse neue Plane 
yon Pari», Lyon, Nantes, Nancy etc. Nro. KL Kon 
Iirasbr°, den fümtliche/t Niederlanden und der Schweiz, 
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270 Karten. Specialkarte« ton Engi., ge. und Irel. voa 
ffefferys, Rocque, Armßrong, Dorret u. a., aus mehrer« 
Blättern beftehend, Petty's feltene Karte von Ireland. 
Die Niederlande von Leeth 4 Bl., von Kan der Aa 9 Bl. . 
Kaifer et Ottens 4 Bl., Quack K. van de Onder - Maas 
4 Bl. 1665. S viel Specialkartan von Ottens, Covens und 
Morhier, de IKitt, Halma etc. über die Niederlande; ei
nige von Friox. Die IKal/erifchen Karten von der Schweiz 
und verfch. von Ungenannten. Nro. VI. enthält 224» 
K. von Deutfchlandt fudlichen Theilen. Nro. KIL 163 K, 
von 0. u. N.Sachfen, Böhmen, Mahren und Laußz. Eiith. 
Beaurains grofse Carte de l’Ailemagne mit 74 Planen 
1765. F. W. de Baur Theatre de la Guerre enAll. 7 Bl, 
1762.; faft alle Karten von lloman und H. Erben , auch 
die gröfsern, einige der Berliner Akademie von Hellen, 
Baiern, Pommern, Mecklenb. etc., verfchiedene von Lot
ter, Wetteravie par Bunu 6Bl. Petri Situationskarte von 
Sachfen 24 Blätter. Luomi Pommerania 12 Bl. (Mehr fei
ten ) Boheme par le Rouge 9 Bi.; manche Kriegsfällen 
und Schlachten aus dem 7jähr. Kriege. Zwey fauber ge- 
zeirhnete Karten von Mecklenburg und den an Hannover 
verletzten Aemtern. Nvu. IN. Aßa und Afrika in <93 
Antun. Ane par d'Anville, Cvte d’Arabm et de Perfe 
1740. 2 Bl. uhu mehr andre See- und küftenkarten von 
Lieiun etc. Goife Arubique, Presquüle en de^a du 
Gange, les Innes, Coromandel u. a. von Anville ; Nie
buhrs Karten, the Eaitindies, and Bengal by Neßerys 
4 Bl. zunque, Egypte, Cote occidentale, Ethiopie, Con
go, Anguxa von Anville i viel afrikanifene AüflenKarten 
von ^ll:n., Arp. N. Amerika, 240 Karten und dellen 
Infeln, worunter Greens Karte von Am. 6 Bl. mit dein 
Memvir., nie Anvfäifchen K. S. Carolina by de brakm 
4 Bi. Virgi.nä v. Fry 4 Bl. Penfyuvanta von Saal ß ß], 
N*w EngL v. Jefferys 4 Bl. u. a. aus dem Nortn-Ame. 
ricau Atlas. Leeth Karten von Surinam, Berbice etc. 
Branlta, juhu MaurttiiNafloviae Corn. 1646. 3 Bn; viele 
Speciainanen uer Antillen, meiR von ^eße^y . (.aus dem 
W. 1. Atlas > Gezeichnete Karten von Krabbe J. und 
S, TnomaS.

Die übrigen K. find meift von ausländifchen, fonder
lich traozöhicnen, lioliändifchen und enginenen änei-n 
ynd neuern Veri.; wenige von Homan bey Deutt^jjy^ 
ausgenommen9 mehr von ilom. Erb., lehr wenige von 
Seutter und dergi. Nacultecmirn.

Wer niete Sammlung nn Ganzen für einen fehr bil
ligen Preils kamen wiü, und einen genauen Katalugus 
davon zu fehen wüufcnt, uer Lwnebe fich gujtjrey .mmich 
zu wenuen. Die Bucnerfammiung des feei. R,
Schumachers, welche londerlicn m NurulLcueu Ge
fchichte ausertefen iit3 wiru am 23 Mai zu Aitooa ver- 
auktioniru Das V erzeicimtfs 11t geurucr-t zu hauen • 
die aämfcnen una • fcnweailcnen Blumer aber werden 
Kopenhagen öHenuich verkauft weri-vi>.

Hamburg, den 5 Marz 179X.
k • D. Ebeling, 

Proieiior U/umafiu^
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher UniverfitäteiL
Bamberg.

Die Profeflbren der Theologie, Hr. Stenglein und Hr.
Rehr, find im verwichenen Januar zu wirklichen 

geiftlichen Rathen ernennet worden. Hr. Dr. Gönner, 

Profeflor der Rechte, ward wirklicher-Hofrath. Hr. Ka
nonikus Limmer, der- unlängft zwey Bande Feftpredigten 
hernusgab, legte die Dompredigerftelle nieder, und ward 
Subregens im Erneftiuifchen Seminariuin.

Leipzigs
Den 7 Februar hat die philofophifche Tacnltät Hrn. 

Joh. Conrad Sickel aus Leipzig, nach vorgängigem Exa
men , die Magifterwürde ertheilt.

Den 10 Februar erhielt Hr. M. Friedrich Carl Haus
mann aus Pirna, nach dem er feine Difputation : ^nimadver- 
fiones de Executione Sententiae ab Augufto Imperialis Ca- 

^udicio de refiituendis Epifcopo Leodienji juribus la- 
tae Directoribus Circuli Wefiphalici mandata, fine Praefide 
vertheidigt hatte, die juriftifche Doctorwiirde. Das vom 
Hrn. Affeff. D. Chriftian Rau, Prof. Publ. als Procanzler 
hierzu gefchriebene Programm handelt de variis Saturni- 
nis Qure Confultis.

Mainz.
Den 4 Februar difputirte Hr. Jofeph Ignaz Selz aus 

Mainz zur Erhaltung der höchften akademifchen Wür
den in der R-eeorsgelehrfamkeit. Die im Druck erfchie- 
nene Abhandlung : von der Kijitation der Kammergerichts- 
Kanzley., iE in deutfcher Sprache abgefafst. 9 B.

Hr. Johann Richard Roth, b. R. D. Kurfürftl. Main- 
zifcber Hof- und Regierungsrath, des Lehen - und Ter- 
ritorial - Staatsrechts, auch der mainzifchen Staatsge- 
fchichte öffentl. ordentl. Lehrer, der juriftifch- und hifto- 
rifch- ftatiftifchen Facultat Beyfitzer und refp. Decan, des 
Reichs und der Kreife - Archivs - Archivar, auch der Kurf. 
Ak. d. W. zu Eriurt iVfitgl., hat feine Berufung nach 
Bonn als wirklicher eeh R. u. Prof, des deutfehen Staats
recht und Reichsgefchichte, mit einem anfehnlicjien Ge
halt, auch von des Kaifers ' Majeftät das Prädicat von, 

gnädigft erhalten.
Ilr. Georg Adam Merget,. der Ph,. D., Kurf. Mainz. 

Ilofger. R,, «ter Staats - Policey • Staatshaifdlung - und Fi-

NACHRICHTEN.

nanzwiffenfehaften, auch der Statiftick Öffentl. ordentl^ 
Lehrer, der Staatskameral - und der hiftorifch - ftatiftifchen 
Facultat Beyfitzer, hat um feine gnädigfte Entlaflung als 
Lehrer angehalten.

Den 3 März ift der Wahltag eines neuen zeitigen 
Herrn Prorectors auf hiefmer Akademie. Nach den 
neueften Kurfürftl. Schulgefetzen werden drey ex Gremio 
Seiner Kurfürftl. Gnaden vorgefchlagen, von welchen 
Höchftdiefelben einen zu ernennen gnädigft geruhen. Diefe 
Ehrenftelle foll länger nicht als 4 Jahre dauern ; nach 
Verlauf diefer beftimmten Zeit alsdenn die. näclrftfolgen- 
de Facultat das Recht iiat, zu diefem Ehrenamt auf obi
ge Art präfentiret zu werden,

II Todesfälle.
Am I4ten März früh nach 6 Uhr ftarb ’zu Halle Hr. 

D. oh. Salomo Semler, ältefter Prof, der Theologie. 
Seine unfterblichen Verdienfte um die Aufklärung in der 
dogmatifchen und hiftorifchen Theologie, um die Kritik 
und Exegefe des N. T. haben ihm unter den pvaeceptori- 

bus Germaniae eine der erften, und unter den Wohl- 
thätern des menfchlichen Gefchlechts eine anfehnliche 
Stelle erworben. Wenige, felbft unter den achtungs- 
würdigften Gelehrten, können es ihm an Umfang der 
Belefenheit gleich thun. Eben diefe und die grofse Men
ge feiner Schriften, mit fo vielen Gefchäften feines Lehr
amts verbunden , waren wohl die vornehmften Urfachen 
von den Mängeln feiner fchriftftellerifchen Compofition, 
fo wie in der vorzüglichen Güte und Simplicitat feines Cha
rakters ein Grund von der fcheinbaren Inconfequenz man
cher feiner Handlungen oder Aeufferungen lag. In feL 
ner dreywöchentlichen Krankheit, die anfänglich x mit 
hartnäckigen O.bftructionen verbunden war, und nach
dem diefe gehoben waren, -fich in allmähliche Entkräf
tung mit einem Schlagfluffe endigte, zeigte er ungeach
tet öfterer fehr fchmerzhafter Zufälle «ine bewun
dernswürdige Fällung des Ge.iftes., Ruhe und Heiterkeit, 
und fprach unter andern mit Hrn. Prof. Wolf noch in 
den letzten Tagen oft zu halben Stunden lateinifch. Die 
letzten etwas zufammenhängenden Worte fprach er Sonn* 
tags den I3ten Nachmitt. Gegen Abend fieng feine Le- 
benskräft an fichtbarer zu en.tfchwinden, bis fie* am fol
genden Morgen faß ünmerklich erlofch.

CG P Salz-
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Salzburg, den 24. Februar- Hier ftarb am 22 Fe

bruar im Säften Jahre feines Alters an einem Schlagflufs 
der Hochfürftl. Rath und Profeffor, Dominicus Beck, 
Mitglied des Inftituts zu Bologna, der Akademien zu 
München , Burghaufen und Rovoredo und der Ökonomi- 
chen Gefellfchaft zu Halle. Die Univerfität hat dadurch 
einen grofsen Verluft erlitten. Er war gebohren 1732 zu 
Aepfingen in Schwaben, ward Benedictiner in Ochfen- 
haufen, wo er dann Philofophie und Theologie ftudirte. 
Den Grund zu den in der Folge fehh ausgebreiteten phy* 
Öfchen u. mathematifchen Kepntniffeit legte er zu Jrrfee, 
einem unweit Kaufbeuern entlegenen Benedictinerftift, 
welches damals in diefem Fache einige vorzüglich ge- 
fchickce Manner hatte. 1762 ward er an die Univerfität 
nach Salzburg als Lehrer der Philofophie und Phyfik be
rufen , von v/o er wieder auf 2 Jahre nach Ochfenhaufen 
als Lehrer der philofophifchen und mathematifchen WiP 
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fenfchaften gieng. 17^ erhielt er einen zwevten Ruf 
nach Salzburg 's Prcfefior der Mathematik und Experi- 
mentalphyftk und Auffeher über u .• Mufäum phyfico • 
matliematicum. Er nahm ihn an und verwaltete diefes 
Amt bis an das Ende feines Lfi'ens ,11 it au (Tero deutlichem 
Fleifse. Hat er fchon felbft nicht neue Entdeckungen 
gemacht,- fo blieb er doch nicht zurück, machte fich das 
Neuefte bekannt und benutzte es. Zu diefem Behufe 
unternahm er auch koftbare Reifen, nach Bologna, Pa
ris, Leipzig, Freyberg und Halle in Sachfen, Wien, 
Kremnitz, Schemnitz und Ofen, und unterhielt mit meh« 
rern, vornämlich mit Ingenhuuß einen gelehrten Brief* 
wechfel. Salzburg verdankt ihm die erften und meiften 
Blitzableiter und die Univerfität ein wohl eingerichtetes, 
mit den neueften Inftrumenten verfehenes Mufäum, phy« 
fico-mathemathicum. Dabey hatte er den liebenswürdig* 
ften Charakter und war allgemein geachtet.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Zeitschrift für Gattinnen, Mütter und Töchter.

Der Fleifs unferer deutfehen SchriftfteHer hat feit 
geraumer Zeit angefan'gen, auch auf die Bildung und 
Aufklärung des fchönen Gefchlechts fich zu richten, und 
es ift unleugbar, dafs auch in diefem fo wichtigen Fache 
bereits viel Gutes und Nutzbares geleiftet werden ift. 
Mir fcheinen indefs noch zweierley Arten von Bedürf- 
nifle unbefriedigt geblieben zu feyn, welche die Ver
vollkommnung diefes Gefchlechts erheifcht. Erft! ich dünkt 
«s mich, dafs die bisher vorgetragnen Belehrungen, be- 
fonners die über Erziehung, Haushaltung, eheliches Leben 
und gefellfchaf tlichen Umgang, theils noch nicht genug 
erfchöpft, theils nicht allgemein anwendbar waren, fo 
dafs mancher Leferin noch oft die Frage übrig blieb, 
wie diefer oder jener Grundfatz, diefe oder jene Regel, 
in ihrer individuellen Lage und unter ihren befondern 
Umftänden benutzt und von eintretenden Schwierigkeiten 
befreit werden fülle? Zweitens fcheint von unfern heften 
Schriftftellern noch zu wenig Rückficht auf Erregung und 
Belebung des Gemeingeifies und Kosmopolitenfinns ge
nommen zu feyn. Man hat unfere Mütter und Töchter 
mit, Modejourn<den, Kochbüchern , Sittenlehren, Andacht*- 
büchern, Magazinen, Mufeums, Kalendern,'Erhohlungsftun- 
den u. f. w. befchenkt, um fie zu guten häuslichen Ge- 
fchöpfen zu machen: aber man hat fie mit ihren'Em
pfindungen, Gefinnungen und Wirkungskräften noch nicht 
über diefe enge Sphäre hinaus blicken laffen. Und doch 
foliten billig auch Sie beiehretwerden, dafs Sie Staats- 
und Weltbürgerinnen find. Denn ohne diefes bleiben fie 
allzuegoftifch, kennen keine Aufopferung, die das Ganze 
verlangt, fühlen fich unglücklich, wenn fie ifolirt wer
den, und halten fich für überflüflig in der Kette der 
Dirge, wenn fie nicht immer in ihrem blofs häufslichen. 
. ü;feh..ftskreife wirken können. Sie entziehen dann ihre 
kufmerkfamkeit und Achtung fo leicht den Pflichten, welche 
'taut und Menfchheit er hei fchen und entbehren dadurch 

fo manches‘frohe Gefühl beim theilnahmlofen Anftatren 
der wichtigften Ere-igniffe, die vor ihren Augen gefche- 
hen. Daher jenes Unvermögen, Männerwerth und Männer* 
thaten zu fchätzen, und an Aufopferungen des Mannes 
fürs gemeinnützige Gute, billigenden, aufmunternden 
und mildernden Antheil zu nehmen. Daher jene deh 
männliched Muth zuletzt felbft abftumpfende Muthloftgkeit 
der Gattinen, bey widrigen Schickfalen oder grofsen und 
gewagten Unternehmungen. Daher jener Kleingeifi auch, 
der fie von vielen Unterhaltungen der Männer trennt. Da* 
her jene fchädlichen Einflüfle der weichlichen oder eigen
nützigen Selbftliebe in die Erziehung der Kinder. Daher 
zum Theil jpner Hang zu Zerftreuungen, in welche fie 
den Mann oft zum Nachtheil feines Amts verwickeln. 
Daher jene Verleitungen, durch unrechte Wege Beförde
rungen zu fachen. Daher endlich jene fedfehe Achtung 
und Verehrung äufferlicher Vorzüge des Mannes z. B. 
des Adels, des Ranges — und jene daraus entfpringenden 
falfchen Richtungen in dem Charakter des Jünglings. — 
Diefen beiden Bedürfniffen abzuhelfen, haben fich ei
nige gelehrte Freunde mit mir vereiniget, eine Zeitschrift 
für Gattinnen, Mütter und Töchter zu bearbeiten, welche 
folgendes Inhalts feyn ward.

Im erften Abfchnitte werden wir für die vollkommnere 
Bildung des weiblichen Charackters überhaupt und für 
Erweckung und Erwärmung des Gemeinfinnes und der 
Theilnuhrne an männlichen Gefchäften und Schickfalen 
forgen, durch ■

I. Biographien vortreflicher Weiber älterer und neuerer 
Zeiten, aus denen zu lernen ift, wms aus dem Weibe 
werden kann und wie richtigeres Beftimmungsgefühl 
die ftärkfte Nahrung und Schutzwehr weiblicher Tu
gend werden mufs;

2. Schilderungen bekannter Charaktere von der durchaus 
entgegen gefetzten Seite",

3, Gefchichte des Bin/W frönen Gef hlechts auf 
Sitten, Lebensart, Regierung, - in altern und neu
ern Zeiten;

4. An-
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4. Anzeige und Beurtheilungen Von Frauenzimmern 
ausgearbeiteter Schriften: Auszüge aus denfelben 
und Darftellung ihrer Figenthüm Heb' eit in Rückficht 
atif weibliche Kraft und Charakter: auch Bekannt
machung nutzbarer Aüffätze aus Zeitfehriften und 
Warnung vor fchädiichen und fchlechten ;

$. Bekanntmachung edler Handlungen oder Handlungs* x 
weifen in Rückficht auf Erziehung, ehe.iches Le
ben, gemeines Wefen etc., durch welche fich jetzt 
lebende Perfonen des feliönen Gefchlechts ausgezeich* 
net haben;

& Befcheidene und tolerante Rügungen weiblicher Ge
brechen und Fehltritte (ji*1 den angezeigteu Bück- 
fichten.} nebft Vorfchlägen und Rathen zur Ver- 
beflerung.

Der zweite Abfchnitt wird auf die noch wichtigere 
Abficht gerichtet feyn, den deutfehen Müttern und Cat* 
tinnen, die Anwendung der bereits erlangten Kenntnifie, • 
befonders im Fache der Erziehung, Haushaltung und B'iin- 

nerbehondlung zu erleichtern und ihnen Belehrungen und 
Räthe über individuelle und lokale l orjüli? und Sthwie- 
rigkeiten zu eftheilen. Für diefen Zweck werden wir 
eine Korrefpondenz erofnen, durch welche jede Gatinn 
Und Mutter uns jede Lücke ihrer Erkenntnis, jede ■ ihr 
übrig gebliebnen Zweifel, jede ihr in der Praxis aufge- 
ftofsne Schwierigkeiten, kurz, jeden Fall mittheilen kann, 
wro fie fich von geübten und erfahrnen Männern Licht, 
ßerathung und Zurechtweilung wünfehen mag* Wir 
verlangen dabey von keiner Perfon , wenn fie es nicht 
felbft für gut findet. dafs fie fich zu erkennen gebe.^ Es 
wird hinlänglich ieyn , wenn fie uns ihre Anliegen ent
deckt ; und wir werden in dem zweiten Abfchnitt nnfret 
Zeitfchrift. .

I, die eingelaufenen Briefe ganz oder auszugsweife 
mittheilen und dann

2» auf jeden unfre Antwort, beyfügen, damit alle Mütter 
jene fpeciell^n Fälle kennen lernen und an den da
rüber ertheilten Auffchlüfien und Rüthen Theil neh* 
men können.

Dafs auch Gatten und Vater brauchbare Vorfchriften 
zur angemeflenen Behandlung ihrer Gattinen'und Töchter 
und dafs Jünglinge Winke zur Wahl ihrer künftigen 
Gehülfin in diefer Zeitfchrift finden weiden, ergiebt fich 
von felbft.

, Die Sorge für fchönen Drück, Verzierung und Ver- 
fendung' haben die Hrn. Verleger, Franke und Bispink 
in Halle, übernommen. An diefe wendet man fich auch 
mit ßeftellungen, Beiträgen und Briefen zur Correfpon- 
denz, jedoch poftfrey, Der Jahrgang wird le St u c . nt- 
halten und denen, welche bis zur nächften Oftermeffe 
unmittelbar und poltfrey einen Ducaten an die Hrn. Ver* 
leger einfchicken, dafür erlaflen werden* die ütr. en 
zahlen 4 Rthlr. Sächfifch. Das erfte Stück erfdit nt 
gleich nach Oftern-

HaUe* d. iften Marz. 1731.
•D* C. E Bahrdt,

Stattftifch - topographifche Sammlungen zur genaueren 
Kenntnis aller das Churjirftenthum ßraunfchweig-Eü- 

nehurg atismachenden Provinzen, als die zwote Aufla
ge von dem politifchen Staat.

Unter diefem veränderten Titel foll eine vermehrte 
und verbeffette Auflage von dem politifchen Stadt in III 
Sammlungen herausgegeben werden, wovon

Die Ifte Sammlung.
AHe Stifter, FlÖfter, Domanial-Aemter, grofse Städte 

und ndeiiche Gerichte aufftellet, nach den I^ndfchaf* 
ten, unter welchen fie belegen, geordnet, mit einem 
Vollftändigen R_egifter.

I. Die Calenbergifche Landfchaft, S
Das Göttingifche Quartier. .t

12» Nienover, ift mit dem Amte Lauenförde com- M 
biniret, jedoch dafs der erfte Beamte hie- 
felbft feine Wohnung hat. Aufler dem Fle
cken Bodenfelde gehören die 2 Pfarrdörfer 
Wahnbeck und Schönhagen, das Dorf Lam* 
merborn , und die Fabr.icanten - Käufer bey
der Spiegel-Fabrique, zu diefem Amte I2g/ 22g

Die Ute Sammlung.
Sämtliche Städte, Flecken, Dörfer, einftellige und ade* 

liehe Höfe, Vorwerker nach alphabetifcher Ordnung.

Nahmen liegen in find einge*
Lj dem Amte

der ZS 'S de
 

fc
l oder Ge- pfarret

N S CS 5 richte
Oerter Ä

n:
Fe

u 0 N

Abbenfen 32 Dorf Lüneb. Biflendorf Helftorf

Ahrentfchul- 1 Vorw. Lauenb. Lüdersburg Lüdersburg
ter

AlmerodeKI. 6 Pfarre Galenb. Münden
Heffen-Caf- 

fiel
.Kl» Alme* 

rode

Anckenfer-
Gr. Schwül-Hof 1 Vorw. Lüneb.

Edemiflertper

Aplaer * 3
3 Dorf Bremen | Beverftedt 

jAlt Lune- Schifdorff
Berg

Hite Sammlung»
Die firttliche adeliche Güter in 3 Abteilungen, alle fa 

alpua-etlicher Ordnung»

* I. Abtbeilung.
Die adeliche Güter felbft»

Nahmen der 
Gitter, Slif'er. 
Städte und I n - 

ck en

| Nahmen

■ der Befitzer

liegen im Am
te oder Ge

richte

gehören zu der 
Juandfchaft und 
deren Quartier* 

oder Cirkel_
Adelepfen 

Ober-Ha us 
Unter-Haus

Alt. Luneberg;

i1. 1
v.Adelepfeii|Adel* Gericht 

,!v. Scheiter ^Adel. Gericht!

Calenbergifch. 
Göttingifchen

Bremifchen
Dritten Cirk«l

H» Ab«COP 2



IT. Abtheilung,
Die zei 

Nahmen der ;

Begüterten

.ige Befitzer 
j Die von 
ihnen befi- 
tzende Gü

ter

der adelichen 
in dem

Amte oderGe- 
richte

Güter.
erfcheinen 

auf den Land
tagen zu

V, Becquer .

Beling 1

1 Eiftrup Iloye
। Polle 2. 1 ein Amt.

Iloye u id 
N tenburg 
Hannover

III Abtheilung.
Der hi einem jeden Amte und Gerichte belegenen ade- 

lichen Güter.
in dem Amte oderl (liegen adelichekmd werden bewoh- 

Gerichte_I 1 Güter i__ het von
Blumenthal ”1 I Stelle ,v. Sandbeck

j 2 Vorbruch jv. Sandbeck
I 3 I---------  'V. Schwanewede

Diefe 3 Sammlungen, welche nach eines jeden Be- 
fitzers Gefälligkeit entweder zufammen, oder eine jede 
befonders geheftet werden können, machen überhaupt 
28 bis 30 Bogen aus , die ich den Liebhabern für 20 ggr. 
in Golde anbiethe. Eine Finanz - Operation kann unter 
diefem billigen Preife wohl nicht vermuthet werden, wohl 
aber die Achtung, welche ich dem Publicum für die 
wiederholte Aufmunterungen zu diefer zwoten Auflage 
fchuldig bin. Bey der unvermuthet eingetretenen Mitbe
werbung aber wird eben diefes Publicum mich hoffent
lich entfchuldigen, wenn ich mit Beyfeitefetzung einer 
Subfcription auf die Pränumeration antragen mufs.

2u Uebernehmung einer Collection von Pränume- 

ranten hat fich der Poftmeifter Spiegelberg in Lüneburg 
erboten.

Amt Ofterholz bey Bremen, den 15 Jenner 1791, 
C. B. Scharf, 

Amtmann.

Um-das Verlangen einiger Freunde zu befriedigen 
habe ich die Pfeifen in die mittag!. Provinzen von Frank
reich ausgeueben. Diefes Produckt der glücKiichften 
Laune, des feinften Gefühls und der eleganteften Urbanität 
ift zu haben..

Auf holländifches Papier mit Kupfern 2 Rthlr. r gr 
Auf franzöfifches Papier ohne Kupfer 1 Rthlr. 20 gr*. 
Eine Schmutzausgabe, wie fie die Nachdrucker lie

fern, wird in einiger Zeit zu haben fein.
G ö f ch e n, Buchhändler,

II. Auction.
Zu Lüneluv^ wfrd den 4ten April d. J. eine Bücher- 

fammlung verauctioniret werden, worunter befonders viele 
gute Journale und die Acta Eruditor. nebft dem Novis 
Actis beinahe ganz yollftändig, mehre Exemplare der 
Juglerifchen Biographien auf holl. Papier und vielen der 
beften neuen Predigten fich befinden. Aufträge über
nehmen der Syndikus Rafcher u. der Kämmerei - Pedell 
Paul/sen. Der Katalogus ift bey der Exped; d. A. L. Z 
einzufehen.

Ob fich gleich für die Brauchbarkeit des von, uns angekündigten Repertoriums der Literatur für die 
^ahre 178$“ I79P alle, Stimmen vereinigen, Jö beläuft fich doch die Zahl der bis itzt angemeldeten Sub
fcribenten noch nicht auf 200, ivelch.es kaum der 5te Theil der den Koftenaufwand begreifenden Anzahl ift, 
Jgir erfuchen alfo alle, denen an der wirklichen Erfcheimtng diefes Werks gelegen, unverzüglich ihre Beftel- 
lungen bey den, auf die Oftermeffe reifenden Hn. Buchhändlern, oder directe bey uns zu machen; indem die 
Zahl der bis zum Ablaufe der Oftermeffe wirklich zufammengekommenen Subfcribenten es einzig und allein 
beftimmen wird, ob das Werk gedruckt werden [olle, oder nicht. Da diefes Werk keine Speculation iff und 
feiner Natur nach nicht feyn kann, fo iverden wir lieber alle bisher bereits darauf geivandten Unkoften, oh
ne Hoffnung einigen Erfatzes übernehjmen^ls uns hey dem wirklichen Abdrucke auch nur dem kleinften weitern Ri~ 
fic'o ausfetzen, Wir werden auch nicht mehr Exemplare abdrucken laffen, als wirklich von Subfcribenten 
beftdlt worden Dies miiff'en wir um derentwillen erinnern, welche aus Abneigung vor allen Subfcriptionen, 
lieber aus den Buchhandlungen für den Ladenpreis möchten kaufen wollen. Ift alfo die auf der Oftermeffe 
zufammengekommne Anzahl von Befteilungen zu Beflreitung der Druckkoften hinlänglich, fo erfcheint das 
Repertorium in der Oftermeffe 1792; ift dies nicht, fo wird den fämtUchen Subfcribenten, die Pränumera- 
tionsfcheine dn Händen haben, binnen 4 Wochen nach der Oftermeffe ihr Geld gegen Zurückgabe der Schei
ne zurückgezahlt. Es hängt alfo itzt von dem Entfchbuffe der einzelnen Glieder unfers Pubticums ganz 
allein ab, ob ein Werk, das von jedermann f ür ein allgemein brauchbares und der Nation eigenthümliches 
Unternehmen erkannt worden, zu Stande kommen, oder ob es durch ihre gleichgültige Sawnfeligkeit un
terdrückt werden fall, Ucbrigens iverden wir laut unfers Verfprechens im März und April des Int, Bl, der 
A, L, Z, noch zwey Proben davon Abdrucken laffen, ^[ena d. rp März 1 91.

Expedition der Allg, Literatur - Zeitung,

ivelch.es
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der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 39.

Mittwochsden 23 tei\ M ä r z i 7 g b

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik der Univerfiiäten.
Up fala,

ier trat Hr. D. Enc. ff. Almquifi, Ritter des 
Nordftern - Ordens, am 7 Octobr. 1790 feine Lehr,

ftclle der Theologie mit einer R.ede an: de Influxu Mo- 
derutionis Theologicae, tarn verae quam falfae, in Theolo- 
g iam, Ecclefiam et Eempublicam. Eben dafelbft find die 
Hrn. Mag. &oh. Holmbergsfon und ffoh. Er. AUemin, Do
centen bey der Juriften - Facultät, fo wie Mag. Pehr Save, 
Docent der Dichtkunft und Beredtfamkeit und Olof Forf- 
feil, Docent der Aftronomie geworden. Auch ift am 20 
Octob. der Mag. Docens, Hr. Math. Floderus, zum ordi- 
iiairen Adjunct in der griechifchen und hebräifchen Spra
che , fo wie der extraord, Amanuenfis bey der Bibliothek, 
Hr. Mag. ff oh. Dav. Flintenberg, zum ordin. Amanuenfis 
ernannt.

• Ä b o.
Allhier hielt der Prcf der Theologie, Ilr. &a- 

cob Tengflröm, am 27ften Apr. 179') feine Antrittsrede; 
de recentijfimis potißimum Theologiae Chriftictnae in Luthe- 
rana Ecclefia fatis, formaque quamnoftro aevo in Schalit Theo- 
logorum induit.

L w n d.
Unter dem Vorfitz des Hrn. Prof. Gufiav Somme- 

tius, welcher kürzlich den Part. 23. Vol. II. feines 
Lexicon Eruditorum Scanenfium herausgegeben hM, difpu- 
tirte am 6 Febr. 1790 fein Sohn Sven. Guß. üommelius 
pro gradu über Particul. I. Eegiae Hcademiae Gufiavo- 
Carolinae five Dorpato - Pernavienfis Hifioria C 23 pag. 4). 
Am 19 Jun, 1790 difputirte eben dafelbft, unter dem 
Vorfitz des Hrn. Profeffor Pehr Munthe, Ilr. Magn. Mnt. 
von Oel/e- de Natalibus Sigfridi, Svionum Apofloli, diu 
fruflra quaefitis,

II. Todesfälle*
Prag, den 21 Febr. Pp)*. Den 13 Januar ftarb hier Hr. 

Chriftoph Fifcher, Weltpriefter, öffentlicher ordentlicher 
Lehrer im griechifchen Fache der Thedlogie und der 
Hermenevtik, in den beften Jahren feines Lebens. Ge- 
lehrfamkeit, Befcheidenheit und Güte des Herzens zeich
neten ihn rühmlich aus, und fein Verluft wird allgemein 
bedauert. Er hinterliefs fo wenig, dafs zur Veranftal- 
tung eines' auflandigen Bsgrabniffes von den Gliedern der 

Univerfität eine Collecte veranftaltet werden mufste. In 
der gelehrten Welt hat er fich durch feine Ueberfetzung 
des neuen Tefiaments einen vorzüglichen' Ruhm erworben. 
Selbft im Auslande wurde fie mit einem aufserordentli- 
chen Beyfalle aufgenommen. Ein Freund des Verftorbe- 
nen liefo diefe Lobfprüche auf einem halben Bogen be- 
fonders abdrucken, unter dern Titel: Urtheile auswärtig 
ger Puecenfenten über Hrn Prof. Fifchers deutfehe Ueber- 
fetzung des neuen TeftamentSi; und fchliefst mit folgen 
der Bemerkung; ,, liier zu Prag urtheilte ein hochw. 
Glied eines hochwürdigen Corporis (Mes Domkapitels") 
nun freylich anders, als die Kunftrichter im Auslande., 
Man hat, als der Verleger um die erzbifchöil. Approba
tion bat, dem Hrn. Prof. Fifcher über 29 Stellen Erinne
rungen zugeftellt, mit dem Zumuthen, dafs .er fie in die 
Vorrede als eigene Verbefferungen aufnehmen Tollte. Er 
war bereit, fie ganz abdrucken zu laflen, nur die Ehre 
verbat er fich, einem fremden Kinde feinen Namen zu 
leihen. Auf eigne Gefahr aber wollte es der Verfallet 
der Erinnerungen nicht gefchehen laßen. Hier find eini 
ge Proben, als ein Beweis des unter den Jefuiten fo fehr 
vernachläisigten Studiums einer gefunden Hermeneutik

Matth. 2, II. die Note zu diefem Texte fagt: es fey 
unnöthig , zu unterfuchen, warum fie ihm diefe, und keine 
andere Gaben gebracht, fie brachten ihm das koßbarße, was 
ihr Land hatte. Wer nun aber fo redet, der befchuldiger 
die h. Vater, fo viel als ihrer waren, einer unnützen 
Arbeit, und hält ihre Erklärung, die fie auf dieFrage warum ? 
geben, für willkührl. oder unftatthaft, und damit ich frey 
werde, 4er hält die Erblehre in diefemFalle für unächr.

Luk. 14, 25. wo gefagt wird : fo jemand zu mir kömmt, 
und finen Pater, ja fein eigenes Leben nicht hoffet, der 
kann mein ff Unger nicht feyn, verweift der II. Ueb. auf 
Matth 10, 37. da es nun aber in diefer letzten Stell© 
heifst: wer Pater und Mutter mehr liebt als mich, der iß 
meiner nicht werth; fo wollte er den Ausdruck haßen in 
der angeführten Stelle, Luc. 14, 26., ohne Zweifel ge
mildert, und durch minder lieben erklärt wiflen; allein 
es folgt fürs erfte nicht, dafs, wenn Jefus bey Matth. 
lo? 37. nur von mehr und minder lieben redet,., er auch bey 
Luc. 14, 26. nur von mehr und minder lieben geredet habe,

2 Theff. 2, 14, Hier hat der H. Ueb. den Hrn. Pro, 
teftanten ohne Zweifel ein Kompliment machen wollen 
wenn er das Wert Tr.ßitiones wider den weltkündigen 
Gebrauch der ganzen kathol. Kirche, und wider das aus-

CU Q driickl. 



drück!.. Zeugnifs der h. Vater, die daflelbe einzig und 
allein auf die von Mund zu Mund überlieferte Lehre 
deuten, platterdings durch Lehren überfetzt., Ob es ihm 
bey diefer Gelegenheit nicht beygefallen,, dafs er der Kir
che eine fo klaflifche Stelle für das. Anfehen der Erblehre 
aus den Händen windet,. will ich nicht entfcheiden. etc.

Wenn ich übrigens- nur diefe wenigen Stellen aus 
vielen^ andern herausgehoben , fo will ich die übrigen 
eben, nicht alle gut geheifsen. haben,, fondern- wünfche 
vielmehr,, dafs die Regel des Tridentinifchen Kirchen
raths,. die uns- in Auslegung der heil.. Schrift auf die 
Erblehre-verweift, genauer befolgt,, und mehr Gottes- 
gelährtheit dabey wäre angebracht worden.

Sind, folche Erinnerungen nicht der befte- Lobfpruch 
der Fifcherfchen. Ueberfetzung ?.

III. Oeffentliclie ÄnftaTtem
Nachricht der kanigl,. böhmifchen Landerguberniumr über- 

dar Entbindungsinftitut der D.. MelitfcH..
Diefer hat der k. Landesftelle- den. Plan vorgelegt,, 

nach, welchen, er im Octob.. 1787 Privatvorlefungen über- 
die Entbihdüngskunft zu. halten, auf feinen theoretifchen. 
Unterricht ein, praktifches Entbindüngsiiiftitut zu; bauen: 
anfing,, mit diefem eine Anftalt. zur Heilung verheurathe- 
ter armer Weiber und kranker Kinder verband’,, und in 
feiner Unternehmung allmählig; fo. weit, vorrückte ,, dafs- 
im J. 1790. wirkl.. 37 armen Schwängern: die Geburt er- 
leiditert,, ihre Unterhal'tungsforge während der Schwan- 
gerfchaft fowohl ,, als auch. nach; der Entbindung durch: 
milden Zuflufs gemindert undi ihre Gefundheit fieber ge- 
ftellet ,, nebft dem die Heilung; 20? armer kranker Wei
ber und: 17 kranker Kinder- unentgeltlich- befdrget wur
de., — Einen: urüftändlicheren. Unterricht hierüber lie
fern 2 kleine gedruckte Schriften:, a) Nachricht von dem 
Privatvorlefungen. und' einem ähnlichem praktifchen Ent- 
bindungsinftitute: 8vo 1789. B) Zwote Nachricht vorn 
den Privatvorlefungen, über- die- Entbindungskunft und' 
der. damit, verknüpften. Entbihdungs- und Krankenanftalt 
für arme- verheuratlie.tr Weiber.- undi Kinder. 4to 1790. 
Die k. Landesftelle. hat diefes liiftitut fo-nützlich gefun
den,, dafs fie es der fernem, Wöhlthätigkeit: des men- 
fiöhenfreundlichen Publicums-,. durch, deflen; patriotifche- 
Beyträge es bisher erhalten wurdehiemit empfiehlt..

IV. Vermifclite Nachrichten;
-Prag, den 21 Febr>. 1791- Nachdem das hiefige'Ge- 

neralfeminarium aufgehoben, und den BifchÖfen erlaubt 
worden, in ihren Diöcefen eigene Seminarien einzurich
ten ; fo wurde vor- allen das hiefige erzbifchöfl.. Semina- 
rium, welches man fonft das Alumnat'hiefs , hergeftellt.. 
Am e-fien diefes Monats- gefchah die Einführung' der- 
Stiftlinge , deren Anzahl; aus 6p: Individuen: befteht,. und. 
mit der Zeit auf 90 vermehrt: wernem foll.. Die übrigen, 
ZÖglmge des Generalfeminariums erhalten monatlich 10 fl.. 
aus dem Religionsfondi Die Seminarien auf dem Lande- 
werden aus Mangel, der Fonds vielleicht: nie zui Stande.; 
kommen..

IVirzburg v.- 4 Febr. Der Fürft-Bifthof zui
Wirzburg hat am 23ten Januar dasBeekerfche Noth-und* 

Hülfsbüchlein an feine (amtlichen Ortfchaften gratis aus- 
theilen laflen. Das vortreffliche Decret, mit wel .wm Er 
diefe Wohlthat begleitete , lautet folgender maff .:

Wir liefsen im Jahre 1787 das ^r' vorthei l'aft le- 
kannte- Werkchen : — Johann Chriftoph Bernar ;s Vor- 
fchläge zu, einer wirthfchaftlichen Polizey der D irfer — 
für- die Landleute in Unferen Fürftlich- Wirzburgifchen 
Landen unentgeltlich vertheilen, wozu Uns,. —- wie es 
auch in dem an Unfere fämmtlichen Beamten, dort ergan
genen Circulare- angeführt ift — die in allgemein. Er
fahrung gegründete Bemerkung veranlafst hatte! dafs fich 
vieles, in> mehrern, Gegenftänden der Polizey und guten 
Wirthfchaft nicht blos durch Gefetze verbeflern lafle, 
und das insbefondere bey der Landwirthfchaft Aufklärung, 
Belehrung , Beobachtung und Ueberzeugung erft vor
ausgehen: müffe„ehe- man fich. eine dauerhafte Wirkung, 
von Verordnungen, verfprechen könne..

Diefe’ von vielen: thätigem Beamten unterftützte Ab
ficht blieb nicht unerreicht,, una Wir haben mit Ver
gnügen; erfahren,, wie manches tief eingewurzelte Vor. 
urtheil. fich aufzuhellen beginne, und der allgemeine 
Wohlftand: dadurch einen Schwung zu einem höheren 
Grade- erhalten habe^

Allein; die wirthfchaftliche Polizey ganzer Gemein
den,.—worauf fich Bernard in dem angeführten Werk- 
eben eingefchränket hat,.— ift nicht allein der Gegen- 
ftand einer Verbeflerung. Der Landmann'darf nicht, nur 
als Gemeindsglied, er mufs auch als eigener Wirthfchaf» 
ter „ als Vater, Mitglied einer bürgerlichen Gefell fei: aft,. 
Vorfteher einer Familie,, und Nachbar betrachtet werden.. 
Er hat Feldbau, und. Viehzucht, foll für die Nahrung 
der Seinigen forgen;. mufs feinem nothleidenden Mit- 
menfehen Hülfe leiften ; hat felbft Unglücksfälle zu- ge
wärtigen wird, krank hat Pflichten gegen, feinen Nach
bar,, und dergleichen, mehr. — Allenthalben giebt es 
auch da noch, manche Lücken und Vorurtheile , wo Ver
ordnungen. gleichfalls, nicht alles, leiten können, und 
es. — wenn fie auch je allgemein befolget würden — doch 
meiftentheils an dem guten Willen fehlet, mit welchem 
jede Verbeflerung angegangen; werden mufs, wenn fie 
pünktlich, dauerhaft und gedeihlich feyn foll..

Mancher klebt unveränderlich und mit Sorgfalt blofs 
darum an. dem. Alten,, weil er. wähnt:: jede Neuerung, 
ohne.Auslahme,, fey fchädlich,. und Nichts- könne gut feyn, 
als nur das,, was- auch feine Väter* beobachtet haben..

Auch hier kann alfo nur' eine angemeffeneAufklärung 
die gehoffte Wirkung haben, welche- die Folgen folcher 
Vorurtheile darftellet, die Wege zur Verbeflerung zeiget, 
und. von dem daraus entftehenden Nutzen vor der Hand 
Belehrung giebt..

Hierzu fcheint Uns das- vom Rathe Becker in Gotha 
verfafste Noth -undllü.fsbüchlein am dienlichften zuleyn. 
Es fleht bereits in entfchiedei.em Werthe : ift in einem- 
der Fafliingskraft. des Landmanns angemeflenen Ton ge- 
fchrieben.: kann den katholifchen Lefern da dasjenige,, 
was- dem Landmann- noch hätte anftößm feyn oder fcheineu- 
können,, von. einer befondern. Cenfur unter. Unferer Auf
ficht verbeflerfc worden ift’ ' unbedenklich in die Hän
de' gegeben, werden:; und. entfpricht überhaupt aller. 
Erwartung,.

Wir

verheuratlie.tr
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Wir wollen daher diefes Werkchen unter Unfere 

getreue Unterthanen auf dem Lande Unferes Hochftifts 
Wirzburg unentgeltlich und in der Art vertheilen laffen : 

l.. Hat jeder Beamte von den ihm zugehenden Exem
plaren Eins für das Amt zu behalten, und daffelbe 
auf herrfchaftliche Koften binden zu laffen.

2. Ift jeglichem Schullehrer zum Gebrauche für die 
Schule, und dann

3. . Jedem Dorfsfchultheifsen für die Gemeinde ein Ex- 
ern plai- zu geben.
Sollte aber ein Schultheifs in irgend einem Orte1 
nicht Kopf oder gutes Herz genug haben, um davon 
den erwarteten Gebrauch zu machen; fo ift das Buch 
einem andern, gutdenkenden , und das Zutrauen der 
Nachbaren befitzenden Manne aus der Gemeinde zu 
übergeben, welches dem Ermeßen des Beamten an- 
heimgeftellet wird.

5. In keinem Falle aber wird das Buch ein Privat-Ei
genthum deflen,. der es in Händen hat; fondern jenes 
des Schullehrers gehört der Schule, und ift von ihm 
in dem Schul - Inventarium zu führenund diefes des 
Schultheifsem mufs als ein Gemeindseigenthum von 
ihm, oder dem ftatt feiner auserfehenen Gemeinds- 
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manne nur aufbewahret, gleichwohl Jedem aus der Ge
meinde, der es zum Lefen verlangt, auf eine gewiße, 
aber nicht gar zu lange Zeit abgegeben werden. 
Endlich.

6- Sind alle Exemplare auf Koften der Gemeinden zu 
binden.

Wir wünfehen, dafs Unfere getreuen Unterthanen die- 
Abfichten, die Wir bey Vertheilung. diefes Werkchen# 
haben, nicht verkennen, fondern inGemäfsheit derfelben 
ganz den Nutzen fchöpfen, den Wir ihiji fo gerne gönnen,, 
und der ein Gegenftand einer Unferer vorzüglichften 
Sorgen ift.

Auch vertrauen Wir mit allem Grunde auf Unfere 
Beamten, dafs fie mit eben der Freude, Unverdroflcnlieit 
und Eifer auch hier zum Wohlftande der Unterthanen 
beytragen werden, womit fie: fich gröftentheils in andern 
ähnlichen Gelegenheiten zu Unferem Wohlgefallen, be
reits ausgezeichnet haben. Gegeben unter Unferer eige
nen Handunterfchrift, und beygedruckten Wirzburgifchen 
geheimen Kanzelley - Siegel..

Bamberg, am 23 Jenners 1791.
Franz Ludwig B. u, F. zu B.

u, W. Hz. zu Ff- etc.

L I T ER A R IS CHE ANZEIGER.

I. Neue p^riodilclie Schriften^
Antworten auf wichtige und würdige Fragen und Brie

fe weifer und guter Menfchen.- — Eine Mdnatsfchrift von 
ff.. Kp. Lavater.. — (^Berlin b.. Rottmann..} gr. g. II Bds 
6s St. December.. ( S. 481 — 558 ? : I- Beurtheilung e. 
Schrift. ‘ II. -An Hn. A..— in Gr. B. III. Ermunterung. 
IV. Qutmüthigkeit. V. Warnung vor Stolz und Härte. 
VI. Rath.. VII. Ueb.. d. Verehrung der. heil Jungfrau. 
VIIL Nachfchrift für’s Publicum.. IX. Ueber Biographie. 
X. Ueber das Buch : l'homme de defir. XL Ueb. d. Land- 
fehaftmahlen.. XII. Ueb. d. Sprechen. XIII. Ueb. Ur- 
theiien.. XIV. An. e. alles verbitternden Strenggerechten. 
XV- Geb. fcharfes Urtheil. XVI. Leichtgläubigkeit.. 
XVII. Troftwort. XVIII. Nachfclirift zu d.. Urtheilen 
üb. d. Freyfche Schrift. XIX. An e. Vater,, den fn. Sohn 
in Dürftigkeit fetzte. XX. Ueb. Abendmahlfeyer. Einige. 
Warnungen. XXL Ueb. Pfenningers Predigten..

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat? 
März ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Ue
ber Russland, feine Landesart,. Sitten,. LuXus,. Moden 
und Ergötzlichkeiten, von einem AugenzeugW.. II. 
Fheater.. III. Vorfchlag zu einer Resolution der Spiele 
in Frankreich.. IV. Moden-Neuigkeiten :: i. Aus Teutfch-- 
land.. 2. Aus Frankreich. V. Nachbar mit Rath! oder 
franzöfifche Revolutions-Mode.- VI. Ameublement. Neu
erfundene' Engi. Patent - Wafchmafchine., VIL. Erki, 
der Kupfertafeln, welche liefern: Taf. 8. Fig. 1. Eine jun-'’ 
ge Parifer Dame in einem Coureura l’Amadis, und einem 
Chapeau a la Minern; Fig. 2, Franzöfifche Dame in ei

nem Capot vom Scharlach, mit einem fchwarzen Chapeaui 
Hamand. Taf. 9. Eine junge Dame in einem NegligA 
alaTurque. Taf.. 10. Neuerfundene Engi. Wafchmühle.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Metaphyfifcke Ketzereyen, oder Ferfuche über die verhör- 

genfien Gegenflände der IFeltweisheit und ihre Grunde 
itr/achen.- 1791. 23 Bogen in g. a 1 fl. 48 kr, oder I 
Rthlr., ijn allen Buchhandlungen zu haben.

Zur Charakteriftik diefes äußerß merkwürdigen Werkes,, 
das ein ganz neuer Syflem aufftellt, glauben wir nur den 
Anfang des Auffatzes hier einrücken zu dürfen, der den- 
Befchlufs macht:

Unfere Seele fcheint immer etwas zu fuchen’— das 
Räthfei ihrer felbft, ihres Urfprungs und ihrer Beftim-- 
mung 4>efchäftigt fie mehr oder weniger,, fo dringend,, 
und fo vergeblich, dafs man nicht weifs, ob fiePiechthat, 
fich damit abzugeben,, oder Unrecht, an etwas anders zu
denken. Sie durchfucht den bekannten, Kreis unferer' 
Wiffenfchaften, und findet nichts. Sie läuft deir verbor
genen Schattenbilaern des- Wunderbaren nach,, und findet 
auch nichts. Dennoch kann fie fich nicht entfchliefsen,. 
davon abzuftehen, und zu fagen: es ift unmöglich, ich' 
will ausruhen - — die grofse Ruhe des Grabes,.. War-- 
ten und Hoffen..

Hätten wir eine einzige Wahrheit!’ Niemand: würde- 
daran zweifeln

Doch können wir unfere Irrthümer vermindern,, veri- 
ftellte Wahrheiten entlarven, die* es nitht find,, und es fo> 
machen, wie mancher Autor, der fein Werk- durch das.’ 
Ausftreichen verbeffert.- De* Gegcnfatz jeder folchem 
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verftellten Wahrheit kann uns bisweilen auf etwas Wah
res, -------wenigftens auf etwas Neues führen.

Diefes ift feit langer Zeit der Gang meines Verftan- 
des gewefen; und Tilgung des Schulglaubens — der 
Hauptzweck diefes kleinen Werks, Zu-h ich habe als 
Sucher den Zirkel der /Pifjenfchaften umlaufen; auch ich 
bin in dem Irrgarten des /Wunderbaren lange gefangen ge
wefen. -------— Ich hinteriaffe denenjenigen, welche,
wie ich, in beiden keine Auffchlüfse gefunden haben, 
dasjenige, was ich durch öftere Verneinung allgemein an
genommener Sätze entdeckt; was ich bey mancher gehei
men Quelle ftückweis, und mit Schlamm überzogen, her
ausgegraben, an alle bekannte und unbekannt? Syfieme an- 
gepafst, und 30 fjahre in meinen; Kopf herum getragen 
habe.

Ich bitte,, meine felbftdenkenden Lefer diefe Bruch, 
ftücke mit Nachficht, Gedult, und einiger Anftrengung 
ganz zu lefen, fie ohne Schonung zu prüfen, und diefe 
rohen Gränzfteine meines Verftandes zuzuhauen, und 
weiter zu fetzen.

Denenjenigen aber, welche vorgefafste Meynung, 
Furcht vor ungewohnten Ideen, angewöhnte Machtfprü- 
che, Faulheit oder Schwäche verhindern, diefe metaphy- 
fifche Ketzereyen unbefangen zu beurtheilen, überlaffe 
ich folche, damit zu machen, was fie wollen, mit der 
Verficherung, dafs, da ich alles gefagt habe, was ich 
weiis, ich nicht eher etwas fagen werde, als bis ich wie
der etwas Neues zu fagen finde. Damit fie aber mein 
künftiges Stillfchweigen nicht für Verachtung halten 
möchten, fo will ich ihnen zum voraus helfen, mich kunft- 
richterlich anzuklagen und zu verdammen. '

Mein Styl ift fchlecht, trivial, und wegen öfterer 
Wiederholung nämlicher Worte übellautend, denn ich hat
te nie in meiner Mutterfprache gefchrieben, und habe 
mich nur hauptfächlich bemüht, in fo fchweren Unterfu- 
chungen ein wenig deutlich zu feyn, Ich bin in trocknen 
Materien trocken, und in fehr abfiracten auch f\hr ab- 
firact------ ich fcheine ein Pantheifi zu feyn, doch nicht, 
weil ich alles zu Gott mache, fondern weil ich Gott Al
les aus fich machen laße — oder ich bin gar ein Spino- 
zifi, ob ich gleich nicht, wie Er, Gott für die Seele der 
Welt, und diefe für feinen Cörper halte — wenigftens 
bin ich kein ganz guter Chrifi, weil ich nicht an ewige 
HÖllenftrafen glaube, und dafür halte, dafs Gott Alles wde- 
der gut machen könne, was Er nicht böfe gemacht bat, — 
Weiter bin ich ein elender Chemift, und ein umvijfender 
Phyfiker, theils, weil ich beides wirklich bin, und theils, 
weil ich nicht Alles für ewig wahr halte., was in diefem 

.Jahrhundert Mode ift, und als Wahrheit herumgetragen 
wird — endlich bin ich ein fchlechter Metaphyjiker, weil 
ich mich nicht in die Monaden hinein denken kann.

Alle diefe Mängel und Felder geftehe ich demüthig, 
und verfichere Sie, meine Herren Kunftrichter, dafs ich 
mir in der lügend alle Mühe gegeben habe, mich an fol
gende Dehrfätze zu gewöhnen, die man mir treulich ein-
zuprägen gefucht hat etc.

*) Dies A, B.. welches oft bey unfern Nachrichten fich findet, bedeutet, wie wohl die meinen befer wißen werd-a. dafs die damit 
bezeichnete Nachrichten aus Briefen, und nicht aus gedruckten Quellen genommen find. ;. //

III. Biiclier fo zu verkaufen.
Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen find 

nachftehende Bücher zu bekommen.
J. A. Tuvretini opera omnia theoi. philof. et philol. 3 

Vol. 4 Leov. 7 Rthlr. 12 gr.
S. H. Manger an Hofeam 4. 2 Rthlr. 4 gr.
— — — vita Tamerlans 2 Vol. 4. 7 Rthlr. 12 gr.
Schultens et S'chröder Differt. Phil. 2 Vol. 4. 7 Rthlr. 
Aviani fabulae ad Mf. Cd. collatae, accedunt variae lect.

in Ovidii remedium Amoris, Theoduli eclogam et 
Catonis difticha curante J. A. Nodell g maj. 14 gr.

Bibliotheca critica» Vol. I. II. et III. Pars 1. g maj. Am
fterd. 5 Rthlr.

van Swinden Theoremata geometrica 8. maj. Amfterd. 
I Rthlr. 2 gr.

Die Herren Buchhändler geniefsen von diefen Preifen 
einigen R.abatt9

IV. Vermifclite Anzeigen.
Dem Hrn. Hofrath Witte in Roftock mufste ich auf 

feinen Angriff im Intelligenzblatt der A. L. Z. 1791. Nro. 
4., als Verf. der dort genannten Recenfion, ein für al
lemal antworten. Ich that es in den Beyträgen von ge
lehrten Sachen in der Hamburgifchen neuen Zeitung 1791. 
2 Stück, wo diejenigen, welche folche Streitigkeiten in- 
terelfiren, es nachlefen können.

Hamburg, d. 5 März 1791,
C, D. Ebeling, 

Profeffor am Gymnafium.

V. Berichtigung
eines Irrthums in der 21 Ifum. p. i6±des InteUI 

gcnzblatts der allgem. Litteraturzeitung v, ff, 1791.
Ein gewiffer Herr A. B. O oder dellen Correfpondent 

glaubt zuverläfsig, ich muffe die in den Oller-Anzeigen 
der Leipziger ökonomifchen Societät p. go. vom J. ^790 
bekannt gemachte Weinprobe aus dem von ihm angeführ
ten Buche entlehnt haben und ürtheilt dahero: es fey 
auffallend, dafs ich kein Wort fage, wo ich diefes Ge- 
heimnifs herbekommen habe und dafs ich des finnreichen 
Herrn Erfinders mit keinem Worfe gedenke. -Unbegreif
lich ift es, wie befagter Herr A. B. die Nachricht in die: 
fer Anzeige fo äufserft flüchtig habe lefen und die dafelbft 
fehr deutlich gedruckten Worte: aus dem 6 Stücke der 
Handelszeitung 1789 > habe überfehen können. Hier las 
ich diefe Weinprobe zuerft und machte fie in der beftei; 
Abficht fo bekannt, wie fie dafelbft gedruckt ift und wo 
des finnreichen Herrn Erfinders mit keinen Worte ge
dacht wi^d. Er zürne alfo nicht mit mir; fondern mit 
dem, welcher dem Herrn D. Hahnemann zuerft den bofen 
Streich gefpielt hat, ihn nicht zu nennen.

M. A. F. Lüdicke.
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LITERARISCHE

L Chronik deutfclier Univerlitäten.
Göttingen.

en 5 Febr. vertheidigte Hr. Philipp Heinrich Feder 
aus Göttingen £ein Sohn unfers Herrn Hofraths) 

feine Inauguraldiffertation: de cura et regimine parturien- 
tium , ohne Vorfitz,, und erhielt darauf von dem jetzigen 
Decan der medicinifchen Facultät, Herrn Hofrath und 
Ritter Murray die medicinifche und chirurgifche Döctor- 
würde.

Den 9 brachte Hr. Melchior Heinrich Seemann, 
aus Wildeshaufeu im HannÖverfchen, feine Differtation: 
de caufis mutationum humorum ex actione folidorum vivo- 
vum in fluido, aufs Catheder, und erhielt die medicini
fche und chirurgifche Doctorwürde.

Stuttgardt.
Dan 20 Febr. 1791. Die hiefige Juriften - Facultät 

fendete unter dem 16 diefes M. dem Commiflionsfekre- 
tär Kretfchmann zu Saalfeld in Thüringen, welcher zeit- 
her die ftaatswiffenfchaftl. Zeitung herausgab, das Doctor- 
Diplom , bey welcher Gelegenheit er eine Abhandlung: 
de ßupro voluntario, fchrieb. Diefer Hr. Doctor Kretfch- 
mann ift vor kurzen von Saalfeld abgegangen und befin
det fich jetzt in Jena als Privatdocent.

S alzburg.
Hr. Profeffor Berriard Stöger hat feine diesjährigen 

Vorlefungen mit einem auf Bogen in 8 gedruckten 
-Programm eröfnet: Ueber die Frage: Welcher Lehrvor- 
trag in der Philofophie iß auf deutfchen Univerfitäten der 
nützlichere J der lateinifche oder der deutfehe?

W ir zbur g.
Den 23 Februar vertheidigte Hr. Jofeph Ignaz Ge

ringer, von Gemünd in Schwaben gebürtig, Difputir- 
fätze aus der gelammten Arzneykunde, und ward hier
auf von feinem Hrn. Präfes, dem Dr. Senft, zum Doctor 
premoviru

II. Ehrenbezeugungen.
Hr, Proffflor Satfch in Jena ift ypn der naturfor-

NACHRICHTEN.

fekenden GefeUfchaft zu Zürich zu ihrem außerordentlichen 
Mitglied ernannt worden.

II, Beförderungen.
Den 22 Februar ward in der bekannten Cifterzien- 

fer-Abtey Ebrach, Ur. P. Eugenius Montag, von Wirz
burg gebürtig, zum Prälaten erwählt. Er hat fich durch 
verfchiedene, die Gerechtfame feines Klofters betreffende, 
Schriften als einen gründlichen Gelehrten legitimirt und 
das Publicum darf hoffen, dafs Er die Wijffenfchaften 
bey feinen Untergebenen aus allen Kräften befördern 
werde.

Herr Clemens, bisheriger Rector der Schule zu 
Preußifch Holland, ift feiner bekannten Gefchicklichkeit 
wegen, vom Oftpreufsifchen Confiftorium zum Puector 
der Provinzial - Schule Tilfit ernannt und vom Oberfchul- 
collegium zu Berlin als folcher beftätigt worden.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Salzburg, den 10 März 1791. Jede Facultat hat hier 

einen Heiligen zum Schutzpatron. Die philofophifche 
verehrt die h. Catharina, die juriftifche den h. Ivo und 
die theologifche den h. Thomas. Die Verehrung befteht 
darinn; am Tage des Heiligen oder bald darnach wird 
in Gegenwart aller Profefloren und Studierenden ein 
Hochamt abgefungen und dann wird zu Mittage, wie 
bey allen Mönchsfeften, gezecht. Schon vor mehren! 
Jahren gab der vortrefliche, im Jahre 178? verftorbene 
Herr Rector Conftantin Langheider, dem Senatui acade- 
mico den Wink, diefeFeflins abzufchaffen; allein es ge- 
fchah weiter nichts als eine Einfchränkung der Mittags
tafel. Im gegenwärtigen Schuljahre wollten mehrere 
helldenkendere Profefloren diefen Mönchsfeften ein Ende 
machen, und nun ftrauben fich dawider der dermalige 
Rector Damafcen Klaynmeyern und Vicerector Sintpert 
Schwarzhuber, die faft die einzigen Adminiftratoren der 
Univerfitäts-Güter find und die fich allem Guten wider
fetzen, was auf der hiefigen hohen Schule gefchehen 
könnte und gefchehen füllte.

Leipzig, d. 17 März. Man fpricht jetzt viel VonDidot- 
fchen Lettern; die Buchhändlerklagen, dafs faft jeder 
junge Schriftfteller damit gedruckt feyn will. Warum führt
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w«n fie dann nicht allgemein ein ? Die Sach* hat ihre 
reizende und unangenehme Seite. Jene fallt in die Au
gen , diefe ift verflecht. Erlauben Sie mir, die letzte ein 
Wenig hervor zu ziehen.

Die Schönheit der Didotfchen Lettern befteht auffer 
dem angenehmen Verhältnifs vorzüglich in den Feinhei
ten der zarten Striche. Die Delicateffen eines guten 
Xupferflichs können nur auf Schweizerpapier gut ausge
druckt werden. Eben fo erfordert die vollkommene Dar- 
ftellung der Didotfchen Lettern diefes fleifchige Papier. 
Wie theuer werden dadurch die Bücher ! Welch ein 
fchönes Ereignifs für die Nachdrucker, welche fo ficher 
auf die Sparfamkeit des Publicums zu rechnen wißen! 
Es ift begreiflich, dafs, je zarter die Striche einer Schrift 
find, je eher wird fie abgenutzt. Auch dadurch wird 
der Druck theuer. Das Geld für das Papier geht in die 
Schweitz, für die Schriften nach Frankreich. Das ift 
die fchlimme Seite noch nicht ganz. Unfere deutfchen 
grofsen und kleinen Druckereyen haben beträchtliche 
Kapitalien in ihre deutfchen Schriften gelegt. Diefe Ca- 
pitalien gehen verlohren, wenn die Mode, mit Didot
fchen Lettern fich gedruckt zu fehen, nur Didotfche Let
tern zu lefen, auf einmal allgemein werden follte. Gnade 
der Himmel den jungen Männern , welche erft anfangen 
und alle ihre Kräfte in eine Druckerey gefleckt haben. 
Alles das kann vermieden werden, wenn man Gedult 
hat und nicht gewaltfam zu Werke geltet. Deutfehe 
Schriftgiefser und Stempelfchneider beeifern fich fchon 
die fogenannten lateinifchen Lettern zu verbeflern. Sie 
werden die fchönen Verhältnifle der Franzofen zu errei
chen fuchen, die allzuzarten Striche dauerhafter machen 
lind alles unfern Papieren und Bedürfniflen anpafien.
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Die Concurreni Wird entliehen und Wohlfeile Preife her
vorbringen. Dann werden die Buchdrucker nach und 
nach die veralteten Schriftarten ausfondern , die elegan
tem an ihre Stelle nehmen und bald wird diefes neue 
Jerufalem hervorgehen.

Herr Prilwitz in Jena und andere deutfehe KünftlCr 
verdienen alfo wenigftens Dank, wenn fie auch auf kei
ne andere Belohnung in Deufchland rechnen können, 
dafs fie die Didotfchen Lettern nachzuahmen fuchen. 
Vollkommenheit wird nicht durch die erften Verfuch® 
erreicht. Das wufste Herr Didot in Paris eben fo gut, 
als wir, da Hr. Unger ihm die nützlichen Verfuche fei
nes Landmannes zur Critik fandte. Wie mufs der 
Franzos gelächelt^haben 1 Laben follte er fie doch wohl 
nicht? Das mufste er den Deutfchen überlaßen. Unter- 
defieji ift es lehr gut, dafs Herr Unger diefe Erfchei- 
nung in Frankreich benutzt hat, feiner Ofiicin einen 
Schwung zu geben. Er hat dadurch den Kunftfleifs. in 
unfern Vaterlande zur Nacheiferung geweckt. Icn habe 
auch nichts dawider, dafs claflifche Werke, für den be
güterten Theil der Nation, mit diefem Aufwande ge
druckt werden , aber junge Schriftfteller, deren erfte 
Verfuche freylich allemal vortreflich find, follten fich 
doch erinnern, dafs die Befleckung vermit elft eines nüb- 
fchen Kleides nicht lange dauert, dafs der Luxus doch 
endlich den Boden in manchen Beutel gewinnet, und 
dafs diefes gerade der Zeitpunkt ift , wo die Menfchen 
anfangen , der Eleganz etwas untreu zu werden uiiu üch 
der Rechenkunft wieder in die Arme zu werfen. Man 
verfuche es doch einmal und fchatfe lieh nur eine B.bnoi. 
thek von 500 Bänden mit Didotfchen Lettern, auf ge
glättetem Schweizerpapier, an!

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Jn derBraunfchw. Schulbuchhandlung ift erfchienen:

Des Obriftlieutenants Mauvillon gerichtliche Verhöre und 
Ausfagen, den Verfaffer der Schmahfchrift, ßahrdt mit der 
eifern«» Stirn betreffend, gr. 8. 1731,

Zugleich zeigen wir hiemit an, dafs wir den Vor- 
htz, von dem Briefwechfel des Kardinals. Bernis und von 
lu Chaumiere indienne, p. M. *St. Pierre Ueberfetzungen 
zu liefern, aus bewegenden Urfachen aufgegeben haben, 
haben. Braunfchweig, im März 1791.

Schulbuchhandlung.

Von dem fo eben erfchienenen Werke: Fie privee 
du Marechal de Richelieu contehant fes amours et intrigues 
5 tames ä Paris I??1 Buijfon, welches fowohl in Pa
ris- als in den Provinzen auflerordentliches Auffehen 
macht und viel hiftorifche Auffchlüfle giebt, deflen Her
ausgeber. fich aber nicht genannt haben , erscheint nach« 

ftens eine deutfehe Ueberfetzung, die bereits der Prefic 
übergeben worden.

Strasburg.

Auswärtige Freunde, welche wißen, dafs ich feit 
mehr als 20 Jahren zu einer mit neuen Entdeckungen 
bereicherten und vollftändigen Gefchichte des berühmten 
fpanifchen Arztes, Michaels Serveto, fammle, welcher ein 
unfchuldiges Schlachtopfer der dogmatifchen Wuth Johann 
Calvins wurde, haben mich feither mit vielen Briefen und 
Anfragen beehrt, und mich um Ausführung meines Vor. 
fatzes erfuchet. Um ihnen Und mir nicht unnöthiges 
Briefporto zu verurfachen, fo verfichere ich, dafs fich 
jetzt meine Sammlung der Vollftändigkeit nähert, und 
dafs ich nächftens Mosheims und Allwördens Hiftoriana 
Mich. Serueti ganz umgearbeitet herausgebe. Vorjetzt 
aber liefere ich ein Schrift: lieber das Verfahren Calvins 
gegen Serveto mit Urkunden, nebft einer »aliftändigen Ge
fchichte und Inhalt des berühmten Buches Chriftianifini 
Pieftitutio, das durch Calvins Verfolgungswuth vernichtet 
worden ift. Ich begleite diefe Gefchicnte mit vielen An- 
m^rkuiigeu über diefes wichtige vor kurzen neu erfchie»

neu«



3^7
neue Buch, in Welchem S. 169. u. f. fchon vor Harvey, 
der Kreislauf des Blutes befchrieben ift.

Nürnberg, den 8 März, 1791.
C. G. v. M u r r.

$0 eben hat in unferm Verlag die Preffe verlaffen:
Gmeliis, Materialien für die Anthropologie I 
Bändchen 8.

ift diefs ein Magazin, worinn Auffätze, diefen 
Oeg^nftand betreffend, niedergelegt werden können: über- 
diefs werden vorzüglich die Fragen : was ift thierifcher 
Magnetismus ? ift er wefentlicher Theil der Anthropolo
gie? was ift durch Mangnetismus im Menfchen möglich'i 
darinn erörtert werden. Erfahrungen, Vernunftgründe, 
Uebereinftimmung mit der Natur des Menfchen felbft, 
folien die Grundlagen zu den Antworten feyn. Den 
Werth der Schrift mögen unbefangene, fachkundige 
Lefer ächten.

Tübingen d. 8 März 179.1*
C 011 a i f c h e Buchhandlung.

. Da man fchon öfter den Wunfch geäußert hat, dafs 
von der in unferm Verlage in den Jahren 1782 und 1786 
Berausgekotomene Summa inflitutionir theologi chrifiiani 8. 
des Herrn Doctor und geheimen Kirchen - Rath Döderleins 
in Jena eine deutfche Ueberfetzung zum Behuf der Schule» 
und Gymnafien beforgt werden möchte, fo hat fich un
terzeichnete Verlagshandlung entfchloffen, eine zu diefem 
Gebrauch zu veranftalten, und folche unter dem Titel: 
JCurze Unterweifung in den Lehrwarheiten der chrifilichen 
Religion bis zur nächften Oftermeffe zu liefern. Den 
Auftrag hat ein Gelehrter übernommen, der feit der Ent
hebung diefes vorzüglichen Lehrbuchs Vorlefungen da
rüber ertheilt hat, und daher auch' mit dem Vortrag des 
Herrn Doctors genau bekannt ift. Das ganze wird li — 
12 Bogen betragen.

Nürnberg, im Febr, 1791.
Monath undKufsler.

Das ite Heft unters fchon vor einiger Zeit angekün
digten Univerfalkatalogs ift nun erfchienen , enthält den 
Anfang der lateinifchen Bücher und gehet von A — 
Budd. Noch wird diefes Stück, nebft dem darauf fol
genden zweyten bis zwölften, welche zufammen'den er- 
fien Jahrgang ausmachen, um den Pränumerationspreis 
und zwar auf Druckpapier um 1 Rthlr. . 16 gr. und auf 
Schrpp. um 2 Rthlr. g gr. erlaffen. Diejenigen refp* 
Herrn Liebhaber, welche bisher, um eine etwas beträcht
liche Summe, Bücher bey uns nahmen, oder diefes fürs 
künftige thun werden, erhalten ihn, aufser andern billi
gen Bedingungen unentgeldlich. Die fernem Jahrgänge 
erfcheinen auf die nämliche Art und unter denfelben 
Conditionen, die wir bereits durch ein eignes noch zu 
habendes Blatt bekannt gemacht haben. Wer die vie
len und mancherley Schwierigkeiten kennt, die mit einer 
folchen Unternehmung, welche doch bey den übrigen Ge- 
fchäfua einer Handlung nuf als Nebenfachs betrieben 

=
werden kann, — verbunden find, der wird es uns gerne 
verzeihen, dafs wir diefes ite Heft, <5 Monate fpäter 
liefern als wir Anfangs verfprachen. Die Vollftändig« 
keit, die das Ganze durch diefe Zögerung, an der die 
Zerftreungen der Kaiferkrönung auch ihren Theil haben, 
gewonnen hat, wird hoffentlich das Warten Vergüten, 
Halten nicht vorherzufehende Hinderniffe unfre Arbeit 
nicht auf, fo werden wir die erften 12 Stücke bis Ende 
diefes Jahres liefern, und fo bis zur Beendigung de» 
ganzen Werks ununterbrochen fortfahren,

Frankfurt am 10 März 1791.
Varrentrapp und Wenner fc he 

Buchhandlung.

Unter die mancherley Merkwürdigkeiten bey der 
letzten Kayfer-Wahl-und Krönung kann man mit Recht 
auch das Lager eines Corps der Fürftl. Heflifchen Trup
pen bey Bergen rechnen. Der Fürftlich Heilifche Artil
lerie Capitain, Herr Volmar in Caffel ift daher ent« 
fchloffen einen Plan diefer Gegend mitj dem Lager und 
den Haupt - Manöuvres diefes Corps ftechen «u laffen, 
und diefen nebft einem befondern gedruckten Tagebuch 
auf Pränumeration herauszugeben. Der Preis ift 1 Pahlr. 
16 gr. und der /Termin dauert bis Oftern, nach diefer 
Zeit koftet das Exemplar 2 Rthlr. 12 gr. Unterzeichnete 
Handlung nimmt Beftellung darauf an , erbittet fich aber 
Briefe und Gelder poftfrey.

Frankfurt am 3 März 1791.
Varr entrapp und Wenner fch e 

Buchhandlung.

Bey dem Buchhändler G. Em. Beer in Leipzig find fol
gen de Bücher zu haben;

Jofeph Tiffenthalers Befchreibung von Hinduftän, 3 Bän
de- mit vielen Kupfern und Charten in gr, 4. 17 Rthlr-

— daffelbe Buch in franzöfifcher Sprache; 27 Rthlr.
Damberts deutfeher gelehrter Briefwechfel. 5 Bände.- gr- 

8- 6 R-thlr. 20 gr.
— — deffen iogitche Abhandlungen. 2 Bände, gr; 8. a 

Rthlr. 12 gr.
Anquetil du Perron Recherches hiftoriques et geographi- 

ques für Finde. II Tomes, en gr. 4. avec des figures 
et des Charte« geograpniques. 15 Rthlr.

Jacob Rennels Abhandlung über Hinduftän, über dei> 
Lauf der Ströme Ganges, und Burramputor und über 
die innere Schiffarth in Bengalen, mit 2 Karten, gr. 4, 
2 Rthlr.

Herrn Ignaz, Reichsgräfen Kraficki, gefundne Gefchichte* 
aus dem pohlnifchen mit Kupfern von D- Chodowiecky, 
8. 18 gr*

Zur Oftermeffe werden fertig f
L. Willh. Goldammers Betrachtungen über das zukünf

tige Leben , ein Unterhalüings -Buch für nachdenken
de Ghriften. 2 Bände, gr. £. 1 Rthlr. 18 gr.

C. L. Kaemmerer die Conchylien in dem Fürftl Schwarz- 
bürg - Rudolftädt. Cabinette. Zweyter Theil, gr. 8- mitt

■. fchwarzen Kupfern 12 gr. mit illuminirten 1 Rthlr.
D. Jac. Fried. Kees Handbuch des proteftantifchen Kir- 
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eheSrectils nach den neueften befonders churfächfifchen 
Gefetzeh. 8-

C. a Linne fyftema naturae per regna tria naturäel EcHtiö - 
aücta, re'formata cura Joh. Fried. Gmelin. Tonri primi 
pars Vita. 8- maj.

Dr. Monro’s chemifch - pharmacevtifche Arzneymittelleh- 
re, aus dem Englifchen mit Anmerkungen und Zufätzen, 
herausgegeben vön'Dr. Sam. Hahnemann, gr. 8>

Pindari Carmina graece, Tom. lus. OJympü cont. edidit 
C. D. Beck. 8 maj.

Privatleben Ludwigs des fünfzehnten, Königs von Frank
reichs , oder aus geheimen Nachrichten göfchöpfte Er
zählung aller merkwürdigen Begebenheiten, welche 
während feiner Regierung und feinen Hofe vorgefallen 
find. a. d. franz. 4 Thle. 3 Rthlr.

Dr. Joh. Georg R.ofenmüller Beantwortung der Frage: 
Warum nennen wir uns Proteftanten ? 8. 3 gr.

Fr. Traug. Rühl: Werth der Behauptungen Jefuund fei
ner Apoftel. 8. Iö gr.

Joh. Jacob Weinberg und J. G. Schrapel Anweifung zu 
dem, was bey einem zu errichtenden Feldmagazin, des
gleichen zu einem Kommiflariat, Feldbeckerey, Proviaht- 
fuhrwefen und Lazareth zu beobachten ift, desgleichen 
Anweitung zu Anlegung eines Fouragemagazin, wie die 
Generalität, Infanterie, Cavallerie, Artillerie, Ponton- 
und Fuhrwefentrain im Felde 'nach den verfchiedenen 
Sätzen des Getreides und der Gemäfse zu verpflegen. 
Mit vielen Tabellen, 2 Thle. gr. 8. 3 Rthlr.

Joh. Chrift. Zwanzigers Kommentar über Kants Kritik 
der reinen Vernunft, gr. 8.

Von den Werke des Herrn Gabriel Brizard „ Du 
Maffacre de la Saint - Barthelemi, et de l'Infiuence des 
Etrangcrs en France durant la Ligue,“ f. No. 52 A. L. 
Z. 1791 kommt Michaelis 179* e*ne deutfehe Ueber- 
fetzung heraus.

Ob es mir gleich Leid thut, dafs ich meine Analyfes 
FloYum im nächften Sommer nicht fortfetzen kann, fo 
glaube ich doch der gütigen Aufnahme, die diefe Arbeit 
bey mehrern competenten Richtern gefunden hat, und 
dem Nutzen , den Sie, wie ich hoffe, ftiften kann, bey 
aller Mühe, und ziemlich unverhältnifsmäfligen Ausbeute 
fchuldig zu feyn, dafs ich Sie nicht liegen lalle. Ich 
verfpreche daher, von verfchiedenen achtungswerthen 
Perfonen dazu aufgefödert, nach einiger Zeit etwas näheres 
über die Fortfetzungzu beftimmen, und hoffe die Unter- 
ftüftnng der Naturfreunde in demfelben Grade, als ich 
jene Schrift reichhaltiger und zweckmäßiger zu machen 
mich bemühen werde.

So verfpreche ich auch zur Michaelismeffe diefes 
Jahres einen Heft zootomifcher Abbildungen zu liefern, 
bey denen ich faft denfelben Zweck für das Thierreich 
vor Augen habe, wie bey jener Schrift für das Pflanzen
reich. Die Stärke und den Preis werd ich noch in der 
Mitte des Sommers anzeigen, und da ich alles auf eigne 
Koften beforge, werden es mir die Liebhaber diefer Ar
beiten verzeihen, wenn ich fit nur unter denfelben Be

dingungen, wie die Cönchylien tafeln, überfalle. Subfcrip- 
tjpn ift vorzüglich darum uniiöthig, da hier nichts zu- 
illuminiren ift. •

Jena, im März 1791.
A. J. G. C. Ba t fch.

II. Herabgefetzte Büclierpreife.
Um die Wünfche derer, welche noch jetzt in das 

Abonnement des Braunfchw. Journals eintreten, aber auch 
zugleich die dr^y erften Jahrgänge döflelben und zwar 
zu einem wohlfeilem Preife, befitzen mögöen, nach 
Möglichkeit zu befriedigen, zeigen wir hiermit an, da(h 
denen, die fich von jetzt bis Michaelis diefes Jahrs bey 
uns oder der ihnen am nächften fliegenden Büchhandlung 
dieferwegen ipelden werden, der. erfte und zweyte Jahr
gang jeder zu 2 Rthlr., der dbitte zu 2 Rthlr. 12 gr. „• 
fo weit der nur noch geringe Vorrath davon reichen wird, 
gegen baare Bezahlung erlaßen werden foll.

S c h u 1 b u c h a n d l u n g.
III. Atic ion.

Den Kennern und Verehrern der Werke des grofsen 
deutfchen Mahlers Chriftian Wilhelm £mft Dietrichs wird 
es eine, nicht unangenehme Nachricht feyn, dafs die Erben 
diefes berühmten Mannes fich entfchloflen haben eine 
Auswahl der fürtrefflichften Originalgemälde aus feinem 
hinterlaßenen Cabinette nächfie Leipziger Ofterme^e Mon- 
tags nach Jubilate den i6ten May und folgende Tage 
Öffentlich zu Leipzig verfteigeru- zu laßen. Es befteht 
diefe Sammlung aus 53 Originalien von Chriftian Willhelm 
Ernft Dietrichen, die er felbft für feine Familie als einen 
Schatz beftimmt hatte und die in Köpfen von feiner 
beften Manier, in außerordentlich fchönen hiftorifchen 
Gemälden, deren Stoff gröftentheils aus der Gefchichte 
Jefu und feiner-Jünger entlehnt ift, und in auserlefenen 
Landschaften von allen Manieren diefes Meifters beftehen. 
Ein und zwanzig der übrigen find Originalgemälde von 
Salvator Rofa, Wouwermann , Heinrich Roos, Martin. 
Heemskerk, Lucas Cranach, Hannfs Holbein, Willhelm 
van Aelfi, der Schwerer Dietrichs, Madam Wagner und 
von Johann Georg Wagner, welchen noch 4 fehr fchöne 
Copien die Dieterich felbft nach berühmten niederläxi- 
difchen Originalien gemahlt hat, beygefügt find. Sämmtli- 
che Stücke find vollkommen wohl erhalten, und für die 
Aechtheit derfelbc-n bürgt das beygedruckte Zeugnifs des 
berühmten Herren Galerieinfpector Riedels zu Dresden 
welcher ein Freund und Zeitgenoffe des verewigten Be- 
fitzers war. Commiflionen nehmen an, zu Dresden. 
Herr Infpector Riedel; zu Leipzig, außer der Roftifchen 
und der Pfarrifchen Kunfthandlung, Herr D. Erhard, 
Profeffor der Rechte, Herr Geyfer, Lehrer der Kupfer- 
ftecher-Kunft bey der Academie der Künfte» Herr Secre- 
tair Thiele und Herr Proclamato^ Hecht- Die Bezahlung 
gefchieht gleich baar in Sächfifcher Conventionsmünze 
den Louisd’or zu 5 Rthlr. den Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr. 
gerechnet. Die fehr genaue Betreibung diefer Kunft- 
werke ift fowohl deutfeh, als franzöfifch, in der Expe
dition der Algem. Literatur - Zeitung und in allen berühm
ten deutfchen Buch- und Kunftnandlungsn für 5 gr. zu 
haben.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
• Neue Verlagsbücher der Frommannifchen Buchhandlung in 

Zilllichau ini ffuhre 1790.
rnalds, Th., Englifche Grammatik, ^te Zufl. verb. 

von M. ff. ß. Boßler, gr. 8- 16 gr.
Ejusd. Vocabulary oder voüftändig kleines Englifch und 

■Deutfehes /P örterbuch. ^te Zufl. verbi und vermehrt mit 
einem Deut/'ch- Engi. /Wörterbuch von M. ff- ß- Rogler. 
I rthlr. g gr.

Die wiederholten Auflagen diefer Hülfsbücher beym 
Unterricht der Engi. Sprache, beweifen ihre Brauchbar
keit hinlänglich. Letzteres hat einen neuen fehr wich
tigen Vorzug erhalten, an dem ganz neu ausgearbeiteten 
Deutfeh-Engi. Theil, der für die Befitzer der vorigen 
Auflagen auch befonders abgedruckt ift, unter dem 
Titel:
Zrnold Wncabulary, 2ter Theil oder M. ff. B. Rogler voll- 

jtiindiges Deut/ch- Engi. /Wörterbuch, gr. 8- 15 gr.
Gallus, G. T. , Handbuch der Brandenburg. Gefchichte. 

2ter Band. 8- 20 gr,
Correctheit des Styls, weife Auswahl des dem Dilet

tanten wiiTenswiirdigön, lebhafte Darftellung der Bege
benheiten und ein gewißer Enthufiasmus für alles, was 
edel und gut ift, der durchs ganze Buch herrfcht und 
den I.efer unaufhaltfam mit fielt fortreifst, machen dies 
Werk, nach dem Urtlieil von Kennern , zu dem interef- 
fanteften und nützlichften Lefebuch für Gefchichtslieb- 
haber, fo wie für Schulen. Diefer Theil enthält die Ge- 
fehichte der Jahre 1320 bis 1499; der Jte £ der in der 
Oftermeffe 1791 erfcheint) wird die Gefchichte bis zum 
Tode des grofsen Kurfürften fortführen, und der 4te mit 
dem Leben der 3 Könige das Ganze befchliefsen.
Gartenöconomie für Frauenzimmer oder Znweifung, die Pro

dukte des Blumen - Küchen • und Obftgartens in der Haus
haltung aufs mannigfaltigfte zu benutzen, ftes Bdchen, 
vom Blumengarten. 8. 14 gr.

Ein für jede Hausmutter, fo wie für jedes junge 
Frauenzimmer, die fich zu einer guten Hausmutter bil
den will, eben fo nutzbares als angenehmes Gefchenk. 
Die Verfafterin führt ihre Leferinnen im Blumengarten, 
und lehrt fie in 286 B.ecepten, alle Blumen auf die jnan- 
nigfaltigfte Art zu benutzen. Wenn unfere Damen bis 
itzt die Blumen nur ihres Gerucits oder ihrer Schönheit 
wollen liebten , fo werden fie fie »un auch ihrer Nutz

barkeit wegen fchätzen lernen. Der 2te Thl. vom Kü
chengarten erfcheint in der Oftermeffe 1791.

Herzliebs, C. F. K., Predigten über epiflolifche Texte ; 
Nebft einer Zufchrift an Hrn. Probft Teller über Popula
rität im Predigen, gr. g. I rthlr.

Der Verf. trägt in* der, eben fo fchön als wahr ge- 
fchriebenen Zufchrift, feine Grundfätze über Popularität 

‘im Predigen vor, und giebt in den darauf folgenden Pr?. 
digten die befteri Mufter zur Ausübung diefer feiner 
Grundfätze. Die Fruchtbarkeit des Innhalts, der deji 
Bedürfniffen einer Stadtgemeinde angemeffen, die aus 
der Sphäre derfölben hergenommene .Beyfpiele und Er
läuterungen, die Richtigkeit der Begriffe, die Leichtig
keit des Ausdrucks und die überall Achtbare Wärme 
machen diefe Predigten um fo fchätzbarer’l je feltner güte 
Predigten über epiflolifche Texte find.

ffacob, L. H., Beweis aus der prakt, Vernunft für die 
U nfterblichkeit der Seele oder Beantwortung der Preis
aufgabe, ob es Pflichten gebe, die mit der Lehre von 
der Unfterblichkeit zufammenhängen. Eine Preisfchrift 
aus dem. Lateinifchen mit einiger Veränderung von dem 
Verfaffer felbft überfetzt, g. 12 gr.

Der Herr Prof, entwirft zuerft in der Vorrede S. 
13 — 82 eben fo anfehauend als gründlich den realen .Uh- 
terfchied zwifchen objectiver und fubjectiver Beweisart. 
Denn handelt er in der Abhandl. felbft zuerft kürzlich 
von der Natur und dem Wefen der Pflichten und Ver
bindlichkeiten und unterfucht zweitens den nothwendigen 
Zufammenhang der Wahrheit der Pflichten mit der U11- 
fterblichkeit der Seele. Gewifs verdient diefe Abhandl. 
die den wichtigften Gegenftand alles menfchl. Wiffens 
upd Wünfchens entwickelt, recht allgemein gelefen zu 
werden. Vorzüglich von Lehrern der Religion, denen 
es Gewiffensfache ift, fich felbft und andere richtige Be
griffe über Pflicht, Tugend und Unfterblichkeit und ih
ren gegenfeitigen unzertrennlichen Zufammenhang zu 
verfchaffen, fo wie jeden, der gebildet genug ift, fich 
eine fefte Ueberzeugung von feiner grofsen Beftimmung 
ernfthaft zu wünfehen, und eben fo ernfthaft zn fuchen.

Ift ein allgemeiner Landeskatechismus nöthig? und ivie 
müfte er befchagen feyn ? 8- 6 gr.

Eine kleine Schrift, die gewifs die Aufmerkfamkeit 
des Publicums im jetzigen Zeitpunkt verdient. Der 
Verf. fcheint vorzüglich im 2ten Thl. derfelben, feine

£2) S Auf-
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Aufmerkfamkeic auf einen neuerlich fehlgefchlagenen 
Verfuch der Art zu richten.
Leffler, ff. F. Ch., Predigten. 2ter Thl. Pey befonderen 

Veranlagungen gehalten, gt. ff. I rthlr. 6 gr.
Die Gründlichkeit und Wahrheit der Sachen, d'e 

edle Einfalt, die gefühlvolle Sprache des Herzens, der 
correcte Styl im Vortrage, die die Löfflerfchen Predigten 
charakterifiren , haben dem erften Theile diefer Samm
lung den allgemeinften Beyfall erworben und fichern ihn 
auch diefem zweyten, fowohl bey denen, die fich daraus 
erbauen und belehren, als bey denen, die fie als Mufter 
gebrauchen wollen.
Magazin für Prediger. Ute/ Thl. gr. S- 20 gr.

Enthält 19 Entwürfe über evangl., 9 über epiftol. 
Texte und 10 zu Cafual - Reden.
Metzger, D. ff. D., Annalen der Staatsarzneykunde. ir.

Bd. ar St. ff. 12 gr.
Enthalt ■. I. Abhandlungen. 1. Berend über die Unfi. 

eherheit der Kennzeichen des Todes in Hinficht auf den 
bey verftorbenen Schwängern zu unternehmenden Kaifer- 
fchnitt. 2. Morgagnis 2tes ger. medic. Gutachten über 
ein Unvermögen, den. Saamen im Beyfchlaf auszufpritzen. 
3. Morgagnis 3tes g. m. G. über die Lebensfähigkeit ei
ner fiebenmonatl. Frucht. II. Recenflonen über 10 hier- 
hergehörigen Schriften. III. Beytriige. 1. Kurze Be- 
fchreibung einer im vorigen Sommer zu Königsb, gebor
gen zweyleibigen Mifsgeburt. 2. Drey ger. med. Auf- 
fätze über verschiedene Gegenftande. 3- Anmerkungen. 
4. Jahreslille von Königsberg 1789- IV- Kurze Nach
richten aus Königsberg und Schlehen.

Eine Sammlung von Kupferftiehen, welche die vor- 
<refl.ichen Kunftftücke des Alterthums, aus den vorhan
denen prächtigen Werken,, getreu und richtig, und in 
einem wohlfeilen Preife darftellt,. foll,, wie man glaubt, 
fowohl dem Künftler, als dem Kunftliebhaber , willkom
men feyn: zumal bekannt, wie fehr jungen Künftlern 
und auch manchem Kunftliebhaber das Studium der bil
denden Künfte des Alterthums, durch die dienern Werke 
•rfchwert, ja faß unmöglich gemacht wird*.

Endes Unterzeichneter hat mit allen IHilfsmitteln 
verfehen,den Anfang zu diefer Sammlung, unter demTitel: 
Mythologie durch Vorftellung der fchönftenStücke des Alter- 
ihums mit Kupfern erläutert; mit dem Apoll gemacht. Alle 
drey Monat he foll eine Lieferung von 6 Platten in grof&4to 
erscheinen, und Einen Rthlr, koften ein Preis, weicher 
äußerlt billig ift.- Die zweyte Lieferung wird zur Jubi
late «Meile fertig, und dies Werk in allen Buchhandlun
gen zu haben feyn.

Die erfte Lieferung ftellt den Apoll auf der erften 
Tafel, nach einem Gemälde, welches fich in den Badern 
des Titus befindet, dar.

Auf der zu/eyten Tafel: Apollo, hach einer Statue 
von Marmor, welche fich in dem Vatican zu Rom be
endet. Aus Defcript. de la Ville de Rory.

Auf der driften Tafel: Apoll, wie er als Sieger in 
den Pythifchen Spielen mit Lorbeern gekrönt worden ift. 
Aus Pierre untief gravtef de Stech' Apoll mit Lor« 
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beern und einem griechifchen Jagdkleid gefchmückt. 
Aus dem Mus. Florent.

Auf der vierten Tafel: Apollo, als den König der 
Zierde und des Glanzes; Apollo mit der Strahlenkrone 
Apollo der Goldhaarigte; der Rhodier coloftalifches Bild 
des Apollo, und mit dem filbernen Bogen. Sämtlich aus 
dem Mus. Florent.

Auf der fünften Tafel: Apollo in der Geftalt eines 
Jünglings. Aus Caufei Mus Rom. Apollo mit dem Bogen 
in der Hand an einer Säule ruhend; Apollo, der Tänzer ; 
der cyparilufche Apoll. Aus dem Mus. F'orent.

Auf der [echften Tafel: Apollo und Hyacinthns; 
Apollo, als Gott der Mufik; Apollo und Marsyas; Apol
lo Col'offenCum. Sämtlich aus Defcription des pierres gra* 
vces du Cabinet de Duc d'Orleans.

Die andern Vorftellungen des Apoll folgen in der 
zweyten Lieferung. Man wird fich alle Mühe geben, 
etwas Schönes, Nützliches und Brauchbares zu liefern.

Erlangen, den 19 Febr. I791:
Wolfgang Walther.

An die Le [er des Magazins zur Frfahrungsfeelenkunde.
Herr Salomon Maimon, deflen Werth als Denker von 

den erften Philofophen Deutfchlands fchon anerkannt ift, 
hat fich zu der künftigen gemeinfchaftlichen Herausgabe 
des Magazins zur Erfahrmigsfeelenkunde mit mir ver* 
bunden.

In den erften acht Bänden diefes Magazins find nun 
fchon eine beträchtliche Anzahl Fakta gefammelt, welch® 
dem Denker zu fehr wichtigen Reflexionen Veranlaffung 
geben können, und mit deren Ueberficht der neunte Band 
anheben foll. Demohngeachtet aber werden die Fakta 
in diefem Magazin immer Hauptfache bleiben, denen das 
Raifonnement fich unterordnet; eigene Erfahrungen oder 
Beobachtungen an andern, welche in Anfehung der 
Natur der menfchlichen Seele merkwürdig find, wer
den daher als Beyträge den Herausgebern vorzüglich 
willkommen feyn. Diejenigen aber, welche dies Werk 
durch ihre Beyträge befördern und unterftützen wollen, 
werden erfucht, diefelben nach Berlin an die Mylius* 
fifche Buchhandlung einzufenden. Da nun vorzüglich 
durch die fortgefetzte Ueberficht des Ganzen, und durch 
die fortgefetzte Sammlung von Beobachtungen und Er. 
fahrungen dies Magazin immer wichtiger werden, und 
feinem Endzweck fich immer mehr nähern mufs, fo wird 
auch bey dem Lefer, dem diefe Sache nicht gleichgültig 
ift, vorausgefetzt, dafs er mit dem Fortgange der Ma
terie gleichen Schritt halte. Da in diefer Ruckficht aber 
der ßefitz der erften acht Bände für diejenigen , welche 
diefe periodifche Schrift von jetzt an mit halten wollen, 
nothwendig erfordert wird ; fo erbietet fich die Verlags. 
Handlung, denjenigen :welche auf die Folge diefes Werks* 
fübfcribiren, die erften acht Bände, wovon der Laden
preis 10 R.thlr. ift, für 5 Rthlr. in Golde abzalaffen.

Berlin, den iften März 1791«
Moritz.

Die Originalausgabe der Mim, de Richelieu ift fchon 
RU MqbäWB Y^rgrÜfeu« Es wird eine neu« 
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vermehrte Ausgabe iir Paris veranftaltet, welche im May 
oder Junius fertig werden wird. Die Fortfetzung d.efer 
Mem. ift eben erfchienen und befteht nur aus einem Ban
de gr. 8- der i rthlr. io gel. koftet. Ganz verfchieden 
hievon ift die vie prive de Richelieu , welche aus drey 
grofsen Octavbänden befteht. Von diefer letztem, wel
che frey gefchrieben ift, und eine Menge geheimer Lie- 
besintriguen enthalt, ift eine Ueberfetzsng, von einem 
bekannten Gelehrten, unter der Preffe. Der erfte Band 
erfcheint zur Ofterm., die beyden andern folgen auf Jo
hannis. Die akademifche Buchhandlung in Strasb. wird 
das. Merkwürdigfte ans der geheimen Lebcnsgefchichte 
des Maurepar, Vergönnet, Aiguillon etc. als eine Fort
setzung jenes Werkes liefern. Die Ausgabe der Mem de 
Richel. welche Fauche in Hamburg ankündigt, ift wahr- 
fcheiniich ein theurer Nachdruck der erften Pariler Edi
tion. Das Original koftete nur 5 rthlr.

uinseige wegen der verfpäteten Hrfcheinung der Lieber* 
kühnfehen kleinen Schriften.

Diefe Schriften wurden vom Hn. Buchhändler Lowe 
in Breslau fchon Ende 2789. um 12 gr. Subfcr. angekün
digt und Oftern 1790 zum Termin der Ablieferung be- 
ftimmt. Der durch Herausgabe diefes J3tiches zu eiwai- 
tende Gewinn war den Iliilfsbedurftigen und Unterftu- 
tzung verdienenden Eltern des Verewigten beftimrat, da 
fie durch den Tod eines Jolchen Sohnes alles verlohren. 
Der Wunfch, einen edlen Zweck befördern zu helfen und 
zugleich, feine Bibliothek mit einem fchatzbaren Buche 
zu vermehren, hat denfelben- eine ziemliche Anzahl von 
Subfcribenten verfchaft, denen der Herausgeber, Herr 
Prof. Gedicke in Breslau, für diefe edelmütbige Unterftü- 
tzung, den gerührteften Dank Tagt, Ganz ebne feine 
Schuld hat fich indefs die Erfchefnung bis itzt verzögert, 
und mufs auch noch bis Ende Juny oder July ausgefetzt 
bleiben. Die Befolgung der ganzen Sache hat aber nun 
ftatt Hn. Löwens die Frommannifche Buchhandlung über
nommen, die fich fchmeichelt, dafs das Publicum ihrem 
Wort, dann die Exemplare gewiß abz.uliefern , Glauben 
beymeflen wird.

Indefs tritt jetzt ein Umftand ein, der diefer Unter
nehmung den Rückgang drohen würde, wenn fie andrer 
Art wäre, und man nicht ihre Aufrechthaltung vom Edel- 
muth des Publicums fo wie vom wirklichen Vortheil der 
Subfcr. hoffen dürfte. Man glaubte nemheh, dis Ganze 
auf 20 Bogen zu bringen Und beftimmte in diefer Hinficht 
den Subfcr.preis auf 12 gr. Beym Anfänge des Drucks 
und Verehrung der Materialien zeigt fichs aber, dafs 
das Ganze wenigftens 40 Bogen ftark wird. Es wird 
nemlich enthalten: 1. eine Vorrede des Herausgebers. 
2. eine Biographie des Verewigten von Hrn. Prof. Stuve 
bis zu ihrer Trennung , fortgefühn und vom Herausg. 
bis zu L. Tode vollendet, 3. die kleinen fchon gedruck
ten Ruppinfchen und Breslaufchen Scbulfchriften, nebft 
einigen ungedruckten Auffatzen- und Reden. 4. £auf 
Verlangen mehrerer Freunde des Vollendeten) die Preis- 
fchrift über die Mittel, den Kindern der Grofsen Men- 
fchenliebe einzufiöfsen, und endlich 5- «ine Anzahl intÄ- 
Küuiiter und chaiakitrxftüüher Briete „Li^bcrkühns an

Stuve ganz und im Auszuge. Bey diefer innem und aü- 
fsern Erweiterung, kann es Niemand unbillig finden, dafs 
der Subfcr. Preis auf 20 gr. erhöht werden mufs, um' fo 
weniger, da der nachherige Ladenpreis I Rthlr. 8 odef 
12 gr. feyn wird. Die Namen der bis itzt fich gemelde
ten, fo wie der bis in der Leipz. ÖftermefTe fich noch 
meldenden Subfcribenten werden vorgedruckt. Deti 
Sammlern von Subfcribenten hier frey Exempl. anbieten 
zu wollen, hiefse fie beleidigen. Auch unaufgefordert 
und ohne äufsern Nutzen wird dies gewifs jedem Freun
de des Verftorbenen, Freude feyn,

In Jena nimmt Hr. Ädvoc. Fiedler Sübfcription a'n.
Sollte jemand zurücktreten wollen, der zeige dies bis 

zur Melle gleichfalls an : def
Züllichau, den löten Merz 179i.

F r 0 m m a n n i f c h e n Buchhandlung,

In unfern Verlage wird zur Leipziger Jubilatemeffe 
zu haben feyn.

Praktifchej Handbuch der Buchdruckerkurifi fiir An
fänger in derselben und andre Kunfiliebhaber, S’ 
Kupfern und Figuren.

Der Verfaffer ift Hr. Chrifttan Gottlob Taubei, Buch
drucker in Leipzig, welcher fich fchon vor einigen Jahren 
durch die Herausgabe feines Orthotypographifchen Hand
bücher für Schriftfteller, Correctoren etc. (Leipzig in 
der Beerfchen Buchhandlung) rühmlichft bekannt ge
macht und den Beyfall der Kenner erworben hat. Der 
Preis eines Exemplars aufDruckpr. -wird iPahlr. — feyn, 
und auf Schreibpr. 1 Rthlr, 4 gr,

Leipzig, d. 10 März 1792.
Johann Gottfried Müllerfche 

Buchhandlung-

II. Bücher fo zu verkaufen,
Bey dem Buchbinder Lütter in Hannover find fol

gende Bücher, alle rein und unbefchädigt, für beygefetzt© 
billige Preife zu haben t

In Folio
Baylens hiftorifches und kritifches Wörterbuch 4 Thle,' 

Leipzig 1741. in Pergt. io Rthlr,
Piecueil de planches für les fciences, arts liberaux et les 

arts mechaniques. aVec fig 1 Tom 3. 4. g. u. d Paris 
1^65. für 20 Rthlr.

Böcklern - Bau und Wafferkunft mit vielen Kupfern, Nürn
berg 1719 Pgb. für 2| Rthlr.

Ein grofser Atlas mit ausführlicher Linderbefcheibung 
und 378- fauber geftochenen Karten vonBlauw. 4 Bände, 
für' io Rthlr,

1 n (l d t r t Oj
De Reamür Memoires pour ferv. h Phift. des infect. avec 

Fig. 6 Tom. Frzb. für 15 Rthlr.
Memoires de l’Artillerie recueillis par Mr. Spriry de 

St. Remy avee de Fig, en taille douce 3 Tom. Frzb, 
5 Rthlr.

Leyfer Meditat. ad pandetL XJ. Tom in Pergament- 
u Rthlr. '

Hipolyt Helyocg ausführlich«; Gefchichw alter geiftlichen 
(?) S3 k und
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und weltlichen Klofter - und Bitterorden für bciderley 
Qefchlechter, 8 Bände mit fehr vielen Kupfern für 

, iß Rthlr.
Schauplatz der Künfte und Handwerke, mit Kupfern 6

Theile Halbfrzb. 5 Rthlr. '
.Allgemeines Ilaushaltungslexicon, Leipzig 1749. 3 Theile

coxnpl. Halbfrzt. für 5 Rthlr-
HannoVerfches Magazin von 1756 bis 1790 intl, 40 Bände 
... in Rap. ganz compler, für 20 Rthlr. 1
Journal von und für Deutfchland 6 complette Jahrgänge 

für 12 Rthlr.

m. VeiHiüfclite Anzeigen.
Noch Etwas zu dem Artikel B e chtf e rtigung in 

‘Unfern InfeUig'erizblättern No, 16. 5.- 125.
Herr O. H. G. A. D» Gehler hat fich auf jene Auffo- 

derung privatim gegen mich dahin erklärt, dafs er unter 
der mir zur Laft gelegten Hypothefe meine'Eorjlellung 
von dem Abßunde der Lufttheilchen untereinander verliebe. 
'Diefer finnlichen Vorftellung habe ich’mich damals blofs 
'darum-bedient, .weil klr glaubte, fie-wäre zur Deutlich
keit meines Vortrags nöthig, und jeder I,efer würde ihr 
den abftracteirBegriff von Ausdehnung fchon/felbft UH- 

'terlegen. Da diefes nicht gefchiehet; fo erfuche ich die 
Befitzer meines gedachten Buches, allenthalben ftatt Ent
fernung der Lufttheilchen- von einander, fchlechthin Aus
dehnung der Luft zu lefen. Dafs hingegen Hr. ,G." inAn- 

■fehung der Formel Recht habe, ift fchpn zugegeben, und 
'allerdings diejenige die wahre , welche S. 27. des Nach
trags Lin. I. ftehet , nur mufs man nicht Wurzln der 
4ten, fondern der 5ten Potenz dazu gebrauchen, indem 
fich zugleich die Einwirkung der Feuchtigkeit aucii nach 
einem etwas andern Gefetzr, als dort angegeben, richtet. 
Den Beweis will ich dem Publicum klarer vor Augen le- 
gen, fobald ich mit meinen dazu gehörigen ^leflungen 
völlig zu.Stande ^in,. Sollten mir im übrigen bey diefer 

' kleinen Fehde einige bittere Worte gegen Hn. G. entfal- 
~ien feynffo’ nehme’ ich' fie hiemit wiedör zurück, und 
bitte ihn deswegen um Vergebung; denn' das edle Herz 
dieses fleifsigen und’efnficlits’volleh Gelehrten _ift mir in 

'"mancher Üinficht viel zu theuer und wefth,- als-dafs ibh 
ihm frey-willig einige unangenehme Empfindungen veTur- 

;fachen mag. frahkfurth an der Oder; den 4 März 1791. 
1 ■ - W ü n f ch.

IV. Preis aufgab eil.
Die Königliche Landhaushaltungsgefellfchaft zu: Ä”p- 

cpenhagen hielt am. 2pften Sept. 1790. eine aufserordentli- 
che feyerliche Verfammjung auf Veranlagung „der Ver
mählung Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen des 
Patrons der Gefellfchaft. Zuerft ward von dem Prafiden- 

■ ten, Hrn. Juftitzrath Owe Malling eine Rede gehalten ; 
nachher wurden drey außerordentliche, für das gemeine 
Befte wichtige theoretische Preiscmfgaben bekannt gemacht, 
durch deren. Ausfetzung die Gefellfchaft die Erinnerung 
diefer erfreulichen Begebenheit noch ferner feyern wollte. 
Der Preis/welcher in der erften goldenen Medaille der 
Gefellfchaft, /ifoidert Reichsthaler an Werth, für die be- 

38
fte-Beantwortttng* einer jedem-der Fragen befteht, foll au- 
fserordeutlich am Vcrniählüngsrage über zwey Jahre, al& 
am 31R. Jul. 1792 zuerkannt werden. Diefe Aufgaben 
find folgende:

Nachdem Dänemark und Norwegen durch die Ver
ordnung vom <5ten Jun. X7S.8 freyen Kornhandel bekom
men haben, und nachdem" die Gefetzgebung durch dia 
.darin beflimmten Grunufätzte 'dem Staate die Ausficht er- 
öfnet hat, dafs'män von diefer zürn erften Bedürfnifs des 
Lebens erforderlichen Waare zu allen Zeiten fowohl zum 
einländifchen Verbrauch als zum auswärtigen Vertrieb 
Vorrath haben könne, und zwar zu" folchen Prelfen, wel
che mit den allgemeinen Marktpreisen in Europa in Ver- 
hältnifs Rehen; fo fragt es fich, ob nun demungeachtet 
noch andere und weitere private oder öffentliche’Unter
nehmungen oder Einrichtungen einzelner Perfonen oder 
vereinbarter Gefellfchaften von Mitbürgern" nothwAiidig 
feyn follttn, um die Reifen AUuchten diefer Gefetzgebuhg 
defto wirkfamer und ficherer zu unterftützen und zu be- 
•fördern ?’.Hat man hiebey etwa darauf Rücklicht zu neh
men, dals dieeinheimifchen Kornwaaren durch einebeffe- 
Ye Behandlung, als durch Reinigen, Trocknen u. f. w. 
-gjeicne Handelsguts mit dem Korn aus tten Häfen an dar 
■Oftfee und anderen fremden Oertcrii erlangen mögen'; 
•und dafs- ferner’fowohl das im Lande gebäuete,-als das 
auswärts angefJiafte Korn mit Sicherheit gegen Verderb
nis von Wohlfeilen Jahren fur theure aufbewahret werde, 
•damit der Staat» zum Belten des Ackerbaues und der Fa- 
' briken, fo viel, möglich von Jahr zu Jahr einen Miaelpreis 
im einländifchen .Verkehr aufrecht erhalten, und zugleich 
wine beftändige Auflage für den auswärtigen Abfatz un- 
xerhalten könne, infonderheit‘für die Zeiten und Oerter, 
-wo diefe Art Waäre am meiften gefucht wird.- .

’ 2) Wie verhält fich der einheimifche Künft. und 
'Fabrikfleiß und’dellen Production gegenwärtig zu ’ dem 
“eitrheimilchen Kurdt- und Fabrtkfieifs und dellen Pfodu- 
’ctibn vor 50 bis '60 Jahren ?’ Worin" hat er" gewomien 
oder verlohron? Wie hat der Gewinn öder Vefluft'nach 
und nach zugenommen ? Stehen diefem Heiß hoch jetzt 

TJindernrfle im Wege, und welche find es? Welche Mit
tel geben Theorie und Erfahrung an die’Hand, um diefe 
HinucrnilTe aus dbm Wege zu räumen, und jenen Ffeifs 
zu dem ■ mögüchft gröfsten und heilfamfteii Grad der 

’Wirkfamkeit zü erheben, zur Erweiterun ; der Nahrungs- 
wege, zur Vermehrung und Veredlung der Landesprodu- 
cte und zum allgemeinen Beften des Vaterlands über
haupt.

3) Stehen Dänemark, Norwegen und die Ilerzogthü. 
;mer zufammengenommen, ein Jahr'in das andere gerech
net, in einer wirklichen Usterbilanz im Handel mit 
Fremden? Wenn diefe Unterbilanz durch wirkliehe-odeg 
waurfcheinliche Beweife dargethan werden kannj welches 
find die eigentlichen Urfachen derfeiben? welche find 
nach .Massgabe der Natur, Lage und Verfagd.^ 
Reiche und Lande, die angemefienften, btften und wirk- 

. famften Mitte?, um, wo nicht ein beRändiges ObergewicMr 
doch wenigftens. ein wohlgegründetes Lnd dauerhaftes 
Gleichgewicht zu erlangen und zu behaupten.
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^LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Neue periodifche Schriften.
Monatsfchrift 1^91. Marz. gr. g. Berlin, bey 

* Friedr. Vieweg dem altern. Enthält:
l. Vorlefung bey der erneuerten Todesfeyer Mendelfehns.

Von Hrn. Dav. Friedländer.
2. Zwey Erzählungen, mit einer Nutzanwendung.
.3. Denkmal deutfcher Dichter und Dichterinnen. Erfter 

Gefang. Nebft Anmerkungen. Von Hrn, von Kleift.
4. P.xbbi Ifmael und Rabbi Akiba. Von Hrn. Rector 

Fi [eher.
5. Cliarikles und Sophron; ein Gefprach. Von Hin. Gra

fen E — h in Wien.
(J. Ueber Täufchung. Von Hrn. Salomon Maimon.
7. Ueber das gefellfchaftliche Leben in Rom. Hrn. 

v. T — us.
8. Aftronomifche Vorlefungen. Von Hrn. Reet. Fifcher. 

Erfte Vorlefung.
9. Letzte Stunden König Jakobs des Zweyten in England.

Fragmente über verfchiedene Gegenfliinde der neueren 
Zeitgefchichte ; von Cranz. (^Berlin, auf Koften d. Vf.) 
4s IT. 1791. (USS. 8.) enthält: i. Fortgefetzte Reife- 
bemerkk. über Frankfurt a. M., Mainz, Mannheim u. 
der Anfang von Bruchfal. 2. Fragmente über einige Ge- 
genftände aus der neueften Zeitgefchichte zur patriot. Be
herzigung für deutfehe Turften und Patrioten,-------wo* 
durch beabfichtigt wird, männiglich zu erinnern , — we
der polit. Gegenftände einfeittg anzufehen, — noch fich 
zu fehr auf einfeitige Rapports zu verlaffen. 3. Vorläufige 
deutfeh - patriotifche Gedanken über die Wiederherftel- 
Jung der neunten Churwürde zum weitern Ermeffcp der 
hohen Intereffemen.

Amalien! ^holungtflunden. Deutfchlands Töchtern 
geweiht. Eine Monatfchrift von Mariane Ehrmann, f Tü
bingen, b. Cotta) H. Jahrg. 1791. is Bdch. 2s H. Fe
bruar GS. 97 — I92) enthält außer den Gedichten, Bü
cheranzeigen u. Kunftnachrichten; Ahnen u. Vevdienft, 
e. wahre Gefchichte; Karakterfchilderungen ; Die Kokette 
U. die Andächtlerin; Empßodungen in u. nach e. fchwe- 
ren Krankheit; — Das Ei; der Maler u. die Dame, e. 
Skizze; Reifen durch die Welt CFortf.}; Anekdoten, 
zum Theil a d. neueften Menfchengefchichte; Kleine 
ffipgnieate für DexiXsrinoga; yerotUdlW Gedanken über 

die Liebe; — Liebestreue; Fortf. der Bruchflücke a«l 
der neueften Weltgefchiphte —- u, e. doppelte mufikaU 
Beylage,

II, Ankündigungen neuer Bücher.
Franzöfifches Mufeum.

In diefer periodifchen Schrift erfcheinen nachfolgende 
Marmuntetfche neue Erzählungen überfetzt ;

»9 Ees dejeunes du villagg
2) Za Leton du Malheur,

Um die Aufmerkfamkeit der Ausländer auf den Zu* 
ftand der Literatur Preufsens. zu richten, und das Com
mercium der Gelehrfamkeit. in diefem Lande zu beför
dern, werde ich eine gelehrte Zeitung herausgeben, die 
außer gründlichen und unpartheyifchcn Recenfienen der 
vorzüglichften Schriften, aus allen Theilen der Gelehr
famkeit die Anzeige der einheimifchen literarifchen 
Produkte und Merkwürdigkeiten, enthalten wird. Ich 
hoffe, dafs den auswärtigen Gelehrten die "Erfcheinung ei
nes Blattes willkommen feyn wird, durch welches fie 
fich eine genaue Kenntnifs des Zuftandes der Gelehrfam
keit, in diefem Lande verfchaffen können. Diefen Plan 
habe ich den mehreften der hiefigen Gaiehrten, von de* 
nen viele fich durch Schriften rühmlich bekannt gemacht 
haben, mitgetheilt. Von diefen und auch von auswärti
gen Gelehrten aufgemuntert, und ihres Beytritts gewifs, 
mache ich dem Publico bekannt, dafs mit dem Monate 
July diefe Zeitung ihren Anfang nehmen, und wöchent
lich einmal auf einem Bogen in gr. g. mit feiner Schrift 
gedruckt, erfcheinen foll. Der Preis ift für diefes halbe 
Jahr l rthlr. ia ggr. Diejenigen, die geneigt find, auf 
diefe Zeitung zu abonniren, wenden fich entweder gera- 
dazu an mich, oder melden fich bey der nächften Buch
handlung ihres Ortes. Es wird mir fehr angelegen feyn, 
die Herrn Abonnenten, in jeder R.ückficht, zu befriedi
gen. Daulk diefe Zeitung einen aiisgebreiteurn Werth 
erhalte, fo tollen fich di.e literarifchen Nachrichten nicht 
allein auf Preufsen, fondern auch auf Deutfchland, Po
len , Rufsland und England, fo wie die Recenfiopen fich 
nicht blofs auf deutfehe, fondern auch auf auslandifche, 
und upter diefen vorzüglich auf engftfehe Schriften, er* 
ftrecken. Ich hoffe , dafs die Nachrichten aus den nordi- 
difchen Gegenden, von denen man fo weniges erfährt,

Q) T ange»
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angenehm feyn werden, weil man durch fie den Zuftand . her fehr viel über die Erziehung gefchrieben worden, 
der Literatur in diefen Ländern beffer zu beurtheilen
wird in Stand gefetzt werden,

Friedrich Nicolovius,
Buchhändler zu Königsberg in Preufsen.

Fertig gewordene Schriften der Univerfitäts Buchhand
lung in Mainz :

Altertümerskunde von Germanien, oder Tacitus über 
Germaniens Lage Sitten und Völker, in ein Sittern 
gebracht und mit Zufätzen von den übrigen klattifchen 
Schriftftellern erläutert von Ph. Ludw. Haus, I Theil. 
Germanien überhaupt, gr. g. Mainz, in der Univerfitäts- 
Buchhandlnng.\

Anweifung (prakpicheh, gute Weingärten anzulegen, zu 
unterhalten und fchlechte zu verbettern, von P. N. 
herausgegeben von B. S. Nau 8 Mainz in der Univer- 

» fitäts-Buchhandlung.
Bodmanns (F. JO unpartheyifche Gedanken über die 

reichsritterfchaftliche Mobiliarabztigsfreiheit und dem 
Sinne des leopoldinifehen Privilegiums vom Jahr 1666' 

8. Mainz. in: der Univerfitäts - Buchhandlung.
Bodmanns (T. J.j pragmatifche Gefehichte, Grund und 

inneres Territorialverhältnifs des Abzugs und Nach- 
fteuerrechts in Deutfchland überhaupt und im Erzftifte
Mainz insbefondere. 8. in der Unverfitats -Bnchhandl.

Brahms, (Nik. Jof.} Infectenkalender für Sammler und 
Oekonomen 2r Theil; enthält die Schmetterlinge und 
ihre Piaupen. 8- Mainz ixz der Univerfitäts -Buch
handlung.

Fiebigs, (Joh.} Einleitung in die Naturgcfchichte des 
. Pflanzenreichs nach den neueften Entdeckungen, gr. 8.
Mainz in der Univerfitäts - Buchhandlung.

Horazens Epittel an die Pifonen, mit einem fortlaufen“ 
den Commentffr und Anmerkungen herausgegeben von 
Michael Engel, gr. 8. Mainz in der Univerfitäts - Bch- 
handlung.

Von dem anmafslichen Rechte eines Reichsverwefers, 
Reichsvikariatskommiflarien zu den deutfehen Bifchofs- 
wahlen zu fchicken, 8. Mainz in der Univerfitäts - 
Buchhandlung.

Wedekind, (Georg} vom Zutrauen, 2 medizinifche Vor- 
lefungen herausg. von Jof. von Hagen, g. Mainz iu 
der Univerfitäts - Buchhandlung.

Sömmerings (S. Th.} Abbildungen und Befchreibungen 
einiger Mifsgeburten, die fich auf dem anatomifchen 
Theater zu Caflel Q dermalen zu Marburg} befinden, 
mit 11 Kupfertafeln, grs 4. Mainz, in der Univerfi
täts - Buchhandlung.

Bodmanns (F. J.} inneres Territorialverhältnifs des Ab
zugs- und Nachfteuerrechts in Deutfchland überhaupt 
und im Erzftifte Mainz insbefondere. gr. 8 Mainz, in 
der Univerfitäts - Buchhandlung, wird gleich nach der 
Meile fertig.

aber auf den zahlreichem Theil der Familien hat diefs 
noch wenig oder gar keinen Einflufs gehabt, auch um 
deswillen, weil Erziehungsfehriften nicht allgemein ge 
lefen werden. Predigten hingegen werden doch noch 
von fehr vielen gelefen, die fonft weiter nichts als in 
ihrem Kalender lefen. Diefs hat mich fchon vor mehrern 
Jahten auf den Gedanken gebracht, es dürfte Wohl eine 
wohlfeile nach einem guten Plane veranftaltete Sammlung 
von Predigten über die Erziehung von grolfem utzen feyn. 
Ich habe meinen Plan mehrern würdigen dem Publicum 
vortheilhaft bekannten Männern mitgetbeilt; fie Laben 
ihn im Ganzen gebilligetund mich zur Ausführung deffel- 
fehr ermuntert. Ich habe mich alfo jetzt dazu entlehloflen 
und hoffe auf die Unterftützung und den Btyfall des Pu- 
blicums. Denn diefe- Sammlung ift nicht nur für .eile 
Aeltern und Erzieher in jedem Stande, fondern auch 
für andre, die keine Kinder haben, da doch Jedermann 
öfters in den Fall kommt, mit Kindern umzugehen, und 
da fein Betragen alsdenn ganz und gar nicht gleichgül
tig ift: auch.der Landmann wird aufler dem, dafs ihm 
das Ganze nützlich fein kann, noch einige befondre Pre
digten für fich darin finden.

Ich werde in diefe Sammlung nur gute Arbeiten aus 
den bisherigen Werken deutfeher Kanzelredner aufneh- 
men; da fich aber über mancue Materien ‘noch nichts 
findet, fo werden auch ungedruektePredigten ihren Platz 
darin finden, und fchon rühmlich bekannte Prediget ha
ben mir zur Mittheilung ihrer Arbeiten Hofnung ge
macht.

DiefelWigt^ über die häufsliche Erziehung der Kin
der, aus den ii e.ken deutfeher Kunzebedner gefammlet, 
biete ich unterfUgendenBedingungen auf Subfcription an. 
Jeder Band, deren höchftens 3 fein werden, foll zwischen 
25-3° Bogen auf gut Druckpapier in Octav enthalten. 
Der erfte erfcheint zur Michaelis Mette d. J. Wer bis zu 
Ende Augufts darauf fubferibirt, bezahlt dafür beim Em
pfang 12 gr. (die Louisd’or zu 5 Btlilr,} oder 45 Kreuzer 
R.eichsgeid. Nachher ift der Ladenpreis 16 gr. odei; 
1 fi, 12 kr. Eben das gilt auch von den folgenden 
Bänden : deren jeder ein halbes Jahr nach dem vorher
gehenden ecfcheinen wird. Jeh erluche hiermit alle mei
ne bekannte und unbekannte Freuilde» und alle, die 
fich gerne für eine gute Sache verwenden, Subfcription, 
anzunehmen, und mir fpätftens bis zum *5ten Junius 
vorläufige Nachricht von dem Erfolge zu geben,, um die 
Stärke der Auflage darnach beftimmen zu können. Bey 
10 Exemplaren wird 1, bey 25, 3 und bey 50, 8 frey- 
gegeben. Wer 100 Exemplare zufammen beftellt, und 
fie gleich bey der Beftelluiig bezahlt, hat darunter 20 
Ex. frey. Die Namen der Subfcribenten werden beyge. 
druckt. Briefe und Gelder erwarte ich poftfrey,

Caflel, im Januar 1791.
Georg Friederich Götz, 

ev. lutherifcher Pfarrer,

Es ift unleugbar, dafs von der Kinderzucht das Wohl In einigen Wochen wird in der Zeitungs - Druckerey 
der menfchlichen Gefellfchaft und eines jedem einzelnen zu Bareuth fertig: Geheime Lebensgefchichte des Mar- 
Glieds derselben groffeniheils abhängt« Zwar ift bia- fchalls von Richelieu» oder vollftändig« Erzählung feiner

Lieb-
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Uebfchäften, Ifit.riquen und'alles delten , fo auf die ver- 
fchieflenen' Rollen Bezug Hat, die diefer berühmte Mann 
in ehiem Zeiträume von mehr als 80 Jähren fpielte. Aus 
dem Franzöfifchen überfetzt von A. E. Kayfern.

Weimar. Fierte Nachricht von dem Fortgang des 
neuen Bergbaues zu Ilmenau, IFomit zugleich ein auf den 
6ten Junius 1791 zu eröffnender Gewerkentag ausgefchrie- 
ben wird. (1 B. in gr. ’g.) Die zu Direction diefes 
Bergwerks verordneten Cömmiflarien, der Herr Gehei- 
merath von Göthe und der Herr Gel^eimeregierungsrath 
Voigt, legen hier die Gefchic-rc ciefes Werks.für die 
Jahre i^gg, 1789 und 1*790 nebft dem fummarifchen Auf
wand in dielen Jahren vor. Man hat binnen diefer Zeit 
zwey Kunftzeuge in de^i ‘Hauptfchacht über den tiefen 
Stollen erbauet und ift damit in Arbeit, die in nsLach- 
tdr oder 805 Fufs Tiefe ‘auf den fogenannten Zecbftein 
des edlen Sehieferflözes getroffenen Wafier zu gewalti
gen. Kunftverftandige erfodern aber noch ein drittes 
Zeug, am künftig auf dem Flöze fortbauen zu können. 
Eine glückliche Erfindung in Benutzung des Raumes, 
die mindern Herrn Berggefchwornen Baldauf,- zu Schnee- 
Berg , Zu dihiken hat, gewährt den' hinlänglichen Platz 
zu Anlegung eines dritten und allenfalls auch eines vier
ten Kunftzeugs. Man hat den Beytäth diefes und ande* 
ter fachkundigen Männer Deutfcniands, von denen die' 
Namen eines von Trebra, eines Grafen von fledei.i, von 
Heinitz, Gerhard, Roienftiel, Werner,- Mende’,- Beyer, 
rühmlich genannt wefuen, bey tlem Werke zu Hülfe 
genommen« Der ganze Aufwand betrüg bis hierher 
3o856 rthlr. I , gr. io-| pf. Bekanntlich ift die Theil* 
nähme an diefem Bergwerke iif 1000 Acthen öder Kuxe 
Vertiieilt, deren jeder bisher 25 rthlr. beygetragen hat. 
Zu Gleichmachung diefes Aufwands miet des fortgehen* 
den wird daher ein neuer Beytrag an Einen neuen 
Dou sd’or oder vier Laubthaler' für jeden Kux erfordert.- 
Diefer , nebft den etwanigen Retten voriger Beytrage,- 
mufs innerhalb des Gewerkentags, bey Verluft des Kuxes, 
abgetragen werden.. Der Gewerkentag wird den 6 Ju« 
fiius 1791 zu Ilmenau! eröffnet.- Jeder Theilhaber känrt 
erfcheinen; aber ein Stimmrecht hat nach der' Einrich
tung. des Werkes , hur derjenige, wer'feibft io Kuxe 
befitzt und noch von 90 Auftrag hat, den er aber feibft 
einem andern Gewerken weiter ertheilen kann.- Auf dem' 
Gewerkentage fallen die ZügehÖrungen dös Werks vor* 
gezeigt, die Rechnungen vorgelegt werden etc. und man 
wird über die Art und Mittel der weiteren Fortsetzung 
rathfchlagem

Fertig gewordene Schriften der jlndreäifcheh Buchhand
lung in Frankfurt am Mayn.

Cancrin (S. L. von) etfte Gründe der Berg* und Salz
werkskunden, I» Rthlr. welcher die Bergkameral
und Berg-Polizeywiffenfchaft enthält, mit 12 Polizey* 
Tabellen gr. 8'- Frankfurt am Mayn in der Andreäi- 
fchea Buchhandlung«

Deflelhfcit^.erfte Gründe der Bergkanlmeral und Pergpoli* 
»ey willen Schaft zum Gebrauch der Vorlegungen ent* 
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werfen mit 12 Polizey-Tabellen gr. 8. Frankfurt am 
Mayn. in der Andreäifchen. Buchhandlung. .

Boflat (Herrn Abbt) Lehrbegriff der Hydrodynamick nach 
Theorie und Erfahrung vorzüglig für falche, welche 
zur Ausübung diefer Wiffenfchaft beftimmt find, aus 
dem Franzöfifchen mit Anmerkungen .und Zufätzen 
von K. Chr. Langsdorf, ir Band, welcher die Theorie 
der Hydrodynamick enthält, mit 12 Kupfertafeln, gr. L 
Frankfurt am Mayn, in der Andreäifchen Buchhand
lung. —

Krufe, CC. F., von) wahre Darftellung der großen Fran- 
zöfichen Staats revolution, in Ihrer Entftehung, Ihrem 
Fortgang und in den Folgen welche diefelben für Eu
ropa nur .vorziiglig für Teutfchland haben dürfte, mit 
Beylagen 2e. vermehrte und verbefferte- Auflage. 8» 

. Frankfurt, am Mayn in der Andreäifchen Buchhandlung.
Luftfpiele kleine, 8« Frankfurt am Mayn, in der Andreäi

fchen Buchhandlung.-
Päulizky (Dr. H. S. Anleitung für Landleute zu einem 

guten Verhalten in Krankheiten g. Frankfurt am Mayn, 
in der Andreäifchen Buchhandlung. .

Schneider (_Eulog«> Gedichte, mit des Verfaflers Porträt 
ae vermehrte Ausgabe, g. Frankfurt am Mayn, in der 
Andreäifchen Buchhandlung*

Simmons (jS. F. ) Sammlung der neueften Beobachtungen 
englischer .Aerzte' und Landärzte, für das Jahr 1788« 
aüs dem englifchen. 8. Frankfurt am Mayn in der An
df eäifchen * Buchhandlung.

Veling (D.) Briefe an einen Freund über die Aachner 
Mineralquelle^. 8- Frankfurt am Mayn in der An
dreäifchen * Buchhandlung.-

Wah kapitülatiön des foniifchen Kaifers Leopolds des 
zweiten, dach dem Kurmainzi Sehen Originalen; zum 
Drücke befördert von Joh. Rich. Roth,- mit Kaiferl* 
ällerhöehften Privilegio. gr.- 4., Mainz und Frankfurt 
äm Mayn in der Schulbuchhandlung,-

W eikard QL A.) medizinische Fragmente und Efrinne* 
rungen nebft Nachtrag, mit einem Kupfer, gr, 8* 
Frankfurt äUa Mayn in der Andreäifchen-Bühhandlung. 

Wolff (.Joh. Chr. Jae.) Entwurf zur Verminderung der
Lager-Fieber bey Armeen nicht nur im Felde ,- Sondern, 
auch in Wihderquartieten, mit der Recenfion vori 
Herrn Hofrath Baldinger. gr.- 8. Frankfurt am Mayr* 
in der Andreäifchen * Buchhandlung.-

Frankfurt den 15 Merz 1791.-
A n d r ä i f c h e - B u C h h a n dl u n g.

III. Ankündigungen neuer Landkarten*
Da feit einiger Zeit fehr ftarke Nachfragen nach dem 

in unfern Gegenden fo fehr beliebten Löbeckifchen Sack* 
atlas gefchehen find, fo habe ich mich entfchlofsen,- den* 
felben noch' einmal bekannt zu machen.- Er befteht aus 
49'auferft genau geftochencri Haupt-Und Specialcharten» 
Welchen eine' fechs Bogen lange Befchreibung mit lateini* 
fcheo Lettern angehängt ift,- in der man der Büfchin* 
glichen- Ordnüg gefolgt ift. Diefer Atlas ift zürn Nach* 
lefen auf Reifen oder als ein Handbuch bey Lefiing der 
Zeitungen äufferft bequem. Er ift in einer Solchen an* 
einanderhangeuden Ordaung ver'iaSst, dafs et für Schüler'

(2) T a hfon* 
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fcefondcrs brauchbar ift. . Die Charten find nach den 
beften Öriginalien geftocheif. Wer fich ihrer bisher be
dient hat, wird Zeuge der Genauigkeit feyn, mit welcher 
fie verfertigt find. Sie find um äufferft geringe Preife, 
gebunden oder ungebunden zu haben. Die Herren Buch
händler, oder Landchartenverleger, belieben fich entwe
der an mi‘‘.h felbft, oder an Herrn B.öder; Difputations- 
händier in AltdorlT zu wendet!, der jedermann gegen 
Franco einlaufende Briefe und Gelder genau bedienen 
wird.

Augfpurg, d. 6 März 1791.
Abraham Neuhofer, 

Kupferftecher beym Gögginger Thor.

IV. IIei'abfetzt,e Bücherpreife.
Von nachstehenden Büchern ift eine Anzahl Exem

plare bis zur Michaelmefle 1791, für die Hälfte des da- 
bey bemerkten Verkaufspreises, gegen baare undPoftfreye 
Zahlung, ausgefetzt worden.
Biblia hebraica cum notis Joh. TIeinr. Michaelis, fol.

6 Rthlr. Eben diefe!be, gros 8. 5 Rthlr. — Bogatzkj 
tägliches Hausbuch, in erbaulichen Betrachtungen auf 

' jeden Tag, zwey’Theile,'4. X771. 2 Rthlr. Ig gr. Bud- 
dei hiftoria ecclefiaftica veteris teftamenti, II Tomi, 
4. 4 Rthlr. — Cujacii Obfervationes et emendationes 
juris, gr. 4. 2 Rthlr. Dreyhaupts Befchreibung des 
Saalkreifes, im Herzogthum Magdeburg, mit Kupfern 
zwey Theile fol. 8 Rthlr. — Deffelben Auszug, 2 
Thei’e g. 2 Rthlr. -Georgisch Regefta chronologico- 

/ dipiomatica, IV Tomi fol. 8 Rthlr. Grupen Obferva
tiones rerum et antiquitatum germanicarum et romana- 
runi, 4. 1 Rthlr. § gr. Janus, philologifch - kritifches 
Schul - Lexikon der reinen und zierlichen Latinität, gr. 
J. 2 Pithlr. .— Junii Compendium Sekendorfianum, oder 
kurzgefafste Reformatior-?gefchichte, 4 Theile, gr. 8.
4 Rthlr. LudeWigii Reliquiae Manufcriptorum omnis 
aevi, Diplomatum ac Monumentorum ineditorum, XII
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Tomi gr, 8« 8 Rthlr. — Weisnsanni IntroduCtiö in ec« 
clefiaft. hiftonam novi teftamenti , II Tomi, 4. 4 Rthlr. 
12 gr. Wiedeburgs Unterricht im Clavierfpielen, als 
vom General-Bafs, vom Fantafiren auf der Orgel und 
dem Clavier, nebft einer Anweifung zur Compofition 
und einigen Präludiis für die Orgel und Clavier, 4 
Theile, gr. 4.. 5 Rthlr. 4 gr. Befeke Unterricht zur 
leichten Verwaltung des Kirchenvorfteheramts, und 
richtigen Abnahme der Rechnungen, fol. 16 gr. Bibel' 
mit Zeltjaers Anmerkungen, gr. 1 Rthlr. — Schoett-’ 
genii Inventarium diplomaticum hiftoriae faxoniae fu« 
j>erioris, fol. 1 Rthlr.

Buchhandlung des W a i f e n h a u f e S 
ia Halle.

V. Bücher fo gefacht werden«
Docter Habermanns Bibel in Weimar aufgeleget im J.. 

1505 oder I5o<5, der Druck mufs alcgothifch feyn; es ift 
eine in Folio und eine in Quarto, jedoen von nemlicher 
Jahrzahl; es find verfchiedene Kupferftiche darin.

Wer folche zu’ verkaufen hat, beliebe fich mit dem 
Preifse an Handelsmann &acob Fifcher in Koblenz aaj 
Rhein zu wenden.

Es wünfeht jemand die Alg. Lit. Zeitung von Jahr 
i?85 — 90. zu kaufen; Wer jeden Jahrgang derfelben 
für 3 Rthlr. ablafien will, beliebe cs der Expcd. der A 
L. Z. zu melden.

VI. Bücher fo zu verkaufen.
Es ftehen die Jahrgänge der A. L. Z. von 1789 u, 

1790 für dreu Ducaten zu verkaufen. Man kann fich 
deswegen an Ilrn. Premierlieutenant von Berg in Halle 
wenden.

fich gleich für die Brauchbarkeit des von uns angekündigten Repertoriums der Literatur für die/fahre 173,5__ 1790 
alle Stimmen vereinigen, fo beläuft fich doch die Buhl der bis itzt angemeldeten Subfcribenten noch nicht auf 200, wel
ches kaum der $te Theil der den Kofi? nauf wand befireitenden Anzahl iß. IFir crfuchen alfo alle, denen an der wirklichen 
Erfcheinung diefes Werks gelegen, unverzüglich ihre Befiedungen bey den auf die Ofiermeffe reifenden Hn. Buchhändlern 
oder,directe bey uns zu jnachep; indem die Zahl der bis zum Ablaufe der Ofiermeffe wirklich zufammengekommene.: Sub- 
fcriheijtgn es einzig und allein befiimmen wird, ob das Werk gedruckt werden falle, oder nicht. Ba diefes Werk keine 
Speculation iß, und feiner Natur nach nicht feyn kann, fc werden wir lieber alle bisher bereits darauf gewandten Unko* 
fien, ohne Hoffnung einigen Erfatzes übernehmen, als lins bey dem wirklichen Abdrucke auch nur dem kleinflen weitern 
Rifico ausfetzen. Wir werden auch nicht mehr Exemplare abdrucken laßen» als wirklich von Subfcribenten beßellt worden. 
Dies müffen wir um derentwillen erinnern, welche aus Abneigung vor allen Subfcriptionen, lieber aus den Buchhandlun
gen fiir den 'Ladenpreis möchten kaufen wollen. Iß alfo die auf der Ofiermeffe zufammengekommne Anzahl von Befiel- 
längen zu Befi eitung der Druckkoßep hinlänglich, fo erfcheint das Reper! ium in der Ofiermeffe 17925 iß dies nicht, f0 
wird den /amtlichen Subfcribenten, die Prönunierations/cheine in Händen haben, binnen Wochen nach der Ofiermeffe ihr 
tleld gegen Zurückgabe der Scheine zuruckgezahlt. Es hängt alfo itzt von dem Entfchluffe der einzelnen Glieder unfers 
Publicums ganz allein ab, ob ein /Derk, das von jedermann für ein allgemein brauchbares und der Nation cigenthümlichef 
Unternehmen erkannt worden, zu Stande kommen, oder ob es durch ihre gleichgültige Saumfeiigkeit unterdrückt we? Ipn 
foll. Uebrigens werden wir laut unfers Fer/prechens itH März und April'des Int. Bl. der A, L, Z. noch zwey Proben 
dävojt abdrycken laffcn, ^ena, d. .14 /ILfz 1791,

Expedition der ^Ug, Litertüw - Zeitung,,
n— .............
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derx 2

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 43.

Sonnabends den 26^ ä r 55**1 7 9 1,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Zweyte Probe des fyftemalifchen Re- 
gifters in dem allgemeinen Reperto
rium der Literatur für die Jahre 1785- 
90. ______

PAULJ^ISCHE BRIEFE.
a, Ausgaben des Textes und yr&berfetzun-

genf
1 aa. Sämtlicher Briefe, 

*
bb. Mehrerer Briefe zufammen,'

oe. Text»

I. D. PauliEpiftolae adGalatas, Ephefiös et Philippen- 
f<iS, graece et lat. Varias lectiones Codd. Mofqq. fcho- 
lia graeca inedita et animadverliones criticas adiecit et 
denuo edidjt Ch» F. Matthaei. Riga, Hartknoch 
1784- 8-

ALZ. 85. II- 49, 53- ( Michaelis N. Bibl. 1. 207. * )
2. D. Pauli Epp. ad Ebraeos et Coloffenfes, gr. et 

lat. Varias lect. ex Codd. Mfc. Mofqq. nunquam antea 
examinatis, fcholia graeca maximam partem inedita et 
animadverf. critt. adiecit Ch. F. Matthaei. Riga, 

Hartknoch. 1784- 8>
ALZ. 85- II- 49, 53. Gtt. 85. L 137, *f ( Michaelis 

t«, Bibl. I. 207. * )
3- n. Pauli Epp. ad Theflalonicenfes et ad Timor 

theum gr. et. lat. Varias lect. Codd. Mofqq,. Stjholia 
gyaeca inedita et animadverf. critt. adiecit et denuo 
rqc. Ch. L Matthaei. Gum Notitia Codd, reliquo- 
rum ommum, Codd, fpeciminibus et appcndice. m. 2. 
Kpft. Riga, Hartknoch. 1735. 8. -

ALZ. 86. 1. 41- (.Michaelis N. Bibi. I. 207. . *)

' ß. Veberfetzwgen.
4. Die Briefe Pauli an Aie Theffalonicher und Phi- 

lipper, frey,überfetzt» erläutert,, nebft e. Anhänge vom 
Religionsunterricht u. vom aufferwefentl. Lrcalen in die
len Briefen. £von Schaber} Frankf. u, Leipz. 8.

ALZ. 87. HL 298. t* AdB. Anh. z. 53 -86 B. II. 
1197- *

s. Der Brief Rauli an die Galater und die zween 

Briefe an die Thefläloiücher, überf. mi.t Anmerkungen 
von Greg. Mayer. IVien, Wappler, 1788- 8.

ALZ..89. hl z^2-
6. Etwas von dem Geifte Pauji u. der apoftqlifcheti 

Chriftenheit. In zweyen Sendfehreiben Pauli an die Ephe- 
fer u. a. Titum, (V. d. Verf. v. N. 9.} Strasburg, 1^89-

ALZ. 5>o- L ö75-

cc. Einzelner Briefe.
I. Des Briefs an die Römer»

Qt. Text.
* \

ß. Ueberfetzungen.
7. Neue Ueberfetzung des Briefs Pauli an die Rö

mer mit erklärenden und practifchen Anmerkungen für 
Prediger, meiftenthejls nach Vorlegungen des feel. Dr. 
J. A- Ernefti ausgearbeitet von Gf. Jo. Wichmark. 
Deffau u. .Leip?. Gelehrtenbuchh. 1784. 8.

AL.Z. 85. II. 85. *f Gtt. 85- L 595-
8. Pauls, des Apoftels? Brief an die Chriften zu 

Rom, nach e, neuen Ueberfetzung mit Anmerkungen,. 
Frankf. a. M., Eichenbergs E. 178,5. 4.

ALZ. 8.5. V. 53. f* y. 269. »f Ad-B. 76. II.370.
9. Epitre de St. Paul aux Romaing. (y. d. Vf. v. 

N. 6.} Strasburg, akad. Buchh. 178^ 8.
ALZ. 8’.-II. T22.

io. Der Brief Pauli an die Römer überfetzt u. durch 
Anmerkungen, erläutert von Adf. F. ^tchs. Stendal, 
Franzen u. Grofse, 1789- 8. v

ALZ. 89- IV. 405. * AdB. 96. il. 521. *

II“ III. Der beiden Briefe dn die Korinther, 
a Text.

IT. Pauli zweyter Brief an die Korinther, herausg, 
u, erkl. von J. Cp. F. Schuiz. Ebenda/. 1785. 8.

ALZ. 86. IJ. 73. * j. Citt. 85. L 395‘ Päderleins BibL 
IV. 2, 133.

ß. Ueberfetzungen.
12. Die beiden I^riefe Pauli an die chrifti. Gemeine 

zu Korinth, frey iiberf. u. mit Anmerk, begleitet von 
Gtlieb. Göi’eert. Leipzig, Schwickext 1788- 8.

ALZ. 88. HL 135- AdB. 95. I. 58. *
13. Verfuch e, Ueberf. des XL Kap. des 1 Briefs an 

die Kor. von M. L G. Ch, HörriXER, Leipzig, Sommer, 
17,. 8-
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IV, Des Briefs an die Galater, 

k. Text,
*

ß. Ueberfetzungen,
14. Der Brief an die Galater, überfetzt u. mit An-' 

merk., begleitet. Ein Verfuch von M. F. A. W. Krause.. 
Frankf. u. Leipz., Heifcher- 1788’. gr. 8.

ALZ. 89. 1. 231. *f AdB. 88- I. 68. *f

. Des Briefs an^die Eph^er,
k, Text,

*
ß Ueberfetzungen,

15. Der Brief an die Ephefer,. uberfetzt u. mit An-- 
merk, begleitet. Ein Verfuch. von M.- F. A-W- Krause.- 
Frankf.. u- Leipz. 1789. gr.- g-

ALZ. 90. 11.- 244. * AdB. 96. I. 228.-

VI. Des Briefs an die Philipper.-
*

VII. Des Briefs an die Coloffer«
*

VIII. * IX. Der beiden Briefe an die3 Theffate* 
nie her.

a, Text,.
*

ß. Veberfetzungen,
16. A new literal Translation1 from’ the Original of 

the’ Apoftle Pani I-IT- Epiffels t'O’ the’ Theffalonians, 
with1 a Commentary and- Notes- by Jae- MäCKnight- 
Landon, b;-Vf.- u. b. Robinfon,- Cadell,, u. Bell. 1787«’ 
gr. 8--

ALZ. 88. II- 233’. f* Döderleins Bibi. IV. 6; 4O7'-V*'
17. (^M.- J.Ebh. Scuott :• Tentomen liberioris verlio-- 

r.is- prioris Epiftolae Pauli ad Theffalonicenfes cum anno»- 
tationibus exegel. ex collätiöne explicationis J-Bj. Koppe,, 
in D. Befgii Symbol.- I-itr- ex- Hagänis fact.- Duisburg: 
X II, P.- 2. N. 7->

X. • XI, Der beiden Briefe an den Timotheus« 
%

XU. Des Briefs an den' Titus, 
* 1

XIII Des Briefs an den Philemon, .
18'.- /Wr Apoftoli. ad Philemörn rn Epiftola',- gräece' 

et- lär- illüffräta et? ad- exemp'lum- hümanitatis Paülinae' 
Dröpbi't-n a Ebr- Ch. Glob? Sghmedio- Leipzig,. Sommer.- 
W- gr- 8- -

ALZ.- 86- IV.- 171'.- *

XIV. Des Briefs an die Uebräer',
a. Text, 

*
ß, Ueberfetittngen,

1^.- Def Brief an die’ Hebräer' von Sm.- F- Nth.- Mo* 
Äüs7'ite verm- Aull.- Leipzig,. SeHwickert.- i'786-' 8--

(Eichhorns BibL- I. 2.-364.- * )
v>. /um» Briet an die’Hebräer',- Verfudh<z'ü’d> Ue-< 
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berfetzung aller Schriften1 des n^uen Bundes. Frankf. u. 
Leipz., Schmidt. 1784- 8-

ALZ. 85. IV-313- *f (AdB. 75. I. 91. t* ) Gtt.
85- IL 777- *t

b. Erläuterung?fehriften.
aa, lieberßimtliche Briefe.

21. Analyti-fche Erklärung aller Briefe der Apoffel 
Jefu. Ein Magazin für Prediger und für'alle,, we'che* 
in der’ heil.- Schrift feile u. beruhigende Ueherzeugung 
Ziehen- (von Dr- K. F. Bahrdt) Be.lin,. Mylius gr. 8.

Ir B. ( enth. die Briefe an d-Römer u. a. d. Titus ) 
i787.- ,

ALZ. 87: IV. 345. t AdB. 80- L 78. f *
2r B. (enth den in Br. an d. Korinther) 1788.- 

ALZ. 88-IL 715- *t AdB. 89'- IL 341-t*
22'. Erklärende’ Umfehreibung der XIV. Briefe des- 

Äpoftels Paulus nach Anleitung des Bengelfchen Gnomon 
von M.- E. Bei* gei. Tübingen.- 1787- 8«-

AdB-94. II. 345. t

bb: Ueber' mehrere Briefe, 
l)' Allgemeine'.

23'- Beyträg zur gemeinnützigen Eefüng der heilige» 
Schrift- (Erklärung und Anwendung des Briefs an die 
Philipper)' (von J-Ch. Seyffert) Leipzig, Jacobäer.- 
1784- 8-

ALZ. 85- HI. 260. AdB. 71'. 1. 6i-*
24. Z'weytet irnd dritter Beytrag (über die Briefe 

an- die Ephefer und Coloffer ) Ebenda/.-1^6. 8-
ALZ. 86. IV. 226. * AdB. 79. I. 83- *

25‘. Die Pafloralbriefe' Pauli erklärt u. angewandt; 
vierter' und fünfter Beytr- —Ebenda/. 1787» 8--

ALZ. 88- L 479. * AdB. 79- 1. 83-
26. Dr. Ghf. Trg- ZachAriae — paräphräft. Er. 

kiärung der' Briefe P uli an die Galater', Ephefer, Phi- 
lipper, Koloffer u. Theffalonicher- 3te rechtm. Aufl. Göt~ 
Hingen •> Btofe. 1788. 8-

ALZ. 88- HL 4Ö5- Gtt. 88. IL 1121- *-

2‘) Tefondere über einzelne' Steilen und Aus^ 
drücke’

2^ (GefchichtSmäfsige Beleuchtung einiger Stellen' 
der' Briefe an die Ephefer u- Coloffer in- QCarrodi's') 
Beytr; z. BefÖrd. d.- vernünft,- Denkens in der Religion,, 
I2nll.) ...

2g- Trg. A. Se^peAtä' de vi Vöcabülorum 
er ex fermone- Paulina inprimis-.in Ep, ad Rom. rite? 
conftituenda- Praef Fr- Volkm- Reinhard.- Wittenberg,. 
1785,.

2p- De väriis- tu voua' fignificationibus in Epp- Paulie 
nis obviis differit PI N. Jochims'. Meldorf. 1788.- 8.-

Eichhorns' Bibi. IL 3- 462. *' . .
30 (D A- Nösselt de perfectione ChnftianorUiff 

äntiiüdaicä et <oi^'ois T8 Kotax S- Opufc. Fafc. II-)
3T- ( Uebel' ocmv S.- Hanes SGhrif-terk-läf.).

Cc, lieber' einzelne Briefe.
T lieber' den Knef M Römer, 

jg AUg-emevneis
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3'2. Ghf. Trg. ZAhUARtAEparapliraftifche Erklärung 

des Briefs an die Romer. 3^ verb. Aufl. Göttingen, 
Brofe. 1787. $.

2) Befondere über einzelne Stellen und Aus
drücke,

33. De vera vi vocabulorum to/zor et tcIstcs in Epift. 
Pauli ad Rom. def. Praef. Sm. Thph. Wald. Königs
berg. 1788- 4-

( Eichhorns Bibl. II. 6. 1070. * )
34. C Ueber die merkwürdigften Stellen im erften 

Ilauptth. d. Briefs an die Römer I, 18-32. II, 1-29. IV, 
2-18. V, 12-21. VI, I -14. „VII, s-6., in Q Corrodi's) 
ßeytr. z. Beförd. d. Vernunft. Denk. etc. 1311 II. )

35. Thd. J. Alb. Schütze Pr. Scholia in C. I. Ep. 
ad Rom. Gera. 1785. 4. Cab£e^r- *n Select. hift. philo
log. theol. T. I. Leipzig. 178?- 8-)

36. M. Ch. Sm. Rügeri Conciliatio Pauli et Jacobi 
Rom. III. et Jäc. II. Commentatio theologico - exeg. 
Schleitz. 1785. 4-

37. £J. A. NÖsselt ad R.om. III, 21-28. de Juftifi- 
catione per fidem in Jef. Chriftum. S. Opufc. Fafc. I. )

38. Thd. J. Alb. ScuÜTze Scholia i» ad Rora” 
C. V. Gera. 1788- 8-

'fALZ. 88- II- 703.)
39. Q Paraphrafe über Römer V, 8 -19. in den Com- 

mentaries and Effais by the Society for promoting the 
knowledge of the fcriptures. I. Vol. II. N.)

40. Q Jac. Vermeti Comment. critico - exeget. in loc, 
inGgnem Rom. V. 12. P. I - IT. S. Opufc. Sei.)

41. £Ueb. R-öm. V. 12-21. S. Hane's Schrifterkl. 
ite Fortf.)

42. £ Ueber Rom. VE 1 - 18. S. Hane's Schrifterkl. 
Ite Fortf.)

43. CommenM» in locum Paul, ad Rom, VI. I - II. 
fcr. A. Hm. Niemeyer. Halle. 1788. 4.

ALZ. 89. Ul. 679. *
44« Fr- über R.Öm. VE 3-H. von A, Hm. Niemeyer. 

Halle. 1788. 4«
ALZ. 88- IL 87-

45. C Ueber Röm. VII. 7*8* S. Hflne’xSchrifterklär.)
46. CUeb. Röm. VIII. 8-27. S. Hane's Schrifterkl. 

Ite Fortf.)
47. F. Kr. Lang de refufcitatione Corporum noftro- 

rum per Spiritum Sanctum ad loc. Rom, VIII, 11, Al
tona. 1787. 4.

48. CE A. NÖsselt ad Rom. VIII, 19. fqq, de «lito- 
Tns X.TICTHUS- S. OpilfC. F. I. )

49. Commentatio in locum Paul. Rom. VITT, 19-25« 
Pr. J. Cp« Döderlein. &ena, Strankmann. 1789. 4.

ALZ. 89- IV. 2ti. Eichhorns Bibi. 111. I. 179.
50. CUeber Rom. VITT, 39. g. Hane's Schrifterkl.)
51. £Von der Hülfe des Geiftes bey den Schwach

heiten der duldenden Chriften über Röm. VIII, 26, 27. 
in C Corrodi's ) Beytr. I2n H. )

52. CE A. NÖsselt fuper loc. Pauli ad Rom. VIII, 
26, 27. omninoque fuper vi verbi 7rnsvp.ctTos in ifto Ca- 
pite. S. Optik F. II. )

53. (. Unter fach ung üb. d. wahren Begriffe des Worts 
irrevpx, Röm, VHI. S, UntedialU theol, Lectüre; 1. B.)
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54. CE A. NÖsselti Interpret. Cap. IX. Epift. ad 

Rom. S. Opufc. F. I.)
55. (Ueber irins Röm. X, 4 — 21« S. Hane's Schrift

erkl. ite Fortf.)
5ö. (Ueber Rom. XII, 9 — 16. S. Göntgen's Schrift- 

forfcher. Iln Th.)
57- C Ueber Rom. XIII, 11 — 14. S. Göntgen's 

Schriftforfcher. Iln Th.)
58« C§m« F« Nth. Morus Exemplum cogitandi dere- 

ligione, nominatim de officiis ad Cap. XIV. S. deften 
Diflert. )

59. Animadverfiones in loc. ad Rom. XIV. 17. Pr. J. 
A. NÖsselt. Halle 1785. 4« C^« auch Opufc. F. II.)

II - III. Ueber die beiden Briefe an die Korinther-
l) Allgemeine.

60. Ghf Trg. Zachariae paraphraft. Erklärung der 
■beiden Briefe an die Korinthier, aufs neue herausg. und 
mit theologifch - philolog. Anmerkk. verfehen von J. K. 
Vollborth. Göttingen, Bosfiegel. g.

zr Th. 1785- (AL'.. 85- V. 279.) Adß. Anh. z. 53-35 
13. III. 2400. f Gtt. 85- I. 609.

61. Notitiae hiftoricae, epiftolarum Pauli ad Corin, 
thios Interpretation! mfementes. Cauct. Glob Ch. Storr.) 
Jübingen, Cotta. 1788.4. Glauch in In Opufc. enthalten.)

ALZ. 89. IV. 97. * Eichhorns B. II. 4, 739, *

2) Befondere über einzelne Stetten,
62. Symbolae ad illuftranda quaedam loca difficiliora 

prioris Epift. Praef. J. A. NÖsselt, Refp. Bj. Gl. Ru
precht. Halle, 1786. 4- (8. auch Opufc. F. II.)

Döderleins Bibl. IV. 2. 153. *
.63 . Erklärung der Paul. Worte I Kor. I, 6, 7. von 

B. A. Hoff. Stadthagen, Althans. 1785.
64. F. Ch. Htm. Graeff Pr. in locum I Cor. ITT 

9 — 15. Königsberg. 1786.
65. Gf. Ch. Lauter, D. i. quomodo in iis, quae ab 

imbecilliorib.us temere pro peccatis habeantur, illisque 
adeo peccandi occaGonem praebere qtieant, verfandum Gt 
homini chriftiano iüxtal Cor. VIT, 9. Heidelberg, 1786.4.

66. CErläuterung über I Kpr. X, 14 — 24. in d. Com
ment. II V. 1 N.)

67. (J. A. NÖsselt ad I Cor. XII, 13. S. Opufc, 
Fafc. I.)

68« CUeber 1 Kor. XIII, 13. S. Göntgen's Schrift- 
forfch. in Th.)

69, Significatus primitivus vocis ex Platone
eruttis cum novo tentamine interpretandi I Cor. XIV. a 
Cp. Gf. Bardili. Göttingen, Dieterich. 178Ö. g.

ALZ. 86. IV, 559. * Adß. 79- IL 545. * Gtt. 86. IIJ.
1681. * Michaelis N. Bibl. .111. 13a. * Eichhorns 
Bibi. 1. 1. pf. *

70. CNoch etwas über yAacrcoj AosAso Eichhorns 
Bibi. I- 5. 775-)

71. CUeber die Geiftesgaben der erften Chriften 1 
Kor. XIE XIH. XIV. S. Eichhorns Bibl. II. 5. 757 feqq.

72. CUeber eben diefe Mat. von H. Ebh. Glob Pau
lus. S. deffenRepert. I u. II Th.)

73- C-Ew. Verneti Comment. critico - theol. in totum 
Cap. Paul. I Cor. XV. maxime autem circa introitum 
mortis in mundum, S, Sei, Opufc.)

WV2 74.
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74. De refurrectionc cärnis. Interpret. C. XV. Epift. 

I. ad Cor. — Lbr. H. Sm. Jehke. Altona. 1788- 4«
( ALZ. 88. IV. 855- * >

75. Ch. Fr. Bayer D. i. Commentatio in locum Paul» 
I Cor. XV, I — 35. Wirzburg. 1787. 8.

(ALZ. 87. V. 31.)
76. Die Verwandlung der Lebendigen und Todten 

in e. Erklärung der Hauptftelle des heil. Paulus I Cor. 
XV, 12-—58, betrachtet von Dr. G. Gtlieb Burkhardt, 
.Leipzig, Hilfcher. 178?' 8«

ALZ. 87. 111. 6=3- t Adß. 83- I- 75<
77. (Die Auferstehung der Todten durch den Men

fchen Jefum Chriftum 1 Cor. XV, 21, von Rob. Thyr- 
wht. in d. Comentar- etc. II Vol. I N.)

78. (Ueber Röm. XV, 29. 8. Schelleri Obfervatt. 
in prifcos fcript. quosd)

. 79. (Sm. F. Nth. Morus ad locum I Cor. XV, 33 — 
35 u. ad 35 — 55- S. Difiertt.)

go. (J. A. Nösselt ad locum 2 Cor. IV, 5. S. 
Opufc. F. II.)

81. (J. A. Nösselt ad 2 Cor. IV, 10 fqq. S. Opufc.
F. I.)

82. (J. A. Nösselt ad 2 Cor. V, 14 — I7« & 
Opufc. F. II.)

83. (Ueb. 2 Cor. VI, 3 —13. S. Hane's Schrifterkl. 
ite Fortf.)

84. (Sm. F. Nth. Morus ad loc. Paul. 2 Cor. X, 
32 — 17. S. Difl.)

85. (Ueber 2 Cor. XII, I. S. Hane's Schrifterklär.)
86. (Ueber den apoftol. Segen 2 Kor. XIII, 14. in 

den Comment. etc. I Vol. II N.)

Ueber den Brief an die Galater»

l) Allgemeine.
87. Kurze Auslegung des Briefes St. Pauli an die 

Galater, herausg. von Mgn. F. Roos. Stuttgardt, Metz
ler. 1786. (1734D 8.

ALZ. 86. I. 572. i* Adß. 77. L 73. f* ’

5) Befondere über einzelne Stellen.
88. D- Ch. Alb. Döderlein Pr. in locum Gal. II, 

19. etc. Bützow. 1785. 4.
89. Unterfuchüng über die berühmte Schriftftelle, 

Gal ITI, 20. Ein Mittler etc. von J. Ch. Blasche. ^}ena, 
Crökerfche Buchh. 1787. 8«

ALZ. 87. HL I55. Dsderleins B. IV. 5. 396. Eich~ 
horns Bibl. 1. 5. 808 •

90 Prolufio exeget. in locum difficiliorem Gal. III, 
20. auct. J. Ph. Gabler. glltdorf. 1^..^.

ALZ. 87. HL 512- Eichhorns Bib-1. 1. 5. 808.
91. ... Kallenbach Pr. Specimen Interpret. Epift. 

ad Gal. C. III, 20. Wernigerode. 1788.
ALZ. 88- JL 64.

92. (Ueb. Gal. /III, 20. S. Hane's Schrifterklär. Ite 
Fortf.)

93. (Ueber Gal. IV, 8 — Io< in Trescho,6 Neben- 
flunden. Jr E»)

9: (Ueber Gal. IV, 13, 14. S. Hane's Schrifterkl.)
95. (Anmerl.ungeu über e. krit. Conjectur bey Math. 

XXVII, 25 — 39- li Gat.. IV 15 — 20, s. Stromata, e. Un- 
«erhaltungsfchr. f, Thed, von Crimm u, Müzel. isSt.)
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96. Sm. F. Nth. Morus ad loc. Pauli Ep. ad. Gal, 
VI, 8. S. Differt.)

V. Ueber den Brief an die Ephefer.
l) Allgemeine.

*
2) Befondere über einzelne Stellen.

97- Dr. J. E. Schulze- de mortuis per peccata cutn 
Chrifto vivificatis ad Eph. II, I — 5. Königsberg, 1787’ 4«

98. (Erläuterung der Lehre Pauli von der Schöpfung 
aller Dinge durch Jefum Chriftum, über Eph. II, ig. 
von Rob. THKRwnr in den Comment. a. Eflays. II 
V. I N.)

99. (Ueber Eph. IV, 8 — I0< Schrifterkl.)
100. (J. A. Nösselt adEphef. IV, 15. de illo : «A4- 

SAuv er ocyxTry. S. Opufc. F. 1)
101. (Ueber Eph. IV, 16. in Lang's Mufeftunden. 

2n B.)
102. Interpretatio gram, loci Pauli Ap. ad Eph, Vf 

6 —14. auct. Ch. Thph. KuinÖl. Leipz. 1^90. 4.

UL Ueber den Brief an die Philipper.
l) Allgemeine.

103. (Paftoralbemerkungen über den Brief an die 
Philipper von Rischmüller im Journ. f. Prediger, 
XVIn B. 2n St.)

2) Befondere über einzelne Stellen.
I04. (Ueber Phil. IT, 10. S. Hane's Schrifterkl/)
Io5. (Ueber Phil. I, 21. S. Schelleri Obfervatt.)

UIL Ueber den Brief an die Colo jfer.
1) Allgemeine.

I06. Dill. exeg. in Epift. ad Coloffenfes auct. Ch. 
Glob Storr. Partem I — II. Tübing^, 1786—87« 4*

Eichhorns Bibl. 1. 5. 782’. *
107. Des apoftol. Schreibens Pauli an die Coloffer 

Umfehreibung nebft erläuternden Anmerkungen von M. 
J. Gf. Weisse. Schneeberg, Fuld’s W. 1789. 8.

ALZ. 89. IV. 676. t*
2) Befondere über einzelne Stellen.

i* g. (J. X. Nösselt ad Col. 1,19 et II, 9. S. Opufc. 
F. II.)

109. Gf. Less Pr. ad. Col. II, ig. — III, 3, Götting» 
1787.

Gt*. 87- H> 745’

UIII - ZX, Ueber die beiden Briefe an die 
Theffalonicher.

1) Allgemeine.
110. Kurze Auslegung der beidsn Briefe des Apoftels 

Pauli an die Theffal. herausg. von Mgo« E« R.oos, T». 
hingen, Fues. 1786 8«

2) Befondere über einzelne Stellen.
iib MüllEr Annotatt. in Epp. Pauli ad Thef, cum 

verfione lat. Prioris Epift. C. II« Strasburg, 1787-
112. (J. A. Nösselt ad loc. 2 Theil. II, 1 —12. S. 

Opufc. F. II.) (Ueber eben diele Stelle £ unterhalt. 
theoL Lect. 1 B-)

x-xz.
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X-XI. Vehrt die beiden Briefe an den Timo* 

theus.
1) Allgemeine,

*
2) Befondere über einzelne Stellen.

113. (Debet I Tim I, 3 — IO. S. Uane's Schriftet- 
klär. Ite Fortf.)

114. (Debet I Tim, II, 5, 6. S. Göntgens Schriftf. 
Ir Th. j

n5- (Debet I Tim. II, 15. S. Schelleri Obfervatt.)
116. lieber die fchwere Stelle I Tim. III, 14. — 

IV, 2. in HezeVs Orion in B.)
1x7. J. Glieb Bürkiiardt D. i. theol. Viiidiciae le- 

ctionis I Tim. III, 16. e Cod. Alex. N. T. nuper a 
Woidio Londini edito. Leipzig. 1^86. 4.

ALZ. 86. 111. 416. Gtt. 86. UI. 1660.
Ii8. Commentatio loci apoftolici I Tim. III, 16. 

(auct. Ch, Glob Storr.) Tübingen, 1786. 4.
ALZ. 8p. HI. 431. Eichhorns Bibl. II. 3. 467.

1x9. (Zufammenhang der Stelle I Tim. III, 16. 9, 
Paulus Repert. 1 Th )

120. Gf. Less Fr. de loco I Tim/III, 1 - 13. de fa- 
naticismo in mores disfolutisfimos, flagitiaque deterrima 
erumpente. Göttingen, 178?« 4*

Gtt. 87. lil. löt’.
121. Ej. Pr. de loco II Tim. III, 14— 17, Göttingen. 

1788. 4-
Gtt. 88. 1. 313. Eichhorns Bibi. 1. 6. 1008. *

XII. Heber den Brief an den Titus,
• 1) Allgemeine, 

*
2) Befondere über einzelne Stellen.

122. Expiicatio Cap. I — II Ep. Pauli ad Tit.- auct. 
Ch. Glieb Kuiköl. Leipzig, 1783. 4.

(ALZ. 88. II. 631. * ) Gtt. 89. II. 925. *

XI IT lieber den Brief an den Philemon.
*

XIX. lieber den Brief an die Hebräer.
1) Allgemeine.

I23. J. D. Michaelis Erklärung des Briefs an die 
Hebräer. Frankf. u. Leipz., Garbe.

2te verb. tu verm. Auß. 2f Th. 17^6.- 
ALZ. 88. 1. 313. Gtt. 86. il. 1 46.

124. Paraphrafis et annotationum in Ep. ad Ilebraecs 
fpeeimen. Auet. Pt. Abresch, Leiden, Honkopp. 1786. 8.

ALZ. 87. 1. 409. *
Perfelbe. Spee. II, 1737.

ALZ..89. 11- 202.
125 Pauli Brief an die Hebräer, erläutert von Dr. 

Glob Ch. Storr. lübirigen, Heerbrandt 1789. gr.- 8.
ALZ. 90. 1. 281. *t Gtt. 9-. li. 980. * AdB. 97.

1. 236. *
2) Befondere über einzelne Stellen.

126. ^Anmerkungen über einige der' merkwürdigen 
Stellen des Briefs an die Hebr,- in QCorrodi's ) Beytr.

Beford d Vernunft Denkens etc.)
227. Sp^cimtm Üiufimiwis I» EptfMas ad He
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braeos. Praef. J. Sal. Semler , auct. K. Im. Schulze. 
HuUe, Hendel. 1785. 4.

128. CUeber Hebr, Vj IX — VI, 3* in Göntgens 
Schriftforfch. 311 Th.)

129. De Chrifto coelo altiore, ad Ilebr. VII, 26, 

(auct. J. G. R.AU.) Comment. II. Erlangen. 1785- 4«
(ALZ. 8j. IL 272.)

130. (J, A. Nösselt ad Ebr. VIII, 14- ubi Ghriftus- 
fe Deo obtulifle dicitur Sm T^svpMTcs S. Opufc.
F. I. )

131. De Commotione coeli et terrae, Hebr. XIJ, 26. 
non ad fupremum illum mundi huius fublünaris interitum 
trahenda, fed de permutatione ftatus Religionis et Reipu- 
blicae thmpöre Jefu. Chrifti, convenienter Vaticinio Hag« 
gai II. 7 — 9' interpretanda inprimis contra — J. D. Mi
chaelis — obiectiones ac dubia mödefte difputat D. Tik 
Boclo. Schmalkalden, Tag, 1784« 4*

ALZ. 85. 111. 116.
132. Pr.- de ecckfia chrift. usque ad mundi finem du- 

ratura ad illuftrandum locum Ebr, XII, 26 — 2g. Erfurt» 

1786. fol.
ALZ. 86. IV. «23.

c. Eiiileituiigsfclu'iften.

1) Allgemeine.
133. Introductio in XlV. Pauli Epp. et VII. cathoii- 

cas — in uftim auditt. fuorum ferib. Pat. Inn. Göcken, 
Appendix Poütionum ex XIV Paul, et VII cath. Epp. ext- 
ccrptarum et fußus deductarum. Alünjier, Theisfxng. 
1789. 8.

ALZ. 90. I. 510.
134- Johannes, Petrus u. Paulus als Chriftologen be

trachtet in Briefen an e. Freund von J. F. Kleukeh. 
Eiga, Hartxnoch. 1788- 8.

ALz.. 85. V. 131 * AdB. 72. 11. 362. * Gtt. 85- .IL 
1218. *

135. Ueber die Uhbereinftimmung Pauli mit den R.e- 
den Chrifti b'eym Joh. von J. D. Nicolai. Stade, 1787« 4«

Eichhorns Bibl. J. 6. 1024. -x-f

2) Befondere über einzelne Briefe.
136. Q- X Nösselt de tempore Epiftolae ad Ebräecs 

deque Ebraeis, quibus Paulus feripferit. S. Opufc. J.I.)

d. LiuenHgefciiicliLe.

ö. lieber Paull Leben und Charakter.
137. Tib. Hemsteruusii orationes, quarum prim« 

eft de Paulo Apoftolo ete. Leiden; Luchtmans. 1784« S1’* 8°
ALZ. 85. 1. 62. Lüderleins Bibl. Hl. 4- 268- *

138 lieber Sours BekehrungSgefchichte von j. N. 
Bakdeht.'. Lübeck, Donatius. 1^89- 8.

ALZ. 89. 111. 357. Gtt. 89. ü. 1007.
139. - Waliemi Aöta Pauli Ephefina Act.- XIX. diff. 

philolog. illuftrata P. III. Refp. WilkE. Greifswaide ig$5.
14Q. M.- Ch. A. KrXegelii Oofnment; de religio»« 

Pauli Apoftoli ad Act. XXIV. 14 — 16. Leipzig, Sommer. 
^5- 4“ An

141. De eloquentia Paulina, Specimtn Thorkihi 
Bader. Kopenhagen, 1786. g.

ALZ. 87. JV. 324. *

£2) US
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b. Ueber Pauli Schriften,.

142. Marcionem fiuli Epiftolas et Lucae Evangelium 
adulteraffe dubitatur, Difp. praef. Jofi. F. Ch. Löffler, 
def. W. Gbr. Wegeiser. Frkf. ä. d. 0. 1788- 4-

Eichhorns Bibl. II. 2. 320. * Döderleins Bibl. IV. 8.
626. *

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Nachricht an das Publicum die Berlinifche Handlungs

akademie r und die anderweitigen Ab fichten ihres erften 
Stifters betreffend.

Acht Jahre find nunmehr verfloßen, unter den Be
mühungen , die ich anwandte, um dem Lieblingspro- 
jecte meines Lebens, der

Errichtung einer kaufmännifchen Lehr - und Er- 
ziehungsanftalt,

mit hartnäckigen Fleifse entgegen zu arbeiten.
Bis um die Mitte des Jahres 1790, alfo unge

fähr fieben Jahre lang, beftanden diefe Bemühungen 
hauptfächlich erft in wiffenfchaftlichen Vorbereitungen, 
durch welche ich mich in dem weitläufigen Gebiete der 
Handlungswiffenfchaft zu orientiren, und unter andern 
auch als Schriftfleller mich bey dem kompetenteflen 
Richter, dem Publico, als den Mann zu legitimiren 
üichte, der feinem Unternehmen allenfalls gewachfen fey.

Nachdem mir dies Zeugnifs von mehrern Orten 
Ler mitunter auf eine fehr fchmeichelhafre Art, zu Theil 
geworden war: fo fehlen -es endlich, vor ungefähr drey- 
viertel Jahren, mir felbft, als ob mein fchon längft 
fchriftlich entworfener Plan, nun vielleicht wohl zur 
Ausführung reif fein dürfte.

Ich fchauete nun umher in ganz Deutfchland; und 
einem Manne, der Preufsifchen Pafriotifmus in feinem 
Rufen fühlt, war Brandenburgifch-Deutfehes Vaterland 
am nächften.

Ich Schrieb alfo nach Berlin; erhielt fogleich von. 
Einem Hochpreifslichen Ober - Schulcollegio fowohl, 
als auch von Einer Wohllöblichen Kaufmaniftchaft, alle 
mögliche Aufmunterung, und ausdrückliche Erlaubnis, 
jene Nachricht öffentlich bekannt zu machen, welche 
den Lefern der gegenwärtigen Nachricht ohne Zweifel 
noch erinnerlich feyn wird weil felbige theils befonders 
abgedruckt, theils auch in mehrern Zeitungen und In
telligenzblättern , zu lefen gewefen ift.

Um das, was man Protection zu jiennen pflegt, 
habe ich mich, in diefer Angelegenheit, zoither immer 
nur foviel beworben, als mir gerade unumgänglich no- 
thig fehlen. Ueberhaupt hegte ich von jeher die wun
derliche Grille, das, was in der Welt etwa noch aus 
mir werden füllte, nächft Gottes Hülfe, foviel als mög
lich, durch mich felbft zu werden.

Auf diefem , freylich etwas {teilen, und von der 
grofsen Heerftrafse meilenweit entlegenen Pfade, hatte 
ich denn doch fchon ganz anfehnliche Fortfehritte ge

macht. Schon hatte ich (als ein Matrn, -der, bey der 
gewöhnlichen verfügen Einnahme eines Schulmannes, 
eine Harke Familie zu ernähren hajf) mich tief in Schul
den vefteckt; der unfäglichen, alle meine Kräfte über- 
fteigenden Koften wegen, die mit der Betreibung mei
nes Unternehmens verknüpft waren. Schon war ich 
aber auch im Begriff, die Entfchädigung dafür einzu- 
ärndten, indem die wackere Berlinifche Kaufmannfchaft 
eine anfehnliche Geldfubfcription, zu meiner anfängli
chen Unterftützung, unter fich veranftaltet hatte. Schon 
ift es mir, durch unaufhörliche, mitunter für mich 
fehr koftbare Schreibereien, geglückt, felbft der Ungläu
bigen viele zu bekehren, und fie von der Solidität und 
Nützlichkeit meiner Abfichten zu überzeugen. Schon ift 
alles mögliche gethan, was gethau werden mufste, ura 
das wohlverdiente Zutrauen des PubLcums zu gewin
nen, und die Eltern der zur Kaufmannfchaft beftimm- 
ten Jugend zur zweckmäfsigen Benutzung der ihnen an
gebotenen Gelegenheit zu ermuntern und einzuladen. 
Schon haben zwey für die Berlinifche Handlungsakade
mie mit faurem Fleifse von mir ausgearbeitete Lehr
und Lefebücliev * f die Preße' verlaffen. Schon habe 
ich mich um tüchtige Mitarbeiter beworben. Meine bey 
Eröffnung des Inftituts zu haltende Antrittsrede liegt fo- 
gar fchon fertig da. Kurz! das Berlinifche Handlungs- 
inftitut wird nunmehr ganz gewifs vollends zu Stande 
kommen: aber-------nicht durch mich.

An meine Stelle tritt ein junger, rafcher Mann, 
Namens Herr Siede , der unter Allerhöchften Protection 
die Aerndte meiner Ausfaat gefällrgft beforgen will; und 
nichts in der Welt ift rathfamer, als dafs ich unter 
folchen Umftänden, ehrerbietigft zurücktrete. Da übri
gens

13 bey meinen fernem gutgemeinten Abfichten, 
ein grofser Theil des glücklichen Erfolges meiner Unter
nehmungen auf dem guten Namen, welchen ich im 
Publico zu behaupten fuchen mufs, beruht; indem ich 
im Zutrauen auf die gute Meinung des Publicums, iiun- 
mehr im Begriff bin ,■ irgend anderswo zu vollenden, was 
ich in Berlin blofs der Vollendung fehr nahe zu bringen, 
das Glück hatte Da ferner

2) jene gute Meinung allerdiengs wankend wer
den mufs, fo lange es im Publico zweifelhaft bleibt, ob 
blofs die zufällige Concurrenz, oder fonft noch irgend 
eine meinem Character nachtheilige Urfach es veraulafste, 
dafs ich auf Berlin meine weit und breit bekannt ge
machten Abfichten aufgeben mufste:

So habe ich, aus diesen und andern Gründen, mich 
für verpflichtet gehalten, dem geehrten Publico dieldes- 
falfige Rechenfchaft abzulegen. Das thue ich in einer 
Schrift, welche unter folgendem Titel die Preffe verlaffen 
hat, und in allen Buchhandlungen zu haben ift:

Dr. Ift. M. F. Üchulzens, Erften Stifters der Berlin- 
fchen Handlungsakademie, beurkundigte Rechenfchaft cm das

Deut-

Kaifmünnifch - Fravzöftfches Lefebuch. Erfler Theil. Halle, bey Gebauer 1791.
' Lehrbuch der neuern Gefchichte, (für das Bediirfnifs künftiger Kaufleute eingerichtet.) ibid.

Meine Anfangs gründe des Italidntfchen doppelten Buchhalters, die fchon vor mehrern Jahren in dem nemlichen Verlage er- 
fchienen find, waren ebenfalls zum Gebrauch des Inftitms beifimrnt. Eben diefes gilt von tpeinea Engliftken Lefebiichern, die 
im'Publico bekannt genug, und von denen bis itzt vier Bände herausgekommen find,
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Deutfehe Publicum f Mn dem ,■ wat ev fe't fahren für diefe 
Eehr-'und Erziehurigsanftalt ped^cht, e pfunden,, geredet,, 
gefchrieben ; gethan und gelitten hat.

Bey diefer Druckfchrift habe ichin Anfehung 
der'Fortfetzung meiner gutgemeinten Bemühungen, un
ter andern auch den Zweck,. dafs fie mich aller der 
unendlichen Schreibereien überheben foll, die mir bis
her in diefen Angelegenheiten, fo - iele keftbare Zeit 
raubten. Alle meine pädagogischen Glaubensbekennt- 
niffe, mein ausführlicher Lehrplan, meine für die Er
öffnung der' Berlinischen Handlungsakademie bestimmt 
gewefene Piede; das alles liegt nun, durch den Druck 
vervielfältiget, da. Ich kann es nach mehrern Orten 
zugleich verfenden; und wo man nun zuerft Zutrauen 
zu mir gewinnt, und mich- als den Stifter einer kauf- 
männifchen Lehr- und Erziehungsanftalt; oder auch 
als Mitglied einer bereits geftifteten Anftalt diefer Art,, 
unter' annehmlicheh Bedingungen, zuerft verlangt,, da 
ftehe ich zuDienften. Nicht mit grofsen Talenten, denn 
die befitze' ich nicht: aber mit einem eifernen Fleifse, 
und mit einem Herzen, welches für das Wohl der Jugend 
glüht,- JDefiau,. den i5ten März 1791.-

Dr. J. M. F. Schulze, 
Erfter Stifter der Berlinfchen Hand-' 

lüngsakademie,

Von der im Monat Februar' 1790 ahgekündigten* 
Hatlifcher niuftkalijchen Monatfchr'ft habe ich hiermit einen 
ganzen Jahrgang, 24 Bogen ftark in 4 Quartalen' geliefert, 
Und fage allen denen den verbindlichften Dank, welche 
durch gefällige Theilnahrae dasEntftehen’ und Zunehnien' 
derselben unterftützten ; — fehe mich aber auch zugleich' 
genöthigt, ai zuzeigen : dafs ich diefe kleine Unterhaltung 
nach gegenwärtiger Geftält ünd Einrichtung aus verfchie- 
denen Ürfachen nicht fortfetze : will aber zur Verbeffe- 
rung diefes Unternehmens und um dem Wunfch einiger 
Mullkliebhaber ein Genüge zu zu leiften, folgende neue' 
Einrichtung hiemit bekannt' machen

=' 3^0
3) Die zu diefem Jahrgange gehörigen 75 Handftücke, 

als Beyfpiele zu obigem Unterrichte, beftehend in 
Arien , Märfchen,-Alemanden, Menuets, Franqoifen, 
Quadrillen, Polonoifen, Rondos, Ballets, Walzer, 
Duett etc. worunter auch einige Harfenftücke, diefe 
alle find befonders und geheftet für 1 Rthlr. 8 gr. 
bey mir zu haben.

4} Auch die Angloifen-Sammlung, welche 32 Stück 
enthält, koftet $ gr.

Sonach können fich Liebhaber diefen vergangenen 
Jahrgang fowohl complet für 2 Rthlr. 2 gr. als je
den- für fich beliebigen Theil einzeln, um bemeldete 
Preife anfehaffen.
Um nun auch bey diefer neuen Einrichtung eine ge

nauere Auswahl neuer und guter Handftücke zu liefern,' 
fo erfuche ich hiermit diejenigen, welche fich als Lieb
haber mit Compofitionen diefer Art abgeben,mir ihre in' 
diefes Fach einfchlagende Produkte mit ihres Namens 
Bezeichnung (^womöglich durch Gelegenheit oder Franco) 
einzufenden; wofür' ich mich alsdenn erbiete, wenn fol
che Stücke von der mufikalifchen Gefellfchaft gebilligt* 
und in diefe Sammlung aufgenommen worden, dem Ver
faffer 1 Rthlr. 8 gr.- als ein Honorarium für jeden ge-- 
druckten Bogen bey Ende des halben Jahres zu bezahlen ;* 
oder es ihm frey ftelle, ob er für diefen Werth Bücher 
Verlange. — Sollte fich aber' dies Unternehmen künftig 
durch mehrere Aufnahme empfehlen und ausbreiten, fo 
erbiete ich mich das Honorarium zu erhöhen.

Die' Zeit zür' Pränumeration' auf diefe neue Haiti- 
fche mujikalifche' Munatsfchrift ift bis zu Ende des Aprils 
91 feftgefetzt, und beträgt 9 gr. für I Quartal ; doch 
können auch Auswärtige zu Erfparung des Porto Ig gr.- 
auf £ Jahr' vorauszanlen an diefem Vortheil kaiin jedoch- 
niemand weiter Theil nehmen, als wer fich an mich deir 
Verleger' felbft wendet und mir feine'Pränumeration haar’ 
einlendet. Nach Ende des Quartals koftet folches 12 gr.-

Diejenigen Auswärtigen, welche in Ihrer Gegend meh
rere fammlen wollen,- erhalten für ihre Bemühung 'das 
Ute Exemplar ganz und das 6te halb frey. Unter diefer 
Anzahl’wird keine Provifion gewilligt»

Auf folche Art wär' ich im Stande denen Liebhabern 
des Clavicrfpielens neue und angenehme Unterhaltung 
für einen fehr billigen Preis zu verfchaffen. Nach der 
getroffenen Eiririchtun ■ würde fich auch kein Stück in 
diefe Bogen einlchleichen, was nicht’ von verfchiedeyen 
Mitgliedern, denen ein unpartheyifches Urtheil wahrer 
Ernft ift, bewährt gefunden Worden.

Sämmtliche refp; Pränumeranten füllen auf dem Titel’ 
eines jdden' Quartals' vorgedrückt werden,'

Die Hn. Subfcribenten, fo auf das Buch: Einige 
ÖVitter aus den' P ppieren eines pr'dktifchen Erziehers etc. 
Unterzeichnet haben,5 können' ihres’ Orts ihre Exemplaria 
erhalten.' Dies Buch ift zu Halle in Hendels Verlage hexv 
ansgekommen ,- und Koftet jetzt fo gr,-

Ebvndaf.- ift jetzt fertig geworden : Thieophrafts nittva^ 
lifche- Ghafuctere ;■ aus1 dem Gfiechifchen uberfetzt mif 

esklä--

I y Werden wie bisher alle Monat 2 Bogen heraus 
kommen,- die der Bequemlichkeit wegen in Quer
folio auf gut Schreibepapier' gedruckt, und mir aus 
Noten, ohne Clavierunterricht beftehen.-

2} Um aber denjenigen nichts unvollkommeneszu über- 
läffehwelche den ahgefangeneir Clävieruhterric- t 
entweder’ als Lehrer oder Lernenden vollendet wün- 
fchen, habe- ich den Verfaffer diefes Theils' der Mo-' 
itatsfchrift dahin vermocht: dafs er mir die hiezu noch 
fehlenden Bogen abliefere,, üm folche befondefs ahzu-- 
drucken; es können fonach diejenigen I.iebhaber’,- 
welche die erften- Bogen diefer'Anweifung bereits be-' 
fitzen;, in wenigWbchen'die noch fehlenden Bogen bey 
ihir befonders und für wenige Gröfchen erhälten. Auch 
diejenigen, welche diefeganze Anweifung' zuni Clavier-' 
fpiel für fich apart unter einem belondern Titel mit dem 
jNan-en des Verfaffcrs verlangen, können fo’che zuh" 
Leipziger Öfter- Mefte 91 geheftet' für io gr,' be-; 
kcmnienr
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erklärenden Anmerkungen von Joh. Dav. Büchling gr. 
8. 6 gr.

Halte in Sachfen, den ißten Marz 1791.
Johann C h r i ft i a n Hendel, 

als Verleger.

Auf Ofi^rn wird bey mir eine neue Ausgabe fertig 
von dem beliebten geographifchen Lehrbuch: Ofierwalds 
Erdbeschreibung. Auffer den übrigen gehörigen Berich
tigungen ift hauptfächlich bey derfelben der Jbfchnitt von 
Frankreich nach der itzigen Verfaffung und Eintheiiung 
neu bearbeitet worden ? doch fo, dafs die vormalige da
neben erfcheint. Diefer Abfchnitt ift dadurch über das_ 
Verhältnis grofs geworden, und hat pich veranlaßet, ihn 
auch einzeln abdrucken zu laffen, und zu mehrerer Er
läuterung mit einer doppelten, gewöhnlich gpfsen Karte 
von Frank.eich, welche beffer als alle die noch gemacht 
worden, den alten und neuen Zuftand diefes Staates in 
einem fchönen Stiche fchildert, zu verfehen. Diefer b«^ 
fondere Abdruck kann fowohl'den Befitzern der altern 
Ausgaben Qfterwaldß, als Anhapg dienen, als auch den
jenigen angenehm feyn, welche von der neuen Verfaf
fung Frankreichs einen kprz zufammengedrungenen und 
richtigen Begriff ? den man im Ausland hauptfächlich 
noch nicht hat, zu haben wünfehen.

Treuttel, 
Buchhändler in Sirafsburg,

Die eine yon den in N. 171. des Intclligenzblatts der 
£ Z. vor. Jahres genausten, zur Concurrenz über die 

von den Unternehmern der A. L. Z. ausgefetzte Preisfra
ge, die Ausbildung des proteftantifcfien Lehrgebäudes be
treffend, eingefandten Schriften mit dem Motto: Efi mo- 
dus in rebus etc., über welche in gedachter Nummer des 
Jntelligenzblatts ein nicht ungünftiges Urthejl gefällt 
worden, wird mit den nothigen Zufätzen nach Oftern im 
Druck eyfeheinen.

11, Bücher fo zu verkaufen,
Bey Ilrn. Friedr. Wilh. Kunze, des Baths Mitglied, 

in der. Reichsftadt Worms, find, nebft vielen andern, 
folgende Werke, um billige Preife, gebunden zu haben: 
Hob. Stephani Lexicon latin. in IV. Tom. divif. Bafil.

1740 — 74o- II- Vol. fol.
C. Reineccii Biblia quadrilinguia Vet. et Nov. Teft. 

Lipfiae. 1747 — 751. IH. Vol. fol.
Erasmi Roterodami Nov. Teft. graeco— latin. voiv!522.

1 (^Nouiomagi) ex officin. Frobeniana. fol. C 
Ejusd. et aliorum adagia. Francof. 167c. fol. ' 
Guih Cave hiftoria litteraria feriptor. ecclefiaft. Vol. JI.

Bafileae. 1741 et 1745.- fol.
Nic. de Lyra Commentarii in S. Codicam IV- Part. 

Nurembergae. 1497- UH- Vol. fol.
Jac. Chrift. Ifelin Hiftorifch- und Geograph, allgem. 

Lexicon, a.te Aufl. 4 Thle. Supplement. Bafel. 17-8 ~- 
744. VI, Bde, fol, *

Biblia: d. i. die ganze h. Schrift: deutfeh D. M. Luth, 
Wittenberg, äurch Hans Lufft. I55o. fok

Jena , gedruckt bey Chvifi, Gottfr. Göpferdts

sss» 36-2

M. Lienh. Brummey Concordantz u. Zeyger der Spruch 
und Hiftoricn Alt. u. Neu. Teft. Strafsburg bey Wolff 
Köpphl. 1530. fol.

Concordanz des newen Teft. zu teutfeh, Strafsb. bey 
Hans Schotten. 1524. fol.

Concordia nw Ghriftl. wiederholte einmüthige Be
kenn tnus etc. Drefsden I58o. it. Summarifcher Be
griff der ftreitig, Artik. zwilchen den Theol. Augfp. 
Confefs. Drefsd. 1579. u. dgl. mehr. fol.

Wertheimifche Ueberfetz. der 5 Büch. Mofes mit An» 
merk, erläutert. Werthh. 1735. 4to.

M. Luthers (amtliche Schriften , von J. G. Walch her« 
ausgegeb. 24 Thle. Halle 1740 — 750. 4to.

Archib. Bowers Hiftorie der Röm. Päbfte X. Bde. com- 
plet. Magdeb. 1751—780. 4to.

Lochers allgem. Gelehrt. Lexicon. 4 Ti1ie.Leipz.i7S0 — 
751. gr. 4to.
Unter andern find auch noch viele von C. Wolfs 

philofoph. Werken in 4, u. zu haben,

III. Vermifchte Anzeigen,
Vorläufige Anzeige einer Schmetterlingsfammlung, welche 

vom Endesunterfchriebenen zum Verkauf ausgeboten 
wird.'

Es beftÄt dieie Sammlung an europaifchen Tag- und 
Nachtvögeln aus 880 Arten , welche Igo8 Stück ausma
chen , und an oft- und weftindifchen aus 100 Arten, die 
233 Stück ausntachen.

O Aus 132 Arten Tagevögelij, von jedem G.?fchlechte - 
allemal 2 Stück: eines von der obern^und eines von 
der untern Seite. Jedoch find von einigen, wo fich 
kein grofser Unterfchied zwifchen Mann und Weib 
zeiget, von jedem Gefchlechte 1 Stück und auch ei
nige wenige feltene einzeln, zufammen 405 Stück.

2} Aus 748 Arten Nachtvögeln, von den allerm.eiften 
beyderley Gefchle.chts, in allen 1403 Stück.

Aus 84 Arten indianifchen Tagevögeln, wo eben» 
falte-von den meiften 4 Stück, nämlich 2 Weibgen, 
eines von der obern und eines von der untern Seite 
und fo auch von den Männchen, in allen 213 Stück.

4) Aus 16 Arten indianifchen Nachtvögeln, zufammen 
20 Stück.

Diefe Papillons find in 27 faubern und gut eingerich, 
teten Haften aufbewahrt, welche mit eingekittetem Glafe 
und hölzernen Decken verfehen find. ‘Uebrigens find fie 
gut ausgebreitet und wohl confervirt. Der jufferfte 
Preis diefer Sammlung ift 50p rthlr., dafs alfo durch
gängig das Stück noch nicht auf 6 gr. zu flehen kommt. 
Es wird alfo jeder, dem die viele Müh«, Zeit und Ko
ften nicht unbekannt find, welche man auf Anlegung ei
ner folchen Sammlung verwenden mufs, diefen Pr^is un
fehlbar für fehr billig halten muffen. I^1 erbiete mich 
auch dem etwanigen Liebhaber dazu eio Namensverzejch- 
nifs nach dem EJper einzufenden.

Chemnitz, d. 14 März. I791*
C h r i ft i a n H e i n r i c h G ü n t h e r,
« Gold.- und Süberarbeiter.

IT”
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LITERARISCHE

I. Vermifclite Nachrichten.
erlin, den 24. Febr. 1791. Den 15 Jan. Vormittags 

1791 erhielt der Hr. Oberconfiftorialrath Telle', von
dem Hrn. Präfidenten von Hagen ein Manufcript zur 
Cenfur, unter dem Titel: Feber die Rechte des Staats 
tnd der Kirche in Anfehung der Symbole oder Prüfung 
ler Roennbergifchen Schrift über fytnbolifche Bücher, wel- 
dies der hiefige Buchdrucker Langhof eingegeben hatte. 
£r fandte daffelbe jioch denfelben Morgen zurück mit 
Jeyfügung folgenden Urtheils: „Die Cenfur diefer 
(Schrift kann auf kein^ Weife verweigert werden, da 
, üe die Prüfung der Gründe eines andern Schriftftellers 
, enthalt, und es felbft dem Staate wichtig ift, wenn in 
, folchen Materien das pro und contra von Gelehrten von 
.allen Seiten beleuchtet wird, auch derVcrfaffer fie mit 
»aller Befcheidenkeit behandelt^ Aber Drucker und Ver- 
, leger muffen fich, nennen, damit es keinem Dibell ahn« 
, lieh fehe. „ Der Hr. Prälident v. d. Hagen, der nach 
lern Cenfuredict das Approbatur hätte geben follen, legte 
lagegen dem Hrn. Minifter v. Wöllner (der die Roenn- 
»ergfche Schrift durch alle Landesconfiftoria an die 
nfpectoren und,Prediger im J. 1790 hat ausiheilen laf- 

fen} das Manufcript mit diefem Gutachten vor. Der 
Aufenthalt, den diefes verurfachte, veranlafste den Buch- 
Irucker in einem Schreiben an den Hrn. Präfidenten 
'. d. Hagen um baldige Rückgabe zu bitten. Diefer 
heilte das Schreiben dem Minifter mit, welcher dann 
inf den obern Rand felbft die Cenfur verweigerte mit 
len Worten ;

Soll aus bewegenden Ur fachen nicht gedruckt, 
fondern zurückgegeben werden. Den 28 Jan.

von W ö 11 n e r.
Worauf Hr. v, d. Hagen dem Kirchner Lipten diefe Ver- 
'ügung zur Ausfertigung an den Langhof eodem zufen- 
lec; fipten aber es $ur fchlechthin zurückgiebt, mit 
lern blofs von unterfchriebenen und abgekürzten 
Sefcheid: r

Soll zurückgegeben werden, welches alfo ge- 
fchieht den 29 Jan. 1791.

Lipten. 
Darauf «beichwerte fich denn der Verfaffer, Hr. Prof. 
ViBaiwe, felbft bey dem vereinigten Juftitzdepartement, 
wo die Sache.am 7ten Febr. zum Vortrag kam, und die 
Zuliiffigkeit der Schrift behauptet wurde. Hr. v. Wöll
ner berief fich nun auf eine bekannte Stelle in der neuen 

NACHRICHTEN.

Wahlcapitulatitjn, wegen der fymbolifchen Bücher. Dee 
Hr. Grofskanzler von Carmer holte darauf das Gutachten 
des Departements der auswärtigen Hf fai
ren ein, weiches folgende vortrefiiche, höchft beftimmte 
und gegründete Erklärung von fich gab , die der allge- 
meinfteu Verbreitung ganz befonders würdig ift :

Wir haben wohl erhalten, was Ew. Excell. unter 
dem 7^ d, M- bey Gelegenheit der

Villaumifchen Beurtheilung der Roennebergfchen
Schrift über die fymbolifchen Bücher,

in Abficht auf eine neue, in der Wahlcapitulation des je
tzigen Kaifers über diefen Gegenftand gekommene Ver
fügung an uns zu erlaffen beliebt haben.

Es ift richtig, dafs in diefem Grundgesetz die neue 
Verordnung eingefloffen: dafs keine Religionsfchrif- 
ten geduldet und verftattet werden follten, welche 
den fymbolifchen Büchern der Drey in Deutfchland 
herrfchenden Religionen üngemäfs und entgegen fey. 

Churmainz machte in feinen fogenannten Erinnerungen 
den Antrag dazu. Als der Churfürft folche anharo mir- 
theilte, fo wurden die Churbrandenburg. Wahlbothfchaf- 
ter angewiefen und autorifirt, fich diefen in vielem Be
tracht verfänglichen und bedenklichen Vorfchlägen ent
gegen zu fetzten, und votando zu äufsern

es fey evangelifcher Seite nicht beftimmt und ausge
macht, welches allgemeine Bekenntnifsbücher feyn; 
die Vorforge, verderblichen und gefährlichen Lehren 
und Meynungen, und derfelben Verbreitung Einhalt 
zu thun, muffe jedem Landesherrn vorbehalten blei
ben; es könne weder dem Kayfer noch den Reichs
gerichten, noch dem Katholifchen Reichstheil ein 
Urtheil und Erkenntnifs über proteftantifche Reli- 
gionsfehriften und deren Uebsreinftimmung mit dem 
emngelifchen Lehrbegriff, odsr ihre Abweichung da
von eingeräumt werden.

Dahin fiel nicht nur die Churbrandenburgifehe, fondern 
auch die Churfächfifche und Churbraunfchweigifchß Stim
me aus, wie die nächftens im Druck zu erscheinende 
Wahlprotocolle bewähren werden. Die Katholifche Stim
men - Ueberlegenheit bewirkte aber einen , dem Chur- 
mainzifchen Anträge gemäfsen Schliffs, der der Capitula- 
tion eingerückt wurde: Allein diefer Schlufs wird fo we
nig von dem eyangelifchen Reichstheil für verbindlich 
angefehen und befolget werden, als er einen proteftanti-

(2 ) ¥ fehen
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Rhen Chur- und Reichsfürften in feine Landesherrliche 
Hoheit und Religionspolizeyrerhte eingreifen und Ziel 
fetzen kann.

Die Bekenntnifsbücher der Proteftanten haben nach 
ihrer Entftehungsart, und urfprüngl. Abficht, nur die 
Beftimmung gehabt, dem Kayfer und katholifchen R.eichs- 
theil zur Vermeidung des Vorwurfs der Ketzerey, ihren 
in der Vernunft und Offenbahrung gegründeten Lehrbe
griff nach den Einfichten folcher (^damaligen} Zeiten vor
zulegen. Man hatte weder die Meynung

dem Verbände und dem Gewißen eine beftändige un
veränderliche mit Zwangskraft verfehene Glaubens
form aufzubürden,

procft
alles Forfchen, Unterfuchen, Prüfen, und alle frey- 
willige Uebsrzeugung auszufchliefsen ,

noch
aller Aufheiterung und Berichtigung diefes Lehrge
bäudes nach dem Maafse, zunehmender philofophi- 
fcher, philologischer auch kritifcher Einfichten zu 
wehren und vorzubeugen,

«m wenigften aber
mit dem katholifchen Reichstheil eine Vereinigung 
darüber und einen Vertrag zu errichten, uhd fich ge
gen denfelben zu einer beharrlichen Beybehaltung 

, deffelben, ohne alle Abweichung und Verbeßerung, 
zu verpflichten,

Rian kann daher von diefen Bekentnifsbüchern den Paf- 
fauifchen Vertrag, den R.eligionsfrieden, den Osnabru- 
ckifchen Frieden, und die darinn feftgefetzte Gewiffens- 
nnd Religionsfreyheit, die Gerechtfame einer herrfchen- 
den R.eligion, die Gemeinschaft aller 'Staats^ und bürgerl, 
Vorrechte der Proteftauten unmöglich abhängig machen, 
lind deren Genufs und Dauer auf die Beharrlichkeit bey 
diefem.' Lehrgebäude gründen. Der etc. Roennberg hat 
diefe gefährliche Folge feiner Begriffe und Behauptungen 
weder eingefehen noch zu vermeiden gewufst. Der ka- 
«holifche Reichstheil hat allezeit dielen gefährdevollen 
Grtuidfatz geltend zu machen gefucht, und unter dem 
Vorwande der Abweichung und Veränderung, diefe 
Tractaten, diefe Grundfätze, diefe Vorrechte zu,entkräf
ten und wankend zu machen.

Es ift unausgemacht, weiches denn die eigentlichen 
fymboüfchen Bücher der Lutheraner find ? Und bey den 
Reformirten, welche erft durch den weftphälifchen Frie^ 
densfchlufs in die völlige Gemeinfchaft aller jener Rechte 
aufgenommen worden, und darinn beftätigt worden find, 
kann man weder die Helvetifche Confeftion noch die 
Schlüffe der Dordrechter Synode, noch den Heidelbergi- 
fcnen Katechismus dafür achten, oder als folche anfehen,- 
Kein Religions - Theil im Reich hat fich darum zu be
kümmern , ob der andere .in feinem Lehrbegriff feft an 
feinen erften Bekenntnifs - Büchern hange, ob er beharr
lich dabey verbleibe,, ob er davon abweiche, daran bef- 
fere. Die Proteftauten haben niemals darauf eine Auf- 
jnerkfamkeit gerichtet, ob in der katholifchen. Kirche 
Deutfcnlands gar nicht von den Lehrfätzen der TrideiB 
«inifchw KirchenverfanurJung abgegangen worden»

Weder dem Kaifer noch den Reichsgerichten, noch 
dem katholifchen Reichstheile gebührt ein Urtheii und 
ein Erkenntnifs über die Abweichung proteftantifche* 
Lehrer und Schriftfteller von den fogenannten fymboli- 
fchen Büchern, der evangelifchen Kirche, noch über die 
Gleichförmigkeit, Uebereinftimmung und Nichtüberein- 
ftimmung evangel. Religions. mit den fymboüfchen Bü
chern, noch über die Duldung, Verbannung, Verbie- 
tung derfelben.

Als daher der Hochfeel. Kaifer 1778 durch den 
Reichshofrath wegen der Bibelüberfetzung des Dr. Bahrdt 
heftige Conclufa auf die Einziehung des Werks und die 
Entfetzung des Verfaffers von feinen Lehramte zu Lei- 
ningen, und 177p ein Commiftionsdecret wegen feines 
Glaubensbekenntniffes auf die Verbannung deffelben er- 
liefs, fo äußerte das evangeüfche Corpus fein Befremden 
und Mifsvergnügen über diefe Kaiferl, Anmaafsung auf 
eine nachdrucksvolle Art, und letztere Angelegenheit 
blieb völlig auf fich beruhen.

Uebrigens fcheint es uns eine unverwehrliche Sache 
zu feyn» über das Anfehn, die Verbindungskraft, die 
Abfichten, die Dauer, die Nothwendigkeit oder Ent
behrlichkeit der fymboüfchen Bücher Betrachtungen an- 
zuftellen, und feine Privatgedanken zu eröffnen, wenn 
es nur nicht auf eine heftige , unhöfliche und fchwärme- 
rifche Art gefchiehet.

Berlin, den ig Febr. 1791.
v, Finkenftein; v. Herzberg.

Darauf ward dann in der Seftion vom 21 Febr. Hrn. 
Prof. FUlaume die Refolution ertheilt:

Dem Profeffor FiUaume wird zwar auf feine in dem 
Geh. Staatsrath vorgelefene Vorftellung vom Sten 
huj. der Druck feiner, nebft folchen exhibirten Hand- 
fchrift unter dem in der Eingabe abgeänderten Titel: 
Prüfung der Roennbergfchen Gründe, hiermit nach- 
gegeben; Exhibent aber zugleich aufgefordert, aus 
felbigen die pag. 36 befindliche und ähnliche Stellen, 
Wo er fich gegen die durch Staats - Gefetze appro- 
bitte fymbolifche Bücher, heftige, verächtliche und 
wegwerfende Ausdrücke erlaubt, wegzulaflen, oder 
felbige abzuändern, und in der Maafse das Manu- 
fcript anderweitig allhier einzureichen; je weniger 
denn doch felbft bey einem indirecten Tadel, folcher 
durch Landes-Gefetze genehmigten Anftalt die Gren
zen einer anftändigen und befcheidenen Prüfung 
iiberfchritten werden müßen.

Welches alfo dem Pillaurne zu feiner Befcheidung 
hiermit unverhalten bleibt. De» 21 Februar

Feß,, ß X2 Febr. 1790. Es ^ar am ? Nov. 179c; 
■als das für die Proteftanten in Ungatn fo gfinftige Reh- 
gionsedict publieirt wurde. Dagegen erfchien eine Re- 
praefentation der Geiftüchkeit vom 3o Nov. in der fie 
ihre Religion noch die allein feeligmachende nennen, 

andern in 14 §. Tagen , In reliquo non p ßumut 
etiam 
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etiam falva conjcientla , Jatvis juribus Rho. Cath, relgionis 
quae bafif et fundamentum fuit modernae Conßitutionis 
«andern avitam, et confiitutionalem reVigionem noßram pro 
a€que recepta declarare, non poßumtts perihde Con- 
feßiones Augufianam, et Helvetlcam pro lege receptis ag* 
nofcere, cum five pacijiccitiones, five tenores legum infpicia- 
mus, nihil nobis aliud accurrat, quam quad propter 
io num p a c i s Uber earum ufus, et exercicitium absque 
prejudicio Catholicae Religianis admißum et pertniffum fit.— 
Nach einer gedruckten • Lifte haben 84. Politiker von 
den Ständen diefe Reprefentation des Clerus unterfchrie- 
ben , dahingegen die Zahl der nichtunterfchriebeneti 291 
beträgt, unter denen fleh igi Magnaten befinden. Diefe 
liefsen eine Schrift unter folgenden Titel in lateinischer 
und ungrifcher Sprache im December drucken: 32 Grün
de, welche diejenigen weltlichen Catholiken, die den am 30 
JVov. 1790 in der beym Kolotfchae? Erzbifchoß gehaltenen 
yerfammtung gefaßten Befchlüßen nicht beyßimmten, je
dermanns Beurtheilung unterworfen ßfi S. gvc. Nach det> 
felben find Spleny, Bifchoff von Waitzen,’ und Batfchinzky^ 
Bifchoff von Munkatfch ( ein Unirtei-) rühmliche Aus
nahmen von dem fanatifchen Eifer, oder von der Politik 
ihrer Collegen. Außer diefen erfchienen noch andere 
Schriften von katholifchen Verfaflern, zu Gunften der 
Proteftanten, die ich der Kürze wegen übergehe. — lene 
Repräfentation der Geiftlichkeit an S. Maj. den König 
war Veranlafiung zu einem Schreiben des Monarchen an 
diefelbe, worinn er ihr Betragen mifsbilligt, und fie zur 
Eintracht ermahnt. Alle ihre Gründe waren nicht vermö
gend, den Willen des Monarchen und des größern Theils 
der Nation im wefentlichen abzuändern. Nur einige 
kleine Abänderungen kommen in dem neuen Religions
edikt von 18 Jenner 1791 vor, in deflen vorläufigem Ein
gänge es heifst: Supereß itaque, ut idem articulus in feriem 
legum hiße comitiis vogandarum referatur Adeoque Bin 
Status et Ordir.es unione animos um quam fua Majeflas pro 
fuo decifionum fcopo fumferat, quamque Bominis SS. et 
('0, velut certißinium prwehendae publicae felicitatis me- 
dhtm impenfe cemmendat perfruantur. Im 4 §. nennt der 
König fich nicht mehr Caput ecclefiae Protefiantium —• fon
dern er drückt fich fo aus: Salvis reliquis juribus Regiis 
fuae ^ajefiattSi circa Sacra Ecclefiae evung. ampetentibus. 
Der 13 ift ganz abgeändert folgender mafsen: Cum 
tranfitus » Catholica reiipicne erd altevutrum ex Evangelicis 
(ftatt des erften Ausdrucks: ad unam religionem receptam 
ex ulia aeque receptaf in fenju pacificationum re
ceptis Catholicae Religionis principiis aduerßtur, ne is te- 
rhere , occurrentes ejusmodi cafus ad fuam Maj re- 
ferendi venient t injungatur praeterea fub feueret poena, ne 
„quiscunque *e demum tdlum Catholicum ad amplectendam 
Religionis evangelicae conjefitonem, quocunquc praeßmat 
modo. Dadurch fällt das fechfte wöchentliche Examen. 
Weg, dem fich die Convertiten von katholifcher Seite 
vor ihrem Uebertritt zu einer andern Religion unter
werfen mufsten, und nach deffen Beendigung fie von ihrom 
Beichtvater ein Zeugnifs bekamen, dafs fie dafieibeaus 
gehalten hätten. Denn es fiel dem Clerus hart, (wie fich 
der Kardinal Ratyanij in Gegenwart des Königs aus
drückte,) den Katholifchen, die fich auf die Reife zum

wollen, Freypafft; eitheüen zu ßiüften.

Faft alles andere blieb im neuen Beligionsedicte unver
ändert. Endlich erfchien am 8 Febr. der Tag, an welchem 
das Etict inartieulirt wurde, aber felbft da noch nicht 
ohne grofsen Widerfpruch. Boronkay, rDePut^rter der 
Schimegher Gefpanfchaft, hielt eine 3 Bogen ftarke Rede 
dagegen, die in fo hohen Grade bigott, und unvernünftig 
war, dafs fie zu wiederhohlten mahlen durch ein lautes 
Gelächter unterbrochen wurde. So nannte er z. B. Un
garn ein Reich der Mutter Gottes Maria, die durch dies 
Edict ins Elend verwiegen würde, es flehe daffelbe mit 
allen göttlichen, und menfchliehen Gefetzen im VVider- 
fpruch, fey dem Natur-und Bürgerrecht entgegen; —- 
allen Laftern würde dadurch Thür und Thor geöfnet. 
11. d. m. Außer diefem Boronkay erklärten noch 5 an
dere Abgefandte im Namen ihrer Gefpanfchaften,. dafs fie 
in die Inarticulirung nicht einwilligen wollen; als der 
^udex Cuviae Carl Zicsy (Sitfchy) die Vcrfamlung fol
gendermaßen anredete: Zweymal fchon übertrug man 
Sr. M. dem Könige die Entfcheidung des Punktes, wo
rüber fich die katholifchen Stände mit den Proteftanti- 
fchen nicht vereinigen könnten. Das Finaldecret ift da,- 
und ich fehe nicht ein, wie man fich demfelben noch 
weiter ohne Verletzung der Majeftätsrechte und der 
Landesgefetze, (welche die Entfcheidung flreittiger Puncte 
dem Könige überlaßen,) wiederfetzen könne. Eben daf- 
felbe behauptete der Perfonulis Uermenyh Demohnge- 
achtet aber gab« noch immer einige wenige, die dagegen 
perorirten, felbft .der Primas Batyäny überreichte der 
Venammlung eine Proteftation, bat folche vorzulefen, 
und ihm dann ein Zeugnifs darüber aüszufertigem Je
nes gefchah, dies wurde ihm abgefchlagen. Nun ftand 
der Graf Aloyfius Batyäny auf, und vertheidigte die Sache 
der Proteftanten mit foviel Würde und Nachdrucke, 
dafs viele bis zu Thränen gerührt wurden. Nach ge
endigter Rede erfcholl von allen Seiten ein lautes Vivats 
ja fogar durch Händeklatfehen, (welches hier zum e'r- 
ftenmahle ftatt fand,) bezeigte man ihm feinen Beyfall. 
Aufgebracht darüber r ;tr Zoln^u, ein Vefsprimer Dom
herr, einer der bigotteften Eiferer für die kathl. Religion, 
aus: Er hätte nicht geglaubt, dafs man aus einer fo 
ehrwürdigen Verfamlung ein Schaufpielhaus machen wür
de, aber er wurde bald zu Schweigen gebracht, und es 
erhob fich ein noch lauteres Vivat R.ufen, und Hände- 
klatfchen. Der-Erzherzog Leopold als Palatin machte 
gegen den Graf Batyäny eine tiefe Verbeugung, und bat 
fich feine Rede aas, um fie dem König zu überfchicken. — 
Die Grafen Forgätfch, und Baller, Baron Spleny und- 
inehrere andere kath. Magnaten ließen {den Unfrigen 
kaum noch etwas für die gute Sache zu fagen übrig, doch 
perorirten Balogh Domvk^fch, Poküny Teleky, w. Pag 
mit Würde. Es War nun alles fo weit entfehieden, daft 
das Edict inartikulirt werden n üße, nur wollte die Geift- 
lichkeit nicht davon abgehen, dafs dabey ihrer Proteftation 
erwähnt würde. Lange ward übet die Formel debartirt, mit 
der dies gefchehen follte, bis endlich folgende durchgieng ; 
Non obfiante Contradictione Dcminorum Cleri, et partis 
alicujus exfecularibus Romano Catkolicif decretum ed etc. 
Jetzt alfo ift dann Gottlob! die fo lange ftreitige Sache 
der Proteftanden zu ihrem Vorth^ü entfehieden.

Ordir.es
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Büchen
Der feel. Herr. Hofprediger u»d Kon fiftorial - Affeffor 

Pfranger hat den 4-ten und letzten Band feiner Epiflelpre- 
digten, wovon bereits 3 Bande in meinem Verlage er« 
fchienen find, faft gänzlich ausgearbeitet zum Druck 
fertig hinteriaffen. Was hiervon noch abgeht, hat auf 
mein bittliches Erfuchen Herr Superintendent Hohenbaum 
xu ergänzen und die Herausgabe diefes 4ten Bandes gü- 
tigft zu beforgen übernommen. Bis kommende Jubilate - 
Meffe wird auf diefen 4en Band 20 gr. Sächfsifch Prä- 
numeratioir bey mir angenommen, und in der Mitte des 
Monats Julii d. J. wird diefer Band an die Herrn Prä- 
numerarflen, deren Namen vorgedruckt werden, abge
liefert, In allen Buchhandlungen Deutfchlands kann man 
hierauf pränumeriren. Auch die bereits bis zu 9 Bogen 
in Quart fertig gewordenen Predigten über die Evangelia 
vom feel. Herrn Hofprediger und Koiififtorial - Affeffox 
Pfranger, erfcheinen nach Vollendung derEpiftelpredig- 
ten gewis, und werde ich- davon zu feiner Zeit gehörige 
Anzeige machen.

Nach der den 19 Auguft 1790 gemachten Anzeige vom 
Hrn. Geheimen Regierungsrath undProfefior Bezel folte 
deffen Anleitung zur Bildung des Gefchmacks fonderlich für 
Werke der Poeße fchon zur letzten Neujahrsmeffe in 
meinen Verlage erfcheinen; allein unvermuthete Kinder* 
niffe verurfachten, dafs es um diefe Zeit nicht gefchehen 
konnte. Nunmehr aber kann ich mit aller Zuverläfsigkeit 
bekannt machen, dafs dies Werk kommende Oftenneffe 
erfcheint. Bis dorthin wird in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands J Rthlr. Sächfsifch Pränumeration • hierauf 
angenommen, Hildburghauffen, d. 35 Merz 1791.

Johann Gottfried Hanifch.

Ferfuch einer theoretifch - praktifchen Anleitung zur Aur~ 
Übung der Taktik, in den Evolutionen und beim Manövriren.

Der xfte Abfchnitt diefer Schrift beftehet in eine» 
Anweifung, alle Evolutionen und Manövres zu benennen 
und zu kommandiren, desgleichen folche ohne Tabellen., 
nur durch Hülfe der gewöhnlichen 4Rechnungs-Species, 
bis auf einen Bruch oder Schnitt augenblicklich zu be
rechnen und den einzeln Mann und ganze Trupps zu 
dreffiren und zu behandeln.

Der 2te Abfchnitt enthält die.kürzeften Evolutionen 
aller Art, vom einzeln BatyJUon an, bis zu ganzen Tref
fen, auch ift bey den meiften eine Anleitung zur Anwen
dung mit beygefügt.

Der Pränumerationspreifs ift nach dem 24 fi. Fufs, 
den Dukaten zu 5 fi. angenommen-, 3 fl. 54 kr., und 
nach dem 20 fl. Fufs, den Louisd’or zu 5 Reichsthaler 
gerechnet, 2 rthlr. 4 gr.

Der Subfcriptionspreifs, nach dem 24 fl. Fufs, aber 
4 fl. 3° kr., und nach dem 20 fl. Fufs, 2 rthlr. 12 gr.

Die Schrift erfcheint auf fchönem Papier in g., ent
hält 140 Figuren, und wird zu Ende July die Preffe 
verlaffen, die IXamen der Herrn Liebhabers, die derfel
ben vorgedruckt werden, ‘erfocht man vor diefer Zeit an 
den Verfafler in Studtgardt möglichft frey einzufenden.

Das Porto der Exemplarien tragen die Herrn Lieb
habers, wer deren fammelt, hat-das lote frey.

Man wendet fich wegen der Beftellung unmittelbar 
an den Verfaffer oder auch an die lÖbl. Poftämter und 
Buchhandlungen des Orts, denen ich für ihre Bemühung 
andurch einen annehmlichen Rabat zufichere.

Studtgardt, d. 16 März 179X.
Der Verf., Ilr. von Werkamp der altere, 

Herzoglich Würtembergifcher Major.

II. Vermifclite Anzeigen,
Viele deutfehe Gelehrte haben es feit einiger Zeit 

für zuträglich gehalten, dafs man mir alle Ehre nehme, 
mich aller Achtung und alles Zutrauens bey allen Men* 
fchen beraube. Alle Kunftgriffe menfchlicher Bosheit ha
ben diefe gelahrten Herren in unzählbaren Schriften ge
gen mich verfchwendet, und bey allen unpartheyifchen, 
bey allen grofsmüthigen und redlichen Menfchen aus al
len Ständen haben fie überall ihren Zweck verfehlt. 
Diefs wulste ich zum voraus. Alfo machte ich es mir 
zum unzerbi ticlilichen Gefetze, nicht ein Wort und nicht 
eine Zeile zu meiner Verteidigung zu fagen, zu fchrei- 
ben, oder fchreiben zu lallen.. Ich vergab meinen Fein
den ihren Unedelmuth, und gieng ftille dahin, wo ich et- 

. was Gutes thun konnte, indefs da fie mit unermüdeter 
Thätigkeit meinen Untergang fuchten und nicht fanden. 
Verfchiedene mir vorhin ganz unbekannt gewefene höchfi: 
grofsmiithige Menfchetifreur-.de aus mehren» Ländern 
und Ständen febrieben an mich, und erboten fich. mi" 
zum Kampfe gegen meine Feinde. Ich bat alle auf die 
dringendefte Weife, mich nicht zu vertheidigen, nch 
felbft zu fchonen, und den Erfolg, Gott und der Zeit 
zu überlaßen. Aber ohne mein Vorwiffen erfchien Dok
tor Bahrdt mit der eifernen Stirn, oder die deutjehe C nion 
gegen Zimmermann, ein Schaufpiel in vier Aufzügen. 
Ganz Hannover batte diefe Schrift fchon gelefen , als ich 
diefelbe zum erftenmal fah, und mit Schrecken und Be- 
trübnifs ihren Inhalt erfuhr. Man wünfehte diefe Schrift 
unter Henkers Hande zu bringen. In öffentlichen Blät
tern behandelte man den Verfaffer als den fchändlichften > 
Buben, der je gelebet habe; man fagte, die geringfte 
Strafe, die er verdiene, fey Staupenfchlag und Brand
mark. Diefe journaliftifchen Rechtsfprüche waren er
gangen und allgemein bekannt; und nun fchrieb Herr 
Obprftlieutenant Mauvillon in Braunfchweig ein Buch, 
um zu bexyeifen: Ich fey der Verfaße? det Doktor Bahrdt 
mit der eifernen Stirn!! Auf eine folche Befchuldi- 
gung mufste ich antworten: da ein Officier fie drucken 
läfst; da ein Officier, vor einem Kriegsgerichte, fie aus- 
zufprechen wagt! Meine ganze» fehr kurze und völlig 
hinreichende Antwort, gab ich heute, unaufgefodert, der 
königlichen Juftitzcanzley in Hannover mit diefen Wor
ten : Ich bin willig und bereif, den fchasiderhaftejten Eid zu 
fchwören, daß ich weder mittelbar noch unmittelbar nicht 
den allergeringßen Antheil an der Schrift: Doktor Uahrdt 
mit der eifernen Stirn habe, und dafs ich von dem ganzen 
Inhalt diefer Schrift nicht! wußte, bis ich diefelbe gedruckt 
in meinen Bänden fah.

Hannover, den 14 März 179E
Zimmermann.
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' Mittwochs den 23ten November j 7 9 r.

LITER AR ISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitaten.
l^ittenh er g.

m 6 Auguft refpondirte Hr. Kavl Friedr. Wilhelm 
Romanus, aus Drasdep, unter dem Praeßdio Hrn.

D, Thalwitzers, über eine Diflert. de vidualitio ad ftatum 
viduitufis adjlricto, welche aus 3 Bcgen befiehl.

Am i4ten Sept, wurde zum Andenken der Mar- 
fchallifchen Stiftung, y. Hrn. Auguft Benedikt Marfchner 
jur. cult. aus Mühlberg, eine Rede über die Frage : an 
’beneficia academica nofiris temporibus reipublicae fint utilia ? 
im gröfsten Auditorio gehalten. Hierzu hat Hr. Prof. 
Henrici durch •• Comment, II. de graeca dictione poefeos 
Horatii lyricae ornatrice, auf I Bogen eingeladen.

^jiisd. hat Hr. D, Weber, als Decan, der
Theol Facy.it. zur Feyer des Michaelisfeftes, Eclogas II. 
ad epifiolas Pauli minarer, gefchrieben, Das gewöhnliche 
JFeftgedicht vom Hrn. Prof. Meerheim ift: /Inaniae et 
Sapphirae Jctcrilegium ex ad: cap, IF, 32 - 37. et cap. fP. 
v. I - 10.

Hr. Plnton ffofeph Dorfch, der Philofophie und Theo
logie Dr. der Logic und Metaphyßc öffentlich-ordent
licher Lehrer auf hiefiger hoher Schule hat um feine Ent; 
laffung angehalten und fie erhalten.

Hr. Thomas Koehler, der Rechten Dr. bisheriger auf- 
fcrordentlicher Lehrer der Rechtsgelehrfamkeit, hat die 
Profeffur des Territorial Staatsrecht erhalten.

II. Belohnungen.
Speier den 20 Oct- Nach geendigten Hßrbft- 

Cxamen hat der Magifirat .unferm unermüdeten Hn. Rek
tor Heynemann wegen feiner vielen Arbeit, die er bey 
der neuen Einrichtung unfers Gymnäfiums gehabt hat, 
ein Gefchenk von 50 fl. machen laffen. Auch find die 
fammtlichen Lehrer der deutfchen Schule zum Zeichen 
der Zufriedenheit mit ihrem Fleif» Wohl, als auch zur 
fernem .Aufmunterung von Obrigkeitswegen befchenkt 
Worden.

NACHRICHTEN.

III. Todesfälle.
Salfeld in Sachfen. Am 5ten September diefes 

Jahres ftarb hier an einem Schlagflufs Hr. Georg 
Leopold Fabel, des Salfeld ifchen Fürftenthums Superin
tendent, Oberpfarrer in der Stadt Salfeld und Ephorus 
der dafigen Schulen , im ?6ten Jahr feines verdienftvol- 
jen und ruhmwürdigenAlters, Er führte da§ Predigtamt 
über 52 Jahr, bewiefs in feinen verfchiedenen Aemtern 
zu Breig - Crölpa und Salfeld raftlofen Dienfteifer, an
haltende Treue und gewiffenhafte Sorgfalt: und was das 
treflichfte war, fo verband er auch mit feinem erbauli
chen und oft rührenden Lehr - Vortrag einen thätigen 
frommen Lebenswandel, mit welchem er feiner Gemein
de rühmlichft und mit vielen Sorge vorftand. Seine 
grofsen Verdienfte, fo wie fein vortreffliches Beyfpiel 
wird bei allen feinen Freunden und Bekannten gewift 
unvergefslich bleiben.

Speier den 2g Sept. 1791. «Heute verloren wir eipe» 
fehr gefchicktep und aUgetpein beliebten Arzt, Hn. D. 
ffohann Chrifloph Enfslin. Er ift allhier den 26 Hornung 
1758. geboren. Er hat die Gymnafien zu Speyer pn4 
Karlsruhe, und die rJniverfitä|en zu Erlangen und z» 
Strasburg befucht. In Erlangen nahm er im Jahr 1734. 
den gradum Doctoris medicinae än und fchrieb bey die
fer Gelegenheit auf.4 Bogen in 4; eine’in fehr zierliche« 
Latein abgefaiste Differtation: ,de Boleto funveylente Linn. 
dann gieng er nach Wien; endlich kam ep in feine Va- 
terftadt zurück und praktizirte hier als Phyficus fuper- 
pumerarius mit grofsem BeyfaH. Er ftarb an einem gai- 
lichten Schleimfieber im 34 Jahr feines Lebens,

IV. Vermifchte Nachrichten;' *
Bruchfal im Oct. Man wird nicht leicht ein^ gemein 

nutzigere Wochenfchfift finden, als diejenige ift, welche 
alle Mittwochs, in der hiefigen Stadtbuchdruckerey für 
das jiirfil. Ilochftift äpeyer ausgegeben wird. Der Raum 
welcher von Nachrichten der Art übrig blpibt, wird je- 
desma' mit ökonomifchen Nachrichten und Abhandlungen, 
die für den gemeinen Mann nützlich und gut find, aus-

Z ge- 

Facy.it


gefüllt-. So lieft man z. B. im vorigen Jahre eine fehr 
deutliche Anweifung von Bierbrauern überhaupt und wie 
aller Orten ein kräftiges und gefundes braunes Bier zu 
grauen möglich ift ; eine Befchreibung eines neuen' 
Verfahrens, das aufgelauffene Vieh durch den Stich zu 

zu heilen ; in diefem Jahre aber zeirfmen fich fölgeade Auf. 
fätze aus t Etwas über die Vortheile der Stallfühtrung dgs 
Hornviehsvon der Behandlung des Salats : von der 
Vertilgung der Koruwürmer, der Winter - Fütterungfc 
von Anlegung und Wartung lebendiger Zäun« etc.

/ L I T E R A R I 5 CH

I. Neue periodifcTie Schriften.
Fragmente über verfchiedene Gegenßände der' neveßen 

Gefchichte; ^herausg. von Cranz') 9s H. Sept. 179 t. (111 &l) 
enthält: t) Briefe bey Gelegenheit der böhm. Königs- 
krÖnung und 2) kurze polit Nachrichten*

PhiMogifch - padagogifches Magazin, heran5g. von 
F.B. ffffedeburg, hfeimfiiidt, b. Fleckeifen as St. fS. 99— 
192) enthält} 1} Acht plautin, Luftfpiele; e.. Manufer, 
auf der Bibl. der Julius Karls Univerf. vergl. von Hrn* 
M. Ricklefs. 2) Arion; a. Ovids Jahrbüchern, £B. H. 
v. 83 fg.} frey überfetzt. 3} Claudians Epithalamüum auf 
die Vermählung des Palladius und der Cellerine; überfi 
y. Herausg. 4) Die zehnte Ode des Anacreons auf e. 
wächfeznen Amor. 5) Vorwürfe, welche Plato den Dich, 
tern macht (im 2» 3 «nd 10 der Republ. auch hin u. 
wieder in den Büchern von den Ge fetzen) v. Ilerausg. 
6) Neuefte human. Literatur. 7) Nachr. von Schulen. 39 
St. (bis S. 288) enthalt: 1) Lucani Pharfalia; e. Ma- 
»ufer. auf der Bibl. d. Julius Karls Univerf. vergib von 
Hn. M. Ricklefs. 2) Ueber Horazens? 3?te Ode des I B. 
von Hn. M. Scheffler, u. Hu. Adj. Seidenftiicker. 3) 
Nachlefe zur Erklärung verfchiedener Stellen in Ovids 
Metamorphofen von Hn. Adj. Seidenfiiicker. 4) Auch 
etwas üb. die dunkle Stelle in Horaz. Satyren, L. I. 3. 
V. III — 18, V- Ebendemf. 5) Ovids 3te Elegie d. 1 B. 
die Klagen, v. Hn. Conr. Lenz. 6) Crocale, Calpurns 
2te Ekloge von Hn. M. Riklefs. ’i) Neuefte hum.Litera
tur.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Vofs et Leo ift erfchienen : Politifeher Verfuch 

'iber die unvermeidlichen Veränderungen der bürgerlichen 
Gefellfchaften, von Antonio de Giuliani, aus dem Italieni
schen überfetzt, mit einigen berichtigenden Anmerkun
gen eines unbefangenen Denkers, 9 Bogen in 4., mit 
allegorifchen Titel-und Schlafs Vignette , auf Hollpp. 
1» gr. Der Ueberfetzer diefer fo viele Aufmerkfamkeit 
erregenden und verdienenden Abhandlung hat das Fliefsen- 
de des> Originals in unfre Sprache überzutragen, und in 
einigen Bemerkungen den Verfallet in Anfehung einiger 
gewagten und halb wahren Sätze zu widerlegen, oder 
beftiurmter zu erklären, und dadurch den Missdeutungen 
vorzubeugen fgefucht, denen außerdem manche im 
Originale enthaltene Behauptungen ausgefetzt feyn dürf
ten. Noch bittet man die Lefer, folgende zwey den 
Sinn entftell'eude Druckfehler zu verbeflern; man fetze 
ipmück & 5g. Z. ig ftattder unglücklichen Könige,
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die Worte: des unglücklichen Königs, und S. 61. Z. 17 
ftreiche man nach de« Worten ; Brot gehabt- das Werts 
£0, weg.

Frankfurt a. Äf. d. Ilten Obr.X^t. Zwey yor kurzem 
erfchienene franzöfiche Werke nemlich :

j) Les Ruines, ou. Meditation» für les caufes de la 
formation et destruction des Empires, par M». d-e 
Folney, und

2) Tableau politiaue, religieuK et moral de Rom« et 
des Etats ecclefiaftiques, accompagnd de notes analo. 
gues au fujet et hfla nouvelle Conftitution de la 
france, par Mr. Maurice Levesque, werden von zwey 
der Sprachen und Materie ge wach feiten Gelehrtes 
in hiefiger Gegend ins Deutfche überfetzt, und in 
diefem Gewände künftige Öfter-Meße aus Lich? 
treten.

in. Antikritik.
Der Ree.‘meiner Schrift: „über Volksaufklärang7 

fagt in den» manchen Recenfenten gewöhnlichen Curia» 
lien ganz zuverfichtlich, dafs fie ihren Zweck nicht er* 
reicht. Wäre diefs wahr, fo würde, ich kein Wort da
rüber verlieren; denn jedes Wort wäre, ein unnützes 
Wort. Aber äa ich das Gegentheil weifst hifiorifch weifeJ 
dafs fie ihren Zweck an manchen Orten über mein Er
warten erreicht hat': fo bin ich der Sache fchuldig, di« 
Verwirrung aufzuklären, die er bey allem Schein von 
Gründlichkeit in meine Ideen über Volksaufkiärui>g ge
bracht hat.

Diefe Verwirrung befteht darinnen, dafs er fich felbft 
beredete, ich hätte der Aufklärung des meiifchlichen Gei- 
ftes überhaupt, oder wenigftens bey dem Falke Gränzen, 
fetzen wollen. Daher alle' feine Demonftrationen und De
klamationen von der Unmöglichkeit diefer Bemühung, von 
dem Mangel des Zufemmenhangs zwilchen meiner Be
fchreibung von Aufklärung, und dem Gebrauche, den ich 
davon machedaher feine üble Laune, der fogar ’ der 
fchöne Ungerfche Druck nicht ganz recht ift; daher 
fein Krittel über einige Bilder, in meiner Befchreibung 
der Aufklärung — gleich, als ob Begriff, klarer, dunkler 
Begriff nicht auch Bilder wären ; daher feine Krittelei 
darüber, dafs ich von Aufklärung bald als von einer Be
mühung, bald als von einem Zuftande rede, — gleich, 
als ob ich eine philofophifche Schrift in der flrengen 
Methode hätte fchreiben wollen; daher fein zuverficht- 
liches Abfprechen, und fein Ausfall gegen Priefter ’• und 
gegen „ manche Leute , die den Geifi: der Mönchsfchuie 
»och flicht vergeben können“ w.'ches letztere wofÜeben 

nichts 
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nichts beweifen, fondern nur mir Captatlo beneyolentiae 
an das Publicum , wie das Wort: Kezer in Spanien, und 
das Wort: Arißokrate in Frankreich feyn foll. Daher 
endlich das B ; fchränkte feines Blicks, der indem ganzen 
Buche weiter nichts als diefen Unfian fleht. Wie un- 
fchuläig ich aber an diefer üblen Laune des Rec. bin, 
das hätte er aus der, von ihm felbft angeführten Stelle» 
S. 38 fehe» könnten, wenn er fich die Mühe genommen 
hätte, Eine Seite zurück zu fchlagen. „ Zwar zuckt der 
wahre Menfchenkenner mitleidig die Achfeln " — heifst 
es dort, „wenn er von Gränzea hört, in die man den 
Menfchengeift einfchliefeen will, der gerade darum Men- 
Jchengeiß ift weil er fich in keine Gränzen einfchliefTen 
läfst; weil ihm kein Defpot und keine Akademie (und 
keine Prießer- und Müncksfckulen, hätt ich gewifs hinzu
gefetzt, wenn ich jetzt hier die wirklich fchädlich’en Fein
de der Aufklärung in Deutfchland fände) vorfchreiben 
kannworüber er nachdenken, und nicht nachdenken 
und wie weit fein Nachdenken gehen feile. Cook wäre 
darum doch Cook geworden, wenn auch das Parlament 
genau beftimmt hätte, wie weit die Aufklärung in den 
Krämerbuden und auf den Kolenfchiffen gehen folle. fEin 
Beyfpiel von einen Manne aus der Volksklafle!) Und 
.Neker wäre jetzt doch kein gewöhnlicher .Bankier, wenn 
man ihm auch die gewöhnliche Bankiers Bildung gegebeil 
hätte." Ich weife nicht, wie man fein Glaubensbekennt- 
nifs über die tuibegräazte Denkfreyheit des menfchlichen 
Geiftes lauter und freymüthiger ablegen kann. Was ich 
mit den Gränzen der Aufklärung wollte, das ift auf 
eben diefer Seite fo beftimmt gefagt, dafs ich es auch 
jetzt nicht Anders zu fagen weifs. „Hier ift die Frage 
von dem grofsen Haufen, der ohne Anftoß nicht nach
denkt, fich nicht bildet,, nichts wirkt, als was er zu Be
friedigung feiner thierifchen Bedürfnifle wirken.mufs; 
an deflen Bildung der Staat arbeiten mufs, wenn er je 
•eine Stufe höher fteigen foll.------ Es ift die Rede von 
dem , was — nicht diefer oder jener aus eigenem Triebe 
thut, fondern. was der Staat zu deren Bildung thun foll. ” 
Klar wird hier gefagt, dafs es auch aus dem Volke jedem 
freyftehe, aus eigenem Triebe weiter zu denken, fich über 
mehrerley Dinge aufzuklären. Das wird auch der gute 
Kopf ohnehin thun, ohne erft um Eriaubnife za fragen'; 
■und. eben, dies freiwillige Weiterdenken ift das A ur
zeichnende des guten Kopfs.- Es wird nur vorgefchla- 
gen, was etwa der Staat —■ Poßiijes für alle Unter- 
thanen thun. Folie; und das wird befchränkt» wie ja je
der weife Vater, die Gegenftände des Lernens für fein 
Kind befchränkt, ohne ihm die Freiheit feines Denkver-- 
mögens rauben zu wollen; es- wird befchränkt, damit nicht' 
der unleugbare Schade entliehe,;auf dem S. ig und fh. 
nur gewinkt, ift» und den man der zügellofen Aufklärung 
wie der Vielwifterey mit Recht,, aber der wahren, weifen 
Aufklärung mit Unrecht verwirft. Wären diefe Grän- 
zen nicht beftimmt; fo hatte die Schrift ficher bey keinem 
weifen Fünften gewirkt und wirken können. Wer' das 
Volk aus- Erfahrung keimt,- der fchaudert dafür,, es all'ge-- 
mein vmü auf Einmal über alles- aufzuklären,, oder viel
mehr durch-Vielheit und. ihm unverdauliche Begriffe es~ 
zu verwirren. — Doch „ mich ekelt p darüber noch ein 
W'orjt Z;j, yeHiercn^

Die Widerfpruche, die’, der Ree. gefunden hat, find 
, keine Widerfprüche, ob ich gleich nicht behaupten will, 

dafs ihre Anführung aus Tadelfueht gefioffen- fey. Wenn 
man verftimmt ift, fo findet man ehrlich alles fchief. 
Ich fage freylieh, was die Erfahrung überall lehrt:- das 
Eine Wort: Gott hats befolen !' Gott wills I fey dem Volk 
Alles ’ " und auch S, 5p.- der Menfch thut darum etwas 
noch nicht, weil man ihm fagt, er foll es thun. Aber 
das hängt doch wol fehr gut zufammeu, weil dort von 
Gott die Rede ift, der fein Wort den Menfchon fchon 
lieb und wichtig gemacht hat. Wenn- der Erfte der Hefte 
fagt, ein Kind feile etwas thun > fo thut es darum gewis 
noch nichts : aber wie ? wen» es der geliebte Vater fagt ? 
Der Rec. ift ficher nicht auf S. 6a und f. geftofsen^ wo 
diefer unleugbare pfychologitche Gang,, den’die Bioel 
nimmt, entwickelt ift. Wie? man erführe nicht, 
welche Mittel nach meiner Meinung die Moraliften- neh- 
jiien, und, was ich daran vermifse? Stets ja klar S. 5$ 
Wo die Note anfängt, daß der blofse Herzählung der 
Pflichten und Vernunftgriinde gemeynt find! Sagts ja du- 
Kote felbft deutlich, Warum es fchade, wann ohneVateA.. 
anfehen , Vaterliebe, Väterlichkeit „ immer nur vorge
predigt, befolen'und verboten wirkt. “ — Ift denn „fich 
£ine und die Andere Gemächlichkeit- des Lebens verfchaf- 
fen- können , ” und — „ mit wert mehr Gemächlichkeiten 
des Lebens bekannt werden-,, neue Bedürfnifle fülea, 
Luxus einreiflenlafTen," einerley?- — Weil alle Aufklä
rung nicht ßark genug ift, um den Strom der mächtigen 
Sinnlichkeitzu hemmen ; ift darum Aufklärung Urfache von 
ailzügrofer Sinnlichkeit? Ohe — !

Es ift eine unangenehme Arbeit, eine Schrift zum 
Recenfiren- genau durchzulefen : aber es ift auch unan
genehm, Akten genau zu lefen, und doch mufs es Jeder# 
der daraus referiren oder recenfiten will.

Detmold, im October 91.
J. L. Ewald.

An t tdorf,
Meine Recenßonen gegen die Antikritiken der 

dadurch etwa beleidigten Autofen zu rechtfertigen, ift 
eine Gcfchäft, dazu ich eben fo wenig Zeit und Beruf 
habe, als ich je aufgelegt gewefen bin, meine eigene« 
Schriften gegen die Urtheilö der Ficcenfenten zu ver
fechten. Beydes halte ich für vergebliche Arbeit. Herrn 
Ewalds Buch und meine Recenfion — und nun zum 
Ueberflufs auch noch des Verf. Antikritik. — Ailes liegt 
vor den Augen des Publicums. Nuri mag jeder I.efer, 
den die Sache intereffirt, prüfen- und nach der Prüfung 
auf des Verfaflers oder auf des Recenfenten Seite treten, 
das gilt mir gleich. Ich erlaube miralfo bl os über die Waf
fen, mit weldien Herr E. mich beftreitet, ein Wort zit 
fagen. Alles, was er gegen mich vorbringt,■ läfst fich 
bequem auf drey Gemeinplätze' zurückführeny diefe 
heifsen : Befchuldigung, Spott und Maehtfpruch.- Er be- 
fchuldigst mich. 1) Ich fey bey übler Laime gewefen, 
als ich feine Schrift reCenßrt habe ;. ich teyverßimmt und 
befchvänkten Elicks gewefen, und daher fey es den ge
kommen,' dafs- ich fchief gefehen ,• Verwirrung in feint 
Ideen gebracht,, mit Einem Worte — ilirti nicht uneinge- 
fchränktenBeyfäll gegeben habe. Ich hatte wol-eben da»
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Recht dem Herrn Verf. Schuld zu geben, dafs er feine 
Antikritik in der Stunde der erften Aufwallung gefchrie- 
ben, in einer Stunde, da er gewifs nicht dazu geftinmit 
feyn mochte, feine Schrift mit meinen Urtheilen unbe- 
fa«gen zu vergleichen; ihm Schuld zu geben, dafo er 
felbft Verwirrungen in feine Ideen gebracht habe, da
durch, dafs er fie nicht forgfältig genug zergliedert und 
nicht beftimmt genug aysgedrückt hat; allein, wozu nü
tzen folche Befchuldigungen ? Weit natürlicher und ich 
füllte meynen, auch glimpflicher, wäre folgende Vorftel- 
lung. Es ift über Aufklärung, Volksaufklärung und ihre 
Gränzen fchon fehr viel geschrieben worden ynd faft je
der Schyiftfteller erklärt fich darüber anders. Dafs be- 
weifst wenigftens foviel, dafs fich der Gegenftand von 
(ehr verfchjedenen Seiten anfehen lafst; und bey diefer 
Verfchiedenheit war es fehr leicht möglich, dafs der Rec, 
die Volksaufklärung und ihre Gränzen aus einem andern 
Gefichtspunkte betrachtete und folglich auch den Vorr 
(chlägen, die hier gethan werden, um ihr die befste 
Richtung zu geben, nipht foviel Wirkfamkeit zutraut 
als der Verf. — Ift denn nun Herr E. berechtiget, Je
den, der nicht fo fieht und fo denkt, wie er derVerftim- 
inung, der böfen Laupe, des befchränkten Blicks zu be- 
fchuldigen ? Es zeigt in der That viel Selbftgenügfamkeit, 
wenigftens viel Vorliebe eines Autors für feine Meypup- 
gen an, wenn er als ausgemacht annimmt, dafs jede da- 
ypn abweichende Vorftellung nirgends anders als in ge- 
wiflen Verftandesfehlern der Diffentieuten ihren Grund 
haben könne. Zwar meynt Herr E. alle weitere Ein? 
Wendungen gegen die Zweckmäfsigkeit feiner Vorfchläge 
dadurch von der Hand zu weifen, dafs er lagt: „ef wiße

es hifiorifch, dafs feiste Schäft ihren Endzweck an man
chen Orten über feine Erwarten erreicht habe: ‘ Aber, 

was denn für einen Endzweck ? Etwa den, dafs nun an 
manchen Orteti das Volk über die von Herrn E. dazu 
vorgefchlagenen Gegenftapde wirklich unterrichtet wird ? 
o der war fehr leicht zu erreichen! Nehmen wir aber 
an, wie ich's in der Rec. gefagt habe, und, wie es Herr 
E- felbft gefagt hat, dafs der Endzweck des Buchs fey, 
zu zeigen, d. i. klar zu beweifen, dafs nur die begränzte 
Aufklärung des Ealks unfchädlich fey: — dafs diefer End
zweck fchon erreicht und zwar durch diefes Buch erreicht 
worden fey; dafs wird Herr E. wohl nicht hiftorifch 
willen. Dafs es ihm manche Leute glauben, dadurch 
wird die Gründlichkeit feines Bewejfes nicht beftätiget: 
denn viele Menfchen und felbft viele Fürften glauben 
viel unbewiefenes und viel halb bewiefenes. Er befchuldi- 
get mich 2) ich habe feine Schrift nicht mit Aufmerkfam- 
kait durchgelefen, fey auf diefe und jene Seite nicht ge- 
fiofsen. Aber der Herr Verf. thut mir Unrecht. Frey- 
lich bin ich nicht auf einzelne Seiten oder Zeilen feines 
Buchs gefiofsen ; aber ich habe das Ganze von der erften 
bis zur letzten Zeile mehr als ein Mal durchgelefen und 
durchdacht. DenBewpifs hiervon giebt meine Recenfion, 
in welcher ich feinen ganzen Ideengang ausgezogea, das 
Verhältnifs, in welchem alle Theile feiner Schrift mit 
einander ftehen, genau unterfucht und angegeben und 
viele einzelne Stellen mit einander verglichen habe. Dafs 
diefe Art zu recenfiren mehr als flüchtiges Durchblättern 
«W Schrift yorausfetxe, ift fo einleuchtend, dafs fogar
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HerrE. einen Schein von Gründlichkeit in meiner Recen
fion fieht.

Meine Bemerkungen über die Ausdrücke in de- De. 
flnition der Aufklärung nennt Herr C. Cristel und Cri- 
teleü Las find (pottijehe Ausdrücke, welche einen Mann 
von Character nicht ziemen. Ueber diefes hat der Herr 
Yerf. gar nicht Urfache, darüber zu fpoiun, dufs ich in 
einer Schrift über einen fo delikaten Gegenftand, wie die 
Granzen der Aufkl. find, grammatifche Genauigkeit ver
lange, welche fürwahr ein Erfordernifs nicht blof» phiio 
fophifcher Schriften in der ftrengen Methode, fondern 
jeder Schrift ift, die richtig verftanden werden foll. Vor
züglich nöthig ift doch wohl diefe grammatifche Genauig
keit bey Erklärung des Hauptgegenftandes, welche allea 
Theilen der Abhandlung zur Grundlage dienen foll: und 
die allerhöchfte Urfache Fehler dagegen zn rügen, hätte 
ich hier, dajuft in diefer Verwechfelung und Vermifchung 
der activen und pasfiven Bedeutung des Worts Aufklä- 
rung der Grund fo vieler Mifsverftändniffe und {fchiefer 
Urtheile liegt, denen die Aufkl. bisher ausgefetzt gewefen 
ift. Wonach foll man denn den Sinn eines Schriftftellers 
beurtheilen, als nach feinen "Worten ? und wonach denn 
die Worte, als nach den Gefetzen des Sprachgebrauchs ?

Wenn endlich HerrE. fagt: „Eie Widerfprüche, die 
der Rec. gefunden hat, find keine Widerfprüche I fo ift das 
ein Machtfpruch, Denn, die des Wiederfpruchs befchul- 
digien Stellen kann der Antikritiker von diefer BefchuL 
digung nicht anders befreyen als dadurch, dafs er Ent
weder andere Worte unrertchiebt, die im Buche nicht 
ftehen. Z. B. S. 59 des Buches in der Note fteht: „ Der 
Menfch that. darum etwas noch nicht, weil man ihm fagt 
etc. in der Antikritik heifst es : „ Wenn der Erfie der 
Befie fagt •* etc. Wie kann ich — wie kann irgend ein 
Lefer wißen, dafs Herr E. unter dem Man den Erften 
den Beften verftanden haben will ? er konnte ja eben fo 
gut Gott, Obrigkeit, Leiirer, Väter, unter diefen unbe- 
ftimmten Worte verliehen— Oder, dafs e? Geh felbft 
eine Voraussetzung Schuld gieot, die ich ihm gar nicht 
habe zutrauen wollen, die Voraussetzung, dafs die vielen 
redlichen für s Gute bis zum Enthufiasmus wärmen Mora
liften einfältig genug feyn, um dem Volke die Pflichten 
und Vernunfigründe blas herzuzählen, vorzupredigen, zu 
befehlen und zu 1 erbiethen, u. f. w.

Es würde mir leicht feyn, die Sätze des Herrn E. 
auch fo zu (teilen, dafs ich fie mit dem beliebten Epipho- 
netna ehe! krönen könnte .* aber nun, wir reden nicht 
alle einerley Sprache.

Der Recenfent.

IV. Berichtigung,
Ich fehe mich genöthigt, eine offenbare Unrichtig

keit in dem Intelligenzblatt der A. L- Z. Nr. 12g. th j, 
von Quedlinburg d. ipten Septbr. zu berichtigen, als hät
te ich die Engelmannifche Sammlung ausgeftopfter Vo
gel für mich gekauft. Nicht für mich, fondern, wie die 
ganze Stadt weifs, für den Hn. Kriegesrath von Göckingk 
zu Wernigerode. Einfender hatte wohl gethan, fich erft 
befler nach der Sache zu erkundigen, Quedlinburg den 
loten November 1791. , Goeze,
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
Numero 139.

Sonnabends den 2öten November 17^1,

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfeher UniveiTitäten»
^ena.

Den iften October hielt Hr. Mag. Friedrich Ludwig
Anton Piftorius, in hießger Univerfitäts - Kirche, 

vermöge der Lynkerifchen Stiftung, eine lateinifche 
Rede, welche Praeconium virtutum Philippi Landgravii, ccn- 
fejjionif Auguftanae confefforis zum Thema hatte und auf 

Bogen mit Fidlerifchen Schriften gedruckt ift. Das 
Progr. hierzu von Hn. Hofrath Schütz enthält eine Be
richtigung der Vorftellungen vom Einfiufse der christli
chen Religion auf das Wohl des Staats.

D. U October vertheidigte Hr. Johann Chrißian Graf, 
aus Königsberg in Franken, zur Erhaltung der medici- 
nifchen Doctorwürde, feine Differtation: de Ung.ua vt 
figno, unter dem Vorfitz des Hn. Hofrath Nicolai. Das 
vom Hn. Hofrath Loder darzu verfafste Progr. enthält: 
hiftortae amputationum feliciter inftitutarum particula X.

Den 17 Oct. vertheidigte Hr., ffohann Chrift. Schrön, 
aus Ronneburg im Altenburgifchen, feine Inaugural- 
Diflertation, picam et malaeiam morbi genut grave ac 
curiofum. Das Progr. vom Hn. Hofr. Lader enthält: 
faftoriae amputationum feliciter inftitutarum particulam XI.

D. 29 Oct. vertheidigte Hr. Johann Ludwig Klohff, 
aus Anhalt Zerbft, feine Inaugural - Differtation, zur Er
haltung der medicinifchen Doetorwürde, unter der Auf- 
Ichrift: Ae yaracentefi veficae vrinariae per inteftinum re* 
etüm. Das Progr. des Hn. Hofrath Loder enthält: ob- 
fervationis hypopyi et fade enatae fynizeieos pupillae par
ticulam I.

II. Vermifchte Nachrichten.
Vom Rheinftrom im Aug. 1791. Folgendes wichtige 

Akte^ftück zur Gefehichte der geheimen Gefellfchaften 
verdient ohnftreitig der denkenden Welt bekannt gemacht 
zu werden. J-^er Verfaffer deffelben foll Hr. D. Bahrdt 
in Halle feyn, der dadurch feine gefcheiterte Union der 
XXII. aufs neue beleben will. Dafs fich aber wieder fo 
viele gutwillige Thalerbrüder finden werden, ift wohl 
fchwerlich zu glauben.

Erfter Entwurf zu Stiftung einer Verbindung zwischen 
den Freunden und Beförderern der Verdienftes.

Es ift ein trauriger Erfahrungsfatz, dafs unter dem 
Monde nichts weniger aufgefucht und geachtet wird, als 
das Verdienft. An allen Orten finden fich Menfchen von 

vorzüglichen Kräften $ Talenten. Gefchicklichkeiten, Ka* 
ratteren — welche entweder gar nicht gekannt und für 
die Welt vollftändig nutzbar werden, oder denen es ganz 
an Belohnung und Unterftützung gebricht. Sie leben in 
einer Dunkelheit, "in welche fie Armuth, oder fklavifche 
Erziehung, oder Lage des Orts verdrängte, und aus 
welcher Befcheidenheit, oder Muthserfchlaffung, zuwei
len auch Stelz , fie hervorzutreten verhindert.

Aber was für eine Kälte mufs die Menfchheit be. 
fallen haben, von deren befferm oder edlerm Theil man 
es doch erwarten follte, dafs er das Verborgene oder 
wohl gar durch die Kabalen der eiferfüchtigen Ueber- 
macht unterdrückte Verdienft auffuchen und hervorziehett 
würde ? Sollten denn philofophifcher Egoismus auf der 
einen, und orthodox-religiöfeKaltherzigkeit auf der an
dern Seite das menfchliche Gefchlecht fo durchaus -an-- 
gefteckt und allen Sinn für moralifchen und bürgerlichen 
Werth fo abgeftumpft haben, dafs nicht noch Menfchen 
zu• finden wären, denen es Freude machte, vortrefliche 
Menfchen kennen zu lernen, unbekannte oder unbenütz
te Talente hervor zu ziehen , verborgenliegende Kräfte 
in Umlauf zu bringen, in der Dunkelheit dahin welken
den Verdienften einen Wirkungskreis zu verfchaffea 
und — zur Ehre der Menfchheit fich und andern die fro
he Erfahrung zu erzeugen : dafs es eine ^eit gröfsere 
Summe von Geifteskraft und Herzensgute unter uns gebe» 
als man bisher geglaubt hatte?

Ein Zirkel vertrauter Freunde, welche bey einem 
Abendgefpräch auf diele Betrachtungen gekommen wa
ren , Eiben unter fich befchloffen , zu verfuchen, ob fie 
eine Vereinbarung weifer und guter Menfchen für den 
Zweck der Auffuchung, Hervorziehung und Aufmunte
rung

Verborgener, oder
nicht genug oder auf dem unrechten Poften benutzte? 

oder
unbelohnter Verdienfte 

bewerkftelligen laffe. Sie haben dazu folgenden Ph« 
gemeinfchaftlich verabredet, und wollen bis Michael den- 
felben an ihnen bekannte Freunde des Guten verfenden, 
um theils Vorfchläge zur Verbefferung einzuholen, theils 
Theilnehmer an der Ausführung zu fammeln.

Die Gefellfchaft, welche man, ohne ihr einen be- 
fondern Namen zu geben, für den obgedaebten Zweck 
zu vereinigen wünfeht, foll aus lauter Aufklärung lie
benden und Beförderung gemeinfchaftlichcr G^ückfelig-
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keit als die höchfte Tugend .betrachtenden Menfchen be. 
flehen. Dies fey das einzige Requifit der aufzunehmen- 
den Mitglieder. Rang uud Stand muffe bey der Wahl 
gar nicht in Rechnung kommen. Nach grofsen Gelehrten 
wollen wir uns am Wenigften umfehen. Unter grofsen 
Staatsmännern dürften auch nur feiten einige mit uns 
fympathifireH. Wir bleiben am ficherften in der Mitte. 
Der Kaufmann, der Bürger, der Schullehrer, der Predi
ger, der Soldat, — er fey arm oder reich — ift er nur 
ein helldenkender Freund des Guten — weifs er nur 
moralifchen und bürgerlichen Werth des Menfchen zu 
fchätzen — ift unferMann. Und — wie fehr wäre es zu 
wünfchen, wenn wir —> Alle, diewir uns über den grofsen 
Haufen erhoben haben — den gemeinen Bürgerftand mit 
im Auge behielten — wo fich fo [mancher helle Kopf, 
fo manche herrliche Seele unter dem Schlechten Rocke 
verbirgt — und den in unfern Zirkel mit aufnehmen, 
um feinen Geift aufzumuntern; und feinen Gefchmack 
vollends auszubilden, um ihn durch das Gefühl der Ehre 
zu veredlen — ftatt dafs er bisher unter den Pöbel ver
feuern und verfchlechtert werden müfste.

In allen Städten, wo ein Menfchenfreünd fich findet, 
der diefen Plan im Stillen bekannt zu machen, für gut 
achtet — denn mit grofsem Auflehen wollen wir nicht 
gerne das Gute gethan wißen! — müfste fich nach und 
nach ein folcher Zirkel formiren, welchen der Stifter 
deffelben, mit Zuziehung einiger einfichtsvollen Freunde, 
aus allerley Stünden wählte.

Sobald der Zirkel befiehl, werden einige Vorfteher 
gewählt, welche.für die Kaffe bürgen undKorrefpOndenz 
gemein fchaftlich oder wechfelsweife beforgen.

Die Mitglieder des Zirkels forgen dann vermittelt: 
gemeinfchaftlicher Berathfchlagungen für Erweiterung 
deffelben, fo dafs fie. die heften und geprüftefteri Men
fchen des Orts und der Nachbarfchaft nach und nach da
zu einladen. Wer fich felbft anmeldet, dem müfste ge- 
fagt werden, dafs die Gefellfchaft ihre Mitglieder fache, 
and nach eigner Wahl die Theilnahme' anbiethe.

Jeder Zirkel mufs nach MaafsgaBe feiner GrÖfse ei
nen fchicklichen Ort haben, wo er allenfalls monatlich, 
oder auch (wo man gefellfchaftliche Nebenzwecke ver
binden will) Öfter zufammen kommt, und theils Nach
richten aus feinem Wirkungskreife einfammelt, um fie 
an den expedirenden Zirkel zu verfenden, theils die an 
den expedirenden Zirkel indefs eingeläüfenen Nachrich
ten zu ertheilen und darüber zu tprechen'.

Der expedirende Zirkel, in welchem aus allen Zir
keln die Nachrichten zufammen und an alle wieder zw- 
wckßefsen, wird alsdann erft formtet, und bekannt ge
macht werden, wenn der erfte Vetfuch gelungen feyn 
wird, d. h. fobald man Geht, dafs fich Freunde des Gü
ten in genugfamer Anzahl zur Theilnahme vereiniget 
haben, welches bis zur nächften Oftermefi’e fchon ziem
lich entfehieden feyn dürfte. Vor jetzo bittet.man, dafs 
alle, die für den Zweck der Gefellfchaft wirkfam feyn 
Wollen, fich der Addreffe bedienen : — — —

Jeder Zirkel hat monatlich nicht mehr als einen 
Brief an den expedirenden Zirkel zu beforgen, in wel
chem all?« enthalten ift, was von allen Mitgliedern d?s
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Zirkels für den Zweck der Gefellfchaft gefammelt wor
den ift, d. h. Nachrichten

I, Von jedem neu entdeckten Verdienft, das noch nicht 
genug gebildet, oder genützt oder belohnt ift. z. B. 
ein armes Kind von den feltenften Talenten — ein 
junges Genie ohne .Unterftützung, ein grofserKünft- 
ler ohne Brod und Arbeit — ein vortreflicher Erzie
her ohne Zöglinge — ein vortrefliches Gefinde ohne 
eine feinen Talenten und Werthe angemeffene Herr- 
fchaft — ein vortrefliches Weib ohne Gatten — ein 
tugendhafttuuglücklicher — ein unter moralifchen 
oder politifchem Defpotismus erliegender verdienft- 
voller Mann. — ([Gemeine Menfchenfeelen von gauz 
gemeinem Werth muffen von den Gegenftänden un- 
frer Vorforge ausgefchloffen bleibeniweil wir fouft 
über unfere Kraft hinausgehen würden.)

II. Anzeigen, wenn jemand Menfchen von gewißen 
Verdienften und Talenten fucht, und z. B. eines 
Erziehers, eines Gelindes vonjgewiffen beftimmten Ei-r 
genfehaften benöthiget ift.

III. Verfalltage zur Hülfleiftung für Verdienftvolle, 
welche der Gefellfchaft bekannt worden find.

IV. Nachrichten von dem Zuftande und Wachsthume. 
des Zirkels — Namen und Umftände der nea hinzu- 
gekommenen Mitglieder.

Jeder Zirkel empfängt dagegen monatlich aus Jdem 
expedirenden Zirkel eine pröportionirte Anzahl Exem
plare, vöh denen aus allen Zirkeln eingelaufenen Nach
richten, und lernt fonach 1} alle Menfchen nach und 
nach kennen, die fich durch irgeud einen Vorzug des 
Geiftes oder des Herzens auszeichnen ; und empfängt 
2) vollftändige Nachricht von den Fortfehritten und Er
weiterungen der Gefellfchaft und 3) von dem, was durch 
diefe gefellfchaftliche Bekanntmachung des Verdienftes 
bereits zur Benutzung, Aufmunterung oder Belohnung" 
deffelben bewirkt ’worden. Und bei diefer Gelegenheit 
erhält jedes Mitglied , das etwa felbft nach der oder je
ner Art von ihm nutzbaren Subjekten Nachfrage gethan 
oder Erkundigung verlangt hatte, die befriedigendfte 
Antwort, oder findet eine feinem Herzen erwünfaht« 
Gelegenheit, einem ihm durch die Gefellfchaft bekannt 
gewordenen Menfchen von Werth und Brauchbarkeit 
felbft oder durch Empfehlung bei andern fortzuhelfen 
Und beide, den Empfohlenen und den, dem er ihn em- 
pfohl, glücklich zu machen. Vielleicht werden diefen 
monatlichen Intelligenzen auch Neuigkeiten aus der mo
ralifchen , politifchen und lüterärifchen Welt beigefüge 
werden, welche den Zweck der Gefellfchaft intereftren«

Müfste diefe wechfelfeicige Mittheilung — nieht 
eine erftaunende Summe von gefiiftetem Guten und . 
von Freude am Guten erzeugen ? Und follte diefe g«. 
doppelte Summe nicht einer kleinen Mühe und eines 
geringen Aufwandes Werth feyn ?

Der bis jetzt am thunlichften Scheinende Vorfchlag 
befteht darinn: dafs jeder Zirkel feine Kaffe formire, iu 
welcher blos freywillige Beyträge aufbewahrt werden. 
Kein Mitglied mufs zu einer Ausgabe genöthigt werden 
Es mufs vielmehr möglich gemacht werden, dafs der 
mittelmäfsigfte Bürger, wenn fein Kopf und Herz ihn 
Würdig machte, aufgenommen au Wörden, den Aufwand be-

ftrei-
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ftreiten könne. Und fonach mitteten die Vorfteher des 
Zirkels es auf eine freie Subfcription ankommen laffen, 
Man lalle einen Umlauf ergehen und jeder beftimme nach 
dem freieften Gefühle feines Herzens und feiner Kraft 
einen monatlichen Beitrag. Und'der, fo monatlich eineu 
Grcfchen beftimmte, müfste dem an gefellfchaftlichen 
Werth und Rechten nicht im geringften nachftehen, dem 
fein Beutel erlaubte, einen Thaler zu beftimmen,

Diefe Kaffe, welche nur von allen Vorftehern zu
gleich mute jgeöfnet werden können; beftreitet folgende 
Ausgaben: 1) Das monatliche Porto für, die Briefe, die 
der Zirkel von dem expedirenden Zirkel erhält und an 
denfelben verwendet; 2) Bezahlung eines Aufwärters, 
durch den die Vorfteher die monatlichen Beyträge ein- 
fammeln, und eingclaufene Nachrichten vertheilen laffen; 
3) ein halbjähriges Abonnement für den expedirenden 
Zirkel, welcher theils .einen Mann falariren mufs, dar 
die eingezogenen ^Nachrichten liefst, zufammenftellt, 
ftylißrt, theils den Abdruck diefer Intelligenzen und de
ren Verfendung an alle Zirkel ebenfalls bezahlen mufs. 
Der Ueberfchufs wird gefammelt, um vielleicht einft 
durch gemeinfchaftliche Berathung befchlofsnes Gutes 
mit gemeinfchaftlicher Kraft zu ftiften. Jeder Zirkel 
(verlieht fich von felbft) behält feine (Kaffe zur freieften 
Difpofition und ift weiter keinem Zirkel davon Rechen- 
fchaft fchuldig. _

Wenn jeder Zirkel zugleich eine] kleine Lefebiblio 
the^i anfehafte, fofern es die Kaffe geftattet, fo würde dies 
Vielleicht in der Folge ganz unvermuthete Vortheile er
zeugen.

Jeder Freund des Guten, dem diefes Blatt in die 
Hände kommt, wird gebeten, im Fall der Plan feinen 
Beyfall erhalten follte, denfelben nur geprüft guten und 
idlen Menfchen mitzutheilen und vorerft nicht fo wohl 
auf dieGröfae des zu lüftenden Zirkels in feinem Wohn-' 

orte, als vielmehr auf Einladung feiner Freunde an be- 
nachtbarten Orten zü fehen. Denn die GrÖfse des Zir
kels ift nur vortheilhaft für den Zirkel felbft: weil fie 
ihm die Beftreitung derKoften erleichtert; abef die Ver
mehrung der Orte, wo immer neue Zirkel angelegt wer
den, ift wichtig fürs Ganze — für die Witkfamkeit und 
Nuzbarkeii der Gefellfchaft.

Sollte man jemanden diefem Bian züfchicken, der 
ihm feine Theilnahme vertagt; fo wird doch wohl diefer 
Edle die gute Abficht nicht verkennen, und fonach we- 
nigftens ihn an einen andern Freund abzugeben geneigt 
feyn der ihn begünftiget, und — Wegen des ihm dies 
eine Mal verursachten Porto — nicht zürnen.

■Aus der Pfalz, Septemb. Dafs die Profelyten« 
tnacherei, die man den Römifch- Katholifchen Co oft vör» 
geworfen hat, kein leeres Hirngefpinnft fey, erhell aut 
folgender Gefchichte, Im Frühlinge diefes Jahres heuräthe» 
te der BifchÖflich - Wormfifch - Domkapitelfehe Beamte 
in Ladenburg bey Mannheim, Namens Herz, ein Mad* 
chen lutherifcher Religion aus Worms^ Jederman freute' 
fich, dafs das Domkapitel feinem Beamten die Erlaub* 
nifs zu diefer Heuräth gegeben hatte, und laut pries man 
die aufgeklärte und Jtolerante Denkungsart deffelben. 
Denn das Gegentheil war auf keine Weife zu vermuthea; 
ja die Mutter felbft hatte man auf die feinfte Art fo zu 
behandeln oder vielmehr zu hintergehen gewütet, dafs fie 
nicht den entfernteften Argwohn hegen konnte, als ob 
ihre Tochter der Religion wegen Anfechtungen haben 
würde. Und gleichwohl war kaum die Copulation vor* 
bey, fo- mutete die nunmehrige Frau Amtmännin öffent* 
lieh und feierlich fich zur katholifchen Religion be* 
kennen»

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bit dien
Ankündigung eines Leipziger Meß - Journalf.-

Der Einflufs, den die Stadt Leipzig und die Meffert 
derfelben nicht allein auf Deutfchlands Handel, fondern' 
auch auf den von ganz Europa haben, und fogar mit in' 
den Handel der librigen Welttheile einwirken, ift zwar 
von denen Individuen, die damit befehd füget find’,- an
erkannt, allein eine Ueberficht des Ganzen haben diewe- 
nigften, felbft von denen, die Leipzig befuchen..

Es' wird vieles über Leipzig Und über die Vorzüge 
diefer Stadt geschrieben, aber theils fteht es in zerftreu-- 
ten Blättern, theils betrift es einzelne Gegenftände, die 
wieder nur einzelne Individuen angehen.

Der untengenannte Verfaßet hat daher geglaubt, 
feinem eifrigen Beöbachtungs ■ Geifte allgemein nuzbare 
Nahrung zu geben, wenn er den gfofsen faft unüberfeh
baren Bau der Leipziger Meßen fowohl, als deffen, was 
Bezug darauf oder von denfelben hat, in ein fo weit 
möglich überfehbares Licht fetzen könnte.

Er will dem Publicum in einem Mete-Journale alles 
das liefern, was die unten genannten Rubriken enthalten. 
Dafs- diefes Werk freylich erft nach und nach zu einer 
Art Vollkommenheit gedeihen kann, wird jeder einfehen, 
dafs es aber dann nicht blös für die lebende \Felt, for
dern auch für die Nachkommenfehaft nützlich' ftyn wird, 
hoft er fchon jetzt von der Gerechtigkeitsliebe feiner Mk*1 
lebenden bejahet.

Das Werk mufs allemal erft den Meifttfr iobonj 
Um aber nur einigermafsen feinen Lefenr zu zeigen, was 
ß'e zü erwarten haben, fo feil diefes Journal enthalten: 

Pine kurz gefafste Gefchichte der Stadt Leipzig, fo körnig
Und unterhaltend, wie es dem Fleifse des Vcrf aller» 
möglich ift,

Gefchichte der Meße)). Ihre Entftehung, Privilegien, 
Beftätigungen, Erneuerungen.

Gefchichte und DarfleUurrg der Gefetie, die die Meße he* 
treffen. Gerichtsbarkeit in Leipzig.

Vom IVechfeirecht, Anmerkungen darüber. Unterfu- 
ehüng deffelben, Mögliche Verbeßcrung,

C7) k a ff an-
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Handel. gm» En detai’. Waarenhandel, Buch- 

handel, Geldhandel, Auswärtiger Handel.
Lifte der berühmteften Leipziger Hand eishäuf er älterer 

und neuerer Zeiten, Deren Flor. Fall, Gründe dazu. 
Hoch exiftirende Käufer werden nur mit ihrer eignen 
Bewilligung und alle nach der genaueften Wahrheit 
darinn aufgenommen.

Lifte der Pruducte, die den Hauptbetrieb der Heften von 
Zeit zu Zeit hervorbrachten.

Stadt Leipzig, Topographie dertelben.
/Fie hat fich Leipzig gebildet? Wer und was hat zur 

Vertchönerung derfelben beygetragen ? Woher der 
Buf der galanteren Stadt, der feinften Lebensart ?

Menfchen - Menge. Schilderung der Gründe, warum 
fie die Meilen befuchen. Eintheilung,

Luftbarkeiten. Oeffentliche und private in den Meßen.
Ur.ivgrfität. Was hat fie; für Vorzüge vor andern? Aus 

welchem. Gründen mufs fie immer diefe behalten, 
und wird nie ins Abnehmen gerathen ? Was hat fie 
auf den Handel, und der Handel auf fie für Ein- 
ßufs ?

Zeit, Beweis, nafs fie in den Leipziger Meßen am 
heften genutzt wird. Darftellung, wie thätig der 
Menfch feyn kann, wenn er will. Ungeheuere Ge- 
fchäfte, die in der kurzen Mefszeit geendet werden.

Diefe Rubriken mögen den Lefer überzeugen, wie 
grofa das Feld, ift» welches der Verfallet vor fich hat. 
Zwölfjähriges Befuchen der Leipziger Meßen mag fein 
Unternehmen rechtfertigen, fo gewagt es auch fcheint. 
Allein er verfpricht fich auch Unterftützung von den Be
kannten, die er fchon hat» und von denen, die er fich 
zu Freunden zu machen fuchen wird, da er feiner Schwäche 
allein nicht trauet.

Es verlieht fich das Vorfälle, die in jedesmaligen 
Meßen vergehen, Veränderungen die merkwürdig, und 
Anzeigen, die Kaufleuten und Fremden nöthig find, immer 
in den neueften Stücken den Plaz einnehmen, dafs der 
Verfaffer alles diefes in Reflexionen einkleiden, und fo 
das Trockne davon trennen wird.

Es werden jede Meße drey Stück erfcheinen, die 
einen Band ausmachen, fo dafs der Jahrgang aus drey 
Bänden:

Neujahr - Mcße'j
Jubilate - Hefte \ in Leipzig.
Michael - Hefte J

beftehet, jeder Band aber aus drey Stücken:
Böttger - Wache.
Mejs - Woche.
Zahl • Woche.
Das Werk wird auf feinem Schreibpapier gedruckt, 

jedes Stück in einem, rofenfarbenen Umfchlage brochirt, 
allemahl Montags in jeder Woche ausgegeben, und hält 
7 bis 8 Bogen.

Die Neujahr-Meße 1792 macht den Anfang.
Die Richterfchej Buchhandlung in Dresden über« 

nimmt £en Verlag diefer Schrift.

==S 1x38
Beyträge nimmt der Verfaffer, fo wie Belehrungen mit 

Vergnügen an, doch mufs die Wahl der erftern gänzlich 
von feinem Urtheil abhangen.

Pränumeration wird auf den Jahrgang 1792. auf alle 
3 Bände oder Neun Stück zwey Rthlr. angenommen, und 
der Verkaufpreis wird über 3 Reichsthaler feyn. Die 
HerreniPränumeranten, die fich nicht allein an die Rich« 
terfche Buchhandlung in Dresden, fondern auch an deren 
Commiffionair in Leipzig, Hm Wagener, auf dem alten 
Neumark^ im goldenen Bär wohnhaft, wenden können, 
geniefsen überdem den Vortheil eines beffern Papiers. 
Wer auf zehn Exemplare Vorausbezahlt, erhält das eilfte 
frey. Leipzig, am loten October, 1791.

D. Albrecht.

Unter den neuen geographischen Werken der Britten 
ift das neue Siftern der Geographie der Herrn Bankes, 
Blake, Cook, und Lloyd in zwey grofsen Foliobändea 
mit vielen prächtigen Kupfern, und Landkarten unftrei- 
tig eines der vorzüglichften, und verdient auch "in Deut* 
fchland bekannter zu werden, als es wegen feines hohen 
Preifes bis jetzt ift. Der Erfte aller Geographen wird 
fein unfterbliches Werk leider nicht mehr vollenden 
können, das blofs unfer Europa und ein Stück Afiens 
begreift. Ueber die andern grofsen Continente ha
ben wir zwar eine anfehnliche Anzahl Kompendien, 
aber hoch kein einziges vollftandiges gröfseres'Werk, 
Die unterzeichnete Buchhandlung hat fich daher ent- 
fchloffen, die Erdbeschreibung von ganz Afien aus diefem 
koftbaren Englischen Werke in einer deutfehen Ueber- 
fetzung drucken zu laffen, und ein Gelehrter, der fich 
durch geographifche Arbeiten fchon bekannt gemacht hat, 
aber feinen Nahmen nicht eher als auf dem Titel nennen 
Will, hat die Bearbeitung übernommen. Er wird nicht 
eine blofse Ueberfetzung des brittifchen Werks liefern, 
fondern diefes aus den heften Carten, wo «s nöthig' ift» 
verbeffern, und dadurch dem deutfehen Werke wefent- 
liche Vorzüge vor dem Engi. Originale zu geben. Ob
gleich die Brittifche Pracht in Deutfchland nicht nachge
ahmt werden kann, fo wird die Verlagshandlung doch 
nichts unterlaßen, was dem Werke ein gefälliges äußeres 
Anfehen geben kann, und diefes vollftändig zur nächfteu 
Leipziger Oftermeffe 1792 liefern. Auf die Befchreibung 
Afiens wird nachher auch noch die Befchreibung Auftra- 
lien» aus eben diefem Werke in einer deutfehen Bear
beitung folgen.

Düffeldorf, d. 3n Nbr. 1791.
Joh. Chr ift. Daenter.

Bey Reinike in Leipzig erfcheint nächstens die Ver- 
teutfehung der Medical Facts and Obfervations. Fol. I. 
Land. 1791. 8. fo wie in einer andern Buchhandlung die 
Medical Papers communicated to the Maßachufets Medical 
Society, Numb, 1. Bofton, 8» überfetzt geliefert
werden.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.\
I. Beförderungen,

X 'BainZ, den Ig Novernb, 1^91. Hr. Winkopp geht nun 
EY £ nicht alsProfeflbr der Kammeralwiffenfchaften nach 
Erfurt; fondern ift als Hofkammer - Affeßor bey der Kur- 
fürßtichen Hofkammer und dem Finanxdepartement zu 
Mainz angeftellt worden,

II. Vermifchte Nachrichten.
Leipzig. Der hiefige Profeffor Primarius, Hr. D. 

Burfdwr, hat, anftatt der bisher befeffenen Prälatur der 
Cuftodie, nunmehr die, durch Refignation des Hn. Con- 
fecenzminifters, Grafen von Hopfgarten, erledigte Prä
latur der Cantorie iin hohen Domftifte Meifsen conferirt 
erhalten.

Bruchfal den 28 Sept. 1751. Ich mufs Ihnen doch 
eine kleine Schilderung von dem disjährigen bifchöflichen 
Faflenbriefe mirtheilen, Die Kirche foll nach denselben 
den Gläubigen das vierzigtägige feyerliche Faften deswe
gen befohlen haben, um den Zorn Gottes, den fie durch 
ihre Sünden gereitzet haben, zu ftiüen und ihre Mifshand- 
lungen auszufehnen. Gott wird immer darinnalsein We- 
fen vorgeftellt, das über die böfen Menfchen im höchften 
Grade aufgebracht ift. Daher foll auch die ,Faften niemals 
nothwendiger und nützlicher gewefen feyn, als bey die- 
ter Falfchheit - und Verderbnifsvollen Zeit, wo der Ver
fall der Religion merklich zuninimt; wo der Kaltfinn 
gegen den öffentlichen Gottesdienft, Abnahme der häus
lichen Andacht. Gleichgültigkeit gegen das Wort Got
tes, freche Angriffe auf die Rechte der Obrigkeit, freye 
Anmaßung fremden Gottes, und des Habs der Neben- 
menfehen und überhandnehmende Sittenlofigkeit herr- 
fchen. Werfen wir, heifst es daher in diefen Hirten
briefe, einen aufmerkfamen Blick auf den Zuftand des

Ghriftenthums, wo der Glaube fehr gefunken; auf die 
Bedürfniffe der Kirche , derer Heiligthum entweiht, de
ren Gefetze entehrt, deren Oberhaupt mit den übrigen 
Dienern' Chrifti zum Gefpötte werden; auf das Betragen 
vieler Chriften, welche das Evangelium nicht mehr als 
ihr Gefetzbuch erkennen und fich ausfehweifend alles er
lauben , was eine freye Gedenkungsart wider Pflicht und 
Gewißen anrathet: fo fällten wir billig das Faftengeboth 
als das wirkendfte Mittel zur Erhaltung der Vergebung 
aller Ausfchweifungen und des göttlichen Beyftandes in aller 
feiner Schärfe, «ach feinem ftrengften Rechten unkundi
gen. „Zum Befchlufs werden denn nun die Glieder der 
Kirche ermahnt, den beleidigten Gott in diefen Tagen 
des Heils durch Bufse zu befänftigen und fich im Blute 
des Lammes zu wafchen. Wie fehr fticht doch nicht 
der Innhalt eines dergleichen Hirtenbriefs gegen diejeni
gen ab, welche vor einigen fahren bey uns erfchienen 
find ? Woher kommt diefs?

Von Speyer erhalte ich diefen Augenblick die An
zeige der öffentlichen.Prüfungen des dafigen katholifchea 
Gymnafiums für die letzte Hälfte diefes Jahres, wel
che auf einen Bogen in 8. mit Enderefi fchen Schriften 
gedruckt ift. Die Lectionen, welche in dem abgewiche
nen Sommerhalbenjahre tractirt worden lind, machen 
Lehrern und Lehrlingen Ehre; nur kann ich mich njeht 
genug darüber verwundern, dafs beym Vortrage der 
chriftlichen Alterthümer den Schülern der oberften Clafle 
auch die Frage vorgelegt ift: in welcher Sprache die Apo. 
fiel Meffe gelefen haben ? Dies heifst doch die edle und 
koftbare Zeit vertändeln! Und warum wird dann nur in 
den drey untern Claßen die griechifche Spruche gelehrt ? 
feilte man hier nicht in der vierten und fünften gründ
licher und forgfältiger treiben, als in der erften, zwey. 
ten und dritten ? Wahrfcheinlich wird diefem Mangel 
durch die weifen Auffeher des Gymnafiums künftig ab
geholfen werden,

LITERARISCHE ANZEIGEN.,

I. Neue periodifclie Schriften.
Neues weftphälifches Magazin zur Geographie, Hifta- 

vie u. Statiftik herausg. von Pf. Flor. Weddigen} Lemgo

Leipzig, Berlin u, Bielefeld. 4. dr lieft 1790. (S. gj. 
Igo.) enthält: Gedanken e. unpartheiifchen Niederdeut- 
fchen, üb. der verw. Frau Gräfin Charl. Soph. v. Alden
burg - Bentink geb. Erbtochter weil. Graf, Antons xi.

B a» 



Ji4l I 142
zu Oldenburg dermal, zu Hamburg, ehemal. Erbr. auf 
die Graffeh. od. d. nunmehr Uz. Oldenburg im weftph» 
Kreife — Franziskaner Orden in Weftph. '— Fortf. d, 
Nachr. v, ehemal. u. jetz Zuftande d. St. Böchüin. — 
Campens Urtheil üb. Paderborn. — Pfarren u. Schulen 
im FR. Minden. — Noch etl. alte u. neue Nachr. v. Goch —

, Kurze Befchr. d. St, Bochold im Hochft. Miinfter. — 
Phyfik. Bemerk, üb. d. Bisth. Paderborn. — Volksmenge 
d. Gefch. Schaumburg, hefs. Anth. nebft., d. Aemter 
Ucht, Freudenberg und Wagenfeld, — Weftph. Bibl..— 
Zur Gefch. d. weftph. Ackerbaues. — — 7s H. 1790. 
CS. 181-276.) Schauderliche Gefchichte imLippifche.q.— 
Grundrifs e. Befchr. d. Hochft. Miinfter. — Befehl, d. 
Nachr. v. Bochum. — Einladung z. Beitritt zii'dör 1.791. 
in d. Grffch. Mark fich vereinigten Gefellfch. z. Beförd. 
d. Seidenbaues. — J. Ldf. Bünemann — Geogr. ftat. 
Befchr. d. Kgl. pr. Amts Rhaden — An Hn. Canape. — 
Abfehaff. d. lat. Gefänge im Bisth. Paderborn — Un- 
ruheyr im Bückeburg. — Fabrikenzuftand:des Hz. Cleve 
X?85. Nachr. v. d. ehemal, Zuftande der St. Warburg. _ 
weftph. Bibl. gs II. 1791. S. 277-368.) Nachr. d, fel.^ 
Hrn. geh. Et. Min. Frhn. v. d. IJorft betr. — Ueb. d, 
vormal. At-ifehen regierender P<_eichsgrafen u. befonders 
in Weftphalen — Patr. • Wünfche e. Ravensbergers z. 
Verbell’, d. Gefundheitspflege m. lieben Landsleute — 
Einige Nachr. v. d. kirchl. Verfaftung. ’ d. ev.;ref. Ge
meine in den vierein. Ländern Jülich , Cleve, Berg u. 
Mark, wie auch im Fft. Mörs u. in d. Grffch. Limburg 
X791* — Vom Cichorienhandel zu Meppen im1 Bisth. 
Miinfter — Fragm. e. Rede des Hn. -- v. Ferlbtden bey 
der Einweihung des neuen Gerichtsgebäudes zu Soeft — 
Kurze Nachr. vop Lüttich — Leben des Hn. J. E. v. Ale- 
mann, Kgl. Pr. Generalmajor v. d. R.eutcrey u. f. w. — 
Sehr. a. Vechte im-Miinfter. — Beytr. z. Leben des Ge- 
neralfeldm. v. Königsmark. — Suppl. zu Bünemanns' Le
ben — Hift. geogr, Nachr. d. Grffch. Tecklenburg betr, 
von — F. Meefe. Seltf. Phaenomen, — Antwort auf d. 
Schreiben e. Ungen. a. Paderborn an Campe — Fortf. d, 
Nachr. v. Warburg. — Neuere Verhandl. d. Kön. v. 
Schweden bey d. kaif. Reichsminift. z. Wien, d. Austau- 
fchung, Ceflion u. Succeffion d, Grffch. Oldenburg u. 
Belmephorft.betr. u. £ w.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung eines ffagd- und Forft - Rechts nach Chur- 

Jächfifchen Gefetzen, in fyftematifcher Ordnung.
Sachfen ift fo glücklich, einen Reichthüm an vortreff

lichen Gefetzen , welche die allgemeine Wohlfahrt des 
Landes zur Abficht haben, zu befitzen. Sie find, wie 
bekannt, im Coüce Auguftaeo gefammelt, und jeder 
Unterthan , welcher über die ihm obliegenden Verbind
lichkeiten und die ihm zukommenden Rechte unterrichtet 
feyn mufs, füllte diele Gefetze in Händen haben. Aber 
der Codex Auguftaeus ift mehr nach chronologifcher als 
fyftematifcher Ordnung eingerichtet; folglich find dieGe- 
fetze, welche ein und denfelben Gegenftand betreffen, 
nicht beyfammen, fondern zerftreut. Wer fich alfo als 
ein guter Staatsbürger von feinen Pflichten und Rech
ten unterrichten will, der mufs das ganze Werk kaufen 
welches aber für viele, wege feiner Weitläuftigkeit und 

Koftbarkeit, .unmöglich ift. Diefes weifs der Verfafler 
des oben genannten 'Buchs aus eigener Erfahrung, in 
Piückficht der niedern Jagd-und Forft-Bedienten, und 
das hat ihrr bewogen, einen Abdruck aller in Churfach
fen in Ja?d- usd Forft - Sachen ergangenen und im 
Cod. Aug. befindlichen landesherlichen Befehle und 
Verordnungen , in fyftematifcher Ordnung, zu veranftal- 
ten. Den Jagd - und Forft-Bedienten foll diefes Buch 
ftatt des Gefetzbuches felbft dienen : fie müffen alfo mit 
aller Zuverficht darauf tränen, und fich bey Berichts- 
erftattungen auf die Gefetzftelle felbft, und zwar wörtlich, 
beziehen können.. Daher mufs der buchftäbliche Ausdruck 
mit der gröfsten Genauigkeit/ beybehalten und die mög- 
lichfte Vollftä'ndigkeit gefucht werden. Das Werk wird 
aus fünf Kapiteln beftehen. Erftes Kap. Von der lan
desherlichen Gewald in Jagd-, und Forft-Sachen. Zwey- 
tes Kap. Von den Pflichten und Rechten der hohem 
fowohl, als niedern Jagd - ■ und Forftbedienten. Drittes 
Kap. Von der rechtmä'fsigen Erlangung und gefetzmäfsi- 
gen Ausübung des Jagd-und Forft-Rechts, Eievtes Kap. 

: Von Verbrechen und- Strafen in Jagd - und Forft - Sachen.
Fünftes Kap. Vom Verfahren iri Jagd - und Forft - Sachen. 

Der V e r f a ff e r.

y Diefes nützliche Werk wird auf Pränumeration in 
der Leipziger Oftermefle in meinem Verlage erfcheinen. 
Ich bitte alle hohe Forftbeamte, diefes Unternehmen 

‘‘ durch Bekanntmachung und Empfehlung zu unterftützen, 
und fich mit Annahme der Pränumeration zu bemühen. 
Die Namen der Herren Pränumeranten werden dem 
Werk als Beförderer der guten Sache vorgedruckt. 
Sollte die Anzahl der, Pränumeranten nur einigermafsen 
hinlänglich feyn, fo werde ich denfelb§o das ganze Werk 
von l| Alphabet in gr. §. für 1 Rthlr. Sächf.,Courant 
überlaffen, und hernach den Ladenpreis zu 1 Rthlr. I2gr« 
fetzen. Leipzig, Miehaelismefl'e 1791.

Georg Joachim Göfchen.

Unter der Aufficht, und mit verbeffernden Anmer
kungen und Zwätzen des Herrn Prof. Fabri erfcheint 
eine Ueberfetzung von folgendem Werke:
L'ordre de Mathe devoile ou voyage de Malthe par M. 
Carpß, II. T. 179®'

Sie ift bereits unter der Prelle, weswegen man durch 
diefe vorläufige Anzeige eine unangenehme Concurrenz 
zu verhindern fucht.

Bey Wolfgang Walther in Erlangen erfcheint in etli
chen Wochen eine Ueberfetzung von der fo eben zu 
Paris herausgekommenen c-rften Lieferung von Hiftoire 
generale et particuliere des R.eligions et du Culte de tous 
leg peuples du monde, tant anciens que modernes, par 
Mr, Delaulnaye, Düs ganze Werk wird in 12 Bänden 
in grofs 4. und 3co Kupfertafeln beftehea. Jeder Band 
wird 4 Lieferungen , und jede Lieferung 12 — 15 Bogen 
Text und 7 — 8 Kupfertafeln enthalten. Eine Lieferung, 
welche in Paris 15 Livres koftet, wird den Herren Sub- 
feribenten um 2 Rthlr. erlaßet’. Die Herren Liebhaber 
können ficii in ein?« jeden Orts Buchhandlung cinzeich, 

ne«
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nen laffen. Auffer der Subfcriptiön wird jede Lieferung 
3 Rthlr. koften. Der Verleger hat dieUeberfetzw; ? ■•'nrem 
Sachverftändigen Gelehrten übertragen, und auf die ac- 
curate und fchöne Copirung der Kupfertafeln foll aller 
mögl. Fleifs angewendet, und überhaupt keine Keften gc- 
fparet werden.'

Von dem im nehmlichai Verlage herauskommenden 
Werk: Mythologie, durch KorfieUung der fehonften Stücke 
des Zlterthums mit Kupf. erläutert —• wird auch nächftens 
das 3te Stück erfcheinen.

Dem 24 Obr. 1791.

So eb^n 1.2t folgendes Werk bey uns die Freße ver
laffen ;

J. P. Briffots (von Warüille} Reife durch die vereinig
ten Staaten von Nord. Amerika imjahr 1788. aus dem. 
Franzcfifchen. Mit der kurzen Lebensgefchichte des

Verfaffers und mit Erläuterungen und zufätzen ver
mehrt und herausgegeben von T. F. Ehrmann.

Man glaubt d en Dank des lefenden Publicums zu ver„ 
dienen, da man ihm durch den wohlfeilen Preifs diefer 
wohlgerathenen Ueberfetzung eines fchon überall als Mei- 
fterfthck aufgenommenen Werkes, den. Ankauf diefer für 
jede Klaffe von Fefern intereffanten Reifebefchreibung 
erleichtert. Der Herausgeber hat (ich bemüht, wo mög
lich , den Werth derfelben für deutfche Lefer durch 
zweckmäfsige Erläuterungen und wichtige Zufätze, und 
befonders durch die beygefügte von Brifibt felbft ent
worfene Lebensbeschreibung diefes berühmten Schrift- 
ftsllers zu erhöhen« Auch der Herausgeber ift dem deut- 
fchen Publicum fchon rühmlichft bekannt. Das Werk ift 
fehr fchön in gr. g, gedruckt, ift 44 Bogen Hark und koftet 
nicht mehr als 1 Rthlr. 12 gr. und ift .in allen angefehenen 
Buchhandlungen dafür zu haben«

Heidelberg, den 30 Obr, 1797«
Gebrüdere' Pfähler.

N a chtr a g
zu der Ankündigung einer neuen deutfchen Ueber

fetzung von Smiths Unterfuchung der Natur und Urfachen 
•on Nationalreichthümern. (Intelligenzblatt d. A. L, Z. 
1791. N. >270

Freylich hat wohl die in den Jahren 1^6 und 78* 
erfchienene Ueberfetzung des Hrn. J. F. S. von Smiths 
wichtigem Werke den Sinti mancher Haupt flellen un- 
verfländlich gelaffen, weil der Ueberfetzer mit dem Syftem, 
worauf Smitns Werk gegründet ift, zu wenig, und mit 
der Terminologie deffelben gar nicht bekannt war, allein 
dieles ■ Schickfal kann jedem Ueberfetzer begegnen, der 
im gleichen Fall ift, wenn et auch des Englifchen und 
des Deutfchen viel mächtiger wäre, als Hr. J, F. S. der 
doch gewifs mit beiden Sprachen ziemlich gut umzuge
hen wufste. Dafs die Schreibart des Hrn, J. F. S. fchlep- 
pend und fteif fey, ift in der Thät nur da wahr, wo er 
feinen Autor, aus den oben fchon gedachten Urfachen, 
nicht verftand. Man kan» ganze Capitel bey ihm lefen 
ohne eine fteife, fchleppende oder fchlechthin unverftänd- 
liche Stelle zu finden. Ob Herr Profeffor Garve, Ver- 
Wer der angekündigten neuen Ueberfetzung, mit dem /
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Syftem und der Terminologie diefes Werkes hinlänglich 
bekannt fey, um in der Hauptfa,che alfo mshr leiften 
zu können . als Hr. J. F. S., wollen wir hier nicht wei
ter unterfuchen. Die Zeit mufs das lehren.

Wenn der Herr Verleger' diefer neuen Ueberfetzung 
übrigens künftige Oftern den in Band za liefern ver- 
fpricht, fo kann er nicht mehr leiften , als was (bis auf 
ein paar kleine Verbefferungen der fpätern Originalaus
gabe} fchon von uns geleiftec ift; denn ob von den An
merkungen zu der franzcfifchen Ueberfetzung zu Oftern 
1792. fchon wirklich etwas im Druck erfchienen feya 
werde, und mithin von Breslau aus fchon verdeutfeht 
werde geliefert werden können, floht jetzt um fo.mehr 
nach in weitem Felde, als der Verfallet diefer verfpro- 
chenen Anmerkungen dermahlen ein fehr thaliges Mit
glied der neuen franzöfifchen Legislatur ift.

Um nun diejenigen, die unfere Ueberfetzung bereits 
’befitzen, fo viel als möglich zu entfehädigen, und auch 
anderweitige Käufer derfelben mehr aufgemuntert als ab- 
gefchreckt zu fehen, laffan wir nicht nur die ^ufatze in 
der neueften Originalausgabe von einem Sachverfländigen 
Manne überfetzeu, fondern auch von eben diefem Manne 
eine genaue Ptevifion unferer Ueberfetzung anftellen, Und 
&iq ~ nothwendigen Verbefferüngen jenen Zufätzen bey
fügen, Nächftdem werden wir auch die Anmerkungen 
des Hrn. Condorcet durch jenen fachverftändigen Mann 
fo bald iiberfetzt liefern, als fie nur in Paris zu bekom
men find. Zu Oftern 1792. werden die Zufätze und Ker- 
bejferungen erfcheinen.

Di®' künftigen Käufer unferer Ueberfetzung gewinnen 
dadurch noch, dafs 'Jr den Preife, der fonft für die 
beiden Bände 3 Pithlr, 4 gr. war, auf s Rthlr. herunter
fetzen«

Leipzig, d, 12 Nov, 1791<
Weidmannfche Buchhandlung-

Berllnifcher Mufenalmanach für ^erausgegeben 
von K. H. Nordens 16^ Berlin in Karl Matzdorffs Buch
handlung. 16 gr.

Voran fleht das von Hrn. Sintzenich fehr fauber in 
Kupfer geftochene und vorzüglich wohlgetroffene Bildnifs 
der Mad. Karfchin, welches fich gewifs den vollkommen-- 
ften Beyfall jedes Kenners verfprechen darf. Es folgen 
fodann die Gedichte von Ramler, v. Beyer, Zöllner, 
Schmidt, Stägemann , Sufanna v. Bandemer, Karf^hin^ 
v. Klenke geb. Karfchh:, Spalding, ffenifch, MHehler , 
Selmar, Z malte v, IKalroth, Burmann, v. Walther und Cro- 
negk, ^ähn, Lilienthal, Henriette Fröhlich, H. d. v„ und 
mehrer» andern genannten und ungenannten Dichtern 
und Dichterinnen. Den Befchlufs macht die Lebensbe- 
fchveibung der Mach Karfchin, welche dem Herausgeber 
des Almanachs von der Dichterinn felbft mitgetbeilt wor
den, fo wie verfchiedene MuGkalien vonlln. Kapellmeifter 
Reichardt Hn. Burmann, Hu, Seidel, ...

Das zWeyte Stück von Reichardt'* Cäcilia wird nun ■ 
nächftens die Preffe verlaffen und in der unterzeichneten 
Handlung für einen Thaler zu haben feyn. Es enthält
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Compofiuön&i ZU LiederH VdS If/ryl, Carotine Rudolphi, 
JUathi^fon, Claudius und Moritz \ Auszüge aus dem 65Pfalm, 
der italienifchen Paffion, dem Krönung* - Te Deum, einer 
englifchen Cantate und die Ode in 5 Choren auf die Ge» 
nefuag der Prinzen vcnPreuffen. Von dem erften Stücke 
find auch noch Exemplare zu einem Rthlr. zu haben.

Auch kann man noch in diefer Handlung auf das 
mufikalifche Wochenblatt einen Ducaten für den ganzen 
Jahrgang oder achtzehn Grofchen fürs Vierteljahr prä» 
jiumeriren. Es find bereits 7 Stücke von diefer Schrift 
heraus, die fich immer mehr durch Reichhaltigkeit Man
nigfaltigkeit , und fein- freimüthiges gründliches Urtheil 
zu ihrem Vortheil auszeichnet, und dadurch eine em
pfindliche Lücke in unfrer Literatur angenehm ausfüllft

JBerlin, d» 15 Nov. 1791.
Die neue Berlinifche Mufikhandlungf

Der grofse Nutzen, den die Pflanzenkenntnifs nicht 
allein für den Arzt, fondern auch insbefondere für den 
Qekonomen und Technologen, wie überhaupt für jeden 
Bürger des Staats hat, ift wohl unverkennbar. Befonders 
ift es ein Fehler unferer Zeit, dafs der Oekonom oder 
derjenige, deffen Gefehäfte auf die Haushaltung ab- 
z«.ecken, nicht eine genaue Kenntnifs der wildwachfen- 
den Kräuter hat. Der Herr Profeffor Beckmann fagt da
her mit grofsem Rechte: dafs Abbildungen der Ökonomi- 
fchen Pflanzen fehr nutzbar feyn würden.

Ich habe bisher mit einigen Beyfall verfchiedener 
Sachkundiger, die in der Arzneykunft gebräuchliche Ge- 
wächfe mit ausgemahlten Kupern herausgegeben, und 
bin nun entfchloffen, auf eben die Art treue ausgemahke 
Vorftellungen aller Ökonomifcher Gewächfe zu liefern. 
Der hier zugleich angezeigte Plan mag inline Abficht 
rechtfertigen, und den Freunden der Haushaltung zeigen, 
was Sie zu erwarten haben,

0 Werde ich von jeder Pflanze, die dahin zu zählen 
ift, eine nach der Natur entworfene Abbildung mit 
beygefügter Zergliederung der Blume auf das go 
naufte vorftellen.

2) Im Texte ganz kurz die Klaffe, wohin fie nach den 
neueften Botanikern hijigehört, anzeigen , ihre Un- 
terfcheidungs - Merkmale anführen, und das NÖthig- 
fte von ihrem Nuzen lagen.

3} Werde ich nur folche Gewächfe wählen; die ent
weder dem OekoHomen' als brauchbare Pflanzen zur 
Viehfutterung, zum Getreidebau, zu Oehlfchlagen, 
zur Bereitung von allerhand ökonomifche» Infiru- 
menten bekannt feyn feilten. Ferner di# am meiften 
fchädlichen Unkräuter und ihren Nutzen. Endlich 
die zur häuslichen Färberey dienlichen Pflanzen, di,e- 
jenigen, welche zur Vermehrung des Torfs, zur Um- 
zäumung und zu mehreren andern Dingen brauchbar 
find.

Sollen keine unnöthige Abbildung! n fchon allge
mein bekannter Pflanzen vorkommen. So würde es 
z. B. fehr überflüfsig feyn. Rocken, Cerfte, Hafer u. 
d. m. abzubiiden, weil diefe dem Landman fchon 
äUgemein bekAfljit find.

-SSS9 1144

Diefem Pland KU Folg« W4rde ich Räch Art meiuse 
officindlen Pflanzen, vierteljährlich ein Heft mit etwa« 
Text liefern, um eben den Preis al' diefe haben, An
genehm wird es mir feyn, wenn ich durch diefes Unter
nehmen vielleicht manche nützliche Wahrheit undKennt- 
nifs verbreiten kann, und den Liebhabern in den Stand, 
fetze, ohne grofse Summen fich eine genaue Kenntnifs 
der Ihnen nuzbaren oder fchädlichen Pflanzen zu er
werben.

Berlin, im November 1791,
Happe.

NB. Die Gräffche Buchhandlung in Leipzig über
nimmt den Debit; an die fich alfo die Ilern Buchhändler 
oder wer foaft unmittelbar von ihr bedient feyn will, 
zu wenden haben.

II. Herabgefetzte Bücherpreife.
Nachrieht, das Wefiphijlifche Mogazüi betreffend.

Von dem altern Weftphälifchen Magazine zur G^gra* 
phi?, fiifiorie und Statißik, find, wie map weifs, 16 Hefte, 
und von dem Neuem bis jetzt s Hefte herausgegebeu 
werden. Sämtliche 34 Hefte mach«» 12 Alphabete oder 6 
Bände aus. Weil diefes Werk in Buchladen in » f.hon 
jo Rthlr. koftet, fo dürfte es vielleicht manchen Bibü’o- 
theken und I.efegefellfchaften, welche daffelbe < om lec 
zu befizen verlangen nicht unangenehm feyn, wenn ich 
hiedurch bekannt mache, daf' die wenigen noch bey mir 
vorräthigen Exemplare bis Ollern 1792 zu zwey Ducaten 
verlaffen werden. Nach Verlauf diefer Zeit trjtt daffelbe 
in feinen vorigen Preis zurück.

Bielefeld, d. 23 Obr. 1791,
Der Herausgeber, 

des Weftphäiifchen Magazin?.

Bey der Uebernahme des Drucks 'des Dfchinnifian 
oder Feemährchen von Herrn Hofrath Wieland ftr/yten 
wir auch für den möglichen Fall eines Nachdruckes, 
und veranftaltcten deswegen nebft der fchönen Edition 
auf Schreibpapier, mit Vignetten, eine geringere auf gu
tes Druckpapier, ohne.Kupfer, davon aber bis Dato kein 
Blatt ab unferm Lager gekommen ift. Unfere Beforgnifs 
war nicht unbegründet; denn wir erfahren fo eben, dafs 
jenes Werk in der Wienerifchen < ommerbibliothek nach
gedruckt wird; ui» nun diefen Nachdruck foviel mög
lich zu unterdrücken, irachsn wir hiemit die geringer 
Original Edition bekannt und anerbieten die 3 Bände 
derfelben, für den billigen Preis vom z Rthlr. — >* in der 
Hoffnung, dafs man felbige dem, vielleicht fehlerhaften 
und verftümmelteii Nachdruck vorziehen werde. Und da 
es u ahrfcheinlich ift, dafs dadurc ; auch der Verkauf der 
AusgabeaufSchreibpapier, m’.t Vignetten, verringert wird, 
fo fetzen wir den bisherigen Preis der 3 Bände 4 Rti Ir. 
3 gr- bis zuy pächften Lßipzigßr Oftermefle 1792. auf 
3 Rthlr. 8 gr- herunter, Einzelne Theile werden ater 
nur in den gewöhnliche» Preifen gegeben.

Winterthur, den 3 Obr. 1791.
Heinrich Steiner ctComp.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

In der Weigel und Scbneiderfchen Kunft .und Buchhand
lung in Nürnberg uncl allhiar in Jena ift erschienen»

Rath eines Paters an feinen ßudiereitden Sohu, gr, g. 4gt* 
Es ift der Rath eines- Mannes, der praktische Kenntnifie 
von dem Akadem. Leben hat, u. alfo defto belfer rat'ien 
kann, neml. des Hn. Prof» Poits. Es lind Ratbfchläge 
für Studierende überhaupt, fie mögen fleh «liefern, oder 
jenem Fache der WillenRhaften auf Akademien widmen 
wollen, Zu wiinR'hen wäre, dafs alle Väter, welche 
Söhne auf die Uniyerfität fvincken wollen, ihnen diefen 
fo vernünftigen Rath beym Abfebiede mitgeben* und ihnen 
die Befolgung deffelben einprägen möchten»

Von den im rfnahßical Reviety, Esprit des journdüx, 
May, 1^91,' in Zimmermanns Annalen, und mehreren 
Holländifchenfui. 1 andern gelehrten Anzeigen mit ver
dientem und1 ganz vorzüglichem T.ob beurtheiJen Brieten, 
ever Italien , vocrna fnelifh1 den tegentyoordiggn Staat der 
Geneeskunde en natdrlijke Hißurie betreffende, aah den 
Heere Dr. Ed. Sandifort Prof., door W. A. ^fünfen, te 
.Leyden 1790. wird von der' unterzeichneten Buch
handlung eine von dem Herrn Verfafier durchgefehne, 
yerbeflerte, und mit einigen Zufätzen vermehrte döutfche 
lleberfetzung veranftaltet: wobey man hofft, denzweyten 
Theil diefes fo fchätzbaren Werks dem Publicum zu
gleich mit in die Hände liefern zu können.

Düffeldorf, d. 26 Obr, 1791.
Joh. C h r i ft. Da e» zer.

II. Antikritik,
Mit vieler Begierde, und ich kann fagen, Freude 

nahm ich.die ziemlich ausführliche Anzeige der zweyten 
Auflage meiner Experirnentalchimie in No. 229 der A. Z. 
zur HandjWeilich mir fchon zum voraus dadu. ch Belehrung, 
und einer neuen Auflage meines Buchs keine geringe Ver# 
befierung verfprach. Bey dem guten Willen und dem 
befcheidenen Tone , den ich meinem unbekannten Hn. 
JR.ec. nicht abfpxeche, war mir die Täufchung, die ich 
Sogleich gewahr wurde, doch wirklich mifsfällig. We
der Stolz noch Rechthaberey — Fehler, deren mich nicht 
leicht jemand zeihen wird — ßnd der Grund tuamer 
Gcgenvorßcliung » fondern blofs* den Ho. Ree.j* der da
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wünfeht, dafs ich feine Berichtigungen bey einer neuen 
Auflage nutzen möge, zu bemerken zu geben, dafs ich 
da nicht überall geirrt habe, wo er Irthümer wahrzuneh
men glaubt.

Der Plan und die Anordnung der Verfuche fcheint 
fcRon feinen Heyfall nicht zu haben, und. jene kann ich 
um fo weniger abändern, da ich nur zu fehr überzeugt 
bin, dafs bey dem Vortrage der Experimentalchemie, wenn 
der Anfänger die Erfcheinungen der Verfuche nicht für 
bloßes Spielwerk halten,'foadem auf Grundfätze, mit 
denen er alfo fchon zum voraus bekannt gemacht; feyn 
mufs , zurückgeführt werden foll ; diefes die einzige Me«. 
tbode ift, weiche Deutlichkeit und Nutzen mit fich führt. 
Da fo. manche mir fehr verehrungswürdige Männer,'als. 
Hr. D» Herinbftädt und die Verfafier der mir darüber zu 
Gefleht gekommenen Recenfionen meiner Anordnung ihren 
Beyfall gegeben; andere als. Hr. Pr. Mönch, Göttling, 
Fuchs derfelben bey ihren Vorlefungeu nachgehen; fp 
mufs fie ihnen doch nicht unzuträglich gefchienen haben. 
Meine Methode erforderte es auch,' als Bemerkungen 
theils nähere Erläuterungen über den zu unterfuchenden 
Körper theils über verwandte ^egenftande denen Ver- 
fuchen folgen zu faßen; und fo kann es kaum auffallend 
feyn, wenn bey der erften uzd einfachften Operation der 
Metalle allgemeine Lehrfätze über diefelbe,. und bey dem 
Schwefel fchwefelarttge Subftanzen mit angeführt werden.

Die eigentliche mir empfohlne Berichtigungen werde 
ich fämmtlich mit den Worten des Hn. Rec. anführen.

„Unter den Beyfpielen, da nicht die ganze Pflanze, 
„fondern.nur ein einzelner Theil derfelbep ätheri- 
„.fohes Oel giebt, hat der Verfafier auch dieScha- 
„ len der Früchte von den Zitronen und Pomeran 
„zen aufgoführt: allein es enthalte» namentlich 
„von letztern auchwohl mehrere Theile atherifches 
„ Oel, als dje Biüthe, Blätter, unreife Früchte. “

So bekannt mir diefes ift, fo wird mir Hr. Rec. doch 
Zitigeben, dafs die Rinde diefer Früchte vornämiich (ich 
habe nicht gejagt, ausfchliefelich) nur Oel giebt: den» 
wie wenig beträgt dafielbe aus den übrigen Theilen, da 
bey uns die Biüthe kaum ^005 ausgiebt. Mehr habe 
ich nicht fagen wollen, noch gefagt, und H- ^ec; ^er 
einfilbige Wörter als flau bis, in ftatt bey nicht, einmal 
überßeht, hätte das drayfilbige wrnämlich doch bemer
ken follen. ’’
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»Unter den' Rofen, von welchen gefagt wird, dafe 

„ loc» Pf. Blumenblätter nur I Loth Oel geben, 
„verlieht der V. ohne Zweifel unfere gewöhnli- 

dien Zentifolien. Rec. zweifelt aber,, ob» die 
„ talgartige Fettigkeit, welche bey Deftillatiou 
„ derfelben übergeht, und welche nicht fowohl in 
•» den Blumenblättern als vielmehr in den Kelchen 
„ihren Sitz zu haben fcheint, füglich als ein- äthe- 
„ rifches Oel angefehen werden könne, wenigftens 
„ift es von achtem ätherifchen Rofenöle, welches 
„in Perfien und mehreren afiatifehen Ländern, 
„von eiix’r nicht fyftemattfch beftimmtm Gatttrng 
„ Roten gewonnen wird , gar lehr ver-
„ fchieden.

Auf dieftn Einwurf könnte ich mich ganz kurzfaflen, 
denn es kann unmöglich anders als ein Schreibfehler feyn, 
wenn Ur. Bec. das talgartige Rofenöl, das fich in Wein- 
<eift auflöft, den durchdringendften Geruch der Blumen 
hat , und durch die Deftillation mit Waffer gewonnen 
wird, nicht für ein atheritches' Oel anerkennen will. 
So lange es ihm nur fcheint, dafs diefes Oel feinen Sitz 
in den Kelchen habe, ift mir diefe Vermuthttng £b un- 
wahrfcheinlich, als da mir jemand verfichern wollte, 
aus eben den Kelchen bey der Deftillation laufendes 
QueckGlber erhalten zu haben. Dafs aber auch die Blu
menblätter ur.ferer Rofen Oel geben, erfuhr ich diefen 
Sommer, da ich do Pf. die von den Kelchen befreyet wa
ren , deftillirte. Ueberdem werden nach den ueneftesx. 
{Nachrichten des Polier zur Deftillation des Attars oder 
Kofenols in Ferfien die ganze Blumen mlcfanit den Kelchen 
eingelegt. Nach ihm ift auch das geronnene Oel ächt: 
das fluffige aber verfälfcht. Er bemerkt auch eben ft> 
wenig als Aublat und Chardin, dafs die Gewinnung aus 
einer andern Rofe als der centifölia geschehe.

„ Bernftein ift unter den zu geiftigen Lakfirniflen 
„ gebräuchlichen Harzen aufgeführt.

Dafs er in Weingeift nicht ganz unauflöslich feyr 
«nufste denn wohl dem H. Rec; bekannt feyn, und dafs 
«r zu geiftigen Firnißen angewandt wird, darüber fehe 
er gütigft unter vielen andern Gmelins technische Chemie 
$. 377 nach.

,, Dafs freyes Mineralalkali einen Beftandtheil des 
„ Pyrmonterbrunnens ausmache, ift ein Irrthum. " 

Ich habe zwar eben nicht ausdrücklich gefegt, dafs» 
ein freyes Mineralalkali darinn enthalten fey, und könnte 
daher diefö Stelle noch immer vertheidigen 1 doch gefte- 
ftehe ich gern, dafs fchon bey der erften Ausgabe der 
Schreibfehler Pyrmonter ftatt Selterbrunnen hineinge- 
rathen, und bey der zweyten überfehen ift.

„ Um aus der Soda das Mineralalkali rein zu erhalten;
„ift das Auflöfcn in Waßer, Durchfeihen und 
,, Cälciniren nicht hinlänglich, fondern es mufs 
„Kiernächft durch ^ryftallifation von den noch 
„ beygemifehtem fremden Salzen gefchieden wer- 
„den/*

In einem Buche, worüber mündliche Erläuterungen 
ftatt finden , und wobey Kürze nach meinem Erachten 
durchaus’ erforderlich ift, war diefes befoaders zu bemer
ken nicht nothwendig: da ich überdem in den Zeilen 
•anmiwdbar vorher die Vereinigung, der durch FfK»

.■« : 1150

fchiedeneSälze angezeigt hatte, zu deren Abfcheidung der 
einzige bekannte Weg allemahl die Kriftallifation ift. Ein 
anderes wäre es, wenn ich in einem dergleichen Büeh^. 

’ als- mein Lehrbuch dar Apothekerkunft ift, diefes nicht 
ausdrücklich bemerkt hätte.

„ Dafs alle Mittelfälze die Farbe der Pflanzeatinct«- 
„reu ungeändert! laßen, leidet bey den allermehre* 
„ ften metallifchen, die der Verf. doch auch hie- 
„ her rechnet, eine grofse Ausnahme.“

Diefem glaubte ich auf der vorhergehenden Seite deut- 
ich genug getagt zu haben. Hier heilst es nämlich :• Ue- 
berdem werden die blauen Pflanzenfäfte auch vor. in Säu
ren aufgelöften Kalk, Bleyzuker, Eifenvitriol undd. eben-' 
falls grün gefärbt.

„IftCorundum nicht der chinafifche, fondern der ben- 
„galifche Namen de» Demantfpats. •*

Möchte wohl fo wenig der Bengaliiche als chine- 
fifche Namen des Demantfpaths feyn, fondern es wird 
dadurch blos eine Abart deffelben von den Einwohnern 
in Bombay bezeichnet.

„ Von der bey dem Brennen des Kalks oftmals ftatr- 
„ habenden Verglafung liegt der Grund jedesmal 
„in beygemifehterThonerde.

Da der Druck des Buchs auswärts beförgt wurde, 
fo find an diefer Stelle, auf welche H. Rec. Geh beruft, 
zwey fich ganz wiederfprechende Meynuzgen in zwey 
auf einander folgenden- Puncten aus Verfehen flehen 
geblieben, wovon die erflere, dafs die reine Kalkerde 
unfchmelzbar fey : die Stelle der letzteren einnehmen foll- 
te. Dafs diefes H. Rec. nicht aufgefailen, wundert mich-

„Die Bereitung des ätzenden Laugenfalzes in kup- 
„ fernen Keffeln anzuftellen, ift wides die Regeln 
„der Kunft.

Eifeme, welche ich ebenfalls angerathen (und noch 
beffer porcelläne) find zwar der Abficht eiufpreehender t 
kupferne aber dagegen werden von Maouer, Wiegleb 
u. a., die fich doch wohl auf die Regeln der Kunft ver- 
ftehen follten» empfehlen.

„Der Zufatz des- Küchenfalzes zur Seife, wenn diefe 
„mit vegetabilifchem Laugenfalze angefertigtwird, 
„ dient nicht blos zur Abfcheidung des Waffers 
„ fondern vorzüglich auch zur teftigkeit der Seife.

Es heifst in meiaemBuche an der vom H. Rec, angeftihr- 
tenStelle ausdrücklich :■ „Hat man zurLauge vegetabilifchee 
Laugenfeiz genommen, fomufs man, damitdie Seifeßch ge
hörig hart erhalte, gegen dasEnde Küchenfeiz zuwerfen u. 
£ Wo Das tollte do«h wie ich glaube daffelbegefagt feyn!

„ Bedarf die Vorlchrift zur Abfcheidung der reinen
„ Erde aus dem Schwerfpat eine Verbefferung, 
„denn da die Sehwerfpathe meiftentheils auch Kalk- 
„erde, Eifenerde u. f. w. enthalten, fo würden 
„diefe zugleich mit der Schwererde Geh auflöfen 
„ und niederfallen'u, f. w. "

Habe ich denn gefegt, dafs man unreinen Schwer- 
fpath nehmen foll ? Lehrt Bergmann nicht die Schwer
erde auf eine ähnliche Art fcheiden, o-Jirie felbige noch 
befonders in Salzfäurfr aufzulöfen ? Wird denn das Eifen 
durch die Kryftallifation aus der Salzfäure fo ganz voll
kommen fchon abgefchieden ? Wird diefes durch die von 
mix empfohlene Auflöfung in Effig nicht fichrer bewirkt?

„D*
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„ Dafs vollkommener Salpeter fich in der Natür' äuf- 

„ferft feiten finde, will der Verf. doch blo« von 
„Ländern Unter dem nördlichen HimmeJsftrich 
„ verftanden wiifen.

Ich weifs auch unter dem fiidlichen Ilimmelsftrich 
aufTer den Orten, die ich angeführt habe,, nämlich In
dien, Spanien, Sicrlien, nicht, dafs man ihn iu fonderlicher 
Menge vorgefunden hatte. — Der Vorschlag des II. Ree.,- 
die Flufsfpathfäure ohne Wärme zu entbinden, mag wohl 
richtig feyn, aber er ift bey einem Etperimentalcollegio, 
wo die Frocefle, fo viel möglich, in kurzer Zeit vollbracht 
feyn müiten,. nicht anwendbar.

t,Unter den Ländern, welche Borax liefern, nennt 
„ der Verf. außer Thibet, auch Pcrfieri, Indien Ja- 
r, pn»,China. Mehreren fichern Nachrichten zu folge, 
„ift jedoch Thibet das einige Vaterland deflelben. *• 

Bey den wenigen Nachrichten, die wir zur Zeit 
haben, ifls bey wyitem nicht ausgemacht. Ich finde auch 
bey nähern Nacbfoehen nicht, dafs j^mud Thibet für die 
einzige Quelle des Borax angegeben. Die meiften Schrift- 
Beller führen die ebengedachte Oerter an, obgleich Grill 
die Pounpa von daher erhielt, und Saunder nenerlichft 
den Vorrath diefes Salzes in Thibet für anerfchöpflich 
angiebt.

„ Bey dem dephlogiftifirten falzfauren Gas hatte doch 
,, auch die fo merkwürdige 'plötzliche Entzündung 
„des SpiefsglanzkÖnigs Und mehrerer Metalle, er- 
„ wähnt zu werden verdient. •'

Hierin mufs ich dem H. Rec. vollkommen beypflich- 
Cen, nur ohne Dlvinationsgabe war es wohl kaum mög
lich » in einem Buche, wovon 'ich die Ilandfehrift, fo 
wie es die Vorrede bezeugt, im October rySP aus den 
Händen gab, und Welche in diefem Jahr noch völlig ab
gedruckt wurde, Vcrfuche' anzuführen, die erft 1700 be
kannt gemacht wurden.

,, Dafs der ganze Rückftand in Wafler fich aüflofe, 
„wenn Qüeckfilber mit doppelt fo viel oder mehr 

Vi'triolöl deftillirt wird, widerfpricht der Er- 
„fahrang. “

Kömmt vollkommen mit meiner und anderer Erfah- 
rtwg überein, wenn man ftarkes lind gereitiigr.es Vitriol--■ 
öl dazu anwendet.

„ Das, Vorkommen des gediegenen Zinnes iiat fich 
„ bis jetzt fo wenig als das- des gediegenen E’eyes 
,, beftätigt.

Habe ich denn das Gegentheil behaupte*? Konnte 
ich mich wohl zweifelhafter’ darüber Ausdrücken,- als ich 
gethan habe. Es heifst nämlich’: ,, Gediegen Zinn faß 

in KornWall gefunden feyn. —- In gediegener Befolnf- 
,, fenheit ift das Biey bisjeezt nur feiten gefunden wor- 
„ den', und von verfehiedenen Mineralogen wird- daffelbe 
„ ganz bezweifelt-

„ Das Ueberfteigeii drr Materie bey Schmelzung des 
„Bleyglafes hat niemals-ftatt. “

Wo ein Auf'braufeil ftatt findet, ift allemal auch ein 
TJeberfteigen, wenn man nicht Vorficht anWender, zu 
befürchten." atqui ergo.

„Sollte die Meynnng des Verf., dafs die bey Atlf- 
,, löfung des Silbers in der Salpeterfäure oftmals 

fich abfcüeideude fchwarze Flocken,- die gewöhn-

==» II$2

„lieh Gold find, bi« weilen auch hi Silber befhhi- 
„ den, an welchen die Salpeterfäure überfiüffiges 
,,Brennbares abgefetzt habe, wohl einigen GrunA 
„ haben ?

Keinen Weiter,- als die bloße-Erfahrung !■ Es ift mir 
ttnd gewifs auch andern vorgekonmen , dafs feibft bey 
der Auflöfung des wiederbergeftelten Hornfilbers fchwar
ze Flocken zum Vorfchekte kamen, woher hier das Gold ?— 
Die Tiegelprobe kann hier am beften entfeheiden, ob 
ich ohne einigen Grund es behauptet habe^

^Die dunkelblaue Farbe, welche die Goldautlöfirng 
„bey hinzugegofiener Auflöfung des Eifenvhriols 
„überkommen foll, hat Rec. eben fo wem-g be- 
„ merkt, als den purpurrothen Ring, welcher bei- 
,, de Flüffigkeiten von einander foheiden foll.

Das ift mir um fo Weniger erklärlich ,. da ich jetzt 
fchon feit 12 Jahren immer fo glücklich gewefen,- fociue 
Zuhörer auf diefe Erfcheinungen aufmerkihm machen za 
können. Will JI. Ree. im erften Fall die tiefe blaue 
Farbe lieber für fchwawz oder fchwarzgrau halten, fo will 
i'ch mir diefes gern gefalen laffon.

„ 7 Theile Goldfcheidewafler reichen zur Äu-ßötül’ig
» von einem Theile Platina bey weitem nicht zu. “
Es ift auch meine Abficht nicht/ die Platina ganz 

aufzulöfen, fondern um überzeugt zu feyn,- dafs die So
lution vollkommen- gefättigt feyK feilte noch ein Theil 
Zurückbleiben. Wenn aber 7 Theile bey weitem nicht 
zureichendfind: £0 miife die Salpeter- und Salzfaure zu- 
fchwach feyn, und das ift gegen meine Vorfchrift.-

„Dafs der Verf. bey Erklärung der Eriche i nun geh'auf 
das anjetzt fo mächtig emporftrebende antiphlo«

„ gifiifolre Syftem gar keine Rückficht hat nehmen 
„Wollenmöchte doch von eifrigen’ Anhängern 
/, diefer neuen I.ehre als ein wofeut-l-icher Mangel 
„ angefehen werden. •’

Es wäre Wohl- nichts leichter' gewefeu, als diefem 
Mangel abzuhelfen ; wenn ich nur nicht die Beforgnif» 
hätte, dafs diefes fomächtig emporftrebende Syftem eben 
fo mächtig wieder niederfinken möchte. So fehr ich La- 
voifiers Verfuche, Entdockungsgeift und-Scharffinn fchatze 
und verehre, üud fo glücklich fich auch manche Er- 
foheinungen mach feiner Theorie erklären laßen ;■ fir finde 
doch bis jetzt darin» noch immer zu viele unbewiefene1 
Prämiffeu, oft v-wmiiie ichFeftigkeh in den Erklärungen^ 
und häufig bemerke ich bey den&lben noch gröfsere' 
Schwürigkeiren, als wenn ich dem den neuern Entdeckun-' 
gen gemäß? abgeanderten Stahlfchen 'Syftem folge. Dafs- 
ich »aber nichts deftoweniger meine Zuhörer mit jenem- 
bekannt mache, darf ich Woiü nicht erinnern.

Königsberg in Preu/Tw.i, d. 26 Septbr. i'^i.
D. Karl Go ttfri ed Hagen,-

Antwort auf der rfn. Prof, ßagen Antikritik.
Auf Gegenerinnerungen von folch'em unbedeutenden 

Gewichte, äfs vorftehende Antikritik Ire enthält, ßvh 
einzulafien r di,efer Mühe könnte Rec. füglich ßch über
heben , und deren Deurtheilüng dem Leier allein über- 
laffen. Jedoch aus eben der Achtung für die Verdienfte 
des iFn. Prof. Ziagen , welche Rec. zu einer ausführli- 
chern Anzeige feines Buchs vermocht 1 bat, will er auch

(7) C 2 itzt, ,

gereitiigr.es


U53 

irzi, ok.re weiterer Vorrede fich der Beantwortung eini
ger Punkte unterziehen.

Die Nachricht, dafs das ätherische Rpfenöl in Perfieq 
und in der Türkey nicht ans unfern Centifolien, Sondern 
aus einer von diefer yerfchiedenen Species, genommen 
wird, diefe Nachricht hat Rec. .nicht aus der Luft ge- 
griffen; fondern fie rührt von einem Augepzeugejr her, 
welcher jene Rofeu in loco natali felbft gefehen hat. 
Nach deflen- Verficherurjg ift es ein flatternder und dor- 
nenlcf.r Strauch, und die, Farbe der Blumenblätter ift 
nxiit incarnat, fonciern purpurröthHch. Der ungemein 
grofse Unterschied des Oels felbft macht diefes um fo 
viel wahrscheinlicher, Bec. hat achtes RofenÖl aus Schi
ras vor'fich ,. und kann, daher um fo viel zuverläfsiger 
verfichem, dafs zwifchen diefem herrlichen Oelp, und 
zwifchen dem butterhaften fchmierigen, welches unfere 
Centifolien geben, der JJhterfchied wie Tag und Nacht 
»ft. Jenes kriftallifirt in gelinder Kälte, ohne Vcrlyft 
der Klarheit, von der Oberfläche abwärts, in fehr feinen 
langen Spiefschen. Aut Papier getröpfelt und über 
Kahlen erwärmt, verdynftet es. ohne einen Fleck zu 
hinteriaffen. Von diefem ift das über JZunßantin'pel kom
mende RofenÖl darinn verfchieden, dafs letzteres ge
wöhnlich mit Bernmufs rr oder Sefamöl verfälfcht.ift; 
daher es auch in der Kälte nicht, wie jenes .kriftallifirt, 
fondern nur zur unförmlichen trüben Maße gewinnt. — 
JJafs Bernfiein hie und da in Recepten zu geißigen Lak- 
firnifleu verkommt, beweiset für deflen wirkliche Brauch
barkeit dazu wohl nichts, \Vie viel unniitze und oft 
wiederfinnige Ingredienzen findet man nicht in Runft 
und Ilandwerksbücher vorgefchrieben ? Jn einem wiflen- 
fchaftlichep . .Lehrbuche hingegen erwartet man eine kri? 
üfchere Auswahl, — Bey dem Feßwerden der Feife durch 
den Zufatz- des Küchenfalzes, verrückt Hr. Pr. H. den 
eigentlichen Punkt, von welchem die Rede ift, nemlich 
fleh chtihifehen Grund diefes Erfolgs: Nach feiner Mey- 
jiung foll das Küchenfalz das Feftwerden der Seife blos 
dadurch befördern, dafs es das Wafler von der Seife 
abfeheiden helfe, Warum wird den) aber nicht ein 
ebenmäfsiger Zufatz des Küchenfalzes erfodert, wenn 
mmeralifches Laugenfalz zur Seife angewendet wird? Je
nes mÖgte alfo wohl nicht der wahre Grund feyn; fon- 
dern diefer liegt in dem Mineralalkali, welches, aus dem 
durchs Pflanzenalkali zerfetzt werdenden Küchenfalze, in 
die Mifchung der Seife eingeht. — Zur Darftellung der 
<voüig seinen Schwererde bleibt die vom Rec, gedachte 
Methode ohne Widerfpruch flie einzige fichere, .Der 
Effig löfet allerdings auch von Eifenftoff einen beträcht
lichen Antheil auf; und es ift Rec, noch kein Scbwer- 
fpat, vorgekommen,. welcher nicht mehr oder weniger 
fremdartige erdige und metallifche Theile enthalten hätte, 
Der Mängel an der nöthigen Sorgfalt, die Schwererde 
von der aus dem Schwerfpate ihr anhangenden, metalli- 
feßen Beymifchung aufs vollftändigfte zu befreyen , hat 
felbft einige unferer beften Scheidekunftler verführt, dia- 

fer Erde Elgerifchaften beyzulegen welche Ihr gar 
nicht eigen find, z. B. dafs fie durch Schwefelleber 
aus ihren AuflÖfungen in Salz - und Effigfäure reife oder 
braun gefallet werde, - Allein die gehörig gefertigten Auf- 
löfungen reiner Schwererde vermifchen fich mit Schwe- 
fellel -riufr, mit dem Beguinifcheu Liquor, und den übri
gen Schwefellebern, ohne davon im geriHgften getrübt 
oder niedergefehlagen zu werden, — wie folches auch 
fchon Hn. Prof. Göttling ganz richtig behauptet hat; — 
mit der Hahnepiannfchen Weinprobe aber nimmt die Mi- 
.fchung eine nßlchweijse Farbe an. — Hr. Pr. H. demon- 
ftrirt: „dafs wo ein Aufbraufen Statt findet, auch alle- 
„ mahl ein Ueberfteigen, wenn man nicht Vorilcht an- 
,, wendet, zu befürchte» ift. Ganz richtig ! aber auf 
die Schmelzung des Bleyglafer gar nicht paffend ! Hier 
findet nemlich gar keine Entbindung eines elaftifchen 
Stoffs, folglich auch kein Aufbraufen, folglich auch kein 
JJeberfteigen, Statt. „ Atqui — ergol “ — Die Ausrede 
des H. Vf. dafs er darum nur 7 Theile Gpldfeheidewafle^ 
zur Auflölüng von i Theile Platina, vorgefchriebeji habe» 
um überzeugt zu feyn, dafs die Solution vollkommen 
gejättigt fey, ift der Sache Wenig angemeflen. Rec. hat 
mehrmals fchon 30 Theile eines Guldfcheidewaflers, von 
derjenigen ■g.tärke, dafs 5 Theile deflelben einen Theil- 
feines Gold binnen 24. Stunden im Kalten auflöfe», zu 
einem Theile Platina angeweudet, und mehren: Stunden 
in Digeftionshitze erhalten; aber dennoch jedesmal eineu 
beträchtliahen Antheil des Metalls una.ufgelöfvc zuriick- 
erhalten. — Doch es fey hieran genug. Das UtLrige, 
als : die vermeintliche Auflofung des ganzen Rückftande^ 
in Wafler, wenn Quekfilber mit doppelt foviel Vitriölöl 
deftiHirt wird; den vorgeblichen purpurrathen Rang, wel
cher, bby Vermifchung der Goldfolution mit Kether, bei
de Flüfsigkeiten von einander fcheiden foll; den Kupfer- 

nen Keffehl bey Bereifung des ätzenden Laugenfalzes ; die 
Natur der aus der falpeterfauren Silberfoltrtiun fich aus- 
fcheiäenden fchwarzen Flocken, die nicht Gold feyn fußen, 
u. f. w. übergehe ich. Dprn fachkundigen Leier» welche 
fich die Mühe geben will, die Recenüon mivden Stellen 
im Buche felbft ZU vergleichen, will ich in den Urtheile 
nicht vorgreifen, wie viel euer wie wenig Grund diefe. 
ganze Antikritik für fich habe ; ob und wie viel Antheil 
Autorftolz , Rechthaberey und Intoleranz gegen billige, 
befcheidene und gegründete Kritik, dabey zu Grunde lie
ge ; oder, in wiefern Rec, fich getäutcht habe. Doch 
ja l einer Irthüms findet Rec. fich in der That fchuldig. 
Im October 1789 konnte Hr. Prof. II. von den Phäno
menen der Entzündung def Metalle im dephlogifirten 
falzfauren Gas, wenigftens aus öffentlichen Nachrichte«, 
noch nicht unterrichtet feyn, da Hr. H'eßrumb erft im 
Decemberftücke der Crell. Annalen deflelben Jahrs, feine 
vorläufige Erfahrungen darüber bekannt gemacht hat. 
Diefer Verftofses wegen bittet alfo den Herm Prof. Hagtn 

um Verzeihung.
der Recenfent.
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L Beförderungen.
er bisherige Geh. Regierungs Rath Niiigt in Weimar ift 
unter dem Charakter als geheimer AHiftenz - Rath in 

das Fiirftl. Geheime Raths Collegium mit Sitz und Stimme 
verletzt worden.

II. Vermifchte Nachrichten.
Die verehrungswürdigen Iln. Herausgeber der A. 

L. Z. haben meinem im N. 105. des Int. Bl. d. J. abge
druckten Vorfclfiage einigeFragen angehängt und mich zu 
deren Beantwortung aufgefodert. Die ifte Frage geht 
dahin: „was zu machen fey, wenn derjenige, dem man 
,,das frühere Recht der Ankündigung gelten lallen, den- 
„noch eine fehr fchlechte Ueberfetzung liefere?“ Je we
niger U.eberfetzer und Verleger ohne Concurrenz zur 
Eile genöthigt lind, jemehr in .diefem Fall der eine Zeit 
und der andere Koften auf die Ueberfetzung verwenden 
kann, defto flra Halliger find beide, wenn fie dennoch 
eine fehr fchlechte Ueberfetzung liefern. Billig füllte 
alto diefer Fall verpönt werden. Von .einem Original, 
das fehr fchlecht überfetzt worden wäre» follte nach Uer~ 
lauf eines ^ahrs von derzeit der völligem Erfch.einung 
diefer Ueberfetzung an eine andere Verdeutfchung von 
jedem Buchhändler angekündigt werden dürfen. Welche 
Ueberfetzung ift aber fehr fehl echt? Wer entscheidet 
hierin»? Das Publikum wäre der hefte Richter; wer 
kann aber die Stimmen deffelben fammeln ? Bey fo be- 
wandten Umftänden könnte, meiner Meynung nach, dieje
nige Ueberfetzung als fehr fchlecht behandelt werden, wel
che in wenigftens 3. kritifchen Blättern, worunter 2. 
davon die Jenaifche A. L. Z., dis Oberdeutfche A. L. Z. 
oder die Göttingifchen gelehrten Anzeigen feyn müfsten, 
dafür erkannt würde. Diefer Strafe könnte fich jeder 
Uebeffetzer und Verleger um fo bereitwilliger unterzie
hen, als eine Ueberfetzung gewifs kein Glück mehr 
macht, wenn fie dafielbe nicht fchon in dem erften Jahre 
nach ihrer völligen Erfcbeinung gemacht, hat. Das Publi
kum verlöre bey dieier Maafsregel nichts, oder doch we
nig, denn, wenn ihm die Ueberfetzung gefallt, fo kauft 
es fie'gewifs vor Abfiufs des Jahres, und gefällt fie ihm 
nicht, fo hat es doch nur ein bischen Geduld für die 
Zeit derErfcheimiiig einer neuern befiern Verdeutfchung 
nöthig ; und follte nicht fchon blofs die Aufhellung diefcg 
Gcfetzes Ueberfouzer und Verleger zy befiern Arbeitei) 
bewegen ? Uebrigeus werden ja auch bey der Concurrenz 

-fchlechte Ueberfetzungen nicht vermieden, und Neuheit;' 
das Gepräge eines berühmten Namens, ein partheyifches 
Urtheil eines vielgeitenden kritifchen Journals verfchaffen 
ihnen nicht feiten einen grössern Abfatz vor den befiern, 
die fich keines diefer Vortheile zu .erfreuen haben. Was 
die 2te aufgeworfne Frage anbelangt, fo gefchieht es ja 
euch ohne feflg.e fetzte Priorität täglich, dafs ein Verleger 
.6 Ueberfetzungen ankündiget und oft nur 3 wirklich 
liefert Infoferne aifo diefes ein Uebel ift, das bereits 
ohne Befolgung meines Vorfchlages exiftirt, infoferne ift 
dafielbe dem letztem nicht zur Laft zu legen. Doch 
indem die Realifirung meines Plans einen Gelehrten - und 
Buckhändlerverein , der in mehr als einer Riikjicht zu wün- 

fchen wäre., bewirken würde, infoferne könnte auch die
fem Uebel dadurch gefteuert werden , dafs man überein 
käme: wieviel Ueberfetzungen von einer Meile zur an-» 
dem von Einem Ucberfetzer .und Verleger angekündigt 
werden dürften. Bey gedachtem Verein wären unter 
mehreren auch folgende Puncte zu berichtigen: I) Es 
müfste einmal beftimmt ausgemacht werden, wer den 
Verleger machen könne ,? II) wie das Wort Geberfetzung 
zu verliehen fey? Zur Vermeidung aller Ausbeugungen 
des Vertrags müfse dafielbe genau definirt werden und 
man müfste nicht, wie zur Elidirung der gnädigften 
Privilegien gefchieht, eine Ueberfetzung mit Noten für 
ein anderes Ding, als eine Ueberfetzung ohne Noten gel
ten laffen ; Es müfste III) und vorzüglich die Zeit feft- 
gefetzt werden , ivorinn eine angekündigte Ueberfetzung 
zum Theil und ganz erfcheinen miifste und nach welcher 
die Verlagsbandlung im Unterlaffungsfali ihres Rechts 
auf diele Ueberfetzung verluftig würde.

Doch um hier nicht zu weitläufüg zu werden, be
merke ich nur noch, dafs icR mir nicht fehmeichle, ein 
vorwurfsircyes Inftitut in Vorfchlag bringen zu können, 
da noch kein vyllkommnes exiftirt, dafs ich nur auf das 
Uebel 4er immer häufiger werdenden Ueberfetzungscon- 
currenz aufmerkfam machen wollte, dafs nur durch Zu- 
fammentretung denkender Köpfe uud Männer von Er
fahrung die beften Maasregeln zur Steurung diefes 
Uebjels ausgemittelt werden können, und die Erfahrung 
erft die zuverläfsigften an die Hand geben mufs, und 
dafs ich endlich glaube, es werde mit dem redlichen 
IFillen cer concurrirenden Theile möglichfi abgeholfen 
werden können ; aber ohne diefen auch bey den varfichtig» 
ften Alaafsregeln die ganze „Sache ei» frommer Wunfch 
bleiben.

L7) D EIT-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I . Neue periodifche Schriften.
Mußkalifehet Wtchenblutt Q Berlin in der neuen 

Mufikhandlung ) 1791. I- St. enthält: i. Vorbericht. 
2 Reef. d. 2ten Bd. des mufikal. Kunftmagaz. v. Reichard? 
3. Recenf. v. Zelter Variaz. d’un Rondo. 4 Berichtigung 
u. Zufätze zum Gerberfchen I.exic. der Tonkünftler u. 
f. w. u. Nachr. v. mtifikal. Schaufpielen. 6, Vorlaut. 
Nachr. v. d. mufikal. Schaufpielen, die während der Hof. 
feftivit. in Berlin gegeben werden. 7. Mufik. Ankündi
gung. ß. Romanze aus Salieris Axur.

2 St. 1. Nachr. v. mufikal. Schaufpiel. Ueber Hr. 
Kap. MiReichards neue Oper Olimpiade. Nachr. von der 
Aufführung des Macbeth auf dem Nationaltheatcr, der 
Oper le gelofie villane v. Sarti auf dem Schlcfstheater, 
der Oper Olimpiade, der Oper I. Zingari in fi ra v. Paiflel- 
lOj der Oper Dario v. Alleßandri. 2. Nachr. v. vorzügl. 
Virtuofen. Hrn. Eck u. Demoif. Crux. 3. Nachr. a. Brie
fen v. Weimar. Wien u. f. w. 4. Verm. Nachr. 5- Ein 
Tanz a. d. Oper Olimpiade v. Hn. Kap. M. Reichardt.

3 St. 1 Fortsetzung der Bericht u. Zuf zum Gerberfchen 
Lexikon. 2. Nachr. v. d. Aufführ. verteil. Opern auf 
d. Nationaltheater. 3. Nachricht v. Liebbaberkonzert in 
Berlin. 4. Ueber die Oper Dario u. La Compagnia d* 
Opera a Nanchino v. Hn, Aleflandri 5. Nachr. aus 
Briefen. (Ueb. Hn. Kap. M. Schulz Compolition einer 
Hymne.) 6. Verm. Nachr. 7. Gavotte a. d. Op. Olim
piade.

4 St. 1. Ueber öffentl. Volksfefte aus Mirabeaus Re
de üb. Nationalerziehung. 2. RecenGonen. (Ueb. Kun- 
zens zerftreute Compofitionen. F. Benda’s Orpheus u. 
Die Grazien, u, Gürlich Variat.) 3. Nachr. a. Briefen, 
(Ueb. Mad. Mara, Franzl. G. Benda, u. Voltair's 
Apotheoie). 4. Nachr. v. Nat. Theat. in Berlin. 5) Verm. 
Anzeigen. 6) Fifcherlied aus Klopftocks Hermanns Tod. 
comp. v. Kunzen.

5 St. 1. Brief an die Hrn. Redakt. d. mufik. Wo- 
chenbl. 2. Briefe aus Rom. 3. Recenfion. (Forkels 
Variat. v. God fave the King. Reichards frohe Lieder. 
Oley’s Variirte Choräle) 4, Nachr. v. Nat. Theat. in 
Berlin. 5 Befchreibung der Aeols Harfe 6. Vermifchte 
Nachr. 7. Guvotte a. der Op. Höftgildet v. Schulz.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Neuigkeiten von der M. M. 1751. der Academifchen 

Buchhandlung in Marburg.
Abhandlung zur Erläuterung einiger wichtigen Stellen 

in der Wahlcapitulation Leopold II. über Art 9. 8. 
♦ gr‘

Balding«4, E. G., Catalogus Diflertationum quae me- 
J dicamentorum hiftoriam, fata et vires exponunt.

editio aucta a. Dr. Conr. Dav. Nebel, 8. maj. 1 Rthlr. 
Betrachtungen, Cosmopolitifche, über Staatseinkünfte» 

8. 16 gr.
Horatii Flacci Carminum, libri quinque, Annotationi- 

bus illußr, I. Friedr. Roos, 8, maj. Lipf. I Rthlr. 
4 gr.

Mönchs Materia medica, 2te vermehrte Ausgabe, gr. 
8. 1 Rthlr. 12 gr.

Nebel, Dr. Conr. Dav. Commendatio in Hippocratis 
doctrinam femioticam de Spasmis atque Convulfioni- 
bus, 8- 2 gr.

Fortraite einiger noch lebender Damen an deütfchen 
Höfen, 2 Theile, 8. 16 gr.

Predigtfammlung ans den Werken izt lebender deut- 
fcher Redner, über die Evangelifchen Texte anSonn. 
und Fefltagen, zur Beförderung der Familienerbau
ung, 4 Bände, gr. g. 3 R.thlr.

Purgold, F. I. Commentat. vim naturae humanae 
phyfice fractam et enervatam aetiologics inquirens, 
8« 2 gr.

Repertorium der heften Kanzelreden über die Sitten
lehre Jefu, gr. 8« 6 gr-

Roechling, J. J. lateinifche Chreftomathie, zum Unter
richt und Vergnügen , neue rechtmäfsige Auflage, 
8- 12 gr.

Steubing, Herrmann, ftatiftifche Befchreibung der Ora- 
' nien Naflauifchen Lande, gr. 8< 1 Rthlr.

Thielenius, M. G. Befchreibung des gemeinnützige« 
Fachinger Mineralwaiiers und feiner heilfamen Wir
kungen, 8- 2 gr.

Tiedemann , Dietrich , Geift der fpeculativen Philofo- 
phie, 2r Band, gr. J. I Rthlr. 12 gr.

Unterricht -von zweckmäfsiger Anlage landwirthfchaft- 
liehet Höfe und Vorwerke, m. K. gr. 8. 20 gr.

Verfuch» Schornfteine und Oefenkamine in jedem Ver- 
hältnifle nach Grundfätzen anzulegen und übelziehen
de zu verbeffern, m. 2 Zeichnungen, g. 5gr.

Vorbereitungslehren, chemifche, des deütfchen Acker
baues, 8- 8 gr.

Vorfchläge und Erfahrungen vom rechten Gebrauch 
der füllen Brunnen, und wie auf eine vortheilhafte 
Art folche zu graben und einzufaffen, um reines und 
gefundes Waller zu bekommen, gr. 8- 8 gr-

In der Adam Gotti. Schneiderfchen Kunft - und Buch
handlung in Jena ift in Commiffion zu haben:

Abhandlung vom letzten Mön nach gemeinen und 
Nümbsrgifcben Rechten vonDr. Joh. Chrift. Sieben- 
kees 21 Bogen 8- Die Herren Subfcribeuten ksnnen 
ihre Exemplare auf Schreibpapier da felbft um den 
Subfcriptionspreis für I fl. 24 kr, abholen lallen.

Die nickt Cubfcribirt haben, bezahlen für das Exemplar 
auf fchon Druckpapier 1 fl. 4g kr. Es enthält außer 
zwey Formularen, die fich von der herkömmlichen Weit- 
läuftigkeit entfernen, auch eine befondere Ausführung 
von den gegenfeitigen Teftamenten der Eheleute. Desgl. 
find in Leipzig bey A. L. Reinike Exempl- zu bekommen.

Nachftehende pädagogische Schriften, die fehr nütz
liche Beiträge zu den guten und brauchbaren moralifchen 
Lefcbüchern für die Jugend liefern mit den man auch

zu
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zu Weinachten Gefchenke zu machen pflegt, find in der 
Weieel - und Schneiderfchen Kunft - und BitchhandJ. in 
der Johaniiisgaffe allhier in billigen Preiisen zu haben 

l) Rofen blätter, neue Erzählungen und Lieder für 
Kinder von Armbrttfter 2 Theile mit Kupf. 8-18 gr« 
mit illum. Kupf. i Rthlr.

a) Efopi und andere auserlefene Fabeln nebft der Mo
ral für die Jugend mit 54 Kupf. 8. 12 gr. diefelben 
illum. 1 Rthlr.

3} Unterredungen mit Kindern aus der'"'bibl. Gefchichte 
A. u. N. Teft. mit 36 Kupf. 8- 16 gr.

4) Ebendiefelben Franzof. 8. 1792. 16 gr.
53 Sittenbuch für junge Leute von J. P. Voit, m. K. 

8 gr. illum. 12 gr.
6~) Deffen neues Abc Büchftabir - und Lefebüch mit 

neuen Kupfern 8. 8 gr. illum. 12 gr.
7) Deffen Schule des Vergnügens mit 36 Kupf. 8- 

20 gr.
S) Deffen Unterhaltungen für junge Leute mit Kupf 

ir Band, weicher die Naturgefchichte enthält 8. 
1 Rthl.

9) Goldner Spiegel, ein moral. Lefebüch für die Ju
gend mit vielen Kupfern 8« 1 Rthlr. 8 gr. fchwarz 
illum. 2 Rthlr. S gr.

Io) Pouflin Zeichenbuch für Anfänger Fol. 8 gr* 
und viele dergleichen Kupferftiche mehr.

Jena d. 19 Nov. 1791.
Weigel u. Schneiderfche 

Kunft-und Buchhandlung.

Anzeige für den deutfcheri Adel Und für die Freunde 
der Gefchichte deffelben,

Der hiftorifche Almanach für den deutfehen Adel, 
und die Gefchichte deffelben, der in der Mitte d. lauf. 
Jahres angezeigt wurde, wird zuverläfsig noch vor Neu
jahr erfcheinen, und in allen Buchhandl* zu haben fein. 
Er enthält befonders das merkwürdige Leben des berühm-» 
ten Pütters Franz fon Sickingen , von Hn. Carl Lang aus 
Urkunden und gedruckten Nachrichten ganz neu bear- 
bearbeitet. Herr Kältner hat 12 hiftorifche Kupfer dazu 
vortreflich gefiochen und ein fehr ähnliches Bildnifs des 
Ritters mit vielem Gefchmack zum Titelblatt ausgearbei
tet: der Druck ift aus der Haafifchen Officin in Bafel# 
und vortreflich auf fehr fchönes Papier, das Ganze ift 
des grofsen Gegenftandes würdig, Demohngeachtet wird 
der Preis nur 16 gr. betragen ; die Exemplare find him
melblau, an Einbande Format den übrigen beliebteften 
Calendern ähnlich. Auffer dem Calender felbft, und 
mehreren Ungedruckten Briefen des Ritters, ift ein Ver- 
zeichnifs der an den hohen Directorien in den drey Rit
ter - Greifen erbetenen H. Directoren, und Ritter-Rä.. 
then, mit Bemerkung ihrer Wohnorte, Ehren undAem- 
ter. Frankfurt a. M- ,jm Nov. 1791.

Fleifcherfehe Buchhandlung.

Die Gefchichte Frankreichs, eines der merkwürdig- 
ilen Königreiche in Europa, hat ein Engelländer von der 
erften Gründung diefer Monarchie bis auf jetzige Staats

Umänderung’mit fchr viel hiftorifcher Gewißheit in drey 
8- Bänden geliefert. Auch ohne Rückfjcht auf gegenwär
tige Zeitumftände, in welchen die Begebenheiten der 
franzof- Nation ein nicht geringen Gegenftand der allge
meinen Aufmerkfamkeit für ganz Europa geworden find, 
glaubt die unterzeichnete Buchhandlung allen Freunden 
der Gefchichte eine defto intereflantere Ucberfetzung des 
genannten Englifchen Werkes zu liefern, je feltnet daf- 
fuJbe in teutfehen Buchhandlungen ift, und je mehr der 
Engn'fche Verfaßter nebft der zweckmäfigften Benuzung 
der beften und ficherften Quellen auch durch feine prag- 
matifche Art der Darftellung nach dem Urtheile grofser 
Gefchichtkundiger auf den Ruhm eines Original Schrift- 
ftellers Anfpruch zu machen berechtiget ift : Von den 
franz. Schriftftellern benutzte derfelbe fehr forgfältig 
Daniel's, Maizernys, und Ileraults Gefchichtbücher von 
Frankreich, die Denkwürdigkeiten von Sully und Rez, 
Voltaires Gefchichte Ludwigs des XIV- und XV. -und 
Montesquieu's.Geift der Gefetze, von den englifchen aber 
vorzüglich Wraxalls Denkwürdigkeiten des Haufes Valois, 
Robertfoas Gefchichte Karls des V. Watfons Gefchichte 
Philipp II. und Hutne’s Gefchichte v. England. Das ganze 
begreifet einen Zeitraum von mehr als zwölf Jahrhunder
ten. Bey unbedeutenden Begebenheiten giebt der Ver- 
faffer nur einen flüchtigen Fingerzeig, um fich bey wich
tigen defto langer aufzuhalten. Wir haben die Ueberfetzung 
von einem fowohl in der englifchen als teutfehen Sprache 
wohl kundigen Manne verfertigen laffen, und gedenken 
diefelbe in vier Bänden gr. 8« zu liefern, wovon in der. 
Jubilate-Mpfle 1792 der erfte Band mit Churfächf. Priv«. 
ohnfehlbax erfcheinen wird.

Würzburg, im Obr. 1791/
Stahelfche Buchhandlung.

Bey Joh. Beffj. Georg Fleifcher in Leipzig find nun-, 
mehr alle vier Theile de’s Leben und Meinungen > auch 
feltfumliche /Ibentheuer Erasmus Schleichers eines reifenden 
Mechanikus für 3 Rthlr. 20 gr. complet zu haben. Der 
fchnelie Abgang der erften Auflage, dafs von den erften 
3 Theilen noch vor Erfcheinung des vierten »üne zw'eyte 
neue mit Anmerkungen vermehrte Ausgabe veranftaltet 
werden müßten, ift gewifs nicht eine der geringften Em
pfehlungen diefes Buchs, das man fogar in den Händen 
der Grofsen und Weifen unfers Jahrhunderts findet. — 
Gleich nach dem neuen lahr erfcheint das darinnen ver- 
fprocnene Leben des Paul 2 fop eines reduzirten Hofnarren, 
welches in gewifser Rückficht gleichfam ein Schlüffel 
dazu feyn und das Publikum im Tone der guten Laune 
mit beweinenswürdigen Lächerlichkeiten unterhalten 
wird.

II. Neue Landkarten.
Nachricht von den neuften Landkarten der Schnei

der und Weigelfchen Kunft-und Buchhandlung in Nürn
berg und Jena.

Tab. 1. Neue und vellftändige Poft-Karte durch ganz 
Deutfchland, und die benachbarten Lande, nach 
den bewährteften Nachrichten entworfen von F. L. 
Güffefeld 1791, 16 gr.

C?} D 2 Tab.
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gerechnet. Liebhaber belieben ihre Beftcilung an je&ä 
Orts Buch - oder Kunfthandlung zu machen,

II. Herabgefetzte Büclierpreife.
Bey dem Buchhändler J. B G. Jleifeher in Leipzig 

find bis zur Oftermefie 1792. die in Giefsen herausge
kommenen Religionsbegebenheiten 13 Jahrgänge, wovon 
jeder Jahrgang I Rthlr. 12 gr, koftet, für zwey Loui*.- 
d'or zu bekommen.

•-------------

' Tab. 2 u. 3. Specialcharte Ilerzogthum Pommern, 
nebft de.a angranzenden Landern von Mecklenburg, 
der Uker-und. Neumark, Weftpreufsen und Netz- 
diftrikt nach den beften Zeichnungen und Karten 
entworfen, und nach den neueften Kreifs - und Di- 
ftricts- Abteilungen, des IIh. Ob. Conf. R- Brüg.» 
gemarm u. Gadebufch herausgegeben, nebft einer 
geograph. ftatiftifchen Ueberficht u. Regifter zu die
fer Karte. 2. grofse Blätter im gröftten Landkarten.- 
format. 12 gr.

Tab. 4. Karte von der Neumark ? neu entworfen, und 
nach ihren Kreifon abgecheilt von F. L. Güflefeld. 
i?89- 6 Sr- e ,

Tab. 5. Karte von Europa, neu entworfen von Buena.
17S9- 5 gr.

Tab. 6 h. 7. Karte vom Herzogtum Luxemburg, nach 
der grofsen Ferrarifchen Karte von den Niederlanden 
und aftronomifchen Obfervationen entworfen von 
F. L. Güflefeld 1791. 2 Blätter. 16 gr.

Tab. g. Topographifche Karte von dem Fiirftl. Sächf. 
Amte Altftedt, aufgenommen im Jahr 1790, durch 
F. L. Güflefeld herausgegeben 1791. - 92. <2 gr.

Tab. 9. Karte von GrofsPolen, die Woiwodtch. Pofen 
Gnefen , Kalifch, Sieradz, Lentfchitz, Rawa, Mar 
furen, das Land Dobrfin, nebft einen Theil von 
Preüflen und die benachbarten Lande vorftellend, 
entworfen von F. L. Güflefeld. 1791* 6 SN

Wir find EndeJ diefes Jahrhunderts in der Erdkunde fo 
Weit gekommen, dafs die dazu nothigen Hultsimuel die 
Landkarten , durch wiederholte Meffungen vollkomme
ner gemacht und hierinn mehr geleiftet werden kann, 
als bisher gefthehen. Einen Beweis hievon giebt nie 
neue Specialkarte vom ganzen Ilerzogthum Pommern, 
Tab. 2/ fowuhl Schwedifch - als Preufsifchen Antheils, 
fie gewährt dem Auge mix einem mal eine gefchmackyolle 
Üeberficht, weil alles auf einem Blatt vorgefteilt werden. 
Sie ift fo fpeciel als möglich und nach ganz neuen A er- 
meffungen zufammsngefetzt, alle Berge, W iefen > \va. 
der, Städte, Flecken und Dörfer, find fehr gut von 
einander imterfchieden, fo wie augh die neueften Grän
zen darauf'accurat angegeben. Die Etntheilung des Lan
des fowohl fthwed, als Treufs Ppmm^rn, ift noch in kei
nem googr. Lehrbuche mu linden und gl.eichw.ohl ift 
diefes die neuefte Eintheilung, welche nach der von Hrn. 
Gilly und Sorzmannifchen Karte pnd dem angeführten 
Hülfsmitteln verbeflert worden. Das Aeuflere emfipehlt 
fich ebenfalls durch reinen Stich, febönes Papier und 
fauberß Illumination , fo dafs nicht leicht ein Keniier 
feyn wird, der diefe mühftme aber barmonftch- icnöne 
Karte für eine gewöhnliche Arbeit halfen füllte. VYir 
fchmeicheln uns daher, in allen Betracht etwas lehrreiche? 
und vorzüglich brauchbare? geliefert zu haben.

Das 2te Blatt, welches dieferKarte in der nemltchen 
Gröfse beygefügt worden, und hüt B. bezeichnet, ift be
titelt: geogr. ftatift. Ueberficht und Regifter zu diefer 
Karte Es vertritt die Stelle einer Geographie, ift^ta- 
bellarifch eingerichtet und kann man alle Orte nach nein 
Alphabeth durch dabeygefetzte ßuehftaben auf der Karte 
leicht finden. Diefe zwey Blatter auf fchon Schweizer- 
Papier fauber gedruckt koften nur 12 gr. Ld'or a 5 R-thl.

Von Georg Calixti, de Coniugio Clericor. Liber, 
quo et libertas huius coniugii adverfus Pontifieias leges 
Hildebrandinam herefin, Baronium et Bellarminum et 
Socios, ex iure divino et humane vindicatur, ex Hifloriae 
fontibus offline fuo accurate narratur. Emendatius ediflit 
in capita fua divjfum indicibus locupletatum, additaPrae- 
fatione et Appenaice. Ilenr. Phil. Cour. Henke. II. Par
tes. 4te erfchien in meinem Verlage zu Helmftädt im Jahr 
1784. eine neue Ausgabe, welche fich vor den altern, die 
feiten geworden find, nicht allein durch einen reiner 1 
und lesbarem Druck, fondern auch durch den von dein 
Herausgeber, Herrn Abt Henke, darauf verwandten Fk jfe, 
gar lehr auszeichnete, und mit allgemeinem Bey fall aus
genommen ward. Nur der Verfall des lateiniichen Sprach- 
ftudiums kann Schuld daran feyn, dafs ei« fo gründlich 
gelehrtes, in feiner Art clafsifches, bisher von keinem 
andern übertroffenes Buch über eine auch zu unfern Zei
ten fehr intereffant gewordene Materie nicht fo viele Ab
nehmer fand, als ich gehofft hatte. Seitft katnclifche 
Geiftliche haben das Bekenntnifs abgelegt, dafs Galixtus 
die theologiichen Gründe für die, Rechrmäisigkeit und 
Elu-e des Göhbats unwiderleglich entkräftet, und den 
Eheftand der Prieftec nach Vernunft heiliger Schrift und 
Gcfchichte auf das flärkfte vertheidigt habe, ohne doch da
bey den intoleranten Polemiker zu machen. Dies Buch 
nun, welches gegen viertehalb Alphabet beträgt, und bis
her noch für 2 Rthlr. 8 gr. verkauft worden ift, erbiet? 
ich mich jetzt, da ich mich eines grofsen Theils meiner 
Verlags - und Sortiments-Bucher zu entledigen fuche, 
den Liebhabern um den geringen Preis vom PLthlr. 3 gr. 
Conventions - Miinze aozufteneiu Man kann fich deswe
gen au alle angelowcne, näcLftgtlegene Buchhauulungeii, 
oder au mich felbit wenden.

Helmftädt, den 2§ten October 1791.
J. H. K ü h n 1 i nr 

Buchhändler.

IV. Bücher, fo zu verkaufen.
Stuttgart, Bey dem Buchbinder Diylamm allhiev find 

folgende gebundene ßücher in h.öchft billigen f reiften zu 
haben :

Götting, gelehrte Anzeigen nebft Zugaben. eilf ^ahr- 

günge, von 1772. bis 1732. incl. in 27 Bänden vor 
40 Gulden,

P,asler hiftcrifches Lexicon nebft Supplementen. Im 
6 Pergament-Folio-Bände», vor 13 Gulden.

Krimitz oekonom, technol- Encyclopädie mit vielen 
Kupfern. Die 23 erften Baude vor 55 Guldot.



4163 1164

der

ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG
Numero 143.

M i 11 w o c li s d e 11 Decemher 1791,

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Leipzig, in der Weidmannifchen Buchhandlung: All
gemeines Perzeichnifs der Bücher, welche in der 

frankfurter und Leipziger Michaelismefie des 1791« Sfahres 
■entweder ganz neu gedruckt, oder fonft verbejfert wieder 
aufgelegt worden find, auch ins künftige -noch herauskom- 
men fallen. ~ Das Verzeichnifs der fertig gewordenen 

•deutfchen und ausländifchen Bücher geht von S. ju —
4* *
Wir liefern hiermit, wie feither gefchehen ift, wie

derum die tabellarifche Ueberßcht aller deutfchen angeb
lich fertig gewordenen Bücher. Soviel fich aus .den blo.- 
fsen Titelangaben fchliefsen läfst, Rehen die Schriften un- 
ter Rubriken geordnet. Die Signatur N. bezeichnet die 
eigentlich neuen Bücher, wovon entweder die erften 
Theile, oder das Ganze -zugleich geliefert worden, U.die 
Ueberfetzungen; F. die Fortfetzungen von Büchern de
ren erften Theile fchon früher erfchienen find; A die 

'Auflagen und S. die Summe.

Theol. Literargefchichte.
Theo!. Journale.

N. U. F. A. S.
O-O-O. 0-0
O-O-2-O-2

66 - 5 - 26 - 14 -III
JI. Rechtsgelahrtheit.

Römifehea Recht.
Deutfehes Privatrecht.
Lehnrecht.
Befondere Privatrechte.
Peinliches Recht.
Staatsrecht.
Kirchenrecht.
Praktische Rechtsgelahrt- 

heit.
Ausländische Rechte.
Pofitives Völkerrecht.
Verm. jur. Schriften.
Juriftifche Literargefchichte.
Juriftifche Journale,

2-0-1-. 1.4 
2 - o - l - o - 3 
0-0- 0 - x-l 
6-0-0-0-6 
2-0-0 - 0-2 
4 - I - I - o - 6 
J -0 - 0-2-3

3-0- 1-0.4 
o-o-o-o-o 
0-0 -0-0-0 
12-0-4-0-15 
o - o - o - c - O 
2-0-2 - 0-4.

I - 10 - 4 -4934Zahl der Artikel,
Gottesgelahrthsit. N. u. F. s.

Ausgaben der Bibel und 
biblifchen Bücher. 0 - 0 - 0 - 0 - 0

Ueberfetzungen. x - 0 - 0 - 1 - 2
Kritik und Exegefe. 2 - 0 - 4 - 1 - 7
Schriften für und wider 

die chriftl. Religion. 1 - 0 - 1 - 0 * 2
Dogmatik. 2 - 0 - 0 - 0 - 2
Polemik. 0 - 0 • 0 - 0 - 0
Theol. Moral. 1 - p - 0 - 1 - 2
Kirchengefehichte. 8 - 4 ’ 2 - 1 - 15
Patriftik. 0 - 0 - 0 - 0 - 0
Symbolik. 0 - 0 - 0 - 0 - 0
Homiletik. 2 “ 0 - 0 - 0 - 2
Katechetik. 5 0 ' 1 - 0 - 6
Predigten und and. Er» 

bauuugsfchriften. 16 - 0 - 7 • 5 - 28
Liturgik. 0 - 0 - 0 - 0 - 0
Gebetbücher. 5 - 0 - 1 - 4 - Ip
Gefangbücher. 1 - 0 - 0 - 0 • I
Paftoraltbeologie. 2 - 0 - I > p - 3
Methodologie, O - 0 - 0 - p - 0
All gern, theol, Schriften. I - 0 - I - 0 - 2
.Verm. theol. Schriften. 19 - 1 - 6 - 1 •' &

III. Arzkeyoelaiihtheit.
Anatomie.
Phyfiologie."
Diätetik.
Pathologie u. Semiotik.
Therapeutik.
Chirurgie.
Entbindungskunft.
Materia medica u. Phar- 

maceutik.
Vieharzneykunde.
Medicinilche Policey.
Medicinifche vermifchte

Schriften,
Populäre Arzneykunde.
Medicin, Literargefchichte.
Jdedicin, Journale,

3-o-o-o-3 
i-o-o-o - 1 
0-0-0 - 1-1 
o-o-l-l-l 
I - 1 - 1 - o - 3 
1-0-1-1-3 
O - I - I - O - 2

0-1-3-O-4 
2-0-0-0-2 
3 - I - o-X-5

8 - p - 8 - 2 - 18 
2 - I - 0-0-3 
o-o - 0-9-0 
0-0 - 4*0-4

21 - 5 - ' 51

IV. Philosophie.
Speculative Phjlofbphie.
Naturrecht.
Moral.

p - o - 2 ' ° *
I - P - O - 3
pF0.-0*I-l

Ver-
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Vermifchte philofopb.
Schriften.

Gefchichte- der Phikfophie, 
Philof» Jouraale.

N.

7 
©
o
8

u.

3 
o 
o
5 —

F.

6 
o 
o
8

! O
 O
 O
 h»

-

s,
lu
o, 
o

22I

V« Faedagogih.
Theoret. pädagog. Schriften. 3 - 0 - o * o * 2
Lehr-u. Lefebücher f.

Kinder. »3 • i • 4 • 9 • 2?
Vermifchte paedagog.

Schriften. 2 -• o • i - 2 • 5
Gefchichte d. Erziehungs-

wefens. O «■ o - o • © o
Fädagogifche Journale o - o - o - O - o

*7

"FJ. S T A A T S w 13 S E N S C H K F T E N.

- I • 5 - XI • 34

Politik. 0 • X o - 3
Kriegswiflen fcha fr. I -- I - 2 - o - 4
Policeywiffenfchaft. 5 • o • 2 • o -■ 7
Finanz u. CameralwifTen-

fchaft. l - o - - 0 • x
Verm. polit. Schriften. »3 - 3 - 3 • o • 19
Fulit. Literärgefchichte u.

Journale. e> - o - © * o - o
22 - 4 -

VII. Oekg-womische Wisienschaften.

8 • o • 34

a. Oektnemie.
Land u. Gartenbau, 3 • o l • 0 • 4
Forftwiffen fchaft. 2 - o • 2 - o - 4
Bergwerkswiffenfchaft. o - o - o - o • o
Viehzucht. o - o -■ o • o * ,o
Bienenzucht. o o o - o • o
Seidenbau. o - 0 o • o - o
Jagd u. Fifcherey, I - o - o - o • I
Kochbücher. o o - o - 2 • 2
Verm. okon. Schriften. lo • t • 3 *■ 2 •» 16
Oekonom, Journale. 0 - o * i - o i

l>. Teihnologie. 6 - o - i - I - 8
[ C. Handlungtwißenfchaft, l • o •• i X - 3

Vermifchte Schriften. 2 - o - o - I - 3
Liu Gefch. u. Journale. o - o - o - o o

25 - 1 -

Till. Phtstkaxische Wissenschafter

9 *» 7 * 42

Naturlehre. 2 - o - I •w * 0 3
Chymie. 4 • 2 n 3 - o • 9
Mermetifche Schriften, l 
Phyfiologie der Thiere. k 
Meteorologie. j
Vermifchte phyfikalifche

o o ■ o o - o

Schriften. 0 o - 3 e 3
JPhyUk, o - o - o - o - 0

4 2 - 6 «a e F J4

IX. Mathematik.
Arithmetik.
Geemeuie.
Mechanik.
AHtonomie.
Baukunft.
Kriegsbaukunft.
Artillerie.
Allgemeine mathemati- 

fche Werke.
Vermii’chte mathemati- 

fche Werke.
Mathematifche Journale.

X. Naturgeschichte.
Allgemeine.
Mineralogie.
Botanik.
Thiergefcbichte.
Vermifchte naturhf- 

florifche Schriften.
Lit. Gefch. u. Journale.

XI. Erdbeschreibung.
Allgemeine.
Befondre geographische und 

ftatiftifche Schriften.
P» eifebefchreibungen.
Vermifchte geograph. und 

ftatilh Schriften’
Literärgefchichte und Jour

nale»

U. F.

4 - o 
0-0 
2-0 
4 - o 
o-o 
o-o 
1-0

3 - O

I - o 
o - p

»4

X
4
6
3

o

p

2
6 -
5 -

6

o

o

s.

o
o

o

4 
o
3
4
3

o

3

ö - X 
3-0

5 -

2 -
8 -
5 -

0-3 
O - I

o

o 
o

o

- i?

- 3 
- 6 
- ’4 
• 7

- 2 
- 3

o - 19 - i - 34

0-6-2-10

® - 5 - I . U
6 - 12 - 1 . 24

o-5-o-ix

o o
*9 - 6 - 23 - 4 - sg

XII. Geschichte.
Allgem. Welt u. Staten- 

gefchichte.
Keichsgefchichte.
Particulargefch. deutfcher 

Staaten.
Particulargefchichte andrer 

Staaten und Völker.
Gefchichte einzelner Städte 

u. Oerter.
Leben sbefchrer b ungen.
Chronologie.
Numismatik.
Iziplomatik,
Heraldik. 1
Genealogie. J
Staats u. Zeitfehriften, 
Alterthümer.
Vermifchte hiftor. Schrif

ten.

° - I - 5 - Ö
2 - O - 6 . ©

0-0

0-3-2

0-0
8 - J 
o-o
O - I -0-0
1 - o - » - o

o o-o

20 - 2 - I * i
I -O-o-O

Xdb Gefchichte u, Journale« ° 
S4

20-3-6
0-0

ö
o

6
S

3

5

1

o
I
2

o

- 24
- I

2? 
o

13 - 2 - 90 
Xin.
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XVI. Vermischte Schäwten.

. u. F. A. S.
XIII. Schoens Kvenste.

Allgemeine Theorie d. fchö- 
nen Künfte« 0 - 0 - 0 - 0 - 0

Bercnfamkeit. 0 - 0 - 1 - 0 - £
Theorie der Poefie. I 0 - 0 - O' - I
Trauerfpiele. 5 - © - 0 - X -
Komödien 1*. and, Schau- 

fpitde. ig _ -> - I - I- 22
Dramaturgie. 0 - 0 - X - 0 - I
Iliftorifche Gedichte. 1 - 0 - 0 - 0 - t
Gedichte andrer Arten. 5 - 0 - I - 0 - 6
Sammlungen von Gedichten. 5 - 0 - 2 - I - 8
Piomane. 34 - 12 - 15 - $ - 67
Theorie der Mufik. 2 - O - O - 0 - 2
Mufikalien. 37 • 0 - 0 - 0 - 37
Zeichenküufte. 2 - 0 - I - X - 4
Gartenkunft. 0 - 0 - 0 - 0 - 6
Kunftgefchicbte. 2 - 0 - X - 0 - 3
Vermifchte belletriftlfeh»

Schriften. >2 - X - 4 - 1 - iS
Lit. Gefcb. d. fchön.^

Künfte. (• 0 - 0 _ 0 - 0 • 0
Journale. J __

«4 - 15
* ----

-27 - XI -177

XIV» Philoeogte.
a) Griechifche Literatur.

Ausgaben gsiechifcher Au
toren. 4 • 0 - I - Ö s 5

Ueberfetzungen. I *• • - 0 * 0 - 1
Grammatik und Wörter

bücher» 2 - 0 - 0 - 0 - a
Gefch. d. griech. Literatur. 0 r O - 2 - I - 3

b) Lateinifche Literatur.
Ausgaben lat. Schriften. 4 - 0 <w 2 O 7
Ueberfetzungen. I - 0 - I - O - 2
Grammatik u.Lexica» "]
Gefchichte der röm, Li- 0 - 0 - ö - 0 - 0

teratur. J
ityOrientalifche Literatur. 2 - 0 » 3 « 1 - 6
d) Deutfche Sprachkunde. 0 - • - Q w O - 0

Neue ausländ. Sprach
kunde. 4 - 0 - 2 - I - 7
Vermifchte philologifche

Schriften» 2 - 0
1

- 2 -> 0 - 4
Journale. 0 - 0 - O - O - 0

20 - 0 -14-5 - 37
XV. AleoemeIWe Lttbraer-

GESCHICHTE. 5 - I - 4 - 0 - 10

Encyklopädifche.
Andre vermifchte wiftcn- 

fchaftl. Wreke.
Vermifchte periodifi Schrif- 

ten.
Populäre u. Frauenzimmer« 

fchrifteiv

O •* 0 S- o * o - G

x • o - 3 - r * $

4 - o - io - 0 - 14

I? . I - 20 - 4 - 44

N. e. f» A. S.
FreymaurerfchrrftÄ. 0 - 0-0 - 0 - ©
Streitfehriften.
Schriften mit UnverftändJ.

7 © - 0 -0-7

Titeln. 2 - 0 -1 - 0 - 3
Allg. krit. Journale. 2 - 0-6 - 0 - 8

35 -
RECAmVLATION.

1-40 - 5 * 31

J. Gottesgelartheit 66 - J - 26 -14 -III
2. Rechtsgelartheit. 34 - I - IO -4-4^
3. Arzneugelartfaih, 21 - s -19 -6-51
4. Philofophie. 8 • 5 - 8 .1-22
5- Pädagogik. 17 - 1-5 - ix - 34
6. Staatswißenfchafien. 22 - 4 - ’S - 0 - 34
•J. Oekon. IFiffenfchaften. 
g. Fhußkalifehe /Hißen-

25 - l ’ 9 -i i7 - 42

Jchafton. 6 - 2-6 - 0-14
9. Mathematik, 1+ - o-3 - 0 -17
To. hlaturgefchichtff. 14 - 0-19 - I - 34
I r. Erdbefehreibung, tg - 6-29 - 4 ' 58
12. Gefchichte. 54 - 11 - 23 -2-90
13. Schöne Künfie. 124 - 15 - 27 - II *177
14. Philologie.
15. Allgemeine Literär-

20 - 0-14 -3-37

gefchichte. 5 - t - 4 - ö -To
16. Kermifchte Schriften. 35 - 1-40 - 5 «81

Total 484 - 58 - 25o - 69 -861

In voriger M. ML betrug die Summe der Bücher 
1042, es ift alfo die Anzahl derfelben diesmal um igl 
geringer.

Folgende Verlags - Bücher find bey dem Univerfi- 
täts-Buchhändler Georg Adam Keyfer, in Erfurt in der 
Jubilate- und Michael-Meffe 1791 herausgekommsH und 
in allen Buchhandlungen zu haben >

Beantwortung der Frage: wie kama man auf eine leich
te, nicht ailzukoftfptelige Art den Wund-Aerztem 
denen das Landvolk anvertrauet ift, einen befiern und 
zweckmässigen Unterricht beibringen ;• welchen die 
Kurfürftl. Mainz. Akademie der Wiflenfehaften, den 
Preis zuerkannt, von D. M, von niederer und 
Kauf eh. 4. 6 gr.

Contoriß, der allgemeine kleine, oder Täbellarifches Ver
zeichn its und Vergleichung aller, befonders Europäi- 
fchen Maafseund Gewichte, als; Ellen-Korn -Maafe, 
der ßüfsigen Dinge-Fufs-Flächen-Körper - Acker 
Land - und Feld - Maafe, Ruthen, Klafter, Lachter, 
Faden, Garn- Holz - Cubie - Schacht -und Bergwerks- 
Meilen-Maafs etc., nebft Anzeige aller goldnen fil- 
bernen, kupfernen und fingirten, oder Rpchnungs • 
Münzen Europas und anderer Welttheile mit Bemer
kung ihres Schrots, Korns;, und innern feinen Ge
halts. gr. g. 2 Fahr.

Dahlberg, Carl von, Grundflitze der Aeßhetik, deren 
Anwendungund künftige Entwtckelung. 4. auf Schwei
zer und Holland. Papier. 1 Rthlr. 8 gr-Schrp. ig gr, 

fourcroy, des Herrn de, .Handbuch der Natrugefchich- 
te und der Chemie, nach.der dritten neuoften ver- 

C# B raer-
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«nelirt^n Original Ausgabe, ins D«utfche überfetzt 
von Ph. Loos, mit (erläuternden Anmerkungen von 
ffoh. Chrift. Wiegleb, 4z und letzter Band. gr. 8. 
1 Rthlr. 12 gr.

Gernftein > oZ. P. Anweifung zu einer neuen Methode, 
jdie weitläuftigften und befchwerlichften Stcffebechr 
ntingen ganz kurz, leicht und fieber abzuthun. Für 
Richter, Faku’tiften und Advokaten, auch andere 
Rechnungsbefiiffene, mit dazu erforderlichen Tabellen 
und Beweifen. Neue verbeflerte Auflage. 8- 6 gr.

Hecker, D. A, F. Therapia generalis chirurgica, oder 
Handbuch der allemeinen chirurgifchen Heilkunde 
für angehende Aerzte und Wundärzte, gr. g. 20 gr, 

Herel, I. F. Kritifcbe Unterfuch.ung einiger Stellen aus 
fier römifchen Gelchichte des Velleius Paj.erculus. 
4. 4 gr-

Harrer, M. G. A. biblifche Hiftorien, zweyten Bandes 
zweyter Theil auch unterm Titel: Handbuch zu 
^übpers biblijctien Hiftorien. g, 12 gr

Kochbuch, das kleine Thüringifche befonders für Haufs- 
mütter mittlern Standes eingerichtet 2 Theile, g. 6gr.

Kreps J. Bemerkungen über die Cultur der Hyacinthen, 
a. ff. Franz. m. Anmerk. von J. S. Schröter, g. 2 gr.

Meijer, Jöh. Religions - fortrage für Land-Gemein
den und ländliche Gottes • Verehrung, gr. 8. 14 gr.

Müller, G, W . kurze italienifche Grammatik, nebft: einem 
Lefebuche für die erften Anfänger, g. 10 gr.

Neuenhahn, d. j. die Branntweinbrennerei nach theo- 
yetifchen u. praktifchen Grundfätzen ; nebft der da
zu erforderlichen Viehzucht und Maflung, auch 
ßefchreibung eines neuen holzerfparenaen Ofens und 
Boftes, zweyte vermehrte und ganz umgearbeitete 
Auflage, m. Kupf. u. Fig. g. I Rthlr. 6 gr,

Nitfch, P. Fr. Achat. Befchreibnng des häuslichen, got- 
eesdienftlichen , fittjichen , politifchen, kriegerifchen 
jind wiffenfchaftlichen Zuftandes der Griechen, nach 
den verfchiedenen Zeitaltern und Völkerfchaften. 
ir B. 8. I Rthlr. 12 gr.

Ebenderfelbe. Einleitung zur Kenntnijs des häuslichen, 
wiffenfchaftlichen, fittlichen, gpttesdiejiftlichen, po- 
Jitifchen und kriegerifchen, Zuftandes der Romer, 
als ein Auszug der grofsern Befchreibung deffelben. 
8. 12 gr.

Riithfel, auserlefene gute, nebft Auflöfung. Erfte Samm
lung,, welche 450 Räthfel enthält. 8- <5 gr.

Roland. Eine tragikomifche Gefchichte, aus_ den Rit
ter-Zeiten und unfern TaSen- 8-14 gr.

Schönau's, Herrn von, Familiengefchichte. Zuran
genehmen und nützlichen Unterhaltung für gebildete 
Jünglinge und Frauenzimmer, und die fich bilden 
wollen. 8. 12 gr.

Schulfreund, der deutfehe, ein nützliches Hand - und 
Lefebuch für Lehrer in Bürger und Landschulen, 
herausgegeben von H. G. Zerrenner. Erfter u. 
zwevter Band. 8. 12 gr.

Kerzeichnifs, alphabetifches oder Tabellen, der goldnen 
filbernen, kupfernen, und fingirten oder Rechnungs
münzen Europa’s und andrer Welttheile, nebftAn
zeige ihres Vaterlandes, Schrots, Korns, innern

• feinen Gehalts und Werths, jm Cunventicns-Fufs

=» I170
yo.n 1763. Aus dem kleinen Contonfl:, gr. ?. 8 gr.

Weisheit und Thorhcjt, ökon mifthe, oder Journal von 
und für Oekonotnen , Kammeraüfieu , Hausmütter, 
Gartenlü'bhabcr und Freunde der Stadt - und Land- 
Wirthfchafrs - Kunde 4r Tb. 8. 8 gr-

Werners, J. E« biblifcle Katechetik für Schullehrer, 
Informatoren und denkende Christen, in der Stadt 
und auf dem Lande. Zweyter und lezter TheiL 
8- 16 gr.

Wiohmann, D. I. E. Beytrag zur Kenntnifs des Pem
phigus. 4. 2 gr.

Acta acad. elect. Mogunt. feientjarum qiiae Erfurti eft 
ad an. 1790 et 1^91, 4. maj. 1 Rthlr. 12 gr.

Bürger und Bauern - Kalender auf das Jahr 1792 mit 
12 Holzfchnitten oder Figuren von Georg Stumpf 4, 
4 gr. auch unter dem Titel:

G. Stumpfs allgemeines ökonomifches Jahrbuch für den 
Bürger und Landmann, etc,

ff. Ch. W. Remler Supplement A zu der Tabelle, wel
che das Verhältnifs und die Menge der Beftandtheile 
der in neuern Zeiten genauer unterlüchten Stein und 
Erdarten, in 100 Granen beftiixt. Zur bequemen 
Ueberficht für Naturforscher, Mineralogen, Tech
nologen. und Naturliebhaber, grofs Foli.

H. E. Rumpel über Verforgung der Armen auf dem 
Lande und Abftellung der Betteley. 4. 1792. 3 gr.

IT. Vermifclite Anzeigen.
Dr. Fr. Gotti. Canzlers, Antwort auf eine Anfrage in 

N. 106. S. 874- deslntellieuz. Blattes der A. L. Z
In meinem Namen ergehet hiermit an die mehreren 

Gelehrten, welche anfragten : „ ob ich den 2ten Jahrgang 
„ meiner wach. Nachrichten . den ich mir ganz vorausbe- 
,, zahlen taffen, vollenden wolle oder nicht?“ und wel
che, im letztem Fall, drohetei) : „ dafs ich mich vor unaus
bleiblichen Unannehmlichkeiten zu hüten hatte dieAuffor- 
derung : fich 1) noch vor Ablauf diefes Jahres in dem Intefli- 
genzblatt d. A. L. Z., a,s ehrliche Leute, zu nennen; und da- 
bey 2) zu beweifen, dafs ich, mir den 2ten Jahrgg. meiner 
wöch. Nachr. vorausbezahlen laffen, da doch die Fandenhäci- 
Rugrechtfche Buchhlg. inGöttingen, den ausfchlieslichenVer
lag und dieBeforgung davon gehabt hat. Gefchieht dies vor 
Ablauf diefes Jahrs nicht, fo werden fich jene Herren vor un. 
ausbleiblichenUnannehmlichkeiten zu hüten haben, und fich 
felbft die Folgen unbewiefener Injurien zufchreiben dürfen.

Zugleich zeige ich hiermit öffentlich an , um aller 
weitern Anfrage überhoben zu feyn, dafs ich O auf des 
Hrn. G. S. beym O. K. Collegio u. Geographen d. K. A. 
ü, W. ru Berlin p. F. Sotzmanns, Antikritik, jnNr. 109 
des Intelligenzbl. d, A. L. Z. 1789, umftändlich in meinen 
w. Nachr. 1789. S. 681—86 u- 734 — 3*> geantwortet habe, 
ohne bis jetzt von einer Wiederlegung etwas weder ge
hört noch gelefen, zu haben; und 2) dafs ich Hrn. Prof. 
Fabri in Jena, wegen der unter deu entfezlichften gchimpf- 
reden verfochtenen, von mir aber nur zweifelhaft ge
machten, Unabhängigkeit von Aentui keif 'm Nordamerika. 
ebend. jm 50 St. Red und Antwort gegeben habe. — Ue- 
brigens find bereits feit vier Monathen und länger, die 
letzten Stücke der w. Nachr. für 1739, erfchienen.
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
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Sonnabends den ioten Decemb er 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Blieber.

In kurzen wird zu haben feyn: Frankreich. Frße 
H'e i f s a g u n g des Sehers Arajah des Sahnas Thora- 

him. Jerusalem. Wenige Bogen, aber Kräftig, and gut.

Whites natural hiftory of Selborne, ein Werk was 
einem Deutfchen felbflbcobachtenden Nnturforlcher Ehre 
machen würde, will ich fo bearbeiten, dafs nur das 
wichtigere für deutfehe Lefer ausgehoben wird. Ich zei
ge diefes an, um Collifionen zu vermeiden.

Göttingen, am 21 November 1791.
F. A. A. Meyer. Med. et Ph. • Dr.

In unterer Buchhandlung find erfchienen:
Beauvais Abhandlung, wie man iichte alte Münzen von 

nachgemachten unterfeheiden kann ; aus dem Franz, 
mit Anmerkungen und einem Verzeichnifs von dem 
Werth und der Seltenheit aller alten römifchen Kai- 
fermünzen , 4. 20 gr,

Befchreibung des Feld und Wiefenbaues, wie auch der 
Bienenzucht, in den rullifchen Staaten; aus dem, 
Ruflifch. iiberf. mit Anmerkungen von Riem, gr. 8.
5 Sr-

Emmerichs: der Partheygänger im Kriege, durch Bey- 
fpiele aus dem fiebenjährigen und amerikanifchen 
Kriege erläutert; aus dem Engi, mit vielen tAnmer- 
kungen und Zuf. von Hoyer, gr. §• IO gf-

Geisler über die Bemühungen der Gelehrten und Künft 
ler, mathematifche und afi.ronomifche Inftrumente 
einzutheilen , mit Kupf. gr. 8. 20 gr.

Gotfchels (Paftor der proteftantifchen Gemeinde in Prag) 
Dankpredigt nach der Krönung Leopolds des zwey- 
ten , gr.' 8- 3 gr.

Handbuch, theoretifch - praktisches, für Artilleriften, 
mit Kupf. gr. 8- I Lthlr. 12 gr.

Notitia fuccincta Numismntum imperialium Romanorum 
quae ab Antiquariis maximo, quae magno, quaeque 
modico pretio cenfentur, 4' *2 gr.

Schriften, vermifchte, des korrefpondirenden iitterarifchen 
Zirkels zu Mainz, npt Kupf. gr. 8. 18 gr.

Stadlhofer über die tödliche Wirkungsart des Blitzes, 
gr. 8. 3 gr.

Strnadt's Befchreibung der berühmtem Uhr - und Kunft- 
werke, am Altftädter Rathhaufe und auf der kon. 
Sternwarte zu Prag, mit Kupf. gr. 4. I Rthlr.

Alcibiade par Meisner, traduit de Fallemand, T. 4me 
et dernier, 8- 12 gr.

The Man of the World. By the Author of the Man of 
feeling, 2 Vol. 8. I Rthlr. 8 gr.

Von leztern ift eine gute deutfehe Ueberfetzung bereits 
unter der Preffe,
Dresden, d. i Dec. 1791.

Gebrüdere Walther.

II. Antikritik,
Bey der Herausgabe der von unfermVater, dem ehe

maligen Rector Hadermann hinterlaßenen Gedichte hat
ten wir, der Vorrede zufolge, keine fo hohe Begriffe 
von ihrem Wertbe, dafs wir auf den völligen Beyfall 
jeden Eefers hätten rechnen können, rechnen wollen; 
uns genügte das^ewufstfeyn, wenigftens denen, für wel
che fie zu nächft beftimmt waren, nichts Gleichgültiges 
zum Andenken an den Verfaßet, der ihnen nach Kopf 
und Herz gleich fchätzenswerth bleiben wird, in die Hän
de geliefert zu haben. Ein Gemälde kann immer für vie
le in mehr als einer Rückficht gut feyn, wenn es auch 
gleich nicht dem Pinfel eines Correggio oder Raphaels 
fein Dafeyn verdankt und der wahre Kenner hier und 
da manches auszufetzen findet: und Gedichten darf gera
de darum, weil fie an Schönheit den vollkommenem Mu- 
ftern eines Horaz oder Virgils weit nachflehen, niemand 
alles Nützliche und Angenehme rbfprechen. Der billige 
und befcheidene Beurtheiler eines Werks verwirft daf. 
felbenicht ganz, wenn es auch feinemideal nicht überall 
entfpricht, viel ihm die viele Schwierigkeiten nicht un
bekannt find, die bey der Ausführung dem Vertäflet fich 
aufdrangen und die alle zu befiegen er ;nur gar wenigen 
zutraut. Ohne blind bey den Fehlern zu feyn, wird er 
auch das Gute nicht verkennen, weil er auf die Ehre 
überklug und zu ekel zu feyn, gerne Verzicht thuc. 
Solche bonos und pendentes viros — was nach Horaz Re- 
cenfenten feyn muffen — fanden die Gedichte unfers Va
ters an den Beurtheilern derfelben in den Frankf. und 
Göttingifchen Anzeigen v. g. S. (Man fehe das .... 44fte 
Stück des vorig. Jahrg. in jenen, und das 42fte St. des 
vorig. Jahrg. in diefen.) Diefe Männer, die doch wohl 
mit offnen Augen laten, fahen in jenen Producten der

C7) F ' Er.



ti73
Erhohlungsftunden fo wenig nachtheiliges für die Ehre 
unfcrs Vaters, dafs fie vielmehr Veranlafiung fanden,, 
vieles zum Ruhme deffelben zu fagen. Ganz anders, als 
diefe,. urtheilt der Recenfeut in der A. L. Z'. Nro. 151,. 
diefes Jahrg, Mit der Mine eines Kenners ,, aber" mit 
dem Tone eines Nichtkenners,, fpricht er den Gedichten 
das Urtheil der Verwerfung, und um diefes wenigftens 
mit einigem Schein des Rechts gefprochen zu haben, führt 
er, nach Art folcher Richter, einiges als Entfcheidungs- 
gründe an, das mehr für, als wider diefelben dient.. Kam 
es in Sachen der Literatur auf Autorität an , fo könnten 
wir uns an jenen zween vortheilhafteren Ausfprüchen ge
nügen lallen und brauchten gegen den Einen weiter nichts 
zu unternehmen ; aber auch in diefen Fall würden wir' 
diefen Einen Ausfpruch refpektiren, wenn ihn der Re- 
cenfent mit richtigen Belegen gerechtfertigt und ihn nicht 
zum Machtfpruch quafi ex tripode geformt hätte. Wir 
wollen itzt die Frage ganz uner&rtert laßen, ob die an
gefochtenen Gedichte einigen Werth haben oder nichts 
nur zeugen wollen wir dem Publicum ,. dafs der Recen- 
fentder Mann gamichtift, der mit Ehre tadle» kann :] dafs 
«r zwar die gemächliche Kunft abzufprechen, aber nicht 
die fchwerere Kunft zu berichtigen verliehe, und’dafs feine 
geringe Kenntnifs in der römifchen Literatur uns berchti- 
ge, ihn als Richter in einer ihm fremden-Sache nicht 
anzuerkennen..

„Es fchwimmen gar reichlich Fehler gegen die Spra
che darinn”, fo beliebt ihm zu urtheilen.. Nun füllte 
Kian doch ■wohl erwarten, dafs der Rec. zum Beweife 
feiner Ausfhge aus dem reichen Vorrathe von Fehlern’eini
ge ganz offenbare anführan würde,, damit der Kenner 
wenigftens fehen könnte, dafs das Angeführte dieGe- 
fchicklichkeit des Rec., wahre Fehler aufzufinden , ver* 
rathe. Aber ihm gehts wie dem, der fich das Air eines 
Weinkenners giebt. Diefer erklärt ein ganzes Weinlager 
für fchlechtnun holt er einige Proben : der ift nichts 
werth t ruft er. und der ! — — und eben diefe vorge- 
steigten Proben zwingen dem belfern Kenner ein Lächeln 
ab, weil fie gerade aus ächten Fäßern find. Nun die 
Proben des Recenfenten 1 „a dorfopmdetfarcina mdla fuo‘ 
ftatt eius. “ Und das wär Fehler, was Cicero, Salluft1 
und andere römifchen Schriftfteller häufig eben fo brau
chen ? Non defliti, fagt der erfte ritt. 6: 12 , rogare mea 
eaufafuadere fifa^ ftatt eius. Decemviralem Juam 
(eiut^ poteßatem Sui fufiulerunt,- Corn. Aiep.Lyfunder 
a, 3. etc. Hofs grammat. Ut. fynt. p. 33..— Erfte Probe!-

„Ai evewinj etc. ftatt c um. “ Eben fo Cicero ad div. 
quod fi cepero, tum mittam, eben fo Terenz Phorm. Zct.

Sc. r Herut fi redierit, molendurn > etc. Zwote Probe!
„.Multum ubligati fumus “ Cicero fagt ad Div. 6. H» 

abligatus ei nihil eram, tlnd ebend. U. 61. magno bene* 
ficio eiut fumabligatus. — Dritte Probe!

Mag nun der Recenf. bey der Anführung, mehrerer 
Verftofse wider die Profodie,. wovon wohl feiten eim 
Dichter ganz frey ift,. und in einigen andern Stücken 
Recht haben, wir haben gezeigt, was wir zeigen wollten. 
Das Publicum kennt nun des Recenf. feinen Gefchmack 
es wird daher bey deffen ferneren Aeußerungen mifs- 
•rauifch, und — wir werden ganz ruhig feyn.

Di* Söhne-des angetafteten-Ve-rfaf-ferS,-
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Ich gehe von diefer Gefellfchaft ab und habe nun für 

meine eigne Sache mit jenem rußigen Recenfenten ein Wort 
zu fprechen , der mit der angenommenen Mieile der Un- 
trüglichkeit in der A. L. Z. Nro. 151 d. Jv das Anathema, 
wie aus- dem Vatikan1 auf meine Gedichte’ im unheiligen 
Eifer, im Eifer aus Unverftand ausfpricht. Ein gegrün
deter und menfchenfreundlicher , Tadel von einem fach
kundigen Manne, mufs: jedem befonders dem jungen 
Schriftfteller, angenehm feyn. Aber wenn an die Stelle 
einer gefunden und befoheidnen Kritik und einer hu
manen Zürechtweifung, wie fichs für gebildete Gelehrten 
fchickt, eine diktatorifche mit fichtbarem Spotte und un
edler Herabwürdigung begleitete Kricikafterey tritt: dann 
dient dies^ zu: weiter nichts,. als den jungen Mann ent
weder in feiner betretenen Laufbahne aufzuhalten oder 
ihm ohne Aufmerkfamkeit auf die fpöttifche Warnungen 
mit feinen Fehlern bepakt dreift fortwanderu zu fehen. 
Zu dem einen eben fo wenig als zu den andern foll mich 
wohl der fpottende Tadel meines-Recenf. nicht vermögen, 
Jeh werde meine Fehler abzulegen fliehen ; aber dies denn 
Recenf. nicht verdanken.- Ich würde daher, meinem in 
der Vorrede gegeben Wort gemas, nichts auf eine folche 
Reeenfiow geantwortet haben, wenn ich nicht das Publi
cum felber,. das durch die abfprechenden öffentlichen Ur* 
theile leicht- getäufcht wird,-zu' meiner Rechtfertigung
etwas fugen müfste. Denn manchen Rec. hat öfters mit 
dem Orakelpriefter dies gemein r w

Sive canit ja tumfew quod iubet' ille canendo,. Fit' 
fatumi

Wer nun dabey ftille ift auf den wird gerne das 
», qui tacet, confentire videtur “ angewendet.

Nachdem der Rec. fich über meine Vorrede befon« 
der» luftig gemacht, hamifche Blicke auf den cultoren 
philolog iae, als wenn er dies nicht auch wäre! — ge
worfen, den Cafaubonus und mich auf eine folche Art 
wodurch ich defto mehr in den Schatten zu ftehen kom
men foll, zufammengeftellt und von dem Lateinfehreiben, 
als- einer gewißermafsen aUerdingt brodlofen Kunß geredet 
hat: fo geht er nun zu den Gedichten felbft über, in 
deren Verfen,, aber ja nicht in ihnen felbft, der Feuer- 
llebende, etwas von poetifchen Teuer fühlt, und- zeiget 
dann die Fehler wider Profodie und Sprache an.

„Aber alle,, fo fotzt Rec. hinzu,. alle von uns be
merkten anzuführen, wäre um vieles zu weitläuftig. “ 
Und nun wieder die Proben! ja mit diefen wills ihm nun 
einmal nicht-glücken.

„ Manibttt Juds £ßatt eins) perfulvitc gratet.” Wie 
mein Herr Ariftarch, alfo glauben Sie im Ernft, eiut 
müfste bey Manibus ftehen ? Findet denn hier eine Zwey- 
deutigkeit ftatt ? Und gefetzt,, es fände fich eine hier, 
fo fehlagen Sie doch gefalligft Sanctii Jlfinervam pag. 271 
und Parfiii latin.fulfo, fusp. pagi, 44 nach, wo Ihnen durch 
viele Beyfpiele gezeigt wird, dafs Sie mir Unrecht gethan 
und dafs Sie und nicht ich,. dem beleidigten Priscia» 
eine üble Laune mehr gemacht haben. Turpe eß doctoci, 
cum etc. (.der R. liebt folche Sentenzen!)

„Adhuc wird-häufig für etiam gebraucht, wo nämlich 
die Idee,-bisher gar nicht ftatt findet. " Häufig, beliebt 
dem R. zu fagen, kömmt das Wort doch nur viermal 
S. 21. 37. 42 und 126 im ganzen Euch« vor. Nach der

Ideen-
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#$i Uacat pofihac fctiolu Vit L^leum 
Jfaßiae prölit fociae mogißro, 
Ude rep.aefentet, eogo, taie dignunt 

Munus obire."
ih txtenfo’ hinfetzt Und ße ’die fchwuchße ünd tüfiigfie 
nennt, das möchte uns mehr fein Herz, als fein Kopf 
erklären können. Denn aus jenem kam wohl der arge 
Gedanke, dafs es lächerlich und höchfi fchwach fey, wenn 
ich mich würdig halte, ein Schulamt zü begleiten I 
vero Herr Recenfent!

So viel für ihn ünd das PublikririV Mag nun der 
R. thun,- was er will; Beruhigung geriüg für mich»"daß 
ich die gar feltne Ehre hatte, als Schüler meinem Lehrer 
eine kleine Vorlefung über die Sprachlehre und mitanW^ 
auch über die Sittenlehre zu halten.-

Frankfurt im Augnft 17.pT.
J; L. Eta’d er mann',

Beantwortung der Reeertfentene
Die Vertheidigüng der einzelnen , als Unrichtig aü- 

geführte«, Ausdrücke betrift deren vier; denn det Ge
brauch des fuut ft. ejut wird in beyden Abfchriitteri der 
Antikritik berührt. Des Säncdus eigenfinnige Paradoxen1 
find von feinem vorfichtigeren Herausgeber ,• Ferizönius“ 
eben auch in diefer Materie,, riiehrmals berichtigt wor-' 
den, und bey genauerer Unterluchüng der von ihm fo' 
wohl,, als auch von andern angeführten Stellen, fleht 
man faft immer, dafs irgend ein beftimmender Umftand 
für den Gebrauch des Reciprocüm, außer Acht gelaßen! 
Worden fey. Perizoniüs nennt jenes Beyfpiel aus den»’ 
Nepos'nicht Wenig hart. Doch ift dort das' fui und Jüan? 
durch die genaue Beziehung: auf ^b illo confiitutam- 
begründet, und hat deri Shin vorn propriur. Die Stelle' 
ad -Att. ift unrichtig citiret, ünd ich kann fie daher nicht 
auffinden ; vielleicht würde es fich auch da zeigen ,- dafs’ 
es etwa heifst: Non defliti euni rogare mea cälfa, fua- 
dere fua, wo foa feinen Grund in dem nahen eum 
hätte. Dergleichen aber findet nicht Statt bey demVevfer 
a' darf» pendet farcina riulla fuo,'. weil hier fich keine be- 
fondere Beziehung auf eine beflimmte Perfori zeiget, def
fen dorfum eines andern dorfo entgegferiftünde. — Mani
kür fuit perfolvite gratet würde freylich Sarictius . mit 
der' Behauptung fchützen,- dafs keine Zweydfeutigkeit' 
möglich fey und Ovids: Refpice Labten ut jam ju» 
lumirtä ceridat ift ein Beyfpiel, Welches mit Valla einen 
Fehler zu nennen vielleicht zu dreift feyn mag; aber 
nächzüahmCn ift es gewiß nicht. Sallufts nolite hun* 
jüdicare ex operibut fuit gehört zu den obengedächten 
Fällen,- denn die Beziehung auf hunc ift offenbar. Sollte 
Sänctius’ Entfcheidung gelten: U bi eft prima et fecundä 
perfonc,- regula nüllä erit,> fo müfsten wir den Begriß 
eines Reciprocüm ganz verleugnen. Üebrigens lafst 
fich nicht abfehen, üüe derjenige dem Prifcian eih¥ 
übld Laune verursache, der ihn allenfalls zü ärigftlich’ 
fchont,- und auch da’ in den Gränzen der allgemeinen 
philofophifchen Grammatik bleibt , wo er fich allenfalls 
durch .■ n paar einzelne Beyfpiele grofser Schriftftellef 
decken könnte, die dem Fehlen eben fo gut ausgefetzf 
find, als urifere heutigen Claffikcr. Warum ihnen auf 
umfichern Boden nachgehen,.- wc gebahnter' Weg nebe»

Id©enaßocia?iori kommt mir hi er bey die fabel, von deri viele» 
Tauben in Sinn. Aber keinesweges fteht adhtl'c für etiam,- 
Wie R. wähnt. Und heißt denn adhue nur bhher, und 
sicht auch noch 2 Wird es denn nur von- den gegen
wärtigen urfd’ Vergangenen, nicht Auch vori der küwfti- 
gen Zeit gebraucht? Mein Gewährsmann ift Cicero-,- der 
«d Attic. 2. «o. fagt: CI ediur adhue mihi denuntiat pe- 
riculum,. und’im Lael. c.-ortu'm quidem amicittiae vide* 
tit, nifi quid' adhue forte vultir. Aber hätte ich auch 
Wirklich adhue für eftam gebraucht, follte denn Rec. nicht 
wißen-,- dafs adhue häufig für etiam jund praetetea fteht? 
Dies kann ihn jedes gute Lexikon lehren, dadurch er- 
fpare ich die Mühe dies Zitirens. Heifst dies die Sprache 
teßer als handwerksmafsig verliehen ? Darf der R. an
dern fo- Hohn fprechen,, da er fogar in fehr bekannten 
Dingen ein Fremdling ift? Ich mochte mit dein Arifto- 
phanes ausrufen: Jore ju« Äfxxrr.v f

„ Cui ßnunt, ftatt q werft. ** Jlief griff R. nieht 
übel. Es ift ein Fehler. Zwar' lagt. An-encw:

Et fine defunctir defunctos condere tetra? ;
ober er ift ein zu fpäter Schriftfteller,als dafs feine Auto* 
rität fehr bedeutend wär«;

Dies wären alfo die vielen Fehler wider die Sprache. 
In Anfehung der Verftofse wider dieFrofodie, deren Ii. 
fünf aufzählt.-will ich weiter nichtserinnem,-als däfsauch- 
der Vorfichtigfte nicht immer dabey vorfichtig genug ift.- 
Dies aber ift nicht gerade Ignoranz was jeder wohl zu- 
gieEt, der weis, wie leicht dem Auge des Dichters jene 
Fehler entfehlüpfen können» Diefe Verftofse wider die 
Profodie kommen unter der Aegide der Nuctaritat glück
lich durch, Wenn fie fich,.wie das nicht feiten der Fall 
ift, in manchen der alten römifchen Dichtern antreffen 
lallen.

,. Die ewigeh- Hendekafylläberi des Verfaffers, fährt 
der R. fort, find herzlich langweilig.-** Gut,-dafs ich- 
nicht der Erfinder Von diefem Metrum bin. Waskaun 
ich dafür,- dafs GatullMartial und viele ander© diefes 
Metrum gebraucht- haben und dafs es viele gefohmackvol- 
Je Männer gegeben hat und noch giebt; die diefes Me
trum fchön finden.- Ift denn aber diefe Versart-die einzi 
ge, deren ich mich- bedient habe ?

,,Die behandelten-Gegenftäride find-die-alltäglibhfteri,- 
Frühling, Landleben.- ein gelobter Gönner etc." Auch das 
macht der ftrenge R. mir zum Vorwurf?! Sind denn 
diefe Gegenstände etwa fo erfchöpft, dafs fich nichts’ 
Gutes mehr darüber fegen liefse ? Ift denn der übrigen- 
Dichter Freund auch mein Freund, ihr Gönner mein’ 
Gönner? Der Name ift der nämliche; aber die Sache 
doch nicht.- Aber ift es denn auch wahc^ dafs ich lauter' 
fegenannte alltägliche Gegenftände behandelt habe ? Wer 
gut fleht, wird von diefer Art vielleicht nur fechfe finden 
(Hier drängt fich wieder die Fabel von-den-vielen Tauben 
herbei). Si Juditas, cogneßre; ß regnas, iube. Endlich 
hätte der R. auch eine belfere Auswahl unter deri guten 
Gedichten als Probe, treffen können, als er wirklich 
getroffen hat,-befönders, Wenn er die 'lyrjfchenGedichte 
durchgegangen wäre. Aber da flehen ja die verwünfeh- 
ten HCndekafyllaben und dort —: inan Weis ja fchon, 
wie glücklich er beim Auswählwr ift» Warum aber der 
Rec, gerade folgend© Stell«
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bey ift? Eben die Bewandnifs hat es mit dem fi ßlg- 
Zeitbeftimmung, wofür ein bey weitem überwiegender 
Gebrauch das cum ausgefondert and für -ins fpätgeboh» 
nie zur Regel gemacht hat, die wir nicht wagen dürfen, 
was allenfalls Redner in ihrer Mutterfprache durften and 
da fo feiten thun. WasHr. H. wegen des multum obligat! 
fumus beybringt; trifft mich nicht. Er bringe erft .einen 
Beweis, dafs ein lat. Dichter diefe Redensart, in dem 
Sinne, v’ie er, gebraucht habe. Den Gebrauch des adhuc 

für eiiam öder vel betreffend, bemerke II, H. Id. J., .dafs 
nur eine Spur der Ideen von bisher gefordert ward ; nur 
eine Figur des etymologifciier Begrifs. Denn es heifst:

wo diefe Ideen gu,- nicht Statt, findet.*-* Lael. C. 9. ziehe 
man nur adhuc nicht zu auid fondern zu vultir i. e. us- 

ad hoc tempuf vultit, eben fo aähuc denunciat i. e, n-n 

dejiith dcnunciarc, wuhey immer die etymologifche Be
deutung zum Grunde liegt. Wenn gy.te Le^ica verfchic. 
dene Bedeutungen der Wörter .an führen, f© mufs der
jenige, der diele Lexica braucht, über das (Band unter 
den verfchiedenen Bedeutungen nachdenken und die je- 
desjnalige Citata im Einzelnen unterfuchen, um nicht, 
auf des Lexicons Anfehn hin, die uneigentliche Bedeu
tung weüev auszudehnen, als Grund dazu verbanden 
jR, — Unter die Sprachfehler gehören bey einem Verfi- 
ficateur allerdings auch die Verftofse gegen die Profodie. 
Mit diefen nehmen es die Herren Antikritiker etwas gar 
zu wenig genau. In einem groften Werke hin und wie
der eine Abweichung vorn Gebrauche der Alten> wo die 
grammatifche Form nicht entscheidet — wohlan; aber 
fo viele in fo bekannten‘Wörtern U Formen £wie z. B, 
voluptas, vihtüf, largtionis, cclloquia) dafs man an 
mehreren Stellen verfuj politicos zu lefen glaubt, diefe 
zeigen offenbar Unkentnifs der Anfangsgründe. Die 
grofse und ehrwürdige Schaar neulateinifcher Dichter, 
nach der Widerherfteilung der Wiftenfchaften, rechne
ten diefe Genauigkeit zum ABC ihrer Kunft, und dach
ten , wie billig, dafs non homines, non Di, non co- 
lumnae ihnen diefelbe erlaffen könnten. Dies ift das 
Handwerksmäfsige bey der Arbeit und darinn wenigften 
mufs man tadplfrey feyn,

So viel von der Sprachlehre J Was die Sittenlehre 
betrifft, fo braucht man nicht hämifch zu feyn, um flar- 
k.es Misfallen an dem fclbftgefdlligen Tone zu äußern, 
den II. II. d. .1. in (einer Voirede anftimmf. Ueber den 
poetifchen Werüi feiner Arbeiten wird .man fchwerlich 
mit ihm einig werden, da ihn fein äflhetifches Gewißen 
nicht einmal bey der Wiederdurchlefung jener mitgetheil- 
tea Strophe fehlägt. Kann man auch plattere , fuppliken- 
mäfsigere Profe ins Metrum bringen, als hier gefchehen ? 
Das Herz des Rec. (das gewöhnliche Ziel des Angriffs 
getadelter Autoren) wünfchet Herrn H, ganz aufrichtig, 
d^fs er f^hon, oder bald, im Amte nützlich fey, wie 
er gar wohl kann, nur (laßt: er .feine Schüler nicht feine 
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eigene Verfe fcandiren; und lerne ’felbft feine Sitten 
glicht aus dem Ariflophan.es,

III. Vermifchte Anzeigen.
Mein Tonkünfller - Lexicon ift in dem 2Joften Stücke 

der A. L, Z. diefes J. recenfirt worden. Wer diefe 
Beurteilung gelefen hat und dabey meine zehnjährige 
Mühe und Arbeit in Betrachtung ziehet, wird vennutbeu 
dafs mir diefe Recenßon unmöglich gefallen kann. Hält 
ss nun jemand für wenn, meine Erinnerungen dagegen 
zu fehen, der kann fie in dem 45ften Stücke der diesjäh
rigen Speierifchen mufikalifchen Zeitungen finden.

Sondersbaufen, d. 22 Nov. 1791.
E r ji ft Ludwig Gerber.

IV. Preisaafgabe,
„Die Prorinciale Societät der Wiftenfchaften zu 

Utrecht, verlbrach in ihrer allgemeinen Verfammlung im 
Jahr 1790. eine goldene Medaille von 20 Ducaten, für 
die hefte Abhandlung über eine Materie aus der Sitien- 
lehre, fo wie auch ein Accellit von einer filbernen Mün
ze liir eine fo:che Abhandlung; welche der erften au 
Werth zu nächft kommen würde. — Sie erhielt alfo 
auch auf der beftimmten Zeit, unter anderen, zwey Ab
handlungen, in der Deutfchen Sprache gelchrieben , wo
von die eine den Titel hat: Ueber das oberße Grundgesetz 
(lerchrißlichen Sitteniehre ; mit dem Motto; Uitarn isnpe^ 
dere vero; die andere aber, über die ßejiimmung det 
Rlenfchen nach der chrijilichen und vernünftigen Sittenlehre 

mit dem Motto; to summ yiytwzcis

Da aber die Gefetze der Societät erfodern, dafs die 
nach dem Preis ringenden Abhandlungen, in der Hol. 
ländifchen , Franzöfifchen oder Lateinifcheu Sprache ge- 
fchrieben feyn, fo wie diefes auch ausdrücklich im Pro
gramm dsr Societät vom vorigen Jahr ift gefagt wor- 
den; — fo würden eigentlich die zwey obengefagten Ab- 
handlangen nicht nach den Preis concurriren können 
Befondere Umftände erlauben es indeflen, im gegenwär
tigen Fall eine Exception zu machen; und alfo hat fich 
die Societät entfchlofl'en, für diefesmahl, und ohne Con 
fequenz für die Zukunft, den Verfaflern diefer Abhand
lungen, zu erlauben, diefelbe in die Holländifche, Fran- 
zöüfche oder Lateinifche Sprache zu überfetzen, und 
alfo überfetzt zum zweyten mal an den Secretär der So
cietät zu fchicken; vor dem 15 Januar der folg. Jahrs. — 
So wird die Societät auf die gewöhnliche und im Pro
gramm angekündigte Zeit ihr Unheil über diefe Abhand
lungen dem Publico mittheilen.

Actum Utrecht am 8 October 179 t.
P. Lu cht man ns-

Secretär,

Ariflophan.es
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Sonnabends den ioten December 1791.

LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäteii,
Leipz ig*

as zu Hn. D. Rudolph. Hommels Lips, juriftifchen 
Doctor Promotion zu Ende des Monats September 

von dem Procancellario, Hn. D. Sfofias Ludwig Ernfi 
Püttmann, gefchriebene und den 2 October 1791. öffent
lich angefchlagene Programms enthält: Specimen XII. 
jMiscellaneorum ad ius pevtinentium.

Zu der am 31 Oct. 179t" *^s Bef°rmationsfefte 
von Hn. M. Chriftian Friedrich Traugott Voigt Cament. 
Lufat. in der Pauliner Kirche gehaltenen gewöhnlichen 
Rede , hat der Decanus Facultät. Theolog. II«rr Prälat 
und Domherr D. Johann Friedrich Burfcher in einem 
Programm, welches Autographa, rationem, quae interceljii 
Erasmo Roterodamo cum aulis et hominibus aeui fui prae- 
cipuis omnique republica, illufirantia enthält, eingeladen.

II. Todesfälle.
Leipzig, den] 31 Oct. 1791. Am 27 October ftarb 

allhier der Öffentl. Lector der engl. Sprache Hr. M. &ah. 
Üartholom. Rogler in einem Alter von 63 Jahren.

NACHRICHTEN.

III. Oeffentliche Auftalteil.
Eifenäch. Bei Gelegenheit des allgemeinen Aus« 

fchufstages der Landftände des Fürftenthums Eifenäch 
im Monat Junius d. J. hat der regierende Herzog zu S. 
Weimar und Eifenäch nicht nur aus ihrer Kammer 
fondern auch, nach gefchehener Verwilligung der, Stände 
aus der Landfchaftscaffe Hn. Profeffor Tfchirpe, Hn. 
Conrector Köhler und Hn. Subconrector Schneider am 
Gynmafio allhier, eine Vermehrung ihrer Befoldungen 
angedeihen laßen. Auch die beiden darauf folgenden 
Lehrer des Gymnafii, Hr. Cantor Erdmann und der 
Collega V. Hr. Heerwart haben Befoldungszulagen ^er
halten.

Die Stadtfchule zu Harburg fängt an fich merklich 
zu heben. Bey der letzten Schulprüfung am 3 Oct. ge. 
nofs die Schule eine Ehre, die ihr feit langer Zeit nicht 
zu Theil wurde. Der Hr. Landdroft v. d. Bufche, der 
Hr. Gen. ßuperint. Förtfch und mehrere Honoratioren 
und angefehene Bürger waren gegenwärtig. Unflreitig 
vermehrt diefe Aufmerkfamkeit den Eifer der Lehrer 
und Lernenden und wir können zuverläfsig hoffen, dafs 
die Folgen immer bedeutender feyn werde».

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
jlbjlcht, Plan, Einrichtung und Nutzen eines unter dem 

Titel-. Bibliographie intereffanter und gemeinnütziger 
Eenntniffe, von Heinrich fPilhelm Lcneatzt, königlich 
DÜnijchem S'ufiitzrath, in der Gebauerfihen Buchhand
lung zu Halle herauskommenden Werkes.

■A b ficht
Durch diefes Werk wunfehe ich einen Schatz von Be

merkungen, Anzeigen und Nachrichten, welche mir, 
indem einen oder andern Betrachte, der Aufmerkfamkeit 
aller Mcnfchtn, wes Standes Alters und Gefchlechts felbi- 
ge feyn möchten, würdig gefchienen, und der ihnen, 
in diefer oder jener Periode ihres Lebens, entweder felbft 
nützlich feyn, oder den fie zum Beften eines anderen 
brauche» könnten, — diefen Schatz, woran ich feif dem

Jahre 1774 gefammelt habe, in einer folchen Form in die 
Hände des Public! zu liefern, dafs es felbigen als ein 
mit vielen Fächern verfeher.es Archiv gemeinnütziger 
Kenntniffe anfehen könne. Um allen Misverftande vor. 
zubeugen, und den — oft unbilligen — Federungen und 
Vorwürfen der Criticafter in Zeiten auszuweichen, er
kläre ich im Vorwege, dafs man in meinem Werke nicht 
alle gemeinnützige Kenntniffe fuchen, das heifst, nicht 
von mir federn müße, dafs ich von allen Abhandlungen, 
kurzem oder längeren Auffätzen und Büchern, Nachricht 
erthgile, die dem ganzen Public©, ihres innern Wer- 
thes wegen, von Nutzen feyn könnten. Das wäre wahr- 
liph mehr gefodert, als ein Sterblicher zu leiften ver
mag. Bas aber glaube ich behaupten zu dürfen — und 
das mit diefer Anzeige verbundene Verzcichnifs der in 
dem Buchftaben S vprkommenden mannigfaltigen Gegen.

17) G Ään

verfeher.es
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Rande wird es näher erweifen, dafs diejenigen Artikel, 
die ich zu bearbeiten unternahm, insgefammt nicht blos 
einzelnen Individuen, fondern jedermannn wichtig feyn, 
weil fie entweder auf die Beförderung der Bequemlich
keit, der Ruhe und des Wohlftandes, oder gar auf fol- 
che Gegenftände Rückficht nehmen, die den wefentlichften 
Einflurs auf die Glückfeligkeit des Ganzen haben. Es ift 
alfo kein, in meinem Werke vorkommender Artikel, ir
gend jemanden unintereffant oder unwichtig. Die mehreften 
find intereffant, oder gemeinnützig. Viele find beidef 
zugleich.

Plan.
Das Werk enthält, was man feinem Titel nach von 

fei bi gen zu erwarten hat:
die möglichft richtigen und moglichft vollftandlgen 
Titel, derjenigen intereffanten und gemeinnützigen 
einzelnen Abhandlungen, Differtationen und Bücher, 
aller Zeitalter, Nationen und Sprachen, die zu meiner 
Kunde gelangten.

Diefen Titeln wird annectirt:
a. Der kurze, möglichft zufammengedrangte Innhalt, 

derjenigen Abhandlungen, Differtationen und Bücher, 
die ich entweder felbft, oder ans zuverläffigen Recen- 
Conen, kennen zu lernen Gelegenheit erhielt. (^Hie
durch werde ich aber hauptfächlich mich auf die 
Producte der letztem Hälfte unfers Jahrhunderts 
befchränken.)

fr. Das Wefentlichfte aus den über fie gefällten Urthei
len, aus welchem man doch wenigftens fo viel fehen 
kann, wohin die Stimmenmerheit der über fie ur
teilender Critiker ausgefallen und wie fie von ihnen 
gewürdiget find. (Ich habe, meiner vielfachen Be
mühungen unerachtet, nur wenige gelehrte Zeit- 
fchriften vollftändig, und andere, die dem Anfcheine 
nach längft in diejenigen Vergeffenheit übergegangen 
find, die fie manchem verdienten Schriftfteller ver
gebens angewünfeht, überall nicht erhalten können. 
Diejenigen critifchen Werke, die ich hauptfächlich 
benutzt habe, find: Die lateinifchen und deutfehen 
Acta Eruditorum, Twee-MaandelijkeUittrekfels van 
P, Rabus etc., de Boekzaal van Europe etc., die 
critifchen Sammlungen zur neueften Gefchichte der 
Gelehrfamkeit, die in Amfterdam herausgekommene 
Bibliotheca critica, die monatlichen Unterredungen 
einiger guten Freunde von allerhand Büchern etc. 
die allgemeine deutfehe Bibliothek, die allgemeine 
Literatur-Zeitung, die Leipziger, Hallifche, Er
furter, Gothaer, Hamburger und Göttingifchen ge
lehrten Zeitungen, das Journal encyclopedique, 
clopedique, der Altonaer gelehrte Mercur, die Li
teratur-Briefe, Sammlung literarifcher Nachrichten, 
die Bibliotheque Britannique, die Nouvelle Bibliothe- 
que Angloife, Beckmanns phifikalifch - Ökonomi fche 
Bibliothek, das allgemeine Verzeichnifs neuer Bücher 
mit kurzen Anmerkungen, und einige andere mehr.)

C Der Preis der angeführten Bücher, nach den beften 
und zuverläffigften Verzeichniffen. Deutfcher, Eng- 
lifcher, Italienifcher, Franzöfifcher, Danifcher und 
anderer Buchhandlungen, ( Auf den Preis der ein* 
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zelnen, mehrentheils aus grofseren Werken ausge- 
hobenen Abhandlungen und Diflertationen, ift natür- 
licherweife keine Rückficht zu nehmen.)

d. Diejenigen diefer Abhandlungen, Ökonom!fehen Vor- 
fchriften u. f. w. von denen nur die Titel angeführt 

/ find, die ich aber demjenigen, der felbige vollftändig 
zu erhalten wünfeht, in einer deutlich und richtig 
gefchriebenen Abfchrift, gegen Erhaltung der von 
mir felbft dafür zu erlegenden Copial Gebühr, mit- 
zutheilen erbotig bin, werden mit einem * bezeich
net, (Auch werde ich mit Vergnügen denen, die 
eines oder das andere der angeführten ausläiidifchen 
Werke zu befitzen verlangen, felbiges, wie fie es 
für gut finden werden, zu verfchaffen fuchen, oder 
ihnen Anleitung geben, es zu erhalten.)

Einrichtung.
i. Alle Artikel werden nach alphabetifcher Ordnung 

gereihet,
2. Jeder diefer Artikel wird mit einer bis zum Ende 

des Werkes fortlaufenden RÖmifchen Zahl bezeich
net. Z. B. I. Aal. II. Abgaben. III. Adel. u. f. w.

3. Ein jedes in diefen Stamm - oder Hauptartikeln an
geführte Buch, eine jede Abhandlung, Differtation 
u. f, w. erhält eine gleichfalls durch das ganze Werk 
fortlaufende Deutfehe Zahl.

4« Um diefes Werk auch dem Auslände brauchbar zu 
machen, werden bey einem jeden diefer Stamm-oder 
Hauptartikel die Benennungen aller lebenden Euro« 
päifchen Haupt - Sprachen und der Lateinifchen Spra
che hinzugefügt. Am Ende des Werkes findet eine 
jede Nation ein nach der Ordnung ihres Alphabetes 
eingerichtetes Verzeichnifs der vorgekommenen Ar
tikel.

5. Die angeführten Bücher, Differtationen u< f. w. wer
den nach dem Alphabete geordnet, wenn fich nehm- 
lieh ihr» Verfaffer genennt, Ihnen folgen die Werke, 
Abhandlungen etc. der Ungenannten, foviel möglich, 
gleichfalls in alphabetifcher Ordnung,

6, Denen gröfsern und weitläuftigeren Artikeln', z. B. 
Adel, Frauenzimmer, Freymäurerfchaft, Handlung u. f. 
w. wird eine kurze claffificirte Ueberficht der in fel- 
bigen vorkommenden Schriften vorangefchickt, um 
den Käufer des Werks dadurch die Mühe zu erfparen, 
felbige zufammenzulefen. So wird es z, B. bey dem 
Artikel Adel heifeen. 1. Von feibigem überhaupt. N. 
33- 39. 46- s. Gefchichte deffelben. N. 29. 36. 54.
3. Vorrechte des Adels. N. 30, 57. 60. 4. Schriften 
gegen die Abfchaffung deffelben. N. 37. 55- 74- 5- 
Schriften für diefe Abfchaffung. N. 28. 75- 83- etc. 
u. r. w.

7. Wenn diejenigen Artikel, welche jetzt für die Bi
bliographie gefammelt worden, bis zum Buchftaben 
Z hinaus, abgedruckt find; werden diejenigen Zu- 
fätze, neue Außagen und fonftige Berichtigungen, 
die demnächft zu meiner Kunde gelangten, wie auch 
die hinzugekommenen neuen Artikel in Fortfetzun
gen nachgeholt und dem Publico nach eben der Ord
nung, nach welcher das Hauptwerk ausgearbeitet ift, 
vorgelegt werden.

8 Die
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8. Die Bibliographie intereflanter und gemeinnütziger' 
Kenntnifle wird, weil es auch als der zweyte Theil 
meinet Ifandbuchs für Bücherfreunde und Bibliothe
kare angef«hCn werden känri, in dem nemlichen For. 
mate gedruckt und mit einem doppelten Titel ver* 
fehem

f. Um die Grofseri def Erde mit der Einrichtung und 
Nutzbarkeit der Bibliographie bekannt zü machen, 
wird ein jeder Theil des Werks einem unferer Re
genten , in einer zwar ehrerbietigen ,■ aber kurzen! 
und freymüthigen Anrede zugeeignet.

Nutzen.
1. Ein jeder BefitZer des Werks erhält eine bis auf 

die ällerneueften Zeiten fortgeliende Und felbft fchon 
im Vorwege füt die Zukunft borgende Nachrieht,, 
vonden intereflanteften und geriietntiützlichfteri Pro«! 
dticten, aller Zeitalter und Nationen, die ihm in 
manchen Vorfällen feines Lebens eben fo angenehm 
als nützlich feyn, oder den Dank eines Ereündeg, fö 
wie die Achtung feiner Votgefetzten oder Unter
gebenen verdienen, — die Grenzen feiner Kenntnifle 
und Einfichten unendlich erweitern ,• — feinen Dürft 
nach Wifsbegierde füllen, und ihm alfo, i« mehr 
als einer Hinficht, wichtig feyn mufs.

2. Die Einrichtung des Werks ift fo gemacht, dafi 
«in jeder, der zu wiffen verlangt, wie man in älterri 
fowohl, als in neuern Seiten, in näheren fowohl als 
entfernten Weltgegenden, über diefen oder jenes 
gemeinnützigen Gegenftand gedacht, — aus welchem 
Gefichtspuncte man ihn in Portugall Und Rufsland, 
in Italien und Schweden betrachtete, — es in fo vie
len Augenblicken überfehen kann, als er fonft, um 
das . was er bereits wufste, in fein Gedächtnifs zu- 
rückzurüfen, oder es in den Real*Regiftern der in 
feiner Bibliothek befindlichen Bücher zufammenzü- 
lefen, Stünden, oder Tage, Wochen, Monate und 
Jahre gebrauchte,

3. Derjenige, der fich alles, was über einen ihm wich
tigen Gegenftand gefehrieben ift, fammeln, oder fei
nen bereits gefammelten Vorrath vervollkommnen 
will, wird durch die den mehreften Büchertiteln bey- 
gefügten Critiken darüber belehrt, wie grofs oder 
klein der Werth desjenigen Buches fey, mit welchem 
er feinen Vorrath zu bereichern wünfcht. Auch der 
täufchende» Büchertitel foll ih denjenigen Artikeln, 
zu welchen fie dem Anfcheine nach gehören, Er- 
wehnung gefehehen, damit niemand durch felbige 
hintergangen werde und man alfo ansehnliche Sum
men erfpare.

4. Derjenige, der felbft, über diefen oder jenen Ge
genftand, feine Gedanken, Meinungen und Ent
deckungen, der Welt mittheileu will, wird es natür- 
licherweife gerne fehen, wenn er in Erfahrung brin
gen kann, was bereits von andern geleiftet worden 
ift — ob fein Weg fchon geebnet — und jb nicht 
einer von ihm ausfündig zu machen fey, der weit 
kürzer und ficherer, als die Bahn feiner Vorgänger 
ilt. Wird er nun

5. finden, dafs alles, wag er fagen und thun [wollen, 
bereits mehrmalen von andern gefagt ündgethan fey; 
fo wird er von feinem Vorfatze, etwas Ueberflüfsi- 
ges zu unternehmen, abftehen — oder, wenn er die
fes nicht thut,

6. dafür durch die Nichtachtung des Publici beftraft —1 
und folchergeftalt, der übergrofsen Schteibfeligkeit 
ünfers Jahrhunderts, auf der einen Seite in gedoppel
ter Hinficht, Einhalt gethah hingegen aber auch (als 
Worüber ich aüfletdem, hier und da, einen Wink er* 
theilen werde an der andern Seite manches Feld 
entdeckt und bearbeitet Werden, das aus der Ur* 
fache, weil diejenigen, die es zu bearbeiten Nei
gung und Talente gehabt, die irrige Meinung ge* 
hegt, dafs es bereits alle feine Früchte geliefert, bis* 
hero brach gelegen, oder doch We'higftens nicht mit 
dem gehörigen Fleifse cultivirt worden ift.

Den Herren Buchhändlern mufs es 
satütlicherWeife fehr angenehm feyri, dafs fie, wenn 

ihnen ein zu den vielen Hunderten in der Biblio
graphie vorkommenden Artikeln gehöriges Werk zum 
Verlage angeboren wird, mit einem Blicke überfe- 
heri können, was bereits über den nehmlichen Ge
genftand gefchrieben, und in wieweit alfo das ihnen 
angeträgene Buch ihrer Aufmerkfamkeit würdig ift.

Noch lebende Gelehrte werden
8, dutch die den Titeln ihrer Werke hinzugefügten 

Auszüge aus denen darüber gefällten Urtheilen , in 
Erfahrung bringen , ob die Critik ihnen Gerechtig
keit wiederfahren liefs — aus welchem Gefichtspuncte 
fie ihre Bemühungen und Arbeiten angefehen — und 
Was fie für die Zukunft von ihrieri verlangt hat, Wenii 
diejenigen von ihnen , die von felbiger unrecht be
handelt und beleidigt zu feyn glauben, mich davon 
benachrichtigen und überzeugen wollen; foll dem
jenigen, Was fie zü ihrer Entfchüldigüng oder Recht
fertigung mir anzeigen werde, mit einigen wenigen 
Worten, Erwehnung gefehehen.

Der den Büchertiteln mit beygefügfe Ladenpreis, 
Wird freylich,

9. dem Wuchergeifte mehrerer kleinerer und atmfeli- 
ger Buchhandlungen Einhalt thün, grofsere und an- 
gefehaere hingegen wider die Vorwürfe gar zu fpar- 
famer Kaufet Cchern. Zugleich erhält der Bücher
freund eine Anleitung , wie er bey Bücher Werftei* 
gerungen den ungefähren Werth derjenigen Werke 
Zu beftimmen hat, die ef zu erftehen wünfcht. Wohl
habende Gelehrte und öffentliche Bibliöthekarekönnen 
mit einem Male berechnen, für welchen Preis fie 
diefes oder jenes Fach entweder anfehaffen, oder 
es zuf moglichften Vollkommenheit bringen, können.

Io. Die Bibliographie wird in vieler Hinficht fich als 
ein Pendant zu KvÜnitiifchen Encyclopädie anfehen 
laflen nnd den Befitzern diefes vortrefflichen Wer
kes vorzüglich zu empfehlen feyn. Um indeffen zu 
erkennen zü geben, in wie weit mein Plan von den» 
Plane jenes mir fonft fo vorzüglich fchätzbaren Man
nes abgehe, und dafs ich bey der Einrichtung mei- 
n«s Werkes auf das feinige keine Rückficht genom

men; will ich hier das Verzeichnis derjenigen Ar- 
(7) G 2 tikel
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takel hinzufugen, die £nebft einigen andern hier noch 
nicht angeführten) in einem Buchfiaben vorkommen 
werden, zu welchem II. Doctor Krünitz bisher noch 
nicht gelanget ift, und von dem ich alfo noch nicht 
wiffen kann, was er in felbigen aufnehmen wird. 
Ich habe dazu den Buchfiaben S gewählt.

Saamen. Saat- Säen. Sagemühle. Sanft«. Säufer. $aug- 
amme. £Siehe Amme) Säugling. £S. Kind.) Säugthiere. 
Säulen. Säulenordnung. Saflor. Safran. Sago. Saiten. Sala
mander. Salarium. Salat. Salbey. Salmiak. Salpeter. Sal- 
vu& conductus. Salz. Salzfiederey. Sarnmt, Samum. Sand. 
Sanduhr. CS- Stundenglas.) Sanftmuth. Sarg. Saffafras. 
Satire. Sattel, Sattler. Saufen, £S. Betrunkener. Trunken
heit, Säufer, etc.) Savoyerkohl. Schaaf-1 Schaafzucht. 
Schaalthiere. £S. Conchylien, Mufcheln, Schnecken etc.) 
Schaam. Schaamhaftigkeit, Schachfpiel. Schachspieler. 
(^Kempelfchcr). Schaden. (.Offener). Schaden (Verluft). 
Schadenfreude. Schäfer. Schafgarbe, [Schagrin. Schall. 
Schande. Scharbock. Scharfrichter. Scharlach. Scharlach
fieber. Schatten. Schattenbild. Schattengang, CS. Allee.) 
Schatzgraben. Schatzungen. Schaubühne. £S. Schaufpieler- 
Kunft.) Schaukel. Schauder. Schaufpieler. Schaufpjeler- 
Kunft. Scheermeffer. Scheidewaffer. Schein. Scheintod. 
fS. Pulslofigkeit etc.) Scherz. Schickfal. Schiefer. Schie
len. Schienbein. Schierling, Sphiefsen. Schiefspulver. Schiff, 
ßchiffbauerkunft. Schiffahrth. Schiffziehep. Schildkröte. 
Schilf. Schimmel. Schimpfen, Schimpfreden. Schirin. (^Re
gen - und Sonnen -), Schlachter. Schlagerey. (S. Schla
gen.) Schlaf. Schlaflofigkeit, SchlaftücLt. Schlagen. 
Schlagflufs. Schlagfchatz. Schlangen. Schleichhandel. 
Schleuß. Schleufenbau. Schlitten. Schliufchuhe. ßdjjuch- 
fen. Schlucken, Schmahlen, Schmähfucht. ISchmeichcley. 
Schmelztiegel. Schmerz. Schmerzengeld, Schmetterling. 
Schmied, Schmiedekunft, Schminke, Schnallen. Schnecken. 
Schnee, Schneiderhandwerk. Sphnepfe. Schnürbruft. 
Schnupfet). Schöngeifterey. Schönheit. Schollen. S.t^vr- 
ftein. Schofsthier. Schraube. Schrecken. Schreiben. Schrift. 
SchriRgiefserey. Schriftfteller. Schrittfchube. (_S. Schlitt- 
fchuhc.) Schröpfen. Schuh, Schulden. Schufswunden. 
Scbutzgeift. Schwaan, Schwacheiten. Schwängerung. 
Schwärmerey. Schwalbe. Schwamm. Schwamm der Kinder. 
Schwangerfcbaft. Schwatzhaftigkeit. Spiiwgden. Cderen 
Charakturiflieh.) Schwefel, Schweigen. Schwein. Schweim»- 
bude. Schweifs. Schwclgerey. Schwerdt. Schwerdtüfcb, 
Schwermut h, ßchwibbogc»,. Schwimmen. Schwindel. 
Schwindfucht. Schwören, Sclave, Sclavenhaadel, Scorbut. 
(_5. Scharbock.) Scorpion. Scorzonerwurzeln. See, See
fuchs. Seegewächfe’. Seehund. Seekalb. Seekrankheit, See
krieg. Seekuh. Seele. Seelenwanderung. 3e, leute, Seelöwe. 
Seemen fch. Seeräuber. Seethiere. Seeuhr. Seewafier. See
würmer. Seegel. Sehen. Sehne. Sehnfuchr. Seide. Seiden
bau. Seidenwurm. Seidener Strumpf. (S. Strumpf.) Seife. 
Seiler. Seitenftich. Selbftbefleckung. Selbfibeherrfchiing. 
^elbfibejrug. Selbfleauünduiig. Selblierkenntnifs, Selbft» 

gefühl. Selbflgenügfamkeit. Selbftliebe. Selbftmord, Selbft- 
rache. Selbfifchätzung. Selbfiftülen der P'lüter. Selbftzu- 
friedenheit. Selzerwaffer. Senf. Senfe, Strati. Serpentin- 
ftein. Siete, Siebmacherkunft. Sieben. Cdie Zahl.) Sie- 
chel. CS. Senfe.) Sieg. Sieger. Siegel. Siegellack. Signal. 
Silber. Silhouette. CS. Schattenbild.) Simpathie. Sinagoge. 
Singen, Singkunft. Sinne. Sitten. Sittfamkeit. Skelett. Soda. 
Sodomiterey. ‘Soldat. Solitaire. Sommer. Sommerfproflen. 
Somnambulism. Sonderling. Sonnabend. Sonne Sonnenblu
me. Sonnenfinfternits. Sonnenflecken. CS. Sommerfproffen.) 
Sonnenfchirm. CS. Schirm.) Sonnenuhr. Spargel. Spar
kaffe. Spariamkeit. Spafs. (S. Scherz.) Spattierweg. Specks 
ftein, Speichel. Speifen. Sperling. Spiegel. Spiel. Spielkarten. 
Spielfucht. Spiefsglas. Spinat. Spinne. Spinnen. Spinrad. 
Spinnftube. Spion, Spitzbube. Spitzen. Spitzmaus, Spör- 
gel. Spott. Sprache. Sprachrohr. Spren. CS- Mundfäule.) 
Springbrunnen. Springwürmer. Sprödigkeit. Sprüchwörter. 
Sprützen, Spulwurm. Staar. C Suffußo') Staatskunft. 
Staatsmann. Stachelbeerwein. Stachelschwein. Stadt. Stär
ke, ( dmylum,) Stärke. C ) Stahl. Stahr. Stall» 
Stall für terung. Stammbuch. Stand. Standhaftigkeit. Stapel- 
recht. Starrfucht. Stauden. Steckbrief. Stehlen. Steigbügel. 
Stein- (Culat'uf'.') Stein. Steinbock. Stein der
Weiftn, Steineiier. Steinkohlen. Steinpappe. Steinpflaftcr. 
Steiiifchneiderkunft. Stelzen. Stempelpapier. Stempclfchnei- 
der. Stsrbekaffengefellfchaft. Scerbendtr. Sterblichkeit. 
Stern. St'-rndeuterkunft. Sternwarte. Steuer. Steuermanns- 
l unft. Sticken (Kunft zu), Stickflufs. Stickhiiften. .Stie
fel. Stiergefechte. Stiftungen. Stillen der Säuglinge, 
Stimme. Stipendium. Stockfifch, Störfifcherey. Stollge- 
bühren.' Stolz. Srorax. Storch, Storchfchuabel. Strafe, 
ßtrandrecht. Strafseti, Strafsenraub. Strauch. Streitigkei
ten der Gelehrten. Stricken, Strohwein. Strom. Strumpf. 
Strumpfweber. Stubben. C^ercn Ausrottung.) Student. 
Studiren. Stufenjahre. Stummheit, Stundengläfer. Sturm. 
Stucereyen. Sublimat. Subordination. Sucht CfaHen^el« 
Sultan. Sumpf. Superintendent. Superftiticn, CS« Aber
glaube.) Suppe. Syrup.

Ich fchliefte diefe Aintündigung mit einer Bemer
kung, die denen, welche meinem Werke ihre Aufmerk, 
famkeit und ihren Beyiall fchewken werden, nicht un
wichtig fcheinen wird. Dasjenige Manufcript, nach 
welchem es abgedruckt wird, ift immer vollendet, in fo 
weit es nämlich nicht taglica durch neue Zufatze berei
chert wird. Es kann alfo von einem, jeden, der fich di« 
Mühe geben wird, dem von mir angelegten Flaue zu 
folgen., fortgefetzt werden, wenn vor Vollendung des 
Werks fich mein Auge fcljliefsen. — und mein Geift zu 
d&n Freuden jener beffern Welt gelangen feilte, nach 
welchen er fich — zwar in gelaßener Stille -- aber 
<Joph mit frohen Erwartungen fehnf.

Altona, im Sept. 1791.
Heinrich Wilhelm Lawätz,



”87 • INTELLIGENZBLATT
4er

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 146.

M i ttwo c h s de n D e.ce mber i 7 9 1.

LITERARISCHE

I. Chronik deutlcher UniverlitäteiL

G o tti ngen,
en 26'Dec. Hr. Auguß Friedrich Ayrer, ein Sohn des 
Univerfitäts Stalimeifters hiefelbft, brachte feine

Differtation: de quibusd-'m phyfiotogiae Carteßanae capkibus, 
aufs Catheder und erhielt die Doctor - Würde in der Medi
zin und Chirurgie..

II. Beförderungen.
IFirzburg den 4 Nou, 1791. Hr. Hofrath und Pro- 

feffor Schneidt erhielt das Praedicat eines Fürftiichen 
geheimen Käthes. Hr. Doctor Hllkelm, außerordentlicher 
Profeffor der Rechte, legte diefe Stelle nieder, und ward 
wirklicher Hofrath mit dem gewöhnlichen Gehalte. Hr. 
Dr. Rofshirt, Geiftl. Rath und Profeffor der Moraltheo
logie, ward mit Beybehaltung feiner ProfefforfteJie wirk
licher Vieariats- und Confiftorialrath. Ur. Brünigkaufen 
ward mit einem Gehalte von 300 Fl. frank, als Oberiand- 
Wundarzt, als Mitexäminator der Chirurgen, und als 
Auffeher über die fämmtli.chen Chirurgen im Fürften- 
thume Wirzburg angeftellt. Hr. Lorenz Schmidt, 
io Jahrelang Profeffor an dem hiefigen Gymnafium er
hielt zur Belohnung feiner Verdienfte die anfehnliche 
Pfarrey Sckliiß'elfeld. Sein Nachfolger im Lehramte ward 
Hr. Schelborn , vorher Praefect bey dem adelichen Se- 
Riinarium. Hr. Licentiat und Praefect Bergold, erhielt 
gleichfalls eine Lehrftellc an gedachtem Gymnafium. — 
Canonicus Holler, legte die Stelle eines Directofs des 
Schul - Lehrer-Seminariums nieder, und ward Hofcapel- 
lan. Statt feiner ward Hr Manger, Pfarrer zu Ober- 
fchwarzbach, Director des befagten Senunanums. — Hr. 
Nöl WAiÖ Außerordentlicher Profeffor der Fhiloiophie»

HL Todesfälle»
Hamberg. ’Den lHen October flarb Hr. GR. Behr, 

Doctor und Profeffor der Theologie an einer Lungenent
zündung im Selten Jahre feines Akers,

Am 30 Mai d. J. flarb jn der Benediktiner-Abtei 
Ettenheimmünfler Herr P. Ildefons Hans, Bibliothekar 
feines Klofters. Er war nicht nur ein grofser Tonge, 
lehrtet u, Verfallet mehrerer in ’der .Lvtwrfcnen Oflicin
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herausgekommener Tonftücke: fondern auch in an
dern wifienfchaftlichen Fächern fehr wohl bewun
dert , leiftete dem Herrn Fürft Akten zu St. Blaßen 
bey der Herausgabe feiner Gefchichte des Schwarzwalds 
durch feine geograyhifche Ausarbeitungen fehr wuchtige 
Dienffe und foll der Vf. jener anonymifchen Schrift feyn 
die als Widerlegung gegen die Abhandlung des Frh. v. 
Bocklins in Sachen des Neubruchzehenden im vorigen 
Jahr herauskam, u-nd die mit .eben ,fo yiel Witz, als 
Gründlichkeit geschrieben .ift»

IV. Vermifclite Nachrichten.
A. B. a. d. l^ürtemhergifchen im Oct. — End

lich ift der fo lange gewünfehte Zeitpunkt gekommen und 
wir haben itzt unter neues Gefangbuch, Je grofser und 
allgemeiner die Beforgnife war, die Veränderung deffel- 
ben möchte nicht viel beiTer ausfallen, als die Verände
rung der Liturgie, die etwa vor 8 Jahren zum grofse» 
Scandal aller aufgeklärten nach wahrer Erbauung dür- 
ftenden Menfchen erfchienen ift: um fo grofser" ift' nun 
unfer.e Freude, dafs uns der würdige Verf. deffelbem 
Hr. Conßftoriälrath Griefinger durch die vortreftiche Ein
richtung, .die er demselben gegeben hat, durch die 
fchwere Auswahl der Kirchenlieder und durch .den gro- 
fsen Reichthum derfelbeu' auf eine fo angenehme Art 
iiberrafcht hat. Zwar find aus dem alte« Gefangbuch 
mehrere Lieder unverändert beybehaken worden; doch 
fcheint diefes mehr aus einer gewißen politischen Rück- 
fi.cl.it, als aus andern Gründen gefchefaen zu feyn und 
es hat beynahe das Anfehen, als hätte der gelehrt? Hr# 
Vf. durch die ftarke Anzahl ypn Liedsrn — fie beläuft 
fich auf 630 — diefelbe für alle diejenige, denen fi» 
nicht mehr behaglich find, gleichfam entbehrlich ma
chen wollen. Unfere Ilofpitjler, .unferc pia corpora. 
Ö^nt.ljcbe Stiftungen ju. dgl, erleichtern .die Einführung 
deffelben nicht wenig; .die Frau Herzogin, die fo man
ches Gute im Stillen wirkt, hat uen Einwohnern zuBir- 
kaah einen Fürftiichen Beytrag an Geld zu dieler Abicht 
gegeben; .unfere Landgeiftlichen fuchen durch fchickliche 
Kanzelreden ihre Gemeinden auf diefe neue kirchliche 
Einrichtung vorzubereiten — eine derfelben über 
Math« Ig, iS- ift unter dem Titel: Fieber kirchliche Neue, 
rangen im öffentlichen Druck erfchienen und hat den 
pf. Chrifimann zu Heutingsheim zum Verf», Menrere Geift-

Q) H äic}ie 
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liehe verfchaften den Gemeinden halbjährigen und jähri
gen Credit — mit einem Wort: überall Geht man den. 
rühmlichften Eifer, den dicken Nebel, der fo lange auf 
unferer vaterländifchen Kirche lag, zu zerftreuen find 
vielleicht waren die Fortfehritte darinn noch allgemeiner, 
wenn -nicht hie und da ein fo fatales Wirken und Ge- 
genwirken zwifchen Geistlichen und weltlichen Beamten 
wäre und die letztem ihre Superior ität felbft durch Ver
hinderung des Guten jenen fühlen liefsen. Diefe Bemer
kung habe ich vorzüglich in mehreren edelmännifchen 
Orten gemacht und ich konnte facta erzählen, die den 
Charakter mancher für das Intereffe ihrer Herrfchaften 
mit gnädiger Zufriedenheit arbeitender Beamten in ein 
fchlimmes Licht fetzen würden. — Unfer disjähriger Sy- 
nodus hat nun auch eine fchicklichere Einrichtung und 
Auswahl der Evangelifchen Texte befchloffen, die mit 
nächftem im Druck erfcheinen wird. Würde uns itzt 
noch derfelbe eine belfere Liturgie geben und dem Bey- 
fpiel unferer Nachbarn im Baadifchen folgen und den 
Koppifchen Katechismus einführen: fo waren unfere Wün- 
fche erfüllt.

V. Vermifchte Nachrichten.
Stuttgart! v. 20 Oct. 1^91. Während der Krankheit 

und nach dem Tode unfers hiefigen Theaterdirectors 
Schubarts wurde feine vaterländifche Chronik von Hrn. 
Prof, und Bibliothekar P.terfen fort^efetzt., Die Anzahl der 
Abnehmer diefer mit fo getheiltem Beifall aufgenommenen 
polit. Blatter belief fich im letzten Jahr über 3000 und 
von jedem abgefetzten Exemplar erhielt der Vf. einen 
Gulden. Genie, ohne eigentliche Gelehrfamkeit, ift doch 
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auch ein gutes Kapital: dies konnte man unfern Kraft
männern zum Troft fagen,

A. d. Mittebvark, den 15 Sept. I'PT« Dem Hn. Feld- 
probft, Kletfchke zu Potsdam diefem bisherigen Schre
cken der Candidaten, (jmit deffen Art zu exami- 
niren aber alle gefchickte Männer fehr zufrieden gewe- 
fen find) ift die Examination durch ein Hofrefcript ge
nommen worden und ihm nur blofs die Ordination der 
Feldprediger überlaßen. Man fürchtet, durch die Feld
prediger als künftige Infpectoren würde der Neologis
mus im Lande verbreitet. Aber erftlich kennet man 
die Verhältniffe gar nicht, in welchen fich die Infpecto
ren befinden , wenn man dies glaubt oder man ift nicht 
mit unferm Zeitalter bekannt oder man weifs nicht und 
will nicht wiffen, dafs diefe Männer unter den Geiftli- 
chen — es find, die überall die goldene Mittelftrafse 
gehalten und empfohlen haben. Man macht'wirklich 
von der Gefahrdrohenden Heterodoxie zu viel Aufhebens. 
Hätte man gewißen Leuten Penfionen gegeben, fo wür
den fie ihre Federn niedergelegt oder ihnen eine andere 
Richtung gegeben haben. Nun aber bringt der Lehrer 
des Priefterhafies Unruhe über die armen toleranten Geift- 
lichen. Predigten diefe im Tone eines II — s, ficher fie 
predigten fich in dem an Lectüra gewöhnten Gemein
den leere Stühle. Das erfte, was die Religionscommiffion 
wohl beginnen wird, wäre die Einrichtung wegen Prü
fung der Candidäten. Haben diefe ein Zeuguifs ihrer 
Orthodoxie erhalten, fo werden fie hierauf in Hinficht 
ihrer Gefchicklichkeit vor dem Confiftorium examiniret. 
Ferner mochte doch noch wohl ein Katechismus einge- 
führet werden.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ein kleines' intereffantes Büchlein, ■womit Eltera 

♦der andere Perfonen, der Jugend ein angenehmes Weih- 
nachtsgefchenk machen können, ift fo eben in der Gräff* 
fchen Buchhandlung in Leipzig erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu finden: Intereffante und rührende Ge
fchichte des Prinzen Li • Bu eines Eingebohrnen 
der Pelew-Infeln , vom Capitain IFilfon nach England ge
bracht. Nebft einer kurzen Erzählung von den Sitten der 
Einwohner. Aus dem Engi. 'Mit Kupfern. Ein Weih- 
nachtsgefchenk für die ffugend. Erftes ffahr ; fchon gebun
den 14 gr.

Auch ift dafelbft fo eben erfchienen :
Die Conftitutionen oder Frankreich und England in Pa

rallele. Ein Fragment 7 gr.

ff. Marchand kurze und deutliche Anweifung zurReit- 
kunft, zum allgemeinen Gebrauch für die Cavallerie 
und für alle Liebhaber jder Reitkunft, zweyte ver- 
befferte Auflage, 8. 6 gr.

Des Herrn Probft Chr. Ben. Glörfeld zu Bernau Cate- 
chismus D. Martin Luthers genau und nach den 
Bedürfniffniffen unferer Zeit, zum Gebrauch für den 
Unterricht der Jugend im Chriftenthum erklärt 8. hat 
fich feit der Oft er meffe vergriffen und es wird daher 
zu Weynachten diefes Jahres eine zweyte, genau 
durchgefehene verbefferte und mit neun Gebrächen 
über biblifche Gefchichte vermehrte Ausgabe gewifs 
erfcheinen. Der ficherfte Beweifs der Vortreflich- 
keit und Gemeinnützigkeit diefes Buchs ift gewifs 
der fo fchnelle Abgang deffelben.

Bey dem Buchhändler Wilhelm VicWeg ift feit der 
©ftermeffe 17s11 • herausgekommen:

Beobachtungen und Entdeckungen aus der Naturkunde 
von der Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu 
Berlin. 4ter Band 2tes und Stes Stück mit drey Ku- 
pferufeln, gr. $. 1 Rthlr.

In allen Buchhandlungen ift zu haben • Leben und 
Thaten des weiland hochwürdigen. Paftor Rindvigius} ans 
Licht geftellt von Kajimir Renatus Denarree 2 Bänd» 8. 
Ochfenhaufen auf Koften der Familie. Enthaltend, 1) des 
Helden Herkunft und merkwürdige Geburt. 2) Fritzens 
Talente. 3) Unvermuthete Entdeckung. Demofthenifche 
Talente. 4) Spuren des Genies im Knaben. 5j Genies« 

ftr« 
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ftreiche, o) Vafpers Solin eia Gymnafiaft. 6) Defer- 
tion und freywiliige Riikkchr. Fritz Riiidvigius be- 
fteigt die erften Stufen des Glücks. 99 Der neue Student 
ioj Tödtlicbcr Ikifs des Herrn Rindvigius. iQ Der 
neue Ordensbruder, t-d Erfte Rindvjgiufiifche Predigt 
in SauHingen’. 13} Eine Liebfqhaft des Helden. 14) Des 
Herrn Rindvigius Schwangerfehatt mit einem l.iebesbric- 
fe und endliche Entbindung. 15) Di« Diebe wird ge
krönt. 10 Nachwehen. 17) Des Herrn Rindvigius be- 
förderung. 18) Meifterftücke des Helden. 10 Ein Jude 
befchleicht das Rindvigiuffifche Genie. 2c0 Des Helden 
xweyte Ehe wird vorbereitet. 21} Es kommt zum Ehe- 
verfpruch. 22} Die zweyte Rindvigiuffifche Ehe von An
fang bis zum Ende. 23} Ein ehelicher Appendix. 24) 
Der Held nähert fich der fünfzehnhundert Thaler Pfarre. 
25) Rindvigius und der furftliche Hof zu Schaftingen. 26) 
Lob der Aufklärung. 279 Der Pafior Rindvigius. 20 
Plötzlicher Sturm im Gliickshaven. 299 Practica eft mul- 
tiplex. Rindvigius liegt. 30} Seltenheiten. 30 Wei
berkabale. 329 Gefahr der Vergiftung durch die gefun- 
de Vernunft. 339 Fortfetzuhg. 30 Hivdv gius wirdauS 
grofsor Seelengefahr gerettet. 35’j Erlies Söhnlein des 
Paftor Rindvigius auf neue Maniar getauft. 30 Die 
Freygeißer fprengen dem Hn. Paftcr d e Holen. 379 Rind
vigius als Protocollfiihrer. 38} Weisheitofpiegel für In- 
quifitoren. 30 Din einziges Wort unfers Helden tliut 
Wunder. 409 Inquifition über freygeifterifche Jungfer- 
fchaft. 419 Ein griechifches Gaftmahl in der Paftorat- 
WobnuHg zu Gänfefurth. 42J Das Blättchen wendet fich. 
439 Seufzer der reinen Lehret 449 Ein fchreckliches 
Urtel. 459 Voller Sieg des Unglaubens. 469 Erße 
Soiinenblicke für die ecclefia presfa, 479 Die Plagen 
Egyptens über die Freygeifter. 489 Repreisalien. Rind
vigius reitet einen hetzolichen Tyger. 40 Ein harter 
Schlag trift, die Ungläubigen. So) Eine Metamorphofe 
des Helden. SO Ein Kapitel der Kirche. 529 Ein recht
gläubiges Teftamdnh 539 Troft der Gläubigen in Bekiim» 
merniflen. 549 Eidesvermahnung. 55) Abfetzung der 
Gänfefurther Naturaliften. 569 Ein Zwifchenakt. Früchte 
der wahren Aufklärung. 579 Neue Atisfichten. 589 Eier 
Held bekommt Leibes - und Seelen - Indigeftiölien. 50 
Es wird immer fchlimmer. 6o9 Das Unglück zieht fich 
nach Ratzeburg. 619 Der Befen verliert feinen Stiel. 
61) Wunderbare Entdeckungen. 639 Eles Paftor Rind
vigius erbauliches Ende, Ein Kapitel, wo der Lefer für 
fein Geld erft dis rechte Waate bekommt. 649 Nun ? ' 
Wie Ward’s denn zuletzt? — Der Verfaßet wird den 
Lefern nicht lange unbekannt bleiben können. -** Beyde 
Bande koften i Rthlr. 12 gr.

In der letzten Michaelismefle find folgende Werke 
in meinem Verlage erfchieflen:

Nudow’s (Heinrich) V«rfuch einer Theorie des Schlafe 
20 gr. ....

Gefchichte der Araber in Sicihen und SicilienS unter 
der Herrfchaft der Araber, a. d. ital. v. Hausleutner 
3r Band I Rthlr.

Luife, eine komif-he Operette iri drey Aufzügen vori 
Fr. F. Jfefter; in Mufik gefetzt und für das Clavier 
eingerichtet von Fr. L. Benda. 3 Rthlr*

de Vernon Grareaire franqoife a Pnthge des Allvmands, 
franzöfifche Grammatik zum Gebraucn der deutfchen 
16 gr.

Königsberg den 14 Nov. 1791.
Friedrich Nicoolvius.

Bey Friedrich NicoloviuS 2u Königsberg in Preufsen 
ift fo eben eri'vnienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands /.u naben :

Erklärung ces Verladers der Schrift : ,>D. Bahrdt mit 
der «ifernen Stirn." Der Preifs ift 3 gr.

Bey Johann Jacob Gebauer zu Halle im Magdeburg!* 
fehen find von Oftermefie bis Michaelmefie 1791» nach- 
flehende neue Bücher herausgekommen, als: Fortfetzung 
der ^Rgemeinen fPelthißorie, durch eine Gefellfchaft von 
Gelehrten in Deutfchland und England ausgefertiget. 57. 
Theil. Verfaßet von ff. G. A. Galletti, gr. 4. 3 Rtl,ir> 
Ebendieselbe unter dem Titel der neuern Aiflorie, 39 Theil. 
gr. 4.. 3 Rthlr. Auf den 5g und refp. 4oTheil kann noch 
mit 2 Rthlr. pränumeriret werden. Bat/ch, Dr. A. ff. G. 

C., Botanifche Bemerkungen. Erftes Stück. Mit Kupfern, 
gr. g. 16 gr. Eberhards ff. A., philofophifches Magazin. 
4ten Bandes 2tes und 3tes Stück, g. Jedes Stück 8 gr« 
Freymüthige Befchreibung des neueften kirchlichen Zu- 
ftandes im Herzogthum Würtemberg. Mit Beylagen-- 
gr. g. 10 gr. Gallettis, ff. G. A., Gefchichte Deutfch- 

' lands. 5ter Band. gr. 4. 3 Rthlr. Deffelben Gefchichte 
des 30jährigen Krieges. 2. Band. gr. 4. 1 Rthlr» 12 gr. 
Häberlins, D. Fr. Dam. , netiefte deutfehe Reichshißorie 
Von Anfänge des Schmalkaldifchen Krieges bis auf unfere 
Zeiten. 22 Theil, Fortgefetzt von P. K. von Senkenberg. 
gr, 8. 1 Rthlr, g gr, Lawäti H. IV. erfter Nachtrag zü 
den drey erften Bänden des erften Theils des Handbuchs 
für Büchetfreunde und Bibliothekare. Zweyte Abüeiluug- 
gr* t Rthlr. 12 gr. Ebendafielben Buch unter dem 
befördern Titel : Erfter Nachtrag zu den drey erften Bän
den des erften Theiles des Handbuches zum Gebrauche 
derjeiiigenj die fich von der Gelehtfamkeit überhaupt eini
ge Bücherkehntnifs zu erwerben wünfehen* von H. 
Eawätz. Zweyte Abtheilüng gr. g, 1 Rthlr. 12 gr. Ar-i- 
us j frituSj von Patavium, tömifche Gefchichte von Er
bauung der Stadt an. (So viel wir noch davon haben0 
Nach Drackenborgifcher Ausgabe überfetzt Und mit zweck* 
inäfsigeil Anmerkungen und Erläuterungen aus den Alter* 
thümern verfehen von Gott fr. Große. 3 Theil. 8» 1 Rthlt. 
16 gr1* Mafchi A. G. Unterfuchung der Flechte des Ge- 
wifiens bey dem Lehrvortfage in der proteftantifchen 
Kirche, g» 11 gr» Heber die nothWendigften fittlichen 
Eigenfchaften und Pflichten eines militairiichen Unter* 
Wundarzts» Äufgefetzt Von Chrifiian Friederich Olienroth. 
4 gr. B.einhardts, ff. A., Mädchenfpiegel oder Lefe- 
buch für Tochter in Land • und Stadtfehulen, ganx nach 
dem vön Rochöwfchen eingerichtet* Nebft einrrWorrede 
Voll C. C. Andre 8. 8 gh v. Schmidt gen. Phifeldek, D. 
Chriß. t Repertorium der Gefchichte Und StaatsVerfaffung 
voll Deutfchland, nach Anleitung der Häberlinfchen 
ausführlichen R.e*chshiftorie. Vierte Abtheilüng : Maxi
milian der Erfte. 1493 —1519. gr- 8« 12 gr. Schultens,
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Friedr. Anmerkungen, Erinnerungen und Zwei- 
fei über des Herrn geh. Juftitzrath Joli. David Michaelis 
Anmerkungen für Ungelehrte, zu feiner Ueberfetzung 
■des Neuen Teilaments. Drittes Stück. 4. g gr. v. Sen- 
kenbe??,, A'.» yerfuch einer Gefchichte des Teutfehen 
Urichs im l?ten Jahrhundert. Erfter Batid. Enthaltend 
die J«hre ißco -1610«. gr, S. I Rthlr. g gr. Iß der 22fle 
Theil der Häberiinifchen Rejchshißusrie unter einem be- 
fondern Titel, Ferzeichnift des mußkaltfchen Nachlaßes 
des verfterbenen Capellmeißers Carl Philipp Emanuel Bach. 
Hamburg 1700. g. In Commißiom. 6 gr Wilhelmine von 
flardenfkeln. Ein Schaufpiel in 4 Aufzügen, von F. W. 
Raebiger, Verfaßet des .Sch&jipiels: Verbrechen und 
Edehmxüi« g. 7 gr,

II. Neue Kupferftiche,
Wenn gleich .das BiÄnifs des verftorbenen Profeflor 

und Theater - Direktor Schubarts bereits unter ganz ver- 
fchiedeneji Formen und von mehrern Künftlern dar Welt 
jnitgetheilt wurde: fo glaube ich doch, da alle bisherige 
jrusiftens das Unglück hatten, nach fchlechten Zeichnun
gen bearbeitet zu werden, den vielen in Deutfchland 
zerftreuten Freuden und Verehrern des verftorb. Dich
ters eine angenehme Nachricht zu geben, dafs ich ge
genwärtig das Bildnifs diefes berühmten .und fo fehr be
liebten Mannes nach einepi Gemälde in Kupfer ftechg, 
welches den yngetheilten Beyfall aller Kenner der Kunft, 
gleichwie auch aßer Freunde und Bekannten des Ve?- 
ftorbenen erhielt. Da? GemählJe ift von Oelenhainz, ej,- 
nem Künftler, deffen blofsßr Name beim kompetenten Pu- 
blico fchen Empfehlung.genug ift. Nie wurde ich mich 
entfchloffen haben, mit. diefer Arbeit öffentlich aufzuirü- 
fen wenn ich nicht durch das fürtrelliche Gemälde, 
u el,ehes mir Schubart felbft noch übergab, dazu aufge- 
tnuntert worden wäre. Seit 6 Mengten arbeite ich unter 
den Augen des berühmten Herren Profeffor Müllers an 
Sietem Kupferftich , der nach de.jn ^ranzößfchsn Maas 
12 Zoll hoch und 9 Zoll breit ift, im Jennep 1792 er- 
fcheint, und den Subfcribeuten für 1 fl. 30 kr. Rheinifch 
.erjaflen wird , nachher aber fl. koftet. Die J,.iebha.ber 
jyenden fich mit ihyen Bifteilungen an alle Ober- und 
Poft-Asmter jn ftankirten Briefen, und diefe fodann an 
das hjcageKaif. Reichs-Poft-Amt. Auch kann man üch 
diefsfalls bey dem Jlerre» Profeffor und Ilofkupferftecher^ 
^eypsld allhier, oder bey mir felbft melden.

Stuttgart im iNovember 1791.
Morawe, 

Herzoglich Wirtpmbergifcher 
Hqfkupferftegher»

Hr« Clemens, Dänifcher Hofkupferftecher, wird 
bey .feinen nunmehr verlängerten Aufenthalt in Benin 
das Portrait Sr. Majeftät des regierennen Königs von 
Preufsen , nach einem fehr wohlgetro.ffpnen Original Ge- 
pälde des braunfehweigifchen llofmahleps Ileryn Schro
der in Kupfer ftechen. Das Blatt wird 11 Zoll in die 
Hohe und pj Zoll in der Breite haben und Allerhöchst 
deffelben Bruftbild, die rechte Hand an der Seite ge. 
ftützt, vorßellen. Für diejenigen die gute Abdrucke 
haben wellen, erofnet der Künftler die Subfcriptien bis 
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den iten May 1792. Der Preis ift für die Subfcribentea 
ein Ducaten ©der drey Rthlr. in Curant, welche bey der 
Ablieferung des Blatts bezahlt werden. Man kann fich 
bey der akademitchen Kunft-und Buchhandlung fowohl 
als bey den Verfaßet felbft in der Heiligengeift. Strafte 
in dem Haufe der Salomonifchen Erben, einzeichnen. Wer 
auf 10 Blätter fubferibirt; .bekömmt bey der Ablieferung 
das ute umfonft. Der zu erhöhende Preis nach Verlauf 
der Subfcriptionszelt ift unheftinunt. Im July oder Au- 
guft des künftigen Jahres, wird das Blatt geliefert wer
den, Berlin den ipten Nov. 179 r.

J* C. C. N a t o r p et Comp,

III. Vermichle Anzeigen,
Zur Beantwortung verfchiedener an uns ergangener 

Nachfragen, machen wir hierdurch bekannt:
l) dafs der töte und letzte Band der allgemeinen Re- 

vifion zur nächften Oftermeffe gewifs erfcheinea 1 
werde; ‘

A) dafs ein P«.ealregifter über das "ganze hiermit geen
digte Werk dielem löten Bande augehängt jwerden 
/bll.;

4) dafs der von den Reviforen eommentirte Roteffeauf- 
Jehs Emil nun auch befonders in vier Theilen com- 
plet zu haben ift; und dafs

4} eben dies auch von dem Lockifchen Erziehungswer
ke gilt, als welches gleichfalls unter einem befon- 
devn Titel, mit dem Commentar der Reviforen in 
einem einzigen Bande für fich ausgegeben wird

Die Braunft'hweigifche Schulbuchhandlung,

Ein Wunfch.
Sobald irgend ein Kunftwerk .aus der Vorzeit aufge- 

funden wird, fo forfchen die Archäologen forgfältig nach 
den Bildner deffelben ; bey antiken Schriften, wenn man 
jezt einige ohne Nahmen ihres Verfaff-ers auffände, würde 
diefs gewifs auch von den Philologen gefchehen, wie 
mag es aber kommen, dafs von fo manchen Werk unfers 
Jahrhunderts und unfers Vaterlandes, das bey'ffen zur 
Ehre gereicht, der Nähme dcsVerfaffers nicht allgemein 
bekannt wird? Die Lebensläufe in auffieigender Linie 
gelten doch wohl bey jedem Mann von Kopf und Herz 
für ein Mejfterwerk Deutfch’auds und des jetzigen Zeit
alters. Es ift gewiffermafsen Bedürfnifs meirtes Herzens 
geworden, den Nahmen des Mannes zu wiffen, der ihm 
durch, dies Buch fo oft wohl gemacht hat; bis jetzt ift 
mir meine Müße, ihn zu erfahren , nicht gelungen; man 
verliehene mir zwar: Lenz, des Verf. der Menpza, fey 
auch Verfaßet- der Lebensläufe und der Beweift dafür fey 
das Zeugniis eines wahyhaftep Mannes, dem Lenz felbft 
einige Bogen aus diefem meinen Lieblingsbuch im Ma- 
nuicript vorgelefen habe; allein andere wtaerfprechen 
diefer Verficherung. Es ift Zug des menfchlichen, tIIer- 
zens was Goethe fagt: die Gestalt des Menfcaen fey der 
hefte Text zu feinem Buch, ich hülfe aIfo, man werde 
mich nicht misverftehen , dafs ich öffentlich Gelegenheit 
zur Bekanntwerdang des Nahmens von dem Verfafler 
diefes vertreflichen Buchs geben möchte.

D — d. ij Nov. i^1*
S * * * .
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* L Bücher fo zu verkaufen.
Verzeiclinifs

^erfckiedener gegen baare Bezahlung um billige 
Pfeife zu verlaffender, in mehrere Il^ijfenfchafien 
einfchlagender Bücher-

Diefe Bücher füllen entweder einzeln oder zufammen 
verkauft werde«. Liebhaber werden erfucht, fich 
deshalb in portofreien Briefen an den Churfürftl, 
Sächf. Stift -Naumburgifchen Cammerrath, Hn. I. F. 
IV. v. Ponickau, zu Zeitz zu wenden, und fogleich 
den äufserften Preis in Churfürftl. Sächßfchen Con- 
ventions - Gelde, den man für die ganze Sammlung oder 
für die verlangten Artikel zu geben gedenkt, zu 
melden. Man verfpricht billige und verhältnifsmä- 
fsige Preife einzugehen. und wenn die Liebhaber 
mit Ueberfendung der Bücher bis zur jedesmaligen 
Leipziger Öfter- oder Michaelis - Meße warten wol
len, fich möglichft zu beftreben, ihnen die Bücher 
bis Leipzig frey abzuliefern.

In Folit.
I Der Bitter vom Turn, von den Exemplen derGotz- 

forcht und erberkeit, herausgegeben von Mar
quart von Stein, Püttern und Landvoigten zu Mont- 
pellicart. Bafel 1513- mit vielen Holzfchnitten.

2 I. A. Rudolphi Heraldica Curiofa, worinnen der Wap
pen Urfprung und Wachsthum befchrieben. Nürnb. 
1698. mit 15 Kupfern, worauf 1200 Wappen Pgm. B.

3 Egyd« Sadeleri Symbol« Divina et Humana. Tomi III. 
Prag. 1601. cum Fig. aen. Pgm. B.

4 loh. Chnft. Kundmans Seltenheiten der Natur und 
Kunft, fo io feinem Naturalien - Cabinet anzutreffen. 
Brefslau und Leipz. 1737. mit Kupfern Led. R. und E.

5 Wilh. Hogarths Zergliederung der Schönheit, aus dem 
Engi, von G. Mylius. Berlin 754,

6 Nicol. Rcusneri Imagines Impp, Reg-. Princip. Electo- 
rum et Dueum Saxoniae, cum eorundem Elogiis. Jen. 
1597. < f'g- ü&n.

7 Catalogue des Conneftables de France. Paris 1555. mit 
gemahlten Wappen. Schw. B.

8 Joach. Camerarii Kremterbuch. Frankf.an Mayn.löjl. 
mit illum. Kupfern. Schw. ß.

5 Ein altes gefchnebenes Hegifler über einen Vorrath 
von alten Münzen Couterlets, und4Schaugrofchen. 1574,

HE ANZEIGEN.

10 Ein Fafcieul Reiehstagsfchriften fo grofstentheils bey 
Gelegenheit des von an. 1756-1763. gedauerten Kriegs 
herausgekommen.

Ii Franc. Reinzen Meteorologia Philofophico-Politica, 
Augfpurg 1712. mit KupfernFr. B.

12 - 16 Jae. Menochii Conßlia et Refponfa. Libri XIIL' 
Francof. ad Moen. 1625. 5 Bände Pgm. Band.

17 . Louis Morery Dictionaire Hiftorique IV. Tom, 
Amfterd. 702. 2 Bände. Fr. B.

19 a) Hieron.Brunfchwigs u. Marfilii FiciniDeftillir-und 
Kräuterbuch. Strasb. 531. mit ansgemahlten Holz« 
fchnitteu. b) Seb. Frankens Weltbuch, oder Spiegel, 
und Bildnis des ganzen Erdbodens in 4 Büchern 534,

20 Das nemliche in der vorigen Nummer fub a angege« 
bene Buch.

21 Dispenfatorium Regium Silefiacum. Wratislav. 744.
22 Orbis Literatus Germanico-Europaeus, edid. Io. Georg» 

Hagelgans. Francof ad Moen. 737, mit Kupferft.
23 Defa Thefaurus Numismatum Modernorum hujus fe. 

culi,-c. fig. aeneis et Latina atque Germanica Expli- 
catione. Nürnb. 711. Fr. B, Auctor eft Joach, Nege« 
lein P. P. Norimbergenfis.

24 Bafil. Fabri Thefaurus Eruditionis, edituS a Jo. Matth, 
Gesnero. Lipf. 726. Schw. B.

25 . 26 Petr. Ravanelli Bibliotheca Sacra, feu Thefaurus 
Scripturae Canonicae, Partes II. Genev 660. Adjuncta 
funt Additamenta nova hujus Thefauri Part. H. Genev.
663. 2 Bände Schw. Led. R. und E.’

27 . 28 Scherz mit der Wahrheit, oder von guten Ge- 
fprach in Schimpf und Ernft. Frankf. am Mayn 544. 
mit Holzfchnitten 2 Theile. (Lib. rarilT. )

29 Novum Teftajneqtum , Graece et Latine, Erasmo 
Roterodamo interprete Vitenb. 623. durchfch. mit fehr 
vielen beygefchriebenen Anmerkungen und Commen- 
tarien , Pgm. R. und E.

30 Barn. BrifTonius de Formulis et ßolennibus Papulji 
Romani Vefbis , Libri IIX. accefl’ere Animädverfiones 
Jo. Aug. Bachii. Lipf. 754. Pgm. B.

31 Benedicti Carpzovii Jurisprudentia Ecclefiaftica Libri 
HI., cum Additionibus Andr. Beyeri. Lipf. 721. Led» 
R und E.

32 Benedicti Carpzovii Practica Rerum Criminalium, 
aucra a Jo. Ram. Frid, Boehmero. Part. III. Francof» 
ad Moen 758« 2 Bände. ' -

33 . 34 Jo« Janflonii neuer Atlas 2 Theile 74°« JUumi- 
C7J I airw



1197 -SS“

nirte Charten enthaltend. Amftd, 635 — 640. 2 ß. 
Real fol. Pgm. B.

35 Abdruck der Chur • und Fürftl. Protocollen, den von 
denen Haufsern Würtemberg, Brandenb. Culmbach, 
nnd Sachfen - Meynungen , gegen die unmittelbare 
Reichs - Ritterfchaft ergriffenen Recurs betreffend. 753,

36 C. Plinii See. Hiftoriae Naturalis Libri XXXVIL cum 
Emendatienibus Alex. Benedicti. Vercellis 507. Pgm« 
Band.

37 Mich.JEttmülleri Opera omnia. Francof.’ad Moen. 
688. Pgm. B.

38 Mart. Lipenii Bibliotheca Juridicaper Jenichen. Lipf. 
736. Led. R. u. E.

39 Goul. Arnolds Abbildung der erften Chriften. Frf. 
am Mayn 711. 2 Theile. Franzb.

40 Johann Baptift -Taverniers orientalifche Reifse-Be- 
fchreibung. G.enf 6gi. mit Kupf. b) Jac. Spons, Rei- 
fsen, mit Kupfern. Nürnb. 690. Pgm. B.

41 Zieglers Hiftorifches Labyrinth der Zeit. Leipz. 701. 
Franzb.

42 . 43 Ejd/lliftorifcher Schauplatz. Leipz. 700 — 71g, 
2 Bande. Franzb. und Pergm. B.

44. 45 Joh. Hübners Genealogifche Taballen 4 Theile 
Leiz. 737, 2 Bände Franzb«

46 . 47 Cyriak Spangenbergs Adels • Spiegel 2 Theile. 
Schmalkald. 591 mit Ilolzfchn. Pergmb. 2 Bände.

48 Math. Dreßen Jfagoge Hiftorica. Leipzig 60I. Schw. 
Band.

49 Georg Fabricii Origines Stirpis Saxonicae, cum Ico- 
nibus Regum; Impp. et Principum Saxoniae eorun- 
äemque Elogiis a Reusnero. Jen. 598. Schw. Led. R, 
und E.

Jo Nicol. Rittershufii Genealogiae Impp, Regum, Ducum, 
et Comitum. Tubing 664. Pergm. B. Edit. tert, auctior.

51 Laur. Peccenfteinii Theatrum Saxonicum, Part. HL 
Jen. 608. ।

452 Joh. Hübners Genealogifche Tabellen. Leipz. 712« 
Pergm. R. u. E.

53 Paul. Zachiae Quaefttones Medico legales. Fraxcof. 
ad Moen 688« Pergm. B.

54 Jo. Brunnemann! CommentarÜ ad Pandectas. Fratrcof. 
ad Viadr. 670. Pergmb.

55 , 56 Joh. Chrift. Königs Europäische Staats • Confilia, 
2 Theile. Leipz. 715. 2 Bände.

57 . 58 Dion. Gothcfredi Corpus Juris Civilis, accefie- 
runt Canones, Faftiq. Ant. Contii. Francof. ad Moen.
587. 2 Bände Pergm. B.

59 Bened. Carpzovii Decifiones illuftres Saxonicae. Lipf.
704. Pergm. ß.

60 Sebaft. Münfters Cosmographia , mit ausgemahlten 
Charten und Holzfcnnitten. Bafel 548. Schw. B.

41 Henr. Brokes Obfervationes Forenfes, adjecti funt IIL 
Codices Juris Lubecenfis cum Jure Antiquo Wisbyenfi« 
Lubec. et Alton. 765.

<2 Molleri Repertorium Carpzovianum. Lipf, 676. Pergm. 
Band.

63 Jo. Schilteri Praxis Juris Romani in Foto Germanico. 
Jen. 698. Schweinsb.

<4 Cafp. Henr. Hornii Gonfulutiones et Refponfa, Dresd» 
Ci Lipf. 711.
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6 5* Sam. de Pufendorf de Rebus GeftisJ Fridr. Wilhelmi 

Magni. Berolini 695. Pergm. B. Editio incaftigata.
66 Tob. Fendtii Monumenta Sepulcrorum cum Epigra- 

phis excellentium Virorum, Vratislav'. 574* mit 125 
Ktlpferftichen. Franzb.

67 Petr. Lambecii Prodromus Hiftoriae Litterariae, Hamb. 
659» Cord. B. Qex Bibliotheca Colbertina} Editio pri
ma et rara.

6g Georg. Matth, Koenigii Bibliotheca Vetus et Nova« 
Altdorf 678. Pergm. B.

69*76 Die complette Eerlenburger Bibel, in 8 Bänden. 
726. Franzb. Editio prohibita.

77 Matth. Berlichii Conclufiones Practicae. Part. IV. 
Arnhem. 644. Pergm. B.

78 Bened. Carpzovii Refponfa Juris« Lipf. 658* Pergmb.
79 Conr. Gefsneri Pandectarum Libri XXII. Tigur. 548* 

Schweinsb.
So a) Refslers Befchreibung des Coftnitzer Concilii des 

Jahrs, 1413. mit alle» Handlungen in geiftlichen und 
weltlichen Sachen. Frankf, an May« 1575* mit Holz- 
fchnitten. b) Andr. Hondorfs Calendarium Hiftori- 
cum, oder Hiftorie der heil. Märtyrer. Frankf. am Mayn 
575. Schweinsb.

81 Bibliotheca Juridica Lipenio — Jenichiana. Lipf. 736. 
Pergm. B.

§2 £Bernh. v. Zech ) Frankenbergs Europäischer Herold 
Leipz. 705. Pergm. B.

83 a) Index Librorum Prohibitorum Alexandri VHmi, 
Rom. 667. b} Joh. de Tamaio S. J. Commentarius in 
Hexameron. Lugd. 663. c) Nic. Rodriguetz de Pots* 
Rate Capituli fede vacante. Lugd. 666. d) Gabt. Al
varez de Velasco de Privilegiis pauperum et miferabi- 
lium Perfonarum, Part. II. Lugd. 663' Pergm. B.

84* 85 Jo. Jac. Speidelii Bibliotheca Juridica Univerfalis» 
Volum. II. Nenmb- 728« 2 Bände Pergm. B.

86 Ant. Poflevini Bibliotheca electa. Colon. 607. Petgm. 
Band«

87 Chriftoph. Befoldi Thefaurus Practicus, aux. et emen-. 
' dav. Chriftoph. Ludor. Dietherr. Norimb. 697. Pergm.

Band.
88 Dan. Molceri Commentarii in Conftitutiones et.Ordi- 

nationes Saxonicas Electorales. Lipf. 599. durchfch, 
mit Annotatis. Schw. Led. R.

89 Jo. Brunnemanni Commentarius in Codicem luftinia* 
neum, Lipf. 679. Pergm. B.

90 S. Teoph. Georgi allgemeines Bücher-Lexicon 4 Tb, 
Leipz. 742. Led. R. und E.

91 Mart. Luthers Tifchreden. Eisleben 566. Schweins!» 
B. die ite nicht caftrirte Edition, vid. Reimanni Ca- 
talog. Bibl. Theolog, Siftematic. Crit. pag. 441*

92 . Das KÖnigl. Sicilianifche Vermählungs-Feft, befun- 
gen von König.

93 Principia Philofophiae ac Mathefeos propugnat* a 
Maximiliano Jofepho Principe Regio ac Electorali Ba- 
variae an. 743- cum fig. aen. Opufculum rarum.

94 Tmperii Rufsici et Tatariae Majoris et Minoris Ta
bula cum Sciagraphia.

95 General * Brand - C affen • Extrakt auf das Jahr 769.
$6 Neueftes Lehns - Mandat vom 30, April 764. mit Nach

trägen und Repertorio darüber,
$7
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97 Mylius das} Frohlocken der Gotter uiid^Menfcheh bey 

d§r Huldigung Friedrich Augufts.

IN QVÄRTO,

I De Vuarachtighe fabulen der dieren, Brügge 567. mit 
84. Kupfern Pergmb.

3 Juftin. Pertuchii Chronicon Portenfe Libri II. Lipf. 
612. c. fig.

3 Joach. Camerarii Symbolorum et Emblematum ex re 
herbaria defumtorunj Centur. IV. Francof. 654. c. fig. 
aen. Pergmb.

4-6 Joh. Peter von Ludewigs gelehrte Anzeigen in allen 
Wiflenfchaften. Halle 718. bis 745. 3 Bände Franzb.

7 a) Zellifche Polizey - Ordnung nebftdahin einfchlagen- 
dcn Mandaten etc. Hannover und Zelle 703. b) 93 
Chur- und Fürlll. Braunfchw. Linebur'gifche LandeS- 
Conftitutionen. Hannover 711. Pergm. B.

8 a) Supplement zu den Zellifchen Landes - undPolicey- 
Ordnungen. Zelle 716. b) Continuatio Supplementi. 
Zelle 719. Pergm. B.

9-13 Hulderici Pelargi (alias Jo. Storch) medicinifche 
Jahrgänge, oder Obfervationes Cünicae. Leipz. 724 
— 739. 5 Bände. .

14 Gotti. Fried. Mylii Memorabilia Saxoniae Subterra- 
neae. Leipz. 72°* mit Kupfern.

15 Paul Jac. Marpergers vollftändiges Kuch - und Keller- 
. Dictionarium. Hamburg 716. Pergm. B,
16 Die göttlichen Schriften vor den Zeiten des Mefsia- 

Jefus, iter Theil, worinnen die Gefetze der Ifraeliten 
enthalten find, nach einer freyen Ueberfetzung, welche 
durch und durch mit Anmerkungen erläutert( und be- 
ftätigt wird. Werthheim 735. Corduanb.

17 Sammlung derer Schriften , welche bey Gelegenheit 
des Werthheimifehen Bibelwerks heraus gekommen 
find, mit Anmerkungen und neuen Stücken aus Hand- 
fchriftea vermehrt. Frankf. und Leipz. 73g.

18 Joh. Letzners Stammbuch oder Chronic des uralten 
adelichen Gefchlechts derer von Berlepfch, aus alte» 
Urkunden, Verträgen etc. Erfurth 594* mit feinen 
Holzfchnitten. Pergmb.

19 R.emarques für les Loix et Statuts du Pays de Vaud, 
par J. Franc. Boyve. Neufchaftel 756. Marrn. B.

2® Aegid. Gutmanns Offenb.ahrung göttlicher Majeftät. 
Hanau 619. Pergmb. Libri rarifsimi prima et rarillima 
editio, olim 50 Joachimicis vendita. vid. Bunemanni 
Catal. pag. 99. Vogtii Catal. pag. 135. et Bibliothec. 
Reimman. pag. 682.

21 Evangelifche Kirchen - Agenda, auf Verordnung der 
Stände des Marggrafthums Oberlaufitz in Wendifche 
Sprache überfetzt. Budifsin 696.

22 . 23 Biblia .Pentapia’■ i. die Bücher des Alten und 
Neuen Teftaments nach fünffacher deutfcher Verdoll- 
metfchung 1) der R-ömifch - Catholifchen durch Cafp. 
Ulenbergen. 2) Der Evangelifch - Lutherifchen durch 
Mart.. Luther ; 3) der Reformirten durch Jeh. Pisca
tor; 4) der Jüdifchen im Alten Teftament des Jof. 
Athia, im Neuen Teftament, durch joh. Heinr. Rei
tzen; 5) der Holländifchen auf Verordnung der Herrn

General - Staaten , nebft kurzen Summarien und Paral
lelen. Gettorf 711. 712. 710. Voi. H. Pergmb.

24- 25 Joh. Muthmanns deutfehe Original-Bibel, nebft 
beygedruckten Hebräifchen und Griechifchen Grund
text. Züllichau 74 t- 2 Bände. Marrn. B.

26 Chrift. Langii Opera omnia. Fancof. ad Moenum 68g.
27 - 29 Dietr. Gotth. Eckarts Erklärung Schilteri Inftitu- 

tionum Juris Canonici. Leipz. 724 — 732, 3 Bänd«. 
Pergm, R. u. E.

30 a) Guil. Grotii Vitae Juris Confultorum. Lugd. Bat. 
690. b) Ulr. Huberi Eunomia Romana. Franequ. 700. 
c) Gampeg. Vitringae Oratio Funebris in Ulric. Hube, 
rum. Franequ. 700. Pergmb.

31 Frider Hofmanni Confultationum et R.efponforun» 
^Medicmalium Centuriae lil. Hal. 734. Pergmb.' R. u. E.

32 Bergeri Oeconomia Juris. Lipf. 734 Franzb. Kling
ners Sammlungen zum Dorf - und Bauern - Rechte. 
Zweyter Theil. Leipzig 750.

33 Menkenii Proceffus Juris Communis et Saxonici.Lipf. 
723. Pergmb.

34 . 35 Thom. Haymius de Stylo Curiae feu Proceflu. Lipf» 
734. zwey Bande,

36 Gribneri Selectorum Opufculorum Juris Publici Tom. 
IV, accedunt Opufcula Juris Privati. Halae 722,* 
Pergm. R. und E.

37 Rivini Enunciata Juris. Lipf. 705, Pergmb.
38 Buddei Ifagoge Hiftorico-Theologica, novis Suppig 

mentis auctior, Lipf. 736. Pergm. R. u. E.
39 . 40 Löfchers Hiftoria Motuum, drey Theile. Frankf 

und Leipzig 707. Pergmb.
41 Kiefslings Fortfetzung der Löfcherifchen Hiftoria Mo. 

tuum. Schwabach 770.
42 Corpus Juris Ecclefiaftici Saxonici. Drefsd. u. Leipz. 

735. Pergmb.
43 Jaques de Strada Epitome du Threfor des Antiquitez 

ou les Portraits des vrayes Medailles des Empereurs 
taut d’Orient que d'Qccident, traduit par Jean Lou« 
veau d’Orleans. Lyon 553. Pergmb. av. fig,

44 Jäc. Theod. Klein de Lapidibus Macrocosmi. Petrop. 
758-

45 Gerichts-Ordnung der Stadt Meifsen von Jahr 570,
46 Olearii Anaftafis Agnefeae Abbatiflae, Quedlinbur- 

gehfis. Jen. 699.
47 Verzeichnifs und Zeigung des Hochlobwürdigen Hei- 

ligthums der Stifts-Kirchen der Heiligen fanct Moritz 
und Marien Magdalenen zu Halle, mit Holzfchnitten, 
welchen beygefügt find die erften Propofitionen Dr. 
Martin Luthers, fo er am Abend Aller Heiligen 517, 
an der Schlofs - Kirche zu Wittenberg angefchlagen, 
in deutfcher Sprache; ferner deiTelben Schreiben an 
den Cardinal und Erzbif'chof Albert- zu Maynz nebft 
deffen darauf gegebenen Antwort de ao. 521, Witten
berg. fehr rar.

48 a) Franz Hutchinfons Hiftorifcher Verfuch von der 
Hexerey überf, von Theod. Arnold. Leipz. 726. b)

. St Andre Briefe von der Zauberey, überf. von Theod. 
Arnold. Leipz. 727. Pergin, R. u. E.

49 . 50 Sam. a Pufendorf jus Naturae et Gentium, cum 
Commentariis jo. Nic, Herui et Jo. Barbeyraci, acce-

( 7 ) 1 3 die
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dit Eris Scändica, edidit Gottfr. Mafcövias. Frankf. 
et Lipf. 744,

51 . 52 Jerem. Drecelii Soc. Jef. Opera omnia. Francof. 
680. 2 Bände. Pergmb. mit Kupfern.

53 a) Joh. Wilh. Peterfens Erklärung des hohen Liedes 
Salomonis. Bading. 723. b) Id. Liber, de ao. 727. 
<0 Joh. Dan. Manns die Prophetische Kette der dem 
Propheten Zacharias gezeigten Gefchichte und Predig
ten. Berman, 734. Pergmb.

54 Jo. Fränc. Buddei Inftitutiones Theologiae Moralis. 
3 Theile. Lipf. 711. Franzb.

65-63 Jo. Gerhardi Loci Theologici. Jen. 615. 622. 9 
Bände, Pergmb.

<4 *> Heinr. Amxaersbachs Chur - Brandenburgifche, 
.Märkifche, Magdeburgifche und Halberftädtifche Chro- 
siica. Magdeburg 6^2. b) Andr. Werners Chronica 
des Erz - Stiftes Magdeburg. Magdeb. 584. Pergmb.

<5- 66 Divi Bernardi Opera 2 Tomi. Venetiis 596. 2 
Bände. Schw. B. '

<7 a) Chrift. Kortho’t de variis Scripturae Editionjbtis. 
Kil. 686« b) Ejd. Disquilitiönes Anti-BarOnianae. Kit 
477. O Ejd. de Vita et Moribus primaevis Chriftia- 

1 • aorum. Kil 683. <0 Ejd. de tribus Impoftoribus Mag
nis. Hamb. 701 Pergb.

fg Churfürft Johann Friedrichs zu Sachfsen Verantwor
tung wider Herzog Heynrich den 'Jüngern zu Braun- 
Tchweig 541. Cfehr rarö

<9 Sagittarii Hiftoria Electoris Johannis Friderici. Jen. 
678.

70 Je. Georg. Reinhardi Antiquitäten Marchionatus et 
Origines Landgraviatus Thuringici. Dresd.712;

71 Joh. Dav. Köhlers teutfehe Reichs - Hiltorie. Frankf. 
und Leipz. 736. mit Kupfern.

72 Jo. Georg. Leuckfeldi Anti'quitates Walckenrieden- 
fes. Jena und Nordhaufsen. 2 Theile. 705. mit Kup
fern Pergm. R. u. E.

73 Chrift. Heekels Hiftorifche Befehreibung der Stadt 
ßifchofswerda. Drefsden 713.

74 Chrift. Heckels Hiftorifche Befehreibung der Stadt 
ßifchofswerda. Drefsden 713. Led. R. u. E.

75 Joh. Georg. Leuckfelds Antiqüitates Halberftadenfer. 
Wolfenbiittel 7*4«

76 Ein Cenvolut verfchiedener kleinen merkwürdigem 
. Schriften, den zwifchen? Churfürft Joh. Friedrichen zu 

Sachfsen und Herzog Heinrichen den Jüngern zu Braun- 
fchweig geführten Krieg, ingl. die Grumbachifchen 

j Händel betreffend, fammt den deshalb erlaßenen Kayf.
Acht?-Decrete de ao. 566. insgefammt alte Drucke.

77 Andr. Molleri Theatrum Freybergenfe Chronicum. 
9 Theile. Freyberg 653. Pergmb.

78 Sam. Friedr. Lauterbachs Pohlnifche Chronica bis auf 
Auguft den 2ten. Frankf. und Leipz. 727. mit Kupfern.

79 aj) Nachricht von der Hamburgifchen Münzverfalfung, 
Hamburg 734. b) Nachrichten vori denen Mifshellig- 
Leitenzwifchen Dännemark und Hamburg 734. c)Ham-

> Iturgilche Anzeige von dem 734. entftandenen Tumulte, 
d) Nachricht von der Reichs • Freyheit und Immedie- 
taet der Stadt Hamburg, nebft denen darzu gehörigen 
Documenten.

tc-ty. jac, Baumgarth» Uvbcrfttzujig der

meinen Welt - Hiftorie von Englifchen Gelehrten, itee 
— pter und uter Theil, mit Kupfern und Landkarten 
io Bande. Pergmb. Halle 744 — *52.

90-92 Ejd. Sammlung von Erläuterungsfchriften und Zu
fätzen zur allgemeinen Welt - Hiftoria 3 Theil«. Halle 
747 — 75o- mit Kupfern 3 Bände. Pgin. ß.

93 - 95 G. A. Struvii Syntagma Juris Civilis cum Addi- 
tionibus Petr, Mülleri. Francof. et Lipf. 71g. 3 Bände. 
P ergtn. B.

96 Modeft. Piftoris Quaeftiones illuftres Juris Communis 
Saxonici cum Additionibus Jac. Schultes. Lipf. 613. 
Pergm. B.

97 Georg. Schubart de Ludis Equeftribus, vulgo Thur- 
nier und Pütterfpiele , cum Additamentis Bure. Gotth, 
Struvii. Hal. 725. Pergm. ß.

98 Augfpurgifche Confefsion, wie folche hiebevor im 
Jahr 636. und 647. auf Churfürftl. Brandenburg. Befehl 
aus unterschiedenen Exemplaren ‘nackgedruckt und 
ganz von Wort zu Wort neben einander gefetzt wor-i 
den. Berlin 685.

99 Die Ebersdorfifche Bibel 727. nebft der von dem Säch- 
fsifchen Ober-Confiftorio dargegen publfcirten War« 
nung. Cordb.

100 a) Joh. Chrift. Oiearii Jfagoge ad Numophylacium 
Bracteatorum. Jen. 694. c. fig. aen. b) Jo. Georg. 
Liebknecht de Braeteatis Hasfiacis. Helmft, 716. cjj 
Joh. Georg. Leuckfeld» Hiftorifche Nachricht von Mag- 
deburgifchen Bracteaten. Halberftadt 733. mit Kupfern, 
d) Chrift Schlegel de Nummis Antiquis Ifenacenfibus 
MulhuGnis, Northufinis et Weiffenfeenfibus. Je». 703* 
c. fig. aen. J ’ *

loi Gottfr. Dewerdecks Silefia Numismatica. Jauer 711. 
mit Kupfern. Pergm. B.

102 Pellegr. Ant. Orlandi. Abecedario Pittorico. Venezia 
754.

I03 aj) Joh. Beutels ChurßchL Ledern - Wald. Drefsd. 
671. ein Dedications-Exemplar, b) Ejd. Arboretum 
Mathematicum. Dresd. 669. Pergmb.

I04 . 105 Gründliche Auszüge aus Medicinifch - Phyfica- 
lifch - und Mathemaüfchen Difputationen. Leinz 7'"’ 
Led. R. und E 2. Bande.

106 C. C. Salluft’i Bella duo , Catilinarium et Tngurti- 
tinum. (juit beygefchriebenen Annotatis, Colon. 521.

107 Tueod. Crügeri Origines Lufatiae. Lipf. et i.uben. 
726. c. fig.

leg. Lebr. Wilh. Heinr. Heydenreiehs Hiftorie des ehe
dem Grad. nun Fürftl. Haufses Schwarzburg, nebft 
einer Befehreibung derer Grafen von Hohnftein. Er
furth 743.

I09 Petri Albini Stamm • Buch des uralten Haufes zu 
Sachfen vom Jahr 90. für Chrifti Geburt, continuirt 
durch Matth. Dresferum. Leipz. 602. mit vielenHoh- 

- fchnitten. Engi. B.
lio aj) Lor. Faufts Stamm » Buch aller Chur-und Fürfteu 

zu Sachfen. Drefsd. 588- mit vielen Holzfchnitten. 
b> Ejd. Gefchichte und Chronica der Stadt Meifseu 
Drefsden 533. Schw. B.

IXI Jo. C. Ridigers Sächf. Merkwürdigkeiten, oder Alte, 
Mittle und JSeue Hiftorie von Sachfeen. Leipz. 714. 
Pergm. IL u. E,

»12
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112. Eine Merfeburgifche Chronik, ohne Titel.
H3» a) Joh. Agricols Abcontrafactur u. Bildnifs aller 

Grofsherzogen, Chur- u. Fürften von Sachfien von 
Jahr, 842. •—1563. Wittenberg. 1553. mit Holzfehnitfen 
bTBiblifche Gefchichte in Kupferftichen (ohne Titel u. 
Jahr) gedruckt zu Frthf. am Mayn durch Dav. Zephe- 
lium, Joh. Rafchen und Siegm. Feyerabent.

114. a) Marc. Wagneri Erzehiung wie Elgerus Graf zu 
Hohnftein die Apoftolifche - Lehre in Thüringen angei 
richtet. 1582. b) Ejd. Auszug oder Eiefchreibung des 
uralten adehchen Gefchlechts von Thangel. Jena. 1582. 
Led. B.

Ii5« Friedr. Lucä uralter teutfcher Grafen-Saal. Frthf. 
am Mayn 1702.

1X6. 117- Julii Caefaris Commentarii cum Notis Dion. 
Voffiii, Jo. Davifii et Sam. Clarkii, curavit Franc. Ouden- 
dorpius. Lugd. 1737. IE. Part. cum. fig, aen.2 Bande.

Ilg. Ein Fafcicul verfchiedener kleiner dcui 30 jährigen 
1 Krieg betreffender und damalen herausgekommener 

Schriften.
irp. Cafp. Sagittarii Hiftoria Principium Anhaitinorum, 

Jen. 1686.
120. Chrift. Jul. Backeimanns vollftändiger Catalogus 

derer Kirchen - Ordnungen. Agenden und dergleichen 
Zelle. 1726.

121. Barthol. Clamorini Thurnir-Büchlein darinnen 36 
Thurniere von Kayfer Heinr. den iften bis auf Maxi
milian den iften befchrieben worden, Drefsd. 1590.

122. Der Wind 'geht nun aus einem andern Loche, 1676. 
enthält vorzüglich idie Schwedifcheu Grausamkeiten 3« 
Stfte Naumburg. - Zeitz d. ao. 1636.

123. Mart. Venatorii auf Befehl Julü Bifchofa zu Naum-' 
bürg ausgelaflenes Büchlein an deflen Unterthanen, die 
Chriftlicha- Religion und deren Wiederfacher betref
fend. Mayntz, 1555-

124. Jo. Pollicarii Antwort auf das vergifte Buch des 
Bifchofs zu'Nautnburg. Strafsburg. 1557.

125. Herzogs Georgen zu Sachfe«, ehrliche u. gründliche 
ehtfchuldigung, wider Mart. Luther aufrührifche und 
verlogene Brief und Verantwortung, Drefsd. 1530, 

126. Dr. Mart. Luthers Verantwortung der von Herzog 
Georg aufgelegten Aufruhr, famt einem Troft- Brief an 
die von ihm ausl.eipzig unfchuldig verjagten Chriften, 
Wittenberg. 1533.

327. Aridere Antwort Jof. Pollicarii von den Kirchen, 
wider die 2 Bücher des Bifchofs zu Naumburg und 
Mart. Veuatorii. Strafsb. 155?.

12g. Dr. Martin Luthers Schrift wider den Cardinal 
Albrecht Bifchof zu Magdeburg» Wittenberg. 1539.

129. Dr. Mart. Luthers Schrift wider den Heuchler zu 
Drefsden. Wittenb. 1531,

130. Phil. Melanchthons kurzer Bericht an Land-Graf 
Philippen zu Heften» von der Chriftlichen Gerechtigkeit 
tmd Menfchen - Lehren 1524.

>31. Des Churfürftens zu Sachfien u. Land-Grafens zu 
Heften Ausfchreiben der vom Pabft abgefertigten Mord-

. Brehner und Vergiftert halber. 1546.
132. Churfürftens Joh. Friedr, zu Sachfien und Landgraf 

Philipfens zu Heften, ^usführüngt W’ieder Marggraf 
Hanfe« von Brandenburg. 1546.

133. Ein gut neu Jahr den grofsen Herraa in diefer 
Welt gefchenkt durch Nicolas voa Amsdorf. Jhena. 1554»

143, Reflexions d1un Cosmopolite.
145—146. T_.aufsitzifches - Magazin auf die Jahre 1768 

bis 1779. 12 Bande, davon 8- roh. der Jahrgang 1777« 
in duplo.

X47. Cronicon der Stadt Bautzen vou ao. 958. bis zußxEnde 
des Jahres 1671. in Mänufcript.

148 — 150. Val. Ernft Löfchers Reformatiöns - Acta und 
Documenta, 3 Tomi, Leipzig 1728 — i?2?* 3 Bände« 
Pgm. R. u. E. '

151. Andr. Flor. Rivini Syftcma Juris - prüdentiae Pole« 
micae. Vitenb. 1753.

152. a) Hub. Langueti Epiftolae Seeretae ad Attguftutn 
Eiect Sax., Arcana See. XVI. continentes , edid. Jo. 
Peter Ludovicus. Hal. 1699. b) Joh. Friedr. Schulzens 
Corpus Juris Militäris Brandenburgicum. Berlin, 1693. 
Pgm. B.

153. a) Georg. Ad. Struvii Evolutiones Controverfiarum 
in Syntagmate Juris Civilis, Francof. et Lips. 1575. 
b) Ejd. Decifiones Sabbathinae de Conventionibus et 
Contractibus. Jen. 1677. Pgm. B.

164. Sam.de Cocceji Jus Civile Contreverfum, ad Illu- 
ftrationem Conapendii Lauterbachiani. Franeof. jet Lips. 
1729. Fergrn. R u. E.

155 Bibiiotheca Metallica, feu, Bergmännifcher Bücher» 
Vorrath. Leipz. 1728.

156. Guil Aut. Freudenberg de Refcriptis . Moratoriis, 
vulgo Anftands-Briefen. Francof. 165g. Pgm. B.

157. a) Georg. Beyeri Delineatio Juris Civilis et Feuda- 
lis. Lips. 1725. b) Ejd. Delineatio Juris Germanici 
cum Additamentis Hofmanni. Lips. 1729. Pgm. B.

IS 8- Hornii Jurisprudentia Feudälis. Vitenb, 17:5. Pgm. B. 
15g. Hulder. Eybenii Perezius Augmentatus» Colon. 1661, 

Pergm. B, - .
160. Ilenr. Zoefii Conunentarius ad Pandectas. Colon» 

1716. Pergm. B,
161. Bened. Carpzovii Synopfis Definitionum forenfitini» 

Jenae. 1669. Durchfeh.
162, a) Altenbürgifche Policey und Landes - Ordnung dr 

ao. 1589. Alteirb. 1671. b) Gothaifche Gerichts - und 
Procefs. - Ordnung de ao. 1670. c) Churfachuf. Alte 
Procefs. Ordnung de ao, 1(22. d) Churfürft Augufti 
Conftitutionisde ao. 1572. e) Churfürft. Chriftian des 
2t.en Appellations - Ordnung de ao. 1605. f) Fürftl, 
Sacbfif Hofgerichts - Ordnung de ao. 1591. g) Frey- 
heiten - Ordnungen und Statuten der Univerfitaet Jena 
de ao. 1569. h) Churfürft Johann Georgens des iteri 
Eheordnung de ao. 1624. 1) Torgauifches Ausfehrei
ben de ao. 1583. K) Tranckfteuer-Aüsfchreiben i»gl, 
Müntz-Mandate de ao. 1656. und 1657. 1) Ofsna« 
brückifcher - Friedensfchlufs de ao, 1638. Mayntz, 
Schw. B.

163—1^5- Ja ft. Meieri Collegium Argentoratenfe, Syfte- 
ma totius Jurisprudentiae exhjbens, cum Annotation!« 
bus. Jo. Otto. Taboris. Tom HI. Argencor. 165?. 3 
Bände Pgm. B.

166 168. Lauterbachs Collegium Theoretico — Practicum
Pandectarum. Part III, Tubing J7°7>711» 3 Bände 
Pergm, B,

CD JI
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169. Ant. Schultingii Jurisprudentia Ante •*« Juftinianea, 

Lips. 1737.
170. a) Fridr. Gotti. Struvit Introductip ad Praxin Jurje 

Canonici. Jen. 1715. b} Aug Hofmann de Jure Herum 
Individuarum. Hal. 1701. c) Jo. Brunnemanni Deci- 
fiones. Francof. 1704. d) Dav Mevii Refdutiones 
Jlluftres. Stett, et Lips. 1721. Pergm. R. u. E.

X71. Sam.Strykii Annotationes ad LauterbachiiCompendium 
Digeftorum, Lips. 1712. Pgm. B.

I72. Gotti. Gerh. Titii Jus Privatum Romano - Germanj- 
cum. Lips. 1724. Pergm. B. .

173. Jo. Henr, Mojlenbecji Thefaurus Juris Civilis, feu 
Explaaatio Compendii Schützio-Lauterbachiani. LemT 
gov. 1717. Pergm. B.

>74. a} Georg. Beyeri Delineatio Juris Divini, Ngturalfe 
et ^efitivi üniverfalis. Vitenb. 17x2. b) Id. Liber Lips. 
1716. c) Ejd, Delineatio Juris Criminalis. Lips. 1714. 
cQ Ejd. Delineatio Juris Germanici. Hal. 1713. Pergm. B.

- >75« Joh. Georg. Eftor von der Mifslichkeit der Juden- 
Eyde. Frankf. u. Leipz. 1753.

X76. Chriftoph Henr. Freiefleben Compendium Juris 
Schützio -r- Lauterbachianum. Tom. II. Altenb. et 
Lips. 1735-

177. Chriftoph Henr. de Berger Decifiones Summi Pro- 
vocationum Senates Electoralie Saxonici. Dresd. et 
Lips. 1720. Fr. B.

17g. Compendium Juris Schützio - Lauterbachianum, Tu- 
bing. 1715.

179. Wernheri Enunciata Fori Hodierni. Tom, IL Vi- 
tenb. i725’

Igo. Phil. Knipfchilts Abhandlung von Stamm Güthern. 
Cölln. 1696.

Igi. Theod. Reinkingk de Retractu Confanguinitatis et 
Refponfum de Proceffu contra Sagas. Francof. 1670.

182. a. b. c.) Daw. Sennern Practica Medicinae, Libri 
VI. Vitenb. 1632—1636. 3 Bände. Schw. B.

183* Chriftoph. Maffonii Anatomia Univerfalis, oder voll 
ftändige Widerlegung Dr.. Matth. Horns Büchlein 
von 17 Artikeln. 4 Theile. 1621. —1623. Marburg und 
Han. Pergm. B.

Ig4. Georg. Franci de Frankenau PalingeneGa, cum Corn, 
. mentariis Nehringii. Hal. 1717. Led. R.
< g5. Guil. Irhovii de Palingenefia Veterum feu Me- 

tempfyclioß Pythagorica Libri HI. Amfterlod. 1733.
< g6. Gott). Stolles Anleitung zur Hiftorie der aaedicini- 

fchen Gelehrfamkeit. 3 Theile Jena, 1731. Pergm. 
R. u. E,

< 8?. 188. H. Boerhaave Methedus Studii Medici, acces- 
ftonibus lecupletata ab Alb. ab Haller, Tom. II. Venet. 
1753. 2 Bände.

Igp. Der Urfprung gemeyner Bergkrecht, auch ein Ah- 
zeygung der Clüftt und Geng des MetallifcheP Aertz, 
fampt eyner. Anzeygung vil Berckwerk der Cran zu 
Rehorn, mit Holtzfchnitten.

190—192. Santz* Heilige Schrift nach der Doll- 
metfehung Vorrede und Marginalien Lutheri, heraus
gegeben von Dan. Cramern 3 Theile. Siraisb. 1620 3 
Bände mit Kupfern. Schw. B.

193. a) Adr. Beieri Advocatus rerum Opificialium. Fran
cof. et Ups. 1705. b) Idem de Inftrumentis Opificum, 

cum acceffionibas Frid. Gotti. Struvii. Jen. 1691. c) 
Ejusd. Magifter oder Handwerks Mejfter. Jen. 1719, 
d} Jdem de Collegiis Opificum. Helmftad. 1727. e) 
Idem de Jure prohibendi, von dem Zünftezwang, cum 
acceffionibus Frid. Gotti. Struvii. Jen. 1721. f) Philipp, 
de Collegiis Opificum. Lips. 1717. Prgm. R. u, E.

J94. a) Jo. Dav. Thoennikeri Advocatus in foro Civili 
Lips. 1706, b) Ejusd. Advocatus in foro Criminali 
Chemnit. 1^02. c) Ejusd. Advocatus in Appellationis 
jnftantia. Chemnit, 1708, d) Ejusd. Lucrum Proceflus 
Injuriarum inane. Chemnt 17^6 Pergm B.

196 — 204. Brefslauer Sammlungen von Natur u. Medicin 
Kunft und Literatur - Gefchichten, auf die Jahre 1717 
bis 1726, mit Supplementen 10 Bände mit Kupfern.

205. Catalogns Disputationum Theologie« — Jurtdico — 
Medico — Phi'lofophico — Philoiogico —Iliftoricarum 
etc. a. Chrift. Mif Iero collectarum. Lips 1726. Deutfeh. 
mit vielen Nachträgen Pergm. B,

2o6. Georg. Pafchius de novis Inventis. Lips. 1700.
207. Ant. Reiferi Index Manufcriptorum Bibiiothecae 

Auguftaneae. Aug. Vindel. 1675
208. 209, Dan. Georg. Morhofii Polybiftor, cum praefa^ 

tione Notitiaque Diariorum Literariorum ad annum 
1745. continuata a Io. Alb. Fabricio, Tom. III, Lubec. 
1747. 2 Bände,

2io. Tutte le Opere di Nicolo Machiavelli, divife in 
V. Parti. 1550. Editio incaftrata, fine loco impreflio- 
nis. Fr. B.

axr. Thom. Mori Utopia, ejusque et Erasmi P<oterod. 
Epigrammata Bafileae. 1518. Pergm. B.

212. a) Ern. Sal, Cypriani Catalogus Codicum Manufcrip
torum Bibliothecee Golhanae, Lipf. 1714. 6) Eiusd. 
Epiftolae clarorum Virorum e Bibiiothecae Gothanae. 
Autographis. Lips. 1714,.

213-217. Nic. Ilieron. Gundlings Hiftorie der Gelahr- 
heit, nebft einer ausführlichen Befchreibuug defte» 
Lebens, Schriften, befonderer Meinungen und gehab
ter Controverfien, herausgegsben von Joh. ErL Kap
pen, 4 Theile nebft Anhang. Frfth. ju. Leipzig 1734, 
5 Bände Led. R. u. E.

218, de Marolles Tableau du Temple des Mufes: Am- 
fterd. 1676. av. Fig. Fr. B.

219. Hempels Conditorium Saxcnicum. d. i. Befchreibuug 
der Chur-und Fürftl. Sächfs. Begräbnifs - Capelle zu 
Freyberg, vermehrt durch Dov, Schirmern. Freyberg. 
1619. Led. B.

220. Cafp. Ziegler de Juribus Maieftätis. Witteb. 1668« 
Led. R. u. E.

221. Ein zu Frankfurt am Mayn 1579, gedrucktes Wap
pen-und Stamm-Buch mit faubern gedruckte11 Wap
pen und andern Kupferftichen ingleichen hinzugezeich- 
neten zum Theil illuminirten Wappen..

222. Verfaffung der Kayferlichen Regierung in Deutfch- 
land «ach der Wahl - Capitulation Carl des 6ten nebft 
beygefügten grofstentheils unedirten Documenten und 
dem Project der perpetuirlichen Capitulation heraus
gegeben von Bernhard von Zech, Leipzig 1713.

223. 224. Jac. Cari Speners deutlches Jus publicum 7 Th. 
Frfth. u- Leipzig. 1723.-1733« 3 Bände, Perg. B.

226
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325- Fried Carl Huri Erläuterung des deutschen Lehn* 
Rechts. Giefs. 1738 Pergm. B.

2264 217- Oberlaußtzifche Beyträge zur Gelahrheit u. de
ren Hiftorie, 4 Bände Leipz. u. Görlitz 173P* *743-

22§. Dr. Job, Pfeffingers Antwort auf Niclafens von Ams
dorf öffentlichen Bekänntnifs der reinen Lehre des 
Evangelii u. Confutation der jetzigen Schwärmerey 
Wittenb. i5s8‘

229- Chürfürft Johann Friedrichs zu Sachfeil äuf den 
Reichstag zu Speier übergebene Duplic - Schrift, wi
der Julii Pflugs, angeblichen Bifchofs Zu Naumburg, 
auf den Reichstag zu Nürnberg übergebene Replic.

23o< Schreiben Herzogs Johann Wilhelms zu Sachfen 
d. d. Feldlager Amiens den 2?ten Septembr. I558- an 
atzliche Chur-und Fürften des heil. Fvömifchen Reichs, 
darinnen die Ürfachen angezeigt werden, warum er 
fich in des Königs von Frankreich Kriegs-undDienft* 
beftellung begeben.

■ 231. Julii Pflugs, Bifchoffs zu Naumburg, an feine Un- 
terthanen erlaßenes Ausfehreiben, wegen derieiben 
Wiedervereinigung mit der Päbftlichen Kirche, b j Fla- 
cii Illyrici Antwort auf diefe Vermahnung. Jhena. i554>

232. Meyers, des Hauptmanns, des Königs von Preufsen 
Zug zu den Franken. Windsheim i?57-

233. Bergeri 'Supplements ad Electa lurispfUdentiie Cti- 
minalis. V. J.

234. les Armes du Roy juftifiees contte la Cour d© Vienne 
1734.

235. Ein ganzes Neft voll Grillen über den jetzigen Zu* 
ftand derWelt.

236. Olearii Gotterfifche Kunft-Kammer. 1674.
237. Die Erläuterte Chur- Sächfifche Procefs - Ordnung 

de ao. 1724. mit beygefchriebenen Annotationen.
,33g. Project zur Churfächfifchen Vormundfchafts - Ord

nung vom fiten April. 1728.
239. Gribnet'i Principia ProceffuS ludiciatii. Hal. 1719. 

Pgm. R. u. E.
240. Dr. Schwärzens Abfchieds - Predigt von Penig. 1770.
24t. Vari Componimenti per Mufica di Ermelinda Talea 

Reale Paftorellaj Arcade. 1772.
242. Politische Hiftorie der Staatsfehler, welche die Eu* 

ropäifchen Mächte in Betracht der Käufer Bourbon 
und Brandenburg begangen , 1746.

343. Biblia deutfeh durch Dr. Martin Luthern. Witten
berg isfio. mit Kupfern. Cord. B.'

244. Ein Convolut medicinifche Manufcripte.
245. A^tius eine Oper, italienifch und deutfeh. Drefsden.
246. Dr. Hör gründliche Abieinung fünfzig {tätlicher, 

euserlefenerund unerweifslicher Calvinifcher Erz-und 
Haupt-Lügen. Leipzig 1621.

In Octavo,
I. BreviariiEcclefiaeNumburgcnfis, pars hyemalis. Lip- 

fiae, iSio. Schweins B.
3. Der Baum der Erkenntnifs des Guten und Bofen, mit 

philofophifchen Augen betrachtet« Berlin 1750.
3. Irifanders Sammlung nützlicher meiftens noch nie ge

druckter Documente, Receile, Vergleiche etc. zur Er
läuterung der alten und neuen Geiß • und weltlichen

,........■■■ 1208

Gefchichte des Stifts Naumburg und Zeitz Frfth. und 
Leipzig 1734. ^rar.)

4. id. Liber.
5. Les Princeflss Malabares, ou le Celibat philofophiqtjfe 

Tranquebar 1735. (Livre tres rare et recherche.)
6. Wallerius Hydrologie oder Waffer* Reich, nebft defleh 

Gedanken von Dännemarks Gefundbrunnen. Berlin» 
i75i.

7. Ren. Descartes Principes de la Philofophie. Paris 
1724. Engi. Band.

g. Joh. Arndts Vier Bücher vom wahren Chriftenthum, 
Jena 1607.- Pgm. B. Editio rara.

9, a) Wilh. Sherlocks Buch von der Vorfehüng GotteS 
mit einer Vorrede des Abt Mosheims. Hamburg 1744* 
b) Süfsmilchs göttliche Ordnung in den Veränderungen 
des menfehüchen Gefchlechts. 174*‘ Pgm« B*

lo. Die Bibel mit Dr. Luthers Rand - Glofsen lind eini
gen Vorreden, Chronologifchen Tabellen, Land-Kar
ten, Bildniflen tirfd Lebens-Befchreibungen der heil. 
Scribenten, herausgegeben von Joach. Morgemorg 
Hamburg. i?o8- Cord. B. mit vielem Kupfern.

11. PHomme Plante. Potsdam. Livre'tres rate.
t2 Ouvrages divers für les beiles lettres: etc. Berlin et 

Göttingen. 1747.
1;< Alex. Monros Knochen-u. Nervenlehre', überfetzt 

von Kraufsen. Leipzig 17^1»
14* Augüft. Fried« Waltheri Index tripartitus plantärum 

Exoticarum Indigenarttmque. Lips, 1732. Durchfeh
15. «) Chrift, Thomafii Hiftoria Sapientiae et Stultitiaö 

Hal* 1693. b) Ejd. Hiftorie der Weisheit Und Thof* 
heit Halle. 169^ c) Ejd. Einleitung zur Sittenlehre, 
Halle. d) Ejd. Ausübung der Sittenlehre. Halle. 
I69Ö. Pgr», B>. Verkauft.

16. Biblia facta fecündum optima veteris et vtilgatae 
translationis exemplaria caftigata. Francof. ad Moen. 
1585- mit vielen Holzfchnitten. Schw. B.

17. a) Biblia Sacra vulgatae editionis Sixti Vti Pont. 
Max, juflu edita. Antverp. ex oflicina Plantinianä. ifiog. 
fr) Loca infigniora Romanae cotrectionis in latinis 
Bibliis vulgatäe editionis. Antverp. ifiog. Schw. B.

18- Biblia Sacro-fancta Teftamenti veteris et iiovi. Zürch 
1544- Fr. B.

19 Die ganze Bibel, der Ebraifchen und Griechifchen 
Wahrheit nach, auf das allertreulichfte verdeutfebet. 
Zurch 1530- Eine fehr rare Edition mit lateinifchen 
Lettern. Vide Vogtii Catalogum Librot Rarior. p. 36, 

2o< a) la Bible de Geneve. 1605. fr) les CL. Pfeaümes
de David mis en time Francoii’e , par Clem, Marot 
et Teod. de Befze Geneve. Ifiö5. Pgm. B.

21. Naumburgifches - Gefangbuch. 1765. Engi. B.nebft 
Futteral ganz neu.

22. Jac. Böhmens Seraphinifches Blumen - Gärtlein, oder 
geiftliche Extracte aus allen dellen Schriften. Amfte» 
dam. 1700. Pgm. B.

23 Joh. Albr. Bengels Paeden über die Offenbarung Jo
hannis. Stuttgard 1771.

24. Ej. erkiährte Offenbarung Johannis. ^Stutgard. 174«. 
Pgm. R» _u, E.

29.
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25, Liber ßue tkulo, fiftens tiovutn Teftamentum cum 
Calendario fancto, et praefatione Erasmi Roterodami 
Argentor. mit Holzfchnitten Ein fehr alter Druck.

SS • 29, La Cito de Dieu de St. Augu'ftin, .Paris 1736. 
IV. yolum.

3*. .3g. Thucelii Electa Juris Publici 170$. feq. IX 
Bände Pgm. B,

gp, aj Wunderbahre Reifen eines Philofophen Frfth. u. 
Leipz. X765. b) Dr, Joh, Herm. Brenners gegenwär
tige Geftalt der Herrenhutherey. Giefen. 174.$. <()Chri- 
ftianus Democritus redivivus, oder Auszüge ausDip- 
pelifchen Schriften Altenau. 1735.

g», Precationes Biblicac fanctorum patrum, illuftrium 
virorum et mulierum utriusque Teftamenti. Argentorati 
1528 mit Einfaffung von Holzfchnitten. Led. B.

|f, Oberlaußtzifches Wendifches Lehr »und Schulbuch. 
Budiflin 1778.

41. Abrah. Rogers offene Thure zu dem verborgenen Hey- 
denthum; nebft Chriftoph Arnolds auserlefeaeH Zuga
ben , von den Afiatifchen Afrikanischen, u. Amerikani- 
fchen Religioyis fachen, Nürnberg 1663, £mit vielen Ku
pfern.)

43. 44. Vollftändiges Haushaitungs - Lexicon. Bamb. 17^4, 
2 Bande. ,

45. Molters Toscanifche Sprachlehre. Leipzig 1750.
46. Ladvocats hiftorifches Hand - Wörterbuch, Ulm. i7öo.
47. Joh. Georg. Walchs Philofophifches Lexicon. Leipz.

1733. Lederne R. u. E,
4J. Die Wendifche-Bibel. Halle, 1726.
4p. Benj. Hederichs Reales - Schul - Lexicon, Leipzig. 

1748-
„50. Ejd. Antiquitäten »Lexicon. Leipzig 1743.
51, 52. VarillasHiftoire de Henry III. Tom, 2 a, la Haye. 

1694. Fr. B,
53. Meiers Unterricht von Bürgerlichen - Handlungen, 

wie folche zu errichten. Altona. 1742.
$4. Defenfe de Mr. de la Bruyere coptre Mr, de Vi* 

gnent Marville. Amfterd. 1702. Fr. B.
SS. Trenzels Chur - und Fürftl. Sächf. Gefchichts - Calen- 

der. Leipz- 1697.
$6, luftiniani Inftituta. Venetiis. 1516. mit 2i Holzfqhnit- 

ten. Schweins - Band.
57. 58- Bertochii Projntuarium Juris, LipC 1735. zwey 

Bande. Led. R. u. E.
gp. Abrah. Käftneri fupplementtun ad Promtuarium Juris 

Bertochianum Lipf. 1745. Led. R. u. E.
$0. Joh. Sam. Frid. Boehmeri Elements Jurisprudentiae 

Criminalis. Hal. 1732.
$1. du Bofc les Femmes Heroiques. Paris 1669. mit Kup

fern. F, B,
®2. Dionis, Gothofredi kCorpus Juris Civilis. 1614. 

Schweins - Baud.
63. 64. Schaumburgs Einleitung zum Sachfifchen Rechte. 

Drefsden und Leipzig. 1768. 4 Theile zwey Rande.
de la Bruyere les Characteres de Theophrafte, ou 

les Moeurs de ce Siede. Raris. 1691. Fr. B.
€4. Sentimens Critiques fqr les Characteres de la Bruyere. 

Ajnßerd. 1701. F* ü.

67. Dion.T.ongin vom Erhabenen, Griechlfch und Deutfeh 
von Carl Heinrich Heinecken. Drefsden. 1737. Esgl. B, 

6g- Ilommelii Rhapfqdae, Edifio fecunda. Byruth. 1^66.
69, laq. Blondel Differtation Phyfique für la Force de IS 

Imagination fvir le Fetus. I/-yd- 1757. Pgm. B,
70. Fried, Iloffmanni Phyfiologia. Hal. 174$*
71 Ejd. Pathologia. Hal. 174$.
72. Ejusd. Therapia. Hal. 174S.
73« Efprit Hiftoire du Prince Apprius, par Mr. deBeau; 

chämps. a la Haye. 1729.
74. Von Befaers Poetifche u. Profaifche Schriften. Leipz, 

1720 Pgm. B.
7S. Ifaac Watts Uebereinftimmung aller von Gott vor- 

gefchriebenen Religienen, aus dem Engi, überf. von 
Pappe Magdb. u. Leipz. 1748- roh.

76. Ernft Salam. Cyprians Warnung für den Irthnm der 
Gleichgültigkeit derer Gottes - Djenfte Hamb. 1744.reh.

77- 82. Das Pfaffifche Bibelwerk. Speyer. 1767. 6 Bände 
roh.

83. Sämmtliche Regifter zu Dr. Pfaffens Bibelwerk Speyr, 
roh.

84* 85. Dr. Maitin Luthers neues Teftament, herausgo* 
geben von Joh. Chrift Klemm. Speyer 1770. 2 Bände, 
roh. Ift die Fortfetzung des Pfaflifchen Bibelwerks.

86-124. Unfchuldige Nachrichten von Alten und Neuen 
Theologifchen Sachen von Jahr 1701. bis 1742. nebft 
Regiftern 39 Baude, worunter 36 Pgm. B. mit Kupfern.

125-130. Dergl. auf die Jahre 17..7. - 1711. nebft 1 Band 
Regifter, 6 Bände, worunter 2'Pergm. B. mit Kunfern.

131 -135. Dergl. auf die Jahre 1727. - 5
worunter 4. mit Pgm. R. u. E. mit Kupfern.

1^9- Bedenken über die in Vorfchlag gebrachte Zernich- 
tung eines des gröfsten Orden, aus einer Römifch. 
Handfchrift. roh.

173. Derpocritus Ridens , feu Campus Recreationum ho- 
neßarum. Aug. Vind. 1754. roh.

138- Hugo Grotius de Jure Belli ac Pacis. Amftel 16S1 
Pgm, B.

139. Hug. Grotii de Iure Belli ac Paris libri III. acceffe- 
runt Annotata ad Epiftolam Pauli ad Philemonem, Diff 
de Maril.ibero, et Li£er Singularis de Aequitate, et 
cum Notis Io. Frid. GronoviiAmftel. 1689. Pgm, B.

140, Joh. Paul Reinhards Hiftorie von Oeftereich. Er
lang. 1752.

141. a) I. P. von Gundlings Leben und Thaten Friedr, 
des andern, Churfürftens zu Brandenburg. Berlin 1733. 
b) Chrift. Gotti. Jöchers Leben Tom. Mori Leipz. 1-741. 
Led. R. u. E.

142. Chrift. Gotth. Stemlefs Hiftorie des NeuRädtifchen 
Creyfes. Leipz. 1750.-

143. 144 Ant. Wilh. Ertl. Bayerischer Atlas. 2 Theile 
Oetting u. Nürnberg. 1690. mit Kupfern.

I45. Joh. jBaf. Küchelbeckers Nachricht von Kayfetlichen 
Hofe und Befchreibung der Refidenz - Stadt Wien 
Hannover 1732. mit Kupfern. Pgm. B.

14.6. Id, Liber. Hannover. 173°- mit Kupfern Edit inva- 
riatg Vid. Catal. Bibjioth. Rink. pag. uOjf

(Die fortfetzung folgt,)
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I. Bücher, fo zu verkaufen.
Fortfetzung des Verzeichniffes der bey demlln. Kammer- 

rach von Punikau in Zeitz unter den Nro. 147. ange- 
«sigten Bedingungen zu verkaufenden Bücher:

X47. Joh. Burch, Menkens Leben u. Thaten Kayfers Leo
pold! des iteh Leipzig, 1707.

148. FranzÖfifch - Poklnifche Grammatic. Warfchau. i75o- 
X49. Ant. Moratori Spanifche Grammatic. Nürnb. i?3?*
I50. Dictionarium-Latine-Sveco-Germanicum.Hamb.J 00«
151- Joh. Ernft. Philippi Abrifs der Thüringifchen Ge

fchichte i aus eines Sächfif. Minifters Handfchrifc. 
Halle. 1752. ' . ,

152. Joh. Gotti. Hauptmans Niederlaufitzifche Wendifche 
Grammatik». Lübben. 1761.

153. Joh. Chrift. Olearii Hiftoria Arnftadienfis. Arnft.
1701. Pgm. R- u. E»

154. Gottfr. Alb. Wettens Nachrichten von der Stadt 
Weymar. Weymar. i?37-

I55_ 163. Neue Europäifche Staats-u. Reife Geogra
phie, neun Bände mit Kupfern und LandKarten. Drefs- 
den u. Leipz. 1750. feqq. IX Bände Pgm. B.

164. Joh Dav. GfchwendEifenberg. Chronica. Eifenb. 1758.
164. Dion. Petavii Rationarium Temporum. Fraucof.

1565. Led. B,
16$. locanders Sächfifche Kern ■ Chronica. 1726.
16'7. Gottfr. Albr. Wettens Iliftorifche Nachrichten von 

der Stadt Weymar. Jena 1739
jßg. Iliftorifche Nachricht von Voigtlande, zur Er

läuterung der Gräfl. Reufs - Plauifchen Hiftorie. Jena 
1725. 0 Deftuiata Literaria et Fragmenta Lufatica 
Lübben 1638- Led. R u E.

X69. Chrift. Junkers Chur-und Fürftl. Sächfifcher 
Gefchichts - Calender von ao. 1400. - 1600. Frfth. und 
Leipz> 1697. O Willh. Ernft Teufels Chur - u.Furftl. 
Sächfifcher Gefchichts - Calender von 1601. - 1697.
Leipz. i697* , , . tr.. . . „ . ,l*o. Das Leben Carl des 3tenKerugsin Spanien von Zfchack-

*witz, 2 Theile Leipz- I7°8- mit Kupfern Pergm B 
J71. Jo. Giovanni Petr. Ludwig«, Germania Princeps, 

Hal. 1702. Pgm. B.
172. Chrift. Nitfchens Befchreibung der Petri - und Pauls- 

Kirche zu Görlitz. Guben. . x
173. Joh. Friedr. Treibers Genealogia et Chorographia 

6chwarzburgica. Leipz, u, Arnftadc. 1718,

E ANZEIGEN.

174. Eberh. Dav. Haubers Verfuch einer Hiftorie der 
Land - Karten. Ulm. 1724 Pgm. R. u. E.

175-17?« Joh. Hübners allgemeine Geographie. Drefsd. 
U73« 3 Theile. 3 Bände. 1

178- <0 Dav. Peiferi Origines Lipdenfes, cum Addita- 
mentis Ad. Rechenbergii. Francef 1700. 0/Balthafaris 
Menckii» Conditores Academiae Vitebergenfis. l6ix. 
cum fig. lign. c) Mamerani Defcriptio Inveftiturae 
Mauritio Duc. Sax. 154g. Auguftae facta. Aug. RhaeU 
1548. Pgm. B.

179. Encyclopedie Portative d’un Citoyen Pruflien. Vieh« 
ne 1759;

Xgo. Budiftiner Gefangbuch. 1747. Led. B.
I8i. Diflertation für les Ouvrages des Fameux Peintref 

par Mr. de Piles. Par. Fr. B. >
182. Io. Fridr. Borchmanni Numophilacium Molano —• 

Boehmerianum. Cell. 1744. Pgm. R. u. E.
183. Gregor. Groitzfchii Defcriptio Salae Fluvii. Lips 

1534. Pgm. B-
184. Veit Ludew. von Seckendorf deutfcher Fürftenftaat 

Frfth. am Mayn. 1665. Pgm. B.
185- Verzeichnifs einer anfehnlichea Münz • Sammlung, 

2 Theile. Berlin. 1752.
186. Index Numismatum V. E. Loefchesi. Dresd. 1753. 

P. R. u. E.
187. Catalogus der von WichtnanshauCfchen Münzfamm- 

lung, Dresd. 1746. Pjm. R. u. E.
188- Ant. Neri. Glafsmacher - Kunft. Frfth. und Leipz. 

1678.
189. Jac. Gotti. Siebers Abhandlung von den Schwierig

keiten in Reichsstädten, das Reichs - Gefetze wegen des 
Mifsbräuche bey dem Zünften zu vollziehen. Gofslar. 
und Leipzig 1771.

X90. Numophylacium Burckhardianum. Helmfi. 1740, 
Led. R.

191. Jo. Brunati de Re Nummaria Patavinorum. Venet. 
*744-

192. Catalogus von Münzen und Medaillen. Drefsd. 1780.'
193. Friedr. Willji. Jacobs Sammlung rarer Thaler u. 

Medaillen. Gotha. 1735.
194 Joh Peter Ludewigs Einleitung zum deutfehen Staats» 

wefen. Halle. 1709 mit Kupfern.
195. Paul,. Stockmanni Lexicon Hcrefium, Lips, 1719. 

Pgm B*
C7JS x^«
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I9& Veit Ludew. von Seckendorf, teutfcher Fürftenftaat 
Frfth. 1665. Fr. B.

I97. G. C. Giefens Hiftorifche Nachricht von der erften 
deutfchen Bibel- Ausgabe zu Maynz ao. 1462. Görlitz. 
I7$5.

1^8. Dav. Gottfr. Schöbers Bericht von alten deutfchen 
gefchriebenen Bibeln, nebft einen Altdeutfchen Bibli- 
fchen Wortregifter; Schleitz 1763.

T99-201. Joh, Georg. Hagers ausführliche Geographie, 
3 Theile Chemnitz 1773. 3 Bände.

202. Chrift. Gotth. Schomburgs lebendes Marggrafthum 
Oberlaufitz. Budifsin- 1769.

«03. Ad. Gotti. Schirachs Wendifches Gefangbuch. Bu
difsin 1774. Cord. iB.

£•4. Barciaji Durchlaushtigfte Argenis, ins deutfche 
iiberfetzt von Talandern. Leipz. 1701. mit Kupfern. 
Pgm. B.

2p5- Jeh. Gottfr. Kühns Wendifche Bibel. Budifsin 1642. 
Schw. B.

206. 207. Joh. Wilh. Hönert Anweifung zu Anlegung 
ond Unterhaltung eines Blumengartens. Bremen 1774» 
2 Theile.

20g - 215, Joh. Chrift. Lünigs deutfche Reichs - Canzelley 
8 Theile. Leipzig. 1714. 8« Bände Pgm. 15.

216. Phädon, uberfetzt von Aug. Willh, Ort’ub. Frfth. 
u. Leipz. 1771.

2I7*22O> Der .geöfnete Ritterplatz. Hamb. 1706. 3 Theile 
3 Theile mit Kupfern. 4 Bände. Er. B.

221. a) Martin Opitzens weltliche Gedichte. Frfth. am 
Mayn 1644. Pgm. B. b) Ejd. Geiftliche Gedichte. 163g.

222. a) Jac. Vercelloni de Pudendorum Morbis et Lue 
Venerea. Lugd. Batav. 1722. tf) ;G. Bidloo Decas Exer- 
citationum Anatomico - Chirurgicaruna. Lugd. Bat. 
1704. c. fig. aen. c) Puch. Mead, de Natura et Reme- 
diis Pestiferae Contagionis. Hagae. 1721. d) Thom. 
Sydenham de Podagra et Hydrope. Lond. 1683. e}Ejd. 
23pift®Iae duae de Morbis Epidemicis et Lue Venerea. 
l.ond. i$8o. f) Ejd. Differtatio fuper Variolis et de 
Affectione Hyfterica. Lond. 1682.

223. Stahls Eröfnung des Schlüfiels zu der gründlichen 
Erkänntnifs derer Leibes • Gebrechen und deren Cur 
Leipz. 1722. ♦

224. Nachricht von einer merkwürdigen Krankheit, wel
che fich Hr. Blanchet durch Enthalcfamkeit zugezogen 
>78°.

225. Rog. von Piles Einleitung in die Mah’erey. Leder
ne R, u. E.

226. - 229. J. C. Strodtmanns Neues Gelehrtes Europa 
14 Theile Wolfenbüttel 1752.- 1759. 4 Bände.

S3o. Einleitung zur Hiftorie des Churfürftenthums Sacli- 
fen 4 Theile Frfth. u. Leipz. 1714. mit Kupfern 
Pgm. B.

piet. Herm. Kemmerichii Introductio ad Jus Publi
cum Imperii, Vitenbergae. 1721. Durchf. mit Annotatis.

232. Chrift. Meifsners umftä'ndliche Nachricht von der 
Sächfit Stadt Altenburg, nebft Diplomatibus u. Anhang 
von denen benachtbarten Berg - Oertern. Drefsd. u. 
Leipz. 1747. Led. R. tf. E.

234, Salufte» traduit par FAbbe Thyvön, 2 Töffl« 
1730. 2 Bände, Fr» B.
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235. I.c ehef d'Oeutfre d’un Tnconmi, pär Chrifostome 
Mathanafius. h la Haye.- 1716. Fr. B. mit Kupf.

235. a) Penfees Direrfes, Rotterd. 1683« Fr. B.
b) Continuatiou des Penfees diverfes , II. Tom. ‘Rot
terd, 1705. Fr. B.

237. Joh. Conr. Knauths Mifiüa Uluftrata. Dresden,’ 
1692. roh.

23g. Ein Bändchen mit 17 Stück. Kupferftichen, verfehle- 
dei;e Solennitaeten vorftellend, geftochen von Schenck 
in Amftrd.

239. Jo- Jac. Scheuchzeri Nova Literaria Helvetica pro 
ao. 1702. Tigur. 1730. Pergm. R. u. E.

240. 141. Dier. Herm. Kemmerichii Introductio ad Jus 
Publicum Imperii R.omano — Germanici, Tom. II. Fran- 
cof. et Lips. 1744. 2. Bände. Pergm. B.

242 — 246. Eckharts geheime juriftifche Briefe, 47« Samm
lungen. Leipz. 173 t — 1741. 5 Bände Pergm. B.

247—262. Sächfifches Curiofitäten Cabinet, auf die Jahre 
1733 — i748. Drefsd. 16 Bande.

263 — 260. Diet. Gotth. Eckardi Examen Actionum Fo- 
renfium. Part. XII. Lips. 1724 — 173©. 4 Bände Pergm, 
R. u. E.

267 — 269. Herrm. Südens (Erdmann Uhfens} gelehrter 
Criticus. 3 Theile Leipz. 1707. 3, Bände. Pergm. B.

270 — 275. Sammlungen zum Bau des Reichs - Gottes iter- 
48ter Beytrag Frfth, u. Leipz. 1731 — 1737. 6 Bande, 
Pergm. R. u. E.

276 — 277. Supplements zu denen Sammlungen zum Bau 
des Rejchs - Gottes ite-i6te Sammlung. Leipz. 1737.— 
1740. 2 Bände Pergm. R. u. E.

278 — 2§o. Verbefierte Sammlungen zum Bau des Reichs- 
Gottes ites —24ftes St. Leipz. 1738— >741. 3 Bände 
Pgm. R. u. E,

2gi. Lehre der Angenehmen Empfindungen. Berlin. 1751, 
282« Joh. Jac. Schmaufsens Corpus Juris Publici Acade-

micum. Leipz, 1745.
283- 284. Lud. Menckenii Theeria et Praxis Pandectarum, 

Part, II. Lips. X715. 2 Bände Prgm. B.
285. Joh. Stephan Pütters Vorbereitung 2Ur teutfehen 

Reichs-und Staats - Praxi. Götting. 1750.
286. Jo. Lud. Conradi Digefta, Tom. II. Lips. 1759.
287- Kern aas des Ritters von Folard Erklärung über 

die Gefclnchte des Polybius zum Gebrauch eines Of- 
ficiers; von hoher Hand, ins teutfehe überfetzt. 1760. 
mit Planen u. Kupfern. -

288. Jean Jufte R.Mufarion ou la Philofophie des 
Graces. 1769-

288. CI. Aeliani variae Hiftoriae. Libri XIV. cwm Not, 
Io. Schefferi et Interpretatione lufti Vulteji. Argent. 
1685. Pgm. B.

290. 291. Lucien, traduit par d’AMancourt Amfterd. iC6^, 
s Bände Fr. B.

392. la Vanite des Sciences. Amfterd. 1688- Fr. B,
293. Cafp. Fuefsli Gedanken über die Schönheit v. den 

Gefchmack in der Mahlerey. Zürch. 1762.
294. J. J. Roufleau du Contract Social t ©u Principes du 

Droit Politique. Amfterd. i7^2,
295. Homeri Odiflea , verteutfeht durch Sim, Minariuna 

FnaKf« 1570» »il JlQlzfchnittsn Schw. B-
296.



29$. 29g. L’tüftöirÄ de Thufydtde, traduit par d’Ablan- 
court III Tom, Par. 167t. 3 Bände-Pergm. B.

499. Corn. Taciti Annales ct Libri Hiftoriarum, cum Not. 
et Indice et Melch. Fraiufhqmii, euravit Math. 
Bernegger. Argentor. 163S. Pergm. B.

300. Leibnitzeiw Theodicefe, herausgegeben vcn Gottsched. 
Hannover und Leipzig 1744. I r, B.

30X — 305. Les Oeuvres de Flaute en Latin, et en Fran
cois avec des Remarques par de Oimicrs x. Tom. Am
fterd. 1719- 5 Bände. Pergm. B. av. Figur.

300. Satyre de Petrone, par Boilpreaux. II. Tom. Londr. 
174:.

307« Herodiani Hiftoriaram Libri IJX cum Not. Jo. Henr. 
Eoecleri et Indice .Graeco Balch. Scheidii. Argenotr. 
1694. Pergm. B.

30g. Homeri Odiflea edid. Obert. Giphanius. Argentor. 
1638. Pergm. B.

309. L’Iliade d’Homere traduit par Souheiet. Par. 1614, 
Pergm. B.

310. Homeri Ilias et Odyflea, graece et Latine cum Scho- 
liis Obere. Giphanii. Argentor. 1572. Pergm. B.

311. Florus cum Notis Salmafii. Lugd. Batav. i655- ex 
Ofiic. Elzevir. Led. R. u. E.

312. les Oeuvres de Tacite, par d Abiancourt. Amfterd. 
169t. Pergm. B.

313. Tacitus de Moribus Germaniae, cum Commentario 
Dithmari et Notis Conringii et I.eibnitii. Francof. ad 
Viadr. 1749. Pergm. B.

314. Index vocabulorum omnium, quae in .Operibus Vir* 
gilii continentur. Paris. ,1714. Fr. B.

315. Cai Jul. Caefaris Commeniarii. Antverp 1551. Per- 
gmt. R. u. E.

gjg_ Senecae Opera omnia. Tom. III. Venetiis 166g. 
Pergm. B. .

319. ft) Secreta Sacerdotum qnae in Mifla teneri debenc, 
collecta per Magiftrum Henricum de Haflia. Auguft. 
J56l. b~) Informationes etCautelae Presbyteris in Mif- 
fa obfervandae. Novemb. 1507* c) Hugonis Cardinalis 
Expofitio Miffae. Nuremb. 1507. d~) Beflarionis Car- 
dinalis Oratio de Sacramento Euchariftiae, ejusdemque 
Epiftola ad Graecos. Argentor. 1513. O Georg, de 
Gemmyngen Annotatiuncula pro Confeflbribus Spirae. 
Argentor. 1509. f) Alberti M. Tractatus de Secretis 
Mulierum. Auguftae 1489. g) Catalogus omnium Pa- 
triarchatuum, Archiepiscppatuum, et Episcopatum Ec- 
clefiae Catholicae five omnium provinejarum, tum Ori- 
entalium quam Occidentalium. Auguftae 1554. Led.-R.

520» Ein Stamm-Buch vom Anfang des i^ten Seoul», die 
Handfehriften verfchiedener Füt-ftea als Johnen Cafi. 
mir.» und Johann Ernft Herzoge zu Saebfen, Ottens 
land Grafens zu Heften, Johann Georgens und Joach
im Ernfts Herzogen zu Hollflein, und Julius Friedrichs 
Herzogs zu Wartenberg ing], berühmter Gelehrten, 
Hs: Dan. Sennerti zu Jena, des Oberhofpredigers Maith. 
J-Ioe. von Hohenegg, Joh. olearii, polyc. Lyteri, Joh, 
Gerhardi, Nicol Hunpii, Joh. Majoris, Fr»edr. Hort
leders, Thom. Sagittarii, und mehrerer enthaltend.

321. Tindals Chrifte»thum fo all als die Welt, nebftjac. 
Fofters Wiederlegung deffelben, aus dem Englischen 
^erfetzt. Frankt. u, Leipzig. 1741,, Fr. B.

322. «Q Joh. Ludov. Vivis, de Discipltnis F.ibrf XX. Ce- 
loniae 1533. Liber maxime infrequens b) Henr. Cor
nel. Agrippa de Incertitudine ec Vauitate Scientiarum 
et Arciüm. 1536 Pergm. B.

323. Henr. Cornel. Agrippaede Incertitudine ctVani. 
täte Scientiarum Declamatio invectiva, denuo ab Atte- 
torae recognita et Marginalibus aucta. Sine loco et anno. 
b) Joachim, Camerarii Explicatio operum Xenophontig. 
Lips. 1556. c) Plutarchus latine redditus a Thoma 
Naegeorgo. Bafil. 1556. Sch. B. Editio rarisfima et 
incaftrata da «o. 1530.

324. Mohamedis Alcoranus.curaChrift Reineccii Lips.172X.4
325. Balthas. Graciaus Kluger Hof- und Welt-Mann, 

Italienifch nnd Deutfeh herausgegeben von Chrift. 
Heinr. Freifsleben. Altenb. «723- Pergm. B.

3aö. les Memoires de Phil, de Comiues, revues et corri- 
gees par Den. Godefroi. a la Haye 1682. Fr. B.

327. les Commentaires de Cefar, par d'Ablancourt. Am
fterd. 1678- av. fig. Fr. B.

328. a) Thomafii Phyfica. b) Ejusd. Metaphyfica. Hall« 
1699. c) Ejusdem Verfuch von dem Wefea des Gei- 
ftes. Halle 1699. ft) Ejusd. Lehrlätze von dem Laftej 
der Zauberey. 1706. ej Ejusd. Entwurf derer Grttnd- 
lehren, die einem Studiofo Juris zu willen nothig Halle. 
/) Ejusd. Bedenken über die Frage: wie weit ein Fre. 
diger gegen feinen Landesherren, welcher zugleich 
Summus Episcopus mit ift, fich des Binde fehl üffels be
dienen könne. Wolffenbiitt. «707. Pergm. B.

329. a_) Gottfr. Lengnichs Pohlnifche Gefchichte Leipz. 
1741, b~) Mart, Ciamers Befchreibung des Königreichs 
Pohlen, herausgegeban von Andr. Schott. Leipz. 1741. , 

33°, Petr. Lambecii JBibliotheca Acroamatica contincns 
recenfionem Codd. MIT. Bibliothecae Vindobonenfis a 
Lambecio et Neffelio congeftam, edita a Jac. Frider, 
Reimmanno: Hannover. 1712.

53c, Frider. Gotth. Freytagii Specimen Hiftoriae literatae, 
quo Virorum Feminarumque AutcAiAaktßn memo- 
riam ex omni antiquitate recolit. Lipf. 1765 Roth, 
Saft. B.

332. Theophil. Spizeli Sacra Bibliothecarum illuftrium 
Arcana retecta. Jlug. Vindel. idög.

333. Saavedra Gelehrte Republic, nebft Mayanfit Lob- 
Rede auf denfelben und Kappens Anmerkungen. Leipz. 
174-8. .

334. les Gserres d'Alexandre par Arrian, Craduits pac 
d’Ablancourt. Paris. 1651. Fr. B.

335, Bibliotheca Griebneriaua, Part. II. Lips. 1734 
Pergm. B,

335. 337. les Negotiations du Prefident Jeannin, Tom 
II. Paris. 1659. 2 Bände. Pergm. B.

338. Jani Nicii Erythraei Finacothcca imaginum illuftri
um Virorum. Lipf, 1692. Pergm. B. Ifaec editio ob 
indic^rn rerum qui priori et reliquis lubfequentibu» 
deeft omnibus praeferenda , perrara et plgrimis ignom, 
Vide Strut’ii Introductionem in Notitiam Rei Litcraria« 
641. edic de 1654.

339. Menkenius de Charlataneria Eruditorum. Amllelod, 
J716. Pgm-

340 — 542. les-Oetivres de St« Evremont, Toxn, VL Am- 
fterd 1099. 3 ßänd.

C7) K 4 ä4S>
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372. Serpilii Verzeichnifs einiger rarer Bücher iftes und 
2tes Stück. Prfth. und Leipz. 1723«

373. a) Dav. Solbrigii Scriptura Oecumenicä feu Ratio 
feribendi per ziffras. Soltquell. 1726. O Id. Liber 
deutfeh a®. eod. c) Id. Liber fränzifßfch. ao.. eod. 
Pergm. B.

374. CatalogusBibliothecae Dan. Salthenii. Regiom. 175t.
375« «) Catalcgue d1 Eftampes du feu Mr. Chrift. l.eipf.
- 1757* Catalogus Bibliothecae Jo Frid. Chriftii. 

Lipf. 175g.
376. Jo. Henr. a Seden Selecta Literaria. Lubec. 1726. 

Pergm. B.
377. Jac. Ftied. Reimanni idea Syftematis Antiquitatis 

‘ Literariae. Hildesb, 1718, Fr. B.
379. Jo. Alber. Fabricii CentifoliumLutheranum, ßveNo- 
. titia Literariae Scriptorum de Luthero ejusqne Vita, 

Scriptis et Reformatione Ecclefiae editorum. Partes II.
’ Hamb. 1729.

379. Relation des Troubles dans lä Cour de-Portugal en
■ 1667. et 1668. Par. 1674. Fr. B.
38o. Bibliotheque de Madame la Dauphine, N. I. lliftoire.

Par. 1770.
381. Theoph« Sinceri Nachrichten von alten und raren 
. Büchern, ites —6tes -St. Frith. }u« Leipz, 1731.
382« a) u, b) GottL Guil. Leibnitii Epiftolae, edidit 

Chrift. Kortholdus. Volum. IV, Lipf. 1734* 2 Bänd, 
Fr. B.

3S3— 388- Jac, Menecliii de Praefümptlonibus Libri VL 
Col. Agripp. 1587« 6 Bände Pergm. B.

389 — G« Schellhornii Amoenitates Uterariae
■ Tomi. XIV. Francof. et Lips. 1725 —1728.19 Bänd«.

398« Vier Abhandlungen von Dav. Hume. Quedlinb. u. 
Leipz. 1759,

399« du Crosjde la Connoiftauce des bons Livres. Am
fterd. 1622. Fr. B.

400. Henr. Corn. Agrippa Ungewifsheit und Eitelkeitaller 
Kunft und Wifsenfchaften. Cölln 1713. Fr. B.

40I« Bibliotheca Marckiana. Hag. Cum. 1712.
4.02. Anti St. Pierre, oü Refutation de i’Enigm® Politique 

de l’Abbe de St. Pierre 1742.
403, Jac. Frid. R-eimmansi Catalogus Bibliothecae Theo- 

. logicae Sjftematico - Criticus. Hildes 173 t. Pergm. B.
404« Ejusd. Acceßiones ad Catalogum Bibliothecae Tueo- 

logicae SyRematico * Cncicum. Brunfcaw. 174;« Pergm. 
R« u. E«

405. Ejusd, Bibliotheca Hiftoriae Literariae Critica. Hil
des. 1739. Pergm. B.

4ö6 — 409. Bibliotheque Critique de Simon." IV Tom. Am
fterd. 1708—«171er. 4 Bände, Fr. B.

41U Discours Politiques de Hume, traduit par"le Blanc.
II Tom. Dresd« 1755« Fr. B.

4U. Burcard. Gotth. Struvii Collectanea Manufcriptorum, 
feu Acta Litteraria. Jen. 1713 —1722. Pergm. B.

412 —416. Gottf. Ephr. Müllers hiftorifch entifehe Ein
leitung zur Kenntnifs und Gebrauch der alten lateini- 
fchen Schrinfteller. 5 Theile. Drefsd. 1747 ~ 1751« 5 
Bände«

417—-423. Putonei Enunciata et Cenfilia Juris, «7 SL 
Lipf. 173j —1739. 7 Bande. Pgm. B.

4U«
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343 - Jo. Clerici Opera Philofophica, edid. Gotti« Frid. 
Jenichen. Lips 1710. Pergm. B.

344 — 346. Epitres diverfes du Comtö de Baar, für des 
Sujets differens. Tom. III. Francf. et Lipf. 1755« 
3 Bande,

S47. Bibliotheca Rinkiana cum Notis Hiftoricis et Criti« 
cis. edid. Ad. Frid. Glafey. Lipf. 1747.-

34g. Progres des Allemands, dans les Sciences, les Bel
les - Lettres et Jes Arts, particulierement danslaPoefie, 
l’EIoquence et le Theatre, par le Baron de Bielfeld. 
Tom, II. Leide 1767. 2 Bände.

34p. J. Conr. Barchufen Hiftoria Medicinae. Amftel. 1710. 
Pgm. B.

35o« Mufeum, five Catalogus. rerum. Naturalium et Fof- 
ßlium Gotti. Frid. Mylik Lips 1716.

351. Catalogus einer fehr zahlreichen Erz-Stuffen - Col
lection. Drefsd. 1735.

352. les Lettres du Cardinal 'Bentivoglio, en Italien 
et Francois. Amfterd. 1692. Fr B.

353, Memoires für les Revolutions de la Pologne, ou on 
juftifie le Retour du Roy Augufte. Rotterd, 1710« 
Fr. B. ,

354. Jo. Barclaii Satyricon, nunc primum in VI. partes 
dipartitum, cum Notis ,et Clavi, acceff« Confpiratio 
Anglicana. Lugt, Badav, 1674. Led. B.

355« Directions pour la Confcience «Tun Roi, par de la 
Mothe — Fenelon, 'a la Haye 1747.

35 ö. le Gallois Traite des Bibliotheque» de l'Europe. Par. 
idgo. Pergm. R. u. E.

357. Jul. Pftugk Epiftolä ad Vit. Ludov, a Seckendorf 
Catalogum Bibliothecae Budenfis exhibens. Jen 168$.

358. 0) Nachricht von der Stadt Leipzig und deren Üni- 
verfitat. b) Nachricht von der Stadt Halle und deren 
Univerßtat- Halle 1799*

359. le Monarque accompli par Mr. de Languinais. Tom. 
II. Lausanne. 1774.

-360. Confiderations Politiquefi für les Coups — d'Etat 
par Gabr. Naude. 167;, Pergm. B.

361. Biscours für la Polysynodie par Mr. de St« Pierre« 
Amfterd. 1719«

362. la Clef du Cabinet des Princes de l’Europe. 1709.
363, le Guide d’Amfterd. 1701. av. fig.
364. Lettres de Mde Wortley Montague ecrltes pendänt 

fes Voyages en Europe, en Aße et en Afrique. Berl« 
1754.

365. Voyages de la Hontan dans l’Amerique, HL. Tom. a 
la Haye; 1706. av. fig. Fr. B.

366. GottL Stolles Anmerkungen über Heumanns Con- 
Qectum Reipublicae Literariae. Jen. 1738« Pgm. B.

367. Briefe der-Lady-Montague wahrend ihrer Reifen in 
Europa, Afia, und Afrika. Leipz. 1763«

368« l’Öracle de ce Siede confultt par les Souverain« 
de la Terre. Londre. 1743«

36p. Ghrift« Guil. Käftneri Bibliotheca Medica Jen, 174& 
Pergm. B«

370. Henr. Ernefti Catalogus Bibliotheca« Mediceae. Am- 
ftelod. 1641. Pgm. B.

371. l’Anti - Rouffcau. par 1« Poet« Sans Fard. Rotterd«
1712. Fr. R.
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495 — 498- Berlinifche Bibliothek von gelehrten Sachem 
Berl. 174.7— 1750. 4 Bände. Pgm. R« u. E.

499. Ausführlicher Bericht von allerhand neuen Äichem, 
■ 12 St. Frfth und Leipz. 1728 —*1711. complet, 

jöo. 501. Beyträge zur critifchsn Hiftorie der deutfehen
Sprache* Poefie und Beredfamkeit. 12 St. Leipzi I732 
— 1735. 2 Bände.

502. Der unpartheyifche Bibliothecarius, Her — 12te< 
Theil. Leipz. 1713. 17x4. Pgm. B.

503. Joach. Langens Nachricht von der Unrichtigkeit der 
fogendnnten unfchuldigen Nachrichten, 6 Theile. Leipz* 
1707, I7°8. Pergm. B.

504 — 506. Briefe die netiefie Litteratuf betreffend, 5 
Theile, Berl. 1759. 1760. 3 Bände.

507. 50g. Einleitung in die Monatfehriften der Deut
fehen, 2 Bände. Erlang. 1747—17) i. 2 Bände.

509 — 511. J. G. Eccards Menfes Hanoverasi, oder mo* 
natliche Auszüge aus fieu herausgegebenen Büchern.

-Hannot. 1700—1702. 3 Bände, Pgm. B<‘
5X2, 513, PHiftoire des R.eligion« de tous le RoyaürfieS 

du Monde,.par lovet, II Tom. Paris. 1636. 2 Bände 
Fr. B. -

514 — 520. Tenzels monatliche Unterredungen vöfi defl 
Jahren 1589 — 1695, Leipz. 7 Bände mit {Kupfern* 
Pgm. B.

52t. 522. Ejüsd. Cüriofe Bibliothek, öder F«rtfetzüng 
der monatlichen Unterredungen. 24 St. Frfth. und 
Leipz. 1704» «7.05. mit Kupfern. 2 Bände.

523 — 525. R. A. Vogels neue medicinifche Bibliothek, 
rter—3ter Band. Götting. 1754. i?55 3 Bände,

526 — 530. Deutfche Acta Erüditorurru Her 82tet 
Theil. Leipz. 17x2 — 1722. mit Kupfern. 5 Bände. 
Pergm. 11. Fr. B<

53 G 532. Eotundem 1931er — aidter Theil. Leipz. 1735-*“ 
1737. Kupfern. Pergm. B.

533- 534- Bibliotheca Thomafiafia-, oder Nachrichten von 
auserlefenen in der Thomafifchön Bibliothek vorhan*

, denen Büchern, it.es — 24tes -St. Halle u. Leipz. 1715 — 
171g. 2 Bände. Pergm. R. ü. E.

535 — 537* Thomaiii monatliche freyrnüthige Gedanken, 
Januar. 1688 — April,. 1690. Halle mit Kupfern. 3 
Bande. P. B.

538—542. Neuer Bücher* Saal def gelehfteft Welt, Itd 
— 6ote Oefnung. Leipz. 1710 — 1711* 5 Bänd«, mit 
Kupf. Pgm. B. Complet.

543—*549’ Zfchadkwitzens neu etofrieterWelt - und Staats- 
Spiegel, itet — 84ter Theil. Haag 1709 — iyi5> 7 Bande, 
mit Kupfern. Pergm. B.

55o-*- 554. Eüropäifcher Staats Sedfetatius, 73fef —i32tef 
Theil, auf die Jahre I742 —1747. 5 Bände, mit Ku*; 
pferri.

555 — 558« Jenaifche gelehrte Zeitungen auf die Jahrfi 
175o— 1753- 4 Bände,

559 — 568’ Erlangifche gelehrte Zeitungen auf die Jahr« 
1753 —i758. und 1760 —1763. 10 Bände.

669— 575- Leipziger gelehrte Zeitungen auf die Jahre* 
2715 —172’• 7 Bände.

576. 577. dergl. auf die Jahre 1739 u. 1^46. s Bande.
578— 58t. dergl. auf die Jahr^ ift? — 4 Bänd*

L. R. u. E.
U) K 3 SfrX»

424. — 43°« Fried* TteimrÄailtts Einleitung in die Hi* 
ftoriara Literariam insgemein und derer Detitfchen in- 
fonderheit. Vt Tom. Halle i?l3. 7 Bände. Pgm. B.

43>—432. a} Meriioires du Cbmte de Buffy. HI Tom. 
Amfterd. 1721. fr) Memoires öe l’Abbe de Montgon. 
I.iege 172 2. 2 Baude. Fr. B.

433. Lettres et Negotiations de’ Mr. van Hoey. Londres 
1743. Libellus rarus.

4^4 — 44Ö. Neuerofnetef Schauplatz aller Staats*, Kriegs* 
Und Friedens-Begebenheiten, wie äüch der neueftetl 
Gefchichten der Kirchen, der Gelehrfamkeit Und der 
Natur. Erfurth 1758 — 17^4' 1 Bande.

441 — 443- Neuer verbefferter Schauplatz der Begeben* 
heitejn ini Staat, der Kirchen, der gelehrten Welt, und 
in dem Naturreiche. Erfth. 1765 — ^66. 3 Bände.

444 — 447. Unterhaltendes Schaufpiel nach den neueften 
Begebenheiten des Staats, der Kirche, der gelehrten 
Welt Und des Naturreiches, vorgeftellt* Erfth. 1778 —- 
1730. 4 Bände.

448. 449. Lettres Francoifes paf Richelet, Rasle 1747. II 
Tom. Fr. B. 2 Bände.

450. 451. Jnriflifcher Bücher - Saab Leipz. 1737- »738* 
s Bände. Pergm. R. u. E.

45a. 453. Allernetiefte Nachricht von Jütiflifchen Büchern. 
Frfth. und Leipz. 1739. 1740. 2 Bände. Pgm, R. U. E.

451— 45g. Siegm. Jac. Baumgartens theologifche Beden
ken, ite, 2te, 4te, gte, 6te Sammlung, Halle 1744 — 
1748* 5 Bande.

459- V. L. votl Seckendorfs teutfehet Fürften-Staat. Je* 
na 1737. Led. R.

460—462. G, W. Göttens jetzt lebendes gelehrtes Euro
pa, 3 Theile. Braunfchw. 1735—I74°> 3 Bande.

4.63—~ 466. E. I« Kathlefs Gefchichte jetztlebender Ge* 
lehrten, als eine Fortfetziing des jetztlebenden gelehr
ten Europa. 2ter bis gter .Theil. Zelle 1741 — 1743. 4. 
Bande.

467. 46g. Fortgefetzte Gefchichte jetztlebeiidef Gelehrten 
von J. C. Strodtmann, 9tef—later Theil. Zelle 1745—“ 
1747 2 Bände.

46p. 470. Beyträge zur Hiftofie der Gelahrtheit, 5 Thei
le. Hamburg 174g— »750. 2 Bände.

4*71. C. F. Geiftlachers juriftifche Bibliothek, J St. Stut* 
gart 1758 — 1760,

47-’- c- G. Riccii Spicilegiüm Iuris Getmanici ad Engo- 
vii Elements Juris Getmanici Civilis. Götting. 1750. 
pgm. R. u. E.

473* 474• Bibliotheca Lubecefifis. Völ* VH. Lubec. 1725 
—1728* 2 Bände.

475 — 377« F. Börners Nachfichtefi jetztlebender berühm* 
ter Aerzte und Naturforscher in und um Deutfchland, 
2 Bände. Wolfenbüttel 1'749 — i753. Led. R. ü. E.

478 — 4Si- Ant. Fabri Enropäifche Staats-Canzley. 4§ter 
und 49ter’, 5iter u* jätet Theil, i7it;—1728. 4 Bände. 
Pergm. R. u. E.

482 — 487, Haupt -Regifter über die erften 48 Theile der 
Europäifchen Staats - Canzley. 4 Bände. Nütnb. 1729* 
Pgm. R. u. E. 4 Bände.

486 — 494- Journal de Trevoux, ou Memoires pouf ITIi* 
ftoire des Sciences et des Beaux Arts. Tom. I — IX. 
Amfterd. 1701 — 1705. 9 Bänd«. Fr. B.
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£82 — ttä' detgL auf di* Jahre bis July 1770, 5 

Bande
gg7 5^. F. VF. Krafts neue theologifche Bibliothek« 

jtes — 63tes St. JLeipz. J 746 — 1'752, 7 Bände, Led. 
R. u. E.

594 — 601. J. C. Col§ri auserlefene theologifche Biblio
thek, iter —84ter Theil, nebft Supplementen. Leipz. 
1724—1733» 8 Bande. Pgm, R. u. E, complet.

5ö2. 6®3. Leipz. gelehrt? Zeitungen auf die Jahre 1729 
u. 1731. t Bänd«. Pgm. B.

£54 — 62T. Zuverläfsige Nachrichten, Leipz- *7)o—IJ52. 
ig Bände, mit Kupf. 6 Led. B.

£zJ —625. Nachrichten von einer hallifchen Bibliothek 
iter— 4ter Band. Halle 174g u. 174p. 4 Bände. i St.

£15 — 635- Neue Bibliothek oder Nachrichten u. Urtheil® 
von neuen Büchern, 2ter — I2ter Band. Frfih. u. Leipz. 
27t! —1721, nebft 10 Nachlefen der neuen Bibliothek, 
Trfth. »• Leip^ I?I7« mit Kupfern. 10 Bände.

£36 — 541. Die gelehrte Fama, iter —ßgjer Theil. Leipz, 
17H — 171g. mit Kppfern. 6 Bände. Pgm. R. u. E,

£42 — 645. Die gelehrte Fama, iter —nter, 43ter, 45ter, 
471er, 491er — 62ter. Theil, Leipz, 4 Bände mit Ku
pfern.

*46 — 653. Di« neue europäische Fama, iter —i56ter 
Theil. I735 — I74S« 13 Bände mit Kupf. Pgm. R. u. E.

d59-667.»Die europäische Fama, idgter—276ter Theil, 
X715 —1723. 9 Bände, mit Kupf Pgm. R. u. E.

668-672. Die europäifche Fama , 2891er — 352ter Theil. 
1726—173'2. 5 Bände, Pgm, R. u. E.

£73-684? Die europäische Fama, I3tep ? J56ter Theil. 
j^os —1713. 1? Bande mit Kupf.

<85,687. Pi? eurppäifphe Fgma, löpter — 2o4ter Theil, 
1715 — 1716. 3 Bände mit Kupf.

Ein Stammbuch yom Anfang des XVIften Jahrhun? 
derts, worinnen aufser denen Handschriften verfehle« 
dener Gelehrten, einig? Gemähldp und Kupferftiche be
findlich, Leder ß.

£89. 650. Leben Philips des 2ten, Kenigs von Spanien, 
von Gregorio Leti, 2 T^ils. Leipz. 1716, Pgm. B* 
2 Bande.

£91. Hoymens DlgeRa Iuris Saxonici, oder vollfländi? 
ger Auszug der Churfächfifchen Reckte. Leipz. 1734.

(592. Eberts Untepweifyng in den philofophifchen und 
mathematifchen Wiffenfchaften. Leipz. 1779.

693. Sigelii Principia Juris feudalis. F-ipf 1746. d«chfch. 
cuhi Annotatiopibus.

C94. Almanach der deutfehen Blufen. 1787,
£95. Tiffots Anleitung für den gemeinen Mann in Ab? 

fleht auf feine Gefundhejt. Frffh. u. Leipz. 1770.
696. Ejo Bucher Catajogus mif beygefetzten Preisen. 

Pergm. R. u. E,
697. Ein Langenheimifcher Difputations - Catalogus.
£98. Bernhardts Morgen - und Abend - Andachten, 1767 

Fr« 53.
699. Tellers Kunft zu predigen. Leipz. 1770, Marmor B, 

Tägliche Morgen - und Abepd-Andach'ten. 1767. Fr. B?
701. Almanach der deutfehen Mufen. 1780. Fr. B. ■ 
^02. Esprit do Sully, oder Auszug aus den Nachrichten 

des Herzogs von Sully» aus dem Irgnzöliföh^), Drefsd, 
W*

703. Memoirea de MaJsm® la.Marquif* da Pompadour, 
H Tome-*.- T.ondres I77J.

704. Chur?Sächflfcher Staats-Calender auf das Jahr 1782^
7o5 Bechers politischer Discours von den eigentlichen 

Urfachen des Auf - und Abnehmens dar Städte und- 
Länder. Frfth. 1633-

^06, Beherzigung der Beherzigungen. Lindau 1762-
707» Denombrement des Tombeaux qui font dans FEgU- 

fe Royale de St. Denys en France. Paris 1713,
7C8» Inyewtaire du Trefor de St. Denys, Paris 1714,

In ß uo ec im o,
X. DiurnaJe horarum fecundum ordinem veri breviarij 

ecclefiae Niimbyrgenfis.
s. de Caillerjes, la Logique des Amans, ou Fam*ur Lo* 

gicien, Paris 1669.
3. Amufement philofophique für le Langage des Betes, 

Paris 1739,
4. Franc. Petrarchae de remediis utriusque fortunae, Li« 

bri II. I613f
5 Venus phyfique. 1746. Livre rare.
*, la Gonnoiflance des bons Livres. Amfterd. 1673. 

Pgm. B.
7. Penbes de Montagne. Amfterd, I7oi,
8. le Npuveay Tefhment, ou la nouvelle Alliance de no- 

ftre Seigneur Jefus Ghrift, Het nieuwe Teftamynt. Da
lis hot nteurye verbeut pnfers Herrn Jefu Chrjfti. 
Leyden 1602.

9. Polydori Vergilii de yerum Inventoribus Libr, VIII* 
Francof. 1599 Schweins - .Band,

io, 9) Communicatio» einer chymifchen Medicin kraft 
welcher Fridericus Gualdus fein Leben auf 40j jdhr 
gebracht, Leipz. 1700. b) der entlarvt? Gualdus. Ulm 
J701, c) von Meldorfs drey luftige juriftifche Tra- 

. ctate. Hamb. 1701, Pgm. B.
Xi. Anecdotes Litteraires du Tems prefent. a la Haye 

I737-
12. les Oeuvres da Mr. Palaprat. 2 Tom. a la Haye 1695, 

Pgm. B.
13. Lov. Cornaro Confeijs et Moyens pour vivre plus de 

cent ans. Paris 1701. Fr. B.
14. Jo. Barclaji Argenis, cumClave, Norimb. 1703. c, fig. 

aen. Pgm. B.
15'17- Flor, le Comte Cabinet d'Architecture, Peinture 

Sculpture et Graveure. Bruxell, 1^2. av. fig, 3 Bändel
18. Lettres Curieufes de Litterature et de Morale par 

Mr. l'Abb4 dp Beljegarde. a la Haye 1702. Fr, B. *
19-33. Oeuvres 'de Mr. de la Mothe le Yayer, 15 Vol, 

Par. 16.79. 15 Bände. Fr. B, *
3fi La Sur - Intendance de Finances de France. Niirnb. 

1665. mit Kupfern. Pgm. B.
35- Hartm, Schopperi Speculum Vitae Aulicae, fen 

admirabili Fallacia et Aftutia Valpecula? Reinickes. 
Francof. ad Moen. 1574. c. fig. ligm Joft. Ammonii’ 
GEdjt. rara }

36. Chrift. E. Siculs Annales Lipdenfes, 1715, mit 
pfern. Ledern. B.

37. Pierre Burman, 1® Giztttin Menteur, Utr. 171a, 
Pergm, R, u, E,

^8.
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3S- Hexameron Ruftique. Col. 1671. Pgm. B. CAuct. eit 

de la Mothe le Vayer.)
3950. Memoires ou Oeconomies Royales de Henri 

le Grand, par le Duc de Sully. Amfterd. 1725. XIL 
Tom.

51 —5?. Hamburgifche BibliotheCa Hiftorica, 7te gte 
Centurie. Leipz« J7:9* u* i?2c.

53. Thcm. Haymens Lexicon Juris Criminälis. nebft Cari 
V. Peinl. Hals-.Ger. Ords. I.eipz, 1733«

54. Claudianus. Lugd, 1606. Pergm, B.
25 — 57. C. Plinii Secundi Hiftoriae Mundi, Libri, 

XXXVII. per Gelenium Tom II. Colon. 1616. 3. Bände. 
Pergm. B.

58. Les Morales de Plutarque, Seneque, Socrate etEpic- 
tete. Par. X667. Pergm. B.

59. Aufonii Opfera a Theod. Pulmanno Craneburgio re- 
ftituta et illuftrata. Antverp. 1563» Edit. Plandiniana. 
rother Cord. B.

60. Martialis, ex Mufeo Scriverii. Amftel. Typ. Elzevirii. 
1664. Pergm. B.

61. L’Hiftoire de Thucydide, traduit par Claude deSeyf- 
fel. 1555. Pgm. B.

€2. Petronii Arbitri Satyricon. Lugd. Bat. I59& , '
63. Thom. Crenii ExercitatioHes J V. deLibris ScriptörUlft 

optimis et utiliffimis. Lugd. Bat. 1704 —I74I« Fgm. B
54. Martialis Epigrammata. Antverp. Edit. Plantin. 1579' 

Schw. B.
65. Martialis Epigrammaton cum Scholiis Junii Libri 

XII. Antverp. 1568. rother Cord. B.
66. " Valerius Maximus. Amftelod. 1647« Pergm.’R. u. E.
67. Ovidii Nafonis Opera, ex Recenfione Dan. Heinfii, 

cum Not. Scaligeri et Jani Gruteri. Lugd. Bat. 1629. 
Pergm. R. u. E.

6^. a) Epiftolae Principium et Uluftrium Vtrorum. Am. 
ftelod. 1644. b) Hub. Langneti Epiftolae ad Camera’ 
rios. Gröning. 1646. Pergm. B«

69. Thuanus Reftitutus, five Sylloge Locorum variorum 
in Hiftoria. Jac. A»g. Thuani hactenus deßderatorum, 
item. Fran vife. Gnicciardini Paralipomena quae in.ipßus 
Hiftoriarum libris III. IV. et X. imprefßs non legantur, 
ex Autographo Florentiao recenfita et aucta. Amftelod. 
156;. Liber rarifßmus.

7c. Chrift. Otth. a BoekeTen Opuscula. Lugd, Batav. 
i678«

71. de Rocoles les Jmpoftenrs inßgnes. Amfterd, 1683. 
av. fig- Fr. B.

72. Thom. Hobbefius de Cive. Amftel« 1669.
73, Jo. Miltoai Defeiifio pro Populo Anglicano contra 

Salir.aßi Defenßonem Regiam. Londini. 1651« Pergm B.
74. Did. Saavedra Idea Principis Chnftiano - Politiei. 

100. SymboÜS exprefla. len. 1686. Pergm. B. mit Kupfern.
75. Io. Sauberti Hiftoria. Bibliothecae Norimbergenfis. 

Norimb. 1643- Pergm« B«
76. a) Ad. Piochenbergii Lineamenta Philofcphiae Crvi" 

lis, cum Diflertatione de S. R, Imperii Regimento« 
Lips. 1696. b^ Breviarium BolitUonun, Francof, 
Pgm. B.

12^4
77. de Bellegarde ReflexionS fut le Ridicule et für Jef 

Moyens de l’eviter. Par 1696. Fr. B.
78« les Oeuvres Melles du Chevalier Temple* II. Partes^ 

Utrecht, 1593, Fr. B.
79. 80. les Oeuvres de Rabelais, II. Tom. 1691. 2 Bnd$ 

Fr. B.
gi — 86. Hamburgifche Bibliotheca Hiftorica 8 Centurie^r 

Lelpz. 1715 — 1720. 6 Bände.
87 — 88- Nouvellts de la Republique des Lettres, NöVr 

et Dec. 1687. et lanv.—Avril. 1689. Amfterd. 2 Bände.
89 — 96. Nouvelles de la Republique des Lettres, par 

Jaq. Bernard, Sept. 1701 — Juni 170g-Amfterde g. Bäu» 
de. Fr. B.

97 . Nouvelles de la Republique des Lettres, Octobr. 
1«87 — Aouft. 1688. Pgm. B.

98 — 102. le Journal desScavans. Tom. I. III. IV. V. VL 
Amfterd. 1669—1679. av. fig. 2 Bd. ,

103 —120. Bibliotheque choifie, par Jean le Clerc, Tom. 
l I — XXL fehlt der I2te Amfterd. 1703 —1710 19 Bänd«.

Fr. B.
121. Des Cardinals Mazarini Vernünftige Staats und 

Lebens Regeln. Cölln. 1693*

Auffer diefen Büchern ift auch bey gedachtem Herr« 
Cammerath von Ponickau eine Sammlung von 6246 Dif- 
putationen von den beften Auctoren vorhanden die theils 
in gl Voluminibus gebunden, theils in mehreren nach 
den verfchiedenen Scienzen abgetheilten PaketgQ fich 
befinden, und worunter.

892 Theologische.
3650 Juriftifche.
415 Medicinifche.

looi Philofophifche.
2j3‘Hiftorifche undj

35 Philologifche
find. Auch diefe ,follen ebenfalls auf ffeffl oben angege
benen Wege entweder im Ganzen oder wenigftens nach 
den vorbemerkten wiffenSchafdrehen Abtheilungen ref» 
äufsert werden.

Kachftshen-de Bücher find nm oeygefetztejPreife deä 
Louisd’or zu 5 Rthlr. zu verkaufen, und werden frey bis» 
Nürnberg und Frankfurt am Maya geliefert,

In Folio.
La falnte Rible traduite en Francois le Tatin et la VuL 
gate h Cotti avec de coartes nstes tirees de faints pe- 
res, nouvelle edit par da Sacy ä Liege i7°3« 3« V» 
ganz Perg. 6 R.thlr.

Bernhardi S. Clarae * Valleus. Opera omniä tertiis curte 
I. Mabifton Pär. 17x9. 6 Vol. gz. Frzbd. 6 Rthlr.

Bernhardini S. * Senens. Opera ®mnia Lugd. 165^
3 gzeFrzbde 5 Rthlr. '

Chryfoftomi SU Joan, opera omnia gt laft
in 6 S- I*

3W 
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pepfer Defcription $e 1'AfriquC X603. g. Frzld. x Rthlr, 
12 gr.

Jean. Damascen. Opera em«. Par. iro}.Perpbd. 1 Rthlr. 
Ifelins allg. Lexicon, nebft den Supplementen 6. gz. Pergbd,

8 Rthlr, ; » - . •
lüdor. Pellufiot: de interpretat. div. fcriptur. Venet 1745».

g. Frzbd. x Rthlr. 8 gr» ' ■ “
Xof. Manfii bibliothec. moral, praedicab. Aug. Vinä. 4. 

gz* Frzbd. 5 Rthlr.
Recueil d’Edit. et d’ordonnances Royaux für Je fait de 

juftice a Paris, 1720. gfrz, 7 Rhlr.
Sylveira commentar. Lugd. 6 gz. Frzbd; ‘6 Rthlr.
Thojnafin ancienne et npuyejle difcipline de l'eglife Pa

ris I6?<h g. Frzbd.’ 8 Rthlr.
Valvaffors Ehre des Hezogthums Crain 4. gz. Frzbd» 

3 Rthlr»
Dreyhaupts Befchreibung des Magd^b. Saalkreifes nebft 

Hondorfs Befchr. des Salzwerkes 1750. 2 Rthl. 12 gr.
T’it Liv. RÖmifche Hiftorien gedruckt durch jo, Schoiffer 

Mainz. 1 Rthl,.
D. Valentini Mufeum Mufeorum. 1714, Schwld. 5 Rthlr. 
Voltammers Nürnbeygifche Hesperides 1708. Ldbd. 4 Rthl, 
.Biblia, d. i. die ganze heilige Schrift deudfch aufs neu 

zugericht. D. Martin Luther Wittenberg 1561. Eine 
fehr feltene Ausgabe cf. bjbliotheque curieufe hiftori- 
que et critique Tom, IIJ. p. 38?»

In Quarto.
Hempels allgem. europäifch. Staatsrechts - Lexicon Thle. 

1757. 4 Rthlr,
Hiftoire vniverfelle depuis 1« commencement du monde jus» 

4u’ a prefext Amfterd, 1732.-47. in 36- gz. Franzbden. 
30 Rthlr.

Nov. Teft, Arabic, Leid. 1616 I R-thlr. 12 gr,
II Mercurio oyero hiftoria de correnti tempi in Geneva 

Id49- 7 g» Prg. 2 Rthl. 12 gr. ’
Liebhaber melden fich in frankirten Briefen in der Felfe* 
fcckerifchen Buchhandlung zu Nürnberg.

II. Vemiifchte Anzeigen»
Antwort.

«h/ die Erinnerung in Nr, 133» des JnteBigeniblattt 
der A. L. Z.

Mofer kann immer der alte bleiben , wenn er gleich 
fein altes Falten Kleid ablegt, und nur kein ftutzerhaftes 
an zieht. <— Hat Mofer jin feinem Gewand, oder Character 
Epoche gemacht? —In manchen Fällen können auchDiffer- 
tationen die Stelle einer Bibliothek vertreten. Minifter, 
Gefandte und Beyfitzer der hochften Reichsgerichte ha* 
fren bereits nebft mehrern Gelehrten auf {meine Ausgabe 
des Moferfchen Stsatsrechts fubfcribirt — Commiffarion 
freylieh noch nicht — Aus Reufs Staatskanzley werde 
Ich boy weitem nicht Allein meine Zufatze nehmen» 

noch wemmer die halbe fStaatJkanzley abdrucken 1 affen. 
Ueber die Ordnung und meinen ganzen Plan habe ich 
mich bereits in der Vorerinnerung zu einem Probe -Ca* 
pitel, welches fchon unter der Preffe ift, näher erklärt 
und darlnn um Verbefferungs- Vorschläge fachkundiger 
Männqr gebeten. Ein vollftändiges Regifter über Mo» 
fers Werk« kann Niemand mehr wünfehen, als ich. Zu 
einem eignen Werk über das teutfehe Staatsrecht hatte 
jch bereits den Plan entworfen; durch mein jetziges Vor
haben ift aber die Ausführung wenigftens aufgefchoben

Helmftedt d«n 8 Dec. 1791.

Haberlio,

Unterzeichnete Mufikhandlung wünfeht, die Anferti
gung ihres vollftandigen Katalogs von auswärtigen und 
einländifchen Artikeln noch vor Anfang künftigen Jahres 
?tu beenden , und erfucht daher alle felbft verlegenden 
Herren Conponjfteu und Mufikhandlungen, die ihre Sa
chen jn Commiffion geben wollen, folches bis zur Mit
te diefes Monats zu tun. Diejenigen Sachen, wovon 
fie die Loft des Porto nicht zu tragen har, nimmt fie ge
gen 35 p, C- Rabatt an; wer diefer Laft aber überho
ben feyn will, giebt ihr 33| p. G. Rabatt. Ueber clie 
verkauften Sachen.berechnet fie fich halbjährig und zahlt 
das gelöfte Geld nach Abzug des Rabatts.. In kleinen 
Nebenbedingungen hält fie es übrigens mit jedem nach fei
nem bisherigen Gebrauche mit andern Commiflionär«.

Berlin, den xten December 1791.
Neueßerlinifche Mufikhandluag, 

auf der Jägerbrücke.

II. Antikritik.
Nach den günfligen Recenfionen, welche über das 

yon mir herausgegebene Leben des H g. §f. Tal ff vo„ 
und zu Todtenwart etc. in verfchiedenen kritifchen Blät
tern ; insbesondere aber in dem 28 Stücke der Erlangi- 
fchen gelehrten Anmerkungen vom Jahr 1759. unj in 
No. 37. der Jenaifchen Allgemeinen Literatur-Zeitung 
vpm Jahr 1790. erfchienen find, halte ich es weder der 
Mühe noch der Kofien wert, die Verdrehungen und 777- 
derfprüche zu zeigen, die fich ein gewißer La. im erften 
Stücke des 104 Bandes der Allg. deutfchen Bibliothek 
erlaubt hat, um feinem die gedachte Biographie herab- 
würdigenden Urfheile einen Schein von Gründlichkeit und 
Unparteilichkeit zu geben Er mag mir bey Perfonen 
die nicht felbß urteilen kennen oder w«Uen oder andere 
Recenfionen nicht nachfchlagen mögen, immerhin einen 
Streich verfetzt haben ; in diefer Freude will ich ihn izt 
und in Zukunft nicht weiter ftören.

A. C. Kayfer,
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I. Bücher fo zu verkaufen.
folgende Sammlung Chemischer Bücher foll «ufam- 

men aus freyer Hand verkauft »werden.. Jeder Lieb
haber, der fich dazu finden Sollte, wird erfucht, fich 
deshalb in portofreyen Briefen an den Churfürftl, 
Sächfifchen Stift - Naumburgifchen Cammer Rath 
Herrn q?. F. W. von Ponickau zu Zeitz zu wenden 
und fogleich den äufserften Preis, den er für diefe 
Sammlung zu geben gedenkt, zu melden. Man ver- 
fpricht, fich einen billigen Preis gefallen zu laffen, 
und wenn die Liebhaber mit Ueberfendung der Bü
cher bis zur Leipziger Meffe warten wollen, Geh 
möglichft zu beftreben, ihnen die Bücher bis Leipzig 
frey abzuliefern. Die Bezahlung gefchieht in Chur- 
fürftl. Sächfifchen Conventions -Gelde,

a) GEDRVCKTE.
In Folio.

r. Arnaldi de Villa Nova Opera omnia, cura Nic. Taurelli. 
Bafil. 1585- Led. R. u. E.

2. Leonh. Thurneifsers Magna Alchymia. Berlin 1583- 
Led. B.

Iw Quarto.
t. I. H. Pott. Chemifche Unterfuchungen. Potsdam 1745.
2) Herm. Conringii Libri II. de Hermetica Medicina 

Helmft. 1669. Prg. B.
3. Ol. Borrichi Hermetis, Aegyptiorum et Chemicorum 

fapientia ab Herm. Conringii animadverfionibus vindi- 
cata. Hafniae 1674* Fig. aen- PrS« B.

4, Conr. Khunrathi Medulla Deftillatoria et Medica. 
Hamb. 1605. Prg. B.

5 loh. Georg. Hoffmann de Matncibus Metallorum. Lips. 
1733

6. Herm. Friedr. Teichmeyeri Tnftitutioncs ChemiaeDog- 
maticae et ßxperimentalis. len. 1752. Prg. B.

W - 16. Cafp. Neumanns Chymie. herausgegeben von 
Chrift. Heinr. Keffel. 10 Vol. Züllichau. 1749. - 1755.
10 Baude.

17.. 19. Joh. Junkers Chymus Theile. Halle. 1749. — 
1753- 3 Bände.

20. loh. loach. Beccheri Phyßca Subterranea, edid. Georg. 
Ern. Stahl. lüpf »738-

aI Ad. Chrift. Benzil Thefourus Proceffuum Chimico- 
tum. Nüinb. iHi.

2 2. „Con r. Khunrathi Medulla. Deftillatoria et Medica, 
Part. II. Frfth. 1703. Prgm. B.

23. Georgii Ern. Ötaklii Fundamente Chymiae Dogmat* 
cae et Experimentalis , Part. II. Norimb. 1741$.

24. Clavicula Salomon is.
25« Io. de Chaftellet Philofophia Metallica feu Demon- 

ftratio Veritatis quod Metalla inferiora in Aurum Ct 
Argentum convertantur. Vienna« 16^1»

In Octav o.
I. Gerard. Dornaei Schlüfsel der Chymifchen Thilofophie 

Strasb. 1602.
2. Drey Curieufe Chymifche Tractätlein, nämlich: Mül

lers Paradies - Spiegel, der deutfehen Schützen-Hoff, 
V« Befehreibung des grofsen Geheimniffes des Stein» 
der Weifen. Lauenburg 1704.

3. Abrah. Eleazaris uraltes Chymifches Werk, 2 Theile. 
Erfurt 1735. mitKupf. Pgm. jß.

4. Aperta Area Arcani Artificiofiffimi, oder der Grofse 
und Kleine Bauer. Brefslau 1658. Pgm. B.

5. Wunderliche Begebenheiten eines Unbekannten Philo- 
fophi in Such - und Findung des Steins der Weifen, 
4 Bücher. Hamb. 1690.

Ö) Joh. Thöldens Haligraphia, d. i. Gründliche und 
eigentliche Befchreibung aller Salz-Mineralien. 1603. 
Led. B.

7) Eckarts entlaufener Chymicus, Augfp. 1696.
8. a) Joh. Corn. Webers Anchora Sauciatorum five Li

quor Stypticus. Wratislav. ifigo. b) Eduard Bolnefti 
Aurora Chymica. Hamb. 1675. Pgm. B,

9. Der philofoph. Perl-Baum. Leipz. 1705. det
io. Waffer-Stein der Weifen. Frfth. am Mayn. 166t.
11. Der Hermetifche Triumph. Leipz. 1707.
«2. Kurzer Tractat von der Occulta Chemicorum Philo

fophia in VerCen.
13. Sinceri Renati Bereitung des Philofophifchen Steins 

Breslau, 1714.
14. Io. Frid. Henkelii Appropriatio Conjunctionis. Dresd. 

*727-
15 Ceptrum Naturae concentratum oder der Stein dc-r 

Weifen. 1705. mit Kupfern.
16. Eröfnetes Philofophifehes Vatterlierz. Strafsb. 165p.
17 Der Ritter - Krieg. Nordhaufen. 1595.
ig. BiGl Valentini Triumph - Wagen des Antimonii. 

Leipz. 16ll.
C7)L 19



»9- Bened. Figuli Ilimmlifdhgüldnes Schatzkämmerleiu. 
Frfrth. 1683. Pergm. B.

2^. Jo. Kunckel von Löwenfterns Laboratorium Chymi- 
cum, Hamb. 1722,

2i Cyvenaeus u. Eugenius Philaletha. ITamb 1689,
22 . Heinr. von Batsdorff Filum Ariadnes Gotha. 171g.
23 Das Geheimnifs der Verweisung und Verbrennung 

aller Dinge Frfth. 1733. Prgm. Pi u. E.
•34. M;ch Sendivogii Chyrnifches Kleinod. Strafsb. 1681. 

Pr. B.
25. Ioannis de Monte Hermetis Güldener Flufs. Ulm. 

l£?o. ,
,2f». a) Jo. de Monte Snyders Metamorphofis Planetarum 

Frith. 1684. b) Ejusd. Tractatus de .Medicina Univer- 
fali Frfth. 1678.

27. E. C. Gellerts Anfangsgründe der Probierkunft. 
Leipz. 1755.

28 Jo Franc Vig-ani Medulla Chymiae. Lond. 1685. c. 
Fig. aen.

29. Ausführlicher Tractat von Stein derWeifsen. Hamb. 
1702.

30. D. Menfenriet Urim et Thumim Moyfis: Nürnb. 
<737-

,;3i. Gottf. Rothens Anleitung zurChyinie, herausgegeben 
von Sam Theod. Quelmaltz Leipz. 1750.

32. Dav. Beuthers Probier-Buch,, nebft dellen Bericht 
von der wahren Alöhymie. Leipzig. 1717.

33. Nie. Flamelli Chymifche Werke Hamb. 1681.
34« Collectanea Chynüca Leidenüa. Jena 1726. Led. 

R. n. E.
35. a) Theod. Kerchringii Anmerkungen über Bas. Valen

tini Triumph - Wagen des Antimonii. Nürnb. 1724. mit 
Kupfern. b~) Valent. Kräutermanns Urin Arzt. Frfth. 
1724. Schw. Led. B.

36. O Correctorium Alchymiae Richardi Anglici. 2) 
Raimundi Lulli Apertorium et Accuratio Vegetabilium. 
3} Des Königs Gebers Secretum. Strafsb. 1581.

37. Jo. Beguini Tyrocinium Chymicum. Wittenb. 1650.
38« Königs Geberi Chymifche Schriften. Frfth. 1710.
39. Aphorismi Urbigerani. Frfth, 1691. f
40. Zwey aufserlefene Chymifche Büchlein Nie. Flamelli 

u. Synefii. 1669.
41. Heinr. von Batsdorff Filum Ariadnes. Leipz. 1690. 

P. B.
42. Kurzer Tractat von der Occulta Chemicorum Phile- 

löphia, in Verfen.
43. Chyrnifches Etwas in Nichts. Drefsd. 1722.
44. Secretum omnium Secretorum.

-.45, Turba Philo fophorum, d. i. das. Buch von der gül
denen Kunft. Bafel. 1613 Prgm. B;

4& Dionys. Zacharias Lapis Philofophorum. Drefsd. i?2-!«
47 Echo der von Gott hocherleuchteten Fraternität des 

löblichen Ordens R. C. Danzig. 1616. Prgm. B.
48. Eugen. Philalethae Magia Adamica. 1735.
49. Jo Fried. Helvetii Vltulus Aureus. 1705,
50. Idem Liber, Frfth. 1726.
fit. Audr. Petermanni. Chimia. Lips. 170g.
52. Hermetifcher Refenkranz. Hambr. i659«
$3» Pandora, d. i, die odlefte Gabe Gottas oder der 

üssüssssü? i 2 3 0

werthe und heilfame Stein der Weißen. Bafel. 1488. 
Led. B.

54. Baf, Valentini Tractat von dem grofsen Stein der 
Uhralten. 1612.

55. Gerard. Dornaei Schlüffel der Chymifchen Philof^phy. 
Strafsb- 1602.

56. Joh. Pordädfchen Sendfehreiben vom Stein der Weif- 
heit, Nürnb. 17.27,

57- Bitter-Krieg. Hamb. 1680.
58. Georg. Riplaei Opera Chemica. Caffel. 1649.
59' Das Geheimnifs der hermetifchen Philolöphie. Frfd> 

1770.
60. Hermetifcher Triumph. J.eipz. 1707.
61. Alcbymiftifch Sieben - Geftirn. Hamb. 1674.
62. Jo. Franc. Buddei Unterfuchung von de$ Alchimie 

Nürnb.' 1727. '
63. Joannes d’Espagnet Geheimes-Werk der Hermeti.- 

fehen Philofophie, ]Jeipz. 1635.
64. Jo. Ifaaci Hollandi Opus Saturni.

. 65-'Dionyf. Zaclvarias von der natürlichen Philofophia 
u. Verwandlung der Metallen in G®ld u. Silber. Halle. 
1609.

66. Jmllius Redivivus Denudatus. Nürnb. 1703.
.67. Traumgeficbt Floren Bethabor. Hamb. 1682.
6g. Philalethae Introitus apertus ad Occlufum Regis Pa» 

latium. Jenae 1699.
69. Eröfnung der Thüre des Königlichen Pallafts, Dresd. 

i7!S.
70. Uhralter Ritterkrieg-.
7t. Chryfoft. Ferdin, von Sabor practica Naturae Vera 

I72L
72. IJeinr. von Batsdorff Filum Ariadnas. Gotha 171g.
73« Bened. Nicql. Petraei Critique über die Alchymifti- 

■ fchen Schriften. Nürnb. 1729. def.
74. Joh. Freind Praelectiones Chymicae. Amftelcd. 1710. 

Led. R u. E.
75. Arnaldi de Villa Nova Chymifche Schriften. Frfth. 

1683. Pg*u- B.
.76. Philaletha illuftratus five Introitus Apertus ad Occlu» 

fum Regis Palatium, acceflit Narratio de Vita et Serra
tia Scarckii et Becheri Pantaleon delarvatus. Frcncof. 
1706.

77. Mich. Sendivogii Briefe, den Stein der Weifen be
treffend. Frfth.. I77°- .

7?- <0 Gloria Mundi. Hamb, 1692. bj Nodus Scphicus 
Enodatüs. Hamb. 169;. Pergm, B.

79- Herm. Fictulds chymifche Schriften. Nürnb. 1734. 
Pergm. B.

So. Alcxandri von Suchten Myfteria Gemina Antimonii, 
Nürnb.

81. Verzeichnifs von Foffilien, Mineralien etc. Drefsd. 
178L

82. Ambrof. Müllers Urim und Thun » m. Led. B,
83- Jo. Ticinenfis, und Anthen, de Abbatia und Edovard 

Kellaei chymifche ScÜ^iften nebft Warnungs - Vorrede 
wider die Sophiften und Betrüger, Nürub. 1731. 
Pergm. B.

84* Wallerius Mineralogie» ubsrfeut von Joh. Dan. 
Denfo, Berlin 1760.

(7) L 85.



1231 1232

85. Kunkels von LÖwenftern Hermetifchej Special - Con- 
cordanz. Breslau 1724.

86. Rud. Auguft. Vögeln Inftitutiones Chemiae. Lugdu« 
ni Batav. 1757.

87« Philaletha auserlefene chymifche Tractate, Wien 
1743. .

88. a} G. E. Stahls Chymia F.ationalis et Experimentalis. 
Leipz. 1729, b) Ejusd. Materia Medica. 2 Theile. 
Dresd. 1731 Fr- B.

89. a) G. E. Stahls Beweifs und Betrachtung von den 
Salzen. Halle 1723. Ejusd. Bedenken vom Sul- 
phure. Halle 171g. Pgm. B.

90. a) Frid. Roth - Sfcholzii Bibliotheca chemica. Norimb. 
1735. bj) Neu eröfnete Schatz - Kammer chymifcher 
Geheimniffe, 2 Theile Leipz. 1734.

91. a") Gottfr. Rothens Chymie. Leipz. 1721. bj), Aurea 
Catena Homeri. Frfth. 1723. c) Dav. Köllners Ghymr 
fches Laboratorium. Nordhaufs. 1723. dj) dreycurieu- 
fe chymifche Schriften. Leipz. i723« ej) Tractatus 
Chymicus Antiquifiimus et vere Aureus. Auguft. Vind. 
J72i, f) Chrifeft. Ferd. von Sabor Practica Naturae 
vera, 1721. Pergm. 15.

92. J. II. chymifche Verfuche. Frfth. 1736.
93. G. E. Stahls Anweifung zur Metallurgie, nebft deflen 

Einleitung zur Grund - Mixticm derer mineraliichen u, 
matallifeben CÖrper. l.eipz. 1744*

94. Joh. Fried. Henkels Flora Saturnisans. Leipz. I7$5»
95. J. II. G. von Jufti chymifche Schriften, itcr Band. 

Berlin 1760.
96. Ant. Rüdigers Anleitung zur allgemeinen Chymie. 

Leipz. 1756.
97. Joh. Fried. Henkels Kieshiftorie. Leipz. 1754«
98- 99* Elemens de Chymie Pratique par Macquer, H 

Tom. Paris 1756. 2 Bande.
loo. Eignens de Chymie - Theorique par Mäcquer. 

Paris 1753. •
xoi. 102. Macquer Anfangsgründe der Theöretifcheffund 

Practifchen Chymie, 2 Theile. Leipz. 1752. 1753. mit 
Kupfern. 2 Bände.

I03-105. Fried. Roth'-Scholzens deutsches Theatrum 
Chemicum, 3 Theile. Nürnb. 172S-1732. 3 Bande.

,lo5 - io?. Bibliotheque des Philolophes Chymiques. III 
Tom. Par. 1741. Ff. B.

109. äj) Offenherziges Bekenntnifs eines der chriftlichen 
Religion zugetbanen Medici von der Prüfung feiner 
felbft etc 1702. IQ Neue Klage Mofis von den Ab. 
^eichungen der aus Egypien auffteigenden Ifraeliten. 
1702. <Q Seraphinifcher Himmelslehrer der Göttlichen 
Weisheit, in Verfen. 169g.

jjto-112 Bibliotheque des Philofophes Chimiques» Paris 
1741. Tom. HI. av. fig. 3 Bände. Fr. Ä

' I m & 11 o d e c i m 0.
1, Joh. Joach. Bechers näfrifche Weifsheit und Weife 

Narrheit. 17-6. P. R. u. E
2» Dav. Köllners Scheide -Kunft.. Leipz. 1693.
3, Ott. Tachenii Hippocrates Chimicus. Brunsw. 166S. 

Perg. B.
4. Trinum Magicum fire Sscretorum Magicorum Opus, 

Irancof. i6^t

5. Theophr. Paracelfi Handu. Denk-Bibel, fernmt den 
Hauptfchlüffel der Paracelßfchen Arcanen. Amfterd. 
1715.

6. a) Religio' Medici. I.ugd. Bat. 1644. b} Thom. Cant«- 
panellae Civitas Solis. Ultraj. 1643. c) Defid. Eras
mus de Contemptu Mundi. Lugd. Bat. 1641. PCrgm.

B) MANUSCRIPTE.
In Folio.

I. ein Convolut Miscellanea Chemica enthaltend!
2. ein *Manufcriptum Chemicum.' Led. R.

In Quarto.
1. ein Mannfcriptum chemifche Proceffe enthaltend. Leck 

R. u. E.
2. eins dergl. Led. R. u. E,
3. eins dergl.
4. ein Manufcript, die Univerfal - Tlnctur aus dem Wifs* 

muth enthaltend.
5< ein Manfcpt, Arcana Chemica enthaltend.
6. &) Theophrafti Paracelfi de Natura Rerum. IX Bucher.

/ b) Reqepte. c~) Medicina Magico - Maguetica. d) 
Abrah.4 Muscali Bericht, wo Gold, Silber, Perlen und 
andere Edeifteine gewifs zu finden.

7. a) Joh. Ifaaci Hollandi Tractatus de Lapide Vegetabi-' 
li. bj Chymifche Proceffe, Pgm. B.

8. Trithemii General - SchlüHel.
9. von den Sigillis Planetaruna.
10. Betrachtungen der geiftlichen und natürlichen Cab’* 

bala.
11, Gebete u. Seegen nach der Cabballa Sephirotica.
12. Theophrafti Paracelfi Pfalterium Magicum.
13. ein Convolut fowohl chemifche als zur NatuC-Hifto- 

ftorie gehörige Dinge enthaltend. ’
14. von der CaLbala Jo. Reuchlini.
15. Andr. Peterm mni Collegium Chemicum. Pgm. Rvu. E.
16. Speculum Salomonis.
17. Quodlibeticum Curiofutu.
iS. Cabbaliftifche Geheimniffe der Hebräer.
I9. aj) Pelagii Eremitae 3 Bücher von denen nächtlichen* 

Offenbahrungen. IQ Befchauung u. Uebung der wah
ren vollkommenen Weifsheit. c} Gebete, um Antwort 
der Wahrheit von Gott zu erlangen, .

20. Clavicula.Salomonis et Theofophia Pneumatica Andt> 
Luppii.

21. Saephirin, das ift, ein Himmlifches Licht u. Magischer 
Bericht, die Geheimniffe der Zahlen mit ihren Figuren 
nach biblifcher Offenbarung und natürlicher Würkung,

22. Arbalet de Magia Veterum.
23. Caspar von Tharfis,
24. Arbor Sephirotica, das ift, Erklärung des Cabbalifti*’ 

fchen Syfttmati# derer zehn allerheiligften Nahmen 
Gottes,

25. vDie Geheimniffe Hermetis oder Magia von denen Bil
dern der Monate, der Tag - und Nacht. Stunden, der- 
felben Figuren, Charakteren, Tugenden, V'ürkungen 
Und Gebrauch.

26. Figura Symbolka oder Thema fi^bbaKir
fticum.

li?!oJ i. i
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37. Magia Abrahami ödet? Unterricht y»n der heiligen 

Cabbala.
a». Chimifche Proceffe.
3p. Compendium et Praxis Libri Razielis Angeli,
sjo. Die allerhöchfte Geheimnifs, fo der Menfch unter der 

Sonnen haben und erlangen mag, alle verborgene pirj, 
xu erforfchen und zu wißen.

51. Kayfer8 Rudolphi II. Chimifche Preceße, 
j-j. Bafoii Valentini güldner Gefundbrunnen.
3J, Gefpräch v6n der Wiederbringupg aller Pinge#
34. Anleitung zur Gepniantia.
54 Geomantia ve,a.
56. Allmodellum Salomonis oder Magi* Fnevmatics.

jfid. Char. Logothethae Theologia 0»jÄian> in JTu- 
meris.

Dr. Faufts Höllen Zwang.

Jm Octavo.
£ Elucidatio Dictorum Philofophicorum. t^oj.

In Duodecini,
Novum Lumen Chyxnicupi.

f olgende Bücher find beyjn Commilüowair Freuden
thal in Hannover zu verkaufen :

P, Ovidii opera curante Burmanno Amftel. 727. 4 voll, 
Frzb. 15 Rthlr,

Q. Curtii Rufi de rebus geftis Alexandri M. libri fu- 
perftites curante Snakenburg. Delph' et Lug4- B> 724» 
Hamb. 6 Rthlr.

Julius Caefer curante Oudendorp. Lugd. B. 137. Frzb.
6 Rthlr.

Cemmentatipnes focietatis regiae fc. ■ Götting hiftor. et 
philol. Claris Tom. I. - 8. ad a. 1778 • 8<5. 4 Rthlr.

Sammlung aller Reifebefchreibungen 15 Bände 7 Rthlr, 
Schaaf le^icon fyriacpm et X T. fyr. 3 Rthlr.

In Octavo.
Heumanns Erklärung des neuen Teftaments 12 Theile
Oeuvres de Roufseau. aux deux ponts 10 Rthlr.
Danziger Berichte von neuen theologifchen Büchern 

und Schriften I - gcftäs Stück 1 Rthlr.
Simon hiftoire critique du Vieux teftament I Rthlr,

II. Vermifchte Anzeigen.
Da von meinen 6 illuminirten Kupfertafeln mit mi-

<lrfcopifchen Conchylien auch Exemplare für das Aus

land verlangt worden find, fo habe ich dazu eigeneUm- 
fohlage mit lateinifcher Erklärung drucken laßen, und 
würda künftig, wenn die Anzahl der Intereflenten hin
länglich wäre, auch beyrn Texte darauf Rückßcht neh
men. Jene 6 Tafeln find für 1 Rthlr fache. Pränumera
tion in dar academifche» Buchhandlung zu Jeu* zu. er* 
halten.

A, J, G. C. BatCck

ftyßrag tu der Recenßon über Sfamet Brdce Reifte üt 
fiat innere von Afrika nach Abyßinien ar die Quellen 
fiel Nilt — — auj dem Englifchen mit nöthigefi 
Abkürzung in das Deut [ehe Uberfetzt, van E W. Cuhu 
* f. w. Rinteln in der Expedition der theolog. An* 
ftalen. f Annalen der /leueft. theolog. Lit. A. d. J.
179'• 4°te Woche.)
Ein grofser Theil des Publikums, das nicht Parthey 

für den Hrn. Herausgeber (eigentlich Verleger) diefes 
Auszuges genommen hat, ftimmt unverholen, und nach 
aller Aufrichtigkeit, und Wahrheit darirn überein, dafs 
der Herausgeber fein Unternehmen treflich zu empfehlen 
verftehe, — wie mehrere feiner Anzeigen in den theol. 
Annalen und andern Orten, und befonders feine jetzige 
eigene (obgedachte) Recenfion, deutlich beweifen — 
und dafs fein Pränumeranten - Verzeichnifs zu diefem 
Buche eine fo grofee Anzahl 'von Namen enthalte, die 
der vortreflichfte Augenftaub für fehon BlÖdfichtige 
find *).• Diefer Theil des Publikum« weifs auch, was von 
den hamifchen Ausfällen des mehrgedachten Herausge
bers auf gewiße Leute zu halten fey, aber diefe gewiße 
Leute (m. f. obgedachte Woche S. 639,) dürften es auch 
Wöhl weiter nicht der Mühe werth finden, anf die Aus. 
fälle eines folchen Mannes zu achten.

G.

DL Berichtigung,
In eine Abhandlung; vom Einflüße eines höchfte« 

und allgemeingeltenden Moralprincips auf den Kanzel
vortrag, im 3 Stücke des 24 Bandes des Journals für 
Prediger, find folgende den Sinn gänzlich entftellende 
Druckfehler eingefloflen:

S. 257. vom Einflüße det Höchfte« etc. ftatt einet Höch- 
ften etc.

S- 25g. aus dem Geheimnifsvollen diefer göttlichen 
Offenbarungen, ftatt;. aus d. geheimnisvollen Tiefen 
göttlicher ’Dffenb.

6. 259, Z. 8. von u. S. 260, Z. 9. 12. 8. 26l. Z. ?
Chriß ftatt Theiß,

<J Wenn es irgend Einen Theil des Publikums infere-fliren dürfte, oder wenn der Herausgeber es durch den entfemtußen'^ink 
verlangt, die Name« folcher Pränumeranten, die durchaus nichts davon wiffen , pränumerirt zu haben, und die bereit« mehre- 
tfra bekannt find, genannt! zu wißen; fo foll dies fofort in mehreren öffentlichen Blättern gefchehen.
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ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG
Numero 150.

Mitt >y o c Ii s den 2iten December 1791,

LITE R A ß ISCHEKACHRICHTEN.

I. Beförderungen.

Die Herren Hofprediger .Adler, Profeflbr Münter und 
Prediger Birch in Kopenhagen find zu Doctoren 

der heil. Schrift .ernannt.
Hr. M. Seidel in Berlin, ehemals Repetent in Göt

tingen, ift Profeflbr beym Kadettenkorps mit 40p Rthlr. 
Gehalt worden.

Die Reichsftadt Frankfurt wird bald einen von fei
nen Syndicis verliehren, Hr. D. Okel, der bey der letz
tem Kaiferwahl rühmlichft bekannt geworden ift, geht 
in kurzem als Reichshofrath nach Wien und befetzt die 
Stelle des an den Folgen eines Armbruch.s neuer!. verftor” 
benen Reichshofraths, JIr. von Pulpius,

Hannover den 4ten Dec Am 2ten Dec. wurde 
an die Stelle unfers fo unerwartet in die Ewigkeit ge
gangenen , wackern Hn. Rector Köppen Hr Prof. Kraufe 
zu Jever vom hiefigen Magiftrate zum Rector derAltftäd- 
ter Schule gewählt.

Hr. D. Feinhard, Probft und Prof, der Theol. zu 
Wittenberg, ift nunmehr zum Ober - Hofprediger in 
Drefsden ernannt worden. Diefes Amt begreift erftlich 
die erfte Prediger-Stelle bey dem Evang. Ruth. Hofgot- 
tesdienft und zweytens den Beyfitz im Kirchenrathe und 
Ober - Confiftorio, Diefen leztern haben als geiftiiche 
Käthe nur der jedesmahfige Ober - Hofprediger und Su
perintendent zu Drefsden. Nicht leicht ift wohl eine 
Dienftbefetzung allgemein mit folchen freudigen Hof- 
nungen erwartet worden; nicht leicht derAbfchied eines 
Lehrers von feinen Schülern unter ihnen mit fo viel 
Klagen geahndet worden, als jn dem gegenwärtigen Falle. 
Es thut dem menfchüchen Gefühl gar zu wohl, dafs ein 
Mann blofs darum, weil er durch redende Beweife zeigte, 
dafs er an Geift und Kenntniffen mehr vermöge, als an
dere, dahin gefetzt wird, wo Männer fitzen füllen^ die 
in ihrem Fach mehr vermögen > als andere.

II. Belohnungen.
Stuttgart, den 29 Nov, 1791. Hr. Hofrath Kerner 

dafelbft, hat vor einiger Zeit der Rullifchen Ka.ferio 

zwey feiner Werke: woruuter den der ifte und 2te Band 
■ der ökonomifchen Pflanzen, welche damals fertig waren 

zugefchickt. Hierauf erhielt er vorgeftern aus Petersburg 
.ein Schreiben von dem Hn. Grafen zu Anhalt, worinn 
diefer Hn, Kerner für jene Schriften im Namen der Kai- 
feriu dankt , und feinem Schreiben eine fchwere goldene 
Medaille, einen Wechfel auf 100 holl. Ducaten, und 
das Patent eines Mitgliedes der freyen ökonomifchen Ge
fell fchaft in Petersburg, beylegte. Der Hr. Graf Anhalt 
fetzt hinzu, dafs jene Werke von der Kaiferin .in ihre 
fchöne und zahlreiche Bibliothek der Eremitage aufge- 
ftellt worden feyen und ihren Beyfall fo wie auch allen 
in diefem Fache bewanderten Männer in Petersburg er- 
Jialten habe.

HI. Todesfälle.
Wezlar im Oktober 1^91. Am 17. diefe« IWon. ftad> 

hier im 31 Jahr feines Alters der Kaiferl. und Reichs
kammergerichtsbeyfitzer Hr. Franz Frdr, Anton von 
Beuhvitz, ein Neffe des HannöveriC Minifter die. 
fes Namens. Er war von Curßrandenburg präfentirt, 
hatte erft im May diefes J. hier aufgefchworeu, und 
bekleidete alfo feine Stelle nicht einmal ein halbes Jahr» 
Er kam von Coburg hieher, wo er 9 Jahre R.egierungs* 
Rath gewefen war und fich durch feine Werke und aus
gebreitete Keimtnifle eben fo rühmlich ausgezeichnet 
hatte, als er durch feine Rechtfchaffenheit und Thätig- 
keit feinem Vaterland nützlich geworden war. Auch hier 
wird er allgemein bedauert und man prophezeyte ihm 
für die Zukunft eine glänzende Laufbahn, wenn er nicht 
in der Blüthe feines Lebens dahin gerafft worden wäre. 
Als feinen Nachfolger beym Kammergericht vermuthet 
man den Kammerherrn und Regierungsrath Freyherrn 
von K öldemdorf zu Bayreuth, der auch als Schriftfteller 
bekannt ift'

IV. Oeffentliche Anftalten.
Hamburg den 2 Dec. 1791. Schon im J. 1779. hat 

diehiefige 510 Aflecurauz- Compagnie eine eigene . üeher- 
fammlung angelegt, welche bisher nicht die Aufmerk- 
famkeit erregt hat, welche fie wegen ihrer Brauchbar
keit und Reichhaltigkeit verdient. Diefe Bibliothek be
fiehl jetzt fchon aus mehr als 4000 verfchiedenen Wer
ken und Hr. Ulrich Moller, der als Bevollmächtigter je-

M «er



ns? .
per AffeeuräMz ; Compagnie zugleich die Aufficht über 
ihre Bücher&mmlung hat, läfst es (ich fehr angelegen 
feyn, diefe immer vollftändiger und gemeinnütziger zu 
machen. Er theilt auch einem jeden, die Bücher .welche 
er aus diefer Bibliothek verlangt gerne mit, und hat den 
Gebrauch. derfelben. dadurch-fehr erleichtert, dafs er 1’787 
ein alphabetifchesVerzeiehnifs diefer Bibliothell hat dru
cken laßen, welches mit jedem Jahre förfgcfetzt, und 
unentgeltlich aüsgttheilt wird. Es wjfd auch gegeuwär-

‘• '• •. lait.
tig ah einem fy'ftematifchen Verzeichniffe diefer Biicher- 

. fammlmig gearbeitet*, welches .erneu wichtigen Beytrag 
zur Bibliographie der IJanalungs - W ifiei fcWf und des 
Haudhiugsrecfts abgeben wird. Die. Hau in facher diefer 
Bibliothek find ilandltuigs -ÄViffeufchaft und Handl.mngs« 
Recht nebft . den,damit .verwandten WuTrnfclnftaa,'. .Län- > 
der r und Volker .; Kunde f < Hamburg ifcbe#.-' Recht und 
Hamburgifchg Gefchichte/; ,, - • j

LITERARISCHE ANZEIGEN.

1 Nene periodische Schriften.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

November ift erfchienen und enthält folgende Artikel: 
I. Ueber die Lebensart, Kleidertracht und Vergnügun- 
gungen der vereinigten Niederländer. £ Fortfetzung.) 
IL Theater. III. Moden - Neuigkeiten , 1. Aus Teutfch- 
land. 2. Aus Frankreich..3. Aus England. IV. Die Eng/ 
Puppe, ein neues Mode Spielzeug. V» Ameublement. 
Ein reiches Kanapee, für Gefellfchafts - Zimmer. VI. 
Erklärung der Kupfertafeln, welche liefern : Taf. 32. Ei
ne junge franzöfifche Dame » in einem Caraco a Cotilifle 
mit dazu gehörigen übrigen Anzuge. Za/. 33. Einen 
Loudner Buck, oder Stutzer, von neuefter Form, Mode 
und Schnitt. Taf. 34. Ein reichverziertes Kanapee für 
Gefcllfchafes - Zimmer.

D^utfche Monats fehr ift. ( Berlin, bey Fr, Vieweg.) 
December enthält: I. Ueber den Werth und die 

Grenzen des Adels. II. Die Kunft, fein Glück in fich 
felbft zu findest an Rofalia, eine Epiftel von Hrn.. Tied- 
ge. III. Dafs die Hauptfach« tn der Religion auch außer 
dem Chriftenthume ftatt finde. Von Hrn, Fred, Treumann. 
IV. Die Nachtwandlerin. Von Hrn. Leg. Sekr. Sahxbart. 
V. Darfeine moderne Statüe in modernem Koftüm dar- 
^eftellt werden. Von Hrn. L. Bendavid. VI« DerSchwin- 
dalgeift; von Hrn. Gluchoff,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Fernere Nachricht, das Catholicon oder EncyctofüJU 

Jche Wörterbuch aller Europüifchen Sprachen betreffend.
Seit Erfcheinung der 2ten Annonce des Cätholicon 

bat fich zwar die Anzahl der Subfcribenten nicht fo ver
mehrt', dafs fie zur ficheren Ausführung dar Enrreprffe 
hinreichend wäre; isdeffen hat fie doch dadurch einen 
fö beträchtlichen Zuwachs erhalten, dafs in Ilirificht auf 
die noch immer fich einfindende'Stibfcribenten , die Üw- 
ternehmiing. unmöglich aufgegeben werden kann.’ Man 
findet fich alfo veranlaßt, de» Subfcriptionstermin, bis

Und das’zuni Iglzteiniiäl ) zu£ verlängern!»
Gebauerfche Buehhakdlung«

Im Verlage der Hoffmannifeheu Buchhandlung in
VVAwar wifd auf W«Üuwchteu ; n l^e.

Käppchen, eine.komifche Operette in 2 Aufzügen. Für 
das’ Weimarifche Hoftheater neu bearbeitet.” Auch 
kommt in denselben Verlag von des. Hn. Prof. Friedrich 
Schulz beliebten ,, Moriz, ein kleiner Roman“ zur nach- 
ften Öfter - Meße die jte verbefferte Ausgabe mit Kupf,- 
heraus. > . •

Nachricht On dar Publikum
Der Anzeiger, ein Tagblat zum Behuf der 

Polizey und aller bürgerlichen Gewerbe, wie auch zur 
freyen gegenfeitigen . ^Unterhaltung der Lefer über. 
gemeinnützige Ggenflimde aller Art ,— bey allen Poften 
und Zeitungs-Expeditionen . in Deutfchland zu ha* 
ben1 —

ift bis jetzt fortgegangen und wird auch im künftigen Jah
re fortgefetzt werden. Dä täglich f Bogen davon erfcheint. 
Cd kann diefes Blatt etile grofse Menge mannigfaltigerAuf- 
fftze und Nachrichten liefern. Der 2te Band von 1791, 

■ enthält B. fo weit er heraus ift, nämlich von Nro,
1 bis 110, In dem Zeitraum vom 4 Jul. bis Ig. Nov. 
nicht weniger als 385 EdictAciatiunep; 125 Steckbriefe ; 
90 abrigkeiti. Verordnungen, meiftens in CXtenfo; 3+0 
Handelt - Manufaktur . und andre Gewerbs • Nachrichtcn 
37 Audionen; 29 auegtbotene oder aifsgefuchte Dlenftftellepi} 
177 Bücher- Anzeigen1; 21 Preisaufgaben oder Vertheilun- 
gen ; J2 Erfindungen; 13 Schul- und Erziehung! • Nach
richten ; 83 Todesfälle ünd -Traverbevichte; 74 Anfragen 
und <55 Antworten; <6 Vertheidigungen, Wiederruje etc. 
32 Mittel verfehiedener Art; fp geft.hlne oder;verlorne 
Sachen • 28 Warnungen; 15 Bekanntmachung en von allerhand 
Art, Bey diefer grofsen Anzahl von Artikeln hat fich doch 
Raum gefunden zrr folgenden langem Auffitzen gemein
nützigen Inhalts, ■ welche in diefen ny Stücken enthalten , 
find: „Neues Mittel zur Beförderung der Reife und 
Größe der . Baumfrüchte, — Unterfuchung der Frage: 
ob die Jahrhunderte mit der runden Zahl 100 oder mit 
1 anfangen ? (^darüber 5 Auffätze Vorkommen,) :— pr, 
Bennings Gutachten über die JHonetaifche Heilmethode 
des tollen Hundsbiftes. — Neues ^üs Rhabarber und China 
zufammengefetztes Gefundheitsnnttel. —. Ueber das Recht 
eines-Staates, Briefe zu erbrechen. — Was hatDeutfch. 
land von der franz. Resolution 2u fürchten? — HeiL 
firt einer, diefen Sommer , gtaßjrten Pferdekrankheit. — 
Aufforderung an das Rübkcum ztif Beherzigung und 
jhätigeu .Beförderung der Vorfcnlägo dee Hofr. Faufts, 

de» 



den GefchlechtStneb In Ordnung «u bringen. (Teber die
fen wichtigen Gegeuftand find 10 zum Theil umftä’ndliche 
Auffätze eingerückt, j — Bemerkungen über Nährufrgs- 
hinderungen und Sicher,Ii,tllung des Eigenthnms. — 
Ueber das Verhalten bey verfchluCkttn Kernen von Kit- 
fcheir, Pflaumen etc. —- Nachricht- vorn Wolkenfteiner 
Bade im Erzgebirge,. — Plan einer Saijitats - Gefellfchäft. — 
Vorlehlag zu einem1’fiebern Mittel, gutes Gefinde zu be- 
,kommen. — Mikrofkopftche Unterfuchung, detEyer und 
Jungen der Kreutzfpinne. — Ueber die Raubbienen. Ue
ber den Blitzableiter, '— Anweifung für den Landmann in 
Abficht der herrichenden Ruhr« — Was ift ein Hafenmoo? 
in Hamburg? — Ueber die.Gevatterfchaften, JÄuffätze — 
Vorfehlag wegen Abftellung einiger Missbrauche und Be* 
fchwerden des gefälligen Lebens. — Ueber die, zwedk- 

'«tafsige Einrichtung geographischer Lehrbücher, -ft- Ein 
Pro et Contra über den Bücher Nachdruck im h, röm, 
Reiche. — , Ueber den Missbrauch des Frenndfchafts- 
kuffes. — Theorie und Verhütung der Pöckengrüben. — 
Ueber die Abtheiluug der Zeit durch die öfientlfclieii 
Uhren, — Ueber' das zu frühe Begraben. Warum Wer-* 
den in Deurfchland Zierrathen ah öffentlichen Gebäuden, 
Monumente etc. mehr beschädigt, als' in Italien ? etc; 
Als eine neue Verbefferung diefes Anzeigers ift noch an-, 
zumerken, dafs er nun auch die dem Händelsftande fo 
Bothwendigen Leipziger, \ Lfumbut ger und Frankfurter 
Wechfel^ und Geiak^rje wöchentlich liefert, accürät an 
dem Tage, da fie'mit der Paft am Druck - Orte eintreffen. 
Der Jahrgang diefes Tagblatts koftet pranumetando auf 
den Poften 4 Rthlr. fächf. Währung, oder 7 fi- 12 kr. rhn.- 
und .nur an den Grenzen Deutschlands, dahin mehrere 
refp. Ober-Poftamter zu paffire» find-, kann- der Preis 
etwas höher fteigen»

Allen denen , die lange Umgang mit gemeiii’eALeüten, 
befonders auf'dem Dorfe, gehabt, Und auf fie acht gegeben-, 
haben,, wird nicht unbekannt feyn, wie wenig diäfel* 
b'en ihr Chriftenthum- bey befondern f’orfullen im menfeh’1 

Uchen Leben, und ‘befonders bey unglücklichen und trauri* 
gen Begebenheiten,. anzuWefiden Wißen; wie falfch fie ge- 
meiniglicii fptehe Vorfälle und Begebenheiten beürtheilen } 
Wie fie dabey oft außer Faffuug kommen, and fichweder 
rathen noch helfen können. — •

. Diefer Zuttand-, in Weichert fich gemeine Leute 
zgröftentheils befinden, richtet nun viel Unheil ünd Un
glück unter ihnen an. Es eutfpringt aus' diefer Quelle 
euch oft, der unter 'ihnen jiüch' jetzt fo gewöhnliche trau*, 
rige Selbftmord*

Es -hat daheto der durch feine beliebter! ünd mit 
vielen Be> fäll aufgeoinmenen Dorf predigten bekannte Herr 
Paftor 7 ruugott (jünther .Roller „ zu- Schönfels, in Chur-- 
fachfen ,- fich entfehioßengemeinen Leüteir, befonders 
auf dem Dorfe, einört. deüthchen ünd■ fäfslichen chrift- 
lichen Untericht zu geben, wie fie fich in dergleichenFäffen 
»md befonders tey unglücklichen und träurigenBegebenhei- ■ 
ten als verjtundige kluge Leute und gute Chvifieh, betragen 
tollen , damit' fie nicht fich felbft und andere unglücklich 
wachen. Es befteht diefer Unterricht Wvbey der Herr

■ -1....

Verfaffer ebenfalls immer Bezug auf das beliebte Noth>* 
und Hülfsbüchlein genommen hat, in Predigten, welche 
bey mirEndesgenännteri zur Michaelmeile des künftigen 
reiften Jahres, etwa 20 Bogen ftark, gedruckt, unter 
folgenden Titel heräüskommen feilen :

JLafuat* Dorfpredißten oder auch Noth - und Hüfftjp^e» 
digten für gemeine Leute;

daraus fie lernen können, wie fie bey befondern Vof* 
fällen im menfdhlreheü Leben., und befonders bey trau-» 
rigen und unglücklichen Begebenheiten, .fich als verftän*. 
dige kluge Leitte und als gute Chriften bezeigen follen^ 
damit, fie nicht fich felbft und andere unglücklich- machen«

• Um diefes fo nützliche Buch depi gemeinen ManU 
fo wohlfeil als möglich in die Händp zu bringen; fchla* 
ge ich, wie bey den Dorfpredigten gefchehen ift, den' 
Wög’der .Sub'fcripnon epi, Bis. zur Oftermeffe kunf< 
tigen Jähret känn man mit 6 gr. Säehfif. darauf fübferi* 
biren, worauf alsdenn zut Michaelismeffe defielbe» 
Jahres die beftellten Exemplare- Geher abgeliefert Werden« 
Der^Ladenprfcifs ift hernach 9 gute Grofehen. Wer auf 
1O'Exemplaria Bestellung macht, erhält . das. lote frey, 
©der . zieht 10 pro Cent Von dem Geldbetrag ab.

• Man kann fich wegen der Subfcription an alle Buch* 
handlangen, fo -wie auch an alle l&bl« Poftämter, Zei* 
ftungs-tind Intelligenzeomtoirs wenden, denen ich füt? 
ihre Bemühung einen billigen Rabbat verfpreche. Vor
züglich aber erfuche ich diejenigen Freunde und Beför
derer des Giften , die;die Güte, hatten, fich mit dem 
Subfcribentenfammlen der Röllerifchen' Dorfpredigten- 
abzugeben, auch diefes nützliche. Unter nehmen zu unter* 
ftützen. Greiz im Voigtlande den 2 October 1791»

Carl Hs in r i eh Hennin g.

Für Jena Und die umliegende Gegend nimmt Kr< 
Ädv.- Biedrer ebenfalls Subfcription an.

Bey der' feit einige# Jahren fö fefif gewachsene# 
Menge von Zeitfehriften, Wat* die unt'erfchriebene Hand
lung gefonnen ,< das Braünfchweigifche ffcurnal mit dem 
Schlüße diefes Jahrs aufhören zu laffeff.. .Da • aber jetzt- 
verlauten will, dafs- um eben diefe Zeit mehrere periodi* 
fche Schriften gefchloffen Werden füllen oder muffen : fo 
fällt diefer Grürd Weg, und wir glauben rinnmehr, etwa» 
nicht.ganz unnützes zu thtin, Wenn wir obgedaehtes Jour
nal förtdauern laffen. Seiner innefn' Einrichtung nachf 
Wird es im, Wefenflichen bieiban, Wie Bisher; es wird 
fich des Nützlichen Vor allen Dingen beßeifsigen, ohne' 
das Angenehme auszüfchri'effe», und wird däbey mehrere? 
Klaßen v'®n Lefern- vor Augen haben. Aeufferlich wird 
es, fiatt der ehemaligen bey nahe Berliner -blauen Uni*' 
form f künftig in def Farbe ddr Hoffnung, dem Braun-> 
fähweiger Grün erfcheinen. Der Titel wird, zur Be* 
quemlichkeit. derer, die diefe Z.eüfchrifr erft von jetzt any 
mirzuhaltetr fich1 entfehließen dürften wwej» bruunfehwei-' 

gifches Journal lauten. Hr. Profeffor Trugg öxcaOc Mce* 
ausgeber derf^lbcir,

'. <7^ 5^ äi. L
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Von den bisherigen vier Jahrgängen diefes Journals 
find noch complete Exemplare bey uns zu haben.
fc:... Die B r a u n f c Ji w e i g i fc h e Schulbuchhandlang.

II. Antikritik.
Nach dem einftimnügen Urtheil der kritifchen Zeifc. 

fchriften; der deutfchen Staatslitteratur, der 4H?eihei’ 
neu Literatur-Zeitung, der Göttipger, Nürnberger, 
Leipziger u. a. m. Zeitungen, und nach dem Priyatur« 
(keile der in jeder Rücklicht Erften Männer der Na
tion, deren Namen mich die Ehrfurcht verfchwüigen 
heifst, durfte ich mit Recht des füffen Glaubens leben, 
durch meine Uriefe über den Kaiferwahl für das Vergnü
gen vaterländifch gefilmter Deutfchen gearbeitet zu haben. 
Aber anf einmal unterbricht ein widriger Nachhall aus 
Berlin diefe Harmonie des Beyfalls. Zum Glück haben 
die Recenfenten in der Allgemeinen deutfch. Bibliothek 
nicht Hüon’s Horn, womit fie alles, was fie anblafen zu 
Boden firgcken könnten; und troz dem Horn meines 
Kritikers flehen ich and mit mir wahrfcheinlich meine 
bisherigen Richter noch ziemlich feit auf den Füffen. 
Um Recenfenten defto beffer davon zu überzeugen, eile 
jch rafch in diefeEreyftatte gekrankter Schriftfteller und 
gebe ihm von hieraus meine Antwort.

Tein weis mein guter Recep fent noch keine Intrigue 
zu leiten, Wollte er feine Abficht mit feiner Kritik er
reichen, fo mufste er nicht von den zwey Sarzen ausgeheji : 
„ dafs noch andere Schriften jn diefer Gattung erwartet 
würden“ und ,,dafs er, mich kenne.“ So fcheint hinter 
der papiernen Muffe das Gefickt zu deutlich hindurch. 

Neben andern noch zu erwartenden Schriften, fagt er. 
werde fich der Werth der meinigen nur bey einigen 

,, aus befondern Rückfichten erhalten* . Der Recenfent 
weis alfo um folche Schriften ? Er weis alfo mehr als 
das Publicum, denn diefes kennt auffer einer von einem 
preufßfchen L.egappnsfekretair vor Jahr und Tag ange. 
kündigten, vomusgefetzt, dafs es fich auf diefe noch be- 
finnf, keine einzige andre. Rec. aber fpricht in der 
mehrern Zahl, wodurch zugleich fein Period mehrere 
Rundung und Nachdruck gewann. Und fonach mufs 
allerdings für diefe künftigen Schriftfteller die Arbeit 
ihres Vorgängers eine hochft unwillkommeneErfcheinung 
gewefen feyn, die bereits am 30 Januar d. J, vollendet 
und wovon in der Ofterineffe die erfte Auflage beynahe 
vergriffen war , während ihnen nun fchon in Jahr und 
TagdieDinte nicht fließen will; welcher Billigdepkej.de, 
der fchriftftellerifche Bedürfniffe kennt, wird ihnen die«, 
fes verdenken ?

Doch der Rec. weis nochjnehr : er errä'th nicht pur 
Aas fp^cieSe Vaterland des Verfaffers, fondern ?uch fejn Ver- 
hältnifs mit einer gewißen Wahlbothfchaft. Aber, verr 
ehrungswürdiger Gönner, wenn Sie auch allenfalls mein 
Vaterland erriethen , wiewohl dies noch keinem Recen» 
fencen vor Ihnen eingefallen ift, wie konnten Sie doch 
mein bef°ndres Verhältuifs in Frankfurt errathen ? Aber 
eben fehe ich, dafs Sie fagen, man könne dies „wtnigftens 
aas dem Inhalt." wiffea; das heifst, wenn man es nicht 
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durch andre zufällige Umftande fchon weis ; und da Sie 
nun durch diefe mit dein Verfaffer bekannt wurden, wie 
konnten Ihnen dann noch meine Briefe gefallen ?

Wollte Recenfent nach folchen verdächtige» Aeuffe- 
rungen feine Unparteilichkeit rettep, fo mufste er Grün
de, Belege ? einzelne tadelnswürdige Stellen, aufführan : 
aber man facht fie vergebens. Die ganze Recenfion ift 
ein einziger Machtfpruch, und in einem Journal, wo 
man fo wenig auf Glauben hält, wagt er, unbedingten 
.Glauben zu fordern. Indem er fo gütig ift, mir Vorzü
ge des Stuls, wgitläuftige Erziihlung von den feuerlichkei
fen, und gute Bemerkungen Über Form und Inhalt der IVafal- 
kapitulation zpzugeftehn <— wer hätte dies nicht für Haupt, 
fachen gehalten ? „Hätten doch, fügt er hinzu meine Brie- 
,, feinehr anfcheinenden als wahren Werth, der fich nur aus 
„ befondern Rückfichten erhalten werde, weil ich in den 
„ perfönlichen Dharakterfchilderungen platt gefchmeichelc 
„ und ein fiünftliches VerfchöneruHgsglas gebraucht hätte, 
,, mittelft dellen mir allenthalben Grazie männlicher Schön« 
„heit, anerkannte Vortreßichkeit des Geiftes und Her- 
,, zens, riefe Gelehrfamkeit erfchienen fey “ £ der erfte 
Ausdruck ift ein einzigesmahl, die letzteren nirgends 
gebraucht) dagegen hatte ich keine Anekdoten ringe- 
mifcht, weil die fich mit diefer Art der Popularität nicht 
würden vertragen haben, wohl aber defto längre Erzäh
lungen von den FeyerÜchkeiten “. Jch bedaure fehr, 
flafs ich in den eigentlichen Kontroverspuncte der Schmei
cheley, in dein, wie man fleht, nicht von mir allein die 
Rede ift, aus Urfachen picht eingehen kann, die jedem 
gefitteten Lefer .einleuchten müflen, Co fehr ich mich auf 
der andern Seite freue, auf diefe Weife mit den gröfste« 
Männern Deutfchlands etwas wenigftens, einen Tadel in 
der Allgemeinen deutfchen Bibliothek, gemein zu haben 
aber das mufs ich bekennen, dafs der letzte Vorwurf; 
warum ich ftatt der langen Erzählungen von den Feyer- 
lichkeiten nicht lieber Anekdoten erzählt hab«, eines Pu- 
büciften fehr würdig ift. Freylich glaube ich, dafs Rec. 
fo etwas gerne liefst, wenn ein andrer feine Hand dazu 
hergeben will, aber freylich hielt ich es für edler und 
patriotifcher, ftatt fo vieler plumpen in Kaffehäufler« 
und Sachfenhäufer Schenken zufainmengeraften Anexdoten 
Feyerlichkeifen, die bisher pur immer im troknen Tone 
des Syftems erzähjt, die überdies oft lächerlich gemacht 
worden waren, von ihrer jnt?reffanten Seite darzuftelleu 
und fo vielleicht hin und wieder Vaterlandsgefühle unter 
Menfchenclaffen zu erwecken, die keine Syfteme lefen. 
Dies war mein Zweck : der Zweck der, nach Ree Auf
lage, zu erwartenden andern Schriften, wird wahrfchein- 
lich der entgegengefetzte feyn, und fo wie ich ein Vcr- 
fchönerungsglaf gebraucht haben feil, werden diefe Herren 
Wahrfeh ein lieh mit dem Ferunjlaltungsglafe arbeiten, def. 
fen Güte bey V^^f^Süüg diefer Recenfion erprobt wor
den ift.

Mögens fie’s immer! Ich indefs will nach Weisheit 
gingen, pm immer würdiger für das Vaterland za arbei
ten I

D«r Verf. der Briefe über die Kaiferwahl.

Billigdepkej.de
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I, Vermifclite Nachrichten.

arfchau, den n. Septemb. 1791. Am 29. Juli 
gefchahen in Gegenwart des Königs die Prü

fungen in der hiefigen adelichen Kadetten- 

fchu^e zuerft in Wifienfchaften und Künftcn» hernach 
in verl'chiedenen kösptrlichen Uebungen.

Nachdem der König denen, die fieh durch Fleifs und 
gute Aufrührung ausgezeichnet-, felbft die Belohnungen 
ausgetheilt» bezeigte • Er dem das Commando habenden 
Hm. Obriftan H'&dzinski t fo wie allen übrigen Militär- 
peifonen und Lehrern des Inftiruts Seine Zufriedenheit 
end Itefs fie zum Handkufs. Im Fortgang der Prüfung 
las dei König die Namen deijenigen Kadetten, die fich 
durch mufterhaften Fleifs und vorzüglich gutes Betragen 
eine Stelle auf der Meritentafel erworben. Bey Gelegen
heit, dafs fich die Kadetten auf den Säbel fchlugen , zeig
te der König die wefentliche Not-hwendigkeir diefes Ma- 
nöuvers zur Wiederbelebung der vormaligen Nationalta
pferkeit , und verfprach, diejenigen, die fich in der Ka- 
dettenfchule darin am meiden hervorthun würden, nach 
Verdienften reichlich zu belohnen. Und da fich unter de
nen , die die Belohnung erhalten hatten, mehrere befan
den , welchen noch außerdem die Tragung der gegenwär
tigen Uniform des Corps verdientermaafsen zu^rkannt 
wurden; die feyerlich und in pleno vorzunehmende Anle
gung diefer Uniform aber in Verbindung mit der übri
gen foldatifcben Ausrüstung, den Gefezen des Generals 
■des Kadettencorps, Fürfteu von Czartoryiski, zufolge zur 
Abficht hat, der gefammten ritteifchafrlichen Jugend den 
Werth diefer erhaltenen Vorzüge bemerklich zu machen ; 
ihrer Seits aber das feyerliche Angelöbnifs von ihnen zu 
»ehmen, dafs fie die erhaltenen Waffen nicht anders als 
zur Vertheidigung„zur Ebre und zum Dienfte des Vaterlan
des gebrauchen wollen: fo bezeigte der König, der bey ge
genwärtiger Prüfung hievon unterrichtet war, gegen den 
Konföderationsmarfchall des Grofsheizogthums Litauen, 
Für ft Sapieha, fein Verlangen , bey diefer Ceremonie felbft 
gegenwärtig zu feyn, Sonntags, den 34, Juli vormittags 
Um 11. Uhr fuhr demnach der König mit feiner Schwe
rer , der Frau CaftoUanin vom Krakau in die Kadetten- 
.fehule, wo er, in Gegenwart des Herrn Conföde-ations- 
“Mrfchali von Litauen und andrer zahlreicher Herrfchaften 
zuerft d-r Melfe beywohnre, die am Tage der öffentli
chen Emkltiäung mit giöfter Feyerhchkxit begangen ward.

NACHRICHTEN.

Nach Ahwartung derfelben hörte der König mit größer 
Zufriedenheit den Religionsunterricht des Herrn Krölikie- 
wiez, Kanonikus von Ptocko nnd Kapellans der Ritter- 
fchule an. Nachdem auch diefer beendigt war, dankte 
der König dem Herrn Krolikiewicz für den thätigen und 
gelehrten Eifer > mit welchem er die ritterfchaftliche Ju
gend mit dem Geift der Religion vertrauter zu machen 
bemühet fey. Als endlich die fämmtlichen Kadetten fick 
in Bereitfchaft gefezt hatten, begab fich der König nach 
dem Saal des Haufses, allwo er von den eigentlichen. 
Und unter den Waffen flehenden Kadetten fowohl, als 
auch von denen, die, ohne diefes Vorzugs theilhafeig zu 
feyn, ohae Waffen auf dem linken Flügel in Reihen und 
Gliedern (landen, rdie fchuldigen Ehrenbezeugungen an* 
nahm und den in der Uniform des Inftituts gekleideten 
Kadetten die adelichen Unterfcheidungszeichen nach dem 
Statut des Furft General Czartoryiski zu erthcilen befahl. 
Nach Vollendung diefer Ceremonie hielt der König, nicht 
ohne Erweichung feiner felbft und aller Anwefenden eine 
kurze aber rührende Rede, wie füfs ihm die Einfammlung 
der kt>ftba:ren Früchte auf diefem van eigenen Händen be~ 

arbeiteten. Buden — die Stiftung der Ritterfchule ift des 
Königs Werk — gegenwärtig feyn müfe, und drängte 
die ganze Stärke feiner Empfindungen in nachfolgende, 
zweymal wiederholte Worte zufanimen ; ,»Es ift Pflicht 
»für mich, Sie zu lieben, und gewifs ich liebe Sie: denn 

„ich Uebe alle, die zu meinem gemeinfchaftlichen Fater- 
,,lande gehören-, Sie aber insbefandere, als meine Söhne,, 

„eben fo, als ab ich fie felbft erzeugt hätte. Lieben Sie 

„mich dagegen, als Ihren Pater.,, Zulezt liefs der Kö
nig wieder die fämmtlichen Officiere zum Handkufs und 
verficherte einem jeden derfelben. fo wie auch denfämmt- 
liehcn Lehrern des Inftituts feine Dankbarkeit und Gna
de. Am Abend diefes Tages erhielt der Herr Kanonikus 
Krolikiewicz. zur Belohnung feines im Religionsunterrichts’ 
der ritrerfchaftlichen lugend bewiefenen Eifers, von Sr 
Königl. Maj. die große goldne Medaille durch die Hand 
des Herrn Obrifien IPodzinski,. lezterer aber, für feine-' 
zum Behuf des Kadetreninftitufcs unternommene Be 1 nü* 
hungert, einen koftbareu goldenen SäbeL

LParfchau, den 24. duguft Die Rede da»
Herrn Kanonikus Strcyn&wski, Profeflbrs des Natur» 
und Staatsreuhts auf der hohen Schule zu Wilna, davon 

wir 
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wir in tytm. 109. 5. 994* diesjährigen Tnt-Ilig. Bl. 
frühzeitige Anzeige gechan haben, ift bereits im Verlag 
und in der Druckerey der Väter der frommen Schulen zu 
Warfchau gedruckt erfchienen. Nach dem Unheil der zu 
Warfcjiau herauskommenden Gazeta Norodowa y obea, 
in Num.J^XIV. S. 258. diefes Jahres, verdientdiefe gründ
lich und gelehrt gefchriebene 4^^an^u,1g • allgemein be
kannt unü gejefea zu werden.

II. Berichtigung.
Es würde wedes für das hiefige, rroeh für das aus

wärtige Publikum nöthig gewefen feyn, dasjenige zu wi
derlegen , was in den Beiträgen und Berichtigungen zu D. 
Karl Friedrich Bahrdt's Lebembefchreibung in Briefen eig
net Pfälzers , ohne Anzeige eines Orts, 1791. S. 19. u. f. 
von unferem Herrn Kanzler Koch gefagt worden ift — 
nicht für das hiefige Publikum, das die biedre Penkungs- 
art und den unbefcholtnen Lebenswandel deßeiben feit 3; 
Jahren zu gut kennt, als dafs es fich durch fchaamlole 
jpasqnille irre machen laßen follte — nicht für auswärtige, 
wenigftens nicht für folche auswärtige Lefer, welche die 
herrfchende Sitte unfrer Zeiten kennen, nach der die 
^pyerfchämteften Menfchen die würdigflen jyiänner unge- 
ftrafit verunglimpfen, und Angriffe auf den guten Leu
mund der untadelhafteften Perfonen fo oft zum catch • penny 
diesen müßen, um ein Paar Gulden mit einem elenden 
Pamphlet zu erwerben, Angriffe von fo unedler Art, dafs 
es ganz unter dgr Würde der angetafteten Männer feyn 
würde , felbft auch nur ein Wort darüber zu verfchwen- 
jien —- Allein , wenn nun Rezenfenren dergleichen uned
le Perfönlichkeiten auszeichnen das Publikum durch ei
nen Fingerzeig darauf auftnerkfam machen, fie auf den 
geehrten Plaudermarkt bringen , uud dadurch den httera- 
ritchen Anekdotenjägern Gelegenheit geben, folche Ver- 
wnglimpfungen, vielleicht gar mit Zufärzen, zu wieder
hohlen : dann wird es nöthig, dem auswärtigen Publikum 
kurz und gut zu fagen, was an der Sache ift, Und dies 
ift der Fall in Anfei u ig jener Beiträge, nachdem in der 
Nürnberger gelehrten Zeitung N. 90. von diefem Jahre 

^usdiücklich von ihnen bemerkt worden ift, dafs fie 
|kandalöfe Nachrichten von unferm Herrn Kanzler Koch 
«nthielwn. Ich werde darthun, dafs diefe Nachrichten 
£yg für Zug nicht» als Unwahrheiten enthalten, und da
durch ein merkwürdiges Beilpiel aufftellen, mit welcher 
prechheit Men'^hen, die logar fich als Augenzeugen an
geben , das calumniari audacter heutzutage zu treiben 
pflegen. —- Sehr arm foll Herr D. Koch zu Jena gewefen 
feyn? Obgleich Armuth nicht fchimpflich ift, fo ift doch 
dies Vorgehen ganz ungegründet, tmd es mufs das Grund- 
tple davon dargethan werden, weil der Verfaßet die Ar- 
muth zur Urfache einer fchändlichen Handlung macht. 
Hatte H«rr D K, gleich keine reichen Aeitern, fo ge
brach 'hm doch als Studenten nicht allein nichts, um or
dentlich zu leben, fopdfern es blieb ihm auch noch fo 
viel übrig, dafs er fich fchon im elften Jahre» außer den 
Kompendien Bücher für beinahe 50 Gulden (die corpora 
iuris, Leyfer't Meditationes t Bergert Oeconomiam iuris} 
tnfehaffen könnt?, welche er npeh jegt zuweilen feinen 
^uhprerft» ®i° ödfpici sui Nachahmung vorzuzeigen 
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pflegt. In dicfen Büchern ift fein Name, Ort’ und Jahr 
(1752) des Ankaufs auf eine Art bemerkt, die keinen 
Zweifel an der Aechtheit der Angabe übrig läfst. Leyfer 
war vornemlich feine tägliche Lektüre, fo, da(s feine aka- 
demifchen Freunde, die er bey allen Gelegenheiten immer 
mit Leyferifcher Weisheit unterhielt, ihn im Scherz den 
Leufer zu nennnen pflegten. Kaum hatte er zwey Jahre 
ftudiert, fo fieng er fchon an, Repetent zu werden, wo
durch er vorzüglich mit den vornebmften und reichfteu 
Kur - und Liefländern , und Mekler burgem, welche da
mals häufig in Jena ftudierten, ingleichen mit dem jetzi
gen Herrn G. R. und Präfidenten von Ketelhudt zu Ru- 
dolftadt in Verbindung kam. Zu lOftern 1755. ward er 
Dodor, erhielt fogleich einen ftarken Applaus, und, da 
er täglich an 5 Stunden l?s, auch überdies noch Pri- 
vatiffima von ihm begehrt wurden , fo hatte er fein reich
liches Auskommen. Er ward in die vornehmften Gefelb- 
fchaften gezogen, und von jedermann geliebt und ge« 
jchäzt. Schon in dem Lebenslaufe, welchen. Herr P. K. 
bey feiner Promotion der Fakultät übergeben taufte, und 
der in Buders Dekanats - Piogramma zur Kochifchen Inau- 
guraldiflertation abgedruckt ift, hat derfelbe öffentlich 
gerühmt, und erzählt es feinen Freunden öfters noch, 
dafs er das Glück gehabt, gleich im Anfang feines Stu- 
dentenlebens die Bekanntschaft und vorzügliche Gewogen, 
heit des feel. G. I. R. und Prof. loach. Erdmann Schmidt 
(dadurch, dafs er ihm gegenüber wohnte, und ihm zu 
einem, ihm intereflanten, Buche Pictor't WMeckifche 
Ehrenrettung verhelfen hatte) zu erlangen, der ihn als 
Vater liebte, und ihm feinen Zutritt zu fich geftattete. 
Diefer redliche Mann ermunterte ihn auch zur Promotion 
und that ihm zugleich einigen Vorfchufs, um die anfehn*- 
lichen Promotions- und Druckkolten (indem DifTertation 
und Programm zehn ganzer Bogen betrugen* völlig be- 
ftreiten zu können. Eben diefer Prof. Schmidt bekam im 
Jahr 17JS, einen Rufhieher nach Giefsen, den er ablehn
te. Er empfahl dagegen feinen Liebling, Herrn D. K. und 
da diefe Empfehlung zu Darmftadt durch einen ehmali- 
ge« Kochifchen Zuhörer und vertrauten Freund, den je
tzigen Herrn Präfidenten von Krufe zu Wisbaden, welcher 
damals zu Darmftadt in Dienften ftand, veunittelft einer 
Schilderung von Herrn D. K. Gefchicklichkeit, Lehrga
ben und akademifchen Beyfall uuterftützt wurde, f0 er
hielt er fchon im Herbft 1758. die Vokation hieher, wor
auf er aber erft zu Oftern 1759» «ach geendigten Winter- 
vorlefungen zu Jena, nach Giefsen abreifte. — Von eine« 
Wittwe habe fich Herr D. K. zu Jena , darum > weil er 
fekr arm gewefen, unterhalten lalfen ? Namentlich hätte 
der V. diefe Wittwe nennen follen, wenn er hätte Glau
ben verdienen wollen I Weiberftipendien bedurfte Herr K. 
in Wahrheit nicht, de ihm fein älterhehes Vermögen und 
fein unverdrofsner Flejfs gnugfatn ergiebige Quellen wa
ren. Er foll die Tochter der Wittwe, welche ihn als ih
ren künftigen Ga’tei» angefehen, verführt, und ein mit 
ihr erzeugtes Rind auf feipen Namen haben taufen lallen ? 
Nie verfprach er irgend einer Perfon zu Jena die Ehe, 
noch vielwemger hat er je ein Kind daleluft auf feinen 
Namen taufen lallen. Auch verliert diefe Angabe alle 
Wahrfcheinlichkeit, wenn bedeckt, dafs, wenn fie 
wahr wärt, die Vetjühru bald Herr D. K.

feine 
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feine folide Verformung in Giefsen fand , ihre Amp’üche 
auf ihn würde geltend zu machen gefucht haben, wovon 
aber keinem Menfchen in Giefsen etwas bekannt ift. Noch 
mehr, eine folc'be Perfon würde feinem Abzug von Jena 
Hinderniße in den Weg gelegt haben, welchen Orr er aber 
öffentlich und rühmlich verliefs. Sein Andenken blieb 
auch dafelbft in folcben Ehren, dafs er nach HeUfeld's 
Tode von den Durchlauchtigften Erhaltern jener Akade
mie den gnjjdigften Antrag zur erften Stelle der dortigen 
luriften - Fakultät erhielt. .— Eftov in Marburg foll Herrn 
D. K. nach Giefsen empfohlen haben? So wenig es ent
ehrend für einen jungen Gelehrten ift, empfohlen zn wer
den, fmit Dank rühmt» -wie oben gedacht, Herr D. K. 
die Schmidtifche Empfehlung) fo wenig es Schande wäre, 
wenn ihn Efior empfohlen hätte, fo ift doch die ganze Sa
che falfch , was fchon zum Theil aus dem obigen erhellt. 
Eftorn lernte Herr D. K. allererft im Jahr 1765. perfön- 
lich kennen, und weder vor , noch nachher hat er in ei
nem Briefwechfel mit ihm geftanden. — In Giefsen habe 
Herr D. K. feiner Jenajfchen Verbindung fchändlich ver
geßen , und fich mit einer Perfon aus Giefsen verheira- 
thet? Erfteres ift falfch, lezteres wahr, aber nicht eine 
Tochter des Superintendenten Liebknecht, wie der Ver- 
fafler Tagt, fondern eine Tochter de« Sup. Soll heirathete 
Herr D, K. zu Giefsen fchon im Jahre 1760. — Im Jahre 
X775. wäre die angebliche unehliche Tochter des Herrn 
D. K. von Jena nach Giefsen gekommen, hier habe fie 
der V. gefehn, und fie habe Hannchen geheißen ? Alfo 
von 1759, da Herr D. K. Jena verliefs, bis 1775. wären 
ganzer fechszehn Jahre verfloßen, ehe das Mädchen ihren 
Vater aufgefucht hätte? Weder ich, noch fonft jemand 
in Giefsen weifs das geringfte davon, dafs 1775, oder 
fonft in einem andern Jahre, fo eine Perfon in diefer Ab 
ficht hier gewefen fey. Wäre es gefchehn, und wäre die 
Sache fo kund, fo unter Studenten ruchtbar gewefen, als 
es der V. vorftellt, fo muften doch Männer, die damals 
hisr ftudierten, es eben fo gut wißen, als er, aber meh
rere, jezt in öffentlichen Aemtern angeftellte, Männer, 
die damals hier ftudirt, und die ich darüber befragt, ha
ben mich verfichert, dafs fie nie etwas davon gehört hät
ten. — Das Mädchen tolle bedroht worden Jfeyn , durch 
den Rathsdiener Nepp (Toll eigentlich Neeb heißen) fort
gejagt zu werden? Sie habe aus der Stadt gemußt, das 
heifst alfo wohl, fie wäre durch den Rathsdiener hinausge- 
wiefen worden ? Der Rathsdiener, der noch labt, und der 
gerichtlich deswegen abgehört worden , wejfs nichts da
von. Kein Mitglied der hiefigen Polizey - Deputation 
weif* etwas davon. Der Himmel weifs alfo, wo der V. 
diefe Nachricht her hat! — Zu Leppftädt (vielleicht Löb- 
ftädt) bey Jena will der V. das nämliche Mädchen vor 
fünf Jahren gefprochen haben? Alfo lauter Erdichtungen, 
deren Ungrund daraus zur Gnüge am Tage liegt, dafs 
das nämliche Mädchen 1775. jn Giefsen gewefen, und 
von dem V. dafelbft gefehn worden feyn foll. -r Die 
weitläufige Digrefiion , die der V. S, n. über einen eh- 
maligen Studententumult zu Giefsen macht, febeint vor- 
nemlich da zu ftehn, weil fich der Vf dabey gern feines 
eige en akademifchen Lebens erinnern wollte. Auswärtige

Lefei nt;: e(firt die ganze Sacht.' wepig, und bey ein^ei- 
<nifdu» würde .ich nur un»pgcnth^8< Jninrutwngen» 
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die Zeit verwifcht hat. erneuern, wenn ich mich hier in 
eine umftandliche Erörterung diefer Sache einlaßea wollte- 
Nur in Anfehung des Antheils, den der V. dem Herrn 
D. K. an der Abfetzung des damaligen Herm Reiters 
beilegt, bemerke ich, dafs der damalige Fürftl. Heflen - 
Darmftädtifche Präfident Herr van Mofer auf dem Landta
ge zu Butzbach war , dafs diefer und nicht Herr D. K. 
die Sache ad Serenißimum berichtete, dafs diefer Herrn 
D. K. auftrug, die Studenten beftmöglichft zu beruhigen, 
und dafs diefer, nicht Herr D. K. aus politifchen Rück
fichten, die fich zum Theil aus dem, was S. 21. fteht, 
errathen laßen, fich entfchlofs, auf die Abfetzung des 
Herrn Redors anzutragen. Nun fehe man nach, in wel
chem falfchen Lichte der V. Gegebenheiten darftellt, die 
er feibft mit erlebt hat! — Wenn er S. 24. Herrn D. K. 
einen gewiifen Groll gegen den verftorbnen G. R. Milten
berg und deffen Familie beilegt, fo weifs er nicht, dafs 
eben diefer Geheimdemth der wärmfte Gönner und ßeför- 
deier das Herrn D. K. bis in fein Grab gewefen ift. —• 
Endlich erfrecht fich der V. noch, Herrn D. K. einen 
Zotenreifser S. 149. zu fchelten. Jedermann in Giefsen 
weifs, welchen Misfallen Herr Kuch, der übrigens nie 
ein Feind des gelirtere« Scherzes war, jederzeit geäußert 
har, fo oft in öffentlichen Gefellfchaften diefer oder jener 
feinen Witz durch Zweideutigkeiten glänzen laßen woll
te. — Es würde ganz unerklärbar feyn» was den V. be
wogen habe, fo viele ganz offenbare Unwahrheiten über 
den Herrn D. K. auszuftreuen . wenn es fich nicht theils 
aus der Begierde, mehrere Bogen mit Sachen anzufüllen, 
die fchadenfrohen Lefera Labfal feyn könnten, theils aus 
einem perfönlichen Groll gegen Herrn D. Koch, der mir 
bey dem V» zu vermuthen fch-eint, einigermafsen erklä
ren ließe. Die Jahre, die der V. S, ö. von feinem Auf
enthalt in Giefsen angiebt , die wiederhohlte Erwähnung 
eine« gewißen Präceptor Euler, die Karzer - Anekdoten 
S. 41. die Nachrichten aus der Pfalz, am meiften aber', 
was S. 245, lieht, haben hiefige Lefer auf die Vermuthung 
gebracht, dafs diefe Brochu re jenen Friedr, Chrifi. Heinr. 
Lraukhard aus /fäxdetfheirn in der Pfalz zum Verfaßet ha
be, der 1775-1778. .hier Theologie ftudiert, und, nach
dem er, wie S. 24J. angegeben wird» zu Halle als Ma- 
gifter Vorlefungen gehalten» fich genöthigt gelehn , ge
meiner Soldat zu werden Diefe Vermuthung rufte mic 
es ins Gedächtnifs zurück, dafs diefer Laukhard während 
feines hiefigen Aufenthaltes öfters von dem akademifchen 
Senat mit Strafen belegt worden war. Vielleicht wollte er 
alfo für den Antheil , den etwa nach feiner Meinung Heft 
D. K. an feiner Verurtheilung, und au der Misbilligung 
feiner Sitten gehabt, Rache nehmen , die aber- deft» un
edler wäre, da aus den noch vorhandnen Uniyerfitäts« 
Aften fich ergiebt, dafs, als diefem Laukhard im J^.hre 
1777, die öffentliche Relegation (wegen feiner fehändhehea 
Aufführung» die auch daraus erhellen kann, dafs ihn fei
ne Kameraden Profeßorem zatarum zu nennen pflegten) 
di&irt war, auf duften wehmüthiges Bitten feibft von 
Heim D. K, auf die Verwandlung der Relegation in ei* 
ne Karzerftrafe votirt worden ift. Frciljch wäre dies nicht 
dei erfie Läß , dafs Menfchen» die Herrn D. K. alles zu 
danken hatt’-H , ihm mit Vpdank lohnten 1 v- Doch genug 
und mehr ab I ito upgcirtU« te An»
(3jr»
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fehung längft vergangner Begebenheiten, ein hoher Grad 
von Leichtfinn und Dreiftigkeit, alles niederzufchreiben, 
was in die Federfpitze kömmt, ein gewißer Kitzel» Män
ner mit;Koth zu werfen, die das Publikum ehrt, find; 
leider die trüben Quellen, aus welchen bisher fo viele 
Schmähfehriften und auch obige gefloßen find! Möchte
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doch die Selbftlebensbefcbreibung» die der V. S. 246. 
verfpricht» von andrer Art leynl Gleisen, den
Nov, 1791,

D. Ch r i fti a n He in rieh Schmid 
Rcgierupgsrath und Profeßor.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher, o o
Der deutjehe Zufchauer, ein politifches Journal, wel

ches in den Jahren 1735 - gg. in 25. Heften mit einem 
Regifter herausgekommen, als auch fein Nachfolger der 
Neue deutjehe Zujehausr etc. welches 1789. anglen5» und 
mit dem 21 ten Heft nur vor kurzem gefclilofsen worden 
ift» find von dem Publikum nicht ohne den verdienten 
Beifall aufgenommen werden.

In der Orellifchen Buchhandlung in Zurich find von- 
beiden diefer Journalen noch vollftändige Exemplare zu 
haben, und zwar das erfte in einem heruntergef'-zten Preis 
ä 7 Rthlr. das andere aber ä 7 Rthlr. 21. Gr.- J.des ein. 
zelne Heft ä y Gr. An diefe fchliefst fich nun ein neues 
der deutfehen Publizität geweihtes Journal an; unter 
dem Titel: der Weltbürger, oder deutfehe Annalen der 
Menfchheit und Unmenfchheit, der Aufklärung und Un
aufgeklärtheit, der Sittlichkeit und Unfirtlichkcit, für die 
Jeztwelt und Nachwelt etc. wovon das e/fte Heft für das 
Jahr 1792. bereits herausgekomtnen ift, und folgende in- 
tereßante Auffätze enthält: 1J der Geilt der Zeit, als Ein
leitung. 2) Sind verbeflerte und auch felbft eigentlich 
fogenannte Bürgerfchulen ei« zweckmäfsiges und hinläng- 
liches Mittel die zukünftige Generationen , von den Ge
brechen der Gegenwärtigen zu reinigen? — 3} Die deut- 
fche Inquifirion aus den Annalen des igten Jahrhunderts. 
4) Ueber Frankreichs gegenwärtige Lage. J) Beitrag zur 
Keuntnifs der Armenanftalten in Strasburg. 6} Zur Ge
fchichte der Aufklärung in Tyrol. 7) Beitrag zu der Bio
graphie des K. K. Generals Grafen von HadJik. 8) Ver- 
folgungsgefchichre des Pater E. Fifchers. 9) Louife Mar
garethe Oeftereich, eine Kindermörderin, verhaftet in 
Coeslin, feit dem lyten -Aug. 1790. flehet um Beendigung 
ihres Prozeßes, durch einen Freund der Gerechtigkeit an. 
lo) Merkwürdiges Schreiben eines deutfehen Fül lten. 11) 
Entworfene Umänderung der Strasburgifchen Univerfität 
®. £ w.

Roßet in allen Buchhandlungen 9 Gr.

Neue Verlägsarrikel von Oretl Gefrier, Füfsli und 
S^mp. in Zürich, welche in allen angefehenen Buchhand
lungen Dsutichlands zu haben find :

C. I. Bougine, Handbuch der allgem. Literargefchichte 
4r Hand, gr. g. ä 2 Rchlt. 2 gr. (Der sie und lezte 
Band mit den nöthigen Regiftern, wird im Monat 
März zTP?« fertig.^

Helvetifcher Kalender für das Jahr 1792. m. Kpf 24.
VV. Coxe , Briefe über den natütl. bürgerl. und politi- 

fchen Zuftar.d der Schweitz. 2r Band §■’. ä l Rthlr.
4 gr. £Deßen $r Thl. ift unter der Preße; wie auch 
defielben jr Band der Reife durch Polen, Rußland, 
Schweden und Dänemark, mit Kupf. und Kaltem 4’. 
und eifcheinen zur Oftermeffe 1792.}

Der vernünftige Dorfpfarrer , eine Gefchichte wie fie ilt* 
uud wie fie durchgehends feyn follte. Lefebuch für 
Ländgeiftiiche und Bauern. Mit 8. Kupf. auf Schreibp. 
ä 20. gr. ohne Kupf. Druckp.. ä 8 gr.

Allgemeine Gefchichte der lefuiten, von dem UrfpruB- 
ge ihres Ordens bis auf gegenwärtige Zetten, von 
P. Ph. Wolf. 31* Band. 8* ä 1 Rthlr. 10 gr. (Der 4t« 
und lezte Band erfcheint zur Oftermeffe 1792.}

Handbuch für den Staatsmann, oder Analyfe der 
franzöf. und ausländischen Werke über Politik, Ge- 
fetzgebung, Finanzen, Polizei,. Akkerbau, Handlung, 
Natur und Staatsrecht etc. 2. Bände g*. ä 1 Rthlr. 
ro gr.

L I. Hefs, Bibliothek der heiligen Gefchichte. Beiträge 
zur Beförderung des bibl. Gefchichtftudiums, mit 
Hinficht auf die Apologie des ChrifteHthums ir Theil. 
8®. ä 1 Rthlr. 10 gr.

Deßen Regifter zur Gefchichte der Ifraeliten; lefu und 
der Apo fiel, nach Luthers Ueberfetzung. 8°. ä 5 gr. 
dafselbe nach der Vulgata, für Katholiken. 8*. ä 6 gr.

Lehen und Thaten des lofeph I’alfamo, fo genannten 
Grafen Caglioftro; nebft einigen Nachrichten ü. d. 
Befchaffenheit und den Zuftand der Freimaurerfekten, 
aus den jtalienifchen Originalakten des im Jahr 1790 
in Rom wider ihn geführten Prozefses gehoben, g*. 
ä 9 gr-

Fr. Matthiffbns Gedichte,, mit des Verf. Porträt 8«
Schweizerifches Mufeum, hcrausgegeben von H. H Füjsll. 

dr. Jahrg. in 12, Monatsftükken. 85. ä 2 Rthlr. 20 gi.
B. S. Nau praktisches Handbuch dei Ökonomie, Berg

baukunde, Technologie .und ThierarzneiwißenfchalL 
1 u. 2r Band gr.. 8*.. Pränuinerarionspreis i 3 Rthlr. 
Ladenpreis 4 Rthlr.

Sophia La Roche Briefe über Mannheim 8°- ä 1 Rtblr.
Sammlung chriftl. Gefänge zuin Gebrauch bei der häusl. 

wie bei der öffentL Gottesverehrung» von G. J. Zol- 
hkofer; nunmehro mtiftens zu 3 u. 4- Stimmen in 
Mufik gebracht, von I. I. Walcker. gr. g*. ä

P. Ufteris Annalen der 2otwR * Stück, tu,
Kupf. r.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vermifchte Nachrichten.
erlin, den 15 Nev, 1791. Es ward den Hrn. O. Conf*
R. Hermes und G R. Hilmer durch eine Gabinets- 

ordre aufgegeben, fie füllten alle moralifche und theo
logifche Schriften recenfiren. Nun verlangten fie alle 
periodifehe Schriften zur Cenfur, das ihnen aber derGros- 
canzler abfehlug, weil ihre Inftruction dahin nicht lautete. 
Hr. Hilmer fchrieb alfo nachftehenden Brief an den König.

Allerdurchlauchtigfter etc. etc.
Ew. K. M, haben geruhet , mich zum Cenfor der in Berlin 
zu druckenden Bücher zu ernennen , und zwar full ich laut 
Dera Sefehl in der mir ertkeilten Special • InftruOion

alle Zeit - und Gelegenheitsfchriften aSein, die theologi- 
fehen aber mit Zuziehung einer meiner Coliegen cenfiren. 

In ASerhöchft Dero Cabinetsordre aber an den Großkanzler 
V. Carmer dd. I Sept, iß bloß der thealogifchen und ma- 
ralifchen, nicht aber der Monats-und überhaupt Zeit-und 
Gelegewheitsfchriften Envähnung gethan, daher auch die 
weiteren Verfügungen in diefer Art getroffen worden find^ 
und eben daher ift mir noch keine einzige Schrift zur Cen- 
für gebracht worden.

Da diefet nun ausdrücklich der eigentl. Landesvätert. 
Intention E. K. Bd. zuwieder ift, indem gerade diefe Mo
nats - Zeit - und Gelegenheitsfchriften, von allen Klaffen 
und Ständen des Volks am meiften gelefen werden, und 
durch diefe Art Schriften der Religion, der Ruhe und 
guten Ordnung in Deutfchland wie in Frankreich mehr 
als durch gröfsere theologifche und moralifche lVerke ge- 
feh^det werden, und in der Folge gefchadet werden kann, 
ich hingegen, weil diefe Schriften von E. K. B/L in 
meiner Inftrultion ausdrücklich und namentlich meiner Cenfur 
anvertrauet find, dafür verantwortlich feyn müßte, fo 
unterftehe ich mich, E, E. M. zu bitten i

l) Aüerhöchft diefelben wollen geruhen, Sich darüber von 
dem Chef des geiftl. Departements, Hn. v. Wöllner, 
nähern Bericht geben zu laffen, und dem zufolge

2} Allergnädigft zu befehlen dafs von nun an, als 
Monätsfchriften, Zeit und Gelegenheitsfchriften, 
Bibliotheken, pädagogifche Schriften und aBe der
gleichen ßruchüren philofophifchen und morali
fchen Inhalts, eben fowohl als die gröfsern theo- 
logifchen und moralifchen Bücher, mir und meinem 
von E. &. Bd.. ernannten Gehülfen zur Cenfur zuge- 
fchickt werde».

Da ich denn mit gewiffenhafter Treue die mir von E. K. 
M. auferlegte Pflicht zu erfüllen mich bemühen werde.. Ich 
erflerbe etc. E. K. M. etc. etc.

Berlin den 14 Oct. 1791
GottL Friedr. Hillmer.

Hierauf erfolgte von Seiten des Kammergerichts folgender 
Umlauf an fämmtliche hiefige Buchdrucker und Buch- 
jhändler/

Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm etc. Unfern etc. 
Liebe getreue! Gemäfs einer von unferer allerhöchßen Per- 
Jon auf den beykommenden Antrag des geheimen Raths 
Hillmer an den Geh. Etats - Minißer von Wöllner erloffenen, 
und dem Kammergericht durch den Etatfrath per Refcript. 
vom 31 03. mitgetheilten Cabinetsordre, geben Wir Euch 
hierdurch auf« dafs, wenn in den Zeitfehriften, deren ist 
der Anlage erwähnt wird, theologifche und moralifche Ar
tikel Vorkommen, ihr diefe erfl dem Geh. Rath Hillmer 
zur Cenfur zu befördern habt, ehe ihr die Zeitfehrift felbft 
zu gleichem Behuf an den Deputatum des Kammergerichts 
über/ertdet. Sind euch mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin den 10 Nov. 1791.

Schrötter,

Hannover den Sten Nov. 1791. Nicht fchnell genug 
kann folgende Stelle aus einem fehr lehrreichen Werke 
(de la Fontaine K. Poln. Hofrathes und wirklichen Leib- 
chirurgus chirurgi/ch medicinifche Abhandlungen vorfchie- 
denen Innhalts, Polen betreffend. Brefslau 1792 ) deffea 
Verfaffer man als einen fehr befchättigten Arzt und 
Wundarzt von vortreflichen Einfichten und Fähigkeiten 
und guten moralifchen Gefinnungen kennen lernt, ver
breitet werden , da die abentheuerliche Cunnethode der 
Folgen des Bifses toller Thiere, die hier beftritten wird, 
durch fo viele ZekfchrifteH , medicinliehe und populäre 
bekannt gemacht worden ilt j denn es wäre fchreddich, 
wenn ein Menfch das Opfer derselben würde! Dafs man 
die Wirkfamkeit folcher Mittel gegen ein folches Uebel 
in einer medicinifch - chirurgischen Zeitung rühmen 
laffen konnte, ohne zn widerfprechen oder doch Zwei
fel zu erregen und dafs praktische Aerzte fchon Fragen 
aufwarfen und Antworten drucken liefsen, ob man Statt 
Biereßig Wein,eilig nehmen könne, ift ein neuer Beweis 
von der groben Empirie, die jetzt in Deutfchland 
herrfcht. Biße von colkn Jiuvrcn. Hunden, Wolfen

C1J Q M» t vr-
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<1. f. W. und die darauf erfolgte Wafferfcheu habe ich 
hier in Feien, heifst es S. I3i. (und mit mir die mehr- 
fies aller Aerzte und Wundärzte) niemals Gelegenheit 
zu fehen und zu bshalrdlen gehabt; usgeachtet der Ti- 
tdlar Eeibmedicus / ven flfönetar^'ürzlich eine Abhand
lung über den Bifs toller Thiere herausgegeben, in wel
cher er zu hunderten dergleichen Kranket angiebt, 
«lie er mit Bierelhg und Butter geheilt haben will. Die
fes ganz unbedeutende Mittel machte vielleicht im Aus* 
Jflnd mehr, Auffehen und erhielt mehr Glauben als hier 
in Polen. Auch giebt es hier eine Art toller Hunde und

k , I^O
Wölfe, die gant von den gewöhnlichen verfchieden find 
die nehmlich vor dem Ausbruch des Weich fei zopfes, der 
in Polen auch eine endemifche Krankheit der Thiere 
ift, alle Zeichen der Hundswuth bekommen; denn ft« 
hängenden Schwanz zwifchen die Füfse> ihr Mund fchäumt, 
fie bellen nicht, beifsen alle Leute, felbft ihre bekannten 
Herren., haben gänzlichen Mangel des Appetits, fcheinen 
blind zu feyn, laufen gegen alle Wände. Nur vor dem 
R'ajfer fürchten fie fich nicht, fie fünfen vielmehr in diefer 
Krankheitsepoche fehr vieles /Paffer. entßehi von
ihren Bißen niemals die HwidcswuthN

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Almanach hifiorique' de la Revolution Francaife 'pour l'an- 

jice 1792 rtdige par M. Ra.baud de St. Etienne» 
ome de Jolies gravures en tqile - dtwee d'ppr^s les defieins 
de M. Moreau; ei oh Von trouve tafle conjiitutionnel 
des Francois avec le discours d'acceptution du Roi. Pe* 
iit volume in Ig., imprime a Paris, chez Didot le Jeune, 
ei fe trouve a Strasbourg chez Treutteh

Hr. Rabaud de St. Etienne, ein Mann, der vermöge 
feiner KenntnifTe und Talente auf einer der erften Stel
len in dem Conftitutions - Comite bey der conftituirenden 
National - Verfammlung der erften Legislatur geglänzt 
hat, ein Gelehrter mit ächten phihfophi fehen Forfcher- 
Geifte hat hier 'zur Ausführung eines Werks liebreich 
<iie Hand geboten, das in feiner Art neu und einzig 
feyn wird. Folgender Entwurf des Inhalts mag diefe Vor* 
«usfetzung rechtfertigen.

Der Verfaffer nicht zufrieden mit einer bloffen Dar
stellung der Revolutionsbegebenheiten, bemüht fich auch 
5hre GründurfaChen ans Licht zu ftellen, und in mögli- 
«her Kürze, das Entliehen, den Wachsthum, und die 
Entwickelung des Keims der grofsen Begebenheiten 
zeigen.

Er entwirft daher ein Gcmählde von dem Urfprung 
der Weftfranken, von dem Zuftand des Reicha, unter 
den Königen und von den Modificationen die das Reich, 
durch die Verfammlungen der Stände erlitten hat. Er 
■Ibhildert die blutigen Kriege unter Ludwigm dem XIV. die 
Verdorbenheit der Sitten unter Ludwig den XV, den Ver
fall der Finanzen ; denn zuletzt die Beraubung des Scha
tzes, welche die Verfammlung der Stände des Reichs im 
Jahr >739 nöthig machte, und von diefer geht er zu* 
Gefchichte unferer Staatsumwälzung über.

Die Conftitutionsacte nebft der Rede des Königs be- 
fchliefst das Werk. Ein wefentliches Stück des Werks 
ift noch ein Tage-Buch von den Jahren 1789, 179° ,unt^ 
•1791, worin angemerkt ifts was für Dekrete an jedem 
Tag gegeben worden, oder wodurch er fonft merkwür
dig ift.

Das ‘übrige und aufserliche foll dem Inhalt entfpre* 
chen ; voran findet man den gewöhnlichen Calehder auf 
1792 , der aber auch, in Rückficht auf die Gegenden, 
WO fremde Kalender verboten find — davon getrennt wer« 

den kaum, Sechs Kupfer nach Moreau, die merkwürdig- 
ften Begebenheiten vorftellend, und von den erftes 
Künfllern in Faris geftochen, werden das Werk ver* 
fchonerh. Herr Didot der jüngere beforgt den Druck 
mit feinen rühmlich bekannten Lettern.

Der Preis Wird den der Berliner, Leipziger und an
derer ähnlicher Almanache, nicht überfteigen.

Um diefes Werk noch gemeinnütziger zu machen, 
wird eine deutfehe Ueberfetzung. beforgt, es kann aber 
nicht beftimmt werden, wie bald folche erfcheinen kartn, 
dagegen das hier angezeigte franzöfifche Original zu An
fang des 1793 Jahrs bereits zu haben feyn wird, bey &. 
G. Treuttel in, Strasburg und in allen Buchhandlungen 
mit denen er in Verbindung fteht, welche ihre BefteL 
Jungen bald zu machen zugleich eingeladen werden.

Im Verlage Endesunterzeichneter Buchhandlung wird 
eine von dem Herrn Profeffor .Hammerdörfer zu {fieret 
pragmatifch bearbeitete G efchi chte der Polen in 
drey Büchern i denen eine Forerinnerung vorgefetzt ift,< 
in welcher der Herr Verfaffer die äitefte, zum Theil fa-

zu beihafte, Gefchichte Polens und feiner Bewohner bis zum 
J. 964 abhandelt; als von welcher Zeit an die polnifche 
Gefchichte erft gewils wird, erfcheinen, Das evße Buch 
fängt mit diefer Periode an , und endet fich mit der 
Thronbefteigung Jagello’s. Das zweyte Euch enthält die 
Gefchichte der Jagelloner bis zum Tode Sigismund Au* 
gufts (im J. 1572.) und das dritte Bu h befdiäftiget fich 
mit der neuern und neueften Gefchichte der Polen bis 
zu der Revolution im J. 1791. Das erfte Buch erfcheint 
zür Neujahrsmeffe, das zweyte zur Ofturmeffe und das 
dritte zur Michaelismeffe des nächftkünftigen Jahres, 
Da der Herr Verfaffer fich alle mögliche Mühe gegeben 
hat, um fein Werk lowohl für den Gelehrten als Unge
lehrten brauchbar zu machen, auch in diefer Abficht ei
ne ganz plane allgemeine Schreibart gewählet hat; fo jft 
die Verlagshandlung zu Unterftützung diefes Unterneh
mens um fo mehr bewogen worden, als dadurch der 
Wunfch aller derjenigen erfüllt wird, die fich in dem je
tzigen für diefes Reich fo merkwürdigen Zeitpunkte mit 
der polnifchen Gefchichte näher bekannt zu machen wün- 
fchsH, Drefsden, itn Monat December 1791.

D. Carl Chriftian Richters Bochaadl.
Bey
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Bey Gofchen in Leipzig ift tu haben :
Deber die höchftnothige Verhelft rxng der ChurfächG- 

fchen Dörffchulen. Ein freymüthiges Wort Für alle 
diejenigen, die etwas zur Verbeflerung der Dorffchu- 
len beytragen wollen und können, $. 179 r. 6 gr.

Von dem erft kürzlich erfchienen'en merkwürdige« 
Buche:

Etat moral, phyfique et politique de la Maifon de Savoye* 
On y a joint une efquiffe des Portraits de~la Maifon 
regn ante. 1*91.

wird in kurzem eine gute deutfehe Ueberfetzung erfchei- 
nen, welches man um alle Concurrenz zu vermeiden, 
hiermit hat bekannt machen wellen. Jena, im December 
17p 1. , '

Die Beytrlige zu Beförderung' des vernünftiges! Den* 
Rens in der Religion, find mit vielem Beyfall aufgenom- 
men worden, und die günftigen Recenfionen in der allg. 
deutfehen Bibl., in der Litteraturzeitung u. R. Journalen 
mehr beweifen , dafs die etften Theologen Deutfehlanas 
diefelben, diefes Beyfalls würdig fanden. Deswegen ift 
auch immer Nachfrage darnach, aber viele Studirende, 
fügar viele Pfarrer, müßen den Ankauf unterlaßen, weil 
die Anzahl der Hefte fchon grofs und der Preis mithin 
beträchtlich ift.

Ich entspreche der Aufforderung einiger Liebhaber 
und biete hiermit auch andern . ein,Mittel an, fich diefes 
nützliche Werk um einen auflerft billigen Preis anzu- 
fchaffen. Wer fich bis zur Jubilate Meße 1792 an mich 
felbft wendet, und mir 1* Ducaten franco'überfendet, 
dem werde ich ein completes Exemplar diefer Beyträge 
in 16 Heften dafür ausliefern, oder nach Ordre fpediren. 
Ich mufs mir aber alle Beftellungen franco hierher aus- 
bitten, indem der Vorrath an Exempl. in Leipzig nicht 
grofs ift, und ich von dort aus nur in der Jubil. M. 1793. 
felbft Verfendungea machen kann. Einzelne Hefte wer
den nicht anders als um den bisherigen Preis erlaßen, 
aüch das neue Heft, welches zur Jubil. M, erfcheint, lei
det keine Verminderung des Preifss und nach der Jubil. 
M. 1792 werden auch complete Exemplare nicht anders 
als um den gewöhn!. Preis verkauft, weil ich mein Wort 
alsdann erfüllt, und auch die nicht bemittelte Klaffe von 
Liebhabern befriediget haben werde.

Zugleich kündige ich hiermit eine Ueberfetzung der 
fieueften interejfanteßen, noch nicht uberfetzten Erzählungen 
des Hn, Marmontels, an. Der Ruhm diefes Scbriftftel- 
lers ift nicht nnr in I rankreich, fondern auch inDeutfch- 
land gegründet, und die gute Aufnahme feiner Werke hat 
diefes hinlänglich bswiefen. Jedermann kennt die lie
benswürdige Einfalt, die er mit der groisten Anmtith der 
Ausdrücke in feinen Erzählungen vereinigt, und die ei
genen Wendungen, die er denselben giebt, um fie feinen 
Lefern angenehm, nüzlich und unterhaltend zu machen. 
Er fährt noch immer fort, das publicum mit folcuen Er- 
^hlungen zu befchenken, und ich glaube, dafs eine Aus
wahl derfelben auch in Deutfchländ gut aufgenomfflefi 
werden wird, uj» fo mehr, da ich die Ueberfetzung yi

nem Manne übertragen habe., der Heider Sprachen mäc^ 
tig ift, und diefelbe mit Erlaubnifs des Vetfaffers und 
Unter deffen Aufficht beforgt. Zur Jubil. Meße 1793. 
erfcheint ein Bändchen fauber und fchon gedruckt.

Winterthur, iin No.vcmber 1771.
;S t e i n e r i f c h e Buchhandlunßr 

n ' Ziegler.

Folgende treue Verlägsbüchef find in derfittiflgöf* 
Fc h e n B u c h h a n d 1 u ri g zu Gotha erfchienen 1

Blaue Bibliothek aller Nationen, ater Jahrgang, I und 2tet 
Band. 8. m. K.. Subfcriptionspreis für 6 Bände 5 Rthlr*

Dieterich der Bedrängte, Gräf von VVeifenfels. 2 Theile 
g. t Rthlr. fi gr.

Erfcheinungen nach dem Tode. Scenßn zwischen Vtrfaffr 
benen und ihren noch lebenden Freunden. 8» I Rthln 
S; gr.

Feen - MährcheU von Perrault, Frau von Lintöt, Und J. 
Roußeau. g. 1 Rthlr.

Diefelben auf geringer Papier, Wohlfeile Ausgabe, g. 12 gfi 
Feen - Mährchen des Grafen A. Hamiltons, ß. X Rthlr.
Diefelben auf geringer Papier. 8. 12 gr.
Feen - Mährcheh der Gräfin von Auihoy. 2 Theile. Sj 

2 Rthlr. .
Diefelben auf geringer Papier. 2 Theile, g. 1 Rthlr.
Aechte Fortfetzung der Taufend und Eine Nacht. Auff 

dem Arabifchen. 4 Theile, g. 4 Rthlf,
Diefelbe auf geringer Papier. 4 Theile. 8- 2 Rthlr., 
Feyjoo, B. von. Kritik gemeiner Irthumer, oder BerichtL 

guitgen fchädlicher und irriger Meynungen in allen 
Fächern der Litteratur. Aus dem Spanifchen überfet.zt 
von L. Harfcher von Almendingen* 1 Th. 8. 1 Rch'lr, 

Herders, J. G., zerftreuete Blätter, ifte Sammi. 8- neu«
Aufl. I Rthlr,

Iffland, A. W., Friedrich von Oefterreicb. Ein Schauf» 
fpiel aus der vaterländifchen Gefchichte hi 5 Aufzügen, 
nebft einem Anhänge. 14 gr.

Magazin für das Neuefte aus der Phyfik und Naturge- 
fchichte, heransgegeben von Lichtenberg, fortgefetzt 
von Voigt. 7ter Band, 2 und 3tes Stück. 8. mit Ku
pfern. 1 Rthlr.

Allgemein hiftorifch - phyfiologifche NätUrgefchichte der 
Gewacbfe, den Liebhabern des Pflanzenbaus gewidmet, 
von C. Fr. v. W**. Mit 36 Kupfertafeln. 3 Rchln

Neapel Und Sicilien, Ein Auszug aus dem grofsen usd 
koftbaten Werke: Voyags .pittoresque de Naple et, Si- 
cile de Mf. de Non. Mit Kupfern. 3ter Theil, gr. g.
I Rthlr. 8 gr.

Paykull, G. de, Monogrsphiä Cafabofum Syeciac, g. maj. 
12 gr.

— Monogräphsa Staphylinöftim SVeciae*. g. -maj. 9 gr» 
Steubens, J. C., Wander fchaften und Schickfale. 8.

I Rthlr. 8 gr.
Ueber die Ruinen. Herkulänums itnd Pompeji. Nebft. ei

ner kurzen Befchreibung von den Schauspielen det Rö
mer und Griechen. Mit 9 Kupfern, gr. § i Rthlf. lögt.

Wurm’s, J. F., Gefchichte des neuen Planeten Uranus, 
fammt Tafeln für rieften betiocentritchen uni geoeeß- 
trifchea Ort. gr, g, 1 Äthlf«

C7? Q 2 Oeuvre«
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0euyres completes de Mr» Voltaire, d'apreg la nouv. edi- 

tion de Mr -de Beaumarchais» 71 nie Vol. contenant la 
• Vie de Voltaire ’par Mr. le Marquis de Condorcet; fui- 
vie des Memoires de Voltaire ecrits par lui meme; la 
Choix de pieces juftificatites pour la Vie de Voltai- 

. ye, lestables generales alphabetiqueset chronologiques» 
et enfin les eclairciffemens, additions et corrections des 
Oeuvres de Voltaire, en 71 Volum.es. gr. in 8. 1 Rthlr, 
« gr« ,

Cahiers, de lecture pour Fannee 179’- 3 Rthlr.
Fergufons hiftory of the Progrefs and Termination of the 
, gLornan Republic. 6 Vols. 8. Subfcriptionspreis 5 Rthlr.
6 gr.

Smüh's inquiry into die Nature andCaufesof theWealth 
of Nation#, 4 Vols. f. Subfcriptionspreis 3 Rthlr. 
»2 gr.

Ferner folgende Commiffionsbücher:
r* G’dblas Franqois, ou Aventures de Henri Lancon, ecri- 

' «es par meme, 3 Volumes, in 12. 3 Rthlr. 8 gr. 
Hiftoirettes et Converfations ä Tufage des enfans par

Madame de V. iz« tö gr.
Memoires de Henri M. de la Tude/2 Vols. 12. j Rthlr. 

8 gnVie privee du Marechal de Richelieu, contenant fes 
>mour$, et intrigues. 3 Vols. 8. a Ibhlr. 16 gr.

La Confiitution Francoife. proeiamte en Sept, et Octobre 
1791. avec le Recit de ce qui s'/t paffe a Voccafionde 
eet alte folenneL in 8va 4 Strafsburg chez Freuttel.
Prix 15

Die Franzöfifcke Confiitution oder : Urkunde der Franzöfi- 
jchen Reichsverfaffung , fo wie fie von der Nation be- 
fchhffen, vom Könige der Franken angenommen und. 
iff allen 83 Departementern, und ihren untergeordneten 
54.4 Difi rieten, 4658 Cantonen und unzähligen Munici- 
palitäten feyeriich proclamirt und befchworen worden 
ifijtn. September und October 1791. Strafsburg, bey 
J. G. Treuttel, Buchhändler und Buchdrucker. Preis 
15 Kreuzer

Noavelle Carte de la France, divifce en Gouvernements 
et Departements, a Strasbourg chez ff, Georg Treut
tel <7?i«

Ü^eue Karte von Frankreich, eingetheilt in Gouvernements 
und in Departements, Strasburg, bey ff. G. Treuttel 1791«

Zwey Blätter illuminirt. Preis 2 Gulden mit dem Buch.
Zu Erklärung derselben, dient die kurze Befchreibung 

des neuen Frankreichs, die aus der 5*en Edition des Ofter- 
waldifchen Lehrbuchs befonders abgedruckt ift, 8® Seiten 
in gr. 8- erfüllt, und auch einzeln für 30 kr. verkauft 
witd.

Bey Treuttel *n Strafsburg kann man fiir die Zeit- 
fchrift v^terfcüreiben» die unter dem Namen Politifch -

Literarifche Kurier, Ober- Uni Niederrheinifchen Departe
ments bekannt ift. Diefes Blatt, das mit Franzöfifcher 
Freymüthigkeit und jener Freyheit, geschrieben wird, diu 
•yon aller Züggllofigkeit entfernt ift. erfcheint täglich 
außer Sontag« und liefert nebft den wichtigften Begeben« 
heiten von Europa u«d den andern Wehtheilen, befon- 
ders die für alle Völker fo intereßanten Auftritte Franko 
reichs in ihrer erften Neuheit, und die in den grofsen 
Städten des Reichs errichtete Correfpondenz erlaubt noch 
hinzu zu fetzen, mit der gröfsten Zuverlässigkeit. Die 
Sitzungen der Nationalverfammlung, die ftutfenweif« 
Vervollkommnung der franzöfifchen Gefetze, der fefte 
Muth der Patrioten, die eiteln Hofnungen und Anfchlage 
ihrer Widerfacher» mit einem Worte alle Ereignifle in 
einem fo gr.ofsen Reiche, auf das feit der Revolution gane 
Europa die Augen heftet, können in keinem Lande gleich
gültig feyn. Ih diefem Blatte werden gegen billige Be. 
Zahlung allerley Anzeige« aufgenommen. Der Preis im 
Bureau in der Treuttelfchen Buchhandlung zu Strafsburg, 
in der langen Strafse Nro. 15 ift 5 Guld. jährlich Es 
ift auf allen Poftämtern Teutfchlands gegen billiges Por
to zn haben. In den nämlichen Bureau unterfchreibt 
man auch für den Courrier Politique etLiteraire des deux 
Nations, Departemens des Haut - et Bas - Rhin , der nach 
dem nämlichen Plane ausgeführt wird, worinn aber die
jenigen, die von dei? Begebenheiten Frankreichs unter
richtet feyn wollen, dieselben noch ausgedehnter und fonft 
angenehme franzöfifche Auffätze und Theater - AtlSzü. 
ge finden. Der jährliche Preifs des Courier« etc. ift 
30 Livres.

Mit dem neuen Jahr übernimmt der Herr Prof. La- 
veaux die Redaction davon, wodurch der Werth fehr 
fteigen wird.

Die Buchhändler Franzen und Grofse in Stendal, laf- 
fen anjetzo abdrucken, und liefern nächftens in alle an- 
gefehene Buchhandlungen:

Lebensgefchichte des verewigten Petrus Camper aus dem 
Hollandifchen überfetzt von Johann Bernhard Keup 
der Arzeneygelahrtheit Doctor. *

und fertig ift:
Lindemanns, Joh. Gotti., Gefchichte der Meynungen 

älterer und neuerer Völker. im Stande der Roheit 
und Cultur, von Gott, Religion und Priefterthum. 
6t Theil. Wer alle 6 Theile zufammen nimmt, wovon 
der Preis 3 Rthlr. 16 gr. koftet, der foll fie von hier 
bis Oftern 1792 um 2 Rthlr. 12 gr. in Convencions- 
münze haben; nachher werden folche nicht anders, 
denn um den bemeldeten Preis h 3 Rthlr. 16 gr. ver- 
lafsen.

Dann kommt noch in der Oftermeffe 1792, Key felbi- 
gen heraus: „ des Herren W. van Barneveld Abhand
lung über die Beftandtheile des Waffers nach Lavoifieri- 
fchen Grundfätzen, aus dem Hollandifchen überfetzt. Von 
Joh. Bernh. Keup, der Arzneygelahrtheit Doctor.

Jena, gedruckt bey Chriß, Goli fr- Göpferdt.

Volum.es
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
' ' Ntnnero m.
Sonnabends den i oten September 1791.

LITERARISCH

I. Neue periodifclie Schriften.

Phitofophifchef Magazin, herausg. von Eberhard, 
Q Halle, b. Gebauer) IV» Bd's 2S St. (8-129’ 

254.) enthalt: I. Geb. d. Lächerliche. II. Einige An
merkungen üb. d. Ree. meiner Theorie d. Ich. K. u. W* 
iu der ALZ. N. 384- 85- HP0- HI. Geb. d, Categoricn, 
infonderheit üb. die Categorie Iler Cauffalität. IV. Kurze 
Widerlegung der trän feen dentalen Aefthecik in der krit. 
Thilofophie. V. Prüfung des Kant. Bt-weifes von der 
blofsen Suhjectivität. der Categorien ; ven Iln. II. Schwab. 
VI. Ausfuhr!, Beantwort. Einwurfs, welchen Hr. 
Kant meinem Beweife des Satzes vom zur, Grunde ent- 
gegengefet-zt hat, mit Bezieh, auf e.'Kcc. «es phüof. 
Mag. in d. Tüb. geh Ana. VII. Ift Hr. Kant in fr. Sireit- 
.fchrift gegen Hrn. Eberhard fm. in der Krix d. r. V. 
auf.'.» füllten Begriffe von Raum treu geblieben? von Hrn. 
JI. Schwab. VIII- Unmöglichkeit des krit. Idealismus, 
jy Zufatze zu d. Abh. iib. d. höchften Grundfatz der 
lynchet. Urthtile, im Iln Bo

Hnialtens Erhelttngsflunden, Deutfchlands Töchtern 
geweiht. Eine Monutjchvijt von Marianne Ehrmann Q Tü
bingen, b. Cotta ) gn Jahrg. 3* Bdch. gsllefc. Aug. 1791. 
(S. 87 -174) enthalt außer den Mode - u, Bücheranzei- 
gen : Befchlufs der erften Liebe od. d. Begebenh. 3. 
Frau v. Klofan ; des offnen Briefwechfels 2r Brief nebft 
Antwort; aus der Brieftafche eines Reifenden; Schach 
Omar ; Dialogen nacn der Natur copirt; Fortf. d. Cha- 
rakterfchilderungen C der Biedere) ; d. Wiederfehen; d. 
Befuch im Lazareth.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Die-Fortfctzung der Ueberfetzung des Werks: de la 

Monarchie Praßlenne Jour Frederic le Grand, betref
fend.

Sonderbare Schickfale hat diefes Werk in Deutfch- 
land gehabt. Sobald eä "rfchien, erhob fich ein grofser 
Ninifter in einer grofsen Academie laut dagegen, und 
einige kleine Kläffer fchrieen ihm nach r es tauge nichts. 
Den verfptochenen,Beweis davon blieben ,ne Jaber alle 
fchuldig, denn ein einziger lehier, den fie angaben, 
macht wahrlich ein Werk von vier Q.uaftanten noch 
lange nicht zu feinem ichlechteii 'Buche. Nur ein einzi-

E ANZEIGEN.

ges gelehrtes Blatt wagte es, daffelbe dem Publicum bey 
uns bekannt zu machen, und in unfern überfetzungs- 
gierigen Zeiten unterftand fich niemand, es deutfeh zu 
liefern. Endlich kündigte jemand eine Ueberfetzung da
von an, die eine Art von Auszug werden, und imLöwi- 
fchen Verlag zu Breslau herauskommen follte. In Frank
reich ift das Werk dem Grafen von Mirabeau ab- und 

■dem Hrn. Profeffor Merian zugefprochen worden, und 
diefe Legende hat ein deutfeher Sammler der Mirabeau- 
fchen Anekdoten treulich zu uns herüber gebracht. Ich 
kann mir yorftellen, wie fehr der Herr-Prof. Merian 
fich mufs . über diefe Befchuldigung gewundert ha
ben. Ich mufs es aber doch auch zu meinen ganz befon- 
dern Schickfalen rechnen , dafs dies von ihm und nicht 
ven mir gefagt worden ift. Der Graf hat mich doch 
ganz ausdrücklich und auf eine lehr ehrenvolle Art, alg 
feinen Mitarbeiter dabey in der Vorrede genannt. Die
fen Umftand hat der Ueberfetzer des erften Theils nicht 
für gut befanden mit einem Worte zu erwähnen. Ich 
aber führe-ihn blofs darum an, um den Publicum die 
Gründe begreiflich zu machen, weshalb ich die Fort- 
fetzung feiner Arbeit nach einem ganz andern Plane über
nommen habe. Wie viel Antheil ein jeder von uns, der 
Graf und ich, an diefem Werke haben , kann hier nicht 
auseinander gefetzt werden. Allein fo vic-1 wird das Pu
blicum leicht einfehen, dafs, indem-mir der Anblick 
der erften Bogen diefer Ueberf. fogleich bewies, diefes 
Werk follte, oder -würde ihm wenigftens ganz verftüm- 
melt in die Hände geliefert werden, der Antheil, den 
ich daran hatte, immer viel zu grofs war, als dafs ich 
nicht immer alles mögliche hätte anwenden füllen, um 
den fernem Fortgang diefer Arbeit zu verhindern. Dies 
ift mir auch gelungen. Ich bin mit Herrn Lowe einig 
geworden, dafs ich die fernere Bearbeitung diefas Werks 
übernehmen würde, und nun will ich dem Publicum 
Rechenfchaft von der Art gehen , wie ich .dabey verfah
ren werde. Gefcheha ift gefchehn; und der erfte Theil 
bleibt wie er ift. Wenn ich die Arbeit beendiget habe, 
fo will ich fehen wie ich es anfange, .dafs daraus ein zu 
den übrigen paffender Theil des Ganzen erwachfe. In 
fo weit bleibe ich dem Plane getreu, dafs meine dem 
Werke angehängte Taktik mit allen Figuren weggelaffen 
wird. Hr. Lieutenant von Malherbe hat' fie überfetzt, 
mir zur Durchficht überfchickt und fo wird fie im Erb- 
ftelnfchen Verlage zu Meilsen nächftens erfcheinen. Wer

(5) T alfo 
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alfo das Werk complet zu haben Wünfeht» kann diefe 
Ueberietzung dazu kaufen. Die nichts bedeutenden 
franzöf. Landcharten, deren Stelle die gewöhnlichften 
Homanfchen erfetzen können, Iqffe ich auch weg. Auf- 
ferdem wird aber das ganze Werk von mir iiberfetzt
werden. Es hatte mir indefs dar feelige Graf aufgetra- 
gen, alle in der Zeit herausgekemmene Schriften die
dai; Werk de la Monarchie pruflienne intereftiren LÖbk-
ten, zu nutzen ; alle Kritiken zu beachten; alle mir 
nöthig fcheinende Zufätze und Erläuterungen zu verfer
tigen und wo nöthig, einzufchalten; alle in den Tabel
len und fonft wo. eingefchlichnen Fehler zu verbeffern, 
damit er im Stande wäre, eine zweyte vollkommnere Auf
lage davon herauszugeben. Diels habe ich' gethan , und 
diefe Materialien werde ich bey diefer Arbeit gebrau
chen , indem ich fie theils als Zufätze zum Hauptwerk 
liefern , theils, wo es nöthig ift in dein Texte felbft ein- 
fchalten werde, nach Maasgabe deffen, wozu mich der 
Antheil, den ich an dem Werke habe, und die' gänzl. 
Vollmacht des fteligen Grafen deshalb berechtigen. Ich 
Schmeichle mir, dafs das Werk dadurch gar fehr gewin
nen wird, und der Graf war davon felbft überzeugt, 
denn fonft würde er mir den Auftrag nicht gegeben ha
ben. Man beforge nur nicht, dafs es dadurch zu fehr 
anfchwellen wird. Die Weitläufigkeit des Werks kann 
xiur ein Vorwand gewefen feyn, um es nach Gefallen 
abkürzen zu können ; denn es ift nicht to lang als das 
Raynalfche über beyde Indien, und für Deutfchlan 
doch gewifs auf alle Fälle wichtiger. Da nun von Kay- 
M3ls Buche zwey Ueberfetzungen in Deutfchland ftatt 
«stunden haben, fo fehe ich sicht ab. .warum nicht eine 
einzige von der gegenwärtigen veranftaltet werden konn
te ~ Dafs ich mich bemühen werde, die Meinige fo gut 
zJ machen, als ich es nur immer vermag, dafür bürget 
demLefer, der Antheil, den ich an dem Werke felbft 
habe Uebrigens wird alle Mellen ein Band diefer Leber- 
Atzung erfcheinen bis zur Beendigung des Werks Die 
dazu gehörigen Tabellen werden zwar gleich mitgeliefeit 
werden man wird aber belfer thun, fie nicht gleich mit- 
bindeu’zu laffen, fondern fie am Ende in einem Baude 
zn vereinigen, den man beym Lefen des Buchs bey je
dem Bande immer bey der Hand wird haben können o 
wie es bey der frauzöf. Ausgabe in Octav veranftaltet 
worden ift.

jkaunfehweig, im Auguft 1791.
Mauvillon.

Die äuffere Einrichtung des Formats, Papiers und 
der Lettern, bleibt fo wie bey dem erften Theile, und 
ich werde für guten und korrekten Druck ferner auf« 
snöglichfte beforgt fein.

Breslau, den 22 Aug. Löwe.

Bey If^eifs und Brede in Offenbach ift eine zW«yt* 
vermehrte Auflage von folgenden Buche erfchienen:

Marfchalls Unterricht zur Pflege der Ledigen, Schwan- 
rern Mütter und Kinder in ihren befondern Krank
heiten und Zufällen. Auch unter dem allgemeinem 
von den Verlegern gewähltem Titel t
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Die Aerztin ’ für Mädchen, Mutter und Kinder. Ein 
J?oth - und Hülfsbuch zunächft für Landhebammen 
und Dorfwundärzte gefchrieben , jedoch allen guten 
Müttern nützlich zu lefen , und ihnen als Gefchenk 
bey Verheyrathung ihrer Töchter zu empfehlen. 8. 
16 gr.

Das Publicum, für welches diefts Buch gefchrieben, 
find :

1) Hebammen, befonders auf dem Land«. 2} Hawmii'* 
ter, und warum nicht auch Huusvüter, (^gleichfalls auf dem 
Lande^) die einen kurzen ueutlichen usd rhren B*grillen 
angemeffenen, practifchen Unterricht über einen fo wichti
gen Gegenftand, als die Gofnndheit der Weiber und Kin
der ift, fuchen. 3) Lindwundärzte, deren aie grÖfste 
Menge, leider! ein foichcs auch wohl bedarf, wenigfteas 
um des Schadens weniger zu thun. Alle diefe Leut« 
müften forgfälug vor gelehrter Überladung bewahrt, und 
ihrem Thun fel.r beftimmte Grenzen ansewiefen werden. 
Demnach müflen ihnen nur af gemeine Regeln der Ausnah
men aber wenige oder vielmehr gar keine ; deutliche u. ver- 
Handliche Hefehreibungen der Krankheiten und Zufälle, kei
ne Lieweife, und nur foviel Erklärung gegeben werden, als 
fich an ihr« Begriffe anfchlieffen lüsr. Ferner mufs-«allent
halben genau rangegeben werden, wie weit fie gehen dür
fen und wo fie amEnde find, beftimmt vorgefchrieben, was 
fie thun und nicht thun füllen, fo dafs ihnen keine Wahl 
gelaffen ift; und Mittel anvertrauet werden, die, wenn 
fie ja einmal dem' vorliegenden Falle nicht ganz anpaffen 
füllten, wenigftens bis auf belfere Hülfe hin, nichts ver
derben.

Die Nützlichkeit eines folchen Buches, das wohl 
mit Recht «in Nuth und Hülfsbuch zu nennen ift, darf ge
wifs nicht erft erliefen werden, wenn es anders gehörig 
abgefafst ift. Der fchnelle Abfatz der erften Auflage und 
die günftige Beurtheilung derfelben in der Litceraturzei- 
tung, der Berliner Bibliothek u. f w. fo wie der Beyfall 
unferer erften praktifchen Aerzte find hinlängliche Beweif« 
von der Gifte des Werks. Es wäre alfo zu wünfehen, 
dafs mehrere Landesherren dem Beyfpiel des Fürften von 
Ifenburg folgten, der es an feine Unterthanen vertheilen 
liefs; denn eia folches Buch ift in jeder Haushaltung 
noth und nützlich. Auch in Siebenbürgen ift es aJs Vor- 
lefebuch eiugeführt, und davon eine Ueberfetzung ins 
ungarische und wallachilchegemacht worden.

Rofaliens Briefe an ihre Freundin Mariane von T * * 
von der Verfafferin des Fräul. von Sternheim 4t 
Theil g. Offenbach bey Weifs und Brede 1 Rthlr. 
8 gr.
Das Publicum erhält hiermit von Deutfchlands Lieb- 

lingsfchrififtellerin den Befchlufs eines fchonen Buchs. 
Die Gei'ehichte des Fräuleins von Sternheim und Rufaliens 
Briefe, find ohne Zweifel unter den Schriften der Frau 
von la Roche die beliebteften ; denn nicht leicht ift ein 
Buch ftärker gelefen worden, als eben diefe beiden, fo 
wie es ausgemacht ift, dafs keine Lecture angenehmer 
und nützlicher feyn kann , als womit die würdige Dame 
die Edlen ihres Gefcidechts btfehenkt Wie gut und 
yortreflich würden Pomonas Schwellern werden, wenn Sur 

nur
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*iur foiche Schriften Häfen, und nur nach Grundfätzen 
handelten, wie Sie ße i» Rofaliens Briefen aufgeftellt 
finden 1

Denen Befitzern der 3 erfien Blinde, wird gewifg 
diefe Anzeige höchft willkommen feyn. Da aber jene fich 
gänzlich vergriffen haben , und die neue Auflage, weiche 
die Rickterfche' Buchhandlung in Altenburg beforgt, noch 
nicht fertig ift, fo haben die Verleger auch für dieiaeb- 
habet, welche die vorhergehenden Bände nicht haben 
können geforgt, indem fie es für x Rthir. xo gr. unter dem 
Titel ausgeben:

Rofulia und Cleberg auf dem Lande'
Womit es denn ein für'fich fehr wohl beftehendes Ganze 
ausmacht.

Offenbacher Tafcheukalender für 1792. Das Fubli» 
cum: welches diefes Calenderchen feit den verfloßenen 
Jahren feiner Exiftenz mit fo merklich fteigenedn Beyfall 
beehrte, lagen wir, hoffentlich zur angenehmen Nach
richt — dafs wir diefesmal aus dem Kotzebuifchen Stücke: 
f)aj Kind der Liebe — folgende Scenen wählten:

Fritz Böttcher , indem er einer armen kranken 
Frau ein Almofen reicht, erkennt in ihr feine Mutter. 
Er fturztzur Erde mit dem Ausruf: ,, Muttar ! um Gottes- 
willen 1 fo find), ich Euch wieder! — Mutter! was ift 
das ? — redet!

2) Fritz — (indem der Obrifter von Wildenhain 
ihm den Gulden vertagend, den er mit der Mine eines 
verzweifelnden Menfchen von ihm für feine Mutter er
bettelt, fich entfernen will} . fpringt wüthend mit*ge- 
xogenem Seitengewehr auf den Obriften zu, den er an 
der Bruft fafst: ,, die Börfe oder das Leben !,,

3} f ritz im Gefängnifs. Amalie die den Unglücklichen 
mit Wein zu erquicken gekommen ift, fpricht auf feine 
Bitte, fich ihm zu nennen, den Namen Wildenhain aus. 
Erfchrocken bemerkt Fritz» wie leicht er der Mörder 
feines Vaters hätte fey können. Gerechter Gott! ruft er 
aus. Seinem Ohr nicht trauend, fragt er dann bebend ; 
„Und der Mann, den ich heute umbringen wollte?"

Amalie. War mein Vater !
4} Fritz (beytn Obriften, der ihm die Freiheit und 

1 Louisd’or gefchenkt hat} nimmt das Gewißen feines 
Vaters, unerkannt von ihm, in die Klemme. Er fagt inm 
wie höchft elend er durch feinen unnatürlichen Vater 
geworden. — Dafs er einem unglücklichen Gefchöpf das 
Dafeyn gegeben, welches ihn verfluche, dafs er feinen 
eigenen Sohn beynahe zum Vatermörder gemacht. — ,, O 
das find Kleinigkeiten, welche fich an jenem Tage des 
Gerichts durch fo ein GoldRück wieder gut machen lallen, 
(wirft ihm den Louisa’or vor die Füfse.}

5} Der Pfarrer und die arme Frau. „Ja ich bin di« 
unglückliche verführte Wilhelmine Böttcher " — erwidert 
fie auf die Frage des Erftcru. — Una hier ift, es wo die 
Gefchichte fich ganz entwickelt.

6} Eine vortrefliche Gruppe und die letzte Scene des 
Stücks. Wilhelmine halb ohnmächtig in ein. m Stuhl, 
Obrift kniet vor ihr, feinen Arm nm fie gefcniungen, — 
Fritz wirft fich, indem er zur Thür neremftürzt, auf der 
andern Seite vor ihr nieder, — ,, Ä« / lUufter 1 Vater J " —
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Amalie auf des Pfarrers Schulter gelehnt', nun die Seini- 
ge, w'ifcht fich eineThräne vom Auge. Er bükt dankend 
gen Himmel.

Wir fageo nur noch, dafs man die meifterhafte Be
arbeitung diefer Seinen und 6 andere Zeichnungen aus 
dem weiten Feld der Phantafie, Herrn Mettenleiter zu 
verdanken haben, und allerZufatz von Lob wird dadurch 
überflufsig werden.

' W c i f s und Brede.

In Offenbach bey Weifs und Brede ift diefes Jahr ver» 
legt, und in allen angefehenen Buchhandlungen zu haben ; 
Abhandlungen (ftaat^wirthfchaftliche) der von dem Land
grafen zu Gaffel geftifteten Gefellfchaft zu Marburg, gr. 
8. 1 fl. 15 kr. Sie enthalten: 1} Ueber den Urfprung 
und die Fortfehritte der willkühriichen Gewalt, vorzüg
lich in Europa, vom geheimen Juftitzrath Curtius. 2} Er
läuterung und ßeftätigung des, einem ftädtifchen Magi* 
ftrat zuftehenden Rechtes, die Schaa/weide, auf denen di« 
Stadt zugehörigen Feldern zu unterfagen. 3} Bemerkun
gen über das nomocratifche Syftem vom Prof. Jung. 4) 
Theihing der Figuren von Hauptmann Schleicher. 5} 
Grundrifs der Forftwirthfchaftlichen Gefetzgebung vom 
Profeflor Wählten 6} Abhandlung über verfchiedene Ge- 
genftände des Bergwefens', vom Cammerafleflor Herwig. 
Die Aerztin für Mädchen , Mütter und Kinder in ihren 
belondern Zufallen und Krankheiten; oder; .Uitterricht 
zur Pflege der Ledigen, Schwängern, Mütter und Kinder 
vom Hofrath Dr. Marfchall. 2te' vermehrte Auflage. 8» 
I fl. Lebensbefthreibung Friedericka Baldinger, heraBS- 
gegeben von Sophie von la Reche. 8. 12 kr. Briefe des 
ewigen Juden über die merkwürdigften Begebenheiten 
feiner Zeit. Mit detj Bildnifs des ewigen Juden 2 Bände. 
8. 3 fl- Das Orakel, oder: Verfuch durch Frag- und 
Antwertfpiele auf eine leichte Art die Aufmerksamkeit 
der Jugend zu üben, und fie nützlich und angenehm zu 
unterhalten. Aus dem Franzeüfchcn der Madame de la 
Fite, mit Anmerkungen von Crome, und einer Vorrede 
von Sophia von la Rothe, g. 1 11. 12 kr. EbeMdafielb« 
franzöfifch. gr. 12. 1 fl. 30 kr. Gedichte von C. C. H. 
W. Buri. g. 3p kr. Lange rudimenta doctrinae de peft«. 
g. 30 kr. Roialiens Briefe an Mariane von St * * * voa 
der Verfaflerinn der Fräulein von Sterniieim. <r Thl. 8. 
2 fl. 24 kr. (Für die Behtzer des Nachdrucks ift auch 
ein« Ausgabe beforgt, welche dazu accordirt.} Rofalie 
und Cleberg auf aem Lande, von Sophie la Roclic. gr. 
g. 2 11. 30 kr. (Dieles enthält zugleich den Theil 
von Roialiens Briefen.} Schedels neues und vollftändi- 
ges HanUlungswartn - Lexicon, für den Kaufmann, Fa
brikant una Gefchaftsmann. 2r Band. gr. 8. 3 ß- So kr.

Unter der Prefle iftjetzo: Bun (G. C. E. W-} Ski&. 
zen und Gemäiae. g. Tagebuch einer Reife durch Holland 
und England, von Sophie Witcwe la Roche. ;te Auflage 
gr. 8- Ueber die Lehrart Jefu undfeiner Aoftel in Hinficht 
am die Kehgioiisbegriffe ihrer Zeitgenofi’en. Eine van der 
H. agifchen Gefellfcmiit gekrönte Preifsfchrift. Als xyei. 
tere Ausführung zu den Bemerkungen über die Lehrart 
Jefu. etc.

(6} T 3 D-X
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Der Gouverwesr am adelichen Cadettencorps zu Ber

lin, Mag-. Vollbeding arbeitet mit an einem Handlungs- 
Journal für die Handlungsakademie zu Berlin, dazu der 
Hr. Director Siede die Idee gegeben hat; auch wird er 
ein Lehrbuch für die Kalometrie herausgeben, *zu Vor- 
lefungen über die fchönen Wiffenfchaften; und eine Kri
tik. über das philofophifche Wörterbuch von Maimon.

III. Berichtigung.
Eine völlig unerwartete, und nehenbey auch fehr 

apocriphifche Nachricht von mir finde ich in Nurn. 53 
des Intelligenzblattes derA. L. Z. Es wird dort erzählt: 
„ Hr. H. ProfefTor der deutfchen Sprache, der durch die 
,,Prediger Kritiken'!» Wien lieh berühmt gemacht hat, 
,, und Vf. der Brpchüre Babel ifl, hat vom Landtage feine 
;, Dienftentlaflung erhalten, ift aber dafür befler in Wien 
„placirt worden.“ — Der Einfender diefer Nachricht, 
obfehon er felbe Feß vom 12 Mürz 1791 datirt, mufsganz 
unter jene Leute gehören, welche gern Dinge berichten, 
die fie entweder gar nicht willen, oder von denen fie 
doch fehr irrige und unzulängliche Notitzen haben. Dies 
verpflichtet mich, über alle einzelne Data diefesfo zwey
deutigen Berichts einen kurzen Kommentar zu geben.

l) Das Berühmtmachen durch meine wöchentl. Wahr
heiten über die Prediger in Wien (welches Werk man 
fo allgemein und ganz wider meine Abficht und den Zweck 
der Sache Predigerkritiken zu nennen für gut befindet} 
und zwar in Wien, wie der Eihfender bemerkt, lafl'e.ich 
dähtn geftellt. Der Ruhm, wornach ich einzig in der 
Welt ilrebe, ift das Verdienft der Nützlichkeit; und 
diefes ift mir, meines Willens nicht blos in Wien, fon- 
dern in verfchiedenen Gegenden Deutschlands über meh
rere meiner Schriften zugefprochen worden. 2} Ich war 
zu Peft nicht Profeflbr der deutfchen Sprache, fondern 
der deutfchen Litteratur in Verbindung mü den Grund- 
fätzen der deutfchen Sprache, und zwar an der Univer- 
fität. Sollte der Einfender etwa den Nebenbegriff des 
Sprachtr.eijlers unter jene» des Profeßors zu fchieben Le- 
abfichttgt haben ? wenigftens kenne ich in Peft I.eute, 
welche die deutfehe Sprache und Literatur zu gering 
achten, um dem Lehrer derfelben den Rang eines Pro- 
feflors eiaräumen zu wellen. — 3} Die entfeheidtnde 
Art, womit ich zum Verf. der Schrift Bebel erklärt werde, 
ift unedel und hämifch. Wer giebt dem un.mimen EL Len
der da» lieci.r, anomme Scnrihlt.ller, auf feine 
thovität, fine die et CoMüle namhaft' machen zu dürfen ? 
Wie beweifst er es, dafs ich Verfafler jener Schrift bin? 
Dürfen Muthmaflungen, mit denen fich das Volk der 
Anekdotenhafcher fo gern hcrumträgt, fo irey hin und 
öffentlich als legale Wahrheiten in die Welt hinaus^e- 
fchrieben werden ? In welchem Lichte erfcheint ein 
heimlicher Denunziant, der gehäffige und tv.erivi-.ßne 
Nachrichten grade da cinfeudet, wo es (ich von-eizem 
unangenehmen Gegenftande handelt l ’— Alle .diefe Fra
gen gehören vor den Richterftuni des Publicums zur Ent- 
fcheidung. — . 4) Meine angebliche DienjlentlajJung vom 
Landtage ilt ein Etwas, wovon der Landtag und ich völ» 

lig nichts weifs. Reßgnirt habeich wohl meineProfeffur 
nachdem ich an die Univerfität nach Wien befördert wor
den war ; aber auch diefe Refignation fchickte ich nicht 
an den Landtag, fondern an den üniverfitätsfenat zu Pell als 
meine erfte Inftanz. Es wäre mir auch fehr unbekannt, 
aus welchen Rückfichten mich der Landtag in Ungarn 
hätte entlaßen können , denn ich war nirgend angeklasn 
hatte nirgend etwas verfchulaet, war mir meiner ftets 
treuerfüllten Amtspflicht bewußt, und wurde nicht im 
minderen mit einem zweydeutigen Prozeße behelliget ; _  
und bey einer folchen Lage der Dinge entlüfst man 
doch wohl in keinem gefitteteu Lande einen öffentlichen 
Univerfitätslehrer wie einen Bedienten aus der Livree, 
Ein Menfch alfo, der eine falche Nachricht und in falclun 
Formalien unterm 5ten März von Pefi her einfendet, da 
ich bereits feit dem October 1790 in Wien meine Vorle- 
fungen halte, erweckt doch gewifs bey-jedem unbefan» 
geneiiLefer den gegründeten Verdacht fehr unreiner und 
unedler Abfichten, denn in Pell konnte doch Jedermann 
vor der wahren Befchaffenheit der Sache unterrichtet 
fern ; _ oder wollte der dienlifertige Mann durch feine 
eruichtete Landragsentlaflung mir etwa in Deutfchland 
draußen zu der böchft zweydeutigenEhre des literarisch, 
politifchen Märtirerthums verhelfen? eine Ehre wofür 
ich unter den gegebenen Umftänden noch gar’ keinen 
Sinn in mir verfpüren konnte. — 5} Der letzte Zufatz 
endlich: ,, ich fey dafür-belfer in Wien placirt worden,“ 
karakterifirt einen Korrefpondenten, der n-Ml a’len 
übrigen was er etwa fern kann , wenigdens zu keinem 
Berichtgeber an ein liter.rif hat Intelligenzblatt cual-T ■' , 
Ht^enn geradem diefemZufaczehättß er einel^XX 
literarijcne Suche berichten, und dadurch den ganz un 
mtercflauten Bericht feiner angeführten PeeßAiehkeiten 
zum Theil wiener gut machen können. Diefes belfere 
Placiren beliebt nämlich darin»: dafs Se. Maj. der Kai- 
fer mein zu Pell innegehabtes Lehrfach, j.-2t jn ejne' 
weitern Ausdehnung und in einer, für eine ganz deutfehe 
Proni« xw®lu«ft>g«r g«uc!,le„ u'mer der

en.tadwn
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nützlich und nfcthwentig befinden, und nv,.>, ■ , ,
r V 1 T . 1 n .. 1 - M - ■ , (-abey als öffentlichen .Lehrer befteift fiat. Mich dauern, s;ne felch 
Nachricht hätte langfl. verdient, in irgerd einem deutfchen 
Journale benannt zu werden, denn fie t-öj-, j ■ ■
r , r l - j r k n • . b rioch Clne>«fern- id-.onen und fichtr» Beweis, mit wdcher 
mung C.us neue Oberhaupt des deutfchen Reichs für das 
Gedeihen und die Beorderung der deutfchen Literatur 
beforgt ift; ei» Umflami, der gewifs keinem deutfchen 
Patrioten und Luetator gleichgiiiug fern kann, weqn man 
auch übrigens von Wien aus darüber gar nichts, Uud von 
PeR her nur leree LuftgriiTe berichret. — Vcm 'dem' 
beftimmeen Zwecke und der nähtm Befchaffenheit diefer 

’^neuen Lehrkanzel kann ich hier nicht reden ; aber viel 
leicht, dafs ich nächftens irgendwo eine befriedigend« 
Erklärung darüber drucken laße.

Wien, den ijten May i7S>T-
Leopold Alois Hoffmann, 

Pro,efior an der Univerfität.



der

ALLGEM LITERATUR - ZEITUNG
Numero 112.

M i t t w o c li s den September 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Nene periodlfclie Schriften. 7

Die neueften Religionsbegebenh eiten mit unparfkeyi/chen 
Anmerkungen. QG'ießen.t b. Kricketj) XIV Jahrg.

7« St. Jul. 1791-. (S. 373*434) enthalt: l) Dsn Bt- 
fchlms von Dr. Bahreins I.eB%n u. Schriften; 2)Verthei- 
digmug des Chriftenthnms; 3). Ueb. Jefaiten, Freymau- 
rer, Caglioftro u. Illuniinaten.

Der neue deutfehe Zufchauer. XXr TT. (S. IT0--24) 
enthalt: 1) Beyträge zur Charakterifiik von Leipzig. 2} 
Adolph ; e. bevtr. z. Gelehrten Gefch. unfers Zeitalters. 
(Biographie des fei» Dr. Geiger v. ihm felbit) 3) Frey- 
müth. Gedanken üb. e. gewiße Art von Aeinterhefetzun- 
gen u. die damit verbundene Jufitzpllege. 4) l’reund- 
fchaftl. Erinnerung an d. Hrn.^feicpsftiidter, den Freund 
der Public, nicht ohne Beweifs u. Gründe der Partheil, 
od. des ungerechten Tadels zu befchuldigen. 5~) span. 
Jnquißtion in Deutfchland. .Die Zeiten, Brüder! find 
nickst mehr, da Treu und Glaube galten. 7} Ander- 
weit. Schreiben a. Meklenburg. 8) Antwort auf e. An
frage, Giifiav Adolfs Monument betr. 9) Nachrichten, 
I.o) Edikt d. reg. lürfl. v. Löwenftein, in-Betreff der 
franz. Ariftokraten. ii) Weife Verord. d. reg. Hz. v. 
Wirtemberg, in Betreff der Selbflhülfe geg. das über- 
Rüfe. Wild. I2y Etwas z, Charakt.-v, Schwaben. — 
XXIr H. (S. 225 -336) 0 Schreiben a. Halle. 2} Frey- 
maurer, Ilhiminaten, Rofenkreuzer etc. Caglioftro, Mef- 
xner u. Conferten , Fabr. u. Manufacturiften. 3’J Noch 
etwas üb. d. Juden Fähigkeit e. bürgl. Verbeff. 4} Noch 
e. Beytr. zu d. Vorschlägen üb. d. bürgl. Verbeff, d. Ju
den. 5) Wieder e. Profelytengefchichte. Beytrag z. 
Gefchichte d. Aberglaubens. 7} Etwas z. Charakt. v. 
Schwaben. (Hiermit fchliefst fich der N. d. Zufch. An 
fe. Stelle tritt ,, der Weltbürger od. deutfehe Annalen d, 
Menfchheit etc,)

II . Ankündigungen neuer Bücher.
Der 3te §. des xvn Artikels der neueften K. Wahl-. 

Kapitulation gewährte einem jeden deutfciien Patrioten 
die fufse Hüftiuiig’, die feit zweihundert Jahren erlofche- 
ne ordinäre P^eichs - Kanur.crgericnts - Vißtationeu bald 
wieder hergeftellt zu fehen. Der weife Leopold liefe 
nach dem Antritte feiner kaifcrlichen Piegierung die bis

herige Wünfche der deütfchen Staatsbürger für das Wohl 
und die Verbefferung der Reichsjuftiz nicht lange unbe- 
friediget. Sammtliche Reicbsfiande bezeigten in dem 
hiezu. eröffneten Reichstagsprotokolle den unermüdete» 
lebhafteften Eifer, den reichsväterlichen Abfichten Sr. 
Kaiferl. Majeftät völlig zu entfprechen. Durch ihre an
haltende Thätigkeit ift nun die Sacha fchon' bereits fo 
weit gediehen, dafs wir, nach Vollendung eines inzwi- 
fchen vorgefallenen bekannten Gefchäftes, die baldig® 
Anordnung abwechslender ordinären Vißtationen mit Zu
verficht erwarten können. — Wir 'find auch von der 
gewißen Hofnung befeelt, dafs eine künftige Vifitation 
iriehr für die Verbefferung der kammergerichtlichen Ver- 
faffung und des Prozeßes felbft Jeifbex wird, als es von 
den vorhergehenden, betonders der letzten Vifitation ce- 
fchah oder vielmehr gefchehen konnte. Die Unter- 
fuchung der Perfonal - Mängel — die fall: einzige Be. 
ichäfügung der letzten Vifitation — wird nach meiner 
Ueberzeugung den künftigen Subdelegirten wenige,Zeit 
koften, Schon der gute Ruf, welchen itzt das Kaiferl. 
Kammergericht allgemein behauptet, ift Bürge für diefe 
ungefchminkte Wahrheit; — Männer, welche Gelegen
heit hatten , fich aw dem Sitze des Kammergerichtes zu 
verweilen, als driitere' Zufchauer ohne Intereffe felbft 
zu beobachten, werden gewifs mit mir übereinftimmen.

Nach diefer Voraus fetzung ift es fieber, dafs künf
tig für die Sache felbft, nämlich die Verbefferung des 
Prozeßes und der Verfaffung, viel geleiftet wird. Zur 
Vorbereitung hat das Kammergericht die bereits in dem 
jüngften Rfichsfchluffe über die Poftfefte, die Sollicita- 
tur, beffere Einrichtung des Mandats , Prozeßes , den 
einzurichtenden gefeczmäfsigen Gang der Ordinationen, 
die Art zu referiren, über die Collifions - Fälle des Kam- 
merg^richtes mit dem Rtichshofrathe, den Mifsbrauch. 
des Reftituti«ns-Gefaches, Befchleunigung der Urtheüs- 
vollftceckmag und mehrere geringere GegenftFade gefo- 
derte Berichte theils erftattet, theils ift es noch mit Ab- 
faffung derfelben beichäftiget, ' Diefe Gegepftände find 
es nicht allein, welche zu pur gefewlichen Beftimmung 
reif find; noch eine Menge gröfeereund kleinere Fragen 
werden in Vortrag komjnen, Ueber alle diefe Materien, 
find uns fchon in gröfsern Werken, welche fich mit der 
ganzen Juftizverbefferung befchaftigen und in kleinern 
bey Gelegenheit fier Erörterung einzelner Materien, un
zählige Vorichläge geliefert worden. Einige der größern

(5) U Schrif-
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Schriften find ganz auffer den Buchhandel gekommen — 
andere Kleine Abhandlungen u*nd Auffätze haben fich öf
ters nicht über ihre enge Grenzen verbreitet.- Sollten 
aber auch wirklich diejenige Gelehrte, welche befiimmt 
find, an der Verbeflerüng des kammergeriehtlichen Jufliz- 
wefens , feye es in welcher Eigen fcha ft es immer wolle, 
felbft Il.md auzulegen — füllten fie alle Schriften diefer 
Art befitzen, Co wird es ihnen immer, wo nicht unmög
lich, doch höchR befchwerlich werden, die zerftreute 
Gedanken und Meinungen einzelner Gelehrten zu fuchen 
und zu prüfen. Sowohl in Rückficht der Zeit als des 
Geldaufwandes , mufs es ihnen angenehmer feyn , diefe 
einzelne Bemerkungen, Gedanken und Vorfchlage in ei- 
»em Werke vereinet überfchen zu können.

Diefs find die Gründe, welche mich bewogejrmie 
Hülfe einiger anderer Gelehrten, ein Magazin zum Ge

brauche der kammergerichtlichen Gefetzgebung periodifch 
zu bearbeiten und das erfte Stuck deßeiben mit Eintritt 
des künftigen neuen Jahres der Prüfung "des gelehrten 
Publicum? zu übergeben. Die in demfelban enthaltene 
Auffätze werden nur folche Gegenftände betreffen, wel
che gcfetzlicher BeRimmung oder Betätigung bedürfen. 
In einem jeden Auffätze werde iqh anfangs kürzlich 
den gegenwärtigen ZuRand der Saehg fchildern, fodann 
alle bereits geschehene Vorfchlage mit den wechfelfeitigen 
Gründen zufammenreihen, am Schluffe endlich mein Re- 
fultat nebft den gehörigen Beweifen aufftellen. — Ich 
weifs wohl, dafs zu eignen brauchbaren Verbefierun^s- 
vorfchlägen langjährige Erfahrung, genaue Vertraulich
keit mit der Gerichtsverfaffung und ein wahrer Scharf
blick erfodert wird. Diefs foll auch nur als Neben
zweck meiner Arbeit angefehen werden, wenn ich fchon 
vielleicht, durch den bisherigen Zutritt zu den Quellen 
felbft, durch eigne anhaltende Betrachtungen undf mitge- 
theike Gedanken verehrungswürdiger Glieder des Gerich
tes felbft, in Stand gefetzt bin, manche nicht ganz un
bedeutende Gedanken zu äußern. Jeder vernünftige Den
ker hat einen eignen Gefichtspunkt, unter welchem er 
eine Sache betrachtet; er wird dadurch zu mancher Be
merkung veranlafst, die feinem Vorgänger entweder ganz 
entfehlüpfte oder fich doch wenigftens unter einem an
dern Gewände darRellte. — Sollte ■ auch wirklich der 
kleine Umfang meiner eignen R.efultate nichts bsmerkens- 
werthes enthalten, fo trägt eine dnttere Meynutig doch 
foviel bey, dafs die Materie noch mehr durchdacht 
wird.

Diefs mag einsweilen genug feyn, meine Abficht irti 
allgemeinen zu entwickeln. Ein Stück diefes periodi
schen Werkes wird 7, höchfteus 9, Bogen enthalten. — 
Drey Stücke werden in einem Jahre erfcheinen und zu- 
famnien einen Band ausmachen. Mit zwey oder drey 
Bänden dewke ich die Arbeit zu befchliefsen. Für Re
gensburg bat Hr. Zeitungsverleger Keyfer und für das 
übrige gelehrte Deutfchland Hr. Buchhändler Winkler 
zu Wetzlar den Verlag übernommen.

Bey Johann Jakob Gebauer aus Halle im Mägdebur- 
gifchen, werden zur bevorRehender Michaelmefle in 
Leipzig auf der Ritterftrafse im Kültnerfchen Hiiufe,
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ne Treppe hoch, nachRehenße neue Artikel zu haben 
feyn, als: ij) Fortfetzung der allgemeine* (Felthifiorie, 
durch eine Gefellfchaft von Gelehrten in Deutfchland 
und England ausgefertiget. 57 Theil. Verfaßet von G. 
A. GAletti. gr, 4. 2) Ebendiefelbe unter dem Titel det 
neuern HiRorie. 39 Theil, gr. 4. Auf den 5S‘'und refp. 
40 Theil kann noch mit zwey Rthlr. paänumerirt wer
den werden. 3} Bitfeh, Dr. J. G. C., Botanifche 
Bemerkungen. Erftes Stück. Mit Kupfern, gr. g. 4) 
Eberhards, ff. A., philofophifches Magazin, 4 Bandes 
2 und 3 Stück, g. 53 Freymüthige Befchreibutig de« 
neueren kirchlichen ZuRandes im Herzogthum Wirtem- 
berg. Mit Beylagen. • gr. g. 6) GaSetti's, ff. G. A., Ge- 
fchichte Deutfchlands. 5 Band. gr. 4. 7) Defielben Ge-
fchichte des 30jährigen Krieges, 2 Band. gr. 4. §) Z<j- 
wdtz, H. IE,, erßer Nachtrag zu den drey erflen Bän
den des- erllen Theils des Handbuchs für Bücherfreunde 
und Bibliothekare. Zweyte Abteilung, gr. g. 9) Eben- 
iaffelbe Buch nur unter dem befördern Titel: Erlief 
Nachtrag zu den drey erRen Bänden des erften Theils 
des Handbuchs zum Gebrauche derjenigen, die fich von 
der Gelthrfamkeit überhaupt einige Bücherkenntnifs zu. 
erwerben wünfehen, von H. W. Lawätz. Zweyte Äb- 
theilung. gr. 8- io) Livius, des Titus, von Tatavium, 
römifche Gefchichte von Erbauung der Stadt an. (jSoviel 
wir noch davon haben j) Nach Drackenbarchfcher Ausga
be überfetzt, und mit zweckmäfsigen Anmerkungen und 
Erläuterungen aus den Al-erthümern verleben von Gat fr. 
Große. 3 Theil. 8. uj) Mafch, A. G., Unterfuchung 
der Rechte des Gewiffens bey dem Eehrvortrage in der 
prcteftantifchen Kirche. 8. 12’) Reinhardts , //
Madchenfpiegel, oder ^febuch für Töchter in Land- 
und Stadtfchulen, ganz nach dein von Rochowfchen ein
gerichtet. NebR einer Vorred« von C. C. Andre, g. 13} 
v. Schmidt gen. Phifcldek, D. Chriß., Repertorium der 
Gefchichte und Staatsverfafiung von Deutfchland, nach 
Anleitung der Häberlinifchen ausführlichen ReichshiRo* 
rie. Vierte Abteilung: Maximilian der Erfle. 1493 — 
1519. gr- 8- 14.) Schulzen s, ffuh. Chr. Friedr., Anmer
kungen , Erinnerungen und Zweifel über des Herrn geh. 
JuRizrath ff oh. Dav. Michaelis Anmerkungen für Unge
lehrte zu feiner Ueberletzung des neuen TeRaments. 
Drittes Stück. 4. 15) Wilhelmine von Hardenfiein. Ein
Schaufpiel in 4 Aufzügen von F. W. Räbiger, Verfafier 
des S.chaufpiels: Verbrechen und Edelmuth. g.

Wiffenfchaftliches Magazin filr Jünglinge. Hannover ’ 
in d. Helwing. Hofbuchh. I u. ater Bd. enthält: 1) Ei
nige allg. Bemerkungen üb. die Wichtigkeit, den Nutzen 
und das Studium der Gefchichte. 2) Etwas über die 
Veränderungen der Erde und des Menfchengefchlechts, 
3) Abrifs der Gefchichte von Frankreich. 4) Skizze ei
ner Leben.<gefchiehte Heinrichs des Löwen. 5j Ueber 
Phyfik. 6) GeiReskultur mit ihrer Einwirkung auf Freu
de u. Leb-ensgenufs. 7) Ueber die Nothwendigkeit, fei
ne Mutterfprache richtig zu redem. 8j) Ueber den Nutzen 
der Zeiteiutheilung bey wißenfchaftlicher. Arbeiten, 9) 
Ueber Chirons Heldenerziehung. ioj) Aphorismen zum 
Denken und Handeln für Jünglinge» ar Bd. ij Vor« 

fchläge
1
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fchlage über die Wahl einer lehrreich unterhaltenden 
Lektüre für Jünglinge. 2f Moralifche Bhimenlefe; nach 

, dem Griechifchen des Johannes von Stobi. 3} Ueber 
Abftammung, Ausbreitung und Sprachen‘der vornehm" 
ften Völker. 4J Kurze Gefch. Peters d. Grofsen ; in 
Verbindung mh d. Geich fs. Reichs. 5} Darftellung der 
vornehmften europ. regierenden Stämme; des Umfangs 
ihrer Befitzur.gen , ihrer Einkünfte und Macht. 6) Ge
fchichte der Philofophie bis auf Leibnitz. 7) Leben des 
Freyh. v. Leibnitz. SJ) Die Gefahr der academ, Verfüh
rung. 9) Erleichterungsgrundfätze für d. Studium der 
lat. Sprache.

Nächftens erfcheint in Leipzig eine deutsche Ueber" 
fetzung von folgenden wichtigen Buche: A Trcatife on 
the digeftion of Food, by G. Fordyce. 8. 1701. London; 
welches, um Collifion zu vermeiden, hiermit angezeigt 
wird.

III. Bücher fo zn verkaufen.
Von '

A. F. Happe Botanica Pharrnaceutica Fafc. 1 — 22. 
> mit iS. K. fol.
ift ein ganz gut eonditionirtes Exemplar, das fonft in der 
Verlagshandiung 65 Rthlr. koftet, beym Adv. Fiedler in 
Jena für den äuflerft geringen Preis von 6 Friedrichsd or 
zu verkaufen. Liebhaber Werden gebeten fich deshalb in 
frankirten Briefen an felbigen zu wenden,

IV. Vermifeilte Anzeigen.
Nachtrag zu der Anzeige in N. 99,

Eine vorgehabte Reife veranlafte, dafs meine vor
habende zweyte Auction von Kupferftichenin dem In* 
telligenzblatt der Allgemeinen Literatur - Zeitung N. 99. 
nur jm Vorbeygehen , und alfo nicht deutlich genug, an— 
gezeigt wurde. Sie beftehet aus einer beträchtlichen 
Sammlung, alter und neuer, gröfstentheils feltener Blät
ter aus allen Schulen, nebft: Kupferftich - Werken und 
Kunftfachen : und der Termin darzu ift auf den 25 Nov, 
d. j. und die folgenden. Tage beftimmt. Im Fall die Ka
talogen, an die in bemeldtem Intelligenzblatt gemeldte 
Behörden, wider Vermuthen, nicht zeitig genug gelan
gen feilten ; fo flehet den Herren Liebhabern der Weg 
offen, entweder fich felbft, oder durch ihre Orts-Buch
handlungen, an Herrn Buchhändler Fleifcher in Leipzig, 
oder an mich, zu wenden. Letzteren werde ich die Ka
talogen, fo weit die Reichspoften gehen, poftfrey zu- 
fendeni Nürnberg, den 2-8 Aug. 1791.

Johann Friedrich Frauen h o 1 z.

Meinen würdigen Correfpondenteh in- und außer
halb Deutfchland mache ich hierdurch bekannt, dafs ich 
meine Akten? Urkunden und Nachrichten zur neueften 
Kirchen gefchichte mit dem zweyten Bande, auz Urfachen,- 
die ich in der Vorrede zu demfelben angeführt, im Haff- 
tnannifchen Heringe zu Weimar völlig gefchloflen habe
ich werde aber an deren Stelle ein anderes Werk Unter 
der Aufschrift: Archiv der neueften Krchehgefchichte, 

nach einem veränderte« und verbefferten Plane heraus

geben ; und erbitte mir in diefer Abficht di® Forlfttzuag 
ihres freundfchaftlichen Briefwechfels.

Eifenach, d. 1 Septerab. 1791.
C. W. Schneider, 

Oberconfiftorialr. u. GeneralfuperinL

V. Antikritik.
Ueber den Plan des IFifienfchaftlichen Magazins für 

ffünglinge. Bey Gelegenheit einer Rec. des iften 
Bdes deff. in N. 198. der A. L. Z. -

Der Rec. des erften B. d. w-fienf. Magaz. f. efunglinge 
redet die Sprache eines Einsichtsvollen redlichen Jugend
freundes Und fein günfliges Ürtheil über unfre dafinn 
gelieferten Abhandlungen ift uns aus diefer Rückficht 
nichts weniger als gleichgültig. Aufrichtig geftanden 
hätten wir jedoch von ihm liebst eine ßrenge Kritik der' 
Schrift felbft, als eine unrichtige l Pur dig un g. ihres Plant 

gewünfeht. Jens kann der Schri tfteller bey fortgehendert 
Werken immer zu feinem Vortheile benutzen; ift aber 
diefer einmal verdächtig gemacht, fo bleibt das Ganze- 
in den Augen der Nachbeter bey allen feinen etwanigen 
Vorzügen immer nur ein fchönes Gebäude auf lockert» 
Grunde aufgeführt. Ob, und in wie fern nun der Plan 
unfrer Schrift fehlerhaft ift* das werden billige Lefer, d?9 
wird auch uufer würdige Herr Rec. der uns in der kur
zen Einl. zum iften Bde. nur misverftandt nach Folgen* 
dem beurtheilen können.

Wir räumen ein, dafs für Jünglinge, die bereits 
hinlängliche Vorkenntniffe'haben, fich in eine oder einige 
Wiffenfchaften ausfchliefsend hifieinzuftudiren, nur aus
führliche Werke gehören. Wie Wenige es aber — des 
Uinflandes nicht einmal zu gedenken, dafs im Ganzen 
gewifs nur wenige im Stande find, fich folche Werke 
anzufchaffen — felbft bey ihrem guten Kopfe und Wille» ■ 
vor den akdemifchen Jahren fo weit bringen : wie viel® 
fich dagegen hohem 'Lehrftühlen nähern,- ohne von ihren 
VViffenfchaftea mehr zu wiffen, als dafs fie felbige ftü- 
diren follen; das lehrt die Erfahrung. Eine Schrift alfo* 
die darauf ausgeht, ihren jungen Lefern, kurzem fafsliche 
Ueberfichi und DarfteUung von ihren IFiffenfchoften , Hin- 

weifüngen auf ausführlichere /Hilfsquellen derfelben, Anlei

tungen s fich ihrer mit Nutzen zu bedienen ü. fi W. zu ge
ben, verdient doch wohl keineswegs den harten Vorwurf* 
als ob fie den gründlichen Studiren entgegen wirke. Wis 
wenig übrigens unfer Magazin, deffen zweiter Hauptzweck, 
ift, der, leider feit den letztem Decennien eingeriffenert 
Romanen - und Komödienlefewuth entgegen zu arbeiten*' 
einem flatterhaften- Lefen Vorfchub thun könne, das ba- 
weifet feine ganze Einrichtung.- Wir wählen keine Gc- 
genftänd'e* die nicht einen aufmerkfamen Lefer erfordern j, 
wir verweilen immer auf größere Werke und geben da
durch hinlängliche Winke von. der Uuvollftändigkeie 
rin fr er Arbeit, und endlich michen wir es dem fähigen 
Kopfe,, der zu ordnen und anzuwenden weifs, nicht fehwe- 
rer, für fich ein Ganzes herauszufinden, als der mündliche 
Unterricht von fo mancherley Wiffenfchaften, die zuletzt 
doch nur einen Gelehrten bilden,

Vielleicht blickt unferZweck in dem bereits erfchie- 
nenen 2teil Bde. des Magazins fichtbarer durch, als it»

£5) U 2 erften*.
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erflen. Wir wollen jedem Urtheile darüber mit 'Ruhe 
entgegen fehen, jeden gegründeten Tadel benutzen, und 
uns freuen, wenn fo würdige Manner, als der erwähnte 
Herr Rec. unfor Werkchen einer genauen Prüfung werth 
achten. .-'A

Ein andrer in der Oberd. Lit. Z. der fich Sx-... 
unterteilreibt, recenfirte;wofil nur, um’zu recen»

firen, und da kommfs ihm freylich nicht fo fehr auf Grün
de, als auf eine kekke Miene an.

Die Herausgeb er
des wifienfchafclichvn. Mag, f. Jünglinge.

Der Herausgeber der Schrift: „ meines Vaters Haus- 
chronika, “hat gelefen,. was der urbane Recenfeiit, dem 
die Bekanntmachung und Würderung derfelben in der 
allgemeinen deutfehen Bibliothek übertragen ward, feinem 
Publicum darüber vorzuerzehlen für gut gefunden hat. 
Er erfocht feinen Piecenfenten, vor allen Dingen lefen zu 
lernen, und fich zu bemühen feine eigene Mutterfprache 
richtig zu fchreiben. Uebngens beliebe der fpasbafte 
Mann, der fo fein witzeln kann, fich aus der Vorrede,' 
S. 34 zu überzeugen, dafs der Herausgeber gleich An- 
fangs nichts anders erwartete, als dafs fein Buch — 
Futter für geivijfe Herren feyn würde. Es hiefse, fich 
herabfetzen, wenn er fie in ihrem gutem Appetite im 
gsringften Röhren wollte^ und verfichm ihnen nur noch 
männiglich (j fosbefondere aber befagtem feinem feinem 
Becenfenten j), dafs es ihm nie einfiel., noch je «hifaljen 
kann noch füll, fich um die Ehre ihres Beyfalls zu be- • 
werben, deflen er fich nach feinen Grundfätzen, vielmehr 
von Herzen fchämen würde.

VI. Preisaufgabe,
In der Vorrede zur letzten Abtheilpng des Entwurfs 

eines Allgemeinen Gefetzbuchs für die Preufhfcheh Staaten 
wurden faeüverftändige Männer zur Ausarbeitung eines 
Lehrbuchs über das neue Preuffifche Recht unter Aus» 
fetzung eines Freilos von 500 Rthlr. in Golde aufgefor
dert.

Obgleich der Termin zur Einfendung der Preifsfckrif. 
ten in der Folge noch um feeas Mönathe verlängert wur
de, fo find doch nur vier dergleichen Schritte* einge« 
gangen.

Jede derfelben hat ihren eigenthümlichen unverkenn
baren Werth. Allein drey davon find mehr Commentarü 
oder Difctirfe über das Gefetzbucb ; und nur die einzig« 
Abhandlung, mit- dem Motto: Macht iß nicht- Rechte 
nähert'fich am meifren der Fdee eines Lehrbuchs, fo wie 
felbiges bey dem Unterricht junger Piechtsbefliflcner auf 
Uiijverütäten zum Gründe gelegt werden wütete.

Es hat alfo bisher noch keine hinlängliche Concurrenz 
um den ausgefetzten Preils flatt gelunden.

Inzwifohen ift das neue G. ietzbuch . felbft in feiner 
umgearbeiteten Geftalt von Sr. Königlichen Majefliit ge
nehmigt, und in den Preuffifchen Staaten wirklich publik 
cirt worcien. ;

Obgleich hi diefem die Theorie des Entwurfs inAn- 

fehung aller wefentlieüen Grundfitze' unverändert geblie
ben ift, fo hat man doch eines theils fich zu verfchiedenen 
Veränderungen in der Anordnung der Materien veran- 
lafst gefunden; andern theils find einige neueVorfchläge 
des Entwurfs, z. E die Todeserklärung der Wahn - und 
Blödfiänigen, die'Einführung des Ehrengerichts, zur 
Verhütung der Zweykämpfe etc. aus überwiegenden Grü- 
weggebliebe-n'; Vornehm lieh aber hat das Gefetzbucb ge
gen den Entwurf, viele wichtige durch eie Prcnfsfehrinen. 
und andere eingekommene Erinnerungen veranlagte Zu- 
fätze erhalten.

Man finc.et es daher zweckmäfsig, den ehemaligen 
Preifs der 5-co Rthlr. in Golde für die Ausarbeitung des 
beiten LehrbwEs über das Gefetzbucb felbft, hiedurch 
nochmals auszufotzen ; und den Termin zur Einfondung 
der darum concurrirenden Schriften welche auf die ge
wöhnliche Art, unter einem Motto, und mit Bevlegung 
einer verfigelten Namensanzeige gefchicht, auf den Aus
gang des Monaths Junius 1^92 zu beltimmen.

Was man von einem folchen Lehrbuche fordere und er
warte, ift in der obenangeführitn Vorrede zum letzten 
Bande des Entwurfs uniflimdiich angezeigt. Zur Ver
meidung der üb.r den Sinn djefer Bedingungen bey einigen 
Perfonen wie es fcheint, eingefchlichenen Mifsverftand- 
nifle bemerkt man dafs bey der Acufferung: die Begriffe und 
Grundf.it.ze des Naturrechts follten aus dem Gefetzbuchs 
felbft abftrahirt feyn, die?deynung nur gewefen , dafs 
unter den macherley vorhandnes Syflemen des Natur- 

»ureyi folchcj, .clasmit der Theori» des Gefetz 
mcht'im Widerfpruch ftehe, zum Gründe rc] 

werden könne; urddafs man in dem zweyten Th ’’i 
der Theorie des pofiftven Rechts, keinesweges 
Lingen des im Naturreclfte fchon Gefugten erwartete.'

buchs

Das Naturredit, in dem hier angenommenen Sinne 
fetzt das flrenge oder abfolute philofopbifcfis " ’aturreehtfchon voraus ■ es fetzt Menfchen die aus demrf n -K-. „ , . ’ UUJH

‘ "r W,w’ Wwriieto, Ce.
falllenait gbergegangen find. — uear.twortt t aifa nur 

cu-ru Zwecke der grollendie Fragen: Was folgen aus 
bürgerlichen Gefellfchaft, urm <lCr .....& uii untergeordne&enkleinern Gefellfehaften ; was folgen aiIS j
•• er -»r - j r : ' ve’’fomcc.encnauflern Hanojuugen der Mitglieder mefcr Gefeijfcpc 
was folgen aus der gegebenen Begriffen fmcher Handlung * 
undGetehäfte für Rechte und Pflichten ? UnddiaTi ’• , r • r, , x r. -f e < ■ ‘IC 1 «ÖOn«des pofojven Rechts, befchaftigt ficn mit Beantwortung der 
Fragen: Was hat der Preufofche GcRtzgeLer an diefen natür
lichen Rechten und Pflichten geänder»; worinn hat er 
diefelben näher beftimmt; und was hat er hinzHgethan ?

Die AchtuDgswuraigcn Männer, ’ ’ welch« fich nm Aus. 
Entwurf bcfchäftigt 

f-.h ver finden, diefe 
ihre Arbeiten nach dem GelüubucAe felbft noclini,;!s 
revidiren, zu prüfen unu zu ergänzen. Jedem derfelben 
lieht es frey, feine eingebildete Schrift, unter A:.'gekui,g jes 
Motto derfelben, durch die DeckerfcheHandlung wenner 
es nöthig findet, zu foichem Endzweck wieder abfordern 
zu laßem. Berlin, den idien Anguß#

arbeitung des Lehrbuchs über den 
haben, werden es hoffentliih nicht

zu

v- C a r m e r.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigmngen neuer Bücher.
'Syßemutifches rerzcichnifs über die in den {amtlichen 

» Bänden der L'orlojüngen der Ckurpfölzißhen phyfi- 
knlißh - ökonornißhen Gefellß hcß enthaltenen Abhand

lungen, (Die römifche Zahl bedeutet den Band, die 
deutfche die Seitenzahl.)

Angewandte Mathematik.

L
angsdorfs (K. Chr.) Bemerlpcngen über den Ge
brauch grofser Waller - Cylinder, oder mit Waffcr 

angefüllter Trommen, zur voriheilhaftcn Betreibung der 
Mafchinen I, 377«

Baukunft.

Suckow (G. A.) über das Studium der Architektur, ins- 
befondere für den Staatswirth V, Th. II, 105.

Onkonomißhe und teehnifche Thiergeßhichte.

Lang's Beobachtung über die Haarkugeln (Aegagropilae) 
beym Rindvieh II, 465.

Botanik. '
Medicus (F. C.) Verfuch einer neuen Lehrart, die Pflan

zen nach zwey Methoden zugleich, nämlich nach der 
künftlichen und natürlichen, zu ordnen, durch ein Bey- 
fpiel einer natürlichen Familie erörtert II, 327.

— —■ über den Urfprung und die Bildungsart der
Schwämme III, 331.

— — kurzer Umrifs einer fyftemathifchen Befchrei-
bung der mannigfaltigen Umhüllungen der Saamen IV, 
Th. I, 167.

Kerner's ( J. S. ) Beobachtunge» über die beweglichen 
Blätter des Iledyfarüm gyrans I, 391*

Suckow (Cr. A.) über das Studium der angewandten Bo
tanik II, 125.

Medicus (F. C.) von den Einfluffe der ftrengen Winter 
der drey Jahre von 1782 bis 1733, 1783 — ^784» und 
1784 — 1785 auf die Kultur fremder, an unfern Him- 
melsftrich angewöhnter, oder anzugewöhnender Bäume 
und Straucher I, 39-

— — Betrachtungen über die drey Monathe Marz,
April und May. der vier Jahre 1732, i783 , 1784 und 
1785, als des erften Wachsthums-Zeitpunktes I, 97.

— — Verfuch zu genauerer Beftimmung des Wüchsthu-
mes einiger Baume und Stauden I, 124. .

— — Befchreibung der Orangerie - und Treibhäufer des
Ghurfiirftlichen botanifchen Gartens in Mannheim, nebft 
denen bey derfeiben Baue .angewandten Grundfätzen 
III, 1.

Mineralogie.

Suckow (G. A.) fyftematifehe Befchreibung der vorzüg. 
lichften , in den Rheinifchen Gegenden bisher entdeck
ten Mineralien, befonders der Queckßlber - Erze III, 
5öl.

Oekanomißhe und teehnifche Chymie.

Suckow (G. A.) . Verfuche .über die Brauchbarkeit vef- 
Rhiedcner einheimifcher und ausländifcher Gewächf« 
für Färbereien III, 37*

Bechtel (Chr.) von Verbannung der Säcke, und ftatt 
ntren die Shmführung von durchlöcherten eifernen Rin
gen bey Oel - und anderen Prellen zu fluffigen Dingen 
II, 557.

Landwirthßhaft,

Küfner (A. G.) über zweyerley Arten Körner in gleichen 
Weiten zu fetzen IV, Th. I, 383-

Medicus (F. C.), über die Veredlung der Wolle, vorzüg
lich durch Winterpferchung der Schaffe I, 337,

&ung (J. II.) vom hohen Werthe eines rechtfchaffene« 
ftaatswirthfchaftlichen Landbeamtens, hergeleitet aus 
der landwirthfchäftlichen Gefchichte des freyherlich Ux- 
küllifchen Guts zu Münchszell II, 1.

Mayersbach's (von) Verfuche über das Oel der weiften 
Kornwürmer II. 463.

Medicus (F. G.) von dem ächten Maasftabe, den Fort-
• fchritt der Landes-Cultur zu beurtheilen, und dem 
■ wichtigen Nutzen, der fogenannten Land - oder Volks - 

Calender. Vorrede V, Th. II.
' Forflu/irthßkaft.

Medicus (F. C.) über das ßcherfle Mittel, dem Brand
holz-Mangel nach einer kurzen Zeit gewifs, und für 
die Zukunft dauerhaft, abzuhelfen V, Th. I, I.

Fieharxneykuyde,

ffung (J. II.) einige wichtige Bemerkungen über das 
Stadium der Staatswirth fchaft, nebft dem Beweife, dafs 
auch die Vieharzneykunde wefentlich dazu gehöre I. I.

Zyllenhard's ( C. Freyherrn von) Beobachtungen über 
kranke Pferde V, Th. I, 161.

Technologie.

fung (J. H.) von den gemeinnützigften Fabriken, erfte 
Abtheilung, vom Oelgewerke I, 305.

Klipßein's (Ph. E. ) ältere und mittlere Gefchichte des 
Salzwerkes zu Salzhaufen bey Nidda III, 387-

Langsdorfs (J. W.) Fortfetzung dec Gefchichte des Salz
werkes zu Salzhhufcn III, W -

(5) X x Hand-
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Handlungswiffenfchaft.

Saiierer's fCh. W. JQ Abhandlung von dem Handelsrange 
der Ruffen, erfte Abtheilung III, 2.5.

—- — zweyte und letzte Abtheilung IV, Th. I, 1.
— Abhandlung von dem Ilandelsrange der Ofmani- 

fchen Türken, erfte Abtheilung: was der Handel der 
Ofmanifchen Türken feyn könnte ? V, Th. I, 69.

Statiftik.
Wund's £F. P.) kurze Gefchichte und landwirthfchaft- 

liche Befchreibung des pfalzifchen Oberamtes Boxberg 
I, 25?«

— — Etwas zur Gefchichte der pfalzifchen Oberämter
überhaupt, und zur altern und neuern Gefchichte und 
Erdbeschreibung des Oberamts Bretten insbesondere 
II, 41.

— — umftändliche Befchreibung des Churpfälzifchen
Oberamtes Bacharach, vorzüglich in Rückficht auf deffen 
vortreflichen Weinbau III, 473«

— — umftändliche Befchreibung des zwifchen Chur-
pfalz und Helfen - Darmftadt gemeinfchaftlichen Ober
amtes Umftadt, nebft vier Urkunden IV, Th. II, 47.

Finanzwiffenfchaft,
Sfung's £J. H.j Vorfchläge zu einem bequemem Cameral- 

Rechnungsftyl II, 227»
Polizey.

Erb's (7. L0 Verfuch, die eigenthüihlichen und recht« 
mafsigenGranzen der Polizey zu beftimmen III. ißi-

— — Fortfetzung des zweiten Abfchnittes IV, Th. I, 153- 
— — von Fallftricken bürgerlicher Gefetze V, Th.

11,143- .
§ung's (J. H.) Bemerkungen über die wichtigften Theile 

der Gewerbpolicey III, 141,
Allgemeines Staatsrecht.

Schmid (TL. B. M.J von demjenigen Verhalten der Staaten 
’ gegen einander, welches fowohl dem öffentlichen, als 

dem .Privatwohle am angemeffenften wäre II, 157.
Staatswirthfchaft.

Schmid's (L B. M,} Beytrag zu einem praktifchen Be
griff von Projekten I, 213.

Serner s E.) Zweifel über den Bevölkerungsgrund- 
fatz, als erften Grundfatz ftaatswirthfchaftlicher Wißen« 
fchaften III, 263.

_ — — über den Werth der wider den Luxus
ergriffenen Maasregeln IV, Th. II, 1.

— über die Natur und die Beftimmungsgründe der 
National -Emfigkeit, ein Beytrag zur theoretifchen 
gtaatshuude V, Th, II, 1.

Abhandlung vermifchten Inhaltes, 
Medicus (F. Ci) über den Werth gelehrter Qefellfchaften 
■ I. H7*

— über die Urfachen, warum ökonomifche Gefell- 
fchaften nicht immer den Nutzen geftiftet haben, den 
man von ihnen erwartete II, 283

— Gefchichte der Churpfälzifchen Staatswirthfchafts 
Hohen Schule und der phyfikalifch - ökonomifchen Ge
fellfchaft bis zu Ende'des Jahres X788- IV, Th. II, 197. 

Suckow (G. h; Gefchichte de,s Churpfälzifchen Staats
wirthfchafts Hohen Schule in Anfehung ihrer öffentli
chen Sammlungen IV, Th. I, 393.

— zweiter Band 
— dritter Band 
— vierten Bandes

— fünften Bandes

----- —1 926

In der Hof - und Akademie ~ Buchhandlung bey Schwan 
und Götz ifi zu haben :

Vorlefungen der Churpfälzifchen phyfikalifch - ökonomi
fchen Gefellfchaft zu Heidelberg; erfterBand mit einer 
Kupfertafel, gr. g- 1 fl. 48 kr. 1 fl. 48 kr.

2 fl. — 
3fl. - 

ifter Th. I fl. 48 kr.
2ter Th. 1 fl. —
ifter Th. — 54 kr.
2ter Th. 2 fl. 30 kr.

Diefer Theil ift mit zwey vollftändigen Regiftern über 
das ganze Werk vergehen, und die folgenden Werke die
fer Gefellfchaft fangen mit einem neuen Titel an.

Mancherley Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten, 
die mit dem Selbft - Verlag, bey dem Debit und Merkan
til (Befchäftigungen unzertrennlich find, und die mit 
meinen bisherigen praktifchen und literarifchen Befchäfti- 
gungen nicht füglich vereinbart werden können, haben 
mich bewogen , mein, unter dem Titel:

Pharmacia felecta^principiis Materiae medicae, Phar* 
maciae et Chymiae fuperfiructa oder: Auswahl guter 
wirkfamer Arzneymittel. Ein Handbuch für Aerzte, 
Wundärzte und Apotheker gr. 8.

angekündigtes Werk, dem Herrn Buchhändler Keyfer 
in Erfurt, im Verlag zu geben, der nun an-meiner Statt 
alle die Verlags-und Pränumeracions - Angelegenheiten 
treulich!! erfüllen und den Druck bis Michaeli bewerk- 
ftelligen wird.

Ich erfuche alfo die refpectiven Herren Intereffenten 
und Collecteurs, die fich noch nicht bereits an mich ge
wendet,nunmehro bey felbigen ihre Beftellungen zu 
machen, fich mit ihm zu berechnen und die Exemplare 
zu gewärtigen. Es mag auch der Prä:»;umerations - Ter
min noch bis künftige Jubilate-Meße verlängert feyn. 
Der Preis für das wohl 16 bis 20 Bogen ftark werdende. 
Exemplar ift 16 gr. Der Ladenpreifs aber 20 gr.

Pyrmont, den 5ten Sept. 1791.
Heinrich P i e p e n b r i n g.

Neue Bücher fo in Dänzers Buchhandlung zu Düf
feldorff in der Leipziger Jub. Melle 1791 heraus«, 
gekommen:

Briefe, pädagogifche, an einzelne Lehrer, Erzieher und 
Schulauffeher, 2tes Heft 20 gr.

Briefe, deutfehe, zur Uebung junger Leute im Briefftiele, 
2te Sammlung, 8. nebft Anleitung 1 Rthlr. 8 gr.

Brinkmanns, J. F., Anweifung für Aerzte und Wund
ärzte, um bey gerichtlichen Unterfuchungen vollftändi- 
ge vifa reperta zu liefern etc. zweyte vermehrte Aufl
age, 8- 6 gr.

Buinink, von, neuefte Sammlung merkwürdiger Rechte 
handel, iter Band, «der deffen Sammlung 71er Band 
16 gr.

Bunge, Died. D., Religionsbuch zum Gebrauch in Schulen 
zum Unterricht für Konfirmanden, und zur häuslichen 
Erbauung für Erwachfcne, 8.

Bunge,
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Bunge, Zur Beförderung früher Glückfeligkeit, eine 
Zeitfchrift an Kinder, die ihr Glaubensbekenntnifs ab
gelegt haben, 8 5 gr.

— — Der Feierabend des Jahrs und die Feier des er“
ften Morgens im Jahr 4 gr.

Campers, Pet. Naturgefchicme des Orangutang und einige^ 
andern Affenarten, des afrikanifehen Nashorns, und 
des Rennthiers, ins Deutfche überletzt, und mit den 
neueften Beobachtungen des VerfalTerS herausgegeben 
von J. F. M« Herbell, mit Kupfern, gr. 4. 2 Rthlr. 
16 gr.

Forßmann, J. G., de dolore Faciei Fothergillii. 410 8 gr. 
Jacobi, Joh. Fried., Verfuch eines Plans zur Errichtung 

eines Arbeithaufes in der freysn Reichsftadt Achen, 
8- 10 gr.

Janfen, W. X., Cc41ectio Difsertationum felectarnm in 
variis foederati belgii acadeniiis editarurm, ad omnem 
medicinae partem pertinentium av« ßg. vo . I. pars ima 
4to. x Rthlr. 12 gr.

Krummacher, C. G., Difsert. med. fiftens obfervationes 
quasdam anatomicas circa velamenti ovi humani, 410 
3 gr.

Kuehlendahl, Fried. Gue. , DifTert. med. de fterilitate 
Foeminarum. 4to 6 gr.

Withof, Joh. Hild. . kritifche Anmerkungen über Horaz 
und andre römifcbe Sehriftfleller, nebft einer Befchrei- 
bung der lateinischen Handfehriften in der’Duisburger 
Univerfitäts Bibliothek, von.H. A. Grimm, ites Stück 
8. 8 gr. ’

Langs kurze Anleitung zurKentnifs der deutfehen Schreib
art, und zur .Verfertigung aller Gattungen von Briefen, 
ein Lehrbuch für Schulen 8. 1 Pithlr. 16 gr.

Iin Verlage der Ilofmannifchen Buchhandlung in Wei
mar wird zur Michaelis-Meße i^pi. erfcheinen ;

Acten, Urkunden und Nachrichen zur neueften Kirchen- 
gefchichte 3n Bds. I. 2s Stk. 8. 6 gr.

Almanach oder Tafchenbuch für Apotheker und Scheid^- 
künftler auf das Jahr 1792. kl. 8. 12 gr.

Bifchof, Er. Chrift. chriftliche Unterthanen im Verhältnifs 
gegen ihre Obrigkeit, gr. 8- 3 gr.

Hoffmanns, Carl Aug., tabellar. Beftimmung der Beftand- 
theile der merkwürdigften Neutral - und Mittel Salze 
in hundert Theilen, nach Bergmann, Kirwan, Wiegleb» 
Wenzel und andern Scheidekünftlern; nebft B Zeichnung 
ihrer Auflöfsbarkeit fo wol im Waffer als Weingeift, 
und Bemerkung der fpecififchen Schwere der Körper — 
für Phyfiker , Aerzte - Scheidekünftler und Apotheker, 
2 Blatter royal fol. 8 gr.

Voigts, Joh. Karl Wilh., mineralogifch. bergmännifche 
Abhandlungen 3r Bd. 8 16 gr.

Verfuch, geolog. über die Bildung der Thaler durch 
Ströme etc. 8. 12 gr. £ift ein besonderer Abdruck aus 
den Voigtfchen Abhandlungen.)

In der Riennerifchen Buchhandlung zn_Wirzburg Jß neu 
herausgekommen:

Magazin jür Prediger zur Beförderung der praktifchen 
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Chriflentkums Und der pepubäfen Aufklärung, Herausgege
ben von Prof. Andrefs dsfelbft. III. Band. I. H. HI. IV, 
Heft. In diefen 4 Heften find enthalten 2 Abhandlungen 
I. von der Popularität, und II. von fchriftlicken Auffützen, 
und freien Forträgen, vom Memoriren und Extemporieren 
einer Predigt. — 4 Predigten vom Herausgeber: Pärn 
Wiederfehen feiner Freunde in der Zukunft. — Ebn der 
Standesmäßigen Heiligkeit — von der Gerechtigkeit und 
Billigkeit. — von der Arbeitfamkeit. — Dann I vom H. 
Hofmeifter B jyer von den Forurtheilen der fugend — vom 
II. Kaplan Rauch, von der Zufriedenheit mit dem Stande, 
für das Landvolk. — Vom Hn. Profeflbr Dorfch in der 
Seminariumskirche zu Mainz ; vom Hn. Pfarrer Rau am 
erften Sonntage nach Epiphanias — Anzeige und Auszüge 
aus Sailers Predigten — Verordnungen , Wirzburgifche, 
die Erweiterung der Mädchenfchulen - - die Königl. Oefter- 
reichifche, die Aufhebung der General - Seminarien be
treffend. — Bifchöfflich - Konftanzifcher und Augfburgi- 
fcher Hirtenbrief — Biographie des h. Geiftlichen Raths 
Eunnert in Wirzburg. — Die Verforgung der Armen in 
Wirzburg — Mifszellaneen. Alle Meile erfcheint indes 
Zukunft ein Band.

Ferner ift in obenbenannter Verlagshandlung fertig 
geworden : Magazin zur Beförderung des Schitlwefens im 
kathulifchen Deutfchlande. Herausgegeben vom Prof. Fe
der dafelbft. Des iten Bandes ites und 2tes Heft. gr. g.

Fifchers, Fränkifcher IFeinbau. Zweite vermehrte Auf * 
tage. 8« — Schneidt, Thefaurus juris franconici I. Ab- 
fchnitts 22 Hefte, und II. Abfehnitts 15 Hefte gr. 8.

Nachricht von einem neuen oder alten Buche; wie mans 
nimmt.

In den vornehmften Buchhandlungen ift folgendes Buch 
zu haben :

Mich. Serveti Chrifiianismi refiitutio. 1553. 8.
Ein Werk, das gewifs jedes Gelehrten, undbefenders 

der Theologen Aufmerkfamkeit feffeln wird. Es ift ge
nauer. Abdruck des wichtigen und auflerft raren Buches, 
darum der arme Servet vom Calvin verketzert wurde, und 
fein Leben auf dem Scheiterhaufen befchliefsen mufste. 
Befonders giebt es Auffchlieffe zur Dogmatik und Kirchen- 
gefchichte des röten Jahrhunderts; mehr aber noch auf
fallende Beyträge zum Leben Calvins, feines Verfolgers.

II. Herabgefetzte Büclierpreife.
Folgende Bücher find um beygefetzte äufserft niedrige

Preife zu verkauffen.
Göttinger gel. Anzeigen 1739 bis 1769: J7?2 — 774- 

und 1777: 1779 bis 1784. 1786 — 788. f. 12 Louisdors 
h 5 Rthlr.

Allgemeine deutfehe Bibliothek, gr. 8. Berlin 1 bis pgr 
Bd. mit löZufätzen f iS Louid'ors a 5 Rthlr.

Ueberfetzung der Allgemeinen Welthiftorie, mit Anmerk, 
von Baumgarten etc. gr. 4. Halle. .1 —47t 50 urid 5xr 
53 bis 56r Bd. famt 6 Bänden Zufätzen, in allem dl Bde. 
für 20 Ld’ors h 5 Rthlr.

Nsue Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften ibisiorBd. 
nebft 2 Anhängen, f. 5 Louisd’ors ä 5 Rthlr.

(ß) X 2 $19»
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Giorna’e de letlArati d’Ilalia. Temi 44: Venezia f. iLd'ors 

h 5 Rthlr.
Les Oeuvres complettes de Monsr J. J. Roufle.au. en 

Tomes 25. 5?. Aux Deux Ponts, f. 2 Ld'ors ä 5 Rthlr.
Die Liebhaber wenden fich an den Buchhändler Hn. 

Seiler in Memmingen.

III. Bücher, fo zu verkaufen.
Wenn fich ein Liebhaber zu der A. L. Zeitung vom 

Jahre 1787 — >788 finden feilte, der folche um 4 rthlr. 
in 20 fl. zu haben wiinfchte, fo kann er fich deshalb an 
den Candidat Ihn. Roth zu Grünberg im Hoffen - Darm» 
ftädtifchen wenden,

IV. Vermifchte Anzeigen.
Feriintivovtiiin-g gegen eine ungegründete Bejchuldi- 

gung.

Im vorigen Jahre machte ich, im Junius und Auguft 
von Rozier Journal de Phyjique, die erfte» Grundfiitze 
eines neuen medicinifchen Syftems bekannt, welches auf 
vielen Verfluchen beruht, und an welchem ich fchon feit 
einigen Jahren gearbeitet hatte.' Diefe Abhandlung über
fetzte mein Freund, Hr. Prof. Duncan in Edinburgh, in 
feinen medical Commentaries forl^o., mit grofsen Lo
beserhebungen. Nun tritt, im 97 St. des Int. Bl. der 
A. L. Z., Hr. Jlsh auf, mit dem ich fchon zu Edinburgh 
einige Streitigkeiten über diefen Gegenftand gehabt ha
be. Er behauptet: jene Abhandlungen in Roziers Jour
nal enthielten Dinge, welche in Edinb. fchon feit langer 
Zeit bekannt gewefen wären, und er giebt nicht undeut
lich zu verftehen : dafs ich mir das Recht auf Entdeckun
gen angemafst hätte,-die mir gar nicht zugehörtew. Ge
gen eine fo ungegründete Befchuldigung' fehe' ich mich 
genöthigt mich zu vertheidigen; und diefe Verteidigung 
wird mir leicht, fobald der Streitpunkt gehörig beftimmt 
wird. Die Frage ift :

ij) Ob zu Edinburgh, fchon lange vorher, ehe meine 
Abhandlung gedruckt wurde, die Gefetze der Reiz
barkeit, zu Erklärung verfehiedener Erfcheinun- 
gen in der thierifchen und in der vegetabilischen 
Oekonomie feyen angewandt worden ?

2) Ob das Syftem, welches ich vertheidige, kein «an
deres fey, als dasjenige, welches fchon vorher in 
Edinburgh lange bekannt war?

Den erften Satz leugne ich gar nicht. Man befchäf- 
tigte fich zu Edinburgh allerdings mit Anwendung der 
Gefetze der Reizbarkeit auf die thierifche Oekonomie. 
Schon im Jahr,e 1786 Q lange vorher, ehe Hr. Ash nach 

’Edinb. kam, um dafelbft zu ftudirenj) hatte icli über die
fen Gegenftand eine Unterredung mit dem verftorbenen 
Dr. Cullen, und er gab mir einige Winke, welche, ich 
feither dankbar benutzt habe. Bey meinem 2ten Aufent
halt zu Edinburgh, im J. 17^9 und 1790, fand ich die- 
felbe Lehre, auf Fontanas Grundfätze gegründet, aber
mals allgemein verbreitet. Es waren' fogar 2 kleine 
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«Schriften darüber orfchiene’t, und ITr. Xifc war vorzüg
lich thätig , diefe Lehre weiter auszudeknen.

Was nun aber die zweyte Frage betrifft: ob näm
lich mein Syftem von diefem Edinburghifche’n nicht ver- 
fchieden fey? fo glaube ich behaupten zu können: dafs 
mein neues S) ftem von dem Edinburgifehen, nicht' 
mir verfehieden, fondern demfelben geradezu entgegfen- 
ggfetzt fey. Mein’ Syftem (joder wenigften» Dasjenige, 
was ich in demfelben weih nenne j) beruht ganz auf den. 
Grundfatzen der neuen Chemie.: da hingegen das Edin- 
burgifche Syftem auf die unerwiefene Gegenwart desPhlo- 
giftons fich gründet. Dem zufolge mache ich Anfpruch 
auf folgende Entdeckungen', welche" ich künftig ausführ- • 
lieber bekannt machen werde, und deren Richtigkeit, wie 
ich hoffe, die Zeit beweifen wird.

ij) Der Sauerftoff, oder das Oxygen der Franzofen, * 
ift das Principium der Reizbarkeit in Thieren und 
Pflanzen.

2} Es giebfeine pofiteve und eine negative Reizbarkeit 
wnd pofitive fowohl als negative Reize Qfiimuli.~)

3? Das Waffer wird im thierifchen Körper "in feine 
Btftandtheile zerlegt, und aus diefer Zerlegung, 
und der darauf folgenden abermaligen Zufammen- ' 
fetzung, laßen fich fehr viele, bisher unerklärbare. 
Erfcheinungen, befriedigend erklären.

Von diefen 3 Sätzen, und von allem was ich darauf 
gegriindethabe, und noch ferner gründen werde, behaupte 
ich: dafs fie mein litterärifhes.Eigenthum feyn, welches 
zu vertheidigen Ehre und Pflicht von mir fordern.

Darum ruffe ich hiemit Hrn. Ash öffentlich auf zu'" 
beweifen: dafs Er, öder Jemand anders, von mir fchriftlich 
oder mündlich, diefe Sätze behauptet oder bewiefen habe, 
ferner; dafs ich diefe Sätze von irgend Jemand geborgt, 
entlehnt, oder mir mit Unrecht zugeeignet habe. End
lich fodere ich ihn.ayf, zu beweifen: dafs in meiner zweiten 
Abhandlug (Auguft 1790 in Roz, ^ourn.^) auch nur eine 
einzige Behauptung ehthalten fey, welche wir nicht eigen- ’ 
thümlich zugehöre.

Sollte nunmehr Hr. Ash noch ferner gegen mich 
ftreiten; fo werde ich mich auch ferner verantworten., 
Diefe vorläufige Vertheidigung war ich Hrn. Prof. Duncan 
meinen Freunden, und mir felbft fcnuldig.

Göttingen, am 30 Auguft I7?1’
Chriftoph G i r t a n n er 

der Arzneywifienfchafs Doctor.

Erklä rung.

Da ich fchon fo oft durch Briefe befragt wurde, ob 
ich der Unternehmer des hier zu Maynz herauskommen-. 
den politifchen Aierkurs feye, weil in der Anzeige die, 
Rede von der europäifchen Republik gefchahe; fo will ich 
hiemit jedem öffentlich bekannt machen, dafs ich nicht 
den geringften Antheil an diefer Zeitfchrift habe.

Maynz, den 1 Septemb. F791'
■ ' Nik. Vogt, Profeffor.

Roufle.au
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Sonnabends den i7ten September 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
riefe über Italien, vorzüglich den neueften Zuftand.
der Naturgefchichte und Arzneykunde betreffend, 

ans dem Holländifchen des Medicinal - Raths W. X.,
Jansfen in Düffeldorf überfetzt, wird nächftens bey mir' 
herauskommen und die Vandenhok- und Ruprechtfcne 
Buchhandlung in Göttingen wird die Commiffion davon 
übernehmen.

Aurich, den iS Auguft I7P1-
A. F. Winter.

Buchhändler.

Auszug eines Briefes von Leipzig.
Moch mufs ich Ihnen die angenehme Nachricht 

mittheilen, die ich aus ficherer Hand habe, dafs Dr. 
Hahnemann anjetzo ganz mit der Ausarbeitung eines 

vtiUftätfdigen jQpotfcekerlpxicGns ** beschäftiget ift, und 
unfere Literatur nachftens durch die Crufiuffifche Buch
handlung in Leipzig damit bereichern wird. — Was 
wir von diefem Maune, der fich bereits in feinen Schrif
ten als ein denkender und prüfender Kopf gezeigt hat, 
zu erwarten haben und erwarten können, darf ich Ihnen, 
da Sie fchon felbft völlig überzeugt find, was D. Hahne
mann in diefem Fache zu leiften vermag, nicht erft fage«.

In Endesbenannter Handlung werden zur Michaeli«- 
Meffe d. J. fertig, und find theils fchon jetzt er- 
fchienen:

ßefchreibung der Religion und heiligen Gebräuche 
der malabarifchen Ilindous nach Bemerkungen in Hin- 
dofian gefammlet. gr. g. G. PI. Bürger Akademie der 
fchönen Redekünfte, iften Bandes 4tes Stück. 8. Wird 
gleich nach der Meffe fertig. Cenfur des chriftlichen 
proteftantifehen Lehrbegriffs, nach den Principien der 
Religions - Critik, mit befonderer Hinficht auf die Lehr
bücher d. Herren Döcerlein und Morus; erfte Fort- 
fetzuntf. gr. R. K. P. Moritz Annalen der Acad. der 
Künfte u. mech. Wiffenfchaften zu Berlin, is Stück, g, 
K. P. Mobitz Italien und Deutfchland, in Rückficht auf 
Sitten, Gebrauche, Literatur und Kunft. Eine Zeitfchrift. 
4s Stück, gr. 8. cL G. uhlmann Befchreibung der Ge'. 
oiälde, welche fich in der Bildcrgallwie, den daran 

ftofsenden Zimmern und dem weifeen Saale im konigl. 
Schlöffe zu Berlin befinden, gr. 8- Ift fertig und in Com- 
miflion diefer Handlung. D. F. Sotzmannr Karten von 
Deutfchländ, in xvi Bläffern, nach des Herrn 0. C. 
Büfching Erdbefchreibung und den beften Hülfsmitteln 
entworfen. 3tes Heft. Wird gegen Weihnachten fertig. 
Deß'elben Repertorium zu diefer Karte. 8 Wird zugleich 
mit diefem Hefte ausgegeben. Dejfelben Karte von den 
Königreichen Portugal und Algarbien nach d. Hrn. 0. C. 
Büfching Erdbefchreibung. 8 ^Auflage, und der Zanno
ni , Jeffry und Lopezifchen Karten. Dejfelben Karte von 
der Graffchaft Mark. Dejfelben Special - Karte von der 
Mittelmark, nebft einer geographischen Tabelle. Dejfel
ben Karte von Grofs-Polen zwifchen der Netze, Oder, 
Pilitz . und Weichfei, nach einer Aufnahme vom Jahre 
1773 verjüngt entworfen. Letztere 4 Karlen find bereits 
erfchienen. Der neue Origines, oder Gefchichte feltfa- 
mer Verirrung eines religiöfen Schwärmers, nebft einer 
Abhandlung über die Quellen und Gefahren der Schwär- 
jaerey von C. Spazier. 8- Die intereffuntften Züge und 
Anekdoten, aus der Gefchichte alter und neuer Zeiten. 
Ein Lefebuch für die Jugend zum Vergnügen und Un
terricht. Nach dem Franz, des Hrn. Fillafsier mit An
merkungen des Herausgebers. 4tes Bändchen. 8»

Berlin, den 10 Septbr 1791.
Die Kenigl- Preufs. acad. Kunft- u. Buchhandl. 

J. C. N a t or p u. C omp.

1} Des Herrn Prof. Reils Mem. clinica Fafcic. I. nebft 
dem II Theil, wovon der 2te Fascic. in gegenwärtiger 
Michaeli-Meffe fertig wird. Halle, den 9 Sbr. 1791. 
Zu haben in Commiffion bey J. Fr. Doft.

■23 Ift ebenfals bey mir zu haben: Flüchtige Bemerkungen 
. über die verfchiedene Art zu fechten einiger Univerfi- 

täten von einem fleifsigen Beobachter, Halle 1791.

In bevoftehender Mich. Meffe wird in der Montag- 
und Weisfichen Buchhandl. in Regensburg in Koui- 
rniffion zu bekommen feyn :

Apologie- des Kriegs, eine philofoph. Abhandlung 8. 
und

Bülow, (Jleinr. Wilh, von} über Gefchichte und jetzig« 
Verfaffung des teutfchen Reichstages, 8.

(.5} Y und
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und bis zur Öfter-Weße 1792.

Briefe über Holland, England u. Spa, von einem vornehmen 
Reifenden, der Baronin von Spaen von Hartenftein 
gewidmet, aus dem FranzÖf. 2 Theile £,

Neue Verlagsbücher der Buchhändler Hemmerde und 
Schwetfchke zu Halle :

' Leonhardi's, F. G., Erdbefchreibung der Preufsifchen 
Monarchie iter Band. g. 1 Rthlr. 18 gr.

(Der 2te Band erfcheint zur Michaeli-Meße oder 
bald nach derfelben.)

Heckers, A. F., Grundrifs der Phifiologia — pathologica, 
oder die Lehre von dem Bau, der Mitelnmg und den 
Verricht, des Körpers im widernatürl. Zuftande iter 
Theil. 8. I Rthlr.

(Der 2te und letzte Band kommt zu Weihnachten.) 
Kraufe, J. C., Gefchichte der wichtigften Begebenheiten 

des heutigen Europa ein Handbuch 3r B. gr. 8- I Rthlr. 
Mureti M. Ant. variae lectiones. Ediüo fuperiorib. ac- 

curatior et auct. cura F. A. Wolfii. Vol I. gmaj. 1 Rthlr.
Richters, F. A., Lehrbuch der Chemie. 8. 1 Rthlr. 
uWolf, F. A. über D. Semlers letzte Lebenstage. gr. 8.

2 gr.
Jakobs L. H. Grundrifs der allgem Logik und krit. An

fangsgründe zu einer allgem. Metaphyfik. Neue um
geänderte Auflage. 8« 1 Rthlr. 8 gr.

tieften Grundrifs der Erfahrungs- Seelenlehre. ’S 20'gr. 
Rave J. principia uiiiv. doctrinae de praefcriptione.

Edit. III. 8- 16 gr-
Horazens Brief über dieDichtkunft, metrifeh uberfetzt von 

G. W. C. Starke 8. 3 gr.
Materialien für Elektriker 2te Lieferung, 8. 9 gr.
Bahrdts C. F. Handbuch der Moral für den Bürgerftand 

2te verbefferte Auflage 8- 16 gr.
^opfs, J. II., Grundlegung der Univerfalhiftorie 2ote 

vermehrte und verbefferte Auflage 8« 12 gr.
Der Herr D. Tolberg hat uns von feiner Differt. 

welche den Titel führt;
Commentatio de varietate hymenum. Accedit tabula 
aenea, hymenis fpeeimina tria virginum, unicum puer- 
perae fiftens. Halae 1791. 4«

eine Anzahl Exemplare in Commiffion gegeben. Diefe 
Abhandlung liefert eine voilftändige Befchreibung fowohl 
des natürlichen Zuftandes,' als auch der bisher bemerkten 
Verfchiedenheit diefes in der medicina forenfi fo wichti
gen Theils in Abficht feines Baues, Geftalt, Sitzes, Zahl 
und Veränderungen. Die Kupfertafel enthält Beyfpiele 
aus dem reichen Cabinet des Herrn Profeffor Meckels, 
und befonders den feltenen Fall, wo das Hymen nach der 
Geburt eines, zugleich abgebildeten 6 monatlichen Foetus 
unverfehrt geblieben. Die Zeichnung ift von Hoepfer 
und die Platte von D. Berger gearbeitet. Nach der 
Michaeli - Meffe ift diefe Abhandlung auch in allen übri
ges Buchhandlungen zu haben.

Hemmerde und Schwetfchk». 
Buchhändler in Halle.

II. Audion,
Dan 17 Öctober zu

perindentur eine anfehnliche äusgefuchte Bücherfammluug 
verauctionirt werden. Die Bezahlung gefchieht in Caffen- 
münze. Beftellu igen nimmt Hr. Auditor Köter in Celle an; 
Catalogen find in der Expedition d. A. L. Z.zu haben.

III. Herabgefetzte Bücherpreife.
Von jetzt an bis zur Oller - Meffe 1792 find inendes* 

benanter Handlung folgende Schriften um die Hälfte des 
Preifes gegen baare Bezahlung zu haben. Berlinifches Jour
nal für Aufklärung 8 Bande g. auf Schreibpap. fonft 
6 Rthlr. 6 gr. jetzt 3 Rthlr. 3 gr. Friederich der Schutz 
der Freyheit, ein Hymnus 8. auf fchweitzer Pap. fonft 
4 gr. jetzt 2 gr. Hiftarifche politifche, und Critifche 
Briefe, aus dem letzten Jahrzehend. 8- fonft 1 Rthlr. 6 gr. 
jetzt 15 gr. Der befte König von Gleim ein Gedicht. 8. 
auf fchweitzer Pap. fonft 3 gr-jetzt 1 gr. 6 pf, Erzählun
gen aus der Gefchichte der Aktaeontifchen Nachkommen, . 
auf Schrtibpap. fonft 2o gr. jetzt 10 gr. AI onatfchrift 
der Akademie der Künfte und mechanifchen Wiflenfchaf- 
ten, welche jetzt fortgefetzt wird, durch Annalen der 
Akademie von C. P. Moritz, 15 Stück, mit vielen Kup
fern von Hrn. Dir. R.ode und D. Berger auf fchweitzer 
Pap. fonft II R-thlr, 6 gr. jetzt 5 Rthlr. 15 8fr Des gl, 
auf grofsen Engi. Druckpap. fonft 6 Rthlr. 6 gr. jetzt ' 
3 Rthlr. 3 gr. »Sb Gefsners erfter Schiffer, nebft einem 
Anhang Lyrifcher Gedichte von Hn. Profeffor Ramler 
bearbeitet g, auf fchw. Pap. fonft 12 gr. jetzt 6 gr. Desgl, 
auf Schreibpap. fonft 8 gr. jetzt 4 gr. Riems Monumente 
indifcher Gefchichte und Kunft mit fchönua Kupfern in 
folio auf Schweitzerpap. fonft 2 Rthlr. 8 gr. jetzt I Rthlr. 
4 gr. Kult.De über die Toleranz. 8. fonft 12 gr. jet4t 
6 gr. Glacier Auszug vonEdelisg zu Hn. Bertuchs Elfride 
fonft 9 gr. jetzt 4 gr. 6 pf. Michelfen Beyträge zur Be
förderung des Studiums der Mathematik, insbefondere für 
Schullehrer und Praktiker 8- fonft 1 Rthlr. 16 gr. jetzt 
20 gr. hejchr£ib"ng der Religion und heiligen Gebrauch 
der Malabarifchen Ilindous. 8« fonft 20 gr. jetzt 10 gr, 
Auszug aus der Kirchengetchichte des Abts v. Fleury, ver
faßt und mit Reflexionen begleitet von Friederich dem 
2ten König von Preufse» imlornaate feiner fämtt. Werke 
fonft 18 gr. jetzt 9 gr. Deber Aufklärung, was hat der 
Staat zu erwarten, was die Wißen fchaften, wo man fie 
unterdrücket etc. 2 Fragmente. 8- fonft 10 gr. jetzt 5 gr. 
Fifchevs Betrachtungen über die Cometen 8. fonft g gr. 
je;zt 4 gr. Deber reinen Aaturalianv.s, und poiitive, in- 
fonderheit Chriftliche - Religion , und deren Verhältnifß 
zur Volks Aufklärung 8- fonft 1 Rthlr. jetzt 12 gr.

Berlin, d. xoton Sbr. 91.
Die Königl. Preufs. acad. Kunft- u. BuchhandL 

J. C. N a 10 r p und C 0 m p 1,

'IV. Manufcripte fo zu verkaufen.
Eine Abfchrift des fehr feltnen Mfpts. De impofturis Re- 

ligionum breve Compeudium, dafür der Prinz Eugen 17 <5 in 
der Mayerifchen Bücherauction zu Berlin 80 Rthlr. gegeben 
hat, ift bey mir in Comaiif. für 20 Rthlr. zu haben. Li bhaber 
körnten ihre Aufträge durch die Herren Buchh. zur Leipzi
gs MicMiswft Halle* ira • 1791.

Jeh, Fr. Poft.
V.

Kult.De
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V. VermifcTite'Anzeigen.
Aus bewegenden Urfachen kann von dem tikademi- 

/cÄew 'fafchenbuch zuS^Nutzen und Vergnügen für Stitdiren- 

de keine Fortfetzung 'äsd_£krf J. i?92 geliefert werden. 
Ich erfuche daher alle meine Hochzuverehrende Gönner 
und Freunde, welche mich mit ihren Beyträgen geneigt 
unterftützen wollten» die Abfendung derfelben gefalligft 
fo lange zu verfchieben, bis ich die gewiße Fortfetzung 
des Tafchenbuchs öffentlich werde bekannt gemacht haben.

Halle, d. Illen Septemb. 1791.
Friedrich Samuel M u r ß 11 n a.

Beytrag zur Lebensgefchichte des Pater fFolfgang Fröh

lichs. (Die Lefer der A. L. Z. kennen ihn aus dem 
95 Intelligeuzblatte vorigen Jahrs. S. 772O

Es erlaubte fich ein Mönch, Namens Wolfgang Fröh
lich, Benedictiner zu St. Emeran in Regensburg, der 
fich jetzt in Rom auf hält, in einem gedruckten Briefe, 
betitelt: Epißola apologetica ad cenfurem fuum Monachium, 

cum lice.ntia praeßdum Romae impveffa mich als einem 
Ficarium Illuminafarum in Bayern et Muratorem notorium 
aufzuftellen, ferners auch zu behaupten, ich hätte am 
Feft St. BenedtCti diefes Jahrs gegen ihn geredet, auch 
andere Trrthiimer vorgetragen. —Da nun diefer Mönch 
Fröhlich fich in beiden Fallen zwey unverschämte Lügen 
erlaubt,fo wird man es auch mit nicht verargen, dafs 
ich denfelben fo lange im Publico für einen gallfüchti- 
gen ^Verläumder und äuflerft niederträchtigen Pasquil- 
lan/en halte und erkenne, bis dafs er diefe grundfalsche 
Behauptung öffentlich widerrufen wird.

Regensburg, den 16 Aüg. 1791.
, Carl Graf v. Torri ng-Gfonfsfeldy

Donicapitnlar allhier.

VI. Erklärung.
Einige Anmerkungen zur Recenßon meiner Gedichte im 

2C§ Stück der Allg. Lit. Zeit. 1791.
Nur gegen eine und andere Aeufferung diefer Recen- 

fion, über welche ich mit dem einuchtvollen Verfafier 
derfelben nicht gänzlich einverllanden bin, fey es mir 
erlaubt, einige wenige Worte zu verliehren!

Alles, was Rec. gegen die Diction, Farbengebung, 
Oeconomie, Harmonie und Eurythmie meiner Verfe ein- 
wendet, unterfchreib, ich itzt, da ich feit jener R.edactiön 
meiner Gedichte um volle vier Jahre älter geworden, 
jnit uneingefchränkter Beyßimn ui g. Nicht fo ganz ohne 
Ausnahme aber kann ich allem dem beytreten , was er 
auch an dem innern Gehalte und der Eigenthümlichkeit 
von manche« derfelben auszufetzen findet.

Ein eigentliches Mufter bey meinen Gefangen mir 
vorgefetzt zu haben, bin ich bey dem beyweiten’ gröfs- 
ten Theile derfelben mir keinesweges bewwfst, kann 
auch nicht abfehn, wie dergleichen bey wahren Gedich
ten , Abdrücken des innern empfindenden Menfehen,- Ge
ma ilden individueller Gemüthszuftände, dm der Seele 
de heftigerfchütterten oder flihbev egten Dichters bey- 
Jia e willkührlos entftrömtn, „cuenkbar fey. ho es 
tefchah, da geschah es alkmahl mit Wahl und Vorfatz, 
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und war mehr Spiel des Witzes und der Kunft, als Er- 
gufs überfließender Empfindung. Auch hab1 ich folcher 
Spielwerke, wie billig, äuflerft wenige, und gleichfam 
nur pour la raretS du fait aufgenommen ; nicht mehrere, 
dünkt mich» als die Gräber von Dußra, die in Oßianti 
Unfre Mütter r die in Klopßocks; und allenfalls Schön- 

hedgen , das in Bürgers Stil, eigentlich nur in einem 
feiner beliebten Romanzenmetren , gedichtet ift.

Am allerwenigften ift mirs eingefallen, in- meinerT 
heroifchen Erzählungen mir Ofißan zum Mufter zu neh
men. Die rauhen Rügifchen Sagen, dünkt mich, ver
tragen die zarte Offianifche Behandlung nicht ; fo wenig 
als es dem ftürmifchen Jugendgenius, der in jenen Ta
gen mich anblies, wohl hätte gelingen mögen, fich det 
Zucht, Ruhe und Reinigkeit des himmeliaütern Ofnan 
zu ermächtigen. Nicht alfo in Offians ftillerhabr.er, 
auch nicht in Homers häuslichtraulicher Manier, wollt? 
ich jene Kunden dichten fondern in- der Farbe, die ih

rer — und in dem Odem, der meinem eignen Genius 
damalen eigenthümlich war, und der eben jener Farb6 
mir innigft zuzufagen febien Wie viel oder wenig jene 
Farbe, oder diefer Odem werth gewefen, geziemet mit 
nicht zu würdigen. Zu gefchweigen aber, dafs ich Zu 
Slawifchnn Sittengemählden keine Caledonifche Farbeft 
reiben durfte, ift noch zu erwägen, dafs ich den Stoff 
jener Gelange aus der Gefchichte und Ueberlieferun^ 
feböpfte,» felbigen alfo zwar wohl in Nebendingen, nicht 
aber in dem Hauptgange der Handlung, vielweniger in 
den Kataftrophen für das,Bedürftnfs der Dichtkunft üm- 
bilden durfte. Agathe hat nach den Sagen fich wirklich 
erhenkt, in einem Gehölze # das noch heutiges Tages ih
ren . Namen fahrt. Uganda laßen die Slawifchen und 
Wendifchen- Chronikfehreiber durchgehends fich erfäü- 
fen. Und Edallwinens Sehickfale find eine fpätere^ nicht 
erdichtete Gefchichte?

Dais einige meiner Lieder den Recenfenten ah 
Kretfchmann erinnern, ift mir lieb-, da Kretfehmanh, 
wie ich.-b4pe,- ein treflicherDichter ift; ihn felbft zu. le- 
fen, hat dieNs mein beftändiges Verweilenden Gegenden, 
W’o es weder nahmhafte Bibliotheken noch Buchhandlun
gen giebt,- m ch bis jetzt noch gehindert. Aus der Ver- 
wandtfehaft awgener Genien fofert zu fehliefsen, dafs 
der Jüngere Öen Frühem copirt habe, ift ireylich ein 
gewöhnliches, aber, wie mich dünkt, zu rafehes Ver
fahren untrer Kritiker. Un^tr der Sonnen gefehieht nichts 
Neues. Und die Genien nebft ihren Situationen wieder
holen einander auf dem grofsen Schauplatze oft eben fo 
regelmäfsig, als die Revolutionen der-Staaten , Meinun
gen und Moden.- — Mir fällt hiebey ein, dats bey der 
Erfcheinung der erften Sammlung meiner Jugendgedich
te, der ich abentheuerlich genug den Namen der Meian-1 

kolieet, gegeben batte, der Herausgeber des Weygandi- 
fchen Mufenallmanael s mich befenuldigte, Klarner Schmidt 

copirt zu haben t welchen ich damalen auch dem Namen 
nach nicht kannte;- ein Berliner Recenfent aber, uer 
bey eben der Gelegenheit mir Armen ailes Dichtertalent 
platterdings abfpraeh und gleichwohl die Enni *n ächiew 
Dichtergeifles , welche hie und da ihm entgegenfprüher» 
mochten , fich erklären wellte, folche' ebenfalls durchweg, 
auf Rechnung des leidigen Cepiren* fchiieb > und na*

GJ X 3 ‘
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»entlieh in meinem Eichbaum eine gewlffe Eiche von De- 
„if wieder fand, die mir bis diefe Stunde noch nicht zu
Geflehte gekommen ift. ' ’

Ueber die Hymne an die Tugend ift nun fo manches 
unvereinbare und einander aufhebtnd» refagt und ge- 
fchrieben worden, dafs ich am Ende gar nicht wißen 
würde wie ich in Anfehung diefes Geflehtes daran wa- 

wenn nicht ain gewiffer innerer Tact, geftützt durch 
den nämlichen Tact manches gefchmack- und gefühlrei
chen Mannes mir Zeugnifs gäbe, dafs dies Gedicht, das 
Rec. nicht zu Ende lefen konnte (Jund das thut eben 
um das Ende deßeiben mir leid)'bey allen feinen un- 
leugbaren Mängeln , Dehnungen und Überladungen den- 

och eins der erhabenften und feelerhebenften Products der Deutfehen Muffe fey oder doch werden könne. Siehe 
^fitifche Ueberficht der neufien fchönen Lit, B. IL St. I. 
Imgleichen Heydenreich; ^efthetik, S. 53«

Die Unfchuld Jialt’ ich noch heute für eins meiner _ 
tefte» Gedichte. Weit gefehlt, dafs ich, wüe Rec. will, 
feine acht Seiten in acht Zeilen zufammenpreffen follte, 
kann ich auch nicht eine Zeile davon miffen. In der 
Thal begreift’ ich diesmal unfern Kritiker nicht. Als 
blofse Vergleichung und in acht Zeilen eingeklemmt, 
väre die ganze Idee ja das fchaalefte und unbedeutendfte 

Dipg von der Welt» dafs fie’ fo wie fie daftehet» 
usgemahlt, verlebendigt und veranfchaulicht, dasLieb- 

lingsgemählde mancher fchönen, und der Tröfter man- 
rher verkannten und gekränkten Seele ward.

Auch das Wehen des ARliebenden B. I. S. 33- und 
,. Nachtgedanken S. 93- werd’ ich fehwerheh je ver- 
ftofsen können, da fie mich und andre jedesniahl mit 
Medeenzauber verjüngten, zuruck uns riffen in die Ta-

^es Traums und Ahndens , wo die noch grüne und 
|er "Welt und ihren Freuden fremde Seele, halb lüftern, 

verzagt dem lockenden Genufs entgegenbebet, und, 
V m dafs fie des Randes feines Bechers koftete, zu- 
'^kzuckt, ßch ängftend, ihre Reinigkeit und ihren 

Freden einzubüfsen — ein Seelenzufi and , von dem es 
»ich wundert, dafs der gefühlvoll« Verfallet nicht mit 
ihm fympathifiren könne,

jQoch mufs ich bedauren, dafs ein Druckfehler der 
Vorrede welcher ftatt das zweyte und vierte Buch zu

mn** dem zweyten und fünften einen böfen Namen 
^aXt, *Becenfenten , wie es fcieiut, verleitet hat, letz- 
teres zu pberfchlagen, welches meinem Gefühle nach

' ae heften und eorrecteften Stücke enthält. Z. B. der 
fFrÜhee[a”g> S* 2I3* Die Erfcheinl'r£> s* 225’ An die 
^ende^ne^,^ Das Wr,filied, S.
nehmlich aber den (fewitterabend, S. 228- una des edlem 
Selbll Ermuthigung, S. 253-

J_ Leid feilt’ es mir nun thun, wenn der ehr- 
•urdige Vf- jener Recenfion diefe meine wenige Einwen

dungen mi/als thörichte Vorliebe für die Kinder meines 
Geiftes, oder als ftorrige Ungelehi igkeit gegen den Rath 
, r VVeifen, deßen ich nur zu lang habe entbehren müf. 
e auslegen würde. Weit gefehlt fürwahr, dafs ich 

’^lcber Schwächen mich fchuldig türnen follte, weifs ich
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felbtgem vielmehr für die heilfame Scharfe, mit welcher 
er über die Mängel meiner Arbeiten mir die Augen öf-' 
net, nicht minder, als für das viele Schöne und Gute, 
was er von den Belferen darunter fagt, um fo mehrern 
Dank, da ich felbft an feiner Stelle, und fo manchem 
unreifen- Product gegenüber, die Geifiel der Kritik leicht- 
lieh noch höher hätte fchwingen mögen.

Gefchrieben zu Wolgaft am 29 Erndtemonds 1791.
L u d w. Theob. Kofegarten.

Erklärung über die in den Rintelfchen Annalen enthaltene 
Rezenjian des Lübeckfchen neuen Gejangbuehs, 35ftö 
Woche diefes Jahres S. 550.
Diefe ganze Recenfion hätte ihrem Verfallet über- 

flüffig fcheinen muffen, wenn er nur die Vorrede des 
gedachte Gelangbuchs angefehen hätte. Und empfandet 
denn doch einen Trieb, feine Gedanken darüber zu äußer», 
fo hätte er fich doch wohl bill g erft darüber Auskunft 
verfchaflen füllen, nach welchen Grundfätzen und auf 
welche Art daflelbe verfertigt ward, in wie weit man 
dabey freie Hände hatte oder nicht, und wie fehr inan fich 
doch nach gewißen lokalen Umftänden und der Denkart 
emes grofsen Theils richten mufste. Die Sammler der 
darin» enthaltenen Lieder, die denn doch beyweitem fo 
vtrftümmelt nicht find, als es Rezenfent angiebt, wißen 
fo gut als er es ihnen nur immer fagen kann, was zu 
einem gutem Gefangbuche gehört, ohne erft von ihm 
Belehrung darüber erwarten zu dürfen. Hätten fie nach 
freyen Einfichten handeln können, fo würde es ihnen leicht 
gewefen feyn, etwas Vullkommners zu liefern. Aber man 
wünfehte und wollte gerade diele Einrichtung, Auswahl 
in Abänderung der Lieder. Es ift ihnen auch nicht zu
zurechnen , Wenn das 3ote Lied: Wir glauben all an Gott 
allein, aus dem hollitemfchen Gefangbuche, für das in 
dem Berlinfchen enthaltene gewablt ward und Druckfehler 
können ihnen eben fo wenig aufgebürdet werde», da fie 
fich oft bey der genauften Nachficht einfchleicken. In 
Republiken geben bekanntermaffeu viele zu ci iem fol- 
ehern Buche ihre Stimmen. Und es ift Weisheit und 
Pflicht^ fich mit nach dbn Schwächer» zu bequemen. Es 
find herliche Lieder genug darin, um auch von aufge
klärteren Chriften mit Erbauung gelungen zu werden. 
Bey menfchlichen Einfichtenuund Gefühlen wird man nie 
eine gänzliche LTebt-reinftimmung fodern und erwarten 
können; und am wenigften bey dem, was gut und erbau
lich ift. Dies hätte Receofent bedenken follen, der doch 
wohl nicht das Anfehen haben will, gerade feine Einfich
ten andern als infalübel autzudringen.

VH» Preisauslheilungen.
Die K. Societ. d. W. in Göttingen hat den Preis für 

die ökonomifche Aufgabe Q f. I. B. d. A. L. Z. Nro. 9. 
Jahrg. 1791.) dem Hrn. ffoh. ^acob Ceäa, Fiirftl. ]\af_ 
fau - Weiiburgifchen Regierungsdirector zu Weilburg; 
zuerkannt.
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Mittwochs den 21«*» September 1791^

LITERARISCHE

I. Chronik deulfcher Univerlitaten»
Halle.

en ;r Aug. vertheidigte zu Erhaltung der Magifter- 
wurde, Hr. Joh. Christian Gotti. Schaumann, Leh

rer am hiefigen Padagog., feine Deputation: de Princi
pe §uris Naturae , unter dem Vorfitz des Hrn. Dr. 
Theol. und jetzigen Decan der philofophifchen Facultait 
Schulze, Die Difputat. ift b. Franke auf 3 a Bogen in g, 
gedruckt"

Der Kriegsrath und ordentliche ProfefTor der Philo- 
fophie Hr. von Lamprecht, wird auf Michaelis dkfea 
Jahrs von hier nach Berlin abgehen, um dort bey der 
Churm'ärkifchen Kammer den jungen Referendarien und 
Cameraliften Vorlefungen zu halten.

Der Ilr. Dr. Jur. Dabelow ift: zum Prof. Jur. Extra-- 
ord. ernannt worden.

Ilr. Magitier Peuker, welcher zum Prof Philof Ex.- 
.traord, ernannt war, hat die gc-fuchte Entlaflung von , 
diefer Profeffur erhalten, und fol! in Schienen als Kriegs
fall! angeftelk worjien feyn.

Heide Iber g.
Den 20 Auguft difputirte Hr. F. Libertin Schott, 

Churpfalzifcher geiftlicher Rath, Francifcaner - Expro- 
vincial und Profeffor der Theologie auf der hiefigen Uni- 
yerfität, über die von ihm bey diefej- Gelegenheit ge- 
fchriebene Difi. inaug. dogmatico - polemico - moralis de 
virtutibus theqlogicis, confecrate patracinio B. V. Mariue 

fit S. Antonii fiuduani, worinn von den fagenanriten theo- 
logifehen Tugenden, dem Glauben, der Hoffnung und 
der Liebe, und den ditfen Tugenden entgegenge fetzten 
Ladern gehandelt wird.

Den 22 difputirte Hr. Franz Andreas Schramm , Bi- 
fchollich - Fuldifcher wirklicher goiftlicher Rath und Pro- 
feflbr der Theologie allhier, über eine Inauguraldifferta- 
tion, die folgende zwey Fragen beantwortete : I. QAs- 
nam fit doctrinae de gratia ujus atque utilitas. 1!_ Quent 
fenfum habeat vulgare illud axiorna t Facfenti, quod efi iw 

fe, Deus non denegat gratiam.

Den 2’ vertheidigte Hr. Anton Sar, Priefter aus der 
Mifhonscongregation und Ppofeiler der Theologie die von 
»hm gefehriebene DiHcg^tion; DtfcMfits fie vera Chrifii 
rehgiane.

NACHRICHTEN.

Den 24 difputirte Hr. Michael Ludwig Alias, auch 
Priefter aus der Miffionsgefellfchaft und Directar d«s 
hiefigen Churfürftlichen Seminariums. Die von demfdl- 
ben gefchriebene Inauguraldifiertation hat den Titel: 
Synopfis Hifioriae ecelefia/licae N. T, e tribus prioribus ee- 
clefiae jaeculis und hierauf erhielt Hr. jilioz mit den Her
ren Schott, Schramm und Sar die theologifdie Doctor» 
würde.

Helm ft ä dt.
Den xo Aaguft ertheilte der Hr. Bergrath Grell dem 

Hrn. Leonhard Schmid, aus dem Lüneburgifchen , nach
dem er fich durch eine Probefchrift: de nonnullis febris 

gojiritae fpeciebus, legitimiret, die medicinifche Doctor- 
würde.

Den 13 Aug. erhielt von d<?m Hrn. Bergrath CreH 
IR. Heinrich Wilh. Kels, aus der Graffchaft Hoya, nach 
eiagbfandter Diflertatioa: de sarbune yegetabili, die me- 
fticinifche Poctorwürde,

Den 31 Ang. wurde Ilr. Mag. Heinr. Philipp 

Seidenftikker, aus dem Schwarzbureifchen, des philolo- 
gifeh - pädagegilohen Tnftituts ordentliches Mitglied, als 
Adjunctus bey der philofoph. Faculut angefetzt.

Leipzig
Den 2<J Ang. hat Hr. M. §foh. Leonhard Dober, 

Dresdenf., die von ihm gefchriebene TnauguraldilTerta- 
tion: de febre put ida malignitatis aliaru •, tebrium caufa 
frequentiffima f öffentlich fine Praef.de yertheidiget, und 
ift ihm hierauf die medicinifche Doctorwürde ertheilet 
worden. Das Programm, weh hes Herr D, ^^hmn Gott

lob Haufe, Anatom, et Chirurg. Prof. Publ, Ordim s als 
Procancellarius, zu diefer Feyerlichkeit gefchrieben, han
delt» de hernia a dnerticulo inttfiini Hei nata,

Bl ain%.
Am 2 Augnft erhielt n Hri Jofeph Wenzel und Hr, 

Karl ff'enzsl die medicinifphe und chirurgifche Doctor- 
würde. Die DiHertat. des erften handelt; de ojjium ar» 

thriticurum indcle. 3 B, g, und die des letztem : de com- 
puratione it.ter forciges Levretianam, Smediana.n , Leakv’

Q5) Z nianam

Praef.de
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väanam et ^oh»fani-man^. 3 B. g. Das Frogr. des Hrn. 
Hofr. Sömme.ing handelt: de curatione calculi.

Am 13 wurde dem Hrn. Jodocus Re'ft ron Selige»- 
ftadt die niedr-ciiüfch-cbirurgifche Doctorwürde ertheilt. 
Er ich rieb bey disfer Gelegenheit eine chemisch- Tnedici-, 
nifche Abhandlung vom Rheiniveine.. 4 B. 8.

II. Beförderungen, o
Afufe?den 24 Auguft. Der ehemalige Profeßor, ITr. 

€eorg Ad. berget, ift vor wenig Wochen als wirklicher 
IIo£- und Regierungsratli allhier angcftellt worden.

ITr. geh. Archivarius Heft in Gotha ift bey der Kai;- 

ferl. Commijftons-SubdAegationt - Camley zu Coburg <rls 
Secvetair £ doch rpit Beybehaltung feines Amtes in Gotba 
und feines bisherigen Prädicats) angeftellt worden und 
wird In der Mitte des Octobers dahin abgehenj.

Lüneburg. Der bisherige Infpecrer au der bisherigen 
Ritteracademie, Hr. Ernft Wilhelm Havemann , ift wegen 
feiner vorzüglichen Gefchicklichkeit und feiner unver- 
kennbaren Verdienfte um diefe Schule,- durch Vermitt
ln Kg ihres Chefs, des Hrn. Landfchaftdirektors von Bü
low, der Verdienfte kennt und belohnt, zum Profeffor,, 
amt Erhöhang fein.es Gehaltes, ernannt worden,

III. Todesfälle.
Halle. Den 4 Sept. früh um 1 Uhr ftarb Herr Dr. 

Daniel. Neitelbladl, K, Preufs. Geh. Rath,. Director der 
liiefigen Univerfität und Praefes Ordinarius der Juriften- 
Fatalität, im 72 Jahre feines Alters.

IV. Vermifclite Nachrichten.
Lüneburg. Unfer Land fieht einer abermaligen Ver- 

befferung' feiner gottesdienftliehen Verladung entgegen, 
und zwar einer Verbeflerung,. d,ie man fchon längft im 
Stillen gewiinfeht hat. Das Confiftcrinm hat nämlich 
au alle General- und Special - Superintendenten, geift- 
liche Minifteria, Stifter und. K-löfter ein Ausfehreiben 
ergehen laßen , welches, die öffentliche und' allgemeine 
Beichte betrifft, fich aber doch fürs erfte auf die Beant
wortung' folgendiCr 4 Fragen einfehrankt: ij In wie fern' 
in jeder Gemeinde die Beichte vor dem Genufs des heil; 
Abendmahls entweder privatim mit einzelnen oder meh- 
rern Perfonen, oder öffentlich und allgemein, oder beide 
Arten neben einander gebräuchlich 'find, oder auch ver
langt werden? 2} Zu welcher Zeit und auf welche 
Weife beide Arten der Beicht Handlung in feiner Gemei
se gefchchan und eingerichtet werde , und in welchem 
Verhältnifsnach der Anzahl der Beichtenden und der 
Veyfchiedenheit ihres Standes die Glieder der Geweiften 
jich «ine oder der andern Art derfuäbenv bedienen oder 
fckh« zu erhaben wünfehen 3J ^Vie und zu welcher 
Zeit die vorherige Meldung'zur Beichte gefchehe?. und 
auf welche Art die dabey hergebrachte Verehrung ent
richtet werde? 4} Auf welche Art die confirmirren Kin
der vor dem Genufs des heil. Abendmahls zur Beichte 
a»g.enomjnen und auf felbig.e näher vorbereitet wer*

--------- - p<2

den? — Man fieht, dafs d’S Confiftorium bey drefer 
Reform ficher gehen will und deswegen die Gefinnungen-. 
der Geiftlichen zu erforfchen fuebt, welche, y.üe Nie
mand leugnen wird,, die Sache leicht und fchwer ma
chen können. Ohne Zweifel werden auch Zeloten ge
nug fich dagegen ftemmen und fchreien, dafs mit der 
Privatbeichte die chriftHche Religion falle: indeilen wird- 
doch hoffentlich der gröfsere Theil der Geiftlichen der 
heller denkende feyn. Da man auch überhaupt verficherc 
feyit kannr dr.fs gewifs neun Zehntheile des Publicums- 
die Öffentliche und allgemeine Beichte wünfehen, und 
aubh verlangen werde», wenn nur erft das-Vorhaben 
des Coiififtoriums bekannt feyn wird: fu d.irf der Freund 
einer vernünftigen Gottesrcrehrung hoffen , daß , wenn 
auch einige Geiftliclie das Widerfpiel halten feilten, die 
Sacha dennoch zu Stande kommen werde, zumal wenn 
jedem feine Freyheit, in Abficht der Privatbeichte, ge
laßen wird. In einigen Provinzen ift überdem die all
gemeine Beichte fchon verftattet und verfchiedne andere 
Gemeinden haben um eine gleiche Bewilligung, fchon 
uachgefucht.-

A. & Warfchau, den 16 Auguft' Von dem,, 
was wegen der Formirung und der Beftätigung der 
Rechte dir Diliideuten von der Republik nun vergehet",, 
werde ich Ihnen bald merkwürdige Anzeige thun kön
nen. Der ßürgerftajid’ wird in der Kirche und auf den 
Synoden gleichmäßige Pvechte und Vorzüge' mit dem 
Pcitterftande erhalten. • Diefes ift die grofse Sache um 
deren Erreichung wir nun fo viele Jahre geftritten, und 
besonders in den Jahren 17S0 — 1784 fo viele Verfolgun
gen und Kränkungen erlitte^ haben. , . Itzt erreichen 
wir unfern Zweck, da der Graf v. Stackeiberg und feine 
Nachfolger keinen Einflufs: weiter in untere Angelegen
heiten haben; auch' der' Hr. Cenerallieutenant v. der 
Goltz und der Hr. Graf v. Unruh, gegen w'e’che wir 
uns itzt das Wiedervergeltungsrechfs bedienen könnten,. 
nichts mehr zu fagen haben. . . Der Hijtjriographe ctran"- 
ger übrigens, auf den wir uns in unferer unterthänig- 
fien Vorftellung an die ReichstagSmarfchalle, die ich Ih
nen zu andrer Zeit im Original xjingetandt habe (^Sie ift 
in Num. 35. des diefsjährigen Intelligenzbl. befindlich J, 
berufen und deffen Name man in Dturfchland" fich Ipicht 
wird haben denken können, ift Hr. Bufching, Ein aus'-- 
führiicherer Commentar über die merkwürdigften Stellen, 
die in befagter unferer Vorftellung nothwendig Auflehen 
erregt haben müßen , läFst Geh zar Zeit nicht wohl er- 
theilen..

Jljaint. Unter denen vielen Reduktionen, welche 
der jetzt regierende Fürft zu Wied, feit feinem am g 
Auguft d, J. gefchehvnen Regierungsantritt, bereits vor- 
genommen hat, derfelbe auch dem RegieruHgsrath Danz 
durch folgende- Cabinets-Signatur feine Stelle aufge- 
kündiget j-

So fehr Wir Unfptn Regierungsrath Danz äftitni- 
reu ; fo finden Wir Un^ äeunoch durch die jetzi
gen Kameral - Umftände bewogen , demfelben die 
bey der Dienft-Annahme fugulirte halbjährige

V08-

fein.es


Voraus-Aufkündigung des Dienfies, m dato ^ut 
hiermit zu thnn.

Neuwied, am 25 Augnft 1791.
' F. C F z. Wied.

Danz ward von dem' grölson, allgemein- verehrte»* 
Fürften, Friederich Alexander, weren feines Kopfs und 
Herzens, fo wie wegen feiner unermüdeten Thärigkeit, 
vorzüglich gefehätzt und immer in den wichtigeren Haus
angelegenheiten wozu er im J. 1786 aus Stollbergifchen 

SH4

Dienten haupffachlich Berufen werden war, und worinh 
er fich geraume Zeit in Wien und W«zlar aurhieft, ge
braucht. Wahrscheinlich wird’ nun diefer talentenvoile 
Gefchäftsmänn, aus duffen geschickten’-Fedor fchon meh
rere Druckschriften gefloffyn find, einen Theil der beften« 
-Jahre, worinn er fleht, dem Privatleben widmen und 
feine praktifchen Arbeiten aus dem deutfchen Pri
vat- und Fürftenrechte, wovon er einen anfehnlicheR 
Vorrath belitzen foll ? dem Publicum- mittlieilen*

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. AnkündicrunffeH neuer Bücher.
Dictianaire h’ßorique ei critique de Pierre Bayle, 24

Fai. en gr. 4(0 avec la Fie et le Protrait de PAutenr.'
So wie die Welt noch zur Zeit nur einen &. $. Roufi- 

feau, nur einen Foltere und nur einen Montesquieu be- 
fitzt, fo hat fie auch nur noch einen Pierre Bayle. — 

' Roujfeaus — Foltaires — Montesquieus mögen bey der 
Nachwelt einmal wieder aufleben; absr einen zweyten 
Dayle — einen Kritiker von einer folchen ausgebreiteten 
Gelehriazhkeit Gründlichkeit vefter Beurtheilungs- 
kraft — kühner Wahrheitsliebe’ — von einem folchen 
tief eindringendem Blick, ver-gefellfchaftet mit der benei- 
denswertHen Gabe, feiae Gedanken, lebhaft, leicht und 
fafslich ander» mitzutheilen — einbn folchen Mann wird 

rdas erftfolgende Jahrtaufend Schwerlich' hervorbringen. 
Von gegenwärtigem Dictionaire exiftiren, foviel wir wif- 
fen, 7 oder g Auflagen; fechfe derfelben folgten fich bin- 
jien kurzer Zeit, £ ein ficheret Bcweifs der allgemeinen 
Hochfchätzüng und feiner allgemeinen Brauchbarkeit !•) 
und gleichwohl,, wir wagen es> zu,behaupten — find un» 
ter zehen Gelehrten und Lefe-Freunden, die Baylen dem 
Namen nach als einen berühmten' Mann kennen und 
fchäizen » kaum einer der ilip aus feinen Schriften felbft 
kennen zu' letiieö bisher Gelegenheit’ gtefundeir hätte. 
Man fchätzt ihn blofs,-weil ihn'ander«'fchätzteh, die ihh 
kannte«;, Die erfchienenea fränzöfifche Ausgaben, find 
allzu koftbar und lheuer, und die vor 50 Jahren inLeip- 
aig erfebienene CFeberfetzuilg diefes' Dictiönaire ift , wie 
alle Ueberfetzunjen dieresZeitalters — fchlecht; So ge- 
fciiah es denn, dafs' unfer grafte Bayle bisher bey der 
weniger begüterte« Klaffe von Gelehrten und Kefe -Freun 
den foiglich- dem gFöfsefte«- Theile der Welt, eiii- 
Fremdling,-unbekannt und ungenutzt geblieben ift;

Die typographische Gefellfchaft, welche' unter deih 
befondern Schutze eines weifen, fünfte und Wifiei» 
fchaften- liebenden und’ Talenten fehätzen den Fürfteiv ■ 
fich hier in Saarbrücken etab’i,rf har, glaubt daher ihre 
Unternehmungen« nicht Beyfails würdiger" beginne» zu 
können, als da-fie die Schriften dieles berühmten’, iH 
feiner Art- einzigen,- Mannes,' «^hteift- einer' mög'.ichft 
wohifeiien-, dabey- jedoch fchönen, korrekten und volb 
ft;u.d;gtn Ausgabe, bekannter zit ifiadien-, verflicht; uyrd

Gem Publicum unter folgenden Bedingiingen- aurSub- 
tr,?*iöii anbieter.

kv F-r-vahntes- Dictio^uiit Criiique- — des Vcrfaftüs

Meifterftück, welches hach der holländifcheh koftbaren 
kompletten Folio - Ausgabe'von 1730 und mit den Typet» 

.des Originals abgedruckt werden foll, wird zu fo mehr 
rerer Bequemlichkeit der Lefer in 2'4 Bänden in gr. 4- 
auf weifsem halbgeleimten' Papier,- beftehen , und dena 
erften Bande das Portrait des Verfaffers, wofern inan- 
anders felbiges' auffinden kann, vorgefetzt werden.-

-J Der Subfcriptionstermin bleibt bis zum erften 
Hornung 1792 offen,- und hat fich- alsdann eine, die 
Druckkoften deckende Anzahl Sübfcribeiiten gefunden, 
fo werden 6 Wochen nachher, nämlich gegen den 15 
April, die zween erften Bände»' und fofort alle 6 bis 8 
Wochen zween weitere Bände geliefert.- v ,

3) Bey dem- Empfang der zween erften Bände wer-" 
den diefe, zugleich aber auch zu einiger Sicherheit der 
Societät, die zween letzten Bände ,- und fofort jedesmal 
die folgende Eiefrung fogGich nach ihrem Empfang be
zahlt, mithin, jene bereits pränunäerando bezahlten- 
2 Bände/ bey dem Befchlüfs des ganzen-Werks,- frey 
nach geliefert;

4) Jeder Band oder Theil wird 2 fl. 5o kr.-- fheim- 
öder I rthlr.- 2 pf. fächfifchen Valors,. der alte'Eouisd’or 
a 5 rthlr. gerechnet oder 4 franz; Währung»- folglica; 
das ganze Werk 44 fl, rhein. 2'4 rthlr. IO gr. 8 pf.- lach*' 
fiich-oder 96 franz; Valors koften; Wer hinheu Befag-" 
teu Zeitraum nicht Beftellung macht, mufs das; Werk' 
nachher mit 66 fl. rhein. oder 36 rthlr, 12 gr. fachfifchet 
Währung bezahle«;-

5J Die Societät liefert die’Pakete nur Eis aüfFtänk« 
fürt a. M», Strasburg tu- Mannheim frey; einzel.e Pa
quette hingegen laufen- auf Koften- der ftubferibente». 
Man erfuebt aber das Publicum,- in Zeiten anzuzeigen, 
an wen man die Pakete in erfaßten• Städten',> zur wei
tern Verfendung abgebeq lallen foll ;■ indem-man ficir mit 
einer weitern Verfendung nicht beflißen kann.- ludefien 
wird man doch fmchen Subfcribenteh, welche1 dafelbft 
etwa keine Bekanntfchafr haben; alle Mittel an-die Hand- 
geben, ihre* Päkgen in Zeiten und ficlier zu- erhalten,- ■ .

Alle Subfcriptions- und Beftelluhgsbriefe werden un„ 
frankirt- angenommen ,. wohingegen- 3Ile andere Anlragw 
uiid Geldienduiigen franko zu- beforgen find;

Saarbrücken', den 1 September 1791.’
Die-ty p ö g r a p'h''i'fx li e^G c fe 11 fch ä ffc-

Bey uns werde», ferner «usgegebeh und find- die 0 - 
Z- & Moffo.
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Meffe k. J. zu haben: Lei oeupyes eempleites de Mon
tesquieu. g Kol. en 12. 5 fl- 3$ hr.

Xiimoxc?« Efprlt des & ettrnaux a e» de le 
literature «Hernande.

La communication des lumieretefi devenu un des premiers 
befoins de l komme qui penfe, Les barrieres placees par le 
prejuge entre les diverfes nations [ont dcfruites. Un gr..nd 
embonpoint de luxe en agrandißant le cercle de nos idees 
gn muUipliant et diverjifiant nos fenfutions, r.ous ont feit 
apprecier fe tyavait de rartifle, et les veilles de Phomme 
de lettres. Une grand richejfe de conno<ffances en a necef- 
ßtie l'echange ; il y avoit cependunt des obflacles d vaincre. 
Les prejuges nationaux, en modißani la faculte [enjitiw, 
au le goüt individuel, mirent lang • temps des entraves ä ce 
commeyce precieux : mais de ce choc de fenfations, et d'opi- 
ons contraires font payties des etincelleS qui reunies en muffe 
9nt enßn fait iuire le gyand jour de la philantropie für lu 
plus belle partie de notre kemifplfere. Alors l'homme de 
lettres n'ent plus de patrie particuliere, il appartint a l'uni- 
vers entier. Le Germain ful long-temps exclu de cette 
confederation prccieufe; fa langue dont la longue enfance 
etoit ft rebutante pour le Savunt mdme le plus infatigable, 
a ßerpctue le prejuge de fa nullite bien avant dans le 
liecle du [avant, Halley, et de l'immortel Leibnit?. 
De nos jours encore, la littcrature Allemande Ji riche, fi 
intereßante, eß bien loin d^avair acquis ce dc^re d'extenßon 
dont eile eß fufceptible, et qu'elle mc.-ite a ß jufle titre. 
Les chefs-d'eeuvyes de Wieland ne font connus que 
par quelques traductions mcdiocres; a peine fe dcute-t- n 
de l'exifiance de Klopßock, le Milton de fa patre.

Un Lfpvit des gfournaux, et de la Litcrature Aleman“ 
de ne fauroit donc ctye un ecrit indifferent; la fociete degens 
de lettres qui fe propofe.de donner cet analyfe raifonne de 
tous les ir.eilleurs oiuvruges qui paroitront Juccelßvement en 
AHemagne, efpere, en remplißant cefte fache, aujß pcnibje 
que glorieufe, fe faire un titre ä la reconnoißance du 
Public.

Elle donneret chaque mois un cahier de 8 <i io feuilles 
gyand iw-Sö. Les 5 premieres feuillesferoni confacrcesaux 
fciences abßraitesMathematique, ihyßque, Aftrologie, Hi- 
ftoire^ naturelle, Geographie, Statiflique, H ißoire, etc. etc. 
Les 5 fuiuuntes aux Helles - Lettres : Romans , Theätre, 
Poejie, etc. etc. ftc. On y joindra quclque; notes biogyaphi. 
ques für les auteurs eitest on indiquera leurs ouvra- 
ges anterieurs, le fuccis quiis ont eu, etc. etc. etc. L? 
couvs annuel formera quatre volumes; en conßquence MM. 
les abannes recevront avec chaque 3e cahier, la page du 
titre, et la fable des mutieret contenues dans le volume, 
Pour peu que la foumiffion foit conjiderable, on aura foin 
d'omer chaque tome du portrait d'un cerivain celebre , grave 
par un artiße connu

L'abonnement efi de Ig Uv., ou g florins 15 hr. pur 
an. Chaque quartier fe paye d'avance,

Q n p eut s' a dr eff e r en H Hema gne ehe? tOUf 
les Divecteurs des Pofies.

Sarrebruck fe 19 luillet,
La <S oc i etc T y p o gr a phi (jueo
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Ankündigung des hiflovißhen Cafendert für Damen 1702, 
welcher die Gefchichte des dreyfsigjuhrigen Krieges kin 
Jferrn Hofrath Schiller enthalt.

Alle Freunde der fchönen Litteratur werden diefe Fort
fetzung mit eben dem Vergnügen erwarten, mit welchem 
ich fie ankündige. Das Gerücht von dem Tode des vortref- 
lichen Verfaffers hatte eine allgemeine Klage durch ganz 
Deutfchländ verbreitet - diefe erfteFrucht feiner Genefung 
wird man mit deflo greiserer Freude.aufnehmen. Zuver
laffig kamt ich nun verfprechen, dafs die Fortfetzung 

der Gefchichte des drey[sigjiihrigen Kriegs in dem Calen- 
der für das Jahr 1792 geliefert und, zur gehörigen Zeit 
fertig werden wird. In Ruckficht diefes vortrefiichen 
Werks felbft, geziemet mir nicht, etwas weiter zu fag,en. 
Aber es fey mir erlaubt, über den artiftifchen Theil und 
das Aeufsere des Calenders eine vorläufige Rechenfchafc 
abzulegen.

Das Titelkupfer ift von einem der gröfsten Zeich
ner unferer Zeit, Herrn Ramberg in London, gezeichnet. 
Mars bricht den Oelzweig, und die drey Grazien, als 
Kinder, nehmen ihm leine kriegerifche Kleidung ab.

Die zwölf Monatskupfer hat Herr Penzel gezeichnet 
und geftochen. Er hat mich durch die fchöne Ausführung 
fich fehr verpflichtet, und das Publicum wird ihn durch 
allgemeinen Beyfall belohnen. Die Gegenftände find fo 
gewählt, dafs fie Denkmäler der merkwürdigften Perfcnen 
und der entfeheidenften Thaten diefes Krieges, welche 
i» dem vorjährigen Calender noch nicht enthalten find, 
abgeben köunen ’

Fier Portraits von Oxenftiern, Richelieu, Herzo« 
Maximilian v.an Bayern und Amalia Elifabet, Landgrä* 
fin von Heften - Caftel, werden von Herrn Geyfer und 
Lips nach den beiten Originalen geftocheu.

Die Bande find alle in Paris gemahlt, theils auf Seide 
theils auf fehr ichön colorirtes und Harkes Papier. AuiTer 
diefen gemahken werden auch einige Calender hlofs in 
Seide gebunden, ohne Mahleray. Auf diefe drey Sörteo 
bitte ich bey der Beftellung Rückficht zu nehmen.

Von dem auf Seide gemahlten ift n.ur eine gewiße An
zahl vorräthig. yVenn diefe vergriffen ift, kann ich davon 
vor Neujahr keine mehr liefern, Diefe gemahlten Bände 
fowohl die feidenenals die gewöhnlichen, find — ich be
rufe mich auf das Urtheil der Kenner — auflerordentlich 
fchon, in Rücklicht der Wahl der Farben, der Zeich
nung und derjdeen. Deshalb haben die auf Seide gemahl
ten Calender■ einen nicht geringen Preis, ein Exemplar 
wird 1 Rthlr. 16 bis 20 gr. kommen. Ein gemahlter 
Calender im gewöhnlichen Bande koftet 1 Rthlr. 4 bis 
6 gr. und ein in Seide gebundener, ohne Mahlerey, 1 Rthlr. 
8 gr. Ich habe geglaubt, dafs ich bey einer Sache, welche 
zu einem Gefcheuk für das neue Jahr beftimmt ift, mehr 
auf die Schönheit als auf einen geringen Preis zu feheit 
habe. Zuletzt verfpreche ich noch gute Abdrücke. Wer 
da weifs, dafs 17 fchöne Kupfer in guten Abdrücken, 
wenn man fie befonders kaufte, allein i Bthlr. .10 gr, 
koften würden, der, depk ich, foll meinen Preis nicht 
unbillig finden.

Leipzig, den iften Sept. 1791»
Georg Joachim Göfchc».

propofe.de
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S 011 n a b an d s de 11- a4t3n September 1791,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Verzeichn ifs '

der auf der Üniverßtät '^sna für das halbe 
^fahr von Mickaelis I79I Oßevn I792 an- 
gekündigten Foyle jungen.

I. Gottesgelahrtiieit,
ie.Einleitung in's Ar. T. tragt Ur. GK1L Grieibr.ch 
vor. Einleitung in's H. T. wird* Hr. Prof. Paidps 

vorrragen.
Exegetifche Porlefungerf; Hr. GKR. Grtesbtyh er- 

J<]ärt die Eyiftel an die Römer und einige andre kleine, e 
yaulinifcte Briefe, Die Offenbarung, das hvanpe!, jo- 
hamds und die kathalifchen Briefe erklärt Mr. Froi. Pnu- 
lus. Ilr. Prof, ßlafche end/irt das Kungel Johannis und 
wirc? vorzüglich fich bemühen, die Gatt Reit Chrißi aus 
den Stellen, die darauf hindeuten , z,;i bewegen ' Ueber 
den Brief an die Römer aiad an die Eb. der wird Hr. Adj. 
ZAkk>r Vorlefmige» halten.,

Hr. GKR.. Döderlein erklärt das hohe Lied Salem. 
wnd den SfefaKs. Hr. Prof. i- ulus die 12 kleinen Rio- 
yketen. Ueber die Bücher der Könige" und. das B. Si >.ui- 
lis wird Hr. Adjünct Hafer curforiRhe y.ork^ngeii 
lialte’ip

Den erfien Theil der Dogmatik lehrt Ilr. GKR. Dö
derlein nach fein. Lehrb.; die ganze DogmatÜt Hr. D. 
ßchtnid n. Mcrus,

Den zweiten Theil der theolog. Maral trägt Hr. GKR. 
Jdödevlein vor; die i-«ze theol, Mural Hr. D. Schmid.

Die zweite Hälfte der Kiycaengefchichte erzählt Hr. 
GKR. Griesbach.

, Sumboli/che Thfalügie trägt Hr. D. S<hmid vor.
J'sfiorulthesivgie Hr. Superior. Oemier.
Die geistliche Rcdekunfi lehrt Mr. D. Schmid nach 

feiner Einleitung und verbindet damit praktijehe Hebun
gen.

TIr. GKP" Döderlein fetzt feine homitetifchem und 
fdifputiriibunger io,rt.

K. eihftij i.e . Hebungen halten Hr. D. Schmid und 
Hr. Superint. üenMr; aiic^ FeI-zt erfierer fein Exairäha.- 
foriUn. UHU feine Bij^uiirüi-ungen fort.

II. ReciITSGEEAMÄTHEXT.
Hciturrecht f. Philof -pk:e.
Recht-geflächte erzählt Hr. Ö. Schröter und Hr. D. 

v. Hcllfe.d n. Seknow.

Hr. D. Kretfchmann trägt die Tnßituf-ionüh aSep 
Rechte in Verbindung mi« der Rechtsgejchichte nach Ta* 
finger vor.

Die Ipftitutianen des römiffhen Rechts werden gelehrt? 
v. Hrn. Hofr. Reichardt, Hrn. Prof. Schmid u. Hrn. D. 
Schröter nach Höpfner. Hr. D. Becker erklärt fie nach 
Waldeck.

Pandectem lehren Ilr. GHR. v, Eckardt, Hr. Hfr, 
Reichardt und Hr D. Werther nach Hellfeld.

Ilr, Hofr. Reichardt und Hr. Prof. Emminghaus Wer
den die Lehre von der Fermundfchaft in Öffentlichen Fqr- 
lef -ngen abhandeln.

Erotedantifches Kirchenrerht trägt Hr. Hofr. Schnait* 
bert nach feiner eigner Anleitung vor.

Das Lehnrrcht lehrt Hr. Höfr. Schnauhert n. Böh
mer. ' (öffentlich wird derfelbe von den Reichslehnen 
/uhd ilr. Hfr. Schmid die Lehre der 'LehnsvErmimUfckaft 
voitragen

Das dentfehe' Stacitsveeht lehren lir. Hofr. v..Scheiß 
witz u, Hr. Hofr. Schnaubert u. Rätter.

Jhas dyuifche Privatrecht lehren Hr. GJR. Walch und 
Ilr. Hofr. Schmid nach Seßhcw, Hf. Prof, Hufeland n 
eign. Diktaten, Hr. Prof. En.winvkcius n. Selchow ujid 
Hr D. ' Kryifthmann nach fe;n. Lehrbuch.

Das peinliche Recht tragt J1 r. GJR. fEalch und Hr. 
D. Schi-öter n; Koch vor. Hr. D« Kretfchmann lehrt es 
n, Meißer.. '

Das hPechfelrecht trägt Hr. D. /Perther n. Heinecchts 
und D. Hr. Becker n. b>i Lcbow vor.

Das Kriegsrecht lehrt D. /Feyther n. fein. Anlei
tung.

Die Contvovoppn des Rechts trägt Hr. GJR. Walch. 
näch feinem. Lehrbuch öffentlich vor. \

Ueber die : e-'h htlickcn • Klagen und Einreden hält 
Hr Prof- Schmid Voritfungen nach feines Vaters Anlej- 

. tung. '
Dm Theorie des gerichtl. Proceffet ver’-unden mit der 

Refc-irkunfi und yrci irehen Hebungen tragt Ilr. GIIB 
.v. EtkarM vor. Die Theorie des gerichtl. rm^ffes lehren 
ferner Hr. llfr. v. Sche'dwifx n. Knorre und Hr D- Eöl- 
key in trbindung not prakiifchen Arbeiten nach Oeize. 
Die Theorie defif^.nmrifchey Rruciffe Ilr, Prof. Schmid 
^aeh ft iuegi Lehrbuch.

Den Reichspröceß trägt Ur. Jlofr. v, ScheUwffz 
öfientkch vor.

(.O A. Die'
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Die Referirkunß üben Hr- GJR. JFakh, Ur. Hofr. 
V. Schellwitz und Ur. D. Völker nach Hommel,

Zur außergerichtlichen Praxis giebt Hr. Prof. Em* 
-minghaus und Ur. D. Me.eau Anleitung.

Hr. GJR. Walch fetzt feine Difputirübungen fort.
Examinatoria über das bürgerliche Recht halten Hr« 

D Schröter, Hr. D. Völker, Hr D. Werther und Hr. D« 
v. Hellfeld.

III. ÄRZNETGET.AHRTHEIF.
Oeffenthch wird Hr. GHR.. Hofr. Gruner medicini- 

Jche Methodologie n. Vogel lehren. Hr. Prof. Fuchs wird 
die Einleitung in die medicinifch. Wifienfehafien nach 
Selle vertragen.

Oßeologie lehre« Hr. D. Schenke, Hr« D. Bretfchnei* 
der und Hr. Dctd. Köhler nach Loder.

Anatomie tragt Hr. Hofr. Loder nach feinem Hand
buch vor und giebt zu Hebungen in» Präpariren An
leitung.

Physiologie lehrt Hr. Hofr. Stark.
Medicinifche Anthropologie und gerichtl. Arzneywif* 

fenfehaft trägt Hr. Hfr« Loder n. fein. Lehrbuche vor.
Pathologie lehren Hr. Hfr. Nicolai und Hr« GHR. 

Gruner, letzterer nach Gaubius.
Semiotik lehrt Hr. Hofr« Nicolai $ auch erbietet fich 

Hr. GHR. Gruner dazu«
Materia Medica lehrt Hr. Hfr. Nicolai, Hf. Hfr« 

Stark, Hr. KR. v, Hollfeld, Hr. Prof. Fuchs nach Mellin,. 
Hr. Prof. Batfch nach feinem Lehrbuch und Hr. D. 
Bretfehneider nach MelHii.

Allgemeine Heilkunde lehrt Hr. GHR. Gruner und 
Hr. D. Bretfehneider.

Chirurgie Hr. Prof. Halbauer nach Platner.
Die Bandagcnlehve trägt Hr. Dctd. Köhler vor.
Pharmaeie lehrt Hr. Prof. Fachs und Hr. Prof. Gott* 

Ibtg nach Neigen.
Praktifche Arzneygelahrtheii will Hr. KR. v. Hellfeld 

vortragen.
Die Gefchichte und Heilungiart der venerifchen Krank* 

heiten tragt Hr. D. Bretfehneider vof.
Diätetik der Gelehrten Hr. KP.. r. Hellfeld.
Gerichtliche Arzneywißenfchafi trägt Hr. Hofr. Nico* 

lai öffentlich vof.
Die Hebammenkunft und die Krankheiten der Frauen 

und Kinder tragt Hr. Hofr. Stark vor. Hr. Prof. Hai
hauer trägt die Hebammenkunfl nach Friede vor. Hr. 
Hofr. Loder und Hr. Hoff. Stark geben Gelegenheit zu 
Hebungen im Aceouchement.

Zur Kunft Recepte zu fchreiben giebt Hr. Prof. Hal* 
bauer und Hr, D. Bretfehneider nach Gruner Anleitung.

Hr. Hofr. Loder u Hf. Hfr. Stark fetzen ihre klini- 
fchen Hebungen fort.

Difputirübungen halten Hf. GHR. Gruner, Hr. Hofr« 
Koder und Hr. D* Bretfehneider fetzt fein Examinato* 
fium fort«

IV. Philosophie.
Die kritifchd Eleraentarphilofophie lehrt Hr. 1t. 

Reinhold nach f. Kerfuch einer neuen Theorie des Vvrflel* 
lungjuermogens und Kantf Kritik d. r. V.

95®
Logik und Metaphyfik lehren Ilr. Hofr. Hennings, 

Hr. Hofr. Ulrich «ach ihren Lehrbüchern und Hr. R. 
Reinhold nach Dictaren«

Moral und Politik lehrt Hf. Hofr. Hennings und Hr. 
Hofr. Ulrich nach ihr. Lehrbuch.

Moral befonders trägt Hr. M« Tennemand und Hr« 
M. Forberg n. Schmid vor.

Naturrecht lehrt Hr« Prof. Hufeland nach feinem 
Lehrbuch« Hr. Hofr. Hennings nach Höpfner und Ilr. 
Hfr. Ulrich nach feinem Lehrbuch«

Philofaphifche Anthropologie lehrt Hr. Hfr. Hennings 
allein und Ilr« Hofr« Ulrich in Verbindung mit natürli
cher Theologie nach feinem Lehrbuch.

Gefchichte der Philofophie trägt Hr. R. Reinhold vor.
Difputirübungen hält Hr. Hofr. Ulrich und Hr. M.. 

Tenn ernannt

V« Mathematik.
Arithmetik lehrt Hr. M. Fifcher n. f. Lehrbuch.
Algebra Hr. Prof. Voigt nach Küßner und Hr* M. 

Fifcher n. f. Lehrbuch.
Reine Mathematik lehren Hr. KR. Succow, Hr. Prof. 

Vßgt nach feinem Lehrbuch u. Hr. M. Fifcher nach f. 
Lehrbuch«

Angewandte Mathematik Hf. Prof. Voigt n. Käßner.
Aßronomie trägt Hr. Prof. Voigt öffentlich vor.
Civil- und Kriegsbaukunft lehrt Hr. M. v Gerßenbergk. 

Auch erbietet er fich, Anleitungen zu praktlfcken geome* 
trifchen Hebungen zu geben.

VL Naturwissenschaften.
Theoretifche und Experimentalphyfik lehren Hr KR 

Succow und Hr. Prof. Voigt n. Erxleben.
Chemie lehrt Hr. Prof, Batfch nach feinem Lehrbuch 

•und Hf. Prof. Göttling nach Hagen,
Populäre Chemie trägt Hr. Prof. Batfch nach feinem 

■ Lehrbuch vor.
Hr. Adj. Lent wird Mineralogie und das Thierreich 

nach feinen Lehrbüchern betrachten« und über die fchäd- 
lichen Eingeweidewürmer und Infecten nach Dictaten öf
fentliche Vorlefungen halten.

Botcinifche Phyfiologie lehrt Hr. Hofr. Starke öffent
lich nach v. Göthe.

VH. CAMERAZ WISSE*'SCHAFTE».
Hr. KR. Succow und Hr. R. Stumpf tragen die Ci* 

meralwiffenfchaften vor.
Oekonomifche Botanik lehrt Hr. KR.. Succow öffentlich.
Qekoncmie trägt Hr. R. Stumpf theoretifch und prak,- 

tifch vor. Ef wird zu dem Ende Excurjionen und Un
terredungen über die ökonomifchen Cuntroberfen anftellen, 

Furßwißenfchafi Hr. R. Stumpf.
Bergbauwißenfchaft lehrt Hr. Adj. Lent nach Nau 

und Technologie n. Röfig,
Oekonomifche Technologie wird Hr« KR. Succow ver

tragen.

VIII. Historische Wissenschaften.
Hr. Hofr. Schiller trägt öffentlich die Univerfalge- 

fchichte des fiebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts 
vor*

Euro-
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Europäische Staatengefchichte erzählt Hr. Hoff. Hein- 
" rieh n. Meufel.

Reichsgefchichte trägt Hr. Ilofr. Müller und Hf. Ilofr.
Heinrich nach Putter von

Hr. Prof. Hafeland wird die Gefchichte der Staats- 
tterfafiung des deutfehen Reicht bis auf Heinrich 1F. öffent
lich erzählen.

Die Gefchichte des Haufes Sachfen Ernefiinif. Linie 
tragt Hr. Hofr. Müller vor; auch wird derfelbe in öf
fentlichen Vorlegungen von dem hifiorifchen Glauben, den 
die Minnefihger verdienen , handeln;

Die Statiftik der europäifchen Siaateri mit Einfchluß 
Deutfchlands trägt Hr* Hofr; Heinrich n; Archenwall vor; 
Di® Statifiik Deutfchlands befonders tragt Hr. Prof. Fabri 
vor und wird während der Ferien die Einleitung zur Sta
tifiik Deutfchlands vortragen;

Diplomatik lehren Hr. Ilofr. Muter und Hr. D. Me- 
reau n. Gatterer.

Heuere Geographie tragt Hr. Prof. Fabri vor. In ei
ner ändern Stunde ließ eben derfelbe auch alte Geo* 
graphie.

Allgemeine l.iterärgefehichte erzählen Hr. Hofr. Schlitz 
Mach Oberlins Tabellen und Hr. Hofr. Ulrich; Letzterer 
trägt in befondern Stunden die Gefchichte der fchönen 
Künfie von

1X. pHIEOtOGIE;

Arabifch und Syrifch wird Hr. Prof. Pauiüs lehren; 
Chaldäifck lehrt Hr. Ad]* Haüer^ auch im. Arabifchen und 
Syrifchen wird er Unterricht nach Michaelis und Paulus 
«rtheilen* Hebräifche Grammatik trägt ebenderf* vor und 
erklärt dabey das Euch gofuat

Griechifche und römifche Alterthümer trägt Hf. Hoff* 
Schütz vof.

Einleitung in die Gefchichte der römifcheh Schriftftei^ 
ler tragt Hr. M. Czolbe vor.

Von griechifchen Autoren erklärt Hr. Hoff, Schütt 
einige Stücke des Lucian nach, der fEalfifihen Ausgabe. 
Hr. Ad]* Haller Xenophons Memorab. Socratt und Hr. 
Mag. Tennemann, LucianS Alexander.

Die Satyren des Perfius wird Hr. Hoff. Schütz öffent
lich erklären.

X- Neuere Sprachen*
In der franzöfifchen und englifchen Sprache ertheilen 

die öffentlichen Lectofeii die Hrn* Boulet und Hichalfon 
Unterricht. Außerdem geben im Franzöfifchen Hr. Dyrr 
Und Hr. Quant und im Ltalienifchen Hr. de Palenti Un
terricht.

XI. Freys Künste.
Im Reiten unterrichtet Hr. Stallmeifter Seidler.
Im Fechten — — Hr. Hauptmann v. Brinken.
Im Zeichnen — ~ Hr. Zeichenmeifter Oehme.
IndecMufik — —' die'Hrn. Schieck u. Eckhardt
Im lanzen — —‘ Hr. Tanzmeifter Heße.

II. Herabgefetzte Büclierpreife.
Von folgenden Büchern habe ich eine Anzahl Expl* 

at» mich gebracht, und biethe folch« in herabgefetzten

Preifsen an, als: Langsdorfs, J.W. ausführlich®Abhand
lung von Anlegung, Verbeffemng und zweckmäfsiger
Verwaltung der SalzWerke nebft einem Anhang von 
den Rechten und Befugniffen eines Landesherren auf 
Salzquellen« und dem Alleinhandel des Salzes, nebft io 
Kupfern. 2 Thle. 4. ftatt 5 Rthlr. für 1 Ducaten* Ned- 
bauer J. E. opera omnia änatomica. c. «g- 4* - *
8 gr. jetzt für 1 Rthlr. 4 gr. Böhm, A. Magazin ur 
Ingenieur und Artilleriften II Thle. m. K. g. ftatt itRthr. 
jetzt 1 CaroL oder 6 Rthlr. 4 gr. Sächfifch. Archiv für 
dis ausübende Erziehungskunft 12 Thle. 8« ftatt 5 R-thlr* 
18 gf. jetzt 2 Rthlr. 16 gr. Religionsbegebenheiten, die 
neueften« mit unparthey ifchen Anmerkungen. 12 Jahrgän
ge und 6 Zugaben 8. ftatt 18 Rthlr. 18 Sr‘ jetzt 9 Rth 1.

gr. Sanders (H.) kleine Schriften a Bde» gr« 8« ftalC9
Rthlr; jetzt i Rthlr*

Leipzig, d; 3 Sept.
Joh. Benjamin Georg Fleifchetj

Buchhändler«

Ilt. Vermifclite Anzeigen*
Unter dem befenderri gnädigenSchuz des Durch!. Re

gierenden Fürften zu Naffaü Saarbrücken« ift allhier eine 
Buchhandlung errichtet worden, die in Zukunft nicht allein 
alle franzöfifchen Werke im Original« fondern auch die 
meiftefi im Nachdruck um einen höchft billigen Preis 
liefern kann.

Des berühmten Montesquieu Schriften« in 8 Banden« 
die nach der letzten Parifer Ausgabe 13 fl. 3° kr. Rhein, 
koften, find bereits unter der Prelle« und werden 5 fl. 
30 kr. R.hf bey uns in der nächftea Öfter-Meffe 1792 
zu haben feyn.

Solten fich zu diefem Werke Subfcribenfeen finden« 
fo werden felbige gebeten, fich innerhalb zwey Monate, 
unmittelbar an uns zu wenden. Sie erhalten das Werk 
zu 4 fl. Rhf. jedoch unter der Bediagung, dafs nach Em
pfang der vier erften Bänden, fie di« Hälfte der Pränu- 
merations Summe, d. h. 2 fl fogleich entrichten werden. 
Das Bildnifs des Hrn. von Montesquieu von einem fehr 
gefchickten Künftler geftochen, wird den erften Band 
feiner Werke zieren.

Sämtliche Herren Buchhändler und fonftige Privat- 
Perfoheri, im Fall felbige ehdweter Abonnenten fammlen, 
öder eine gewiße Anzahl Exemplarien' nehmen wollen, 
können fich von uns die billigften Conditionen verfprechen*

Saarbrücken, d. 7ten Auguft. 179t.
Die Typographifche Gefellfchaft.

Nachricht an das Publicum, das 3te Heft der Sotz« 
manifchen Charte von Deutfchland und ein dazu ge
höriges Repertorium betreffend*

Es find fo viele Klagen voll Seiten der Herren Pranu- 
meranten wegen Verfpä'tung der Ausgabe des dritten Heftes 
der mit gerechten Beyfalle aufgenommenen Karte von 
Deutfchland eingelaufen, dafs wir es nothig finden* dem 
Publicum die Verfichertmg zu geben, dafs nunmehr, nach 
veränderter Lage der Verlagshandlung, Hr* Säck mit 
Eifer an dem dritten Hefte arbeitet, fo dafs daffelbe fpäte-

Ä 2 ftens
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flcns gegen Weihnachten ausgegeben werden und fo die 
ganze Karte vbllendet feyn wird.. Wir erfuchen daher 
diejenigen, welche die Vorausbezahlung auf diefes 3te 
Heft noch nicht entrichtet haben, dieselbe einzufchicken, 
y^eil noch Etlcbeimiiw diefes Heftes der feftgefetzte L’a- 
denpreis li 1 Brblr. 8 gr. fogleich eintritt Es wird hier- 
päf mit 'der Fprtfetzung de^ Atl affe's zu des Herrn O. C. 
yt I’/üfcbiugs Eyubefchreibungji wovon die Karte vouDeut- 

, ungefaitmt der An- , 
dsdeim ein Jeder auf

fehland die 3 erftan Hefte ausmneht 
fang gemacht Werden 
j3as Ate Heft diefes

und kann
Haßes, ("welches Frankreich in 4

Blättern nach der neuen Eintheilwng in 83 Departements 
ranz aus dem grofsen Ajdas - national gezogen, und Spanien 
in zweyBlätter nach den vortrefochen Lopezifchen Karten 
enthalreü wirdyj wiederum mit 20 gr. vorausbezahlen. 
Es wird hoffentlich den Beßtzern der 3 erften Hefte an- 
^enehm feyn, wenn wir ihnen hiermit die Nachricht er. 
theilencafs der Hr. Geh. Kr. Sekrt. Sotzmann fich auf 
unter Bitten entichlofien hat, zum bequemen Gebrauch 
beim Auffuchen eines Orts und zum beflern Verftändnifs 
diefer Karte, ßin befonueres Repertorium auszuarbeiten, 
in welchen folgendes enthalten feyn foll: I j Ein kurzes 
Verzyichnifs aller Karten von Deutfchland, die bisher 
erfchienen find nebft Anzeige ihrer Brauchbarkeit und 
ihrer Preife. 3) Eine Erklärung. der Grenzen und der 
Illumination. 3) Eine Erklärung und JNachweifUng ffimt- 
lichcr Abbreviaturen, Zahlen und Buchftaben, welche 
zur Erfparung des R.aums in ' den Kreiden haben ange
bracht werden muilen. 4) Ein Alphabetitches Ver-
zeichnifs aller auf der Karte befindlichen Ortfch^ften, mit 
felgenden Rubriken: äj) Namen des Orts, bj) Anzeige, 
ob es <?ine Stadt, ein I'lecken, w. i. w. fey. (Q in welchem 
H^uptkreife Deutfchlamfe, dj) in welchem Kreislande ej) 
in welchem Proviiizialkreiie oder Difirikte f) unter wel
chem Grade der Länge und Breite der Ort zu finden ift, 
worunter auch Schießen mit begriffen ift, obgleich einige 
€3. nicht zu Deutjchlund rechnen wollen.

Am Ende feilen noch die eingcfchlicbenen Stichfeh
ler uv-d die nachher gen.achten Zufätze, auch was fonft 
jtoch auf einigen Exemplaren in Aufenung der Illumination 
u. f. w, abgeanderc Wurden ift, erklärt und bericntigt 
werden.

Diefes Werk das 1 Alphabet in gr. 8. ftark .werden 
wjrd, und zugleich mit dem jiritten Hefte gegen Entrich- 
tur.<» des Subfcripticnspreifes ausgegeben wird, bieten wir 
den iißützern .der Karte für neu mafsigen Freis ä 18 gr. 
auf Subfcription an, welche bis zum ijten November d. 
J offen bleibt, damit wir uns in Anfehung der Auflage 
darnach richten können.- Nachher wird der Preis um 
6 gr. erhöhet. Um einpn und dßp pudern die ^.nfchaffung 
diefer Karte zu erleichtern, machen wir noch bekannt, 

•’dats wer bis zum oben feftgeletzten Termin auf -das Ste 
lieft noch mit 1 Rftllt: ^ränumerirt; die beiden .erften 
Hefte auch pmeh für diefen P-wis I^beh foll.

Berim, rt. luten Sbr.
Honigl. ireußf. Acud, Kunfi- u. Buchhandlung^

Zu? Befkaitgun*, Be?iehtigibig Und Ergänzung der Nach
richt au - dem Briefe eines Reifenden, in der Gethai- 
fchen gel. Zeitung d. Nr. 67.

Es ift wahr, dafs man, oder um beftimmter zu reden, 
dafs der. ak^dppiiffhe Senat zu Helmftäcr, den Einfender 
verfchiedener feit ohngefähr einem Jahre in gedachter 
'Zeitung rmtgetheilrer, gröfetemheds. unbedeutender, fchie- 
fer und entfielt ter-’, mit unter auch von grüner Ignoranz 
und IndifcretiQii zeugender Nachrichten, geH.htlieh var- 
geladen habe. Diefer Einfender war ein Studiofus, Hinte. 
Aber diefe Vorladung gqfchahe in der Abficht, ihm zu 
eröfnen, was in der hier halbjährlich gewöhnlichen Cen- 
furccnferenz wider, ihn vorgekommen war und ihm feine 
UHrfcgelmäfsige und zweckwidrige Zeitverwepdung zu 
verweilen. Es ift wahr, daß er diefe Vorladung abwies; 
^ber auch , dafs er dies in einem höchft refpeetwidrigen 
Schreiben an neu zeitigen Vitsrector that. Als er einige 
Tage nachher durch eine nochmalige Vorladung und die 
hinzugefügte Bedrohung unausbleiblicher Zwangsmittel, 
genöthigt endlich vor Gerichte erfchien, erklärte er zwar — , 
picht, daß e? jith an den türßen wenden werde, fondern — 
daß er Jich bereits an dtn türßen gewandt habe; allein 
es ward hierauf, als in einer Difciplinfache, nicht geachtet. 
Alfo auch wahr, dafs man ihn, nach ernftiichem Vorhalt 
feines Ungehorsams, uufs Carcer fitzen 'ließ-, noch dazu 
auf vierzehn Tage. Der Reifende ‘weifs noch nicht, ab 
diefer literarijche Inquißt Jich wirklich ah unfern uejge- 
kliirten Biirjien ßibß gewendet und was er für ehre iiej.-Iu- 
tian erhalten habe f er verfprrcht aber dem -lledactcur der ■ 
Guth» kurzen IXuciirieiite-n eine'cauthrntijche Hrzühlun'g' 
der nähern Umjlunde. Um Gen Keiiemien uiuAlumi, und. 
deni Kedact^ur die Koften zu prfearcit, WerneU mermit 
beide, und alle, denen fonft daran gelegen <lt, benach- 
richtfeet,- dafs der Stuft. Hüue ticu wir^.icu an unfern 
Durern. Herzog g*wandt und .zur ftefo.uuu.i. nabo^

• ' der IlaiYptfacae nach: ,, er habe die vin.-zehntugige -Cürcer^ 
ßraje gar wohl verdient, ui-i > oije mh, er werde jich dieje 
(ßw.ectian zur Ueßerung gereichen iujjen.

jyian würde dieflejts ein fo geringfügiges Gefchwatz, 
als der leicntgluuLige Ivtuacceui uci Guth, ^.iirzcn Wuyil* 
nenten in fein Publicum gebracht hat, keu.cr Au-mern- 
fenmeit gewüruiget, euer du» Rempel von oer uielj^n 
fenarfen Dftcipim über ungezogene und pw(cmiu-rgcfens 
Stuöfcuten buki?nnt gemacht hauen , wäre nicht in jener
Nachricht zügJ en cer Name unters Durcid. Lar Herrn.

wor«■aut eine uÖclilt una
den. }U nun teriier uen angeUiicneu
geiegen, diefer Sache noch n.cur ftuuu^ität zu geoun m.d 
eine redht grüiiG.iche Iteiauuu uavuu aut iyi’ue' holten 
drucken zu Jähen, fo ift inan erbÖUg, mm .auf fein An- 
fu'dhen alle Gerinn vernanddite Acten , g’-gen VVjeuer- 
ftattung der Cup.anen , in einer viduuirte« Apichritc voll-, 
ftändig zuRummen zu iftfeiu

Jieijnftadt, am öten Sept. I791,

/ um acadernifctieq Gerichts wegen.
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L IT E RA R I S CHE' N A C HR I C H T E N.

I. Chronik deutfcher Univ^rfitäten.
Fra nhfurt a. d. Oe

Tki Decamber 1790 difputirte irriter dem Vorfitz des 
-Lru. Prof. oidihn der Candidstus Juris, llr. J-oan.

Gortheb Schuls aus Drofl’en in 'der.-hfeuiuark: de Hcre- 
ditatis delatae repudiatime ac fpectafim a debitore in.jruu- 
dem ereditorum fac*a.. 5 Bog. 4- * '

Ferner: Herr Georg Philipp ■ Mogalia aus- Oppel», 
ohne Vorfitz, pro gradu Doctoris Med. et.Chir.: cts fußet 
vis vitalis arfilrnation? adverfari-. 2 Bpg. 8.

Hr. Joannes Anton Wolf unteV Hrn. Profefior, Hart- 
wann,-pro gradu Doct. M. et Ch.: ße Tuffi. convulfiva. 
3 Bog. 4.

Hr. Joann. Frid. Schwarz aus Altena in Weftphale»!, 
ohne Präfes, pro gradu TX>ct. M. et Ch. : de ntorbo- 
rum fine materie et cum mnterie exploratione in dubia Fon- 
taniie directa, 35 Bog; 4. , „

Hr. 1 udov. Er‘A SU^'bock aus Pommern, redete 
unterm. Verfitz des Hrn’ Prof, Harimann', pro gradu 
Doct. M. et Ch.', ü^'r fpicilegh ad Tuffis convulftvae hifle- 
riam et medendi metho-'-.-<rn petinentiu. 5 Bogen. 4.

Ilr. Antonius Förßer'aus Thalheim im Glazifchen, 
ohne Präfes, pro gradu Doct. M. et Ch.; de Melancfo» 
lia. 2 Bog. 4..

Im J. I“9r difput. pro gr. D»Ct. Med. et Ch.
Am 11. Januar Hr. Andreas Georg Alexad. Kölpin aus 

Greifswalde in Pommern, ohne Vorfitz: de placenta 
prae: ia in partu. 3 Bog 8.

Den 2i. Hr. Joh. Samuel hange ans Dandsberg in 
der Deumark, unterm Praefidio Hrn. Prof. Haftmann : 
de Lie^ ,n LieHofis faepe infonte. 2 t Bog. 4.

Am 4- März Ilr. Joann Carol. Phil. Peters aus Pa- 
fewalk in Pommern, unterm Verfitz Hrn. Prof. Hart
manns, über: Regimen puerperarum. 4 Bog. 4.

Am ic. Hr. Samuel joachimsfqhn, unterm Vorfitz 
Hrn.- Prof. Härtrnanns : de dirigendo feere lactfita labpran- 
tium vegimine. 2 Bog- G

Am 15. April Hr. Carl Homann aus Pommern , un
ter Hrn. ^Jrcf. Hartmann', de Jhenarda, 3 Bop. ...

Am 26. Carl Friclrn h Cuckius, Hurirm Vorfitz des 
Herrn D.^und Prof, Blfner, pro fiipencüo Marchico: 
AlmJwewrit Hebraico fcimune ccnßripßjfe evangelium juunt. 
2 Bog. 4.

1 Am Junius. Hr. L'pvi Marcus aus, Polen, ohne 
Ptäefes : d? vbmitu cruento. 4 Pjog. 4,

Am 6 Julius Ilr. Jpann. Daniel hwdze aus Polnifch- 
Liffa, ohne Praefidio : de fuppuraiion-e a vifceribus ancen- 
dcfiet cahibendw. 4 J Bog. 4* '
. . Am g. Hr. Vincentius Görlich aus Mähren, ohne 
Praefes : de febre generutim^ ^ Bog. 4.

Am S Auguft Ur. Jof. Zind<er aus .Grattkau in Schie
ßen, ohne Präefes.: de Hy deppe afeite. 3 Bog. 4.

IL Ehrenbezeugungen,
Frankfurt a. d. 0., d; 31 Jug. Vl^G Der Profefibr 

Hiftoriar. Hr. Carl P.enates 'Haufen ift von der hiefigen 
Königlichen Gelehrten .Gefellfchcfc an des verftorßenen 
Geheimenraths Duries Stelle ein«niitbig zu ihrem Präfes 
erwählet und als folcher durch ^in von Sr. Königlichen 
Majeftät unterm gt«n Auguft allerböchft Selbft vollzoge
nes Diplom» „in Betracht des edeln Zweckes und der 
,, gemeinnützigen und rühmlichen Bemühungen diefer 
„ GefelllchaU fowohl, als der Uns und dem Püblico be- 
„ kannten Verdienfte des ete. Haufen ‘‘ iseftai iget würde».

IIL Beförderungen.'
Frankfurt a. d. 0. 1791. Die durch den Todesfall 

des Hrn. Prof. Uhl erledigte Profeffur hat der bisherig« 
außerordentliche Profcfibr Hr., Pirner erhalten.

Nürnberg. Durch den i» diefem Intelligenzblatt an- 
gezeigten Todesfall des feel. Pred. u. Antift. Märls äu 
Nü-nberg wurden folgende Aemcer - Veränderungen ver- 
anlafst. Hr. Johann Heinrich Hartlieb, bisheriger Pre
diger bey\St. Lorenzen, wurde Prediger bey St. Sebald 
und Antiftes totias Minifterii Eccleßaftici; Hr. M. Jo
hann Ludwig Spörl, bisheriger Prediger und Jnipector 
Gymsaßi Egydiani, kam nach St. Lorenzen als Prediger 
und Infpector Candidatorum .Minifterii; und der bishe
rige' ältere Hofpitalpredigcr und Profefibr, Hr Georg 
Ernft Waldau, Erhielt am 12 Auguft den oberherrlichen 
Paif nach St. Egydien als Prediger und Infpector des da- 
Jigen Gymnafiums.

Herr Balbach, bisheriger Kandidat und Katechet bey 
St. JJeter, der fich fchon durch verfchiedene wohlaufge- 
nomir.ene Schriften bekannt gemacht hat, ift am 22 Au-
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guft von der Freyherrl. r. Tucherifchen Patror.atherrfchaft 
zum zweyten Prediger des neuen Ilofpitals zum h. Geift, 
an die Stelle des weitcrbeförderten Hrn. Fred. Waldau, 
ernennet worden.

Stettin, d. 21 Anguß 1^91. Der Prediger zu Jafenitz 
in Vorpommern, Ur. Johann Friedrich Lungne-, ift mit 
Beybehaltung feiner bisherigen PfarfLUe zwbi Confiftorial- 
rath zu Stettin ernannt und ihm die Verbefferung der geift- 
lichen Grundfi licke dergeflalt übertragen werden, dafs er 
die Localunterfuchungen der königlichen und ftadtifchen 
milden Stiftungen gegen die gewöhnlichen Diäten, nach 
und nach, und fo weit es feine übrigen Amtsgefchöfte 
verfiatten, vornehmen und die dabey gemachten Bemer
kungen, fo wie feine etwanigen Vorfchläge zur Verbeffe- 
rung der Kirchen und milden Siftnngen bey dem Confifto- 
rium zu Stettin zum Vorträge und zur weitern Vertil
gung bringen foll. Seine Gegenwart in dem Collegium 
ift nicht immer, fondern nur alsdann erforderlich, wenn 
feine Berichte von den Localunterfuchungen entweder 
von ihm felbft, oder von einet» andern Mitgliede des Col
legium. vorgeträgen werden. Damit er aber mehrere Zeit 
gewinne, fich diefem Gefchäfte zu widmen, ift ihm er
laubt worden, dafs er fich auf fein Koften zurBeforgung 
der Paftoratgefchäfte in feiner Landparochie einen Ge- 
hülfen wähle, welchen das Caufiftorium, wenn er die 
erfoderliche Gefchicklichkeit bewiefen hat, ordiniren und 
dem Departement der geifilichen Angelegenheiten > nach 
einigen Jahren, wenn er fich gut aufführt, zur Verfor
mung empfehlen foll.

Der Profeflbr des Gröningfchen Collegium zu Stargard, 
Hr. Wichmann, ift zu der erften Profefforfteile bey eben 
diefem Collegium und zu der damit verbundenen Pafto- 
ratftelle bey der St. Jehanniskirche, und der Profeflbr 
Ur. Georgi zu Stargard, zum Prediger zu Collin und 
Strebelow in Hinterpomnaern berufen worden.

IV. Todesfälle,
Stettin, d, Anguß 1791. Der Doctor der Rechts« 

gelahrheit und Rector des Gymnafium zu Neu-Stettin, 
Hr. §ohann Wilhelm Kremer, ift neuerlich verftorben.

Den 2oteft Juny i’ypi. ftarb der Hofrath und Stifts- 
Canzler zu Grüfiau, Lucas Fenderlin in feinem sgten Jahre. 
Er war ein berühmter Rechtsgelehrter, und verband bey 
feinen Poften Rccbtfcbaffenheit und Menfchenliebe. Er 
ift als Verfallet des guten Werks — Ferfuch eines Folks- 
Codex in 7 Theilen bekannt, und erwarb fich durch feine 
Gefchicklichkeit eine geldne Medaille bey dem neuen 
Preufs. Geletzbuch,

Frankfurt a, d, 0., den lj Anguß 1^9^’ Den i7teh 
Julius früh um 2 Uhr Harb nach einer völligen Entkräf
tung Hr. Joachim Georg Daries , Königlicher Preulbfcher 
Geheimertath, Director der hiefigen Üniverfität, ceb 
Rechte und Welt Weisheit öffentlicher ordentlicher l,eh“ 
ter, Ordinarius der Juriftenfacultät, auch der hiefigeit 
Königlichen Gelehrten • Gefeilfchatt der Willenfehalten 
unn Künfte Präfes, im 78 Jahre feines Alters; Den 20 
.Vormittags war das feyerlich« Leiclienbegiingnifs» wozu
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Herr Profeflbr Schneider, NTahmens der Univerfitat, durch 
einen zweckmäfsigen lateinifehen Anfehlag eingeladen 
hatte. Unfer menfchenfreundlicher Hr, General von 

Franckenherg nebft dem verdienftvollen Commandeur und 
dem ganzen würdigen Korps der Herren Offiziere feines 
Regiments, bezeugten ihre Achtung gegen den Verftor- 
benen und ihr freundschaftliches Wohlwollen gegen die 
Univerfitat dadurch, dafs fie ihn zur Grabftätte begleiten 
halfen. Nachdem ihm Hr. Prof. Herrmann eine rühren
de Gedächtnifs - Rede gehalten und darinn von den vor» 
nehmflen Lebensumfiänden während feines Z^jährigen , mit 
vielem Fleiße, Bey fall und Nutzen hie felkjt geführten aca- 

demißhen Lehramtes gehandelt hatte, begann der Leichen- 
zug, der auffer den zur Univerfitat gehörigen Mitglic- 
gliedern, auch noch aus den rornehnjilen Mitgliedern 
des hiefigen Magiftrats und Minifteriums beftand und 
von fämmtiicheB Herren Studrofis befchloffen -wurde. 
Während des Leichenzuges, an den fich viele Fremde, 
z. B Herr Abt Denina aus Berlin , der gerade hier war, 
entweder aus Wertschätzung der Vejdienfte des Ver- 
fterbenen oder aus Dankbarkeit gegen ihren ehemaligen 
Lehrer, angefchloffen hatten, liefsen fich auf Veranftal- 
tung der Studireuden abwechfelnde Mußuchöre hören, 
die bereits fowohl vor als nach der Trauerrede einige 
Verfe aus paffenden Liedern gefpielet hatten, wodurch 
die Trauerfcene noch .rührender wurde. Den pten Au- 
guft feyerte die hiefige Königliche Gelehrten - GefeUfchäft, 
deren Präfes er gewefen war, das Andenken des Verftor- 
benen in einem löffendichen Traueraktus, wozu Hr. Prof. 
Haufen, als dermaliger Senior der Gefellfchaft, in einem 
2 Bogen fiarken Programm, welches Daries als einen ver- 

dienßvdlen academifchen Lehrer fchildert und nebenbey 
einige gute Bemerkungen über academifchen ideyfall, wie 

fchwer er erworben und erhalten wird, enthält, eingeladen 
hatte. Mehreres von ihm findet fich in oben erwähnter 
Trauerrede des Herrn Herrmann ,die zum Verkauf auch 
in den Buchladen gekommen.

V. Vermifchte. Naclirlchten.

Breslau. Hr. Oberconfiftorialrath Hering hat zu de» 
Examinibus 1790 und 91 eingeladen mit Biograpkifchen 
Nachrichten von einigen gelehrten und berühmten Männern, 

1, 2 Stück > worin» er auf 5 Bogen 4 bisher unbekannte 
Nachrichten und Anekdoten zu den Leben der ehemali
gen Königlichen Oberhsfprediger Daniel Ernft ffablonsky 

• und Benjamin Wjin von Baer giebec, we.'cher letzte der 
erfte und eiwzige reiorwurte Bdchoff in Berlin gewefen. 
Es kommen in diefen Biogruphifchen N achrichten merk
würdige Umftande vor.

Ml' 1 '' ‘' r Hi

ßrankfuri a. d, Ö. ■ Der Rector Dettmers hat bey ver< 
fchiedBen Gelegenheiten drucken laßen :

Gommentacio hiftorico - critica de Fheologia Orige» 

nis. Sectio V. I Bog. 4.
Gedanken über einige älttve Und n uere Aufmunte- 

vungtmittei des Schulßeißes auf ijj/mnajien und ge

lehrten Schulen ftudirender & anglirge. Bog. 4.
3f) £me kurze Prüfung und Beurtheilung einiger Gründe-,

wo*
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wodurch man es gemeiniglich Zit entfchuldigen oder zu 

rechtfertigen fucht, d ß in Teftamenten begüterter l'err- 
Jonen fogenannte fromme d.nftulten und Stiftungen in 
jetzigen Zeiten weniger bedacht werden, als in vori

gen. Bog, 4.
jf) Gedanken über ein wichtiges Erforderniß, welches ßch 

bey Jünglingen auf Schulen, die ftudiren wollen, fin* 

den muß Und welches' denfelben nicht kann erlaßen 
werden, 1791. 1 Bog. 4.

6) Commer, tat io hiftorico - theologicö-crittca deitisn* 
ftrans: / Nazaraeos haereticorurn catalogo eße expun- 
gendos, eorum contra parti, qui Chrifto nomen dedb- 

runt, adfcribendas, Pars priof 179L i|- Bog. 4»

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.
Hiftarifch - politifches Magazin nebft literar. Nachricht 

ten Jahrg. 1^91. Ur B. 2s Sr. Auf. C$- 129 — ^56) ent
hält: I. Geifl des jetz. Roms ü. fr; Einwohner, II. Be- 
fchlufs der Debatte im Unterhau fr des Britt ParlemeiHS 
üb. d. Abfchaffung des Sklavenhandels. UL Aufruhr in 
Birmingham. IV. BruChftück e. im Jacob. Club. v. Hrn. 
Antoine gehalt. Rede. V. Einige Schritte auswärt. Machte 
in Beziehung auf Frankreich. VI. Beschwerden d. Hz. 
v. Wirtenberg üb. d. Verfahre» der Nat. Verf. in An
fehung fr. im Elfrfs h. bey Mümpelgard belegenen|Herr- 
fchaften. VII. Franz. Conftitutiois, welche der Nat. Vetf. 
tu d. Conftitutions- u. R.evi(i®ns - ausfehüffen im Projecte 
vorgelegt worden. VIII. Friede' zwilchen Oefterreich u. 
d. Pforte. IX. Sehr, an d. Nat, Verf v. Frankr. v. 2 Jul. 
1791. X. Au5z. e. Br. a. d. Hollflein. — üb. d. Sache 
des Kammerhn. v. Lüttichau. XL Nachr. v. verfchie- 
denen Ländern. —

II. Ankündigungen neuer Bücher*
Im Verlage der academifchen Buchhandlung in Jena ei*- 

fcheint des Herrn Hofrath Schnaubens allgemeines 
Kirchenrecht der Proteftanten in Deutfchland gr. §«

(wird gleich nach Michaelis fertig)
Deffen Corpus juris pubüci et proceffus Imperii academi- 

cnm. Wird aus 3 Theilen, jeder von 2 Alphabeten, 
belieben , • davon der erfte Theil nächfte Öfter-Mefl'e 
ohnfehlbar herauskömmh

Kretfchmaun, D. Th., Principia juris Germancrum civilis 
j»rivati hodierm II Töiß. g.

(der erfte Band wird gleich nach der Michael - 
Meffe fertig.)

Voigts« J« IL* Grundlehren der reinen Mathematik 
siiit Kpfr. 8»

Die beliebte Schrift: Das Euch vötn Äbergiaübäfi» 
deffen zweyte verbefferte und vermehrte Auflage, mit 
23 Holzfchnitteh, die Schwickertfehe Buchhandlung in 
Leipzig lieferte , ift wiederum ahgekömmen und für 8 gr. 
£u haben,

Liebhabern, welche’ fich von Paris und uer ffaflzöß- 
fchen Verfaflung richtige Kenntnifs zu verfchaffen wün- 
Rhen , können wir kein befleres und zugleich unterhal
tenderes Buch empfehlen, als die Gemahlue von Paris 
Yoh Mercier in 8 Theilen. Der Thsjl koftet 16 gn

W. Cullens Abhandlung- über die-Materia medica hacii 
der vom Verfaffer felbft ausgearbeiten Originalausgabe;, 
überf« und mit Anmerk. von Dr. Sam. Hahnemann 
zwey Bände gr. g« Leipzig, im Schwickertfchen Ver
lage ; mit churf. ■ fächf. Privil. 179®.

Man hat die Materia medica des berühmten l^iRiam 
Cullen zweymahl im Dentfcheir und das Publicum fcheint 
noch nicht unterrichtet zu feyn, welches von beiden 
Büchern die wahren Vorzüge befitze.

Vor zwölf Jahren hatten Cullens Schüler die in feinem 
Collegium nachgefchriebenen Hefte ohne Wißen Ihrers 
Lehrers abdrucken laffen, und diefes fehr -unvollftändige 
und fehlerhafte Buch (Wie es mit allen Collegien Heften 
geht) liefs Hr. Weygand überfetzen ; Da nun im Jahit 
1789 del* grofse Edinburgrr Arzt felbft eine fehr voll
kommen ausgearbeitete Materia medica in zwey Quart
bänden herausgab; welche fich zu, jene» Heften .wie der 
Körper gege» feinen Schatten verhielt, fo fachte man auch, 
diefes von Cullen felbft herriihrende Werk auf die voll* 
kommfte Art der Urfchrift würdig zu machen, und es 
Wurde dem deutfehen Publicum unter churfürftl. Sächf* 
Privilegium in die Hände gegeben. Der durch feina 
Schriften ruhmwürdiglt bekannte Hr. Dr, Hahnemann 
in Leipzig wendete die gröfste Sorgfalt darauf, nächfi 
einer meifterhaften vollftändigen Ueberfctzung diefes 
Meifterwerks auch aus feiner eignen Erfahrung Anmer
kungen und Zufätze dabey anzubringen, f® dafs diefes- 
Buch, nun für eins der vollkommenften und fchätzbarften 
iw diefem Fache angefehen werden känn*

Da im Gegentheil die UeberfetzüHg der erftern AUS* 
gäbe von einen unbekannten- jungen .Manne einen ge» 
wiffen Herren Consbrugh geliefert wurde, dieweil es an 
Zeit gebrach, fehr verhimmelt erfchien, fo dafs darin« 
das be'fte fehlt, obgleich die Verlagshandhing diefes Halb« 
werk unter einen pompöfen Titel bey dem Publicum an« 
kündigte und für das vollftändige ächte Werk Cullenä 
ausgab« Indeffen bedarf man nur ein halbes x -Äuge zuit 
Vergleichung diefer WcygändfchOn Mefswar® mit der 
jetzt neu erfchienenen bereicherten Ueberfetzung: um ein« 
zufehen , welchen von beiden man den Vorzug zu geben 
habe* Auch forne das Weygandfche Buch wur eine zweyte 
Auflage der mangelhaften erwähnten Cullenfchen Hefte 
feyn. Den nur hiezu hatte er das Privilegium* Ein 
ganz entbehrliches Produkt, "da uns der grofse Cullen 
felbft mit feiner Materia medica befchenkt hat, welch« 
Kenner an der gegenwärtig erfchienenen Uebfrfetzung 
in bereicherter Vollftändigkeit fmdeth

< B 4 [Fran6



Franzößfches fPufeuml
Jn denselben erfcheint iiberfetzt:

£eJ Solitaires de Murcie. Par Marmontel»

-Von
Thom. PereivaWs effays medieal, philofophical and ex

perimental 2 Vol. und
Celeftina; a Novel, in 4 Vol, 

werden nächftens deutfche Ueberfetzuagen in unferm Ver
jage erfcheinen. Die letztere ift von der Madame Forkel.

Leipzig, im September 1791.
Weidmann f ehe Buchhandlung.
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rung der Syftems-oder Kirch enfpra ehe vorzüftellen, und 
ihren Einflufs auf die Sittlichkeit, das Glück und die Be
ruhigung der Chriften zu zeigen. Die Herren Subfcri- ’ । 
benten erhalten jeden Theil, welcher wenigftens ein Alpha“ 
beth in g. ftarck wird, für 12 gr. £54 kr. Reichsvalor.) 
Bey dem Empfange, des erften Theils, der. ipäteftens 
■Oftern 1792 er.fdiemet, bezahlet man das Ganze für die 
altdenn fehon beftmamte Anzahl von 3 »der 4 Theilen. 
Ven 7 wird ein , xvcn 12 zwey Exepipiare, unentgeldiich 
abgegeben Das ^weitere kann aus cer befonders abge- 
dryckten Ankündigung erleben -Werden.

Beftelltmgen nehmen der Verfallet, felbft, und die 
Meyerfche Buchuandluug in Lemgo an.

Verschiedene Verhinderungen machen es mir unrnog» 
liCh, die Chriftliche Hauspcftille zur Miehaelismeffe za 
liefern. In' der Oftermeffe 1792 foll■ fie aber gewifs fertig 
werden. Bis dahip wird auch noch Pränumeration ange- 
nemmeri. Schnepfenthai, d. 16 Sept. 1791.

C. G. Salzmann.

Bey Wolfgang Walther in Erlangen ift fertig wor
den

Der SÖRgthiere 52s Heft ill. und fchwarz. gr. 4,
■ Derfelben neue Ausgabe 1710 Lieferung .gr. 4. auf Holl. 

Papier 5 Rthlr. auf deutfchen 2 Rthlr. 12 gr.
Der Europ. Schmetterlinge'45 u. 46s Heft, gr- 4. 
Derfelben netie Ausgabe I2te Lieferung 4 Rthlr. 
Der ausländischen Schmetterlinge 6s Heft. gr. 4.

’ Da der Verleger die Leipziger Meilen nicht mehr 
perfönüch befucjiet: fo bittet derfelbe die refp. Herren 
Liebhaber beider Werke um die baldige Vorausbezahlung 

' der jedesmal als fertig angekündigten Hefte; in dem Zeit- 
herigen .Priin. Preife der erften Ausgabe an, diejenigen 

‘ Buchhandlungen, von welchen Sie bishet diefe Hefte er
halten haben, damit die Gelder übermacht, und die Hef
te fogleich dagegen <äbgefandt werden können. Apfler- 
dem Sie fich gefallen lallen, jedes Heft von beyden 
Werken, nach der erften Ausgabe, um zwey Rthlr. zu 
bezahle».

Der D. v. Prof. Pullmann zu Rinteln ift gefonnen, unter 
dem Titel: die chriftliche Glaubenslehre durchaus auf ihrer 

practifchen Seite vorgeftellet: ein M erk in drey hochftens 
vier Theilen , jedem.von wenigftens Einem Alphabet auf 
Subfcription herauszugeben, wodurch fick theils die Chri
ften die zu einer vollftändigern und- zufammenhangen- 
dern lieligionskehntniA gelangen wollen, Ausbildern können, 
theils die, fo fich dem Predigtamte gewidmet haben,- in 
vcllftandigen Beyfpieleh Anwei fang' erhalten, die thöoreti- 
fchen Wahrheiten der Religion dem Wi^e praktifoh vor- 
zutragen. A tvzüglieh wird er fich bemühen, die chrift- 
Jiclve Ixbre nach rein bilijifclmn Begriffen mit Vermei
dung, euer ko dies nicht augeht, mit deutlicher Erklä-

Von der
Unterweifung für Anfänger beiderley Gefchlechts im 

Zeichnen, ift der 4te Taeil fehon in der Leipz. Jubilate- 
Mftffe 91 erfchienen.

Untere eifung für Anfänger beiderlei’' GefehlcchtS im 
Zeichnen, ift a«r 4te und 5te Theil etfe ieien, bandelt 
von LaKafcha.fften, der 5te ton charukterifirten Figuren 
nach der Natur gezeichnet; das gantze Werk beftehet 
aus 5 Theilen und Koftet jeder Theil 1 8 gr. Sächfifeh, 
alfo zu fammen 3 Pahlr, 18 gr. man kann jeden Theil 
apavti bekommen; Da diefes Werk fo, ein gerichtet ift 
das es dem Anfänger gar nickt fchwer fället, das Zeichnen 
zu lernen, und folches auch, nicht fo leicht überdrüfif' 
werden wird, indem, vor das viele und manigfaltige ge
formt ift, und ich Keine Ko.ten gefparet, fomit kann jeder 
Liebhaber; der es anfchalTet, verüehert feyn, das Geld 
nicht umfonft auszugeben, fondern den beften Nutzen 
vor die kleine Jugend haben werdenman kann folches 
bekommen, in Berlin bey Hrn. Gebr. Kirchmäyr an der 
langen Brücke, in Hamburg bey Anton Jocham, in Fraiik- 
fürth a. M. bey H11. Berndt, und bey lirn. Buchhänd
ler Flcifcher, in München bey Hrn. Jofepn Lindauer, 
in. Prag bey Hrn. Widtman, in Wien bey Hrn.liuchen- 
leiter uud. Cönspl, und bey/ mir m Leipzig Joh. Bapt* 
Klein.

Buch - und Kunfthändler geniefstn einen billigen 
Rabat, welche Commitfion aunemnen.

In der Gebsuerfcheh Buchhandlung aus Halle werden 
in beverftenender Miciiaelismehe, m Leipzig aut der 
Ritrerftrafse • im Küftnerfchen Haute f folgende neue 
Verltgsbüdier zu haben feyn:

Hliberlins > D. tr. ])*m., -neuefte deutlet® Reichshiftorie 
"Äm Anfänge des ,Schmalkalaifch#n Krieges b.s auf un- 
fere Zeiten, 22 Theile. Fortgefetzt von I<. C. vunSenken- 

berg. gr. S,
Ueber eie. nethwendigfteu fittliche» Eigenfchaftew und 

Fiiithien eines mhitairitchen Umerwundarztcs. Aufge
fetzt von Chrijii. Friedr» Ouenroth, gr.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik dentfeher Univerfitatem
S atzbu rg.

Am i^ten Auguft difputirten aus der praktifchen Phi- 
lofephie unter dem Vorfitze des Prof. Augußin 

Schelle, die Hn. §foh. Nepom. Graf von Kiienburg, von 
Salzburg, und Cajetan Freykerr von G mpenbe -., von Re
gensburg. Die bey diefer Gelegenheit ausgetheilte Ab
handlung: Ueber den Grund der Sittlichkeit, ift u'nferm 
guädigften Erzbifchofe dedicirt, welcher auch dieDifpu- 
tation mit feiner höchften Gegenwart beehrte.

Am igten Aug. ertheilte Hr. Prof. Bernard Stöger, 

dem obengenannten Graf Kiienburg und Bardn Gumpen- 

berg nebft fünf andern die phiiofophifche Magifterwür- 
de. Hr. Prokanzler Schwarzhuber unterfuchte m der hier- 
b«y gehaltenen Rede die Frage: Utrum anti uitetis an no- 
vitatis pratjudicia fint m< gis Fugienda ? Hr. Promotor Stö
ger handelte : de Formis intellectus ; und Hr. Graf Kiien- 
burg : de Cicerone ihilofopho.

Am lyten Aujuft difputirte ex univerfo Jure fine 
Fraeiic.«-, Hr. J. C. Chrifioph Liber Baro de Horix, Ca
nonicas ecclef. colleg. B. Mariae Virginis ad Gradus Mo- 
guntiae. Die liierbey ausgetheilte Abuandlusg führt den 
Titel: SchediaJfna academicum de Uühtate et obiigatione 
Ecclefiarum cathedralium ac c.llegiatarum. *)

Am 23ften Auguft ertheilte dem ebengenannten Ba
ron v. Horix Hr. Prokanzler Schwarzhuber das juriftifehe 
Licentiat und Hr. Hofrath und Profefior Anton von Schall- 
hamnter, Decan der Facultät^. die Doctorwürde. Jener 
handelte in feiner Inauguralrede: de uetufiioribus Praero- 
gativis Mogurtinae fedis in Ordine hierarchico ; diefer: An
ne operae pretium jit, Juri civili romano tantum laborem 

impendere ? Der Hr. Baron macht« den Bofchlufs mit «i- 
ncr Rede t de officio Cenfaris librorum.

II. Vermifchte Nachrichten.'
Edinburgh. Folgende medicinifche Differtationen 

find im vorigen Jahre herausgekommen :

j r <■ 1 T r leben-
») Es ift hier gewöhnlich ,dals iowohi.Lehrer als ftudierende Academiker, wenn fie etwas zu Deputationen oder andern academifchen 

Uebungen wollen drucken laßen, das Mannfcript dem Decan ihrer und auch dem der theologifchen Facultät zur Cenfur und Ap
probation übergeben. Bey diefer Imputation' erklärte fowohl der Uiüverfitätsrector als der Decan der jtiriftenfacultät öffentlich 
im academifchen Saale, dafs fich unter den ler Abhandlung atigehiixgten Sätzen einige befinden, welche nicht zur Cenfur uni 
Approbation feyen übergeben worden, dafs alfo die auf dem Titelblatt flehenden Worte: cum cenfuia et approbatione facultu- 
tis theologicae et. juridicae nur auf die Abhandlung, nicht auch auf die Sätze, dürfen gezogen werden. Der H. Baron gab das 
zu, und entfchuldigte fein Verfahren durch Zeitmangel, tujd dadmeh, dafs er fich zu behaupten Strane, auch in feinen S':tzeu 
fey nichts contra reli^iontm et Rtmpublicam enth«hen.|

co c

1) Lachlan Maclean, aus Schottland, de hepatitide. 
Der Vf. befchreibt diejenige Leberentzündung, welche 
wie bekannt, in Ostindien fo häufig vorkommt und 
welche er dafelbft zu beobachten Gelegenheit hatte. Auch 
er bemerkt, dafs das Queckfilber das befte, wo nicht 
das einzige, Mittel gegen diefe Krankheit fey.

2) Carolus Bankhead, «in Irrländer, de Hyfleria. ER 
ne blofse Compilation, fo wie die folgende:

3} Gulielmus Robertfon, • ein Schottländer, de Hy. 
fieria.

4) Joannes Gahagan, ein Irländer, de inßammatione. 
Der Verf. fucht die Entzündung auf eine neue Art zti 
erklären. Seine Theorie war uns aber ganz unverftand- 
lich. Sie fcheint Geh der Boerhaavifehen zu nähern die 
doch fchon lange alles. Anfehen verloren hat. Er fpricht 
fehr viel von dem Lebensprincipium, welches aber wei
ter nichts als eine qualitas occulta ift.

5) Sichardus Feild, aus Virginien, de menorrhagia. 
Enthält weiter nichts, als was fchon lange bekannt ift*

0 Robertus Hackintofh, aus Schottland, de mercurii 

in lue venerea debellanda actione. Diefe gut gttfehriebene 
Abhandlung zerfällt in drey Abfchnitte In dejn erften 
Abfchnitte widerlegt der Verf. mit fehr guten, und zum 
Theil neuen, Gründen, die Meynung, dafs das Queckfil
ber fpecihfch gegen das venerifche Gift wirke. In dem 
2 Abfchnitte wird die Meynung widerlegt, dais daflelba 
durch Ausleerung die venerifche Krankheit heile. Im 
3 Abfchn. wird endlich bewiefen, dafs Hunters Mey- 
nung: das Queckfilber wirke b;.o s allein, weil es reize 
die einzige wahre Erklärung der Wirkungen diefes Arz- 
neymittels enthalte.

7) Guliebnus Alexander, aus England, de partibus 
carporis animalis, quae viribus Opii parenr. Eine vortrefli- 
ehe Abhandlung ! Der VT. hat eine ganze Reih« neuer Ver-
fache über die Wirkungen des Opiums angeftellt. Aus 
diefen Verfuchen folgt,: a) Dafs das Opium die Reizbar- 

1 keit der Muskelfafern, welche mit denselben in Berüh
rung gebracht werden, vermindere. b} Dafs aber, in
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lebendigen Thiere*, nicht allein die Reizbarkeit desjeni
gen Theils, welcher mit dem Opium in Berührung ge
bracht wird, fondern die Reizbarkeit des ganzen Syftem# 
vermindert werde. Der Vf. fucht zu beweifen, dafs das 
Opium auf die Nerven wirke: aber hier haben uns fei
ne Verfuche nicht genugthuend/gefchienen, und Fontana 
hat, wie R.ec. glaubt, das Gegentheil unwiderleglich 
dargethan. Dafs das Opium nicht auf die Flüffigkeiten 
des Körpers wirke, beweift hingegen der Verf., gegen 
Fontana, fehr fchon. Weingeift und Vitrioläther wir
ken auf ähnliche Weife wie das Opium.

8) Robertus Wood, ein Schottländer, de Pertufli. 
Blofse Compilation ; fo wie auch:

9) Carolus Scott, ein Engländer, de Pudcgra.
io) Robertus Menzies, ein Schottländer, de Refpira- 

iicne. Eine fchone Abhandlung, voll eigener Gedanken 
und Verfuche. Er beweift, dafs, bey jedem Einathmen, 
43 Cubikzolle Luft in die Lunge aufgenommen werden. 
Die Luft wird in der Lunge in inre Beftandtheile zer
legte und der Wärmeftoff entwickelt fich; daher die 
thierifche Wärme. Aus den Verfuchen des Vf. folgt: 
dafs es hochft nothwendig ift, Luft in die Lungen der 
Ertrunkenen »inzublafen, um fie wieder ips Leben zu
rückzurufen.

Il) Martinus Lynch, ein Irrländer, quaedam deScor- 
buto, Typho, Variola et Podagra.

12) Carolus Daly: aus Irrland, de teretibus inteftino- 
rum lumbricis. Der Verf. hat das bekannte fehr gut ge- 
fammelt.

13) Georgius Spencer, aus Jamaika, de vafis abfor- 
bentibus. Blofse Compilation.

■14) Georgius Harries, aus England, de vermibus in» 
teftinorum.

15) Samuel Burton Pearfon, aus England, de medi- 
eamentis vomitoriis. Enthält keine eigenen Gedanken.

16) Alexander Purcell Anderfon, aus Schottland, de 
tompofitione acidi fulfurici. Der Vf. vertheidigt die Mey- 
nung des Hrn. Lavoißer, und der neueren franzöfifchen 
Chemiften. Er beweift, dafs der Schwefel ein einfacher 
Körper fey, welcher, durch Verbindung mit dem Sauer- 
ftoffe, fich in eine Säure verwandle, und dafs man alle 
Erfcheinungen genugthuend erklären könne, ohne das 
Phlogifto» zu Hülfe zu nehmen.

17) Jeannes Gibney, aus Irrland, de Aethere.
18) Gulielmus Meade, aus Irrland, de aquis minerali- 

t>us. Beide Abhandlungen enthalten keine eigenen Ver
fuche. '

19) Gulielmus Dick, aus Trrland, de Afthmate. Der 
Vf. handelt von dem krampfhaften Afthma; fo wie auch 
der folgende.

20} Andreas Ker, aus Irrland, de Afihmate fpafmo» 
dies.

2i3 Qlivarius Hunter, aus Irrland, de Catarrh» a fri- 
gore.

22) Gualterus Harkneß, aus Schottland, de Alimen» 
torum concoctione. Das Bekannte ift in diefer Abhand
lung fehr gut gefammelt und in einer lichtvollen Ord
nung vorgetragen.

23) Anneßey Streun, aus Irrland, de Cynanche in- 
flammatoria. Eine fehr gute Abhandlung.

24) Thomas Wilfon, 'aui Trrland, de Cynanche -ma
ligna.

25) Joannes Starrat, aus Irrland, de Dyfenteria.
26) Jacobus Fletcher, aus Irrland, de Dyfpepßa^
27) Joannes Maccully, aus Irrland, de Frufipelate.
28) Thomas Evans, aus Irrland, Obfervationes de 

febre.
ayf Henricus Bowles, aus England, de febre typhol- 

dea. Eine fehr gut geschriebene Abhandlung, welche 
viele eigene Gedanken, aber auch viele auffallende und 
unerwiefene Behauptungen, enthält.

30) Joannes Dodsworth, aus England, de fluxu men» 
firuali faeminarum , et de menorrhagia.

31) Jacobus Sohnfion, aus, Irrland, de Goflritide.
32) Gulielmus Gibfon, aus Schottland, de Gonorrhoea 

virulenta.

Berichtigung und vermifchte Nachrichten.
Aus B. Groß - Polen, den 23 Aug. 1791. Hr. Jo

hann Chrifiian Kaulfuß, deffen in Nurn. 35. des diesjäh
rigen iKtelligenzblatts , S. 283 , als Verfafikrs der Schrift: 
Ueber die Schulen der Augfpurgifchen Confeffionsverwand- 
ten in Polen, gedacht worden, ift nicht mehr und war 
fchon.damals nicht mehr, wie es dort heifst, Pafior und 
Rector in Unruhfiadt, fondern ift, mach des verdienftvol- 
len Paftors u. Infpectors der Schule zu Bojanowo, Jo
hann Chrifiian Krumbholz, Tode, der bereits den 24ften 
März 1789 erfolgte, gegen das Ende diefes Jahres, als 
Paftor zu Bojanoiv angeftsllt worden, nachdem er das 
Jahr vo her auf der Grofs - Polnifchen Synode zum Ge
neral - Gonfenier diefer Provinz und von dem Kargifchen 
Kreis zum Kreis - Senior deffelben ernannt war.

Soviel hat aber unftreitig feine Richtigkeit, dafs Hr. 
Senior Kaulfuß von der ganzen anonymifch herausgege
benen Schrift, und nicht blofs von dem in der Schrift 
unter feinem Namen mitgetheiltea Entwurf, eine E'zie- 
hungsanfialt für die Dividenten in Groß - Polen ohne Fond 
zu errichten, Verfaffer ift; ein Incognito, wozu Hr. K. 
feine guten Abfichten gehabt haben kann, Q das aber 
verfchiedenen Beurtheilern feiner Schrift Veranlaffung 
gegeben hat, den Vf. des Entwurfs u-d den Vf. der 
Schrift für zwey verfchiedene Perfonen zu halten). Be- 
fagter Entwurf ift übrigens, gleich nach feiner hand- 
fchriftlichen Ausfertigung im J. 1779, unter den angefe- 
henften Gliedern der diffidentifchen Gemeinden in häu
figen Abfchriften herumgegangen; um deftomehr mufs 
man fich wundern, dafs feine Wirkung bishieher nicht 
gröfser und merklicher gewefen ift. Doch die mehre- 
flen Geifilichen achteten ihn kaum der Mühe desDurch- 
lefens werth, fo grofse Aufmerkfamkeit er auch bey ei
nigen des Ritterftandes und bey den Deputirten von den 
Ständen erweckt hatte.

Die traurige Schilderung, die Ihr WarfchauerBrief- 
fteller von den wiffenfchaftlichen und fittlichen Verfall 
des Predigerftandes unter den Diflidente« macht, und 
worinn er eigentlich die von Hrn. Kaulfuß gegebene Ab
bildung nur beftätigt, ift übrigens, von 'den meiften die
fer Prediger nur allzuwahr. Ich weifs eß wohl, dafs 
^9 di? UnwiffwnhsU immer mehr zuuehmen-

den 
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den Mangel wiflentehaftlicher brauchbarer Kenntnifle un
ter diefem Stande mit der eingefchrankten Lage und den 
kärglichen ßefoldtmgen deßeiben zu entfchuldigen fucht. 
Abgerechnet aber, dafs diefe Entfchuldignngen keines- 
weges auf alle, ja nicht einmal auf den gröfsten Theil, 
anwendbar find; fo findet doch ein Mann, der nur fonft 
natürliche Talente beßtzt und Kenntniffe von der Uni- 
verfität mitgebracht hat, wenigftcnS in Städten, wo Ci- 
vilperfonen, Kaufleute und begüterte Herrfchaften leben, 
mannichfaltige Gelegenheit, feinen Geilt auszubilden u. 
feinen Erkenntnifskreis zu erweitern , wovon Hr. Kaul
fuß , der ehedem in Halle fludirt hat, felbft ein rühm
liches Beyfpiel abgiebt. Aber den meiften fcheint v if- 
fenfchaftliche Ausbildung gar nicht einmal Ernft, und es 
ihnen nur um ein einträglicheres Amt zu thun zu feyn.

Ich habe bey der diflidehtifch - feformirten Schule in 
Warfchau, die damals unter der Aufficht des reformif- 
ten Predigers , Mufonius, Rund, Leute als Pröfefforen 
angell eilt gefehen, denen man in andern Ländern kaum 
eine Kirchnerftelle würde anvertrauet haben; Und diefs 
hiefsen Profefloren in einer KÖnigsftadt, die die Söhne 
und Töchter der erften proteftantifchen Familien in Öf
fentlichen und Privatftunden, in Pieligions - und andern 
Kenntniflen zu unterrichten und dann eine gute Beför
derung im Predigerfi ande zu erwarten hatten; Es Kami 
feyn und ich will es von Herzen wünfclien, dafs man ge^ 
genwäriig in der Wahl und Aufteilung diefer Lehrer 
vorfichtiger und gewifienhafter zu Werke geht • dafs 
man aber auch gefchickten Männern, wenn man fo glück
lich ift, dergleichen gefunden zu haben, ihr Amt durch 
unweife und pharifdifch gefinnte Vorgefetzte nicht fchwer 
machen und fie die Früchte ihres Fleifses wohlthätiger 
geniefsen laßen wird.

Solche kleine unwiffende Defpoten , wie Ihr Corrö- 
fpondent einige unterer diffidentifchen Prediger, in Ab
ficht auf ihre Rectoren und Cantoren, fchildert, tnufsteri 
es feyn, die Ziemi^cki, freylich mit bitterer Heftigkeit, 
aber vielleicht nicht ganz mit Unrecht, in der vor dem 
Grodgericht in Pofen, bey Gelegenheit der zwifchen dem 
Adel und der Geiftlichkeit entftandenen Streitigkeiten, 
vor einigen Jahren gehaltenen Rede, mit unbarmherzi
gen Feuereyfer fchilderte, als ,, vom geilllichen Brod 
„ aufgemäftete, duröh die gegönnte Freyheit ausgelaffene, 
,, der Faulheit ergebene, vom Schein einer anmafslichen 
,, Dependenz geblendete, von der unentbehrlichen iNoth- 
,, dürft zum UeberflulTe, vom Ueberllufs bis zum Ueber. 
»,muth fortgefehrittenc Schriftgelehrte, die weder den 
,, heiligen Lehren der Religion, noch c.en Flegeln der 
„gefunden Politik mehr nachleben könnten.“

An Krumbholz, deffen V<^luft ich Ihnen Eingangs 
gemeldet, fo wie an KGkifcn in Wulfiyn, der fchon'ge
gen das Ende des Jahres 178g verftorben ift und den Sie 
unter andern als den beberfetzer und Aufleger des be- 
rühmten Zumoyskifchen Gejetzbuches Q Warfchau , Lem
berg und Drefsden 1780. fol.} kennen werden, haben 
die diflidentifchen Augfpurgifchen Confefiioiisverwand- 
ten ein paar Männer verlehren, dergleichen fich fchwer- 
lich fobald wieder bey Uns blichen dürften. Die Scheide- 

tnantel, Lauterbach, Kiefel, Kaulfuß und einige wenige 
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diefen ähnliche-, find unter uns gar eine feltene Erfchei* 
nung.

Würzburg i^i. Gegen Ende des Augufts erfchien 
hier ein Werkcheri unter dem Titel: Römifch katha- 
lifches Katechismus - Küchlein , feinen orfhodoxen Brüdern 
gewidmet, herausgegeben von Herbarius §Kmas , gedruckt 

auf Koßen der Propaganda in Rom. Die Gründe, mit 
welchen der allem Anfehen nach jugendliche Verfaßet 
die katholifche und zum Theile auch die fymbolifche 
proteftantifche Dogmatik darinn beflheitet, find die be
kannten, und die Einkleidung ift äufserft dürftig und 

/ elend,- fo, dafs das Wcrkchen höchftwahrfcheinlich nur 
in fehr wenigen Zirkeln würde geiefen worden feyp. 
Allein zum Unglücke fielen, die erften hier ängekomme- 
neri Exemplare in die Hände des fariatifcheh P. Nludeß 
Hahn, Sonntagspredigers bey dem hiefigeh Francifcaner- 
klofter, und des in einem noch höhern Grade fanati- 
fchen Dömpfedigers P. Winter. Beide fchtieen und tob* 
ten, wie rafend, auf der Kanzel -wider befagten Kate
chismus und deffen Verfaßet; P. Minter hielt drey Pre
digten dawider. In der erften erklärte er alle Worte 
des Titels: ,, Der Verf., fagte er, nennet fich Herba- 

rius. Das kann erftens foviel heifsen, aus Würzburgs 
denn dertelbe foll wirklich aus hiefiger Stadt feyn ; ’ es 
kann zweytens heifsen, Krauthändler. Was ift er? Ein 
Krauthdildler ? — Ein Unkraut-, ein Gifthänftler ift 
er etc. “ Beide unterliefsen nicht, ihrem Publicum fehr 
deutlich zu verftehen zu gebe.1, dafs Profefloren ode» 
doch Alumni Clerici Antheil an dem Werkchen "haben 
müfstem Ihre Sprache widerholceu die Mönche in allen 
Gefelifchaften und glaubten, der Zeitpunkt fey nahe, in 
dem alle Dehrftühle ihnen würden anvertrauet werden. 
Dem weifen I ürft - Bifchofe blieb nun nichts übrig, als 
das Buch unter einer fchweren Geldftrafe öffentlich ver
bieten zu laßen, und eine Gommiflion niederzufetzen» 
welche über Druckort und Vertafler inquirireii füllte. 
Die Commiflärii waren die geiftlichen Räthe Günther 
und Pichtet und Hofrath Gerlach. Ihre Proceduren aber 
entfprachen fo. wenig der Erwartung des Fürften, dafs 
Er denfelben unter andern refcribirte: ,, Spanifche-Inqui* 
,, fitio.'i will ich keine in meinem Lande haben; das Ver* 
,, brechen der Verfaflüng und Verbreitung einer reli« 
,, gionswidrigen Schrift mufs, wie jedes andere, unter- 
,, lucht Werden. Ich Weifs gar woni, dafs unbefcheideng 
„ Mönche und geijtlicne Zeloten bey diefer Gelegenlieit 
„ gewiße Abfichten erreichen und die Ketzermäcuerey 
„ ues Mittelalters wieder woll en eingeführt haben.", 
Seit Erfcheinung diefes Kefcriptes ift alles ihäufeftill. 
Die ganze Ketzergefchiclite erfcheint vielleicht bald, 
wahrlich nicht zur Empfehlung der Hrn. Commiffarie», 
und zur Erbauung des Publicums, im Drucke.

Z. B. Machnowka in der Ukraine, d. 24 May.
Bey der, am liten und I3ten diefes Monats in der unit* 
te» griechifchen Kirche und auf dem Gräflichen -Refidenz* 
fchlofle allhief durch den Grafen Prut Potocki, Woywoden 
von Kijow und Ritter der Polnifchou Orden, zum Au*

G ä . denken



Ävnken der Conftitution verinftalteten FeyetJiehkeit, hielt 
der hiefige Paftor der evangelishen Gemeinde Hr. Mag. 
§oh phriftoph Röfsner, Mitglie ; cer Kurpfalzbai'erifchen 
Gefeljfchaft fittlieher und landwirthfchaftlicher WilTen- 
fchaften zu Burghaufen, in dem dei'maligen gottesdienft- 
Jichen Verfammlungsorte der evangelifchen Gemeinde 
eine Öffentliche Dankrede, der der Graf eeLft (einer Ge- 
malin Maria Patocka, einer gebornen Prinzesfin Lubomirska, 
nebft dem ganzen Hofe beywohnten und äußerte darinn 
unter andern die erfreulichen Gedanken: ,, dafs Religions- 
„ hafs und Zwietracht von heute an auf ewig aus diefem 
„Reiche yefbannt fey .und die Toleranz, die allgemeine 
, Menfchen- und Bruderliebe, jene holde Tochter des 

„Himmels, dagegen aufs neue ihren Wohnfitz unter den 
„ Bewohnern diefes Reiches befeftiget habe und nun in 
„ dem beglückten Polen für alle, die Gott und Chriftum 
,, verehren, einen Tempel erbauen werde, den keine Zeit
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„ und Nachkotnsnenfchaft zu zerftör« n vermögend feyn 
„ werden. "

„Schon fehe ich" fuhr er fort, „im Geifte ganze 
„Schaaren edler gefchickter und tugendhafter Fremdlinge 
„ aus allen Ländern Europens zu uns eilen und fich ihr 
„Glück unter uns durch Grlehrfamkeit und Kunft, durch 
„ Fleifs und Rechtfchaffenheit und durch Treue und Stand- 
„ naftigkeit bereiten. Die Vorfehung des Höchften " 
fetzte er hinzu „ hat uns nur vor euch hergefandt damit 
„wir euch durch die Ankündigung unfers Glücks ein- 
„ laden , auch hier brüderlich umarmen und dann auch 
„ gleichem mit zu dem Glücke leiten füllen, das auch 
„Euer in diefem Lande wartet. — •'

In diefer dem Grafen Prot Potocki gehörigen Stadt, 
die fich mit Gewalt aus ihren Ruinen empor hebt, find 
binnen wenig Jab cm 291 Läufer neu erbaut und allein 
diefen Sommer wieder 50 neue Läufer angelegt worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Friedrich Severin in /Keifsenfels ift fertig und 

wird zur gegenwärtigen Michaelmeffe ausgegeben: IPeilsen- 
feififcher 7'afchenkatender auf das Jahr 1792 mit Kupfern; 
auch uvter dem Titel; Tafchenbuch.' Es ift der Anfang 
eines fortlaufenden Jahrbuchs, welches Haupt fee nen der 
GefchichTe enthält. Der Innhalt des disjährigen ift : 0 
Johann Friedrichs, Chupfürflens Sachfen, Niederlage 
und Gefangenichaft bey Mühlbergdramatifirt: — Vom 
24 Aprü» als dem Tage der Schlacht, bis zum Abzüge 
der Kaifemchen von Wittenberg den 6 Jun. 1547. 
Leopold von Braunfchweig ; Gedicht. 3} Herrmann und 
Sopiiie. Eine mit der Schlacht bey Mühlberg verbundene 
Gefchichte. 49 Ideen zur Karakteriftik des fachfifehen 
Mationalgeiftes. .0 An den General - Major von Bobiik ; 
Gedicht. Sächfifches Weinlied. 7} Kurze Tabelle 
zur deütfchen Gefchichte. 0 Generalplan der jetzigen 
Eintheilusg der Churfächfifchen Lande und Aemter 
w. f. w.

Auf dem in Kupfer geftochneu Titel zieht Fama Reit 
Vorhang vor der altern Gefchichte Sachfcns auf, und das 
gegen über befindliche allegorifche Titelkupfer ftellt das 
blühende Sachfen unter der jetzigen Regierung vor. Die 
übrigen feehs Kupfer gehören zur Gefchichte, als: 1) 
Churfürft Johann Friederich in der Kirche zu Mühlberg 
bethet kniend. 2) Johann Friedrich gefangen vor dem 
Kaifer. 3} Johann Friederich mit Ernft von Braunfchweig 
unter einem Zelte. 4} Die Churfürftin mit zweyen Prin
zen kniend vor dem Kaifer im Lager. 5) Der Kaifer 

• mit dem Kardinal Granville, Herzog Alba, Lucas Kranach 
vor Luthers Grabe in der Schlofskirche zu Wittenberg. 
<0 Johann Friederich befucht feine Familie im Schlofse 
zu Wittenberg,

Dey Versager diefes äufserft intereftanten Kalenders 
♦der To/chenbuchs ift Herr Cramer, defien anonymifche 

Schriften zeither mit fo außerordentlichem Beyfall aufge. 
nommen worden find. Lie Kupferftiche hat Herr Dorn

heim in Leipzig geliefert und fie werden gewifs fowol in 
Anfehung der Zeichnung als des Stiches uen Beyfall der 
Kenner erhalten.

In gefchmackvo.Hem lackirten marmorirten Pergament
band ift der I reits gr. Sa ent., und wer die Giltigkeit 
bat, feine Beftellung in .Zeiten an die ihm zunächft Pa 
legene Buchhandlung zu macnen, erhält uie beftpn r ' 
fer- Abdrücke. "Kup-

Den Preils wird man fehr geringe finden: 24 kleine 
Bogen von gleicher Güte, würden doch im gewöhnlichen 
.Roman - Format, auch ohne Kupferjliche, mehr als 16 gr 
rch koften. Es ift alfo kein koftfp.eliges, abergewifs ein 
angenehmes, N'eujahrgefehenk : denn welchen Leu fchen 
intcrefiirtnicht der Zeitraum unter und um dieRegierung 
Kaifer Karls des Vten, die befüud„s in Abßdu auf 
Religion fehr merkwürdig ift.

Die Ueberfetzar von Hn. Bernards neuer Hydraulik 
befchäftigt fich jetzt mit einer ( eberfetzung von Nouvells 

* architei täte hydrauliquepar M. de Prony, Die Ueberfetzu ig 
felbft foll zur Oftermeffe 1792 in der Andreäifchen Buch
handlung zu Frankfurt am Mayn erfcheinen.

II. Büchei* fo zu kaufen gefacht Werden.
Sollte jemand die

Dafselifche .und Ein^eckifehe Chronica durch J.
Letzenerum, Erfurt, 1596. mit Holzfchnitten. fol. 

befitzen und zu verkaufen willens feyn, der beliebe mir 
den Preifs des Buches anzuzeigen.

Friedrich Severin.
। Buchdrucker und Buchhändler

in Weifsenfels.

Jena > gedruckt bey ^oh> Chriß. Gottfr» Göpferdt,
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Sonnabends den Uen October 1791.

LITERARISCHE

I. Chronik deutfclier UniverGtäten.
Göttingen.

en 2ten Jul. 1791. übergab der Herr geh. Juftitz- 
raih Pütter, das feit d. iften Januar d. J. geführte

Prorectorat öffentlich dem Herrn Hofrath Wrisherg. Das 
bey (tiefer Gelegenheit von Herrn Hofr. Heyne yerfafste 
Programm ift überfchrieben : Cumparatur deportatio in no- 
vcim t dmnriarn ijftftralem cum deportatione Rvmanorwn in 

inj’ulant', und enthält 2 Bog, fol.

I n g 01 ft A d t.
Den 2ten Auguft ertheilte die juriftifche Facultät 

den beiden außerordentlichen Profefioren, Ilm. Andreas 
Ruhr und Hrn. jofeph Saßo, die Doetorwürde. Am 
laten darauf hielt der erfte und am I3ten der zweyte, 
in dem academifchen Saale, das Principium folemne.

Den 2ollen Auguft erhielten bey der aiedicinilchen 
Facultät nach vorausgefchickten Privat- und ausgenalte- 
»en 51hin^;gen öffentlichen Prüfungen, Hr. Franz von 

Paula Rechner aus München, Hr. Johann Graf von 
Uiehnetg fij der obern Pfalz, die Doctorwürde in derMe- 
dicin, dann Hr. Ak>ys Winter aus Raftadc eben diefe 
Würde in der Medicin und Chirurgie, der Hof- und 
Landfchaftsoculift in München aber, Hr. jofeph Hä
berl , in der Chirurgie allein.

II. Vermifchte Nachrichten.
B. a. Uditau v. toten Anguß 1791. Die zahlreich» 

fte Menfchenklaffe in Curland, der Bauer, der Land- 
mann, lettifcher Nation, erhält gröfstentheils keine Er
ziehung. Seinen Eitern gebriehts an der nöthigän Mufse 
dazu, da fie immer von einer Arbeit zur andern getrie
ben werden; auch haben die weaigften Verftand und 
Luft dazu , eine muffige Stunde lieber ihren Kindern u. 
ihrer Bildung, als der Piuhe «der der Belüftigung in ei
ner Schenke, zu widmen. Land - und Volks •Schulen 
find äufserft feiten, und di« meiften Gutsherren feheti 
ihre Anlegung als ein neues Onus an, das fie ihren Gü
tern nicht auferlegen mögen; — ja auch die Paftorate 
hört man zuweilen mit diefem Schrecknamen belegen, der 
hier jede gute Einrichtung verfcheucht. Den fehr un-. 
Vollkommnen Religionsunterricht ertheiit kurz vor der 
Conhrmation, eine eigene Art Leute, die, weil fie ihren

NACHRICHTEN.
Herren zur fchweren Landarbeit zu fchwach, und zu 
Erlernung eines Handwerks zu einfältig fcheinen, die. 
Erläubnifs haben, einige auswendig gelernte Katechis
musfragen und Gebete den Kindern einzubläuen und fie 
etwas .Buchftaben herfagen, nicht lefeu, zu lehren. — 
Hie und da beforgen dies Gefchafc die Eltern felbft; 
auch find die Käfter einiger Orten dazu angewiefen, die 
meiftentheils Deutfche und etyen fo anwiffend find. .Was 
alfo von Moralität lind Religionskenntnife unter den Let
ten anzutreffen ift, verdanken fie den Predigern,, unter 
denen viele würdige Männer, ohnerachtet ihrer über
häuften Gefchäfte, fehr fhätig für die Aufklärung des- 
gemeinen Mannes find, der noch fo weit von richtigen 
Religionsbegriffen entfernt ift, dafs man in mehrere« 
.Gegenden noch Spuren heidnifchen Aberglaubens findet, 
an dem fie mit grofsem Eifer hangen. Volksbücher 
giebt es einige von Hrn. Probft Stender, die ganz ror- 
treflich find; Schade dafs fie alle für den lettifchen Skla
ven viel zu theuer find. Denn, obgleich der würdige 
Vf. ^ar keiji Honorar genommen hat, fo verurfacht doch 
die unglaubliche Theurung des Drucks, dafs alle 6 bis 
12 ggr. und drüber kofien. Dafs alfo der hiefige Land
mann in allem, was Bildung des Geiftes und Herzens 
heifst, fo weit zurück ift, liegt nicht am Mangel der 
Talente^, es giebt unter ihnen manchen denkenden Kopf, 
manchen edlen Mann; aber das Joch der Sklaverey, der 
Defpotismus, der Gutsbefitzer, die ihren Wachsthum at< 
geiftiger Ausbildung fcheuen, der Mangel gefcheuter 
Erziehung erhält fie in einer Art von Wildheit. Ja es 
ift zu fürchten, mit dem täglich zunehmenden Lafter 
.der Völlerey und Dieberey, (Folgen des Sklavenfinns 

und des zu wohlfeilen Brandtweins) und durch den verhält- 
nifsmäfsig immer auch unter ihnen fteigenden Luxus, wird 
der mor.alifche Werth diefer Nation immer tiefer finken, 
wenn nicht auch ihnen bald eine glückliche Revolution 
beyorfteht, die mit den Hechten auch die Würde der 
Menfcaheit ihnen wiedergiebt, — Als ein Beweis, wie 
fehr der'Adel in Cv.rlatid -dies fürchtet , kann dienen, 
dafs die vor einem Jahr angezeigte lettifche Kulksfchrify 

noch ehe fie erfchien, als gefährlich verfchrit en und. die 
ganze Unternehmung dadurch behindert wunäe. Einige 
Aeufserungen in der Ankündigung; z. B. , wie nöthig es 
tuäre, diß die Herrfchßten die Frohndienjie f^iveit 

mildern, füllten, dantit ihren Unterthemen Zeit zid eigener 

Ausbildung gelaßen würde“ waten zu jenem V erdacht? 
hinreichend, den der hier ungewöhnlich wohlfeilü' Preis
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betätigen öder befchönigen mufs. Rachow's und Beckers 

Schriften gehören alfo nach der Meynung des curifchen 
Adels, zu dei? libris prahibitis ! ! — Von der Erziehung 
and Ausbildung anderer Stände in Curland nächftens.

Mpau, den Ifien Sept. 1791. Da merkwürdige Nach
richten von Gelehrten, die auch nicht im Mefskacalog 
glänzen, im Int. Bl der A. L. Z. eine Stelle finden kön
nen, theile ich Ihnen auch eine aus unferm Vaterlande 
mit. Am letztem Trinitatis - Sonntage feierte ein fehr 
ehrwürdiger Greis, der Paftor 7. F. Urban zu Lefien in 
Curland, fein Sojahriges Amtsjubiläum. Er hat ein hal
bes Jahrhundert diefer lettifchen C-mejnde mit unermü
deter Sorgfalt vorgeftanden. — Sie befand fich beym An
tritt feines Arats in folcher Wildheit, dafs er in den 
erften Jahren einen Greis von 70, mehrere von 60 und 
Männern von 30 — 50 Jahren , die erften Anfangsgrüude 
des Chriftenthums lehren und fie confirmiren mufste. 
Ohne grofse Gelehrfamkeit, durch gute Keuntniffe, fleif- 
üge Lectüre, und jenen fchlichten Wahrheitsfinn fchon 
frühzeitig aufgeklärt und ein Feind des Aberglaubens, 
hat er, foviel es beym gänzlichen Mangel an Hiilfsmit« 
teln möglich war, durch Verbefferung des Religionsun
terrichts, dazu er einen eigenen fafslichen Katechismus, 
wur für feine Gemeinde, drucket! liefs, und' durch feine 
lehrreichen Vortrage und Unterhaltungen manche gute 
Kenntniffe und richtige Begriffe über Religion und Tu
gend ausgebreitet, manche Empfindungen für Sittlichkeit 
gepflanzt und genährt. Schon vor 50 Jahre fchaffte er 
den Exorcismus bey der Taufe ab, der manchen Aber* 
glauben nährt und erhä.t, und that dies, ohne Auffehra 
au erregen, fo dafs feine Gemeinde.'.felbft diefe ärger
liche Ceremonie gar nicht vermiete; — fo haben wahre 
JPaftoralklugheit und der uubefdioltenfte Wandel diefem 
edlen duftigen Manne eine allgemeine Achtung und Ide- 
Ise erworben, die fich bey der Feier feines jubelfeft.es 
fehr deutlich an den Tag legte. Es ift eine Befchreibung 
der Feierlichkeit, nebft der dabey gehaltenen Hede und 
Gedicht, gedruckt, die aber nicht ins grofse Publicum 
kommt. Hier kürzlich die Hauptumftäisde: Ein paar 
Tage feierte der Patron derKircae, ein ehmaliger Sachf. 

’ Obrifter, Hr. v. Fircks, der eben, fo lange die l.eften- 
fchen Güter beiitzt und feur gut und milde verhaltet 
hat, fein Jubelfeft. Am Morgen des Sonntages brachten 
j2oo von den erften aus der Gemeine, alle von ihrem 
•hrwürdigen Pfarrer getauft, confirmirt, u. f. w » unter 
Anführung eines Adt ften, iu einem laugen Zuge zu 
Pferde mit ihrer Fahne und vollftändiger Mufik, ein 
Morgenftandchen , dabey lie ein trefliche* 1 .ied aur die
fen Tag fangen; ein Meifterltück des Probft Stender* 
■der einft mit den Jubelfeiernden zufämmen in den Jah
ren 1737-39 zu Jena Fudirte, und Hin einzig noch le
bender academifcher Freund ift; In der Mitte diefer fei- 
»er wahren Kinder fuhr der Greis $ Meiie weit nach 
feiner Kirche, »cto'gt von mehr als 20 Kutfchen theii- 
snehmender Gafl 1 wo er von ,dem Patron emptangen ttnd 
fb feierlich eingetiihrt wurde, als es vor 5o Jahren an.eben 
flem Tage gefchehen war. Er hielt lettiich und deutfch 

niit vieler Würde, trat dann in lle-

aber fro.

gleitung von 12 verfammelten Predigern, ^darunter zwey 
feine Söhne find, deren einer ihn adjungirt iftt vor den 
Altar; hörte die Glückwünfchungsrede des Superinten
dent Ockel und zwey anderer Prediger an, fchlcfs 
einer Dank-Collecte und dem Seegen, dem ein feierii. 
ches Te Deum folgte. Als die 100 Perfonen ftarke Gc- 
fellfchaft in dem Paftorate angelangt war, die aus den be
nachbarten Freunden des Greifes unter dem Adel 
dem Predigern beftand, überreichten die gegenwärtig« 
12 Prediger fei erlich ft -mit einer Rede ein Gedicht; ein 
andrer Zug junger Mädchen that ein gleiches und ftre-te 
dem gerührten Alten Blumen. Ein mäfsigos 
hes, Mahl ein jubelnder Tanz <!.,->•. ? ’a-

-r , , t. ’ aa,an aucn die Sei. h- ngen. Greife und 'der würdige 5ojäbrige Prediger U- 
zu reiner und edler Freude auffodernden Chriftus Bel/ 
gion, Theil nahmen und endlich eine kleine Illumina 
Uon mit einem Feuerwerk, von einigen Freunden voran-’ 
ftaltet, befchloffen die Freuden diefes allen fühlbaren 
Herzen wichtigen und theuern Tages; am meiften -e. 
wannen alle diefe Feierlichkeiten dadurch am Werth für 
den „.liebten Ake„, dafs die ;hn “ £
nmd>« uberrafchreu und um fo
be und Achtung der Seinen waren. ,

Hr. Prof. Befeke giebt eine Naturgefchichte der Vo- 
gel Gurtands , mit Kupfern aus feiner fernen und voll- 
ftandigen Sammlung, herau« • _  iG 
ns

Ä 10 September iw. Audiatur et aItera 
parsl Der Mann, welcher die im J. Bl d J N 
befindliche Nachricht über die
emgehchvkt bat, ift entweder felbft Von der Sache Übel 
berw^t worden, oder er mufs Urfachen gehabt D’en 
duro. eine einfe^i^e Erzählung auf vewiff • «o ,

“”“r-
Schon der Umliaud, dafs hier ie > p. , ,. 

Heiligen zum Schutzpatron hat, verdiene dCU Cat einen 
etwa? lunderbares bemerkt zu werden: denn es ift 3‘S ' 

. eine Sitte, welche Salzburg mit andern UtholifG^
Univerfitäten gemein hat; fo wie bey den R /,K11 
überhaupt faft jede Provinz, Stadt, Kirche Zunf 10HKen 

einen eigenen Schufzheii.ge 1 hat, deflen FeCt - 
f«WlUaft «il. Johr. mi. gewißen K.,„lichfcX X-X

UU ? tutelarilug fe Rgmw
fchvibt fich unlireitig von einp^i 1 F *

tt , Zeitalter her, wo mauvon uer Hell .gen Verehrung die roheften Begriffe hatte 
Indenen feneint es für den Wachfithum der Wiffenfchafien’ 
als een eigentlichen Zweck einer hohen Schule o-anz 
gle-.ci.-giütig zu feyn, ob die Facultätslefte hoch ferner 
bevbehalten, ’er gänzlich abgefchaffet werden. Geba 
man diefen Felten eine moderne, dem Graue • 
a -■ 1 • * fetzigenAuularung angemeffene, Form/fo wird der unbefangne 
Denker gegen ihre Fortdauer fo wenig einzu wend-n haben 
ais er von deren Abfdiaffung auf einen hohem Gräd von 
Cultur fchhefsen wird- Das Hochamt mag immer >b 
gelungen werden, da es ohnehin ein weWiches Stück

de«?

jubelfeft.es
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der R.Ömifch-Katholifchen Liturgie ausmacht; und wenn 
das feftliche Gaftmahl nach den Regeln der Mäfsigkeit 
zubereitet wird, fo ift: der Aufwand, den es vertirfachet, 
von keiner Bedeutung; zumal da die Profefibren, nur 
die 3 Weltlichen ausgenommen, ohnehin in einer klofter- 
Jichen Gemeinfchaft beyfammen wohnen, und täglich an 
einem Tifche fpeifen. Jene Mitglieder des akademifchen 
Senats, welche für Beybenaltung diefer Fefte ftimmten, 
hätten es alfo wahrlich nicht verdient, darüber öffentlich 
gezüchtiget, noch weniger aber als Männer;'gefchildert zu 
werden, welche ßch allem Guten widerfetzten, was auf 
der hiefigen hohen Schule gefchehen könnte und gefche- 
hen follte. Und dann war es gerade der jetzige Rector 
Kleimayrn (nicht Klaynmeyern^), welcher, als er noch 
Profeffor des Kirchenrechts war, dem verßorbenen Rector 
•Langhaicier den Vorfchlag machte, die bey den Facultäts- 
feften üblichen Schmaufereyen einzufchränken. Ihm alfo 
gebührt die Ehre, den Unfug diefer Fefte zuerft gerügt 
und deren Einwirkung bewirkt zu haben. Diefes Jahr 
endlich verfiel man auf den Gedanken, diefe Feite ganz 
aufzuheben. Man berathfchlagte fich darüber, wie über 
einen Gegenftand. von Wicatigkeit, von lacultät zu 
Facultät, und was die Mittagstafel betrifft, fo ward deren 
Abfchaffung allgemein befchloffen; allein in Anfehung' 
des Hochamtes fetzte es heftigere Debatten ab. Vorzüg
lich widerfetzte fich der Abfchaffung deffelben ein welt
licher Profeffor; aber, wie ich höre, nicht aus Bigotterie, 
fondern aus Mitleiuen gegen die ohnehin eiend befolde- 
ten Univerütätsdiener, als Lüfter und Mußcanten, weil er 
fah, dafs ihnen mit der Aufhebung diefes Amtes auch die da
für bisher genoffenen Taxen entgehen würden, ohne dafs 
fie eine andere Entfchädigung erhalten würden. Die Nach* 
richt über die hiefigenFacultätsfefte hätte demnach alleraings 
ungefthriehen bleiben können ; oder vielleicht mufste fie 
nur zum Vehikel dienen, dem Hector und Vicerector gleich- 
fam im Vorbeygehem etwas auhangen zu können. Diefe 
2 Männer, wovon der letztere um die Univerütät unftrei- 
tig ; ehr viele Verdienfte bat, werden ohne allen Beweis 
befciiuldiget, fich allem Guten zu widerfetzen, was aut 
der' hiefigen hoben Scnuie gefchehen könnte und gefchehen 
füllte, kreylich könnte da ungleich mehr Gutes geichehen, 
als wirklich gefemeht, und befonders herrfchet in dem 
mit der Univerütät verbundnen Gymnafium jnoch tiefe 
Barbarey. Es werden da volle 7 jähre zugebracht; und 
was jeruet der Jüngling? Ex Omnibus aliquid, und ex 
toto nihil. Allein die Schuld ciavon liegt nicht an obigen 
Männern, fondern an der Verfaflüng feibft. Solange diefe 
bleibt, wie fie ift, und iblange überhaupt der Fürft-ftrz- 
bifc iof lemeUuiverfität durch ansländifcae Prälaten regieren 
läfst • fo lange warnen da die Studien im Ganzen nie zu 
einer Vollkommenheit gelangen können. Alle Lehrftühle,

1« i
die juriflifeuen Äiisgenommen, find om . auskhheisendes 
Eigenthum der Benedictinermönche. Ihre ^Prälaten in 
Schwaben und Bayern, denen es ganz gleichgültig feyn 
mag, was und wie in Salzburg gelehrt wird, haben di« 
Oberaufficht über die Univerßtäi , und ernennen die Pro- 
fefforen nach Gefallen. In vorigen Zeiten, wo der Mönchs- 
ftolz fein Haupt noch höher emporheben durfte, gefchah, 
es fehr häufig, dafs fie ohne die minderte Rückficht auf Ge- 
khrfamkeit entweder ihre Günftlinge, um fie vom Chor« 
(chreyen zu befreyen, oder aber auch folche Gefchöpfe z« 
Lehrern machten, die fie zu keinem Klofteramte gebrauchen 
konnten. Itzt find fie zwar in der Wähl der Lehrer etwas 
behutfamer; allein es bleibt, darum doch nur ein Unge-, 
fahr, wenn die Wahl auf ein taugliches Supject fällt« 
Ware Salzburg, fo wie zur Zeit der Stiftung, noch ein® 
Pflanzfchule für Mönche, fo konnte diefes nach hinge
hen ; allein die Klöfter in Schwaben und Bayern recruti- 
ren fich dermalen aus andern Schulen. Salzburg ift alf® 
jetzt ^weiter nichts, als das, was es feyn follte, — ein® 
Landesuniverfität, deren Hauptzweck dahin gehen foll, 
würdige Beamte und würdige Seelforger für das Land za. 
bilden. Wie foll man nun. von einem Schwäbifchen odeit 
Bayerifchen Mönche eine folche Bildung erwarten können ? 
Bey aller Fähigkeit, bey allem guten Willen, bleibt er doch 
ein Mönch, d. i., ein Menfch, dem es an Welt - und 
Menfchenkenntnifs fehlet, und der daher gerade am wenig- 
ftew dazu gemacht ift, die Wiffenfchafte» von ihrer prakti- 
fchen Seite zu betrachten und zu lehren. Möchte doch 
der weife//imwipnur, der fchon über fo manches Vorur* 
theil gefiegt hat, auch diefs beherzigen; möchte er doch 
feine Honeitsrechte gegen die Ufurpationen und Erfchlei- 
chungeu des Mönchthums geltend zu fnachen, und die 
Mufen (eines Landes nicht länger unter der Leibeigen« 
fchaft. ausländifcher Prälaten fenmachten taffen ! Zu Käthen 
und Landrichtern kann er nehmen, welche Er will; und 
zu Profefibren, die doch eben to, wie jene, Staatsbeamte 
find, foll Er nur Benedictinermönche, ündzwar nur folche, 
nehmen dürfen, die Ihm von äusiaiidifchen Prälaten auf 
gerathewohl zugefetnekt Werden ? Wenn auch einer Seiner 
Vorfahren'(E^bifchof /üm) unbefouneh genug wär, die' 
Kopfe feiner Unterthanen an den Beiiedictinerorden zu 
verpachten; fo traget es ficherft, ob es eine Erbpacht 
gewefen fey, und dann ob ein folcher Pacht jemals gültig 
habe .eingegangen werden können ? Wie hier die Red® 
geht, fo find diefe Fragen eben jetzt in Unterfuchung; 
und man kann von der Weisheit unfers Fürften nicht® 
anders erwarten, als uafs Er fie zum Vortheile der guten 
Sache entfcheiden, und der literanfchen MÖnchsherrfchaft 
in Semem Lande endlich einmal ein Ende machen werde. 
Ja, das wird Er thun, ni frujira «ugurium vani docuert 
parentes.

LITERARISCH^ ANZEIGEN.

I. Neue neriodifche Schriften, frankreich in den erften bedehnhn des xvnr
1 derb II. Ueber Luxus und Mode« in Pehlen. III.

Da 9- Journal des Luxus u»d der Moden vom Monat Theater. IV Moden Neuigkeiten. I. Aus Teutfchland*
Seytb r ift erfchienen und enthält folgende Artickel: I. ‘ 2. Aus Frankreich. V. Equipagen. Ein Engi Cabriolet!
Schilderung der Sitten d«s VviKS und Grofsen von nach ntueftem Geichmacke, VL Erklärung der Kupfer-
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tafeln,'welche liefern. Taf. iS. Drey neue Parifer Damen 
Hüte von verfchiedener 'Tracht. Taf; 27. Eine junge 
franzöfifche Dame im Negligee von neufter Mode. Taf. 

38- Ein Engi. Cabriolet nebft Pferde Zeag von neuefter 
Form und Gefchmack,

II. Ankündigungen neuer Bücher,
Da ich meine fechs Tafeln mit kleinen CcmchyPen 

befonders durch die fo fpate Meldung der Intereffenten 
behindert, erft jetzt ausgeben kanji, fo bemerke ich zu
gleich, dafs ich fo lange mit Ausarbeitung des zweyten 
Heftes und das dazu gehörigen Textes verziehen werde, 
bis eine gröfsere Anzahl von Theilnehmern mich, wie 
billig, vor Schaden fiebern wird. So wie ich aus dem 
hieügen Herzogi. Mufeo, der Gräfl. Reujjtfchen Sammlung 

zu Käßritz, und einem andern Fürftlichen Cabinette, 
Unterftützung erhalten habe und erwarten darf, fo 
glaube ich, auf jeden Fall diefes fowohl, als die Beyträge 
und die bereitwilligften Verfprechungen der Herren Chem

nitz in Copenhagen, harn in Wien , Retzius in Wolgaft, 
und Thunbtrg in Upfala , mit dem gebührendüen Danke 
erkennen zu müden. Jena, im September 1791.

D. Batfcb.

An einer Ueberfetzung der
Cantes et Idylles par Hug. Hilar. Keratry 

wird bereits gearbeitet.

Die feit einiger Zeit fowohl in politifchen als gelehr
ten Zeitungen verbreiteten falfchen Nachrichten von den 
Streitigkeiten der Lutheraner in Amfterdam haben mich 
veranlafst, den fo eben erft herausgegebenen Bericht der 
allgemeinen Kirchlichen Kerfammlung der E;. Lutherifchen 

Gemeine in Hmfterdam an das unpartheyifche Publicum Uber 

die in ihr entfiandene Unruhen zu überfetzen. Ich werde 
ihn mit Anmerkungen begleiten, und zugleich eine kurze 
Gefchichte des erften Urfprungs diefer Streitigkeiten vor- 
ausfehicken, die einen merkwürdigen Beytrag zur Ge
fchichte der Schwärmerey und Intoleranz unfrer Tage 
enthalten wird. Der Buchhändler, Hr. Jülicher in Lingen, 
wird bald nach N. Jahr diefe Schrift in feinem Verlage 
herausgeben. - Bis dahin wünfehe ich, dafs unfere allezeit 
fertigen Correfpendenten in gelehrten Journalen und Zei
tungen das deutfehe Publicum mit halb oder ganz falfchen 
Nachrichten geneigteft verfchonen.

Oldenburg, im September 1791. ,
E. H. Mutzenbecher.

Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen find 
nachftehende gut gebundene Büchar zu haben :

Biblia IJebraica cum Verlioue latina Pagnim et Montani^. 
et Nov. Teft. graece et latino inttrliniare fol. Lipßae 
1657- 5 Blair. 16 gr.

Gufleti Commentarius linguae Hebraeae fol. Amft. 1702.
3 Rthlr. 8 gr

Hammondi et Clerici Adnotationes et Paraphr. in Növujn 
Teftameutum fol. Amft, 1698 3 Rthlr. 8 gr.
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Buxtorfii Lexicon hebt, chaldaic. täla. et *2bb, fei. Bafileae 

1640 3 Rthlr. 8 gr.
Pifcatoris Cominentar us in Vet, Teftamentum fol. Her

born 1646. 4 Rthlr.
Suetonius ex recenfione Graevii. Ed. tertia 4 UItr. ad 

Rheimm X^og. 4 Rthlr.

Der Herzoglich - Wirtenhergifche Kammerherr und 
ehemalige Fürfllich - Wailerfteinifche Oberftallmeifter von 
Boutvinphaufen, wird auf das nächfte Jahr 1792 mit einem 
Tafckenkulender jiir Pferdeliebhaber, Reuter, Pferdeziich'er, 

Pferdärzie und ^orre/etzte grofser AlcirjlMe beginnen 
und in künftigen Jahren-fortfahreu. Der Kalender wird 
enthalten nebft den gewöhnlichen Kalenderingredienzen: 
Die Namen lebenuer Stalhntifter und Bereuter, Pferden 
Züchter, Schriftfteller über die Rofskut.de, die berühmten 
Geftüte, Marftälle, Reutfchulen, ViecarzueifchÄlen und. 
Lehrer an denfelben. Erklärung der Monatskupfer, die 
Pferde mit und ohne Equipage darftellen; Biographien 
berühmter Stallmeifter, Reuter, Pferdärzte u. f. w. 
pferdekenutnis und Wartung — Pferdezucht _  R.eut- 
kunft — Pferdarzneikunft — Fuhrwt-f 11 und Equipagen ■ 
Ailerley, Anekdoten; Briefauszüge, Bücher, Erzählungen, 
Gedichte über das Fach enthaltend, und dann Regifter 
der Pferdmärkte 111 Deutfchland. Jeder Kalender enthält 
15 bis 16 Kupfer, worunter immer das Buunis Eines be
rühmten Pferdeverftäudigen 1Rh befindet. Druck, Papier, 
Kupfer füllen Gefehmaclc verrathen Der Format gleicht 
dem bisherigen Wirtenibergfcnen Hofkalender, deffeu 
Stelle er künftig vertreten wird. Liebhab-r wenden üch 
an die Herzogliche Academifcne ßucmirucKerey, oder au 
die K. Reichspoftamts - Zeitungs-Exp. diziou in Stuttgart, 
welche die weitere Verfe.idu-.g an famniclie Foltamter im 
Reich übernommen. .Diefer neue mit 16 fchönen Kupfern 
gezierte Kalender, koftet Ruber gebunden I fl. 36 kr. 
Rheinifch , und wird unfehlbar zur Leipziger Micmielis- 
mefle erfcheineu.

Der V erfaffer,

III. Bücher fo zu kaufen gefacht werden.
Es wünfeht jemand die Kiaempe- 1/üß'.r und Srneds 

Lieder von Denis, letztere nach der eriien Edition in 
gr. g., käuflich zu erhalten, und wünfeut durch diefe 
Blatter zu «riahren, wohin er jjch deshalb zu wenden habe,

IV. Bücher Io zu verkaufen.
l) Gemeinnützige N’aturgefchichte des Thierreiehs von 

D. G. H. ßorowsKy, fortgefetzt von J. I r. W. ILrbft. 
io Bände in halb Franz fchön gebunden und ganz nan 
mit dluminirten kupfern ii 30 Rthlr. iu Golde oder 
Sä^hf. Cur. M. *

A) J« Chryfoftomi Opera omnia Gr. «t e recenf. 
Front. Ducaei Tomi IV in Fol. Perg. Bänd. — ß Kchlr.

3} Die Berlinifehe Monatfchr. von Gei.icke und Bicfter, 
v. d. Jahren 1787. 1788. und 1789- 6 Bände in bmuen» 
Papp. —■ 3 Rthlr.

Liebhaber wenden üch franco an Hn. Buchbinder 
Flamger den altern in Torgauz, und werden von da aus 
gehörig bedient werden.

Rofskut.de


979 1 N T E L L I G E N Z B L A T T 980

der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 120.

Mittwochs den 5Mn October 1791.

LITERARISCHE

L Ehrenbezeugungen.
egensbUrg, den Sten Sept. Hr. Rath Georg Friede

rich IFehrs in [Hannover ift von der hiefigen bota- 
nifchen Gefeüfchaft zu ihrem Ehrenmitglieds ernannt 
worden,

II. Vermifchte Nachrichten.
B. aus dem S^ndamirfchen, den 24-rfuguß 

dem Polnifchen (überfetzt) : Das Verdammungsurtheil der 
Urtheilsfprecher in Rawa nennen Sie einen häfslichen Spuck
flecken (Jromntf ~) in die fo gefeyerte Conftitution, die 
chriftliche Liebe, evangelifchen Sinn, eder wenn Sie 
wollen, Toleranz £ein mir, einem Katholiken,Unleidli
ches Wort} gebeut? — Sie haben Recht. Aber Sie wif- 
fen doch, dafs diefe unvernünftigen oder unwiffenden 
Zeloten vor das königliche Juftizgericht nach Warfchau 
criminaliter vorgeladen find, um Red und Antwort zu 
geben, und diefs nenne ich, mit Ihrer Erlaubnifs , den 
glänzendften Sieg der gefunden Vernunft und Chriftus- 
Religion über den fanatifchen Verfolgungsgeift, der frey- 
lich noch hie und da in manchen Herzen kochen mag und 
den keine Conftitution frird abbefehlen können. Nur 
erinnern Sie Sich, ich befchwöre Sie, an jene unglück
liche Zeiten zurück, wo ein einziger, im Anhang flehen
der, Landpfarrer QJHqdz Pleban der fich in feinen 
Stolgebühren beeinträchtigt glaubte, oder eine zuneh
mende proteftantifche Gemeinde in der Nachbarschaft mit 
Augen des Neides betrachtete, wo ein folcher — Elen
der, denn ich weifs keinen andern Namen — im Stan
de war, ein Blututtheil von einem Tribunal auszuwir
ken, das man mit gewaffneter Hand zu vollftrecken ge
wohnt war, und dem fich Patronatsherr, Prediger und 
Gemeinden durch die Flucht entziehen mufsten, indefs 
man feine irreugiöfe Wuth an unfchuldigen Kirchenge
bäuden ausliefs! 1! Und alsdann fagen Sie mir, haben 
wir unter der Regierung unfers aufgeklärten Königs und 
unter dem Schutze fo viel menfchenfreundlioher und 
richtigdenkender Grefsen keine Fortfehritte in der Auf
klärung gethan ? Mir einem Worte, mein redlicher, bie
derer und aufgeklärter proteftantifcher Freund, unfer 
Land geht der wißenfchafrlichen, politifchen und religiö- 
fen Aufklärung mit Riefenfehritten entgegen.

An dem Staroft Czacki haben wir einen wahren

NACHRICHTEN.

Peyrefcius', ja noch mehr, denn er fammelt und flellt 
nicht nur für feine Cabinette auf, fondern zum Be- 
flen des ganzen Reiches; nicht nur für ein Fach , fondern 
für alle, und durchreift itzt und feit geraumer Zeit, mit 
dem Auge eines Entdeckers, auf eigene Koften, alle 
Winkel unferer Städte, Archive und Klofter; Fabriken, 
Gruben, Steinbrüche, Kohlfchachte, nichts liegt ihm z» 
fehr aus feinem Wege. Er hat auf eigene Koften von 
den Flüßen Slucz, Horyn, Prypec und Dniepr bis nach 
Cherfon Landkarten fertigen und diefe nebft einer 
gleichfalls auf feine Koften veranftalteten Hydrographi-. 
fchen Karte aller Flüffe in Polen und Littauen, ihrer 
Vereinigung und daher fliefsenden Bequemlichkeit für 
den inlärtdifchen Handel und zur Verfchiffung derTan- 
desproducte, an die Kron - Schatz - Commiflion abgeben 
laßen, in deren Archiven fie zugleich mit der Karte von 
der Krimm beygelegt find, damit zu ihrer Zeit die ihnen 
beygegebene Berichte in Vortrag gebracht werden können. 
Eben fo hat er bey feiner Anwesenheit in Jafly mit dem Für- 
ften von der Moldau, wegen freyer Einfuhr verfchiedener 
Handelsartikel, tractirt und feine Bemerkungen über den 
Handel mit der Moldau, über die Bilanz des Handels 
mit diefem Lanr.e und die Zolltariffe in der Kanzley der 
Schatz-.Commiflion verwahrlich beylegan laßen. Seine 
Bemerkungen über'den türkifchen Handel find von äuf- 
ferfter ‘Wichtigkeit und nebft der, zum Behuf diefes 
Handels, auf feine Koften aufgenommenen, aus dreyzeh« 
Blättern beftehenden, hydrographifchen Karte des Dnie- 
fters, mit dem Maafse feiner wahren Tiefe, ebendafelbft 
niedergelegt worden. Verfchießene Verhandlungen, wel
che den Tranfito für Kaufleute aus dem ruflifchen Rei
che und andere innerliche Einrichtungen betreffen, fer. 
ner feine Bemerkungen über die Quarantainen, die Pla
ne von Zwaniec und Mohyfow, uebft andern, find alle 
von diefem verdienten Manne eingefchickt worden, wo
zu Sie die Belege in den fchätzbaren Dziennik handlowny 
und in der, leider fchon gefchloflenen, Polnifchen Bi- 
bliothek finden können.

Itzt hat er fogar die Gräber unferer Könige, und, 
was für Gefchichte, Literatur und Staatsrecht eine trefli- 
che Ilofnung gewährt, Archive, Klofter und Stiftungen 
durchfucht und ift aus den letztern mit reichen Schätzen 
beladen, zurückgekommen. Vielleicht ift es dem Aus
lande nicht unwillkommen, eine nähere Nachricht von 
diefen Unternehmungen zu lefen, und ich bin im Stan-
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fie, aus den von dem Hrn. Staroften "nach Warfchau 
kürzlich eingefiindten Berichten Ihnen diefelbe mitzu- 
theilea. „Das Grab Zygmunt des I. “ heifst es unter 
andern, „machte uns grofse Schwierigkeit zu unferm 
Zwecke zu gelangen; die freundfchaftliche Denkungsart 
des Kapitels CzU Krakau} und die Verwendung des auf
geklärten Cuftos, Hrn. Trzebinfki aber, halfen uns alle 
Hiuderniffe aus dem Wege räumen. Nach einer zwey- 
flündigen Arbeit brachten wir den Stein in die Höhe, 
die Dielen darunter waren noch nicht verfault und uh- , 
•er ihnen lag eine blaufammetne Decke mit goldenen 
Kreuzen durchnäht. Tiefer folgte ein, feftgefchlagener 
Sand, der durch das Einramweln die Eigenfchaft eines 
feften Steins angenommen hatte. In einer Tiefe von 
jieun Zoll unter diefem Sande fähen wir endlich die Lei
che des Königs. Unter ihrem Haupte befand fich eine 
ßlberne, mit goldner Einfaffung verzierte, Platte', in 
Form eines Parallelogramms, mit folgender Auffchrift: 
SIGISMVNDVS TRIMVS HEX TOLOMAE , SVPMMVS DVX 
1ITHVAJIJAE, HV8SIAE, MAZOVUE ETC. DOMIKVS ET 
JIAERES, REGVM SPEC1MEN, VIRTVTVM NORMA, PIE- 
TATE» RELIOIONE, SANCTIMONIA NEMINI SECVNDVS; 
2UVLTIS VICTOBIIS CLAHVS , SED EIDEI IN’ CHRISTVM 
CONSTANTIA CLARIOH ; IN ILLIVS PASSIONE ET SAN- 
CVINE EU SO PRO OMNIBVS SPE ET FIDVCIA SVA REPO- 
SITA MOHITVR. VT MORI OPORTEBAT, NON SOLO NO- 
MINE, SED RE IP SA CHRITIAN ISSIMVM REGEM, IPSA 
DIE HESVRRECTION1S DOMINICAS, FIRMA SPE SE QVO-

HESVRRECTVRVM IN oloriam aetehnAM , QVOD 
3>IO REGI PRO SVA DEVS MISER1COHPIA PP.AESTARE 
DJGNETVR. VIKIT ANNIS O.'.TOGINTA ET VNO, MEK*  
■filBVS DVOBVS, PIEEVS SEPTEM , , MORT WS EST ANNO 
A CHRISTO NATO 1548» Seine Statur mafs 3 Ellen*  
2 Zoll. Auf dem Haupte trug et eine Krone, die von 
denen, welche man in der Folge den Königen in die 
Gruft mitgab, ganz verfchieden ift. - Die Gehchtszüge 
waren unkenntlich, vom Körper aber, oder vielmehr 
von der zufammengetrocknetpn Haut, waren noch Ueber- 
relty zu fehvn, Kin dreyfaches Gewand bedeckte die 
Ueberrefte diefes Königs, das erfte Von rothem.Damaft» 
das andere von reichem Stoffe, und von dem dritten wa
ren blofs die vermoderten Ueberbleibfel fichtbar; über 
alle war ein feidener geweihter Gürtel gebunden. An
statt der Schuhe waren die Füfse blofs mit Leinwand 
verhüllet, die mit reichen güldenen Treffen umwunden 
war. An den Füfscn trug er grofse vergoldete Sporen, 
jnit der Auffchrift: S. REX P. Zur Rechten befand fich 
der gewöhnliche Zepter nebft dem Reichsapfel verguldet. 
Zur Linken ein ßruchftück, an dem man nicht mehr 
nnterfcheiden konnte, ob es von einem Säbel oder einem 
Helme fey. 1 Auf der einen Seite diefes Bruchftückes ift 
der heil. Stanislaus, in einet Hand den Peterslchlüffel, 
jn der andern einen Hirtenftab haltend, vorgellellt, dat- 
seben der heil. Florian, in einer Hand die Kriegsfahne, 
in der ändern einen W affeteymer zum Feuerlöfchen» un

*) Moqiäa. Oßecenßa, nie zi» Krakau im J. 1615. in 4. abgedruckt, wegen ihrer heftigen XstZtrmafhereif bekannt ut.d freyheh eilt
üufserit feitencs Buch, aoör doch »och in deutfeheu Bibliothek,iea ähztureffeh find, A»m» w. o-tn,,

ten mit dem Dato 1521. Der übrige Theil hat die Auf
fchrift: BO — S — NA.*}"  — Ich übergehe die Be- 
fchreibung der bey der königlichen Leiche gefundenen 
Koftbarkeiten , und fetze nur noch folgendes hin, „ Zu 
den Füfsen des Königs befand fich ein'kleiner zinnerner 
Sarg, worauf eine in eine Platte gegrabene Infchrift lag, 
des Inhalts: dafs Albert, Zygmunt des I. u. der Bona 
Prinz, gebohren den 2o Septembr. 1547, hier zugleich 
mit feinem Vater beygefetzt fey: albef.tvs sigismvn- 
DI l’RIMI REGIS P0L0NIAE CVM BONA REGINA IN- 
l'ANTVLVS 1548- VNA CVM PARENTE 8VO HVMATVS, 
NATVS VERO A. D. 1547- DIE ** 20 SEPTEMBRI3. Icii 
geftehe, dafs ich mich nicht entfinne, von diefem letz
ten Zweige der Königin Bona und des achtzigjährigen 
Zygmunts irgendwo Nachricht gefunden zu haben. Diels 
Entdeckung wäre alfo ein neuer Zufatz zu der Genealo- 
gie und Gefchichte Zygmunt des I. **}  Ich lege Ihn-’u 
hier die Zeichnung aller in der Gruft gefundenen Sel
tenheiten nebft der Befchreibung der Gruft felbft und 
der in ihr befindlichen Särge, bey. " ’

„Bey der Entdeckung diefer und anderer Merk
würdigkeiten liefs ich es aber keineswegs bewenden. 
Ich durchfuchte nach Handfehriften die mit Staub und 
Unreinlichkeiten bedeckten Schränke. Ich fand eine 
Handfchrift des Kadiubekt wo nicht von feiner eigenen, 
doch wenigftens von gleichzeitiger Hand. Ich habe die 
Handfchrift des Kadtubek in der Saiutkifchen Bibliothek 
zu Warfchau gefehen ; die meinige ift weit fchöner, fo- 
wohl in Aufehung der breiten Ränder, als in Abücht 
avf das Alter der Schriftzüge. Ich fand ferner ein.Frag. 
tKPKt zur Natu, gefchichte in polnifcher Sprache mit un
termengten Slavonifchen, sach den Schriftzeichen zu ur- 
theilen, aus dem 13 Jahrhundert» Einen Tractat von 
Steinen ^Edelfteinen ?} und ihrem Gebrauch. Weiter, 
das Tagebuch der im Sahr l$cö von K.afifaki an Kayfer 
Maximilian II. und dar deutfehe Reich unternommenen Ge*  
fandtfehaft) von welcher man zeither nur durch dieGrab- 
fchrift des Krafcnski zu Borzgcin unterrichtet war; eine 
fehr wöhl behaltene und nach der Vergleichung mit an
dern, mit feiner Unterfchrift versehenen Auffätzen zu ur- 
theilen, von ihm felbft gefchriebene Handfchrift. Her*  
fchiedene zu den Zeiten der Zygmunte gehörige Hand*  
fchriften und handfchriftliche Sammlungen. Ich machte 
die Bücherfammlung des Diugosz ausfindig und nahn« 
einige von ihm gefchenkte Schriften mit mir. Ich er*  
ftauute, dafs man diefem grofsen Manne keinen eigenen 
Sarg gegeben und an dem Ort einer durch ihn fo reich 
gewordenen Stiftung feine Gebeine blofs in einem irde
nen Gefäfse aufbehalten hat.

„Unter einer grofsen Menge alter Druckfchriften 
zog ich auch die berühmte Bibelausgabe des Cardinal Zi*  
menes hervor» in 6 Bänden, die unter Philipp H. beeii. 
diget ward; ferner das berüchtigte und unterdrückte 
Buch des Cichacki, das diefer Canonicus von S^udomirs 
jüa Jahr 1615 wider die Ketzer {chrieb,*}  und worin»

er

*1 Bona Sieiimundo? öder Jtona Sigis-mtfiulft ' . .. . d, F.inf.
in demSchätzbaren übrige chronologiqut do Thifloire ds Polcgne, S. 105. haben wir Wenigftens keine Anzüge davon gefati-
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er deft König Jacöb VI einen Muttermörder nennt, der 
den Tod feiner Mutter ungerochen gelaßen, und die Kö
nigin Elifabeth ein blutdürftiges Ungeheuer, Wogegen 
der englifche Gefandte, Gordon, in einer berühmten Re
de Anfuchuag that, den Geiftlichen, der diefes Werk 
gefchrieben , zu beflrafen j das Buch ward in Gegenwart 
eines dazu ernannten Senators verbrannt und man kennt 
den halb fanatischen, halb klugen, Ausfprüch, den Zug
munt III bey diefer Veranlaflüng äußerte. Ich erhielt 
ferner zwey Exemplare des R.echtsgelehrten §fanidiou/skit 
und führe überhaupt einige hundert feltene Bücher mit 
mir, die Ihrer Wifsbegierde genug zu thun geben füllen. “ 

„Auf meiner Bereifung der benachbarten Steinkoh
lenwerke, trat ich in ßgdzyn **)  ab und entdeckte in 
den hiefigen Archiven, dafs auch diefes Städtchen unter 
der Regierung Alberts und Alexander nicht ohne Einßufs 
in die Reichsregierung gewefen feyn muffe. Die aller- 
wichtigfte Entdekung aber, die ich dafelbft machte, ift 
ohnftreitig das Univerfal Zygmunt des I vom ^ahr 1525, 
worinnen er zu erkennen giebt, dafs, nachdem ihm die 
Befchwerdeii der zur Leiftung der Frohndienfte verbun
denen Städte vorgelegt Würden', er diefe ihnen auferlegte 
Schuldigkeit in eine beftändige Steuer verändert zu fe
hen wünfehe, jedoch mit der Einfchränkung, dafs de
nen, die diefes nicht genehm halten würden, deshalb 
nichts vorzufchreiben fey t er ladet ferner alle, der Ver
bindlichkeit, Frohndienfte zu leiften, unterworfene, Stadt« 

**J Ohnweit Krakau ah der Schießfehen Grlinze.
***) Dem Grafen Stanisirtu) Malachotvski, der VOB dcftl Ht, 

»kht irren , eia naher Verwandter ift?

04
zu einer allgemeinen auf Maria 'Reinigung in Krakau za 
haltenden Städteverfammluwg ein und födert fie auf, ihre 
Abgeordnete dahin zu fchidken. Weil der König willens 
fey f „Cjath Conjilidriis et Nuntiisv Hierum 
de ea re fla.tuete's mit dem Verwarnen, dafs, wen» 
äüch nicht alle Städte diefem Verlangen nächgekömmen feyb 
würden, er nichts deftoweniger „cum confiliariis 
et a lia ritm V i Ila? Um n unti is" feine fichere Noria 
feftfetzen werde. Kann es einen ftätkehn Beweis geben al« 
diefen, dafs es ohne die Zurathziehung und Beftirtimung 
der Städte nicht erlaubt gewefen, etwas in Anfehung 
der Frohtileiftangen abzuändern ? Oder kann ein ein
leuchtenderes Zeugnifs aufgefunden werden, dafs die Be
wohner der Städte an der Regiefungsvetfaflung Antheil 
genommen haben? Ich habe diefes merkwürdige UnivfeK 
fal dem Hrn. ReichstagsmarfChall ***)  Im Original über- 
fandt, weil ich verfichert bin, dafs er «s zu haben- 
wünfeht. Machen Sie auch meine übrigen Entdeckun
gen durch einen befondern Artikel bekannt, aber NB. 
fchonen Sie der guten Klofterbrüder, die mir ihre Hand* 
fchriften fo gutmütbig herausgabeii' und abtraten und 
nennen Sie blofs mich, als den, det diefe Nachrichten 
bekannt werden läist. Ich verharre mit fchuldiger Hoch« 

.achtung
Ew.

&iacki, Stäfoft von Nöwogrod und Bey« 
fitzer der Kron - Schatz • CommiflioK.,

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Neue perlödifche Schriften.
Deutfche Monatsfchrift (Berlin bey Fr. Vieweg) I791. 

September enthält:. I. Gedichte. II. Ueber das geftll- 
fchaftliche Leben in Röm; Fortfetzüng, von Hn. von 
T — USt III. Ift Fortfehreitfen nur Mittel zur Glückfelig- 
keit, oder höchfter Zweck der Menfchheit ? v. Hn. R, 
ßendavid. VI« Der Blumenfreund in Venftädt; v. Hn. 
Rector Stärket V. Ueber die Gränzfen der Aufklärung ; 
v. Jin. Rector Ffcher. VI. Ueber das Elifium der Grie
chen ; ein Brief äh meine Freundiil; v. Hn, Rector Bo» 
denburg. VII« An die Freunde; v. Hn. Cähonlküs Gleim, 
VUI, Der würdige Erzbift'hof; v. Hn. D. Kramer.

II, Ankündigungen neuer Büchet*.
r~ Ich befchäftige mich mit einer Ueberfetzühg roh f 
A Trentife on the digijtion of food by G. Fordyce. In An
merkungen werden die Gedanken uhd Erfahrungen än
deret genutzt wefdeh, und die Refultate meiner eignen 
Arbeiten werde ich in einer Abhandlung über diefen Ge- 
genftand beyfügen. Gegen die künftige Oftermefle wird 
das Buch gedruckt fein, Oberndorf ifti Herzogthum 
Breme«, d. ig Sept. ijpi.

D. -. G/ H a v € m a n ft.

Der erfte Band unfrer Ausgabe Von t
Flutarchi Opera Gura Hutten Reet. Sein An. Tub. & 

hun erschienen, und jeder kann fich dadurch überzeugen» 
dafs wir ihfehr geleiftet haben als mir verfprachen. Wir 
hoffen daher, dafs fich nun noch mehrere Liebhaber dazu 
melden werden und haben dfefswegen den Subfcriptions- 
preis von 22 gr. und das Ute Exemplar gratis bis zur 
Vollendung des 2n "Theils, an dem ununterbrochen fort® 
gedruckt wird, verlängert- ■

Tübingen, d, 13 Sept, i^pr,
jt G. Cottaifehe Bhdlg4

Bey mir Äidesgenamdten find’folgend«! neue Eil ehe? 
von der Öfter-Meße 1791. erschienen, und im allen 
Buchhandlungen um beygefetzte billige Preife zu 
haberi :

1) Conradi, (D. G. C.) Bemerkungen über einige Ge
gen flau de der Aussiebung des graue» Staars 8« Schreib« 
papier. 3 gr.

2) Gedanken (ünpartheyifche) über die Nothwendigkeie 
der, Tödesftrafen, aus Vernunft und Schriftmafeigs®
Gründen entworfen g, 3 gr,

3) Hand-Atlas (kurzgefafstef) der Europäifchen Staaten^’ 
zum Gebrauch beym öffentlichen als auch privat Unter«

Q>) ® 2 richt
Ättm. d. Einf.

h fo wie von dein Kron • Groft. Kanzler, Maiacho^. sm , wo wir
Anm, d. Eirjl



vis
riebt ite Abthl. mit 3. Hlum. Charte». 4tö. Schreibpapier.
I Rthlr. 8 gr.

4) Die Charten apart, fp zu Büfchings, Fabres, Leon
hardis, Raffs, und andern Erdbefchreibungen können 
gebraucht werden. Quer Fol. 16 gr..

5) Püttmanni (J. L. E-) de Titulo; Semper Auguftus 
Diatribe. 8 maj. 7 gr. '

Sprüchwörterfpiel (allegorifchcs) zum Gebrauch ange
nehmer und munterer Gefellfchaften, mit 24. illumi-* 
nirten Kupfern , gebunden in Futteral 12 gr.

7) Stucke (C. II.) Phyfikalifch Chemifche Befchreibung 
des Wildunger und einiger anderer Mineralbrunnep, 
mit einer Vorrede begleitet v®n Hrn. Bergkommiffair 
Weftrumb. gr. 8- 16 gr.

I) Tänfze (Zwölf neue Engi.) mit loftimmiger Mufik, 
nebft Clavier - Auszug, Tafchen Format 1 Rthlr. _

9) Der Clavierauszug apart. 6 gr.
In Commi ßii on,.

io) Hofmann (Profeffor) Anleitung zur geiftlichen Be- 
redfamkeit, ein Handbuch für Prediger und Seelen- 
Sorger 8- »79£r-

11) Deffen Vorlefungen über die Philofophie des Lebens, 
ein Lefebuch für alle Stände, vorzüglich für Studirende 
an Univerfitäten. Sr. Maj. Kaifer Leopold dem II mit 
hoher Bewilligung zugeeigneu, g- 1791. 16 gr.

12) Wien (das Undankbare) 8- 1791. 12 gr.
13) Zieger (M- J- Ch.)„ Gebete und Betrachtungen in 

der Stille, zu Beförderung chriftlicher. Beruhigung, und 
Rechtfchaffenheit 8- 1790. 8 gr. ,

14) Spendeliri (J. C.). Handbuch über die gefammten 
deutschen Steuer-Rechte, gr. 8. 2Theile 1790. I Rthlr,. 
8 gr.

15) Sturm (C. C.) Handlexicon für Prediger und Theo- 
logifche Schriftfteller, oder Encyclopädie über mancher- 
ley -Sachen: Ideen und Gegeiiftände aus Weltweisheit 
und- Gottesweisheit, gr. 8. 1, 2. 3r Theil 1790. 1 Rthlr.
22. gr.
So eben ift erfchienen, und bey mir in CommiffioDt, 
wie auch in allen Buchhandlungen zu haben

lö) Das deutfehe Ritterfpiel, durch welches man v dem 
Publicum -einen angenehme« Beytrag zur gefellfchaft- • 
liehen Unterhaltung zu liefern hoft. Der dazugehörige 
illuminirte Turnierplan famt einigen Figuren und der 
gedruckten Befchreibung des gantzen Spiels, koftet 
12 gr. .

17) Entdecktes Geheimnis, die Charte zu fchlagen, was 
in franz. Sprache genannt wird: dire la bonneFortune, 
als ein Beytrag zur' gefellfchaftlichen Unterhaltung im 
Winter-, geliefert von einem Ungenannten, dem diefe 
Wiflenfchaft bis jetzt unendlich viel Vergnügen in 
Cirkeln feiner Freunde und Bekandte gewährte, 8« mit 
illurainirten Kupfern I2gr.

Joh. Gottlob Schladebach, 
in Leipzig auf der Nicolaiftrafe in Schirmer- 

fchen Haufe.

In der Felfseckerifchen Buchhandlung zu Nürnberg 
Wird iai ^künftigen Jahre ein allgemeines Reperterium

=»
für empirifchePfychologie und verwandte'Wiffenfchaften, 
Moral, Pädagogik und Aefthetik herauskommen, welches 
der Puepetent Hr. Mauchart zu Tübingen herausgeben 
und woran djeHerren Profelforen Abel, Flatt und Bardili, 
■Zu Tübingen, und Stuttgart, Hr. Diak. Braftberger zu 
Heidenheim, Herr M. Schöll Prediger am Waifenhaufe 
zu Ludwigsburg, (Verf. der Gefchichte des Conftanzer 
Hans), Herr Rector Hutten und die Herren Repetenten 
Conz und Rapp mitarbeiten werden. — Auf den erften 
Band, welchem jährlich 2 bis 3 jeder wie der erfte, zu 
20 — 24 Bogen, nachfolgen werden, kann bis zum ijan. 
1792 in der Verlags - oder andern Buchhandlungen, oder 
bey dem Herausgeber, mit 1 fl. 12 kr. oder 16 gr. fub- 

, feribirt werden. Eine ausführlichere Anzeige, nebft dem 
Plane des Werkes, ift in der Verlags - und andern.Buch
handlungen Deutfchlands gratis zu haben. Der Heraus
geber nimmt auch fremde Beyträge an, und verfpricht, 

. fie, wenn fie brauchbar find, und es verlangt wird, ver- 
hältnifsmäisig zu honoriren.

Nürnberg, den 17 Sept. 1791.

Das Meufelifche Lefeinftitut zu Coburg macht hier
durch bekannt, dafs es die bisher unter feiner Addrefte 
übernommene Befqrgung der Correfpondenz für die Her
ausgabe eines akademischen Tafchenbuchs und der Be
fchreibung 'der Feldzüge des Herzogs Friedrich Zu S. 
Cob. Saalf., gänzlich aufgegeben und fie nunmehr völlig 
dem herausgebenden Gelehrten obiger beiden Schriften 
überlaßen habe. Die an gedachtes Inftitut vorausbezahl
ten Gelder können die Hn,' Pränumeranten wieder abfor
dern laßen. Coburg, im Septemb. 1791.

Das .Meufelifche Lefeinftitht daf.

Da die deutfcheUeberfetzung des Schrockhfchen Lehr
buchs der Kirchengefchichte, wegen eingetragner Minder-, 
nifle, erft nach der Micbaelismeffe geliefert werden kann; 
fo wird hiermit, um ferneren Anfragen zuvorzukommen, 
bekannt gemacht, dafs es aisdehn in Ccmmilhon der 
Ahlifchen Buchhandlung in Coburg zu haben feyn wird. 
Diefe deutfehe Ausgabe wird mit nothigen Regiftern ver- 
fehen werden.

Von
B. Bergius tat am läckerheter, 

gebe ich in der Oftermefle 1792. eine deutfehe Ueber- 
fetzung , mit Hn. Prof. J. R. f'orjters Anmerkungen , her
aus. Halle, d. 24 Sept, 1791.

Kurt Spre ng el, 
Prof, der Arzneykunde.

III. Vermifchte Anzeigen.
Auf Verlangen auswärtiger Bücherfreunde wird der 

Anfang der Mörlifchen Auction in Nürnberg von dem 3tcn 
October auf de» i4ten November verfchoben,
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Sonnabensd den 5^ October 1791,

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Neue periodifclie Schriften.

A
maliens Erholungsflunden, Teutjchlands Töchtern ge

weiht} e. Manatfchrift von Mariane Ehrmann; m. 

K. u. Muf. Tübingen b. Cotta Hr J. IIIs B. 9 II. (Sept. 
1791. 9. 175 — 2(>2}enthält,: Gefchichte der Fräulein Elif, 
v. Dameron od. d. gerechte Mutter ,• Lied an Tina; Fortf. 
d. Befuchs im Lazarethe; Fortf. d. Charakterfchilderungen ; 
d. Guckkaften für Mütter; Schach Omar, Fortf. — Die 
Giftmifcherin, Anekdoten u. f. w.

Neuer deutfcher Merkur, herausgegeben von Cp. Mt. 
Wieland (Weimar und Leipzig,} 1791. 8s St. (S. 337 — 
4-48} enthält: I. Befehl, d. Nachr. v. Joh. Ealfamo, d. 
fogenanten Gr. Caglioftro. II. Gedichte. III. Etwas üb. 
d. in 7m St. eingerückte Sendfeh. (m, Vaters Hauschron. 
betr.} IV. Bemerk, üb. e. im Journ. v. u. f. D. 1750. IX. 
bcfindl. Auff. an Europ. Fürften, d. franz. Revolut. betr. 
V. Anhang dazu v. Ilcrausg. VE Verfuch e. LJeberf. d. be
rühmt. Sonnets v. Filicaja üb. d. Verfehung. VII. Kunft- 
faciaen. - 9s St. (S. I — 142} enthält: I. Ehrenrettung d pofit. 
Rechts. II. Beftimmte Antwort auf d. Sendfchr. im 7n 
St. des N. T. M. 1791. üb. d. Buch. M. Vat. Haus- 
Chron. betitelt v. d. Vf. diefer Schrift mit Zufätzen v. W. 
III. Neuere merkwiird. Beytpiele v. d. Möglichkeit, 
auch in unfern Zeiten lebendig begraben zu werden ; u. 
Nachr. v. d. nun wirklichen Einrichtung e. Leichenhau
fes in Weimar (von Dr. /fufeiand) IV. Etwas üb. d. 
Hechte e. Staats, Briefe, die an ihn nicht geichrieben, 
find, zu erbrechen, od. unterzufchlagen, von v. Eno- 
Glauch.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Weidmannfchen Buchhandlung in Leipzig werden 

in der bevorftehenden Michaelis - Meffe folgende 
neue Bücher erfcheinen:

Jibidfedae Tabnlae quaedam geographicae et alia ejus- 
dem argumenti fpecunina. Edidit Frid. Theod. Rink. 

8. maj.
Bells, Benj. Lehrbegrif der Wundarzneykunft. /Xus dem 

jEngl. mit einigen Zufätzen und Anmerk, ir Theil. Neue 
verb. u. verm Aufl. gr. g.

Dorns, D. J. L., Verfuch eines praktifchen Kommentars 
über das peinliehe Recht. 2r Band. gr. g.

Eichhams, Joh. Gottf. allgemeine Bibliothek der biblifchen 
Litteratur, 311 ßs 5s Stück, g.

Ee/?r, Joh. Sam. Beyträge zur Beruhigung über diejenige 
Dinge , die den Menfchen unangenehm find, oder feyn 
können, und zur nähern Kemunifs der leidenden 
Menfchheit. 3n Bs is St. 8.

Fuchs, C. W., prakt. Handbuch, für Hydrotechniker, 
Mit K. g.

Götze, J. A. E., Natur, Menschenleben und Vorfehung 
für allerley Lefler. 5r Band §.

Heinrichs, C. G. teutfehe Reichsgefchichte. 4r Theil gr. g, 
Julie, Ein Rbman von Helena Maria Williams A. d. Engi.

3 Thle. 8-
Leonidae, utriusque, Carmina. Cum argumentis, varietate 

lectionis, fcholiis, <t commentario edidit, et indice 
ornavit A. C. Meineke 8-

Macquer, D. P. J-, chymifches Wörterbuch*, oder allge
meine Begriffe der Chymie nach alphabetifcher Ordnung. 
A. d. Franz, nach der zwevren Ausgabe überf. und in 
Anmerk. u. Zufätzen vermehrt von D. cf. G. Leonhardi 

7r und letzter Theil, der zugleich ein fechsfaches 
Piegifter über das ganze Werk enthält. IZweyte verm» 
u, verb. Ausgabe, gr. ,g.

Marezkis, J. G., Predigten. Neue, wieder durchgeiehene, 
Auflage, gr. g.

Meufelii, J«. Geo.,, Bibliötheca hiftorica etc, etc. Vol. 
V. pars II. ß. maj.

Oelrichs, Jo. Ge. Ara. Commentarii de Scriptorihus eccle- 
fiae latinae priorum VI. Saeculorum ad Bibliothecam, 
Fabricii latinam accommodati. Praefaxus eit et Edith 
©nein curavit 1/. L. Heeren. 8. maj,

Oertels, F. von, .Sie an Ihn. Eine Reihe von Original* 
briefen. §•

Pasquichs, .1. Unterricht in der mathematifcheH Analyßs 
und Mafchitmenlehr.e. 2rßand, enthaltend die Differen
tial - und Integral - Rechnung, nebft Anwendung .auf 
die merkwürdiglten krummen Linien. Mit. Kupfern gr. 8« 
Phiiotas. Em Verfuch zur Beruhigung und Beleh
rung für Leidende ypd Freunde der Leidenden, jr 
Theil 8-

Ebenderfelbe. 3c TTheil auf hoUünd. Pap. $.
A SeliCtEn of Anthony Wall's Novels, with others of 

Mr. J. J Engel Philöfopher for xh« World. Translated. 
frpm the German with Remarks, and preceded by a 
fhort Abridgment of grammatical Rules^ for treUfe of 
thüfe, .who wifh to iearn ,the jGerma'n Langu-age, by 

C. H. Reichel 8»
(6J D , SHii,
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Silii, Caji , Italic!, Fnnicornm Libri XVII. ctrm variis 

lectionibus «t Comment. perpetuo, a Chrift. Theoph. 
Ernefti. Vol. I. 8- maj.

Welt gefchichte, allgemeine, nach dem Entwürfe W. Gu- 
thry's, ff°h. Gray’s und anderer ausgearbeitet 90 Ban
des 41- Theil, den 4. Thl. der neu ausgearbeiteten Ge
fchichte der Teutfch’en von C. ^1. Heinrich enthaltend, 
gr- 8-

Wielands, C. M.t auserlefene Gedichte ; $r 4r u. 5r Theil. 
Neue verbeiferte Auflage. Tafchen formst.

Der 5te u. letzte Band von Bruce Reifen zur Entdeckung 
der Quellen des Nils und f. w. A. d. Engi, überfetzt 
v&n Uclkmann u. f. w. wird auch bald erfcheinen, 
und foll dann fogleich an alle Buchhandlungen ver- 
fendt werden, damit die refp. Freunde diefes Werks 
nicht länger unbefriedigt bleiben mögen. .Angenehm 
wird es gewifs einem jeden feyn , zu erfahren, dafs 
auch Herr Prof. Tychfen in Göttingen dies Buch mit 
feinen Anmerkungen über philologifche und hiftorifche 
Gege^iftände bereichern wird.

Ich maehe hiemit bekannt, dafs die durch den Tod 
des fei. Geh. J. Raths Michaelis unterbrochene Ausgabe 
des vierten Theils feiner Anmerkungen für Ungelehrte zu 
feiner Ueberfetzung des N. T. in meinem Verlage näch
ftens’ erfcheinen wird, da Hr. Prof. Tychfen die Befor- 
gung derfelben übernommen hat. Auch die Supplements 
ad Lexica hebr., die fchon bis zur Hälfte des Buchßaben 
Schin abgedruckt find, werden, fo gut als es fich aus den 
«inzelner. dazu hinterlaßenen Bemerkungen thun läfst, vol
lendet und die Exemplare des letzten Theils an die Sub
fcribenten abgeliefert werden.

Göttingen, d. 20 Septbr. 1791.
V a n d e n h ö c k und Ruprecht.

Im Verlag der Stettinifchen Buchhandlung in Ulm ha
ben fo eben die Preffe verlaffen:

Mich. Jgn. Schmidts Gefchichte der Deutfchen, lor Theil, 
oder der Näuern Gefchichte der Deutfchen 5t Band, 
vom Jahr 1630 bis 1648. gr. 8- Ulm, 1*191' h 1 Rthlr.

J.eben und Gefchichte Pabft §nnocenz NI. von Philipp 
Bonamici; aus dein Latein überfetzt und mit Anmer
kungen begleitet; zur Aufklärung der Jefuiten-Ge
fchichte und der gegenwärtigen Revolutionen; 8- *79*' 
h 10 gr.

Cornelii Nepotis Vitae excellentium Imperatorum, cum 
Annotationibus grammaticis in ufum Juventutis praeier- 
tim Scholafticae edidit M. Sim. Fr, Wurfter. g. Ulmae, 
1791. ä 1,6 gr.

In der Braunfehweigifchen Schulbuchhandlung ift die 
dritte Fortfetzung des

JJiftorifch~ genealogifchen Almanachs, die fortlaufende 
Gefchichte der grofsen franzöfifchen Staatsumwäizung 
enthaltend, für das &ahr 1792. erfchienen.

Die Gefchichte ift abermal von Hrn. Hofrath Friedr» 
Schulz', und die, wiederum in Paris von Ponce verfertig
en Kupfer diesmal * aufser eines Vorftellung 

Q

des 'grofsen Bundesfeftes auf dem Märzfelde, aus einer 
Folge wohlgetroffener Bildniffe der erften Mitglieder der 
National - verfammlung, wozu diesmal auch einig« Häupter 
der Partie der Herrfcherlinge (Ariftokrate»} gekommen 
find, die fich durch vergeblichen Wiederfpruch am mei- 
ften ausgezeichnet haben. Es find folgende: I. Barnave, 
2. Rabaut de St. Etienne, 3. Camus, 4. Bergaffe, 5. Ere. 
teau. 6. Alexander Lameth, Gouttes. 8- d'Aiguillon, 
9. Target, to. Maury, 11. Epremenil. 12. Ri^uetti (.ehe- 
mals Mirabeau} der jüngere'

Unfere bis jetzt bekannten deutfebe Färbebücher fin
den bey dem Järber oder Fabrikanten, dem die Färberey 
eine nothwendige Ntbenbefchäftigung ift, um ihren Fabrik- 
producten einen gröfsern Grad von Vollkommenheit zu 
geben, noch nicht den Eingang, wie es doch zu wünfehe« 
wäre, weil fie fich gewifs dadurch viel Vortheil zu ver- 
fprechen hätten. Ohne zu unterfuchen, mit welchem 
Recht, macht man ihm mehrentheils den Vorwurf, fie 
wären entweder zu gelehrt, oder Ge enthielten blofse 
Farbenrecepte und verbänden nicht gehörig dasTheoreti- 
fche und Praktifche, fetzten nicht die den Farben nöthigen 
chemifchen Hülfsmittel, ihre Entftehung und Wirkung, 
hinlänglich auseinander. Berthollets eben rrfchienenes 
Färbebuch unter dem Titel: Element de Part de la teinture. 
a Puris 1791. Tom. II verbindet diefes alles fehr gut. Eben 
aus diefem Grunde wird unter der Aufficht uafers Hrn. 
Prof. Göttlings eine deutfehe Ueberfetzung diefes Buchs 
gleich nach Weihnachten in meinem Verlage erfcheinen. 
Herr Prof. G. wird Anmerkungen hinzufügen und vor
züglich die in diefem Buche zum Grunde liegende anti- 
phlogiftifche Theorie zu erläutern fuchen, damit auch 
der praktifche Färber beym Gebrauch diefes Buchs von 
diefer Seite keine Schwierigkeiten findet.

Jena, den 25 September. 1791. x
Joh. M. Mauke.

Von der allgemeinen Schul - encyklopädie, welche der 
Schulrath Campe durch eine Gefellfchaft von Schulmännern 
und Erziehern beforgt, find nunmehr fchon folgende Theile 
fertig.
X. Encyclopädie der franzöfifchen Klaßiker (/welche das 

Befte, Gemeinnutzigfte und für die^Jugend Unfchäd- 
lichfte aus der gefammten klaffifchen Literatur de» 
Franzofen enthält, und überhaupt 12 Bändchen ftark 
werden wird} herausgegeben von E. Trapp. 1 — 4t Th. 
jeder Theil. 16 gr.

2. Eateinifche Encyclopädie herausgegeben von Schulz, 
J/eafinger und Köppen. I — V Theil. Enthält das befte, 
Nützlichfte und für die Jugend Unfchädlichfte aus der 
gefammten klaffifchen Literatur der Römer, ft viel 
davon auf Schulen nur immer gelefen werden kann. 
Das Ganze wird ohngefehr 20 — 24 Bändchen aus
machen. Die fchon fertigen (welche auch vereinzelt 
werden} find, mit den dazu gehörigen Commenuren 
für Lehrer und fähigere Schüler, folgende: Encyclo
pädie der lateinifchen Claffiker ir Theil oder ausge- 
fuchte Sehaulpiele aus dem Pluutus und Seneca von 
Schulz und Beupnger 12 gr.

Erklä-



Erklärende Anmerkungen dazu, oder Anmerkungen zu 
den ausgefuchten Schaufpielen aus dem Pluutut und Se
neca von Schulz und Heuftnaer. 13 gr.

Encyclopädie dsr latein. Claffiker 2r Th. oder: ausge- 
fuchtö Schauspiele aus dem Terenz von Schulze. 12 gr.

Erklärende Anmerkungen dazu, oder Anmerkungen zu 
den ausgesuchten Schaufpielen aus dem Terenz von 
Schulze und Heufinger Ig gr.

Encyclopädie der latein. Claffiker 2n Th. ar/Band £An. 
hang zum zweyten Theile} oder ausgefuchte Fabeln 
aus dem Phädruz von H. Campe. 3 gr.

Erklärende Anmerkungen dazu, oder: Anmerkungen 
zu den ausgewählten Fabeln aus dem Phädrus. io gr.

Encyclopädie der latein. Claffiktr 3r Th. oder Ovids 
Metamorphofen im Auszuge, von . A. C. Meineke. 
iß Sr-

Eucyclepadie der latein. Claffiker ’<r Th. oder ausge
wählte Oden und Lieder aus. dem Horaz von ff. Köp
pen. g gr.

3. Lehrbuch der Kenntnifs des Meufchen Ir Th., welches 
die Lehre vom menfchlichen Körper und die Diätetik 
enthält von ff. Stuve. 12 gr.

4. Naturgefchichte Und Technologie für Lehrer in Schulen 
uud für Liebhaber diefer (Piffenfchaften von C. Ph. Funke 
ir u. 2r Th. 3 Rthlr. 12 gr.
Der 3te und letzte Theil wird zur nächften Oftermeffe 

erfcheinen. Dies Handbuch enthält das Geraeinr.ützig- 
fteundGemeinintereflantefte aus der Naturgefchichte, 
und lehrt Zugleich die Verarbeitung und den Nutzen der 
Naturprotukte.Es werdendrey verfchiedene Auszüge, 
als eben fo viel Lehrgänge ^Curfus} für die Schüler 
daraus gemacht.

5. Theophron oder der erfahrne Rathgeber für die uner- 
fuhrne ffugend ; dritte g anz umgearbeiMe Auflage, nebft 
einem Auszuge zu Forlejungen darüber von ff. H. Campe. 
Enthält diejenigen Erfahrungs- und Klugheitsregeln, 
welche dem jungen Weltbürger vor feinem Eintritte 
in das Gefchäftsleben und in die grofsern menfchlichen 
Gefellfchaft, zu willen und zu üben nöthig find. Koftet 
18 gr-

ö. Ferfuch eines Leitfadens beym chriftlichen Religions
unterrichte für die forgfältiger gebildete ffugend, von 
ff. H. Campe. 6 gr.
Ein ähnlicher Leitfaden für die Jugend der untern 

Stände in Städten und auf dem Lande wird einft 
felge«.

Noch find als Lefebücher für die untarn Klaffen, fol
gende in neuen verbeflerten Ausgaben erfchienenen 
Campifchen Jugendfehriften, diefer allgemeinen Schul- 
•ncyclopädie einverleibt worden.;

Robinfon der 'Jüngere, ein angenehmes und nützliches 
Lefebuch für die Jugend. Vierte Auflage. gr.

Kleine Seelenlehre für Kinder, dritte Auflage. 16 gr, 
Jdie Entdeckung von Amerika, ein nützliches Lefebuch

für Kinder und junge Leute. I Rthlr. 12 gr.
Mehrere der einfichtsvollften Schuldirectoren Deutfch- 

fands, haben, nach angeftellter Prüfung diefer Werke, 
fie fchon jetzt in ihre Anwälten eingeführt, und dieSchul- 
bMchhandlung hat as fich zur Pflicht gerechnet, ihnen 
dicfe Einführung zu erleichtern, wwu man iizt fo oft 

man fich unmittelbar an fie m wenden belieben wird, 
auch ferner bereitwillig finden foll.

Ankündigung einer deutfehen Zeitung, die franzöfifche 
Staatsverfaffung betreffend.

Man hat fchon lange in Deutfchland den Mangel eines 
Blattes gefühlt, welches von Tag zu Tag eine zuver- 
läfsige, genaue und unpartheyifche Nachricht von den 
grofsen Begebenheiten lieferte, wovon Frankreich feit 
zwey Jahren der Schauplatz ift. Diefem Mangel kann 

.nirgends, beffer abgeholffm werden als in einer Stadt wie 
Strafsburg, welche eine nicht unbeträchtliche Zahl Män
ner enthält, die eine genaue Kenntnifs der franzöfifchen 
und deutfehen Sprache befitzen; in einer Stadt, die zwi- 
fchen Deutfchland und Frankreich in der Mitte liegt, und 
von der Natur zum Vereinigungspunktß zwifchen diefen 
beyden Reichen beftimmt zu fey« fcheint; deren gering* 
Entfernung von Paris, und duren genaue Verbindung 
mit diefer Hauptftadt ihr die Nachrichten aus der erften 
Quelle und unverfälscht verfchaffen; iw einer Stadt end
lich, die an der Staatsveränderung diefes R.eichs felbft 
Theil genommen, und in derfelbe« keine unbeträchtliche 
Rolle gefpielt hat; und wo alfo die aufgeklärte Klaffe der 
Bürger eine hinlängliche Erfahrung befitzt, um die Bege
benheiten und neuen Gefetze ii. ihrem wahren Lichte uni 
Zusammenhänge vorzuftellen, und dasjenige, was dem 
Fremden undeutlich feyn möchte, zu erklären. Zu die
fem Zwecke hat fich in diefer Stadt ei«e Gefellfchaft von 
Gelehrten vereinigt, ein treues Gemälde der Verhandiun* 
gen der zweyten und folgenden franzöfifchen National- 
verlammluMgen, der Stimmung des Nationalgeiftes, der 
Fortfehritte der Conftitution und der neuen Gefetze, der 
Hinderniffe, die fich ihnen entgegenftellen, und der 
Wirkungen, die fie hervorbringen, aufzuftellen. Alle8 
dasjenige , was zur Beurtheilung der innern politifchen 
Lage Frankreichs zuverläffige uni entfeheidende Data 
liefern kann, gehört in ihren Plan. Unparteylichkeit ift 
ihre erfte Regel: fie lieben ihr Vaterland und feine Ver- 
faffang, aber fie halten fich nicht für berechtigt, die 
Bewohner anderer Staaten zu ähnlichen Revolutionen 
aufzuforden; fie wollen nicht die Apoftel, fondern die 
Gefchichtfchreiber der Conftitution feyn.

Diefe Abficht zu erreichen, werden fie ein

Journal der neuen Staatsverfaffung von Frankreich 
für das Ausland

herausgeben. Sie werden darin
1) eine detailiirte Nachricht von den in derNational- 

verfammlung.gemachten Berichten, Motionen, Debatten 
und Dekreten liefern.

2} Aus dem reichen Verrathe von Begebenheit®«» 
die in jedem Departement« vorfallen, nur die ausheb®?» 
welche allgemein intereffire» können, und vorzüglich 
die Stimmung der Nation und der Partey®» Licht 
fetzen.

3} Von Schlüffen, Proclamationen «• & der Vm- 
waltnngscorps, und von Urtheilen der Tribunale di» 
mittheilen, welche vorzügliche Beweife von der Vollzie
hung der neu«» Gefetzt «dtr ibJO YOTihtilfR wd V"’
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Vollkommenheiten 'geben , oder durch Veranlaffung oder 
Innhalt fich ein allgemeines Intereffe versprechen dürfen.

4) Bisweilen werden fie in eigenen kleinen Abhand
lungen die Meinungen der verschiedenen Pariheyen über 
ein neues Gefez zufammenftellen, die ihrige etwa bey- 
fÜgen, die MiSsverftändBiffe und irrigen Vorstellungen, 
die fie in deutschen, fonft mit dem Beyfall des Publi
kums beehrten,. Journalen aratreffen, berichtigen u. dergl.

5) Sie würden, wenn fie fich durch den Beyfall 
des Publikums, in Anfchung der aufzuwendenden Kotten 
gegen Verluft gefichett Sehen würden j von merkwürdi
gen Memeire«, Abhandlungen und weitlaufrigern Schrif
ten , welche die neue Gesetzgebung betreffen, theils ge
drängte Auszüge, theils Ueberfetznngen liefern-'

6) Sie werden den Parifer C*rs mit den ausländi
schen Handelsftädten, den Curs der dafigen öffentlichen 
Effecten, und endlich den Buchftaben der zu bezahlen
den Renten (»Nachrichten welche gewifs einen'grofsen 
Theil der Lefer intereffiren) beyfügen.

Dies Journal fangt mit der Eröffnung der zweyten 
Legislatur an. Die Quellen der beyderi erften-Artikel 
find die betten Öffentlichen Parifer Blätter, und zuver- 
läßige Correfpondenz zum Theil felbft mit Männern, 
die Mitglieder der zweyten »Legislatur feyn werden. — 
Pie Redakteurs werden, in Rückficht auf die zu 1, 2, 
5 und 5 gehörigen Arbeiten blofs Referenten feyn, und 
fiCh alles« Partheymehmen unterlagen, ihr eigenes Syttem 
zu vergeßen fachen und als »Gefchichtfchreiber fich eben 
fo wenig politische als religiöse Vorliebe für Zartheyen, 
Menfchen oder Meynungeti erlauben, Defto freymüthi- 
ger, doch mit all der moralischen Würde-, welche der 
P&litifchfreye Mann nicht vergeßen darf, und die ihn 
»ie zu persönlichen Beleidigungen, Schimpfen, Anfchwär- 
zen u. dergl. herabfinken läfst, werden fie in den Ab
handlungen Sprechen, welche unter die vierte Rubrik 
gehören, . ■ ■ «

Das Journal foll täglich, außer Sontags, erscheinen, 
damit die Nachrichten den Reiz der Neyiheit behalte«. 
Ma» wird jedesmal einen halben Bogen in Median- 
Quart, auf Sauberem Papiere liefern. Sollte das Blatt 
fo viel Unterftützung finden, daSs auch die fünfte 
Rubrik Statt finden könnte, fo würde das, was. zu 
diefer gehört, in außerordentlichen Blättern unentgeld- 
lich beygelegt.

Piefes Journal koftet jährlich in Strafsburg 24 Liv,, 
halbjährig 12 Liv, Man kann fieh allhier zu Anfang je
des Monats darauf in der akademischen Buchhandlung, 
i» der Schloffergafle , äbonirÄM. In Deutschland wendet, 
man Sich an das ihm zuuachft liegende Poftamt, welches 
feine Bestellungen an das Kaifurl, Reichs - Poftamfr in

übermachco wird.

Auch ich bin gefonnen das ehmalige botanifcheJMa- 
gäzin zuverlässig fortzufetzen, und erbitte mir hierzu 
gütige Beyträge von bekanunten und unbekannten Freum 
den. Meine'Fortfetzung wird mit den von Hrn. D. Ufteri 
gDgC&ngeim Anoal«» um So weniger coucurriren, da

--------- $>94
die Abhandlungen und Auszüge Von den feinigen meift 
ganz verschieden; Ton, Manier und- Meinungen in 
den Recenfionen groftentheils anders feyn, und auch 
die verfchiedwen Nachrichten, fo viel möglich, manches 
neues und intereffantes enthalten worden,

Zürich in der Schweiz.
Dr. Römer.

In Carl Mettzdarfs Buchhandlung zu Berlin, find 
folgende aeue Schriften erfchienen :

Achard's, F. C. Vorlefungen über die Experimental- 
phyfik, iter Th. gr. g.

EucFdes Elemente, für den gegenwärtigen Zuftand der 
Mathematik bearbeitet, erweitert und fortgefezt 
von J. A. C. Michelfen mit Kupf. §.

Die innerften Geheimniße und Fortschritte der franzöfi» 
fchen Revokation , aufgedeckt und detaillirt von ei
nem Augenzeugen vom Stande, 8.

Die Lebensrrtlungen Friedrichs des zweyten im Sieben, 
jthrigcir -Kriege und befonders der Hachverrath des 
Barons von IFarkotfch aus Originalurkunden dargeftellt 
Von C. D. Küfter, Confiftorialrath und ehemaligen 
Stabs - Prediger 8.

Berliner A/ufenalmanach für 1792, herausgegeben von 
K. II. Jördens nebft dem wohlgetroff^nen Bildnifs 
der Madame A. «L. Karfchin, geftoehen von Sinze
nich, 16.

Ueber indirekte Auftagen überhaupt und die in den 
Preufsifchen Staaten auf Coffe, Zucker und Sirop 

'haftende ConSumtions-Accife, g,

In der Erbfteinfchen Buchhandlung in Meifen er
scheint eine Uebrrfetzung von Mercier’s Gemälde der 
Könige von Frankreich, nach der 2ten in Paris herausge
kommenen Original - Ausgabe und wovon der erfte Band 
gleich nach jetziger Michaelimeße 1791. die Preße ver- 
laßen wird. Die Ueberfetzung. hat ein der franzöfiSchon 
Sprache vollkommen mächtiger Gelehrte übernommen 
und dieSe getreue Ueberfetzung wird eben die ftarke 
Senfation auf den Lektüre liebenden Deutschen machen, 
als das Original auf den FranzoSen machte, welche in 
einer kurzen Zeit die cte Auflage in Paris von diefem 
Werke bewirkte. Ich mache diefes im voraus bekannt, 
um alle Zusammenkunft mit Verlagshandlungeu zu ver
meiden. Um auch diefes Werk von aufsen empfehlend 
zu machen, werde ich als Verleger für Schönen Druck, 

•Papier und paffende Kupfer Sorge tragen.
Meißen den töten Sept 1791.

Karl Friedrich Wilhelm Erbftein 
.Buchhändler.

Von
L\ F.' A, f. Gölln, Prediger zu Oerlirghaufen im 
Fürftenthum Lip'pe, rengiöfen Liedern hiftorifchen 
Innhalts, in Gefarng gebracht von A. H. Gröne.
Rinteln, I79,’ 4’

find noch einige Exemplare für ig' gr. yorräthig und 
beym Verfaßet- zu haben,
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Die Journal - Lektüre fcheint mit zu den Kennzeichen 
fehr ausgebildeter Völker zu gehöre«. Sie breitet 

ßch aus nach dem Maafse der Cultür einer Nation, und 
erhält fich, wo fie einmal Sitte geworden ift, weil nicht 
£0 wohl der Geift diefes oder jenes Volks, Condern der 
menfchliche Geift überhaupt .an diefer Art der Geifies- 
Nahrung wegen des damit verbundenen Neuen und 
Mannichfaltigen unabänderlich Geichmack imdet, und fo 
lange finden wird, als Nahrung des Gciftes- zu. den 11 e- 
d'ürfnifien eines folüien Volkes gehört. Den Beweis 
davon geben die Franzofen, die Britt-fen, und die Deut- 
fchen, bey denen die Journale von ihrer Entfeehüng an 
bis auf .den heutigenTag leidenschaftlich gelefen werden, 
Dies gilt auch von andern Nationen, als den Dänen, den 
Schweden, [den Holländern, bey welchen diefe fo fimple 
als nützliche Erfindung, Kenntnifle zu verbreiten, ob
gleich minder allgemein benutzt, doch eben fo gefchäzt 
wird, während dais l.okalurfächen und andre fittliche 
J-Iindernifte eine große Verbreitung felcher Zeitfchriften 
in Italien und Spanien hemmen ; Länder, wo ihre Entfte- 
bung noch neu, die anziehenden Gegenftände der Aus
wahl weniger mannuhfaitig, und die Wifsbegierde des 
.Volkes noch eingefchränkt ift.

Der mit atm Lobe nicht verfchwenderifche Mirabeaa 
spricht in feinem Werk über die .Preufsifche Monarchie 
tüit den gro.fsf.cn Lobfprüchen von den deutfehen Jour- 
Malen , und nennt fie Magazine litterarifcher Schätze. 
In diefem Licht wird fie auch die Nachwelt betrachten ; 
künftige Gelehrten, künftige Staatsmänner und Gefetz- 
geber, werden zu dielen, freilich mit. Gold und Schla
cken fehr vermifchten, Fundgruben oft ihre Zuflucht 
nehmen, um hier Kenntniffe zu hohen, Winke zu prüfen 
^nd Zweifel zu löfen.

Die Ueberzeugung von diefer Wahrheit hat mir bey 
der Herausgabe der periodifchen Schrift: Litteratur und 
Völkerkunde, neun Jahre lang’ das Gefchäft eines Jour- 
jialiften intereftant gemacht; eines nunmehr gefchloffenen 
Werks, worin weit über hundert Gelehrte und andre 
Schriftfteller, von denen mehrere zu den gröfsten Man- 
«ern der Nation gehören, ihre Gelttirfamkeit, ihreKennt- 
nifle, ihre Meinungen, ihre Vorfchläge, über zahllufe 
Gegenftände als wie in einem Depot niederlegten, und 
das in diefer Rückficht keinem deutfehen Journale nach- 
fteht. Ein Inftftut diefer Art ift indefs mancher Erwei

terung und Verbefferung fähig., wjbzu jedoch eine große 
Untcrflützung des Publicums gehört. Diefe aber ift nicht 
durch Subfcriptiöns-Betteleyen zu erhalten; wohl aber 
durch thätige Beweife, dafs man den gröfsten Eifer hat 
für deffen Unterhaltung miß Belehrung zu forgen, To 
wie deffen Gefchmack und* Launen zu ftudieren, fich 
darnach zu richten, und dennoch etwas ausgezeichnetes 
zu liefern. Eine folche Unternehmung ift vielleicht nicht 
fchwer, wenn man fich derfelben ganz widmen, und da- 
bey keine Koften fcheuen will. Ich bin entfehioffen, da
mit einen Verfuch zu machen , und kündige daher eia 
periodifches Werk an, das unter dem Titel

M i n e r v $
mit Anfang des künftigen Jahres erfche-inen wird, und 
zwar zweymal des Monats in Heften von fechs Bogen. 
Der Inhalt wird gröfstentheils auf die neuße Gefchichte 
und auf Völkerkunde Bezug haben, fo wie auch auf 
neue; allgemein interefiante Begebenheiten im Reiche 
der Siten, -der Wilfenfchaften und der Künfte. Es wird 
fich über die vornehmften Europäifchen Nationen, fo wie 
auch über die vorzüglichften Völker in andern Weltthei- 
len, erftrecken, wozu wegen Correfpondenz und zweck
mäßiger Materialien Anftalcen getroffen find, die in An- 
fehung der Koften allein fchon den gewöhnlichen Er
trag eines Journals 'vom zweyten Range überfteigen. Da 
der Ort zu einer fclehen Unternehmung gewifs nicht 
gleichgültig ift, fo habe ich Lam gewählt, ohne auf das 
angenommene Vorurtheil zu achten, dafs ein ini Auslande 
lebender Schriftfteller nicht, füglich für Deutfchland fchrei- 
ben könne. So viel auch die Politik Antheil an diefem 
Werke haben wird , fo ift doch von einem Manne dec 
nicht ohne Welterfahrung ift, zu erwarten, dafs er di^ 
nöthigen, wenn gleich nicht von dem Genius der Zeit 
doch von dem Genius der Klugheit, bezeichneten Schrön- 
ken nicht überfchreiten werde-

Da eine grofse Regelmäfsigkeit der Erfcheinung der 
Hefte kein unbedeutender Umftand bey Journalen ift, 
und ich fünfthalb Jahr lang den nunmehr auch geendig
ten Britiih .Mercury alle Wochen mit Tag und Stunde 
ausgegeben habe, ohne auch nur ein eiiizigesmal zurück 
zu bleioen, fo werde» auch diefe Hefte, befondere Un
fälle ausgenommen, unausgefetzt den ißen und i$ten 
eines jeden Monats in Berlin erfcheinen.

Zugleich gebe' ich dem Publikum Nachricht, dafs die 
Brittifchen Annalen, von denen kürzlich der §te Band

CO ü, er-
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erfchienen ift, fo wie fonft, fortgefetzt werden, und dafs 
ich mir fchmeichle, von den nachften Bänden an, durch 
Benutzung einer größern Menge Materialien das Interefie 
diefes Inftituts noch fehr zu erhöhen.

v. A r c h e n h o 1 z.

Herr Hauptmann vom Archenholz hat mir dies Jour
nal zum Verlag überlaffen, und mit dem Erften Januar 
17<>2 wird in einen farbigen Umfchlage das Erfte Stück, 
den l$ten das Zweite, und fo regelmäfsig alle Monate fort, 
hier in Berlin ausgegeben. Daher können die auswärtigen 
Lttereffenten genau berechnen, wann jedesmal ein Stück 
in ihren Händen feyn wird.

Jedes Heft diefer Minerva koftet 8 gr. Der halbe 
Jahrgang alfo 4 Thlr. Es foll feines Schreibpapier da
zu genommen und die Kupfer auf Schweitzerpapier ge
druckt werden. Sechs Stücke machen einen Band aus, 
zu welchem jedesmal, folglich alle drey Monate, ein 
wohlgell ochties Kupfer geliefert wird, theils Bildniffe 
berühmter Männer, die itzt auf dem Schauplatze der 
Welt glänzen, theils intereffante Gefchifchtsfcenen der 
iieueften Zeit.

Die Intereffenten machen fich auf Ein halbes Jahr 
anheifchig, und die Aufkündigung mufs 3 Monat vorher 
auf den. Poftämtern oder in den Buchhandlungen gefche- 
hen. Ift dies verabfäumt, fo wird man fich gefallen 
laßen, den folgenden halben Jahrgang mit -zu halten.

An Akkuratelfe der Verfendung wird e» nie fehlen; 
and follten einige Intereffenten ihre Hefte nicht zur 
gehörigen 2eit erhalten, fo biete ich,'es mir nur zu 
melden , wo ich dann andere Anftalten zu befferer Be- 
forgung diefes Journals treffen werde.

Berlin, den öten Sept. 1791.
Jo h, FridrichUnger,

Üm allen Ifrungen ^vorznbeugen, zeige ich hierdurch 
an, dafs der Abdruck meiuer Abhandlung: Ueber die Un- 
fewisheit des Todes und das einzige Mittel, ßch von feiner 
Wirklichkeit zu überzeugen und das Lebendigbegraben un
möglich zu machen, welcher bey Gliifing allhier erfchienen 
ift, wefentliche Vorzüge vor dem ohne mein Wiffen in 
Grätz veranftalteten hat, indem der erftere viele Zufätze 
und Anmerkungen, auch den Nachtrag aus dem T. Mer
kur von diefem Jahr, und die Befchreibung und Abbil
dung des hiefigen Leichenhaufes enthält, welches alles 
in der Grätzer Ausgabe fehlt.

Weimar, d. 6 Oct. 1791.
D. Hufeland.

Von dem in diefem Jahr erfi.hienenen wichtigen 
Werk des Herrn von Volney: Les Ruines ou Medita
tion* für les Revolution* des Empires etc. wird nächftens 
eine deutfehe Ueberfetzung in des Buchhändler Heinfius 
Verlag allhier erfcheinen. Die Franzofifchen Kritiker 
haben bereits über den Werth diefes Werks entfehie- 
den, in welchem der philofophifche Geift und die fchöne 

des berühmten Verladers fich nicht verleug

nen und das in den ietzigen Zeiten für den denkenden 
Bürger doppeltes Interefie gewinnt.

Leipzig, den 30 Sept. 1791.

So grofs tand mannigfaltig auch der Vorrath von 
Zeitfehriften ift, welchen die Jefende Welt izt befitzt, 
fo wahr und nützlich auch manches in denfelben Enthal
tene ift, dafs es durch eine nähere und befondere Be
kanntmachung in allgemeinem Umlauf gebracht zu wer
den verdiente; fo giebt es doch vielleicht noch keine, 
in der man das Gute, welches man in der Menge von 
folchen Schriften hie und da zerftreut und oft weitläufig 
antrift, gefammelt und kurzgefafst fände, und die um 
fo mehr Nutzen ftiften würde, mit je weniger Geld und 
Zeitkoften die grofsere Menfchenklafle, die fich durch 
Händefleifs nähren mufs, und der es bald an Geld, bald 
an Zeit, bald an beiden zugleich fel-t, das darinnea 
enthaltene Gute und Gemeinnützige kennen lernen konn
te. Es hat fich daher eine lefende Gefellfchaft entfchlof- 
fen, mit Ende des Jenners 1792. eine Zeitfchrift diefer 
Art zu liefern unter der Auffchrift;

Der Beobachter an der Saale 
folgenden Innhalts:

i-) Das auffallende Gemeinnützige aus allen izt und 
künftig beliebten Zeitfehriften, mit jedesmaliger Anzeige 
derfelben.

2} Anzeigen und kurze Recenfionen vom merkwür
digen in denfelben beurtheilten Büchern. Unter diefer 
Rubrik werden vorzüglich auch folche mit Vorkommen* 
die nicht nach dem Wunfch der Verleger in andern ge
lehrten Zeitungen und Journalen bald genug aufgenommen 
werden; deswegen die Herren Verleger fich mit Porto- 
freyer Einfendung dergleichen Bücher an den Herrn 
Hof-Bücher - Kommiffair Folgt in Jena zu wenden be
lieben werden und möglichfl; fchleunigo Willfahrung zu 
erwarten haben.

3 } Allerley nützliche und bewährte Beobachtungen 
von erfahrnen Männern über im gemeinen Leben zu 
wiffen nöthige Sachen.

Kritifche Ueberficht der vornehmften Weltbege- 
benheiten unferer Zeit und endlich

5 ) Bekanntmachungen aller Art; wofür aber für 
die gedruckte Zeile 6 Pfennige Sächfs. bezahlt und fol
che Portofrey an den Hrn. Hof- Bucherkommiffair Foigt 
in Jena eingefendet werden muffen.

Alle,löbl. Poft-und Zeitungsexpeditionen und Buch
handlungen, Adlers Erben zu Roftock im Mecklenb. 
Herr Buchhändler Barth in Leipzig, das königliche Preufs- 
Grenz - Poftamt zu Halle, das Kaiferl. Reichs' Poftamt 
zu Gotha und der Hr. Rektor Roft in Cahla bey Jena 
werden hierdurch geziemend erfucht, bis Ende Decem- 
bers d. J. Pränumeration auf ein Viertel Jahr anzuneh
men und folche an den genannten Hrn. Hof- Büchercom- 
miffair Folgt »ach Abzug ein drittel Rabbat und gegen 
einen Schein frei einzufenden, und werden dagegen mit 
Ende jeden Monats die Ablieferung des Beobachters von 
demfelben mit Gewifsheit erwarten können, und zwar 
zum erftenmal zu Ende des Jenners k, J. Auch kann 

inan



999 nm l i ICC V

man ihn, fo weit es die Entfernung der Oerter geftättet, 
Wöchentlich erhalten.

Den Pränumerationsweg wählet man, um zu fehen, 
Wieviel man von diefer Schrift drucken laffen miifie.

Der Pränumerationspreifs ift vierteljährig 12 
Louisd’or zu 5 Rthlr.

Jeden Monat werden 4 Bogen, oder jede Woche 
1 Bogen, die zufammen in drey Monaten 1 Bändchen von 
zwölf Bogen ausmachen, geliefert. Die Stücke jedes 
Monats werden geheftet und mit einem Umfchlag ver« 
fehen.,

Nach Verlauf eines halben Jahrs wird fich die le« 
fende Gefellfchaft nach und nach zu erkennen] geben.

In allen foliden Buchhandlungen Deutfchlandes ift 
nun complet zu haben: Bruce Reifen, nach Abyffinien—• 
aus dem Englifchen mit nöthiger Abkürzung in das 
Deutfche überfetzt von Cuhn, t Bande in g Q6a Bogen) 
nebft 2 Charten auf grofs Elephanten-Papier abgedtuckt 
und einem befnnderen Anhänge, welcher Berichtigungen 
und Zufätze aus der Naturgefchichte von Gmelin, und 
aus der alten, befonders orientalischen, Litteratur, von 
verfchiedenen in diefem Fache berühmten Gelehrten zu 
eben diefen Reifen enthält. Q3 Bogen mit kleinerer 
Schrift gedruckt.) Der Preifs des ganzen completen 
Werks ift 2 Rthlr. 16 ggr. in Louid'or zu 5 Rthlr. Dia 
Zahlung mufs bey der Beftellüng fogleich baar mit an
gelegt werden. Auf 10 Ex. werden 2, anf 20 Ex. 5, 
auf 30 aber gar 10 ;Freyexemplare gegeben, Die Herren 
Abonnenten, welche etwa mit ihrer Zahlung noch im 
P.ückftande find, werden erfucht, folche nun gütigft «in- 
zufenddn, und alsdann fogleich, aber auch nicht eher, 
der Completirung des ganzen Werks entgegen zu fehen. 
In dem befagten Anhänge hat man alles zufammen ge- 
prefst, was deutfcher Fleifs und Gelehrfamkeit, und das 
heift doch jetzt wohl fo viel, als was Fleifs und Gele*hr- 
famkeit überhaupt, zur Berichtigung und Vervollftändi- 
gung der Brucefchen Reifen, die einer folchen Hülfe gar 
fehr bedurften, nur immer beytragen konnten. Diefer 
Anhang ift felbft denjenigen, welche das Original’, oder 
eine jede andere Ueberfetzung, von diefen Reifen beßtzen, 
ganz unentbehrlich. Man hat deswegen von demfelben, 
unter einem befonderen Titel, noch eine Parthie Exem
plare überhin abdrucken laffen, wovon,, auch ohne den 
Auszug, das Exemplar für 12 ggr. zu haben ift. Eben 
fo werde» auch die Charten, beyde zufammen (jncht 
vereinzelt), für 12 ggr. belauders verkauft. Der oben 
angezeigte Rabat wird hier eben fo zugeftanden.

In unterem Verlage ift auch folgende kleine Schrift 
fo eben fertig geworden: Prüfende Anmerkungen, zu 
der Herzliebfchen Schrift: Ifi ein allgemeiner Landes- 
Katechismus nöthig etc. nebft der Gebhardtfchen in Ber
lin noch verpönten, jetzt fo berühmt gewordenen, Ge- 
genfehrift: Prüfung der Gründe etc. ganz ahgedruckt, 
und endlich Auszug aus den darüber bei dem Königl. 
Preulif. Kammergericht, in dem merkwürdigen Ungerfch- 
Zöünerfchen Cenfur - Prucefs verhandelten Acten £Pr.

6 ggr.) Das Büchlein giebt eine eben fo unterhaltende, 
als lehrreiche Lectüre ; mifeet utile duld. Der obige Ra
bat wird auch hier ebenfalls gegeben; unter 10 Exem
plare» aber nimmt die unterfchriebenC Expedition felbft 
keine Beftellüng darauf an.

Endlich kommt in unferem/Verlage auf Oftern 1792, 
die Lebensbeschreibung des fei. Herrn Geheimen-Iuftitz- 
Rath und Pütter Michaelis heraus; wozu uns der nun 
Verewigte noch im vorigen lahre felbft aulgefordert und 
zugleich fehr fchätzbar'e Materialien und Beiträge über- 
fchickt hat. Verdiente je ein deutfcher Gelehrter eineLe- 
bensbefchreibung, fo ift es warlich Michaelis. Der Mann 
war felbft im Auslande unfer Stolz; fogar der Britte 
und Gallier beneideten Ihn uns. Diefe äufferft merk
würdige Biographie, (^welche der Herr Confiftörialräth 
und Profeffor der morgenländifchen Sprachen Hafsencamp 
zu Rinteln, ein ehemaliger vertrauter Schüler und nach
heriger vieljähriger Freund des Verklärten, wohl gröfs- 
tentheils felbft ausarbeiten dürfte,) wird ungefähr 
ein Bändchen von 24 Bogen ^doch eher mehr als weni
ger) ausmschen: welches wir hiermit auf Subfcription 
zu 16 ggr. oder 1 fl. 12 Xr. Reichsvalor ankündigen. Es 
wird noch zugleich ein fein geftochenes Kupfer diefes 
berühmten Gelehrten mit geliefert, und die Herren Sub- 
feribenten werden als Verehrer des Seligen, und als Be
förderer diefes ihm zu verrichtenden Denkmals fämtlicli 
'vorgedruckt. Wir find zum voraus verfichert, dafs kei
ner von feinen zahlreichen und dankbaren Schülern fich 
hier ausfchliefsen wird, feinem verewigten Lehrer noch 
wenigftens diefe letzte Ehre zu erzeigen, und ein fo ge
ringes Scherflein dem geheiligten Andenken eines Man
nes zu zollen» dem er gewifs unendlich viel zu verdan
ken hat; dem die Britten, wenn er ihnen angehörte, 
wahrscheinlich ein Monument von Marmor oder Bronze 
im Weftminfter fetzen liefsen : das er aber in Deutfchiand, 
fo fehr er folches auch verdiente, doch wohl fchwerlich 
zu erwarten hat.

Der Subfcriptionstermin bleibt bis Neujahr 1792 of
fen ; nachher ift ganz zurerlaßig , ohne alle Ausnahme 
der Ladenpreifs 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 kr. R. V. Das Werk- 
chen wird in der Oftermeffe 1792. frei bis Leipzig und 
Frankfurt am Mayn geliefert. Unter 10 Ex. aber wird 
von der unterfchriebenen Expedition felbft gar kein» 
Subfcription angenommen; einzelne Intereffenten-habe» 
fich alfo entweder an ColleCteurs, Poftämter, Intelli
genzcomptoirs, oder an die Buchhandlungen zu wen
den. Der oben angezeigee R.abat bei Brace Reifen wird 
hier eben fo zugeftanden. Alle vorbenannte Schriftea 
find auch in Commiffion bei der Barthifchen Buciihand« 
Jung in Leipzig zu habe».

Rinteln den isten September 1791. •
Expedition der theologifchen Annalo»

Im .Verlag Schulbuchhandlung in Braunfchufeig 
find in der Leipziger Michaelis • Meße folgend« 
Neuigkeiten erfchienen:

Almanach, hiftor. geneal. der franzöfifeken Revolution 
von Fr. Schulz fürs Jahr 1792, in 16.

&) G 2 Der-
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Dsrfelbe unter dem; Titel: Tafchenbuch fürs J. 1-792, 
in 16.

Anleitung zur Erziehung eines jungen Tlünerhundes. g.
Campens, J. H. Leitfaden beym chriftk. Relig;onsunter-» 

richte, g.
Encyclopaedie der iatHn.- Claffiker» 2ten Theils 2t’ 

Band — oder Anhang zum 2 test Theil, g.
—- — Anmerkungen , erklärende hierzu, g.

Der Faden im Labyrinthe der Religionen, g.
Der Kreuzzug gegen die Frankeu. 8.
Bchnauberts Commentar über das Lehnrecht, ir TheiL 

neue verm. Aufl. 4.
üeberficht der wichtigften Religionskhrea in Apho- 

rifmen. 8.
Winterfelds £von} Anfangsgründe der Mathematik, 

2^ Th. 8.
Journal, Braunfchw., fürs Jahr 1791. Junius bis Oc

teber g. >
jRemers ftatiftifche Tabellen, pte Tabelle fol.

Gotha. Hier ift fertig geworden: Gothaifcher Hof
kalender deutfch und franzöfiich auf 1792, und wird näch- 
ftens in allen Ilauptörtern Deutschlands zu-habcn feyn.

Herausgeber und Verleger glauben hoffen zu dürfen, 
dafs fich diefes Jahrbuch auch diefesmal in 'dem Werthe 
erhalten wird, den ihm feit feiner Entflehuiig das Ihn- 
Ujsd' Ausland ertheilet hat.

Die zu den ivegen ihrer Nutzbarkeit ftehen bleiben
den Artickela hinzugekommenen 14 neue Auffätze find 
zweckmäfig, und der über den geftirhte.n Himmel, welcher 
fehr fafslich befchrieben ift , und der jeden Bewunderer 
des Himmels za einer Kenntnifs der vornehmften Stern
bilder führen wird? ift noch mehr durch 2 Kupfertafeln 
erläutert. Die 12 Monatskupfer- find von Chedowiecky 
vortreflich bearbeitet worden. Die Gegenflände find 
Scenen aus der Gefchichte: ij fteilt vor : Kurfürft Frie
drich III von Brandenburg fetzt fich am Januar 170I 
die königliche Krone felbft auf. 2) Karls VI Königs von 
Frankreich merkwürdige Maskerade. 3) Kaifer Karl V 
belehnt den Kurfürften Meria von. Sachfen. 4} Kayfer 
Karl V hält fein Leichenbegängnifs. 5) Kampf des 
Kohlers mit dem Prinzen - Räuber, Kunz von Kaufungen. 
6) Den Prinzen Conradin von Schwaben und Friederich 
von Schwaben und Friederich von -Oeft&rreich wird ihr 
Todesurtheil vorgeiefen, 7) Plinius des altern Tod am 
tobenden Vefuv. g) Audienz des türkifchen Gefandten 
Achmet Efendi zu Bellin. 9.} Kaifer Karls V Landung 
zu Loredo in Bispaia. 10} Die fchone Philippine Wei
fet. 11J Luther in Worms. I2J DieKöniginn Elifabeth 
dankt dem Kaufman Gresham, Damit jeder Käufer gute 
Kupferabdrücke erhält, hat der Verleger die Koften nicht 
gefcheut, mehrere Platten von der. beften Meifttrn ko- 
piren zu lallen.

Ein ausführliche Erklärung diefer Kupfer ift yor- 
SBgefetzt, upd wird gewis ieden Leier vollkommen be

friedigen. Aufser diefen enthältdiefes Jahfbuch’auch noeh 
verfchiedene wohlgerathene Modekupfer von Hn. Henne 

in Berlin. In Pergament gebunden koftet das Exemplar 
16 gr.; in fchönen geflickten und bemalten Einbänden 
dor Preis höher und verlebieden.

Bey Schwan und Goetz in Mannheim ift die zweyte 
Abtheilung des erften Bandes der Staatswirthfchaffliehen 
Vprlejfuugen, der Cburpfälzifchen phyfik. oekonomtfehen 
Gefellfchaft zu Heidelberg erfchienen. Sie enthält:

M. E, Serner über" die Bürgeraufnahme in Städten und 
Flecken. Seite 337*

D. G. A. ÄcfcoivT Bemerkung«! über einige chymifche 
Gewerbe. Seite 421.

A. Böllinger .von den Grenzen des Rechtes, der 
Morakund .der Klugheit; und dem aus der genauen 
Berichtigung und AbfÖnderung der Begriffe zu er
wartenden Nuzen für die Gesetzgeber, Magillrate und 
.die ganze Gefellfchaft. Seite 457.

Jede diefbr Abhandlungen ift auch einzeln zubekem- 
men, wodurch man alfo hoft, die Wünfche des Publici 
gänzlich erreicht zu haben. Des zweyteu Bandes erfte 
Abtjieilung' erfchejnt zur .Oftermefle 1791. fo wie die 
zweyte Abfheilpng zur Jlerbflmefle 1792.

II. Maiiulcripte fo zu verkaufen.

Nr. I. Arabische Gebete und Lieder, incerto aactore, 
in 4. Nicht durchaus punktirt. 2} Kuzzidah. 3j 
^ehortina- etc.

Nr» W» O Dibelius precatwne, erab, punctatus 
Auct. Abu-l-Ld'h, manu exararus ab Achmed Ibn* 
Caaer anno <1)05. Menfe Rebia prior, 2} “Citabli 
.Scharuth - alZahlt hi. ‘ 3J Citabh Caml Bafcha Scho" 

' ruth. in 4. bonibyein. chart.
Nr, III. Epiftola adjXbgarum regem Edeftae. 2) tractatus 

Magiftri H, de JIaffia, 3.J Anon, de S. coena. 4) 
hiftoria. apocryph.a de Magis, Jelu, Thoma apoflolo 
etc. Aus d.em XV Jahrhundert. 4.

IV. ÄW«ä buUa Caroli IV. <lateinifch und 
temtfeh, 4 aus der Mitte des XV Jahrhunderts, 

Nr. V. Ain p.üchli.n vqn den hohen heiznlichen Künften 
des natürlichen Meifters Arifto.tejes. Mit der Eud- 
fchrifc: J.>xplici| hoc tQtum, infande, da mihi pptum 

< 1^6. 4- ,
yi. Hei^inaU f ein Gebetbuch, fo die Türken des 

Nachts unter den Kopf zu legen, auch ihren Toden 
mit ins .Grab unter das Haupt zu geben pflegen. 
Eigentlich ein Arabifches UnterrichtsbücldeiM, mit 
einigen Figuren und Gebeten. 8-

Nr. VJI. Antiphonaria et Lectior.es in feftivitatibus 
facris. Aus dem XV Jahrh. 8*

Liebhaber werden gebeten, fich au Hrn. Ady, Fiedler in 
Jena zu wenden und der billigt«« Prgife gewärtig zu 
feyn,

Lectior.es
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in 4to fuperieurement imprimee avec les meines 
Caracteres que le Sophocle de M, Brunck. 6 Rthlr.

II y a quelques exemplaires en papier de Hollande. 
12 Rthlr.

Pfeif el (J. H.) Limes Franciaef; pars prior, |limes 
Franciae ab Oceano ad Rhenum, 4. 785« charta xnaj. 
1 Rthlr. 12 gr.
charta minor. feript. 20 gr.

Poflelt (D. E. L.) fyftema jurium corporis evasgelici.' 
8, 786. 12 gr.

* Sophoclis tragoediae feptem cum fcholiis veteribug, 
verfione latina et notis, accedunt deperditorum Dra- 

matum fragmenta, ex editione R. F. P. Brunck, 
2 Tom. g. maj. 788. edit. accuratifT. Charta galüca» 
Io R.thlr.

Verfio (nova) graeca librorum'Saloinonis, Daniell?,! 
Ruth, etc. ex unico S. Marei codice Veneto nunc 
prinium edita er notis illuftrata a J. B. G. d’Anß« 
de Villoifon, g. 7S4. charta niaj. I Rthlr, 12 gr.

charta minor. 16 gr.-
Virgilii (P.) Maronis Bucoüca, Georgica etAeneis, ad 

optimor. exempl. fidem emendavit. F.’R. P. Brunck. 
ß. inaj. 785. charta iplend. angl. 3 Rthlr,

Charta feript. 2 Rthlr.
Id. über, quarto maj. editio omnium praeftantif- 

fima, charta angliea, litteris Baskerviilianis. 789. 
io Rthlr. 12 gr.

Ufteri (D. P.) delectus obfervationum botanicarum. 
fafe. Imus. cum. figg. g. maj. 1 R-thlr. 12 gr.

Zapfii QJ. L) annales typographiae Auguftanae, a& 
ejus origine 1466; usgue ad annum 1630. 4. 73g. 
Charta feript, 1 Rthlr, >'

Charta minor. 16 gr.
* Abrege de PHiftoire generale de voyages, cöntenant ' 

ce quil y a de plus remarq^iable, de plus utile et 
de mieux avere dans les pays oii les voyageürs ont 
penetre; les moeurs de habitans, la Religion, lesUfa- 
ges , Arts et Sciences, Commerce , . I\Ianufacrures; 
enpichie de Cartes geographiques et de hg. par AI, 
de la Harpe, de TAcademie franqoife. 23 Vol. in g, 
1780 — 1786. veäu ecaille et filets. 45 Rthlr.;

(6) H * Abregi

LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Livres franqois, latins et grecs, de fond ou en 
nombre ä la übrairel academique ä Strasbourg. 1791»

(Les articles marques d’tin afterique * font en 
commiffion.)

Analecta veterum poetarüm graecorum, edid. R. F. 
Ph. Brunk. Editio quarto voluiMine. augenda , tripli« 
een indieem et verfionem latinaiu complecteate, 3 Vol. 
$ maj. 785. 7 Rthlr. 12 gr.

Baluzii (Steph.) capitularia regum francerum: addita 
■ funt Marculfi Mcnachi et aliorum formulae veteres 

doctifl. virorum ed. nova. 3 Tomi, fol. maj. Parifiis 
780. 12 Rthlr.

Bleffig (J. L.) de cenfu Davidico , pefteque hunc cen- 
fuin fecuta, in 2 Sam. XXIV. et 1 Corinth. XXI. 
commentarius. 4. 788* 6 vSr«
Panegyricus regi uoRro Ludovico XVI, regiis nata- 

libus jullu publico dictus. 4. 784, charta max, angl, 
6 gr.

Charta magna. 4 gr. 
charta comm. 3 gr.
Camerer (J. G.) de fignis mortis diagnofticis, 4.

?S6. 4 §’’•
Dahleri (F.) animadverfiop.es in verfionem nevam graö. 

cam, nuper a celeb. Villcifonio editani g. 1786’. 12 gr. 
ricoitny fn e gnomici graeci, ad optimorum 

Exemplarium fidem emendavit R. F. P. Brunk. 8. 
1784. Charta comm. feript. 20 gr.
Charta Helvetica nit. 8- maj. 1 Rthlr, g gr.
Idem über, in 4. 2 Rthlr. 12 gr.

Imhof (Fr. J.) Zeae maydis morbus ad uftilaginem 
vulgo relatus. c. fig. 4. maj, 1734. g gr< 
Idem über in fol. 12 gr.

Kocher (D.) phrafeologia Caefariana. g. Ulmae 727* 
I°gr.

— ■— Cerneliana. 8. ibid. 736. 6 gr.
— — Curtiana, §. ibid. 73.1« 8 gr.
Kramp (D. J. D.) de vi vitali arteriarum et nova £e- 

brium theoria. g. maj. 786. 8 gr.
Oppiani poSmata de venatione et pifcatione ad manu- 

feriptos codd. emendayit et annotationibus auxit J.N. 
Belin de Ballu; graece et latine. On en a fait 
deux E&ifions une, in g, 1 Rthlr. 2ogr, et une autre

animadverfiop.es
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Abrege methodique des priijbipes d'Anatomie et de 
Chirurgie, peur faciliter FEtude de cette fcience 
aux eleves et y entretenir ceux qui lä poffedent deja 
par Jean Rift, Chirurgien jure. gr. fol. 1767. 16 gr» 

Abrego chronologique paar fervir h Fhiftoire de la 
phyfique, par Mr. de Loys. 4. Vol. gr. 8. 7S7. et 
789. 6 Rthlr.

Alphabeth methodique pour faciliter Tart d’epeller et 
de lire en franqois. Quatrienie edition. 8- 786. 3 gr. 
Alface et Strasbourg. 4 Nro. en 3 Cahiers. 4. 
I Rthlr. 3 gr.

* Aanales du monde depuis. le deluge jufqu'au gou- 
vernement- d’Othoniel. gr. 8» 737. 2 Rthlr.

l’Anti-Chartreux, poeme chrecien. 8. 786. 8 gr.
* Pe l’Application de FElectricite ä la phyfique et a 

la niedecine par A. Paets van Trodswyk et C. R. D» 
Krayenhafft. gr. 4to 1788. üg. 3 Rthlr. 4 gr.
1 Art de tenir les livres en parties doubles, eu la 
Science de faire ecriture de toutes les negociations 
de Banque ou de commerce, par Mr. Imhooff. gr. in 
4». Vevey 786V 3 Rthlr.

Avis de plufieurs bons citoyens de tbus les ordres u 
teutes les Affemblees d'electiün qui doivent fe tenir 
dans Jes Pays d’Etats et-dans les baiUiages etSene- 

_ chaufiees du Royaume pour nommer les Reprefen- 
tans de la Na'tion aux Etats generaux 8- 789- 2 gr.

b — adreffe aux Communautes des PAlface par la Com- 
nuffion intermediaire provinciale. 4. 7S9- 2 gr.

Caglioftro demasque a Varfo'vie, in 8- 6 gr.
Canet, (Ie} ou lettres de Mama Blergx, par Fauteur 

du memorial d’un mondain. 8. Vien. 10 gr.
* Caracteres des Poetes les plus diftingues de l’Alle- 

magne avec leurs portraits graves par FEditeur Mn 
Pfenninger peintre. 789. I. v. 8- 2 Rthlr. 12 gr.

Carte des- grands chemins et chaufiees d1 Alface , tant 
celles qui exiftent a prefent, que celies qui font 
projettees, levee -furles lieuxavec la plus fcrupuleufe 
exactitude, et gra.ee par Mr, Weis, grandejfeuille. 
oblougue. 1 Rthlr.

Chaffe Qa), poüme. d’Oppien , traduit par Mr. Belin 
deBallu, avec des remarques et un extrait de Fhiftoire 
des animaux d’Eldemiry, trad^de Farabe par M. 
Silvwftre de Sacy §. 788« I Rthlr.

Confiderations für l’influence du genie de Vauban 
dans la balance des forces de Fetat, 786. 8- 6 gr.

Contes fages. et fous, par- Mad. * * * 2 Vol. 12. 787- 
18 gr.

Cure radicale de FHydocele par le Cauftique , par M.
A. Duffaufloy.‘8- 787- Kr-

gurieufe (la} impertinente,, traduit de FAnglois.. 2 Vol.
I Rthlr.

Defenfe de rinoculatiofi, ourelation des progres qulelle 
a faits ä Philadelphie en 17-58* par. T. Bond. gr. 8. 
784 4

* Delaffemens (les} poetiques. 8- 788- 20 gr.
* Dictionnaire univerfel de juftice naturelle et civile, con_ 

tenant le droit naturel, la morale univerfeilesle droitjdes 
g«ns, le droit politique, le droit public, le droit ro-main, 
le droit canoniqueet le droit feodal, avec Fhiftoire ht- 

■ tmirs relative ä ces Jciences. vuvrage compofe 

par une fociete de moraliftes, de Jurisconfultes et 
de publiciftes, le tout revu et ,mis en ordre par Mr. 
de Felice, XIII Vol. in 4. 45 Rthlr.

* Dictiohnaire £ nouveau} Franqois-Italien, compofe 
für les dictionaires dft l'aardemie de France et de-1* 
Crufca, enr’chi de tous les termes propres des fcier- 
ces et des arts. Tres utile et meme indifpenfable ä 
tous ceux qui veulent lire » ou traduire les ouvrages 
de l'une et de Tautre langue, par l’abbe Francois 
Alberli de Vielleneuve. Nouv. Edition, corrigee et 
augmentee d’un grand ntjmbre d'articles et de la 
Geographie, 1785. 2 Vol. in 4. 9 Rthlr.

* Dictionnaire veterinaire et des animaux domefti- 
ques ; avec figures. 6 Törn. en8, *775- netto 8 Rthlr. 
io gr.

* Dictionnaire geographique hiftorique et politique 
de FAlface. T. 1er. 4. 787. 4 Rthlr.

* Dictionaire (nouveau} hiftorique, ou hiftoire abre- 
. gee de tous les hommes qui fe font fait un nom par 
des talens, des vertus, des forfaits, des erreurs, 
etc. Par une Societe de Gens-de Lettres. Sixieme 
edition, revue» et augmentee de la vie de Frederic 
II. de d'Alembert et autres farans. 8. Vol. gr. in 
8- Caen. 786. 9 Rthlr,

Dieu, Fhomme et la nature, ou tableau'dhine fom« 
nambule. 8.. 788- 12 gr. .

Differtation et obfervations für la Gangrene des Hopi. 
taux ,. avec les moyens de la prevenir et de la com- 
battre, par Mr. Duffauffoy, Geneve, g. 737. 9 gr, 

Differtation für ia puftule maligne par Thomaffin. 791. 
* Droit public d’Allemagne, enrichi d’une Compilation 

de loix fundamentales c.e FEmpire, par Mr. Jacquet, 
6 Vol. 784. 12. 3 Rthlr.. • t

* Elemens de Chymie, par M. Chaptal. 3 vol. gr. 
fig- 79°. 4 Rthir, 18 gr.

Elemens de phyfique par M„ Schürer, Profeffeur a 
Strasbourg. ^i6. in 8- T. 1er. 1 Panlr,

Eloge de feu M. lAbbe Grandidier, par le R. P. 
Grappin. 8 7^8- 4 gr-

* Effai für la Franc - Maqonnerie, ou le but eflentiel 
et fondamental de la F. M., de la poffibilite et de 

: la neceilice de la reuuion des differens fyftemes ou 
branches de la M. 2 Vol. Ed. »riginale ; gr. 8. La- 
tompoli, 788. 1 Rthlr. l5 gr,

* Effai für.les moyeus d' exciter et «entretenir l’amour 
du prochain dans ie coeur des jeunes gens. Traduit 

de 1’allemand de Lieberttühn, par M. Weiler, 8. 
787- 1® gr. ■

* Efiais inftoriques et topographiques für l’eglife ca- 
tnedrale de Strasbourg, par Mr. l’Abbe Grandtdier, 
8. 7§2. .8 gr.

* Eftelle, roman paftoral, par M, de Florian, g,
9 gr-

* Etat des etoiles fixes au fecond fiecle; par Claude 
Ptolemee, compare a la poütion des mömes etoiles 
en 786. avec ie texte grec par Mr. l’Abbd Monti- 
gnot. avec fig. 4. 787. 3 Rthlr.

* Etat civil (de F} des performeg et de Ta condition 
des terres dans les Gaules, des les tems Celtiques 

jus- 
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jufqu’ä la redaction des coutumes, (par Mr» Per- 
reciot}. ^6. 2 Vol. gr. 4. 5 Rthlr.

Euhr , introduction h l’analyfe des inftnement-petits 
traduite du latin avec des re-marques de Mr. Pezzi 
et Kramp; precedee de l’eloge de Mr. Euler, par 
M. le Marquis de de Condorcet. T. Ir. avec le por- 
t-rait de M. Euler, gr. g. ^6. 3 Rthlr. 12 gr.

Der zweyte wird als Reft nachgeliefert, 
Exercices de piete a l’ufage des chretiens eclairds et 

vertueux, par M. Zollikoffre, traduit par M. Dumas. 
2 Vol. 8. 737. 1 Rthlr.

Extrait du Journal d’une eure magnetique 8, 1787»' 
10 Sr-

Extrait des journaux d’une magnetifeur attache a la 
fociete des amis reunis de Strasbourg; avec des ob- 
fervations für les crifes magnetiques, par Mr. le 
Comte de Ltizelbourg. nouv. Edit. 8. 787- *8 gr.

Expofe des eures operees par les membres de la' fo- 
ci-ete harmonique ä Strasbourg. Seconde Edit, revue, 
corrigce et augmentee, gr. 8. 789- 1 Rthlr..

Suites des eures operees par les membres de la focie'te 
harmonique- de Strasbourg. 8. 737. 1 Pithlr.

* Seconde fuite, ou Amiales de la fociete harmonique 
1 Rthlr. 6 gr.

* Expofe analytique des faits et des- actes publics qui- 
etabliffent la domination abfolue du Roi für l'univer- 
falite des terres et habitans de la haute et baffe Al« 
face. 8. 9 gr.

* Une feule faute, ou Memoires d’une demoifelle de 
quaiite, par l’auteur du. vicomte de Barjac. 2 Vol» 
1 Rthlr.

* De la force militaire „ confideree dans fes rapports 
confervateurs, par le Chev. d’Arqon. gr. 8-12 gr..

* Suite du Memoire für la force militaire par d’Ar«- 
c®n. 5 gr.

Iliftoire ecelefiaftique; civile et militaire de la province 
d’Alface; dediee au Roi par Mr. l’abbe Grandidier. 
T. Ir. 4. 787- 3 Rthlr.. 12 gr.

Iliftoire des Hommes, par M» de l’Isle de Sales. Edi
tion originale de Paris: contenant, l) THiftoire du 
monde primitif; 2} des Monarchies de Ninive, de 
Babylone et d’Ecbatane. 3} de la Perfe; 4} des 
Pheniciens; 5} des Egyptiens; 6} des Carrhaginois; 
7} de lä Grece ; g} de ,1’Egypte foüs les- Ptolomees ;. 
et de la Syrie fous les Seieucides ; 9} de Rome ec 
des peup’es qu’eile a fubjuguls 10} de la France,. 
11} de l’Allemagne ; 12} de l’Efpagne. Le tour 
formant 52 volumes ornes de- 33 cartes geographiques ;. 
de 62 eftampes au burin , reprefentant les ruines 
des monumens,, les ftatues de l’antiquite, et autres 
objets de luxe,, et de 16 grands tableaux in - folio, 
contenant la chronique de Paros, les tableaux des- 
jnonnoies despoids,, desmefures itineraires du globe,, 
ct la carcnolo^ie des peuples de l’antiquite.

Les 52 volumes in-8. avec un volume d’explication 
des in cartes et planches,, etc» coutenc broches,, 
66 Rthlr’

Les memes in - 12- avec le meine nombre de planches,- 
42 Rthlr. '

Les memes in-in 12.. (Ins- planches, 27 Rthlr,

Hiffoire de FEveche et des Eveques de Strasbourg, par ' 
M. l’abbe Grandidier, 2 Vol. 4. 5 Rthlr. 12 gr.

de la Guerre de 7 ans, par. Mr. d’Archenholz, 
traduit de 1’allemand par M. le Baron de Buck 
2 Vol. fg. Metz. 789.1 Rthlr.

* — militaire de la Suiffe, . et celle des Suiffes dans 
les difftrens fervices de FEurope. Par. M. May de 
Romainmotier. 8 V. 8. 788- 8 Rthlr.

Hiffoire des conquetes de Guftafe -Adolfe en Allemagne 
ou campa gnes de ce monarque' 1630. a 1632. par le 
Comte Grimoard 3 Vol. g. 3 Rthlr.

* —- du peuple de Dieu depuis la naiffance du Meffie 
jufqu’ a la ßn de- la fynagoque,- tire des feuls livres 
faints, on 1« texte facre des livres du noavoau te- 
fiament reduit en un corps d’hiftoire par le pere Jf. 
Jof. Berruyer de laC. Jef.- V Tomes^ 4- ^56. 9 Rthl. 
10 gr.

* — naturelle, par Mr. le Comte de Buffon; en 43 
Vol. in 12. avec 729 fig. enluminees et 28 plan
ches ou cartes,. qui ne font pas fufceptibles d en- 
luminure. 56 Rthlr..

Homme (F} de defir „ (par F auteur des erreurs et 
de la verite, gr. §• La premiere Edition eft epui- 
fee, et la feconde va etre mife fous preffe.)

Homme (le verkable} dit au mafque de fer,. par M. 
de St. Mihiel. 8. 2te Edit; corrigee. 18 gr.

* Jdees für le gefte et F action theatrale par M. Engel 
fuivies d’une lettre du mime auteur für la peinture 
mudcale, le tout traduit de l’allemand,, avec 34. 
planch. 2 V. 8- 788. 3 Rthl.

Impertinente (la curieufe}. Traduite: de' Fanglois*
2 Vol. 8»

Indifcrette (!’}, ou memoires d’une'femme de'Cham
bre. 2 Vol» Londres 7^.-1 Rthlr.-

Inftruction, ou, fi l’on veut, calüer de; l’affemblee du 
- bailliage de ***. g, 3 gr.

Journal .du traitement magnetique de' Mad.- B. par Mr» 
T. de M. gr; 8- 7 87- 1 Rthlr.

Journal du Traitement magnetique de la Delle N. par 
T. de M. 2 vol. §. 1 Rthlr, 12 gr.

Lettres de la M. de Bremout h Eugenie publiees par 
la Cffe. de **2 vol, in 12. 1 Rthlr;-

Lettre für la feule explication fatisfaifante des; pheno-- 
menes du- magnetifmc animal et; diu fomnambulisme 
deduite des vrais principes fondes dans la connoif- 
fance du createur, de l’homme et de la nature et 
conhrm.ee par l’experieuce ; d’äpres F original, in 
6 gr.

— de G. Ilunttr für l’infanticide» §•- 7S7- 4 gr.
*— ' (uovelies}. für F edueätion, ou le bonhetir de; 

Fhouime fonde für les principes- de fon edueätion,. 
par M. Weiler. 8» Londres 787. 15 gr.

----------- f.,r les nwntagnes, par Mr. Voigt,, tradui- 
tes-par M.- Font-allard. 78-7 g gr,

Logique (la}- o.u les- premiers develepements de FArt 
de penter; par M- l’abbe de-Condülac 12. ^^6. 8 gr, 

Memoires de Madiie. t.e Baudeon- pour fervir ä rhifloi- 
re de l’ai-nee dernic.re. 12, 787. gr.

— — de Madame ia Ducheffe de' Morsheim, ou fuite 
des memoires du Vi^ouxe dc Barjac,. 8. 786, 14 gr;

5} II 2

conhrm.ee
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* Menioires Tur la dseöuVärte des phenömencs que pre- 
fentent la Cataleplte et le Somnambuliime , par Mr.

1 PetetiivS- 78?- 8 ff.
Mifs Mac Rea, Roman Hftorique, par Mr. Hilliard 

d’Auberteuil. 12. Philadelphie. 754. 6 gr.
Sur Mofes Mendelffehn, für la reforme politique des 

Juifs 'et fur la rdvolution tentee en leur faveur en 
Angleterre, par Mr. le Comte de Mirabeau, 8,788. 
13 gr.

Obfervations fqr Fefficacite du melange d'ether ful- 
phurique et d'huile volatile de terebentine dans les 
coliques liopatiques produites par des pierres biliai- 
res ; par M. Durande, gr. 8. avec la lettre de Gi
rard fur cet ouvrage. 15 gr,

Philofophie de nos jours, (jpeinture des ridicules de 
Parjs.) gr. 8- 7§7-

*Plan de Strasbour^en noir. 12 gr.
* ditto enlumind. I Rthlr.
*Precis des operations de la Commiflion intemediaire 

■ d’Alface, jusqu'au 15 Fevr. ?§p. 4. 1 Rthlr,
* Proces - verbal des feances de Faftemblee provinciale 

d’Alface. 4. 788» 2 Rthlr. 4 gr,
Rapport h la fociete des amis de la conftitution fur 

Fetat qiv;l des juifs en Alfoce, par M. Brunck, 8. 
3 gr«

* R,eeueil prccieux des loix fondamentales de FEmpire, 
traduit par Mr« Jacquet 2 Vol. g. 788- l Rthlr. 
8 gr» , / ,

— de pieces intereffantes concernant les Antiquites, 
les Beaux-Arts, les Belles-Lettres , et la Philofo- 
ph’ie; traduites de differentes langues 6 Vol. gr. 8« 
Paris 7§8» avec beauc. de fig. 12 Rthlr.

* Traite de Fautoritp du Pape, dans lequel fes droits 
font etablis et reduits ä leurs juftes b®rnes et les 
principes des libeytes de Peglife gallicane iuftifies; 
par Mr. L. de B. .Seconde edition, reue, corrigee 
et augmauteo. 5 Vol. gr. itr g. 4 Rthlr. 13 gr.

* Traite theorie- pratique et elemsntaire de la guerre 
des retranchemens, par M. de Foiüac. 2 Vol. avec 
fig, 8 gr.t;pap. netto 6 Rthlr. 12 gr. petit papier 
5 Rthlr.

Travaux (les) de l'Abbe Moüche, ,8. Lond. 784. 16 gr.
Traite des Bandages herniaires, par Mr. Juville. 8 Paris 

786. fig. enluminees, 2 Rthlr. 12 gr.
Vues pitorerqse de l'Alface, gravces a l'eau forte et 

termine^s en Biftre par Mp. Walter, accompagne 
d"un texte hiftorique par Mr. FAbbe Grandidier, 
5 Cahiers, fol. 78m-788« 
chaque fahler papier ord, 1 R.thlr. 8 gr.
papier dTIollande. nett® 1 Rthlr, 20 gr, 

Le 6e Cahier fpus preffe.

Mevfchenfreunde, befonders R echt fgelehrte^
Manche Criminalakten, Sentenzen und JMenfionen, 

die mit äu Geflehte-gekommen find, haben, mich i» der 
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Ueberz.eugung Von .der Wichtigkeit einer feinen und 
gründlichen Menfchen Kenntnifs für den Rechtsgelehrte:* 

■ überhaupt und den Criminaliften insbefondre fo fehr be- 
flarkt, Lifs ich, um auch mein Scherflein zur Beför
derung derfelben beyzutragen, den Entfchlufs gefafsc 
habe, fowohl im nächften Sommerhalbenjahr; auf der 
hiefigen Academie pfychologifche Vorlefungen für Cri- 
minalifien zu halten, als auch ein Syftem der Criminal- 
Piyehologie zu bearbeiten und zu Michaelis 1792. her- 
auszugeben. Ich habe die Freude gehabt, von mehrern 
competenten Richtern diefen Entfchlufs gebilligt und 
mich zur Ausführung deffelben aufgemuntert zu fehen. 
Da ich nun nicht blofs etwas neues, fondern etwas nüz- 
lie/zes, gründliches und valtßändiges liefern möchte, ..und 
dazu einer Menge von authentifchen Factis nothwendig 
bedarf; fo erfuche ich alle meine Freunde und die 
Freunde der Menfchheit, mir zur Erfüllung meiner 
Lehrer-und und Schriftftellerpflicht durch die Mitthei- 
lung genauer, aus dem Originulakten verfaßter Erzählun
gen hehülflich zu feyn. Wie diefe Erzählungen abzu- 
fafien find, haben die vorrreflichen Klenifchen Annalen 
und der Auguft der berl. Man. Sehr, in mufterhaften 
Beyfpielen gezeigt. Die- mit diefer Mittheilnng ver
knüpften Koften fallen natürlich auf mich; aber dem 
Dank, zu dem fich viel taufend Menfchen durch die I^e-' 
förderung der Aufklärung in einer fo wichtigen Angelegen
heit verpflichtet fühlen werden, theilen die edlen Menfchen» 
freunde, die mich unterftützen, und verdienen fich da
durch eine fo grofse Belehnung-, dafs ich kaum die 
Verficherung meines lebhafteften Danks hinzufügen mag. 
Ueber Zweck und Plan meiner Criminalplychologie wer
de ich mich in einer befondern Abhandlung näher er
klären.

Halle, den 7 Octbr, 1791.
J. C. G. Schaumann.

Doctor der Philofophie«,

II. Bücher > fo zu verkaufen.
Zehn Bändö vpn .

Mar tini' s allgemeine „Gefchichte der Naturin alpha» 
betifcher Ordnung tauber gebunden und wohl condU 
tionirt werden hiedurch mit 1 fl. 30 kr. Rabatt feil- 
gebothen. Die Expedition der A. L. Z, giebt wei
tere L'achrichc.

III. Manufcripte fo zu verkaufen?
AVer des feeligen Herrn Hof- und RegierungsRaths 

auch geheimen Archivars Stieber zu Anfpach aus Archi. 
valakten ' ausgearbeitete Gefchichte der Evangelifehen 
Union im Manufcript erkaufen oder verlegen wjll, kann 
fich an den Herrn Regierungsrath Spies in BayreutS 
werden.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
umero 124.

Mittwochs den 19teii October 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

'I. Neue periodifche Schriften.

Braun/ckweigifcher Journal, herausg. v. E. Ch. Trapp. 
1791. 9's St. (S. 1 - 12$.} enthält: I. Neue Briefe üb.

d. Kant. Philof. 7r B. 2. Ueb. denNachdruck der Blieb er 
Bruchft. e. Gefprachs. 3. Antwort an Hn. Prof. Trapp. 
die Schwierigkeiten der lat. Sprache betr. (von M. A. 
v. /fänterfelcT) 4. Fortf. d. geh. Gefch. e. Rofenkreuzers 
aus fn. eignen Papieren. 5. Nachr. von e. in Marien
burg neu zu fundirenden Armen - Induftrie - Schule 
(v. F. Heinef) 6. Ueb. d. Stelle beim Horaz Sat, I. 3« 
in-18. in Beziehung auf die in dies]. Aug. d. braunfchw.

» J. davon befindl. Erklärung (v. Efchenburg~) 7. Ueb. 
d. Hn. Dr. Girtannert hift. Nachr. u. polit. Betr. üb. 
d. fr. Revolut. v. Odenwalder. 8- Ueberf. des I8n Br« 
im 1 B. der Horaz. Briefe m. Anmerk. 9. Fernere Anz. 
d. Lefliwg, Denkmal, betr. v. Campe.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Verzeichnifs derjenigen deütfchen Bücher, welche 

die Akademifcke Buchhandlung in Strafsburg theils auf 
eigne Koften verlegt hat; theils in Menge dafelbfl zu 
haben find.

(Die mit einem * bezeichneten find Commiffionsartikel.) 
Anleitung zum Seidenbau, 8. *8 gr.
Apologie des MÖnchäftatides, 8« i7S2- auf Schreib

papier. 4 gr.
Daflelbe auf Druckpappier. 3 gr.
Archiv für Magnetismus und Somnambulismus heraus
gegeben von Hrn. Hofrath Böckmann, 8 St. 8« jedes 

6 gr. zufammen 2 Rthlr.
Auszug aus einem magnetifchen Tagebuch, g. 87« 

10 gn
Avantcoureur, 'oder wöchentliches Verzeichnifs der 

neueften fanzöfifchen Schriften, mit kurzen inter- 
effanten litterarifchen Nachrichten und beygefetzten

' Preifsen. Jahrgang 1785. Julius bis December, 8. 
auf feinem Schreibpapier, ferner von 1786. bis 1790. 
inclufive; der Jahrgang zu 4 Rthlr. zufammen 
22 Rthlr.
•Die Jahrgänge von 178?' b*s l79°» inclufive find 

auch auf Druckpappier zu .haben, der Jahrgang 
zü 2 Rthl., 12 gr. zufammen 10 Rthlr.

Balfour (F.) über den Eimiufs des Mondes auf die 

Fieber. Ans dem Englifchen überhitzt von G. T. 
W. Mit eitier Vorrede von Hrn. Prof. Lauth, 8.
1786. 6 gr. '

Barbeu du Bourgs gemeinnützige Arzneikunde, oder 
von Erhaltung der Gefupdheit, Erkenntnifs und Hei
lung der Krankheiten. Zweyte verbeflerte Auflage 
8. 1788. 6 gr.

Begebenheiten, (wunderfame) des Yu-Li, eines Tun- 
kinifchen Mandarins, aus dem Fraazofifchen, 2 Theile, 
8. 1778. 12 gr.

Bericht an die Gefellfchaft der Freunde der Konfti- 
tution über die Verbefferung des Zuftandes der Juden 
im Elfafs, von Hrn. Brunk, gr. 8« 3 gr.

Bericht (ausführlicher usd wahrhafter) von den Be
gebenheiten, welche fich den iSten Brachmonats 1790 
und folgendefTage zuNimes im mittäglichen Frank
reich zugetragen haben ,8-3 gr.

Befchreibung (hiftorifche und geographifche) von Mef- 
fina und Calabrien und meteorologifche Beobachtun
gen über das Erdbeben des Sten Hornungs 1783 mit 
intereffanten und merkwürdigen Noten, nebft einer 
Landcharte und einem Kupfer, gr. 4. 17S3. 8 gr.

— Deffelben Fortfetzung, oder Schreiben des Ritters 
von Hamilton an die K. Societät der Wiffenfchaften 
in London, in welchen feine eigenen, phyfifcben Beo
bachtungen über das Erdoeben in Calabrien und 
Sicilien mitgethellt werden. Aus dem Franzöfifche» 
über fetzt; gr. 4. 1784. 4 gr.

— (vollftändige) der Churfürfllich - Bayerlfchen Schatz
kammer und derfelben Koftbarkeiten in der Refidenz, 
ftadt München. 8. 1778. 4 gr. 1

Beyträge, (neue) zur praktifchen Anwendung des thieri- 
fchen Mägnetifmus; in verfchiedenen Abhandlungen 
über die Theorie , die Verfahrungsart, die Einflüße 
u. f. w. des thierifcheu Magnetismus und die Kmfft 
in greiser Entfernung zu magnotifireii. Ein Nach
trag zu de» Lehrfätzen des Hrn..Mesmers. Aus Hrn. 
Caullet de Veaumorel dritter Ausgabe überfetzt; nebft 
einem Anhang von Greatrakes wunderbaren Curen, 
durch Berührung mit den Händen, famt dem Jateini- 
fcheii Original. 8. 1786. § gr.

— zum .eueßen franzöüfchen Staatsrecht, bey Gelegen
heit,der Reichsverfammlung zuParis 6 Stücke.g. jedes 
St. 6 gr. I Rthlr. 12 gr.
(Die Fortfetzung fleht unter, Gefchichte.)

(6) I ‘ Bitt-
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Bittfchrlft (untertlüinigfte} an den König', welche die 

Pfarrer und Priefter, denen die Seelforge in Frank
reich anvertraut ift, überreichten. Aus dem Fran- 
zöfilchen, nebft einem Briefe des Hrn. Chamilly über 
diefe Bitfchrift. 8. 1789. 3 gr,

Blefsigs (J. L.} Rede bey dem Friedensfeße, auf Be
fehl und in Gegenwart einer hohen Obrigkeit in der 
Predigerkirche zu Strafsburg den 4 Chrifimonats 
l?83 gehalten gr. g. 784, geheftet. 4 gr.

— Gedävhtnifsrede auf Hrn. D. J. F. Reuchlin, g. 
7S8- 5 gr.

—- durch Jefum Chriflum wird uns Glück in alle 
Ewigkeit, Zwey Predigte». 8. 788. 4 gr.

— zur praktischen Seelenlehre. Eine Vorlefung, 8. 
785. 9 gr.

Elefsig, über Unglauben, Aberglauben lind Glauben. 
Eine Rede in der Neuen Kirche zu Strafsburg ge
halten,'und als eine Nacherrinnerung zur Ziehen- 
fchen erKÜndigung auf Verlangen herausgegeben 
8. 736, auf Schreibp. 4 gr.
auf Druckpap. 3 gr.

* Böckmann (J. L.} über ' die Blitzableiter, eine Ab
handlung auf Befehl des Fürften ausgearbeitet. 8» 
Carlsruhe. netto 4 gr.

* — über die Anwendung der Electricität bey Kran, 
ken nebft Befchreibung der neuen Mafchine des Herrn 
Nairne zur pofitiven und negativen Electricität. g. 
Durlach , 786. netto 5 gr.

* — Beyträge zur Gefchichte der Mathematik und 
Naturlehre in den Badifchen Ländern, g. Carlsruhe, 
737; netto 5 gr.

Bromley (T} über die göttlichen Offenbarungen, wel
che man aufserordentlich zu neunen pflegt; aus dem 
Engi, überfetzt. Zwote Auflage. 8. 784» 8 gr.

Bürgerftand (an den} im Elfafs, oder kurzer Bericht 
über die Staatsveränderung, fo durch die bevorfte- 
■hende allgemeine Verfammlung der Stände, zu erwar
ten , und wiefern diefelbe den ßürgerftand unferer 
Provinz betrifr. 8« 789* 4 gr.'

Caglioftro in Warfchau. 8. 785. 4 gr.
Comödien : Friz und Hämischen, oder die Milchbrü

der, ein Luftfpiel in einem Aufzug. Aus dem 
FranzÖf. der Frau von Beaunoir frey überfetzt. 8. 
785- 6 gr.

>— Gertrude, Königin von Aragonien ; ein Trauerfpiel 
in 5 Aufz. von Hrn. W. 8. 788. 8 gr.

— Johann von Nepomuk, ein Trauerfpiel in 5 Auf
zügen , zum Gebrauch der neuern Nationalbühne 
ganz umgearbeitet und in Profa verfafst. 8. 750. 
2 gr.

— Probe (die fatale} ein Luftfpiel nach dem Fran- 
zöfifchen des Hrn. Mayer de St. Paul. 8- 4 gr.

— Uhiverfitätsjahre, oder Leichtlinn und Rache; ein 
Fawiiliengemählde in drey Aufzügen. von G. Gou- 
blaire, bearbeitet von F. Leo, 8- 9 gr.

—- Drey Wochen nach der Hochzeit. Ein Luftfpiel aus 
dem Englischen frey überfetzt. 8. 786. 6 gr.

Duvernets Gefchichte der Sorbonne, in welcher der 
Einflufs der Theologie auf den Staat gezeigt wird; 

aus dem Franzöf. von II* mit einer Vorrede von 
Ilrn. Prof. Seybold. Erfter Band, gr. 8. 18 gr.
(Der zweyte und lezteJBand ift unter der Prelle.}

Erhohlungsftunden des Mannes von Gefühl, aus dem 
Franzöfifchen des Hrn. d’Arnaud überfetzt. Erfter 
Jahrgang, 6 Bande in 12 Theilen. 8- i?84 — 787. 
4 Rthlr. 16 gr.

— Derselben zweyten Jahrgangs ir 2r 3r Band jeder 
in 2 Stücken beftehend 8. 787. bis 789 jedes 8 gr. 
zufammen 2 Rthlr.

— — 4r Bd. 1 St. 8 gr.
— — 4r Bd. 2 St. u. 5r Bd. 1 St. 10 gr.
— — 5r Bd- 2 St. 8 gr. ’V
— — 6r Bd. 1 St. 8 gr.
Erklärung (umfehreibende} des Vater Unfers, nebft 

einer Einleitung, worinn einige Aeufserungen des 
Hrn. D. Döderleins geprüft werden. 8. 784. 4 gr.

Erzählung, der beyden Revolutionen _vom 12 Julius 
und 5 Oktober , welche Paris und Frankreich iti 
Freyheit gefetzt haben. 8. 6 gr.

Etwas von Korallen , von H. P. H. mit einem ausge- 
mahlten und fchwarzen Kupfr 8 788. 6 gr.

* — Von dem Geifte Pauli und der apoftolifchen Chri-' 
ftenheit; in zweyen Sendfehreiben Pauli an die 
Ephefer . und an Titum. 3 gr.

Faujas de St. Fond (Hrn.} phyfikalifche Abhandlung 
über den Trapp. Aus dem Franzöfifchen überfetzt 
8. Auf Schreibpappier. 10 gr.

■— auf Druckpappier. 8 gr,
Friederich der Grofse. g g gr.
Gedanken über die Beforgnifle mancher Bürger diefes 

Stadt bey den gegenwärtigen und noch bevorftehen-» 
den Veränderungen. Von Hr. Mathieu 8- 2 gr.

Gefchichte der Aeroftatik, hiftorifch, phyfifch und ma- 
thematifch ausgeführt (von Hrn. D. Kramp.} Zwey 
Theile, der 2te in zwey Abteilungen und.AnhangB 
gr. 8» 784- und 785- 3 Rthlr. g gr.
(Der erfte Theil koftet 1 Rthlr. 16 gr. des 2ten Theils, 
erfte Abtheilung 20 gr. und die zte Abtheilung 10 gr. 
Anhang zu diefem Werk. 10 gr.}

— (natürliche} Befchaffenheit und Verfaffung der 
Wallachey und der Moldau. Aus dem Italiänifchen 
überfetzt, von Hrn. Prof. Piehl, gr. 8« 16 gr.

— der Reichsverfammlung in Paris im Jahr 1789 
und 1790, famt den dahin gehörigen Urkunden, Ver
ordnungen , Reglements etc. Als eine Fortsetzung 
der Beytrage zum franzöfifchen Staatsrecht 6 St. g. 
Jedes Stück 6 gr, zufammen i Rthlr. 12 gr.

■■ Beylagen zu diefem Werk. 5 Stücke. Jedes St.^ gr. 
zufammen 1 Rthlr. 6 gr.

Gefchichte der Cäcilia, Tochter Achmet III türkifchcn 
Kayfers. Aus dem Franzöfifchen 2 Thl. 8.' 78ih 2ogr.

— Eheleute (die unglücklichen} oder Gefchichte des 
Herrn und der Frau von ***, nach der neueften 
Originalausgabe aus dem franzöfifchen des Hrn. 
d’Arnaud überfetzt.j 2 Bd. 8» 784* 1 Rthl.

— Gemahlin (die} wie es wenige giebt. Mit einem 
Kupfer 8. 786. 4 gr.

!— Jofephine. ü^ch dem FraaÄQÜfchen voä H * * *. 788» 
6 gr.

—- Lau-
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Launen (die) des Schickfals-, oder Begebenheiten 

der Milady Kilmar. Aus dem Franzöfifchen des Ilrn. 
Sabatier de Caftres, von Herrn Lt. Treutlinger. 2Bde, 
8. jeder 12 gr. zufam. 1 Rthlr.

— Mariane, oder traut den Grofsen nicht. Mit Kup
fern. 8. 1787. 5 &r*

*— Raferey aus Liebe, eine Gefchichte aus dem füd- 
liehen Frankreich, ß gr.

* ■— Seeräuber. (der chriftliche) Eine Erzählung, g. 
8 gr*

Gefetzbuch für die Friedensgerichte, mit Apprbbätion 
des Gerichts - Ausfchuffes der National - Verfamm- 
lung von Hrn. Guichard verfertiget, aus dem Fran* 
zoufchen überfetzt von Ilrn. Kraufs, proviforifchcn 
öffentlichen Ankläger bey dem Diftriktgerichte in 
Strafsburg. Erftes, zweytes und drittes Bändchen, 
8. 1 Rihlr. 3 gr.

Gott, der Menfch und die Natur; ein philofophifcheg 
Gemälilde einer Somnambule, gr. §. 788« 12 gr

Haas, J. Ph. Ileilfame Unterrichtungen für lehrbe
gierige Chriften, in Gellalt einiger fehr nützlichen 
Seeienunterhaltungen, mit Betrachtungen über jeden 
Gegenftand, g. 787. 20 gr.

— Anhangdazu g- 2 gr.
Jahrhundert, (das goldene) oder Mariä Therefia Und 

Friedrich, mit dem Bildniffe der Kaiferin. g. 779. 6gr.
* Kiechels (J. F.) neue methodifche Anweifung zur 

teütfehe Kurrent. Kanzley * und Fractür-Schrift zum 
Gebrauche des Schul* und Privat - Unterrichts, m. 
31 Kupfertaf quer fol. 788. netto 2 Rthlr.

* — teutfeheKurrent- Schrift nach einer neuen Metho
de, mit 14 Kupfertaf. 4. 788* netto 12 gr.

Kriegslieder g. 3 gr.
Lebensgefchichte, geheime, des Marfthalls VOn Riche

lieu ; aus dem Franzöfifchen überfetzt, mit Anmer
kungen y. W. Erftet Band gr. g- 20 gr.
(Der zweyte und dritte Band find unter der Treffe)

* Lebfteins, (D. J. M.) Ein Wort an die proteftan' 
tifchen Bürger in Strafsburg über die Organifatioh 
der proteftantifchen Geiftlichkeit im Elfaffe. 8 3 gr.

.* — chrifllich evangelifch -lutherifchesBeicht und Com- 
munionbuch für alierley Chriften, 8« 10 gr.

Lotterie (die). 8. 3 gr.
Lovers (D. R.) Haberbefchreibüng zu allerhand Krank

heiten des Lebens, als eine Univerfalmedicin, 8 
7?2- 2 gr.

Luftwagen (der) oder Reife in den Mond, aus dem 
Franzöfifchen der Freyfrau von ***« überfetzt g- 
7S4- 6 gr,

Mably (Abbe de) über die Art ,die Gefchichte zu fchrei- 
ben, oder über die hiftorifche Kunft. Aus dem 
Fränzö,.- r .it Anmerkungen von F. R. Salzmann, und 
einer Vorreue von A. L. Schlözer. 8. 784. 12 gr.

Magazin für Frauenzimmer, Jahrgang 1785. und 178& 
mit ausgemahlten Kupfern, s. Jeder Jahrgang in 
12 Stücken. 4 Rt.ilr. zufammen 8 Rthlr.

-* (Neues) für Frauenzimmer; heräu&gegeben von 
Herrn Prof. Seybold- Jahrgang 1787 und 178g 
ausgemahlten und fchwarzen Kupfern. Jeder Jahr
gang in 12 Stücken, 4 Rthlr, zwfammen, 8 Rthlr,

Deffelben Jahrgang i7§) und 17p©. Jeder Jahr
gang in 4 Quartalen und kpft. jedes ,21 Kr» zufammen 
7 Rthlr.

— Deffelben — 1791 is St. 2s St. unter der Treffe. 
Mayr (Ulr.) über den Einflufs der gelehrten Gefchichte 

in das Stadium der Gottesgelehrfamkeit, wie aitch 
über die Verbindung derStatiftik mit der kirchlichen 
Rechtsgelehrfamkeit. 8’ 775. 6 gr.

Mesmers (des Herrn) Lehriatze, wie er fie in deh ge« 
heimen Verfammlungen der Harmenie zu Paris feinen 
Schülern mitgetheilt hat. g« 785* 9 gr. Anhang dazu 
fleht unter Beytväge.

Motionen (drey) in der Schönenverfammlung zu Scrafs- 
burg von einem Mitglieds derfelben (Hr. Salzmann,)' 
gefprochen. 8- 2 gr.

Nachrichten (Strafsburgifche gelehrte) Jahrgang 1752, 
83. und 84 gr« 8> jeder Jahrgang 3 Rthlr. zufamnien 
9 Rthlr.

* Nationalblatt, ein Sammlüg der neuen Dekrete der 
Nat. Verf. 3 Bände, g. 790. I Rthlr. 12 gr.

Neckers Rechenfcliaft» g. 3 gr.
Originalien. 8, 3 gr.
Parmentier (Hr«) die Kunft Brod aüs Brdapfeln zu 

backen, ohne Vermifchung mit irgend einen! Ge- 
traide- Mehle. Aus dem Franzöf. mit Anmerk. J 8« 
779- 3 gr« .

Percy (Hr.) von Ausziehen fremder Kötpef aus Schufs* 
wunden; eine von der königl. franzöfifchen Akademie 
der Wundärzte zu Paris gekrönte Preisfchrift. Aus 
der franzöfifchen Handfchrift, mit Anmerkungen von 
Hrn. Prof. Lauth mit Kupfern, gr. g. 12 gt.

Foftwagen (der) 2 Theile, g. 778-783. 8 gr.
Pütters Erläuterung, g. 6 gr.
Raynals philofophifche Gefchichte des Händels Und det

• Befitzungeri der Europäer in Afia und Afrika, in 
einen fruchtbaren Auszug gebracht, mit neuefiiRei- 
febefchreibungen verglichen und nach dem letztem 
Parifer Frieden eingerichtet von Hrn. Poncelin dß 
la Ruche Tilhac. 2 Thl. 8- 788. 1 Rthlr.

Redner (der) der franzöfifchen Generalftände nebft ft®»' 
baut? Stimme über Religioiisfreyheit, Aus dem Frank 
zöfifchen, mit Anmerkungen. 8. 8 gr»

Reife in die Barbarey, oder Briefe aus Alt - Nurnidien 
gefchrieben in den Jahren 1785. und 85. über die 
Religion, Sitten und Gebräuche der Mauren und 
Bcdouin - Araber. Nebft einem Verfuch der Natur« 
gefchichte diefes Landes. Kon Hrn. Poiret. Aus 
dem Franzöfifchen überfetzt und mit Anmerkungen 
begleitet. Erfter Band, gr. 8. 1 Rthlr.

— Derfelben zweyter Band mit Kupfern gr. g. 22 gG 
beyde Theile zufammen 1 Rthlr. 22 gr«

*“■ nach den höchften- franzöfifchen und fpanifchen Py* 
re>jäen, öder Befchreibüng der Pyrenäen , Ihrer 
Höhe, Eisberge etc. ihrer Einwohner, deren Ge
fchichte , Sitten, Lebensart etc. von Hm. Rambnd 

de Carbonnieve. Mit Kupfern und Landcharten, 
Aus dem Franzöfifchen, unter den Augen des Ver« 
faffers überfein, 2 Bde. 3 Rjü^r. M

CQ $ 2 Reife



10X7 I0Ig
— in die franzöfifchen Pyrenäen« Ein Anhang' zu den 

Reifen des Hrn- Rantond de Cavbonieves. Aas dem 
Franzöfifchen frey überfetzt, gr. 8« ig gr.

— von Jerufalem nach Syrien; (yon MaritQ. Aus dem 
Itaiienifchen überfetzt, gr. 8. 2 Bd. 1 Rthlr. 6 gr. 

Sammlung (vollftändige) aller Schriften , die | durch 
Veranlaffung der allerhöchften Kayferl. Toleranz« 
und Reformations - Edicte, auch anderer Verordnun
gen, gröfstentheils zu Wien erfchienen find. 6 Bän
de. 8- 78o- 81. 4 Rthlr.

Sammlung bifchöflicher Verordnungen und Hirtenbriefe 
welche feit 178©- befonders in Deutschland erfchie
nen find, herausgegeben von Engelb. Klüpfel. g. 
786. 16 gr.
(NB. Ift mit dem fechften Band der Verordnungen 
einerley.)

— kleiner Romane und Erzählungen, 8 Bde. 789. bis 
791. a 12 gr. zufammen 4 Rthlr.

(wird fortgefetzt.)
Schloffers (J. G.) Seuthes, oder der Monarch. An 

Jacobi 8. 788« 12 gr.
Schreiben an einen Freund über das neu entdeckte 

.Geheimnifs im ganzen Thierreich das männliche 
und weibliche Gefchlecht nach Willkühr zu erzeu
gen. 8- 786. 1 gr.

—• des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, 
im Namen des ^Königes an‘alle Gefaridten Frank
reichs im Auslande, über die franzöf. Konftitution 
und Revolution, nebft allen dahin einfchlagenden 
Reden des Königs, des Präfidenten etc. 8. 791’ 

gr.
Schubarts Todesgefänge. 8. 3 gr.
*Schweighäufers^ (Hrn. Prof.) mathematifches Lehr

buch 5 Courfe. 8f. 7S5. - 87-
Der erfte und zweyte Cours koftet 6 gr. netto, der 
dritte 6 gr. nettb. der vierte 14 gr netto, der fünfte

8 gr. netto, zufam'men netto 1 Pithlr. 10 gr.
— geographifches Lehrbuch, ifter Cours netto. 3 gr. 

zweyter Cours, netto 6 gr.
Schweighäufers (Hrn. Prof.) Elementarbuch zum Un

terricht des Franzöfifche«, als einer Sprache die ge- 
fprochen werden foll. Erfter Theil. §. 6 gr.

Deffelben zweyter Theil mit Anhang 14 gr. zuf. 20 gr. 
Seereifen eines jungen Officiers, oder Gefchichte ei

nes Schiffbruchs auf der Königs - Infel, fonft Cap- 
Breton genannt; eine Beylage zu den Reifebefchrei- 
bungen für die Jugend. 12. 786. 4 gr.

Sitter.lehre eines chriftlichen Philofophen. Aus dem 
Franzöfifchen. 8- ?85. 10 gr.

Spallanzani (L.) phyfikalifche Beobachtungen über 
dei Infel Cythera, heut zu TageCerigo genannt. Mit 
einem Kupfer g. 6 gr.

—’ Abrifs einer Reife, die er ynj. I788- nach den Fle- 
greifchen Gefilden, dem Berg Aetna und den Aeoli- 
fchen Inieln unternommen hat. gr. 8. 3 gr.

*Staar (von dem) und deffen Heilverfahren, der Nie- 
derdrückung .fowohl als der Ausziehung. Aus dem

Lateinifchcn überfetzt von Hrn. Ziegenhagen. 8. 
788. 10 gr.

Tafchetjbuch der Gefundheit, in alphabetifeher Ord
nung, darinnen die gewöhnlichften Krankheiten be- 
fchrieben, und die gefchwindeft.es leichteften Mit
tel darwider angegeben werden. Aus dem Franzö
fifchen nach deutfcher Art eingerichtet von j. F., C. 
Pichler. 8. 784. 5 gr.

Trenk (Baron Friedrich von der) en Silhouette, in 
Lebensgröfse nach verjüngten Maafsftabe. 4. 5 gr.

*Ueber Somnambulismus und deffen Wahrfcheinlich- 
keit, dem Publikum zur Prüfung vorgelegt. Nach 
dem Franzöfifchen. 787. netto 2 gr.

Unterricht über die Grundfteuer und die Vermögen- 
fteuer 8- 2 gr.

Vorzug (der) des weiblichen Gefchlechts vor dem 
männlichen zur Unterhaltung des erftern. Aus dem 
Lateinifchen überfetzt. 8. 78o. 4 gr.

* Woogs (Fr. Jg.) Elfafsifche Schaubühne, oder Ge
fchichte des Elfafses 8. 784. 18 gr.

»Ziegenhagen CD. G.) Beytrag zur Berichtigung der 
Entzündungslehre, g. 5 gr.

Zufammenkunft im Reichs der Todten, zwifchen Gan- 
ganelli, oder Clemens XIV. romifchen Pabfte und 
Maximilian III. Churfürft von Bayern. 8. 77g. 4gr.

Zolltarif aller ein-und ausgehenden Waren in Frank
reich, wie er von der Nationalverfammlung dekre- 
tirp und vom Könige fanktionirt worden ift nach 
dem Original, welches vom Handlungs - Ausfchuffe 
durchgefehen worden, genau abgedruckt, undjmit 
einer teutfehen Ueberfetzurg verfehen. 4. Io .

Ebenderselbe mit erklärenden Anmerkungen von der 
Direktion der NatioHalzollhäufer felbft veranftaltet, 
mit einem vollftändigen deutfehen Regifter verfe
hen. gr. 8. 20 gr.
(Diefe leztere Ausgabe, welche von der Direktion 

der Nationalzollhäufer felbft veranftaltet worden, ift be
fonders nüzlich, weil fie alle Artikel des Tarifs näher 
erklärt und befchreibt, und ganz eigen^ich den Sinn der- 
felben beftimmt. Alle Nationen, welche mit Frankreich 
Handel treiben, müßen fich nach diefem Tarif richten; 
er ift zugleich als ein Mufter ähnlicher Tarife dienlich.) 

Bildnifs des Ritter Glucks, in Farben fei« abgedruckt.
Paris. 8- 5 gr«

Karte des Elfafles, dieLandftrafsen diefer Provinz und 
der 6 Diftrtkte derfelben , wie fie durch die Provin
zial - Adminiftration feßgefetzt worden; queer Fol. 
illuminirt. 788« I Rthlr.

Ein deutfcher Gelehrter arbeitet an einem neuen, 
vollftändigen Wörterbuch der deutfehen, franzöfifchen 
enghfchen und italiänifchen Sprache, in 2 Bänden; 
es hat 3 Regifter, und eine fo bequeme Einrichtung, 
dafs es anftatt 4 befondrer Wörterbücher dienen kann’ 
Kaufleuten und Reifenden aus den 4 Nationen wird e« 
unentbehrlich feyn. Nächftens 'eine nähere Anzeige.

gefchwindeft.es
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Sonnabends den 22ten October 1791.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
.Ankündigung einer neuen Bearbeitung des Moferfchen 

Staats - Rechts.
0 grofs die Verdiente find, welche fich Mofer um 

das teutfche Staats-Recht erworben hat und fo wenig
ein jeder Publicift und Gefchäftsmann defl'en verfchiedene 
Werke über daffelbe entbehren kann, fo gewifs ift es doch, 
dafs noch aufserordentlich viel zu deren leichtern und 
bequemem Gebrauch fehlt. Das alte Staats-Recht ift fo 
wenig ohne das neue unter verfchiedenen Titeln erfchie- 
jiene Werk, als diefes ohne jene«, brauchbar. Hat man 
ßber auch beide mühfam mit einander verglichen, fo ift 
^och gewöhnlich die Materie noch nicht beyfammen, 
Condern man mufs erft wieder nicht nur zu den verfchie
denen Bänden, die als Zufätze herausgegeben find, fon
dern auch zu den verfchiedenen andern Schriften die
fes Mannes feine Zuflucht nehmen.

Doch nicht blos der Mangel des bequemem Ge
brauchs, fondern auch der Ordnung ift ein Vorwurf, den 
man mit Grund dem Moferfchen Staats - Recht macht. 
Oeftere Wiederhohlungen muften hieraus nothwendig 
entftehen, und diefe haben, fo wie die oft weitfcLweiiige 
Schreibart des Verfaffers und die Einschaltung ganzer 
Urkunde«, Protokolle und weitläuftiger Stellen aus Staats- 
und Privatfehriften das Werk unnöthiger Weife ver- 
grofsert und vertheuert.

Zwar ift, foviel den letztem Punct betrifft, es aller
dings bequem, das in fo vielen andern Sammlungen umd 
Schriften zerftreut liegende, hier beyfammen zu finden. 
Inzwifchen wird jeder, der die Moferfchen Werke kennt 
und öfters gebraucht hat, zugeben muffen, dafs auch in 
diefem Stück sicht die gehörige Mittelftrafse beobachtet 
fey, dafs bald zu viel, bald zu wenig gefchehen, und 
dafs die Behauptung; Mofers Werke machen eine Bi
bliothek des teutfehen Staats - R.echts entbehrlich, nicht 
ganz gegründet fey. Ich felbft habe zwar ehemals ge
legentlich diefes Urtheil öffentlich gefällt; allein feitdem 
ich mehr in teutfehen Staatsfachen gearbeitet und Mofers 
Staatsrecht noch genauer kennen gelernt habe, ward ich 
immer mehr vom Gegentheile überzeugt. Mofer felbft 
verweift oft auf Sammlungen von Staatsfehriften und auf 
die Werke anderer Publiciften, wo mehrere Nachricht

E ANZEIGEN.
zu finden fey. Wie oft fagt er nicht felbft : Was diefer 
oder jener hievon hat, mag bey ihnen felbft nachgelefea 
werden, oder: Ein mehreres hievon findet fich in der 
Staats - Canzley, im Staats - Archiv u. f. w.

Aus diefen und mehrern andern Gründen würde es 
ohnftreitig fchon ein verdienftliches Untermehmen feyn, 
wenn Mofers verfchiedene Werke über das teutfche Staats
recht in eins gefchmolzen, in Ordnung gebracht und wo es 
ohne Nachtheil gefchehen kann, abgekürzt würden. Doch 
da feit Mofers Zeiten überhaupt unfer Staatsrecht noch 
mehr cultivirt worden, da auch felbft Mofer zuweilen 
einer Berichtigung oder genauem Beftimmung bedarf 
und da unfre neuern Staatsbegubenheiten vieles zur Erl 
Weiterung und nähern Aufklärung des teutfehen Staats
rechts enthalten, fo würde das Verdienft nur zum Theil 
erworben werden, wenn bey einer neuen Bearbeitung 
der-Moferfchen Werke nicht hierauf vorzügliche Rück- 
ficht genommen würde.

Ich habe mich daher entfchloffen, mich diefem Ge. 
fchäft zu unterziehen. Mehrere Verfuche, welche ich 
mit einzelnen Materien gemacht habe, haben mich über
zeugt, dafs Mofers (amtliche Werke über das deutfehe 
Staatsrecht, alfo nicht blos fein altes und neues Staats
recht, nebft den Zufätzen, fondern auch feine andern 
Schriften auf ein Drittel reducirt werden können, ohne 
dafs etwas wesentliches verlohren geht, wenn aemlich • 

O ein Ganzes daraus gemacht, es in Ordnung ge
bracht, und 'dadurch die vielen Wiederhohlungen- 
vermieden werden.

2) die oft weitfehweifigte Schreibart mehr ins Kurze 
gezogen wird.

3) die Titel der von einer jeden Materie handelnden 
Schriften und die Nachrichten von ihren Verfaffern 
wegbleiben, dagegen auf des Hrn. Geh. Juftizrath 
Pütters Literatur des deutfehen Staatsrechts, welche 
doch kein Publicift entbehren kann, verwiegen und 
nur das neuefte oder dafelbft fehlende bemerkt wird, 
endlich *

4) in Anfehung der vielen den Moferfchen Werke« 
eingefchalteten Urkunden, Protocollen, weitläuftige« 
Steilen aus den Schriften anderer Staatsrechts - Lehrer 
u. f. w. die Regel beobachtet wird, nur dasjenige 
wörtlich beyzubehalten, jedoch mit kleinerer Schrift 

ab-
•) Wie oft fagt nicht Mofer felbit; Von diefer Materie habe ich anderwärts gehandelt, dem ich nur noch folgendes beyfüge.

(O I
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ahdrucken zu laßen, was aus ungedruckten Nach, 
richten *) und feltenen Schriften, wohin ich vorzüg
lich Deductionen und kleinere, gröfsern Sammlungen 
von actis publicis nicht einverleibte, theils fliegende, 
theils academifche Schriften rechne, genommen ift; 
alles andere hingegen, fo bald es nicht durchaus noth- 
wendigift, die eignen Worte beyzubehalten, in einen 
zweckmäfsigen Auszug zu bringen, und auf die 
Quellen felbft zu verweifen,

Nach diefen Grundf.itzen werde ich arbeiten, das, was 
au berichtigen, genauer zu beflimmen und zu ergänzen iß, 
an gehörigen Orten einfchalten und. folchergeftalt, Mo- 
lers fämmtliche. Werke über das deutfehe Staatsrecht; 
zwar nicht den nemlichen Worten nach, aber doch in 
der That felbft unter dem Titel:

Johann Jacob JUofers Teutfches Staats - Recht, von neuem 
bearbeitet, und mit berichtigenden Anmerkungen und 
Zufätzen verfehen

liefern. Das Publicum verliehrt bey diefer neuen Bear
beitung nichts , wohl aber gewinnt es und ich hoffe da
her, dafs fie felbft den Befitzern der Moferfchen Werke 
willkommen feyn wird. Zwar fcheint es Verluft zu feyn, 
wenn jj) die Titel der von einer Materie handelnden 
Schriften wegbleiben und 2) nicht mehr der halbe Lü- 
mg, die halbe Staatskanzley u. f. w. im Mofer' zufinden 
ift. Allein fo viel den, erften Punct betrifft« fo habe ich 
bereits geäußert, dafs ich dafür auf Putters Literatur des 
deutfehen Staatsrechts, welche gewifs in den Händen 
eines jeden Pubjiciften ift, oder doch feyn füllte, ver
weifen werde. Üeberdem mülfen die Titel der gebrauch
ten Schriften doch noch in den Noten angeführt werden. 
Wozu alfo die Wiederhohlung, die nur mir, aber nicht 
dem Kaufer, vortheilhaft wäre? Was aber den zweyten 
Punct betrifft, fo würde es nur alsdenn Verluft feyn, 
Wenn Motors Staatsrecht bisher diete Werke überflüfsig 
und unbrauchbar gemacht hätte — und welcher Publicift 
wird dies behaupten! — oder, wenn das, was daraus 
genommen ift, ganz wegbleiben füllte. Ein Schwall von 
Worten ift kein Verluft.

Uebrigeas läfst Geh bey einem fclchen Werke die 
Zahl der Bände mit völliger Gewifsheit nicht beftimmew. 
Inzwifchen wird daflelbe doch, nach den gemachten Ver
fließen zu urtheilen, mit Einfchlufs der nöthigen Regifter 
®icht über 20 Bände in Quart, jeden zu 5 Alphabet ge
rechnet, ftark werden.

Da ich auch nicht ganz unvorbereitet mich diefer 
Arbeit unterziehe, fo kann ich: wenn Gott mir Leben 
und Gefundheit friftet, jährlich zwey, vielleicht auch 
zuweilen drey Bande liefern; jedoch mache ich mich 
aun letztem nicht anheifchig, indem ich lieber das Werk 
etwas langfamer, als fehler -und mangelhaft, erfcheinen 
lüften will. Ilelmftädt, im Sept. 1791-

D. Carl Friederich Häberlin, 
Hofrath und ProfeiTor der Rechte.

Mein Vorhaben, von dem alten Moferfchen Staats- 
Killte eine, neue wohlfeile Auflage zu veranftalten, von 

kh weifs wbhl, dafs vieles ans ungedrutkten Nachrichten geiiömhiea zu feyn fcheint, 
jungen von actis publicis findet« Befonders hu alteu Staatsrecht hat Mofer die Quellen, woraus er gefeböpft, oft
angezeigt.
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welcher 3 Alphabet fürlfi gr. oder 1 fl. 12 kr. füllen ge
liefert werden, ift nicht ohne Beyfall geblieben.

Viele Staatsmänner und Gelehrte äufserten aber bey 
Gelegenheit diefes Unternehmens gegen mich den Gedan
ken , dafs es nützlicher und dem Publicum angenehmer 
feyn würde, wenn aus dem alten und neuen Moferfchen 
Staatsrecht ein Ganzes gemacht, deffen übrige Schriften 
dabey benutzt, die Rücken ausgefüllt, mit den neufien Vor
fällen ergänzt, und auf diefe Art ein neues moglichft voll- 
ftändiges Werk zu Stande gebracht würde.

Eben diefer Meinung war auch Herr Hofrath und 
ProfeiTor Häberlin zu Ilelmftädt, welcher fich zugleich 
erboth diefe Umarbeitung . über fich zu nehmen.

Der vorftehende Plan zeigt, wie Herr Hofrath Häber
lin diefe neue Bearbeitung einzurichten gefosnen ift; 
und ich zweifele nicht, dafs derfelbe de» ungetheilteu 
Bey fall des Publicums erhalten feil.

Die Koftbarkeit und Gröfse diefer Unternehmung 
macht es unumgänglich nöthig, den Weg der Pränumera
tion unter folgenden Bedingungen vorzufchlagen:

Zu jeder Öfter- und Michaelis - Meile foll ein Band 
fünf Alphabet ftark in ordinär Quartformat, alfo 
jährlich Zwey Bände, geliefert werden.

3} Für gutes weifses Druckpapier, Sauberkeit de$ 
Drucks, und genaue Correktur foll gehörig geforgt 
werden.

3} Für diejenigen, welche pränumeriren, fetze ich das 
Alphabech auf den fehr billigen Preis von 12 gr. , 
oder 54 kr. Rhein., fo dafs jeder Band von 5 Al
phabethen 2 R.thlr. 12 gr. oder 4 fl. 30 kr. koftet.

4) Wer nicht pränumerirt, bezahlt für den Band künf
tig 3 Rthlr. 16 gr. oder 6 fl. 36 kr.

j j) Kann jeder auf zwey Theile zugleich, oder auch 
allemahl nur auf einen pränumeriren.

6) Wer die Bemühung einer Sammlung übernehmen 
will, bekommt auf 10 Exemplare das Ute frey, oder 
ftatt des Buchs den Betrag ded Geldes.

7) Ueber dem Empfang der gegifteten Zahlung wer- 
den von mir Scheine ausgeftellt. tfUr für diefe allein 
werde ich verantwortlich feyn.

£) Geld und Briefe mufs ich mir franco ausbitten: wel
ches ich befonders in Erinnerung bringe, da auf 

diefen Punkt oft fo wenig Rücklicht genommen wird.
pj) Es würde zu viel gewagt feyn, wenn ich außer derl 

beftellten Exemplaren noch einen Vorrath auf Spe- 
culation drucken laßen wollte. Daher wird man es 
für keine'gewöhnliche Floskel halten, wenn ich ver- 
fichere, dafs aufser den beftellten Exemplarien nur 
fehr wenige iverden abgedruckt werden.

Die neue vor Kurzem angekündigte Auflage des alten 
Staatsrechts ohne alle Veränderung ift hieinit zur Zeit 
noch nicht aufgehoben, fondern foll auch veranftaltet 
werden, wenn fich die nöthige Anzahl von Liebhabern 
meldet.. Diejenigen, welche auf daflelbe bereits fubferi- 
birt haben, erfuche ich daher, mir anzttzeigen, ob fie ga. 
bey bleiben, oder ob fie das neue von Herrn Häberlin um
gearbeitete JVerkt oder ob fie beide zugleich haben wallen.

Bis
was fich in der That in unfern Satnm-

nicht
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Bis Ausgang diefes Jahrs kann die Pränumeration 
nur Statt finden; wer fich nachher dazu meldet, kann 
auf den Pränumerationspreifs keinen Anfpruch mehr 
machen. Nürnberg, im Sept. 1791.

Ernft Chriftoph Grattenauer, 
Buchhändler,

Auf künftiges Neujahr 1792, erfeheint zu Wien das 
erfte Stück einer neuen periodifchep Schrift, unter dem 
Titel ■

Wiener Zeitfchrift, herausgegeben von Leopold Alois 
Hoffmann, k, k. Profeffor der praktischen Eloquenz 
und des Gefehäftsftils an der Univerfität zu Wien* 

Der Plan und die Äbficht diefer Schrift im Allgemeinen 
ift: Ueberall dem Geifte des Zeitalters zu folgen, feine 
Schritte zu beobachten, und von diefen Beobachtungen 
dem Publikum freimüthige upd ünpartheyifche Rechen- 
fchaft vorzulegen. Pölitifche, litterarifche und hiftori- 
fche Artikel machen" dann den Hauptinhalt diefer Schrift 
aus. Nähere Beftimmungen über das Detail des Plans 
können in einer vorläufigen Anzeige nicht wohl Plaz fin
den. Es ift vielleicht genug, wenn man das lefende 
Publikum verfiehern darf, dafs es in diefer Schrift die 
intereflanteften Urkunden aus der neueften Zeitgefchich« 
te, und über durchaus wichtige Gegenftände gründliche 
und eindringende Auffätze finden wird. Der fchon er
klärte Beitritt mehrerer in-und ausländifcher Gelehrten 
zu diefem Unternehmen, und die fehr wahrscheinliche 
Akquifition noch verschiedener anderer berühmter Mit
arbeiter kann für diefe Verficherung als eine hinlängli
che Bürgschaft gelten.

Der Herausgeber hat gute Gründe, fich an keine 
g-enaue> beftimmte Termine der Ausgabe der Hefte zu 
binden; er glaubt, dafs eine folche Pünktlichkeit für 
das lefende Publikum nicht immer gar vortheilhaft fein 
mag, denn oft mufs ein Ar ikel blofs darum im Monat- 
heft abgedruekt werden, weil der Monat eben zu Ende 
ift. So oft darum bei der Wiener Zeitfchrift Vorrath 
genug für ein Heft beifammen feyn wird, foll es in die 
Preffe kommen, und dann von deffen Erfcheinung das 
Publikum durch eine eigne Anzeige unterrichtet werden. 
Vielleicht dafs bisweilen in einem Monate zwey Hefte 
erfcheinen. Man [wird aber durchaus alle Sorge tragen, 
damit in jedem Jahrgange eine gleiche Anzahl von Hef
ten und Bänden gedruckt Wird«

Pränumeration kann unter folchen Umftänden nicht 
anders angenommen werden, als auf fechs zu 6 Heften ; 
und da jedes. & Bogen ftarke Heft nach dem I.adenpreifs 
30 Kreuzer koften wird, fo erhalten die Pränumeranten 
bey fechs Heften das fechfte frey, und zahlen nur den 
Betrag von 2 Fl. 3° &r* ^Lir Helte,

Alle deutfehe Buchhandlungen, und alle Beförderer
deutfeher Litteratur, welche Pränumerationen fammeln 
oder beftändige Beftell^ngen machen wollten, werden 
erfucht, fich mit ihren Aufträgen unmittelbar an die 
Sebufiian Havtlifche Buchhandlung in Wien t welche die 
Hauptverfeudung beforgt, oder an die Breitkopfifche Buch" 
Handlung in Leisnig zu wenden, welche das Kommillipns* 
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gefchäft für Sachfen und das ganze römifche Reich 
übernommen hat.

Für ganz Baiern insbefondre beforgt das Pränumerations- 
und Verfendungsgefthaft die Expedition der oberdeutfehen 
allgemeinen Lioeraturzeitang zu Salzburg} ~~ für Böhmen 
die Widrmannifche Buchhandlung auf der Kleinfeite zu 
Prag; für Mähren, die Griftlijche Buchhandlung zu 
ßriinn ; — für Ungarn, die Löivenfche Buchhandlung zu 
Prefsbuvg und die Dicpddifche zu Cfen ; — für Gallizien, 
die Pillevifche Buchhandlung zu Lemberg', für Siebenbür
gen die Aochmeierifche Buchhandlung zu Herrmanftadt.

Alle übrigen, in diefem Verzeichnifs nicht genannte^ 
refpektive Buchhandlungen in allen Ländern, werden er
fucht, mit Ihren Beftellungen an die nachfte diefer ge* 
nannten Buchhandlungen fich zu wenden.

Wer die einzelnen Hefte durch die reitende Poft 
zu erhalten wünfeht, hat fich bey jedem k. k. Oberpoft- 
ämte in allen k. k. Staaten diesfalls anzufragen.

Druck und Papier foll keinem der berühmteren Und bef- 
feren deutfchen Journale an Güte und Weifte nachftehen«

Um aber in Abficht des gleichen Papiers, wenigftens 
für einen Jahrgang, die nöthigen Beftellungen machen 
zu können, erfucht man die Liebhaber, welche pränu- 
meriren wollen . fich bey Zeiten zu melden, damit hier
nach die Anzahl der Exemplare beftimmt Werden kann. 
Die Beschaffenheit des Öfterreichifchon Papierwefens und 
grofsen Papierverbrauchs macht diefe Vorficht fehr noth
wendig.

Allen Buchhandlungen und Gelehrten wird fchlüfe- 
lich das Anerbieten gemacht, dafs man Bücheranzeigen 
und alle fonftigen gelehrten Nachrichten theils auf dem 
Umfchläge jedes Heftes, theils in einem eignen, jedem 
Heft -beigedruckten literarifchen Intelligenzbogen, be
kannt machen wird; mit dem ganz natürlichen Beding 
jedoch, dafs diefe Nachrichten durchaus poftfrey nach 
Wien an den Herausgeber eingefendet, und dann, be
fonders bey längeren Anzeigen, die Dfuckkoften, welche 
der Intelligenzbogen fordert» vergütet werden muffen.

Ayien, den 1 Occober. 1791.

Ulfiortfcher Catender für von Lt Weftenheden
' München bey Jofs. Lindauer.
Nachdem fich Herr Weftenrieder, Wie durch feine 

übrige Schriften, fo durch feine, bereits einige Jahr 
hindurch herausgegebene, eben fo Schöne, als lehrreiche 
hiftorifehe Calender den verdienteften Beyfall erworben 
hat: fo hat er nun mit dem Calender des gegenwärtigen 
Jahres ein nicht minder wichtiges, dem Gelehrten und 
Liebhaber gewifs fehr willkommenes, Werk begonnen — 
nämlich die Leben der deutfchen Könige und Kaifer^ 
Welche in Fortfetzungen erfcheinen werden. In dem 
diefsjährigen Calender kommen, mit Einfchlufs des K« 
Konrads, des Franken, die fünf Kaifer des fächfichen 
Haufes, fohin in allem, fechs Leben vor. Jedes derfel» 
ben ift mit zweyen recht fehr niedlichen Kupfern Cw0“ 
zu noch ein neues Titelblat, als das ijte kommt) von 
Mettenleiter geziert. Voraus fteht ein Calender grofset 
und denkwürdiger Deutfchen. . Einkleidung und Behjind- 
lung find,- wie man diefs von den» Verfaffer bereits zu 
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^warten gewähnt ift. Papier und Format find wie in 
den vorigen Jahrgängen»

II. Antikritik.
Erinnerung 

und nichts weniger als A n t ik r i ti k ift es, was 
ich hiermit mehr Bürger als Dichter niederfetzep mitte; 
denn diefer ift unter allen Kiinftlern, gerade wenn er 
das Selbftwerk yertheidigen foll, der Allerungefchick? 
tefte. — Lange genug hatte ich wahren und lieben Bey. 
fall aaonytnifch genoßen. Ein guter Theil Deutfchlandes 
fang und las von meinen Liedern gern. — Schon (voii 

i3. — 23, Jahre) ein Klotz, Thunmann, Leßing, u, 
a.’m. , mittel - und unmittelbare Lehrer, ermunterten, — 
Vater Kaeßner verwarf nie ein Epigramm yon mir weder 
mit noch phne m. Namen, und nannte m. Arbeit gut. t 
Ein Niemeyer nahm einft mein Gebeth Jefu günftig auf, 
und liefs es öffentlich fingen: — u. ihres gleichen Meh
rere von welchen Kenner und Kunftrichter mit reinfter 
Achtung fpricht und denkt, liefsen mir bald in meiner 
Seele Ruhe u. Muth gewahr werden,

Unfinn mufs ichs jetzt fchelten, wenn ich jenes 
optime qui latuit Einmal verfcherzt u. heurigen Recenfen- 
ten zur ^ungereimteften Ehrdieberey Gelegenheit gegeben 
hake. _  Jedoch; wer litt wohl am 24 Junius d. J. ver- 
hältnitemäfsig mehr? — ich, oder das Ehrwürdige Ar
chiv d. A. L. Z. ? — das damals durch die feltenfte 
Petulanz der Rügung in. Kl. Gedichte wirklich verunehrt 
war^ j _  Welches richtige Auge verkennt wol in dem 
(zu feinem helfenden Glücke) annoch gewifs Rekruten — 
Beydes, die unfchuldigfte Unwiflenheit u, d, ungefärb- 
teften Tücke! — in fr. Einleitung die ordentliche fcur- 
rilifche Aufmutzung! Witz — mit Erlaubnifs — ohne 
Scharffinn! lüdeylichen Leichtfinn I und den Reft der 
grobften Diktatur des vorigen Jahrzehend in Sprachfache.

Afäretifch und apoßrophifch, deflen ich mich äuferft 
feiten, z. fr. Z., und muthwillig bedient, ift meinem 
Hn. Rec. jämmerlich — Zum Gemälde eines Baehr tauchte 
ich ein: „Und feine Nympf iß klaren Angeßchts, Und 
.jhr Gefchmack iß kühler Ernfi; — das nennt d. M. in 
feiner Sprache ntnfenfikalißhl —- Statt aneinanderhangen- 
de mufte ich eben fetzen unzertrennlich hangende Ge- 
frhäfte; das will EV mit „Eklen“ wegmeflen ! — Wenn 
ich die Gothifche Haube eines hohen Thurms ftürzen —■ 
fallen — zertrümmern — fehe, und diefe Erfcheinung 
keinem gefunden Ohre fchuldig bleiben darf, fo

„Stürtzi d. Gipfel den heulenden Flug zum marmornen 
Plaz Nr ab.“ —

HSS IO2Ö
fieh«! .da fleht wieder m. H. Rec., und hält, ohne was 
gefehn oder gehört zu h^bendas h'rab für ein harter — 
Werkftück; — Ja; folche Armuth fchändet — nur bey. 
mm. Hn Rec. nicht. — Denn feine Leiden brechen end
lich aus! Er rafs't auf, und reifst von feines unfchuldi- 
gen Feindes Haufe ein paar Steine los» die ihm eben 
die fchlechteften fchienen, .und — zeigt fie den Kauflu
ftigen zur Probe l!!

Uebrigens mufs ich felbft dem Hn, Rec. zngeftehn, 
dafs Er, fogar mitten in feinen leidentfchaftlichen Pa« 
roxifmen, dem Iz im richtigen Dunßeren nicht viel nach
gebe, — S, d. Allgem. T. Bibl. B. 93. St. 1. p. 158., de
ren Verdienftvolle Stifter einft zur Vignette einen 
OMHPOC wählten, um, für fich u. ihre Erben, das 
htterdum äormitat zu bekennen, am wenigften — vigi. 
lat!

Georgi.

Antwort,
Auch eine Jfotiofi.

Ein paar junge Herren aus Clazomeuä giengen auf 
Reifen, und bekamen während ihres Aufenthalts in 
Sparta den böotifchen Einfall, die Richterftühle der Epho
ren mit Rute zu beftreichen. Diefe Frechheit verdiente 
allerdings eine exemplarifche Züchtigung, und wer weifs, 
was ihr Schickfal in/manchem deutfehen Städtchen gewe- 
fen wäre ; allein die klugen Männer in Sparta verftanden 
es belfer, die Strafen den Verbrechen anzumefsen. Ganz 
kaltblütig liefsen fie den öffentlichen Ausrufer fodern 
und befahlen ihm, kund zu thun: „Die Clazomenier 
fallen die Erlaubnifs haben, Ungezogenheiten zu begehend*

Wie, wenn man diefs Beyfpiel der weifen Republikaner 
auch in dem gelehrten Freyftaat nachahmte ? Wie, wenn 
alle Kunftrichter fich vereinigten, bey dem Toben der 
gekränkten Eitelkeit fchlechter Schriftftelier, und vor
züglich des reizbaren Reimergefchlechts, durchaus un- 
thätige Zufchauer zu bleiben; ihren Vorwürfen (wo
fern fie nicht mit Gründen und Beueife» Unterftützt find,) 
ihren Schmähungen und Läfterungen, kurz ihrer ewigen 
Litaney von:

„Ehrdieberey, Petulanz, Unwifl’enheit, Tücke, Scur« 
„rilität, lüderlichem Leichtfinn, gröbßer Dictatur, 
„Aufraten, Dunfiren u. f. w.“

nichts entgegen zu fetzen als das Pfephiftna?
„ Den elenden Autoren fall es erlaubt feyn zu fchim. 
pfen!“

Anzeig 3.

Mit dem Ablauf der dismaligen Leipziger Michael ismefie ift nun, unfrer ehemals bereits gemachten Anzeige ge- 
flläte, der Pränumerationstermin auf das Repertorium der Literatur gänzlich gefchloflen, und wird von nun an weiter 
keine Subfcription darauf angenommen. Diejenigen, welche fich zwar als Subfcribenten nngemeldet, aber die halbe 
Vorausbezahlung noch nicht wirklich geleiftet haben, werden erfucht, folche forderfaraft ui entrichten, weil die 
welche fi« dem iften Dec. noch nicht berichtigt haben follten, gar nicht als Subfcribenten können an-
gefehen werden, worauf alfo befonders die Herrn Collecteurs Bedacht zu. nehmen beliebea. Der .Wünfch, den un- 
längft ein Freund unfers Unternehmens in einem Schreiben an uns geäußert, dafs in dem Repertor.io bey den Na- 
men der Gelehrten auch Stand, Charakter und Ort des Aufenthalts angezeigt werde, läfst fich nicht ausführen - es 
ift auch, was deutfehe.Gelehrte betrifft, diefem Bedürfnifs durch das in aller Händen befindliche Meufelifche Ge
lehrte Deutfchland» fo viel möglich, fchon abgeholfen. Jena den 20 Oct. 1791. Exped. de» A. L. Z.
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LITERARISCHE 
r-

I. Chronik der Univerßtäten.
Hel m flädt.

Den I5t«n Sept, vertheidigte Hr. Karl Friedrich Kühne 
aus Königslutter feine Streitfchrift: de beneßcio re- 

ßitutionis in integrum ecclefiae contra praeferiptionem de- 
negando ohne Vorfitz, und wurde ihm hierauf die VV^irde 

■ eines Doctors der liechte ertheilet.

NACHRICHTEN.

caufa tenenda efl Cnon principium^) fanitatis, et altezatm- 
ituni omnium corparalium-in homine. Aph. Ig. Hute oppo- 
fita fententia Qqualis efl folidi vivi inter alics~) parum con- 
grua Philvfophiae orthodoxae, et ßdei, cenfetur a pluribus, 
praecipue noflro Piquerio, et Gallico Sauvagio, Patro- Ma
thematico celeberrimo nofiri feculi. Was das für ein.« 
Philofophie feyn mag, die Philofophia orthodox« zu Alcala 
in Spanien!

Philadelphia in Amerika,
Den Candidaten auf der hiefigen Univerfität 

ift es, im vorigen Jahr, durch eine Verordnug 
der medicinifchen Facultät, freygeflellt worden, ob 
fie ihre Inaugural Diflertationen in lateimfeher oder in 
englifcher Sprache fchreiben wollen. Seither ift eine 
Differtation unter folgendem Titel erfchienen: An 
ffnaugural Differtation, an the Phenomena, caufes, and 
effects of fermentation » fubmitted to the Provofi, truftees, 
and medical Profeffors 0/ the College of Philadelphia , for 
the Degree of Doctor of Medecine, June 1790. ßy ffohn 
Pennington,

Alcala in Spanien.
Hier ift im Julius 1791 folgendes Programm er- 

fchienen, welches von dem Verfall, in welchem fich die 
Wiffenfchaften auf unfrer Univerfität befinden, ein 
trauriger Beweis ift: Tentamen tentaminis feu fpeci- 
men Complutenfis Medici certaminis, vulgo tentativa 
medica, in quo vera Hyppocratica medicina rediviva 
e^cplicatur noviter ad mentem clarifßmorum Rec-entiorum: 
ab inanibusque fludiis, cum nuperis tum vetuflis, repurgatur, 
et ex illo deducuntur tkeoremata publice deffendenda pro 
munere cathedrae adimplendo a. D. D. ^fofeph Pinilla et 
Flzcayno, ipfius Complutenfis Generalis maioris et Regalit 
Jludii primario Profeffore tnedico. Das Programm ift der 

• unbefleckten Jungfrau Maria dedicirt. In der Vorrede 
beklagt fich der Vf-, dafs er eh.e Schrift, unter dem 
Titel: Praelecticnis Academicae de febvibus, an alle Eu- 
ropäifchen Akademien im vorigen Jahre gefandt, aber 
keine Antwort erhalten habe. Das Programm befteht aus 
ig Äphorifmen, von denen'folgende 2 zur Probe dienen 
mögen, Aph, 17. Anima rationalif, quae eminentialiterefl 
ßmul fenßtiva, et Vegetation ex mente ipßus Angelici Doctoris,

WUr zbur g.
Den 23 May vertheidigte Hr. Mich. Allgay er, Prie. 

fteralumnus des Seminnriums ad Paftorem benum — 
Thefes ex univerfa Theologta, und ward darauf von fei
stem Präfes, dem Herrn Geiftlichen Rathe und Prof, Qny« 
mus, zum Licentiaten der Theologie promovirt.

Den 3 Aug. defendirte Hr. $oh. Thomas Grebner von 
Tdelheim lllufiriffimi Ordinis Teutonici Alumnus Diaconur 
Thefes ex univerfa Theolegia, nebft einer auf 30 Seiten 
in 4to. abgedruckten Expoßti« doctrinae catholicae de fa- 
cramento extremae unctionis; und erhielt darauf aus den 
Händen feines Hrn. Präfes, des Hrn. geiftl. Raths und 
Prof. Rofshirt, die Würde eines Licentiaten.

Den 3 Sept, wurden nach vorausgegangenen öffent
lichen Difputationen die Hrn. Primi des zweyten philo- 
fophifchen Curfes, Hr. Anton Herrmann, Hr. Adam 01- 
minger, Hr. ^oh. Schön, Hr. Sebaftian Ries , Hr. Ste
phan Walter , Hr. Karl Storch, vom Hrn. Doctor und 
Prof. Nicolaus Eurkhäufer im akadejnifchen Hörfale zt< 
Doctoren der Philofophie creirt. Gleiche Ehre wider
fuhr denjenigen Hrn., die von der philofophifchen Fa- 
cultät als zur erften Cla-fie gehörig erklärt waren, und 
deren Namen nach alphabetifcher Ordnung folgende 
find: Hr. Auguflin Borberger, Hr. Philipp Edres, Hr. 
Auguftin Fcfel, Hr. Nicolaus Förtfch , Hr. Philip Fritz, 
Hr. Wilhelm Haas, Hr, Philipp Hannbaum, Hr. Philipp 
Hornh, Hr. Cafpar Kirchgefsne?, Hr. Michael Kerb, 
Hr. Erhard Mangold, Hr. Sofeph Mair, Hr. Philipp 
Maier, Hr. Leonard Neefer, Mr. Georg Ortloff, Hr. Mar
tin Röfsner, Hr, Peter Savtorius, Hr. Leopold Schön, Hx, 
Stffeph Stecher, Hr. Philipp Then, Hr. Georg Rare, IIre 
^ofeph Weinkammer, JIr. Adam Eangl. Der Hr. Promoter 
warf die Frage auf: Quam r.obis fecuritatem conduetoref 
fulminei praeflant? Und beantwortete fie mit — Nein, 
Der erfte Hr. Prpmotijs beantwortete .die Frage: Quid
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nobis folatli in rebus adverßs .Philofophia praebet? Der 
einfichtsvolle Hr. Fürftbifchof gab über diefe grofse 
Anzahl von Doctorn der Philofoph. Facultät fein Mifs- 
vergnügen zu verliehen; befahl hinfüro nur die fahigften 
zu promoviren; die minderfähigen aber auf eine andre 
Art, z. B. durch öffentliche Ablefung ihrer Namen, aus- 
zuzeichnerr.

Den 23 Marz vertheidigte Hr. Ignaz Straßberger. 
des Hochfürftliche» Seminariums zum Pafior banus -Alum
nus Presbyter, unter dem Verfitze des Hrn geiftlichen 
Bathes und Prof. Wi'efner Thefes ex univerfa I'heologia, 
und ward darauf zum Licentiaten der Theologie promo
vieret.

Den . 9 April difputirte Ur, Jofeph Then, von Det- 
telbach, ex univerfo jure, und ward, darauf Litentiat. 
Sein Präfes, Hr. Prof. Samhaber, gab bey diefer Gelegen
heit eine 11 Bogen Harke Abhandlung heraus — De univer- 
fall ffudicis Directovio in augußtjßma Camerae Imperiolis 
Tribunnli, per utriusque Praeßdir confortium reßricto.

Den II April vertheidigte Hr, Georgius Liborius 
Eyrich, Priefteralumnus des hiefigen Seminariums ad Pa~ 
ftorem bonum, das von ihm gefchriebene Tentamen hifio- 
rit-um circa diverfas de fpe et exfpectatione quam $ubus 
Cap, XIX, v. 25, ßbi facit, opiniones et fententias C24 S. 
in 8vo) nebft Theßbus fe’ectis es univerfa Theologin; 
und ward darauf von feinem Präfes, dem Hrn. geiftl. 
R.athe,und Prof. Roßshirt, zur Licentiatenwürde. promo- 
virt. , _ -

Den 9 May ward Ilr. Georg Zirkel, Subreg2ns des 
hiefigen Seminariums ad Puftorem bonum, von dem Hrn.. 
geiftl. Ratiie und Prof. Onymus in dem akademifehen 
Saale zum Doctor der Theologie promovirt. Hr. Pro
motor warf bey diefer Feyerlichkeit auf und lofete die 
Frage: Quaenam ßt origo et quae ßt caufa interpretationis 
feripturae allegoriae? Der neue Hr. Doctor t Quae fata tu~ 
ierit in Eccleßae chrißiana interpretatia S, Scripturae lit- 
teralis feu hißorica?

Den 16 May vertheidigte Hr, Andreas Metz, Alum
nus das hiefigen Seminarium ad Paßarem bonum, unter 
dern Vorfitze des Hrn. geiftl. Raches und.. Prof. Ober
thür, Thefes ex univerfa I'heologia „ und erhielt darauf 
die Würde eines Licentiaten in betagter W iffenfehaft.

II» Ehrenbezeugungen»
Hr. Profeffor Fuchs in Elbing ift unterm 3often Aug. 

d. J. von der naturforfchenden Gefellfchaft in Danzig 
zum auswärtige» Mitglieds aufgenommen worden»

III. Beförderungen.
Würzburg, Hr. G, R. und Profeffor Griegei ift den 

'jpten diefes von Sr. Hochfürftl. Gnaden als ordentlicher 
Lehrer des Kirchenrechts, und zugleich als Capitular 
im Collegiatsftifte. Haug gnädtgft ernennt worden..

Giefsen, Per Frofector des hiefigen anatomifchen 
Theaters, Hr. D. Danz, ift frofeßor extraordinarius Me- 
didnae geworden.

JO}«

Berlin. An die Stelle des nunmehrigen General- 
ftabsmedicus, Hn, Dr. Riemer, ift Hr. Dr. Fo/mey zum Ober“ 
ßaabs und Invaliden - Medicus ernannt worden.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Gießen. Die Herrn Hczel, Ross und Walther ha

ben beträchtliche Befoldungszulage» erhalten.

Amft er dam d. 22 Septbr. 170t. Bey der Holland. Gc- 
fellfchaft der Wiffenfchaften zu Harlem hat fich als Ver- 
faffer der Abhandlung über den Werth des maralifchen 
Beweifes vom Dafeyn Gottes £S. Intelligenzb. Nr. 943 mit 
dem Denkfpruch : Non tarn auctoritatis in difputando etc. 
Herr Conrector Behn zu Lübeck, und als Verfallet der 
zweyten: Interna rectae rationis lex potentem etc., Herr 
Profeffor ^acob in Halle , bekannt gemacht.

Die neue philofophifche Frage , worauf die Gefell
fchaft in ihrer letzten Verfammlung einen Preis gefetzt, 
hat, und welche vor dem erfte» November 1792 unter den 
gewöhnlichen Bedingungen beantwortet werden foll, lau-, 
tet von Wort zu Wort, wie folgte

Schon lange fucht man nach dem erften und allge
meinen G-rund der Artlichen Verpflichtung, woraus man 
alle befondern Hauptforten von Pflichten ableiten könnte; 
die Schriftfteller über das msralifche Gefühl fcheinen fich 
deshalb in einiger Verlegenheit zu befinden, (Hulshoff 
over Gods wetgevende Magt, in de Stolp, Ferhand. Leyden 
1^66. Hoofdft, IV. S. 33 — 55.) und Herr Kant hat eine 
Grundlage angegeben (Grundlegung zur Hletaph. der Sitten 
S. 52. ziueyte jiufl,'), die einigen dunkel, anderen unficher 
oder unfruchtbar verkommt. (Kant Critik der Pract. 
Fernunft, vorzüglich S. 14 — 17. Zeno over Ongelvof en, 
Zeden S. Io3 Hierauf wird gefragt: ift es vernünftig, 
nöthig oder nützlich, ein folches erftes und allgemeines 
Princip aufzufuchen 2 und. welches ift in diefem Fall 
daffelbe 2

Zu Mitgliedern find aufgenommen worden die Herren 
($7. X de Luc Vorlefer der Königin» von Grofsbritta’nien 
znWindfer, Jean Ingenhousz zu Wien, Dr. C. Btagden, 
Secretär der König!. Gefellfchaft zu London, Dr, IF, 
Herfchel, zu Slough bey W indfor, P. Drießen M. D. zu 
Gröningen, Cornelis de Fries zu Harlem, vormals Predi
ger bey der Mennoniten Kirche zu Utrecht, C, R. T 
Kraaijenfchot, X. L, M, Phil, et lUed, Doctor zu Amfter- 
dam, ^acob Foegen van Engelen Id, D. Juftizrath der 
Colonie Surinam, Henricus Bongeveen, Rector der lat. 
Schule und Directeur des Collcgii litterarii* zu Delft, 
Richeus van Ommeren Rector des Gymnafiuni zu Amfter- 
dam, S.C, Damen, Stadt und Land * Chirurgus im Haag, 
Gerrit Brender ii Brandis, Matjjematikus und Examinator 
aller Maafse uxd Gewichte zu Amfterdam.

V. Berichtigung.
In der eben erfchienenen Schrift r lieber die Xnneh- 

mung der peln. Krone Fon einem Patrioten f find unter 
andern folgende Druckfehler zu, verbeffern; S. 1. Z. 14 

v. o.
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L Chronik deutfcher Univerßtäten»
Heidelberg.

en 3ten September difputirte Hr. Ferdinand Anton 
Bernhard Heujer aus Gülich unter dem Vorfitze des

Hrn. Prof, I). Franz Philipp van Oberkamp de Aeris ni- 
mis calidi ac aeftuintis in corpus humanum effectibus f. und 
erhielt därauf die medicinifche Doctorwürde;

Den loten difputirte Ilr. Edmund &ofeph Schmuck, 
aus Heidelberg, unter dem Vorfitze des Hrn. Prof. 
Schwab de electricitate corporurn crganicorum zur Erhal
tung der philofophifchen Doctorwürde.

Den ixten difputirte Hr. Franz Anton Kißel aus 
Mannheim zur Erhaltung des theologifchen Baccalaurea- 
tes unter dem Vorfitze des Hru. D. nlhz, welcher bey 
diefer Gelegenheit die in dem vorigen Monate von ihm 
zur Erhaltung der theologifchen Doctorwürde angefan
gene Synopfis hijivriae ecclejinjticae W. T. e tribus prioribus 
faeculis f®rtfitzte.

Den i5ten difputirte Hr. Gerhard Anton Holdermonn 
aus Heidelberg unter dem Vorfitze des Hrw. Prof. Schwab : 
de petrefactis eorumque characteribus, indole ac artu, und 
erhielt darauf die philofophtfche Doctörwiirde.

Den 2oten vertheidigte unter dem Vorfitze des Hrn. 
Prof. D. &.hann Koch Hr. Philipp Chrijl aus Heidelberg 
zur Erhaltung der philofophifchen Doctorwürde, auser- 
lefene Sätze aut der Philojophie.

Giefsen.
Den 29 Sept, legte Ilr. Prof. Büchner das jährlich 

wecbfelnde, Rectoratder hitfigen 'JTuverfität nieder, und 
der Hr. Prof. Med. D. Müller übernahm dafl'elbe.

Tags vorher hielt der neue Prof. Lop. et Metaph. ord. 
Hr. Karl Chriftian Erhard 'Schmid, der von Jena zu uns 
gekommen, feine Antrittsrede.

Göttingen.

Den io Sept, difputirte Hr. ^facob Albert von Sienen 
aus Hamburg über Thefes und erhielt die juriftifche 
Doctor - Würde.

Den 12 Sept, erhielt Hr. Johann Heinrich Dürfen 
aus Riga die medicinifche Doctor - Würde, nachdem

NACHRICHTEN.

derfelb« feine Diflertation Öffentlich vertheidigt hatte 
unter dem Titel: Primae lineae fy/lemcitis morborum aetio- 
logici Q5Üög. SD

Den 23 Sept, vertheidigte Hr. Löbel Afcher aus 
Gloga in Schießen feine Inaugural - Diflertation unter 
dem Titel: Fentamen exactius inveftigandi qua rätione 
rheumatismur ab arthritide differat Bog. g. und erhielt 
die medicinifche Doctor-Würde.

Den 29 Sept. Nach vertheidigter Difputation erhielt 
Herr Georg Chrijloph /Vilhelm Binder aus Meklenburg 
die juriftifche Doctor - Würde. Die Diflertation ift be
titelt : de renuncicilione priuilegiorum 5 Bog. 4,

Wirzburg. .
Den ijten Sept, vertheidigte Hr. Ferdinand von Stahl 

aus Schwäbifchgemünd eine von Man felbft verfertigte 
Abhandlung de Examine aegri rite infli'uendo nebft the- 
fibus ex univerfu medicina, und erhielt darauf aus dea 
Händen feines Präfes, des Hrn. D. und Profell. Gut
berlet die Doctorwürde.

Den 2oteh Sept, vertheidigte Hr. Canonicus Herz 
eine vom Hrn. Praefes Prof. Kleinfchrot verfafste und 
auf 6 Bogen in 4to gedruckte Abhandlung £)e an. 
notatione bonorum delinquentis nebft Thefibus ex uni. 
verfo jure, und ward darauf zur Licentiatenwürde 
promevirt.

Den 23ten Sept, difputirte Hr. Philipp ^fofeph Schmidt- 
lein aus Wirzburg, ex univerfo iure-, und erhielt darauf 
die Licentiaten - Würde. Sein Praefes Hr. Geift. Rath 
und Profeflbr Gugel gab bey, diefer Gelegenheit heraus 
Programma I. De jure benejicia referuata vi Indulti con- 
ferendi. 50 S'ro.

Den 27ten Sept, difputirte Hr.. ffofeph Abraham Stalpf 
unter dem Vorfitze des Hn. Hofraths und Profeflprs 
Samhaber ex vniverfo jure. Er gab bey diefer Gelegen
heit heraus eine auf auf 5 Bogen in gr. gvo gedruckte 
Abhandlung Ueber einige Rechte und Verbindlichkeiten 
neutraler Nationen in Zeiten des Krieges,

III. Beförderungen,
Mainz, d. 21 Septbr. 1791. Hr. Profeflbr Pfingßen 

zu Erfurt ift wirklicher Kammerrath geworden und die 
dadurch erledigte Profeffur der CameralwiHenfchaften 
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zu Erfurt hat der durch mehrere Schriften fchon be
kannte Hr. Peter Adolf BOnkopp erhalten. Die Herren 
Profefforen Koehler und triefe zu Mainz find Profeffores 
extraordinarii juris geworden, und man behauptet, Hr. 
Gein. Rath, von Roth, der erft vor kurzen nach Bonn 
gieng, werde wieder als Profeffor juris publ. an die 
Stelle des als Reichs Referendar nach Wien gegangenen 
Ha. Hofr. Frank; zurückkommen.

III. Belohnungen.'
Der regierende Herzog von Würtemberg, hat dem 

Buchhändler Hn. Erbftein i» Meiffen, durch den Hn. 
Beg. Rath und Geh. Kabinets Secretair Leypold für die 
Zueignung und Ueberfendung des Codicis Boerneriani, 
ib in deffen Verlag herausgekoxmjien, eine grofse goldne 
Medaille überfenden laisen.

IV. Vermifclite Nachrichten.
Der bekannte Magifter Schaber aus dem Wirtenber- 

gifchen , welcher fich vor ungefähr einem halben Jahre 
zu Heidelberg für Hrn. Prediger Schulz aus Berlin aus
gab , halt fich gegenwärtig zu Weingarten bey Bret
ten in der Pfalz auf, wo er in dem Haufe des Oecono- 
mkraths, Hrn. Kiefer, Hausinformator ift.

Aus Briefen eines Reifenden vom 3^ten Sept. Den 
25ten diefes hielt die hier zu Prag befindliche königliche 
böhmifche Gefellfchaft der Wiffenfchafteh eine öffentli- 
Inche Sitzung, welcher auch der Monarch mit den Prin
zen und einem zahlreichen Gefolge von Minifters und 
andern hohen Adlichen beywohnte. Es wär mir wirk-

—1038
lieh hochft angenehm', in der Eröfnungsrede des Präfi- 
denten Grafen von Lazanzky, alle die Verdienfte zu er
fahren, welche fich diefe Gefellfchaft bereits um die 
Wiffesfchaften erworben hat. Gubernialvath von Rieger 
hielt eine Vorlefung, in weither er die Epochen der böh- 
mifchen Staatsverfaffung und Landescultur bis auf Karl 
den 4ten fchilderte. — Graf von Sternberg machte einen 
Verfuch mit der Selbftentzündung und Verbrennung der 
Diamante. Abbe Gruber, der für diefes Jahr beftimmte 
Director der Gefellfchaft, handelte von der mechanifchen 
Waffererhebung durch die 3ufammenpreffuiag der ge
meinen Luft durch Wafferdämpfe — er erprobte zugleich 
die Theorie durch eine neue Anwendung der Kraft irr 
einem eigenen Metalle. Prof. Strnad erklärte den Typus 
der Sonnenfinfternifs vom künftigen Jahre mit aftrono- 
mifchen Anmerkungen. Prof. Prochaska zeigte mikro- 
fkopifcheDarftellungen neuer Eingeweidewürmer. Abbe 
Dobrowsky fprach mit Würde und Anftand von der An
hänglichkeit der Slavifchen Nation an das öftreichifche 
Erzhaufs. — Gewifs ein fchöner Gegenftand bey diefer 
Gelegenheit! — Prof. Gerftner fchlofs diefe merkwür
dige Sitzung mit Darlegung eines Entwurfes zu einer 
böhmifchen Natur - und Kunftproductenkarte. — Noch 
mufs ich Ihnen bemerken, dafs die Hrn. Preisler und 
Schmidt im Anfänge der Sitzung wegen ihren Fortfehrit
ten in der Naturkunde und herausgegebenen Abhand
lungen Medaillen erhielten. — Gewifs kann diefe Ge
fellfchaft in der Folge, wenn fie fich weniger mit dem 
Himmel befchäftiget, zu der böhmifchen Aufklärung 
vieles beytragen ; — denn dafs es da nicht finfter ift» 
füllen fie nächftüns aus einer kleinen Schilderung vq$ 
Prags litterärifchen Zuftande erfahren.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Magdeburg, d. 8 October. 179I. Das in der Ofter- 

me/Te unter dem Titel ‘. 'Beytrage zur Bebensgefchichte und 
Character Jeh. Bernh. ßafedows, herausgekommne Buch 
ift itzt unter dem andern Titel: Lebensgefchichte und 
Character ff oh. Bernhard ßafedows aus feinen Schriften und 
andern ächten Quellen dargeßellt erschienen. Ueber die 
Veränderung des Titels giebt die Vorrede Nachricht.

Panfaifche Buchdruckerey.

So eben hat die Treffe verlaffen und ift in allen Buch
handlungen Deutschlands "zu habec.

Neue Ueberfetzung und Erklärung der Apoftelge- 
fchichte für Ungelehrte, auch zinn Gebrauch für 
Schullehrer Prediget4von Johann Peter Snell otd. 
Candidaten des Predigeramts. Nebft einer Vorrede 
von Herm Profeffor Schulz in Giefsen 8- 1 & 
20 kr. oder 20 gr.

Dieffes Werk kündigte ich fchon vor einiger Zeit 
i» öffentliche» Blättern an, und das verurfachte, dafs an- 

fehnliche Befteilungen darauf einliefen; allein unvorher- 
gefehene Hinderniffe verurfachten, dafs das Werk nicht 
ehpr erfcheinen konnte. — Es wäre überflüfsig diefem 
Werk einige Empfehlung zu geben, da der durch feine 
Schriften rühmlichft bekannte Herr Prof. Schulz in Giefsen 
feinen ganzenBeyfall in der dem Werk beygefügten Vor
rede geäufsort hat. —

Nur einen kleinen Auszug aus diefer Vorrede will 
ich hieher fetzen, — es heifst —

„ Es freut mich, dafs ich eine nach richtigen Gkund- 
„ fätze abgefafste Schrift empfehlen kann; das zumal 
„ein biblifches Buch zum Gegenftande hat, da nicht. 
„ nur das einzige in feiner Art ift, fondern das auch 
„bisher wenigftens in Vergleichung mit andern nicht 
», eben vorzüglich bearbeitet worden ift. Die Ueber- 
„ fetzung und Erklärung des Herrn Snell demPubli- 
„ cum vorgelegt ift, fo viel ich einfehen kann nach 
„einem folchen Plan angelegt, Und auf eine folche 
,, Art ausgeführt, dafs fie gewils den Nuzen ftiften wird 
„ den fich ihr Verfafler zum Ziel dabey gemacht hat etc.

Es wäre zu weitläuftig mehreres hieher zu fetzen und 
dies mag einftwei^n für die Käufer als eine Recenfion 

die-
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dienen. Hr. Prof. Schulz rühmt auch fchon die Einrich
tung diefes Werks, und der Hr. Verfaßet* hat es feinem 
Durchlauphtigften Landesherrn dem Hn. Landgraf von 
Darmßadt dedicirt, Frankfurt, im October 1791.

Johann Gottlob P e c h,
Buchhändler,

Das berühmte Werk des Adam Smith über den Na
tional-Reichthum gehört unter die claftifchen Werke in 
der Wiffenfchaft der Staatswirthfchaft. Es ift demon- 
geachtet in Deutfchland, befonders den Gefchäftsmännern, 
Weniger bekannt geworden, weil die Ueberfetzung, die 
davon vorhanden ift, an vielen Orten, den Sinn ünver- 
ftändlich gelaffen hat, und faft durchgängig durch eine 
fchleppende und fteife Schreibart mifsfällt. Ein vorzüg
lich. bekanr.tgewordener Gelehrter, der auch verfchiedene 
Werk.e der Engländer zur Zufriedenheit des Publici über
fetzt hat,' ift willens, fich mit einer neuen Ueberfetzung 
diefes Werks zu befchäftigen: und die unterzeichnete 
Handlung, die den Verlag davon übernommen hat, wird 
auf künftige Oftern den erften Theil derfelben liefern. 
Es wird dem Werke das Wefentlichfte aus den Zufätzen 
des Franzöfifchen Ueberfetzers beygefügt, und in aller 
Art die Erwartung düs Publikums befriediget werden.

Breslau, d. 10 Oct. 1791.
Wilhelm Gottlieb Korn«

Des Herrn Senior Hufnagels in Frankfurt am Mayn 
erfte Antritts - Predigt wird ehefter Tage in meinem Ver
lag erfcheinen und zu haben feyn.

Johann Gottlob Pech, 
Buchhändler in Frankfurt am Mayn,

Anzeige für Freunde der altdeutschen Gefehichten,
In meinem Verlag ift fo eben erfchienen:
„ Leben und Ermordung Konrad des erfien, Bifchofs 
„zu Würzburg, eine Gefchichte aus dem l^ten ^ahr* 
„ hundert 10m Verfaße? der Scenen aus der Gefchichte 
„der Lorwelt g. 15 Rogen auf Schreibpapier und mit 
„ I Kupfer und geßuchenen Tittel ig gr. oder I fl. 12 kr. 

Gewifs war keine Gefchichte jener rohen Zeiten der 
Bearbeitung würdiger, als diefe, und der ungenannt« 
Verfaßen der durch das vorhergehende Werk von die
fer Art, betitelt: Scenen aus der Gefchichte der Korwelt 
ir Band 8. Leipzig 1791, allgemeinen ^leyfall erhalte» 
hat, Schmeichelt fich den Lieblingsgefchmaek des lefen- 
den Publicums und feinen rohen Stoff fo bearbeitet zü 
haben , dafs das ganze an interefiänten Situationen und 
Scene« reichhaltig feyn wird.

Erzehlende Peede und Dialog Wechfeln in diefem Werk 
ab, fo wie es die Natur der Sache felbft erfordert. Das 
Kupfer ift von einem gefchickten Küuftler geftochen und 
ftellt die Ermordung Bifchoffs Conrads vor. Der Tittel 
dazu ift ebenfalls in Kupfer geftochen.

Frankfurt am Mayn im October 1791, 
Johann Gottlob Pech

LaufannSi Journal du Mineur el äd ^aturaliße, pfa 
J/enri Struve> Prof, de Chymie et Pierre ßerihout 
van Berchem. etc. -

Unter diefem Titel feil bey ,?«faw/er monatlicn eia 
periodifches Werk von 96 Seiten in 8- herauskoiftmeu, 
und der ganze Jahrgang deffelbp» joLivres de franCe ko^ 
ftem Die beiden Verft.ffer und R.edacteurs ceffelben 
haben fich fchon durch verfchiedene Schriften vortheil- 
haft bekannt gemacht, und Frankreich foll ihnen dank
bar feyn, dafs fia feinen Gelehrten die Entdeckung der 
Deutfehen, und zwar vorzüglich der Sachfen und Ungarn, 
in diefem Fache, durch Ueberfetzungen, Auszüge, Ankün
digungen, etc. in diefer Schrift bekannt machen, und auch 
ihre eigener. Beobachtungen, Beurtheilüpgen etc. beifügen 
Chhnie und Miueralogie, als unentbehrliche Hülfswiffen» 
fchaften zur Bergbatlkunde, feilen auch einen wichtigen 
Theil diefes Journals ausmachen, und die Verfallet defiel- 
ben verfuchen, die Wernerfchen Benennungen der auffwn 
Kennzeichen der Fossilien beftimter, deutlicher undvoll- 
kommssr, als bisher gefchehen, in Franzöfifcher Sprache 
dem Publicum bekannt zu machen.

II. Veiftnifchte Anzeigen.
Zur Errichtung eines Monuments auf Bafeßows Grabe 

ift bereits fo viel eingelaufen, dafs dies Unternehrrten auf 
jeden Fall feinen Fortgang gewinnen wird. BleS um 
deswillen haben wir die Ausführung desfelben von Zeit zit 
Zeit aufgehalten, weil wir von dem deutfehen Eifer, deut-- 
fcheVerdienfte zu belohnen, mit Rechte noch mehrere Bey
träge erwarten zu können glaubten, als zu einem gewöhn
lichen Denkmale von Sandfteine eben hinreichen mögteti* 
Um aber die Sache nicht weiter hinaus zu fetzen, er- 
fuchen wir noch einmal alle diejenigen, welche zur Be
förderung diefes Unternehmens etwas beyzütragen gefon- 
nen find, uns hierüber vor dem 1 Ja.n, 1792 Nachricht 
zu ertheilen. Nach diefem Termine werden wir die 
Sammlung als gefchlofsen anfehen, und auf die Verwen
dung der eingelaufenen Gelder zu dem beftimmten Behuf« 
Bedacht nehmen; den Interefseuten aber zu feiner Zeit 
öffentlich nachweifen, was gefchehen konnte und wirklich 
gefchehen ift« Magdeburg, am 24 Septbf. 1790. (

F u n k.
Confiftorialtath.

R 0 t g e r.
, Propft zu' L. Frauen«'

« . P». i b b 2 k.
Faftor an d. heil. Geiftkir^ft

, L ii ü e k e.
. Dömprgölser,

ßa es mir fehr angenehm ift, wenn Gelehrte, Wel
che fich mit der kammergerichtlichen P«.echtsgek*hrtheitt 
befchäftigen, Beyträge zu meinem neulich angekündigten 
Magazin der kammergerichtlichen Gefetzgebung liefern; 
fo halte*'ich es zu fernern Vermeidungen der Anfragen 
nÖthig, bekannt zu machen, dafs ich der Herausgeber def- 
felben bin und zweckmässige Beyträge S®lch££ Männer,

44) ' w«
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welche fich an der Quelle felbft befinden oder fie doch 
einige Zeit benützten, gegen hinlängliche Vergütung 
mit dem warmften Danke annehmen werde. — Ich werde 
mich bemühen, mehr zu leiften als ich in der Ankündi
gung ues Werks verfprochen habe, und denjenigen Bey- 
fflll zu erhalten, welchen verehrungswürdige Kenner 
meiner neulich herrausgegebenen Erläuterung der nach 
reichskammergerichtlichen Grundfätzen noch unerörterten 
Rechtsmaterie von Requifitionen zu fchenken beliebten.

Th. K. Hartleben, beider Rechten Doctor, der Kur- 
mainzifchen j'uriften Fakultät -Ajfejfar, der correfpondirene 
den Literarifchen - Gefellfchaft zu Mainz und des Hoch- 
fürfilich Brandenburg - Anfpach - Bayreuthifehen Infiituts 
der Moral und fchönen HGßenfchaften zu Erlangen ordent
liches Mitglied,

III. Antikritik.
Vertheidigung gegen die Herren Herausgeier der A.

Meine von den II. II. der A. L. Z. verdächtig ge
machte Moralitäts-Berechnung, in dem blos für den 
engen Cirkel einer kleinen Lefegefellfcaaft beftimmten 
Zettel, welcher aber an die H. H. ohne mein Wißen 
abfchriftlich eingefchickt, von ihnen feinem 'Innhalt 
nach in No. 94. S. 777. -des diesjähr. Int. Bl. vor' das 
grofse Publicum Deutfchlands (!) gebracht, ift worden, 
gründet fich auf die Tabelle in Süfsmilchs göttl. Ordn. 
(J788) 2 Th* S- S’P. nach welcher, wenn man das Alter 
der Recenfenten zwilchen 30 und 60 Jahren annimmt, 
(eine deucht mich, empfehlendere Annahme als die der 
H. H. zwifchen 30 und 45} und davon die Mittelzahl 
45 Jahr, jährlich von 49 (laut Zettel nicht von 50) Einer 
ftirbt. In diefer Annahme ift auf den wichtigen Unter- 
fchied der Sterblichkeit, zwifchen den verfchiednen Le
bensperioden, durch die angenomne Mittelzahl doch nun 
wohl die offenbarfte Riickficht genommen, obgleich die H. 
H. am Ende ihres Auflatzes, fo wie durch die mir fälfch- 
lich zugefchriebne allgemeine, unrichtige, und hier ganz 
unbrauchbare Angabe der menfchlichen Mortalität, (von 
50 Einer), das Publicum von mir vermuthen lafsen: als 
hätte ich diefen wichtigen Unterfchied in der Mortalität 
vernachläfsiget. Da die II. H. in No. 174. des Int. Bl. 
v. J. yerfichern, dafs in die fern (1790) gahre noch 
39 (zu den dort angegebnen 3^9 Hec.) hi;izugetreten 
wären, fo mufs die Zahl der Rec. anfang Jahrs 1790 
nothwendig fchon 319 gewefen feyn. Von diefen fi; d 
alfo nach obiger Tabelle 6% in diefetn einzigen I790 Jahre 
geftorben, ohne Rückficht auf die Mortalität (der .39 
und) der vorgehenden 5 Jahre' die, wie die II. H. ganz 
richtig bemerken, jährlich nicht gleich grofs (und für 
das verfiofsne Sexennium daher auch nicht = 6 x — 
39 voll) angenommen werden, kann, da die Zahl der 
Mitarbeiter'nach und nach zunahm. Die No. 174. v. I. 
angegebene Mortalität der Rec. in der ALZ ift aber, 
in allen 6 fahren, nur 6 Perfonen ! denn der 7te Todte 

.(welcher i»defs diegrofseLücke nicht ausfüllen ■würde), 
Hr. Ferber, kann als Reccnfent nicht aufgeführt werden,

IP42 
aa er (nach dem eignen Zeugnis der H. H. keine Recen- 
lon geliefert hat. Hieraus fchlofs ich in dem qU. Zettel 

auf das lange Leben der Rec. in der ALZ., oder wen« 
man das nicht wohl annehmen könnte, auf einen’ — er 
ror calculi in der Angabe ihrer Zahl. Ich überlafle dem 
Pubhcum die Entfcheidung, welches wahrfcheinüch auch 
Moni fchon langft entfchieden bat.

Die mir fo wie gewis jedem billig denkenden Manne 
ah eineotabar aMcMiche Präoceupalion des Publicum 
».eder auch, von den H. H. «„erwarteteBemerkung etc. 
von meutern aUetl uni \.

gen „eu ich überzeugt bin, dafs, da dergleichen zur 
Sache nient gehörige, und allezeit vom Mangel ,,r;i„a. 
lieber Beweife zeigenden Hülfsmitjel, von jedem impar- 
heyifchen Genctiteabgewiefen werden, das unpartheyi- 

fiche Publicum darauf ebenfalls nicht anders-als mit - 
Misfahen fehn werde; und merke blos diefes an dafs 
weder das eine noch das andre Herfehen io wenig als 
mir TT Kenntniß’ fie ^ofs oder klein
nur zur Unehre gereichen kann, und dafs es fogar Pfiich; 
des Arztes ift, m derjenigen Arithmetik, welche fich 
reit der menfchlichen Mortalilität befchäftiget, und die 
wohl noch Niemand für eine blos politifche’angefoha 

at,- nicht unbekannt zu feyn. Graudenz in Weftpreuffen 
den 27 Auguft 1791. P UUea

D Berger.
Phyficus des Caimifchen Creyffes.

Antwort der Herausgeber,
Wir hatten keine Verbindlichkeit gehabt vorft? 

henden Auffatz einzurücken, da wir weder den’llm d' 
BergerTelbft, noch einmal den Wohnort des Verfaffers 
lener Morahtatsberechnung genannt harten. Für Hrn. D. 
Bergers uns glaubwürdig gerühmten peinlichen Charak’ 
ter, für feine Verdienfte als Arzt, für feine medicinifchen 
Kenntnifle hegen wir alle gebührende Hochachtung. r)afs 
er auch fonft mancherley verlieht; wem ift eingefallen 
ihm daraus einen Vorwurf zu machen? Es kömmt ab ’ 
immer darauf an, wie viel man von dem , was man 
verliehen glaubt, wirklich verlieht. .. Dafs er nun über 
manches bereits gefchrieben, wovon er eigentlich nicht’ 
verlieht, davon hat die A. L. Z. fonft fchon Bevf ‘ 
gegeben. Hine ijlaelacrymae ! Es würde renorne Dfo ! 
feyn, des Hn. Doctors Berechnung von der Mortalität 
unfrer Mitarbeiter zu widerlegen. Wer des Hn D 
Art zu argumentiren, in Sachen die nicht zur medicini' 
fehen Praxis genoren, kennt, wird ohne uns wißen was 
er davon zu halten hdbe; diejenigen aber, welche an 
lein Syflem von der Dreyeinigkeit, oder an leine in rOrm 
eines lifchkopfs zu bauenden Schiffe, euer an fein 
himiifches Eisgewölbe glauben, mögen auch mit ihm 
entweder glauben, dafs die Mitarbeiter der A L Z 
länger als andere Menfchen leben , oder dafs die in den 
erften fechs Jähren verftorbenen nicht alle von uns an
geführt worden, oder was ihnen fonft davon zu glaubet 
beliebte; utantur lüo judicio, nihil $nim impedimus.

Jena, d. 3» Sept. 1791.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfeher Univerfitäten.
Tüb ing en,

eit dem Monat Julius find hier mehrere Diflertationen 
zum Vcrfchein gekommen. Von Hn. D. Storr haben

wir itzt Differtationis exegeticae in librorum N. T. hifiori- 
evrum aliquot locos- partem alteram auf 96 S. in 4. von 
Pr. Schnur,'er R. Tanckum Hierofolymit. ad libror /z. T. 
commentarii arabici fpecimen una cum annotationibus ad 
aliquot loca libri fudicum 4. S. 78» PemPe. Abel— quomodo 
fuavitas, virtuti propria, in alia obiecta derivari poßit? 
Unfer Hr. Kanzler, Lehret, brachte fchnell aufeinander 
zwey Fortfetzungen feiner im vorigen Jahre angefange
nen Arbeit, de originibus et vicisfitudinibus ecdefiae Wir- 
tembergicae 4. S. 58* und 44. auf den Katheder, und 
Ludovicus ffofephus Uhland annotatiunum hijlorica exege- 
ticarum pariern VII. cap. PILI.~ complectentem 4. S 40..

Zur Erhaltung der juriftifchen Dociorwürde fchrieb 
S. G. C*'. Heinr. Banz obfervatinnes de regimine territo- , 
riaii ejusqtte lut bitu ad iura quaefita fubditoiwn und Hr. 
e^» $ak. Boger, de fundamento fucceffionis ab intefiato ex 
hifloria eins deducto; jener difputirte unter Hrn. Juftiz- 
rath Maier, diefer unter Hrn. D. Hof alter. Von der me- 
dicimichen Fakultät ift erfchienen: diff. inaug. mcd. de 
E-meßa........ quam .. praef. Guil. God. Ploucquet.... 
publico eruditorum examini fubjicit I. Pal. Boefch, Pog
genburg.

Jeder ProfefTor der Philofophie fchrieb auch diefsmal 
wieder eisen Bogen Thefes, welchen die Canditati magi- 
fierii zu vertheidigen hatten. Die Pfleidererifehen enthal
ten wieder Bemerkungen, die dem Mathematiker von 
Profellton höchft angenehm feyn müßen.

Da zu erwarten ift, dafs im Monat November die 
Reforme unfers theologifchen Stifts, an der nun über 
ein Jahr inStuttgard gearbeitet wird, zu Stande kommen 
werde, fo ift man begierig, ob die perantiqua Eberhardino 
Carolina dadurch gehoben werden wird. IZu tvünfchea 
Wäre es allerdings. _____

Halle.
Den ^ten Septbr. vertheidigte Hr Abraham Herz Bing 

aus Berlin feine Difputation, Remediorunt Glutinoforum in 
ßftendis Hcemorhagiis- vim et virtutem adßruentem ohne 
Vorfitz, 4| Bogen bey Franke*

NACHRICHTEN.
Den I4ten September vertheidigte ^gleichfalls ohne 

Vorfitz Herr Karl Fridrich Sehulz aus dem Mecklen- 
burgifchen feine bey der WitweTrampin auf 2| Boge» 
gedruckte Difput. de Conßitatione atmofphaerica und er
hielten beide die mediciuifche Doctorwürde.

Den löten Septbr. difputirte der Studiof. Theol. Hr; 
Soathim Julius Theophil. Seger aus der Prignitz, vermö
ge des Churmärkifchen Stipendii, unter dem Vorfitz des 
Hr. Magifler Mäafs, über .die Stelle 2 Theffal. II. v. I — 
15 Bogen bey Hendel.

Der Ilr. Prof. lur. Ordinarius und nunmehriger Seniott 
der Juriften Facultaet, Herr Dr. Ernß. Chrißian Weßphal, 
hat Nahmens der Juriften I;acultät ein Program auf das 
Abfterben des Herrn Geheimdenrath und Directors der 
hiefigen Univerfität, Nettelbladt, gefchrieben, welches 
bey Gebauer auf 2 Bogen in 4to gedruckt ift.

Am 24ten Septbr. wurde durch Veranftaltung der 
Hefigen Studiof. auf der Waage im theologischen Hörfale 
eine Trauercanrate zum Andenken ihres unvergefslichen 

'l Lehrers Hrn. Geheimderath Nettelbladt aufgeführt. Der 
Text ift vom Hn. Prof. Niemeier, und die Mufik vor 
Hn. Mufikdirector Türck verfertigt worden.

II. Ehrenbezeugungen.
Im May d. I. ift Hrn. Dr. Nofe in Elberfeld zum 

Bergrath ernannt. — Jn eben diefem Monat nahm die 
Churfü.ßl. Akademie der If'ißenfckuften zu Mannheim deu- 
felben zum Mügliede auf.

III. Todesfälle.
Den 14 Sept, ftatb Hr. M. Balthaf. Sprenger, Abt 

zu Adelberg, des engern- landfchaftlichen Ausfchuffes 
von Wirtemberg AlTe.Tor, bekannt durch viele ökono- 
njifche Schriften. ;

I /. O elfen tlidiß Auf lallen.
Aus IPeßphalen im Sept. 1791. Seit 1783. find imHer- 

zogthum Berg 6 neue evangelifch - lutherifche Gemeinen 
errichtet worden, als zu Huggerjeld im Amt Bermen, zu 
Hückeswagen im Amte gleiches Namens, zu Neviges in 
der Herrfchaft Hardenberg, zu Cronenberg im Amt El. 
berfcld, zu Rosdorf im Amt Beyerburg, und zu IVigger^ 
furth. Im leztern Orte zeigten fi,ch die dortigen katholi- 
fchen Einwohner fehr tolerant; fie erlaubten der neue«

(6) N Gö-
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Gemeine nicht nur, dafs fie ihre Gottesverehrungen auf 
einem geräumigen Zimmer des Rathhaufes halten durfte, 
fondern fchenkten ihr auch einen fehönen Platz, der 
Katholifchen Kirche gegenüber, zum Kirchenbau, und 
Juchten bey der Landesregierung zu vermitteln, dafs ihr 
die Konceflion gegen Erlegung von 500 Rthlr. (die fonft 
gewöhnlich 1000 Rthlr. und mehr koftet, j) ertheilt 
wurde. Die itzigen Gemeindeglieder hielten fich ehe
mals, theils nach Häfeswegen, (weil letztere Gemeine 
früher geftiftet wurde, nachdem fie nach den bekannten 
Vorfällen dort eine lange Zeit ohne öffentlichen Gottes- 
dienft umher irrte;') und der gröfste Ihcil nach Rönfel 
in der Graffchaft M-rck. Anfangs ertflanden heftige 
Streitigkeiten in der neuen Gemeine, die aber der vor 
einem Jahr gewählte Prediger als ein kluger Mann, aus
zugleichen wufte. Nicht fo glücklich find die Gemeinen 
Neviges und RöscLrf; das Schickfal der lezxern ift der 
Entfcheidung nahe, ich werde nächftens das ganze be
richten ; das der erftern ift für jetzt noch zu intricat.

V. Vennifclite Nachrichten.
Kr. D. Cotta, der feit einigen Jahren in Stuttgard 

eine politifche Zeitung fchrieb und als Doctor legens an 
der herzoglichen Academie über Gegenftände des Rechts 
Vorlefungen hielt, der Verfallet mehrerer nicht übel 
aufgenommener Schriftgen und Herausgeber der Staats- 
litteratur, hat fich veranlafst gefehen, fein Vaterland 
zu verlaßen und ift franzöfifcher Bürger in Strafsburg 
geworden.

Genf. Nun ift auch das aus Arvenholz gefchnittene Re
lief von dem Gotthard und den herumliegendenßergen durch

~<046
Hrn. Exehaquet zu Ende gebracht worden, und wird 
den Liebhaber« zum Kaufe angebothen. Die ganze Aus
dehnung deffelben erftreckt fich von S. nach N. von dem 
engen Bergpaffe bey Dazio grande an bis nach der Teu
felsbrücke hii^: nnd von W. nach O. von dem Rhone- 
gletfcher an bis über den Oberalbfee auf die Gränzen 
der Bündnerlande. Diefe an Naturmerkwürdigkeiten 
fo außerordentlich reiche Gegend ift hier treu und nied
lich yorgeftellt, und wird auch zum Behufe derer, wel
che das Relief felbft nicht kaufen wollen, gegenwärtig 
durch von Meckel iu Bafel, nebft einer Karte, in Kupfer 
geftochen; wovon , wir bald umftändlichere Nachricht 
werden geoen können. — So wie Hr. Exehaquet und Hr. 
Prof. Struve den Liebhabern der Stein. und Bergkunde 
auserlefene und gut benennte Sammlungen der Gebirg. 
arten des Chamounythals, und der Berge des Montblanc 
bisher um einen fehr billigen Preifs geliefert haben; fo 
bieten die gleichen Unternehmer auch eine Suite der in der 
Gegend um den Gotthard zu findenden Gebirgsarten zum 
Kaufe an, wofür man fich an Hrn, Prof, Struve in Lau- 
fanne adreffiren kann.

Göttingen. Hr. Wedekind, öffentlicher ordentlicher 
Lehrer des Natur-und Völkerrechts auf der Academie 
zu Heidelberg, der fich eine geraume Zeit in Göttingen 
aufgehalten hat und eine publiciftifche Abhandlung da- 
felbft ausbreitete, die nächftens im Dietrichfchen Ver
lage erfcheinen wird, wozu er noch mit archivalifchen 
Nachrichten aus dem Churpfälzifchen Archive unterftützt 
zu werden Hoffnung hat, trat bereits mit einem anfehn- 
lichen Beytrage des Churpfälzifchen Hofes von 800 Gul
den eiue fernere Reife nach Wien an.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Folgende Verlagsbücher» find bey dem Buchhändler 

Keyfer, in Erfurt in der Jubil. - und Mich. - Meffe 
1791 herausgekommen.

Beantwortungen der Frage: wie kann man auf eine leichte, 
nicht allzukoftfpielige Art den Wund-Aerzten, denen 
das Landvolk anvertrauet ift, einen beflern und zweck- 
mäfsigen Unterricht beibringen; welchen die Kurfürftl. 
Mainz. Akademie der Wiflenfchaften, den Preifs zuer
kannt, von D. M. von Mederer und ff. ff. Kaufch, 4. 
6 gr. Contorifi, der allgemeine kleine, oder Tabellarifch-g 
Verzeichnifs und Vergleichung aller, befonders Europai- 
fchen Maafe und'Gewichte, al« Ellen - Korn - Maafe, 
der flüfsigen Dinge -Fufs - Flächen - Körper - Acker - Land- 
und Feld-Maafe,' Ruthen, Klafter, Lachter, Faden» 
Garn-Holz • Cubic - Schacht - ynd Bergwerks - Meilen- 
Maafs etc., nebft Anzeige des Werths aller goldnen, fil- 
bernen, kupfernen und fingirten, oder Rechnungs - Mün
zen Europas und anderer Welttheile; mit Bemerkung 
ihres Schrots, Korns, und Innern feinen Gehalts, gr.

S. 2 Rthlr. Dahlberg, Carl von, Grundfätze der Aefihetik 
deren Anwendung und künftige Entwickeluung. 4. auf 
Schweizer und Holland. Papier. 1 Rthlr. 8 gr. Schrp. 
18 gr. Feurcrey , des Herrn de, ff and buch der Natur ge
fchichte und der Chemie, nach der dritten neueften ver
mehrten Original - Ausgabe, ins Deutfche überfetzt 
von Joh. Chrifi. Wiegleb, 4t und letzter Band. gr. 8- 
1 Rthlr. I2gr. Gernflein, ff.P.Anweifungzu einer neuen 
Methode, die weitläuftigften und befchwerlichften Staf. 
felrechnungen ganz kurz, leicht und ficher abzütbun. Für 
Richter, Fakultiften und Advokaten, auch andere Pieeh- 
nungsbefliffene , mit dazu erforderlichen Tabellert und 
Beweifen. Aeue verbejferte Auflage 8. 6 gr. Hecker, D. 
A. F. Therapia generalis chirurgica, oder Handbuch der 
allgemeinen chirurgifchen Heilkunde für angehende Aerzte 
und Wundärzte, gr. 8- 20 gr. Herel, I, F. Kritifche 
Unterfuchung einiger Stellen auS der römifchen Gefchichte 
des Velleius Paterculus. 4 gr. Harrer, M. G. A. bibli- 
fehe Hiftorien, zweyten Bandes zweiter Theil, auch unterm 
Titel: Handbuch zu Hübners b>blifchen Hiftorien. 8. i2gr. 
Kochbuch, das kleine Ihüringijthe, befonders für Haus

mütter
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mütter mittlern Standes eingerichtet, -2 Theile, 2- 6 gr. 
Kveps J. Bemerkungen über die Cülter der Hyacinthen, 
a. d. Franz, m. Anmerk, von J. S. Schroter, g. 2 gr. 
Meyer, Joh. Religions - R ertrüge für Land - Gemeinden 
und ländliche Gottes - Verehrung. gr. g. 14 gr. Müller, 
G. W. kurze italienifcke Grammatik, nebft einem Lefebuch 
für die erften Anfänger. 8. 10 gr. Neaenhahn d. j die 
Branntzueinbrennerey nach theoretifchen und practifcheii 
Grundfätzen; nebft der dazu erforderlichen Viehzucht und 
Maflung, auch Befchreibung eines neuen holzerfparenden 
Ofens und Pioftes; zzveyte vermehrte und ganz umgear- 
beitete Auflage m. Kuyf. und Fig. g. 1 Rthlr. 6 gr. 
Nitfch, P. Fr. Achat. Befchreibung des häuslichen, got« 
tesdienftlichen , fntlichen, politifchen, Jcriegerifchen und 
wiffenfchaftlichen Zuftandes der Griechen, nach dert 
Verfchiedenen Zeitaltern und Völkerfchaften. ir. B. g. 
1 Rthlr. 12 gr. Ebenderselbe; Einleitung zur Kennt nifs 

des häufslichen, wiffenfchaftlichen, fittlichen gottesdienft- 
liehen, politifchen und kriegerifchen , Zuftandes der Ro
mer, als ein Auszug der gröfsern Befchreibung deffelberi 
S. 12 gr. Rüthfei auserlefene gute, nebft Auflofung. Erfte 
Sammlung, welche 450 Räthfel enthält. 8- 6 gr« Rolande 
Eine Tragikomifche Gefchichte aus den Ritter' Zeiten und 
unfern Tagen, g. 14 gr« Schönaus Herrn von, Familien - 
Gefchichte. Zur angenehmen und nützlichen Unterhal
tung für gebildete Jünglinge und Frauenzimmer , und die 
fich bilden wollen. 8. 12 gr. Schulfreund, der deutfehe, 
ein nützliches Hand- und Lefebuch für Lehrer in Bür
ger - und Land - Schulen , herausgegeben von J/. G. 
Zerrenner, ip. 2r Band. 8- h 6 gr. 12 gr. Kerzeichnifs, 
alpabetifches oder Tabellen, der goldnen, filbernen, kup
fernen , und fingirten oder Rechnungs - Münzen Europa'/ 
und anderer Welttheile, nebft Anzeige ihres Vaterlandes« 
Schrots, Kerns, innern feinen Gehalts und Werths, im 
Conventions - Fufs von 1763, Aus dem kleinen Contorift. 
gr- 8- 8 gr, Weisheit und Th^rheit, öhonomifchet oder’ 
Journal von und für Oekenomer, Kammeraliften, Haufs* 
mutter, Gartenliebhaber- und Freunde der Stadt- und 
Land- Wirth fchaftskünde« 4t Theil 8- 8 gr- Werners, 
J. E. biblifche Katechetik für Schullehrer, Informatoren 
und denkende Chriften, in der Stadt und auf dem Lande. 
Zweyter und letzter Theil« g. 16 gr. Wichmann, D« 
I. E, Beytrag zur Kenntnifs des Pemphigus. 4. 3 gf. 
Acta academiae electoralis Moguiitinae feientiarüm, quae' 
Erfurt! eft ad arm. 179c I791- cum. fig 4 maj. 1 Rthlr. 12 gf« 
Bürger und Bauern - Calender auf das Jahr 1792 mit 12 
Holzfchnitten oder Figuren von Georg Stumpf. 4. Erfurt. 
4 gr, - 1. W. C. Remler Supplement A« zu der Tabellef 
welche das Verhältnis und die Menge der in neuem Zeiu 
teil genauer unteriuchten Stein - und Erdavten in iöö' 
Granen beftimmt. Zur' bequemen Ueberficht für Natur- 
forfcher, Mineralogen, Technologen und Katurliebhaber, 
gr. quer Fol. 3 gr.

II, Bücher fo zu verkaufen.
SeiKizers Briefwechfel hiftorifch und politifchen Innhaltö 

ganz vollftändig und fehr gut conditionirf.
Ebendeffelben Staatsanzeigen, ganz vollftändig, bis 

«uf das neulle Heft incluf, und gang gut cpucU

werden einem Liebhaber um 3z Carolin (zu. 4 Laub» 
thaler die Carolin gerechnet) angeboten« Man kann fich 
diefsfalls an dem Hn. Hofrath Krais in Matg Gröningen 
bey Stuttgardt in frankirten Briefen wenden«

Folgende gebundene Bücher find bey Krieger, in Gief&Cfl 
zu haben.

l) . Fabers Alte Staatscanzley Ii5 Bände und 9 Thle« 
Regiiter 66 Rthlr. in L’dor. ,

2) Lünig teutfehes Reichs - Archiv. vollftändig 8 Louis* 
d’or.

3) Martiniere vollständiges hiftorifch - geographifches 
Lexicon 13 Bände 4 Ld’or«

4) Londorpii Acta publ. 18 Bde. xnitRegifter 8 Louis* 
d’or.

5) Büfching Magazin für die neue Jliftorie und Geo
graphie 18 Bände 4* Louisd’or.

6) Ccrtreji Corpus juris publ. 4 Tomi 6 Rthlr.
7) Ludolf Schaubühne der Welt $ Bände. 3 Dncaten«
8) Ludolph Symphorema Confultat. et Decifionuni

3 Tomi 1713. 3 Ducaten,
9) Card. Tufchii Conclufiones et Decifiones 4 Voll. 

Erf, 1621 I Ld’or.
Io) Muratori Gefchichte von. Italien 9 Bände Leipz« 

1745 — 50 4 .Ducaten,
11) Daniel Gefchichte von Frankreich li Bande 2 

Carol«
Auffer diefen ift noch ein ftarker Vorrath gebundener 

Bücher aus allen Wiffenfchaften zu haben. Liebhaber, 
die das ifte Heft des Catalogs verlange«, können 
ihn in den Leipzigen Melfen bey Ihm haben oder unmit
telbare Beftellting freo, machen« Da diefe Handlung 
ihres Orts Gefchäfte auf gebundene Bücher ausdehnt fo 
werden ihr nicht fowohl fremde Catalogen und Anerbie- 
thungen von der Art angenehm fein^ fondern in gegenge
fetzten Fall wird fie auch bereit fein, diefe Dienfte zu 
erwiedern, und Liebhabef auf mancherley Art billig be
friedigen. können, di® fich ihrer Addreffc zu bedienet 
das Vertrauen hat,

llt Äuctlöneil«
Die Verfteigerüng der Bibliothek des fei. Hr. D. 

Semler zu Halle, welche den 3ifte» October anfangen 
follte , ift bis auf den gtCn November yerfchoben wer* 
den«

Den 9. Jenner 1792. wird in Dillenburg eine Bücher* 
Sammlung verfieigert, wovon auf dem Intelligenz - Comp
toir in Jena und bey Herrn Fleifcher in Leipzig di« 
Verzeichnifle zu haben find.

Um Kaufluftige auf diefelbe aufmerkfam zu machen, 
will man einige darinnen vorkommende Werke dahier' 
bekannt machen«

i) Londorpii actä publicä XVlU. Tom. in 10 V«L
5) Ludolphs Schaubühne der Welt 5 Theil«*
5) Möreri gratid Diction. VL Vol,
4) 21 Vol. dednet. Juris.
5) Mofers neues Scaatsredifc
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6) Reifegefchichten, neu^ Sammlung mit Kupfern 14

Bänd. Frkf. 1749.
7} Allgemeine Weltgeschichte von Baumgarten und 

Semler iiberfetzet 1 — 25 Theile, Zufätze dazu I — 5 
Theil.

8) 26 Bünde Juriftifcher DifTertationen.
Allgemeine deutfehe Bibliothek Vol. 1— 98. das er

fte Siickund Anhänge Vol. 19. h. Frzb. mit Titel 
lo) Briefe der Beließen Literatur 24 Theile in 6 Band.

h. Frzb. mit Titel.
Ji) Buffon allgemeine Naturgefchichte 7 Thaile, in 

4 Bänd.
£2^ — Naturgefchichte der vierfüßigen Thiere mit 

illuminirtea Kupfern 15 Band.
j£) — — der Vogel mit Schwarzen Kupfer iS Bänd. 

Sämtlich die Berliner Ausgabe h. Frzb.
14) Cramers Wetzlarifche Nebenftunden 33 Bend.
15} Faber’s Staatskanzley mit voliftändigen Regifier 122 

Band.
16") Faber’s neue Staats - Kanzley 44 Bänd, nebft 2 B. 

Regifter.
17') Boyfeia Welthiftorie io Bänd.
igj Häberlin neue Welthiftorie 12 Bänd.
ip) Ejusd. neuefte deutfehe Reichsgefchichte 21 Bände.

Die Bücher find fämtlich fehr gut conditionirt. Aus
wärtige können ihre Beftellungen’. doch Poftfrey an den 
Herren Kammer - Rath Dapping, Hrn. Kanzellift Boofe, 
Hr». Magilier, Trepka, Hrn. Buchbinder Gail in Diiben- 
brirg , auch an die neue dcademifche - Buchhandlung tu 
Marburg Malten, und guter Beforgung vernchert feyn.

Göttingen. Htefelbß: wird am 13 und fg. Tagen des 
Februars 1792, eine auserlefene Sammlung Medic. Chi
rurg Botan. Chemifcher u. andrer Bücher öffentlich ver
kauft werden. Aufträge übernehmen der Hr. Prof, Fifcher 
und der Herr Kandidat der Med. Sodeman. Zur Probe 
mögen folgende Numern dienen.

in Fol. N. 1-4. Gesneri Thes. L. Lat. x749- N. 5 - ?• 
Boneti Thes. med. pract. 1691. N. 8. 9- Bauhini Kräu
terbach, 731. N. IX. Halleri ftirpes helvetiae. tomlitres 
768- N. 16. 17. Commelini hortus med. Amftelod. 697« 
jj. 18. Burmanni plantae Americ. fafciculi io. 755. 
N. 21. Piconis India? utriusq. es nat. et medica 6.58. 
JL 27-31. Oeder Flora Danica, fafc. 16. 960 Kupf. Taf. 
766. folg. N. 33. Kaempferi icones plantt. Japonic. cur. 
lof. Banks. Lond. 791« 59 Kupfertaf. N. 34-36. Galeni 
Opp. La. §62. N. 43- Dioscorides, gr. lat. 598- N- 44- 
Hippocr. op. Foefii, 657- N. 47'49- ^tmulleri opera, 
708. N. 57-59- Hiftoria Plantt. univerf. Ebrod. 650. 
N. 86. Ihre Glaffarium Suio Gothicum. 769. N. io5, 
von Wangenheim von Anpflanzung Nordamerika Holzar
ten 787- r ' T

In Quart». N. I.-8 Halleri phyfiologia. 756. £*. 23« 
Alpinus de praefagienda vita etc. c. Gaubio, 750. N-32- 
Clerk aranei Suecici. 757. N. 50 - 52. Tourhefort inftitt, 
rei herbariae, 719- N. 54- 55. Burmanni Tftes. Zeylan. 
737. Plantae Africanae, decad. 10.738. N. 57->63. Hi- 
& U 590-* Far. 779. 5o. ei'int N. 678.

Annorum, 78^ “ 88. N. 64-73-Neumatis medic. Chymie 
749« N. 86-88- Pallas 89-92. Gmelins. 93. 94. Georgi 
Reiten durch Rufsl. 770, folg. N. 99- 100, Sandifort 
ex.ercitt. acad. 783. N. X02 - 5. Ei. obfervatt. anat. 
pathol. 777. N. 132. Macbride introd. on Phyfic. 772. 
N. 133. Hunter oh Venereal difeafe. 786. N. 134. the 
Works of Al. Munro, 781. N. X35. 36. Cuilen’s mat. 
med ^9. N. 137- 39- Batfch von den Gatt. u. Arten, 
der Schwämme, 783- N. 190-95. Alberti iurisprud. 
inedica . 736. N. 203-ig. Acta Helvet. phyf. bot. 751, 
N. 217 - 31. Commercium litterar. ann. 731.-45. N. 236. 
56. Commentarii, novi comment, et eommentatt, fec. Got
ting-752. 79, N. 257-64. Civanilles differt. botan duo- 
deeim. 735. 59. N. 265. 66. Hedwig hift. mufcorum. 
7?2. N. 298. 303. Buxbaum plantae Byzantinae. 723. 
N. 3'8 -19. Mauricean. malad, des femmes großes 712. 
N. 339-43. Hofmanni medicina rationalis. 759. N., 344. 
46. Ei. confultatt. et medic. confultatoria. 721. N. 34p. 
5i. Lanzoni opp. 733. N. 368 - 79. Breslauer Sammlung, 
von Nat. und Medicin. Gefchichten. 718.

In Octavo. N. i -$5. Comment. de rebusin feient, 
nat. geftis. 752--59- i11 dem R.egifter fehlt ein Band 
N. 36-44. Haen ratio med. it. continuata 760. et 71. 
N. $3.-6o. Linnaei amocnitt. acad. 749. N, 68-9®. 
Acta foc. Sueciae. 741. Schwed. N. 91.-94. Nova acta 
etc. 780-59. N. 99- 101. Effays by the fociety inEdimb. 
771. N. 102-6. Med. obfervatt by a fociety in London 
771. N. 107. 3. Med. transactions by the College of 
Phyfik in London 772. N. 120-21. Chomel hift. des 
plantes ufuelles. ^61. N. 202 -n. Sandifor Nataur en 
geneeskondige Biblioth. 765. N. 252 - 205. Göttmgifche 
Anzeigen, nebft Regiftern , von 1762-91. N. 513- 14. 
Hippocrates cur Lindenii; 665. ex nit. N. 619-22. 
Smelii thes. diflert. Edinb. 778’ N. 650-53. Cuilen’s. 
firft lines of the practice ef Phyfik. 784- N. 2122, Al. 
gern, deutfehe Bibliothek B. 1-37, u. 38-42. nebft 
Anh. vom 1 bis 46ten B. N. 2123.Journal de Medecine 
Chirurgie et Pharmacie ä Par 754. . gg. sind 77 Bände 
in 8- nebft einem in 4. die Regifter enthaltend.

Im Anhänge. N. I. Ein Paar in Stockh. verfert. 
Globen in Diam. 2$ Ftlfs. N. IJ- Ein Herbarium befte- 
hend aus 9000. troknen Pflanzen, unter welchen viele 
Oft und Weftindifche, Kapfche, Finnifche, Rufsifehe 
und andre feltene Gewächfe. N. 16. a, eine goldne 
Krönungsmedaille des jetzigen Königs von Schweden, 
30 Duk. fchwer. N. 17. Silberne Gedächtniftmünzen 
auf Schwedifche Gelehrte, 23 Stücke. Die meiften wie
gen 1 auch Loth.

Einige Catalogen find im hiefigen Intell, Comtoir 
zu haben,

IV. Vermichte Anzeigen,
Quedlinburg, am 19'Sept.. 1791. Die zum Verkauf 

ausgebothene vortrefliche Sammlung ausgeftopf er füget 
von mehr als 200 Stücken, grofse und klein« mit Kalten’ 
unterm Glafe, hat der H«r Elfter Goeze hiefelbft für 
Ein hundert Rthlr. erkauft*
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LITERARISCHE

I. Chronik deulfcher. .Universitäten.
Giefsen.

Auguft hat Hr. Ludwig Emmerling, aus Langen- 
JL breitenbach im Thüringifchen,■ die Erlaubnifs erhal
ten, auf hiefiger Univerfität .die Bergiverkswijfenfchaften 
als Privatdocent zu lehren.

Auch ift der Profector am anatomifchen Theater 
Dr. Ferdinand Georg Danz, zum Frofeffor Medicinae 
Exfraord. ernannt worden.

M ainz.
Se. Kurfürftliche Gnaden haben dem im April als 

Profeffor entlaßenen und nach Bonn abgegangenen Hn. 
ffohan Richard Foth die erledigte Profeßur dsa Quris publici 
ertheilt.

Ilr. Wilhelm Dietlev aus Mainz hat die Frofeßur des 
Naturrechts, und der practifchen Phihfophie gnädiglt er
halten.

Hr. efofeph Bergmann, Decan und Profefior hat un- 
term 23 diefes mehrere Candidaten der Philofophie pro 
prima et fecunda Laurea Baecalaureatus promoviret.

Des Herrn Decani und Promotoris Quaeftio inaugura- 
lis war:

Quid Phyfica noßro potißimum Seculo in acceptis re- 
ferre debeat?

Der neo — Baccalaureorum:
Hn Phyfici reeentiores qualitatef accultat Schotaßi- 
corum refuscitaverint. ?

Leipzig,
Vermöge gnädigften Befehls fiwd,. 1) Herr D. Chri- 

fiian Gottlob Biener, Titul. die Verhör. Signif. et Regul. 
Jur. Prof. Publ. Ordinär, et Facult. Jurid. Afl'effor, 2) 
Herr Chrifiian Gottlieb Haubeid, Antiquit. Jur. Prof. Pub. 
Extraord. zu Oberhofgerichtsaffefioren in Pflicht genom
men und beftatiget worden.

Den 15 Septbr. 179T. erhielt Ilr. Chrifiian Stoeltzer 
Marglira Lufat. nachdem er feine luaugural Diflerration : 
de temporis continui et utihs compuratione, fine Praeüde 
vertheidiget hatte, die Juriibfcbe Doctor- Wurde. Das 
von Hr. D. Sofias Ludwig Lrnjt imlmann , als Prcciu.-

NACH RICHTEN.

cellari® hierzu gefchriebene Programms enthält SpecimCÄ 
XI iniscejlaneorum ad ius pertinentium. ”

Den 20 Septbr. vertheidigte unter Hn. D. Johann 
Huguß Otto Gehlers Praefidio , Ilr. Moritz Gottfried Bauer 
Lips, die von ihm gefehriebeiieDiffertation : de fubfidiaria 
Feminarum fuccesfione in feudo .ad collateralec tranfeunto 
in dem, Audicorio iuridico.

Eodem hielt Ilr. Gottlieb Imanuel Dindorf bey dem 
Antritt der ihm gmidigft conferirten Profeffionis lingtj. 
oriental. Ordinär, die gewöhnliche Rede, zu welcher e« 
in einem Pregrammate, welches überfchrieben ift : qnc- 
modo nomen FiSfW Salomoni tribuatur, ?ingeläden hatte.

Den 21 Septbr; habiiitirte fich Ilr. M. Hbrakam Gott
lieb Raabe, Bernftadio -Lufat. durch eine von ihm ausge
arbeitete Differtation unter dem Titel: Specimen inter- 
pretandi Platonis dialogi qui Crito inferibitur, und yer- 
theidigte felbige in dem Auditorio Philofoph. mit feinen 
Refpondenten Hr. Chrifloph Gottfr. Samuel König Meffers» 
dorf. Lufat. wodurch erfterer das Recht philofophifche 
Vorlefungen auf hiefiger Univerfität halten zu dürfen, er
langet hat.

Den 22 Septbr. ward dem Baccalaüreus iuris ÄT. 
Rudolph Hommel Lipf. die juriftifche Doctoxwürde ,er- 
theilet, nach dem er- feine ausgearbeitete Inaugural Dif- 
-fertation : de remotioue Confiliariorum Imperii aulicoruza 
ad illuftrandum locum Art. XXIV. §. 10. CapittiUtionis 
caefareae noviffimae, im Auditorio Juridico fine Pfaefide 
vertheidiget hatte.

Den 23 Septbr. vertheidigte Hr. M. Carl Weigel 
Lipf. fine Praefide feine Inaugural Difputatjon: de hörr 
rore, und erhielt darauf die mediqiuifche . Doctorwürde. 
Hr. D. ffahann Carl Gelder hatte dazu als Procancellarius 
durch ein Programms : defitufoetus in utero ein^eladqii.

Den 24 Septbr. hat Hr. M. Chrißan Gottfried Tilling 
Annabug, feine ausgearbeitete Differtation : de rcligionif 
natura atque indule eiusque cum vwibus nexu P. I mit 
feinen Refpondenten IJr. Fried Chrifiian Grimm, Annaberg, 
im Auditorio Philofoph. öffentlich- vertheidiget, und heb 
hierdurch das Recht zu Haltung philqinphifcher Vorle- 
fungen auf hiefiger Univerfität erwerben.

Den . 25 Septbr. wurde Herr Friedrich ^ugufi Prenzet 
Rudifs. Lufat. nachdeijä er feine 'Inaugtijral Differtation: 
de citatione edictaii in hereJitaiis abfentium ab mortent 
praefumtam peiiticne iure Sasfonico ideptovali pragferipta 
im auditorio iuridico öffentlich yeftiwidigt hatte, die yuriftl«
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fche Doctorwürde ertheilet. Zu diefer Feyerlichkeit 
hat der Ur. Ordinär. T). Heinrich Gottfried Rauer als 
Procancell^rius ein Programma, welches breuem. cmmen- 
tatiunem Beeis. XXXVI. de anno 1746. enthält, gefchrie* 
ben.

II. Todesfälle.
Magdeburg, d. October 1791. Am Igten September, 

Morgens gegen 8 Uhr ftarb allhier an den Folgen einer 
chronifchen Gelbfucht der in der gelehrten Welt rühm-' 
lichft bekannte, Hr. Elias Cafpar Eeichatd, gewefener 
Pröfeffor und Rector der hiefigen Stadtfchule. Der Wech- 
fel feiner Schickfale, der Gang feiner Geiftesbildung, die 
Unabläfsigkeit feines Studiums, ‘ der Umfang'und die 
Gründlichkeit feiner Kanntnifl'e verdienen Bewunderung 
und ein dankbares Andenken an den ehrwürdigen 77 jähri
gen Greis, Er war d. 4 November 1714 in Quedlinburg 
geboren, befuchte, bis zum I4ten Jahren die Stadtfchule 
feines Vaterlandes, mufste ab«\r dann die Profeffion feines 
Vaters, welcher ein Leinendamaftweber war, erg're’iffen ; 
blieb bey demfelben 5 Jahr, gieng auf die Wanderfehäft, 
arbeite einige Monate in Kothen, kam 1733 nach Hallie 
und wurde, auf ein deutfch - pofctifches Bittfehreiben, 
vom Director Freylinghaufen unter die Schüler des Wai- 
fenhaufee aufgenommen. Diefs verliefs er im October 
1736, ging nach Leipzig, hörte den Th. Arnold, Stark, 
Wolle, Chrifi, Gottfched, Köcher, Winkler und D. Pfei
fer ; fo wie vom October 1738 in Halle, wohin er zurück
gekommen war, den D. Raumgarten, M. Baumgarten, 
D. Schult, Prof. Frank, D. Lange und Prof. Math. Lunge 
ward auch Mitglied der lateinifchen Gefellfchaft. Im J. 
>739 wurde er vom Abt Steinmetz zum Lehrer auf KJofter- 
bergen, 174p um Pfingften zum Pröfefler am academifchen 
Gymnafio zu Altona, 1745 im Januar zum Profeffor afn 
Coilegio Carolino zu Braunfchweig berufen, deffen Lectio- 
»es er d. Sten Juni eröffnete, fo bald nur 8 Studiofi da
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waren. Hier docirte er zehn Jahr, dirigirte dengeiehrten 
Artikel der Brauufchweigifchen Anzeigen , worinn viele 
Abhandlungen und Recenfionen von feiner Feder abge
druckt find. 1754 wurde er wach Abfterben des R. Samuel 
Walthers vom Magiftrat zu Magdeburg zum Rector 
erwählt; welchem Amte er bis zum 25ten Januar 1’84 
mit unermüdetem Eifer vorftand. Im Marz diefes Jahres 
aber wurde er wegen feines verlornen Gehörs, mit Bey- 
behaltung eines Theils von feinem Gehalte , pro emerito 
erklärt. • Seit diefer Zeit lebte der ehrwürdige Greis in 
philofophifcher Einfamkeit den Wiffenfchaften und der 
gelehrten Welt. Viele Schriftfteller von nicht unbedeu
tendem Rufe unterwarfen ihre-Arbeiten feiner Kritik, 
und machten fie erft dadurch des Druckes fähig; weiches 
einig«, wie er oft klagte,, nachmals picht mit der ge
hörigen Dankbarkeit erkannten. Eine feiner Nebenbe- 
fchaftignngen war das’ Lefen der Correcturen, wobey er 
die gewiffenhaftefte Sorgfalt bewies. Auch in diefer Hin
ficht hat unfre Stadt fehr viel an ihn verlohren. In un« 
abliifsiger Thätigkeit lebte er gefund und heiter bis zum 
Junius diefes Jahres, wo er von einer Gelbfucht befallen 
wurde , welche nach 3 Monaten feinem Leben im 77ten 
Jahre ein Ende machte. Er hinterläfst eine nicht anfehn- 
liche, aber ausgefuchte, Bibliothek, mehrere Foliobände 
Collectaneen und andre eigne Manufcripte, welche für die 
deutfehe Sprachrichtigkeit reiche Ausbeute geben werden. 
Der verftorbene Greis gedenkt in dem letztem, was er 
gefchrieben, in der Vorrede zu einem Elementarbuche 
der deutfehen Sprachlehre v«m Hn. Appel, Subrector der 
hiefigen Friederichsfchule, eines von ihm verfertigten 
über ein Alphabeth ftarken Veraeichnifl.es vieler Beyfpiele 
von Fehlern gegen die Sprachrichtigkeit; welches fich 
aber bis itzt unter feinen Papieren noch nicht gefunden 
hat. Die A. L. Z, hat auch einige wenige Beyträge von 
ihm erhalten.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Mancherley Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten, 

die mit dem Selbftverlage, hey den Debit-und Merkan- 
tilbefchäftigungen, unzertrennlich find, und die mit meinen 
bisherigen praktifchen und litterärifchen Befchäftigungen 
nicht füglich vereinbaret werden können, haben michbe- 
bewogen, mein unter dein Titel:

Pharmacia felecta, principiis JUateriae medlcae Phar* 
maciae et Chymiae fuperflructa,

oder:
Auswahl guter wirkfamer Arzney mittel; ein Handbuch 

für Aerzte, Wundärzte, und Apotheker gr. 8* 
angekündigtes Werk, dem Hrn. Buchhändler Keyfer, in 
Erfurt, in Verlag zu geben, der an meiner Statt alle 
die Verlags - und Pränumerations - Angelegenheiten treu- 
lichft erfüllen und den Druck nach Michaelis bewerk- 
Heiligen wird,

Ich effuche alfo die refpektive Herren Interef- 
♦»tsa und Koftekteurs, die fich nicht bereite an mich ge

wendet, nunmeh/o an felbigen ihre Beftellungen zu 
machen, fich mit ihm zu berechne» und die Exemplarien 
zu gewärtigen. Es mag auch der PräHumerationstermin 
noch bis künftige Jubilatemefte verlängert feyn. Der 
Preis für das wohl 16 bis 20 Bogen ftark werdende Exem- 
plarzift 16 gr.; der Ladenpreifs aber 20 gr.

Pyrmont, den 5ten Sept. 1791.
Heinrich Pipenbring.

In der Bayreuther Zeitungsdruckerey ift erfchienen:
Geheime Lebens - Gefchichte des Marfchalls von Ri- 

Chilieu oder Erzählungen feiner Abenteuer,, Lieb- 
fchaften, Intnguen und all desjenigen was auf die 
verfchiedenen Rollen Bezug hat, die diefer merk
würdige Mann in einem Zeitraum von mehr als 
80 Jahren fpielte. Aus dem Franzöfifchen überfetzt. 
Erfter Band, mit Churfächfifchem Privilegio gr. 8« 
16 gr.

Neue

Veraeichnifl.es


iojs f-L_2
Neue Reife durch die vereinigten Staaten von Nord- 

AmCrika im J. 1788-, Au« dem 1 n.r zöfifchen des 
Herrn Briffot von Warwille. Mit Churfächfifchem 
Priwilegio gr. 8. 20 gr.

Mit der nun 'fertig - gewordenen 2ten Decurie des 
Supplementi ylantarum Jelectarum, quarum imagines pin- 
xit Ehret, wird meine Antikritik über die Piecenfion 
lies erften Zehend, welche in der Allgemeinen Literatur 
Zeitung No. 34- diefes Jahrs eingerückt worden, aus* 
getheilt.

Vogel.

Itfufikali/chef Wocher-klatt,
Wir fangen hiemit eine periodifche Schrift an, die 

bey all der grofsen Menge von Journalen und Zeitungen 
in Deutfchland zu fehlen fcheint, und der mehrere un
ferer beften mufikalifchen Schriftfteller undComponiften 
Interefle und Pieichhaltigkeit geben wollen.

Nur durch die Einrichtung und Ausführung des 
Werkes mögen wir feine Wichtigkeit darthun, deshalb 
wollen wir hier nur die Hauptartikel benennen, die es 
enthalten wird.

I) Ausführliche Beurtheilungen und Zergliederungen 
der vSichtigften mufikalifchen Werke und Schriften, 
welche in Deutfchland, Italien, Frankreich und 
England herauskommen.

2) Kürzere Anzeigen aller von irgend einer Seite Be
merkens werthen mufikalifchen Werke und Schriften 
jener Nationen.

3) Abhandlung über theoretifche und praktifche Gegen- 
flände der Tonkünft und der mufikalifchen Poefie.

4) Nachrichten von dem jedesmaligen Zuftande der 
Tonkünft in jenen Ländern.

53 Nachrichten von vorzüglich braven Tonkunftlerri 
und ToRkünftlerinnen. '

6) Lebensläufe von merkwürdigen verftorbenen Ton- 
kiinftlern.

73 Kleine Gedichte, Einfälle, Anekdoten U, d. gl.
§3 Kleine Lieder und Mufikftücke aus angezeigteri 

und noch nicht allgemein bekannten Werken. Je
des Blatt wird mit einen folchen Mufikftücke 
fchliefsen.

fünfer Motto fey, wahr und frey ohne Harte und 
Muthwillen, unfer ganzes Beftreben, ihm ftets treu zu 
bleiben.

Die Herausgeber.
Die Herren Herausgeber diefes Wochenblatts wäret! 

willens, es erft mit dem vollen Jahre 1792 anzufangen. 
Die gegenwärtige brillante Zeit in Berlin, durch die 
Hofrermählungen veranlafst, die äufferft reichhaltig an 
mufikalifchen Schauspielen ift, und von der gewifs das 
deutsche kunftliebende Publicum gerne umftänohehere 
Nachrichten lefen vrird, als fie die Öffentlichen Zeitungen 
.zu geben pflegen, hat uns veranlafst, es mit diefem 
Monathe zu beginnen. Es wird von nun an wöchent
lich ein Bogen .erfcheinen. Dreyzehn Stücke werden ein 
Heft und vier -Hefte einen Bund ausmachen. Da§ letzte
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Stück eines folchen kompletten Jahrganges wird einen 
Haupttittel und ein Sach- und Nahmenregifter enthalten. 
Inden Mufik- und Buchhandlungen wird das Heft *i Rthlr. 
und der komplete Jahrgang älfo 4 Pithlr. koften. ' Wer 
aber auf das Heft 18 gr. pr. Cour, oder auf den ganzen 
Jahrgang 1 Holl. Ducaten pränumerirt, erhält die Stücke 
wöchentlich abgeliefert und zwar bis Leipzig und Ham
burg poftfrey; die aber weiter hinaus wohnen, und 
daher das Porto felbft zu tragen haben, werden uns an
zeigen, ob fie das Wochenblatt Stück - monath - oder 
heftweife zu’ erhalten wünfehen. Einzeln koftet jedes 
Stück vier Grofchen.

Auffätze und Nachrichten, die man in diefem Wochen
blatt eingerückt zu fehen wünfehet, werden an die unter 
zeichnete Ilandlungjpoftfrey eingefandt. Jedoch behalten 
fich die Herren Herausgeber in Anfehung der eingefand- 
ten Auffätze freyes Urtheil und Auswahl vor.

Berlin» den iten October 1791.
Die neue Berlinifchö 

Mufikhandlung.

n. Manufcripte fo zu verkaufen.
Ein clafsifches Werk, die Salzmannfche Preisfrage: 

Wie ifi deni zu frühen Erwachen des Zeugungstriebes Ein
halt zu thun etc. betreffend, wird einem raifonnablen 
Verleger angeboten. Den Verfallet erfahrt man beym 
Hn. Adjunct* Minifterii Schlüter in Quedlinburg*

III. Medaillen fo zu verkaufend
Eihe Sammlung goldner, Alberner* Und einiger kup* 

ferner Medaillen und Münzen, wovon ein auf 55 Seiten 
gedrucktes Verzeichnifs das Nähere enthält, wird laut, 
des Vorberichts d. d. Stade am 6 September einem Lieb
haber ganz uhd tingetheilt zum Verkauf angebothen. 
Findet fich nach 2 Monaten von jener Zeit an, die nun 
aber bis zu Ende Novembers d. j. ausgefetzt feyn foll, kein 
Liebhaber weder zumGänzen überhaupt, noch zu den alten 
Münzen befonders; fo foll Zeit Und Ort, wann und W’O 
die Vereinzelung vorgenommen werden foll, angezeiget 
Werden. Wer das Ganze Zu kaufen gefonnen, kann fich 
an den llrn. Paftor Horn in Verderi, Hrn. Paftor Nico-» 
lai in Bremen öder Hrn, Secretäir Cammann in Stadg 
Wenden*

Catalogi find in detExpediüoh diefer Zeitung üheuf* 
geldlich zu bekommen,

IV* Auctiöii*
Vom ilften November d. J. an Wird die Bibliothesk 

des feeh D. Dathe zu Leipzig verfteigert. Aufler einer 
Menge der fchäzbarften neuen' Werke auch mehreren 
feltnern Ausgaben der hebräifchen Bibel, enthält fie eine 
anfehnliche Sammlung der ältefteh hebräifchen Gramma
tiken. Exemplare des fyftemätifchgeordnetetl Catalogs 
find zu Leipzig beym Proclamator Weigel^zu habei^ 
Aufträge übernehmen poft fr ey benannter Herr,Weigel 
und Hr Secretär Thiele.
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V. Vermifchte Anzeigen»
An das Publietim.

D?r aufferordentliclle Profeffor an der Jofephs * Aka- 
demie in Wien Hr. J. A. Schmidt hat in No. 90 diefes 
Intelligenzblattes einen gewaltigen Lerm gebiafen über 
meine in No. 22 der medicinifch-chirurgifchen Zeitung 
eingeriickte Recenficn des Ilten B. 2 St. von der Biblio
thek für Feldchirurgen, worin« Loudons Krankenge- 
fchichte erzählt wird. In dem Eingang diefer Recenficn 
habe ich mehrere Verleben berührt; die ich in der ge
nannten Bibliothek, wovon Hr. Schmidt Mitherausgeber 
ift, fand, und zugleich meine Rügen mit unumftofslichen 
Belegen begleitet. Doch ich nannte felbft alles das Klei
nigkeiten, die ich nur obenhin anzeigen wollte, und fchritt 
dann zur Beurtheilung der Krankengeschichte des gro
fsen Loudon s, als zur Hauptfache, Ich zeigte, wie kunft- 
widrig, wie ungefchickt, und wie tadelnswiirdig der 
linfterbliche Held in feiner letzten Krankheit behandelt 
wurde, legte die Gründe dar, die mein Herz gegen 
ein folches Verfahren feiner Aerzte und Wundärzte em
pörten, und ich lebte mit der fiebern Erwartung, dafs 
diefe Herren fich gegen meine Beurtheilung kunftmälhg 
vertheidigen würden , und dafs dann das gelehrte medici- 
jiifch chirurgifche Publicum über uns nach Gerechtigkeit 
der Sache fprechen könnte. — Allein was gefchah bis 
hierher ? Hr. Pr. Schmidt lärmt über das, wäs ich felbft gänz
lich Kleinigkeiten nannte und fphweigt zur Hauptfach«, fti.ll. 
Ift das nicht unverzeihlich? — Da nicht alle Lefer von 
unferm Streite unterrichtet find, da die medicinifch - 
chirurgifche Zeitung nicht von Jedermann gelefen wird, 
und da der Raum, mich weitläuftiger zu' erklären, hier 
zu eng ift, fo verweife ich das Publicum auf eine nach- 
ftens in allen Buchhandlungen Deutschlands zu habende 
Schrift unter dem Titel;

Ueber Loudon's Krankheit und Tod.
Line medicinifch - chirurgifche Fehde.

Recenfent an dem med. chirurgifche« 
' Zeitungs - Inftifuje.

In. der Bibliothek der alten Litteratyr und Kunji
S. 123, wird der Hr. Hofr. flfchenburg durch ein Verfe- 
hen der Herausgeber der Leffingfchen Annalen genannt; 
ea fällte beiden der Koll$ctanesn. An jenen erfter« hat 
derfelbe bekanntlich keinen Theil.

VI. Antikritik,
Abgenöthigte Erklärung.

Hr. ßchnaafe der Jüngere in Ranzig fand fich im 
15ten Heft des neuen d. Zufckauers durch eine unwür
dige Erwehnung feines Nahn;ens beleidigt. Geftützt auf 
eine lächerliche Vermuihung, dafs jch der Verfaffer jener 
Bemerkungen eines Reifenden feyn könnte, hielt er fich 

berechtigt, i» Intelligenzblatt her A- Zeitung N? 23, 

meines Nahmens noch unwürdiger zu erwehrten. Er 
übte fcheinbare PFiedervergeltung aut, und verletzt mich 
in den Fall der gerechteften Nothivehr. Ich entfchliefse 
mich zu diefer, ohne die Bitterkeiten des bittern Hn. S. 
zu rügen, noch zu erwiedern. Jenes würde mich ihm 
gleich, diefes zu ihm herab fetzen.

Homer darf fchlummern ; aber ein Kleinmeifter, wie 
ich, mufs wachen, dafs er nicht in Anfechtung falle, den 
Einflufs der Künfte " zu Schanden zu machen: Artes 
quae ad humanitatem pertinent emolliunt mores, nec finunt 
effe feros.

Ich bin nicht der Verfaffer jener Bemerkungen! — 
Ich könnte dies durch Zeugniffe beweisen, die vor und 
außer Gericht Glauben verdienen, und felbft die klein- 
fte Muthmaffung entfernen müffen. Aber woher und 
weshalb foll ich einen Beweis übernehmen, der meinem 
Gegner obliegt ? Beruft fich Hr. S. auf ([leider Gottes 
fehr fachfällige) Wahrfcheinlichkeiten, und combinirt 
Vermuthungen, fo kann ich eben fo viel Gegenvermu
thungen combiniren, dafs Hr. S. diefen verdächtigen 
Argwohn gegen mich blofs deshalb erregt habe, um fein 
Müthchcn an einem Künftler [zu kühlen, der ihm mis- 
fällt, weil er fein kritifches Blutgericht nie anerkannte. 
Bis mich Hr. S. der gemachten heimlichen und öffentli
chen Anfchuldigungen halber überzeugt, und zum Zu. 
geftändnifs gebracht haben Wird, provozir Jeh auf das 
auch einem Buffon ([wiemich Hr. S. nach feiner bekann
ten Artigkeit zu nennen beliebt) zuftattenkommende 
Natur und Menfchenrecht: quilibet präefumitur jujius do- 
nec probetur contrarium Die Ausfälle des Hrn. S, auf 
mein Spiel betreffend feilte derfelbe wenigftens jetzt, 
nach zurückgelegten, zum Theil theatrali/chen Reifen 
wißen, dafs jeder Künftler nach feiner individuellen, 
und leider — wandelbaren Lage, gegen Gefchmack und 
Laune des Publicums — Gewinn und Verluft der Dire- 
Ctions - Kaffe, ([die ihn gar fehr intreffirt) bey der Wahl 
zwifchen richtiger ([ach leider nur zu oft misfallender) 
Darftellung, und dem immer einträglichem Gefallen gar 
fehr genirt ift. So lange der Künftler in den Augen des 
zu feinem täglichen Brod contribuirenden gröfsern Zu- 
fchauern theils mehr Taglöhner als Künftler ift, minder 
belohnt, als dienftmäfsig bezahlt wird, fo lange darf er 
von der Critik all die Nachficht fordern, die jene — 
auswärtige Lage heifcht.

Oder die Critik »ehxie zufsrderft das Publikum 
in Anfpruch, von dem der Künftler von mehreren Sei
te« abhängig ift. Oft contriuuiren die Schriftfteller lei
der felbft dazu, um bald die Laune bald den Muthwillen 
der Künftler vom fchmalen Wege der Kunftregeln abzu- 
Ißiten, wenn fie Ihre Charactere von Muftern überm 
Monde abftrahiren, oder fie nicht genug beftimmen 
und abzuruudeu wiffen.

Doch für Denker wie Hr. S. find diefe paar Worte 
fchon ffainffritt — wozu alfo nochj mehrere?

S» Grüner.
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LITERARISCHE

L Beförderungen.

1_%awiover den $tenSept. Geftern ift der Herr Director 
JL Köpfen in Hildesheim zu Hannover zum Hector 
f'rwälilt für den aqjegangeijcn Rector Strube. Die Stelle 

full gegen goa Rthlr. einbringen,

II. Oeffentliclie Anftalten.
GctJa. — Das gothaifche Gymnafium hat das Glück 

gehabt, drey Rectoren nach einander zu beGtzen, welche 
, für des lüfte clei-.e.tben aibeiten konnten und wollten.

1L. Geilster (gtgenwärtig Hofrath und evfter Bibliothekar' 
in Gotha}Jrud es in Riickücht auf Lehrer und Schüler 
in einem höchft elenden Zuftande. An gründliche Er
klär eng der alten Schrift Heller oder an einen zweck- 
luüßigen 'Vortrag der Schulwiffenfchaften war nicht zu 
denken. Die weiugftun Schüler der obern Claffen wa
ren auch nur mit den .erften Anfangsgründen der Spra
che?? bekannt. Es bedurfte einer gänzlichen Reform 1 
uad IL. G. brachte ße durch unermüdliche Tbätigkeit, 
durch das Anfchn des Herzogs und des Ober-Confiftorii 
unterttützt, zuftande. Ihm verdankt inan die Grundlage 
der gegenwärtigen gur.pi Verfaflung diefer Landfchule. 
Streiks Veroienfte als Gelehrter und Schulmann find hin
länglich bekannt Unter feinem Directorio wurde vor
nehmlich das Studium der griechifchen Sprache mit noch 
gröfsern Eifer als vorher betrieben, fo dafs fie beynah 
einen Ueberfchwrmg über das Latein bekam. Hr. Höring 
hat beide Sprachen wieder ins Gleichgewicht zu fetzen 
gowufst. Unter dem Directorio des letztem hat fich diei 
Anzahl der Gymnafiafter., vornehmlich der Ausländer, 
beträchtlich vermehrt. Das Gymnafium verdankt ihm 
mehrere nützliche Einrichtungen. Ganz neuerlich hat 
es einige, ar.fehnliche Verbeüerungen erhalten. Das Qber- 
Confiftorium, welches die Aui'iieht über die SchularZftal- 
teri im gothaifeken Lanae hat, und die Verbefferung 
cerfelben feit einiger Zeit zu feinem ganz befondern Augen
merk machte, richtete die Aüfmerkfamkeit des Herzogs, 
diefes unermüdenten Beförderers und gründlichen Ken, 
ners der Wiffenfchaftep, von neuem auf den blühenden 
Zuftand des Gymnafii und erregte in ihm den Wunfch, 
fo viel es möglich zur Erhaltung deffelben beyzutragen,

wurden die LaudRände zu dem rühmlichen Entfchlufs 
^eranlafst, jährlich eine Summe von 75oMfsl. Gulden zur 
Erhöhung der Besoldungen auszufeczen. Der Herzog wohl).

NACHRICHTEN,

te felbft nebft feinen Miniftern u®d einigen aus den Stände« 
einer öffentlichen Prüfung bey. Zugleich wurden andern 
Ober - Confiftorio einige Veränderungen in Rückficht auf 
die.Einrichtung und Vermehrung der Leetlonen anbe
fohlen ; und vornehmlich von nun an der öffentliche 
Unterricht in der englifchen und italienifchen Sprache 
eingeführt. Die gegenwärtig angefi eilten I,ehret (aufser 
dem Hr. General - Superintendent Löfler, welcher Theolo
gie in der oberften Claff« lehrt} find folgende: Hr. Kirchen» 
und Schulen - Rath Döring, lehrt Lateinifch in den obera 
Claffen; Hr. Prof. Zialtwfffer, Anfangsgründe der griechi. 
fchen Sprache und erklärt die profaifchen griechifchen 
Schriftftellerdurch alleClaffen. Hr. Prof. Galletti, Gefcbich- 
te, Geographie, Statiilik, italienifche Sprache. Hr. Prof. 
Jakobs, Latein in den untern Claffen; Erklärung der griechf. 
Dichter in den obera Claffen, Literatur des Alterthums 
fchöne Wiffcnfchaften. Hr. Prof. Schlichtegrcil, Anfangs! 
gründe der'lat. Spr. in den untern Claßen; deutfehe^ 
Sprache; Moral. Hr. Collaborator Kries, Arithmetik in 
den untern Claffen, reine und angewandte Mathematik 
Phyfik, Philosophie und Gefchichte der Philofophie des 
Akerthums. Hr. Magifter Her.räke Geographie in den 
obern Claffen; Lateinifch, Englifche Sprache. Hr. Candi- 
äat Dichter ; Hebräifch, Naturgefchichte. Lateinifch in den 
untern Claffen. Hr. Fürome FranzÖüfch. Außer dem öf
fentlichen Unterricht, welchen die Gymnafiaften um den 
geringen Preifs von 4 Rthlr. jährlich erhalten, haben fie 
auch die bequemfte Gelegenheit Ernten, Fechten und 
Tanzen zu lernen, u. f. w,

III. Neue Entdeckungei?.
Elus der Schweix. Schon feit einigen Jahren haben 

verfchiedene Naturforfcher vermuthet, der nicht weic 
von Schaffhanfen flehende ifolirte Hügel, "auf welchem 
dieFeöuug Hohentwiel liegt, möchte ehmals durch unter- 
irrdifche Feuer entftanden, und hiermit, doch wenig- 
flens in der Nachbarfchaft der Schweiz, fo bisher »och 
keine zuverläisige Spuren von vulkanifchen Produckten 
angetroffew worden, ein ausgebrannter Vulkan zu finden- 
feyn. Der Graf von Razoumowsky befuchte? durch eines 
fchweizerifchen Naturforfcher aufgemuntert, im Novem
ber i?S8- diefe Gegend, fah fehon in einem Kabinette 
zu Schaffhaufen wahren Bafalt von dem Berge Hohen- 
ßoffel, und fand nachher in dem Hügel voa Hohentwiel
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viele Steinarten, welche den vulkanifchen Urfprung def- 
felben fo ziemlich deutlich zu beweifen fchienen. Herr 
Fleuriau von Bellevue, welcher in der Gefelifchaft des 
Hn. Dolomieu letzthin weitläuftige Reifen durch die vul
kanifchen Gegenden von Italien und Sicilien gemacht, 
und, zuverlässige KenntnilTe von dergleichen Gegenftän- 
den zu fammeln, die beiten Gelegenheiten gehabt, be- 
fuchte diefem Sommer auch] verfchiedene- auf den fchwa- 
bifchen Gränzen flehende Hügel, als Bohenjlofflen, Ho- 
henhöwen, Neberberg, Hdhenkreyen, Hohentwiel, etc. und 
hat an allen deutliche Spuren eines vulkanifchen Ur- 
fprungs bemerkt. Diefe fünf Hügel liegen in einem 
zwo Stunden breiten, und 'zwey i| langen Diftrikte: 
Hohenfloßein, Hohenhowen, und Hohentwiel find die hoch» 
ften unter denfelben, etwa 309 Klafter über den Rhein 
erhaben, von kegelförmiger Geftalt, und ifolirt: die an
dern etwas niedrigem Reigen, unter gleicher ^Geftalt aus 
einem hohen Hügel von abgerUndeten Gefchieben empor : 
alle find zuoberft fenkreckt abgefchnitten. Man be
merkt an denfelben weder Verglafungen, noch frifche 
Schlacken ; keiner hat etwas Graterähnliches, auch in 
ihren Zwifchenräumen ift nichts dergleichen anzutreffen, 
Nur auf Hohenhöwen erkennt man noch die Geftalt der 
alten Lavaftröme, und zwar an der Stelle, wo der Hü
gel vor 20 Jahren eingeftürzt ift, und wo die Laven 
mit Laven von vulkanifchen .Breccien abwechfeln. Die 
Kalkfpathe und fehr fchönen Zeolithen von verfchiedenen 
Farben, welche fich durch das Durchfintern des Wählers 
in den hiefigen Lawen und den Klüften deffelben angefezt 
haben , die vielen Anhäufungen von abgerundeten Ge
fchieben , und die hieherum allgemein herrfchende Un
ordnung im Innern der Erde, Rheinen deutlich genug 
zu zeigen, dafs diefe Vulkane unter dem Ocean gebil
det worden, und nachher fehr grofse Veränderungen ha
ben ausftehen müffen.

IV. Vermifchte Nachrichten.
dus der Schweiz. Die vielen Verfuche und Reifen, 

welche der unermüdete Theuvenel zur Erweiterung und 
Beftätigung feines ganz neuen Syftems der Mineralogie 
und unterirrdifched Phyfik, ohne fich abfchreck.en zu 
laßen, immerhin fortfetzt, fcheii.en in Deutfchland 
weniger als anderwärts bekannt zu feyn, und obfchon 
wir weder für noch wieder diefen durch andere Arbei
ten fchon vortheilhaft bekannten Gelehrten eingenommen 
find: fo glauben wir doch, unfern liefern durch Mitthei- 
lung einiger Nachrichten von feinen Verbuchen, einen 
Dienft zu leiften. Hr. Thowenel hat von 1780 bis i787* 
durch verfchiedene Abhandlungen, in verfchiedenen 
Journalen- und durch umftändiiche Berichte zu beweifen 
gefucht, dafs gewiße Menfchen die fonderbare Eigen- 
fchaft befitzen , verborgene Wafferadern , Erz - und an
dere Mineral - Gänge , etc. zu entdecken. Diefe Eigen- 
fchaft, welche Hr. Th. von der Electricität hcrleiiet 
zeigt fich bey fehr elektrifchen Perfonen, (^dergleichen 
er würklich 53 kennen will,) durch befondere, aber bey 
jeder verfchiedene, Empfindungen, oder durch Bewe
gungen der Muskeln , Nerven und Pulsadern, oder auch 
mmitcelft ekktromötifcher, graduircer Ruthen, welche 

zweyer einander entgegengefetzter Bewegungen, fähig 
find; fo wie auch durch Thermometer und andere phy- 
fikalifche Inftrumente. Dies alles hat.. Hr. Th. fchon 
im J. 1782. bekannt gemacht. Die fernem Refultate fei
ner Unterfuchungen und angefteliten Verfuche, welche 
er von 1788. bis gegenwärtig , fowohl in Frankreich, 
der Schweiz und in Savoyen , als auch in ganz Italien 
fortgefetzt hat» follen nun auch im Anfänge des künfti
gen Jahres der Welt mitgetheilt, und endlich gegen alle 
bisherigen Vorurtheile und Einwendungen bewiefen 
werden , welchen grofsen und wichtigen Einflufs das Sy- 
ftem des Hn. Th. auf die Kenntnifs der Elektricität habe 
und wie genau diefe leztere mit der unterirdifchen Phy-' 
fik, mit der Gefchichte der Vulkanen und Erdbeben, mit 
der thierifchen Organifation, und den noch verborgenen 
Eigenschaften deffelben habe Hr. Th. hat faft unzählige 
Verfuche im Grofsen angeftellt, diefelben zu verfchiede- 
nenmalen, in fehr entlegenen Ländern, in von einan
der fehr entfernten Zeiten, und ^;rch verfchiedene 
diefer feiner Elektricität empfängliche Subjecte wiederholt 
und immerhin eine genaue Uebereinftimmung derfelben 
gefunden. Er wird von diefem allen nicht nur genaue 
Berichte mittheilen; fondern auch Karten verteidigen, 
durch welche die beftändige Uebereinftimmung, die tfr 
zwifchen Gegenden, wo Steinkohlen oder Schwefelkiefe 
ftreichen, und den Feuerheerden der Vulkane und allen 
diefelben begleitenden Narurerfcheinungen, fo wie auch 
des Striches und der Richtung der Erdbeben bemerkt 
hat, beweifen follen. .Darf und kann man fich auf die 
Zuverläfsigkeit aller diefer Verfuche und Erfahrungen 
verlaffen ; fo wird gewifs fehr viel neues und wichtiges 
daraus hergeieitet werden können. Man fchreibt uns 
aus Italien, Hr. Thouvenel habe in Gegenwart grofser 
und fcharffinniger Beobachter viele glückliche Verfuche 
gemacht; doch aber noch viele Unglaußige aafelbft 
zurückgelailen.

Hannover im Augv/l. Der Verf. der Schrift: Bahvdl 
mit der eijerne,n •Stirf, itl durch die Uuterfuchung, welche 
die hjefige Juftiz- Kanzler auf Befehl der Regierung an
geftellt , nicht entdeckt. Anfangs mufsten die beiden 
hiefigen Buchhändler, Heiwingund Ritfcher fich gefallen 
laßen, auf der Poft erhalten« Briefe auf der Juftizkanz- 
ley zu öffnen. Das hietige Publikum fcheint indes jetzt 
kein Interne mehr an dem Streit, den Zimmermann mit 
vielen Gelehrten hat zu haben. Von der grofsen Re- 
cenfion über Zimmermanns Fragmente jn der allgemei
nen deutfehen Bibliothek fpricht faft niemand, da fonft 
die geringfügigften Brofichüren dasGefpräch jeder Gefell- 
fenafe waren.

Hannover im Hug. Gelehrte Gefellfchaften, Zu- 
fammenkünfte, Clubbsetc. find in Hannover nicht; Le- 
fegefellfchaften und befonders JournalgefeUfcbaften fin
det man von verlchiedener Einrichtung. Die gröftte hat 
ein hiefiger Advocat Blauei, der nunmehr als Sekretär 
bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle angeietzt ift. 
In diefer werde« alle deutfehe, franzößfehe una engii-
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Gehe Journale und gelehrte Zeitungen von einiger Bedeu
tung gehalten. Von einigen z. B. von der AUg. Utt. 
Zeitung 3 Exemplare. Die Zeitungen und Journale circu- 
liren 2 mal; das erftemal behält fie jedes Mitglied einen 
Tag und das 2temal 5 Tage. Die Journal - Gefellfchaft 
dauert fchon 5 Jahre,'jeder ift mit ihr zufrieden. Der 
jährliche Beytrag ift überhaupt 5 Rthlr.

Es fällt fiey einiger Aufmerksamkeit hier jedem bald 
auf, dafs der mittlere Stand oder vielmehr der fogenann- 
te 2te ßang am meiften liefet, und dafs dagegen dererfte 
mehr in die Kirche gehet. Doch ift dies nur im allge
meinen fo, denn man hat hier unter dem erften Rang 
viele Manner, die die Lectüre fehr lieben.

Hannover im Auguft. Nur 3 Buchdrucker von eini
ger B deutuug find hier ; die Danüfchattliche Buchdru
ckerey, welche von dem Buchdrucker Schiiter dirigirt 
wird; bei demfelben wird das Hannövrifche Intelligenz
blatt und Magazin gedruckt, von jedem kommen .wö
chentlich 2 Botten heraus. Außer diefen Blättern, den 
Katechismen und Gefangbüchern, wird in diefer Dru- 
ekerey wenig gedruckt- _ Die beiden übrigen Buchdru- 
ckereyen gehören dem Hofbuchdrucker l okeivitz und ei
nem Soh« deßeiben. Der Hofbuchdrucker hat 7 und 
der Sohn 4 Preßen ; jed*r hat aber gewöhnlich nur 2 in

Activkat. -Der erfte druckt die Landesverordnungen 
alle und außerdem hin und wieder für die beiden hiefi- 
gen Buchhandlungen. Der 2th druckt blofs .für dieselben 
und unter andern, die Annalen der Churb. Lüneb. Lan
de. Die Pokewifze drucken fehr gut. Das GÖtttingi- 
fche Magazin, welches die Helwii-igfche Buchhandlung 
herausgiebt, wird ia Göttingen auf Verlangen der Ver- 
faffer gedruckt. Zu Zeiten läfst auch die Helwingfohe 
Buchhandlung in Lemgo drucken. Diefer Druck ift 
aber fchlecht. Nur 2 kleinere Druckereyen find außer 
der obenangeführten noch hier, in denen aber nichts 
von Bedeutung gedruckt wird. Bey den Zimmermann- 
fchen Streit haben fie fiph mit allerley Blättern befchäf- 
tigt, die theils von Freunden, .theils von Feinden der 
einen odern ander Parthey gefchrieben waren.

V. Berichtigung.' \
Hannover im Hug. Die Confiftorialräthin Hoppe be

kömmt nicht Soo R-thlr. fondern 25ö Rthlr. Witwenge
halt, von dem Könige; b«y der Hofkirche ift übrigens 
kein Wittwengehalt. Sie foll aber aus einer auswärtigen 
Privatwitwenkaße jährlich 250 Rthl. bekommen. Uebri- 
gens hat fie ein für allemal, ein Präfent von einigen 
ico Rthl, erhalten.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Gotha. Bey Julius Perthes ift nun auch der zweyte 

Theil des Nekrolog! auf das Jahr 1790., denen Herausge
ber der Hr. Prof. Schlichtegroll ift, erfchienen. Der er
fle-, der zu Ofiern diefes Jahres herausgekommen ift, 
und eine fehr güuftige Aufnahme gefunden hat, und die
fer zweyte Theil enthalten nur eine Reihe von größern 
und kleinern Gemäiilpen vorzüglicher Menfchen, die in 
dem geaaenten jahre verftorben find, und uns alfo noch 
durch ein lebhaftes Andenken und zum-Theil.durch ihre 
inner uns noch fortdauernde Wirkiamkit wichtig und 
werth find. Der Pian der ganzen Anlage läfst fich nun 
überleben und beurtheilcn. Um es zugleich mit für den 
Litterator zu einem voiftiändigen Piepertorium über alle 
Todesfälle der SeerifiHeller in diefem Jahre zu machen, 
hat der Verfafler doch alle bekannt gewordenen Todes
fälle diefer Art in einem Abfchnitt: Kurze Anzeigen, bey
gefügt. Die verfchiedenften Provinzen unfers deutfehen 
Vaterlands finden hier Männer, die ihnen vor kurzer 
Zeit noch zur Zierde gereichten , ein unpartheyifchös 
Denkmal errichtet, aus deren in beiden Theilen vorkom- 
u-.enuen grolsen Anzahl noch einige Nahmen hier folgen 
Högen: ^rhujjer, Sup. tu Regensburg: Kofi, Recktpr in 
Bautzen; Stuhl, Piof. in Stuttgart: Howard, Reiz, Prof, 
in I espzig; j»;eph H, Schlegel, Rektor in Heilbron: 
kraue, Direckior der Mahler - Akademie im Dudeldorf. 
Schulz., vbercoallftoriairath in Weimar, Crvilius, Reci®r 
in Zweybrucicen : Landgraf Ludwig LV von Heften - Dana- 

ftadt, FranckUn, Unfeit, Pred. in Danzig. Hahn, Pred, 
in Echterdingen: Gefsner, Prof, in Zürch: Brandet, Prof, 
in Göttingen : Schultze, Ärztin Hamburg: Gruner, Kam- 
Präf. in Koburg: Elliot: Laudont Bafedow,^unkheim, Gen, 
Sup. in Anfpach: Pfranger in Meiningen: der Dichter 
Blum, in Rathenau: Fürft Gunther von Schwarzburg 
Rudolftadt: C^ugot, Hofpred. in Karolath: Pleucuuet, 
Prof, in Tübingen: Jani, Piecktor in Eisleben : v. Meg- 
genhofen: -Ephraim Mofes Ruh in Breslau: Hiller, Prof, 
in Wittenberg. Diefer Auszug einiger Nahmen läfst, 
fchon auf die abwechslende Unterhaltung fchliefsen, die 
der Lefer hier findet Jeder Band ift etwas über 1 Alph. 
ftark, mit neuen Lettern und auf Schweizerpapier ge
druckt, und wird brechirt in einen faubern Umfehlage 
ausgegeben.

Es ift in meinem Verlage gedruckt worden:
Thomas Sheridans englifches Wörterbuch zur feften 
und richtigen Beftimmung der Ausfprache. Für die 
Teutfchen bearbeitet von Johann Ernft Grunern, Her- 
zogl. Coburgf. Rath und Amtmann zu Neuftadt an 
der Heyde, gr. g. Preifs 1 Rthlr. 8 gr.

Ich hofie dadurch den Liebhabern der englifchen Spra
che, die in diefer Sprache nicht allein nur ein Buch ver
liehen, fondern die Wörter auch richtig ausfprechen 
wollen, eine« wichtigen Dienft geleiftet zu haben. Au
torität entfeneidet hier alles; Die englifche Ausfprache 
läist fich nicht ganz auf Regeln zurückführen denn dieWill-
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kühr der Natioii haf viele AtiSnalimsn von den Regeln 
gemacht, dafs man oft zweifelhaft feyn könnte, welches 
Ausnahme und welches Jpgel fey. Darum war es hier 
mit Regel nicht allein gethan, fondern jedes Wort des 
ganzen reichen englichen Sprachvorrathes müfste in An- 
fchung der Ausfprache feine fefte Beftimmung erhalten. 
Dies hat nun zur Bewunderung der Kenner Sheridan 
durch eine ggzifferte Schrift bewerkfteiligtDiufe gezf- 
feste Schrift habe ich durch die Bereitwilligkeit eines 
Breitkopfs in einer Genauigkeit, erhalten, die dem Engli- 
fchen felbft nichts nachgiebt. Vielleicht ift diefe Schrift
art fonft in keiner deutschen Druckersy zu finden. Bey 
dem gegenwärtigen Werke ift fie einer der erften Vor
züge ; denn alle Nachbildungen der englischen Tone mit 
fremden Alphabeten bleiben mangelhaft. Diefe gezifferte 
Schrift giebt allein getreu den Laut an, den der Engli- 
fche Verfaßter felbft verlangt; und diefer Verzug kann 
ihm durch nichts genommen werden. Ich habe geglaubt, 
hierauf die Liebhaber diefer Sprache auch vorzüglich auf- 
merkfam machen zu dürfen. Wobeyich mich und meine 
Handlung empfehle. Coburg, d. io October i^l.

Rudolph Auguft Wilhelm AhJ,

Starb je ein Mann bedauert und mit der Achtungaller 
Guten, die ihn kannten, fo that’s der am 2gften Auguft die
fes J^hrs verftorbene Stadt Directör Diederichs in Her
ford, ein Manji von Kopf und Herz, wie es wenige giebt 
ein warmer Patriot. Seit ohngefahr 9 Monaten kränkelte 
er, zuletzt gab der Arzt Hofnung, feine Freunde glaub
ten, was fie wünfehten, und der Kranke natürlich am 
meiften, der zwarlden Tod nicht fürchtete, aber doch für 
feine Familie noch gerne gelebt hätte. Schon im May 
diefes Jahrs entwarf unfer Diederichs einen fehr durch
dachten Plan zu einer Monatsfchrift für Wcftphalen; 
(Monatlich 4 Bogen brochirt,'S. in einem farbigen Um- 
fcnlag, Subfcribtionspreis 2 Rthlr. grob Berliner Curant,) 
im Auguft, als die Hofnung feines Durchkommens am 
iiärkften war, liefs er feinen Plan drucken und cirkuli- 
rejn und ftarb, da wir alle ihn auffer Gefahr glaubten. 
Seine Monatsfcbrift follte folgende Rubriken [enthalten: 
Landesherri. Verordnungen im Auszuge; phyjifche und 
moralifche Merkwürdigkeiten, Dnglücksfülle aller Birt, mit 
paffender Anwendung ; Selbfömoede, Standeserhühungen 
und Gnadenbezeugungen ; Beförderungen in allen Stunden 
Perheurathungen und Sterbfiille dißinguirter Perfonen ; Per» 
iinderungen in Hnfehung der Bejitzer adeiieher Güter, an» 
fehnlicher Handlungen u. f* w. Preistabellen der nöthigfien 
Lebensbedürfnis e. Miscelianeen, Neuigkeiten aus dem be» 
^.afhbarten uduslande, ausführliche Bcfckreikung befendrer 
frerfaß'ungen, Gebräuche, hflitute u. f. w,

Unter anders bat, er auch den Innhabey des Weft- 
phiil. Magazins, den Hr. Snbcoyrector M. Weddigen 
in Bielefeld um Beförderung und Bekanntmachung des 
Plans,

Allgemein hatte der Plan gefallen ; nach dem Tode 
Verfaffer? wüiifchte man üm noch ausgeführt, und 
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dafs es gefchehen follte, Ward öffentlich bekannt gemacht, 
und die Abficht guter Männer war, den etwanigen Vortheil 
dar ^amiliä des Vollendeten zuzuwenden. Nun rückt 
Herr Weddigen auch mit; der Bekanntmachung des Plans im 
gtenJHeft feines N. W. Magazins hervor, aber auf feine 
Art mit yerbiffener aber merkliche» Misbilligung, möchte 
das Ding getrne lächerlich machen — und die Schöne für 
fich haben, indem er fich grofsmüthig erbiethet diejeni
gen Artikel des Diederichfchen Plans, die fein Magazin 
nicht hat, auch aufzunehmen. Etwas merkwürdig ift 
es; dafs Herr Weddigen einen gefunden Körper zum Her» 
'ausgeber fordert, da Rabener doch nur von gefunden 
Fingern fpricht.

Indsffen haben fich doch ein paar Freunde des fei. 
Diederichs gefunden, die beides haben, und die Monats- 
fchrift wird wirklich herauskommen, (wenn das Publi
cum die Unternehmer unterftützt,} und zwar unter 
dem Titel :

Jllanatliche Nachrichten ’ aus den König!. Preufs. Weß» 
phälifchen Provinzen, Heraus gegeben von Schwager 
Und Klee. Herford auf Keßen der veruittweten Brau 
Stadtdirektorin Diederichs.
Dem Publicum, das eine gute Sache befördert, bleibt 

nunmehr weiter nichts übrig, als fich in Herford bey der 
Expedition der Monatlichen Nachrichten etc. zu melden, 
um Exemplare zu erhalten, und die Beförderer des Guten 
erfucht, ihre Beyträge unter diefer Adrcffe gütigft einzu- 
fenden. ,

ä, V.

Bey Grell, Gefsner, Füfsli et Comp. wird nächftens 
unter Churf. Sä’chf. Trievileg. eine gute deutfche Ueber- 
fetzung ven folgenden intereüäntyn Werkes, erfcheinen: 

Hiftoire critique de la Nobleffe, depuis le Cammencement 
de la Monarchie'jusqu a nos Jours; oh Von expofe fes 
prPjugcs, fes brigandages, fes crimes i oh Von prouve, 

. qu' eile a ete le Reau de la libevte, de- la raifon, des 
conaiffances humaines, et conßamment Vennemi du peu- 
plc et des rois, Pur cf, A. Du Laure,

III. Vermifchte Anzeigen,
Ich habe und nehme an der deutfche» Uebcrfetzung 

meiner Hiftoria Kelig. et Eccles, Chriß,, welche nach der 
Ankündigung im icßten Stück des Intelligenzblattes der 
Jenaifghen Allgein. Liter. Zeitung, in gegenwärtiger 
Michaelis - Melle zum Vorfchein kommen fml, nicht den 
geringften Antheil. Sie ift nicht allein ohne mein Wißen 
verfertigt worden, fondern ich habe auch eins folche Ueber- 
fetzung, als fie vor mehreren Jahren, und T",n mehrern 
Seiten von mir verlangt wurde, ftets widecrathen, weil 
ich glaube,, dafs diefes Buch ganz anders gefchrieben feyn 
müfte, wenn es in deutfeher Sprache erfcheinen follte,

Wittenberg, am 2p Sept. d. Jahrs 1791.
D M« Schröckh.
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I. Berichtigung.
Authentische Berichtigung *) .

uf Briefen, lEavfchau, den 24. Sentbr. I79T. Da es 
einem Ungenannten gefallen hat, gegen einen in der

A. E. Z. eingerückten Artikel in den Theologifchen 
Annalen, zu Felde zu ziehn; fo (find wir dem Publi
cum folgende aufrichtige Darftellung fchuldig, die zugl. 
jenem Ungenannten zu befferer Belehrung dienen kann ; 
um fo mehr, da die Verfaßet der theologifchen Annalen 
die feiner S'eits dagegen gemachten Erinnerungen mit 
S t i l lf c h w e i g e n übergehen. — Ob gleich'dieRecht- 
fchaffenheit liiert Urfache hat, gegen ausgeftreute Un
wahrheiten fich zu entrüften, io ift fie doch der guten 
Sacke Verteidigung fchuldig; zumal wenn der Lüge 
der Mantel des Eifers für das Wohl der Kirche umge
hangen wird und vermeintliche Wächter auf die Zinne 
des Tempels treten und das Volk vor drohenden Ge
fahren warnen wollen, das fie doch felbft im allein- 
genugfamen Befitz einer an fich gerißenen Gewalt, durch 
eigenmächtiges Verfahren und unaufhörliche Streitigkeiten 
und Vrtcejje von alter Niitberathfchlagung zuvor entfern
ten. Itzt da die erften zween Wege unbrauchbar ge
worden, fu/.den fie es für gut, einen dritten zu betreten 
und Eerläumdudgen zu Hülfe zu nehmen: weil fie glau
ben, dafs Verleumdungen bey minder unterrichteten einen 
glücklichen Eingang finden, weil der Verlaumdete fich 
lk! r J..-r Mühe überhebe, gegen den Verläumder hervor- 
zntrei'en. So lauge Gewalt hiBreichte, den Bürgerftand zu 
unterd’heken, bedurfte es freylich keiner Befchönigungen; 
mau hiefs Bürger fchlechtweg ein Non - Ens und 
wollte ihn auch in diefer ?«Liafse behandeln. Itzt, da der 
Staat dem zweyhundert Jahre gedruckten Bürger Achtung 
wiederfahren läfst, befchuldigt man unverfchämt genug, "ei
nen ganzen ehrwürdigen Stand der T i t e l f u c h t, a}s wenn 
in einem ganzen Stande nur Kinder und Thoren anzutreffen 
wären. Ungleich lächerlicher ift die Befchuldigung, der 
Bürger fi and übe D e f p otismus aus, weil er Geh 
der Vormundfchaft derw entziehen will, welche ihm diefel- 
be ungebeten aufgedrungen haben ; als wen man im Staate 
mündig werden könnte, in der Kirche aber unmündig feyn 
müfste. Dafs man über Sätze des von den Delegirten des
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Bürgerflandes eingegebenen Projects Anmerkungen macht 
ift billig, und der Bürgerftand erwartete fie: weil kein 
Werk von allem Anfang an vollkommen ift u,nd die ganze 
Arbeit eine gemeinfchaftliche feyn foll. Auch find die 
andern diffidentüchen Delegirten fo menfchenfreundlich 
gewefen, ihre Bemerkungen, mitzutheilen und verfchiedehe 
Sätze zu verbeßern oder das Mangelhafte zu ergänzen. Nur 
allein nicht die adelichen Delegirten Augfpur- 
gif eher Cenfeffion a u s G r o f s p ol e n u n d Litau
en. Man trägt billig Bedenken, mit der Uebereilung eines 
einzelnen Abgeordneten durch ein chriftliche's Menifeft alld 
Abgeordnete zu befchmitzen; von jenen aber den grafs- 
polnifchen Delegirten, kann man aus den theologifchen An
nalen lernen, wie fie gereift und wiedergekommen, wie 
man fie ihrer Unthätigkeit wegen entfchuldiget und lobt 
wie man fich erlaubt, alles vom Gesetzgeber bis auf die 
Verhandlungen zu kritifiren, wie man die unfchuJdigften 
heften Sätze verdreht, um den Bürgerftand« einen gel 
häfsigen Auftrieb zu gebet:, wenn er für feine Sicherheit 
forgen zu muffen glaubt, die ihm feit 1768 gefeffelt und 
zu deren Behauptung ihn der Staat felbft .auffodert, wie 
man endlich log ar Thatfachen’verftümmelt, z. B., dafs nur 
ein reformirter Bürger unterzeichnet, da es allen Nicht- 
adelichen reformirten Gemeinen der Kröne beliebt nur 
zwey abzuordnen, welche doch auch beyde unterfchrie- 
ben haben, und was dergleichen Unwahrheiten mehr 
find. Und wozu'diefes alles? Soll diefs Verdrufsüber die 
Einigkeit der bürgerlichen Delegirten feyn, deren Eintracht 
man, auf die gefliffentlichfh; .Weife zu ftören bemühet 
gewefen ift! Möchten doch Männer, wenn fie nicht der 
Geift der Wahrheit und des Friedens befedr, lieber ihre 
Feder ruhen laßen, als das Publicum hinterliftiger weife 
veranlaßen, zum Nachtheil der-.guten Sache Partey zu 
machen. Nie hat der Bürgerftand dem ganzen diflidentifeben 
Adel zu nahe treten wollen, fo fehr ihn auch manche die
fes Standes gekränkt. Aber daß mancher Nichtadeliche 
weil er in der Kirche nicht Bürger heifst, fich über feinen 
Vater, Bruder und Sohn luftig macht, und ihn mutwilliger 
als der Adeliche behandelt, verdient Mitleiden. Damit nun 
das Publicum.eine getreue DarfteLungder Angelegenheiten 
der Dividenten in Polen auf diefem gegenwärtigen, noch 
fortdauernden, Reichstage erhalte, fo faßen wir in fol- 

gen-
^erichtigungen gründen fich auf Nachrichten, die im Namen der bürgerlichen Delegirten aller drey Provinzen au de« 

‘Unfender ergangen u, ohne EerHiidcTUngeri im iEefentlichen liier mitgetheilt fmd.
W Q
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genderauthentifchen Nachricht das Wefentlichfte hier zu- 
fammen. — Als die verbündeten Stände der Republik Polen 
aufcihre Unabhängigkeit eiferfuchtig wurden, foderten fie, 
dafs jeder Einwohner des Reichs feine Rechte nur van 
der Landesconßitution herleiten follte, Sie ver
langten daher das Begehren der Orientalifchen Griechen 
und Evangelifciien zu willen, damit Landesgefetze ihre 
Exiftenz und Freyhcit fichern möchten, die eben fo dauer
haft wären als der Staat felbft. Ohne in innere Strei
tigkeiten fich zu mifchen, da nie der R.eichstag das 
Richteramt über fich nimmt, verordneten fie den R.eichs- 
tagsmarfchällen Univerfä'le ergehen zu laßen, um die 
Dillidenten zu diefen Vorhaben verzubereiten und be- 
fbnders die Orientalifchen Griechen zu einer eigenen von 
keiner fremden Macht abhängigen, Hierarchie zu be
wegen. Die Provinz G r o f s p ole n ,die Provinz 
Kleinpolen und das G r o f sh e r z o g thum Litauen 
antworteten darauf, die erfiere unbeftimmt, die andre warf 
fich dem. Vaterlande in die Arme und von dem Grofsker- 
zogthum Litauen that daflelbe ein Theil, nemlich der 
Peformirte, Da die Stände die Unentfchlcffenheit der 
Difiidenten fahen, um Gebrauch von der Auffoderung 
zu machen, mi der Unabhängigkeit des Katerlandes in ihren 
eigenen Angelegenheiten Theil zu nehmen, beriefen die 
Reichstagsmarfchälle Perfenen adeliche und ftädtifche, 
aus beiden evangelifchen Confeffionen, fo wie von den 
Orientalifchen Griechen Geiflliche und Weltliche beider- 
ley Standes, um den erften December 1790 . in Warfchau 
zu erfcheinen , damit man fich mit demfelben über die 
diffidentifchen Angelegenheiten näher befprechen könnte. 
Die Synod evangelifch - reformirter Confeffion von Litauen 
bevollmächtigte dazu Perfonen, welche insgefammt ade- 
iichen Standes waren, da der Synod nur von Adelichen 
«nd Geiftlichen von jeh-er befucht wird, und gar wenig 
einzelne Bürger reformirter Conftflion im Grofsherzog- 
thum Litauen vorhanden find. Die Synod evangelijch- 
«Ugfpurgifiher Confeffion des Grofsherzogthurns Litauen ent- 
fchuldigte fich , wegen der Kürze der Zeit keine Bevoll
mächtigten fenden zu können, bis, in der Mitte des 
Monats Jenner 1791 ein Synod würde gehalten worden 
feyn ; fandte auch wirklich im März des laufenden Jahrs 
«inen adelichen Deputirten auf anbefohlne gemeinfchaft- 
liche Koften aller Bürgergemeinen, machte aber den 
Schlufs, dafs bürgerliche Deputirten unzuläffig waren, ob 
fie fchon durch Reichstagsmarfchälle entboten wurden. 
Der Adel der Provinz Grofspalen augfpurgifcher • Confeffion 
fand nicht für nöthig, eine Synode zu halten; damit aber 
der Bürgerftand bey diefen Maafsregeln nicht um feine 
Deputirten käme, beriefen die evangelifchen Bürger 
derfelben Confeffion famtliche Kreife in Grofspolen, zu 
Rawitfch einen Convent und bevollmächtigten aus demfel
ben ihren Deputirten, welchen bürgerlichen Convent die 
Adelichen nur erfuchten, keine Klagen zu erheben, indem 
deren Seniores Bevollmächtigte ihres Standes nach War
fchau fandten. Die evangelifch teformirten fandten ade- 
Jicher Seits auch Deputirte und die evangelifche- refor* 
inirten nichtadelichen Gemeinen ertheilten ihre Voll 
macht einem Warschauer. Nur die Provinz Kleinpolen 
gab den Adelichen und Nichtadelichen bey der evange
lifchen Confeffionen eine gemeinfchaftliche Synodalvoll
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macht durch die Senioren. Die atif folche Art in War
fchau angekommenen Deputirten der Provinzen Grofs
polen, Kleinpolen und des Grofsberzogthums Litauen 
fowohl der orientalifchen Griechen als' der Evangeli
fchen fiengen adelicher Seits Verfammhingen an, die 
Bürgerlichen wurden nachher dazu eingeladen , als es 
der Reicbstagsmarfchall ausdrücklich verlangte. In die
fen nunmehr gcmeinfchaftlichen Beratüfchlagungen wurde 
endlich hefchloffen, durch eine Schrift den durchlauch- 
ti^ften Ständen anzuzeigen, dafs fich die entbotenen 
orientalifch griechifchen und evangelifchen Delegirten,. 
zufolge der an Sie ergangenen Einladungen eingefunden 
härten und nun den Befahl der Republik erwarteten, zu-' 
gleich aber wurde der Landbote von iKAkowisk erfucht, 
mündlich dies den Ständen in der Sitzung au zuzeigen u» 
eine Deputation zu verlangen. Diefs gefchahe, und den 
13 December 1790. ward die verlangte Deputation er* 
nannt. In der erften Sitzung diefer Deputation zu den 
Angelegenheiten der orientalifchen Griechen u. Evange
lifchen wurden von allen Anwefenden die Vollmachten 
zu dem Protokoll und Akten derfelben eingereicht. Und 
da die Grofspolnifchen- evangelifchen Adlichen Deputir
ten beyder Confeffionen'fogleich eine Limite verlangten, 
auch die Evangelifchen Augfpurgifcher Confeffion aus 
Litauen noch Niemanden gefandt hatten ; fo ward die
felbe bis in den Februar 179L. bewilligt. Da aber die 
orientalifchen Geiechen nicht um diefe Limite anhielten, 
fondern ihre Arbeit je eher je lieber endigen wollten, fo 
ward in diefer Reichstags - Deputations - Sitzung beliebet, 
erft den hierarchifchen Punkt vorzunehmen, und weil der 
orientalifchen Griechen Hierarchie von dem Evangeli
fchen'Kirchenregiment unterfchieden, erft diefer Begeh
ren anzuhören , uncerdeften die Evangelifchen ihr Ver
langen zufammen ordaen und der Reichstagsdeputation 
bey Wiedereröfnung ihrer Sitzungen vertragen könnten, 
da denn nach abgehandelten Materien, wo orientalifche 
Griechen und Evangelifche fich trennen, diejenigen Sa
chen vorgenommen werden follen, wobey alle ein ge- 
meinfchaftliches Interefie haben. Und femit mufste je
der nach den Weihnachtsferien nach Haufe, nur nicht 
die Orientalifchen Griechen, welche ihre hierarchifchen 
Angelegenheiten dahin- endigten. dafs zufolge ihres 
Wunfches, ein Synod zu Pi>ifk im Grufsherzogthum Li
tauen den 15 Juni gehalten worden, zu welchem nicht 
nur ein Gefetz gemacht, fondern auch Abgeordnete von 
dem Ständen ernannt worden, demfelben beyzuwohneti. 
Die UnentfchloHenheit, mit welcher die Abgeordneten 
beydtr evangelifchen Confeffionen aus einander gien- 
geji -r das merkliche Beftreben verfchiedener derfelben, 
alle Berathfcblagungen derfelben unwirkfam zu machen; 
die im Jahr 1785. gefchehene Erklärung des Gefandten 
der garantirenden Macht, dafs der Tractat von 176g. 
den Bürger außer feiner Civilexiftenz nichts angehe, fon
dern nur den difiidenten Adel allein ; die fechszehnjäh- 
rigen Bemühungen verfchiedener Adelichen der Augfpur- 
gifchen Confeliion, fonderlich der Provinz Grofspolen 
und des Grosherzogthums Litauen, diefe Erklärung durch 
Herabwürdigung des Bürgerftandes iin Kirchenregiment, 
Welches man auch Hierarch’e nennt, wahrzumachen, 
wobey Kirchenlehrer, welche ihre Geburt und Nach-

kom- 
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kommende vergeßenj kräftige Hulfsleiftnng gethan, die 
immerwiederhohlte Erklärung der Adelichen von den 
Marfchallen gerufenen Deputirten , fie feyn mit dem 
Tractat von 1763. vollkommen zufrieden und die eben 
fo oft wiederhohlte Gegenerklärung der bürgerlichen, 
ebenfalls von den Marfchällcn gerufenen Abgeordneten, 
dafs der Bürger in diefem Tractat kein Forum habe, 
weil er in Streitfällen , an adeliche, ihm fchlcchteruihgs 
fremde Gerichte gewiefen, mithin geradezu der kirch
lichen Vormyndfchaft des diflidentifchen Adels unter
worfen wäre , wenn der Bürger nicht fein natürliches 
Forum begehren wollte: diefs waren die Urfechen,, wel
che den Bürgerfhmd nöthigten, nicht — einem ekeln 
Titel aus lächerlichem Ehrgeitz zu fodern, um einen 
Senior zu haben, der in neuern Zeiten .General genannt 
Wurde, ob ihn gleich, unter diefer Bezeichnung, die 
vorigen Jahrhunderte nicht kannten, fondern Grundge- 
fetze des Vaterlandes zu begehrenwodurch dem Bür
ger die kirchliche Freyheit, im Jahre 1791, eben fö Hark 
begründet würden, als der d ßidentifche Adel auf die 
Begründung der feinijen im Jahre 1768’. bedacht ge'we- 
fen. Die evangelifch reformirten von Adel hätten vor 
ihrer Abreife in Gegenwart der bürgerlichen Abgeord
neten beyder Confeilionen, ein Project'entworfen, wel
ches die Civilexiftenz der Diffidenten angieng, aber die 
Reichtagsdeputation wollte-erft den hierarchifchen Punkt 
beendigt wißen. Sonderbar ift es , dafs man bey einer 
nicht exiftirend'en Sache ein Phantom vom confenfu 
Sendomirienfr aufgewärmt, das in der kirchlichen Revo
lution vom J, 17S1. u. folg, gute Dienfte geleiftet hatte. 
Es warft auch durch hätlfsliche Zufchrift (auf keiner 
Syiiöde) von dem Adel Augfpurpifcher Confeffion in 
Grofspolen den Bürgern verfprochen, einen Generaifenior 
u. Paria Jur^ z.u haben , zu eben der Zeitwo. der- Adel 
derfelben Confcfilon des' Großherzogthums Litauen 
[ijfwuuliier erklärte, ein bürgerlicherDeputirmr fey uuzulaf- 
fig, und müße fich .‘nur durch den Adel ich en ver
treten laßen. Aber die bürgerlichen Abgeordneten'aller 
Provinzen liefsen fich durch nichts irre machen, fondern 
entwarfen ihren Grundfätzen gemäß ein Projekt zum 
kirchlichen Pvegiment beyder Confefiionen, welches fie 
den Abgeordneten des dillidentifchen Adels beider Con-- 
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feflionen den 26 Februar des laufenden Jahres mittheil- 
ten; die auch eifrig Hand anlegten, um diefes Projekt 
zu vervollkommnen und nach Uebereinftimmung der 
fämmtlichen bürgerlichen Abgeordneten zu allgemeiner 
Zufriedenheit abänderten , zu grofser Befremdung aber 
den 9 März erklärten, dafs fie, mit ihrer —• Hierarchie 
zufrieden wären, mithin die bürgerlichen Abgeordneten 
diefs gemeinfchaftlich bearbeitetefrojekt — felbft einzU.-' 
reichen hätten. Da nun der durchlauchtigfte Präsident 
der Reichstagsdeputation verlanget, dafs das Project uh- 
tvrfchrieben würde, fo ward folches von allen Abgeord
neten aller Provinzen beyder Confeflionea bürgerlichen 
Standes den 12 März unterzeichnet, und den 13 darauf 
durch 2 Abgeordnete den. durchlauchtigften Präfidenten 
überreicht und den 30 März in einer Reichstags - Deputa- 
tions - Sellion den adelichen Abgeordneten (welche aber,, 
ob es fchon verfchiedene gewufstAiHd eingeladeu waren,, 
bis auf zwey — verreifi, fo dafs von der Augfpur- 
gifchen Confeßion, man weiß nicht war nm, keiner 
gegenwärtig geweien) zur. Erklärung mitgetheilt ;• von 
•den anwefenden Abgeordneten des Adels evangeliföh re- 
formirter Confeßion aber angenommen, wobey ■ diefelben,. 
im Namen des Dillidentifchen Adels, der Krone und 
des Herzogtums. Litauen erklärten, dafs der dißi- 
dentifche ^id'el den ßürger für fich g l ei'c hi 
erkenne. Endlich ward die Sitzung ad tempus bene- 
vifum limitirt, wo denn die- adelichen Abgeordneten 
beyder Confeflmnen über das von ihnen gemeiKft.häßlich■ 
bearbeitete, aber nur von den Bürgern unterfchri^bene. 
itzt ihnen von der Reichstags -Deputation übergebene und 
von ihnen ang nommenen Projekt ihre Erklärung, ein
zureichen haben, ehe die Reichstags - Deputation diefe 
Sache an die Stande felbft gelaagen läfst , mithin alle’ 
gegenwärtige Urtheile über daflelbe unreif und zu vor
eilig find. Da nun der Reichstag wiedererofnet worden»- 
io «ward denuLlben ,, was von der Einrichtung der Hierar
chie der Griechen und des Kircheregiments der Dilü- 
deuten verhandelt worden, Pvapport erftattet und. noch1 
heute (.den 24. September) ift weder aus fGrofspolem 
noch aus Litauen jemand von- dem Adelftan.de in War— 
fchau angelangt.

LITERARISCHE A N Z E I G E N..

JI» A XTk 11'1*1 Ci * Uilgen r. euer Bücher,
Jubilate - 1791. ■ Johann Georg Treuttelt in

Strafsburg, neue Verlags - und Com. iffions -Tücher.
Ofterwalds, biftorifche Erdbefchr'oibnnr; neue Auflage, 

worinn das Hauptf’ück von Fruiikreich, nach der 
itzigen neuen Reichsverfaflung, im Vergleich mit 
der alten, abgefafst worden. gr‘. g. 1 Rthlr. ij ggr, 

Ebendeff. Aufangsgriinde der Erdbefchreibung. Neue
Auflage in 8- 4 gr.

Frankreich nach feiner' itzigen neuen Verfaftung, ver- 
glichen mit der vormaligen, geogräphifch, hiftorifch, 
folitifcb befchrieben, und" aus dem Ofterv/aidifcßeu 

geographi fehen Lehtluche befönders abgedruckt, 
mit einer doppelten l.andcharte begleitet gr. g., 
1 Rthl. 8 gr.

Ebeudafielbe ohne Char.-e. 8 ggr.
.Chatte von Frankreich, nach dem netten .und alten 

byftem entworfen ,. und auf einem doppelten Blatte
. ankhauncii dargeftellt. Strasburg. - I Rthlr.
Ottokar, König von Böhmen, ein tragifches Schaufpiel in 

5 Hdi.
Kurier , polit. literar., des Depärn am Niederrhein. 

Ein Tag-Blatt, worinn eine detreue Erzählung des 
gliickl;chen Fortgangs der poliiifchen Umwälzung in 
Frankreich Tag vor Tag mitgetheßt; und [andere

GQ Q 2 politi- 
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politifche und literarifche Neuigkeiten angezeigt 
werden. In 4. der Jahrgang 3 Rthlr 8 gr.

Man kann .auf allen Poftämtern Befteüung gehen. 
Es werden auch allerley Anzeigen gegen gewöhnli
che Inferalgebiihr fowohl in diefem als in, thm fran- 
zöllichen Courier aufgenommen.

Courrier pölitique et litteraire des deux Nations; De
partement du Bas-Bhin — Feuille periocique, qui 
paroit tous les jours et donne un recit fidele des 
heureux progres de la revolution en France, avec 
d’autres nouvdes et annonces politiques et littbrai- 
■res in 4. 6 Rthlr. :8 ggr.

On pent foufcrire dans tous les bureaux de poftes. 
E>e l'ame, de l’intelligeiice et de la liberte de la vo

lonte,, par le Comte de Windifch - Graez. gr. 8« 
16 gr.

Oeuvres complettes de Duc de Saint-'Simon, Edition 
verkable, contenant les Memoires d’etat et militai- 
res du regne de Louis XIV., les Memoires de la 
Regence, le Dictionnaire des hommes illuftres, et les 
Memoires relatifs au droit public de France, XUE voll, 
gr. 8* netto 9 Rthl.

— — dit — edition für papier velin anglois. netto 
ig Rthlr.

— — dit — edition für papier commun, fans interlig- 
nes netto 6 Rthlr.

"Michaelis - Meffe 1791.

Conftittition franqoife proclamee le igSeptembre 1791., 
et jours fuivans: avec un recit de ce qui sVfl paffe 
a Foccafion de cet acte folemnel, Franzöfifch und 
Deutfeh. in $. g ggr. oder:

Urkunde der franzöfifchen Reichsverfaflung, fo wie fie 
im September 1^91. decretirt, und nach der Annah
me des Königs durch ganz Frankreich ift öffentlich 
ausgerufen worden , nebft dem Brief und der Rede 
des Königs, und den Antworten des Prafidenten 
der Nationalverfammlung, nebft einem R.egifter, 8. 
Deutfeh und Franzöfifch. 8 gr.

LTIomme phyfique" et moral, ou recherches für les 
moyens derendre Fhomrne plus fage, et de le garan- 
tir des diverfes maladies qui Falligent dans fes dif- 
ferens ages. par Mr. Ganne. ift fehr prächtig auf 
Imperial Papier gedrukt. gr. 8- 20 gr.

*La Police de Paris devoilee par Pierre Manuel; l’un 
des adminiftrateurs de 1789 avec gravure et tableaux 
2 Vol. gr. 8. Paris 3 Rthlr.

Geographie univerfelle de Mr. Büfching, Tom. V. et 
VII. npuv. Edition revue et cörrige, wodurch diefes 
Werk nun wieder completirt ift. Jeder Band 1 Rthlr. 
8 gr.

Traite contenant la inaniere- de changer notre-lumidre 
artificitlle de toute efpece en une lumiere femblable 
ä celle du jour par Mr. Parrot. Ouvrage traduit de 
l’Allemand par l’auteur, avec une planche en taille- 
douce. gr. $. 8 gr.

= 1074.
Recueil .d’Architeature, reprefentant en 34 plan dies, 

palais, chäteaux, hötels, maifons de plaifance, mai- 
fons bourgeoifes, eglifes paroiffiales et conventuelles, 
plufieurs iardinsh l'angloife et un nouvel ordre d'ar- 
chitecture ; executes taut en France qu’en Allemagne, 
für les deffins de P. M. D’Ixnard. fol. forme d'atlas; 
netto 8 R-thlr. Oder

Samlung zur Baukimft, enthaltend in 34 Kupfern, 
Palläfte, Schlöffen, Rotels, Lflftfchlöffer, bürgerliche 
Käufer, Pfarr - und Klofterkirchenmehrere englifche 
Gärten und eine neue Baukunflordnung, diefo wohl in 
Frankreich als Deutfchland nach den Riffen des Hrn* 
D Ixnard ausgeführt worden. Ein Band in folio, 
Atlafs - GrÖfse. netto 8 Rthlr.

.Liebhaber, die eine nähere Keimtnifs von diefem Werk 
zu haben wünfehen, können wir mit einem gedruckten 
Plan oder fnnhalts- Anzeige bedienen.

.Der Franke, ein patriotifches Volksplatt, in welchem 
nach Art des beliebten franzöfifchen Feuille Villa- 
geoife, die Angelegenheiten des Elfaffes nach dem 
Geift der neuen Reichsverfaflung’behandelt werden, 
g. 6 gr. Ift aus der Feder des beliebten Hrn. 
Pfeffel.

Kiftorifches Magazin für den Verftand und das Herz. 
4te Auflage, in 8. 16 gr.

Dictionnaire d’hiftoire naturelle, par Valmont de Bomare, 
nouvelle- edition refondue par Fakteur, en 9 Vol. 
gr. 8. .Edition originale. 1791. netto 16 Rthlr. 12 gr.
Es find noch einige Exemplare auf uuferm Eager 
in Leipzig von

Monarchie Prufienne, par M irabeau., gr. g. 2 VqI. 
avec Atlas,,,. Preis' 12 Rthlr.

In der Bayreuther Zeitungs-Druckerey , ift erfchie- 
nen das vierte Heft d- franzöjiß ken Mufeums und ent
hält: I. Erzählungen beym Frühftücke auf dem Lande. — 
Zweites I ruiiftnck. Das Klafter und das Wäldchen. — 
Drittes Frühftück. Der Pfarrhof und das Spital. Von 
Marmontel. II. Frankreichs in und ansländifchör Handel 
vom erften Kreuzzuge an bis zur Regierung Ludwig XII. 
III. Erzählungen einer Abendgefelitcnaft von Marmontel. 
Achte Erzählung. IV. Frankreichs Reichthümer und 
Ilülfsqueilen von Ilrn. Bouvallet des BroiTes. V. Be
fchlufs der neuern Nachrichten von dör Infel Maltha 
überfetzt von R. VI. Gretry's Leben, von ihm feibft be- 
fchrieben. VH- Der Staatsgefangene, ein hiftorifches 
Gemählde. Von der zwey und zwanzigjährigen Gefan- 
genfehaft des Herrn J. C. B. Probft von Beaumont. 
AuS eigenen Befchreibungen gezogen. VIH. Literarifche 
Nachrichten.

A. Befchlufs der kurzen Darftellung des Zwecks, der 
Statuten und der Arbeiten der Franzöfifchen Akademie.

B. Befchlufs des Berichts des Finai.zausfehuffes der 
Nationalverfammlung über die Akademie derWiffen- 
fchaften.

IX, Räthfel.
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1 Todesfälle.
egeatburg d, 13 Oct. 1791* In der Nacht vom II auf 

den »2tea October d. J. verlohr die katholifche
Geiftlichkeit in Deutfchlaud eines, ihrer würdigften Mit
glieder, den gefürfteten Abt zu St. Emmeran i» Regens
burg, Frobenius, Er wurde de» 30 Äug. 1709. zu Königs
feld in Bayern gebohren. Sein Gefchlechtsname ift Fov- 
fier. Den &ten December 17*8- legte er in dem Furftl. 
Reicheftifte Emmeran als Conventual die Ordensprofefs 
ab. Am 15 Jul. 1762. wurde Er zur Fürftl. abteylichen 
Würde crkohren. Während Seiner letztem 30jährigen 
Laufbahn berief er einen in den orientalischen Sprachen 
fehr erfahrnen Gelehrten aus Frankreich in fein Stift, 
bereicherte das Mufeum und die Bibliothek, beförderte 
unter Seinen Mitbrüdern die Cultur der WifTenfchafcen 
ungemein und zeichnete lieh felbft als Schriftfteller in- 
fonderheit durch die Herausgabe von Alcuins Werken 
in 4 Foliebänden aus. Sein moral. Charakter verdiente 
um fo mehr Verehrung, als der nur in der kathol. Kirche 
»nögliche Uebergang von einer bäurischen Geburt in den 
Reichsfürftenftand feine Befcheidenheit und Menfthen- 
^ebe nicht verändert hatte.

II. Vermifchte Nachrichten.
Beschreibung .der Medaillen, die im lezteu Kriege mrt 

den Schweden und dem noch daurenden Kriege mit 
den Türken auf Befehl der Kaiferin bis jetzt find 
ausgeprägt worden.

a) Eine in Gold und Silber mit Für# Potemkins Bild- 
Ulfs und der Umfchrift: Fnäs Grigarii Alexandrowitfch 
Poterakin Tawritfchcskoi Generalfeldmarfchall. Auf dem 
Revers fieht man einen kleinen Plan der FeftungOcza- 
kow und dep Rufsifchen Batterien vor ihr, unterhalb die 
Ipfel ßerefati und den Liman, auf welchem einige Schiffe 
zerftreut find, — oben die Umschrift, Usgrdiem i Chra- 
brostom. Durch Eifer und Tapferkeit! — unten die An
gabe : wsaitie Otschakowa Ereposti beresanskoi i pobedi na 
Liman^ w’ 1788. godd' Einnahme yon Oczajiow, der 
Feftung von Berefan und Sieg auf dem Liman jin Jahre 
1788. Sie wiegt in Gold 56? Solotnik in Silber 49z So
lotnik. — 96 Solotnik machen ein rufsifches Pfund, 
das nm kleiner ift als das deutfehe.

b) Eine goldne und filberne mit dem Bildnifs der 
Kaiferin und der gewöhnlichen Umfchrift; Ekaterina IL

NACHRICHTEX

Imperatriza i Samodershiza wsc Rossä. Kaiferin unÄ 
Selbftherrfcherinn aller Reußen. Auf dem Revers fleh« 
man kleine Abbildungen von verfchiednen kleinen Infelw. 
und Klippen im Finnifchen Meerbufen, und zwifche« 
ihnen zerftreute Schiffe , mit der obern Umfchrift: po- 
beshden i istreblen^ befiegt und zerftreut. Und die Unji- 
jchrift^ Pobeda nad Schwedami 13 Au/gusta 1^39. goda 
Sieg über die Schweden am I3ten Auguft im Jahre 175$. 
ift auf den bekannten Sieg des Prinzen von Naßau über 
die Schwedifche Schärenflotte gefchlagen und wiegt üa 
Gold 5j| Solotnik in Silber 38 Solotink.

c) Eine goldne und filberne auf den Frieden mit 
Schweden, — beide in verfchiedenem Gewichte au^gr- 
prägt, denn die Generalität erhielt goldne, alle in Kai- 
ferlichen Dienften flehende von Staabsofficiersrange Al
berne von verfcbiedenec Gröfse.-— Auf der Vorderfuite 
das Bildnifs der Kaiferinn mit der gewöhnlichen Um- 
fchrift, auf den Revers ein auf einem Lorbeerkranze ru
hender Oelzweig mit der Um-und Untevfchrift: 
stewennüi i witfehnüi, nachbarlicher und- ewiger, Mir? 
sw Schwezceiu Sakliutfcken $ Awgust* 1790. g(eday Friede 
mit Schweden gefchloffen am 3ten Auguft des 179010« 
Jahres. Gewicht ift verfchiedeu nach dem Range der 
Perfoneh, an die fie vertheilet ward. Bis zum Generäl 
wurden goldne, und von da bis zum Maior .filberne 
gegeben. Das mittlere Gewicht ift in Gold 56$ Solotnik* 
■in Silber 49J Solotnik.

d) Ein kleines Jetton von Geld und Silber 1 Solo
tnik. hat den durch einen Lorberkranz gezogenen' Oel
zweig auf der Fronte und die Worte fof: i wetsh : zur 
Umfchrift, -r die übrigen Worte aber auf dem Revers. 
Das filberne ward bei der Friedensfeier unters Volk 
ausgeworfen und ift 20 Kop. am Werth e.

g) Ein goldnes an den Ecken gerundetes Kreuz; das 
die Ofiiciere, die beim Sturm von Oczakow zugegen ge- 
wefen, an ro.th und fchwarzgeftreiften Bande des Geor
genordens im Knopfloch tragen, und das ihnen das Vor
recht giebt, nach 15 Dienftjahren den Georgenorden von 
der $ten Claffe fordern zu können mit der Infchrift s 
wsaitie Otschakowa und auf der andern Seite fa fluschbu i 
chrabrost für Dienft und Tapferkeit; wiegt 75 Solotnik.

f) Eine filberne Medaille mit dem Bildnifs der Kai- 
ferin. 4 Solotnik, Auf dem Revers: Kinburn. 1 OctäbrU 
1737. auf den Sieg des General Suvarow bei Kinburn.
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g) Eine filberne Medaille mit dem Bitdnifs der Kai

ferin. Auf dem Revers : Au Chrabrofl na wodach Otscha- 
kowskich 1783« für Tapferkeit auf den Gewißem 
von Oczakow, im Junius 1788» wiegt 55 Solotnik.

K) Eine filberne fpizig ovale Medaille mit dem ge
krönten Namenszuge der Kaiferin E. Aut dem Revers 
Ozabeba fa chribruß ok:i$nnuiu pri wsaitie Otschakewa, für 
Tapferkeit bezeugt bey der Einnahme von Oczakow. 
wiegt if Solotnik.

0 Eine filberne Medaille mit -dem Bildnifs der Kai
ferin. Auf dem Revers fa chrabroß na wodach fiinskich 
für die Tapferkeit in den Finnifchen Gewäffern. Awgusta

1789* wiegt 5 Solotnik, (auf den Sieg des
Prinzen von Naflau.)

li) Eine filberne mit dem Bildnifse der Kaiferin. 
Auf dem Revers: fa Chrabroß, ift gefchlagen w'orden auf 
die Einnahme der fchwedifchen Batterien am Kiumen im 
Jahre 1789. wiegt 45 Solotnik.

- 1078
0 eine achteckige filberne Medaille mit dem Bild

nifs der Kaiferinn ohne ümfchrift Auf den Revers ein 
Lorberkranz, in deffen Mitte die Worte fa flushbu i 
chrabrost — und unter denfelben Mir? fw' Schwezffieiu) 
caklQufchenni ia) 3 Awgfustaf. Frieden mit Schweden 
gefchloffen am 3ten Auguft 1790. — 3 Solotnik.

Die 5 vorletzten Medaillen werden von den bey den 
auf den Medaillen genannten Vorfällen zugegen gewe
senen Unterofficieren und Gemeinen an einen roth und 
fchwarzgeftreiften Bande im Knopfloch getragen, — die 
letzte aber von allen den Unterofficieren und Gemeinen, 
die im Schw’edifchen Kriege gedient haben. {Mehrere 
Medaillen, als eine zum Andenken des Admiral Greigh, 
eine andere zur Ehre des General Suwarow find von 
der Kaiferin fchon zu prägen anbefohlen worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung [einet aSgemeinen Schifft - und See-Lexi

kons, oder einer alphabetifchen Erläuterung der gemein- 
niitzigflen Kenntniffe der Seewefens, und der dahin 
gehörigen deutfchen, hvlländifchen, englifchen und 
.franzöfifchen Kunßwörter., zum Gebrauch für Seeleute 
und A'icht - Seeleute, von dem Eerfaffer des Hamburgi- 
fchen Schiffer - Kalenders. Bekannt gemacht von der 
Hamburgifchen Gefell fchaft zur Beförderung der Kün- 
fte und nützlichen Gewerbe. Im November 1791.

Der gänzliche Mangel eines deutfchen Buchs, in wel
chem die gemeinnützigflen Gegenftände vom Seewefen 
abgehandelt wären, in fo ferne fie nicht nur dem See
mann felbft zur wiffenfchaiüichen und praktifchen Erklä
rung feines Gewerbes nöthig find, fondern auch haupt- 
fachlich einen jeden> der nicht Seeman von Profellion 
ift, aber dennoch mancher dahin einfchlagenden Einfich
ten und Erläuterungen bedarf, intereffiren, hat die Hamb. 
Gefellfchaft zur Beförderung der Kiinfle und nützlichen Ge
werbe fchon längft zu dem Wunfch veranlaßt, die Aus
arbeitung und Ausgabe eines Buchs befördern zu können, 
Welches diefe Lücke auszufüllen im Stande wäre.

Nicht von der Gefellfchaft aufgefordert, fondern aus 
eigenem Antriebe, hatte der durch die Verfertigung des 
Y«n der Gefellfchaft jährlich herausgegebenen Hamb. 
Schiffer-Kalenders, und durch die neulich in Berlin 
erfchienene Ueberfetzung von du Hamels Anfangsgrün- 
<en der Schiffbaukunft rühmlichft bekannte Herr C’apitain 
ß]liller, Ccmmandeur des königlichen H7acht]chiffes vor 
Stade, fchon feit einigen Jahren einen diefer Abficht ganz 
cntfprechenden Plan entworfen. Unter mehreren Ent
würfen fchien ihm, wegen der Mannigfaltigkeit der dahin 
«infchlagenden Kenntniffe; und in Rückficht auf die ge- 
wöhnlichften Veranlaffungen , die dahin einfchlagenden 
JErläuterungen aufzufuchen, die Form emes Wörterbuchs 
di« begu^mße» ^war zeigte fich hier «in« Haupt -Schwie

rigkeit in der Armuth der fonft fo reichen deut
fchen Sprache an eignen Kunftwörtern für diefe Kennt
niffe, indem die meiften aus fremden Sprachen entlehnt 
find; indeffen fuchte der Verfaffer diefe Schwierigkeit 
durch eine Verbindung der KunftwÖrter derjenigen frem
den Sprachen, in welchen die beften vom Seewefen han
delnden Werke gefchrieben find, und derjenigen, aus 
welchen die meiften deutfchen KunftwÖrter überfetzt oder 
entlehnt find, zu überwinden. Diefes wurde ihm fo viel 
leichter, da er eine Sammlung der dahin gehörigen engli
fchen , franzöfifchen und hollandifchen KunftwÖrter be
reits feit 1770 zu feinem Privatgsbrauch angefangen, und 
feitdem fortdauernd mit Zufiüzen bereichert hatte. Ein 
mit Ausarbeitung einiger am fchwiirigften fcheinender 
Artikel angeftellter Verfuch überzeugte ihn von der 
Möglichkeit diefer Verbindung; und fo entftand der Plan, 
die einzelnen Artikel nach deutfchem Alphabet auszuar
beiten , und ihnen die ausländifchen KunftwÖrter beizu
fügen, diefe aber demnächft gleichfalls alphabetifch, und 
für jede Sprache befonders. folgen zu lallen. Bey die
fer Einrichtung ließen fich die ausländifchen KunftwÖrter 
gröfstentheils durch bloße Verweifung auf die deutfchen 
Artikel erklären; und die, bey welchen diefe Verweifung 
nicht zureichte, konnten doch in diefer Verbindung un
gleich leichter und kürzer erklärt werden, als es ohne 
diefelbe thunlich war. *

Jede dem Verfaffer von Dienftgefchäften übrigblci- 
bende Mufse widmete er der Ausführung diefes Plans, 
und hatte alles, bis auf die letzte Anordnung, zum Druck 
bereit, und felbft bey diefer einen nicht unbeträchtlichen 
Anfang gemacht, als Verhinderungen mancher Art, und 
die Ermanglung eines Verlegers, die Arbeit auf einig« 
Zeit unterbrachen.

Aeußerit angenehm, und ganz einem ihrer angele- 
gentlichften .yVunfche gemäß, war der Hamb. Gefell-

nur Beförderung der Knuffe und nützüchep. Gewerbe 
dec 
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der ihr nritgetheiltö Plan diefer Arbeit, und die ihr vor
gelegten Proben der Ansführung erfüllten inre Hofnung 
und ihre Erwartung auf das vollkommenfte. Sie ermun
terte den Verfaffer zur Vollendung eines fo gemein
nützigen und der deutfehen Liter.itur noch durchaus 
fehlenden Werks, und hat das Vergnügen, daffelbe nun
mehr auf eine Art vollendet zu fehn, die dem Plan und 
den erften Proben völlig entfpricht.

Der Haupt-Text ift nach deutfehem Alphabet ausge
arbeitet, jedoch jedem Kunftworc auch der hollandifche» 
englifche und franzöfifche Ausdruck beigefügt. Alsdann 
folgen fpecielle Alphabete diefer drey Sprachen, unter 
jedesmaliger Verwehung auf das Haupt-Alphabet.

Es würde indeffen ein Werk diefer Art, auch bey der 
reichhaltigften und fafslichften Erläuterung, ohne beige
fügte Zeichnungen immer nur zur Hälfte brauchbar feyn, 
und in vielen Stücken, wo nicht dunkel und unverftändlich, 
doch weniger gemeinnützig bleiben. Dies bewog den 
Herrn Verfaffer, die erforderlichen Erläuterungen durch 
Zeichnungen theils in gröffern Kupferplatten dem Text 
beyzufügen, theils als Vignetten denselben einzuver
leiben.

Um die wirkliche Herausgabe des Werks zu be
fördern , kommt es itzt lediglich darauf an, ob fich die 
erforderliche Anzahl von Subfcribenten findet, um den 
Verfaffer wenigftensfür die Koften fieher zu ftellen. Der 
Text dürfte etwa 5 Alphabet ausmachen,' der Kupfer
tafeln werden 12, und der Vignetten etwan 50 hinzukom- 
nien. Das Ganze wird zwey mäfsige Qudrtbände betragen ; 
den Subfcribenten wird es auf gutem Schreibpapier gelie
fert, und von ihnen, mit Inbegrif der Kupfer, jeder 
Alphabet mit einem Rthlr. in Gaide bezahlt; außer den 
fubferibirten Exemplaren werden .keine weiter auf Schreib
papier abgedruckt. Vor der Hand verlangt der Verfaffer 
nichts weiter als Subfcription. So bald 5oo Subfcriben
ten unterzeichnet haben, wird ein alter Louisd’or, oder 
fünf Rthlr. in Golde, vorausbezahlt, und, dem von dem 
Verfaffer felbft geäußerten Wunfch zu Folge, zur völli
gen Sicherheit der Subfcribenten das vollftändige Manu- 
feript famt den Zeichnungen fowohl, als die Pränumera
tions-Gelder, bis zur wirklichen Herausgabe, bey der 
Hamb. Gefellfchaft zur Beförderung derKünfte und nütz
lichen Gewerbe depoairt; der etwanige Nachfchufs wird 
bey der Ablieferung des zweyten Theils nachbezahlt. Sub
fcription wird angenommen in Steide bey dem Verfaffer, 
in Hamburg bey der Gefellfchaft zur Beförderung der 
Künfte und nützlichen Gewerbe, in &ena bey der Expe
dition der allgemeinen Literatur-Zeitung, und in allen 
deutfehen Buchhandlungen. Wer auf xo Exemplare fub- 
feribirt, erhält das Ute umfonft. Sollte auch irgend eine 
deutfehe Buchhandlung geneigt feyn , das Werk auf billige 
Bedingungen in Beria g zu nehmen, fo hat fich diefelbe 
dieferwegen direci an den Herrn Verfaffer zu wenden.

Die Hamb. Gefellfchaft zur Beförderung der Künfie 
und nützlichen Gewerbe hä t es ihrem Zweck auf alle Weife 
gemäfs, ein fo gemeinnütziges, und befonders für die 
gefamte Kaufmannfchaft fo aufierft intereffantes Werk, 
«ach Möglichkeit zu befördern, und ihre Erwartung und

Ueberzeugung von der einfichtSVollen und zweckmäfsigen 
Ausführung deffelben öffentlich zu fagen. Sehr entfernt 
von der Prätenfion, dafs man ihr hierin blofs auf ihr 
Wort glaube, würde fie gerne diefer Ankündigung eini
ge Probe - Artikel beyfügen, um aus denselben die Ein
richtung des Werks fowohl, als die Art der Ausführung 
näher beurtheilen zu können; wenn fie nicht fürchten 
müfste^ dafs gerade die intereffantefte.o Artikel, ohne 
beigefügte Zeichnungen, ihren Zweck nicht erreichet!» 
fondern immer nur zur Hälfte verftändlich bleiben wür
den. Indeffen tvird das Werk fowohl, als die dazu ge
hörigen Zeichnungen, fo bald der Verfaffer die letzte 
Hand an daffelbe angelegt haben wird, zur freien Einficht 
eines jeden Kenners bey einem dazu deputirten Mitgliede 
der Gefellfchaft niedergelegt werden.

Eine Gefellfchaft.vernünftiger Beobachter fier gegen
wärtigen Zeitläufte, will ein fliegendes Blatt herausge
ben unter dem Titel:

Drunter und Drüber, oder wie geht es in der IVeit Zu,
Wöchentlich wird Montags und Donnerstags, jedes

mal ein halber Bogen in Octav ausgegeben. Oefters 
werden Beylagen von Ankündigungen, Anfragen u. d>.g» 
ohnentgeltlich beygefügt werden. Diefes ift auch der 
Fall, wenn die Hauptmaterien fich nicht allein ein Blatt 
drängen laffen. Der Innhalt wird abwechlelnd feyn i

l) Politik. Kurze unpartheyifche Erzählung der neue- 
ften Begebenheiten in der Welt, w® es gegenwärtig fo 
bunt zugeht; aber keine gewöhnliche Zeitung, keine 
ausgefchriebene aufgehäufte Maffe von Wahrheiten und 
Lügen , füllen unfre Blätter entweyhen.

2j Literatur. Nachrichten aus dem. gefammten Reichte 
der Wiffenfchaften — gelehrte Streitigkeiten — Buch
handel. — Kurze Schilderung merkwürdiger Män
ner — Todesfälle — Beförderungen etc,

3) Künfie. Neue Erfindungen — Künlller • Produk
te, Nachrichten von Künftlern etc.

4) Topographie. Unter diefer Rubrik werden nicht 
nur Befchreibungen einzelner Oerter und DiRrikte ge
liefert , fondern auch zu - oder abnehmende Geiftes - Lan
des und Ackerbau - Cultur fo wie die Verhiiltniffe zwi
lchen Regenten und Unterthanen und deren wechfclfeiti- 
ges Betragen gegen einander naitbegriffen. etc.

5) Sitten. Finfternifs und Aufklärung, befonders in 
Deutfchland. — Gute und böfe Handlungen einzelner 
Menfchen. —■ Den Damen zu gefallen mit unter etwas 
von Moden, etc.

6) Anekdoten aus allen benennten Fächern»
7) Damit unfre Blatter fo viel möglich gimeinnütkig 

werden, fo dienen die Beylagen den Herrn Kaufleuten 
überhaupt, ihre Anzeigen, Waarenpreifte etc. bekannt 
zu machen.

Die Gefellfchaft wird nicht nur den monotonen, ftol- 
pernden Zeitüngsftyl gänzlich vermeiden : Sondern imGe« 
gentheil durch einen leichten, fliefsenden und gedräng
ten Vortrag den Lefern ihre Blatter angenehm zn 
machen fich beftreben. Wir dürften nur veffchiedene

W R 2 Mic-
werden äieleBlätter befonders von-gutem Aw, fiel* >14, 31IS Anzeigen

«na «vytrage Hilf das gefchwmdefts ins Pnbhkiun zu bimgeirj ■ ■ ’
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Mitarbeiten, die fchöÄ als Sehriftflellejr and Gelehrte 
Ruhm eingeerndet haben * nennen, das Publicum -zu 
überzeugen, da& wir Wort halten können; aber das 
Nennen ift in folchen Unternehmungen gar oft der Weg 
zum Untergang,

Beyträge, welche unferm Plan entsprechen, es feyen 
golitifche oder andre, werden mit Dank angenommen, 
und geneigteft an die

Expedition des Drunter und. Drüber in Neuwied 
ginzufenden. Nur müßen wir uns alle Anzüglichkeiten 
und beleidigende Auffätze verbitten, weil wir unferm 
Grundsätze getreu bleiben werden, Wahrheit zu fchrei- 
ben. ohne einen Menfchen vom Fürften bis zum Bettler 
zu nahe zu tretten. lene Auffätze, die für uns auf vor- 
ftchende Bedingung annehmlich find, werden unentgeld- 
lihh eingerückt, diejenigen aber, welche Privatanzeigea 
u. d. g, in unfern Blättern bekannt gemacht wünfehen, 
mit denen ihr eigenes Interefie verwebt ift, Senden fie 
poftfrey an die Expedition, und zahlen für die gedruckte 
Z^il.e 3 Kreuzer oder 9 Pfennig, Sächfifch, weswegen fie 
in Neuwied jemand den Auftrag geben können.

Das erfte Stück wird Montags de« 2ten Jenner 1792 
unfehlbar ausgegeben. Ein halber Jahrgang macht einen 
Band aus, dem ein befonderes Titelblatt und zweck- 
mafsig.es Sacjiregifter, auch zuweilen .ein Kupfer beyge
fügt wird.

Der geringe Preis für den ganzen Jahrgang ift 3 Gul
den 36 kr. Rhßinifch oder 2 Bthlr. Sächfifch , und die 
Zahlung gefchjeht von halb Jahr zu halb Jahr. Hierbey 
jß indefie« noch anzumerken, dafs kein Abonent unter 
einem ganzen Jahrgang austretten kann, denn der Erfolg 
wird, zeigen, dafs unfre Blätter keine Zeitung nach dem 
gewöhnlichen Zufphjiitt find.

Die Beftellungen gefchehen auf den löblichen Pofl> 
Sintern, und das Kayferliche R. Poftamt in Neuwied be- 
forgt die .Ilauptkommiffionen; auch kann man fich an 
die Gehraifche Buchhandlung dafelbft wenden, alö welche 
die Verfendung monatlich gefälligft übernommen hat.

Neuwied am Rhein den 1 October 1791, 
Die Geßdljckaft der Beobachter.

Diejenigen Herren Buchhändler, welche wünfehen, 
dafs ihr Verlag in hiellger Gegend recht bekannt werden 
möge, und mit denen ich die Ehre habe, in Rechnung zu 
Rehen, belieben ihre Nv. Zettel und fonftig,e Anzeigen 
an mich zu fenden. Ich werde die Auslage beforgen und 
zu feiner Zeit berechnen. Ueberhaupt wird diefes Blatt 
nach meiner Rinficht und fo viel ich noch außer diefey 
Anzeige von den würdigen Herren Herausgebern erfahren 
habe, für deiymirlichen; Buchhandel von grofsen Nutzen 
feyn. Neuwied, d. ’I8 Obr. 1792.

J, D. Qehra.

Neue Vefclagsbücher von Ferdinand Trofchel, Buch» 
< Händler in Danzig.

Ariftoteles Ethik, aus dem Griechifchep überfetzt mit 
Anmerkungen von Da». Jenifch. gr. g,

ßekentniffe der Prinzefßim von Orleans. Aus ihren 
Grignalbriefen g,

‘ Tega

(Schilderung deS frmsfifcheÄ Hofes unter Ludwig 
dem (4-ten.J

Calvi Configli d'un ajo ad un fuo allievo —•
Johann Elwes, der grÖfste Geitzhals unfers Jahrhun

derts ; Eine wahre Gefchichte mit dem Bildnifs de« 
Hn. Elwes, g.

R.ömifche Gefchichte zur Zeit des Cicero, Nach dem 
Englifchen des Middeltons von Seidel ir Band. g.

Liebfchaften der Freuden - Mädchen im Palais-Royal 
a Bächen, nebft 2 Vignetten von Bolt. 8»

Fax Friedr. Nicolai in Berlin habe ich an mich gekauft 
Boerhaave Anfangsgründe derChymie zwote Auflage mit 

Anmerkungen von Wiegleb gr. 8.
Hagens Lehrbuch der praktifchen Geburtshülfe 2 Thl.
■ mit Kupfern, gr.
Herrmans Beyträge zur Phyfik, Oeconomie, Technolo

gie, Chemie, und Statiftik 3 Bände gr. g.
Wtnkelmann’s, Briefe an einen feiner vertrauteften 

Freunde 2 Thle. gr. 8»

II. Berichtigungen.
1, Die in dem Intelligenzblatt der A. L. Z, J.

S. 780, abgedruckte Nachricht aus Hannover, dafs Rhus 
Coriaria in den Churhannoverifchen Landen in Menge 
zu haben fey, und verzüglich häufig bey Peine wachte, 
ift falfch.

2. Das diefsjährige Verzeichnifs der Pflanzen, welch« 
auf dem hiefigen Berggarten verkauft werden Tollen, habe 
ich nicht gemacht, und ftehe für keinen einzigen Fehler

Jiemifliaufen, d. Oct. 1791,
F^Ehrharts

Berichtigung einiger unrichtigen Bücherpreife.
In No. 252. der disjährigen Allg. Lit. Zeit, fiml 

die Preife bey der Recenfion der Bücher: Happe Bota* 
nica pharmaceutica etc. Fafc. I. bis XXII. (65 Rthlr,) 
und deflen Plantae felectae etc. III, IV. (6 Rthlr, 
i2 gr.) falfch angegeben. Erfteres koftet nur 40 RthI, 
ynd letzteres nur 4 Rthlr. — Wir find diefe An?eig® 
dem Publiko um fo mehr fchuldig, da Hr. Adv. Fiedler 
in No. II2. des Intelligenzblattes die Botanica pharm. 
für 6 Lsd’or ab eines fehr geringes Preifes, in Betref 
des (falfchen) hohen Preifes ausbiethet. Nicht-Buch
händler feilten fich doch erft von der Richtigkeit des 
Ladenpreises beffer unterrichten , als fo aufs gerathewohl 
nachzubeten. I» unten genannter Handlung kann men 
beyde Werke um den oben» berichtigten Preis erhaljej» 
Leipzig den 24 Sept. 1^91.

Gräfffche Buchhandlung, 

gufatz.
Ohne über di« Art, wie diefe und ähnliche Erklä

rungen der Gräfffchen Buchhandlung gefafst find, auch nur 
ein Wort zu verlieren, bemerken wir biofs, dafs eine Buch
handlung, die füreine folide pafi.ren wil’< uns jene Prei- 
fe beym Verkauf der gedachten Werke gemacht hat.

Expedition d e r A. L. Z,

T

mafsig.es
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Sonnabends den isten November 1791,

LITERARISCHE

I Neue Entdeckungen.
XJewivzW am i$ten Sept. 1791. Die in N. io7. des 
11 Int. Bl. der A. L. Z. befindliche erfte Nachricht 
von unfern hiefigen für Gefchichte und Rom. Alterthums- 
kunde fo merkwürdigen Entdeckungen zwingt mich 
Cden II. Ingenieurlieut, Hoffmann, Privatlehrer der Ma
thematik der Prinzen von Neuwied^) Ihnen früher als 
ich-es wollte und konnte, etwas weniges davon zu. mel
den., Ohne mich bey den Fehlern jener falfihen. und 
unvollständigen Anzeige, die fchwerlich aus Neuwied ge
kommen ift, und nur von Hörenfagen herrühren kann 
Weiter aufzuhalten, lege ich Ihnen flüchtig die Haupt
fache felbft vor. Ein Zufall erregte die Wifsbegierde 
unferer edeln Fürftin, nähere Auffchlüffe über einiges 
Mauerwerk zu erhalten., welches fich hinter dem eine 
Stunde von Neuwied gelegenen Dorfe Niederlieben hart 
unter der Oberflätfhe bebaüeter Felder befand. Diefe 
hohe Dame, die fich durch Ihre unbegrenzte Liebe 'für 
Künfte und Wißen fchaften weit über ihren Stand erhebt 
und deren Individualität Sie kennen müfsten, um einen 
deutlichen Begriff von ihrer Würde zu erlangen, hatte 
fo viel'Zutrauen, mir die Unterfuchung deffelben zu 
übertragen. Die Arbeiten glückte» und nach einigen 
Monaten mufste ich aus ziemlich wahrfcheinlichen Grün
den vermuthen, die Ruinen einer Römifchen Stadt ent
deckt zu haben. Es ift wahrfcheinlich, dafs dies anfäng
lich ein Römifches Lager war, woraus in der Folge die 
Stadt entftand; denn ein Theil derfelbe» ift durch eine 
ftarke Vertheidigungsmauer, die auch Thürme gehabt zu 
haben fcheint, befeftigt. Diefe Verrfiuthungen werden 
durch1 die Beweife der Möglichkeit, die ich dem Hrn. 
Hofr. Heyne in Göttingen, unferm erften deutfehen 
.competenten Richter in diefem Fache der Wifienfchaften 
zu danken habe, noch wahrfcheinlichen „Jetzt fchreibt 
„er mir, kann ich nicht länger anftehen, zu dem dort 
„gemachten glücklichen l ande und zu einer Entdeckung 
„Glück zu wünfehen, welche‘für das Fach des-Röm. 
„Alterthums, und für Freunde deffelben .überaus wichtig 
„ift und es noch mehr werden kann. Es ift alfo wahr 
.„was Fupiscus in Tacilo 3« dafs in. dem lirnes Ro- 
,,manus trans Rhenum — urbes validae, nobiles, divites 
,<et potentes la'gen I und zwar noch vor dem Probus , der 
t,urbes Ramanas et castra in foio barbarico pttfuit atque illic 

^»milites collacavitFopifc, in Prob» c, 13. Städte jenfeit
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„des Rheins waren fchon vor Hadrian; urbes trans Rh»- 
„num in Germania reparavit Eulrap. VIII, 2. Von die- 
„fem müfste nun die in ihren Gegenden entdeckte eine 
„feyn. Bey fortgefetztem Nachgraben kommen Sie vieh» 
„leicht auf einen alten Stein mit Schrift, die noch den 
„Namen der Stadt enthält. Das wäre doch merkwürdig' 
„da von allen jenen'StädtenNamen usdStellen verloren 
..gegangen find’". Die in der oben angeführten falfchen 
Anzeige felbft fehlerhaft abgedruckte Infchrift auf dent 
Piede-ftal des Genius, wo N. 1. SATTARA. N. 2 DA ' 
GO VASS VS. , N. 3. H. XIHI. D. S. R. gelefen werden 
mufs, zeigt, dafs die Stadt unter Kaifer Philipp y. q* 
9)). pöft C. N. 246. da Bruttius Praefens und IVurpius 
Albinus Cofs, waren, blühete. Qlr. Hofr. Heyne) Au» 
meinen dort gemachten Beobachtungen fchliefse ich dafs 
fie von den deutfehen erobert, niedergebrannt, und der 
Erde völlig fgleich gemacht wurde. Diefs mufs z» End® 
des dritten Jahrhunderts gefchehen feyn, da die dart ge 
fundenen Münzen nur bis zum Gallienus reichen. Aufser 
den Ueberreften vieler mehrere hundert Schritten vor» 
einander entfernter Gebäude, fowol innerhalb als außer- 
halb der Vertheidigungsmauer, wurde ein Privatbad 
ausgegraban-, neben welchem man unter andern einen 
kleinen Jupiter Fulminant fand. Die Entdeckung eines 
grofsen öffentlichen Rades, von welchem ein Theil jetzc 
an den Tag gebracht ift, hinderte mich das Gebäude** 
wozu es gehörte, zu unterfuchen. Ein 313. Rheinl. Fufs 
langer Hauptkanal in welchen fich noch einige kleinere 
Nebenkanäle aus 1 diefem Pra.chrgrbäude ergiefsen, dien
ten zur Ableitung des Wafiers und find jetzt völlig aus
geräumt. Die Römer nutzten fie wahrfcheinlich in jener 
allgemeinen Noth, wo die Stadt'.von den Deutfehe» er- ' 
obert wurde, um einige ihre» heften Sachen dahin zu 
retten. Das merkwürdigfte, wa's Wir darinnen fanden 
ift der bekannte Genius, den die angeführten vierzeb« 
Baiuli und Fexillarii den Signif Alis victorienfibus zu Eh
ren errichtet haben. Auffallend ift an der Statue felbft 
die viereckige mit vier Thürmen verfghene Mauerkrone 
und wieder an den Selten derfelbcn vier thorförmige- 
Oeffnungen. (TR-. Ilofr. Heyne) Das Eigen» der Inn- 
fchrifc fi^ht jeder Kenner felbft. Das Füllhorn ift do», 
pelt. Es wäre hier zu weitläuftig, Ihnen mehr als das 
Rpthwendige von dem fchönen und feften Baue des Ba
des felbft zu fagen. In fechs fchon ausgeräumten Ratle- 
zimmmern (Caliduvia 1) find 'die Böden doppelt. Der

CO $ ' obere 
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obere ift über einem Fufs dick, von |dem gewöhnlichen 
Röm, Mörtel, 4 Fufs über den untern erhaben und 
wird von mehr als hundert regelmäfsig geteilten Pfeilern 
von Backfteinen getragen. Die meiften diefer Steine 
haben theils runde rofenformige, theils langej Stempel 
mit folgenden Tnfchriften: LEG. VIII. AVG. — LEG. 
XXL — LEGIO xxnr. — coh. inr. vindel — 
anderer nicht zu gedenken. Unter den dort gefundenen 
Sachen aller Art,, nenne ich Ihnen nur kürzlich die 
übrigen kleinen Statuen.. Sie find aufser dem Genius 
und dem fchon angeführten Jupiter ; eine Pictoria gra- 
diens; eine Diana venatrix, ein Mercur mit einer Queer- 
flöte>- alle: von Bronze und dann noch ein Genius vom 
Sandftein mit einer Infchrift, der einerley mit dem oben 
angeführten zu feyn ' fcheint und gleichfalls sden untern 
Theil eines doppelten Füllhorns in der linken Hand hält.-

Nachtrag zur vorigen Berichtigung.
Aus den Anfangsworten UST II DD. Qin honorem- 

domus diuinae) folgt nicht, dafs der Genius in einem1
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Tempel oder einer Capelle gehört habe. Domus divina 
(ein Ausdruck, der auf Infehriften fehr häufig vorkommt) 
heiß fo viel als Domus Augufta.

Die nähere VeranTaffung, welche die Baiulos und 
vexillarios bewogen haben mag, dem Collegia vlctorien- 
fium (?) figniferorum diefen Genius aufzuftellen, läfst 
fich fchwerlich errathen.- Die Infchrift fcheint über
haupt ihre Eigenheiten zu haben. Wer find z. B. die 
Baiuli? Der Einfender diefer Berichtigung meint Gründe1 
zu habenfich unter diefer Benennung das Perfonale 
einer Feldpoft zu denken,. deren Ausführung aber hier1 
am unrechten Orte feyn würde.

Die aufgefundenen1 Münzen (nach dem Verzeichnifs,. 
welches- mir mitgetheilt worden ift, an der Zahl vierzig') 
gehen von Tiberius bis Gallienus,-und find folglich aus' 
einem Zeiträume von etwa drittehalb Jahrhunderten.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen' neuer Bücher, o o
Künftige Oftermofie erfcheint unausbleiblich der 

zweyte Theil meiner Aefthetick, defien Hauptinhalt die 
wichtigen Uhterfuchungen über die Granzen der Künfte 
vorzüglich der Peeüe gegen &ie*bildende Künft}. und eben
der fei bau gege«] die Mufich, über die Verbindung mehrerer 
Künfte zw gemeinfchaftlicher Wirkung, befonders der Dicht., 
kunft, und Tonkunft, über die äfthetifche Kraft der Stoffe,, 
über die Einheit- in den Stoffen, und befonders auch den 
Unterfchied der dichterifchen, mufikalifchen, mahlerifchen 
und tänzerifchem Einheit, über das Intereffante der Stoffe 
u. f.- w. ausmachen werden. In der Vorrede deffelben- 
werde ich nicht ermangeln , die-wichtigem Einwürfe -zu 
heben , welche gegen das Ganze diefes Werks-gemacht 
worden, und befonders zeigen,, daß; wenn auch der ganze 
Inhalt der. Kantifchen Kritik, der äfthetifchen Urteilskraft 
für erwiefen gehalten werden-1 könnte,, dadurch dennoch 
meinen Buche, aus feinem Gefichtspunkte betrachtenicht 
der mindefte Abbruch gefchahe,. Wer auch der Verfallet 
des Schreibens an Herrn. Schaz im l- St. d.. 45 B der 
Bibl. d.. fch.. W. fey; er hat den Gefichtspunkt meines 
Buches völlig verkannt, mich nach Prinzipien gerichtet,, 
die ich nicht anerkennemeinen Sätzen- durchaus- einen 
einfältigen Sinn uatergelegt, ja mir Sätze zngefchrieben,- 
von denen fich in meinem Buche keine Spur findet,, und 
die Ilauptrefultats meiner vierten Betrachtung auf eine 
Weife dargeftellt, welche blos für Flüchtigkeit zu halten, 
es einen hohen Grad von Gutmiithigkeit erfodert. Ich 
werde diefem Gelehrten,, hoffentlich zur Befriedigung 
jedes Unpaftheyifchen, antworten.- Vorläufig mufs-ich ihm: 
aber verfichern, dafs mir Kants Kritik der äfthetifchen1 
Urtheilskraft,. aus welcher alle feine Ideen wörtlich ge-- 
mimen find, und welche fo gut, als er zu verliehen, ich 
ihm durch jede beliebige Probe zeigen will, bey Weitem1 
sicht, a» Wenigften: in Beziehung, auf Kunft,. und am 

allerwenigften in1 Beziehung auf Dichtkunft,, der1 untrüg
liche Kodex ift,. für den er1 fie halt. Es wird alfo von 
feiner Seite-nicht fowohl darauf ankommen, mir die Kan
tifchen Philofopfiemen vorzurepetiren,. was keine Kunft 
ift, als vielmehr darauf, denfelben1 B’eweife unterzu- 
legen,, wo ich fie mit Grunde fodern werde.-

Karl Heinrich Heydenreich, 
d. Philof. Prof, zu Leipzig.

Der fchon in dem Ojtrrmefs Cdtcdogus d. Ji als fer
tig angekündigte dritte Theil des Phiiotas. Ein Verfuch 
zur Belehrung und Beruhigung für Leidende und . Freunde 
der Leidenden-, ift in der letzten Michaeiismeffe in der 
Weidmannfchen Buchhandlung in Leipzig erfchienen. 
Hier die vorläufige Anzeige des Inhilts : Ueber Genuf», Ent-- 
behrung und Dlildungskraft. —- UeberSelbfträuf. bung im 
Zuftande der Leiden.- — Ueber Troft und Beruhigung — 
Das Irrenhaus zuB. Mehrere Briefe bey dem Verluft einer 
Gattin —1 einer1 Tochter — Klages einer Mutter über 
den Mangel religiofen Sinnes bey ihren Kindern nebft 
der Antwort — das Buch der Schickfale — Geltäiidnine 
einer Unbekannten-aus ihrer Ehe. Klagen über Mangel 
an Glück bey der Verbindung mit einen an fich achtungs
würdigen Gattennebft einer ausführlichen Antwort. —- 
Der Pfirfichbaum für Eltern und Erzieher Ueber den 
Luxus als Veranlaffung verminderter Lebensfreuden, — 
Ueber die Gleichgültigkeit gegen die Welt. Erinnerun
gen an Abgefchiedene — Außerdem zwey poetische Epi- 
fteln über Unzufriedenheit mit Geh felbft und feint r 
Lage, nebft der Antwort; und Phiiotas an feine Kinder 
bey einer Blatternepidemie. —

Es wird an einer Ueberfetzung des vor einiger Zeh 
•rfchienenen Werks:
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La potice de Paris de vollee par M. Mangel, l'un des ad- 
minifirateurs d. 1789 Strasbourg chex ff. G. Treuttel 
libraire. 2 Polumes in 8« av^c gravures et tableaux, 

gearbeitet, die in meinem Verlage nach Weinächten er- 
Ichrfnen wird.

Jena, d. I November. 1791.
J. M. Mauke.

In' der Richterfchen Buchhandlung in Dresden find 
in der Mich. Neffe 1791. folgende neue Bücher herausge« 
kommen:

.Vollftändiges Archiv der doppelt'eh bohmifchen Krönung 
Leopolds des zweyten und Marien Louifeus, Infantin 
Voit Spanien in Prag, im Jahre 1791. herausgegeben 
von Albrecht. 1 Rthlr. 16 gr.

Kleine Biographien. Anekdoteri und Karakterzüge au« 
den! Leben d>er Meisnifch - Sachfifchen Regenten ir 
lieft. 6 gr.

Cranz, Fragmente über' verfchiedene Gegenftande des 
neueften Zeitgefchichte.-gr 6r 7r‘ 8r Heft jeder 8 gv.' 

D. C. D. Ehrhards Betrachtungen über Leopolds Ge- 
• fefzgebung in Toskana, gr. 8. auf Druckpapier.

I Rthlr. 10 gr.- auf Schreibepappier. 1 Rthlr. 12 gr. 
Excorporationen, vom Verfaffer der dreycrley V\ irkan- 

gen der Jahrgang 4 Rthlr.
Leben Leopold des zweiten des Friedenbringers, bis 

auf feine Krönung zum Könige von Böhmen. 8. 6gr.
Neue Taufend und eine Nacht, in arabifchen Erzäh

lungen.- 3r Theil. 8. 1 Rthlr. 8 gr.
Bitter !;Reineck von Waldburg, eine Gefchichte aus1 

den Zeiten des FauRrechts, 2r Theil. 8- 18 gr.
Mahlerifche Reife durch Sachfen, 4r Heft, getufcht?

3 Rflilr. il gr:
auf Aberliriifche Manier" illuminirt 6 Rthlr.

Das- heilige Ihqufitiönsjericht.- Eine Gefchichte aus 
äuthentifchen unpartheyifeen Nachrichten gefammlet.
8- 6 gr.

Schlenkert, Habsburgs Meifterfanget, ein Melodrama.
8- 6 gr.

Der 2te Theil der aus deni Lateinifchen des Hrn. 
Geli. Juftiz - Rath Pütter' voni Hrn. Grafen von Hohen- 
thal überietzten Anleitung zum deutfchen Staats - Rechte 
kann nicht eher als- zu. Ende diefes Jahres,-bis dahin 
aber gewifs, abgeliefcrt werden.- Die Wichtigkeit der 
in dielem 2ten Theile verkommenden Materien hat den 

.Hrn. Herausgeber bewogen, die einzelnen §§ mehr und 
weitläufiger' als bereits im iften Theile gefchehen ift,« 
durch Anmerkurigeft zu erörtern und zu dereri Ergän.- 
zung am Endfe des Büchs noch, einige Zufätze beyzufü-' 
<en. Diefe ErWeiterMnng des Plans wird die fpätereYol- 
lendung entfchtildigen.

Bayreuth, den 17 October 1791,
Zei tun gn . Dr ücker ey.

Bey Johann Sam. Heinfius in Leipzig find in der Mich. 
Mefle 1791 folgende neue Bücher fertig worden:

Carl Duclos geheime Nachrichten von’ der R.egierüng 
1 ,uR> 'g XIV und XV a. d. fränz. überfezt. 2 Thle.
2 P.r :y.

Eine einfache Gefchichte ; aus dem englischen der 
Miftrifs Inchbald, überfetzt von M. Forkel. 4. Band- 
eben.: 8. I Rthlr. 16 gr.

Bucerüs, M. Chr. Fr. das Geheim'nifs der Dreyeinigkeit, 
eine neue Idee, von derfelben, in 5 Abhandlungen 
8. 20 gr.

Menfchenwehrt; ein Schaufpiel •in 5 Aufzügen von 
Frambach.- g. 8 gr.

Belcour und Antonie ,• ein Sittengemählde nach Mercier. 
2 Thle. g. 1 Rthlr.

Neue Abhandlungen der kön.. fchwedifchen Akademie 
der Wiflesfchaften, ilr Band.aus dem fchwedifchen 
von Herrn Hofrath Käftner. gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr«

Ich zeige zügleich zur Vermeidung aller Collifionen 
zum wiederhohlten male an, dafs nächftens in meinem 
Verlage eine Ueberfetzung von folgenden zwey Büchern 
erfcheinen wird: von

D. Aikins Lebensbefchreibüng John Howards des 
Menfchenfreuhdes; aus dem erigl. von Fick, und von 
Lord Eduard Fitzgerald Fufsreife durch Amerika. 
Die zu diefeiri Buche gehörigen Kupfer, verfpreehe 

ich von guten Meiftern arbeiten zu laßen; urid zu dem _ 
erftern ein ähnliches Brüftbild von dem berühmten Howard,- 
welches'dem Publicum um fo viel wilkomner feyn mufs,- 
da die Portraits, die man-bisher von ihm hatte,’ fo wenig 
gleichen.-

Neue Verlagsbücher von S. L. Crufuas in Leipzig« 
Michaelis - Meße 1791'.

Bechfteins, J.- M. gemeinnützige Naturgefchichte DetÄ- 
ichlands nach allen" drey Reichen 2terBand, welcher 
die Vögel enthält, mit illum. Kupfern gr. 8; 4 Rthlr, 

—- 2r B. mi-t fchwarzen Kupf.- 3 Rthlr.
—■ —' ohne Kupfer ir 2r Bd. 4 Rthlr. 8 gr« 
Brieffteller auf alle Fälle des Lebens. 8; 12 gr.
Beyers,-J. M. Magazin für Prediger 5r Band. gr. 8.

I Rthlr. 12 gr.
Demengeon, L B. Abhandlung über die’ franz.- Aus- 

fprache. g. 6 gr?
Üeber Feld - und Gartenproducte mit Rückfickt auf das 

Klima in Deutfchland 8« 16 gr.
Franks, J. S. Syftem der landwirthfchaftlichen Policey 

3r und letzter Bd. gr. 8« I Rthlr.
Gefchichte eines ruchlofeiV Frauenzimmers 8« 2 gr.-
Handbuch des Neuen Teftaments für Ungelehrte IrBd 

gr. 8. 18 gr.-
Der Mädchenfrewhd 2s Bandch; g. 10 gr.
Marmontel Contes moaaux et'Belifalre 4 Tom. av«c.- 

fig. 8« 3 Rthlr.
— — le riieme livre Gins Fig. g. 1 Rthlr. 4rgf.
•— — Belifaire avec Fig. g. 12 gr.
— — le meme livre fans Fig. 8« 8 gr.
— — lös Figures h Cootes- et Belifaire spart.'

1 Rthlr. 12 gr?
Paulus, xM. H. C. G. Memorabilien, eine philofophifch- 

theologifche Zeitfchrift der Gefchichte und'Philofo- 
phie, der Religion , dem Bibelftudium und der mor- 
genländifchen Literatur gewidmet, is St. gr. g< 12 gr

S 2' Reife



Reife durch das fildlichee DeuWohland 2t • Bd. gr. g. 
Id gr.

Rittergefchichten, altdeutfche, g. 13 grJ
Salzmanns Bote aus Thüringen 1791., 3s und 4 s Quai' 

ta). 9 gr- .
Sinnlichkeit ift nicht Liebe’, ein Schaufpiel. 8. 10 gr.
Youngs, Arthur, Annalen des Ackerbaues und der 

Kunde aus d. Engi. v. Dr. Hahnemann mit Anmerkun
gen von Riem. 2r Band gr. 8 Id gr.

Zimmermanns, E. A. W. Annalen der geographifchwi 
und ftatiftifcheu Wifienfchaften 1791. 12 Stücke, gr, 
g. 4 Rthlr.

{Den Boten aus Thüringen werde ich auch im Jahf 
1792 fortfetzen. Die Abficht deflelben ift, durch Erzäh
lungen und Gefpräche, in die niedern Stände fo viel 
Licht zu bringen, als für fie Bedürfnifs ift, vorzüglich 
fie zu belehren , wie fie fich eine dauerhafte Gefundheit 
verfchaffen, ihre häuslichen Umftände verbeflern, die 
Thiere und Pflanzen, die um fie find, belfer benutzen, 
ihre Kinder gut erziehen, eine vergnügte Ehe führen, vie
les Elend vermeiden , und fich bey den unvermeidlichen 
Widerwärtigkeiten diefes Lebens beruhigen .können. 
Auch wird darinne von den neueften und merkwürdigften 
Weltbegebenheiten Nachricht gegeben, damit es die Stelle 
eines Zeitungsblates vertreten kann. Ferner wird jährlich 
eine fauber illuminirte Landcharte, nebft der Erklärung’, 
beygefügt, wie auch ein Volkslied mit Noten. Wöchent
lich wird davon ein Bogen ausgegeben.

Auf der Zeitungsexpedition in Gotha koftet der Jahr
gang 18 gute Grofchen, auf der Poft nach dem Verhält- 
nifl'eder Entfernung, etwas mehr. Auch kann man diefs 
Blatt, monatlich von der Crufiusfifchen ,Buchhandlung 
in Leipzig, von der Herrraannifchen zu Frankfurt am 
Mayn, und von der Felfeckerifchen in Nürnberg erhalten. 
Wer in entfemtern Gegenden, in welche die Gothaifchen 
Zeitungsboten nicht kommen, auf12 oder mehrere Exem
plare Eeftellungen machen will, kann fich deswegen 
unmittelbar an mich wenden, und die billigften Bedin
gungen erwarten. Man kann diefs Blatt auch ohne Zei
tungsnachrichten, von den Poften, den Jahrgang für 12 
gute Grofchen, erhalten.

Schnepfenthai, im November, 1791.
C. G. Salzmann,

In der Bauer- und r Mannifthen Buchhandlug zu 
Nürnberg find folgende neue Bücher erfchienen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben.

1) Gätterers, D. C. W. J. Befchreibung des Harzes 
Ir Theil, .oder unter dem Titel: Anleitung den Harz’und 
andere Bergwerke mit Nutzen zu -bereifen 4t Theil. 8- 
I Rthlr. oder 1 fl, 4g kr. (_Iu diefem Theile Lfängt die 
eigentliche Befchreibung des Harzes an, deren Fortfe
tzung zur Öfter-Meße 1792. erfolgen wird. Unftreitig 
wird dieft dasvollftändigfie' geographisch ftatiftifch mine-

LJ
ralogifche Werk Werden, fo bis jetzt üb^x den Harz ec- 
fchienen ift.)

2) Leuclis, J. M. allgöm. Darftellung der Ilandlungs- 
wiffenfchaft, nebft einer Anzeige der damit verbundenen 
Kenntnifie, uud einigen Gedanken über kaufm. Erziehung, 
8. 8 gr. oder 30 kr. QEine kleine Schrift, die aber 
Kaufleute auf viele neue Ideen in ihrem Fache bringen 
wird, und Aeltern das Vorurtheil benehmen kann, dafs 
die Unfähigften ihrer Söhne, noch gut genug zu Kaufleu
ten wären.)

■ 3) Marmontels moralifche Erzählungen nach der
neueften franz. Ausgabe überfetzt von J. A. Schmerler. 
3r und 4r Theil, gr. 8. I Rthlr. ©der 1 fl. 48 kr. (Der 
4te Theil enthält den Belifar und wird auch für 12 gr. 
oder 54 kr. einzeln verkauft.)

4) Herzoglich Saclifen-Ccburg - Saalfeldifcher Hof- 
kaleader für 1792, mit vielen Kupfern von P. W. Schwarz. 
16. I fl. 12 kr. oder 16 gr. (Kupfer und Inhalt, werde» 
gewifs wieder den Beyfall der Lefer erhalten).

Von dem in Nro. 119. angezeigteri’: 
jßouwinghaufens Tafchenkalender für Pferdeliebhaber 

auf 1792.
hat die Hauptfpedition übernommen

di«J. G. Cotaifche 
Buchhandlung in Tübingen,

II. Auction«.
Den 5 Decbr. u. folgende Tage foll zu Jena eine 

Sammlung gebundener und und ungebundener meiften- 
theils ganz neuer Bücher aus allen Wifienfchaften an 
die Meiftbietenden überlafieen werden. Commiflionen 
nimmt dafelbft Hr. Adv. Fiedler (jn frankirten Briefen) 
an, bey welchem auch d^r Catalog zu haben ift.

III. Erinnerung.
Mofer foll doch wohl der alte Mofer bleiben ! Sein 

Gpwand pafst zu feinem Charakter. Er hat darinn Epcche 

gemacht. Mofers Werk vertritt zwar nicht an fich, jedoch 
in manchen ballen, die Stede einer Bibliothek des deutfehen 

Staatsrechts. Gefandten Kommiflarien u. a. bezeugen 
ciiefes. Wie Pütters Literatur in den Händen eines 
jeden Publiciften ift: fo ift es auch die Reufsifche Staats* 

kanzlet) etc. Welche Ordnung foll gewählt werden.? wer 
bürgt beim Zufammenzichen für die Beibehaltung des 
filoferifchen Sinnes 2 Setze man das allgemeine Regifier über 
das Aloferifche alte und nette Staatsrecht Irf. und Lpz. 
1773 in 4. fort, mache man es vollftändiger und brauch
barer! Arbeite man ein neues Syftem aus! Evnutze man 
darinn die Moferfchen Materialien! das Publicum ent- 

fcheide.

Ein ungenannter Staatsrech tsgelohrter.
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LITERARISCHE

I. Preisfrage
von der GefeUfchaft zu Ferbefferung dgr Schiffbaukunfi 

ausgefetzt, Landon den iytenjul. IfTG

I.

Da ohngeachtet der in Frankreich und andern Landern 
defsfalls angeftellten Verlache,die Gefetze des Wi- 

derftandes flüfsiger Körper, insbefondere gegen krumme 
Flächen, noch nicht zureichend beßinamt zu feyn fohei- 
nen; fo fezt die Gefellfchaft einen Preis von hundert 
Pfund,, oder ihre goldene Denkmünze, .auf die hefte Reihe 
von Verfuchen, mit daraus hergeleiteten Folgerungen, 
zu Beftiramung der Gefetze des Widerftandes des Waffers 
gegen fefte Körper von verfchiedener Geftalt, unter al
len möglichen Umftänden. Man fordert zugleich, die 
Angabe der Gröfse der Körper, und der Geschwindig
keiten, die bey diefen Vergeben zum Grunde liegen.

II.
Die (in England^ eingeführte Regel zu Beftimmung ■ 

der Laftigkeit von Schiffen ift folgende: Mültiplicirt die 
Länge des Kiels zur Afche durch das Weit des Schiffes 
sind das Produkt durch die Hälfte des Weits; das lezte 
Produkt divid.irt durch 94. giebt die Laftigkeifi.

Der Augenschein ergiebt. dafs die nach diefer Regel 
berechnete Laftigkeit, fich den Hauptausmeflungen des 
Schiffes nicht verhältnifsmäfsig verändert, indem nicht 
allein blofs das Weit und die Hälfte des Weits Factoren 
find, fondern auch die Tiefe des Schifs dabey gar nicht 
in Betrachtung gezogen wird. Da ^lle von Schiffen zu 
bezahlende Abgaben nach dem Verhältnifs ihrer Luftig
keit berechnet werden, fo fcheinen diefe Umftände wahr- 
fcheinlich die Abficht zu haben, Länge und Tiefe der 
Schiffe über fchickliche Gränzen auszudelmeij, indem 
ein Zuratz zur Länge nur geringen Einflufs auf die La
uigkeit hat, und die Tiefe gar nicht in Rechnung kömmt. 

Durch diefe Betrachtungen» und andere eben fo 
augenfcheinliche Fehler diefer Regel veranlafst, fezt die 
Gefell fchaft einen Preifs von zwanzig Guineen und ihre 
filberne Denkmünze, als einen Preis für die leichtefte 
und genauefte, directe oder Näherungs Methode, zu Be- 
ftimmung der Lafligkeit der Schiffe und Fahrzeuge, je
der Große, nach Maasgabe der Hauptausmeflungen der 
Gebäude. '

NACHRICHTEN.
in.

Die Gefellfchaft fetzt einen Preis von fünfzig Gui
neen oder die goldene Denkmünze, auf den heften Vor- 
fchlag, nach welchem voll - gebauete Schiffe, ohne be
trächtliche Verminderung der Starke des Gebäudes, oder 
ihrer innern Geräumigkeit, dicht am Winde gehalten, 
oder ’dergeftalt eingerichtet werden können , dafs fie am 
wenigften abtreiben,

IV.
Die Gefellfchaft fetzt einen Preifs von ihrer golde

nen Denkmünze und fünfzig Guineen auf die befte und 
anwendbarfte Art, Schiffe durch Handarbeit, oder jede 
andere natürliche Kraft von eingedrungenem Wafler z» 
J^freyen, fLens zu halten.)

Bewerber nm diefe Preife werden, erfucht, ihre 'Ab
handlungen dem Secretair vor dem iften October 
J792. zuzufen den.

Die Gefellfchaft behält fich das Recht vor, die Zuer
kennung der fämmtliehen Preife aufzufchieben, wenn 
keine befriedigende Beantwortungen einlaufen..

Auch wird niemand, welcher der Gefellfchaft eine 
Erfindung vorlegt, deren Eigenthum er fich durch ein 
ausfchliefsliches Privilegium verfichert hat, als Mitwer
ber um einen von diefen von der Gefellfchaft ausgefetz
ten, auf feine Erfindung fich beziehenden Preis, zu ge
laßen.

Auf Befehl der Committee,
Park- Profpect Weftminfter,

Thomas Martin, Seer.
NB. Andere Gegenftände Tür Preifsaufgaben fini 

noch in Ueberlegung.

II. Vennifchte Nachri elften.
Leigzig im Oct. 1791. Vor einigen Wochen hatten 

wir den Hn. General-Director Hube und den Hrn. Prof. 
Wülfers aus, Warfchau bey uns. Der König läfsr 
beide reifen um alle merkwürdige Erziehungs-Inftitute 
zu befehen und das Gute davon in ihr Vaterland za 
bringen.

§[ena. Hr. D. Brückner, ein noch fehr junger Mann, 
der fich auf hiefiger Akademie durch feine ofteologifchen 
und andre in die Arzneygelahrheit einfchlagende Vor. 
lefungen grofsen Beyfall erworben, ift als praktifcher Arzt 
in feine Vaterßadt nach Gotha zurück gekehrt.

C<5) T Statt-
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' folchen auch, aber in fehr harten und entehrenden Aus-

Stuttgardt. Der bisherige ProfefTor der franzöfifchen k drücken erhalten. Der ganze Streit ift vor dem akade- 
Literatur de la Veaup 'hat wegen eines Handels mit mifchen Senat verhandelt worden, und wird wahrfchein. 
denv Obriften. Seeger feinen Abfchied verlangt , und lieh eheftens durch den Druck bekannt gemacht werde».

LITERARISCHE ANZEIGEN.

X Neue peiiodifclie Schriften.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

October ift erfchienen und enthält folgende Artikel: 
I. Ueber .die Lebensart, Kleidertracht und Vergnügnu- 
geu der vereinigten .Niederländer. II. Briefe über Ber
lin. 6r Brief. III. Die Engi. Wochenftube. IV Thea
ter. V. Ueber Kinder Kleidung. VI. Moden - Neuigkei
ten. i. Aus England. 2. Aus Frankreich. VII. Ueber 
Strafsen - Beleuchtung, und einen neuen damit zu Frank
furt a. M. gemachten Verlüch. VHL Erklärung d«r 
Kupfer - Tafeln welche liefern : Taf. 29. Zwey Mufter 
vop franzöjifcher Kinder - Kleidung im neueften Ge- 
fchmacke. Taf. 30. Eine junge Parifer Dame in einer 
Pariire Kleidung vo-n neuefter Mode, mit einem Fächer 
£ la Montmedy, und einem Joujou d^ Normandie, 
Taf. 31. Eine neue Straften - Blend • Latetnc von Frank
furth a. M.

Amaliens Erholung sflunden. — Eine Monatfchrift von 
Mariane Ehrmann — II J. IVs Bdch. los II. Oct. 17^' 
(S. 1 - 86.) enthält: Heinrich VHL Kon. v, England u. 
fe. fechs Weiber; üb. d. Vorfichtigkeit im Hauswefen ; 
Befehl, v. Schach Omar; Nachtr. zu den Charakterfchil- 
derungen; Fortf. d. ofnen Briefwechfels, an die Herausg. 
nebft Antwert; Die Neugierde, e. Erzählung; Mode- 
seuigk. u. Bücheranzeigen.

Magazin zur Erfahrung sfeelenkunde, mit Unterftützug 
mehrerer Wahrheitsfreunde herausg. von K. Ph. Moriz 
u. Sal, Maimon (Berlin, Mylius) IX. B. 2s St. 179!• 
(144 S. gr. 8.) enthält: zur Seelennaturkunde: 1. Selbft- 
jEord aus Rechtfchaffenheit u. Lebensüberdrufs (von L. 
Eendavid'} 2. Fortf. d. Auff. üb. Täufchung u. befonders 
vom Traume. 3. Uebergang des Aberglaubens in Wahn
witz. 4 Fortf. d. Fragm. aus Ben Jofua’sLebensgefchichte 
herausg. von K. Ph. Moriz, 5. >,Theantis u. ihr Schwei- 
tzerghilofoph, e. pfychol Gefchichte. & Obereit's Wider
ruf für Kant; e. pfycholog. Kreislauf.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Ueber das Recht der proteßantifchen Regenten in 

Kirchen fachen, wird von C. L. H. Dedekind, Superint. 
zu Seefen und Probften des Klofters Frankenberg auf 
Subfcription ein-e Schrift herausgegeben, welche ohnge- 
fähr 20 Bogen bis 1 Alphabet in 8. ftark werden wird. 
Der Preis für die Subfcribenten ift 14 gr. Convenfons- 
münze. Der Subfcri-ptionstermin erftreckt fich bis Neu

jahr 1792, worauf der Druck, und demnächft die Be-

forgung des Werks forderfamft vorgenummen wird. Die 
günftige Aufnahme , welche ein Paar Schriften des Ver- 
faflers fanden, läfst eine gleiche Aufnahme der gegen
wärtigen hoffen. Alle löbliche Buchhandlungen und an
dre Freunde werden erfucht, Subfcription auf gewöhn
liche Bedingungen anzunehmen, und das Nöthige an die 
Fleckeijenfche Buchhandlung zu Helmßedt oder den Ver- 
fafier zu Seefen poftfrey gelangen zu laffen. Nach Ver- 

des Subfcriptionstermins koftet das Buch 20 gr.

Pie innerßen Geheimniffe und Fertfchritte der franzöfi- 
fchen Revolution aufgedekt und detaillirt von einem Augen
zeugen von Stande g. Berlin 1792 im Karl Matzdorffs 
Buchhandlung 16 gr.

Diefe intereffante Schrift enthält die richtigftsix Beo
bachtungen und den wahren Gang jener wichtigen Revo
lution , nebft der partheylofefteh und feinften Beurthei- 
lung der Vorzüge und Fehler derfelben,. fo wie die damit 
verknüpften politifchen Vortheila und Nachtheile. Die 
blofse Anzeige folgender Rubriken bürgen für den zweck- 
mäfsigen Inhalt diefer Schrift, nemlich — 1) Vorberei
tung zur Revolution durch J. J. Rouffeau, 2) Ueber die 
Urfacfren der Revolution, 3) Ueber die Eröfnung der 
allgemeinen Verfammlung der Stände, 4) Ueber die Re
volution v. Jul. 1739. 5) Ueber die Revolution v. Oct. 
1789- 6) Ueber einige Ausfchweifungen vor den beiden 
Revolutionen, u. über einige Vorfälle nach denfelben, 7) 
Ueber die wahre oder verneinte Verfchwörung des Markis 
v. Favras. 8) Ueber einige Vorfälle ven Febr. 1790. 9) 
Ueber die Aufhebung des Adels., i&) Ueber die Verbün
dung v. 14 Jul. 1790. und den Arbeiten auf dem Mars
felde. 11) Ueber die Sitzung v. 25 Febr. 179t. Ueber 
Mirabewus Tod; Anhang, über den Unterfchied zwifchen 
Redner und Schriffteller, in Rückfihht auf Mirabeau, _  
Einige Nachrichten von der gegenwärtigen Staatsverfafs- 
von Frankreich machen den Befchlufs diefer Schrift. Die 
Behandlung diefer Gegenftände und die Art, mit,welcher 
fie vo'rgetragen find, läfst hoffen, dafs es niemand gereuen 
werde, diefelbe gelefen zu haben.

Die Lebensrettungen Friederichs des zweyten im fieben» 
jährigen Kriege und befonders der Kochvcrrath des Barens 
von Warkotfch aus Originalurkunden dargeßeUt von C. D. 
Kiifler, Conf. Rath, und ehemaliger Stabsfeldprediger. Mit 
dem äufjerft ähnlichen Bildnifs des Königs, von Sintzenich 
nach Cunningham 8- Berlin 1792. in Carl Matzdorffs Buch
handlung 14 gr. Enthält: 1) Kurze allgemeine Ueber- 
ficht der Gefahren, in welchen ßch der preufsf. Staat und 
das Lebep des Königs im fiebeujahrigen Kriege befunden 
haben. 2) Darfteliung der Gefahren, in welchen fich der 
König in den 4 Monaten Aug. Sept. Oct. und Nov. bis
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zur Entdeckung der IKarkotfchen Ferriitherey befand. 3) 
Urfprung, Fortgang und plötzlich vereitelte Verrlitkerey 
des Barons von JFarkotßh aus der gerichtlich attefiirten 
Autfuge des Heegemeißers Hrn. Kappel. 4) Aktenmäfsiger 
Bericht und Gutachten, welches vom Breslauifchen Hohen 
Ober-Amt unmittelbar an den König erftattet worden. 
5} Hiftorifche Erläuterungen und Zufätze. a) Anmer
kungen über einige Verfchiedenheiten, welche lieh in den 
Ausfagen des Heegexneifters Kappel £nde«. b) Ob die Ge- 
fangennehmimg oder Ermordung des Königs ausführbar 
gewefen^ Ey Einige nähere Umßände von den Charakter 
und Ende des Ferrüthers, d) Nackricht von der Gemahlin 
des Hochverräthevs Warkotjch, aus Original-Dokumenten, 
«) Etwas zur Entschuldigung des Hauptmanns ». Rabenau, 
durch deffen Unverßchtigkeit der Hochverräther entkommen 
iß. 0 Hat fich der Kö*nig dankbar gegen den Jäger und 
grofsmüthig gegen Warkotfch bewiefen ? (0 Friedrich 
der Grofse, als Mufter eines Helden, der fich nicht felbft 
das Leben verkürzet. iS Jubelgedicht der Mad. Karfchin 
auf die Rettung des Königs. 8) Was vor nutzreiche 
Wirkungen hat es bis jetzt £1791.} gehabt, dafs des Königs 
Leben gerettet worden.

la der Jenkoifchen Buchhandlung in Cilli find folgend« 
Bücher herausgekommen, die fämtlich in der Gräffifchen 
Buchhandlung in Leipzig zu haben find :

0 Die Grafen von Cilli, eine Begebenheit der Vorzeit 
Von Joh. Kalchberg. I fl. 30 kr. »oder 1 Rthlr.

2) Jakomini, Jof. de , doctrinae Chriftianae expofitio 
ad normaxn praescripti in dictionibus catechismi ufui 
curatorum accomodata uTomi. 8. 2 fl. oder 1 Rthlr. 
8 gr.

3} Gefchichte der Kärntner, und Merkwürdigkeiten 
ihrer heutigen Provinz von K. Mayr 8. 785. 45 kr. 
oder 12 gr.

0 Suetu PismunovigaTeftamenta, id eft: Biblia Sacra 
N. Teft, in Slavo — Carniolicum idioma translatum 
par G. Japel et B. Kumerdey. II Tomi 8. 784. I A’ 
45 kr. oder 1 Rthlr. 4 gr;

5} Vezhna pratika od Grospodarftra etc. 12 kr. oder 
4 gT«

0 Sellenko’s wendifche Sprachlehre in deutfeh und 
weudifchen Vortrag. g. 1 fl. 15 kr. oder 20 gr.

Neue Artikel von J. C. I. Rellflab, Müfikhändlet 
3U Berlin.

Allerneuefte Auswahl der beften Arien aus den belieb- 
teften Opern der deutfehen Bühne fürs Clavier ein
gerichtet, ites bis 4tes Stück. Jedes Stück lol gr.

* D'allairac, Ouvertüre et Airs favorits de l’Opera Azemia 
ou les Sauvages arrange pour le Clavecin, mit deutfeh 
und franzöfifchem Text. 1 Rthlr,

Ditters Sinfonie aus dem Doetor und Apotheker fürs 
Clavier mit wilkührlieher Vielin und Flöte eingerich
tet 2te Aufl. 8 gr.

Ditters Betrug durch Aberglauben fürs Clavier. 2 Rthlr* 
Gretry Airs tavorits de Richard Coeur deLion, arrange 

pour le Clavecin, Ed. 2de. mit deutfehen und franzo- 
Afchem Test. 8

। „ ■■■■ 10^6

Kofpoth v. Frm Favoriurien au« den Opern Adraft und 
Ifidore und dam Irrwifch fürs Clavier eingerichtet. 
1 Rthlr. 8 gr.

Martin, Sinfonie et Arie de l’Opera l'Arbore di Diana, 
arrange pour le Clavecin. 2te Aufl. mit deutfeh und 
franz. Text. 1 Rthlr.

— Ouvertüre de TOpera l’Arbore di Diana arrange 
pour le Clavecin avec Flute et Violon ad libitum» 
8 gr.

Mozart, Ouvertüre de l’Opera Don Giovanne arrang4 
pour le Clavecin avec Flute et Violon ad libitum. 
10 gr.

Rellftab, J. C. F. Lieder und Gelange verfchiedner 
Art, welche im Claviermagazin und Melodie undHar- 
monie gedruckt find. Zweyte Auflage. 1 Rthlr.

neue Lieder und Gelänge verfchiedner Art. 1 Rthir, 
Aus diefen beyden Theilen wird befonders ver

kauft :
— Gefänge aus der Oper die Apotheke vom Hrn. Prp- 

feffor Engel, erftes lieft. 8 gr.
—• Dito zweytes Heft 8 gr.
— Sehnfucht nach dem Geliebten von C. v. Klenke 

geb. Karfchin durchaus componirt. 4 gr.
—- Cantate beym Geburstage eines Greifes fürs Clavier 

eingerichtet. 8 gr.
— Zwey Cantaten zu einer Hochzeit und Geburtstag 

einer Mutter 8 gr.
NB. alle diefe Sachen find im Difcant- undViolin« 

fchlüffel zu haben.
Ditters Sinfonie aus der Liebe im Narrenhaufe fürs 

Clavier mit willkührlicher Violine u. Flöte. 8 gr.
— Betrug durch Aberglauben 2te Auflage. 2 Rthlr.
Das englifche Volkslied : Gofl fave the King mit einer 

deutfehen Parodie auf unfern König. 2 gr.
Mozart Sinfonia e Arie Scielte dell Opera Le Nozze 

di Figaro mit deutfehen und italienifchen Text.
Mozart ouvertute e Arie Scielte di Don Giovane mit 

deutfehen und italienifchen Text, 1 Rthlr. 4 gr.
Acht Lieder und 6 »Walzer als ein nutzbar Neujahrs- 

gefcheiik 12 gr.
Die Walzer befonders. 8 gr»

Ift alles in Difcant - und ViolinfchlüfTel zu haben.
Da der MufikhändlerRellftab entfchloflen ift, künftig 

blas mit Mufikalieu und Inftrumenten zu handeln, io ift 
er Willens, feinen (amtlichen Bücherverlag gegen billige 
Bedingungen zu verkaufen. Vorzügliche Werke darunter 
find : Cecilie Beverley aus dem englischen der MifsBur- 
ney bearbeitet von Brömel: Meieretto Ciceronis Vita. 
Rouffeau fämtliche Werke, 1© Theile. £Das Verlags
recht und die Privilegia auf die Fortsetzung werden njüt 
verkauft} in diefen Theilen find die Heleife, der Emil und 
die politifchen Werke enthalten.) Wer den completen 
Catalog haben und die Bedingungen wiffen will, meldet 
fich poftfrey beym Verleger. —

Bey uns wird binnen 14 Tagen za haben feyn.: 
Findiciae gällicae, oder Fertheidigung derfranzöfifchen Re
volution und ihre Bewunderer in England ; gegen die An“ 
griffe des Hm, Edmund Burks; nebß einigen Bemerkungen

£6) T 2 #ber 
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über das neueße Werk des Hrn, Calenfie, von &, Mackin- 
tofh. Aus dem Englischen nach der zweiten Auflage über
setzt, g. Berlin, d. 27 October 1791,

Königl. preufs. akadem. Kun ft- und 
B u c.h Handlung.

J. C. C, N a 11 o r p et C 0 m p.

Im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung erfcheint 
auf Oftern 1792 der erfte Band von

Repofitorium für die neuefte Geographie, Statiftik Und 
Gefchichte. Herausgegeben von V. J. Bruns und E. 
A. W. Zimmermann, Profefforen zu Helmftädt, und 
Braunfchweig.

Die merkwürdigften Reifen und andere für die ge
nannten Gegenftände wichtigen Bücher, welche im Aus
lande herauskommen, werden nicht ganz überfetzt, fon
dern in fruchtbare Auszüge gebracht und mit erläutern
den Anmerkungen begleitet. Das Werk unterfcheidet 
fich durch feinen Umfang und die Art der Bearbeitung 
von den fchon angefangenen Sammlungen oder Magazinen 
von Reifebefchyei bungen. Zur Vermeidung etwanniger 
Colliffionen zeigen wir die Werke an, aus denen das 
wefentlichfte, iptereffanteße und neufte ausgehoben wer
den wird. A. Dalrymple Oriental Repofitory, derhiftori- 
fche Abfchnitt aus P. Ruffel of the hiftory of the Plague, 
Townfend Journey through Spain 1786. 87. Journal of 
the expeditions to the North of California 176s translat. 
from the Spanifh by Dalrymple. Auffer Auszügen aus die
fen Büchern wird der erfte Band noch enthalten de Da
lande über Afrika aus dem Eranzöfifchen, Schilderuag der 
Methodiften in England, Jüdifche Briefe aus Indien, Le
ben einiger neulich verftorbenen merkwürdigen Auslän
der, und kurze Nachrichten beftehend in hervorftechenden 
Stellen aus andern neuen Büchern des angezeigten In
halts. Tübingen, im Octob. 1791.

Die J. G. Cottaifche Buchhandlung.

Bey Kohler in Leipzig ift erfchienen1
Wagners Anweifung, verfchiedene Gegenftände der 

Kaufmännifchen Rechenkunft, welche bey dem Wech- 
fel und Waarenhandel vorkommen , kurz und be
quem zuj berechnen g. 9 gr.

Ueber die Annahme der polnifchen Krone. An Auguft 
den 3ten, Vater der Sachfen von einem Patrioten g. 
♦ gr.

III. Berichtigung.
Schreiben aus Bremen, d. 15 Sptbr. 1791. ■— Ueber 

die hiefige Beichtreform ift fchon in mehreren öffentlichen 
Blättern fo vieles gefagt worden, dafs ich Bedenken tragen 
würde, diefer für das auswärtige Publicum fehr unbedeu
tenden Sache auch hier zu erwähnen, wenn nicht einige 
Ausfälle des Hn. Profeffor Haßenkamp in Hinteln gegen 
unfre Domprediger, und insbesondere gegen einen unter 
ihnen, mich aufforderten, folgendes zur Steuer der Wahr
heit zu fagen. Schon jin der 2often Woche der Rintel- 
fthen Annulen erklärte Herr H. bey Gelegenheit eines

Schreibens von hieraus, in dem über die lange Verzöge
rung der Einführung der allgemeinen Beichte gewehklaget 
ward, grade zu: die Beforgnifs der Prediger, an ihrer 
Einnahme zu leiden, fey die einzige Urfache, die er fleh 
denken könne, warum bis dahin die Abänderung noch nicht 
zu Stande gekommen fey. Allein folgt denn daraus, dafs 
er fich keine andere denken konnte, fchon diefes, dafs* auch 
wirklich keine andere vorhanden war ? Und wie wenn 
nun wirklich, wie er es jetzt felbft eingefteht, einige Lokal- 
umftände, die fich, nach feinem Ausdruck, noch wohl 
hören laffen , die Sache erfchwerten • in was für einem 
Lichte mufs nun demllrn.H. feine damalige Uebereilumr 
um mich aufs gelinderte auszudrücken, erfcheinen ? Dafs 
ihm wirklich die Augen hierüber geöfnet feyn
er in der 36ften- W. der R. A. ein, wo er erzäh’et dafs 
er neulich einen der Herren Prediger perfönlich kennen 
gelernt und mit ihm hierüber gefprochep habe, Dafs der 
Prediger bey der Unterredung ei« wenig warm geworden 
Tey, nimmt mich nicht Wunder, denn wenn ich mich in 
feine Lage verletze, mich einer vieljährigen, redlichen 
und uneigennützigen Amtsführung bewuft wäre und nun 
von einem Manne, den ich nie beleidiget hätte, öffent 
lieh der fchändlichften Jlabfucht (und das wär’s denn 
doefi in der That) befchuldiget wjirde — wahrlich ich 
müfte eine ziemliche Dofis von Gelaffenheit befitzen wenn 
ich da nicht warm werden follte. Sehr fpafshaft’ift in
defs die Antwort, die Hr. II. dem erwähnten Pred:g°r 
auf den Vorwurf, dafs er ihn und feine Kollegen vor ganz 
Deutschland verläumdet haba , gegeben hat: Sie JLen 
fich ja vertheidigenl \ Mir wenigftens kommt es hx.’ka 
änderbar vor, und ich glaube hierhin alle gutde 
Me»fchen .wf meiner Seite zu haben, erft einem rech" 
fchaffenen Manne ohne alle Beweife, ja gegen alle Wahr 
heit auf blofs trügerifche Vermuthungen hin die fchänd- 
lithfte Habfucht zur Laft zu legen und ihm hinterher 
zuzurufen : &e nun habe ich mich geirret, fQ vertheidige 
dlch \ ra£ diefes f0 auffallende Betra
gen ues Hn. H. in Zweifel zu ziehen, wenn kh c 
aus dem Munde des Predigers felbft, an deffen Wahrheit/ liebe zu zweifeln ich nicht die minderte Urfacht habe’ 
gehört härte. Was nun den Ton betriff '
Schreiben aus Bremen und der Zujatz des Hn, H. f R 
Söfte WQ abgefafst find, fo lieht man es aus jeder Zeile 
nur gar zu deutlich, dafs es die Abficht beyder Herren 
gewefen fey, jenem Prediger wehe zu ihun. Ob fie aber 
ihre edle Abficht erreicht haben, daran zweifle ich fehr 
denn ich kenne ihn als einen Mann, der fich über der’ 
gleichen hämifche Ausfälle hinweg zufetzen weifs - 
Uebngens kann .ch denen, einige„ TheU ' 
men feilten, d.e Nachricht miaheilen, <WS an 
Sonnabend mit der allgemeinen Beichte wirklich der Au- 
fang gemacht werden wird, jedoch mit der Einfchränkun/ 
dafs die Privatbeichte wöchentlich mit ihr abwechfelt* 
Auf diefe Weife werden hoffentlich beide Partheyen bei 
friediget feyn und das Gefchreibfel über einen fo unwichti
gen Gegenftand, mit dem das Publicum lange genug be
helliget ift, wird endlich einmal ein Ende haben. Es 
möchte denn feyn, dafs noch einige Triumphlieder den 
großen Sieg der Publicifte« der Welt ankündigten. —
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I. Vermifchte Nachrichten.

Voltaires ^potheofe, oder die Verletzung feines Leich
nams nach der Sr. Genovevakirche zu Paris ift ein in 

jeder Ruckficht zu merkwürdiges Ereignifs in den Jahr
büchern der Literatur, als dafs wir es mit Stillfchwei- 
gen übergehen dürften. Hier alfo eine aus mehrern Be. 
richten zufammen'gezogene und von einem Augenzeugen 
beftätigte Erzählung diefer Begebenheit:

Am gten May diefes Jahres machte die Municipalitat 
von Paris bey der Nationalverfammlung die Anzeige: 
dafs die Abtey Sellieres, worinnen Voltaire’s Gebeine 
fich befanden, verkauft worden fey; und verband damit 
das Anfuchen : es möchte der Leichnam diefes Zerftörers 
fo vieler Irrthümer und Vorurtheile in den Terrpel, wel
chen Frankreich feinen grefsen Männern widme, ver
letzt werden. Der Vorfchlag wurde fogleich ange
nommen.

Den 10 Jul. Abends um 7 Uhr begab fich eine De
putation der Parifer Municipalität von einigen andern 
Municipalitäten und verfchiedenen Detachements Nation»!- 
garde begleitet an die Barriere von Charenton, über
nahm dafei bft Voltaire’s Sarg und brachte ihn auf den Platz 
der Baftille. Hier erhob fich aus einem Haufen von Rui
nen, die die Ueberrefte der Baftille vorftellten, und 
mit Baumen und Blumen ausgefehmückt waren, ein Ge« 
ftelle von Quaderfteinen, mit der Auffchrift;

oltaire
.Lafs dir hier, wa dich Despotismus fekelte, von einem 
freyen Folke huldigen.

Auf diefs Geftelle wurde der Sarg gefetzt und die 
Nacht über von einem Detachement der Nationalgarde 
bew’aeht.

Der folgende Tag brach an und das Wetter zeigte 
fich fehr ungünftig. Die Anwefenheit mehrerer benach
barter Maires undNationalgardiften verftattete aber keinen 
Auffchub der Feyerlichkeit. Der Zug begann alfo den 
12 Julius, Nachmittags um 2^ Uhr und zwar folgender
geftalt: ij Ein Detachement der Nationalcavallerie ;

Die Sappeurs. 3) Eine lange Reihe von Nationalgar- 
diften paarweife; 4} Das junge Militairkorps , die Hof- 
nung des Vaterlandes; 5} die Studenten aller Collegien 
C Deputirtc vor allen Clubbs mit Fahnen auf Römifche 
Art, worn. m ihre Devifen ftan'den; 7> Jene ■üft'gen, 
»US der lia^e (Lrts de la Halle), die fich zur Deckung

NACHRI C H T E N»

der Gränzen als Volontairs haben anfehreiben laffen; 
und endlich 9) einige Weiber; unter denen eine dm 
Worte: Ultima vatio Regum, auf einem langen mit einer 
eifernen Spitze verfehenen Stocke trug. Nun kam ein. 
Brancard mit einer Corona murali, dann ein zweyter 
mit dem Proces - verbal de 1’ Affembled des Electeurs 
de t789« u. Hrn. Düfi'aulx fchätzbaren Werke de f In- 
Jurrection Parifienne , endlich ein dritter mit Steinen von 
der Baftille, ingleichen mit Kugeln und Harnifchen, die 
man in den Ruinen derfelben gefunden hatte. Die Sie
ger der Baftille mit ihren Gattinnen fchlofsen diefe Ab- 
theilung des Zugs. Die unmittelbar darauf folgende 
hatte eine die gegenwärtige Feyerlichkeit mehr charakte- 
rifirendes Anfehen. , Franklin's, Miva’eau's, Rouffeaus, 
und Deßlle's Bildniffe en Medaillon dienten ftatt der Fah
nen , welche 1^) die Nationalgardiften von Varennes u. 
Nancy, 2} ein Detachement von den Schweitzern; 3) 
ein Detachement von der ISational Gendarmerie 4} Eine 
zahlreiche Deputation der Freunde der Conftitution und 
der Electeurs Yon 1789- und 1790.; 5) die Deputirte« 
der Pariferfectionen u. 6) die Glieder von faft ahea 
Theatern anführten. Hierauf erfchien Voltaires Statue 
in Lebensgröfse nach der Houdonfcheii überaus ähnlich, 
geformt, vergoldet und mit Loroeern bekränzt, auf riiiet 
Sella curuii, als alter Pnilofoph mit einer Rolle i» 
der Hand nachdenkend fitzend . Sie wurde von Männer» 
getragen, welche nach Art der gemeinen Romer j'tklei- 
det waren, und umrungen von den Zöglingen der Mah
ler und Bildhauer-Academien , ebenfalls im Römifche« 
Coftume. Letztere hielten in Medaillon die Namen von 
Voltaire’s Werken in die Höhe. Die Aufmerkfamkeit 
auf diefe Gruppe theilte fogleich eine andere. Es er
fchien • in der Form eines antiken Altars ein niedlich 
gearbeitetes, vergoldetes Büchergeftelle, worinn das 
prächtige in rothen Saffian mit Gold gebundene Exem
plar von Voltaire s Werken, welches Beaumarchais auf 
geglätteten Papier velin der Nationalbibliothek gefenenkt 
hatte, ungemein gut aufgeftellt war. Sie wurde von ver
fchiedenen berühmten Schriftftellern begleitet, deren ei
ner eine Leyer, und der andere eine Trompete in der 
Hand hielt. ,

Jetzt war der Zug ohngefahr halb vorüber, und neu® 
Auftritte rifsen den Zufchauer hin. Erne grofse Anzahl 
von Mulikern in Griechifcher Tracht, deren Inftrumente 
die amme Form hatten von Zeit w Zeit eine Mu- 



lief not
fik von einem unbefchreiblich rührenden und edeln Cha* 
rakter hören. Hinter ihnen ging eine doppelte Reihe 
von Männern, die in ihren langen weifsen Tuniken und 
mit Kränzen auf dem Haupte alten Prieftern gleichen, 
und dem Sarkophag, oder vielmehr demTriumphwagen vor
traten. Diefer wurde von 12 weifsen auf antike Art auf- 
gefchirrten Pferden; wovon man immer 4 neben einan
der gefpannt hatte, gezogen. Die Führer der ^Pferde 
waren Griechifch gekleidet; auf dem ganz in de» Form 
eines Triumphwagens gearbeitete» Fuhrwerke, wozuHr. 
.David die Zeichnung geliefert u. deffen Verfertigung, fo 
wie die Anordnung des ganzen Felles, Hr. Celerier be- 
lorgt hatte, war über dem Sarkophag ein Bett angebracht 
in welchem Voltair in Lebensgrafse ähnlich abgeformt 
mit unbedecktem Geflehte u. entblöfsten Armen lag. Sein 
Gefleht hatte kein Gepräge des Todes, fondern zeigte 
das gefunde Greisenalter, deffen er bis an den Tag feiner 
Unfterblichkeit genofs; über feinem Haupte hielt derRuf 
eine Krone; der Wagen war fo grofs , dafs er fall an 
das ate Stockwerk der Käufer reichte. Man las an dem- 
felben folgende 2 Innfchriften:

CO
Er rächte Calar, Sirveh, La Barre, x. UfontbaiSi.

CO
Dichter, Philofoph , Hißoriker, gab er dem menfchli- 

chen Geifie einen graften Schwung und bereitete uni 
unfere Ereyheit vor.

Unmittelbar hinter dem Wagen ging von ihrem Haufe 
an, Madam de Pilette, Voltair's Pflegetochter, mit ih
rem Kinde, das die Amme trug, Voltaires Pflegefohn, 
Hr. de la Harpe, gab ihr den Arm. Ihr Gefolge beftand 
in dem Procureur - General - Syndic, als Commiflair 
des Feftes, -einer Deputation der Nationalverfammlung, 
den Ministern, dem Departement, dem Maire und der 
Municipalität, den Diftrikten von Samt - Denis und 
Bourg - la - R.eine, den Gerichten und den Friedensrichtern, 
den Natienalveteranen und ein Cavallerie Detachement 
fchloffen den Zug,* dem eine ungeheure Menge Volks 
voll Unordnung folgte. Er ging einen anderthalb Mei
len langen mit Menfchen angefüllten Weg, durch die 
fchönften Quartiers der Stadt. Die Faqade des alten fran- 
zofifchen . Theaters verzierte ein Gemählde, welches 
2 Genien mit Voltaire’s gekrönter Bütte verteilte und 
zur Innfchrift hatte: „Er verfertigte Oedip im i^ten &ahr** 
Das Nationaltheater war auf das gefchmackvollfte ver
ziert. Ueber dem Periftil las man : „Er dichtete Irene 
im Giften ^ahr.“ Hier wurde der Chor aus feiner Oper- 
Samfon aufgeführt, der auf den i4tenjul, 178p. gemacht 
zu feyn fcheint und fich anfängt:

„Peuplel eveille toi, romps ter ferr etc.
Da der Regen immer unerträglicher wurde, fo ver- 

liefsen an diefer» Orte die Frauenzimmer den Zug, der 
übrigens feinen Weg muthig, aber Schneller nach dem 
Pantheon, einem der fchönften Werke der neuernArchi- 
teetnr, fortfetzte.

Die merkwürdigste Station hielt der Zug ohngefahr 
um 6 Uhr Abends, vor dem Haufe des Herrn von Vi- 
Jette; wosinn Voltaire geftorben ift, und wo deffen Herz 
ßufbewahrt wird. Das Haus hatte ein mit der Auf- 
fchrift; Sein Geiß iß überall, fein Herz iß hier verfehl- 

nes Amphitheater voll Frauenzimmer und junger Perfonen, 
in weifsen Kleidern mit blauen Gürteln, einer Rofen- 
guirlande auf dem Kopf, und einer Bürgerkrone in der 
Hand. In der Mitte befand fich Frau von Villette, 
eben fo gekleidet, nur dafs fie, zum Zeichen der Trauer, 
eine weifseRofenguirlande und einen weiffenGürtel hatte; 
eben fo war auch ihr Kind gekleidet. Ihr zur Seite ftan- 
den die beiden Töchter Calar. So bald der Zug herati- 
kam, wurde die Erde mit grünen Blättern und Blume» 
beftreut und ein Freudengefchrey ertönte durch die Luft. 
Als fich aber Voltaire’» Statue näherte, ergriff die Zu- 
fchauer eine feyerliche Wehmuth. Frau von Vilette 
ging auf die Statue zu , liefs einen Augenblick ihren 
Kopf auf Voltaire’s Herze ruhen , küfsta ihm die Hände 
und fetzte ihm dann eine Bürgerkrone .auf. Auch ihr 
liebenswürdiges, 5-6 jähriges Kind reichte fie ihm hin. 
Die Mufik, die anfänglich Trauer und Schmerz ausge
drückt hatte, gieng nun in Triumph über, u. es wurde 
eine vonHn. Chen.er auf Voltaire’s Lob verfertigte und 
von Hn. Goffec componirte Ode aufgeführt. Am Schlufs 
derfelben rangirte fich Frau von Vilette mit den beyden 
Töchtern Calasiu. ihrem Gefolge in den Zug hinter dem 
Sarkophag u. begleitete denfelben bereits gefagtermafsen 
bis an das Nationaltheater.

Welch ein Wechfel der Dinge! Würde man vor 
13 Jahren, 'als man Voltaire’s Leichnam heimlich aus Pa
ris bringen mufste, nicht denjenigen für wahnfinnig 
gehalten haben, der ihm nach einem fo kurzen Zeitraum« 
eine folche Apotheofe in Paris prophezeykt hätte,

II. Berichtigung,
Berichtigung der neuen deutfehen Zufchauerr.

Ich habe lange angeftanden, Notiz von dem zu neh
men, was der Reifebemerker im Neuen Deutfehen Zu- 
fchauer I5ter Heft Seite 243 — 249 von mir erzähle 
hatte. Was folt ich auch mich mit ihm befaßen, da ich 
in feinen Ton nie einftimmen konnte. Bey dem feinem 
Theil des Publicums konnte er kein Gehör finden; di« 
wenige Achtung die er für feine Lefer verräth, der fchlep- 
pende fich ungleiche Stil, die wiederftehende Aflektation , 
die grofsen Sprachfehler, die Armuth des Geiftes, waren 
ein fo ftarkes Gegengift, dafs jede Warnung vor ihm 
überflüflig fchien. Auch hatte fich die. Wahrheit für 
feine Untreue gegen fie durch die auffallendften Wieder- 
fprüche fo ftark gerächt dafs fie keiner anderweitigen Ver
theidigung bedurfte. Gewifs hat er fich bey allen, die 
die Lage der Sache wißen und Danzig kennen um Ehre 
und Glauben gefchjrieben! Jedoch um den ewigen Nachfra
gen und Badaurungen auswärtiger Freunde ein Ende zu ma
chen, mufs ich offenherzig geliehen, dafs ich der Märtyrer 
nicht bin, zu dem er mich macht. Meine kleine Schrift 
über das Danziger Theater ift nie verboten, und wird 
noch bis diefen Augenblick Öffentlich in Danzig verkauft; 
der Drucker ift nie unbekannt gewefen, hat fich nie ver
heimlicht, noch weniger es jemandem abgeleugner, den 
Druck beforgt zu haben. Kein Frauenzimmer hat des
halb nöthig gehabt, ihren Freund auszuforfchen und fein 
Geheimnifs zu verrathen. Auch ift der Danziger Magi- 
flrat zu aufgeklärt und zu gerecht, als dafs er im Fall 

dafs 
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difs eine Schrift, die' einmal wie die meinige, die öf
fentliche Approbation erhalten, durch den gefetzten Cenfor 
als fchädlich befunden wurde , fich an jemand anders als 
den Cenfor halten fällte. Den Verleger und Verfaßet 
würde unfre Obrigkeit eher zu entfehadigen als zu be- 
ftrafen bedacht feyn , wrenn fie eine Schrift mit dem von 
ihr felbft > ertheilten imprimatur verfehen, zu unter
drücken genothigt wäre. Doch di« ter Reifende läfst alle 
drey Perfoneri gerichtlich belangt, verbohrt, nach langem 
Leugnen überführt und endlich hart beftraft'Werden. Be
fonders wäre dem Verfallet aufgegeben worden, durch 
ein öffentliches Spiel am folgenden Tage zu betätigen, 
dafs er fähig fey, über Schaufpieler zu urtheilen. Luftig ! 
Hat fich der Reifende hier nicht felbft verrathen, nicht 
gezeigt, dafs entweder feine Leichtgläubigkeit dem Maitre 
d hotel zum Feft gedient, oder feine Phantafie den Ver
stand ein wenig zum Beften gehabt habe. Keiner, nicht 
ich als Verfaßet, nicht der Drücker , nicht der Cenfor 
hat eine Inquifition ausgeftanden. Es qualifizirt fleh auch 
das Buch nicht dazu: denn fo wenig das Schickfal, das 
er ihm andichtete, wahr ift; eben fo wenig ift der Inhalt 
richtig angegeben. Es enthält nichts, als eine Critik der 
Kunft - Werke« denn nur in fo fern, als fich ein Schau

fpieler dazu macht, habe ich von ihm gefprochen. An
züglichkeiten hals ich aufrichtig, und nichts dem ähnli
ches was er von mir, vom Cenfor, vom Drucker, vom Rn, 
Schnafe fagt, ift in meiner Schrift anzutreffen. Wenn 
er dennoch mir Anfälle auf Privat - Charakter Schuld 
giebt; fo mufs bey ihm das Spiel auf dem Theater den 
Charakter ausmachen. Eben fo wenig find die fchimpf- 
lichen Benennungen, Schandbube und ähnliche Worte 
über meinen Mund gekommen, noch weniger aus meiner 
Feder gefloßen. Ich überlaße fie gerne folchen Reifebe- 
merkern. —• Niemanden hab ich durch meine Schrift 
Unrecht gethan; Niemanden ein Unrecht zu erfetzen, ein« 
Genungthuung zu leiften gehabt. Nie ift mir ein Wi
derruf anbefohlen worden, noch weniger hab« ich einen 
gefchrieben, Doch ich kann ihm unmöglich in alle feine 
Wendungen nachfolgen. Kurz alfo, es ift außer den 
Namen, die er gemifsbräucht hat, nichts wahr an der 
ganzen Sache. Drama neunter fie fehr charakteriftifch» 
Liebe und Frauenzimmer hat er mit eingemifcht. Ödes 
Reifenden! g der Journale, die für folche Reifende Plaz 
haben!

G. D, Vollmar.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Einem geehrten Fublico, und vornehmlich Lieb

habern der Dichtkunft, machen wir hiermit die Heraus
gabe eines Journals dir Mufen, bekannt, das fie in ihren 
verfchiedenen Theilen nach und nach enthalten foll. Je
doch beruht diefes Unternehmen allein auf gütige Unter« 
ftützung aller Verehrer der Poefie und Freunde de« 
Schönen ; da wir es auf unfere eigene Unkoften heraus 
zu geben gefonnen find, Pränumeration ift der gewöhn« 
lichfte Weg, und der ficherfte, wenn er Unterftützung 
zu hoffen hat. Diefe Hofnung fcheint uns nun um defto 
gewißer, wenn wir den fo niedrigen Preifs von 8 Gro- 
fchen Convention« - Geld auf das erfte Bändchen fetzen, 
das ohngefahr 12 Bogen ftark vor der nächftkommenden 
Oftermeße auf fein Pappier gedruckt in 8. erfcheinen 
foll. Den Freunden unferes Unternehmens es um defto 
bequemer zu machen, haben wir folgenden Freunden die 
Sammlung der Pränumeration aufgetragen: Herrn Buch
drucker Hempel rind Herrn Höhme, d. Th. Bell, in Eifenberg; 
Herrn Hoffactor Koigt, in Altenburg; Herrn Buchhänd
ler Kühne, in Wittenberg ; Herrn Heinze, Gelehrter in 
Gera; Herrn Dehlo , der Th. Cand. in Leipzig; Herrn 
Schumann, d. H. B. in Hohenftein, bey Chemnitz ; und 
Herrn Zeidler, d. Chir B, in Eifenach. —

Uebrigens laßen wir denen Herrn Pränumeranten 
«ine Zeit von beynahe 3 Monathen geniefsen , nehmlieh 
bis Ende diefes Jahres, und verfprechen eine ganz ge
wiße Fortfetzung diefes Journals der Mufen. Herausge
ben von

Freunden der Dichtkunft« 
den i^ton October, 1791.

II. Berichtigungen.
Im 155. Stücke der A, L. Z. vom Jahr 1788- wurde: 

unter andern Nachrichten von den Buchdruckereyen im 
Ruffifchen Reiche auch etwas von denen in Riga befon
ders von der Müllerifchen ehemals FrÖhlichfehen gefagt. 
Der Einfender jener Nachrichten thut in feinem Auf- 
fatze felbft auf ftrengen hiftorifch Glauben Verzicht, in 
fo fern er von den Rigifchen Druckereyen fpricht, denn 
er fagt felbft. dafs er weit von Liefland entfernt fey. — 
Ohne mich nun in eine umftändliche Wiederlegung jener 
Nachrichten einzulaßen; will ich nur kürzlich anzeigen 
wie die hiefigen Buchdruckereyen, befonders die Mülle- 
lerifche, jetzt befchaffen find, WieaberihrZuftand jetzt 
im Auguft 1791. ift, fo war er auch fchon im Ganzen ge
nommen im Junius 1788. Herr Müller, der die Froeh- 
lichfcheDruckerey nun fchon über] 6 Jahre befitzt, hat in 
diefer Zeit durch feinen unermüdlichen Eifer, und un- 
unterbrochner Anftrengung jeder dazu dienlichen Kraft, 
feine Officin fo in die Höhe gebracht, dafs er im Stande 
ift, 14 Gefeiten beftandig darinn zu befchäftigen, obgleich 
er jetzt, wegen Mangel an Arbeit, nicht mehr als nHan- 
den, zu thun geben kann. So bald er aber mehr und 
gröfsere Werke zu drucken bekommen wird, wird er 
keinen Augenblick anftehen, fich fo viele Gehiilfen zuver- 
fchreiberi, als nur immer nothig fein werden, —* Er 
druckt in folgenden Sprachen:

1) Deutfeh mit 22 Schriftforten; auch hat er einig« 
gefchnebene Schriftgattungen.

2) Lateinifch, folglich auch alle die Sprachen, die fich 
der lateinifche» ßuehftaben » MÜt 15 Schrift
forten«

CO V 2 3? Raf-



no;
33 Ruffifth mk 5 ScWftforlen,
4^ Lettifch, — 22 — _ ’
53 EfthländiMi. — 22 — —
63 Polnifch
73 Griechifch k mit einer Schriftforte. .
83 Hebraeifchj

Ueberdiefs befitzt er noch die ganze Breitkopfifche 
Sammlung von Vignetten und Verzierungen ; und erwar
tet hierzu noch eine zwar kleine aber vollftändigeNoten
druckerey, die er fchon in Leipzig beftellt hat, und die 
ec vergröfsern wird, fo bald fich Ermunterungen dazu 
findet.

In feinem' eignen Verlage hat Ilr. Müller bisher 24 
verfchiedene Werke gedruckt, worunter befonders die 
Lettifchen und Efthnifcheu Volks Bücker zu bemerken 
find , davon einige eine Stärke von 70 Bogen haben. 
Weil er zu diefen Büchern privilegirt ift, fo konnte er 
auf guten Abfatz rechnen und hat von jedem 6000 Exem
plare aufgelegt. Außer feinem Verlage hat er bis jetzt 
18 Bücher gedruckt die von fehr verfchiedener Gröfse 
find, und überdiefs eine grofse Menge kleiner Schriften 
von einem oder etlichen Bogen. — Unter jenen 18 Wer
ken verdient befonders das Andachtsbuch der Brüderge
meinde in Liefiand bemerkt zu werden; es ift faft 2 
Alphabethe ftark und auf koftbares Papier, mit allermög
lichen Schönheit, ja fogar mit Pracht, 3000 mahl abge
druckt. — Noch druckt Hr. Müller alle laufende Schrif
ten , als Zeitungen, Intelligenzblätter, Ükafen und viele 
Kleinigkeiten, worunter denn freilich auch Komödien
zettel und Gelegenheitsgedichte find, ohne dafs dadurch 
feine Druckerey grade eine elende würde. — Sein Papier 
kömmt ihm durch den Hofrath D. v. Berens aus Moskau 
in folcher Güte, und Verfchiedenheit, als man es irgend
wo haben kann.

Recht grofse und wichtige Werke hat Hr. Müller 
blos deswegen noch nicht gedruckt, weil man ihm noch 
keine anvertraut hat. So bald aber irgend Jemand Inn - 
oder Ausländer ihm ein Werk von Wichtigkeit überge
ben wird, fo wird er zeigen, dafs er fo viel leiften kann, 
dafs fich keine Deutfche Druckerey zu fchämen habe, 
die ^lüllerfche für ihres gleichen anzufehen..— Eben 
jetzt befchäftigt er fich mit einer Monatsfchrift von 4 
Bogen monatlich, und mit einem Lexicon der Rulfifch 
Kaiferlichen Ukafen von etlichen 30 Bogen.

Sehr zu wünfehen wäre cs, wenn Herr Müller an feine 
Kunftverwandten in Deutfchland belfere Unterftützung 
Bs Anfehung feiner Gefellen fände.
7 Es ift ihm mit Verfchreibung derfelben oft fo un
glücklich und ärgerlich gegangen, dafs ein Andrer, als er, 
allen Muth, und alle Luft verlohren haben würde, fein 
fo nützliches und nothwendiges Gefchäfte for tzu fetzen. 
Er ift mehrmals in di©' verdrüfsliche Nothwendigkeit 
verfetzt worden, mit vielen Koften verfchriebene Ge
sellen wieder zu entlaßen, weil fie weder als Buchdrucker 
noch als Menfchen erträglich waren. Diefe haben ihn 
nun anmehrern Orten fo verläumdet, dafs der gute Mann 
kaum noch Gehülfen finden kann, da er fie doch fo be-

als kein Buchdrucker in Deutfchlaud thut oder 
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tlmn kann, und fich auch in allen Dingen fo gegen fi» 
beträgt, dafs fie ihre Abhängigkeit von ihm kaum merken, 
ft» bald fie nur wie er, Leute von Gewißen und ven 
Grundfätzen feyn wollen.

In Dorpat hat Hr. Grenzius, auch ein Fleifeigec, 
und fehr fchätzbarer Mann, eine kleine, aber wohl ein
gerichtete Druckerey fie exiftirterft feit dritthalb Jahren ; 
verbeffert fich aber von Zeit zu Zeit. Er drukt jetzt 
einen Efthnifchen Bibelauzsug von etwa einem Alphäbeth 
und dieEpiflelpredigten des Hrn. OperpaftorLenz, über 
3 Alph. ftark. Ueberdieis verlegt er noch eine recht 
guteingerichtete Zeitung. Er wünfeht Unterftützurtg, be
kommt er die, fo wird er weder Mühe noch Kellen fparea 
feine Druckerey mcglichft empor zu bringen.

Die Keilifche Druckerey in Riga ift fehr klein, doch 
guteingerichtet. Hr. Keil arbeitet ganz allein darinn, kann 
alfo nicht viel unternehmen- — In Wefenberg ift nie 
eine öffentliche Druckerey gewefen; ein Prediger da- 
felbft hat nur einmahl eine ganz kleine] zu feinem Ver
gnügen gehabt, dergleichen es noch jetzt etliche im Lan
de giebt. In Narva ift ehemals unter Schwedifcher auch 
noch zu Anfänge Ruffifcher Regierung ei«e Druckerey 
gewefen, die Köhlerifche; na«h Köhlers Tode aber ift fie 
ganz eingegangen,

Man beklagt fich häufig in Liefiand über die Theurung 
der Druckerey, wollte man aber bedenken; dafs alle 
Druckermaterialien weit her, alfo mit vielen Koften ver- 
fchrieben werden muffen, dafs die Druckergefellen dem 
Herrn der Druckerey weit höher zu ftehen kommen, als 
in Deutfchland und dafs der Buchdrucker weder auf 
dem Markte noch fonft irgend wo etwas wohlfeilerkau
fen kann, als jeder andre; fo würde man fich nicht mehr 
wundern; dafs in Liefiand der Bogen um etwas weniges 
höher zu ftehen kommt, als in Leipzig.

Riga, am 15 Aug. N. S. 1791,

Das in N. 2S4. der A. L. Z. d. J. aus Men Kablnet 
von Mode en Smak angeführte holländifche Liedchen ift, 
wie der Recenfent fchon vermuthete, wirklich nicht 
Original, fondern Ueberfetzung der beiden letzten .Stro
phen eines Liedes vom fei. Prediger Unfeit inPrauft bey 
Danzig, und wahrscheinlich aus unfrer A. L. Z. 179c. 
N. 176. überfetzt, weil dafelbft gerade nur diefe beyden 
Strophen aus einem fchwerlich bis Holland verbreiteten 
fliegenden Blatt angeführt waren,.

Vorzüglichfte Druckfehler im 4 Hefte des franzofi- 
fch?n Mufeutns.

S. 59. Z. 14. ftatt Guinea 1. Guienne. S. 60. Z. 4.ft. 
diefes 1. Letzterer. S. 60. Z. 13- ft Anfang 1. Umfang S. 74. 
Z. 11 ft. beliebte 1. belebte. S. J42- Z 23, ft. Weil 1. Wan. 
e palllaffes 1. h paillaffes. S. i8ö- Z 10. ft Ent’fcheidüng 
1. Eintheilung. S. 254- Z. 2. 1. taube Laternen der Ti- 
rannen etc. S. 276. Z. 4- 1- dennoch lieben wir etc.
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NACHRICHTEN,
(denken auf immer unvergeslich machen würden. Sei« 
Tod ward zunächft von einer Operation veranlafst, die 
pr an fich yqrnGhmen lies, i|m wieder zu feinem faft 
ganz verloren gegangenen Gehör zu gelangen. Seine 
Freunde Suhm und Hensler fetzten ihm folgende Grab- 
fchriften:

H. S. E.
I, I. BERGER. 

VIR 
>IE.DICINAE FERIJU» 

SCIENTIAQVE 
KVLLI SECVNDVS 
BENEFICENTIA 

1R 0 A O M N E I 
FIE TATE 

JN DEVM IIO MINES Q VS 
JLLVSTHIS 

$V1BVS VIRTVTIBVI 
AMOREM OMNIVM 

SIBI 
CONCILIAVIT 
SIC AMICO 

P, F, §VHM. 
und 

9VI IVGI BELEO 
^0T MORTES PROELAGARAT 

B ERGERVS 
PYM woyv^ PARABAT, 

SVAE JP8EMET MORTI SVCCVBVI< 
NUNQVAM TAMES 
IN TEKMORIT VRVS 

AMICIS, PATRIAE, POSTER!» 
PIA JVIENTK

F. 
HENSLER.

Seine ganze nachgelafiene Sammlung medicinifcher und 
naturhiftorifcher Schriften ward für 1000 Rthlr. für die 
Königliche Bibliothek gekauft.

Zum Andenken des zu Oldenburg am 28ften Ja», 
verftorbenen würdigen- Stiftamtmanns von Oeder (hn. f» 
Intell, Bl. 1791. N. 32.J verfertigte der Kammerherr 
Suhrn folgende fchöne und wahre Grabfchrift: 

H. S. E.
G. C. O E D E R 

»CIXNTIA historiae natvaalis 
CO x

LITERARISCHE

!♦ Ehrenbezeugungen»
T/ rfew 2/5 Sept. 1791. Der Königl. Stallmei;

fter, Kammerherr Adam Wilhelm von Hquch ilt von 
der Königl, Gefellfchaft der Wiffenfcfaaften ZU ihrem or? 
deutlichen Mitglied? ausgenommen.

II. Beförderungen,
Kopenhagen den 26 Sept, Vföi- Hr. Gadfo Coop* 

pianr ift zmn Profeffor der Chemie bei der Kopenhagner 
Univerfität ernannt, fo wie der Prediger Mag. Franz 
Schoiv zum auflerordentlichen Profeflbr der Theologie, 

Hr. Profeflbr Grim ffohnjon Thürkelin , ein geborner 
Isländer, der fich durch verschiedene Schriften bekannt 
gemacht, auch neulich eine antiquarische Reife nach En- . 
land und Schottland angeftellt hat, ift nach dem Tode 
des Juftizraths Fofs geheimer Arehjvarius geworden.

Hr. Michael Hofmann Seval, der durch feine päda
gogischen Reifen fich bekannt gemacht hat, hat de« 
Profeflbr Titel erhalten.

Per Verfafler verschiedener, mit R.echt gefchätzten 
geiftüchen Gefänge, Hr. Victor Chrifiian Hiort, ift zum 
Capellan bey der Gemeine zu Taarrnbye in Amak befor? 
fiert,

III. Todesfälle.
Kopenhagen den 26 Sept. 179t. Zu Aarhuus flarb 

am Giften December 1790. der Rector emeritus, Juftiz- 
rath §ens Worm, der Verfafler des dänifchen gelehrten 
Lexicons ^1771 - 1784. 3. B. 80« ifl feinem 75fteii jahre 
Er, war der letzte männliche Sprofle einer alten Familie* 
welche Dännemark viele gelehrte Männer gab.

Zu Altona flarb am 10 Jan. der Confiftorialrath und 
Kirßhenprobft Friedrich Conrad Lange' in feinem äjften 
Jahre, allgemein betrauert voq allen, die ihn kannten.

Am 23ften Febr. ftarb zu Juulfchpv in Fühnen der 
Etatsrath Bagger, welcher fich -durch einj wohlthätigesVer- 
mächtnifs zum Beften der Bauern feines Guts bekannt 
gemacht und es mit verfchiedenen niizlichen Ermahnun
gen, welche nachher im Druck erfchienen, begleitet hat.

Zu Kopenhagen ftarb am töten März der Conferenz- 
rath und erfter Königl. Leibarzt ffohann Qufi von ßer^ 

Er war 1723. zu Zelle gehöre» und kam 1751 nach 
Dännemark, wo fein Geift, feine grofse Gefchicklich- 
keit und fein menfchenireundlicher Charakter fein An-
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Ferner ftarben zu Kopenhagen im Marz 1791. vder 

Hochftegerichts Advocat, Secretär Peter ff er sieb Angaard 
in feinem 25ften Jahre (deflen allge’mein gefehäztes 
Andenken unter andern durch eine fchöne kleine Schrift: 
Jfinde over Pater Hersieb ^dngaard , tileguet Salfkabet for 
Efterflaagten ©f loh. Ph. Rofer.ßand. Goiske gr. g. gefeiert 
ift); und zwey gefchickte Philologen, Ilr. Andreas Heins 
in feinem 32ften Jah’re, und Juftizrath und Affe (Tor im 
höchften Gericht, Hans Morten Sommer in feinem 5öften 
Jahre. Lezterer arbeitete an einer neuen Ausgabe und 
•Ueberfetzung des neuen Teftaments,

Eben dafelbft ftarb am 2ten Jul. der Zeichenmeifter 
beim Geheimen Archiv, Sören Abildgaard in feinem 74ften 
Jahre, welcher fich auch durch verfchiedene Schriften 
befonders ökonomischen Innhalts, bekannt gemacht 
bat.

Zu Bergen ftarb am agften May Hr. Chrigopher 
Frimann, der Herausgeber einer Sammlung von Fundä- 
tionen und eines Werks über die Bergenfchen Schrift- 
Heller.

Am 3tften Aug» ftarb Hr. Cay Pram, Pfarrer zu 
Oslos, VeslÖs und vArup im Stift Aalborg. Auffer den 
Schriften, welche in Worms Lexicon von ihm angeführt 
werden, fchrieb er auch eine kleine Schilderung derVer- 
dienfte des Etatsr. Bagger, als er im J. 17g 1. zum wirk
lichen Juftizrath ernannt ward, Diefe Schrift ward zu 
Aalborg 17g 1. in 8. gedruckt.

Den löten October verlor die Univerfitat Heidelberg 
durch den Tod des Herrn Michael Geislers , öffentlichen 
und ordentlichen Lehrers des bürgerlichen Rechts und 

"“der Pandecten, einen fo gefchickten 6 als thätigen und 
Äuzbaren Mann.

IV. Oeffentliclie An Raiten»
Kopenhagen den 26 Sept. 1791' Das KÖnigl. Schul* 

meifter - Semlnarium zu Kopenhagen, wozu der König 
den fogenannten Neuen Hof vor dem Norderthor über
laden hat, ha:; nunmehr endlich feinen Anfang genom
men. Schon im Jan.- d. J. wurden durch eine Öffentliche 
Bekanntmachung junge Leute von Bürger-und Bauern
stände, die fich dem Schulfach widmen wollen, einge
laden, von diefer Gelegenheit Gebrauch zu machen , da 
fie, auffer freien Unterricht in allen Wiffenfchäften, 
worinn fie nachher wieder unterweifen füllen, in den 
Gebäude» des Seiöinariwws ♦ auch Wohnung Bet

ten, Licht und Feufimg» geniefserij' und blofs für Koft 
und Wafche, (welche erftere von einem bei dem Semi, 
■ario angenommenen Speifemeifter beforgt wird) 
40 Rthlr. jährlich bezahlen,

V. Vermifclite Nachrichten/ '
Kopenhagen den 26 Sept. 179t. Am pten Jun feiert! 

das borchifche Collegium zu Kopenhagen fein hundertjäh* 
riges Jubiläum. In dem Auditorlo desCollegii ward eine 
Cantate aufgeführt, wozu Hr. Frankenau dea Text ver
fertigt hatte. Darauf rechnete Ur, Prof. Abraham Kall* 
als jetziger Ephorus des Collegii, in feiner' Rede all« 
gelehrte, berühmte und verdiente Männer und Schrift, 
fteller her, welche Wohlthaten von diefer Stiftung ge- 
noffen haben. Unter der verhältnifsmäfsig geringen An
zahl der Stipendiaten, da nur 16 zu gleicher Zeit bey- 
fammen in dem Colleglo find , deren jeder das Stipen
dium 5 Jahre geniefst, zählt man in dem erften Jahr
hundert 54. Profefforen, ii Bifchöffe , 12 Doctoren der 
Theologie, 24 Doctoren der Medicin, 5- Doctore* dec 
Rechte 39 Rectoren und Conrectoren u. f. w.

VI. Preisfragen, o
Kopenhagen, den 26 Sept. 1791. Die Königl. Gefell- 

fchaft der Wiffenfchaften zu Kopenhagen hat für das 
künftige Jahr folgende Preisfragen aufgegeben :

I. Caufam frigoris atmofpherae altiorit ditucide CX» 
ponere, eamqtte novis experirnentis circa frigut ex rarefa- 
ctione et flumine a?ris al Usque caußs oriundum demonßrare.

a. Ex vulgari obfervotione canßat; undas « vento in 
ttquis exciiatas altius elevari, latius extendi, et eeßante iam 
vento per longius quoque tempus motum fuum undulatoriunt 
coniinuare, ubi maior eß aquarum agitatarum et amplitudo 
et profunditas. Quaeritur igitur, quonam modo et in qua* 
nam ratione altitudo, latitudo t velocitas et longitudo un- 
darum pendeant ab aquarum, in quibus oriuntur, dimen* 
jionibus. Cu:us quidem rei dißincta et mathematica ex na* 
tura unditrum derivata et ybferuationibus conßrmata deßde* 
ratur expofitio.

3. He Öceano glaciali arctico , elusqite oris, et viclnia 
veteribus quid conßitit aut non conßitit corum^ quae fuger 
his a recentioriius detecta funt otque deferipta.

Die Streitfehriften können in Dänifcher, Dentfcher 
Lateinifcher, Franzöfifcher und Englifcher Sprache auf 
die gewöhnliche Weife an den Sekretär, derGefellfchaft 
den Conferenzrath Jacobi eingefandt werden, bis zum 
Ausgang des Januars 1792.

VH. Gelehrte Reife.
Kopenhagen den 26 Sept. 1791. Die Kßlurhißovifche 

Gefellfchaft zü Kopenhagen läfst gegenwärtig auf ihre Ko- 
ften , den Cahdidat Svend Peulfen, einen gebornen Is
länder, eine Reife nach Island zur Beförderung der Kennt- 
nifs der Naturhiftofie anftellen, nachdem er zuvor am 
iften Jun. di J, öffentlich in d?? Geftüfchaft war exanü. 
nirt yyordeq,

’ irr-
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!♦ Neue periodifche Schriften.
Deutfehe Manatsfchrlft ^Berlin bey Fr. Vieweg-) 1751« 

November e .»hält: I. Öde auf das neue deutfehe Gefetz* 
buch; v. Hrn. Fred. Jemfch. II Die Bildfiule des Pab- 
Iles Klemens des zwölften in Altona ; v Hrn. H. R. Moritz. 
HI. Ueber die Theodicee; v. Hrn. Salam. Moimon. IV. 
Ueber die Parifer Theater; v. Hn. HR. Schulz. V. 
Denkmal deutfeher Dichter und Dichterinnen; dritter 
Gelang; v. Hrn Legat, n R. Kleifl. VL UeberdasBedürf- 
nifs der Mittheilung; v. Ilrn. Condit, R. Strelthorß. 
VH. Ueber Edelmuth und Grofsmuth; v. Hrn. Delbrück. 
VHI. Ueber die Vereinfachung der menfchlichen Kennt» 
nifle, v. Hrn. HR, Mordz.

Meiler detitfcher Merkur, *- herattSg. ’ßoü C. M. Wie* 
land — Weimar u. Leipzig. —- 1*791. les St. C^. 213 — 
324} enthält: I. Frklärung des Herausg. üb. dje im 6n. St. 
des d. Merk. 1*791. auf der letzten Seite befindl. Nöte. 
II. Vorbereitung zu den künft. Preisfchriften über dea 
Cölibat. HI. Noch etwas von dem Weltmeer. IV. Fortf. 
von : Pachter Märtin u. fn. Vater. V. Verfuch e. Ueberf. 
der in Elegie des A. Zibullus. VI. Ha. V. Hetzert Zu- 
fehrift an Hn. J. R. Gn v. Chotek, bey Ueberreichung 
der Werke Balbi’s. VH — VIII. Ankünd. d. Fartfi d. 
Werks: de la Mon. prüfs. — betr. u. Anz. d. deutfeh* 
Gefellfch« zu Manheim,

drnatsens Erholung.rßunden — vön Mariane Ehrmann. 
ff /ahrg. — ns II. (/?. 89 — 1*765 enthält außer den Ile. 
henbleibenden Art. Befchlufs von Heinrich ViH, K. 
v. Engi. u. ie. fechs Weiber ; üb. die Voffichtigkcit im 
HauswHeuGraf Julius R.oütti; Der Guckkallen für 
Mütter; 2tö Scene; von der Möglichkeit, auch in unfern 
Zeiten lebendig begraben zu we rden,

II. Anküiidigangen neuer Eiiclier, 
ehier vijUß'indigeh Lebensbeschreibung des 

General von Zielen.
Gh. es gleich bisher nicht an Nachrichten von den 

LebensumHanden und an AnekdofeBfämmlungen von 
dem General nen, Mieten gefehlt hat': fo blieb dennoch 
das Leben diefes grofsen Mannes immer fo gut als un- 
befchrieben. Die bellen unter jenen Auffätzen waren 
äufserft unvonftändig , und die, die den Schein vdn 
Vollftändigkeit hatten, waren gröfstentheils falfch. So 
Wurde die Neögierdie des Publicums in Rückficht atif 
«inen der aüfferordentlichften Manner diefes Jahrhün» 
derts zwar gereitzt, allein blieb, felbft da wo fie nicht 
ganz getauscht wurde, immer unbefriedigt'. Indeßen 
haben auch diefe wenigftens zürn Theil erdichteten Frag
mente gutes geftiftet. Sie haben endlich einen Schrift- 
Redler erweckt, der durch nahe Verwandfchaft mit 
dem Helden, durch langen, vertrauten Umgang mit dem- 
<3cmfelben und durch mannichfaltige Verbindungen mit 
^«währteU.en Zeugen feines Heldenmuthe« und feiner

E ANZEIGEN.
Tugenden, völlig in deh Stand gefetzt iftj dem t’jiMicüÄ 
und dem Ruhm des gfofsen Mannes Genüge zu leiften. 
Das Urtheil eines Kenners, der einen grofsen Thei 
diefes Werks im Mänufcript gefeiten hat, rechtfertigt 
mich, folgendes davon zu fagen: Kein Hülfsmittel , da® 
fi ch ein Gefchichtfchrciber, der Prüfungsgeift zum Leiter 
und fttenge Wahrheit znm Zweck hat, wünfehen kann, 
wird man hier Vermißen. Man hat, fo fehr man auch 
in der glücklichen Lage, worin man fich gegen den 
Helden und feine Freunde befand, im Stand gewefen 
Ware, aus eigner Erfahrung viel neues und Unterhal
tendes zu fchreiben, dennoch durch eine lange, weftläuf- 
tige und oft koftbare Corfefpondenz im Preufsifchen 
Heere, alles fo viel als möglich vollftändig zu machen, 
und felbft dös Bekannte fchärfet zu beftimmen gefucht? 
die' ganze Familie des feligen Mannes und alle feiu® 
Freunde, fo viel deren noch leben, und Helden vom 
erften Range haben das Werk mit Eeyträgen unter» 
flützt, und Handbriefe des grofsen König mit diploma- 
tlfcher Genauigkeit cepirt , find durchaus eingewebt. 
Es ift alfo eigentlich eine Biographie im ftrengften 
Verftand. Man findet hier nicht blos den durchaus 
originellen Mann, defiTen Tugend fö unerfchütterlicll war 
wie fein Muth, und der feinem Gott fo treu diente, 
wie feinem König, fchon etwa fertig aufgeftellt, foRdet'n» 
überall wird gezeigt: Wie er es geworden ift. Und 
diefes Wie ift es 'gerade, was den Mann fo bewunderns
würdig macht. Jede Stufe feines Hanges fo wie feines 
Ruhms, wurde im eigentlichen Verftand von ihm er
rungen, fb wie feine Siege ; und diefes oft durch Kampf 
mit Kränkungen und überhaupt mit Widerwärtigkeiten, 
die eine Seelenftärke und einen Muth voraüsfetzeh, wo,- 
von der im Schlachtfelde nur einen kleinen Theil aiip- 
macht. Dadurch wird die Leetüre diefes Werks nicht 
allein ein nichtiger Sporn zum Ruhme für den Krieger 
Von jedem Alter und Rang, fondern auch zür Standhaftig
keit und Tugend für jeden gefühlvollen Menfchen. Ls 
Wird hier ein Mann aufgeftellt, defiTen drey und fiebenzig 
jähriger Dienft unter Aisfichten anfieng und lange fort, 
dauerte, die nicht äbfehreckender feyn können,, aber da
für endlich auch durch mächtige aber verfchloflene, fti.Ha 
Ehrbegierde, Tugend, undünerfchiitttrliche Standhaftig
keit und Geradheit ge’eitet, mit dem höchftan Ruhme 
gekrönt ward: Einer der grofsten Könige der Welt 
nähmlich nannte ihn feinen Freund, und eines der tap- 
ferften Heere der Welt feinen Mater; ein Ruhm, um 
den ihn die gröfsten Helden des Alterthums beneiden 
würden. Diefes Werk, deflen Urheber ich hier ncch 
nicht nennen kann,, wird in meinem Verlag erfcheinen, 
ünd,ich mache hierdurch kurz die Umftand^ und Bedin
gungen -bekannt, unter welchen es gefchehen wird. Das 
Werk wird in grofs Octav auf weißes Schreibpapier g«- 
druckt, und das völlig ähnliche Pof trat des Helden Von 
einer Meifterhand geftochen, fo wie auch die illumi- 
nirte Abbildungen eines Öfficiers fowohl in der alltäg
lichen als in der Parade - Uniform und eines gemeine» 
Soldaten des Regiment«, nech Oxiginalea 
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beygefügt. Auch Plane, ’JTO M nSthig ift, werden vor- 
kommen, Auf den erften Band, der 2 Alphabete betra
gen wird, werden 2 Rthlr., den Louisd’or zu 5 ßthlr. 
gerechnet, pränumerirt, und die Pränumeration bleibt 
für denfelben bis zur OftermejTe 1792 offen. Nachher 
koftet das Exemplar, |ind zwar auf Druckpapier, weil 
auf Schreibpapier nipht mehrere abgedruckt werden, als 
pränumeranten find, 3 Rthlr, Zu gleicher Zeit erfcheint 
das Werk auch in ffanzöfifcher Sprache, und die Herren 
Pränumeranten haben unter eben diefen Bedingungen 
nur zu wählen, in welcher Sprache fie es verlangen. 
Die Nahmen derfelben werden vorgedruckt, und wer 
j? Exemplare nimmt, bekommt das J3te gratis. Die 
Gelder erbittet man £jch poftfrey naph Göttingen, pder 
fie können auch an die ihnen. ?unächft befindlichen, accre- 
ditirten Buchhändler gegen Schein abgeliefert werden, 
welche mir folche künftige Leipziger Qftermeffe einzu
händigen, die Nahmen und Charaktere der Herrpn Pra- 
numeranten aber vorher gefällig!! einzufenden erfuchü 
werden. Göttingen, d. 10 October 1791.

JohannChriftian Dieterich«

Ankündigung eines angenehmen IFeihnachtsgefchenk für 
die fugend. *

.Zu Anfang des Decembers erfcheint bey uns; '
Intereffante und rührende Gefchichte der Prinzen Li - Pu, 

einer Eingebornen der Pefewr - In fein. von Capitän 
fflilfon nach England gebracht, nebfi einer kurzen 
Erzählung von diefen Infeln und den Sitten der Ein
wohner, Aus dem Engi, Ein IKeihnachtsgefchenk für 
die deutfehe, fügend. Mit Kupf.

Eltern oder andere Perfonen, die jungen Leuten ein 
angenehmes und unterhaltendes Weihnachtsgefchenk 
machen wollen, werden zu rechter Zeit gebundene Ex
emplare in allen Buchhandlungen finden. Wir dürfen 
bey diefer Gelegenheit noch wohl ein paar Schriften zu 
Weihnachtsgefchenken empfehlen, nämlich :

Briefe an Lina, als Mädchen. Ein Buch für junge 
Frauenzimmer, die ihr Herz und ihren Ferftand bild en 
wollen , von Sophie von La Roche. ßrfter Band. 2te 
mit einem Anhang« vermehrte Auflage. g.Schreibpap, 
18 grT

and,
Der Rathgeber junger Leute beyderley Gefchlechts, »on 

C, G, Böckh, Erften Bandes is und 2s Stück, g. 
I Rthlr.

Auch erfcheint binnen kurzem bey uns:
Die Conftitutionen, oder Frankreich und England in Paral

lele. Ein hiftorjfcher Fragment.
Leipzig, d. z Növemb. 1791.

Gräfffche Buchhandlung.

ü. Bücher fo zu verkaufen.
In Folio.

Marian Topographia fuperioris Saxoniae 1 Rthlr. I2gr, 
Ej. Topographia Saxoniae inferioris 1 Rthlr. 12 gr.

. ....  -11« II14

Ej. Topographia Fraaconiae I Rthlr. zu gr.
Leupolds Theatrum ftaticum. P. I - Ur. 2 Rthlr,

In Octavo,
Dictionnaire d’hiftoire naturelle p. Bomare. T. I,. - S. 

ä Paris 1768. 2 Rthlr. 12 gr.
Phyfikalifche Belüftigungen z-39 Stück 3 Bände, z RthL 

12 gr.
Freiherr von Bielfeld Lehrbegriff der Staatskunft 3 Thl. 

3 Aufl. 2 Rthlr.
Ephemeriden der Menfchheit Jahrgänge 1776. 78. 80.8J 

5 Rthlr,
Hallens natürliche Magie 4 Theile m, K. 2 Rthlr. 
Home Grundfätze der Critik 3 Bände z Rthlr. 12 gr. 
Der Arzt, eine yVbchenfchrift 12 Bände 3 Rthlr.
Sophiens Reife von Memel nach Sachfen. m. K. v, 

Chod. 6 Bände 1778. 4- Rthlr,
Der Volkslehrer 1-3 Jahrgang z Rthlr. 1(5 gr.
Raynal philofophifche d. Gefchichte Europäifchen Hand;

Jung in Indien 7 Theile 2 Rthlr, 8 gr.
Denina Staatsveränderungen in Italien 2 Rthlr.
Abhandlungen der K. Schwedifehen Akademie , über- 

fezt von Käftner 1-30. 41 Band nebft Regifter über 
die 25 erften Bände m. K.

desgleichen neue Abhandlungen etc. 5-9 Band zufaru? 
men 20 Rthlr?

In Quarto,
Schauplaz aller Künfte und Handwerker I-'I3. 16-18 
Band 30 Rthlr.

V. Pfeifer Lehrbegriff fämmtl. ökonomifcher und Kame- 
ralwiffenfchaften 8 Bände 4 Rthlr. 12 gr, 

Deutfche Encyclopädie 9-12 Band 12 Rthlr.
Leipziger Intelligenzblatt von 1763-90, complett nebft 

R.egifter 29 Rthlr.
Wittenbergifches Wochenblatt. Jahrgänge 1772. 74- 

88. 10 Rthlr,
Nota,

Die Bücher find alle gut conditionirt. Die Bezahlung 
gefchieht in Kurfächs. ConveHtionsgeld, Liebhaber 
melden fich in Jena bey d. Hrn. Advocat Fiedler, als 
wohin die Bücher auch poftfrey geliefert werden.

III. Vermifchte Anzeigen»
Auf die im 117 St< des Intel). ßl. d. A, L. Z« etc. 

von einen gewißen Anonymus — bey Gelegenheit einer 
piarktfehreyerifch lautenden Anzeige der Hahnemannfchen 
in Schwickerts Verlage fchon vor einem Jahre heraus? 
gekommenen üeberfetzung von Cullent Mat. Medica — 
auf meine in der l>3bl. IKeygandifchen Handlung verleg
ten üeberfetzung eben diefes Buchs, die zur Öfter -Meft« 
1790 erfchien und auf meinen Nahmen verfuchte hämi
sche Angriffe, halte ich nicht der Mühe werth zu ant
worten, da man die Perfon, dieAbficht und den Charak
ter diefes verflechten Menfchen leicht erräth, und ich 
mich in Rückficht meiner Arbeit dreift auf das Urtheil 
des Publjcums und mehrerer gelehrten Zeitungen beru
fen darf.

D. C 0 n s b r u c h. 
Stadtphyfikus in Bielfeld.
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I. Chronik deutfcher Universitäten.
Go Hingen»

sn <7 Oct. brachte Rr. Maximil, Stanislaus ^fofeph 
Lüdgers aus Hildesheim feine Ipaugural» Differta» 

(tion, unter dem Titel: de medicamento nov * antiquo T«- 
bafchir dicto, aufs Catheder und erhielt, nach gehalte» 
ner Difputation die Doctor - Würde in der Medicin und 
Chirurgie, Die Differtatjon enthält 3J Bogen 8»

Den 29 Oct. hielt der zum Prof. Theol, extraprd, 
auf der hiefigen ’ Univerfität ernannte Hr, Werner Karl 
Ludwig Ziegler, feine Antrits - Rede, wozu jedoch nur 
die Profeffores ordjnarii verbunden find, Das Programm 
worinn derfelbe dazu einladet, ift auf 5 Bogen in 4. 
bey Dietrich gedruckt und enthalt: hiftoria dogmatis de 
yedemtione f five de modif, quibus redemtio Chrifti expli- 
cabatur, quorum upus iam fatisfactionis nomine infigni- 
tus haeßt, inde ab eeclefiae primoydiis usque ad Lutheri 
tympara.

Erlangen.
Am 22ften Julius ward die jährlich« Dankfeyer zum 

Andenken des Barons Karl Wilh, Buirette von Oehle- 
feld durch eine Rede, die Hr. Bexbeftaus Ungarn hielt, 
celebriret. Das Program, womit Hr. Hofrath Breyer da
zu einlud, ift betitelt: Ein Wort zur Ehrenrettung des 
Grundfatzet der eigenen Vollkommenheit, als erften mora- 
lifchen Gefeizes. 2| Bogen in 4.

- Am uten October difputirte ein abgehender Semi- 
narift, Hr. Karl Chrift. Wilhelm Wucherer, aus dem An? 
fpachifchen, unter dem Vorfitze des Hrn. Hofrath Har
les, de Euripides Hippalyto. 2£ Bogen in g.

Am Uten Oct. ward die Herbftprüfung des zur 
Univerfität gehörigen Gymnafiums gehalten, wozu deffen 
Conrector, Hr. M. Befenbeck durch ein Programm ein
lud, überfchrieben; Explicatio carminis Horatiani III» jä. il B. in 4.

Greifsw aide.
. Den agften Sept, verteidigte unter dem Vorfitz des 

Un. M. J, Cb. Muhrbeck zur Erlangung der philofophi» 
fchen Doctor - Würde, Hr. [ieo, tunk, Wisbyenf. feine 
Differtation; de eupiditate glorme^

NACHRICHTEN,

- Den 3©ften Sept, veriheidigte Hr. &o. Landgdrd 
aus Chriftianftadt unter dem Präfidio Hr. M. Carl Bris* 
man feine Diflertation : de emendationibus ei obfyrvationi- 
bus circa Lib, 1. Elementorum Euclid. fuecane rediditorum 
und erhielt darauf die philofophifche Doctorwürde»

IL Beförderungen.
Braunfchweig im Sept, Andie Stelle des verftorbenen 

Stadt - und Generalfuperint. Friedr, Wilh. Richter, ift 
der bisherige erfte Prediger an der St., Andreaskirche 
E. G. Rüfter wieder ernannt werden.

Bei diefer Gelegenheit ift die Aufficht über die Schule 
des hiefigen grofsen Waifenhaufes, welche der verftor- 
bene Gegeralfup. Richter beforgte, dem Hn. Infpector 
Mahrenholz übertragen und derfelbe zugleich zum Schul» 
director, mit einer Gehaltszulage, ernannt.

III. Todesfälle,
Erlangen. Am 22ften Oct, ftarb der Senior der Uni. 

verfität, Hr. D. Heinrich Friedrich von Delius, hochfürft!» 
Brandenburgifcher geheimer Hofrath, Praefident der 
kaiferl, Akademie der Naturforscher, erfter Profeffor der 
piedicinifchen Facultät, Mittgl. vieler gelehrten Gefell, 
fchaften, im 7afte.11 Jahr feines thacigeu und verdieuftvolle« 
Labens. _______

Stuttgard. Den l$ten Sept, d. J, ftarb M. Balthafar 
Sprenger , Herzogi, Würtembergifcher Rath, Prälat und 
General - Superintendent zu Adelberg, und Mitglied des 
Ländfchftl. engern Äusfchuffes, an einem Schlagfiufs ir» 
ßgfte» Jahr feines Alters. Er ift in Deutfchland haupt- 
fächlich durch feine ökonomifchen Schriften berühmt: aber 
er war aufferdam ein guter Mathematiker, ein gründli- 
licher Philofoph» ein gelehrter und toleranter Theolog.

IV. Vermifchte Nachrichten.
In Lübben wird itzt an einem Niederlaufitzifch* 

Wendifchen Wörterbuch gedruckt,

^us der Unterpfalz. Unter der reformirten Geiftlich» 
keit machen feit einiger Zeit folgende Nachrichten ftar- 
ke Senfation,.

CO X ’•Di®
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I. Die Kurpfälzifche Landesregierung in Mannheim 
fchlus dem Hof in Münch-n vor den ranzen Kir- 
chenrath, der fich bisher den Anmafsungen des Ho
fes fo männlich entgegen ft eilte, ab..ufetzeH und durch 
die cefemmte Geiftlichkeit einen neuen wählen zu 
laßen.

3. Auf ausdrückliche Kurfürftl. Verordnung muffen,' 
bey der Einfetzüng eines neuen Predigers, ihm durch 
den Infpektor folgende 3 Fragen vorgelegt werden :

s,Ob er niemals Illuminat gewefen?
„Ob er itzt wirklich keiner feye ?
,sOb er in Zukunft keiner werden wolle?

"3, Die Kurpfälzifche reformirte Geiftlichkeit ift mit der 
Art, wie bisher die Pfarrdienfte vom Kirchenrath 
in Heidelberg vergeben worden find, im höchften , 
Grade unzufrieden. Sie läfst daher gegenwärtig ei
nen Auflatz circuliren, worin« fie diefen Mifsbrauch

1X1$

aufs ftärl.fie rügt und verlangt, dafs künftig fchlech- 
terdings nicht mehr nach Gunft verfahren, fondern 
auf Alter und Verdienfte Rückficht genommen werde. 
Die Mehrheit hat wirklich fchon unterfchrieben, 
und die Klage wird «heftens dem, Kirchenrath über
reicht werden.

III. Berichtigung.
In allen gelehrten Zeitungen, worinnen der Toi 

des Ilrn. Juftizrath Gevken gemeldet wurde, ift das Jahtf 
1717. als fein Geburtsjahr angegeben worden. Zu diefem 
Irrthum hat verm'uthlich Hn. Meufels gelehrtes Deutfeh« 
land den Anlafs gegeben. Nach dem Kirchenbuch de» 

1 Neuen. Stadt in Salzwedel war der fei. Gerken ata $teq 
Jenner I72** gebohren.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Vor zwey Jahren kam aus Göttingen die Nachricht, 

dafs Caftelli Lexicon hebraieum aus feinem Lexico hep- 
tagletto abgedruckt würde: und dafs am Rande deffelben 
fowohl mit, Nummern als Seitenzahl auf Michaelis fupple- 
menta ad lexica hebraica verwiefen werden feilte» fo oft 
dafelbft von demfelben Worte mehr gefagt wird. Was 
Michaelis von des Caftelli hebn Lexicon geurtheilt, fin
det man in der exegetifchen und oriemalifchen Bibliothek 
13 Theil S. 124 -126. und aufs neue macht er auf diefes 
Buch iti feiner neuen exeget. und Orient. Bibl. 3 Th. S. 
X24. aufmerkfam. Um den Liebhabern diefes fo vorzüg
lichen Lexicon fo wohlfeil als möglich zu liefern, fo er
wählte man den Weg der Subfcription, und lieferte den 
Subfcribenten das Alphabet auf Druckpp. zu 14 gr. und 
auf Schreibpp. zu 18 gr. ebenf® gedruckt, wie Michae
lis fupplem. Der erfte Theil des Caftelli erfchien in der 
Leipziger Oftermeffe 1790. welcher bis Lanteti. geht; der 
zweyte, welcher das Werk befchliefst, wird ganz gewifs 
Öfter« 1792. erfcheinen, in gleicher Zeit mit den noch 
fehlenden Theilen von Michaelis Suplement. auf welchen 
fich diefer, fo wie der erfte, referirt. Ich bin erböthig, 
auf diefen zweyten Theil die Subfcription bis Oftern 
1792. fortdauern zu laßen, fo wie folche auf den erfte« 
Theil ausgefchrieben war, und erfuche alle löbliche 
Buchhandlungen und diejenigen» fo auf die Michaelifchen 
Supplemente Pränumeranten gefammlet, fich der Müh« 
zu unterziehen, Subfcribenten zu fammeln. Auf 10 Ex
emplar wird eins frey gegeben. Der nachherige Laden
preis ift auf Druckpapier d->s Alphabet 1 R,thlr.

JUhnftädt, im Oct. 1791.
Carl Gottfried Fleckeifen. 

Univerfitäts Buchhändler.

Bey deni Buchhändler J. S. Heinfius in Leipzig 
pene Bücher z-u haben: Q Det Kön» Schwcd.

Akademie der Wiffenfchafte« neue Abhandlungen aus 3*^ 
Naturlehre, Haushaltungskunft und Mechanik. XIrBand. 
m. Kupfern h 1 Rthlr. 8 gr. 2) Eine einfache Gefchich
te aus dem engl. d. Miftrifs Inchbald von d. Frau D. 
Forkelin überfetzt a 1 Rthlr. 16 gr. 3) Geheime Nach
richten von der Regierung Ludwigs XIV und Ludwig» 
XV. Aus dem Franz, des Herrn von Diiclos überfetzt. 
2 Bände 2 Rthlr. 4) M. C. F. Bucerus das Geheimnis 
der Dreyeinigkeit in feiner gefährlichen Lage. Eine neu» 
Idee von der Dreyeinigkeit in 5 Abhandlungen, a 20 gr, 5) 
Belcour und Antonie. Sittengemählde nach Mercier 2 Thei
le 1 Rthlr.

In Chrift. Gottlob Ililfchers Buchhandlung in Leip
zig find folgende neue Bücher zu haben:

Der Sächfifche Landwirth 4r Theil oder Berichtigung 
und Supplement zu den drey erften Theilen, J. 
Leipzig 1792« 1 Rthlr.

Schulz Chr. Handbuch der Phyfic, für diejenigen; 
welche Freunde der Natur find, ohne jedoch Ge
lehrte zu feyn 3r Theil 8 Leipz. 1792. 16 gr,

Arndtifch - Riemfehes Ackerfyftem zu einem einträg
lichen Ackerbau 8 Leipzig 1792. 5 gr,

Chjadenius, C. Gr. T., der fürfichtige Bürger in Stadt 
und Handwerks Sachen, in gerichtlichen, und auffer- 
gerichtlichen Handel. 3. Drefsden 1791. 12 gr.,

Bruchftücke aus der Moral, Naturgefchichte und Poefi« 
für junge Leute beyderley Gefchlechts 8« Leipzig. 
1791. 10 gr»

- Knüppels M. J. F. Gemählde, von dem Leben und Charak- 
ter, den Meinungen und Schriften des Philofephen 
F. M. A. von Voltaire S Leipzig. 20 gr.

Elings C. C., kurzer jedoch gründlicher Unterricht 
von der Kettenrechnung, in Oeconömifchen, Kauf- 
mannifchen und Wcchf«!-Rechnungen* zu Drefsden

14 gr*

Leip-
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Leipzig, feey dem Herrn Buchhändler Heinfius find 
noch compl. Ex. 1. des vollftänd. pract. Katechismi vom 
Stand der heil. Ehe, daf. 17S2. ä gr. 2. von M. F. 
G. 1L Gedichten und poet. Abhandl. Freyberg 1780. k 
4j gr, — 3, die Monatfchrift aus Mitleid, ii 12 gr. u. 
44 der Befchreibung von Siebenbürgan durch Grofching 
h 3 gr. zu haben.

Von
tfohannis Emanuel Giliberti Adverfaria medico praffica 

prima Jeu Annotationes clinieae.
wird eine deutfche Ueberfeczung in unferm Verlage er
fcheinen , die von einem gefchicktem Arzte ift,

Leipzig, d. 5 November 1791.
Gräfffche Buchhandlung;

Rüder, J. P. C. Verfuch einer Befchreibung derer feit 
einigen Jahrhunderten geprägte« Klippen oder Noth«' 
Münzen 8. 6 gr.

Schmieder, M. B. Fr. 4tes Luftfpiel des Terenz: die 
Brüder, gr. 8- 12 gr.

Theophrafis moralifche Charaktere griechifch, mit er
klärenden Anmerkungen und eihem griechifch - deut- 
fcheh Wortregifter; für Schule« herausgegeben von 
J. D. Büchling. gf. 8. 16 gr.

Wie die grofsen und kleinern Schul- und Erziehung*- 
anftalten gegen das Lafter der Selbftbefleckung am 
erfte« gefichert; und wie die davon angefteckten 
Zöglinge gerettet und vor den Folgen deffelben bp« 
wahret werden können ? Hoffentlich zu Jedermanns 
Befriedigung beantwortet, von einem praktifchen Er
zieher. g. 6 gr.

Woburg, abgeriffene Scenen der Einbildungskraft, wel
che fich jedoch in mancher grofsen Stadt realifirenj 
herausgegeben von Ernft Adolph Efchke. 10 gr.

Dafs von dem vortreflichen Werke des Sir. Cudi»"! 
Supplement au Contract Social, nächftens eine dem Be
dürfnifle des deutfchen Lefer angemeflene Ueberfetzung 
erfcheinen werde , hat man hierdurch vorläufig bekannt 
machen wollen.

.......... ...

Bey dem Buchhändler Johann Chriftian Handel in 
Halle find naehftehende neue Bucher erfchienen:

Mich. M. Leipzig. 1791.
Beyträge und Berichtigungen zu Hrn. D. Carl Fried

rich Bahrdts Lebensbefchreibung, in Briefen eines 
Pfälzers, g. 16 gr.

Dabelow, Chrph. Chr. meletematum juris feodalis, col* 
lectio Ima. med. 8. 6 gr-

Etwas über die Judenduldung, g. 2 gr.
v. Groffe, Carl Marquis, die Schweiz; (geogräphifch. 

und ftatiftifchen Inhalts) 2 Bande 8. 2 Pithlr. 8 gf< 
Handbuch der praktifchen Pharmakologie für Aerzte, 

Wundärzte, Apotheker und andre Liebhaber d«t 
Arzneykunft. Von einer Gefellfchaft praktifcher Aerz* 
te. gr. 8- i Rthlr. 12 gr.

Herzog, I). G. der Brief an die Börner, in einer Ueber
fetzung mit erläuternden Anmerkungen. Ein Ver- 
fuch. g. 6 gr,

liolft, Ludolf, ilbet das Fundament der gelammten 
philofophie des Herrn Kant. ("dem Hrn. Prof. Eber
hard gewidmet.) g. 14 gr.

Hagel, J. F«« kurze AnWeifung zum Klavierfpielen für 
Lehret Und Lernende. 10 gr. als Beyfpiele zu obigen 
Unterrichte find zu gebrauchen :

Sammlung vermifchter Klavierftiicke, als: Arien, Me- 
nuetten , Quadrillen, Rondos, Märfche, worunter 
auch einige für die Harfe befindlich. 1 Rthlr. 8 gr.

Angloifen- Sammlung für Klavierfpielen 32 Stück. 8 gr.
Neue müfikalifche Zeitfchrifr aüfs Jahf 1791. zur Be

förderung einfamerund geselliger Unterhaltung beyhx 
” Klavier für Geübte und Ungeübte; von verfchie- 

denen Tonfetzeru bearbeiuty Erfte s Vierteljahr. 
Querfolio, 12

Ueber des Herrn D. Blechs Fifchwevk.
Wir halten es für unfere Pflicht, dem geehrten Publi

cum anzuzeigen, dafs von diefem Werke, fo durch die 
Subfcription von Freunden der Gelehrfamkeit befördert 
Wird, gegenwärtig die erfte Hälfte, des jjten Bandes zum 
Ausgeben an die Intereffenten fertig geworden ift. Und 
zur künftigen Leipziger Oftermeffe erfcheint alsdenn die 
Ändere Hälfte, fo dafs man diefen Band gleich den vor
hergehenden, die eine Edition für 10 Rthlr. ulid die an
dere auf gröfserm Papier für 12 Rthlr. baare Bezahlung 
kann abfodern laßen. Hier wendet man fich an uns Un
mittelbar und in den Leipzigern Meilen bey dem Buch
händler Herrn Beygang. Uebrigens bitten wir die Be- 
fitzer diefes Werks nochmals ergebenft, zur Beförderung 
deffelben , die fehlenden Theile zeitig zu verlangen.

Johann Morino und Compagniq, 
König!. Acad. Kunfthändler in Berlin.

Um alle unangenehme Collifiönen zu vermeide«, 
zeigen wir hiemit an, dafe von folgenden intereflanten 
holländifchen Werken j

De PJalmen uit het hebreutüsch vertaald, daor Herr nid rin 
JUuntinghe, Hogleeruar der Godgeleerdheid etc. aan de 
prwinaiale Gelderfche hege School te Harder wyk» 
Leyden r^l. g.

De fedelyke toestand der nederlahdfche Natie, op het 
einde der ächiiiende eeuw. Däör l'sbtand van 
Hamelsvetd, Amfterdam 1791. gr. g.

Het Land, in Brietven. Met Floaten Amfterdatn 1788. 8. 
eine mit Fleifs und , Sorgfalt gearbeitete deutfehe Ueber
fetzung in unferm Verlage nächftens erfcheinen wird. 
Für Schönheit und Correctheit des Drucks wird hinläng* 
lieh geforgt werde».

Hertzogenbufch den 5 Sept. '
Die Whtwe V i e w e g und Sohiu

Ca Serie der Grofsen, Helden und Geiehrten der köni* 
glich preufsijehen Staaten für alle Stände,

C<) Y 2 S»h*
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Sehr fauber und gut in Kupfer geftoehen, in grofs Octav 

äufserft ähnliche Bildniffe der berühmteften Staatsmänner 
werde ieh Endesgenannter dem Publicum in Heften liefern. 
Das Intereffe diefes wichtigen Werks bedarf keiner weit» 
lauftigen Zergliederung : denn welchem Mitbürger, er fey 
grofs oder klein, reich oder ünbegii tert, Soldat oder nicht 
könnte wohl der wiederhohltß Anblick der wichtigften 
Männer eines Staats gleichgültig feyn ; — eines Staats, 
den fie regierten, den fie zu einer gewißen Grofse bil
deten, den/fie denken lehrten, den fie durch ihre reifen 
Kenntniffe vervollkommneten, für den fie auf Schlacht
feldern bluteten, deffen Untergang fie durch den erha
benen Tod fürs Vaterland abwendeten und den fie auf 
eine höhere Staffel des Wohlfeyns erhoben. Doch wozu 
das einem publicum, das zum Selbftdenken gewöhnt ift?

Diefes Werk foll aus 4 Heften beftehen und jeder 
JIeft wird vier ähnliche Bildniffe in tgr. 8. in folgende? 
Ordnung enthalten, als:
Erftes Heft. 1} Friedrich der Erfte, der Stifter der 

Preufsifchen Krone,
2} Leopold Furft von Anhalt - Deffau, der 

Bilder der Preufsifchen Armee,
3) Se. Excellenz Herr Ewald Friedr. Graf 

von Herzberg, den SchöpferderPreufsi
fchen Staats-Politik.

4) der Herr Ober e Confiftorialrath und 
Probft Joh. Joach. Spalding,

JZweytesHeft, l) Friedrich Wilhelm der Erfte, 
20 Karl Chriftoph Graf Schwerin, KÖnigl.

Preufs. General - Feldmarfchall, gefallen 
in der Prager Schlacht den 6 May 1757.

3) Se. Excellenz Herr Friederich Anton 
Freyherr von Heinitz,

4) Der Herr Ober-Confiftorialrath und 
Probft Teller.

Drittes Heft, 1) Friederich der Grofse.
2} Se. Excellenz der Herr Graf von der 

Schulenburg zu Kehnert.
3} Der General von der Cavallerie Herr 

Freyherr von Seidlitz Excellenz.
4) Der Herr Ober - Confiftorialrath und 

Probft Zöllner.
Viertes Heft. x) Friederich Wilhelm der Zweyte.

2) Se. Excellenz der General von der In
fanterie, Vice-Ober-Krieges-Präfident. 
Gouverneur der hiefigen Refidenzien Hr, 
Weichart Joach. Heinr. v. Möllendorf, 

3) Se. Excellenz Herr Johann Chriftoph 
von Wöllner.

4) Der Herr Ober - Confiftorialrath Johann 
Efaias von Silberfchlag.

Da das Unternehmen von diefejn Werke mit grofser 
Mühe und Unkoften verbunden ift, fo ift es Nothwendig
keit den Weg der Pränumeration einzufchlagen, die, wenn 
ße auch nicht dem Wunfche des Unternehmers entfprechen 
follte, dennoch auf keine Art Urfache feyn wird, diejEr- 
(Cheiüung zu Verzögern, Die Beendigung der Arbeiten 

des erften Heftes bleibt unveränderlich medio Januar 1750 
feftgefetzt, Pränumeration wird auf jeden Heft ange
nommen. Wer auf 10 Exemplare der erften Hefte prä- 
numerirt, bezahlt nur 2 Dukate. Nachher ift der Ver
lagspreis 1 Rthlr. 8 gr. Derjenige Pränumerant, der auf 
den zweyten pränumerirt und das erfte noch nicht hat, 
kann fplches nachher nicht mehr um den Pränumerations
preis erhalten. Alle vier Wochen erfcheint ein Heft zur 
Fortfetzung, und am Ende foll eine kurze Biographie der 
gelieferten berühmten Männer folgen, die um ein billig 
ges ,a part bezahlt werden mufs, und nicht zu der Prä? 
numeration zu rechnen ift.

Die Pränumerations-zeit ift von jetzt an bis Ende De
zembers offen, Pränumeration nehme ich felbft und in 
Leipzig die Herren VofsundLeo darauf an, Briefe un$ 
(Jelder muffen poftfrey ejngefandt werden.

Berlin, d. 1 Nov. 1791.
Hendrik JeanP.enningh,

H, Herabgesetzte Bilclierpreife,
Von dem vortreflichen und feiner wichtigen anatomiy 

fchen, chirurgifchen, naturhiftorifchen und mathematifchen 
Auffatze auch gegenwärtig noch mit vollem Rechte ge- 
fchätztem Werke, dem Cornmercio litteravio norimbergenfi* 
das unter der Direction des grofsen und verdienftvollen 
Herrn Geheimderath Tvew während eines ununterbroche
nen Zeitraumes von fünfzehn Jahran zu 15 Quartbänden 
heranwttchs, haben fich in dem Nachlaße des in diefem 
Jahre verftorbenen wohlfei. Herrn Sen. n. Dr. Zwinger 
noch yerfchiedene complette Exemplare vorgefunden. 
Die hinterlaffene Familie des Herrn. Sen. u. Dr. Zwin
gen will unter folgenden äufferft billigen Beding« iffen 
folche den Liebhabern diefes Werkes überläffen. Ohn- 
geachtet jedes Exemplar anfangs 45 fl, netto koftete, fo 
wird man doch von gegenwärtig an, bis zu Ende der 
künftigen Leipziger Jubilate-Meffe 1792, für baare Ein- 
fendung von 12 fl, jedes Exemplar an diejenigen verab
folgen laffen, die fich mit poftfreyeq Briefen entweder 
an die verwittibte Frau Sen. u. Dr. Zwingerin in Nürn
berg felbft wenden, oder an mich.

Dr. Panzer.

IJ, Bücher fo zu verkaufen,
Allgem. d-eutfehe Bibliothek v. 1 — 100 Bände incluf. 

dazu 19 Bände Anhänge v. 1 — gö Bände inclula. Summa 
119 Bände fdmtlich gut konditionijt und in halben Franz, 
bänden gebunden, folj für 17 vollwichtige Friederichsd’or 
iugl.

Abbildung aller geglichen und weltlichen Orden 
1 ““ 43« Heftincluf. mit illuminirten Kupfern, noch un
gebunden für 8 vollwichtige Fridrichsd’or verkauft wer
den. Liebhaber dazu können fich deshalb in frankirten 
Briefen an deu Herrn Hofadvocat Warneyer in Zerbft 
wenden.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäten»
Leipzig»

en 2 April hat Hr. M. Joh. Chr, Gottlob Baumgar
ten die von ihm gefchriebene Difiertat.: de arte 

<deeoratoria , Part. i., mit feinem Refpondenten , Hrn. 
T.eop. Reinhold, Lipf. Medic. Baccalaur., vertheidiger, 
und dadurch das Recht, auf hiefiger Univerfität philofo- 
phifche Vorlefungen halten zu dürfen , fich erworben.

25u den wegen des Silverfleinifchen Stipendii d. lö 
.April zu haltenden Reden lud der Dec. Fac. Theolog. 
Hr. D. Hempel durch ein Programm: de Beo invifibili, 
Part. in., ein.

Den 19 April wurde zum Gedächtnifs des allhier im 
vorigen Jahre verftorbenen Ord. Facult. Jurid., Hrn. 
Domherrn Dr. C. G. v. Winckler, von feinem Nachfolger, 
Hrn. Domb. und Appellat.Rath D. Bauer, eine öffentliche 
Rede im Auditorio Juridico gehalten, und lud letzterer 
hierzu durch ein Programm: de mediir delicta minuen- 
di, ein.

Zu den am 20 April zu haltenden Reden einiger Sti
pendiaten lud der ExDecanus Facultat. Philofoph., Hr. 
Hindenburg, in einem Programm ein, i» welchem for- 
mulac comparendis gradibusghermometricis, idoneae propa- 
riuntur.

Zur gewöhnlichen Ofterfeftrede lud der Decan der 
Theolog. Facultat, Hr. D. Hempel, durch Part. iv. de 
De» invifibili, ein.

Durch ein bereits unterm 2 t Januar 1791 ergange
nes gniidigftes Refcript, ift dem Collegiaten des Frauen- 
ColUgii, Hr. D. Chr. Mart. Koch allhier eine Profefilo 
Medicin. Extraord. auf hiefiger Univerfität conferiret 
worden.

Den 6 May difputirte Hr. M. Joh. Chr. G. Baumgar
ten , fine Praefidc: de corticis ulnticantpefiris natura, viri
bus ufuque medico, zur Erlangung der medicinifchen Do- 
Ctorwürde. D»s zu diefer Feyerlichkeit von Hr. D. 
Haufe als Procanc. gefchriebene Programm enthält; ani- 
madverßones de plexibut oefuph^geis nervoßs parisque vagi 
perpectus decurfu.

Den 12 May hat unter dem Vorfitz des Hrn. Affeff. 
D. Rau der Baccalaur. jur. Hr. Joh. Chr. Knötzfchker 
die vom ihm zur Erläuterung des 2ten u. gten §. Cap- x. 
der güidnen Bulle gefchriebene Exercitationem jur. publ. 
de püaerogath'a S, R, ff. Rrincipton Electorum fine Jpeciali

NACHRICHTEN.
Imperatoris confenfu, terras Imperii acquirendi im Alidko- 
rio juridico öffentlich vertheidigt.

Den 25 May vertheidigte Hr. M. Joh. Gottfr. Groh
mann mit feinen Refpondenten Hr. Friedr. Wilh. Ehren- 
fried Roft feine Differtation: de imitatione poetica, quid 
fit cenfendum, wodurch er fich das Recht, philofophifche 
Vorlefungen halten zu dürfen, erwarb.

Den 27 May ward Hn. C. L. Hennig die medicini- 
fche Doctorwürde ertheilet, nachdem er vorher feine^n- 
auguraldifiertation: de tempeftivo opii ufu in variotis cu- 
randis, öffentlich vertheidiget hatte. Hr. D. Platner als 
Procanc. kündigte durch die Schrift: vindicietrum fententia- 
rum probabilium per fyfiematis condendi feftinationem de 
Phyfiologia rejectarum Pr. 11. calidum innatum, diefe Feyer
lichkeit an.

Wittenberg.
Den 26 Marz difputirte Hr. Friedr. Wilh. Petzfeh, 

aus Mutfchen im Meifsnifchen, unter dem Vorfitze des 
Hrn. D. u. Prof. Wernsdorfs: de dubio legitimatorum 
per referiptum principirjure in Germania, welche Difputation 
auf 45 Bogen bey Dürr gedruckt ift.

Den 26 May vertheidigte Hr. G. A. D. Schröder aus 
Daiizig als foc. Colleg. dialect. unter Vörfitz des Hrn, 
D. u. Prof. Weber feine vor: ihm gefchriebene Difierta- 
tion: de fignificatibus verborumhxaw, ^ixaucirvrn,

IE Beförderungen, o
Prag, den 20 März 1791. Der als Mineralog und 

Hydrograph rühmlich bekannte hiefige Bergrath, Hr. 
Peithner von Lichtenfell, ift zum Bergwefensin^pektor er
nannt worden.

III. Belohnungen,ö
Worms, am zoften April 1791. Die beiden alteftea 

Profefforen des hiefigen Seminarrums, haben auf Für- 
fprache des Hrn. Weihbifchoff von Würdtwein, jodec 
100 fi. Zulage jährlich erhalten.

IV. 0 öffentliche Anftalten.
A. Br. e. Reifend, a. Böhmen, d. 2$ Märt 1^91, I« 

Leitmeritz habe ich von dem glücklichen Fortgang« des 
(G M Schul.
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Schulwesens in Böhmen einige guten Proben gefunden. 
Von der deutfchen Schule, die erft vor ungefähr einem 
Jahre zu einer Hauptfchule ungebildet werde» ift, horte 
ich von Sachkundigen fowohl, als gemeinen Bürgern viel 
Gutes fagen, ob wohl es zuweilen an thätiger Mitwir
kung von Seiten der Stadt fehlen foll. Seit ein paar Wo
chen exiftirt dort auch eine von dem würdigen Bifchoffe 
von Leitmeritz geftiftete befondere Mädchenfchule für 
die erwachfenere weibliche Jugend, die nach der Be- 
fchreibung, die man mir davon gemacht hat, mit der 
des Hrn. Prof. Ufleri zu Zürich im Wefentlichen über- 
•inkömmt. ' Die Zahl der Schülerinnen ift vor der Hand 
auf iS feftgefatzt; fechs davon werden unentgeldlich un
terrichtet, die übrigen zahlen wöchentlich 2 Grofchen 
bohm. Die Lehrerin , ein junges lediges Frauenzimmer, 
übt fie in allen Arten der weiblichen Handarbeiten und 
im Zeichnen. Hr. Hirle, ein Weltpriefter und Biblio
thekar des Bifohoffs, ertheilt ihnen in andern nützlichen 
und angenehmen Kenntniffen einen ihrem künftigen Be
rufe angemeßenen Unterricht. Die Handarbeiten wech
seln mit dem Gefange wohlgewählter Lieder ab, wovon 
zum Gebrauche der Normalfchulen- eine eigene Samm
lung aus den befte« deutfchen Dichtern und Kinderfchrif- 
Cen (von einem Schullehrer in Prag geordnet und zum 
Theil mit Arien verfchen) vorhanden ift, die mir fehr 
zweckmäfsig und viel Lob zu verdienen fcheint. — Bis 
itzt ift diefe Mädchenfchule ein Privatinftitut des Hrn. 
Bifchoffs, doch hoffet man, dafs fie mit der Zeit einen 
eigenen Fond erhalten werde. — Von dem Gymnafium 
in Leitmeritz erwartete ich natürlicherweife, da alle 
öfterreichifchen Gymnafien nach ebendemfelben Plane ein
gerichtet find, nichts neues oder befonderes; ich fand 
aber doch zu meinem Vergnügen einige Eigenheiten, die 
«s vortheilhaft auszeichnen. Z. B. Ein kleines Natura, 
lienkabinet, das zwar eigenthümlich dem Präfect des 
Gymnafiums, (der etwa mit unferm Rector einerley ift) 
zugehört, der es aber dem freyen Gebrauche deflelben 
widmet. Dann eine kleine Schulbibliothek von den beften 
Jugendfehriften, die aus freywilligen Beyträgen vermö
gender Schüler vor einigen Jahren auf Veranftaltung 
des Präfects, Hrn. Schirmens, errichtet wurde, und da
durch beftändig Zuwachs erhält, dafs jene Schüler, die 
fie benützen wollen, jährlich eine Kleinigkeit, etwa 
5 SST- C jedoch mit Ausnahme der Armen) auf neue Bü
cher zu bezahlen gehalten find. Bey diefer guten Anftalt 
•für die Jugend konnte ich auch eine eigentliche Gymna- 
fiumsbibliothek zum Gebrauche der Profefforen erwar
ten ; aber diefe fehlt. Indeffen kömmt ihnen doch die 
dortige bifchofliche, von welcher, wenn ich nicht irre, 
in einem Blatte der A. L. Z. Meldung gefchehen ift, ei
nigermaßen zu ftatten, obwohl fie auch diefe nur wenig 
und feiten Tollen benützen können. — An den Lehrern, 
die ich kennen lernte, fand ich thätige gefchickte jung® 
Männer, die fich nicht blofs die wiffenfchaftliche, fon- 
-dern auch vorzüglich die moralifche Bildung der .Ju
gend   in und auffer den Schulen eifrig angelegen feyn 
laffen, und diefs kann mit defto befferem Erfolge gefche
hen da die Zahl der Studierenden faft nie 50 überfteigt. 
Dabey werden die Zöglinge, (was auf fo vielen Schulen 
leider l poch zu fehr vernachuifligetwird) zu dem äußer- 

6 ;o

liehen Anftande and tut? Reinlichkeit in der Kleidung 
angeführt, und zu den fehönen Künften, als Erholungs
mitteln aufgemuntert; wozu der Umftand, dafs die Leh
rer zum Theil Layen find, etwas beytragen mag. — 
Die Lage der dortigen Profefforen fcheint übrigens 
nicht die gtinftigfte zu feyn; denn der Thermometer der 
Cultur zu Leitmeritz foll nicht viel über den Gefrier- 
punct ftehen; befonders glaube ich einen grofsen Man
gel an Gefälligkeit bemerkt zu haben. Die Lectür« ift 
fo gering, dafs man weder eine Lefegefellfchaft, noch 
eine Privatbibliothek findet; und doch ift Leitmeritz 
eine der anfehniichften böhmifchen Städte u. f. w.

A B. einet Reifenden. Worms im Renner 1791. DI» 
wenigen Tage, welche ich, meiner Gefchäfte wegen, 
mich hier aufhalten konnte, habe ich ganz im Genuß® 
gefelliger Freunde verlebt. Ehedem konnte das nicht 
leicht ein Reifender im Winter von diefer alten Reichst 
ftadt fagen; nur, feitdem die Lefegefellfchaft errichtet 
worden ift, hat das gefellige Leben auflerordentlich ge
wonnen. Dies Inftitut verdient allerdings mehr bekannt 
zu feyn, als es wirklich ift. Hier alfo einige Nachrich
ten davon.

Es entftand zu Ende des Jahres 1787 und im Anfänge de« 
Jahres 1788. Vorher war zwar auch fchon eine kleine 
Gefell fchaft diefer Art im Gange; aber man kam wöchent
lich nur zweymal in einem Privathaufe zufammen. Die« 
war natürlicher weife mit vielen Unbequemlichkeiten ver
knüpft. Verfchiedene Mitglieder entwarfen daher einen 
Plan zu einer gröfsern Gefellfchaft, und fchlugen zum 
Verfammlungsorte den Gafthof zum wilden Mann vor, 
welcher in der Mitte der Stadt liegt, und deflen erfter 
Stock eine hinlängliche Anzahl von Zimmer enthält. 
Sie ließen den Plan circuliren und in wenigen Wochen 
meldeten.fich mehrere Mitglieder, als man anfangs auf
zunehmen willens war. Die Anzahl vermehrte fich täglich 
und flieg zuletzt bis auf ;oo, welches für Worms, da« 
kaum 6000 Einwohner zählen mag, immer beträchtlich ift. 
In dem ziemlich geräumigen Lefezimmer finden fich faft 
alle politifchen und gelehrten Zeitungen, nebft den be
ften periodifchen Schriften. —• Die Bibliothek ift zwar 
noch unbedeutend, wird aber, wie mau mich ver- 
ficherte, in wenigen Jahren ziemlich anfehnlich wer
den , weil man nun, da die mehreften Unkoften der er- 
ften Einrichtung, Meublirung etc. beftritten find, den 
Ueberreft der Einnahme zur Vergrößerung der Bibliothek 
verwenden wird. Wenn die Gefellfchaft, wie man nicht 
anders erwarten kahn, Stand hält; fo wird dadurch der 
Grund zu einer Öffentlichen Bibliothek gelegt, die für 
Worms, welches daran einen gänzlichen Mangel hat, 
von grofser Wichtigkeit ift. —

Neben dem Lefezimmer ift ein kleiner Saal, welcher 
Hots zur Unterhaltung 'beftimmt und mit einem Billard 
verfehen ift. Hier finden Sie im Sommer zuweilen bey 
regnichtem Wetter, im Winter aber ake Tage, von 3 
Uhr Nachmittags bis um g Uhr eine auserlefene Gefell-' 
fchaft von Magiftratsperfonen, Olficieren, Geiftlichen 
von allen Religionspaneien, befonders aber aus den 
katholischen Stiftern, Käthen der bftcnölhci.en Regie

rung, 
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rang, Advocate«, Kaufleuten etc.. ZwifcSien diefemSaal 
Und dem Lefezimmer wird noch ein Converfationszim« 
«wer zurechtgemacht, worin da« Tobakrauchen verbo
ten ift. 1

Außer diefen Zimmern hat die Gefellfchaft, auf der 
andern Seite des Haufes, noch einen grofsen Saal zu 
ihrer Difpofition, worinn gewöhnlich auch die Concerte 
und Balle gehalten werden. Im diefem Saal verfammeln 
fich des Winters, zweimal in der Woche, von 4 bis g 
Uhr, die Frauenzimmer der Reichsftadt. Duldung und 
brüderli he Eintracht, welche fonft unter den verfchie- 
denen R.eligionsparteien fo feiten war, wird Achtbar 
durch diefeLefegefellfchaft befördert. Nur für die Luthe* 
raner erregt es kein gutes Vorurtheil, dafs von den 4 
lutherifchen Geiftlichen nur Einer, und von den 4 Leh* 
rern des Gymnaßums ebenfalls nur Einer fich zu Mit* 
gliedern haben aufnehmen laffen. Ihnen follte es doch 
vor allen andern erfreulich feyn, eine fo fchickliche Ge
legenheit zu finden neue, Schriften von allen Gattungen 
mit geringen Koften zu lefeu und dadurch mit ihrem 
Zeitalter fortzurücken.

V. Vermifchte Nachrichten.
Jt. B. im April 1^91* In 'der A. L» Z. I7SS« ATr. 2 

14. £ 631. ward vor Schubern, als einem gelehrten Aben- 
theurer gewarnt. Das Nemliche gefchah auch in den 
Kiederrheinifchen Unterhaltungen» im neunten Heft des 
«entliehen Jahrs, fo viel ernnnerlich, mit faft gleichen 
Worten. Diefer Mann hat vor einiger Zeit fein Wefen 
ebenfalls in jeneuGegenden getrieben. Zü Ende verwichneri 
Jahrs kam er, unter dem angenommenen Namen Schiller, 
nach Cöln am Rhein, und verfechte dort bey der Schau
fpieler-Gefellfchaft anzukommen. Dies gelang ihm defto 
leichter, da er fich für den Bruder des Hrn. Hofraths 
Schiller in Jena aitsgab. Inzwischen ward ihm diefer 
Schritt bald wieder leid• er ging nach Mühlheirit am 
Rhein und predigte dort als Magifter Wilhelmi iri der 
Lutherifchen Kirche am erften Advents - Sonntage'. Von 
da erhob er fich, wieder unter Schillert Namen, hach 
Büffeldorf, und verföchte dafelbft Vorlefüngen übet philo* 
fophifche Moral zu halten. Dies mislang. Nunmehr wand* 
te er fich an einen dortigen fehr bekännten Gelehrten, 
der feinen Mann bald witterte, nichts dagegen hatte, dafs 
& nach Elberfeld wellte, einen abermaligen Befuch je
doch durch ein Billet abhielt, worin er ihm den Namen, 
des Herausgebers der zuvor gedachten Elberfelder - Zeia 
tungt- Nachrichten bekannt machte. —- Für ein Gedicht, 
das S. auf jenen Gelehrten gemacht hatte. war er hono- 
rirt. —- In Elberfeld t wo bey Leuten von Cultur der 
Namen Schiller beliebt und verehrt ift, machte er Auf- 
fehen. Zuerft gab er fich dort für einen Doctor iVedictnä 
aus, und außer andern Schriften auch für den Verfafier 
von Cau le und Liebe. Bald nachher hörte man ihn Pro- 
feff-r nennen, Pränumeranten auf eine WocheHfchrift 
tuchen, die er dort herausgeben wollte, Vorlefüngen 
über philofophifche Moral nach Kant ankündigen: aüch 
hatte er fich mh dem Heraus reber der Zeitung n Ver- 
büi ;ng eingelaßen. für welchen tr auch zwey Blatter 
Schrieb, die nicht ohne Beyfall Wicbcih •* S» tduicllf
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Metamorphöfen und mancher Wiederlj»ruch, in welchen 
£ bey einer fehr geläufigen Zunge verfiel, beftärkte den 
frühzeitig gefchöpften Verdacht wegen feiner Perfon um 
fo mehr, da bey manchen eine dunkle Erinnerung an die 
Warnung in der Ntg. Eit. Zeit, noch gegenwärtig, von 
Mühlheim aus die Nachricht eingegangen war, dafs man 
des Menfchen nicht kenne, und von Diiffeldorf aus, wie 
et dort auch, bey übrigens nicht zu verkennenden An* 
lagen, auf Unwahrheiten betroffen Cey. Man fetzte ihm 
alfo zu, und nun geftand er fein« dürftigen Umftandej 
erzählte feine Schickfale, gab den wahren Namen an, 
und gedachte fich auf andere Art, als Sprachtrieifte^ 
fortzuhelfen. Dies war jedoch nicht thunlich. Einige 
junge Männer kleideten ihn, bezahlten den Wirth, und 
entließen ihn mit der Vermahnung, nie wieder der
gleichen Unbefonnenheiten vorzunehmen. Angeblich woll
te er nach Carltruhe.

Seiner Ausfege näch War er unter andern Quartier'- 
meifter bey der Wirtembergifchen Legion in Hohenheim, 
Wo er zugleich moralifche Vorlefüngen'hielt. Aus Lieb« 
zu feiner Unglücklichen Schwefter habe er diefe Stelle 
verläffen, und man foll dort bis jetzt die Urfache feinet 
Weggehens nicht wißen, da mau mit ihm zufrieden ge
wefen fey. Ehe er dafelbft angeftellt Worden, foll man 
ihm jenes Blatt der xf. L. Z. vorgelegt, er fich darüber 
verantwortet haben, u. f. W. — Nach der Hand find 
beftimmtere Nachrichten über diefen Vorfall eingegan* 
gön; aber man trägt Bedenken, fie hier nachzuät* 
zählen«

X B. von Oberrhein. In einem kleinen Landftädi« 
cheri in den Gegenden des obern Rheins kam am iSteri 
May ein Fremder von ungefähr 40 Jahren mit dem Poft* 
wagen an. Er befuchte gleich nach feiner Ankunft den 
yornehmften Geiftlichen der Stadt« und gab fich bey die* 
fern für den Verfafier der bekämen Romärie Möritz und 
Leopoldine« und einen Kitchen * Rath aus Berlin' aus« 
Er würde von dem Geiftlichen, Welcher zwar etwas vot» 
Windbeüteley ahndete« doch aber keinen Betrüger vor 
fich zu haben glaubte, mit einem NächCeßenbeWirthet, 
vermied, fo Viel er konnte, ernftlichere Üriterredungei* 
über wißen fchaftliche Gegehftäride ,■ und verwickelte fielt 
bisweilen in mancherley Widetfprüche, welche zü rele- 
vireri gegen die Gefetze der Gaftfreyheit' geWefen feynr 
würde« So gab er uhter andern, uneingedenk der go’ld* 
hen Regel, welche Lügnern anräth,- fich ein treues Ge- 
dächtnifs zu verfchaffen, vof { er fey 1787* in Paris gt- 
Wöfen, da doch bekannt genug ift, dafs der ächte Ver
faßet der eben genannten Romane bey der Ptevolu* 
tiori felbft in Paris gegenwärtig war, deren Gefchichte 
ei; nachher heraüsgegebert hat« Lerner eignete er fielt 
Schriften zü, die aridere Schulze Zu Verfaßern haben, 
als den Verfaßer des Moritz. Ihn durch die Ä* £. Z. 
wenn fie auch bey der Hand gewefen Wäre, dÄ offen
baren Unwahrheit zu überfuhren/ würde wieder ein Ver* 
ftofs gegen die Höflichkeit gewefen feyn, welche Wind
beutel fo länge duldet, als fie uhfehüldig find. Er gierig 
iri feiner Unverfchamtheit endlich fo weit, dafs er um 
die Tochter feines gaftfreyeri Wirths ^ey ihr' felbft und

(4) M 2 bey- 



bej* $un Vater warb, und viel von feinen beträchtlichen 
Eini.ünften, welchen aber fein Aufzug nichts weniger als 
antfprach, von der prächtigen Einrichtung feines Haufes 
in Herlin, und feiner grofsen Menfchenkenntnifs prahl
te, die keiner langen Bekanntfchaft bedürfte. Dafs er 
eine abweifende Antwort erhielt, verficht fich von 
fei b ft, dafs diefe aber glimpflicher eingekleidet wurde, 
>ls er verdient hätte, hatte er blofs der Gutmüthigkeit 
der Menfchen zu danken, die er zu hintergehen fuchte. 
Am andern Morgen reifte er mit dem bis jetzt noch un
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erfüllten Versprechen weiter, die anjefimgene Bekannt- 
fchaft Schriftlich fortzufetzen

Ich; könnte von andern Orten her noch mehrere 
Nashrichten von diefen Pfeudo - Schulz der gegenwärtigen 
beyfdgen." Es ift hinreichend anzuflihren, dafs fein wah- 
rer Nähme Schaber feyn foll, dafs er an verfchiedenen 
Orten von angefehenen Männern Empfehlungen zu er- 
fchleichen gewufst, und fo gar einen ihm mit mehr Ver
trauen auf feine Ehrlichkeit als Vorficht anvertrauten 
Brief mit 13 Louisd'or unterfchlagcn hat.

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Das erfte Stück der allgemeinen Bibliothek der neu

nen juriftifchen Literatur für das Jahr 1791 von Franz 
JoJeph Hartleben der Rechte. Doctor, kurmainz. wirkl. 
JIof-Regierungs« auch Revifionsrathe, der Pandecteh 
Öffentl. und ordentl. Lehrer auf der Univerfität zu Mainz 
etc. hat in der Fifcherfchen Buchhandlung zu Mainz 
die Preße verlaßen. Es enthält über 30 Schriften theils 
kurze theils weitläuftige Recenfionen , fo wie es der Ge- 
genftand jeder einzelnen Schrift erfedert. .Damit keine 
Lücke in der juriftifchcn Literatur entftehe, wird der 
Hr. Verfaßet das geendigte Schottifehe Werk für die 
Jahre 1789 und 1790 dergeftalt fortfetzen, dafs bereits 
yecenfirte Werke kurz, mit Hinweifüng auf die Schriften, 
Wo fie recenfirt find, angezeigt, jene aber, die nirgends 
recenfirt find, ausführlicher angezeigt und beurtheilt 
-werden.

JI. Vermischte Anzeigen.
Dem Verfaßer der Recenfion des Auszug! aus dem 

Thou in einem der letzten Stücke der hallifchen gelehrten 
Leitung dient zur Nachricht, dafs ihm fein Vorhaben 
dem VeH«ger Pnd dem Buche felber zu fchaden, fchwer- 
Üch gelingen dürfte, indem bereits Männer darüber ge- 
urthe^t haben, mit welchen er, fo weit wir ihn jetzt 
kennen, wohl fchwerlich jemals fich wird meßen.dür
fen. Lojckend kann es freylich für manchen Kandidaten 
feyn, wenn er nach mehreren mühfeligen Jahren die er 
damit verbracht hat, feinen Schülern den Eutropius oder 
Kornelius Nep°s xu exponiren, und ihre Arbeiten zu 
gorrigiren, xjun endlich feiner Kunft Meifter zn feyn glau
bet, und für einige Gulden jetzt an die Beurteilung 
andrer Arbeiten fich wagt, die mit den (einigen in eim- 
ger Verbindung au ftehen fch&inen.

Der Titel fagte es indeßen jenem guten Mann«, dafs 
hier keine wörtliche Ueberfetzung, fondern ein Auszug 
geliefert werden feilte; er erkennt felber diefe Abficht, 
lind führt zur Beftätigung den gröfsten Theil der Vor
rede an; doch bringt er nun aus allem zpfammen 

•1 Wenn enfre fchon in N. 5? des I. Bl. eingedickte Erklärung noch nicht hinreichend feyn feilte,dieh auf Hrn.I Duttenheftr 
' «efallne fal&h« Mathmafsnng zu widerlegen; fo erklären wir hiemit nochmals befondars , daftjHr.J D. keineswegs der. Eipfep» 

der jener Nachricht fey, als welcher jetzt felbft febon — verdorben ift,
J Die UsvsMiiiktt dft A. L. Z.

das Refultat heraus, dafs hier eine getreue, oder weL 
ches ihm gleich zu gelten fcheint, wörtliche Ueberfetzung, 
geliefert werden füllte, macht fich fodann über den Anfang 
her, und exponirt fich die erften Sätze, in welchen er 
freylich nicht deutfehe Worte gegen lateinifche Worte 
gewechfelt findet. Extemporalia zu diktiren, dazu war 
diefes Buch nicht beftinunt. Der übrige abfprechende 
Ton, mit welchem nun jener Beurtheiler über das Ganze 
herfällt, wird niemanden irre machen, dem der gewöhn
liche Recenfentenunfug bekannt ift, und der au» Er
fahrung weifs, dafs häufig nicht Unpartheylichkeit, Con
dern Erzielung gewißer, oft ziemlich unlauterer, Neben
abfichten die Feder führet.

Der Bearbeiter jenes Auszugs ift indeßen nicht gC- 
fonnen , fich auf Antikritiken einzulaßen ; er hatte diefe 
Arbeit zu feinem Vergnüge^ und auf Zureden fachver- 
ftändiger Männer übernommen; und auch diefeWeifung 
erhält obengenannter Recenfent auf fremde Veranlagung.

DerVerf. des elenden, neulich zu Ulm herausgekom
mene Pamphlets: Boos und Rieger, befchuldiget mich; 
„als hätte ich den Ton zur Verunglimpfung der vardien- 
„ teften Männer im Wirtenbergifchen angegeben, und als 
„wäre ich der Büßender jenes Unheils über den feel. 
„Stiftsprediger und ConCRath Rieger in dem Intel]. 
„ Blatt, der A. L. Z. ‘‘ — Darauf antworte ich kurz, 
dafs ich Frömmigkeit allein, wenn fie nicht mit richti
gen hellen Einfichten, mit wahrer Lebensweisheit, usd 
mit allgemeiner Menfchenliebe vereiniget ift, noch für 
kein fonderliches Verdienft bei einem in hohen Würden 
flehenden Mann erkennen kann; dafs viele hundert rich
tiger denkende, aufgeklärte, fromme und rechtfchaffene 
Wirtenberger, die ich fehr hoch fchätze, ehre und liebe, 
mit mir eben fo denken und urtheilen, und dafs es die 
gröfste Unverfchäxntheit anzeige, mich fo ganz ohne allen 
Beweis als den Einfender jenes, etwas beledigenden, Ur
theils über den feel. Rieger vor dem Publicum zu be- 
fchuldigen, da ich e« doch gewis nicht bin. *}•

Heilbronn, d. 7 Jun. 17^1.
M. C. F. D u t c e n h 0 f,e r, Prediger.

Jbna > gedruckt bey 3oh, Chriß, Gettfr* Göpfert
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
Numero 82.

Sonnabends den 2ten J u l ins 1791.

LITERARISCHE

I. Reiclistagsliteratur.

Note, die Herfiellung der ordentlichen Kammergevichts- 
richtsvißtationen betreffend, fol. 2§ B. Eie nämliche, 

welche die Reichsdirectorialgefandfchaft bereits 1789 als 
eine unmaafsgebliche Grundlage zu den über die ordent
liche Cammergerichts-Vifitations-Materie vorzunehmen
den Comitialberathfchlaguugen vertheilen liefs.

Churmainzifches ffotum , um die ins Stecken gerathene 
Fißtationes Ordinariat u. Revißones .wieder in vorigen Gang 
ZU bringen. Fol. I S.

Churtrierifches Kotum in eadem materia. Fol. I S.
Churköünifches Fbtum in ead. mat. F. 5 S.
Churböhmifches Fotum in eadem materia, F. 1 S. 
Churpfalzifches Kotum in eadem materia, F. iS S. 
Churfächfifches Kot um ;in eadem materia., F.. 14 S. 
Churbrandenburgifch.es .Fotum in eadem materia, F.

II S.
ChnrbraunfchweigifcheS Kvtuni in Ladern materia , F»

18 S.
Reichsfürßenratlis - Protokolle in eadem materia , vom 

14, ig u. 21 März, vom 1 , 4 u. 8 April 1791. F. 133 S.
In den hier angeführten Votis wurde nach Maafs- 

gabe der oben angeführten Churmainzifchen Note abge- 
ftimmt, jedoch kam es, weil fich noch einige Gefandt- 
fchaften das Protokoll «us Mangel an Inftruction offen 
behielten , zu keinem Abfchluffe. In der ofterreichifchen 
fürftlichen Directorialpropofition diefer Materie würd der 
„Stand der Ordinari-Vifitation, und der mit Teicher 
„verbundenen Reviüon bis zu deren im J. 1588 eiftge- 
„ tretener Hinderung , und dann das, was nach folcher 
„Zeit zu Behebung diefes Mangels, u. mit was für ei- 
„ nem Erfolg ein folches gefchehen , in möglicher Kürze 
„aus den in dem DirectoriaJarchiv vorbildlichen, auch 
, anderweit zur Hand gebrachten Protokollen und Acten 

„ kürzlich bemerket.,,
Schreiben des Abts , Priors u. Prokurators zu Wad- 

gaffen an Kaif. Mt. «• das verfammelte Reich, Unterm 
26 Februar 1791. Fol. I Bog. Memoire pour l'abbaye de 
Wadguffe de Vordre des premantris ßtuee dans la Lorraine 
aUermnde. L^omemoria für die in Teutfch - Lotharingen 
gelegene Praemonßratenzer Ordens Abtey Wadgaffen. F. 
1790. 27 S.

Promenoria für die [eit ihrer erjlen Stiftung zum 
teutfchen Reich gehörige, durch den, zufolge des Wiener

NACHRICHTEN.

Friedenfchtuffes, von 173.5 Zivifchen dem fürßltchen Haufe 
Araff au - Saarbrücken u. der Krone Frankreich, im 1^66 
zu Stand gekommenen Länder - glustaufch- Vertrag an 
Höchßdiefe, mit der jenem nur zugehörig gewefenen limi- 
wirten Landesherrlichkeit, mit ausdrücklich darinn ftipulirt- 
u. garantirter ßeybehaltung aller bisher gehabter Rechte, 
Freyheiten, Immunitäten u. Beßtzungen, übergegangene 
ieutfche Abtey Wadgaffen Prämonftratenfer Ordens, die 
von der franzößfchen Nationalverfammlung wegen der geifl- 
lichen Güter u. Klöfter in ihrem Königreich neuerliche ge
faßte Entfchließungen betreffend. Fol. 1791. 87 S.

Wieder ein neuer Ankläger der franzöfifchen Natio« 
nalverfammlung, welcher bey Kaifer u. Reich Hülfe 
fucht, da ihm fchon eine Inventarifation feines Vermö
gens , franzöfifcher Seirs, abgenöthiget worden ift. Zu 
gleicher ^Zeit tritt aber die Abtey Wadgaffen auch kla
gend gegen Churtrier auf, indem diefes alle in feinem 
Land gelegene Güter folcher Commünen, welche von 
der Nationalverfammlung aufgehoben oder umgefchmol- 
zen werden, .als bona vacantia anßeht, u. fie unterm 4 
Jenner diefes Jahrs in Befitz zu nehmen, ohne jedoch 
den Titel von dem Befitz vorher bekannt zu machen, be
fohlen hat. Das Memoire wurde von der Abtey der Na
tionalverfammlung übergeben, das Promemoria, welches 
die Rechte der Abtey weitläuftiger ausführt, ift zunächft 
für die deutsche Reichsverfammlung beftimmt. Beide famt 
den vorftehenden Schreiben wurden den 26 März diefes 
Jahrs per. Moguntinum dictirt.

Kaiferlich- allergnädigfies Commijßonsdecrei an die 
Hochlöbliche allgemeine Reichsverfammlung zu Regensburg, 
de dato 21 März 1791, wodurch wegen des künftigen 
Schickfals der Reichsveflung Philippsburg ein baldiges aus
giebiges Reichs gutachten verlangt wird. Dictatum Ratis- 
bonae, die 24 Mart. 1791 per Mogunt. F. 31 Bogen. 
Nach einer verangefchickten u. mit Beylagen verfehenen 
kurzen Gefchichte, was während K. Jofephs Regierung, 
dem Zwifchenreiche u. gleich nach Leopolds angetretener 
Kaiferwürde in Betreff der Veftung Philippsburg vorge
gangen ift, verlangt der Kaifer baldmöglichft ein Raichs- 
gutachten: Ob es gemeinnützlicher fey, diefe Reichsve- 
ftung annoch ferner zu erhalten, oder aber gänzlich auf
zuheben ?

Reichsfürßenraths - Protokolle, vom 28 März, vom u 
U. 15 April d. ff., den gegenwärtigen Zuftand des kammer
gerichtlichen Haus- und Archiv - Bauwefens zu Wezlar,

(» N und

Churbrandenburgifch.es


Al -ff—““

und den hieXü erforderlichen fernem Koftenvorfchuß betref
fend 25 8. Fol,

Conclufum electorale vom 4 April 1791. Fiirftliches 
Conclufum vom 15 April 1^91. Conclufum Civitatgpfe vorn 
11 Apr, 1791. in eadem muteria, dictat, Ratisb. die iS 
April 1791 per Mogunt. F. 1 Bog.

An K. K. Mt. allerunterthänigßes Reichsgutachten, 
ddto Regensburg den 15 April 1791. Die Fortfetzung u. 
Vollendung- der Cameral- und Archivgebäude zu Wetzlar 
'betreffend, Dictat. Ratisb. die 18 April 1^91 per Mogunt-

Regensburg, t B. l)em Cammergerichte wäre die 
UnterfuChung der gegen den Maurermeifter Schmidt an
gezeigten Baumängel u. Vergehungen zur Beendigung, 
und hierüber, fo wie über den Schadenserfatz, nächftens 
zu berichten , aufzugeben. Zweytens, wären Sr. Chur- 
furftliche Gnaden zu Mainz um die Fortfetzung Ihrer 
Obforge für den Cameralbau auzuge-hen. Drittens, wäre 
die Sehadansreparatur, u. die Vollendung des Baues fort
hin aus dem Vorrathe der Unterhaltungscaffe vorfchufs- 
weife zu beftreiten u. die Vergütung diefes Vorfehuffes 
nach u. nach aus den zweifelsohne mit Ergiebigkeit vol
lends noch erfolgenden-Zuflüffen der noch beftehenden 
und mit Thätigkeit beyzutreibenden Rückftände des imj. 
X729 verwilligten Prömermonats, fo wie auch diesmal 
noch aus'den Zinfen der ausgeliehenen Suftentations- 
caffa - Capitalien zu erhohlen ; jedoch wären aber viertens 
Ihro Churfürftl. Gnaden zu Mainz zu erfuchen, einen 
möglichft genauen u. vollftändigen fpecififchen Ueber- 
fchlag der erforderlichen Koften verfertigen u. an Kaifer 
u. Reich gelangen zu laffen. Endlich wäre fünftens dem 
Cammergerichte der Befehl zu ertheilen, eine genaue Be
rechnung, der bis jetzt eingegangenen Rückftände des 
bewilligten Römermonats, fo wie der, nach Abzug der- 
felben, aus der Suftentationscaffa bis jetzt geleifteten 
haaren u. noch nicht vergüteten Vorfchiiffe u. die Ver
wendung derfelben zu den eigentlichen Ausgaben des 
Cameral - u. Archivbaues, gefondert von allen noch zur 

"Zeit nicht mit Bewilligung des Reichs dahin angewiefe- 
nen Auslagen einzufchicken. — Dies ift der Innhalt des 
Reichsgutachtens und das Piefultat der, laut der oben 
angeführten Protokolle u. Concluforum, vorgewefenen 
Berathfchlagungen u. einzelnen Collegialbefchlüffe in die
fer Angelegenheit.

JI. Neue Erfindungen»
A. B. aus Schwaben, d. 10 May. Die in dem 

Int Bl. d. Allg. L..Z, Nr. 49 im Mori. April erwähnte 
Erfindung des Hrn. Kaufm. Joh. Friedr. Meinlm zu Augs- 
bur?, Schiffe ohne Tau und Segel in Bewegung zu fetzen, 
verdient allerdings alle Aufmerksamkeit. Wenige Wochen 
nach der erften Bekanntmachung meldete Hr. H. feinen 
Correfpondenten in Baiern, und Schwaben .... weiter: 
s, Dafs nun die mechanifche Einrichtung im Modell bey 
nun zu Ghen fey, vermöge welcher er zu zeigen im Stan
de .rare, wie auch ein Kriegs-Schiff von erfter Grofse 
Mine Maß, Seegel und Tauwerk bey Windftille fo wohl 
als bey widrigen Wind fich auf dem Meer gehörig fort- 
tewege, wenn fein neu erfündner Mechanismus ange- 
wendvc würde, fey dabey der Vorteil, dafs man

------

fo wohl eine fchwache als eine gradatim fteigende fehr 
ftarke Triebkrafft nach Willkühr anbringen könne, die 
Winde möchten auch wehen, woher fie, — und ftürmen, 
wie fie wollten; man könne jederzeit feinen Mechanis
mus mit hinlänglicher 1eftigkeit dagegen in Trieb fetzen, 
und gleichfam überwiegend entgegen wüten laffen. Die 
Schiffsbefatzung dürfe deswegen nicht zahlreicher, als 
gewöhnlich feyn. Auch die Schiffs - Pumpen könten an 
die Mafchine angehängt, und durch diefelbe felbft ge- 
fenwind oder langfam in Bewegung gebracht, und da
durch das Schiffs-Volk diefer ermüdenden Arbeit übes- 
hoben werden.-------

Hr.. H. erbietet fich, Abgeordneten von Seeftädten, 
und Seemächten .... nach vorgängiger Uebereinkunft, die 
nöthige Auffchlüffe zu Nachmachung feiner Mafchine 
und deren Anwendung zu geben ; verbittet fich aber die 
Neugier, die nicht zahlen kann, und verfchliefst fich 
alfo noch zur Zeit dem theoretifchen Mechaniker, der 
etwa feine Kunft nur aus Liebe zur Wiftenfchaft prüfen 
möchte. —

Wie die neufte ziemlich zuverläftige Nachricht lautet, 
fo ift bereits ein angefehener Gefandter an einem Deut
fehen Hofe mit Hn. H. in Unterhandlung getreten, und 
hält ihn durch feine Zufagen zurück, feine Erfindung nur 
irgend jemand gegenwärtig noch zu zeigen. In wenigen 
Wochen wird fich das nähere aufklären, ob die Entde- 
kungen des Hrn. Heinlins wirklich fo bedeutend find, dafs 
dadurch fo gar, wie einige Reden gehen, Revolution ill 
der Seefarth und Handlung veranlafst werden könnte.

III. Benclitigung.
In dem 42ftenBänd der Neuen Bibliothek der fch. Wiff. 

und Kii-fte ift S. 326. 27 eine numismutifche Nachricht 
aus unferm vorjährigen Intelligenzblatte N. 56 ohne An
zeige der Quelle aufgenommen worden, deren Abfehreiber, 
um das Plagiat zu decken, einige verunglückte Abände
rungen einzelner Ausdrücke verflicht hat. Nicht Medail
len , fondern Medaillons, wenigftens von 2 Zollen im 
Durchfchnitte, (an deren Grofse jene nicht reichen,) mufste 
von J/olzhäuffer (fo fchreibt diefer berühmte Künftler 
feinen Namen) auf des Königs Befehl, in kleinerer Form 
nachfchnsiden. Die RUckfeiten mit Inschriften zu dem 
Aversftempel der mittleren Merentibusmedaille mit' des 
Königs Kopfe, find am a. 0. in Re- erfe mit Infcriptionen 
verwandelt worden, welches zu Aversftempeln für die 
mittlere fogenannte Merentibus Medaille dienen follen, 
auf deren einer -Seite des Königs Kopf abgebildet ift. 
Ganz ohne Sinn ~ auch wenn man’s mit dem Jateini- 
fchen Sprachgebrairche befchönigen wollte, nach welchem 
die Vorderfeite einer Medaille aduerfa, die Rückfeite 
auerfa genannt wird. Im Teutfehen ift der von denFran- 
zofen entlehnte Avers und Revers fchon einmal im Gange 
und wird, der Kürze wegen, häufiger als Vorder- und 
Ritek! eite gebraucht. Der Einander jener Nachricht er
zählte eigentlich, dafs neue Reversftempel verfertiget 
würden, welche mit dem /wersßempel der Mer. Wed. beym 
jedesmaligen Ausprägen verbunden werden, und mit
hin die Stelle der fonft gewöhnlichen Rückfeite diefer

Me-



679
Medaille vertreten fällten. — — Wenn man künftig man lieber zur Quelle hin, und fchöpfedaraus,, ohne das 
von unfern Nachrichten Gebrauch machen will,. weife reine Quellwaflcr zu trüben.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

II. Ankündigungen neuer Bücher,
In allen foliden Buchhandlungen Deutfcklands . ift 

zu haben: James Bruce Keifen in - das Innere von Af- 
rica, nach Abyfhnü-n, an die Quellen/des Nils — — 
aus dem Englifchen mit nothiger Abkürzung in das Deut
fehe überfetzt von E. W. Cubn; mit zur Natuygefchichts 
gehörigen Berichtigungen und Zufitzen verfehen von J. 
F. Gmelin; auch noch mit dergleichen in die alte Litera
tur einfchlagenden begleitet von — — 2 Bänae in 8- mit 
Karten. Rinteln in der Expedition der theologifchen 
Annalen ; Leipzig und Frankfurt am M. in Commillion 
bey J. A. Barth und P. W Eichenberg. Mit gnad. Pri
vileg. Subfcriyicnspreis 2 Rthlr. 16 gr, in Louisd'or ä 
5 Rthlr. *tnd Carolinen a Rthlr.

Beide Bande, machen gegen 3 Alphabete aus- und 
find mit 2 Karten, einer General - und Specialkarte, auf 
grofsen Elepiiantenpapier abgedruckt, begleitet Der er
fte Band mit der Generalkarte ift fchon ausgegeben , der 
zweyte mit der Snecialkarte wird nächftens, fo bald diefe 
ganz abgedruckt ift, nach geliefert.

Da ich entfchloflen bin, meine NeSenftunden der 
Aufklärung des Bürgers und Landmannes zu widmen, 
und ih-nT in Schriften zu fagen, wie er ein ruhiges, 
tiiätiges, gemeinnütziges Leben führen könne; an dellen 
JEnde er fich des Guten , das er auf der Erde ftifteto, 
freuen, und mit Zuverficht hi eine beflere Welt hinüber 
fehen darf: fo glaube ich, dafs ich in diefem nützlichen 
Stande, durch eine chrißtiiche Hausgufiille auch 8manches 
Gütete ftiften könnte.

Jeh will -diefe’be alfb fchreiben , und in 4 Bänd- 
chen Herangehen, davon j-ades 13- Bogen enthalten wird. 
Die Sonn - und Fefttags - Evangelien' werden dabey zu 
Grunde gelegt, doch bey jedes Eve ngejiu-m auch noch 
ein andrer Text gefetzt. Alle theolögifche Streitigkeiten 
follen daraus entfernt feyn, und nur das vorgetragan wer
den , was Jder göttliche Stifter unferer Religion, zur Bef. 
ferung, Veredlung, Beruhigung und' Aufheiterung (’cr 
MenfchenkMider gefagt hat. Diefe chriftliclif f-law^ojliHe 
kann nicht nur in Familien zur häus'ichenErbauung ge
braucht, Condern auch in den Gemeinen, bey dem nach
mittäglichen Gottesdienfte, von den Scfiul-meiftcrn vor- 
gelefen werden.

Die Predigt über den Selbftmord, die im 6 —9 Stücke 
des diefsjährigen "Jahrgangs vom .Buten aus Thüringoh 
abgedruckt ift, kann als Probeftück äugt fehen werden.

Auf das erfte Bändchen werc.cn (cchs pme ( rufehen 
vorausbezahlt, und wer auf fechs Exemplare vor usbe- 
stahlt, erhält das fiebente frey. noife,. Cafe die Lefef 
meiner vorigen Schriften, weich« gtauben, dafs ich ihnen 
damit nützlich gewefeu bin, mvin« gutejj Ablichten ger^ 

unterftützen werden. Briefe und Gelder werden poftirey 
eingefchickt. In der MichaelismeiTe wird das erfte Bänd>- 
cheu erfcheinen. ScEnepfenthal, den 15 Jun. 1791.

Cf G. S al z man n, 
Director der hiefigen Erziehungsanftal».

II. Bücher, fo zu verkaufen.
In Stuttgart! ,wird eine anfehnliche Sammlung’ von 

Büchern, Gemälden u. Kupferftichen einzeln verkauft. S.te 
enthält mehrere wichtige Werke aus der Gefchichte, Geo
graphie und Statiftiku. f. w. Jedes einzelne Buch erhält der 
Käufer um den 3ten Theil wohlfeiler und den Einband um« 
fonft: und wer für 50 fl. kauft erhält noch 5 pC. Rabat. Beym 
Ankauf der Gemälde und Kupferftiche werden 10 pCt. 
Rabat gegeben. Liebhaber, welche Catalogen zu haben 
wünfehen , wenden fich an den ’Buchbinder Weifier ui 
Stuttgard. Die Bücher find im guten-Zuftande und mei- 
ftens in Hlb, Frz. Band gebunden,

III. Antikritik,
Feft war ich entfchlofleri, auf meiner literarifchen 

Laufbahn nie gegen irgend eine unbillige Becenfion auf- 
zutrer-en, und am wenigften bey einer, faft möchte ich 
fagenfo unbedeutenden; Schrift, als meine Anwei/ung 
xity englifchen Spiwfte ift. Allein der Redenfent derfel- 
ben im 7often Stücke der diesjährigen A. I,. Z. zeigt fich 
von einer zu fthwachen Seite, als dafs ich es ,nicht für 
Pflicht halten folite, ihm und dem Publicum diefelbe be
merklich zu machen.

Dafs man in jener Anweiß nichts vollfiändiges fin
den würde, bemerkte ich felbft in der Vorrede. Auch 
konnte ich nichts vollftändiges liefern,, fbbald ich mich 
auf wenige Bogen befehränken-wollte, dw für Anfänger 
benimmt feyn folken, — Gb meine Schrift etwas vorzüg
liches, etwas eigib s enthalte2. .diefes zu beftimmen, 
müfste ich fie mit andern gleiches Inhaltes vergleichen, 
diefe hinabfetzen, und das fey ferne von mir.

Der Hr. Reeenfent iägtr Nicht einmal ck/r l'erdienß 
der deutlichen i/luseinanderfetzung und des leichten Vuv- 

tvjge der Regeln bleibt dem Perfaffer übrig, £ Ich bedau- 
re, dafe diefes Urtheil zu fpät erfcheint. Das Publicum 
hat fiir mich entfehieden; In kaum zwey Jahren lind £ 
der Auflage vergriffen ,. und diefes entfehädiget mich hin
reichend gegen die Stimme eines einzelnen, und iiberdem 
unbekannten P’eeehfenten.j) Dafs er zufchneß.gearbeite>, be- 
weif -n häufige Nachteiligkeiten, die zwar hernach zum 7 heil 

für Druckfehler ausgegeben werden, (Selbhutcr für Seft ftftu- 
ter; ort, für Wort, ein umgekehrtes und, find ahd L tchläf- 
figkeiten des Schriftftell'ers, und nicht des Setzers oder Cor- 
rectors?) und vorzüglich die Nachlefe. (Das weifte., was 
man in diefer findet, konnte auf kein« Art in die Tabvl- 

werc.cn
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len felbft eingefchaltet werden, wenn diefe nicht die An
fänger gänzlich verwirren feilten.) Als neu, wenigftens 
als auffallend, bemerken ivir , dafs der Verf. den Buchfia- 
ben IV bald, zu den honfoncmten, bald zu den Focalen 
zählt; letzteres zu Ende de' lPorter, wenn er nicht ausge^ 
fprochen wird., z. B. in bow, l.rw, new. (Der Recenfcnt 
mufs durchaus mit dem unbekannt feyn, was die Eng
länder felbft über Ihre Sprache gefchriebeii haben, wenn 
er das erftere für .neu hält. Zwar war Sheridan der 
Meinung, das wffey als 'ein bloffer Selbftlauter anzufe- 
hen ; allein mehrere haben ihn wiederlegt. So lägt John- 
fon in feiner Grammar: Of w, which in diphtongs is 
joften an undoubted -vowel, Tome grammarians have 
döubted whether it ever be a confonant; and not rather 
as it is called a double u or ov, as water may be” 
refolved into ouater.', bat letters of the fame found are 
always reconed confonants in other alphabets. S. *auch 
Nares in f. Elements of Orthoepy S. 42. — Ow, Aw, und 
andere Doppellauter, die den Laut eines einzelnen Vocals 
haben, nennt .Sheridan zwar digraphs, um fie, wie er 
fagt, von den'Diphthongen zu unterfcheidon: allein John
fon und Nares bringen fie mit diefen unter .diefelbe Ku
brick, und fo glaubte auch ich dazu berechtiget zu feyn. — 
Für was mag doch wohl der H. Recenfent unfer ie hal
ten? — Dafs aber das w in new ftumm fey, habe ich 

.noch nie gehört.) Als Ausnahmen führt er oft IPörter an, 
wie fie im gemeinen Leben ausgefprochen werden. (Wel
che Ausfprache des Englifchen foll der Teutfche denn 
lernen? die des gemeinen Lebens,'oder die einer Ideal- 
Welt-?) Es weifs fich der Verf. bey den verfchiedenen 
Altsfpruchen von creature , of, either und neither nicht zu 
helfen. (Sonderbar! Für creature., either und neither 
gebe ich mit Sheridan die Ausfprache an, die durch den 
erften Lehrer der englifchen Sprache in London, dem 
Iln. Walker, unter der feinen und gebildeten Welt an
fängt , die allgemein herfchende zu werden; bemerke 
darauf bey creature, wie man es hie und da noch aus- 
fprechen hört: und foll mich nicht zu finden willen ? Ift 
vielleicht Nares mit mir in gleicher Lage ? Diefer fagt 
S. 130 Thus the terminations.-ftme and-fu/e are almoft 
univerfaly fpoken with-found of ch inftead oft; and 
the contrary pronunciation has even been ridiculed, as 
low-lived, etc. — S5p. Either and neither are .fpoken 
by fome with the found of.long I, aber von andern rich
tigen wie das jtnit 3 bezeichnete e beym Sheridan. — S. 
100. The -Confonant f. has an invariable found, except 
in the one word of, where it is pronounced like v.) 
Doch, fährt Rec. fort, am auff <Uendften ifi ivohl das, was 
er über die Ausfprache des Artikels the fchreibt. (Das 
Buch mufs im Schatten gelegen haben, als R.ecenf. dies 
darin fand. .Nirgends erwähne ich auch nur mit einer 
Sylbe des Artikels the. Vom Doppelbuchftaben Th heifst 
es S. 32, ej.feyjder geglaubte.Stein des Anftoffes in der 
englifchen Ausfprache, .ohngeachtet d und g weit mehr 
Aufmerkfamkeit erforderten ; und der Meynung bin ich 
noch, Ich kann nicht beftimmen, -wie die Ausfprache 

des H. Rec. befchaffen feyn möge s um mich hier auf 
fein eigenes Gehör, feine eigene Erfahrung zu berufen.) 
Ein beuge.! ilgter Anfang (vielleicht auch durch nachläflige 
Uebereilung des R.ec, für Anhang) von Regeln für den 
Accent, aus efohnfon und Sheridan gezogen, enthält das 
allgemeinfte über diefe Materie. (Es ift mir nicht mehr 
erinnerlicn, ob ich nur auszog oder züfammendrängte 
und ordnete. Davon bin ich aber noch jetzt überzeugt, 
dafs ici nicht mehr lägen durfte, wenn ich nicht den 
Anfänger verwirren wollte. Doch! Recenf. lenkt nach 
einigen Punkten ein.) Nützlich kann diefes Werkelten für 
den Anfänger als Repertorium für die Ausfprache feyn ; es 
äß aber bey weitem nicht das, was es bey den vielen vor
handenen Hülfsquellen zur engl. Ausfprache hätte werden 
können. (Von was für vielen Hülfsquellen der II. Recenf. 
•doch wohl reden mag, da er nicht einmal die vorzüglich- 
ften zu kennen fcheint. Dafs ich in jenen Blättern nichts 
vdilfiändiges lieferte, davou ift vielleicht keiner mehr 
•überzeugt, als ich-felbft. Auch erlaubte es mir der Zweck 
nicht , für den ich arbeitete. — Man fieht aus allem, 
Recenf. hat den Weifen fpielen .wollen, .ohne es .zu 
können. —)

Hier ‘bemerke ich es, dafs eine vollftändigere Ab
handlung über die englifche Ausfprache fchon würklich 
im Mfcpt daliegt, Und dafs ich nur den, Augenblick er- 
■warte, da mir Zeit und Umftände es erlauben werden, fie 
• der letzten Feile zu unterziehen, um fie dem Publicum 
zu übergeben. Dem II. Recenf. überlaffe ich es, ob er 
.Luft habe, dann noch eine Lanze zu brechen. Nur mufs 
ich ihn in dem Falle aufs dringendfte erfuchen, feinen 
Waffen eine feftere Temperatur zu geben.

Braunfchweig, d. 26ften März. 1791.
K. Fr. C h r. W a g n e*r.

Ph. Dr. und öffentlicher Hofmeifter am 
.Coll eg. Carol.

Antwort.
Die blofse Vergleichung der Antikritik mit der Re- 

cenfion, die hier und da verftümmelt worden ift; die vie
len angeführten Regeln aus Englifchen Sprachkunden, die 
mehr für als wider den R. beweifen; die Anzeige einiger 
kleinen Druckfehler mit Ausladung derer, die vielleicht 
keine bioffen Druckfehler waren ; die behauptete Noth
wendigkeit einer Nachlefe zu einem fo kurzen Werke 
die noch dazu mehr berichtigend als ergänzend ift ; die 
aus der Acht gelaßene und oft verwechfelte doppelteAus- 
fprache des Englifchen im Lefen und Sprechen, die gewifs 
nicht zur Idealwelt gehört', und endlich, die unbegreif
liche Behauptung, dafs d und g fchwerer auszufprechen 
feyn follen als th, da bey der Ausfprache des d, felbft in 
den Tabellen, keine Schwierigkeit angegeben wird: die
fes alles beftätigt den R. in feinem Urtheile, wobey er fich 
aber fehr gern befcheidet, dafs die Stimme eines einzelnen 
und überdem unbekannten R. da, wo ein ganzes Publicum 
lä.tgft entfchieden hat, — nur eine einzelne Stimme, und 
ein eben fo unläugbarer als höflicher Beweis ift, dafs e> 
den IVeifenhat fpielen wollen, ohne es zu können.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

In der Gebauerfchen Buchhandlung ift eine neue 31 Bo
gen ftarke Ankündigung des Catholicon oder Encyclopä- 

difchen IFörterbuchi aller europäifchen Sprachen nachfte- 
henden Inhalts erfchtenCH:

Das Catholicou kann ohne hinlänglich e Unterftü- 
tzung nicht gedruckt erfcheinen. Es wird daher die mäfsi- 
<e Pränumeration von 5 Rthlr. 20 gr. in Louisd’or zu 
fi Rthlr. auf jede 5 Alphabeth ftarke Lieferung, auf 
gutem Druckpapier vorgefchlagen, wozu man fich vor
gängig bis Michaelis 1791 bloß unterzeichnet. Der Ver- 
faßer fühlt fich aufgemuntert durch die Achtung und den 
Beförderungseifer, womit verdiente Männer feine Unter
nehmung beehren. Ein paar ^Vorte über fuperficielle 
Beurtheilungen. Ob das Catholicon in Stecken gerathen 
könne? Ob es zu viel Bände einnehmen werde? Grofse 
Gelehrte erheben die Wichtigkeit und den ausgebreiteten 
Nutzen des Catholicon; und zwar l) Herr Profeffor 
Ebeling. 2) Herr Hofrath Tychfen. 2) Herr Hofrath 
Heyne. 4) Herr Hofrath Brunt. Von ihm wird das 
Catholicoi), fo wie es ift, wegen des ihm beygefügten 
Jndex, als ein, jeden Europäer brauchbares Wetk aner
kannt. 5} Herr Hofrath Adelung. 6) Herr Doctor und 
Profeffor Forfter. Deutfchlands edeldenkende Für- 
fien, die Bibliothekare, Bücherfammler und bemittelte 
Perfonen werden von ihm zur Unterftützung aufgeforder*. 
7) Herr Hofrath Biittner, Die neuen, in diefer Ankündi
gung vorkommenden Proben find als Aufgaben anzufehen. 
Zergliederung einiger befondern Vortheile. An Aeltern 
und Erzieher.

Diefe neue Ankündigung des Catholicon ift in allen 
Buchhandlungen Deutfchlands zu finden,

Bey Johann Georg Fleifcher ip Frankfurt a. M. ift in 
der Oftermeffe 1791. herausgekommen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben :

Deffault auserlefene chirurgifohe Wahrnehmungen, nebft 
einer kurzen Ueberficht der chirurgifchen Vorlefongen, 
welche im Hotel Dien zu Paris gehalten werden. Aus 
dem FranzC ir Band mit Kupf. gr. 8- 14 gr.

Erholungen von Carl Lang, für Leier und Leferinnen 
von Gefchmack und Gefühl 2r Band 8. 2o gr.

Ernft und Scherz; Unterhaltungen für deutfoheMädchen 
in Verfen und Profe. 8. 16 gr.

Finke, L. L., Abhandlung von den Anomalifchen Gal
lenkrankheiten, die während in der Graffchaft Teklen
burg in den Jahren 177$—178° herfchenden Epidemie 
beobachtet worden find, und J. P. Frank Einladung*, 
fchrift von den gallichten Larven einiger Krankheiten, 
aus dem Lat. 8. ig gr.

•Gefchichte, pragmatische, der chriftlichen und vorzüglich 
■ der deutfchen Kirche, von der Geburt ihres Stifters 

bis auf die jetzige Zeit, in fechs Theilen, nach dem 
kathol. Syftem bearbeitet von einem deutfchen Priefter 
1 Thl. ite Periode: Von Chriftus bis auf Conftantin 
gr. 8. 16 gr.

Kraufe, (Friedrich Auguft Wilhelm) Pauli Briefe an die 
Philipper und Teflalonicher mit 'Anmerkungen gr. 
8.14 gr.

Long, Carl, Briefe für Maler, Zeichner, Formfchneider, 
Kupferftecher und Bildhauer, welchen daran gelegen 
ift, fich über den blofen Handwerker empor zu heben, 
und für alle Liebhaber diefer fchönen Künfte ir Band, 
8. 22 gr.

Lefebuch, neues für Kinder, mit 24 Kupferftichen feltner 
vierfüßigen Thiere. 8« 12 gr.

Mofche, D. G. Ch. B., Erklärung aller Sonn-und Feft- 
tags Epifteln. 2n Theils 2r Abfchnitt, verbefferte und 

. vermehrte Auflage gr. 8- 6 gr.
Reliques of ancient englifh Poetry : confifting ofoldheroic 

Ballades, Songs, and other Pieces of our earlieft 
Ports 8- 3 Vel. 2 Puthlr. 16 gr.

Rhapfodien von Schreiber 8. 20 gr.
Schunk, Joh. Peter, Beiträge zur Mainzer Gefchichte mit 
. Urkunden, 311 Bds. 2s 3s 4s Heft,
Verfuch einer fyftematifchen Erdbefchreibung |der ent. 

fernften Welttheile, Afrika, Afien, Amerika, mit 
Kupf. ir Band, welcher Aegypten enthält, mit Churf. 
Sächf. Freiheit.

Nachricht für Liebhaber der Natur • Gefchichte.
Wir halten es für eine Schuldigkeit hiermit ins be- 

fondere anzuzeigen, dafs von des Hn. Doctor Blochs 
Befehreibung des fämtlichen Fifchreichs nun der achte 
Band vollendet worden, und fleifsig damit fortgefahren 
wird, fo dafs es nachher der einzige Zweig inj der Natur- 
gefchicbte feyn wird, der vollftändig abgehandelt worden, 
und dafs nachher, höchftens in vielen Jahren nur Supple
mente von den jetzt noch nicht entdeckten Fifchen folgen

(4) O kon» 



können. Von? feiner Richtigkeit in der Abbildung und 
genauen Befchreibung dürfen wir uns als Verleger nur 
auf »die lobvollen Reeenfionen in und außer Deutfchland. 
berufen ; da in diefem Werke über 200 Arteti verkommen, 
die dem Linne noch nicht bekannt waren, und erft mit 
Nahmen belegt werden müfsen,. und dafs keine Nation 
mit einem Dergleichen Werk aufzutreten wifse.

Alles diefes find nun Vorzüge, die den Verlegern 
einen zahlreichen und folglich auch vortheilhaften Ab- 
fatz auzeigen könnten, und doch ift es nicht andern, 
weil felbige bey weitem noch nicht eininahl auf ihre 
Verlagskoften kommen. Es kommt aber daher, dafs noch 
die wenigften Bibliotheken , und die doch Bibliotheken, 
heifsen wollen , nicht eininahl diefs claflifche Werk be
fitzen, und ein anderer Theil faumfelig genug ift, die 
herauszukommenden Bände nicht alsbald nach zu ver
langen. Und dies befchwert am meiften den Verlag die
fes haftbaren Werks, was zu vollenden, die Verleger 
fich mehr aus Reitz eines Patriotismus als des Gewinns 
unterzogen.

Wir bringen alfo diefes zur beflern Beförderung die
fes vortreflichen Werks in Erwegung, und bitten daher 
alle die, fo die Gelehrfamkeit lieben, nichts zu unter- 
lafien, was zu deflen Unterftutzung dienen könne.

Denjenigen, fo die erften 8 Bände fich noch anfchaf- 
fen wollen, erlaßen wir diefe fchon herausgekommenen 
8 Bände um den Supfcriptionspreis jeden Band für lo 
Rthlr. und auf noch beflern Papiere für 12 Rthlr., da 
fonft deflen Preifs im Laden 12 Rthlr., und 15 Rthlr. 
ift. Der fchnellften Bedienung wegen kann man fich 
anmittelbar an uns felbft wenden.

Johann Morino und C 0 m p a g n i e«.
• Kunfthändler in Berlin,

In der neuen Handlung der Endes genannten find feit der 
0. M. 1790 bis jetzt folgende neue Rerlagsartikel er» 
fchienen:

Gefchichte eines Geifterfehers iter Thl. m. K. von Tfchink 
8. 1790. 20 gr.. od, 1 fl. 15 k.

Dlumenlefe der Mufen, m. K. 12. 1790 10 gr. od. 40 kr.
Manning über die Mutterbefchu/erung, nach der zweyten 

Londner Auflage aus dem englifchen überfetzt, und 
mit Erläuterungen und Zufätzen vermehrt von Hanke 
M. D gr. 8- i79°* Schreibp. 1 Rthlr. 8 gr- Druckp.. 
I Rthlr. od. I fl. 30 kr.

Die PflegetochterSchaufp. von Arnftein, 8‘. i79°- 5 ßr 
od. 1$ kr./

Scarron tragifch comifche Nouvellen, a.. d.. franz. 2 Thl. 
m. Vign. 8- 1790. 1 Rthlr. 6 gr. ed. 1 fl. 54- kr.

fldonius, eine fatirifche Schrift a. d« italien. des L. B. 
Alberti, 2 Thle m. Vign. 8- 1790. 1 Rthlr.. 2 gr. od. 
I fl. 40 kr.

Dazarillo, ein comifcher Roman, a d. Spanifchen des 
j^iego Hurtado de Mendoza. 2 Thle. m. Vign. 8.
I Rthlr- 4 Er- I A. 45 kr.

Zieglers Schaufpiele, 2 Bde. m. K. enthalten: Eulalia 
Meinau, oder,, die Folgen der Wiedervereinigung, 
Trauerfp — Rache für Weiberraub, Trauerfp. — 
Malhilds Gräfin von Giefsbach, Trauerfp —- und, Lieb
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haber und Nebenbuhler in einer Perfon, Lufifp. 
1791. I Rthlr. oder 1 fl. 3o,kr.

Fractifche Beobachtungen über Magenkrankheiten, von 
Beer, approbirten Augenärzte, mit illum. und unillum» 
Kupf. gr. g. 1791. 1 Rthlr. g gr. od. 2 fl.

Praktifche .Heilmittellehre, von Sciffet, ir Bd. gr. §. 1791, 
I Rthlr. 12 gr. od. 2 fl. 15 kr.

N- b. Tfchinks Geifterfeher ater Thl. ift unter des 
Prcfle, Wien, den 8 Junius 1791^

Franz Jakob Kaiferer, 
Buchhändler.

Des Hrn. Propfts Rötger Nachrichten von Pädago
gium Jain Kiofter Lieben Frauen zu Magdeburg erfcheint 
itzt unter dem Titel: UeberUnterricht und Lehrmethode, 
Schulpolicey und Charakterbildung; vorzüglich in Rück
ficht auf das Pädagog, d. Kl. L. Fr. u. f. w. Diefe pä- 
dagogifche Schrift erfcheint nicht als ein neues Werk, 
fondern als ein Büchlein, das außerhalb feiner väterlichen 
Mauern — vermuthlieh wegen der Sinaplicität jenes Titels- 
und der Befcheidenheit feines gelehrten Verfaffers — 
wenig Bekannlfchaft unter feinen Zeitgenoffbn gemacht 
hat, und das doch nicht erröthen darf, ihnen vor Augen 
zu treten. Magdeburg, im April 1791.

Joh. Adam Creutz, Buchhändler»

In meinen Verlage erfcheint Oftermeffe 1792 eine 
Handausgabe des Euripides, in 4 kleinen Octav-Bänd
chen, die unter Aufficht des Hn. Prof. Beck in Leipzig 
gedruckt, und von demfelben mit einigen nöthigen An
merkungen verfehen fein wird..

Königsberg, d. 17 Junius 1791,
‘Friedrich Nicolovius,

II. Ankündigungen neuer Mufikalien,
M ufi k-Mnzeige.

Die Kunfthandlung der Hrn. Morino et Compagnie 
in Berlin kündigt auf Subfcription unter folgenden Ti
tel au:

Air a 3 Notes par J. J. Roulfeau, avec la parodie 
allemande par Gotteh et 24 Varitations pcur le Cla
vecin ou le Pianoforte un Violon obiige, et un Vio
loncell par Baumback.

, Wenn es einentfchiedenes Verdienft ift, durch- wenig, 
recht fehr viel gefagt zu haben, fo hat gewifs Niemand 
gerechtere Anfpriiche auf felbiges, als der unvergefsliche 
Rouffeau, durch diefe in Rücklicht feiner übrigen grofsen 
Producte, fo unbedeutend fcheinenden Arie. Edle Einfalt, 
herziger Gefang, verbunden mit der fo ganz originellen 
Idee der 3 Noten, geben fowohl in Beziehung auf Poefie 
als Mufik'ieinen fo ausgezeichneten Stempel, dafs fie von 
Liebhabern von Gefchmaclu gewifs allgemeiner gekannt zu 
feyn verdient, als es durch das feltne und etwas theure 
Werk : .Confolatwns des miferes de ma vie etc. aus dem 
fie entlehnt ift, hat gefchehen können. Wir haben ge
glaubt, diefes nicht ficherer bewürben können, als wenn 
wir fie unter den oben angekündigten Titel herausgeben.

Denn
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Denn die deutfehe Parodie, die fo kräftig' und ganz in die 
Seele des Originals geschrieben, wie auch die Variationen, 
bey denen fichs der Verfaßter vorzüglich hat angelegen feyn 
laßen, dem Charakter des Thema’s durchaus treu 2u blei
ben, ihn weder durch unnatürliche Verbrämung unkennt- 
lica zu machen, noch durch Einförmigkeit von der einen, 
oder durch gefuchte Schwierigkeiten von der andern Seite 
Unbrauchbar zu werden, findZufätze, von denen wir uns 
im voraus fchmeicheln, dafs fie Liebhabern von Gefchmack 
recht fehr willkommen feyn werden,

Näcfiftdem, dafs der Stich des Werks fo elegant als 
möglich ausfallen foll, wird das Titelblatt eine fehr faubere 
Vignette zieren.

Der endliche Termin der Subfcription, Bis zu wel
chem das Exemplar (Tien Louisd’or a $ Rthlr. gerechnet) 
Einen Rthlr. koftet, fleht bis Michael a. c. auf, wonach 
man fich mit Einfendung der vorzuftehenden Namen und 
Charaktere zu richten bittet.

Zur Unterzeichnung dienen nächft andern der vor« 
züglichften Buchhandlungen Deutfchlands, folgende Adret- 
fen : In Wien Hr. Artaria et Compagnie, in Hamburg die 
Weflphalifche Mufik -Handlung, in Königsberg Ilr. Poft- 
fecretair Siede, in Petersburg Hr. Rath Anthing und Hr. 
Profefior Kraufe, in Warlchau Hr. Franz Morino et Comp., 
in Breslau Ilr. Leukard, in Leipzig die Breitkopffche, in 
Gotha die Ettingerfche Buchhandlung, und in Berlin Herr 
Johann Morino et Compagnie. Die poftfreyeEinfendung 
der Exemplare erftreckt fich auf alle diefe Orte.

Berlin, im May 1791.

t III. Bücher fo zu kaufen gefacht werden.
Sandrarts Academie der Bau - Bildhauer - und Mah

ler -Kauft, und Preislers Zeichenbuch folio, wünfcht 
man zu kaufen, und zwar die alte Editionen , mit ohn- 
aufgeftochenen Kupfern die Befitzer wenden fich del's- 
falls an die Jägerifche Buchhandlung, in Frfurth a. M,

Lavaters Phyfiognomie fauber gebunden u. conditio- 
nirt, ebendiefelben franzöfifch, wie auch allgemeine Rei
fen zu Waller und zu Lande 21 Bände gr. 4. franzöjifcft 

werden um einen billigen Preis zu kaufen gefacht. Das 
weitere davon fagt

A n d r c ä i f dh e Buchhandlung* 
in Frankfurt a, AL

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Bayle dictionaire hiftorique et critiquei74o. fol..Tom. IW 

für 10 Rthlr.
Khevenhüllers Annales Ferdinande!, Lipf. 1721« Tomi 

XII. mit Kupf. fol. Frzband. Rthlr.
Puffendorf, de rebus Suecicis,. Frawcof. 1705. fol. 

3 Rthlr.
Puffendorf, de rebus BrandenHurgicis,. 1695.- fol. 3 Rthlr. 
Aeneae Sylvii, hiftoria briderici UI. 168$. fol. 4 Rthlr. 
Schweden theatrum hiftoricum ptaetenfionüm, Lips.

Tom. II fol für 2 Rthlr.
Fried. Leuthofs von Frankenbergs Europäischer Herold, 

Leipzig.. 1705. Tom. II. fol. für 1 Rthlr. 12 gr. •
Fabri, Europäifche Staats Canzley de ao. 1697 bis 1758.

Tom. CIX. Vol. 51. inci. der Suplementbände und dec 
Ipdicum , in 8. für] 12 Rthlr.

Liinigs Reden grofser Herren, Leipzig 17T9- Tom. VI.
8. für 2 Rthlr.

Reichshofraths-Conclufa. Erfurt, 1726. Tom. VIH. für
2 Rthlr. 16 gr. .

Diefe fämtl. Bücher find gut conferviret und in 
weifsen Pergament mit rothen Rücken gebunden.

Das Addrefs - Comtoir zu Drefsden giebt mehrere 
Nachricht vom diefen Büchern. —

Folgende Bücher ftehen zu verkaufen : 
Allgemeine Weltgeschichte. Alte Gefchichte 18 Bände

4. 24 Rthlr.
Matth. Goli fynopfis critic. aliorumque S« S. interpretum 

Voll. V. 4 Rthlr.
Gottingifche gelehrte Zeitungen von 1745 bis 1772 incluf.

39 Bände. 40 Rthlr. -
Biblia parallel© - barmonico - eaegetka, von Willifch.

4 Theile, gr. Fol. 25 Rthlr. '
Bayle's hiftorifch - critifches Wörterbuch. 4 Theile [in 

2 Bänden g Rthlr«
Die Baumarchaisfche Ausgabe von Voltaire’s Werken in 

g. die erfien 46 Bände 30 Rthlr.
Liebhaber diefer Werke können fich an Hrn. Prof. 

Heinze in Kiel, an die Vandenhök-Ruprechtifche Buch
handlung in Göttingen oder an Herrn C'andidat Stiebritz 
in Jena wenden.'

V. Vermifclite Anzeigen.
Die im I. d. A. L. Z. d. J, 1790. Num. XO3- Se 84g. 

verfprochene Unterfuchüng über den anonymifchen An
griff im 46 St. der Gothaifchen gelehrten Zeitungen, 
nebft dem abgedruckten Angriffe,

fallt den ipten Abfehnitt meiner Schrift: Hebet Stumme, 
Eine Beihülfe zur Seelenlehre und Sprachkunde. Berlin, 
bey Meyet 1791. in 8. — 16 gr. —

Berlin, im Junius 1791.
Efchke.

Zu den „ Biographien aller bekannten teufchen Dich
ter und Profaiften“, deren erfter Band ungefähr ij 
Alphabet betragen wird, fuche ich einen Verleget gegen 
billiges Honorar. Berlin, im Junius 1791.

Efchke«

Nachricht vom Inftitute für Stumme in Berlin.

Aeltern und Vorgefetzten, welche das traurige Schick-- 
fal trifft, Taubftummgeborne oder TaubftummgeWordene, 
hörende Stumme oder mit Sprachgebrechen behaftete un-- 
ter den- ihrigen zu fehen, mache ich bekannt: dafs in 
Berlin mit Seiner Königl. Majeftät allergnädigfterErlaub- 
nifs und Unterftützung ein Inftitut für dergleichen Per- 
foneri exiftiret, worin folche in der Sprache, Lefe. 
Schreibe- und Rechenkunft, in der Moral, Religion u f. 
W. unterrichtet werden.

Zugleich geftehe ich, dafs ich.'zu meinen jetzigen
GO O 2 Zög-
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Zöglingen noch vier zu erhalten wünfche. Das Leichte 
und Bequeme, mit gleicher Zeit und Kraft mehrern zu 
putzen, bewegt mich zm diefem Wunfche.

Das Honorar und die übrigen Puncte find durch 
Briefe bald abzumachen. Meine Wohnung ift in der 
Leipziger - Strafse, im goldneu Engel.

Berlin, im Juny 179t.
Ern ft Adolph Efchke.

Da die Nr. 72 ßes lutell. Blattes ausgebotenen Ban
de der Literatur Zeitung verkauft find; fo wird fich nie
mand weiter dieferhalb an den Herrn Buchhändler Ernft 
in Quedlinburg zu wenden haben.

^vertiffement in Betreff einer Rechenmafchine.
Seitdem der grofse Leibnitz die TLechenmafchiene in 

Anregung brachte, find verfchiedene derfelben geliefert 
worden : Eine darunter verfertigte hier zu 'Königsberg 
der als ’theoretifcher und praktifcher Mechaniker hier' unter 
uns rühmlich!! bekannte Prof. Knutzen, fein früher Tod 
hinderte die’Bekanntwerdung derfelben, fie fiel in die 
Hände des verftorbenen Prof, der Mathematik D. Buck, 
und wir bieten fie itzt dem Publico an; nicht weil wir 
hiedurch etwas außerordentliches zu liefern glauben, da 
wir im Gegentheile überzeugt find, dafs ein gefchickter Re- 
chenmeifter diefe Mafchine völlig entbehren kann ; fon
dern Weil ein lahgfamer, uiificherer Rechner, da fie immer 
untrüglich rechnet, folglich jede Probe erfpart, fich ihrer 
mit Vortheil bedienen kann, und fie zugleich durch ihren 
verborgenen Mechanismus zu verfchiedenen ariththetifchen 
Belüftigungen Veranlagung giebt, Sie befteht aus einem 
Käftchen 2 Fufs lang, 6 Zell breit und 6 Zoll hoch, von 
allen Seiten verfchloßen, außer dafs fich oben auf dem 
Deckel 5 Öefnungen befinden, wodurch Zahlen zum Vor. 
fchein kommen, und von außen find 5 Scheiben mit eben 
fo viel Zeigern. Der Mechanismus ift einfach, und das 
Werkzeug kann nur durch die äußerfte Nachläfsigkeit ver
dorben werden. Für die erforderliche Akurateße, für ein 
gefälliges Aeufferes, Werden wir gehörig forgen und eine 
gedruckte Anweifung zum Gebrauch wird die ganze Ver- 
fahrungsärt äuflerft deutlich und felbft den Begriffen des, 
jenigpn, der von Werkzeugen diefer Art gar keine Kennt- 
uifle hat, fafslich darftelleu. Wir liefern denjenigen, die' 
■uns innerhalb vier Monaten nach dem Datum diefer 
Anzeige Einen Friederichsd’or in Golde poftfrey einfenden, 
die Mafchinen und die Anzeige zum Gebrauch derfelben, 
bey weiterer Verfendupg, gut eingepackt, in Königsberg, 
Puga, Danzig, Berlin und Leipzig, zwey Monate nach 
Endigung des Pränumerationstermins, foglich in den 
erften Tagen des Junii 1791 : erfuchen aber alle Liebhaber 
fich bald möglich!! an uns zu wenden, damit wir die' 
au verfertigenden Mafchinen (^die als Rechenmafchine' 
dem Kenner, als mechanifches Kunftwerk dem Freunde 
von ähnlichen Künften hoffentlich genug thun wird,) 
in der erforderlichen Zahl verfertigen laßen können.
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Denenigen die Fünf Mafchinen und drüber auf einmal 
beftellen, bieten wir für ihre Bemühung zehn p. C, an, 
und erfuchen alle Buch - und Kunsthandlungen, Beftel- 
lungen gütigft anzunehmen.

Königsberg in Preufsen, den 3° November 1790.
Des verftorbenen D. Buck Wittwe und 

Söhne , wohnhaft in Königsberg 
in der Magiftergafse.

Die unterfchriebene bieten auch nachftehenden Appa
rat, denjenigen, die fich bey ihnen deshalb poftfrey melden 
werden gegen zu treffende billige Bedingungen zum Ver
kaufe an: EineLeupoldifche Luftpumpe, deren mefsingener 
Gyünder 2 Fufs lang und 3.5 Zoll weit ift, hiezu verlchiede» 
ne Klammer und Schraubenzwinger; 16 grofse und kleinere 
glaferne Glocken zu verfchiedenen Verfuchen eingerichtet; 
eine glaferne Glocke mit einem Horizontal - und Perpendi
kulär - Wirbel; eine glaferne Glocke mit einem mefsin- 
gernen Trichter zum injiciren ; ein Cylinder von Mefsing, 
die Ausdehnung der Luft zu zeigen, eine kupferne Glocke 
mit einem mefsingenen Teller, eine glaferne Kugel mit 
einer meliingen Hülfe und Krahn die Luft abzuwägen ; eine 
grofse kupferne Kugel mit einem mefsingenen Krahn, 1 Fufs: 
im Durchmeffer, 19 Pf. fchwer, zu dem letzt gedachten 
Vorfuche ; eine grofse Torizellianifche Glocke, eine gläfer- 
ne Glocke mit einer meflingernen Eiufaftung, um die Luft 
durch die Wärme zu verdünnen ; ein mefsingerne Brechke
gel, um durch den Druck der Luft glaferne Scheiben nach 
allen Seiten zu zerichlagen, zwey grofse Magdeburgifche 
Halbkugeln, iFufs im Durchmeffer von Mefsing gegoßen 
2Q Pf. [fchwer; die erfle von Otto v. Guerike erfundene 
Windbiichle vofi Mefsing ; ein grofser Pieziepieht, um die 
Veränderungen der Fifche im Vacuo zu beobachte:1 ; ein 
gläferner hoher Cylinder mit der dazu gehörigen mefsin- 
genen Mafchine, um Körper von verfchiedener Schwere im 
Vacuo fallen zn laßen ; eine grofse Leupoldifche Waage 
von Eifen , mit den dazu gehörigen fteinernen Läufern, 
jeder 50 Pf. fchwer; eine mefsingene Waflerpumpe ; ein 
Diabetes mit einem Becher von Mefsing; eine grofse 
mefsingene Fontaine mit verfchiedenen Auffätzen, das Waft 
ler durch den Druck der Luft fpringen zu machen ; eine 
/netäflene Glocke, den Schall im Vacuo zu verfuchen ; ein 
Uhrwerk mit einer Glocke zu eben gedachtem Verlud); 
Haucksbecks Mafchine, in einer luftleeren Kugel vermiu 
teilt eines Rades einen PhospKorum hervor zu bringen ; 
ein gläferner Cylinder nebft Apparat, um ein im Vacuo 
hangendes 1 hermometer, oder andere Dinge zu erwärmen; 
eine Mafchine in Geftalt eines FlintenfchlolTes, um zu 
zeigen dafs Funken im Vacuo(nicht Pulver zünden; eine 
Malchinv um zwey Flüfsigkeiten im Vacuo zufammen zu 
giefsen; eine Malchine, j im Vacuo Pulver zu mifchen ; eine 
Mafchine, im Vacuö Glastropfen zu zerbrechen ; lind außer 
diefen, noch viele minder koftbare Stücke, theils zu Ver
fuchen , theils zur Belüftigung.

Königsberg in Preufsen, d. 30 November 1790.
Des verftorbenen D. Buck. Wittwe und Söhne.
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I. Chronik der UniverfitäLen.
und. Hier find im L 179°’ vorn’ Jah. bis zu Ende 

des Jun. folgende Dißertä&fonen- auf den Cathedcr
gebracht worden : 'Unter dem Vorfitze- fies Herrn D. /Ind. 

Earfoth, Anat. Prof. etc.; I. Diß. grad. de Febre bitiofa 

A 1788 nautas aßieiente, A II. Florman. 3- B. Der Vf. 
war mit auf dem Seezugö des angezeigten Jahres. Er 
zeiget eine gute Bekanntfchaft mit den ein- und auslän- 
difchen Aerzten. — II. Unter D. ffoh..H. Engelhart, Med. 
Pract. Prof.: D. gr. de divißone febrium idiopathicarum, 

C. A. Faxe. 2| B. Der Vf. fachet Cullens Meynung (No- 
fol. Method,) zu beftätigen. — D. gr, de fanguinis d'e- 

tractionis ufu in Pneumonia, L. M ^hilipsfon. 2$B. Auch 
hier ift Cullen der Vorgänger. — III. Unter M. Guß. Somme- 
liut, Prof. Reg. et Biblioth.: I). gr. Kegiae Academiae 
Gufiuvo - Carolinae f. Dorpato- PernavienfisHißoriae Part. I. 
& G. Sommeliut. liier wird blofs die Einweihung zu 
Euftaf Adolphs Zeiten 1632 erzählt. — A grad. fißens 

obfarvutiones eriticas et exepeticas «d dictum 2 Pet. 1, 3. 
ff, Tihlander. 2 B. Wird kritifch aus dem MiU, (dengel 

und IFvtftcin und exegetifch nach den altern Auslegern 
tmterfucht. — D. gr. de Zacharia muto vix furdo. Lue. 

I, 20. 62. ß. V>ergwa1L 3. B. Der Vf. hat es hier haupt- 
fachlich mit dem Grutius und Hammond zu thun, welche 
den Zacharias ftiimm und taub haben wollen. — Spee. 

Eexici Esu liCQrum Scanenfium Vol, II. P. XVHI. L. F. 
Faß. P. XIX. E. Stricker. P. XX AL AZ, Rundnerg. 

y. XXI L. Oedman. P. XXII. L. /I. Herfl .v. P. XXIII. 
P. Söderlund. Die Fortfetzung diefes zweyten Theils 
geht von S. ip7 bis 26g. Es ift ein Theil des Buchfta- 
foenS E liier abgehandelt und darunter Pauid Ehrenfirale 
(ehemals Nehrman), Paul Eliä und vornämlich ff oh. 
Engeßröm am weitläuftigften. Unter dem Texte ift eine 
Menge Nachweifungen auf andere Schriften angebracht.

• Dies Werk ift für die Literatur offenbar fehr verfiienft- 
Ücln —<- D. gr. Difputntionum ifagagicarum in Npacalyplin 
S. lohunnis prima, L. H. Rßenblad. 2? B. Der Vf bleibt 
nur bey der Ueberfchrift fliehen. Heumann im N. T. ift 
ihm der neuefte Schriftfteller über die Gffenb, J. — D, 
gr. de fantu galli H ierofolymis uudito, L. Mjooerg. 2 B. 
Der Amfterdamfche Jud Clmram wird hier haupt- 

' fachlich- widerlegt. — T, gr, Homony-dam p^rticulae 
’ in N, T. fißens, G. Lindquiß. 2 B, Die Abh. ift noch 

nicht ganz abgefchloften. — P. gr, Hnalecta illujtrif fa*

NACHRICHTEN.

millae Barnekowianae genealogiafn igußrantia exhiSens, <SL 
D. Nibelius. 9 B. Die Familie ift feit dem ijten Jahr- ' 
hunderte bekannt und blühet noch mit Ruhme inner- und 
außerhalb Schweden'. Ein Kupferftich ftellet die allen und 
neuen Wappen derfelben vor. — IV. Unter M. Erl. Sam. 
Bring, Illit. Pr, : D. de charactere Wilhelmi III. Regis

■ Hlagnae üritanniae, ff. R. Sommelius. 3 B. Es wird hier 
feine Geburt » feine-Thaten, das Schickfal der Gebrüder 
de Witt, die Schlacht bey St. Denis und darauf das 

VUebrige zum Charakter des benannten Königs gehörige 
beygebracht. So ganz feheint die Abh. nicht fich zum 
Titel zu phffen. — D. gr. Hleletemata quaedam genealo- 

gica , H. F. Sjoheei, 25 B. ILiuptfächlich kommen ‘hier 
die Verhäkmfie zur Berechnung der pefchlechtregifter 
vor. Die weiWichen Linien hielten fielt langer als die 

' männlichen. — El. gr. de Curlflad uroe IFermelandiae.
P. II. P. G. Bergßröm. B. Es findet fich hier hur 
§. 6. die Erneurung der Gerechtfamen und der Anfang von 
§.7. die Ländereyen der Stadt. — V. Unter M. Hlatthiae 
Norberg, Lingu. Or. et Gr. Pr. etc.: D. grad. Fictus 
Cultusque Orientit ex ore Behenam, Epifcopi Chaldaei. 

Partie. HI. C. G. Forßenius. Von S. 24— 35. Hier kom
men blofs, die Hochzeiten der Chriften,- nämlich der 

• Ghaldäifchen, vor. Dem recht gut gedruckten unpunk- 
tirten arabifeben Text fteht eine iateinifche Ueberfetzung 
gegenüber. — D de puerili Orientuaum inßitutione, ff. D.

■ Wall-rius. 2i B. Es wird ztivorderft der jugendliche Un
terricht der Muhammedaner und hernach der Chriften 
faft wortliHi mit den Ausdrücken des Germanns Conti, 
eines Maroniten, oder des Niebuhr, oder der Voya^es 

■ modernes vorgetragen. Des erftern Sätze find auch ara- 
biich unter den Text gefetzt. Doch lafst fich freyi/ch 
vielmehr von der Materie lagen. ■— D. gr. vkßigia facro- 

’ rum feripiorum in. .prufanis auctoribut reperta exkihrns

C. Rydin. 2 B. Es wird folches fowohl in den Sachen 
als Ausdrucken gezeiget. — D. grad. de regno Chutaja 
eju-que metropoli Kambalu. P. I. S. ff. Widegren. 2 B. 
Ift aus dem Crinua Numeh, dem Markus Paulus Fenetus, 

du Halde und jliüller zutämmengezoge«. — D. gr.' de 
agrieulfuva Orientali, E. üeßerhclm. Dabey ift aufler dem 
Forßa', yiiebuhr u. f. w. auch der vorerwähnte G. Conti 

gebrauchet worden. — D. gr. de Ingenio Homeri. Partie. 
JI. M. Stoltz, ij- B Die erfte Partikel war das Jahr zu
vor herausgekommen, Es fcheint, dafs der Vf. Luft 
hat, mehrere mit der Zeit zu liefern. — D. gr, de regno

CG P Cha-
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Chataja ejutqut' wagnißcentia imperiali. Part. II. C. P. 
Oehrling. 2 B. Aus eben den Quellen wie Part. I. — B. 
grad. de Druziis Libani incolis. P. III. L. A. Palm, B. 
Hier wird von der Religion der Drufen nach dem Mufeo 
Cufico Borgiano, dem Germ. Conti und dem Reperto
rium für bibl. u. morgenl. Literatur, Th. XII., gehan
delt. — D. gr. de ideali veterum Graecorum in artibus in- 
genuis pulchritudine, P, Ulmgren. 3 B. Der Vf. hat zu- 
erft allgemeine Betrachtungen darüber angeftellet und ift 
dabey dem Batteux, Sulzer, Mendelssohn u. f. w. ge
folgt, hernach aus den Griechen die erforderlichen Bwy- 
fpiele, als einen Phidias u. f. w. beygebracht. — D. gr. 
de fublimi Hebraeorum, 0. G. Horßer. S. 13. Er geht 
nach dem Longin das dreyfache Erhabene in den Sinnen, 
Gemüthsbewegungen u. Ausdrücken durch. — VI. Unter 
M. Matth ei Fremling, Phil. Theor. Pr. : I). grad, de intelli- 
gentia divina , ff. P. Froß. S. 14. Wolf ift der Hauptfüh
rer, doch find Feder und Bonnet nicht ganz übergan
gen. — D. gr.. de ingenio, A. Lidbeck. S. 12. Es wird 
das zuvörderft abgehandelt und dazu Beyfpiele aus dem 
Virgil und Ovid beygebracht. — D. grad. de bona et 
mala, E. L. RooswaU. S. 16. Es bleibt blofs bey einigen 
allgemeinen Betrachtungen. — D. de divinitate lefuChrißl 
ex dictis N. T. adferta, ff. G, de Marin. S. 25» Zuerft wer
den Beweife für die Gottheit Chrifti aufgeführet und her
nach die Einwürfe der Gegner aufgelöfet. Er ift mit den 
neuern Beftreitern und Vertheidigern diefer Lehre in 
Deutfchland bekannt. — 1). grad. de, potentia divina, N. 
Meinike. 2 B. Das Gewöhnliche, was darüber in der 
natürl. Theologie gefagt zu werden pflegt. — D. gr. de 
experientia, ff. Sommar. if B. Wird befchrieben und 
die Klugheitsregeln zu ihrem Gebrauche angegeben. — 
D. grad, de fpe vitam fovente, L. P. Wahlin. Eine ar
tige auf Uuterfuchungen und Beyfpielen gegründete Ab
handlung. — D. gr. de ferie cauffarum inßnita, A. T. 
ßJudin. 2 B. Der Vf. zeiget, dafs folche einer gefunden 
Weltweisheit widerfpreche. — VII. Unter D. Laur. Pet, 
Munthe, lur. et Phil. Pract. Prof.: D. de nataiibus S i gf r i- 
d i Svionum Apoßoli diu frußra quaeßtis , M. A. v. Celfe. 
6. B. Es werden alte Berichte ass den Legenden ange- 
geführt und ihre Ungewifsheit, fo wie die von andern 
Berichten dargethan, endlich aber aus dem Adam Bre- 
menßs u. andern Nachrichten herausgebracht, dafs er 
muthmafslich im Anfänge des eilften Jahrh. aus England 
nach Norden gekommen fey. — VIH. Unter M. Pehr Teg- 
man, Math. Prof.; D. theol. de indole jußificationis, A. 
Ahlner. 2 B. Es wird zuerft von dem Worte und her- 
nach von der Sache felbft geredet und bey der letzten 
D.mnhauer, Quenflädt, Mosheim und Seiler zu Rathe ge
zogen. — D. grad. de calculo probatorio per numerum XL 
ff. M, Lundberg. S, i§. Der Vf. folget hierhin dem Da, 
nen, N. Morville g und ift von dem Nutzen diefer Probe 
fo überzeuget, dafs er keine für belfer hält. — D. gr. 
de motu corporum projeetorum, L. G. Sjoßm. 2 B. Wor
auf auch die Figuren in einem Holzfchnitte befindlich 
find. Es foll in diefer Abh., wovon nur das erfte Stück 
hier geliefert worden, -dasjenige zufammengefammelt 
werden, was darüber vom Tartaglia an bis zum Tempelhof 
geichrieben worden. — IX. Unter M. Iah. Lundblad, Eloqu. 
et Poef. Prof.; P. gr. de ßilo Comelii Taciti, E. G. Nol

l^roth. 2 B. Kein verwerflicher philelogifcher Beytrag, 
Es wird alles mit Beyfpielen aus dem Tacitus belegt. — 
D, gr. ofiendens, quam vim litterae in mores habeant, E. 
Sävrin. 2£ B. Der Erfahrung nach fchienen die Einflüfft 
nicht , die heften zu feyn ; gleichwohl blieben die WiiTen- 
fchaften etwas köftliches; es käme alfo nur darauf an, 
dafs man diefe recht nützete und nicht verkehrt anwen
dete. — D. gr. de ratione ferrnonem latinum et eloquent 
tiae fiudium excolendi apud Romanos, ff. S. S.'dander. 
S. ij. Es wird hier gezeiget, wie die Römer in diefem 
Stücke zu Werke gegangen wären und was davon für 
uns anwendbar ift. Es ift ganz wohl ausg^ührt. — X-Un
ter M. And. Hylander, I.L. OO. Adj. : Specimen operis cof- 
mographici ibn el Pardi ex lingua Arabica in Latinam 
converfum. P. VIII. L. B. Betanins, P. IX. L. Brag. 2 B. 
Hier kommen afrikanifche Länder und zuletzt das foge- 
nannte fteinigte Arabien vor. Dem unpunktirten arabi- 
fchen Texte fteht die lateinifche Ueberfetzung gegen
über. — XI. Unter M. Nic. Haggroth, V. D, M. : Diß. de 
veritate morali, J. L. Sundborg. S. IS- Diefe Sache ift 
gewifs einer Unterfuchung werth und der Vf. hat folche 
auf fo wenigen Seiten nicht fehlecht angeftellet. — D. 
de necejjaria creaturarum limitatione, P. A Lhlbotn. 2 B. 
Er folget hierin dem Wolf, — D. de »bligatione morali, 
H. 0, Hjort. S. 11. Nach Erklärung des Wortes u. der 
Sache werden die verfchiedenen Arten angegeben. — D. 
de malo phyfico, ff. G. Wulfram, S. 13. Der Urfprung 
und die Eintheilung deffelben werden zuvörderft angezei-. 
get,- nicht alle Meirichen find ihm auf gleiche Weife un
terworfen und es ift nicht ohne Vortheile. — XIL Unter M. 
Mart. Lauren, Kl. Rom. Doc. : D. de vita praecipuorum 
quorumdam Haereßarcharum, ff. Schlüter, S. 34. Der Vf. 
fchränkt fleh nur auf diejenigen ein, welche des Artikels 
von der heil. Dreyeinigkeit und von Chrifto halber 
aus der erften Kirche ausgeftefsen worden, alfo auf den 
Arius , Macedonius, Neftorius und Eutyches. Von dem 
erften wird am weitläuftigften gehandelt. Unter dem 
Texte find die Anführungen auf andere Schriftfteller ent
weder angezeiget; oder felbft wörtlich eingerücket wor
den. — XIII. Unter M. Er. Pet. Aelf, Hift. Lit. Doc.: D. 
de vita et meritis, Er. Lindfchöld. P. HI. S. 41 — 50, /r 
Martin. Noch ift nicht der Schlufs da. — XIV. Unter M. 
Ge. Roth, Hift. Doc.: D. de Monarchia Sisilienß, ff. 
Sundius. S. 9. Es wird folche aus dem eingerückten Di- 
ploma des Pabftes Urban II. kürzlich erläutert und auf den 
Baronius und Mariana hingewiefen. — XV. Unter M. Nic. 
H. Sjöborg: Tentamen hifioricum de praedio Ingelßad, 
ff. Lindahl. S. 21. Es liegt in Süder - Schonen. — XVI. 
M. Conr. Quenjel: hiß.-nat. ignotas infectorum fpe-
cies continens. P. I., L. P, Lundgard. S. 20. Der Vf. 
folget eigentlich dem Linneifchen Syftem, zieht abeif des Fa- . 
bricius vor. Es find hier befchrieben : Dermeßes ; Bruchus ; 
Silphaj Chryfomeal; Curculio ; Elater ; Carabus \ Tenebrio.

IL Vermifchte Nachrichten.
Neuwied. Hier kommen eine franzohfehe und drey 

deutfche Zeitungen heraus. Jene, Correfpondtmce litte- 
raire fecrete, erfchtint wöchentlich in der franzöfifchen 
Druckerey eines Hrn. de Mettra, der zugleich Redacteur 
derfelben ift. Der Jahrgang koftet I Carolin. Die deut- 
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Ichen Blatter erfcheinen unter folgenden Titeln: 1} 
Utifche Gefpräche im Reiche der Todten. 2) Geheimer 
Briefwechfel zwifchen den Lebendigen w. Todten, 3) (als 
Beylage } Ankündigungsheruld, welcher auch Recenfionen 
enthält. Der Herausgeber, Hr. v. Tonder, hält eine 
eigne Druckerey hiezu. VVegen einer Reife, die er nach 

6 P

Petersburg zu machen denkt, hat er 'Rrn.'Weckhrlin zur 
Fortfetzung der Zeitungen bewogen. Letztrer wird eh- 
Rens auch in Neuwied eine Ueberfetzung von des Aba» 
te Galiani JJ'ittrina degl' llluminutl drucken laßen, 
wovon er die italiänifche Handfchrift aus Italien erhal
ten hat.

LITERARISCH

L Neue periodifche Schriften,
Neuer deutfcher Merkur, herausg. von Cp Mt. Wie

land. Q Weimar u' Leipzig, b. Göfchen} 1791. 4S St. 
enthält: (S. 337 — 448 } J. Ehrenrettung des Natur
rechts ; von Reinhold. II. Fortf. d. Nachr.. des P. Del- 
fini von der Expedition - des franz. Generals von Suffren 
in Oftindien. III. Gedichte. TV. Auszug a. e, Schrei
ben e. Reifenden au den Herausg. (aus Paris} V. Li
ter. Anzeigen. — 5s St. enthält: (S. I — 112} I. Kor- 
delia; von Engelfchell. II.. Ueber das wiedergefundene 
Weltmeer. III. Bemerk, üb- einige Gemähide in der 
Gallerie zu Dresden. IV. Ueb, einige zum Glück der 
Ehe nothvVendige Eigenfchaften u. Grundfätze. ( beide 
werden fortgesetzt} V. An die Ruhe, e, lyrifch- didakt. 
Hymnus;

Neuer deutfcher Müfeum (^Leipzig, b. Göfclien} 5s 
St. 1791. enthält: QS. 405 — 5o8} l. Gedanken e. nord- 
amerik. Pachters; 2. Noch etwas üb. das Innere von 
Afrika ; von Hrn. Niebuhr. 3. Ueb. einige Gegenden um 
Ro;n; von Hrn. Dr. Meyer in Hamburg, rr Brief. 4. 
De Silles ; von Hrn. v. Halem. 5- Der Hundsfattler u. 
der Leinweber, Kriminalanekdote. 6. Blumenlefe a. d. 
17 Jahrb. 2r Brief. 7. Ueb. d. neuften franz. Finanzope
rationen u. Neckers letzte Bemühungen'; von Hrn, Reh' 
berg, 8« Ocders Gruft; von Graf F. Lp. v. Stollberg,

Neue Literatur u. Völkerkunde für d. ff. I791, N, V. 
May Q Leipzig ,■ b. Göfchen} enthält: (S 371 — 466} 
I. Friedrichs Denkmaal ; v. Ilrn. Herausg, II, An e. 
Rofe im Oct. III. Schreiben des berühmten englifchen 
Baumeifters Sir Cp. Wren. IV. Auszug a, der Addreffe 
des Electoralcorps von Paris an die Nat. Verf. V. Ein 
ungedr. Gedicht von Mt. Opitz mit Anmerk. von Koch. 
VI. Abfchiedsrede an m. fterbenden Nachbar Stadtthors- 
thurm; von Hrn, v. Hantelm am. VII. Befuch e. Zigeu
nerpaars bey e. ungewohnt Schulter. V1U, Patriot. Sub- 
feription; v, Hrn. Herausg;

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Riga,, auf Koften des Herausgebers gedruckt bey 

Müller: Monatsührift zur. Kenntnifs der Gefchichte und 
Geographie des Rullifchen Pieichs von K. G. Sonntag. 
Les 2 Halbjahrs 1 St. enthält. 1} Etwas über die Zeit
dehnung jm Rulüfchen Reiche. 2} Eme Fabel von und 
fur Livland. 3) Zur Gefchichte der Gefetzgebung in
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Rufsland. Erftes Fragment. 4} Ein Fürft' von Pleskow, 
mündlicher Richter in Livland. 5} Die Wolga. 6} Peter 
I .unter den Verfehwornen. 7} Probe eines neumodi- 
fchen Mufenalmanachs. 8} Die Brücke Von Salz (jaus 
handfchriftlichen Nachrichten.} cf) Die Gouvernements- 
ftadt Kiow. (handfchriftlich} io) Probe einer tabellari- 
fchen Statiftik ues PJgifchen Gouvernements (handfehr.}.

Des1 2 Halbjahrs 2 St. 11} Gefchichte der 6 erften 
Belagerungen von Riga (vieles aus Handfehriften.} 12) 
Die Grüfte des Petfcherskifchen Klofters in Kiow Chand- 
fchriftlich.} 13} Völkerfitten beym Heyrathen. 14} Eine 
Livländifche Ehrenfäule. 15} Products der Wolgafi fche- 
rei, insbefondre :• 14} Haufenblafe und Caviar. 17} Gou
vernement und Stadt Pleskow." (handfchrift!.} ig} Einige 
interefiante Notizen von Petersburg,

Des 2 Halbjahrs 3 St. 19} Beytrag zur Gefchichte 
des Ehftnifchenl Aberglaubens, (handfchrift].} 20} Gou
vernement und Stadt Smolensk, (handfchrift!.} 21} Ver- 
läugnung und Anerkennung der Herkunft ; aus der Ge
fchichte zweyer Rufüfchen Generale. 22} Der Weinbau 
im Rullifchen Reiche. 23} Verfuch einer Revolution in 
der Rullifchen Staatsverfaffung 1730. 24} Saigaken. Kor- 
faken. Taranteln. 25} Poretfchje, Stapelort des innern 
Handels nach Riga. Strafen (handfchrift!.} 26} Ein Brief 
an die Herausgeber des Modejournals. 27} Eine Livlan- 
difche Criminalanekdote, (Archivalifch.} 28} Zuftand 
des Handels in Moskwa (A. d. Ruff.}

Das erfte Halbjahr diefer Moiratsfchrift (Jul — Dec. 
I-790. ift für Deutfchland im Hartknochifchen Verlage 
zu haben unter dem Titel : das Rullifche Reich. Oder 
Merkwürdigkeiten aus der- Gefchichte, Geographie und 
Naturkunde aller Länder der jetzigen Pvuflifchen Monar
chie 1 B. in 2 Abtheil. Riga 1791.. unter welchem Titel 
auch die Fortfetzung zu haben ift. Jedes Halbjahr giebt 
einen Rand von 24. Bog.

In Chrifiian Gottlob Hilfchers Buchhandlung in Leip
zig find folgende neue Bücher gedruckt :

Der fächfifehe Landwirth in feinep Landwirthfchaft, was 
er jetzt ift und was er feyn könnte, etc. von A. B. M. 
G. und fortgefetzt von A. Fr. Schmelz. 3r Band. gf. 8. 
Leipzig 1791. 1 Rthlr. io gr.

Hirfchings (F. C. G.} Allgemeines Archiv für die Länder
und Völkerkunde. 2rTl1eil.gr. 8-Leipzig. 1791. ig gr.

Ueber die gegenwärtige Befchaffenheit der Schulpforte, 
von C. A» B. 8* Leipzig. 179n 3 gr.

Schmelz (des Hrn. Amts Verwalter} Ökowomifche, hiftori- 
fche, topographifche und biographische Nachrichten für 
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Oekonomen, gefammelt auf einer R.eife aus Oberfchle- 
fien über Berlin durch einen Theil Sachfens, auf die 
Schubertfchen Güter, zurück nach Schießen, und von 
da durcß Polen, Litbauen nach Weifs-Rufsland. gr, g. Leipzig 179 G l Rthlr 16 gr.

Schulz, Handbuch .der Phyfi.k für .diejenigen, welche 
Freunde der Natur find, ohne jedoch Gelehrte zu feyn. 
2r'The;l, iii. Kupf. 8 Leipzig 1'791. 16 gr,

Ziegers (j:VT. J. C.J Nachrichten von guten und liebens
würdigen Handlungen aus der verfioflenen, und gegen
wärtigen Zeit. g. Leipzig 6 gr.

Illings (jM C. C.) Unterricht von den Arithmetifchen Vor- 
theilcn zu den Rechnungen mit Froportjonalzahlen. 2r 
Theil, g. Drefsden. 1791. lögt.

■ Alh’rs (Fr. L.) Unterricht in der Fdlungsbaukunft. 3r 
Heft 4. Drefsden. 179 t,. I Rthlr,

In der Heroldfchen Buchhandlung zu Hamburg find 
folgende neue Bücher zu haben,;

’ Anekdoten der Herzogin von Kingfton, nach ihrem Tode 
herausgeg. mit ihrem Bildniffe. 2te Auflage 16 gr, 

Charte von Frankreich nach feinen 83 Departements. 4 gr. C." J, M. Chrifliani Anleitung zum fruchtbaren Nachden
ken über die wichtigften Angelegenheiten des Men- 
fehen ; nachdenkenden jungen Chriften bey ihrer Con- 
firmaticn gewidmet. 8. 14 gr.

C D. Ebelings Auffätze in Italien. Profe 3te verbeff. Anfl, 
gr. 8- 12 gr, s

Etat et. Tarif des Droits qut feront per^ues a toutes les 
entrees et forties du royaume, par Mr. Goudard. gr.

S'Mr\ . .A. P. Kwiwanowr Beobachtungen über den Geift des 
Menfchen und deffen Verhältnifs zur Welt, 8. 9 gr.G, F. Krebels vornehmfte europäifche Reifen, 4ter Theil. 
Neue verbefferte Auflage, g. mit g Poftdharten 12 gr.

Deffen Reifen nach England, Schottland und Trrland; 
aus dem 4tcn Theil der Reifen befonders abgedruckt. 
8. mit einer Poftcharte. 8 gr.

Lieder für fröhliche Gefellfchaften, gefaramlet von einem 
Freunde des Gefangs und der unfchuldigen Freude, nebft 
Bemerkungen der Melodien 8. 9 gr.

Lieder zur Hausandacht; nebft Bemerkungen der Melo
dien, mit einer Vorrede von J. O. Thiefs. 8. 2te Aufl. 
10 gr.

Das neue königliche l’Hombre nebft gründlicher Anwei- 
fung wie Quadrille, Ginquille, Piquet, Reverfy, Tri. 
fett Taroc, Whift, Bofton , Patience, Cabale, Billard, 
Schach, Trictrac und mehrere Spielarten zu fpielen 
find- J3te verb. und verm. Aufl. 8- 12 gr,

Deutfches Magazin f heyausgegeben von dem Profeffor 
von Eggers. Eine Monatsfchrift mit Kupfern und M^fi- 
kalien. Januar bis zum April. 2 Rthlr. 1

j>redigtentwiirfe über die Evangelien auf das Jahr I7PO« 
von cL AerMmn, aZ. C. Bracke, C. L. Gerling , c7• 
«7. Rambach, ff. 0, /Fichman, H, ff^ IFilmerding. gr, 

g. jedes 20 gy,
Pr'edigtentwürfe über die Epifteln auf das Jahr 1790. von 

ven ff. 0, Thiefs gr. 8- 2c gr.
J. L. Sinapius merchants Lettres transl, from the german, 

a new «dit. revifed. 8. 6 gr.

—69a 
ff. 0. Thiefsens kleiner chrifthcher Spruchkatechismus.

8- 1 gr.
Deffen Neue Teftament, ater Band, Markus, gr. g. 

1 Rthlr.
Derfelbe über die biblifche und kirchliche Lbhrmeinung 

von Ewigkeit der HÖllenftrafen. g. 4 gr*
Deffen Vergleichung der letzten AeuffertfHgen des Doctor 

Senders mit denen des Doctor Lud.ie.-s, gr. 8« 4 gr.
The Seafons by James Thomfon, to whic.i is perfixed 

the £ife of the Author by Patrik Murdoch andan Effay 
on the Plan and Character of the Poem by J. Aikin, 
a new Edition revifed and corrected by J. J. C. TimaeuS, 
gr. g. 1 Rthlr.

. Ueber die. neueften Verordnungen in Anfehung der Prefs- 
freyheit in Däniiemsrk, nebft der vollftändigeh Epiftel 
Voltairens an den König von Dännemark über diefen 
Gegenftaijd, 3 gr.

Uebuhgsbuch zur Erlernung der Engi. Sprache, von D. 
R. Albrecht 8. 1 Rthlr,

JII. Vermifchte Anzeigen.
Rin Fingerzeig zu Berichtigungen.

In Herrn Hofrath J. Chr. Gatterers kurzen Begriff 
der Geographie. Göttingen. 1789. fand ich unter der Ku
brick der Religionen der Erdbewohner auch Ilerrnhuther 
oder Zinzendorfianer, und zwar alfo characterifirt, wie 
ich fie auf dem ganzen Erdkreife nie zü finden hofff. 
Sollen diefe Ilerrnhuther, wie fie der Ilr. Hofrath am ange- 

' führten Orte vorftellig, macht, eben diejenigen feyn, die 
.er unter dem Artikel Labrador die »vereinigten Brüder 
und bey Weft Grönland die evangelifchen Brüder nennet, 
fo mufs ich bekennen, dafs ich eine dergleichen Recen- 
fion unferer, infonderheit in dem achten Jahrzehend von 
einem Gatterer nicht erwartet hätte. Es ift hier .der Ort 
zu einer D.ifctifitun nicht. Da aber Wahrheit, ftrenge 
Wahrheit die. .Seele des Studiums der Gefchichte ift , fo 
hoffe ich mir gewifs den Herrn Hofrath zu verbinden, 
wenn ich demfe.Iben diejenigen Quellen anzeige, aus 
welchen angeregte durchaus falfche, und b^ynahe wört
lich unwahre Angabe von uns bey eit er künftigen Auf
lage feines fo beliebten Handbuchs der Geograph'ft nicht 
fo wohl Verbefferung, deren fie gar n.cat f.img ixt, als 
vielmehr gänzliche Umfchmelzung erhalten kam;, uqd 
auch gewifs erhalten wird. Diefe zuver.geigen Quellen 
aber fmdunfers würdigen Spangenbergs iaea fiJei Fratrum. 

Barby. 1779 und David Cranzens altf*und neue Brüder- 
hiftorie, Barby. i"72. Kürze wögen aber darf ich nur 
auf unRrs lieben Bruders ffohannes L-.r^tz mtij digipl. 
imitatis fr^trutn. A. C. Buray I7%9 aufnierkfam machen, 
als welches allein mein obiges genugfam rechtfertigen 
wird, Zeift, bey Utrecht, d. 20 Jun- I791-

Dr. J 0 G ü n t h e r Eber ha r d,

IV. Berichtigungen,
Bey einer Süchtigen Ueberficht meines in der letzten 

Oftermeffe herausgekommenen Buchs : / eoer di-s H'eltge- 

baude etc. habe icn bemerkt, ü-fs durch einen Druckfeh- 
' 1er S. 139. Z. 4 ftatt 18 Molen, 48 Meilen , S. 2: 5 Z. „15 

ftatt fengende Hitze, fpeyende, S. 510 Z. 6 vt Unt. 
ftatt Bekleidung Begleitung gefetzt worden ilr. •.
. 1 Fra A, Boy fe n.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Oeffentliche Anftalten.

Prag, d. 19 Muy. Die Zahl der Studierenden, welche 
feit dem im J. 1^83 eingeführten Unterrchtsgelde 

ßch merklich vermindert hatte, fängt nun an wieder zu

Reigen/ wie aus folgender Tabelle zu fehen 'ift, &u® 
welcher zugleich die gegenwärtige Frequenz der hiefigeg. 
Univerfität, und der 15 in Böhmen befindlichen Gymna* 
fien erhellet:

Schul- ’ S c h ü 1 e r
Die Zahl der Schüler 

hat gegen das vo
rige Jahr fich

jähre auF der Univerfität. 1 1° ’uauptfumme vermindertlvermehrt
—___  . 'TJieoJp|jen| hirift.-nl . «liciner|Phi ofophen|?ufammen »Gymnafien ' um | um

1-84 56 , 174 73 349 i 1192 1799 2991 —
1785 539 III 47 266 963 1334 2297 694
i?86 4U 122 46 362 941 1183 2124 173 «MM
i?87 33? 198 59 353 1 943 1127 2070 54
1788 155 153 42 392 752 1159 I9II 159 MMM
178p 164 197 58 417 I 836 1316 2152 —- 241
1790 i<J3 198 6r S82 1 834 1466' 2300 , — 148

Das Unterrichtsgeld dauert zwar noch fort, und wird 
dem neuen Studienplane gemäß wohl nie aufhören; man 
ift aber mit der Befreyung der Aermern von der Zah
lung fo nachfichtig, dafs man die noch immer geringere 
Zahl der Studierenden billig andern Urfachen zu chreibt; 
wozu befonders die theologifche -Rubrik einen auffallen
den Fingerzeig giebt.

Unfere deutfehen Schulen nahem Geh zur Freude 
aller Patrioten täglich mehr dem gewünschten Grade dar 
Güte. Das Mechanifche der Methode, worüber man mit 
Recht fo viel klagte, verliert Geh nach und nach. Die 
Buchftabenmethode, das übertriebene Tabellarifi ren , das 
Zufammenlefen, und der Wahn, dafs hierinn das We- 
fentliche des verbefferten Unterrichts liege r kommen täg
lich mehr aus der Mode; die Zahl' der gefchick en und 
gebildeten Lehrer, die felbft weiter lernen und denken, 
nimmt immer mehr zu , indem Geh zugleich die Regie
rung bemüht, die Umftände derfelben zu verbeftern. z. 
B. Mittel ft 2 Hufdecrete des vorigen Jahres wurde den' 
jerigen Lehrern, deren Gehalt unter 100 0. ftund, fel- 
biges bis auf diefe Summe aus dem Schulfonde zu ergän
zen bewilliget. Auch die äuffere Befchaffenheit uufers 
Schuhvefens rückt in ihrem Gange merklich fort. Die 
Zahl der Schulenv deren vor dem J, 1^75 kaum iooo wa
ren, ift auf 2400 geftiegen; jene der fehu^gehenden Kin
der von den 14000 des benannten Jahres auf 161,53p. Im 
Sommerciirfe 1790 betrug fie um 12322 mehr, als im S. 
C» 1785. Die Zahl der I.niaftrialfciiuleu iflh bereiu auf

41 Sangewachfen. Auch fährt man fort, di« Zahl derjüdL 
Sehen Schulen zu vermehren, und in Prag ift feit einiger 
Zeit auch eine Mädchen fchule für ihre Nation. — Seit 
1786 haben wir ferner ein Ta ubftummeninftitut, welches 
fein Däfeyn der hiefigen Maurerloge zu verdanken hat* 
und unter der Oberaufficht des K. Ki Kämmerers und 
Apeliationsrathes H. Grafen Kinigl fteht. Es ift da1 ey 
ein Lehrer und ein Gehüife angeftellt. Die Gegenftände 
des Unterrichts find. O Sprachlehre, 2) Mündliche Aus» 
fprache, £) Rechtfprechung oder Rechtlefung. 4^ RelL 
fion. 5) Bibl. Gefchichte. £0 Naturgefchichte. Geo- 
graphie, j) Rechenkunft. Nebftdem wird auch der 
Unterricht im Stricken, Nähen, Spinnen und Klöppeln 
von' einer eigenen Lehrerin ertheilt. Gegenwärtig befin
den fich zo Zöglinge in dem Inftitutshaufe; die Zahl 
aller unterrichtsfähigen Taubftummen beläuft Gen nach 
einer im J. 1787 vorgenommeuen Zählung im ganzen 
Königreiche auf hundert.

II. Vermifchte Nachricht er?.
Prag, d. io May. 179I- II, Prof. Pioyko ift Referent 

in geiftlichen Sachen- mit einer Befoldung von 1200 fl* 
geworden. Nach allgemeiner Sage foll er auf Verlängere- 
hoher Geiftliohkeit von der Profeffur genommen Worden 
feyn, zur Vergeltung feiner Verdienfte aber die bensffftte 
Stelle erhalten haßen, jedoch mit der im Decrete enthalt 
tenen' Erinnerung: Geh künftig gegen feine geiftliche» 
Verfteher mft mehx ÄnßuidigWt und Gehör Cath za be*

W Q er««
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tragen, zugleich aber wurde ihm, vermutlich ein Pfla- 
iter auf das Vorhergehende das »ächft ledige Canonicat 
verfprochen, wie denn überhaupt künftig auf die Beför
derung der Prefeffbren der Theologie zu diefer Ehren. 
Helle vorzüglich Bedacht genommen werden foll.

Prag, d. 13 May, i^9i. Die GerJifche Buchhandlung, 
die fchon feit geraumer Zeit im letzten Zügen lag, ift 
nun verfchieden, und alle darinn vorrathige ältere fowohl 
als neue Bücher, deutfeh, lateinifche, franzöfifchen. f. w.

7CÜ 
werden mit einem nach Verfchwdenheit* der Werke be. 
ftimmten Nachlaß v, & - So pr. Ct.au den gew öhnlichen 
Yerkaufspreifen verkauft. Ein ähnliches Schickfal foll 
noch ein paar Buchhandlungen bevorfteüen, und über
haupt finket unfer Buchhandel immer tiefer, und alle 
Buchhändler verfichern, dafs noch nie fchlimiere Zeiten 
gewefen find; und doch wüfst» ich nicht, dafs einem von 
ihnen jemals etwas nachgedruckt würde. Auffallend aber 
ift es, dafs feibft die vaterLö?di/£-he Gefell fchaft der Wißen, 
fchaften , und viele Mitglieder derfelben bey einem aut.

Buchhändler (bey Walther in Dresden) ihre 
Schriften verlegen laffen.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Amaliens Erholungsfiunden, Deutfchlands Töchtern ge

weiht. .Eine Monatfchrift van Mariane Ehrmann, m. K, U. 
Mufik- ( Tübingen, b. Cotta) 2r J. 2s Bdch. 4s H. April 
1791. (S. 1—94) enthält außer den Gedichten: Edel- 
muth u. Dankbarkeit, e. wahre Gefchichte a. unf. Zeit
alter; — Dem Andenken e. jungen franz. Nationalgar- 
diften, geweiht; — Anekdote z. Sire des weibl. Ge- 
fchlechts; — Charakterzeichn. (1. Die Schwätzerin, 2. d. 
Schurke a. Schwachheit); — So follten es alle Mütter 
machen, e. Gefpräch zu fr. Zeit; — Ueb. Armuth ; — 
Dasjmeof^^ Leben, e. Skizze; — Arab. Sprüchwörter 
u. Lehren; — Anekdoten; — Fortf. d, Ueberficht der 
neuesten Weltbegebenh. und kurze Bücheranzeigen.

Hamburgifche Monat/chrift für d. <3*. 1791. QHam- 
byrg, b. Hoffmann) IVs St. (S. 289 — 3S>2) enthält: 
I. Goslar, e. Durchflug. II — III. Schröpfers Mgurerey, 
Befchlufs, nebft dem Anfänge der Nachrede des Vorred
ners. IV. Ueb. Kaufmanns - Geift u. Adels-Geift (von 
JI. C. Albrecht). V. Haidenröslein, Fortf. VI. Ürfprunff 
des Worts Börfe.

II. Ankündigungen neuer Bücher.'
Bey Siegfried Lebrecht Crufius in Leipzig, find folgen

de neue Bücher herausgekommen :
Jubilate - Meffe 1791.

Abbildungen berühmter Gottesgelehrten, 4s Heft mit 6 
Kupfern. 18 gr.

Annalen der geographifchen und ftatiftifchen Wiffenfchaf- 
ten, herausgegeben von E. A. W. Zimmermann, 2n 
Jahrg .is — 12S Stück, gr. 8- 4 Rthlr.

Bauer, C. G., über die Mittel, dem Gefchlechtstriebe eine 
linfchädliche Richtung zu geben, ein gekrönte Preifs- 
fchrift, mit einer Vorrede unef Anmerkungen von C. 
G. Salzmann, 8- 1 Rthlr. 8 gr.

Baumgarten, I. C. G., Flora Lipfienfis, fiftens plantas in 
agris circuli Lipfici tarn fponte nafeentes quam frequen- 
tiu« cultas, fec. Syftema Sexuale revifum atque «mcndii- 
Wm, cum IV* Tab. 8 maj._ 2 Rthlr. $ gr.

Iir Th.

Ebendaffelbe mit ausgemahlten Kuofern. 2 Rthlr 20 gr
Beyträge, wöchentliche, zur Beförderung der ächten Gott- 

feeligkeit, igs Bändchen, g, <5 gr.
Briefwechfel der Familie des’ Kinderfreimdes

Auf Sehreibp, m. Kupf. g. Pränumerationspreis ->0 gr
Ebendaffelbe auf'Druckp. ohne Kupfer. 12 gr.
Buffe, E. G., Beruhigung über die neuen Wetterleiter 

eine Schrift fürs grofse Publicum, 3. 4 gr.
Chriftiaiu, W. E., Gefchichte der neueften Weitbegeben

heiten , von dem Achner Frieden 1748 bis auf gegen. 
3r Band, gr. 8.

FifcheriT L t-Ioh' Leonh* nefcriptio anatomica Neruornm 
Lumbahum Sacrahum « Extrensratum, i„f.Horun, I 
JV Tabu!,, ünearibu, « iy adUrjtis, - „T
g. Rthlr.

Franks^J, S., Syftem der landwirthfchaftlichen Polizey 
befonders in Hinficht auf Deutfchland, 2r Theil //
8- 1 Rthlr. e '

Franz, F. C. , Annalen der deutfehen Akademien is 
und 2s Stuck, g. 12 gr. ’

GAmi’s Job. Mar. neu« Mor. Befchreibun.
beider Sizilien , a. d. Ital. von Jagemann i> a ® 
S. I Rcblr. 6 gr. " ' °r ^n<1- ?r-

Gedanken und Vorfchläge zur Verbefferung des Volk 
durch Verbefferung feiner Lehrer. Eine Zeitfchrift 
allen weifen Fürften ,. Staatsmännern und Meufchen 
freunden zugeeignet, gr. 8, 13 gr

Höpfners J. G. C., Was müffln wir thun, um uns vor 
ungerechten Klagen über Gottes Weltregierung 2U be 
wahren, wenn fich feine Wege ins Unbegreifliche per-’ 
Iieren. gr, 8- 2 gr,

Hoffrnaimi G. F., Hiftoria falicum iconibus illuftrata 
Vol. II hafc. I. fol. ! Rthlr.

Eodem cum fig. coloratis. 1 Pvth'r. ig gr,
Eiusdem, Plantae lichenofae deli.watae et deferiptae. Vol 

Hdi hafc. I. cum 6 Fig. coloratis, fol. nia; , r ’ 
12 gr. 0 r’

Journal für das Forf! - und Jagdwefen, in Bdes '’r Heft 
u. 2n Bd. ir II. mit Kupf. gr. 8. I Rthlr.

Plancks, D. Gottlieb .Lc , Gefchichte des pröteftantifchen 
Lehrbegriffs, ir Th. Zweyte und verbefferte
Auflage r gr,

Eben-
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Ebendaffelbe, unter dem Titel: Gefchichte der Bildung, 
der Scbickfale und der Befeftigung der proteftantifchen 
Kirche ir Thl. gr 8- * Rthlr.

Lumnitzeri, Steph. Flora Pofonienfls exhibcns plantas cir
ca Pofenium fponte crefcentes fecundum Syftema Se
xuale Linnearum digeftas cum Figuris, 8. map x Pdhlr.
12 gr. ■ . .. .

Magazin, allgemeines, für Prediger, heraus*, von J. R. 
G. Beyer, 4ten Bs. is — 6s St. gr. 8. 1 Thlr. 12 gr.

Ebendaffelbe, über die theologifche Gravität, drey Beant
wortungen einer Preifsfrage, als eine Beylage zu den er
ften vier Bänden des allgemeinen Magazins für Predi
ger, gr. g. 6 gr.

Marx, A. F., Erinnerungen eines Lehrers an feine Zög
linge am Tage ihrer Konfirmation, g. 7 gr.

Metherie, de la, über die reine Luft und verwandte I.uftar- 
ten und Stoffe , nach der neueften Ausgabe überfetzt. 
2r Th. gr. g. 1 Rthlr. 16 gr.

MiHot, des Herrn Abt, Univerfälhiftorie, alter, mittler 
und neuerer Zeiten; fortgefetzt von W. F. Chriftiani, 
I2r Th. gr. g.

Müllers, Fr. Chr., Tafeln der Sonnenhöhen, für ganz 
Deutfchland und deffen weltlich und öftlich benachbar
te Länder: Nebft einem in Kupfer geftochnen Sextan
ten , gr, 8. 3 Puhlr.

JDaffelbe franzöflfch 3 Rthlr.
Munds, 8. F. G., landwirthfchaftliches Magazin, 2 Jahrg. 

3s 4s Quartal, mit Kupfern, gr. 8. 20 gr.
Reizii, Fr. Volg. de Profodiae graccae accentus inclina- 

tione, additum eft ejusdem Carmen, faeculum ab in- 
ventis darum. Editio repetita curante Fr. Aug. Wol- 
fio. g. maj. 16 gr.

Retzii, A. I/, Obferuatiorees botanicae. Fafc. VI. cum 
Fig. aeneis, fol. maj.

Salzmanns, Bote dus Thüringen', 1790, 4s Quart, und 
• 1791. 1 u. 2s Quart. 8. 13 gr. 6 pf.
— — Conftants curiofe Lebensgefchichte, ein Buch

fürs Volk mit Bildern, ir Th. 8. 10 gr.
— — vorzüglichfte Getpräche aus dem Thüringer Bo-

then, g. 8 gr.
Stange, Theod. Fried. Anticritica in locos Pfalmorumva-

’ rios, g 16 gr.
Velthufen, J. C. , biblifches Handbuch für felbftprüfen- 

de Lefer, zweyte vermehrte und verbefferte Auflage, 
8. 12 gr.

— «r- Fragebuch für Eltern, Lehrer und angehende
Prediger, oder Anleitung zu Fragen, Geiprächen und 
Erläuterungen über den Religionsunterricht mit Rück
ficht auf die Verfchiedenhek der Fähigkeiten und des 
Alters der Jugend, zweyte vermehrte und verbefferte 
Auflage, 8- 1° 5r*

Ebendeflelben R.eligionsbücher, enthaltend: ij) Religions
unterricht. 2) Fragebuch. 3) Biblifches Handbuch, 
zweyte verbefferte Auflage. 8- 1 Rthlr. 6 gr.

Unter der Preße iß:
Bechfteins, J. M., gemeinnützige Nacurgefchichte Deutfch

lands nach allen drey Reichen. Ein Handbuch zur 
deutlichem und vollftändigern Selbftbeiehrung, befon- 
ders für Forftmänner, Jugendlehrer und Oekonomen,

Bd. welcher die Vögel enthält. Mit Kupf, gr. 8.

Ebendaffelbe mit illuminirten Kupfern.
Buffe, F. G.v die nothigften Kenntniffe des Münzwefens 

für Deutfche, gr. 8.
Flemmings Gefchichte, ein Denkmahl des Glaubens an 

Gott und Unfterblichkeii, 2r Theil, mit Kupf. gr 
Schreibpap.

Ebendaffelbe auf Druckpapier.
Reifen der Salzmanmfchen Zöglinge, 6r Th. g.
Wahls, S. F. G. , Gefchichte und Bcfehreibung von Per- 

fien, ir Th. mit Kupfern und Charten, gr. g.
Wolke, C. II., Welt- und Menfchengefchichte > mit 60 

Kupfern ,8.
Youngs, Arthur, Annalen des Ackerbaues und anderer- 

nützlicher Künfte. Aus dem Engi, überfetzt von D. 
II. Hahnemann, und mit Anmerkungen von J, R.iem. 
2ter Band, gr. 8«

In der Ad. Gotti. Schneider- Weigelfchen Kunft- und 
Buchhandl. in Nürnberg u. Jena, find nachftehende neue 
Bücher erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu ha
ben: Gütle natürliche Magie, in Verfuchen, Unterhal
tungen und Belüftigungen, zur Lehre, zum Nutzen und 
Vergnügen beflimmt, mit eilf halben Bogen Kupfern, 
gr. 8« l rthlr. 12 gr., mit illum, Kupf. 2 rthlr. 8 gr. 
Rofenblätter, neue Erzählungen und Lieder für Kinder^ 
von Armbrufter, 20 Bogen mit 20 Kupf. 2 Theilgen. gr. 
8. 18 gr.,' mit illum. Kupf. 1 rthlr. Philipps neuefte 
Reife um die Welt, als eine Fortfetzung der Cookifehen 
Entdeckungsreife. 2 Theile, mit Taubern Kupf. gr. 8, 
2 rthlr. Die Kupfer apart, unter dem Tittel: Abbildung 
einiger Landfchaften von Neu - Süd - Wales , in Profpek- 
teh, Portraiten Grundrißen, nach den wahren Origi
nalen aufgenommen, fein geftochen. gr. 4. 8 Blätter. 
1 rthlr. Bibliothek der neueften Reifebefchreibungen^ 
I7r Band mit Kupf. gr. g. 2 rthlr.; welcher Philipps Reife 
enthält. Neues Magazin vorzüglicher Gelegenheits - Pre
digten und Reden, gr Band oder des Repertoriums 2or 
Theil. 8- 12 gr. Voit, J. P., neues Abc - und Buchfta- 
birbuch, neue Aufl. mit neuen Kupfern, g. fchwarz g gr. 
illum. 12 gr. mit vielen Kupfern 16 gr. ohne Kupf 3 gr, 
Rath eines Vaters an feinen ftudirenden Sohn. gr. g. 4gr. 
Atlas antiquus minor in XI. illum- Kärtchen, gr. 4. 12 gr. 
d'Anville Atlas antiquus major in XII. grofsen illum. 
Landkarten. 3 rthlr. g gr. Sp.äth, Abhandl. über Elek
trometer oder Zufätze zu Broks Elektrometer, fo von Ilnl 
D. Kühn überfetzt worden. 8. g gr. Ethnograph ifche 
Bildergallerie, eine Reihe von Sittengemählrien aus der 
neueften Völkerkunde, mit 26 Kupf. 8. < rthlr. Goldner 
Spiegel, ein moral. L^febuch für Kinder, mit vielen 
Kupf. neue Aufl. g. 1 rthlr. 8 gr., ohne Kupf. 12 gr. 
mit illum. Kupf. 2 rthlr. 8 gr. Neue Landkarte von 
Groß-Pohlen, von Hrn. Güffefeld illum. 6 gr. Karte, 
von Luxemburg u. angranz. Lüttich in 2 Blattern illum. 
von ebend. 16 gr. Deffen Karte von Europa neu gezeich
net. 6 gr. Ferner, die Neumark, von eberid. 6 gr. Uz 
Karte von Grofs- und Klein-Pohlen in 4 Blättern, ent
hält Preuffen, Pohlen, Rufsland, Kurland, illum, ij rthlr, 
8 gr« _______
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Der Herr Konfiftorialrath Seyffert in Küflrin ift ge- 
fbnnen, bey Endesunterzeichnetem, als Verleger feiner 
weiften afketifchen Schriften, £der Andachten bey der 
heil. Nachtmalsfeyer, der Neuen Morgen- und Abendan
dachten und der Beyträge zur gemeinnützigen Lefung 
d«r heil. Schrift)

ein neues h>miletifches Magazin für un/er ^ahrzehend 
herauszugeben. Diefe Schrift, welche von Meffe zu 
Meffe fortgefetzt werden füll, wird ,, bey einer grossen 
Mannigfaltigkeit von Vorträgen und mit fleifsigem Bezug 
auf neuere Zeitbcdürfnifle nicht blofs für angehende Pre
diger und Kandidaten, die davon Gebrauch machen wol
len, fondern auch vornämlich für Freunde der häuslichen 
Andacht eingerichtet, und etwa in dem Geifte, wie feine 
Predigten, Homilien und Gelegenheitsreden (jKüftrin, bey 
Oehmigke 1789. abgefafst feyn, **

Leipziger Oftermefie 1791.
Friedrich Gotthold Jaeobaer.

Bey Friedrich Gotthold Jacobäer in Leipzig ."’find fol. 
gende neue Bücher herausgekomrnen. Jubilate- Brleffe 
1791.

Jßaldingers Neues Magazin für Aerzte, XII. Bandes, itet 
und 2tes Stück, gr. g. 14 gr.

Bath, Bob., über den Charakter des Arztes, nebft medic. 
Rathfchlägen undi Bemerkungen in verfchiedenen Un- 
päfslichkeitsfällen, nach der dritten Loudner Ausgabe 
verdeutfeht vou Chr. Michaelis, gr. 8. 8 gr.

Bella und Fernando, oder die Satire. Eine Operette irr 
einem Aufzug; in Mufik gefetzt von Friedr. Preu, quer 
Fol. I Rthlr.

Felix und Hänchen» Ein Luftfpiel in vier Aufzügen von 
C. F. Bretzner, J.

Für junge Frauenzimmer, fich und ihre künftigen Männer 
glücklich zu machen; nach dem Engi, der Gräfin von 
Carlisle, nebft einem Verfuche der Ueberfetzerin über 
weibliche Delicatefle, 8» 9 gr.

Gefchichte der Eroberung von Chili durch die Spanier, 
nach dem Italiän. d. Abbe J. J. Molina, gr. 8- 20 gr.

Leben, das, eines Lüderlichen, ein moralifch • fatyri- 
fches Gemälde nach Ch’odowiecki und Hogarth, v. C., F. 
Bretzner, 2ter Theil, 2te verbefferte Auflage, 8- 1 Rthlr. 

Salvadori, Math, über die Schwindfucht, aus dein Italiän.
gr. g. 1 Rthlr.

Wedekind, G.'allgemeine Theorie der Entzündungen, 
gr. 8. I Rlnlr,

In Commiflion.
Jäambino’s fentimentalifeh - politifche, komifch - tragifehe 

Gefchichte, in 4 Theilen, 8. 2 Rthlr. 16 gr.
Medea in Korinth, und Medea auf dem Kaukafos”, zwcy 

Trauerfpiele, von Friedr. Max; Klinger, g. 1 Rthlr. 
De TEglife , du Pape, de quelques points de conitroverfe, 

et des moyens de rdunion euere toutes les, Eglifes 
Chretiemies, par. Mr. Louisf Dutens, gr. 8- ao gr.

Die tm Intel!. Blatt der A. L- Z. Nr; 65. angekürc- 
Widerlegung des Artikels Augsburg in dem geogr. 

Äatift. topogr. Lojticon von Schwaben ift nun erfchienen 

und unter dem Titel: Veber Augsburg. Gegen "die unwah
re Davftellung diefer Reichsjladt in dem geogr. fiatiß. ta- 
pogr. Lexicon von Schwaben. Nebß einem Anhänge. S- 
I3o. 8vo. bey Georg Wilh. Friedr. Späth, in Augsburg, 
zu haben. Sie enthält die zuverlälhgften Angaben von 
Augsburgs Bevölkerung, Handel, Kunft etc. und wird 
eben dadurch den auswärtigen Lefer hinlänglich über
zeugen, dafs das genannte Lexicon, wenigftens in Ab« 
ficht Augsburgs, ein höchft unfichrer Führer fey.

Augsburg, d. 20 Jun. 1791.

Von dem neuen Werk • Jur rAdminißraiio» de Mr; 
Necker par lui-meme, wird nächftens bey Hanifch in 
Hildburghaufen eine deutfehe Ueberfetzung, unter den» 
Titel: Neckers Staatsverwaltung, von ihm felbft befehrie* 
ben, mit gnädigftea Freyheiten, erfcheiaen,

III. Vermifchte Anzeigen.
HÖchft ungern fehe ich mich genöthigt, die refpecti« 

ven Beförderer der von mir herauszugebenden Sturmfchen 
Evangelien - Predigten zu benacnrichtigen, dafs mehr als 
ein unvorgefehenes Hindernifs es mir unmöglich gemacht 
habe, den erfien Theil diefes Werks in der Oftermeftc 
fertig zu liefern. Er foll aber fichet im bevorftehenden 
Auguft an die Präntrtneranten abgeliefert werden, und 
die übrigen drey Theile werden ihm fo fchleunig, als es 
meine Berufsgefchäfte nur immer erlauben, folgen.

Rellingen, d. 30 Junii 179 t,
F. W. Wolfrath.

Da diefe Erklärung Jes Herrn Paftors INalfrath uns 
in den Stand fetzt, dem Wunfche vieler entfernter Corre- 
fpondenteii, den Pränumerationstermin verlängert zu fehn, 
weil ihnen die Anzeige davon zu Ipäc bekannt wurde, zu 
willfahren , fo zeigen wir hierdurch an , dafs bis zur 
Leipziger Michaelismefle diefes Jahrs tfie Pränumeration, 
welche für ein Exemplar auf Druckpapier 2 Rthlr. und tue 
ein Exemplar auf Schreibpapier 2 Rthlr. 12 gr inLouisd'or 
a 5 Rthlr. beträgt, noch offen ftebt. Auf 5 wird das 6tc, 
auf 8 zwey, und auf 12 drey Exemplarien frey gegeben. 
Du die bisherigen Pränumeranten bereits abgedrucktfind, 
fo werden die Namen derjenigen, welche fich bis dahin 
einzeichnen lallen., dem 41 en. Theil vorgedruckt werden, 
bey welchem eine verbefferte Auflage von Sturms Leban 
und Character, das ledderfen 1786 herausgab, unentgeld- 
lieh ausgegeben werden wird.

Hamburg, im Junii 1791.
Heroldfche* Buchhandlung.

Die Nr. 58 des Int. BI. angezeigte 3te Abtheilung 
einer Bücher Auct. zu Coburg wird auf den 5 Sept, noch 

'ihren Anfang nehmen ; man bittet daher die auswärtigen 
Hu. Commillar. ihre Aufträge «unmehro einzuGnüeii.
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
Numero 86.

Sonnabends den i6ten Julius 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Leipzig, in der IFeidmannifchen Buchhandlung: AUge- 

meines f'erzeichniß der Bücher, welche in der Frank
furter und Leipziger Oftermeffe des 1791 Jahres ent
weder gaftz neu gedruckt, oder fonft verbeffert, wieder 
aufgelegt worden Jind, auch inskünftige noch heraus- 
kurrrnen feilen. — Das Verzeichnifs der fertig ge
wordenen deutfchen und ausländischen Bücher geht
von S. 3 bis S. 174. 4.'

ie wir bisher zu thun gewohnt waren, theilen 
, fV wir auch diesmal in folgender Tabelle eine Ue
berficht der deutfchen angeblich fertig gewordenen Bü
cher mit. Soviel nch den oft irüglleben Schlüffen aus 
den Titeln der Tücher hat gefcheben können , Behen fie 
hier in Facher geordnet. N. bedeutet neue Bucher, wo
von entweder 'c.as Ganze oder ."ur die etilen 1 heile ge
liefert worden 5 F. bedeutet luruetzungen j neue Auf
lagen ; U. Ueberfetzungen und S. die Summe.

x Zcdil der Artikel.
J. Gottesgelahrtiieit. N- F. A. U. S.

Ausgaben der Bibel oder einzelner
Bücher o ö o o o

Bibelül erfetzungen u. einzeln. Bücher 9 8 2 0 19
Biblifche Kritik und Exegetik 13 5 1 ° 19
Schriften für und gegen die chriftliche

Religion 4 3 0 0 7
Dogmatik 6 3 4 1 *4
Theologifche Moral 2210 5
Kirchengefchichte 13 14 1 2 3o
Patriftik 0300 3
Symbolik , 00000
Homiletik 3100 4
J^ateciietik 10 3 3 0 16
Predigten und Erbauungsfehriften 8? 23 7 a 119
Xäturgik 0100 I
Gefangbüchet 3 0 3 0 4
Gebetbücher ’ 12 1 2 0 15
Paftoraltheologie * 6 0 1 0 7
Methodologie 0 0 0 0 0
Vermifchte theologifche Schriften 41 11 4 0 56
Allgemeine theologifclte Scnriften 3 0 i 0 4
Theologifche Lntrargefclnchte I 0 0 0 1
Journale 03003

81 3o 5 329

II. RsCHTSOELAHKTHEn, N.. F.. A r S.
Römifches Recht 5 0 6 0 iS
Deutfehes Recht 6 X 0 0 7
Lehnrecht 4 0 0 0 4
Befondere Privat-Rechte 5 I 0 0 K 6
Peinliches Recht 2 I r 0 4
Staatsrecht 29 7 0 1 •37
Kirchenrecht 5 0 0 1 6
Praktifche Rechtsgelahrtheit 19 9 3 0 31
Ausland! fche Rechte I 0 0 2 3
Pofitives Völkerrecht 2 1 0 0
Juriftifche vermifchte Schriften IO 6 I 0 «7
Juriftifche Literärgefciiichte 2 0 I 0 3
Journale I

91
3

3i
0

12
0

4
4

138

III. ARZNETOEIAHnTaUü’
Anatomie 6 3 O 1 10
Phyfiologie 3 0 O 1 4
Diätetik 2 0 O 1 3
Pathologie und Semiotik U 3 4 12 3«
Therapeutik 6 3

12 1 12
Chirurgie 5 4 I • 13
Ilebammenkunfl: 8 1 2 0 11
Materia Medica und Pharmac, 7 1 5 3 . 16
Vieharzneykunde 7 0 2 0 9
Medicinifche Policey und gerichtliche

Medicin. 4 5 I I IX
Medicinifche vermifchte Schriften 28 »4 3 7 52
Populäre Arzneykunde. 4 0 1 1 6
Medicinifche Literargefchichte 3 I 0 0 4
Medicinifche Journale. 1 4. 0 0 5

IV. Philosophie.

JOI 39 21 3i 192

Spekulative Philofophie 24 2 3 2 3»
Natur recht 2 0 0 0 2
Moral 6 0 1 0 7
Vermifchte philofophifche Schriften 29 13 3 4 49
Gefchichte der Philofophie
Philofophifche Journale

3 0
0

0
1 co

5
X

64 7 8 95
V. PSdaoogik.

Theoreufch - pädagogische Schriften 
(Oä

15 2 2 0 19
L?hr-
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N. F. A. U. S.

Lehr- und Lefebucher für Kinder. 52 «5 ii i 79
Vermifchte pädagogifche Schriften 6 i i i 9
Gefchichte des Erziehüngswefeiis 4 Ü o 0 4
Pädagogische Journale o o o •o o

77 18 14 2 III

VI. Staatswissenschaften.
Politik n 0 r 2 14
KriegswiiTenfchaft 6 o o 2 8
Policeywilfenfchaft II 3 o I 15
Finanz - und Camera] - Wiffenfchaft 7 -O I o 8
Vermifchte politische Schriften 32 3 2 I 38
Politische Journale - - o 0 O 9 o

67 6 4 6 83

VJL Obkonomxsche Wissenschaften.
ö_) Oeküni/wie.

Land- und Gartenbau IO 2 i o 13
Forflwiffenfchaft >8 2 o o 20
Bergwerkswiilenfchaft i 2 o o 3
Viehzucht .. 3 O o p 3
Bienenzucht o O o o o
Seidenbau . 2 O o o 2
Jagu und Fifcherei O O o 0 O
Kochbücher 3 O I o 4
Vermifchte Ökonom. Schriften. 21 9 o o So
Oekonomifche Journale- ■ I o o , o i

o)- Technol gie । 11 3 6 I 21
Handlcin<rs:uiffevfch ‘ft 8 5 l o 14

Vermifchte Schriften 4 1 o ö 6
Oekonomifche Literärgefcimhi* i o 0 o 1

83 a5 9 I 118

Vni. Physik*
Naturlehr« S 4 i- 2 15
Chemie . >3- i l 7 22
llermetifche Schriften i o p i 2
Meteorologie 3- o o 3
Vtrmifcht-e Schrifte« S IO o o <8
Gefchichte der Phyfik o I o o 1
Plryükalifche Journal« © I o o 1

33 ‘7 2 IO 62

J-X Wathemawx. -
Arbhmedk < 12 3 3 2 20
Geometrie 2 . i. o o 3
Mechanik 5 o o 1 6
Aftronomifch« Wißen fchaften 5 o I 3 9
Baukunft o -» I i 2-,

. Krmgsbaukunft K o 9 o I
Art,^lerie. - 1 0 o o 1
■Allgemeine mathem. Werk« 1 I © o 2
Venn, .mathemjt. Werke 2 2 o 0 4
Matiiemaiifche Journale 0 0 Q o 0

2y 7 5 7 48

X Natvrgeschtohx®»
Allgemeine 8 5 3 i 1?.
Miwesalog-ie> ■ 10 1 0 1 12

N. F. A U. S.
Botanik xd 19 4 1 4«
Thiergefchichte II 18 3 0 32
Vermifchte- naturhiflor. Werke 7 4» s 13
Nacarhiftor. Literärgefchichte 0 6 0 0 0
Naturhiftor. Journale 0 0 0 0 0

52 4 7 II 4 114
XI. Erdbeschreibuso.

Allgemeine 8 5 3 1 I?
Befondere geographifche und fiatifi-

. fclie Schriften . . . 21 6 .2 6 35
Rei tebefchreibun ?en IS II 2 13 41
Verm. geograph. und ftatift. Sehr. 25,17 0 2 44
Geogr. itatül, Literarge laichte 000 c 0

69 39 7 22 .37
XII. Geschichte*

Allgem. Welt- u- Staatengefch-ichte 11 61 6 24
Rüicnsgefchichte 5 3 2 0 10
Paiticuiar - Gefchichte'deutfeher Staa-

ten 540 0 9
Gefchichte einzelner Städte u*Oerter 3io 0 4
Particular - Gefchichte fremder Staaten 5 I I 4 11
Lehensbefchreibungen .' 28 10 5 -4 47
Chronologie 0 0 0 0 0
Numismatik © 0 I 0 1

• Diplomatik 309 0 3
■ Heraldik ........ I I 0 0 2

Genealogie ©Io 0 1
Staats- und Zeitfehriften . . 2 t 2 I x 25
Alrerthiimer 8 0 0 I 9
Vermifchte hiftor. Schriften. 44 24 0 9 77
Hiflorifehe Literärgeichichtj« 0 2 O 0 2

' lliltouifche juurnale OOO 0 0
134 55 II 25 215

Kill« Schone Künste T'nd Wissenschaften.
Ai igemeiue Theorie der fchöneh Küiiße 1 Q O I 2
Beredsamkeit 2 I O X 4
Theorie der Poefi« 2 O 0 0
Trauerfpiele ■ XO I X 2 14’
Luit- und Schaufpiele 46 I 8 58
Iliftorifche Gedichte 3 0 O 1 4
Gedichte andrer Arten 8 Q I 2 n
Sammlungen v. Gedichte® 19 3 3 1 26
Romane - 90 28 : 6 24 148
Theorie der MuGk 1 0 1 0 2
M-ufika-lien 63 8 8 0 79
Zeichnende Kimfte 6 0 0 0 9

• Gartenkuiift ; 1 I 0 0 .2
Kunftgefcilchce 5 0 0 0 ■5
Dramaturgie ' 2 3 0 0 5
Vermifchte beVetriftifche Schriften 36 22 4 6 68
Literärgefchie te der fchöu, Wiß* 2 I 1 0 4
BedetrdHlOiö Jourmue. 0 I 0 0 . 1

XIV. Sl> RA CH G F. r. E H R 3 A MJCSX^»- 
o} Qfiechiffhe'Citer<iiur*

297 75 26 46 444

Aufgabe^ 15 I I 0 
U«ber

<7
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^2 20 13 O 105

N. F. A. U. s.
Ueberfetzungert 5 2 0 0 7
Lexica und Grammatiken
Gefchichte der griechifchen Lite-

1 0 0 0 1

ratur.
V) Römifche Literatur.

0 0 0 0 0

Ausgaben y 5 1 0 IX
Ueber Setzungen 8 6 2 0 16
Lexica und Grammatiken 7 0 1 3 8
Gefchichte der römifchen Literatur 0 0 0 0 0

O Orientalifche Literatur S 3 X 0 9
«0 Deutsche Sprackkunde 3 0 1 0 4
e) Neuere exetifche Sprachkunde 
f) Ell gemeine Schriften

>3 1 0 19

Vermifchte philologifche Schriften 10 1 1 0 12
Philologifche Journale 0 1 0 0 1

XV.AlLOEM. TlTERaRGESCHICHTE 17 13 2 o

XVL. Vermischte Sehrietew,
• En cyk 1 c p . d 1R he We rke

Andre vor« ifehte wiffenfchaftl. Werke
Verm. periodifeba Schriften .
Populär, und Frauinzimnierfehriftea..
Freymaurc’fchriften
Streitfchrifc<n
Schriften mit ünverftändliehen Ti

teln und dcrgl.
Kritifche Journale verm. Inhalt?

I 1
2 7 
6-22

2 
ix

53
4 

io

74- 
8 

la

6
3 
o

U 
1 
o

RBCAPITVrAtlOJf.
I. Cottesgetahvtfieit
2. Rechtsgelahrthoii
3. Erzmygelahrtheit
4. Philofophie
5; Pädagogik
6. Stautsu/iffenfchaften
7. Ock -nomt/che Wißen je haften
8. Phyfik
9. Mathematik

x o. A - t^irp e(ch ich te
11. Erdbejchreibung
12. Piejchichte
33. Schöne Künfle
14. Sprurhgelehvfamkeit

213
91 
lei
64
77 
d?
83
33
29
52
69

*34
297

■ 7*
15. Ellgemeiue Literiirgefchichte 1,7
j6. Ftfinifchte Schriften g2

'48i
In voriger 0. M. belief fich 

(denn fo mufs die Zahl in Nro. 61, 
1790 geändert werden 3 alfo find ja 
Schriften mehr erfchienen.

6 0
0 8

0 0 5
X. 0 p-

82 53 2 14g
1

8t 3© 5 329
31 12 ♦ 138

[ 39 21 >3i 192
. 16 7 8 95

18 14 2 in
<F 4 6 83

25 9 I x 18
17 2 10 ÖZ
7 5 7 48

47 II 4 I>4
39 7 22 137
55 ll 25 225

75- 26 4ö 444
20 13 © 105
•3 2 0 32
Sl 12 2 ’49

>,2 ioO ~la 4382
Summe auf 2243, 
s- 493 des I. JLV
diefer Meße *39

Ich kündige hiermit eine Ueherfetzitng-der Reife 
Hn. Abt .. durch haiietj aus eiern Spau.frhen 
^is unter dent Titel: Cujttus- famiiiwes del Elm* 

I
Q
O

&uan Endres a fu farmano b. Cartas Endres 
dand le noticia del viage que hizo a varias ciudades de Italias 
en el ann:> 17S5 > publicadas per el mismo D. Carlos ; en 
Madrid, in 3 Oct. Bändchen erfchienen, welche 
einer unferer gröfsten Sehriftftelkr und Gelehrten auf 
feiner eigenen neuerli«hen Reife durch Italien mit Ver- , 
gnügtn. gelefen und mit Nutzen gebraucht zu haben ver- 
ßchert. Sie breitet fich zwar über alles fehens- und. 
wiflens würdige der Natur undKurft iu Italien aus, und 
verrath in ihrem Verfaffer einen aufgeklärten und mit fehr 
mannichfaltigen Kenntniffen bereicherten Gelehrten ; doch 
find die literarifcätn Nachrichten von öffentlichen und 
Privatbibliotheken in Italien, deren vielleicht keine dem 
Verf. entgangen feyn mag, von foltneß und noch ungCt 
druckten Handfchriften , von Uhiverfitäten , Akademien, 
den icaltenifchen Gelehrten und Sehriftftellern, desgleichen 
von fpanifchen, die in Italien leben,, von Archiven, 
kurz von allem, was zur Aufnahme und Beförderung- 
der V\ iflenfehaften und Kiinlle Schones und Gutes in 
Italien vorhanden ift, der ’fehfitzbarfte Theil diefer Reife $ 
und von diefer Seite kann fie gleichem zur Ergänzung 
der Volkmann:fchen Nachrichten über Italien dienen, 
die in diefem Stücke weit weniger haben ; zumal da jene 
viel neuer ift. Ueberdiefs empfiehlt fie fich durch ein« 
u.ngekünftelte und gefällige Schreibart. Zugleich darf ich 

.dem Publicum von obengedachten Gelehrten, hi« und 
da Berichtigungen u«d Zufätze zu diefer Reife verfprechen,. 
die in fo fern der Ueberfeauug einen Vorzug vor dem 
Original verfciiuffen werden. Die Ueberfetzung felbft 
wird noch vor Ende diefes Jahres, in Hirn. Mauken» 
zu Jena Verlage, gewfs erfcheinen.

Weimar, im Junius 1791.
E. A. S ch m i d.

In einer Leipziger Buchhandlung; erfcheint nächften« 
-eine deutfche Ueberfetzung der neuerdings in London 
erfchienenen fehr intereflanten Lette-s wribten in Fran^ 
ce in the Summer 1790. to a Friend in England; conte^ 
ining various aneedjtes relative to the french revolution 
an i memoirs cf Mont,- end' Mad. du F — by Helena Maria 
Williams unter dem Titel: Eriefe aus Frankreich an eine 
Freundin in Englund; im Sommer 179^*- Welches, uni' 
alle Colliflieu zu vermeiden,, hiemit bekannt gemacht wird-

Ingleichen arbeitet ein Gelehrter an der Ueberfe
tzung Ces Bomans; The hijiory cf Tom Wefian- En novel 
ujt-r the minner of Tum ^vnes by George ßretver Esq,- 
11 FuE 1791.

des 
an,. 
Zk

Neue Verlags - Bücher in der Tub. Meffe 179t» bey deal' 
Buchhändler Joh. Ambr. Barth in Leipzig.

Abicht,. Joh. Heinr , und E. G. Borns neues philofo» 
phifches MagazinErläuterungen und Anwendungen; 
des Kantifouen Syftcms beftimmt. 2teu Bandes 3S und- 
4S Silick. $ gr,,

Annalen der neiteften- theolog. Litteratur und Kirchenge*- 
fchicute,, herausgegeben von dem Herrn Confift. Kath, 
Hafsenkamp, 3r Jaht^gang 1791. 8 Pränum. Fr. 2 Rthlr;.
jLadenpreifs 3 Rthlr. bu Couimilficn. 

CO iu JSorn^,
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Borns, D. Fr. Gott!., Verfuch über die urfprünglichen 

Grundlagen und den davon abhängigen Schranken der 
m-emcnlichen Erkenntnifs, gr. g. I Rthlr. ig gr.

Bruce, James, Pfeifen in das Innere von Afrika nach 
Ab}■fsinien an die Quellen des Nils; aus dem Engi, mit 
<iöthi<er Abkürzung überfetzt von E VV. Cuhn, ölit, 
zur Naturgeichichte gehörigen Anmerkungen ' und Zu- 
£ tzen, von Prof. J. E. Gmelin, auch noch mit eben 
dergleichen in die alte Litteratur einfchlagenden. 2 
Baude, mit Gearsen, gr. 8. 2 Rthlr. 16 gr.

Dürifch, J. F. C , tabellarilche Ueberficht aller von den 
churfürftl. Pichf Aemtern, auch ftädtifchen und andern 
Luterobrigkeiten dermalen alljährlich zu fertigenden 
OlHcialanzeigen, 4. .14 gr.

Grens, des Prof. F. A. C., Journal der Phyfik, 3 Ban
des is, 2S, 3s Heft, gr. 8. 1 Rthlr 12 gr.

JIartmanns, C. F., Verfuch einer Ueberfetzung des Pro
pheten Nahum, Habakuk, Zephania, Haggai uudObacja, 
mit Anmerk. 8- 8 gr.

Herodiani hiftoriarum libri octo, graece, e recenf. II. 
Stephani cum notis et Indice verborum ae rerum in 
ufum fcholarum, g. 1 Rthlr.

Kr-tfchmaimi, Theod., Commentatio jurid. de ftupro’vo- 
luntariQ. 4. 12 gr.

Leonhardi, M. Fr. Gotti., Naturgefchichte für alle Sr n- 
' de, befonders für diejenigen, welche mit der Kenntiiifs 
der Naturkörper die Anwendung und den Nutzen zu 
verbinden fachen, gr. 8. 1 Rthlr. ■

.— allgemeine theoretifch-praktifche Stadt- und 
Landwirthfchaftskunde, in Bandes 3s St. g. 8 gr. 

JMunro’s, Jones, Gefchichte des Krieg in Oftindie», 
in den Jahres 1780— 84. zwifchen den Engländern und 
ihren verbündeten Feinden, den Franzofe«, Holländern 
und dem Hyder Allv. Eine Fortfetzttng von Archen- 

• holz-, die Engländer in Oftindien, nach Orme. Aus 
dem Engi, niit Anmerk.-vom Ueberfetzer begleitet, gr. 
3. 1. Rtfilr.

Onömatologia numismatica: od. kurzgefafstes Münzlexi- 
con, welches ein Verzeichnifs aller bey den Alten merk
würdigen und jetzt üblichen. Münzferten enthält. Neue 
verbefferte Auflage. 8. in Commißion. 10 gr.

Schneiders, M. E. G., Wörterbuch über die biblifche Sit
tenlehre, welches von jedem einzelnen Gegenfcande 
derfelben mit allen dahin gehörigen Schriftfiellen eine 
fyftematifche Ueberfichtgiebt.gr. g. 18 gr. .

Sendfehreiben an meine lieben Landsleute, die z» leiden 
glauben, g. 2 gr.

Rofenmüllers, D.' J- G., Predigten über die Leidensge- 
fchichte Jefu, 5te und letzte Sammi, gr. 8 6 gr.

— Cr. Fr. G , Schol?a in vetus teftamentum T. 
III. continens Vat^icinias Tefaiae. 8> maj. iüb. proelo.

ßanctii, Fr., Minerva feu de catifis linguae latinae Com- 
mentarius, cum notis Cafp. Scioppii et lac. Perizonii; 
ftentiQ locupl. Commentariis iiiftrux.it M. C. L. Bauer. 
8. maj. fub proelo.

Wittings, J C. F., praktifches Handbuch für,Prediger, 
in Bandes ir Theil, gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr.

•— Ueber dis Kartenfpiel. g. 8 gr,

Der gütige Beyfall, womit das Publicum das Hand
buch des bürgerlic h 11 Rechts in 1 tutfchland aufgenoxn- 
men, und wodurch die V< riagshaBdlung voranlafst wor- 
den, diefes aus 7 Bänden in grofs Octav beftehende, 
14 Anm, ftaiite WetK, in kurzer Zeit abdrucken zu 
laßen, ift dem Verfaßet die ehrenvo.lfte Aufforderung, 
auch feine Arbeit über den Procefs, die er bereits in 
der Ankündigung des Hanubuchs verfprochen hat» unter 
folgendem Titel herauszugeben :

l'evfuch einer vollfliindigen Erläuterung'des gemeinen 
und fächßjchert Proceffes.

Das ganze Werk foll in vier Bänden, mit fparfamen 
Druck, in grofs Octav, jeder Band 2 Älphab ftark, er- 
fcheinen, wovon g. G. alle halbe Jahr ein Band heraus- 
kommen wird. Weil die Befchaffermeit des Buchhandels 
es auf keine andere Weife verftattet, ein Werk wohlfeil 
zu überlaßen, als wenn es auf Pränumeration heraus- 
köwmt, fo ift. auch hier der Weg der Pränumeration 
gewählt worden. Wer vc r dem iften September, auf 
den iften Band, welcher g. G. mit Ende des Novembers 
erfcheinen wird, 1 Rthlr. den! ouisd’or zu 5 Fakir.. und 
den Dniiaten zu 2 Bthlr. 20 gr. gerechnet, voraus be- 
zahlt, bekömmt jeden Band von 2 Alph. in grofs Octav 
für 1 Rthlr., da der Ladenpreis fodann 2 Rthlr. feyn 
wird. Bey der Ablieferung eines Bandes pränumerirt 
man auf den folgenden. Man kann in allen Buchhand- 
lungen, weiche hiermit zugleich ganz ergebenR erfucht 
werden, Pränumeration anzunehmen, vorausbezahlen, wo 
zugleich auch eine ausfiiiirliclie Ankündigung des Werkes 
zu bekommen ift. Die Namen- der Herren Pranumeran. 
ten werden dem Werke vorgedruekt, und diejenigen, 
welche die Mühe der Pränumerationsfammlung güugfi über! 
nehmen, rmalten auf 6 Exemplare eins, auf 12 zwey, 
auf 18 dreje, u. f. f ir.-y. Briefe m-ü Gerner bitter maa 
an die A. F. Hohmifche Buchhandlung in Leipzig, poft- 
frey zu überfenden.

Der ite .Theil von J. C. F. Wittings practifchea 
Handbuch lur Prediger hat in meinem Verlag die Preße 
veriaflen und ift in allen Buchhandlungen zu haben 
Nächfte Mich. Alefle 1791 erfcheint der 2te Band ; nü» 
«liefern wirft der Curius fehr zweckmälsiger Materialien 
zu Ganzei vorträgen über oenn und fefttagsevaugelien 
mit hinzu^efügter kurzen Erklärung der Evangelien felbft 
beendigt. Die Fränumerantion auf den 2ten Theil ift 
bis dahin 1. Rthlr. Für nicht Pränumeranteu koftet der 
ite Theil 1 Rthlr. 8

J. A. Barth Buchh. in Leipzig,

III. Verni [feilte Anzeigen.
Ein Gelehrter hat nachflehendes Werk im Manu- 

feripte fertig liegen und wünfehet gegen ein angemeffenes 
Honorarium einen Verleger dazu; nemiich: des Al, T ' 
Cicero tujkutanifche Prägen an M. drutus in fünf lechem, 
fjit kurzen Anmerkungen heraus gegeben v.
Hn. Buchhändler können fich deshalb an die Expedition 
der allg. Lit. Zeit, wenden, welche ihnen naßere Aus
kunft ertheilen wird.

Ueberfichtgiebt.gr
iiiftrux.it
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I. Reichstagsliteratur.

B
efehreibung der im allerhöchßen Namen Ihra Römifch - 

Knif. Ma jeftat, Herrn Herrn Leopold des zweyten 

durch Se. Hochjiirfilühe Durchlaucht Karl Anfelm des Hm. 

R. Lürßen von Thurn u. Taxis etc. von der des H. R. R. 

Stadt Regensburg am 3< März, 1791. eingenommenen 
Huldigung. ,4, Regensburg, 1791. 16 Seiten. Der Vf. die
fer Befehreibung ift der Regensburgifche bürgerliche 
Buchdrucker. Herr Johann Chrißoph Aeyfer, welcher 
auch die -dafigen gelehrten Zeitungen und die politifche 
Zeitung unter dem Titel: Hiftorifche Nachrichten heraus- 
giebt. Nach einer kurzen Einleitung, wie oft Regensburg 
in diefem Jahrhunderte einem Römifchen Kaifer gehul- 
diget habe, geht derfelbe auf eine genaue Nachricht von 
dem über, was während und nach der, Huldigung vor
gegangen.. Die Peykgen find: das Decret, .worinnen 
der Rath den Bürgern die Huldigung ankündigt und die 
Wech feit weife gehaltenen Red/n, ingleichen die Formeln 
des geleiteten Eides.

. Kurze unparthruifche Darftelluvg aller Tractctten und 

Fertrlipe, auf welche Frankreich feine dermaligen Angriffe 

auf das dearfche Reich zu gründen fucht, von einem hreund 

der IFuhrheit. g. Regensburg, 1791. 8 Seiten Vorrede, 
72 Text. Der Vf Hr. P. Mawus Fibliothekar des Sch>t- 
tenklogers Regensburg, unterfucht alle zwifchen Frank
reich und Deutfehland gefchlofsne Friedenstractaten, vom 
Weftphäliiehen an bis zum Ryswickifchen inclufive, 
um daraus zu fehen, in wie weit fich die Gründe ver- 
theidigen laßen, welche Frankreich zur Rechtfertigung 
feiner gegenwärtigen Schritte in Betreff der auf franzöfi- 
fch -n Boden beeinträchtigten deutfchen Reichsflände an- 
giebt. Um defto unpartheyifcher zu Werke zu gehen, 
hat Er keine der in diefer Sache neu herausgekommenen 
Schriften benutzt, fondern fich blofs mit den Tractaten 
und den Erklärungen der beiderfeitigen Gefandten felbft 
befchäftigt. Wo derfelbe Gefchichte nÖthig hatte, zog 
Er blofs franzofifche oder im franzöfifchen Sold geftan- 
dene Gefchichtfchreiber zu Rathe, und liefs fich ange
legen feyn, in der Kürze die Nichtigkeit der Franzöfi- 
fchen Anmafsungen in et» unwiederftehlichcs Licht zu 
fetzen.

Herfuch einer actenmafsigeM Gefchichte der 10 ver
einigten Reichsftädte im Elfafs von ihrem Urfprunge bis 
auf gegenwärtige Feiten, 8- Ulm, I791* 53 S. Diefe Ge
fchichte ift eigentlich ein Anhang »mir zweyten Bändchen 

von Jägers jurlftifchen Magazin für die deutfchen Reichs- 
ftädte. Der befcheidene Vf. verdient bey diefer feiner 
erften Arbeit gewifs die Aufmunterung des Publicums.

Ueber die Irrungen, welche in Anfehung der Reichs- 

belehnungen überhaupt, und der coram throno insbefondere, * 

Zwifchen Kaiferl. Mi. dem Reichshofrath, und der Reichs
hof canzley an einem, dmn des H. R. Reichs Churfiirßett 
und allen Fiirjllühen Häufem am andern Theile, ob

walten. Mit Beylagen. 4. Nürnberg , I791- 55 S. Das 
Vf. Zweck geht dahin : praktifche Anmerkungen über die, 
wegen der Reichsthronbelehnungen in Betreff des Cere- 
moniels der Laudemien, und anderer Forderungen obwal
tenden Umftände zu liefern.

Schreiben, des Pfalzgrafen und Herzogs Carls II. an 

die Reichsverfammlung zu Regensburg, dd. Carlsberg, den 

24 Der. 1790. Dictat Rutisb. die 11 April, p^r Mo- 
gunt. f. » Idolen.

Anzeige der aus dem Reichs - Hofrathlichen Herfähren 
erwach fener gemeinen Befchw'erde in Sachen der Nieder— 
rheinifchen R eh h ritte/fchaft entgegen die Herzogliche 
Pfalzzweybrückifche Regierung und Conforten die Befteu- 

rung des unter IfdzZweybritckifcher Landeshoheit in dem 

Oberamt Trarbath gelegenen, und nach Abfterben des Frey- 

herrn Philipp Henrichs von Steinkallenfels eröfneten Clei- 

nicher Mannlehns betreffend. Mit Beylagen A. bis N. ß 

57. Seiten.
Die Familie von Stein oder Steinkallenfels habe feit 

Jahrhunderten von der hintern Grafschaft Sponheim einen 
Antheil der Gerichtsbarkeit in dem aus vielen Dörfern 
beftehenden Hochgerichte Cleinich nebft Grundftücken, 
Renten und etwa einem Dutzend hin und wieder ange- 
feffenen Leibeigenen zu Lehen getragen, und in.Anfe- 
hung aller diefer Lehenftücke die landfafsige Abhängig
keit ohne Ausnahme anerkannt. In Betref der.Befteurung 
der vaffallifchen Grundftücke und Leibeigenen, feyen 
zwar Lehenherrlicher Seits die'jLeheudienfte ftatt ti l- 
cher Befteurung angenommen, und die Grundftücke mit 
den wenigen Leibeigenen fteuerfrey gelaffen, niemals f 
aber den Vafallen zugeftanden worden, dafs Lehen mit 
einer Dienftbarkeit zum Vortheil des Auswärtigen Ritter- 
corporis zu befchweren. Als daher das Lehen an die hin
tere Graffchaft Spenheim, und insbesondere an den Herrn 
Pfalzgrafen zurückgefallen , fo hätte fich höchft derfelbe 
nichts weniger vermuthet, als dafs die Niederheinifche 
Ritterfchaft auf dem heimgefallenen Lehen und Nament
lich auf den to gehörigen Leibeigenen Ritterfteuern 
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zu erfodern, fich anmafsen würde. Noch unerwarteter fey 
es ihm gewefen dafs erfaßte Ritterfchaft bey demReichsbof- 
rathe, fogleich ein Mandatum fine claufula gecen feine Re
gierung erhalten hdabe, und dafs kurz darauf, ohne dasauf 
die diesfeitige Exception die mindere Rückficht genommen 
worden, ein Paritori Urthel erfolgt fey. Da nun der Reichs
hofrath i) in diefer, in die allgemeine Reichs - und Stt ats- 
vrefäfFungeinfchlagenden, fomit zur gefetzgebenden Gewalt 
gehörigen Sache fich eine Erkenntnifs zugeleget, ^0 ein un- 
verclaufulirtes Mandat unflatthafter Weife erkannt hat, 3") 
das Privilegium primae inftantiae Auftraegalis entzogen und 
4.} die befirittenen privilegia equeftria pro norma deci
dendi angenommen habe, fo fey leicht zu ermeffen , wie 
fehr gtiän.mte Churfürften, Fürften und Stande des Reichs 
interefiirt feyen, dafs ein dergleichen Benehmen nicht 
xur Confequenz gezogen werden möge, und es fey daher 
nothig, an Kaiferl. Mt. zur Aufhebung des Reichshof- 
räthlichen Verfahrens und gänzlicher Abweifung der Nie- 
derrheinifchen Reichsritterichaft oder deren allerfalfigep 
Zurückweilüng an die gefetzgebende Gewalt ein Reiciis- 
gutachten zu erftatten.

Laiferlich- .AHergniidigfieS Commifffonsdecrei an die 

Hochlöbliche aiigemeine Reichsverjammlung zu Regensbug 

dd. 26 April, 1791. Die Befchwerden der durch die feit 

dem Mond Augufi des ^fahrs 1789. ergangene framöiifche 
Frationulfchlüffe in Lothringen und Elfafs Reichs - Friedens- 

fzhlußwidrig beeinträchtigten Reichsfiiinde, und Angehöri
gen betreffend. Dictat. Ratisb. die 30 .April. 1791. per Mo- 
gunt. F. 3 Bogen.

Der Kaifer läfst hier fein an den König von Frank
reich uaterm 14 Decemb. vorigen Jahres Tu der benannten Angelegenheit erlaßenes Schreiben, und die hierauf 
«rfolgte Königlich • Franzöfifche Antwort -ungleichen die 

entgegen die Neuerungen JmTlfifg und T erbringen an 
Kaiferl. Mt. n ch und nach eingekommtn Ref hwerdei 
fchriften der Reichsangehörigen Qm der Zahl 2 dem 
verfammelten Reiche vorlegen, damit gründlich erwogen 
werde, was inAnfehung diefer Vorkommenheiten nun- 
mehro von Reichswegen zu befeh leisen, fowohl dem ge- 
memfamen Reichsbeften angemeßen, als auch zur Erhal
tung des Rechts der hierbey beeinträchtigten-Reichsange
hörigen erfoderlich feyn möge, und K. M. durch ein 
baldiges ausgiebiges Reichsguraehten fich in den Stand 
gefetzt fehe, über diefe Sache einen Reich-fchlufs faßen, 
fodann Jn Gemüsheit deffelben die weitere Reichsobrift- 
haupdiche Vorkehre eintreten laßen zu können.

II. Beförderungen.
Wien, den 30 May. Hr. Pezzl, bisheriger Lector des 

Fürften von Kaunitz., ift zum Kaif. Kabmetsfekretair mit 
800 Gulden Gehalt befördert worden.

III. Berichtigung
Speier, den 15. &unii 1791. Der Herr Woldemar 

Friderich , Graf von Schmettow, des Churpfälzifchen Lö
wen - Ordens Ritter, deffen in Schubarts Lenen und Ge- 

finnungen gedacht wird, war nie Sächfifcher Gefandter 
in Spanien, wohl aber Königlich DanifcherGefandter am 
Sächliichen Hofe und vorher in den Jahren 1768 und 
und 1769 Königlich D.inifcher I .evations - Secretaire und. 
Charge des affaires in Madrid. Auch bat er fich nie in 
Worms aufgehalten, fondern in den Jahren 1787 und 
1788 bey uns in Speier. Jetzt- privatifirt er wieder in 
Plön im Hollfteinifchen.

LITERARISCH

I. Neue periodifche Schriften.
Magazin zur Erfahrungsfeelenkunde als ein Lefel'uch 

für Gelehrte und Ungelehrte, mit Unterftützung mehrerer 
Wahrheit-sfreunde herausg. von K. Ph. Moritz. (Berlin, 
Mylius) VIH B. 3s St. 1791. (S. 1 —1260 enthält: I. 
Ueber den 1‘lan d. Magazins z. E. (von Sal. Maimon) u. 
(unter der Rubrick 0 II Zur Seelennaturkunde, I. Wir
kung des Denkvermögens auf die Sprachwerkzeuge, von 
Hn. Sal. Maimon. 2. Schreiben über Täufchung und be- 
Conders vom Traume von Hn. Zelt. 3 Geber Selbft- 
iäufchung v. d. Herausg. 4 Ueber Seibfttäufchung in 
Bezug auf den verberg. Auf. von Hn. Sal. Maimon 5. 

Anmerkungen u. Berichtigungen zu dem Mag. d. E v. 
Jin. v. Goens, a. d. Franz. 6. Die Leiden der Poefie, 
Y. d. Herausgeber.

Amaliens Erhöhtem 'sfiunden, Deutfchlands Töchtern 

geweiht. Eine M natfbhr. van Marianne Ehrmann, m. K.
Mufik,. ( Tübingen,, b. Gotta) IIJ. 2S Bdch. 5 11- May.

17Ä1« (A -97 —192) enthält auuer den Gedichten u»

E ANZEIGEN.

Bücheranzeigen : — Gefchichte der Prinzesfin v. Montpen- 
fier, e. biogr. FragmentLiebe und EiLrfucht, kl. 
Tragm. f. Denkerinnen ; — an m. Spinrocken, od. Spafs 
u. Ernft; — Stufen des weibl. Alters, nach wahren Bei- 
fpie'en gezeichnet; — Ermunterung z. Umgang mit Men- 
fchen; — ub. Einfamkeit u. gefclifcnafcl, Umgang ;
Was werden die Leute fagen ? — Klagen e. Müilig- 
gnHierin ; — Fortf. arab. Sprüchwörter u. Lehren; — 
Edeimuth in Niedrigkeit, e. Anekdote.,

II. Ankündiorunsfen neuer Bücher.
Bey Hemmerde und Schwetfchke zu Halle ift diefe 

Jubilate Meße ,791. auf 2| Alphabet in 8. der ite Band 
von der Erdbefchreibung der Freujsdchen Monarchie er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. Der 
■Verfaßet, Herr M.’ Leonhardi, hat ganz den Plan befolgt, 
welcher bey der von ihm herausgekebei]en und Jiiit Bey- 

. fall aufgenommenen Erdbefchreibung der fache Lande 
zum Grunde liegt., und er liefert im erßen Bande auf 
272 S. eine allgemeine belehrende ftaiik.fche und hiftori- 
fche Einleitung, woraud u* der erjien ^bthtdun,. , das

König-
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Königreich Freufsen nebft den dazu gefchlagenen Ilerr- 
.fehaften und dem Antheile an Pommern abgehandelt wird. 
Diefem Hande füllen noch zwey folgen, welche di« übri
gen l ande enthalten und die g^wifs jedem Freunde der 
Erdkunde höchft angenehm, feyn werden. Der ite Band 
koftet i Rthlr. gr.

” Um alle Concurrenzen zu vermeiden, zeige ich hier
durch an, dafs ich Herrn Apotheker E. A. Brande's fo 
eben in London erfchienenen Ex eriments and ob/ervatit ns 

on the jdnpitdu- 'i - Harth , mit Zuziehung aller bis jetzt 
von diefem Mittel bekannt gemachten Erfahrungen, fo 
überfetzt liefern werde; ^lafs eine vuilftändige Gefchichte 
der Rinde dadurch in Deutfchland erhalten wird. Um 
Beytrage dazu erfnche ich alle die praktischen Aerzte 
Deutschlands gehorfamft, weichen die Beförderung des 
Guten und Nützlichen in ihrer Wiffenfchaft nicht gleich
gültig ift.

Göttingen, am 4. Julius 1791.
F. A. A. Meyer, 

Med. etPh.Dr.

III. Neue Kupferftiche,
Die Abbildungen von dem Heidelberger Schlöffe in 

vier Platten, welche Endesunterzeichneter vor einiger 
Zeit auf Subfcription angekündigt, find nunmehro fertig 
und in den meiften Kunfthandlungen zu haben. Die Si
tuationen find fämmtlich aus andern Gefichtspunkten ge
nommen, als die Abbildungen des Hrn. Schlicht zu 
Mannheim in Aqua tinta Manier. Die Platten betreffen 
l) die Ausficht des-vordem Scliloffes nach der Länge des 
Altans; 2) Den innern Hof beym Eingänge; 3.) Denfel- 
ben von der hintern Seite aus aufgenommen • 4} Den 
Eingang mit Darfteliung des eingefallenen Thurms. Die 
Platten find 9 Zoll hoch und I2| Zoll breit, übrigens 
geätzt und illuminirt. Der Preis ift II ft. oder 6 rthlr. 
io gr. Liebhaber werden erfucht, fich mit ähren Beftel- 
lungen entweder an mich directe oder wenn es ihnen be
quemer feyn follte, an die Schneider- und /Ueigeljche 

Kunftr und Buchhandlung in Jena zu wenden , und der 
gefchwindeften und reelleft'en Bedienung verfichert zu 
feyn. Heidelberg, den iften Jul. 1791.

W i 1 he Im Ludwig Schmidt, 
academifcher Zeichenmeifter.

IV. Auction.
In Nürnberg wird den 29 Auguft diefes Jahrs eine 

anfehnliche Samm ung gebundener Bücher aus mehrern 
Wiftenfchaften, hauptßchlich aber aus der Arzneykunde, 
Naturlehre und Naturgefchichte verauktionirt. Commif- 
fion nehmen dafeibft' »n: 'Mag. Georg Wolfgang
PanzerSchaffer bey St. Sebald; Hr Ernft Cbriftoph 
GrattenaW, Buchhändler; Hr Aucrionatör und Buch
händler Zehe und die Stiebnerifche Buch Handlung und 
Buchdruckeri-y Diefer Catalog ift auch m der Expedi.- 
liiQn d$r Juefi-gw Aälget». Hi^räturzeitun j au liab^n»

V. Bücher, fo zu verkaufen.
Eine Sammlung meift juriftifcher Differtationen vets 

210 Bänden, jeder aus 30 und mehr Stücken beftehenö, 
wird im ganzen aus freyer Hand verkauft, und demjeni
gen überladen, der bis Ende October d. J. das mehrefte 
darauf bietet. Man wendet fich in frawkirten Briefen an 
die Bätjer- und Mannifche Buchhandlung zu Nürnberg, 
wo auch der darüber, in 2 Folio - Bänden vollft. gefertigte 
Catalogus Difpp. realis in Augenfchein genommen wer
den kann. Die Sammlung felbft wird franco Frankfurt 
oder Leipzig geliefert.

VI. Naturalien fo zu verkaufen.
Eine aus 700 Stück beftehende Sammlung Schmetter

linge, meiftentheils aus, Raupen felbft gezogen, und 
heftens confervirt, worinne 202 Papil. 48 Sphing. 450 
Phal, Inn - und Ausländer , in einer dazu fehr gut und 
zweckmäfsig aptirten Corpmode, in 16 mit gläfsernen 
Schiebern verfehlen « Kaften befindlich, ftehen zu dem Frei« 
von 10 Friederichsd’or zum Verkauf. Die Müilerifche 
Buchhandlung in Leipzig giebt deshalb nähere Auskunft.

VJI. Preisaufgaben.
In der am 2öften May 1791 gehaltenen halbjährigen 

öffentlichen Vhrfammlung der Hamburgifchen Gefellfchafc 

zur Beförderung der Künße und nützlichen Gewerbe, wur
de den verfammelten Mitgliedern und übrigen Anwefen- 
den durch den vortragenden Secretair von den Befchäfti- 
guagen der Gejeüfchaft int ierii>ichenen Jd^intcrh dbenjahr 

Bericht abgeffaitet. Ilauptfächlich wurden als neue An- 
ftalten erwähnt: Der unentgeldliche Lehr - Unterricht für 
hießge junge Handwerker und Fabrikanten ; der von Hrn. 
Kunftmeifter Braafch für einige Zöglinge der freyen Bau- 
rifs- und Zeichenfchulen der Gefeilfchaft eröffnete unent
geltiche praktijehe Unterricht in den mechanifchen IföffeK- 

fchaften ; die eröffnete Carrefpundenz mit einigen auswär
tigen mit der Gefeilfchaft zu gleichen Zwecken wirken
den Societäten und patriotifchen Männern; das von ei
nem patriotifchen Ungenannten zur Ferbefferung des Ge- 
ßndeß indes und zur Unterflützung gemeinnütziger Hnßal- 

ten der Gefeilfchaft gemachte Gefchenk von 500 Mk. Cou
rant ; das von einem Ungenannten, unter einigen beyge
fügten Beftimmungen, dargebotene Gefchenk von 1000 
Mk. Banco zur Gründung eines für unfere Stadt und de
ren Gebiet beftimmten Schul - Lehrers - Seminars. Auch 
wurde bekannt gemacht, dafs. der Verfaffer der vorigen 
Michaelis judicirten Preisfchrift über die Zwangsarbei
ten 9 mit der Devife: falus publica fuprema lex e)to’. —— 

der Konigl. Preufsifche Secretair und Steuer-Aftiftent, 
Herr WilUe, zu Magdeburg, fey.

Auf die vorjährige Preisfrage: „Welches find, in 
Rückficht auf Hamburg, die vorzüglichften Quellen der 
Ferarmung in den niedem Stiindenl uwd welcii^ find 
die wirkfamften und anwendbarften Mittel, diefer Ver- 
arnung zu wehren?,, waren 8 Schriften eingegangen, 
wovon zwar keine die Frage befriedigend beantwortet; 
doch hat die Gefell fciiaft aus bewegenden Gründen die 
Preisfrage zurückgcnomiuw t und den VeHäftern- der bei- 



<öen tieften unter den elngegangenen Preisfehriften, mit 
tden Devifen: mm late patet fi adfpicis in opere crefcit, 
und falus Civitatis., gieias et eoncerdia, nämlich den Hrn. 
Kandidat cL £ E» Buchmann, erftem Lehrer bey der 
hiefigen Armenanftai», und Hrn, C. B, E, Freitag, hiefi- 
gen Tifchlermeifter, wegen mehrerer Vollftändigkeit ih- 
«■er Abhandlungen in der Angabe der Quellen der Verar
mung, und mehrerer Anwendbarkeit der darinn vorge
tragenen Mittel der Verarmung yorznbeugen, die goldne 

Ehrenmünze zur Belohnung ertheilt.
Auf die Preisfrage: Welches find die Vortheile und 

Welches die. Nachtheile des Kappens Q Köpfens') der 
Ipern, £ Ulmen , 'Büßern, ) Linden , Buchen, Efchen 
und Hainbuchen auf unfern Wällen und Landftrafsen, in 
.Rückficht aüf Forftwirthfchaft, Cameralnutzen, Polizey 
und fchöne Gartenkunft? waren 12 Preisfehriften einge
laufen , deren keine den Inhalt der Frage erfchöpfte. 
Fier derfelben enthielten jedoch Aufmerkfamkeit erre
gende, wichtige, wenn gleich grofstentheils, wegen Un- 
kenntnifs der Verfaße? von dem hiefigen Locaje, nicht 
ganz anwendbare Vorfchläge zur näheren Beftimmung 
diefer .Sache, Die Gefellfchaft habe es deswegen für 
zweckbeförderlich gehalten, den Termin der Einlieferung 
von Preisfehriften hiemit zu fchliefsen, zugleich aber die 
vier Verfaße^ diefer Preisfehriften, nach ihren beygefetz
ten Devifen, hierdurch öffentlich aufzufordern, ihre Na
men dem Hrn. Lic. Günther, O Jungferftieg No. 19) 
baldig!! privatim zu nennen, falls fie geneigt feyn wür
den , über einige ihnen fodann mitzutbeilende fpecielle 
Fragen fich auf eine nähere Beantwortung einzulaßen, 
von der fodann die auf Michaelis bekannt zu machende 
Zuerkennung des Freifes abhängen würde. Zu diefer 
nähern Erklärung würden hiemit die Verfaffsr der mit 
folgenden Devifen verfehenen Schriften apfgefordert: 
Der Verfaßet einer kurzen Preisfchrift ohne Devife, der , 
dem Inhalt nach fich als ein ungenannter Güter- ßejitzer 
in Pommern zu erkennen giebt; der Verfaßer der Preis
fchrift mit der Devife: Die Sache fey auch noch fo klein, 
der Nutzen wird darinn zu finden feyn ; der Verfaßet der 
Preisfchrift mit der Devife: Schönheit mit Nutzen ver

bünden, iß allemal ein Meifierflück der Natur ; per Ver
faßer der Preisfchrift mit der Devife: Aus wahren reinen 
Trielen, fi dm Behandlung darinn fo kurz als möglich 

befchrieben.
Für das folgende Jahr wurden folgende neue Preis

aufgaben bekannt gemacht: 1} Auf die befte Beantwor
tung der Frage: Wie war der Zuftand von Deutfchland 
in Ab ficht auf Verfaßung, Kultur und Wohlftand vor 
dem Hanfeattfchen Bande, und dem Emporkommen der 
verfchiedenen Handelsftädte befchaffen ? Welchen Ein- 
fiuis hatten nachmals diefe Begebenheiten auf den Zu- 
ftand des Fveichs überhaupt, und auf die den Handels- 
ftädten benachbarten Staaten insbefondere ? Welchen 
Einflufs hatte endlich die Zerftöhrung jenes Bundes über
haupt^ und insbefondere die Unterdrückung einzelner 
dazu gehöriger Handelsftädte, auf die benachbarte« Staa
te»? läfek Miefes alles mit dem Bcyfpiel ande-
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rer Lander vergleichen, worin«, oder in deren Nachbar- 
fchaft die Handelsftädte entweder früher oder fpäter in 
Aufnahme gekommen ? Und in wie fern läfst fich aus 
diefen Erfahrungen darthun, dafs die Exiftenz und der 
Flor der Handelsftädte de» benachbarten Staaten keines- 
weges zum Nachtheil gereichen, fondern dafs vielmehr 
die Erhaltung und der Wohlftand der Handelsftädte alle
mal mit dem Flor der angrenzenden Staaten innig und 
unzertrennlich verbunden find? Ein Preis von 50 Spe- 

cies- Ducaten. Der Termin der Beantwortung diefer 
Preisfrage wird auf drey ^uhre, nämlich bis Johannis 
I794> gefetzt. 2) Auf die vollftändigfte und richtigfte 
Angabe fammtlicher in Hamburg vorhandenen fogenann- 
ten flaafenmoore, ihre Lage, Gröfse, Art des Abflußes, 
und fonftiger Befchaffenheit, und auf die vollftändigften, 
zweckmäfsigften und anwendbarften Vorschläge, wie fo- 
wohl überhaupt, als in Abficht eines jeden einzelnen 
Haafenmoores insbefondere, demfelben auf die wohlfeil- 
fte und für die Theilnehnier am wenigften beläftigende 
Weife, entweder mittelft Verwandlung in fahrbare Ka
näle oder in bedeckte Abführungs - Siele, oder durch 
noch andere vorzufchlagende ausführbare Einrichtungen, 
Reinigung und Abflufs verfchaflt, und dadurch dem von 
diefen Moräften entftehenden üblen Geruch , und deren 
ungezweifelten Nachtheil für die Gefundheit der Anwoh
nenden , mit Sicherheit abgcholfen werden könne; wo- 
bey zugleich auf die künftige Unterhaltung derfelben, 
und deren Koften, und auf die Art und den Erfolg der 
bisher bey der bereits angenommenen Wegfchaffung eini
ger vormaligen Haafenmoore angewandten Mittel Rück- 
ficht zu nehmen feyn würde, — ein Preis von i$Speries- 

Ducaten. Die Preisfenriften müßen vor Johannis 1792 
einlaufen. 3^ Welches find in unferm Zeitalter und be- 
fonders in einem Staat, der nur durch Zwifchenhandel' 
(comjnerce d'entrepöt} befteht, die Vortheile, und wel
ches find die Nachtheile der Zünfte und Gilden, wodurch 
die Ausübung irgend eines Kunftfieifses oder Gewerbes 
ausfchliefslich auf ihre Mitglieder emgefchränkt wird, 
fewohl in Rücklicht auf die Zunftglieder und Unzünitige 
als auch auf das Wohl des Staates überhaupt, und auf 
den Flor der Gewerbe und den Wonlßand der Arbeiter 
in demfelben insbefondere? Läfst fich diefe Frage ira 
Allgemeinen entfeheiden, oder ift die Lage der Sachen 
bey einzelnen Gewierben verfebieden zu beurtheilen ? 
Sind die Vortheile oder find dieNachtheile überwiegend? 
Welches find die Mittel, die Zünfte, wenn fie überall 
gerathen find, in Rücklicht auf unfre Zeiten und Ver- 
hältniße zu modificiren, dafs der Nutzen, deffen fie fä
hig find, wirklich erreicht werden könnte? und wiemufs 
man verfahren, um fie aufzuheben oder unfchädlicher 
zu machen, wenn die fchädlichen Folgen überwiegend 
befunden werden feilten, ein Preis von 20 Speeles - Du

caten. Der Termin zur Einfendung iß Johannis Ptyl. 
Alle diefe Preisfehriften werden vor Johannis' 1792 an 
Hrn. Dr. Meyer, in der Neuftädter Fuhlentwiete Nro.
125, mit verfiegelten Namen und der Ver
fallet eingejchfekc.
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 88.

Mittwochs den 20ten Julius 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I» Neue periodifche Schriften.

Hamburgifche Monattfchrift f. d. (Hamburg, b.
Hoffmann) V St. CS. 1—90 enthalt: I. Goslar, e. 

Durchflug (von J. L. v. Nefs) CBefchlufs.) IT. Ueb. den 
Aberglauben (^von Fi. G. Albrecht, III. Rede des Hn. 
TaHegrand, weil. Bil'chofs von Antun, in der franz. Nat. 
Verf. d. 7 May 1791. IV. Befchlufs der Nachrede des 
Vorredners zu Schröpfers Maurerey (Von L. W.) V. 
König Karl, I. v. England.

Neuefle Religionsbegebenheiten (Gießen , b. Krieger) 
jWoMo« Febr. 1791. (od. 14c Jahrg 2S St, S. 61 — 124) 
enthält; 1. Freyheitsbrief, welcher den römifehkathol. 
Ünterthanen u. Einwohnern der hochfftl. hefs. Refidenzft. 
Darmftadt wegen Ausübung ihres Gottesdienftes gnädigft 
ertheilt worden (y. 1 Dec. 1790.) 2. Religionsirrungen 
im Bückeburgifchen, Befchlufs.

Akademie der fchonen Redekünfie, herausgegeben v. Gf. 
A. Bürger, ir B. 3 St. 1791. (B. 225 — 342) enthält: 
I. Bellin, I Gelang von Bürger. II. Ueber des Dante 
Alighieri göttl. Comödie. Von A. W. Schlegel. III, La 
Valliere, Ludw. XIV. Geliebte. (Bchlufs.) IV. Panegyri- 
cus od. flüchtige Standrede zu Ehren der wohllöbl. 
Ueberfetzergenoffenfchaft in heil. röm. deütfchen Reiche; 
von Xy. V. Cäfar am Rubiko, Monolog von B. u. 
VL Drey Fabeln von Ebendenf.

Amaliens Erhohlungsßunden, Deutfchlands Töchtern ge* 
weiht. Eine Monatsfchrift v. Mariane Ehrmann, m. K. 
u. Mufik. lübingenb. Cotta II Jahrg. IIsBdch. 6s H. Jun. 
179I. £S. IJ)3 — 288) enthält außer den Gedichten und 
Bücheranzeigen; Die Folgen e. erzwungenen Heyrath; 
die erfte Liebe oder Begebenheit der Fr. v. Klofan (nach 
MarmonteQ ; Etwas über weibl. Gedankenlofigkeit befon
ders im Hauswefen ; Charakterzeichnf (^diesmal d.Flegma- 
tiker); Ueber d. Frauenzimmer; Ueber Freundfchaft und 
Weltklugheit; Der offene Briefwech fei; Einige Gedanken 
über den Einflufs des fchönen Gefchlechts auf Staats
begebenheiten ; Ein paar Wörtc über die neuften Parifer 
Moden und Anekdoten.

Saurnal der Ihyßk, herausgegeben von D. Fr, Albr.

C. Gren, 3s B. 3s St, m. 1 K. gr. g. 1791. Leipzig-, bey
J. A. Barth, enthält eigenthümliche Abhandlungen: 1) 
Auszug der Befchreibung einer neuen und volikomsnnern 
Einrichtung der Luftpumpe, angegeben u. ausgeführt 
von D. cL G. E, Schrader. 2) Unterfuchuagen über das 
Feuer ; vom Prof. aZ. Z. Späth. 3) Prüfung der neuern 
Theorien über Feuer, Wärme, Brennftoff u. Luft. Fort
fetzung. Auszüge und Abhandl. aus Journalen phyf. In
halts : Objervat. für la Phyfique par. Mr. de la Metherie. 
T. 36 u. 37. 1) Schreiben des Hrn. Abbe Harvieu, an 
Hrn. de la Metherie über ein Nordlicht. 2) Abhandlun
gen über die Irritabilität als Lebensprincip in der orga- 
nifirten Natur; von D. Girtanner. 2te Abhandlung. —- 
Preisaufgaben. — Koftec 12 gr.

Neues philofophifches Magazin, Erläuterungen und 
Anwendungen des Nantijchen Syfiems beßimmt, herausge
geben von J. H. Abicht u. F. G. Born. 2ten Bandes 4tes 
Stück, g. 1791. Leipzig, bey J. A. Barth, enthält: Born 
über die vorgebliche transfcendentale Gültigkeit des Satzes 
von der zureichenden Urfache mit Hinfieht auf Hrn. 
Eberhards philof. Magazin. 2) Ueber das Gefühl des 
Erhabenen nach Kants Kritik der Urteilskraft; vonHrn. 
Prof. Snell. 3) Ueber den Begriff von dem Guten über
haupt u. von dem höchflen Gute insbefondere; von Hrn. 
Prorect. SneU. 4) Verfuch zur Beantwortung dfer Frage: 
ob die transfcendentale Freyheit mit der Abhängigkeit 
der menfehlichen Seele von Gott, als ihrem Schöpfer, be- 
ftehen könne? von ebendemfeiben. 5) Fortfetzung der 
Recenßon der kritifchen Briefe an Hrn. Kant; von 
Born. — Koftet g gr.

AS gern, theoretifch - praktifche Stadt- und Landwirth- 
fchef'skunde, herausgegeben vön Fr. Gotti. Leonhardi. 
is B. 35 St. g. Leipzig, bey J. A. Barth, enthält: 1) 
Befchreibung der Feldwirthfchaft um Jena. 2) Erfolg 
des Kartoffelbaues von Sablan und Greneile; von Hrn. 
Parmentier, nebft dem Refultat von Erfahrungen; von 
Hrn. von Chaney. 3) Empfehlung des Erdartifchocken- 
baues. 4) Benutzung der wilden Cichorie zur Fütterung • 
von Hrn. Crette de PaUuel. 5) Erleichterung des Baues 
der rothen Feldrüben; von Abbe Commerell. 6) Wirth- 
fchaftl. Bericht über den ökonomifchen Zuftand des Rit
terguts M... nebft den neuerbaueten Vorwerke R... an
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Ort u. Stelle ausgearbeket. 7) Ueber den Zweck mei
ner ökonomifchen Briefe und über die Eigenfchaften ei
nes guten Landwirths. 8) Ueber die Eigenschaften eines 
guten Landwirths u. feiner Frau; von Hrn. de Sütieree.

Ueber die fehlerhafte Behandlung der Milch und 
Sahne vor dem Buttern und über die daraus entftehende 
Schlechte Butter und die hohen Preife derfelben. 10) 
Auszüge aus einem alten Lehrbuche der Landwirthfchaft 
zur Erläuterung neuerer Journale diefer Wiflienfchaft; 
von Carl Slevogt. 11} Recenfionen. — Koftet 8 gr.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
C. G. Fleckeifens in Helmftädt Neuer Verlag: 

Beitrag zur deutfehen Rechtfehreibung für Anfänger, 
oder fafslicher Unterricht, jedes deutfehe Wort zu 
fchreiben; nebft einer doppelten Regel für den rich
tigen Gebrauch des Dativs und Accufativs, 8. 2 gr.

Durande, des Hrn. Beobachtung über die Würkung der 
Mifchung von Schwefeläther und dem flüchtigen Ter- 
penthinöhl bey Leberfchmerzen, die von Gallenfteinen 
entftehen, a, d. Franz, gr. 8. 8 gr.

Hagemann, Theod. Beyträge zum Braun fchweig-Lüne- 
burgifchen Lehnrechte, gr. 8. 12 gr.

Kritik der Schrift: Das reinere Chriftenthum oder die 
Religion der Kinder des Lichts; nebft meinem Glau- 
bensbekenntnifs, gr. 8. 16 gr.

* Liebhaber, E. D. von, vom Fürfteqthum Blankenburg 
und deflen Staats verfa (Tu n r, 8- (in Commiff.) 16 gr.

Lorenz, J. F., Grundrifs der reinen und angewandten 
Mathematik, ifter Theil , die reine Mathematik. Die- 
fer Theil auch unterm Titel: Der erfte Curfus der 
reinen Mathematik, gr. 8. 16 gr.

* Martin, J. C., topographifch - ftatiftifche Nachrichten 
von Niederheffen, ifter B. in 3 Heften, und 2ten B. 
iftes Heft, g. (in CommiftQ jedes Heft 7 gr. I Rthlr. 
4 gr-

Poetae latini minores tomi quinti, qui carmina geogra
phica tenet, P. II. Rufi Fefti Auieni deferiptio orbis 
terrae, cum 'commentariis, cur. I. C. Wernsdorf. 8. 
maj. 1 Pithlr. 8 gr.

Pott, D. J., Predigten in der GÖttingifchen und Helm- 
ftädtifchen Univerfitätskirche gehalten, gr. 8. 18 gr.

Puncte in Politico - Ecclefiafticis, welche der Pralaten- 
ftand im Königreich Böhmen bey dem zu Prag im Jahr 
Chrifti 1790 gehaltenen Landtage in Vorfchlag gebracht 
hat; begleitet mit Anmerkungen von einem Ungenann
ten, und einem Pendant im J. C. 1791- 2 gr.

Schroter, J. 11. felenotopographifche Fragmente zur ge
nauem Kenntnifs der Mondfläche, ihrer erlittenen Ver
änderungen und Atmofphäre famt den dazu gehörigen 
Specialcharten und Zeichnungen, gr. 4. (in ComifT.) 
Pränumerationspreifs 7 Rthlr. 12 gr. Ladenpreis 12 
Rthlr. 12 gr.

Seidenftücker diff. de chriftianis ad Traianum usque a 
caefaribus et fenatu fornano pro cultoribus religionis 
mofaicae femper habitis, 4. 4 gr

Wiedeburgs philologisch - pädagogisches Magazin, 1 B.
1 St. 6 gr.

Zuftand, gegenwärtiger, der Hudfonsbay; enthaltend
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eine umftandliche Befchreibung der dortigen Etablif« 
fements und der benachbarten Länder, wie auch des 
Pelzhandels etc. wie auch Beobachtungen, welche im 
Innern des Landes bey einem vierjährigen Aufenthalt 
dafelbft gemacht wurden , und einer R.eife von Mont
real nach Neujork, durch Edw. Umfreville nach dem 
Engi, herausgegeben und mit einer eigenen neuen 
Charte wi« auch mit Anmerkungen übarfehen von C. 
A. W. Zimmermann, gr. g. 16 gr.

Kühne, F. Th., regelmäfsige Anweifung zu der eng’. 
Ausfprache, g. 6 gr.

Helmftädtifche literarische Zeitung auf das Jahr 179t. 
Der Jahrg. 3 Rthlr.

Friederich Matthifons auserlefene Gedichte, herausge
geben von J. H. Füfsli nebft dem Bildnifle des Ver- 
faflers g. Zürich, bey Orells etc. 1791.

Wir würden mit einer Empfehlung diefes liebenswür
digen Dichters zu fpät kommen. Gefühl und Gefchmack 
haben bereits , über feine Originalität und feinen Werth 
entfehieden ; man hat mit einer feltenen Uebereinftim- 
mung der Urtheile den Adel und die Feinheit feiner Em
pfindungen, das fanft anziehende feiner fchwermüthigen 
Schwärmerey, das J_.eben und die Aechtheit der Ab- 
drücke der fchönen Natur in feinen Schilderungen, und 
das Vollendete in feiner Diction und feines Verfebaues 
bewundert. Herr Luftli liefert alfo in jeder Rückficht 
dem Publicum mit diefer Sammlung ein angenehmes 
Gefchenk ; fie ift in vom Verfaffer felbft, und nach deffel- 
ben ausdrücklicher Erklärung, wird feine poetifcheLauf
bahn damit befchloflen. Außerdem dafs die bereits anders 
wo gedruckten Gedichte die Vollendung der letzten Feile 
erhalten haben, befinden fich in derfelben auch noch 
zehen ganz neue Stücke, in deren jedem der Dichter fich 
felbft beynahe übertraf. Das beygefügte Bildnifs ift, neben 
feinem artiftifchen Werth auch pbyfiognomifch fehr inte- 
reflant; den fchwerlich dürfte jemand in den Zügen “defteL 
ben den Charakter des tredicnen Sängers verkennen.

Leben und Thaten det Jafeph Bolfamo, f0 genannten 
Grafen Ca^liojlro, nebft einigen Nachrichten über die 
Befchaffenheit und den Zuftand der Freymaurerfekten • 
aus den Akten des 1790 in Rom' wieder ihn geführten 
Procefies gehoben und aus dem in der päbftlichen Kam
merdruckerey erfchienenen italienifchen Originale über
fetzt. g. Zürich, bey Orell 1791,

So wäre nun diefer durch ganz Europa berüchtigte 
Betrüger, der unter andern auch fo viele gute und edle 
Menfchen geäft, getäufcht und geplündert hat, Akten- 
mafsig demaskirt. Die öffentliche Darftellung der fchünd- 
lichen Mittel, deren fich derfelbe unter der Decke der 
wichtigften Geheimnifle, zu feinen eben fo Schändlichen 
Abfichten bedient hat, ift um fo lehrreicher, da das Pu
blicum dadurch für ähnliche Fälle behutfam gemacht und 
aufgeklärt wird. Ueber den feltfamcn, jedoch nicht 
neuen Gefichtspunct, in den das hed. Officium zu Rom 
die Maurerey hier gehellt hat, werden Vernünftige und 
Unpartheyifche felbft urtheilen können. Koftet iii allen 
Buchhandlungen 9 gr. oder 36 kr„
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Ein mit dem Geifte der Staatsverfaffungen und der 

Gefchichte der Zeiten nicht unbekanter Gelehrter, welcher 
fleh vor verfchiednen Jahren als angehenden Schriftfteller 
durch feinen Lehrbegriff der p. p. Rechte der Gefandten 
bekannt gemacht hat, hat feit einiger Zeit ein Werk un
ter dem Titel bearbeitet;

Grundfätze der Macht und Glückfeligkeit der Staaten 
in Rückfirht auf Reichthum und Bevölkerung.

Die mir mitgetheilte Handfchrift des Hrn. Verfaffers 
hat mir und allen denenjenigen, welche ich' um ihr Ur
theil befragte, für wichtig gefchien-n, dem Publicum mit 
getheilt zu werden, weil der Verfaffer in den Schran- 
cken einer Erörterung bleibt, wo die Wahrheit der vor
getragenen Sätze gewinnen mufs : und indem die Quellen 
des Reichihums und der Bevölkerung von ihrem Urfprun- 
ge entwickelt und die Mittel unter dem Einflüße des 
blühenden Landbaues, der Manufactsren und des Han
dels auf die Macht der Staaten durch Gründe der Ver
nunft und der Erfahrung bewiefen werden, fo wird die
fes Werk auch eine angenehme und nützliche Lectüre 
für diejenigen feyn, welche weder Gefchaftsmänner, 
noch Landeigenthümer und Kaufleute find. Befonders 
wird den angehenden Jünglingen, welche nur die entfern- 
tefte Auflicht haben dereinft ein öffentliches Amt zu 
bekleiden , ein Lehrbuch in die Hände gegeben werden, 
wo ihnen auch als Civilbeamten die Abhandlung vom Ein- 
flufs der Gefetzgebung nicht anders als nützlich feyn kann; 
die einzige Abficht, weichender jetzt in Ruff. Kayferl. 
Dienften als Provinzialfecretaär flehende Verfaffer Herr 
Ahnert hierbey hat. Zur befferen Vorbereitung diefes 
fo gemeinnützigen Werks habe ich für dienlich erachtet, 
den Weg der Pränumeration einzufchlagen. Diejenigen, 
fo darauf pränumeriren wollen, belieben für das Exemplar 
i Rthlr. 12 gr. in Louisd’or a 5 Rthlr. nebft Anzeig® 
ihres Namens und Charakters, entweder an mich oder 
an die ihnen zunachft gelegene Buchhandlung .noch vor 
Ausgang des Octobers, Poftfrey einzufenden, damit die 
Nahmen der Herren Pränumeranten dem Werk vorge
druckt werden können. Das Werk felbft wird zu Ende 
des Novembers d. J. die Preffe verlaffen.

Diejenigen, welche es gütigft übernehmen wollen 
Pränumeration zu fammlen • erhalten auf io Exemplaria, 
das Ute gratis. Dorpat, am 5ten Juny 17$!.

Joh. Ludw. Friedr. Gauger, 
Buchh. zu Dorpat in Lievland,

Bey den Buchhändlern Franz und Große in Stendal 
wird nächftens eine gute deutfehe Ueberfetzung von der 
Biographie des berühmten und gefchätzten Arztes Peter 
Campers von deffen Sohn beforgt. Das Weitere zu fei
ner Zeit.

Der Fürft Demetrius Gallitzin, der durch feine 
Schriften über die Elektricität und durch feine Entde
ckungen über den Feldfpath, den Phyfikern und Mine
ralogen genugfam bekannt ift, läfst gegenwärtig im Haag 
einen kleinen „ Tratte de Mineralogie,, drucken. Da 
die bisherigen Werke diefes gelehrten Naturforschers in 
Deutfchland mit Beyfall aufgenomnien worden find, fo

—s* 72t
wird die Scbulbuchhandlung zü Rraunfchweig Von die- 
fern Truiti eine genaue und forgfältige Ueberfetzung be- 
forgen.

Bey K. F. Köhler in Leipzig find in verwichner O. M. 
1791 folgende neue Verlagsbücher herausgekommen ; 

Auswahl der heften profaifchen Auffätze der Ausländer
für Deutfehe. 2r Th. 8. 16 gr.

Briefwechfel Jofephs und des General v. Alton während 
d. Unruhen in Brabant. 8- 6 gr.

Leben Jofephs II., aus dem FranzÖfifchen des Marqui» 
Carraccioli, nebft Beylage, welche deffen Briefwechfel 
enthält, mit dem Bildnifs des Monarchen en Medail
lon. g. I rthlr. 4 gr.

Lefebuch, neues, zur angenehmen Unterhaltung und Nach
denken in gefchäftlofen Stunden, herausgegeben von 
Carl Prüdikow. 8. 12 gr.

Rezeptbuch für Kinderkrankheiten, und venerifche Krank
heiten. 8. 6 gr.

Romane, keine aus der würklichen Welt. 8» I rthl. ögr. 
Schloezeri Praeparatio ad Hiftoriam in Ufum Puerilif 

aetatis e germanico in Latinum convertit L. H. Teuche
rns. 8. 4 gr.

Skizzen, von Prädikow £ Fortfetzung von Fortran« Skiz
zen). 8. 12 gr.

Unterricht in kleinen Romanen und Erzählungen für di® 
Lefewelt. 8- gr.

Wagners Spezialregeln, um verfchiedene Geldforten, wi® 
auch allerley Courfe, auf kurze und bequeme Art zu 
berechnen, nebft einer Anweifung, felbft dergleichen 
Regeln zu fertigen. 8. 8 gr.
— Anweifung, verfchiedene Gegenftände derkaufmän- 
nifchen Rechenkunft, welche bey dem Wechfel und 
Waarenhandel häufig vorkommen, kurz;und mit Vor
theil zu berechnen. 8. £ ift noch unter der Preffe, wird 
aber in 4 Wochen gewifs fertig)

Da die häufigen Nachfrager nach des Hrn, M. Schre- 
gers Abhandl.: De Irritabilitate vaforum lymphatico- 
rum etc. wegen Mangel an Exemplaren nicht haben be
friedigt werden können, fo melde ich hierdurch, dafs 
ich anjetzo damit dienen kann, auch zeige hierbey an, 
dafs diefelbe künftige Mich. Meffe von dem Verfaffer um
gearbeitet und vermehrt, deutfeh bey mir herauskommen 
wird Von ebendemfelben Verfaffer ift feit acht Tagen 
bey mir fertig geworden : Fragmenta Anatomiea el Phyfi»- 
iogica fafcic. cum tab. aen. ^.to. 7 gr,

Leipzig, im Jul. 1791,

Bey Jofeph Kofel in Kempten und Köhler in Leipzig 
wird in wenigen Wochen'zu haben feyn:

Palitifches Teftument des römifchen Kaifers jofeph II* 
Aus dem FranzÖfifchen überfetzt und mit Anmerkun
gen. 2 Bände. 8. Wien 1791.

Diefes Meifterftück verdient um fo mehr überfetzt und 
dadurch im deiitfchen Publicum in giöfsern Umlauf ge
bracht zu werden, als es nicht nur über Staatsktlnft* 
Natur- und Völkerrecht, gefellfchaftliche Verbindungen* 
Convenienz - Mängel der Staatsverfaffungen im Allgemei
nen, die tiefgedachteßen Grundfätze und gemachten Er
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fahrungen enthält, Condern auch über die Gefchichte und 
Politik der neuern Staaten, Spanien, Rufslaud, Prcufsen, 
Türkey, DeutfchLnd, England, Dänemark, Schweden, 
Venedig, Genua, Schweiz, Holland, Genf, etc. die tref- 
lichfte Ueberficht gewährt. Der lehrreichfte Inhalt ift 
mit der angenehmften Einkleidung meifterhaft verbun
den. Wer in unfern gährenden Zeiten über den Um- 
fchwung der Philofophie und Politik, über die einander 
drängende Revolutionen gründlich räfonniren lernen will, 
wird feine Abfichten nirgends fo vollkommen erreichen 
können, als durch gegenwärtiges Werk, von dem. die 
Ueberficht feines ganzen Innhalts nachftens geliefert wer
den wird. Da hier und da einige Berichtigungen nor.h- 
wendig gefchienen haben, fo find folche in den Anmer
kungen eingefchaltet worden. Doch hat man von folchen 
berichtigenden Anmerkungen mit gutem Vorbedacht nur 
fparfamen Gebrauch gemacht, um unter folchen Meifter- 
aüge nicht zu erfticken.

Sowohl von dem Journal de Clirurgie des Herrn 
Default, als von allen andern franzofifchen medicinifchen 
Journalen., werden die intereftanteften Stücke in den 
Neueften Annalen der Franz, Arzneykurde und Wundarz- 

neykunß , iiberfetzt oder im Auszuge, mitgetheilt wer
den , wenn nämlich diefs Unternehmen die Unterftützung 
des Püblicums erhält.

H u f e 1 a n d, M. D.

In unterzeichneter Buchhandlung erfcheint nach- ■ 
ftens:

Brijfet's Keife durch Nordamerika. .Aus dem Franzöß- 
fchen überfetzt und mit Anmerkungen und Aufätzen 
bereichert.

Der Gelehrte, welcher diefe Ueberfetzung beforgt, ift 
ein fehon in diefem Fache rühmlich bekannter Schrift- 
fteller. Die beygefügten Anmerkungen und Zufätze, 
welche zum Theil an Ort und Stelle gemachte Bemer
kungen betreffen, werden diefer Ueberfetzung einen un
verkennbaren Vorzug vor dem Originale geben. An ty- 
pographifcher Schönheit werden wir auch unfererfeits 
nichts ermangeln laßen.

Heidelberg, den 20 Junii 1791.
Pfahlerifche Univerf. Buchhandl.

III. Verniifchte Anzeigen.
Zw Recenfion von Hrn. Schillings Gedichte in der A. L. Z. 

Nachtrag des Reeenfenten.
Der Recenfent der Schißingifeben Gedichte in der A. L.

Z. (No. 14. S. 110. d. J) hat durch einen Zufall erft fpdt 
gelefen, was Hr, Hofr. Wieland in ziemlich nachdrückli
chen Ton«, bey Gelegenheit eines neuen im deutfchen 
Merkur eingerückten Gedichtes von Hrn. Schilling ge
gen einige Recenfent«n der befagten Sammlung von Ge- 
dichten , erinnert hat; glaubt aber, dafs entweder feine

Recenfion in der Wielandi(eben Note nicht gemeiner, 
oder dafs Hr. W. feinen eignen Gimudfätzen und feiner 
diefen zufolge auch oft beobachteten Praxis für einen 
Augenblick, vermuthlich in einem Anfall gutherziger 
Laune, untreu geworden fey. Die Hoffnung, ein hitzi
ges gutes Madrigal machen zu können, die ein junger 
Verfemann von fich giebt, berechtigt ihn nach Wielan- 
difchen Grundfätzen sicht, ganze Bände von Gedichten 
drucken zu laßen, worinn fo/iel den guten Gefchmack 
im hohen Grade beleidigendes, weitweniger mittelmäfsi- 
ges und nichts vortreffliches vorkömmt! Hätte Hr. Schil
ling nur folche Stücke in feiner Sammlung aufgenommen, 
als dasjenige ift, was Hr. Afif. xr.it jener Note begleitet 
hat, fo wurue ex Gen die VeraniafTung zu diefer Nbte 
ohne Zweifel gänzlich erfparet haben. Das Lächerliche 
was die in der R.ecenfion ausgezognen Bilder und Aus
drücke an fich haben, liegt blofs in ihnen felbft und kei- 
nesweges in der Darftellungsgabe des Recenfenten. Die 
Kritik hat dem jungen Dichter blofs einen Spiegel vorge
halten, der weder verkleinern, noch vergrößern foilte. 
Hr. Schilling wird unftreitig beffer für feinen poecifchen 
Ruhm forgen , wenn er die vortreffliche Einleitung zu 
Hrn. Wielands Ueberfetzung der Horazitchen Epiftel an 
die Pifonen fich zu Nutze macht, als wenn er durch vol. 
les Vertrauen auf jene fo gifillige Note eines grofsen 
Dichters fich der Gofater ausfitste, zeitlebens ein mittel- 
mälüger zu bleiben. UWbiicens begreift dir Recenfent 
eben fo wenig, wi« Hr. S. zu diefer Gefälligkeit ,• als 
wie feine Recenfenten zu der Ehre koxnmen, von einem 
Manne, der fich fonft fo vortrefflich auf Urbanität ver, 
fleht, bey diefer Gelegenheit mit Maulthiertreiberxäxften 
und ähnliches Attributen befchenkt zu werden.

Durch ein Mifsverftändnis hat Herr Pauli, Buch* 
Händler zu Berlin, das von mir in Commiflion habende 
Werk, fiiarda Oflfriejifche Gefchichte, iften Band, den 
Herrn Buchhändlern in der Oftermeße zu 1 rthlr. 16 gr. 
netto angefetzt, dies ift aber der ordinäre Ladenpreis! 
Alle Herren Buchhändler wollen alfo dies Werk dein 
Herrn Pauli zu I rthlr. 16 gr. in ordinäre Rechnung 
fetzen und dafür verkaufen. Ich halte mich verpflichtet 
diefes hier anzuzeigen, um jede unangenehme Folge vor
zubeugen , da einige Herren Buchhändler von mir felbft 
das Werk zu obigen Preis erhalten haben, auch den gu
ten Namen des mir werthgefchätzten Hrn. Pauli durch 
mein Stillfchweigen Schaden und mir Verdrufs zuziehen 
könnte. Der Ladenpreifs war zwar erft auf 2 rthl. 4 gr. 
feftgefetzt, weil fich aber mein Vaterland fo fehr für 
das Werk intereflirte, fo wurde ich im Stand gefetzt, 
den Preis herunter zu 1 rthl. 16 gr. zu verringern, ob 
es gleich 5 Bogen ftärker geworden, als es in der Anzei
ge verfprochen war.

Aurich, den 24 Junius 1791.
Auguft Friedrich Winter, 

Buchhändler.
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I. Chronik , deutfcher Univerfitäten»
^ena.

en 7 Junii 1791 vertheidigte Hr. Chrift. Fried. Blau
berg, aus Liefland, zur Erhaltung der medicini- 

fchen Doctorwürde, feine Differtation: fiflens qudedam 
ad febrem quotidianam fpectantia. Das Programm des 
Hrn. Hofr. Nicolai handelt: de origine febrium ex irrita- 
iione ei fpasmo corporis humani vivi univerfali, Part. u.

Das am Pfingftfefte erfchienene Programm von Hrn. 
gab. Kirchenr. Griesbach handelt: de imaginibus judaicis, 
quibus auctor epißolae ad Ebraeos in defcribenda Meßiae 
ufus eß. Particula prior.

Den 30 Jun, 1791 vertheidigte Hr. Guftav Schwarz, 
aus Liefland, fein« Inauguraldiffertat. : de curatione Icteri 
maxime per vilellum ovi. Das Progr. de^ Hrn. Hofr. Zo- 
ätr enthält: hifioriae amputationum feliciter inftitutarum 
Particula /x.

Helmfl ädt.
Den 4. May ift der TIr. D. J., Fr. Äug. Schmelze^ 

Aus Wezlar, gewöhnlichermafsen in Eid und Pflicht ge
nommen worden.

Den 21 May ift von der dafigen theol. Facultät durch 
ihren zeitigen Decan und von Sr. Durchlaucht zu diefem 
actu befonders ernannten Procaneell., Hn. Abt. Sextro, 
dem Rector des evangelifch-lutherifchen Gymnafiums in 
Osnabrück, Hrn. Joh, Fried. Kleuker, die theologifche 
Dbctorwürde ertheilet worden.

Leipzig,
Zur Pfingftfeftrede in der Paulinerkirche ift das Pro

gramm vom Decan. Facult. Theolog., Hrn. Doct. E. W. 
Hempel gefchrieben u. handelt Part. v.: de Deo invi- 
fibili.

Zur jährlichen Rede in memoriam Bamianam, hat 
der Ordinär. Fac. Jurid., Hr. Domherr und Appellat. 
Rath, D. H. Gottf. Bauer, in einem Programm: de jufia 
delictorum aefiimatione, eingeladen.

Den 22 Junii habilitirte fich der Baccal. Medic. Hr. 
M. Bernh. Nath. Gotti. Schreger, Cizens., durch die von 
ihm ausgearbeitete Differtation: fragmenta anatomica et 
phyfiologictt' Fafc. 1,, und verteidigte felbige in dem phi-

NACHR1CHTEN.

lofophifchen Auditorio mit feinem R.efpondenten, Hrn. 
Romanus Adolph Hedwig aus Leipzig, wodurch erfterer 
das Recht zu philofophifchen Vorlefungen auf hiefiger 
üniverfität fich erworben.

Das Programm zur öffentlichen Rede in memoriam 
Beßucheffiam von dem Decan. Facult. Philof. Hrn. G. H. 
Bertz handelt: de figuris rectilineis Triangulis et Quadran- 
gulis /foperimetris.

S tuttgardt.
Den 7 April erhielt Hr. Joh. Friedr. Riderer von 

Stuttgard die medicinifche Doctorwürde, nachdem er 
vorhero feine Inauguraldiffertation: de febre fiationaria, 
vertheidigt hatte.

Den 9 Junii vertheidigte Hr. Chrift. Imman. Feiz- 
hans von Urach feine Streitfchrift: de tußi convulfiva in
fantum , pro gradu Doctoris.

II, Ehrenbezeugungen, o o
Die naturforfchende Gefellfchaft in Danzig hat Hrn. 

J. P. von Cobres in Hugsburg und Hrn. Bergaffeffor Be
cher in Dillenburg zu Mitgliedern im Monat May aufge
nommen.

Die botanifcke Gefellfchaft in Regensburg hat .neulich 
Hrn. Diemel, Wundarzt in* Elberfeld, zu ihrem Mitglie- 
de ernannt. — Hr. Diemel hält betanifche Vorlefungen, 
und giebt die in feiner Ckräuterreiehen} Gegend wild- 
wachfenden Pflanzen, forgfaltig getrocknet und aufge
klebt, heftweife heraus; beides nach dem LinneTchen 
Syftem.

Im October vorigen Jahres wurde Hr. D. Nofe in 
Elberfeld von der naturforfchenden Gefellfchaft in Halle 
zum Mitglied aufgenommen.

Der Pegneßfche Blumenorden hat den Hrn. D. Grü
ter zu ihrem Ehrenmitgliede aufgenommen und ihm das 
Diplom zugefandt. Die Gefellfchaft, die feit 1644 
dauert, deren Gefchafte aber feit geraumer Zeit nicht 
auf die vortheilhaftefte Art behandelt wurden, hat jetzt 
eine ganz neue Geftalt erhalt«, und ftrebt nun nach 
Vollkommenheit. Wie es heifst, wird fie nächftens eine 
Auswahl von JBeyträgen ii» Druck erfcheinen laffen.

CG u ni.
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III. Beförderungen,

■ Anfpach, den tften gulii. Nachdem Hr. M. Degen 
von dem Anfpachifchen Gymnafium an die Fürftenfchule 
in Neuftadt an der Aifch als Profeffor, Rector und In- 
fpektor abgegangen ift, fo ift der bisherige Lehrer der 
dritten Ciaffe, Hr. M. Schäffer in die vierte Claffe fort* 
gerückt; die dritte Claffe aber erhielt der bisherige In- 
fpector Morum, Hr. M. Stieber, welcher vor kurzem in 
einem Programm : Obfervationes nonnulläs criticas in qu*e 
dam P. Eirgilii et Minucii Fel. loca geliefert hat; und 
das Infpektorat ift Hrn. Candidaten Ryth, der fich fchon 
durch feine Auszüge aus den Zollikoferfchen Predigten 
bekannt gemacht hat, übertragen worden.

Görlitz, den 12 May. Hr. Tfchoppe, Privatlehrer 
am Inftitute des Hrn. R. Böttigers, ift Subrector des 
Gymnafiums zu Görlitz geworden. Sein Vorgänger, Hr. 
Gaffer, ift Alters halber abgegangen. Er erhalt loo 
rthlr. Penfion und.einige Deputaten.

Hr. Reer. Böttiger aus Bauzen kömmt nach Weimar 
als Ober • Confiftorialrath cum voto in Schulfachen und 
Director des Gymnafiums.

Amfierdam, den 20 1791. Die Herren Curato-
ren der Univerfität Leiden und die Bürgermeifter diefer 
Stadt haben zum Profeffor extrnordinarius Chirurgiae 
Fracticae et Artis Obfletriciae angeftellt den Hrn. M. S. 
du Pui, A. L. M. Medicinae Doctor, Anatomes, Chirur
giae et Artis Obfletriciae Profeffor Huncrarius, zu Alkmar.

Wezlar, den 31 May. Der hiefige Hr. Affeffor von 
Lfflkundt, der fchon bereits 26 Jahre feiner Stelle mit 
vielem Ruhme vorftehet, hat vor einigen Tagen refigni- 
ret; die Refignation ward auch, da fie itzt unbedingt ge- 
fchah, angenommen. — Der bereits präfentirte kurfürftl. 
I’falzbayerifche Hofrath v. Branka wird nun in einem 
halben Jahre in die ledige Stelle einrücken und Hr. Hof
rath von Grube aus Bonn die Kurmainzifche Präfenta- 
tioM erhalten.

Stuttgard, den 19 tfunii An die Stelle des ver
ftorbenen Stiftsprediger Riegers ift Hr. M. Emfi Urban 
Keiler, bisheriger Special - Superintendent in Laufen 
(der Verf. von dem Grabe des Aberglaubens) als Con
fiftorialrath und Stiftsprediger gekommen.

Hr, Prof. D. Ad< lf Friedr: Weber aus Kiel, geht 
auf Michaelis als ordentlicher Profeffor der Rechte und 
Beyfitzer der Juriftenfacultät mit looo rthlr. Gehalt nach 
Kollock.

IV. Belohnungen, ’
IFien. Der Ur. Prof. Plenk hat bey der Ueberrei- 

cbting des 3ten Theils feines Medicinalpflanzenwerks an 
S. K. k. Majeft. ico Ducaten zum Gefchenk erhalten.

V. Neue,Erfindungen,
Dor Abt Kopier befitzt eine nach eigener Erfindung 

und Angabe auf feine Koften erbauete Orgel von 4 Kla

vieren, 63 Taften, 39 Pedalen und 3 Schwellern. Sie 
ift 9 Schuh hoch , tief und breit ; fo rein temperier, dafs 
man aus Cis wie aus C fpielen kann ; gleicht an Stärke 
einer löfülbgen Kirchenorgel , übertrift an Gravität 
manche 32fiitiige Werke, an Feinheit die Harmonika; 
hat für alle Stimmen ein Crefcendo, ein Diminuendo 
das durch Viertels - Tone fchleicht. In Anfehung der 
Varietät aber nannten die Orgeikenner das Konzert auf 
diefem greisen Chore: Orcheftrion, das non plus ultra 
von Orgel fpiel- und Orgelbaukunff. Die Lifte der Regi- 
fter ift in der Varrentrapp- und Wenner'fchen Buch
handlung in Frankfurt am Main und im Bofslerl'chen 
Muük-Verlage in Speier zu haben.

VI. Vermilchte Nachrichten.
Halle, den 12 ffun. Hier erhalten Sie endlich den 

Zettel des Hrn. Larcher, über die in feinem Buche von 
den Ahfßerien des Alterthums während feiner Abwefen- 
heit von fremder Hand gemachten Interpolationen. Das 
Blatt war mir lange Zeit von Händen gekommen; da
her fich auch der neuliche Ueberfetzer, Hr. M. Lenz, 
dem ich es gern gefclnckt hätte, auf fein kritifches Ge
fühl verlaßen mufte. Es wäre wunderbar genug, wenn 
ihn diefes Gefühl auch nur an den meiften Stelln richtig 
geführt haben follte. Auf alle Weife mufs es wohl den 
Lefern jenes Werks angenehm feyn, von dem Hrn. 
Vf. felbft zu erfahren, was er darum als das Seinige an
erkenne.

■ Wolf.
Retranchemens a faire, dans l'Ouvrage far les Myfieres 

pour qu'il foit dans Jon integäte. •
X. toutes les fois, quon lit le nom de Mr. Hilloifon 

on duit le fupprimer,
a, il jout fu}prin.er entierement ce qui fuit.

nute 6. p. 119 et fiv.
hla nute 1. p. 16g M. de Eilloifon pere etc. retrancheg 

jusqu' ä la fin de la note.
note 5 p- 199 etc.
au texte p. 22o. Avant de hagarder etc. jusqu ä la fin et 

taute la differtatien latine —-
note 2. p. 3-5.
nute 5. p. 395.
note 1. p. 404.
au texte p. 412. Cette traduction efi de M. de Vi 11 o i. 
fon- retranchez cet a Ungs et reconduifez la feene 
d'Eu^ipide für le texte original,

note 1. p. 421 etc.
nute i. p. 449.

. nute f. p. 495«
ä la1 note 3. p. 509. Koyez ceque-M.de Killoifon etc. 

ä retrancher jusqu' ä la fin de la note.
note 2. p. 5 ig.

. note 2. p, 5 11.
■ ”ote 3- p. 512.

note 5 p. 520.
. au teste p. 525. Un des noms les plus ordinaires de Ce

res etc. jusqu' ä Ij fin de l'Eclai c-fjement a retrancher, 
au texte p. 545- les quatre etoiles que uronovius etc', 

jusqu' ä la fin de reclaircifiement, ä retrancher.
au

M.de
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«« texte p. 5go. Sfe vois que maintenent M, de lrilloi- 

fon etc, jusqu' ü la fin de la linea.
L archer.

VII. Berichtigungen.
In N. 96. Her Lit. Zeit. d. J. wird bey< Gelegenheit 

der Receufion des Wagemannfchen Magazins für Tndu- 
.ftrie und Armenpflege der von Hrn. v. Oeder vorgefchla- 

genen Armeneinrichtung im Herzogthum Oldenburg ge
dacht. Nun hat aber, wie ich verfichern kann, der. feel. 
Oed er diefe Armeneinrichtung weder vorgefchlagen, noch
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auch in der Folge an deren Ausführung einigen Antheil 
genommen. Ich nehme um fo weniger Anftand, dies zu 
berichtigen, da der Mann fo reich an andern Verdien- 
ften ift, dafs man nicht nöthig hat, ihm etwas zuzufchrei- 
ben, was er nicht that.

Oldenburg, d. 21 Jun.’1791.
v. H a 1 e m.

Hr. Dr. Huhn ift nicht mehr zweyter Arzt des Rigi- 
fchen Feldhofpitals , fondern diefe Stelle wird fchon feit 
la Monaten vom Hrn. Doctor Kurzwig verwaltet. A. B.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

L Neue periodifche Schriften.
Neuefte Religionsbegebenheiten, (fließen, b. Krieger 

jfowt. Apr. 1791. (I4r Jahrg. 4 St. 185 — 248 S,) ent
hält Anzeigen von d. Sten Theil von Rehrdts Gefchichte fs. 
Lebens, .Euklides Thaumaturgicus od. demonftrat. Be- 
Weifs von der Umnögl. hyperphyf. Begebenh u von der 
a. d- Lat. Überf Abh. des Hn. D. Morus: dafs Erfahrun
gen und Thatfachen immer die Mittel gewefen Audi die 
Menfcheit auf Religionskenntnifle zu führen.

Braunß hv*eiff ifches Journal herautg v E. Ch. Trapp (\m. 

VepL d. Schul buchh 6s St 1^91^. (ß. 129— 256) enthält: 
I. Auflötung einiger Zweifel . die bey den uralten Nach
richten der Bibel hie u, da vorgebracht werden (von c7-

Kritter.) 2. Schreiben des Odenwälders an Iln. geh. 
R. Schlößer, 3. Ein pract. Beitrag z. Methodik des hebr. 
Sprachunterrichts, (von ß. Ch. F. Wetzel) 4. Neue Briefe 
üb. d. kant, Philofophie. 5- An Iln. Geb. Kanzleifekr. 
Brandes in Hannover (gegen deft Behaupt., die Revolu
tion in der Erziehung fey am verminderten Sinne des 
Vergnügens Schuld; im Mayft 1 790. d. Berl. Mon.) (N. 
4 — 5 werden fortgef.) 6. Merkw. Erklärung des Kgl. 
preufs. D^part. d. auswärt Affairen (in d. Villaumefchen 
Cenfurfache) 7—8: An unftre Patrioten , als es nahe 
bey des reg, Hz. v. Braunfchweig hochfürftl. Dehk ein- 
fchlug — u. an den König, von Polen, 2 Gedichtchen v, 
Gleim. 9. Anzeige, das Leßing, Denkmal betr. (von 
Campe),

II. Aiikändiguiigen neuer Bit eher.
jm Verlag der Jagerifchen Buchhandlung zu Frank

furt a. M. erfchien im Jahr 178^ eine medicmifche Quar- 
taifchrift uiiter dem Titel :

Frankfurter medivimfehe Annalen für Aerzte, Wund
ärzte, Apotheker und denkende Leier aus allen 
Ständen, herausgegeben von D. Johann Val Maller 

und D G*'t>rg Friedrich H ßm .nn, für das Jahr 
1789. 4 Quartale. 8 2 rthlr,

Diefe Schrift ward von dein Publicum mit Beyfall aufge- 
nommen : da indeßen das ehemalige Reichardifctie medi* 
cimfehe Wochenblattt das zuletzt uw jahr 1789 unter 

der Aufficht der med. Facultät in Giefsen herauskam, 
gefchloffen wurde, und viele unferer Herren Subfcriben
ten den Wunfch äußerten, dafs die med. Annalen in ei
ne Wochenfchrift verwandelt werden möchten ; fo liefer
ten wir vom iften |ulii 1790 an, diefe Schrift wöchent
lich unter der Piubrik:

Medicinifches Wochenblatt t oder fortgefetzte medicinifche 
Annalen etc.

Ob es nun gleich eiherley zu feyn fcheint, zu welcher 
Zeit ein Jahrgang angefangen wird; fo veranlafst es 
doch, wenn er nicht mit dem iften Jenner beginnt, 
manche Irrung. Um diefer vorzubeugen , werden wir, 
ftatt den.zweyten Jahrgang diefes Wochenblatts mit dem 
julii 1791 fortzufetzen, einen Anhang zum Jahrgang 
1790 liefern , welcher mir. dem 2ten Julii d. J. anfängt 
und bis zum ßiüen Dec. fortgehn wird. Es wird alfo 
nöthig feyn, zu wiederholen, dafs in der andern Hälfte 
des Jahrs 1790 die zwey erften Quartale und in der er
ften Hälfte des Jahrs 1791 das 3 u 4te Quartal des er
ften Jahrgangs des med Wochenblatts erfchiene.11. Für 
die andere Hälfte des jahrs 1791 erfcaeint der Anhang, 
und mit dem Jenner des Jahrs 1792 fängt eigentlich der 
2te Jahrgang des med Wochenblatts an , und' wird von 
denen Herren D.D. Müller und Hoffmann in Frankfurt 
ununterbrochen formefetzt. Jeder Jahrgang koftet 2 rthl. 
und jedes einzelne Quartal 12 ggr.

Frankfurt, am 3often Juiüi 1791.

Schon im verfloßenen Jahre wurde durch diefes Tn- 
relligenzblatt die j-jerausg abe meines theoretifcii practi- 
fcheu Hanubuchs für Oeconomie, Berszbaukunue, Tech
nologie «und Thierarzneyvtitienfcnaft bekannt gemacht, 
wovon nun der erfte Band in veriioßener Meße erfebienen 
ift. Die v< ringende Buchhandlung von Ore'ls, Gefner, 
Füfsly et Con.p. in Zürch macht dabey bekannt, dafs 
diefer erfte Band in allen Buchhandlungen 2 Rthlr. 
ficafifch köfte, und auf die künftigen Bände nehmen 
fie Pränumeration an, dergeftält, dafs wer auf den Ilten 
Band hm reu fechs .Monaten von der Oftermeffe an, 
einen Ruhr, vorauszahk, den Ilten Band nach Vermütnifs 
der Bogenzahl den Boge.; zu drey Kreuzer oder.9 fäch- 
fifchen Pfennigen gerecanet, empfängt. Nacn diefem An-

(4) U 2 fchlage
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fchlage mochte das ganze etwa auf g Bände kommende 
Werk die Präuumeranten in die 20 Gulden zu fteher» 
kommen.

Ift der Ute Band, der auf Michaelismeffe fertig ift, 
geliefert, fo fordert der Einfender den Koftenreft des Ilten 
Bands und zugleich wieder einen Rthlr. Vorfchufs auf 
den dritten.

In allen Buchhandlungen Deutfchlands, welche die 
Frankfurter oder Leipziger Meilen befuchen, werden V«r- 
fchuffe angenommen. Wer 5 Exemplare Vorfchufs be
zahlt, erhält das dte unentgeltlich,

Maynz, den pten Jul. 1791.
N a u.

Bey der Typographifchen Gefellfchaft in Bern, in 
der Schweitz, ift gedruckt und zu haben; die zweyte 
Auflage von der Parifer Encyclopedie, ou Dictionaire 
raifonne des Sciences, des Arts ec Metiers, par M. M. 
Diderot et D’Alembert, in 72 Theilen, welche in 3$ 
Bänden können gebunden werden, nebft 3 Bänden Kup
ferbänden in 4. Diefes koftbare Werk, welches alle 
menfchliche Wiffenfchafcen umfaßet, hat nach der Folio' 
Ausgabe L. 1000 Subfcription gekoftet; und wird jetzt, 
in obiger Ausgabe noch vermehrt, für den höchft billigen 
Preis von 14 Carolins franco Leipzig geliefert, wo fol- 
chos Herr Buchhändler Fleifcher in Commiffion hat. In 
Frankfurt am Mayn kann man die Beftellung bey Ilerxn 
Ranquier Wülemer machen; welcher folches gleichfalls 
franco liefert.

Die bey S. L. Crufius in Leipzig, aus dem Franzöfi
fchen herausgekommene deutfche Ueberfetzung. „ De la 
Metherie über die reine Luft und verwandte Luftarten 
und Stoffe, nach der zweyten Ausgabe.“ 2 Theile gr. 
g. 2 Rthlr. 20 gr. hat, der fich fowohl durch Originalien 
als Ueberfetzungen rühmlich#: bekannt gemachte IlerrDr. 
Hahnemann beforgt.

III. Auction,
Den gtenAuguft d. J. foll zu Blankenburg, eine von 

dem verdorbenen Cammerath de Florencourt nachgelaflene 
Sammlung von mathemaÖfchen, phyfifchen und andern 
Büchern auch dergleichen Inftrumenten meiftbietend ver
kauft werden. Verzeichniffe davon find auf den Poftam- 
tern in Hamburg, Jena, Magdeburg, Berlin, Leipzig, 
Helmftädt, Lüneburg, Dresden, Haße und Kaffel zu 
haben,

IV. Vernufchte Anzeigen.
Für die Lefer der Eduard,

Um nicht unter dem Verfehen eines andern zu lei
den, zeige ich befonders des richtige« VÄ'ftändnifies der 
Vorerinnerung wegen an : dafs die Zeilen auf dem Titelblat
te des zweyten Th. (^dir, den lange etc.) von mir blofsztir 
einleitenden Ueberfchrift für S. I beftimt waren. Das 
Motto des Tittelblatts bleiben auch für diefen Theil, die 
voj dem erften abgedruckten Zeilen; ■
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Vernunft und Phantafie int tühelofen Streit; — 
Und dennoch endet immer micht, 0 Herz, 
Dein eitles Hoffen auf Genufs des Lebens J

Die zugleich das Thema des ganzen Buchs andeuten. 
Auch bitte ich bey diefer Gelegenheit, einige eingefchlichne 
grobe Schreibfehler nicht auf meine Rechnung zu fchrei- 
ben. Halle, k. P. d. i2teQ Jul. 1791.

C. D. V 0 f s.

V. Antikritik.
Wenn der Recenfent des lat. ABC. (Täte rat. Z. N. 

$0) am Körper eben fo verwachsen ift, als an der Seele: 
fo mus das ein fehr monftröfes GefchÖpf feyn. Dies — 
dafür, dafs er mir wehethun will, da wir einander wahr- 
fckeinlich perfönlich kennen. Und nun zur Sache: 1) 
kann oder will Rec. nicht zählen, nicht einmal die Bogen 
eines Buches nach ihren Signaturen” zählen; 2) nicht 
lefen , a) da andre Fiecenfenten nur zu viel Neues z. JB. 
S. 9, 15, 25, und folg, gefunden haben; b) da S. 39 
ausdrücklich fteht, „weil man Kinder mit dem Latein 
plage, fo habe man es kindifch eingerichtet und vonBuCh- 
ftaben und einfilbigen Worten angefangen,, Ift der Rec. 
fo allmächtig, fo bring er nur Elter» und Schulvorfteher 
dahin, dafs fie kein Latein mehr für fechsjährige Kinder 
verlangen ; wir Schulmänner wollen ihm danken; 3) ift 
er ein untreuer Referent. Das ABC. hat foviel Neues und 
Eigner, und ift'nach Grundfdtzen, welche ein andrer 
P<.ec, ia der Literaturz. bey den Ausfichten fo fehr billig
te, abgefafst , qsIs ich alle Schulmänner und Lehrer 
f deren viele er fchon gebrauchen) getroft zu Zeugen ru
fe. — Fehler daran leugne ich nicht, und gebe dem Rec. 
in Abficht des q ohne u R.echt; werd1 auch denGramma- 
tifta ganz nach gewöhnlicher Orthographie drucken laßen. 
Aber es war des R.ec. Ab ficht nicht, dem Publicum zu
erft getreu zu referiren und dann mit feiner einen Stimme 
dein Rec. hat nur eine Stimme) fein Urtheil zu geben, 
um denVerf. zu belehren. Wer kann mirs nun verargen, 
wenn ich dies Urtheil vom kritifchen Schemmel nicht 
refpectire und an die Lefer des Die cur hic mit der Kla
ge über literarifche Verläumdung mich wende. Diefe 
feyn zwifchen mir und minem Freunde Richter.

Antwort.
Rec. hat bey der ftreitigenRecenfion keine andre Ab

ficht gehabt, als feine eigne Meinung zu äußern, und 
dem Publicum das Werk fo vorzuftellen, wie es ihm 
vorkam; und mehr kann niemand von ihm verlangen. 
Auch mufs es ihm erlaubt feyn, einer andern Meinung 
als der Vf. oder jeder andre Rec. oder Lefer zu feyn’ 
R,ec. hat gegen den Autor, den er nicht kennt, nicht das 
geringfte, und würde eben daffelbe gefagt haben, wenn 
der Vf. fein Freund wäre. Uebrigens wird derfelbe aus 
der Rec. feiner übrigen Schriften und befonders feines 
Buchs: Natur und Gott, fehen, dafs Rec. der auch jene 
Schriften, eben fo wol als das lateinifche A. B. C. be- 
urtheilt hat, feine Werke fchatzt und feine Grundfätze 
achtet. Daraus folgt aber nicht, dals diefer alles gut 
finden mufs. Die erfte Periode diefer Antikritik thut 
dem Rec. um des Verfaffers willen weh; und möchte 
diefen bitten, felbige zurückzunebmen.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Neue-periodifche Schriften.

Bragur. Ein Uteravifches Magazin der deutfehen Und 
nordifchen Vorzeit, Ilerausgcgeben v. Boeckh und 

Grät er. Erfter Band, Leipzig, in der Gräflichen Buch
handlung. 1791« 8. Diefer erfte Band enthält: I. Auf- 
fätze; 1) Werdoniars Trajim; v. Grüter. 2) Ueber den 
Geift der nordifchen Dichtkunft und Mythologie. Erfler 
Brief; v. Grüter. 3} Gang der erften deutfehen Schrift- 
ftellerey bis zum Ende der Minnefingerepoche; v. Boeckh. 
II. Unterhaltungen aus der Literatur : 1} Romane: Tyr- 
£ug oder das Zwergengefchmeide. Ein nord. Kämpferro
man. Erft. B.; v. Gräter. 2) Kleine Gefchichun und 
Erzählungen: a} Nördliche Schöpfungsgefchichte. Sieben 
Fabeln; v. Gr. b) Ilalli und Leikner aus der Eyrbyg- 
gia Saga; V. Gr. c) Der im Meth ertrunkene König, 
aus der Ynglingar Saga; v. Gr. 3) Gedichte. ("Nordi- 
fche fehlen diesmal) I. Minnefinger: a) Lehrgedichte. 
König Tyro von Schatten; überf. v. Boeckh. bj) Blumen * 
der Liebe: 1. Lieder von Ulrich von Lichtenftßin. 2. 
Das Minnelied Herzog Johanns von Brabant; v. Gr. 2) 
Volkslieder: a) Das Lied der Nonne v. jungen Grafen; 
tnit d. Melodie, bj Abfchiedsklage eines Mädchens, c) 
Liebestreu und Liebeswerth u f. w. III« Sprache: l) 
Ueberficht und Begriff des ganzen vaterländischen Sprach- 
Dammes. 2) Originale erklärt und erläutert, aj Nordi- 
fche. bj) Deutfche. IJandfchriften : Ein nieder fach fifches 
Gedicht aus dem dreyzehnten Jahrhund* IV. Literatur 
tu Biicherkunde. Nachrichten,

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
ffuly ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Briefe 
über Berlin. 5ter Brief, il. Mode-Unterricht einer Da
me von Bon - ton an ihre Freundinn auf dem Lande. 
III. Theater. IV* Neue praktifche Verbeflerung der Ger- 
bereyen und Huth-Manufakturen in DeufcbJand. V. 
Mode-Neuigkeiten : I- Aus Frankreich. 2. Aus England. 
3. Aus Deufchland. VI* Equipagen, VII. Erki, der Ku
pfertafeln, welche diesmal liefern: Taf. 20. Eine junge 
Parifer Dame in einem Babit d la payfanne. Taf. 21.' 
Zweyweibl. Büßen mit verfchiedenen Mode-Neuigkei
ten. Taf. 22. Ein Engi. Kutfehpferd.

Der neue deutfche Zufcfauer. XIX, II. £S, I —nj)

«Bthält: r. Üeb. Publizität u. Juftitz. 2. Vergiftung*- 
prozefs gegen den Fürften und Marfchall Chigi; a. d. 
ital. Originalakten.' 3-4. Breve fr. päbftl. Heil. Pius VL 
an den franz. Kardinal von Lomenie, u. an die gefammt® 
franz. GetfUichheit. 5. Di« Gegenrevolution in Frank
reich.;

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In allen Buchhandlungen ift zu haben:

Lucians Reifen oder wahrhafte Gefchichten g. Atethopcl.
Diefes Buch geißelt die Thorheiten aller Volker, al-' 

ler Zeiten und aller Stände. Keine Farbe des Rocks, 
kein blinkender Stern, keine conventionelle Unfehlbarkeit 
literärifcher Tribunale, fchreckt feinen Satyr zurück. Die 
angeftaunte franzöfiche Revolution , vergötterte -Könige 
und Fürften, fo manche fchaale Ueberfetztmg, und manches 
fchaale Original werden hier nach Verdienft gerichtet. 
Der Index librorum prohibitorum einer gewißen Ilaupt- 
fladt hat dieftm Produkte das Siegel des I&tgreßes auf
gedrückt.

Meine kleine Schriften, Frankfurt Und Leipzig 17$!. 
ift in allen Buchhandlungen zu haben. ■ Eine kleine 
Schrift, die aber Aufmerkfamkeit und Beyfall in der 
Lefewelt finden wird Der Autor ift, wie uns fcheint, 
ein Mann, der fich fchon durch dergleichen anonymi- 
fche Schriften beftens bekannt gemacht hat, und er han- 
delt feine Gegenftände mit außerordentlicher Freymü- 
thigkeit ab, als in der Rede über die Schuldenmacherey etc. 
In dem Auffatz, Reife • Bemerkungen, ift nichts compi- 
lirtes, wie fonft gewöhnlich, fondern eigene Urtheile und 
Bemerkungen, und überall Origiaalitat, befonders in 
der höehfi wichtigen Entdeckung über die Erfahrung in der 
adrzneykuride.

Der neue, kürzlich herausgekamtnene Theil von 
den iFernsdorfifchen Poetae minores Tom. V. Pars II. 
ift fowohl in der Flecke ififchen Buchhandlung zu Helm- 
ftädt als auch in der Richterlichen Buchhandl. in Alten
burg um einerley Preifs, 1 rthlr. 8 gr., zu haben; das 
ganze Werk koftet anjetzt auf ordin. Druckpappigr 8 rthl, 
20 gr., auf holläudifch Poftp. 12 rthl. 12 gr.
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III. Kunftanzeigae.
Eine von mir verfertigte perfpectivifthe Anficht der 

reizend gelegenen Handelsftadt Elberfeld im Herzogthum 
Berg, wird jetzt in der von Mechelfchen Officin in Bafel 
durch Hn. Comte Cder fich unter andern durch den vortrefli- 
chen Stich des Rheinftrudels zu Laufenburg ausgezeichnet 
hat) aufs fauberfte in Kupfer geftochen, und- gegen das 
künftige Neujahr fertig. Diefe öffentliche Anzeige des
wegen , damit auch auswärtige Kaufleute, und Kunftlieb- 
haber an-der Pränumeration, welche bis fpätftens zu En
de diefes Jahrs offen fleht, Antheil nehmen können. Der 
Preis jedes Abdrucks ift zwey franzöfifche Laubthaler, 
und man hat fich deswegen an Herrn Nikolai in Berlin, 
en die Herrn Gebhard und Körber in Frankfurt am Hayn, 
oder auch an mich ftlbft zu wenden. Gleich im Anfänge 
des folgenden Jahrs erfolgt für die Pränumeranten einer 
der beften Abdrücke, und eine kleine gedruckte Erklä
rung des Proipects, nebft dem alphabetifch geordneten 
Verzeichniffe der Namen der Pränumeranten. Nachher 
wird der Preis um die Hälfte erhöht. Schlechte Abdrü
cke werden nicht ausgegeben. Elberfeld, im Juny 1751.

P. D. S c h ö n i a n.

IV. Vermifchte Anzeigen.
In dem Verzeichnifs einer Sammlung niederheinifcher 

und wefiyhälifcher Gebirgsarten (Frankfurt am Muyn, 
4to 2f Bogen ) find die Sternchen vor den Nummern 32S 
und’ 561 auszulöfchen.

C. W. No fe.

An das Publicum.
Veber einige Urigegründete Üefchuldigungen Inder Salz

burger medic. chirurgifchen Zeitung. 
(Nro. 22. den 17 März 1791.)

Ein Mitarbeiter an diefer Zeitfchrift durfte fleh, ohne 
dafs die Herausgeber (die Herren Hofräthe Hartenkeil 
und Mezlerf etwas dagegen zu erinnern hatten, einen 
folchen unanftandigen Ton, bey Anzeige des 2ten St. 
rem 2ten B. der Bibi. d. neu, med. chir. Lit., erlauben, 
dafs der bisherige Recenfent der med. Chirurg. Zeitung 
«rft alle Achtung gegen das Publicum und die Gefetze 
unferes Inftituts mufte aus den Augen verlohren haben, 
wenn er in unferer Bibliothek von Repreflalien hätte Ge- 
tirauch machen follen. Jener Ehrenmann mag alfo in 
Zukunft um zehn Grade derber werden, er bleibt, dem 
Werthe der Zeitung übrigens unbefchadet, der Achtung 
des unpärtheyifchen Publicums überlaffen. ■— Allein als 
Niitherausgeber der Bibliothek der neu. med. chir. Lit.; 
als Mitglied der S'ofephs - Academie, und als Herausgeber 
der Krankheitfgefehichte des feligen Feldmarfchalls Lou
don mufs ich an das ganze Publicum, um einigeBefchul- 
digungen abzulehnen, welche diefer Mann vorzubringen 
die Stirne hatte, eine Erklärung von mir geben, die ich 
nöthigenfalls auf eine legale Art zu beweifen bereit 
bin. — Als Mitherausgeber der Bibliothek erkläre ich 
förmlich, dafs Aerzte und Wundärzte fünfzehn am der 
Zahl für jetzt (jda die Herausgeber gleich beym erften 
Bande das Inftitut mehr eingefchränkt haben) in ver- 
fchieden«» Ländern an der Bibliothek Antheil haben; 

dafs die meiften anter ihnen practifche Aerzte und Wund
ärzte ßnd, -und manche Lehrer an deutfchen Unirerfi- 
täten; dafs kein einziger unter ihnen ift, der nicht als 
ein nützlicher Schriflfteller vortheilhaft bekannt ift; dafs 
ftlbft manche Profefforen an der Jofephs - Acade.hie e i
ter der Zahl der Mitarbeiter nicht begriffen find, fo wie 
unter den Feldftabschh urgen der Armee kein einziger 
an der Bibliothek mitarbeitet; dafs die-Acadumie nichts 
mit dem Inftittitc unferes periodifchen Werkes gemein 
hat,, und das Inftitut nicht jveiter von der Academie ab- 
hangt», als in wie weit diefe den Herausgebern erlaubt 
hat, die anzuzeigenden theuren Werke auf Koften der 
academifchen Bibliothek herbcyzufchafleu. Der Beweis 
über diefen letzten Punct liegt vor Augen ; denn zu eben 
der Zeit, als die medic. chir. Zeitung nicht fehr urban 
unfere Bibliothek zu haranguiren beliebte, ward Hrn. 
Mezlers Preifsfchrift gekrönt, und Hr. Leibarzt Mezler 
felbft zum Mitglied der Academie gewählt. Und doch 
darf jener Rec. von den Hrn. Acad emikern in IFin» 
und ihrer U n w i f fe n h e i t; von Ferfehn der Hrn. 
Stabs chir urgen; von einer med. chirurgifchen ffofe- 
phinifch - academifchen Protektion, die man Hm. Prof. 
Hecker angedeihen ließe u. f. f. ungefcheut fprechen ! ! ! — 
Das unbefangene Publicum urtheile.

Als Academift erkläre ich meines Theils förmlich: 
dafs ich als Unterwundarzt, als Oberchirurgus und jetzt 
als Lehrer, fo oft ich mit irgend einem Arzte einen 
Kranken gemeinschaftlich behandelt habe, oder mit meh- 
rei-n Aerzt*n in Berathfchlagung getreten bin, immer ei
ne folche civile Begegnung von ihrer Seite erfahren ha- 
be, dafs man mir die Inferiorität meines Berufes und 
die Superioritat des Berufes eines Arztes, ungeachtet 
meines richtigen Gefühles für die Würde meiner Kunft, 
auch nicht auf die entferntefte Art hat zu fühlen gege
ben. Ich rufe entgegen jene Aerzte auf, mit denen ich 
umgieng: fle follen mich öffentlich anklagen, wenn ich 
mich jemals eines vorlauten, ihren Stand und ihre Kennt- 
niffe herabwürdigenden, Tones, .oder nur des kleinfteu 
Scheines einer anmafslichen Superioritat gegen einen un
ter ihnen fchuldig gemacht habe. — Was ich für mei
nen Theil hier erkläre, werden die übrigen Academiften 
ebenfalls zu erklären nicht anftehen. — W.15 beabfich- 
tigt nun ein hlann, der 111 s Publicum fchreibt, Irie ei
gentlichen (Biener Aerzte erkennen die Academißen nicht 
als Aerzte. Hingegen fehen auch diefe alle rechtmäßigen 
Aerzte als Stümper an. Das unbefangene Publicum ur
theile.

Als Herausgeber der Krankheitsgefchichte des ver- 
ewigten Feldmarfchalls Loudon , welche nach dem Tage
buch des k. k. Leibchirurgen Hrn. Göpferth abgefafst ift, 
darf ich wohl billigem und gründlicheren Urtheilen, als 
jene in der med. chir. Zeitung find, entgegen fehen. 
Auf eine Kritik auch in diefer Zeitfchrift, aber in einem 
auflandigen Tone-mit Ruhe und gründlicher practifcher 
Einficht abgefafst, würde ich vielleicht, was das Klini- 
fche der Gefchichte betrift, geantwortet haben. Nim
mermehr werde ich aber einem Manne antworten, der 
in feinen Widerlegungen fe viele Blöfsen verräth, der 
über dies zweifelt, ob das auch wahr ift, was ich er- 
zähle, und dem ich nur fcheine, treu erzählt zu haben.

Einem
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Einem Manne, der mir keinen hiftorifchen Glauben zu- 
gefteht, kann ich nur ein verächtliches Siillfchweigen 
entgegenfetzen , wenn er mich auch unter Folianten von 
Kritiken und Schmäh(chriften vergraben würde. Jeh 
mache das fachkundige Publicum — nämlich einsichts
volle practifche Aerzte ;—, wenn fie die yon mir heraus- 
gegebene Krankheitsgeiehiehte mit jener Widerlegung in 
der medic. chir. Zeit, werden verglichen haben, zu 
Schiedsrichter, und fuge mich nach ihrem Urtheile. — 
Allein ein anderes Publicum, welches den verewigten 
Helden mit Recht in verehrendem Andenken erhält, mths 
ich hier noch vor einem Glaucom warnen, welches ihm 
jener Recen. machen mögte; denn da er immer darauf 
ausgeht, die Sache mit der Perfon zu verunglimpfen, fo 
hat er es darauf angelegt, mich bey einzelnen Verehrern 
des feligen Feldmarfchalls in ein gehäfiiges Licht zu Hel
len. Er warnt die zukünftigen Biographen, fich wohl in 
Acht zu nehmen, das Lob des Ferfiorbenen aus diefer 

Quelle zu f(hopfen. Aus dem, was ich anführe 3 müße 

man glauben, der Feldmarfchall fey ein fehr alltäglicher 

JHenfch gewefen; denn hier werde der kranke Feld mar» 

fchaä als pngeduldig, unjolgfam, unvurfichtig und eigen» 

finnig gefchildert. —■ Ich erkläre hiemit, dafs nicht ein 
einziges diefer Beyworte in meinem Äutfatze über die 
Krankheit des Feldmarfchalls vorkömmt. Zudem hab 
ich nur erzählt, was Loudon that auf dem Todesbette, 
nicht was. er that auf dem Schlachtfelde bey Kunersdorf 
und Landshuth, bey den Feftungen Schweidnitz, Glaz 
und Belgrad u. f. f. Der Salzb. Rec., eia inkonfequen- 
ter Konfequenzenmacher, wie er ift» kann nach feiner 
Logik auch herausbringen : König Friederich 11. war ein 
fehr alltäglicher jllenfch, wenigftens füllte man es glau
ben aus dem , was Hr. von Zimmermann anführt I 1 ! Herr 
Pezzl, der beliebte Oefterreichifche Biograph» hat unter- 
deflen aus der Quelle, vor der unfer Kunftrichter die 
Biographen Loudons fo wohlmeinend warnt, fchon ge- 
fchöpft, und hat’s wohl gar gejagt; und noch tiefer hat 
die patriotifche Gefeilfchaft ihr Schöpfgefäfs in diefe ver
dächtige Quelle .getaucht, ohne es zu lägen. Liefe Hrn. 
mögen fich nun felbft zu rathen willen. Ich habe ein
mal von den FeldmarfcLällen. Grafen v. Colloredo und 
Pellegrini Exz. , abwärts alle Pertuiien vom Militiirftand« 
genannt,' die um den Kranken waren, die demnach als 
fo viele Zeugen des, was Hr. Göpferth in feinem Tage
buch'verzeichnet hat, wohl gelten können. Ich h^be 
ferner alle Aerzte und Regimentschirurgen genannt, die 
Wechfelweife zugegen waren. Noch hat mir Niemand 
widerlprochen. Und doch wäre diefe »Quelle verdäch
tig ? — Das unbefangene Publicum urtheile.

Was der wackere Mann eigentlich bezeichnen will, 
wenn er fagtMeine Lage fordere Behutfamkei., weifs 
ich nicht, vielleicht glaubt er, ich fey politifcher Hin- 
fichten wegen zu verzagt, eine Wahrheit laut zu fagen? 
Gottlob! ich lebe in einem Lande, wo die Lage eines 
jeden Staatsbürgers gefichert ift, der ein nützliches Glied 
an der allgemeinen Kette ift- Immer hab ich Freymii- 
thigkeit genug, eine nützliche Wahrheit laut zu fagen, 
Und w'erde fie allemal dann ausftreuen, wc guter Boden 
ift. Frechen Muth hab ich freylich nicht, und vor klein- 
liclier Tadelfucht wird mich meine Vernunft bewahren;
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alfo gebe ich dem Mann vielleicht fchlechte Hofnung, trt 
kurzem zu fehen , wie ich mit dem Kopf an die Wand 
renne.

Meine wahrhafte Gefinnungen über anzügliche lite- 
rarifche Fehden,- die nur da Beyfall finden können, wo 
man auf Anläße wartet, um recht fchadenfroh die fchmu- 
zigen Kappen in die Hohe werfen zu können, hab ich 
in einem Privatfchreiben dem Herrn Leibarzte filetier 

vor einigen Wochen im Vertrauen eröffnet. Ich höre 
jetzt — was ich noqh nicht felbft gelefen habe — man 
führt diefes, mein Friuatfchreiben an Hrn. Dr. filezier, 

in der med. chir. Zeit, wie im Triumpfe auf. Ich bin in 
der Tkat auf eine fo gerade Handlung von dorther nicht 
gefafst gewefen, tim fo weniger,‘als Ilr. I.eibarzt Mez'er 
in feinem Antwortfehreiben fo was nicht von ferneher 
merken liefs. Können übrigens die Hrn. Herausgeber 
der med. chir. Zeit, abfehen, dafs es den Credit ihrer 
Zeitfchrift erhöbet, und ihre Neigung zur Publicity in 
ein vortheilhaftes Licht ftellt, fo mögen fie immerhin 
meine« ganzen Brief, dem ich wirklich nicht eine foleha 
Ehre zugedaeht habe, bekannt machen. Sie haben auch 
manchen Brief nach Wien gefchri^ben, ob fie wohl dia 
Bekanntmachung des einen oder andern wünfehten ? Idi 
für meinen Theil erkläre mich felbft dann , wann Hr. • 
I.eibarzt /VTezZer meinen ganzen Brief follte haben ab
drucken lallen, für unfähig, Gleiches mit Gleichem zu 
vergelten. Dies meine Gerinnung über diefe» Schritt 
des Hrn. Leibarztes. Ich ftelle nun dem Publicum 
zu ermeßen anheim, in wie weit es hoffen kann, treue 
Referenten von allen dem, was untere Bibliothek Gutes 
und Schlechtes hat, an den Salzb. Recenfenten in der 
Zukunft zu haben. Bey diefer Lage-der Sachen verlre- 
ren auch wir den Schein der Unpartheylichkeit, und 
werden alfo der med. chir. Zeit, in nuferer Bibl. nicht 
ferner erwähnen, es fey denn: fie enthält einen vorzüg
lich guten Auffatz, der eines Auszuges fähig ift.

Wien, den 10 Jun. 1791.
Dr. Joh. Ad. Schmidt, 

Prof« extraord. an der Jofephs- 
Academie.

V. Antikritik
- Im göften St. der Gott. gel. Anz. d. J. fteht S. 871. 

f. eine Recenfion von meiner kurzen Ani. zum griindt. 
Stud. der A. W, Stendal, 1791. §. , die einige Berichtigung 
und Zurechtweifung erfodert, damit der Vf. derfelben 
hinfort richtiger und gründlicher recenfiren, und die 
Recenfenten - Pflichten genauer beobachten möge.

S. 40 und 47. diefer Schrift fage ich: ,, fehr nützlich 
und brauchbar ift für den Arzt auch einige Kenntnifs 
der Oeconomie. — Sie fteht mit der Naturk., Vieh- 
arzneyk., Diaetetik, med. Pol. , Mat. aliment., felbft mit 
der Therapie, in mannigfaltiger Verbindung.“ Und S. 
48. ,, Mit der Oeconomie hängt die Technologie genau 
zufammen, wovon ein jeder Arzt nicht weniger einige 
hiftorifche Einficht haben follte. Die Krankheiten der 
Künftler und Handwerker find eine wichtige Clafle voa 
Krankheiten, deren Urfachen ohne einige Kenntnifs der 
Handwerke, der dazu gebräuchlichen Mafchhien und In- 
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ftrumente', find Hn4f ÄnWendungsari, tiickt vollkommen 
können begriffen und beurtheilt werden. Für den Stasts- 
arzt ift fie noch dadurch wichtig u. f. w.

Ueber alles dies fpricht der Rec. folgendes ab: 
,, Warum dem angehenden Arzte Oekonomie und Technolo
gie nothwendige WiiT. feyn follen, läfst fich nicht leicht 
einfehen; bey der Menge der zu erwerbenden unentbehr
lichen Ilauptkenntnifle bleibt dem jungen Arzt (je) feiten 
Zeit zu Nebendingen Q) übrige Das ^»gereimte und 
Unpertinente diefer Errinnerung fällt fo fehr in die Au
gen , dafs es beleidigendes Mifstrauen gegen die Beur
theilung competenter Richter wäre, noch ein Wort da
rüber zu verlieren.

Mineralogie und Zoologie habe ich im 3ten Kap. 
36 und 37. unter -die näheren Morbereitungskentniffe zu der 
Hrzneywiff. gefetzt, und die Vieharzneyk. abgefondert in 
einem eigenen Kap. als ein dem vollkommenen Arzte 
nöthiges Studium betrachtet. Hierbey erinnert der Rec. 
,, Mineralogie und Zoologie find, im engften Sinne, keine 
medic. Wifi. ; eben fo wenig die Vieharzneyk., von wel
cher der Hr. V. in einem eigenen Kap. handeltDie 
blofse Vergleichung diefer und meiner Worte ergiebt zur 
Genüge, wie unzutreffend abermals diefe Anmerkung ift. 
Was will der Rec. überhaupt mit diefer unfruchtbaren 
und bedeutungslofcn Anmerkung fagen? Sollen diefe 
Wiftenfchaften vielleicht auch Nebendinge feyn, wozu es 
dem jungen Arzte an Zeit fehle?

Ferner fagt der Rec. t ,, Die Litterargefchichte wird 
am befteh in fpätern Jahren, durch eigenes Studium er
lernt, und prägt fich dabey auch tiefer in das‘Gedächt- 
nifs, wenn ihre Erwerbung mehr Mühe gekoftet hat. “ 
Alfo braucht die Litterärgefchichte auf Academieen gar 
nicht gelehrt und gelernt zus werden ? Man wird 
ganz betäubt, wenn man folche Dinge in einer mit Recht 
fo vorzüglich geachteten gelehrten Zeitung liefst, und 
dadurch Grundfätze verbreiten fieht, wogegen . felbft an- 
gefehene göttingifche Lehrer ganze Bücher gefchrieben 
haben. S. Blumenbach Jntrod. in hift. med, litt.

Zuletzt fagt er: „Die wenigfien Bücher t deren Titel 
hier (jin der angehängten auserlef. Bibl,) angegeben find, 
verdienen unter den auserlefenen zu ftehen; und viele 
der vortreflichfien Schriften haben wir hingegen gar nicht 
angezeigt gefunden. “ Die letztere Behauptung hätte der 
Rec. nothwendig, wenigftens mit einigen Beyfpielen, 
belegen muffen. Das ift Schuldigkeit und Pflicht eines 
jeden Recenfenten. Es hatte ihm auch gar nicht fchwehr 
werden können, mehrere vortrefliche Schriften als aus
gelaffen zu benennen , weil ich nach meiner ausdrück
lichen Aeufserung S. Ig5., einen vollfiändigen Select der 
heften Bücher in jedem Theile der Kunft nicht habe an
geben wollen, worüber der §. in. das Weitere erklärt. 
Was der Recenf. hier zu thun verfäumt hat, hat er 
zur Erläuterung feiner erften Behauptung zu beobachten 
verfocht, '.nur auf* eine fehr wenig genugthuende und 
gründliche Art, Spöttelnd fagt er • Wie kommen z. B. 
zu der Ehre, unter den auserlefenen Büchern zu ftehen, 
folgende Schriften; Wittwers Archiv. “ Ift und bleibt als
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Bey trag der Gefch. W. fo viel da« £rfte Stück 
zeigt, wichtig, auserlefen und einzig; und wenn es auch 
nur wegen des Zckertnannifchen Auff. (über d. Secte der 
Empiriker) wäre, welcher einen beträchtlichen Theil die
fes Stücks - einnimmt, und dem felbft auch in den Gott, 
geh Anz. II St. 1791. das gröfste Lob beygelegt worden 
ift. Des unftarblichen Stillt Biogr. intereffirt doch gc- 
wis auch jeden jungen usd alten Arzt. ,»Nicolai Pa
thol. “ Gewifs ein fehr brauchbares Werk für junge Aerzte, 
zum Nachlefen über einzelne Krankheiten, in guter Ord
nung, leicht und fafslich vorgetrageu, forgfältig aus guten 
Quellen gefammelt; ich weifs kein Buch, das zu den 
Zwecke, über fpecielle Pathologie, jungen Aerzten fo 
empfehlenswert:’ wäre. ,, Gleditfch und LÖfeke Mat. me- 
dica. " Die erftere verdient wegen vieler and. prakt. Er- 
fahrungen wegen der äuffern Kennzeichen der Güte und 
Aechtheit der Arzneymittel u. f. w. ohne Zweifel unter 
den vorzüglichen Büchern über die Mat. med. zu ftehen. 
Und Loefeke (NB. die fite Gmelinfcke Auflage.) ? Ich 
berufe mich, um der Kürze willen, auf Hn. Gmelins 
Vorrede zu diefem, befonders auch wegen der überall 
beygebrachten häufigen literarifchen Notizen, fchätzbaren 
Werke. Wenn ein berühmter Göttingifcher Lehrer von 
einem GÖttingifchen Pieeesfenten fo aus der R.eihe ge- 
wiefen wird, was foll man dabey denken ? Bojfie La- 
borat." Ohne Widerrede ein Hauptbuch über die Ver- 
fälfchungen der Arzneymittel, mit Wieglebs vortreflichen 
Zufatzen. ,, Nicolai Recepte und Curarten. " Eine gute 
prakt. Mat. med., die ich aus einiger Ueberzeugung einem 
jeden angehenden Arzte empfehle. „ Baldingers med. 
Journ. “ Ift einzig und unentbehrlich, weil es überaus 
viele wichtige Notizen und Nachrichten enthält; die man 
nirgends fo zufammen findet. „ Heckers Archiv. “ Als 
das erfte Buch in feiner Art, wenn es auch noch nicht 
alle Wünfche erfüllt und nicht durchaus tadelfrey ift, 
doch im Ganzen zu einer auserlefenen Bibl. für junge 
Aerzte empfeblungswürdig. „ Müllers Annalen. “ Ver
dienen unter den jetzigen guten medic. Journalen aller
dings auch einen Platz, den ihnen der Göttingifche 
Rec. vielleicht allein ftreitig macht. „ Zückerts Tifch- 
buch. ** Ey, nun es fchliefst fich an die Zückertfchen 
Diätet. Schriften an, und wird ihm in diefer Gefellfchaft 
das Plätzchen erlaubt feyn. „ So viele andre. 0 Hm! die
fe hat der Hr. Rec. in Petto behalten.

Wenn der Hr. Rec. das kleine Buch, dem allerdings 
noch Manches an feiner Vollkommenheit fehlt, mit weni
ger flüchtigen Augen, und mit genauerer Prüfung hätte 
durchfehen wollen, fo würde es ihm von einer Seite an 
gründlichen Errinnerungen nicht haben fehlen können ; 
von der andern würde er jedoch 'auch dasjenige, was ihm 
einigen Werth giebt, auf eine beftimmtere Art bemerk
lich zu machen, hin und wieder Veranlaflhng gefunden 
haoen.

Roftock, d. 15 Jun. 1791.
S. G. Vogel, 

Hofr. u. Prof, in R-©ftock.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Qthteswig- Holfteinifche Prbvinz:talberichte 1790, heraus- 
♦0* gegeben unter der dufficlit der Schleswig - Holfiein. 
patr. Gefeltfch. C Altona, Kiel u. Kopenhagen, in der 
Exped. dief. Prov. Berichte) IV. Jahrg. ar B. 6s II. 
CS- 597'7340 enthalt: I. Ueb. d. Oldesleer Sülze ; v. 
Prof. Schri.ler C Fortf. ). II. Verz. aller 1733 - 89 
von der Kanzel zu Weslingbuhren publ. Kgl. Verord
nung. etc.; v. Paft. /Volf. DI. Etwas v. Stallern u. den 
befanden! Gefetzen u. Freyheiten der 3 Lande Eyder- 
ftedt, Everfchop u. Utholm; v. Paft. Fuß £ Fortf. $. 
IV. Verz. der v. Kopenhagen nach Hamburg u. Altona 
u. v. diefen beiden Städten nach K. — Jan.-Jun. 1790 — 
üb. Kiel beford. Trasfitgüter. V. Fortgef. Bericht a. 
Nordesditmarfcherj, vermifcht. Inhalts; v. Paff. Wulf. 
VI. Meteorol. Tagebuch — 1790 — geführt zu Garding 
in d. Landfeh. Eyderftedt; v. Pall, li^ulf Vif. Ueb. d. 
Anwendung, d. Verficherungsanßaltea in landwirthfchaftl. 
Gefchäften in befand. Rückf. auf d. Hzth. Schlesw. u- 
Holfi.; v. Prof. Schrader. VIII. Vermifchte Nachr. IX. 
Zufatze, Ergänz, u. Bericht, zu vorh. Auff. — V. J. 
In B. isH. (^S. 1-134) enthält außer den Fortf. vonN I., 
III., VI. im vorher II. u. a^ifier den lit. u. vermifcht. Nachr., 
den Zufätzen u. Anfragen : II. Ueberficht d. Kanalfahrt 
1790. IV. Verz. fämmtl. in d. Hzth. Schlesw. u, Holft. 
1789-90 Verehl., Geb. u. Geft. VI. Alte Klagen üb. 
Bettelunfug auf d. platten Lande, erneuert 1739, mit 
erborgte» Anmerk. u. Zuf. aus einigen neuern Schriftft. 
üb. Armenpflege. — 2s II. (S. 137-234) enthält außer 
den Fortf. von N. III. u. IV. in d. IV. J. an B.. 6s II. 
U, außer den lit. u. verm. Nachr. u. Anfragen : I. Ueb. 
d. Mangel einiger unfr. Landfchulen u. d. Mittel, d^nf. 
abzuhelfen. II. Etwas üb. heilere Landeskultur ; von F. 
o. Gr. v. Dernath. IV. Nachr. v. d., Vertheihing der 
bis, Ende Dec. 1790 erfolgten Brandfchäden üb. d. Land- 
brandkafiediftricte in d. Hzth- Schleswig u. Holfiein. 
VI* Etwa^ üb. d. Stadt Hadersieben in Rückficht e. daf. 
zu gründenden Sehulanftalt, eingefandt von A. R, v. 
Brinken,

Journal von und für Franken. CNürnberg, im Ra- 
wifchen Verl.) ITn B. 4s H. C®* 3$*-4SS ) enthält: I. 
Befchreibüng d. grofsen Brauerey zu Burgfahrenbach von 
«. fachkuud, Augenzeugen, II. Verdieafte u. Heldentod 

des K. K; Generalfeldwachtm. RFreihrn. Fr. v. Bubeh- 
hoven. HI. Von einigen neuern Verordn, u. Anftalten 
in der Eft. Windshetm. IV. Armenwefen in der Stadt 
Bamberg. V. Summar. Berechn, üb. Einn. u. Ausg. bey 
d. Armeninftit. zu Hochftadt v. 7 Dec. 1739 b. dahin 
1790. VI. Ueb. d. im fftl. Krankenhaufe zu Ba'mberg 
verpflegten und behandelten Kranken v. 10 Nor. 1789 b. 
Ende Dec. 1790. Dann fernere Einlsd z. Beytritt d. 
Kranken - Dienftboten - Inftituts. VII. Ausgezeichn. Be
lohn. e. Krankenwärt. im fftl. Krankenh. zu Bamberg. 
VHI. K. liften d. Rft. Weißenburg im Nordgau v. 1760- 
90. IX. Nachtrag z. Naehr. v. Alexandersbad ed> d. Si- 
chersreuter Sauerbrun» b. Wunfiedel. X. Wunfche für 
Franken v. e. Reifenden. XI. Kgerichtl. weit. Erkenntn. 
in Sachen d. Scadtamtm. Städtel ctra. die wertheim. Regier. 
XII. Fränk. Kreisverordn. , d. Armenwefen betr. XIII. 
Mifcell. — 5s II. CS. 489-624) enthält: I. Ueb. d. 
Baumwollen - Manuf. im Bayreut. Voigtlande. II. Schrei
ben a. d. Hohenloh. >z. d. Mile, im Iln B. 211 H. ui. 
Ueb, d. Schwierigk., genauere Kenntnifle von der R.rit- 
terfchaftl. Staats - u. ökon. Verfall, zu erhalten, ihre Ur- 
fachen u. die Mittel, ihnen abzuhelfen, nebft e. Vor* 
fehlage zu e. R.ritterfchaftl. ftatift. Topographie. IV. 
Fortf. d. Lebens d. P. Marian. Gordon. V. Medic. Char- 
latans zu Sickershaufen u. Schwelheim. VI. Von d. Ar
meninftit. zu Coburgl VII. Einführung der Chaifen u. 
Sanften in Wirzburg. VIII. Boft- und Botenwefen im 
Wirzburg. IX. Fortgef. Betracht, üb. d. Betteljuden mit 
einigen dahin abzweckend. Vorschlägen iu vorzügl. Hin
ficht auf das Ilft. Wirzburg u. d. in demf. liegender rit- 
terfchaftl. Orte. X. Mifcellaneen. — Als Beylagen die
fer Stücke finden fich N. I-II. des frank. Intelligenz
blatts.

Philologifch • pädagagifches Magazin * keraufg, von F. 
X Wiedeburg. QBelmßädt, b. Fleckeifen) isSt. 1791. (9$ 
S. g.) enthalt: I. Ueb. d.Studium der Logik in Verbindung 
mit der R.hetorik auf Schulen u. Univerf.; v. /^. II. 
Erklärung einiger Stellen der Cicerop. Abh. v. d. Natur 
der Götter; M. Seidenftücker. III. Ueb. 2 Stellen des 
Horaz, den Plautus betr.; von M. Rickieft. VI. Ueb. 
e. paar Stellen in Virgils Aeneis; v. M. Scheffler. V. 
Das Orakel Calpurn’s, ifte Ekloge; v. M. Rickieft. VI. 
Die 43ft« Ode d.Anacreon auf die Cicade, VIT. Neueft«
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human. Literatur. VtlL Nekrolog. IX. Nachr. v. Er- 
ziehungs- u. Lehranftalten; v. //S

II, Ankündigungen neuer Bücher.
Nachricht an das Publicum,

Gewifs wünfcht jeder Zeitungslefer Cch immer eine et
wa? genauere Kenntnifs des R.eichs oder des Staats, von 
dem eben viel Merkwürdiges in den den öffentlichen Blat
tern vorkömmt. Wer wünfchte nicht z. B. als die Un
ruhe« in den Niederlanden und Lüttich ausgebrechen wa
ren, fich eine hinlängliche Kenntnifs von dem Zuftande 
diefer Länder in Rücklicht der Regierungsform, des Han
dels , der Produkte, der Religion und kirchlichen Ver- 
fafsung u. f. w. um fo die Nachrichten, die die Zeitungen 
lieferten, beffer zu verftehen'? Es hat fich daher ein Ge
lehrter entfchloffen, mit Anfang-des Septembers, eine 
eine Wochenfchrift herauszugeben , unter dem Titel:

Gemeinnütziges fFochenblatt zur Kenntnifs der Reiche 

und Staaten, die für uns itzt befonders merkwürdig 
find.

Diefe Seifoll denn in einem unterhaltenden Tone 
dasjenige liefern, was zur Kenntnifs der in unfrer Zeit- 
gsfchichte besonders merkwürdigen Reiche und Staaten 
allgemein wiftenswürdig ift.

Da Pohlen izt vom neuen Aufmerkfamkeit auf fich 
erregt hat, befonders durch feine neue Konftitution, fo 
foll es in diefer Wochenfchrift den Anfang machen. 
Man wird alfo in den erften 12 — 16 Bogen diefer 
Schrift alles finden, was von Pohlens Lage, Flüfsen, 
Produkten Regierungsform, Religion und kirchlicher 
Verfafsting, Gebräuchen, Öffentlichen Einrichtungen und 
dergl. merkwürdig ift. Auch auf Gefchichte wird gefe- 
hen werden, fo, dafs das mit beygebracht wird, was zur 
belfern Einficht des Gefagten nöthig ift. — Wenn die 
Befchreibung von Pohlen geendiget feyn wird., foll die 
eines andern Staats, der izt fchon merkwürdig ift, oder 
eines, der es binnen der Zeit noch werden könnte, äuf 
ähnliche Art geliefert werden.

Um diefes Blatt in viele Hände zu bringen , foll de» 
Preis gering feyn, und das Stück, oder der Bogeib wel
cher alle Wochen herausgegeben werden wird, foll für 
6 pf. abgelaffen werden Dabey verfichert man zugleich, 
dafs auf gutes weiffes Druckpapier und einen faubern kor
rekten Druck gefehen werden foll.

Ift die Befchreibung eines Staats geendigt, fo wird 
ein Jlaupttitel und ein Inhaltsverzeiehnifs unentgeldlich 
für die Intereffenten geliefert, damit man dann, die ein
zelnen Bogen zufammen binden Liften kann.

Die Churfiirftk. Hofbuchdruckerey allhier beforgtden 
Druck und die Hauptverfendung diefes Blatts. Die wohl- 
löbl. Poftämter, Intelligenz - und Addrefscomtoirs werden 
erfocht Beftellungen darauf anzunehmeu und es wird ihnen, 
fo wie Jedem, der fich mit dem Umtrieb diefer Schrift 
befallen will, auf 5 Exemplare eins frey gegeben, fo dafs 
fie gleich den Betrag am Gelde abzieben können. Wer 
alfo 50 Exemplare abfetzt, profitirt 5 gr , und foll auch 
noch ein Exemplar auf Schreibpapier unentgeldlich bey
gelegt bekommen. Man verlangt nicht Pränumeration, 
(oiiaern die Herren,, welche Kollektionen übernehmen.
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dürfen nur fo gütig feyn, und die Namen derer fich an. 
merken, die diefes Blatt mithalten wollen, und fpäteftens 
den 13 Auguft d. J. an Endesbenannten berichten , wie 
viel Exemplaria fie verlangen, damit man ohngefehr weifs, 
wie ftark die Auflage gemacht werden mufs. 12 Lvleilen 
weit von hier aus wird dies Blat pofifrey verfendec, aus
wärtige Kollekteurs können 4 Stücke auf einmal zuge. 
fchickt erhalten; indeffen follte man wöchentlich die 
Schrif verlangen, fo würde fich hierüber auch noch unter- 
handlen laßen , und man erwartet Vorfchläge darzu von 
denen Herren Kollekteurs, die diefes wünfehen. Hierin 
Dresden nimmt das Addrefscomtoir Subfeription an, und 
die Stücke werden wöchentlich bey mir ausgegeben. Man 
glaubt verfichern zu können, dafs das Publicum in feiner 
Erwartung von diefer Schrift nicht wird getäufcht werden,

Dresden, am 2p Juny i?pi.
M i 1 h a ü f e r,

Faktor in der Hofbuchdruckerey, 
wohnhaft vor dem pirnaifchen Thore am Kick

hofe, Ne. 341. 1 Treppe.
Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. Adv. - 

Fiedler ebenfalls Beftellungen an.

Bey der grofsen Menge von periodifch, Schriften, die 
Deutfchland zählt, fehlt es doch noch allerdings an ei
ner Monatfchnft, worinn die Begebenheiten unfrer Tage 
freymüthig, beicheiden und wahr im Zufammenhange er
zählt würden. Untre Zeitungen liefern insgefammt nur 
Bruchflücke, Man mufs fie alle lefen, wenn man ein 
Bild des Ganzen haben will: und wer vermag das ? Und 
indem diefe pofttäglich die Neugierde des Publicums be
friedigen muffen, werden Begebenheiten getrennt, die 
im Zufammenhange nur gewürdigt werden können. Im 
Hamburger politifcnen Journale werden zwar die Bege
benheiten im Zufammenhange erzählt; aber man hat den 
Herausgebern nicht ohne Grund den Vorwurf gemacht, 
dafs fie ganze Stellen wörtlich aus Zeitungen abdrucken, 
dafs fie in den Geift der neueften Begebenheiten nur fei
ten eiudrmgen , und vieles bis zu» Eckel wiederhole«. 
Und wenn auch wirklich diefe Monatfciirifc alle die Voll
kommenheiten hätte, welche wir der unfrigen zu geben, 
durch einen ausgebreiteten Briefwechfel in den Stand ge
fetzt worden ; fo liegt doch Hamburg vom fudlichen und 
weltlichen Deutfchlande fo entfernt, dafs das Journal 
nur lehr fpät in diefe Gegenden kommt. Diefes zufam- 
mengenommen hat eine Gfcfeilfcliait freymütniger Männer 
bewogen, eine politifche Monatfchrift herauszngeben, 
deren Innhalt folgender feyn foll:

I. DarjiKdung der neaejien Begebenheiten, welche auf 
das Eurapüifche Stautenjiftein einen entfehiedenen Einfluß 

haben, Faft immer ift Ae curopäilci.e Republik.im off
nen Kriege oder politifchen Streite dal» keine der euro- 
päifchen Machte das heilfamo Gleichgewicht ftöre, und 
lieh zum Diktator der übrigen auiwerfe. ßimeu Streit, 
er werde nun mit Kanonen oder ledern geführt, zu er
zählen aus unverwerflichen. Urkunden und Quellen, fey 
unter erfter Zweck. Um einen richtigen Standpunkt zu 
fallen, werden wir datier die derauxige Lage der euro-

, ‘ paifcnea
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päifchen'Republik mit befcheidncr Freyraüthigkeit im er- 
ften Hefte fchildern,

II. Darftellung der neueflen innerlichen Begebenheiten 

der europäijchen Reiche. Unter diefer Rubrik werden 
wir alles merkwürdige, *was lieh in den verfchiedenen 
Reichen, zuträgt, erzählen.

Das Publicum wird alfo einen mit Kritik gefchrie- 
benen Auszug aus den befsten europäifchen Zeitungen 
erhalten, den wir mit den nöthigen Urkunden belegen 
werden, damit dpr künftige Gefchichtfchreiber nicht 
blofser politifcher Kannengieferey nachzugrübeln, Urfa
che habe. Es verficht fich hiebey von felbft, dafs wir 
weifer Gesetze, nützlicher Erfindungen grofeer Männer 
nicht vergelten werden.

III. Statijlifche Nachrichten und Nhhcm'Uitngen , Viel
ehe die Herausgeber für nöthig finden, um Auffchlufs 
über die- neueften Staatsbegebenheiten zu geben.

Unfre Namen thun nichts zur Sache. Die öffentli
chen Urkunden, die wir anführen, bürgen für das, was 
wir fagen, und wo wir die Wahrheit felbft nicht ent
decken konnten, da werden wir unfre Zweifel dem Pu
blicum fagen.

Von diefem Journale foll nun unterm Titel: der po- 

litifche Merkur, alle Monate ein Stück von g Bogen im 
farbigten Umfchlago brofehirt erfcheinen. Das erfte Stück 
wird\u Ende diefes Monats ausgegeben,. und fo fort 
allezeit in den letzten Tagen des Monats. Drey Stücke 
macken einen Band aus. Einzele Stücke werden nicht 
abgegeben. Fin . tolcher Band von 24. Bogen koftet für 
denjenigen, der bis zur Erfcheinung des iften Stücks 
unterzeichnet, hier einen Gulden 12 Kreuzer- Rheinifch, 
Der ordentliche Ladenpreifs Ift für den Band 1 fl. 48 kr. 
um welchen es in allen Buchhandlungen wird zu haben 
feyn. Hier unterzeichnet man in der /Pailandtifchen 
Buchdruckerey. Auswärtige wenden fich an die Poftäm- 
ter ihres Orts, welche wir hiermit erfuchen, fich mit 
ihren ßeftellungen an die kaiferlicheReichs-Ober-Poft- 

' Amts - Zeitungs - Expedition zu Frankfurt amrMain, oder 
an die Ober - Poft - Amts-Zeitungs-Expedition zu Leip
zig zu wenden.

Mainz, d. 16 Julii 1791.
Die Herausgeber,

III. Neue Eriiiiduner.o
'Schon im Jahr 1774. veranftaltete der Hr. Hofrath 

Klaproth in Göttingen einen Verfuch, altes fchon be
drucktes Papier durch Auswalken mit Walkerde und ei
nen Zufats von Kalk wieder zu brauchbaren Druckpa
pier umarbeiten zu laflen. Er wählte zu diefem Verfu- 
che drey Fo’ianten mit Mönchsfchrift bedruckt und liefe 
das ganze Verfahren auf da^ davon erhaltene Papier ab- 
drucken, unter den Titel: Efin tung , aus gedrucktem Pa
pier wiederum neue! zu machen und die Druckerfarbe völ
lig herauf zuwafchen, von D. efuftu-s Klaproth. u. f. w. C'öt- 

t in gen 1774.- Durch diefes allerdings zweckmäßige Ver
fahren wird nun zwar die Abficht einigermafseii erreicht, 
vorzüglich wenn man mit alter' MÖnchsfcnrift bedrucktes 
Bapier dazu verwendet, wovon üch aucn fchon bey in.if. 
ßger Bearbeitung die grofsen Buchftaben oft ganz von

Papiere ablöf^u. Gans audws verhaft fich aber
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mit neuern bedrucktem Papierö, Wie mehrere Papier* 
müller und ich felbft durch die Nachahmung diefes Ver- 
fuchs gefunden haben. Hier kann die fchwarze Drucker
farbe nicht vollkommen herausgewafehen werden. Sie 
vertheilt fich gröfstentheils in der ganzen Papiermaffe 
und es wird immer nur ein fchlechtes noch fehr graues 
Papier dadurch erhalten, und bey der noch fo 'lange 
fortgefetzten behütfamen Bearbeitung, kann doch nicht 
verhütet werden , dafs nicht auf dem gemachten Papiere 
eine Menge kleiner fchwarzer Punkte und oft noch hal
be und ganze Buchfiaben zum Vorfcheia kämen. Der 
nun von Zeit zu Zeit immer mehr zunehmende Mangel 
an Hadern zur Verfertigung eines guten weifeen Pa
piers, gab mir Verardafiung, die Umarbeitung des fchon 
bedruckten Papiers nochmals aufs neue zu bearbeiten, 
und außerdem noch zu verfuchen, Zeuge von geringem 
Hadern, auf eine leichte Art, mehrere Güte und vor
züglich mehr Weifse zu geben. Durch vielfältige, auf 
mancherley Art abgeänderte Verfache , habe ich nun auch 
ein Verfahren ausgefunden:

Das fchon bedruckte und befchrieiene Papier bloß 

für fich, ahne allen Zufatz von frifchem Zeuge, wie
der zu Papier von der nämlichen Güte und ü'eiße um- 

zuarbeiten i wie das Papier hatte, waf zur bmarbei^ 

tung verwendet wurde.

2^ Durch verhältnismäßige Zermifckung mit einiger Ab
änderung umgearbeiteH Papiers und frifchen Zeugs, 

nachdem das um gearbeitete Papier und auch der zuzu

fetzende Zeug fein oder gering ifi, mehrere Sorten 

Papier von verfchiedener Güte hervorzubringen.

3} Schlechtere Zeuge zu verbeßern und in feinere weiße
re Zeuge umzuwundeln.

Da nun diefe Entdeckung für Buchhändler, die viel 
dergleichen bedrucktes Papier, das zu Makulatur gewor
den ift, auf dem Lager liegen, 'und Gelegenheit haben, 
auf ihren nahe gelegenen Papiermühlen Veranftalttmg zu 
treffen, .ihr von 2'vic zu Zeit entftehendes Makulatur 
wieder zu gutem brauchbaren weifeen. Papier umarbeiten 
zu laiTen, oder für Papiermüller, welche fich dergleichen 
Makulatur von den Buchhändlern in Menge verfchaffen 
können, fich auch von der Umwandlung der fcblechtern 
Zeuge in hellere, Vortheile vePfprechen, allerdings’ nütz
lich werden, und diefes künftig den Mangel guter Ha
dern erfetzen kann; fo habe ich mich entfchloffen, denen, 
die davon Gebrauch machen können, das Verfahren be
kannt zu machen. Diejenigen Buchhändler und Papier
müller alfo, welche fich zwilchen hier und Weihnachten 
dazu melden, erhalten eine umftändliche und deutliche 
fchrifthche Anweifung des Verfahrens, gegen Erlegung 
einer billigen Vergütung des zu den Verfuchen nöthig 
gewefenen Aufwands und Zeitverlufts, die ich kurz vor 
der Ablieferung, des Manufcripts nach der Zahl der fich 
dazu gemeldeten Theilnehmer beftimmen werde. Solltet 
fich fctiQii bis Michaelis fo viel Liebhaber dazu gemeldet 
haben, dafs ich dadurch entfehädiget werden könnte; fo> 
werde ich jedem Theilnehmer anzeigen,. ob die Abliefe
rung des- Manufcripts noch eher gefchehen könne. Nach 
Verfluls ties- oben feftgefetzten Ablieferungstermins-Werd« 
ich das Verfahren nicht wieder aus den Händen geben* 
und es auch nie öfiwlich durch den Druck bekannt.
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machea. Jeder, 'der das Verfahren zu beGtzcn wünfcht, 
kann bey mir Proben, fowohl von dem umgearbeiteten 
Papiere, als auch von dem, wovon es umgearbeitet wor
den, erhalten. Alle Briefe, die in diefer Äbficht an 
mich gelangen füllten, mufs ich mir poftfrey erbitten.

Jena, im Jul. 1791.
G ö 111 i n g, Profeflor.

IV. Auction.
• In Braunfchweig wird am 2J>ften Auguft d. J. ein 

Theil der Bibliothek weil. Hrn. Hofraths u. Prof. Gärt- 
wert meiftbiethend verkauft werden. Unter me-hrern 
fchätzbaren lateinifchen, franzöfifchen, englischen und 
deutfehen Büchern, kommen in derfeiben vor: Pirgilii 

Opera; Argentor. 1502. Situationskarte eines Theils vom 
Churfürftenthum Sachfen ; von Petri, u. a. 12 Blatt auf feine 
Leinewand gezogen. Duke of Buckingham's Werks; 2 
Vol. 4 Marmorb. Schlegel's Gefchichte der dänifchen 
Könige; 2 Foliobände, mit Preis lerifchen Kupfern, Ho

meri Opp. ex ed. Ernefti. 5 Engi. Bde. Reiskii Oratores 
Graeci. 8 Engi. Bde. Plrgiiii Opp. ed. Heynii; Lipf. 
17S7. 4 Engi. Bände. Alle ganz neu. Der Horaz von 
Pine, ganz in Kupfer geftochen, mit vielen Vignetten, 
in zwey roth Saffianbänden mit goldnem Schnitt. Dry- 

den's Mifcell. Works; 4 Bde. m. K. Dodsley's Collection 
of Poems; 6 Engi. Bde. Pope't Works; IoBde. Uiad ; 
6 Bde. Odyflee; 5 Bde. u. a. m. — Aufträge über
nehmen : Hr. Confift. R. Schulz; llr. llolrath Ephenburg ; 
Hr. Prof. Emperius; Hr. Kommiffar Mengen und Hr. Adv. 
Crufe. Einige Catalogen find in der Expedit, der A. L. 
Z. zu haben.

V, Bücher fo zu verkaufen.
Stärkens Auszug der gründlichften Auslegungen des A. 

und fr. Teft. 9 B. in 4. 174c. 4J. 4 Lbthlr.
Lankifche Concordama in deutfeh. hehr, und griechifcher 

Sprache. Fol. 1677. ij Lbthlr.
Hallikhes Prediger Journal, vom 1 —17 Jahrg. nebft 

Suppleim. 18 B. in 8 5 Lbthlr.
Hermes Handbuch der Religion. 2 B. in §< 1784- ? Lbthlr. 
D. Döderleins chrifti. Religionsunterricht. 4. Tom. 1785 — 

89. is Lbthlr.
Fleue, neufte und allerneuefte Berl. Mannichfaltigkeite». 

Mit Kupfern. 12 B. v, 1774 — 85 in 8- 10 Lbthlr.
Leben des Grafen Zinzendorfs. 2 Tom. 1774. I Lbthlr. 
Lenfant heil. Reden. i?4-- 10
Spaldings neue Predigten. 1768- 16 gr. 
Oemlers Predigten im Strafamt. 1773. 12 gr. 
Struenfee Katechet. Betrachtungen 1 —4 B | Lbthlr. 
Leben und Thaten verftorbener Prediger in preufsifchen

Landen 1768. 69. 1 u’ $• 5 Lbthlr.
Hugo' Grotii Chriftus patiens. Mit deutlich. Ueberfetxung 

von Triller. 1748. 12 gr.
leipziger Intel!igenzblatt vom 1—-27 Jahrg. 5 Lbthlr. 
Jiibel, Teutfch der wfprüngl. Hebr. und Griech. Wahr- 

beyt nach, aufs trcüwlicheft verdolmetfchet. Darzu 
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find getzund koffimen ein fchon und vollkommen Re
gifter oder Zeyger über die ganze Bibel. Die Jahr
zahl und Rechnung der Zeiten von Adamen bis Chri
ftum mit fawipt. gewüffen Concordantzen, Argumenten 
und Zahlen.

Gedruckt zu Zürich bey Chriftoffel Frotfchauer, hn Jahr 
als man zählt. MDXXXVIII. f

Berl. Monatsfchrift. von 1788- 89. I Lbthle.
Oemlers Predigten am Krankenbette. 4 B. 2 Lbthlr. 
Graf Henckels letzte Stunden verft. Perfonen. 4 B. 16gr. 
Sponfels Hodhzeitpr. 5. Th. 3 B. | Lbthlr.
Pvfifchii introducti»in Theoi. revelat. .'.12 gr,
Baums Verfuch über das Nationalreich Chrifti. Aus dem 

holländ. überf. 16 gr.
Oemlers Beyträge zur Paftorakheologie. 2 Rthlr. 16 gr.

Genauere Nachricht von diefen wohlkonditionirten 
Büchern erhalten Liebhaber beym Studiofus Kirfch allhier.

Jena, d. ;8ten Julius 1791.

VI. Kiuiftfachen fo zu verkaufen.”1
Eine runde, Clberne Kapfel von der Höhe eines 

Zolls, und einem in etwas reichlichem Durchfüinitt, 
mit Laubwerk durchbrochen und nur an einem kleinen 
Platz fchadliaft, zeigt auf dem DecSel die fehr kenntli
che Büfte K. Karls I. von Grofsbritanien und auf dem 
Boden die feiner zwoten Gemalin , Henriette Marie, in 
halberhabener Arbeit. Diefer Behälter ift mit 35, zwar 
nicht geprägten , aber auf das fauberfle geftochenen , fil- 
bernen Jettons angefüllt, auf welcher die F,eihe der Kö
nige von England, von Eduard dem Bekenner an bis 
auf vorgedachten K. Karl und feinen damaligen Thron
folger Karin II., auch einige andere mit dem Stuart- 
fchen Haufe verbundene Perfonen fo vorgeftellt werden, 
dafs fie auf dem Avers in flehenden Polituren, mit An
zeige ihres Sterbejahrs und Tages, auf dem Revers aber 
ihre Wappen, mit Meldung ihrer Regierungsdauer und 
Relldenzen, erfcheinen. Karl fchenkte diefe Stücke, 
welche mit der Kapfel fiebert reichliche Loth wiegen, 
utjd ihm felbft zum Gebrauch gedient hatten, wenige 
Augenblicke vor feinem fchmäligen Gang zum Blutge- 
rüfte, einem feiner getreueften Pagen, Namens Payen, 

der mit folchen anfänglich nach Zeeland flüchtete, nach
her aber in zwo grofsen Handelsftädten Deutfchlands fei
nen Stamm fortpflanzte, der jedoch in Anfehung der 
männlichen Nachkomm n nunmehr abgeftorben ift. Die 
itzigen Befitzer mehrgedachter, höchftmerkwürdigen und 
in ihrer Art einzigen Seltenheit, wünfehen folche an ei
nem höhern Orte zu fiebern. Sollten alfo binnen dato 
diefer Bekanntmachung und acht Wochen fich Kaufluftige 
finden, die ihre, das Angebot von 60 rthlr. in'Golde 
überfteigenden Preife mir Endesbenannten franco zu er. 
Öffnen beliebten, fo wird nach Ablauf jenes Termins den 
Mciftbiedienden fogleich Nachricht ertheilt werden.

Jena, am ig. Jul. 1791.

Joh. Chrift. Jae. Paulffcn.
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1. Chronik deutfcher Univeifitaten.
Altdorf.

Am 29 May übernahmHr; D. Gabler das Rectorat, und 
handelte in der bey diefer Gelegenheit öffentlich in 

.der Kirche gehaltenen Rede ab : Quomoda lex nupervim.e 
ratione librorum cum Symbolis Ecclejiae hattd cotiuenientiunt 
.Leopoldo II a Serenifi. Elertor. fcripta cum libertate ec- 

ctefiae cuangelioe ccnciliari pojfit weicht muthmafslich in 
der Folge gedruckt werden dürfte.

Duisburg.
Den Uten May erhielt Hr. Ferdinand Dorfmii^er 

Ms Osnabrück die Dectorwürde bey der juriftifchen 'Fa
kultät., nachdem er feine Dill, de jure marculi Osnaorugenfi 

tviertheidigt hatta. . t
Den 24ten May wurde Hr, Joh. Fried, ffoich. Re- 

älker aus Hamm Doctor der Arzneykunde, Die von ihm 
felbft gefchriebene und vertbeidigte Inaugur^ldi(Tertation 
handelt de Querens Do Gr’ut“ m di.ca.

An demfel’benage er., eit Ur Gerl ard Lepald ffofeph 

de Bruyn au« T'rduigen die nicdicnrfehe Doctorwürde, 
«achdem er eine Difü de doi-arg cviicu vera et figuriy ver. 
dieidigt hatte.

Erfurt,
' Das Ofterprogramm 179• . vom Hn. Prof. Lo^-s fotzt 
die im vorigen -ater aiipeuui ..e:i.e Materie De Uberatione a 
leg.e cer Chridum /-teta, vccujione rlicti ad Rom. 1—4 
fori.

'Yon den öffentlichen und Privatfpielen der alten Deut- 
fchen u. ihrer dabey (ich auszeichnenden Treue und Red
lichkeit nach dem Tacitus. Eine EinladuNgsfchrift zur 
Anhörung einiger Reden bey dem Befchlufse des Ofter- 
examens 1791 von M. Heinr. glUg. Frank, der Weltweish, 
Ord. Prof. u. des Gymn'af. Direetor.

Kant und Hemfterhuis inRdckficht ihrer Definitionen 
der Schönheit, nebft einigen Einwürfen gegen Letztem. 
Eine Emladungsfchrift zu feinen Vorlefungen von M. 
Chrift. Ghf. Herrmann, der Fhilof. aufferord. Lehrer, wie 
auch auflerord. Lehrer am evang. Gymnaf. und Diakon 
an der Aeglerkirche in Erfurt I7P1, S. gr. §. mit 
£ Kupf.

Ueber die wechfelfeifigen Verhältniffe der Philofophic

NACHRICHTEN.

und Theologie, nach kantifchen Grundßitzen. Ein 
graifim von P. Placidus Muth, Benedictfeer auf dem Peters- 
be,rge, der Theologie Prof. 1791, 77 S. g.

Hr, Prof. Ehrhard lud zu feinen anatomifchen De- 
monftrationen mit dem Program ein,- De involuntario ei 

continua .letii ftiliicidio, peculiarem ob caufam nctabili. 20S, 
4. und Dr. Prof. Bicking bey dem Antritt feiner medicinü 
fchen Profeffur: De officio tironis medici. 14 S. 4.

Zur Eyhaltung der theologifcbenDoctorwürde verthei- 
digte IL Arfenius Gins, Auguftiner, feine Differtation, 
De Quaeftione : utrum §udaei hebraicum textum iwluntätis 

malitia corrupuerint. 44 S. 4.

"Erlangen.
Das Pfingftfeftprogram fuper Pfalmo XXII hat dea 

Hrn. D, Hufnagel zum Verfaßen. (2 Bog. in 4,^
Im Monat Junius wurden k&rz hintereinander fünf 

medicinifcbe Inauguraldifputationen gehalten. Hr. Georg 
IFilh. Müller , aus Schwarzenbach an der Saale, difputirt« 
unter Hn. geh Hofr. Delius de evacuatione crudotum £3 
B, in 4.J) Hr. &oh. Pe'z aus Windsheim fine
praefide de variis in leucorhoga vener.ea virili medendi me- 

thodis B, in g 7 Hr ffoh. Chrifiian Frid. Ifenflamm^ 

älterer Sonn des hiefigen berühmten Lehrers, fine praefide 
de abforpüune fajia .{45- B. in Hr. Heinrich Fried, ifien- 
flamm, der jüngere, fine praefide de abforpth.ne wrbofu 
(3§ B. in S0 Hr. Chr. Heinrich H> etclenßein, von. 
Willbelmsdorf in Bayreuthifeher., fine praefide de mu^big 
linpuue (35. B. in 8.} Am 2 .ten Junius, da letzterer 
difputirt hatte, beflieg im gröffern UörfLe den obern : athe- 
der der gegenwärtige Decan und Promoter, der Univer- 
fita't wohl verdiente Senior, Hr. geheime Hofrath Delius, 
hielt eine Promdtionsred.9 de Hepontunis, wozu ihm fein 
7tftes 'Lebensjahr veranlafste, und ertheilte hernach auf 
düs Feyerlichfte, mit allen Caerimonien des A'thenhums 
und vor einer zahlreichen Verfammlung von Zufchauern 
verfchiedener Stande, den eben erwähnten fünf Kandida
ten die höc'hfte Würde in der Arzneywiffenfchafu

G iefsen.
Die hiefige Univerfität hat dem durch verfchiedene 

kleine Schriften rühmlichft bekannten öffentlichen Lehrer 
am Gymnafio zu Frankfurt .am Mayn, Herrn Johann 

^facob Römer, das Diplom eines Doctwi der /Fehweiskeit
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noch- im vorigen Jahre unter <dem s^ten Auguft, zu- 
gefandt.

Im May difputirte Hr- 7°h- Conradin Beyerbach aus 
Frankfurt a. M. de prdvocationicus fecundum leget Mueni» 

Francofurtenfis und erhielt hierauf die Licentiatenwürde. 
Die Difputat, ift auf 6 B. gcdf. 4.

Greif sw aide.
Dem vormaligen Hrn. Prof. C. ff. KeB.erm.mn hat 

die theol, Facultät im April dief. J. die Doctorwürde er- 
thcüet.

II. Beförderungen.
Frankenthal. Herr Kämmerer, Churpfälzifcher Welt- 

geiftlicher, durch feine Moral für Jünglinge, Gefchichte 
der Oberamtsftadt Ladenburg, und durch das Kinder- 
bibliothckchen, wovon bereits 7 Bändchen herausgekom
men find, fchon längft zu feinem Ruhme bekannt, ift 
bey dem neuen Bifchoff in Strasburg, Hrn. Brendel, 
Generaluicarius, mit dem Titel eines Profeffors und einem 
Gehalt von Xoo.Louisd’ors geworden. Er hat bey dem 
Bifchöflich - Wormfichen Vicariat um Dimifforiales ange- 
fueht; fie find ihm aber abgeschlagen worden.

III. Oeffentliche Anftalten.
Stuttgart!, d. 19 §uny. Der Hofjunker Ilr. Carl van 

Marfchall, der bisher als Profeffor bey der hießgen Carls 
hohen Schule geftanden, hat auf mehrmaliges Anfuchen 
feine Entladung erhalten. Der Prof. D. Baz und der 
Prof. D. Hohl werden in Zukunft diejenigen Wiflenfchaf- 
ten vortragen, welche der Hr. v. Marfchall bisher gelehrt 
hat.

In Memmingen hat Hr. Seyler eine Lefegefellfchaft 
eröfnet, die unftreitig von vielen Nutzen feyn kann und 
die alle Unterftiitzung feiner Mitbürger verdient. Erbat 
feine eigne Bibliothek, die auf mehr als 10000 Bände 
fich belauft und in tollen Fächern der Gelehrfamkeit die 
brauchbarfteu und beften Werke enthält, hergegeben, 
fein eigenes Haus zur Hallte der Zusammenkunft der Ge
fellfchaft beftimnit und zu mehrerer gefellfchaftlichen Uh- 
terhaltung feinen Garten der Gefellfchaft eröfnet. \ron 

Morgens um 8 Uhr bis 12 Uhr Mittags und Nachmittags 
von 1 bis 8 Uhr kann alle Tage, Freytag Nachmittags 
und die Sonn und Feyertage ausgenommen, jedes Mitglied 
diefes Cirkeh fich diefer Bibliothek bedienen. Die Bücher 
werden auch ausgeliehen. Jedes einheimifche Mitglied 
bezahlt vierteljährlich 3 fl. auswärtige hingegen, die das 
Porto der geliehenen Bücher tragen muffen, pränumeriren 
vierteljährlich 1 fl. 30 kr . ‘Jedes Mitglied hat das Recht, 
Fremde in diefen Cirkel einzufübren.

H'orms, im May 1*91. Seit einigen Wochen ift hier 
eine fogenannte 8 mitätfgefellfchaft errichtet worden, wel
cher gewifs jeder Menfchenfreuud Fortdauer und die 
möglicltfte Unterftiitzung wünfehen wird. Zwey Aerzte 

haben fich nämlich mit den, Chirurgen und den vie: 
Apothekern voeöinigt, um dürftige Krankt- in der Reichs- 
fladc und wo möglich in den benaintbarten Dorffchaften 
zu unterftiitzen. Die r-efühfehatt, vwlchcr Geitiliche 
Von allen drey Religiomspartoien be-rc:re find, ver- 
fpriefft fogar, wo e» riöthig iit, für Nahrung, Kleidung 
undBeituiig der kranken zu forgen. Am Ende des Jahres 
foll die Einnahme und Ausgabe durch den Dru-.k bekannt 
gemacht werden 1

Frankfurt, den 8 May I7?t. Während meines Au
fenthalts in der ^iciTe zu Frankfurt trieb mich die N'eu- 
gierde, das feit einiger Zeit bekannter gewordene Aram- 
hungsinftitut des Hrn. Prof. Cukn in Honburg vor der 

Höhe näher kennen zu lernen. Ich lernte an Ilrn. Cuhn 
einen jungen gefetzten Mann kennen, der ganz zum Di
rector einerfulcheoAnfta.lt geboren zu feyn fcheint. Den 
fehr zweckmäfsig gewählten Unterricht läfst er mit Spa
ziergängen und andern Vergnügungen zu rechter Zeit ab- 
wechfelm Er hält feine Zöglinge unter beftändiger Auf
ficht und ift bey ihren Arbeiten und Erhohlnngen immer 
felbft gegenwärtig. Er will eben deswegen die Zahl feiner 
Zöglinge nicht über io ausdehnen, um alles defto beffer 
leiten und ordnen zu können. Zu Zeiten macht er auch 
mit den Erwachfenen kleine Reifen,

5t. Petersburg, den Die Hefige Anftak

für arme Kranke, welche ihrDafeyn den menfehenfreund- 
liehen Bemühungen unfers verGienftvolleu Herrn Paftors 
Lampe zu St. Petri zu verdanken i.ar, und von der bereits 
im Intelligenz-Bl'tte N- 76 Nachricht ertheilt worden ift. 
hatte bifsher glücklichen Fortgär.g. Die Anzanl der zum 
beßen der Anftalc wtrkenaeo herzte iti jetzt drey und 
Zwanzig, indem die Herren Adlung, Derouut, liajfe, 
Kellmann, Norftröm, Prehe, und iPelizien fich gleichfalls 
erboten, für die arme leidende Menfchheit t.ait.’g zu fevn._  
Die Anzahl der feit demDecember ues J. *739 ...ut.w; „m- 
menen Kranken belief fich auf 196; von dmfe.i w-areu 
genefen I2i, geftorben 24, wegen Unfolglämkeit oder un_ 
Würdigkeit entlaßen 19» in der Kur blieben 3^. Dia 
Ausgabe in dem angeführten Zeiträume , bifs zum Gtea 
May 1790, betrug g39 Rubel 11 Kopeken; davon waren 
an die Apotheker 577 Rubel 86 Kop. für Arzeueyen be
zahlt, und 361 Rubel 25 Kop. waren zur Verpflegung 
der Kranken, zum Begräbnifs der Verdorbenen, zur Be- 
foidung der Boten und der Krankenwärterinnen u. zu 
andern kleinen Ausgaben verwendet worden. — Wäh
rend des J. 1790 bis zum Ende deflelben find 50$ Kranke 
aufgenommeii worden, fo dafs die ganze Anzahl aller 
Aufgenommenen, 1213 Perfonen auemacht. Von (liefen find,

Genefen - - 975
Geftorben' - 92
Entlaßen - - - - 70
In Kur geblieben - 76

Der ganze Betrag der Koften, die auf diefe Perfonen 
verwendet worden, beläuft fich 5322 Rubel. 41. Kop. 
Der famüiche Beytrag dec M^nfcher.ireunde betrug 5377 

Rubel/
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Hubel. Bey dem Abfchlufs der Rechnung blieben noch 
54 Rub. 49 Kop. in der Kalle.

Für Menfchenfnunde, welche aSe Menfchen , ohne 
Rücklicht auf ihren Glauben, gleich thatig lieben , ift es 
angenehm , M&nfchen von den verfchiedenften Reli- 
gions-Partheyen in diele Anftalt aufgenommen zu fehen.

Fs waren nehmlich unter den aufgenommenen Kranken;
Orthodoxer Griechifcher Religion - 143
Lutheraner von allen hiefigen Gemeinen 900 
Reformirte von allen hiefigen Gemeinen 25
Katholiken von allen Gemeinen - 57
Englischer Kirche - 4
Griechifcher Kirche - 2
Muhammedaner - I
Fremdlinge, deren Religion nicht bekannt war 81

Noch ift zu rühmen , dafs auch noch neuerlich die 
beiden Apotheker, Hr. Brandenburg und Ilr. Kraufe 
fich bereitwillig finden ließen, die Arzneyen, unter leich
tern Bedingungen, jederzeit zu liefern.

Alljährl. im IVI. April, wird in dem Haufe des Herrn . 
Paftors Lampe eine allgemeine Verfammlung angeftelltund 
vor detfelben Rechnung abgelegt.

Die Nachricht von diefer Anftalt, welche zuerft 
deutfeh erfchien, wurde in die franzöfifche Sprache über
fetzt, u. ift bereits gedruckt. Nächstens w»rd eine rtifti- 
fche Ueberfetzung, welch® von dem Hrn. Obriftlieute- 
nant ffacvb Belinsky beforgt worden ift, im Drucke er- 
fcheinen.

V. Vennifclite Nachrichten.
Jus Briefen. /Pilna, d. 27 Jpril 1791. Eine ange

nehme Nachricht wird es für Sie, oder vielmehr für alle 
Gefchichtsfreunde des Auslandes feyn, dafs man nunmehr 
ftarkere Hoffnung als jemals hatte, das, durch politifche 

und andere Verhältnifiü ins Stecken gerathene, Werk 
des unvergefslichen Pater Matthias Dogieil, ich meyne 
den Cudicein diplomaticum Begni Poleniae et Magni Duca- 

tus Lithuanüie, wovon, wie bekannt, nur 3 Theileerfcheinen 
konnten, fortgefetzt und beendigt zu leben. Der Reichstag 
hat den Piariften in Wilna die Fortfetzung deffeiben aus
drücklich erlaubt und es wird fich bald zeigen, ob fie 

diefes, Ihrem Orden fo viel Ehr« machende Werk der 
Welt nicht vorenthahen werden.

Zu wünfehen "wäre wohl auch, dafs fie von einem 
andern Werke des verewigten Begleit , auf Koften des 
Fünften Jablonowski gedruckt, ich meyne die Limites regni 

Polcniae, et M. D. Lithuaniae, das fich faft nicht anders, 
als zufälligerweife findet, eine neue Auflage veranftsltcn 
oder folches als einen Anhang dem Codici diplornaiicu 

beygebeu möchten.

Duisburg, d. 21 May Den ipten April war 
das Frühlingsexamen des hiefigen Gymnafiums ; die Ein- 
ladungsfchrift des Hrn. Rectors Hafenkamp fuhrt den Titel : 
Briefe über Propheten und fPeiffagungen, an den Herrn 

Hofrath und Profeffor Eichhorn in Göttin gen, und ift auch 
als Buch der Ilelwingfchen Buchhandlung in Commiftion 
gegeben.

IV. Authentifclie Berichtigung.
In der allgemeinen Literatur Zeitung von Jan. Mo- 

nath d. |.N. 28 Seite 222 ift in Eetrtf des holfieimfchcn 
Canals angeführet! „ Das Wichtigfte und Richtige hat 
,, er nicht bemerckt, nemlich dafs der Canal nicht zu der 
„Eyder, dem b luffe pafst, in welchen er tritt. Denn diefer 
„läfst nur 6 bis 7 Fufs tief gehende Schiffe zu, du der 
,, Canal auf io Fufs tief gegraben ift.'*— Wann fich 
vorangeführtes fo in der Wahrheit verhielte, fo wär et 

wiirklich ein Fehler, welcher nur von ganz Unkundigen 
in diefer Sache begangen werden könnte, und nicht zu 
verzeihen ftünde. Der Eyder Strohm hat, wie natürlich 
zu begreiffen, die Tiefe des Canals beftimmen müßen, 
und ift dem Canal gleich, durchgehends bey gewöhnlichj r 
Fluth, auf eine Tieffe von 10 Fufs und drüber gebracht 
worden. Es können demnach, wie täglich der Augenfcbein 
zeigt, Schiffe, welche 9 Fufs 4 Zoll Hamburger Maafte 
tief ftechen, fo wohl den Canal als den Eyder Strom, von 
der Oft nach der Weft - See. befahren. Schiffe, welche tiefer 
als benannte Maafee ftechen, dürfen ohne befondere Er- 
laubnifs der königl. Canal - Auffichts Commtöion nicht 
durch die Schleufen gelaßen werden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher der Richterfchen Buchhandlung 

zu Altenburg von Michaelis 90 bis Oft. 91.
Merkwürdige med. Abhandlungen von der zu London 

i7?3 errichteten medicinifchen Gefellfchaft. Aus dem 
Engi. 2r B. gr. $. X rthlr.

Beyträge zur Sächf. Gefchichte, befonders des Sächfi- 
fchen Adels, is Stück, gr. $. 8 gr.

Medicinifche CommenUrien von einer Gefellfch. der 
Aerzte zu Edinburg. Aus dem Engi, lor Band, nebft 
Hauptregifter über die erfte Decade. g. 1 rthlr. 6 gr.

,— — dito der 2ten Decade xfter oder des
ganzen xir Band. §. 1 rthlr.

Hafens Predigten zum Vorlefen in Landkirchen. 2 Thle, 
gr. 3. 2 rthlr. £ gr.

HVllots Färbekunft: Oder Unterricht, Wolle und wol
lene Zeuge zu färben, nebft einem Anhänge von der 
Seidenfärberey. Aus dem Franzöfifchen. 3ce Auflage. 3. 
I rthlr. 12 gr.

Hager, Joh. Fr,, über Trauern. Ein Verfuth zu Ab- 
fchaffung der Trauermoden und Abwendung derlurchs 
vor der wohlthätigen , bisweilen fchmerzhaften Verän
derung des Todes, gr. §• 4 gr.

Hercheuhahn, Joh. Chrift., Gefchichte Albrechts von 
Wallenftein des Friedländers. 3 Thle. 8. 2 rthlr. iggr.

_ — — . Befchseibuns der Fehde des päbftH-
(4) Z 3 chcn 



eben Stuhls mit der Kaiferkrone über die Inveftitur. g. 
16 gr, ' x

iHippokrat.es Werke. Aus dem Griechifchen von Dr. J. 
Dari Grimm. 4r Band Diefer Band ift noch unter der 
Preffe, wird aber in Zeit v. 6 Wochen »usgegeben 
werden.

Jüibanii Sophiftae, Orationes et Declamationes ad fidem 
Codic-um Mipt. recenfitit, et perpetua adnotatione il- 
luftravit Jo. Jac. Reiske. Vol. Ium. Edit. gvo maj. 
3 rthlr. 12 gr.

Nitfch, .Paul Fr. Achat., kurzer Entwurf der griechi
fchen Aiterthümer nach dem .Zeitalter der Nation, 
S- 2p gr,

Nixfch, Paul Fr. Achat, Einleitung in die Klaffiker, ir 
Band, welcher die Einleitung in die Römer enthalt, 
gr. 8, I rthlr. 18 gr,

Reichel, M,, Verfuch einer kurzen Gefchichte desfreyen 
adelichen Magdalenen Stifts in Altenburg, mit Urkun
den , Beylagen und einigen Kupfern, gr. g. i rthlr. 4 gr.

-— — daUelbe Werk auf Poftpp. 1 rthlr. 12 gr«
Sammlung fchöner Handlungen zur Bildung des Htrzens.

in der Jugend. 5 Bändch. g. 18 gr.
Weitz, Friedr. Aug,, mcd. chirurgische Auffätze, Kran- 

kengefchicuten und Nachrichten. Eide Fortfetzung 
des Tafchenbuchs für deutfehe Wundärzte, §. 12 gr.

Wichmanns, des Herrn Doktor, wichtige Entdeckung 
einer häufig vorkommenden aber unerkannten Urfach 
einer Abzehrung bey Mannsperfonen. Aus dem Lacei- 
nifohen v. Friedr. Aug. Weitz, g. 7 gr.

gkizzen und Scenen für Romanfchreib.ep und Schaufpielr 
dichter. 8. 16 gr.

II. Preisaufgaben.
Den 11 Mai d. J. hielt die Provinzial - Gefellfcfw/t der 

Künfte und Wißenfchaften zu Utrecht, ihre allgemeine 
Verfammlung, wobey bekannt gemacht wurde:

i. Dafs auf die Frage: ,,Welche Portheile gewähren 
uns die neueflen Entdeckungen, die Pafa lymphatica betref
fend? Weiches Licht verbreiten diefelben über die Oekono- 
snie des menfchlichen Körpers ? Welchen Nutzen ziehen 

wir aus denfelben in Rückficht fowuhl der Kenntniß der 

Krankheiten , als auch ihrer Genefung? “ welche mit 
einem Preis von 30 Ducaten , als einer Medaille diefes 
Werths aufgegeben wordep, und di® vor oder auf den 
j October 1790 hafte beantwortet werden müflen, keine 
Abhandlung eingelaufen fey.

2. Dafs die Gefellfchaft auch keine Abhandlungen 
über die Naturkunde £ worauf lyjig eine goldene Medaille 
von 20 Ducaten gefetzt worden ) erhalten habe,

Hierauf befchlpfs die Verfammlung, die Preisfrage 
Über die Vafa Lyrnphatica mit einem doppelten Preis von 
60 Ducaten oder einer goldenen Medaille diefes Werths 
nochmals auszuftsllen. Sie erwartet die Antworten hier
auf vor oder auf den 1 October 1793, um einen Aus- 
fpruch darüber in der allgemeinen Verfammlung 1794 zu 
thun,
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Die Gefellfchaft befchlofs hierauf ferner, einen Preis 
von 30 Ducaten, oder eine goldene Medaille diefes 
Werths auf folgende Frage, die ebenfalls vor oder auf 
den 1 October 1793 beantwortet werden mufs, auszu- 
fetzen : Wann und durch wen ift die Stadt Utrecht zu ei
fier Stadt gemacht und mit Stadtgerecht igkft'en befchenkt 

worden? Welches war die Regierung W'’m diefer Stadt 
mit Ninficht fowoPil auf Policey als Rechtspflege, in den 
älteften Zeiten, auch wohl vor und im Anfang des Vi^fahr- 

hunderts? Und durch wen wyrda damals die Regierung an- 
geftellt?

Auch' bietet di® Gefellfchaft. eine goldene Medaille, 
20 Dycatsn am Werth , dem Verfaffer der beften Ab
handlung über den einen oder den andern Gegenftand 
der Arzney wißen fcliaft an, benelslt einem Accehit von einer 
filbernen Medaille für die nächftbeykommende, falls die 
Abhandlungen ein neues Licht über den Gegenftand ver
breiten. Sie erwartet dielelben vor oder auf den 1 Octo» 
b.er 1792,

Hiernächft erinnert die Gefellfchaft:
I. Dafs in der Verfammlung des J. 1789 ein Preis 

von 30 Ducateu, oder einer gpldeneri Medaille auf fol
gende Frage gefetzt worden : Welches ift die wahre Be- 
fchaffenheit der Rachitis, oder fogenannten englifhen 
Krankheit? Welches find die Urfachen, daß fich die erften 
Spuren derfelben feiten nach dem dfitten Lebensjahr der 

Kinder zeigen? Welches find ihre Merkmale, Zufalle and 
Folgen? Kann man (hr durch einige Mittel zuvork.mmen? 
Und durch welche? Welches find die beften Mittel fie ZU 

heilen ? Diel’6 Frage mufs vor oder auf den 1 Oktober 
J79I beantwortet werden,.

2. In der Verfammlung d. J. 1790 find folgende Fra. 
gen aufgegeben werden: Welche -irt von Erziehung ift 
die vorzügiichfte i Gw .entliehe oder die häusliche? Welv 

chef lind die 'Fort hefte uni ■'brechen wn beiden? f ieht 
es eine Art vn Rrziehunc , welche die Lor’herle beider, 

mit ufusfch’ießuHg ihrer Aachtnede, vereiniget? ,Der ausge» 
fetzte Preis beliebt ui einer goldenen oder lo
Ducaten und die. Abhandlungen mühen vor oder auf den 
1 October >792 gelitten wenieu.

3. DaG in ebeiiderfelben Verf mmlung eine »oldene 
Medaille, 20 Ducaren am Werth, nein V rfiiüer der be- 
ften Abhanulung über einen oder den andern Gegenftand 
der Ak r -Z,angeboten, worden, r.ebft einem r-ceeflit von ei
ner filbernen Med.ul e für die tiächftbeykommende, und 
dafs diefe Abhandlungen vor oder auf den 1 October 
1791 erwartet werden,

4. Dafs zu gleicher Zeit befchloffen worden, die 
Preisfrage über den tollen Jd undspift zum zweytenmal mit 
einem doppelten Preis, als 60 Ducaten vorzutchlagen, 
und dafs diefeibe vor oder auf den 1 Occober 1792 be- 
antv ortet werden mufs.

Die von der Gefellfchaft vorgefchriebenen Bedingun
gen find aus dem Intelligenzblatt N. 92, vo^ Vf j. zu 
erfehen.

iHippokrat.es
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!♦ Ehrenbezeugungen;

Wernigerode. Hr. Amtscommiffarius, Chr. F. Schro
der, ift von der natur forschenden Gefellfchaft zti 

^ajle zu ihrem Mitgliede erwählt worden.

II. Todesfälle.
Zu Wenden in Liefland ftarb November 1790 im 

75ften Jahr feiaes Alters der dafige Stadt- und Land- 
kirchfpiels - Prediger, wie auch Pr.obft des Wendenfchen 
Kreifes, Heinrich von Baumann. Er befafs eine Samm
lung von allerley zur Erläuterung der Landesgefchichte 
gehörenden Nachrichten, aus welcher er zu einigen von 
dortigen Gelehrten herausgegebenen Schriften verfchie- 
dene Beyträge geliefert hat. Auch ift von diefem eben 
fo thatigen als rechtfchaftenen Mann eine Reformations- 
gei'chichte in lettischer Sprache, ganz nach der Fällung 
der dafigen Bauern, ausgearbeitet worden, welche zum 
Abdruck fertig liegt.

Möllen im Hannöverfch., Am 6 Februar 1791 ftarb 
der K. Großbrit. u. Churbraunfeh. Liineb. Rath und 
Landlyndikus des Herzogthums Lauenburg, D. David £/o~ 
Fiathan Scharf, am ßebenzehnten Tage der Krankheit, an 
den Folgen eines Hämorrhoidalabfatzes und einer endli
chen gänzlichen Verhaltung des Harns, im 77 Jahre, 
nachdem er am 20 Januar feine fünfzigjährige Amtsjubel
feier, im Kreiie feiner Freunde, vergnügt zurückge
legt hatte.

Am 22 Januar 175* ftarb zu Amberg in der obern 
Pfalz plötzlich'an einem Schlagfluffe Ilr. Chrifiian IFil- 
helm von Heppe auf Reichershaufen, Churpfalzbayeri- 
fcher wirklicher Hofkammerrath zu München und auch 
wirklicher Rentkammerrath zu Amberg, des weltlichen 
Stifts - Ritterorden Sanct Joachim Kommenthur und ver- 
fchiedener gelehrten Gefeilfcharten Mitglied. Er wurde 
75 'Jahr und 14 Tage alt, und hatte dem Staate 55 Jahre, 
unter drey Landesherrn, gedient. Er befcüliefst die ka- 
tholifche Linie feines Gefchlechts. Er hat einige Schrif
ten zur Ferftwiffenfthaft herausgegeben.

Altdöbern, um 23' Januar l791' Hegte ftarb der 
würdige Königl. Pohlnifche und Churfürftl. Sachfifche ' 
geheime.Kammerrath, Karl Heinrich von Heineken, des 
fteth Röm. Reicks Ritter und Erbherr auf Altdöbern,

Munkwar und Klein-Jauer, im Alter von 84 Jähren una 
einem Monate.

Oldenburg. Den 2§ Nä'rz ftarb allhier Hr. Diedr« 
Carl Gerhard. Langreuter, Hauptprediger, im 35 Jahre, 
an einer völlige!) Entkräftung. Er war am 30 Jul. 1755 
zu Oldenburg geboren, wo fein Vater damals Lehrer an 
der lateinifchen Schule war. Nachdem er fein theolcgi- 
fches Studium zu Halle vollendet hatte, ward er Privat- 
lehrer der Söhne des Grafen von Bernftorf zu Hannover 
und I77P Prediger zu Sahms im Ilerzogthum I^auenburg. 
Hier fehrieb er 17S2 Mifcellaneen eines Laudpredigers, 
und fchafte von dem Ertrag des Büchleins den bedürfti
gen Gliedern feiner Gemeinde Gefangbücher an. Von 
feinen übrigen Schriften liehe Aleufpl geh D. Im J. 1733 
ward er Garniftmtprediger zu Ratzeburg und 1789 Haupt
prediger in Oldenburg.

Hr. Hofrath Dr. Augufi Schaarfchmidt zu Bützow’ 
vormaliger Profeflbr der Medicin und Geburtshülfe da- 
felbft, ift am 29 April d. J. im 72 Jahre verftorben.

Erfurt. Den 21 May dief. Jahrs ftarb Hr. M. 
Chriftoph Besler, E. Hocnehrwürd. Evahg. Minifterii Se
nior und Profeflbr Auguftanae Confelhonis, hey der Kir
che St. Michaelis Pfarrer, und des Raths - Gymnäfiums 
Ober-Infpcctor im 79 Jahre feines Lebens an einer Ent
kräftung. Er war im Jahr 1712 ailhier geboren, von 
feinen Eltern aber in feiner zarten Jugend mit nach 
Werthheim genommen. Er kehrte aber nachher nach 
Erfurt zurück, wurde am evangel,. Rathsgymnaf. Profef- 
for, hierauf Pfarrer zu Schwerborn, nachher Lhaconus 
bey der Kirche S. Michaelis, fodann Paftor und endlich 
Senior; welches Amt er 29 Jahr mit vielem Bey fall ver
waltete. Er ftand beynahe 50 J. als Lehrer an der Mi- 
chaeliskirche. Die unermüdete und gewifienhafte Sorg
falt feiner Aemter, fein exemplarifcher Lebenswandel 
und feine nicht gemeinen Kenntmifle haben ihm, ohnge- 
achtet ‘feiner Temperaments - Furchtiamkeit, der zu Fol
ge er manche Verbeflerungen, die er billigte, doch hiec 
nicht auszuführen wagte, viel Liebe und Hochachtung 
erworben.

Ebenda/, Vierzehn Tage vorher ftarb auch Hr. Prof. 
Rudolph, Pfarrer bey der Andreaskirche, ebenfalls im 
79 Jahre, an einem Schlagflufe Er war gekpre^i zu 
Dorndorf au der Saale im Wcimarifchen, kam i772 a^s
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Diaconus an gedachte Kirche, wurde hierauf Prof, der 
Gefchichte am evangel. Rathsgymnaßum, und nach Hrn. 
Salzmanns Abreife, Pfarrer. Die Profefiur am Gymnaf- 
legte er vor einigen Jahren nieder. Reehtfchaffenheit» 
Liebe zu den Willen fchaften, Eifer in feinem Amte, und 
Thätigkeit in der Stille, charakterißrten ihn. Er ift der 
Ueberfetzer von den 6 letzten Quartbänden des grofsen 
Lehrgebäudes der Diplomatik, von 6 Theilen der Expe- 
rimentalphyfik des Abts Nollet und einigen andern Schrif
ten, die man in Meufels geh Deutfchl. findet.

Fernau in Liefiand, denMay. Am May ent- 
»ifs uns der Tod den hier allgemein geliebten Herrn 
Aeltermann, Diedrich {Johann Burmeßer, Kaufmann der 
erften Gilde, in dem 56 Jahre feines Alters. Bey einer 
eigenen zahlreichen Familie verforgte er Wittwen und 
Waifen, davon er verfchiedene in fein Haus aufnahm 
und fie eben fo gut erzog, als feine eigenen Kinder. Er 
befuchte bey feinen weitläuftigen Gefchäften die Kranken 
und Nothleidenden, ermunterte und tröftete fie durch 
feine freundliche und heitere Beredfamkeit. Durch An- 
Ichaffung einer anfehnlichen Bücherfammlung, die er 
jährlich ftark vermehrte, forgte er nicht nur für feine 
eigene, fondern auch für die Aufklärung des Publicums, 
indem er feine Bücher zu einer Lefebiblothek beftimmte, 
woran Mitglieder in der Stadt und viele auf dem Lande 
Theil nahmen. Sein Umgang war feinen Freunden, de
ren er nicht wenige hatte, ermunternd und feiner grofsen 
Belefenheit und vortreflichen Memorie wegen ftets lehr
reich , unterhaltend und neu. Er hielt für feine und 
für die Pflegekinder einen Lehrer im Haufe und fchickte 
fie dann auch, wenn fie etwas erwaehfen waren, in die 
öffentliche Schule. Ja, er unterrichtete fie in denAbend- 
ftunden noch felbft in der ruflifchen Sprache, erforfchte, 
was fie in der Schule gelernt hatten und fuchte durch 
die neuften heften Erziehungsfchriften fie aufzuklären 
und zu bilden.

Culmbach, den f Juni. Am 5 May ftarb Hr. Joh. 
Nep. Fitzius, Abt des Ciftercienfer Klofters Langheim, 
an einer Bruftkrankheit. Bey feinem Begräbniffe hielt 
der bekannte P. Ilphonfus Schwartz, aus dem Benediktin. 
Klofter Banz, eine vortrefliche Predigt. An des Verdor
benen Stelle ift der bisherige Canzleydirector, P. Can
dilus Hemmerlein, gewählt worden, ein Mann von vie
ler Gefchicklichkeit und vielen Verdienften um das 
Klofter.

Am 14. Junii ftarb einer der grofsten Botaniker un. 
ferer Zeit, Hr. D. Gärtner in Calb im Würtembergl. an 
einem Brandfieber im 52 Jahre.

/Horms, am 27 Jun. 1791. Heute ftarb allhier un- 
vermuthet der KÖnigl. Preulhfche Juftizrath, Hr. ihlipp 
Wilhelm Gerken, im 74 Jahre feines Lebens, an einem 
aus Schwäche erfolgten Schlagflulfe. Er war 1717 auf 
Burg Salzwedel und Schwarzenholz in der Alten Mark 
geboren. Die letztem 6 Jahre feines Lebens hat er hier 
ganz in der Stille verlebt und feinen Umgang nur auf 
wenige Freunde eingefchränkt. Seine beträchtliche Bi
bliothek, ohnerachtei er vor einigen Jahren fchon fehr
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aafehnliche Werke aus derfelben veräußert hat, wird 
vermuthlich hier verauccionirt werden.

Darmßadt. Am 27 Jun. ftarb dafelbft der Kriegs- 
rath, Hr. {Johann Heinr ch Merk, im 50 Jahre feines 
Alters, ein Mann von weitumfaffenden Talenten, ein 
Mann , der mit der Kenntnifs der vornehmften neuern 
Sprächen und der fchönen Literatur tiefe Einfichten in 
der Naturgefchichte verband, deffen Schriften, die das 
Publicum mit Beyfall aufgenommen, nur den geringften 
Theil deffen darftellen , was er war und der noch mehr 
geleiftet haben würde, wenn er nicht theils aps Verän
derlichkeit des Temperaments feine Lifeblingsbefchäfü- 
gungen zu oft abgeändert, theils dem hohen Ideale von 
Vollkommenheit in jeder Wiffenfchaft, die er fich mach
te, aus Befcheidenheic nicht entfprechen zu können ge
glaubt hätte. Es ift zu wünfehen, dafs fein anFoftilen 
Knochen, Zähnen ete. reithes Natmalienkabinet nicht 
möge vereinzelt werden,

III. Verniifchte Nachrichten.
Pavia, den 30 März 1791. Vor kurzen habe ich Ge

legenheit gehabt, das anatomifche Werk des Caldani in 
Padua näher kennen zu lernen. Es befteht aus zwey 
Octavbänden, deren jeder zwey Abteilungen hat. Im 
erften ift die Ofteologie u. Myologie, welcher letzter« 
etwa fünf Kupfertafeln, grofstentheils alle aus dem Al
bin , beygefügt find, enthalten; der zweyte begreift die 
Angiologie, Nevrologie in der erften und in der zwey
ten Abtheilung die Splanchnologie, wozu wiederum fünf 
Kupfertafeln gehören, welche befonders das Gehörwerk
zeug angehen. In aiefem letztem Theile äußert er, dafs 
er, ohngeachtet er fich viele Mühe gegeben, doch nicht 
alles, was Scarpa hätte abzeichnen lallen, habe beobach
ten können und dafs er ein Alifstrauen daher in die Ver
buche deffelben fetze. Uebrigens fcheint diefes Werk 
blofs zum Leitfaden bey feinen Demonftrationen beftimmt 
zu feyn.

Vor kurzem ift ferner, ebenfalls in Padua, ein neues 
anatomisches Werk fertig geworden, obfehon auf den 
Titel 1789 gefetzt worden ift: Andr. Comparetti P. P. O. 
Patavin. Obfervationes anatomicae de aure interna compa. 
rata. 4. 396 Seiten, 3 Kupfertafeln. In der Vorrede von 
4g Seiten wird eine Befehreibung des thierifchen Höror
gans nach feinen verfchiedenen Theilen mit Einfchaltung 
feiner neuen Beobachtungen gegeben. Nachher folgen 
feine eignen Bemerkungen weitläufig in 69 Obfervatio- 
nen auseinander gefetzt. Vielen Fleifs hat er vorzüglich 
auch auf die Proportion.der Theile und die Ausmeffung 
derfelben nach dem Maafsftabe in Menfchen fowohl, als 
den übrigen Thieren gewandt. Zuletzt folgen phyfiolo- 
gifche und pathologifche Bemerkungen über den Gehor- 
finn, Die Kupfer find etwas zufammengedrängt und auch 
mit unter etwas zu klein.

Neulich habe ich auch einige Wachspräparate von 
Fontana in Florenz gefehen, welche nach den Kupfern 
des Scarpa über einige wichtige Entdeckungen im Baue 
des innern Ohres gefertiget worden find, welche ihrer 
Gröfse wegen die Sache fehr wohl erläutern.

Hom
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Venn Rheinflrom im April x^yx. Von Heidelberg ver

breitet fich feit einiger Zeit cfie Nachricht: dafs der 
Churpfalzifche Kirchenrath, drey würdigen Predigern die
fer Stadt den Auftrag ertheiit habe, den Heidelberger 
Katechismus umzuarbeiten und den Bedürfnifleir unferer 
Zeit gemäs eiazurichten. Die drey erwählten Männer 
find Hr. Kirchenrath Wieg, Hr. Boehme, Prediger an der 
Heil. Geiftkirche, und Hr. Beyer, Prediger ao der Peters- 
kirchc.

Görlitz, d. 12 May. Mit vieler Verwunderung habeich 
im Intelligenzblatte eine Anfrage der Habennanaifchen Bibel 
gelefen. Es ift zum Erftaunen, was diefe vermeintliche 
Bibel feit etwa 6 Jahren vorzüglich im Kathel. Teutfch- 
landa gCfucht wird. Der verftorbene Archidiac. Giefe 
erhielt vor wenig Jahren in kurzer Zeit drey Briefe hin
ter einander, wo man ihm die grofsten Offerten machte;' 
in dem einen follte er fchon dafür,, dafs er fie nur vor
zeigte, nicht einmal aus den Händen gab, eine anfehn- 
liehe Belohnung erhalten. Es waren Briefe von Katho- 
lifchen Geiftlichei? darunter. — — Aber die Forfcker 
nach} geheimer IFeisheit irren fich;. es exiftirt keine Bi
bel v. D. Haberman» und fo geht die fchöne Idee vom 
fechßen B. Mojes und wegen des Keizerbaums ,■ der eben 
die vorzüglichfte Vorftellung in der Apokalypfe feyn foll,. 
verloren. — Soviel ich mich aber erinnere, hat eise 
neuere Weimarfche Bibel den Ketzerbaum wirklich.

Aus Quedlinburg, d. 4 Julius X79X. eingefandt. Ge- 
ftern feyerte unfer würdige Hr. Oberhöfprediger Und- 
Confiftorialrath D. Boyjen das Feft feiner fünfzigjährigen 
Amtsführung. Er hielt bey dem ordentlichen Vormittags- 
Gottesdienfte in der Schlofskirche eine darauf abzweckende 
fehr lehrreiche Predigt über einen dazu befonders ge
wählten Text, und zwar, ohngeachtet fie auf 5 Vierfcl- 
ftunden dauerte, mit einer ausnehmenden Munterkeit 
des Geiftes und des Körpers. Höchft erfreulich war es 
dabey, einem jeden rechtfchafienen, und folide denken
den Quedlinburger, zu hören, dafs der Hr. Oberhof
prediger bey weitem noch nicht gefonnen fey, fein Pre
digtamt niederzulegen, wie man feit einiger Z&it beforgt 
hat. Wenn man bedenkt, was diefer achtungswürdige' 
Mann in feinem langen Leben, und fchon'- von feinen’ 
fruhflen Jahrenan, gewürkt, was für wichtige'Aemter' 
er, und wie er fie bekleidet hat, wie feine gründliche 
Gelehrsamkeit von jeher von wahren Gelehrten gefchätzt,- 
und felbft von Grofsen mit ihrer Achtung beehrt worden 
ift; fo kann es gar nicht Wunder nehmen, dafs er auf die 
elenden Anfälle von ein paar kleinen, äufferft unbedeu
tenden Perfonen Cim Journal v, u. f. Deutjchland Jahrg.

7^
1*1^. I P- und deutfehe Zeit. 35 St.} mit Mitieydeti 
herabgefeheu hat. Gott erhalte diefen würdigen Marni 
zum Seegen Quedlinburgs noch lange!

Mainz, d. 9 ^aly 179X. Hr. Hofr. und Prof. Hartle
ben hat feine Stelle als Director der hiefigen Lefegefell- 
fchaft wieder niedergelegtund an deflen Stelle wurde 
Hr. Hofr. v. Moers gewählt.-

JFallerßdn, d. 5 &un. xlpt. Es haben zwar fchon ver- 
fchiedene Reichsftändeihre Archivarien an den Hrn Ptegia- 
rungsrath und geheim. Archivar Spiefs nach Bayreuth abge- 
fandt, um ihnen praktifchen Unterricht im Archivwefen und 
in der Diplomatik erHieilen zu la fier. ; neuerlich aber hat 
der Hr. Fürft von OettingenWallerftein Dutchl., der fich 
im Fach der Wiflenfchaften' ohnehin vor vielen Fürften 
auszeichnet, gedachten' Hn. Regierungsrath felbft nach 
Wallerftein berufen, um! dafelbft die Anftalten zu voll- 
kommner Einrichtung des dafigen' Archivs zu treffen.

Hr. Fine. Pazzini Carli Und Söhne in Siena habe« 
durch eine Anzeig« bekannt gemacht,- dafs fie durch die 
Liebhaber der Kunft aufgefordert wären, die Fite degli 
Artefici des G. Vafari mit beygefügten Bildniffen der 
Künftler herauszügeben.- Diefer Auffoderung ein Genüge 
zu thun,-haben fie die Ausgabe, die fie, ohne die Bildniffe 
zu liefern verfpföeheA hatten, bisher aufgefchöben, und 
es erfcheint dafür diefe angeführte mit den Bildniffen der 
Künftler in 8.- mit Bodonifchen Lettern auf fchonem 
Papier gedruckt in 6 Bänden.- Jeder Band koftet brochirt 
9 Paoli Florent, in Siena.- Die Probe,, die mit diefer 
Ankündigung erfchienen' ift, entfpricht ganz dem Ver- 
fprechen der Hrn.- Unternehmer, ,

Turin, d. x May 1791. Eine Gefellfchaft von Ge
lehrten , an deren Spitze Hr. Andrä fich befindet, hat 
einen Profpectus zu einem Werk unter dem Titel: End- 
du^edia Piemontefe heraüsgegeben. Jeden Monat erfcheint 
ein Band von ohngefähr 6ö- Seiten,- Der Inhalt foll aus 
ungedruckten Abhandlungen aus der Theologie, Juris
prudenz, Medicin, PhilofophieMufik,- Oekonomie, 
HandlungsWiflenfchaft etc.;' ferner aus einzelnen" Bemer
kungen beftehe« und endlich wird man auch Büchernach
richten etc. mittheilen. Kurz es ift ein Journal, wenn 
man gleich nicht geneigt ift,. diefen Namen dem Werk 
zu geben ;■ es wird aber von keiner Bedeutung feyn, wenn 
es in dem Gefchmack des Profpectus gefchrieben wird.

------------------- ------------------------------------------------

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Preisangaben
der Königl. Schwed. Academie der Jchönen /Fißenfchaf. 

ten, Hißarie und Antiquitäten.

In der Verfamifflung der Academie am 2üften Marz, 
machte der Secretair derfelben bekannt: dafs für den 
ausgefetzten Preis in der Hiftorie und den Antiquitäten,

C$2 A 2 keine



keine Abhandlung eingelaufen. Zu einem lat Heldenge
dicht über die Schlacht bey Helfingborg 17x0, waren 
zwev Verfuche eingefandt, konnten aber nicht belohnt 
werden Für den Preis in der Infcriptions - und Sinn- 
bildskunft, waren 3 Abhandlungen eingekommen, wo
von die zweyte mit dem Wahlfpruch: leve ei non fatis 
tlignum fummorum virorum perfanis, über verfchiedene 
vorgefchlagene Gedächtnifcmünzen , deren Verf. der Mag» 
£arl Birger Rutfiröm war, gekrönt Wurde.

Für das Jahr 1791 find folgende Preife ausgefetzt, 
Worüber die Abhandlungen vor dem 20 Jan. 1792, auf 
gewöhnliche Wezfo, an die Academie oder deren Secre- 
tair eingefandt werden müffen:

i.' Zum hißorifchen Preis eine Goldmedaille von 26
Ducaten :
a. Für eine critifche Abhandlung: über das Alter der 

Provinpialgefetze, und was fie für Anleitung zur näheren 
Kenntniß des Zuflandes der Nation geben.

b. Eine doppelte Goldmedaille, jede von 26 Ducaten am 
Werth, für die, drey Jahre lang, vergebens aufgege
bene Abhandlung : über die Veränderung Und Einrich
tung des Schwed. Kriegswefens unter der Regierung K. 
■Qufiav Adolphs.

2. Eine Goldmedaille von 26 Duc. als Preis in frem
der Sprache, für ein lat. Heldengedicht: über die Schlacht 

■bey Reifingborg Jffio. Die Academie wünfcht: dafs die 
' Verfaffer fich nicht blofs auf die Befchreibung der Schlacht 

felbft einfchränken, fondern vorzüglich auf die Vater
landsliebe Rückficht nehmen , welche fowohl die Anfüh
rer als die Soldaten befeelte, und wodurch ein Sieg er
rungen wurde, der. nicht allein theuer war durch die 
Kriegsehre, fondern durch die Rettung Schwedens aus 
der größten Gefahr, wotinn es fchwebte,

3. Zum Preis in den Antiquitäten, eine Goldme
daille von 15 Duc. für eine Abhandlung: über die Le
bensart der Könige und vprnehmfien Perfonen in Schweden, 
vor Kg. Albrecht von Meklenbuvg.

4. Zum Preife für Infcriptienen and Sinnbilder eine 
Goldmedaille von 12Ducaten;
g. Für einen Vorfcblag zu einer Schwed. oder Lat. In- 

fchrift für ein Denkmal auf den verftorbenen Archiater 
von Linne.

J>. Für1 Lat. Tnichriften zu Gedächtnifsmünzen über be
rühmte Männer aus Carl des XI. Zeiten, zur Ausfüh
rung der im vorigen Jahr gebilligten Vorfchlag». über 
Gr. Lindfköld und Gr. Nicodemus Teffin, fo wie über 
die Hrn. Loccenius, Kerelivc und Scheffer. Es bleibt 
den Verfaffern unbenommen, auch über diefe Männer 
Verfuche mitzuiheilen.

Pneisaufgaben der K. Academie ZU Mantua für das^ahr 
1191;

1. Philosophie.
* Welches find die einfachfien und ficherßen Mittel die 

Feldfchäden zu verhüten ?
2. Mathematik.

Welche Kyythelle und welche Nachtheile gewährt ei
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nem Fluffe überhaupt die Vervielfältigungen der Mündun* 
gen in' s Meer und was für Eefchaffer.heit der Gewüffer iß 
dabey vorauszufetzen Nach welchen Grundflitzen muß 
man ihre Anzahl und Richtung beßimmen, und wie muß 
man verfahren, um ihre Dauer, vorzüglich gegen Mangel 
an Waffer und widrigen Wind, zu fiebern.

3. Physik.
* Man beweife durch beflätigte chemifche Verfuche, ob 

das Waffer ein aus verfchiedenen Luftarten zufammenge- 
fetzte? Körper fey, wie heut zu Tage einige neuere Chemi
ker behaupten, oder ob es ein wirkliches Anfaches Element 
fey, wie man ehemals allgemein annahm.

4. Schöne Künste.
* Uebevtreffen die Neuern in irgend einem Zweige 

der fchönen Wiffenfehaften die Alten ; in welchem — wenn 
man für die bejahende Meynung feyn follte — und hieng 
dies von äußern Umßänden ab, oder von der Befchaffenheit 
der verfchiedenen Arten der Compofition ?

Auf die mit einem Stern bezeichneter Themata fetzt 
man, da fie zum zweytenmale aufgegeben werden, einen 
doppelten Preis von 2 Medaillen, eine von 5p Fl. und 
die andre von gewöhnlichem Werth einer Preis-Me
daille,

Die Schriften müffen italienifch oder lateinifich ab- 
gefafst feyn und vor dem Ende des Decembers Vjyi 
porto frey und mit einem verfiegeltcn Zettel, der den 
Namen des Vf. anzeigt und das Motto der Preisfchrift 

, zur Auffchrift hat, begleitet, an den Secretar. perpet. 
Hrn, Mytteo Borja eingefandt werden.

II» Preisaustlieilungen.
Amßerdam d. 20 Junius. Die HoUändifche Gefeltr 

fchaft der Wiffenfchaften zu Harlem hat den 23 May 1791 
wegen der Frage.- Ueber den Werth des moralifchen Be- 
weifes vom Dafeyn Gottes, fo wie derfelbe von Kant 
aufgeftellt ift; den Preis von einer goldenen Medaille 
oder 30 Ducaten Hrn, Hofrath Schwab, zu Stuttgard, zu
erkannt.

Ferner hat die Gefellfchaft eine fiiberne Medaille, 
als ein Acceiiit dem Verfaffer der Abhandlung unter den 
Spruch -: Non tarn auctoritatis in dijp.dando, quam ratio- 
nis momenta, quaerenda fu.it, zuerkannt, wenn derfelbe 
feinen Namen meiden will.

Und da die Idee des Hrn. Kant in Anfehung des 
maralifchen Bewenes als des . einzig möglichen, für das 
Dafeyn Gottes, in unfern Gegenden ficher noch nicht all
gemein bekannt ift, fo hat die Gefellfchaft befchloffen, 
mit den beiden vorhergehenden Abhandlungen noch ein» 
Antwort unter dem Sinnfpruch: Interna rectae rationis 
lex potentem etiam extra nos refpicit judicem et legltlxto- 
rem, WQrinn die Gedanken des Hrn.» Kant auf das deut« 
lichfte dargeftellt find, abdrucken zu laffen, und wegen 
des darauf gewandten Fleifses, den Verfaffer mit einer ' 
filbernen Medaille zu verehren, wenn derfelbe für gut 
befindet, der Gefellfchaft feinen Namen zu melden.

Der*in Nro. 91. S. 754» angezeigte Studiofus Kirßh wohnt in der Johannisftrafse im Leifteniufsifchen Haufe, 
3 Treppen hoch.
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Magdeburg. X. Neu eile Nachr. v. d. Stadt-Oranienburg;’L Neue periodische Schriften.

Repertorium für die öffentliche und gerichtliche Arznei 
iviffenfchaft. Heraucgegeben vor D. Johann Theo- 

.dur Fyl. (Berlin, b. Vieweg d, alt.) 2ten Bs. 2tes St. 
.enthalt: 1) Erläuterung der wichtigften ;Gefetze, welche 
auf die Medicinalverfaffang Bezug haben, vom iften bis 
jgten Jahrhundert. Von Hrn, .Profeffor Hckermann in 
Altdorf. 2) Kurze Ueberficht des -Kaiferfchnitts u. -f. w. 
Fsrtfetzung. Von Hrn. Prof. Sprengel in Halle. 3) Su- 
.vinamrehe Medicinalordnung. Aus demHolländifchen -von 
Hrn. E>. u. Landphyfikus Jugler. 4) Neue Erfahrungen 
über den fogenannten -Lungenbran-d oder Milzbrand des 
Rindviehs. Von Hrn. D» Kaufch in Schießen. 5) -Hrn. 
D. de Moneta fernere Wahrnehmungen über die zuver- 
^iinigen Wirkungen, des von i(hm bekannt gemachten 
Mittels wider den -Bifs toller Thicre. 6) Kurze Beyträge 
,zur Gefchichte der verftellten Krankheiten. Von Hrn. D. 
u. Stadtphyfikus 'Behobelt zu Strasburg. 7) Refcript über 

„die Qualificatjon fämmd. -KÖnigl. Preufs. Regimentchirur- 
gen zu medicinifch- gerichtlichen Unterfuehungen? 8) 
Kabinets-Order, die hinführo, fowohl mit den Medicis 
als Chirurgis und Apothekern, in Königl. Preufeifchsa 
fanden anzuftelleuden Prüfungen betreffend.

Magazin fibt die Geographie und Statijlik der KönigL 
Preuß. Staaten, Ilerausg. von F. Herzberg. Q Berlin, b. 
Vieweg) 179^. I- St. <128 S. gr. g. 9 ggr.) enthält: 
A. Handfchriftl. Nachr. u. Auffatze : I. Ueb. d. Preufs. 
Staat überhaupt u. üb. d. Inhalt, Z weck u. Plan diefes 
Magazins. II. Berlin. Fabrikentabelle v. 1790 mit An- 
merk. HB Anzahl der Käufer, -Co wie auch der Einwoh
ner u. d. jä'hrl.Getr., Gebern, u. Geft. v. Livil- andMi- 
litärftande i.J* Berlin 1786-90, m. Anmerk. IV. U-eb. d. 
Retabliffeixvnt v. Neu - Ruppin ; nebft einigen Nachr. v. 
d. ehemal. Zuftande dielet Stadt. V. Einige Nachr. v. 
d. ftatift. IZuftande des Kgl. Preufs. Hzth. Vor- und 
Hinter - Pommern l7?9* TI- Statift. -labelle üb. d. Zu- 
Itand d. lämmtl. Städte in d. biandenburg, A or - u.-IIin- 
ter - Pommern 1789 nach aufteigender Gröfse-; neblf e. 
Anhänge, die Garnifonen derf. betr. VII. Betrag und 
Werth deg, gefammteii Pommerfchen Seebandels 1789-90- 
in. Anmet*1:. SW- Betrag u. Werth d. Etettiw. Seehau- 

' dejte 1790., IX. Geb. d. und Hütwjiwerke im Hz.

v. Pred. Georgi. XI, Einige Nachr. v. d. ^Teumärk. 
Kreisftadt Soldin. XII. Etwas üb. d. Seidenbau im Fft. 
Halberftadt u. in d. Grffch. Hohenftein; v. Plantagen- 
Infp. Löffler, XIII. Vermilchte ftat. Nachr. v. ve-rfch. 
Preufs. P-rovinzen: .1. Volksmenge u. Fahr. Zuftand d. 
Preufs. Schießens it’.cl. d. Grffch. .-Glatz. ’2. Volksm. d. 
Kgr. Preußen incl. d- Diftricte an der Netze. 3. Etwas 
.v. d. Gröfsfi, d. Flachsbau u. d. Fahr. Zuft, d. Hz. Hal- 
berftadt u. d. Grffch. Hohenftein. 4. Volksm. in d. 

.fdmmtl. Pr. Weftphäl. Staaten nach d. neuft. gedr. An
gaben mit d, Zuwachfe in d. letzt. Jahfen u. dem Mili- 
tair berechnet u. auf d. wahrfcheinlicbften runden Zah
ler. reduzirt. 5- Elbings Handel 179©. 6. Brand-Un
glück in Alt- Ruppin. 7- .Unterftützang d. Pror. 
Schießen im Winter 1790 u. 91. Edle Wohlthät. d. Gr. 
v. Herzberg gegen d. Fftl. liedewig. Gymnaf. zu Neu- 
Stettin in Hinter - Pomfnerm B. Recenfionen.

tiefes vaterläudifche Magazin wird außer fehr vie
len handfchriftlichen und bisher noch night gedruckten 
geographifch-ftatiftifchen Nachrichten, Auffätzen und 
Abhandlungen über die .fämmtlichen Provinzen desPreyf- 
.ßfchen Staats, auch eine kurze Ueberficht der neueffen 
geographifch-ftatiftifehen ^Literatur deffelben enthalten 
.und überall aus fiphern und authentifclfen ~ gröfsten- 
.thejls Correfpondenz - Quellen gefchöpft feyn. Jährlich 
werden von diefer periodischen Schrift 3—4 Stücke er- 
fcheinen, und 4 Stücke einen Band ausmachen. Jedes 
Stück von 9 ,Bogen .und in einem blauen Umfthlage
.koftet 9.Grofchcju

Zweckmäßige Beyträge „von la«deskundigsn Mannern 
Q die man entweder an den Herausgeber oder au'die 

'' Verlagsbuchhandlung einzufchicken bittet) werden uns 
fehr willkommen .feyn, und wir verfprechen dabey nicht 
cur die heiligfte V^rfchwiegenheic und Geheimhaltung 
der Namen der Herren EinfendQy, .fbudera auch eilte 
billige reelle Erkenntlichkeit.

Fragmente über verfchiedene Gegenßände der neue
ren Gefchichte; voh Cranz. < Berlin u. Frankfurt u. in 
Com. d. Richterfchen Buchh. in Dresden) 6s H. Q26 S.) 
.enthält: l. Ueb. d. neueften öffentl. Vorfälle u, näher 
auffteigende Ungewitter. 2) Beobach. üb. Sittlichkeit, 
Jon, u. Moden in Abfcht auf CWWz „u. Anftän-dig- 

f5) B kein.
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keit. 3) Etwas üb. Dr. Semlers letzte Tage u. deffen 
Tod. 4) Nachtrag zu d. polit. Merkwürdig, für d. Mon. 
Junius. 5) Ueb. die in Preußens Staaten Heugebotene 
Beybehaltung des alten cbriftl Lehrfyftems. 6} Na ehr. v. 
d. Hzgl. Goth. Münzkabinet. 7) Schillers (vorgebl.} Tod.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Monatsfchrift für den gefitteten Bürgtrfiand. 1—5 St. 

oder ifter Theil des Handbuchs für den gefitteten Bilr- 
gerftand, die weiter zu werden wünfehen a I rthl. Diefe 
fo gemeinnützige, mit allem Beyfall aufgenommene und 
allen klugen Hausvätern zu empfehlende Monatsfchrift, 
enthält folgende Abhandlungen : An die Bürger. Der 
Bürgerftand ein achtungswerther Stand. Von Volksfe- 
ften und getellfchäftlichen Vergnügungen. Welches 
Land ift das befte für den Bürger ? Ueber das Reiten 
der jungen Profeffioniften. Wie der Bürger feine Predi
ger beurtheilen foll. Von Ahndungen, Vorfcheinen und 
Träumen. Heber das-Bücheriefen. Vom Spiel und Tanz. 
Sollen Bürgerföhne ftudiren ? Von Gefpenftern. Von 
Abfchaffung des blauen Montags. Ueber das Wohl ei
ner guten 'Bürgersfrau. Von Hexen und Zaubern. Ue
ber Erziehung der Bürgerstochter. Vom Goldmachen. 
Von einer im Mittelftande zu errichtenden Sterbebey- 
trags • Gefellfchaft. Ift die Welt klüger geworden , als 
fie ehedem war. Von fympathetifchen und Wunderku
ren. Vom Verftande. Das Alter. Diefe Schrift wird 
mit jedem Monate fortgefetzt und erfcheint am Schluffe 
des Monats ein Stück. Auch kann man auf 6 Stücke, 
als vom Julii bis December, mit 18 gr. in allen guten 
Buchhandlungen vorausbezahlen. Berlin, im Junii 1791.

Petit und Schöne, 
Buchhändler unter dar Stechbahne.

Die mit allem Beyfall vom Publico aufgenommene 
Wochenfchrift; Chronik von Berlin oder Berlinfche 
Merkwürdigkeiten, herausgegeben von Tlantlaquatslapatli 
ift bereits bis zum loten Band angewachten. Wovon 
der g, 9 u. lote Band folgende merkwürdige Auffätze 
enthält: Wurft wieder Wurft; Der Schneider und fein 
Kater; Die Ohrfeige beym Weggehen; Schnipflichens 
Wochenbette; Die gefchmückte Braut; Lebensgefchichte 
der Kunigunde Adelheit Tlantlaquatlapatli; Ein Narr 
macht viel Narren; National - Theater; Uebers Ammen- 
halten; Bewährtes Mittel wider die Hypochondrie; Cha
rakterzug eines jungen vaterländischen Prinzen; Hirten
brief an den Verfaffer der Preufsifchen Annalen ; Char
lottenburger Illumination; Liebe und Rache; Ein Mittel, 
fich ohne Geld zu kleiden; Berlinfches Chartenlegen, 
Taffengieffen und Wahrfagen ; Hrn. Director Engels Re
de gefprochen von Fleck ; Der Ducaten im Haarbeutel 
aufreiten; Der Teufel in leinen Hofen. Liebtehaften ei
nes ComÖdianten; Der eingebildete Pygmäen Held ; 
Goldmacher , Geifterfeher, Geifterbanner etc. ; Berlin- 
fcher Chriftmarkt; Volksjubel; Die gelehrte Höckerey 
oder D. Bahrdc mit der eifernen Stirn; Carnevals Luft, 
barkeiten; Der geiehrte Schneider; der iiberliftete Jude; 
Nachricht wie die Preifs«- voir Holz, Hausmiethe, Brod,

Fleifch, Bier, Getraide, Tobak, Wolle etc. in den Jah
ren 1727 bis 1790 gewefen; Ankunft des türkifchen Ge- 
fandten; Schreiben des bucklichten Tanzmeifters an die 
Berlinfchen Dienftmägde; Die Braut ohne Bräutigam; 
Feuer- Jubel; Leben und Thaten Niefewurz in dem Leibe 
feiner Mutter; Mit Speck fangt man Mäufe; Ueber das 
Singfpiel von Juan; Niefewurz nimmt von Berlin Ab- 
fchied; Der betrogene Handwerksburfche; Nietewure 
wird befchnitten ; Der Windmüller u. das Schild eine» 
Silhouetteurs, Niefewurz Kaffeetaffe; Die rachfüchtige 
Katze; Der aus dem Club geftofsene alte Jude und an
dere mehrere. Diete 3 Bände koften in allen guten 
Buchhandlungen 3 rthlr. ; doch kann man jeden Theil 
zu 1 rthlr. einzeln haben. Da die iften Bände von neuesa 
wieder aufgelegt haben werden müßen, und fich noch 
mancher Liebhaber finden möchte, der fich folche fämmt- 
lich anfehaffen wollte, fo offeriren folche, die unter« 
fchriebenen Verleger, die 10 Bände bis Januar 1792 für 
den Pränumerationspreifs a 6 rthlr. 12 gr. zulaffen. Gel
der und Briefe bittet mau aber franco einzufenden. Ber
lin, im Julii 1791.

Petit und Schöne, 
Buchhändler unter der Stechbahn«

In der Oftermeffe J79i find folgende Bücher von Pe«' 
tit und Schöne neu verlegt worden.

1} Chronik von Berlin oder Berlinfche Merkwürdig-* 
keilen, 9 u. lote B.' 2 rthlr. 2} Der Geift Friedrich de» 
Einzigen. Neue Auflage. 20 gr. 3) Der Graf und Deutfch- 
land oder der Klofterraub; ein Luftfpiel in 5 Aufzügen« 
10 gr- 4} Handbuch für den gefitteten Bürgerftand, die 
weiter zu werden wünfehen. 2 Bände. 1 rthlr. 5} Cha
rakterzüge Friedrich Wilhelm I. lote S. 8 gr. 6) Da» 
grofse Loos von Hagemeifter; ein Luftfpiel. 3 gr. 7) 
Krügers kurzes kaufmännifches Rechenbuch. 18 gr. g) 
Monatsfchrift für den gefitteten Bürgerftand. I — 6 St. 
I rthlr. 9} Neumann über die Erziehung der gemeinen 
Bürger und Soldatenföhne. 8 gr.

Von C. G. Schöne ift neu in der Oftermeffe 1791. ver
legt worden.

1} Befchreibung des Salzwerks zu Schönebek. 2 gr. 
2} Freymaurerbibliothek. 4tes St. io gr. 3) Bilguors 
Erinnerung an Aerzte ; nebft Abhandlun g vom Hunds
krampf bey Wunden. 10 gr. 4} Bock an Hrn. Hofrath 
Hagen, zwey tehwere Geburtsfalle beuteffend. 2 gr. 
5} Cranz Gallerie der Teufel. Neue Auflage. 20 gr. 6} 
Porftens kleines Gefangbuch mit Anmerkungen von Lor- 
renz. 8 gr. 7} Hammanns medicinifche Aul fätze. Neue 
Ausgabe. 12 gr« 8} Jefus in feiner Jugend. 6 gr. 9) 
Lexicon Mythologicum. 2 Theile, t rthlr. 8 gr. io} 
Liebe u. Rache oder wohin führt oft weiblü -'her Leicht- 
fin« nicht. 2 Theile. 1 rthlr. 8 gr- unglückli
che Liebe einer Braunfchweigerin; oder d te verfolgte 
Güte des Herzens, von ihr felbft befchrieh en. 18 gr. 
12} Louife Lielienwald, oder die unglücklidh geworde
ne Tugendhafte. 2 Theile. 1 rthlr. 8 gr. 13 ,} Schobelt 
vom Faulfieber. 14 gr. 14} Hinckelmanns alte Denk
mäler der Kunft. Jte Lieferung- 3 rthlr.

Be«



77Ö77$
Bereits vor mehr als »ehn Jahren Ward dem Publicum 

bekannt gemacht, dafs ich zum Behuf folcher Liebhaber, 
welchen mein Wörterbuch zu theuer oder zu weitläuftig 
feyn möchte, einen Auszug aus demfelben in zwey mäfsi- 
gen Bänden in Grofs-Octav liefern würde, welcher das 
wefentlichfte und nützlichfte aus dem gröfsern Werke 
enthalten feilte. Ob nun gleich mancherley Hinderniffe 
die Ausführung diefes Vorhabens bisher verzögert haben; 
fo ift doch diefes Verfprechen nicht nur von Zeit zu Zeit 
wiederhohlet, fondern auch erft vor kurzem bey einer an
dern Gelegenheit verfichert worden, dafs nunmehr wirklich 
en diefem Auszuge gedruckt werde. Dafs das Publicum 
bey diefen Verzögerung nichts verlieren, fondern vielmehr 
gewinnen werde, wird man leicht felbft einfehen, wenn 
man mir nur auf mein Wort glauben will, dafs ich feit den? 
Abdrucke des erften Bandes meines Wörterbuchs nicht 
aufgehöret habe, Berichtigungen, Verbeflerungen und Zu-< 
fatze zu demfelben zu fammeln, daher ich diefen Auszug 
jetzt nothwendig weniger unvollkommen liefern kann, als 
vor zehn Jahren möglich gewefen feyn würden

Es ift daher, um nur auf das gelindefte zu' urtheilen, 
ein wenig fonderbar , wenn Herr ffofeph Kofel, Stadt- 
buclidrucker in der Reichsftadt Kempten, einen Auszug an
kündiget, welcher in feinem Verlage erscheinen loll, und 
Wovon er, wenn er bis zu Ende des Klarer hinlänglich 
Vorauszahlungen erhalt, den erften Theil fchon in der 
künftigen Michaelis - Meffe »usgeben will. Schon diefe 
Eilfertigkeit zeiget, was man von diefer Arbeit zu er
warten hat, welche über diefes auch alle diejenigen Zu
fätze und Verbeflerungen entbehren mufs, welche ich der' 
meinigen zu geben im Stande bin der Unbilligkeit zu ge- 
fchweigen , wenn ein Dritter fich in ein fremdes Fetd le
gen', und da ernten will, wo er nicht gefäet hat. Ueber 
diefs zeigen die der Köfelfchen Ankündigung beygefugten 
Proben zur Genüge, dafs der Verfaffer diefer unbefugten 
Arbeit von den wefentüchen Erforderniffen eines folchen 
Auszuges nicht die genngften Begriffe hat; wie ich hin
länglich beweifen könnte, wenn es die Mühe belohnte^

Ich wiederhohle es daher, dafs in dem Elreitkopflflhen 

Verlage in Leipzig wirklich unter Kayferl, und Chur* 
jürftl. Sächfif. allergnädigfl verliehenen Privilegien an mei
nen Auszuge gedruckt wird, und fetze noch hinzu, dafs 
der Verleger forgen wird, durch Erlangung der fonft 
noch nöthigen Privilegien, alle Ausfichten eines Fremde» 
zu vereiteln ; obgleich jeder Kenner eine folche Arbeit 
ohnehin fchon lieber aus den Händen des Verfaflers als 
eines unbekannten Dritten empfangen wird. Die Zeit, 
wenn diefer mein Auszug erfchcinen kann, läfst fich jetzt 
noch nicht auf das genauefte beftimmen, weil er vieler 
wichtiger Urfachen wegen mit dem neuen Drucke des 
gröfsern Werkes, gleichen Schritt halten mufs, und ich 
es mir zur Pflicht gemacht habe, dabey nichts zu über
eilen; eine Pflicht, welche die Nachfehreiber und Nach
drucker freylich nicht haben, wenigfteHS nicht zu ha
ben glauben: doch ich hoffe, die Vollendung beider Ar
beiten ungefähr in zwey Jahren verfprechen zu können.

Die gedachte neue Auflage des gröfsern Werkes, wo
von der Erfle Theil beynahe vollendet ift, enthält, wie 
gefagt, fehr viele, und ich kann ohne Uebertreibung ver- 
®chern, unzählige Zufätze und Vcrbefferungcn,- Es wäre 

unbillig, wenn der Käufer der erften Auflage, ohne deren 
thätige Mitwirkung diefe zweyte nicht möglich weraen 
können, darunter leiden füllten. Ich gebe daher hier 
mein Wort , dafs die vornehmften Zufätze und Vcrbefle- 
rungen für fle befonders gedruckt und ausgegebon wer
den füllen. Dresden, den aoften May. 1791«

Joh. Chr i ft. Ad e 1 u n g.
Vorftehende Verficherung bekräftigt, Leipzig , den 

Säften May pm, . .
J 0 h. G 0 111. I m m ä n. B r e i t k 0 p'f 

ü. Compagnie.
rcchtmäfsige Verleger diefer Werke.

Die Natürliche Magie des Hn. J. C. Giitle, enthält 
1. Beschreibung verfchiedener Elektrifirmafchinen, und 
die mit deufelben angeftellten Verfuche. IT. Verfuch® 
mit dem Elektrophor, ingl. eine grofse Anzahl Verfuche 
mit der Ladungsflafche.- III. Mechanifche Künfte: ein 
mechanifches Kunftauge,- nach der anatom. Befchreibung 
eines Menfchenauges zu verfertigen nebft Kupferfticb, 
ingleichen ein mechanifches Kunft-Ohr zu verfertigen. 
IV- Befchreibung einiger Argantifchen Lampen. V. !ar* 
ben - Magie ,- mit verfchiedenen Farben zu drucken, fo- 
wohl Bücher als Kupferftiche, nebft der hieher gehörigen 
Lehre , von Vorbereitung verfchiedener Firniße, ferner 
neue Erfindung, in Glas undPorzelan zu ätzen, Elfenbein, 
und gemeines Bein, mit verfchiedenen Farben zu beitzen, 
Gefälle aus Holz oder Papier nach Japanifcher Art zu 
machen und zu färben,- Japanifche birniffe zu machen; 
Nachricht vom Indigo, chinefifche Tufche zu machen, 
technologifche Nachrichten, Franzperlen oder dergleichen 
zu machen. Kauft auf Glas zu mahlen. VI. Schatten - 
Magie, und andere nützliche Sachen mehr. Diefes ganz 
neu erfchienene Werk vom einem Alphabet in gr. 8- mit 
einem Bogen Regiftcr und eilf Kupfertafeln auf halben 
Bogen, die auch illum. zu haben lind, koftet in allen 
Buchhandlungen 1 Pithlr 12 gr. illum. 2 Rthlr. g gr.

Nürnberg und Jena.
Adam Gottlieb Schneider - Weigel- 

fche Kunft- u, Buchhandlung.

Unter den literarifchen Anzeigen aus Franckreich, 
welche in dem beliebten Strasburger Tagblatt Cöürrier 
politique et literairedes deux Nations eingerückt worden, 
befindet fich auch die von :

La police de Paris devoilee par M. Manuel 

l'un des adminiftrateurs d. 1789. a Strasbourg chez ff, 
6. Treuttel libraire, -2 Folumes in g. avee gravures 
et tableaux,

mit Beylage eines ganzen Profpectus und Inhalt des 
Buchs. Wir wiedrhohlen nur diefen allhier und weifen 
auf jenen zurück. Er ift hinreichend , einen Begriff mit- 
zutheilen von dem was man von den endeckten Heimlich
keiten diefer despotifchen Policey und Verwaltung für 
intereffante Nachrichten zu erwarten hat. Der Verfaffer 
ift einer von den beliebten-Schriftftellern unferer Zeit» 
der an diefer Verwaltung in den letzten Jahren mit an- 
geftellt war , und der Vortrag feines Buches durchaus 
angenehm.

Trcuttelfche Buchh. in Strasburg-
® Der
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Der Buchhändler Fr. Nieclal in Berlin wird de« 

König/. Freufs. Fommerfehen erßen Kegierungspräßdenten 
v. Klaßow in Stettin , Anleitung zum praktifchen Dienße 
der König!. Preufs. Regierungen, Landes- und Unter - ‘jußiz 
CoEegien, Cenjifiorien, Formundfchafts - Coäegien und 
S'ußitz- Uommijfarien ; in «weg Bände» in gr. 8- auf Prä
numeration herausgeben. Auf diefes allen Juftitzbedien-. 
teil, bcfondcrs den Keferendarien , vorzüglich nützliche 
Werk, wird i Rthlr. 14 gr. Konventionsmünze o^gr 
I Rthlr. 16 gr. Brandenb. Current, Pränumeration ge
zahlt; und es wild zu Ende des Jahrs 1791 erfcheinem 
In Jena werden bey Hn. Adv. Fiedler die ausführlichen 
Nachrichten gratis ausgegeben und auch Pränumeration 
angenommen.

III. Neue Landkarten.
■Die verfprochene neue Charte von Frankreich, welche 

vornehmlich das Ofterwaldifche Geogr. Handbuch, fo dis- 
fe Meße neu herausgekommen, begleiten fall r ift ujn 
feiner Vollkommenheit willen bis jetzt yerfpätigt worden, 
©a noch k/cine Charte mit derfelben Deutlichkeit die 
alte und neue Veyfaffung fo anschaulich darftellt, fo wird 
fie gewife eine vollkommen« Genüge leiften, un.d andere 
Charten, die nur Nachahmungen find, entbehrlich machen*

y r e u 11 e 1 £ c h e Buchh. in Strasburg-,

IV. Vermifclite Anzeigen.
Bald nachdem' wir (A. L. Z, Int. Bl. Nro. 174* 7» 

•1790) die in dem verfiofsnen Sexennio mit Tode abgs- 
gangnen IJrn. Mitarbeiter der A. L. Z. angezeigt hatten, 
kam in ain&r gewißen Stadt in Preufsen ein Mann, der 
fich auf allerley, und wie .ma.nTehn wird, auch auf poli- 
•tifche Arithmetik verficht, auf den Einfall, die dort an. 
gegebnen Data» in Anfehung der Zahl unfrer bisherigen 
Mitarbeiter aus der Mortai itatsberechnung widerlegen zu 
.wollen. Ey legte zu dem Blatte der A. L. Z., das in 
feiner Lefpgefcllfchaft umlief, einen Zettel, worinn er 
als ein Mittel zum langen Leben vorfchlug, Mitarbeiter 
au L, Z. zu werden. Denn von 31$ find der An
gabe nach in fechs Jahren nur 7 geftorben ; da doch von 
50 jährlich einer ftirbt. Der gute Mann bedachte nicht, 
dafs diefe Berechnung nur auf grofse Gefellfchaften, die 
gleich mit dem erfteu Jahr, wo man zu rechnen anfängt, 
beyeinander find, fich anwesden läfst; dafs fie aber un- 
mögüch bey einem Fall, von 300 Perfonen, die erft nach 
und nach zutawimentreten, ftatt finden könne. Et wür
de fonft eine artige Berechnung von den bey der königl. 
freufs» Wittwenkaffo mit Tod abgehenden Ehemänner» 
fierausbringen, wenn er die vom erften Jahr-e der Stif- 
jung bis itzt dazu getretnen luterefl’enten zufammen 
addiren, und dann nach obigem Maafsftabe berech- 
«en wollte, wie viele davon feit Stiftung der Witt- 
wenanftalt bis itzt geftorben feyn müfsten. Gefetzt 
es vereinigten fich fünfzig Gelehrte, zwifchen 30 und 
4.5 Jahren, zu einer gemeinfchaftlichen Arbeit, wie et- 
w< zu ?in«X Encyclopädie, dergeftalt, dafs im erftea 
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Jahre 20, im StWeyteft 15» im dritten 3c, im vierten 
35, im fünften 40, im fechften so beyfammen wären ; folgt 
denn daraus, dafs innerhalb diefer fechs Jahre alle Jahr 
von diefen 50 einer geftorben fey, alfo am Ende des fech
ften Jahrs nur noch 44 davon am Leben feyn muffen? 
Den wichtigen Unterfchied . der Sterblichkeit zwifchen 
den verfchiedenen Lebensperioden wollen wir hier nicht 
einmal .in Anfchlag bringen.

Die Herausgebtr der A. Lt Z.

Ohngeacktet der weitläufigen Anzeige unfc.rer well- 
ftändigen Ausgabe der Oeuvres de Duc d. S. Simon hat 
fich die alte verflümmelte Compilation auf der letzten 
Mefe verbreitet, und die Herrn Buchhändler., welch« 
nur der Wohlfeile nach kaufen^ find durch den Schein, 
und Gleichheit des Titels betrogen worden. Der wahy« 
Probirftein, beide Ausgaben zu unterfcheiden, ift, die 
hiftonfehe Folge, in welcher diefe Schriften geordnet find, 
weil in der diefsjährigen ächten Ausgabe die Memoires 
de Louis XIV. in 6 Bänden d.ie Memoires de la Regence 
in 2Bände«, die Portraits des hommes illuftres in 4 Bän
den und das Droit public mit univerfal Regiftcy in 1 Bande 
auf einander folgen, da hingegen in der andern ycy- 
ftümmelten Ausgabe nur die Bruchftlicke des ganzen Wer
kes, in lieben Bänden als wie Ruinen durcheinander 
liegen, u»d keinen Zusammenhang haben.

Treuttelfche Buchh. in Strasburg.

Gegenerklärung.
Hr. D. und Prf. Kühn in Leipzig hat in feiner in 

das Intelligcnzblatt der A. L. Z. N. 76 eingerückten An
zeige eine neue Prob« des feinen und feiner ganz wür- 
dige.ii Ton« gegeben, den er fchon in .feinen Briefen ge
gen mich führte, und der mich eben 'nöthigte, auf feine 
Drohungen auch einmal in feiner Kraft - Sprache zu ant- 
,W«rtey. Da nun fein ganzes Benehmen gegen mich fo 
wie auch manches andere, was zur Beftimmung der Rich
tigkeit .und des Werths feines Urtheüs dienen kann, dem 
Publicum bereits in meiner bey Schneidern zu Nürnberg 
1791 herausgekommenen Abhandlung von Elektrometern 
vor Augen liegt, ?uch der Hr. D. außer Machtiprüchen, 
i;n.d unanftändigen Beleidigungen nichts van Gründen 
anzuführen gewufst hat, fo .halte ich es für iiberfiüffig, 
das dort gejagte abermals zu wiederhohlen, oderauch das, 
was ich neuerdings gefammelt habe, und was zu künfti- 
^«n Gebrauch, wenn es nöthig werden .folkc, aufbewahrt 
bleiben mag, hier anzuführen. Jeh beneide ihm feine 
Preiftigkeit und hämi.fchen Eingejanke eben fo wenig als 
den Eigendünkel und Uebermuth , den er fich unnöthig 
,erlaubt, uud werde es getroft darauf apkorameu laßen, 
wie viel Glauben ein unbefangenes Publicum feinem Ur
theil überhaupt uud befondyrs diefetu l^deiifcliaftüche.-» 
Ausfall bey^eßen mag.

J. L. Spath.
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LITERARISCHE

I, Chronik der Univerfitäten.
Lun^<

Am 26 Jan, fertigte die hiefi-ge Medic. Facultät Doct, 
Diplome aus: für den Profectcr in der Anat. A.

H. Elcrman, und für die Licentiaten: C, A. Faxe, L, 
Philipen und ff. N. ‘Brandt.

II. Öffentliche Anftalten.
Pefcvipt des köniph preufs. geifilichen Departements an 

die LanileeinfiftW.
Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, König von 

Preufsen etc. Unfern gnädigen Grufs zuvor. WürdL 
ge vefte hochgelahrte Käthe, liebe Getreue. V erfchie- 
dene bey dem erften Abdruck des Euch fub dato detj 
19 Dec, a. pr. zugefertigten Schematis Examinis Can- 
drditorirn mit untergelaufone erheblich? Druckfehler 
haben veranlass, dafs folche vor andern und zwar in 
einem bequemem Format umgedruckt worden.

Wir laßen Euch von .diefem neuen Abdruck anlie
gende JExemplaria zur yertheilung an die Examinatores 
zukonmen, und es in Anfehung des von diefer Vor- 
fehvift nothwendig zu machenden Gebrauchs bey dem In
halt unfrer erwähnten vorjährigen Verfügung unabänder? 
lieh verbleiben, Infofqrn inzwifchen die Abficht fotha. 
per Vorfchrift blofs dahin gerichtet ift, den Examinato? 
Tibus einen Fingerzeig zu geben, und die Grundlinien 
vorzuzeichnen , wornach die Prüfung der Candidaten bey 
dem öffentlichen JExamine in unfern Confiftpriis gleich
förmig gefchehen foll, wurde, wenn dagegen es darauf 
ankäme, diefes Schema wörtlich, von Anfang bis zu 
Ende durchzufrafen, folches auf der einen Seite eine 
febr armfelige Gefchicklichkeit des Examinatoris verra- 
th^n anderer Seits aber auch den ftupideften und nur 
mit einem fftuen Gedächtnifs verfehenen Candidaten je
derzeit durchhelfen»

Dafs diefes die Meinung nicht fey, fondern wir ei
nem jeden Examinatori, wenn er nur in Anfehung des 
Gerenftandes nicht von der gegebenen Vorfchrift ab- 
weicht, die völlige FreyÜeit laffen, feinen Ideengang und 
die Einrichtung feiner Fragen zu ordnen wie er will, 
folches verliehet fich zwar von felbft; jedoch haben wir

•J Grofs Octav, im Druck olmgefähr 
war in Folio , auf ordinären

wie die Werke des hochfeligen 
Schreibpapier.

NACHRICHTEN.

lins näher hiermit zu erklären und euch darauf aufimerk- 
fam zu machen ghädigft gut gefunden, und ift zugleich 
unfer Wille, dafs die übrige theologifche Wiflenfchaf- 
ten, worin ein Candidat geprüft zu werden pflegt, von 
dem Examinatore in, dem vorhergehenden Tentamine 
vorgenommen werden follen.

Wornach. Ihr Euch alfo durchgehends zu achtet! 
habt. Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Berlin, den 27 März 1791.
Auf Sr, Kön. Maj. allergn. Specialbefehl. 

W ö 11 n e r.
III. Vermifchle Nachrichten.

Hannover, den April. Bey dem immer mehr zü- 
nehmenden Mangel an Eichenbarken, und bey den wie
derholten Nachfuchungen der Hannoverifchen Lohgerber 
bey königlicher Regierung, um Verbote der Ausfuhre 
der Eichenrinde, brachte Hr, Rath IP ehr s im Ilannove- 
rifchen Magazin einige inländifche Baume und Pflanzen 
wieder in Erinnerung, die nach den damit angeftellten 
Verfuchen eine eben fo gute Gerberlohe geben, wie Ei
chenbarke. Hr. Pi. Wehrs ermunterte Hrn. Söhlmann 
den jüngern, einen fehr gefchickten Lohgerber, der erft 
kürzlich in Linden, vor Hannover, eine grofse fchön.e 
Gerberey mit vielen Verbefferungen, die man in den 
gewöhnlichen Gerbereyen vergeblich fucht, angelegt hat, 
mit dem Gerberbaum (^Sumach oder Schmakj) Rus coria- 
yia, einem indianifchen Gewächs, das in den churhan- 
noverifchen Landen in Menge zu haben ift und vorzüg
lich häufig bey Peine wachft, Verfuche anzuftellen. Die 

■ damit gegerbten Kalbfelle wurden von allen hiefigen 
Schuhmachern und Lohgerbern für wahres englifches 
Leder erkannt, von dem das Pfund wenigftens 2 Gilden 
werth fey, da doch das Pfund von der beften Sorte des 
hiefigen Leders nur 1 Gulden koftet, Mas trägt hier 
fchon Schuhe und 'Stiefel von diefem. Leder und Hr. 
Söhlmann hat jetzt wieder einige 30 Felle anf ähnliche 
Art in Arbeit genommen. Er gebraucht zu der Sumach- 
lohe , um fie noch mehr zu verftärken, einen gewißen 
Zufatz, den er aus triftigen Gründen aber noch nicht 
öffentlich bekannt machen will, welcher indeßen für 50 
Kalbfelle nicht mehr denn zwey Pfennig koftet. Auch 

' mit
Königs, auf feinem hoIliindifcheM Papier. Der erfte Abdruck

C
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»Ht andern inlandifchen Pflanzen «sacht Hr. Sohlmattn 
Gerbeverfuche, die Hr» Wehrs deinnächft uiv (ländlich 
befchreiben will. Hoffentlich wird d:-:s parriotifche Be- 
flreben Hrn. Sahlmanns dis Aufmerkfamkeit de» K. Com
anerzcollegiums auf üch ziehen, und diefer gefcbickte 
Fabrikant von felbigen, wie ers verdient, zu immer 
mehren Verlachen ermuntert werden. Hr. Wehrs hat 
auch alles Eigenfinns und allef unerheblichen Schwie
rigkeiten der Handwerker ohnerachtet, doch endlich be- 
wiirkt, \!afs man in Lüneburg gute dauerhafte Hüte aus 
Vegetabilien macht und in Hannover Leder ohneEichen- 
3»he gerbt. Mögten doch feine Vorfchläge zur Verbeffe- 
rung der Papiermanufacturen bey den Papiermachern 
gleichen Eingang finden!

Pottmanns Sittenbuch für den chriftlichen Landmann 
lat Trailer in Brünn vor,einigen Monathen nachghdruckt, 
*irfd fchon ift wieder eine neue Auflage von ihm angekün
digt, worinn er die dem katholifchen Religionsfyftem nicht 
anpaffenden Stellen, durch einen verdienten Gottesgelehrten 
'verbeffern läfst. Für die Befitzer des erften Nachdrucks 
"werden die Veränderungen auf Cartons geliefert: welches 
vielleicht dazu dienen kann, dafs mancher über die Ab- 

1 lichten diefer Verbelferungen nachdenkt, fo wie das ehe
mals nach denfelben Grundfätzen verbefferte Lehrbuch 
der aligem. Weltgefchichte von Schröckh manchen bey 
«1er Vergleichung mit der Originalauflage nützlich gewor
den ift. Von Pottmanns Sittenbuch beforst Trafsler auch 
eine böhmifche Ueberfetzung.

Upfala t den ig März. Der ehemalige hiefige Pro- 
.feflbr der Gefchichte, Ca/l Friedr. Georgii, hat fich nach 
■erhaltenem Abfchied^ mit der .Qlaftificatton der für die 
.Schwedifche Gefchichte fo wichtigen Palnifköldfchen Samm
lung und Verfertigung eines Regifters über feibige, be- 
(chäftiget, Jetzt ift er mit jener Arbeit fertig und das 
IXegifter macht allein.zwey dicke Bande in Folio aus, 
welche er mit eigener Hand fauber ins Reine gefchrie- 
ben. Man findet darin eins genaue Hitiweifung auf die 
Claflificationen, deren nicht weniger als 20 find, fo wie 
auch auf die Bände, welche fich auf etwaSco, -wovon 
die meiften in Octav, belaufen. Daron enthält unter 
andern die Topographische Claffe über go Bände und die 
Genealogie einige und 6o. Hiedurch ift nun diefer Ge- 
lehrfamktlts - Schatz, nach einer fiebenzigjährigen Verzö- 
geruug in der hiefigen Bibliothek, in gehörige Ordnung 
gebracht und bwtichbar gemacht worden.

Der Hochhift - Hildesheimifchc Amtsphyßkus, Hr. 
goh. K. Phil.- Eiwert, hat im December vorigen Jahres 

feinen ehemaligen Wohnort, die Stadt Bakenem, ver
laßen, und iß nach Hildesheim gezogen.

Der bekannte Naturforfcher, Freyherr Franz von 
Berbldingen, Domkapitular zu Hildesheim, ift noch im 
vorigen Jahre Domherr zu Osnabrük geworden,, auch 
hat ihn die Gefellfchaft Katurforfchender Freunde zu Ber
lin zu ihrem Mitglieds aufgenommen.

- ,' IV. Berichtigung«
Antwort des evang. reformirten Presbyteriums auf dein 

B. eines Reifendon über den Schule<zufland der 
evang. reform. Gemeinde in Worms, hn Intel!. Bl, 
der ALZ. N. 49.

Obfchon wir weit davon.entfernt find, die Schule der 
hiefigen reformirten Gemeinde unter die vollkommenen 
zu rechnen ; fo ift doch diefes eine fehr grolse Unwahr
heit , dafs fie fo zerrüttet iß, als man wohl fchwerlich ei“ 
ne an einem nur etwas beträchtlichen Orte Beutfchlands 
finden wird ; hauptfächliclj, daß um derfeiben Zufiand der 
Prediger und die Zeltefien unbekümmert feyen.

Ein Prediger, der gegen Aen Schulenzuftand gleich
gültig ift, bleibt in unfern Augen ein Mann, der eine 
feiner erften und nothwendigften Pflichten- verfaumt. 
Wenn aber unfer Prediger die Schule befucht, felbft un
terrichtet, und den Schullehrer anweift, wie er den 
Katechismum für Verftand und Herz brauchbar machen 
foll ; wenn er vorfehläge , dafs er zur Aufmunterung der 
Jugend'und zur Berichtigung des in der Schule gelern
ten ; nach feinen zwey gehaltenen Predigten, noch öffent
lichen Religionsunterricht anftellen wolle ; wenn er anftatt 
Wöchentlich zweymal öfters viermal bey fernen gehäuften 
Arbeiten Privatunterricht ertheilet — dann glauben wir, 
dals unfer Prediger nicht bey dem ganzen Publicunj 
kann Angeklagt werden, dafs er gegen den Unterricht 
der Jugend unbekümmert feye. Wenn Prediger und Ael- 
teftbn einer Gemeinde, fchädliche Dinge abfehaffen Ver- 
befferungsanftalten treffen , zweckmäfsjge Ermunterungea 
zum Fleifs einführen ; belfere Bücher, weil fie nichts 
weiter zu thun vermögen, anrathen , dann hoffen wir, 
jeden überzeugt zu haben, .dafs wir die pflichtvergeftene 
Männer nicht find, wie wir angeklagt wurden.

Unfere Gemeinde befteht in und durch fich, ift klein ' 
arm und mufs’die Befoldung der Lehrer und die ErhäL 
tung der kirchlichen Gebäude, ausgenommen der Schwei- 
zerifchcn und Holland;lenen Liebesgaben, ganz aus ih
rem Sack beftreiten ; folguch ift fie nicht im Stande, die 
Beloldung des Schullehrers denen itzigen Zeiten ange- 
meflen zu erhöhen uijd muß alfo geftatten, dafs derfelbe, 
um feine ftarke Familie zu ernähren, nach feinen Lehr- 
ftunden Ciavicre machet.

literarisch
I, A iik andi gürt gen neuer Bücher.

Nouveau, Plan de Conftitütion pour la Medecine cn 
Frai;ce , prefente ä rAfiemblce Nationale pur ia So- 
citte royale de Medecine, m 4to -5 h.

EANZEIGEN.
Neuer Conftitutionsplan für die Medicin in Frankreich,' 

welcher der Natioi.alverftmlung von der königl. Ge
fellfchaft der Aerzte Vorgelege worden, in das Teut- 
feße überfetzt von D* M. V. W.

Diefer



Diefer Plaft ift Wn eitler Gefe’lfchau vori Aerzten 
entworfen worden, die an Zahl und Werth ih?er Köpfe 
Wenige ihres gleichen in der Welt hat . ; '. ift mit einer 
folchen Freymüthigkeit verfaßt-worde«, die-bey der vori* 
gen Regierung, vielleicht $in Verbrechen gewefen wäre — 
entdeket Wahrheiten, welche der Aufmerkfamkeit aller 
Gefetzgeber würdig find *----- verbreitet fieh über das 
Ganze der Heiikunft fowohl im Unterricht als Ausübung 
derlelben, .und läßt, mit Grund hoffen „dafs bald eine 
„glücklichere Zeit kommen wird, in welcher die Heil* 
„kunft nicht nur allein den größten Theil unferer Leiden 
„heilen, fondern was noch beffer ift, auch eine groß« An- 
„ zahl derfelben Verbannen, und alfo auf das Glück der 
„Volker, und das-Schickfal der Staaten Einflufs haben 
„ witfL “ Siehe 3. 165.

’ Die Ueberfetzung ift von einem Arzt gemacht wor* 
den, der mit eigner Hand heilt — — von dem Nutzen 
der Einheit der Heilkunft und von dem Schaden ihrer 
Trennung in mehrere Theile fowohl, als voit dem mangel* 
und fehlervollen Unterricht, und der äußer ft fchlechten 
Beftellung der Äerzte auf dem Land ganz und gar, und 
zwar fchon lange überzeugt ift, indem er in jeder Rdck- 
fich dieferwegeti feine Meinung fchon oft ladt und öffent
lich getagt und gefchriben hat ; er wird das Gefegte noch 
einmal wiederhohlen, und mit dem Plan der königL Ge* 
fellfchaft der Aerzte vergleichen, fodann wieder bekannt 
machen „ denn wenn der Same der Wahrheit unfruchtbar 
„.bleibt, fo mufs man ihn fo oft wieder ftreuen, bis er 
„ gedeiht. “ Diefes feil den 2ten Band des obgedachien 
Werks ausmachen, jeder Baud wird 25 bis 30 Bogen 
ftark feyn, und der erfte den teutfehen, der zweyte aber 
den franzöfifchen Aerztengewidmet werden. Beidelkmde 
Werden in teutfeher Sprache erfcheinen , und ganz gewifs 
von jedem unbefangenen und meiifchenfreundlichen Arzt 
mit Vergnügen gelefen werden; dehn Sie werden von ih- 
reu Mitkrüdern überzeugt werden, das die Heilkunft, 
fo wie fie gelehrt und getrieben wird, der Menfchheit 
mehr nachtheiiig als nützlich ift, im Gegentheil aber, 
wenn fie nach der neuen Einrichtung gelehrt und getrie
ben würde, derfelben nicht, nur allein allen möglichen Bei- 
ftand zuficherte, fondern was noch beffer ift, zum Theil 
auch übirtlüflig machte,, indem die Kunft, Krankheiten zu 
heilen und ihnen vorzubeugeo, von Tag zu Tag vollkoinm- 
ner werden würde*

Der erfte Theil füll zu künftiger Michaelis - Meile in 
meinem Verlage erfcheinen, und der 2te Theil wird auch 
bis zum Neuenjahre 1792 gewifs fertig. Pränumeration 
will ich keine ausfehreiben , «aber Subfcription oder Be- 
ftellungeft will ich mir aus diefer Uriaehe erbitten, um 
die Aullage etwas genauer beftimmen zu können.

Prag, den I4teu Juni W1-
CafparWidtmann.

II. Vernlifchte Anzeigen.
Antwort auf Herrn Ungers in Berlin; Etwas über Vidoti- 

fche Letter. Hus den Leipziger politifchen Zeitungen 

Ho. 128 den 4. ^uli 1791.
Ich hatte Herrn Ungern durch die Leipziger Zeitung 

Nr. 93. vier Wochen Zeit gegeben, um die auf mich

(

< v r

Zu ziehende Anfpielung in feinetti Etwas, dafs er in fover* 
fchiedene Zeitungen , wegen eines anonymifchen Schrei
bens in' dem Intelligenzblatte der Allgemeinen Littera- 
turzeitung Nr. 4.0, daran ich keinen Theil habe, öffent
lich einzurücken, fich die, für einem Privatmann uner
laubte, Freyheit genommen hatte, auch öffentlich zu 
widerrufen. Da er aber in vergangener Oftermefi’e diefs 
fein Etwas, bofonders gedruckt, an jedermann in Leip
zig austheiite: fo gönnte ich,- bey diefer wiederholten 
Zudringlichkeit, diefen Wiederruf nicht mehr erwarten, 
und benutzte daher feine Gegenwart, ihn gerichtlich 
vernehmen zu laffen: ob er mich mit- dem darinnen er
wähnten jemand gemeynet habe. — Auf deffen, zu ver- 
muthende, verneinende Verfieherung, kann ich nun un* 
unpartheyifch feine Aufforderung, meine Meynung darüber 
zu lagen, erfüllen; und ich bedaure, dafs er gleich/den 
Tag darauf mit frühen Morgen Leipzig verlaffen hat. 
I. Vom Ueberbieten bey dem Ankauf der Didotfchen 
Schriften weis ich nichts, denn ich bin nach nichts gie
rig, Herr Unger miifste deiln, um den Werth der em
pfangenen Matrizen zu erhöhen, folches yorausfetzen, 
Weil Herr Didot fie ihm gegeben hat. —*• Herr Didot 
wdllte mir 17g;! -feiiie fertigen zwölf Schriften in Ab- 
fehlage uberiafibn; weil aber noch fechs Curfiv-Schrift 
ten fehlten : fo waren die ändern für mich auch nicht 
btauchbar. Im- vorigen Jahre meldete er mir, dafs die 
Abfehläge diefer zwölf Schriften für mich parat ftünden ; 
aber in einem fo ungewöhnlich hohen Preifedafs ich 
nur mit Bedingungen mich weiter mit ihm darüber ein« 
laffen wollte; diefe mochten ihm nicht gefällig feyn, und 
er meldete mir, dafs er fie an Herrn Unger in Berlin 
überlaßen habe; hierb'ey ift, diinkt mich, weder deutfeh 
noch ftanzönlcn, ein Uebergebot darunter zu verfte* 
hem — Herrn Didots Schriften haben viel'Schönes’ 
und ich habe an mehr als einem' Orte fein Verdienft ge
rühmt-; er ift aber mach Herrn Ungers Zeugniffe felbft 
überzeugt,- dafs fie noch nicht ganz vollkommen find, 
weil er verfchiedeue davon felbft verworfen und neu ge* 
fehnitten hat. Eigentlich find fie doch aber auch nichts 
anders, als eine Verfeinerung der fchon vorhandenen 
Schriftarten. Oefters ift folche Verfeinerung, bey den 
Curfiven befcnders, bis zur Beleidigung des Auges über
trieben. Der franzöfifche Ueberfetzer des Meifsnerifchea 
Alcibiades fagt ganz aufrichtig von feiner Nation: . nous 
inventons peu, mais nous perfectionnons ce que les 
autres ont invente; und diefs perfectionnons heißt nichs 
allemal vollkommner machen. Ich kann auch nicht glau
ben, dafs Herr Didot mit der Praktik des Drucks mit 
Herrrt» Unger zufrieden feyn könne; und er feilte fich 
nicht fo ftolz auf defien allgemeine Schönheit berufen. 
Sein Druck hat die Reinlichkeit nicht, dieHerr Didot 
fordern kann ; feine 6 Thlr. Exemplare des Sajiufls auf 
Velin-Papier haben alle die Druckerfehler und Schmuze, 
Welche die Exemplare für 12 Gr. auf-ordinär Papier ha
ben; uhd feine Glättmafchine ift nicht zum VortheiU 
der Didotfchen Schriften, denn fie werden dadurch ver
zerrt, dafs fie ihre Gefta'lt verlieren. Seine Preßen find 
auch nicht für d?.s große Velin-Papier eingerichtet, und 
es ift Schade, daß es. in die Späne gefchnitten werden 
mufs. — Meine Gießerey kann bey 400 Sorten Schrift
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ten diefe zwölf unvollftandigen leicht entbehren • und 
dafs ich fie ganz habe entbehren können, werde ich in 
Kurzem zeigen. Herr Unger kann nicht mehr geben, als 
er hatqämlich 9 Antiqua - »nd 3 Curfiv - Schriften-, und 
vielleicht auch noch die zwey fonderbaren neumodifchen. 
griechifchen Schriften; fein Herr Nachbar Frank in Ber
lin follte doch aber artiger feyn, und ihm bey feinen 
vielen aufgewendeten Koften nicht mit iß Antiqua- und 
Curfiv-Scbriften ä laDidot zuvorkommen. II. Wie zwey 
freyftehende Striche in gleicher Stärke neben einander 
fenkrecht bis auf den tiefen Grund fallen, und doch der 
flackere den zärtern unterstützen könne, ift für meine 
typographifchen Kenntniffe zu hoch ; und ich mufs gelie
hen , dafs Er, als ein Anfänger in der Schriftgiefserey, 
mehr willen muffe, als wir andern alt gewordenen 
ßehriftgiefser zufammen. Freylich- aber dürften derglei
chen Kunftftücke wohl nöthig feyn , -wenn III. das er- 
ftaunende typographifche Wunder entliehen foll, dafs 
diefe fo tief eingefenkten metallenen gegofsnen ifettern 
(2 ich weis nicht, ob als Kreide- abgerieben, oder als 
Wachs zufammen gedeiickr, ♦) gleichwohl bis auf den 
Grund in gleicher Schönheit abgedruckt, und alfo faft 
doppelt fo lange, als alle andere in Europa, genützt 
werden follen. Das ift mehr, als diefe Kunft feit 250 
Jahren bey allen ihren Verbefferungen * erfahren und ge- 
Imftet hat Sollte aber, da es unvermeidlich ift, dafs 
mancher Buchftabe mehr oder weniger gebraucht wird, 
gleichwohl noch- ein hÖckerichter Druck entliehen: fo 
jft zu hoffen, dafs Herr Unger feine Kundleute mir dein. 
Hobel verforgen werde, den jener wohlmeynende Gelehrte 
anpab, um allen ungleich gewordenen Buchflaben auf 
einmal gleiche Hohe und verlohnte Schärfe wieder zu 
geben. Das wird dann freylich die Buchdrucker nothigen, 
auch das Tifchlerhandlverk zu lernen; fie werden dafür 
aber auch, ewige Schrift erhalten. Man würde fich aber 
von der Kenntnifs des Schriftgiefsers und Buchdruckers 
eine mifsfällige Idee zu macken gezwungen fehen, wenn 
man diefs für Herrn Ungers und Herrn Didots wahre 
Meynung annehmen wollte: man mufs daher zu ihrer 
Verrheidigung glauben, dafs es blofs zum Puithfel für die 
Buchdrucker hingefetzt werden fey; denn es ift aus der 
Vorrede zu der Schriftprobe des Herrn Enfchede zu Har
lem 1768 genommen worden, der, vor der pidotfchen 
Epoche , ähnliche Vorzüge feiner Schriften anrühmte. 
Jeder Krämer giebt feiner Waare Vorzüge vor anderer, 
man "mufs nur Sprache und Waare verliehen. IV. Was 
die Schriftmaffe betrift: fo ift es wahr, dafs die jetzige 
in Frankreich gewöhnliche Maffe, die von Fournier her? 
rührt und die bey der faft verlohnten Kenntnifs der 
ächten Schriftmaffe, ihrer Bequemlichkeit wegen, in den 
Schriftgiefsereyen von beynahe ganz Europa aufgenom
men worden ift, für die Buchdrucker nicht vortheilhaft 
fey: aber c^as noch bequemere Abftrichsbley, -welches 
dem Schriftgiefser bey der Compofition der Schriftmaffe 
vollends gar keine Kopffchmerzen verurfacht, und das 
Herr Unger fich vom Harze kommen läfst, wird noch 
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weniger für die Buchdrucker vortheilhaft Werden; es 
müfste denn die gefchmeidigfte Maffe zu jenem typogra- 
phifchen Wunder au^h das nöthigfte feyn. — V. Dafs 
Herrn Unger's Giefserey im Gange* ift: dazu wünfch’ ich 
ihm herzlich Glück ; er wird dadurch der grofsen ver
geblichen Mühe los, durch feine Bevollmächtigten fchrift- 
lich und mündlich meine Arbeiter an fich zu locken. 
Es ift doch immer eine grofse Noth, wenn man Lehr- 
meifterzu fuchen gezwungen ift, und fie nicht bekommen 
kann; die Beweife find in meinen Händen; es ift wider 
die Landesgefetze: ich will aber niemand in Schaden 
bringen. — Meine dreifsig Giefser, die alle in meiner 
piefserey felbft gezogen worden, lieben mich als ihren 
Vater', und keiner wird kommen. .— yi. Nun rathe 
ich Herrn Unger um fein felbft willen, eine Schrift
probe von fthter Qiefserey und deren Schätzen bald zu 
geben : damit er bey mancher Anfrage der darnach begie
rigen Buchdrucker nicht den Verdrufs "haben möge, ihr 
Verlangen nicht erfüllen zu können; denn er fieht, dafs 
ihm fein Herr Nachbar Frank fonft zuvorkömmt, und ihn 
um den fauern und kofibaren nach Ruhm dürftcnden 
Verdienft bringen dürfte, die Schriftgiefserey und Drucke
rey in Deutfchland franzofich verbeffert zu haben- Zu 
einer vollftändigen Giefserey gehört freylich viel; und 
obfchon allenfalls Herr Uriger das, was ihm fehlt, duröh 
einen gefchickten deutfchen Schriftfehneider erfetzen laf-, 
fen kann: fo follte er doch nicht eher fo viel mit Trom
peten blafen, bis er feine Giefserey, wenigftens in fei- 
ner franzötifchen Art, auch vollltändig habe ; es bekömmt 
fonft die Sache fo viel Aehniiches mit der Anwerbung 
eines neuen Corps Soldaten, dabey die llautboiften das 
Erfte find, die zum Anlocken täglich mit voller Mufik 
zur Wache aufziehen, obfchon die-ganze folgende Para
de . nur in zwölf Mann, grofs und klein, beliebet. _  
Die Buchdruckerey ift freylich leider von der ehemali
gen nützlichen Befchäftigung zur kleinen Modekrämerey 
geiunken, wo heute die Tabacksdofen von gekautem 
Papier, morgen die von ftarkem Leder den Vorzug ha
ben. Hoffentlich kömmt man wieder in den verfehlten 
Weg, und erkennt, dafs Bücher ihren Werth innerlich 
nicht blofs äußerlich, haben müffen. — Die Beweife 
von dem, was ich gefagt habe, follen in dun zweytön 
Theile meiner Schrift: Ueber Schriftfchneiderey und 
iSchriftgießeretf, erfcheinen.

Leipzig, deu 6 Jul. 1791.
J. G. J. Breitkopf.

Die Fortfetzung der Akten, Urkunden uryd Nach
richten zur neueften Kirchengefchichte, welche Herr G, 
8. Schneider in Eifenach, als bisheriger Herausgeber 
derfelben, mit dem. zweyten Bande gefchloffen, hat auf 
Anfuchen der Verlagshandlung ein anderer verdienftvol
ler Gottesgelehrter übernommen, und wird davon in der 
nächften Michaelis - Meffe der Anfang des 3 Bandes er
fcheinen. Weimar, im Julii 1791.
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Sonnabends den €>ten A u g u ft 1791«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Neue periodifche Schriften.
eutfche Monatfchrift (^Berlin, b. Vieweg} I7pi. Jun.

CS. 81 —18;") enthält: I. Sinngedichte; von Hrn, 
Geh B. v. Göthe. II. R.uhepuncte des Wanderers; v.
Hrn. Hofr. Moritz, III, Ueb, J.. F. W. Jerufalem; von 
Hrn. Prof. Efchenburg. (nebft d. Kupf. d. Verth von 
Weitfeh gez. } IV. Ueber Stätigkeit in der Natur; von 
Hrn. Sal. Maimon. V. Der Beichtvater. VI. Ueb. Ver
fall’. d. Deutfehen vor der Völkerwanderung; von Hrn. 
Brentano. VIT. Die zwey Ritter u. zwey Säcke. VIH, 
Prolog b. Eröfnung d. neuen Theat. zu Weimar; von 
Hn. Geh. R. v. Göthe.

W. F. UezeVs Schriftforfcher} in e. Sonntagshlatt^ 

Zur Ehre der Offenbarung. ( Giefsen , in Com. b. Heyer} 
I H. 2te Hälfte, St. 8-13} C^. 113-208} enthält: VH. 
Ueb. das Eigne der Bibelfprache als Sprache der alten 
Welt u. zwar: 1} Parallelen zwifchen homerifchen u. 
biblifcheh Sitten u. Gebräuchen. 2} Parallelen zwifchen 
homer. u. bibl. oder althebr. Sprache, Philofophie und. 
Darftellungsart als Spr., Phil, und Darß, der alten ünn- 
lichen Welt überhaupt.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey S, S. Grufius in Leipzig wird nächftens eine neue 

erörterte] und fchon gedruckte [Ausgabe von Contes mo- 
raux et Belifaire par Marmontel in kl. g. auf Druckp. 
wie auch auf Schreibp. mit Kupfern, die Preffe verlaßen 
und in allen Buchhindlungen zu haben fein. Damit 
diefes angenehme Lefebuch in Schulen allgemein einge
führt werden kann, wird der Verleger den Preils fo bil
lig als möglich machen.

An alle Bibellefer.
Der Buchhändler S. L. Crufius in Leipzig, hat das 

bey Doß in Halle herausgekommene Buch, „ Handbuch 
zur Erklärung des neuen fefiaments für Ungelehrte ir 7'heil 

gr. g. ” mit allen Rechten an fich gekauft und ift folches 
künftig bey ihn» als Verleger allein zu haben, doch können 
es alle Liebhaber in den Buchhandlungen ihres Orts be
kommen , weil er diefelben hinlänglich damit verfehen 
Wird, Diefem elften Theil folgen noch zwey» womit das

Werk gefchloffen jft. Allen unftudirten Lefern der heil. 
Schrift, ift diefes Handbuch zum richtigen Verßandjder- 
felben ein unentbehrliches Werk»

Von nachftehenden Büchern, welche in Frankreich fo 
eben die Preße verlaffen, erfcheinen in der J. Ch. 
Cottaifchen Buchhandlung in Tübingen zur nächften 
Oftermeffe, Ueberfetzungan von Sach- und Sprach
kundigen Männern:

J. J. Roufseau confiderd cor^me Pun des premierS' auteurs 
de la revolution par M. Mercier 2 Voll. g.

Nouveau Voyage dans les Etats unis dePAmerique fepten- 
trionale fait en 1788 par Mr. J. P. Briffot Warwille. 
3 Voll. 8.

Decouvertes des Franqais en 1768 et 1^69 dans le Sud. 
Eft de la nouvelle Guinee, et reconnaifsances, pofterieures 
des memes terres par des Navigateurs Anglais, qui 
leur ont impofe de nouveaux noms; par M. ancien 
Capitaine de Vaiffeau.

Voyage enMadagafcar et aux Indes Orientales, par Mr. 
PAbbc Bochon, de PAcademie des fciences.

Von der Ilerbftmeffe 1790 bis zur Jubilatemefle 179t. 
fi d bey Varrentrapp und Wenner, Buchhändler in 

Frankfurt am Main, folgende neue Bücher erfchienen t 
Archives d’Alface, ou receuil des actes publics, cencer- 

nants cette province, pour fervir de pieces juftificatives 
aux confiderations et aux queftions d'Etats für la meme 
province, avec un discours preliminaire. g. ppr. ord, 
1 Rthlr. 4 gr.

_ — le meine livre, beau ppr. 1 Rthlr. 12 gr.
Bibliothek der gefammten Naturgefchichte, herausgegebea 

von J. Fiebig und B. S. Nau. 8. 2r Band is — 4s Stück 
a 12 gr- 2 Rthlr.

Borheck, (A- C.} neue Erdbefchreibung von ganz Afrika. 
Aus den beften altern und neuern Hilfsmitteln ge
fammelt und bearbeitet, 2n Bds ite Abtheil. 8. 1 Rthlr. 
4 gr-

Catalogus univerfalis ex omni feientiarum genere, latina, 
graeca et orientalibus linguis feripterum. 8. XII. fafeie» 
I Rthlr. 16 gr.

_ — idem über carta feript. 2 Rthlr. 4 gr.
Deckel, (der} vom Hafen T oder da» Elfaffer Volksbüch- 

(5} D lein, 
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lein. Zar n'öthigen Belehrung in d®n gegenwärtigen 
Zeiten. 8. 790. 3 gr.

Encyclopädie, (deutfehe) oder allgemeines Real * Wör
terbuch aller Künfte und Handwerker, vop einer Ge- 
fellföhaft Gelehrten.. XVI. B. gr. 4.. wird im Anfang 
des Augufts fertig.

Handbuch, (neues genealogisches Reichs- und Staats-) 
aufs Jahr 1791. 3 Thle.

Heims, (H. E.) hiftprifch - philolog'tfche Abhandlung 
über die zu Afchaffenburg vom. Jahr 1777 — 178? neuent
deckte Akerthümer.. 4. § gr.

Impollibilite de FExecution du decret de FAffemblee 
nationale du 18- Oet. dfe 1790. concernant rindemnite 
des Princes et Etats d'Empire poßeflienaes, en Alface,. 
demontree par la comparaifon de cc decret avec les 
remontrances du College electoral k S» M, Imp. du. 
meine mois. 8- ppr. ord.' 6 gr., 

— — le njeme livre heau ppr. § gr.
Kieflelbachs. Predigten übers Gebet des Herrn. 8: 16 gr.
Lehmann, (J. C. v.) Grundfatze der Mineralogie. &. 1 

Rthlr. 12 gr..
Linne, (Car., a) Genera plantarum eorumque- caracteres 

naturales fecundum numerum , figuram» licum et pro- 
portionem. omsium fructificationis partium. Edit. VIII. 
poft R.eichardianam II. priorum lenge auctior et emenda- 
tior cur. D. I. C. V. Schyebero,. 8. Vol. II. Carta 
feript. I Rthlr. 12 gr.

—- — idem über carta ord. r Rthlr. 4 gr.
Medicus E.ettre ä Mr. de la Metherie dans la quelle ott 

repond h la refutation que Mr. le Baron de Beauvois. 
a fai-t inferer dans le Journal phyfiqae du mois Fevrier 
1790. fur- Torigine des Champignons. g. n gr.

Mcvii, (David.) Decifiones- fuper caufis praecipuis ad 
praedictum tribuual i-egium delatis Editio X. variis ac- 
cei’üonibus et emendationibus commendabilis; praefatus. 
eft D- Lud, Jul. Friedr.. Höpfner. 4. Vol. 1. 6 Rthlr. 
16 gr.

, Miraöean, (Vic; de) I.ettre fur le renvoi de FäfTaire- 
du Piegiment de Tourraine h uh Confeil de Guerre 
au:< bons Franqois, aux amis de I'cur Roi et de l'ordre 
4. 1790. 1. gr. ■

— — Avis aux Princss de ITurope für le mal Francois. 
4. 1790, I gr.

— — Reflexions d’ün gentilhommefranqois fürundibelle- 
atroco repändu en ZGlemagne fous le titre: Lerfrjnfvif 
a. tuns les peuples de l'Jturure; g. 1790. J gr.

Nau, (B. S.) erfte Linien der Kameralw/flenfchaft, 8. 
1791. r Rthlr.- 4 gt.

Portnrannder Tod lefu von Prämier und' Graun. Clavier' 
Aufzug. 1 Rthlr. 8 gr. netto;

^ueftions d’Etct decifives ,. refultantes- pour la Frovince 
d'Alface des decrets rendus, par’ Afiemb'ee nationale- 
de France etc. Suite des- conüderations für la meine 
pr.ouince.. g-, 21 gr.

— —le meine livre, beau ppr. 1 Rthlr. 4 g'r.
Scriba, (E. Ch) Beyträge zu der rnfectengefchichte, 25’ 

• Heft,, mit 6 ausgemahkeii Kupfertafcm. 4; I7P1* -ö gr
Schröter-, (J. S.) mineralbgifches und bergmannifches 

Wörterbuch über Namen, Wörter dud.ßgclwv aus- dw 

Mineralogie und Bsrgwerkskunde. 8. 2t ThT, Beth — 
Elf. 1 Rthlr. 12 gr.

Sömmerring, (S. Th.) vom Baue des menfchlichen Kor«
pers. 5 Thle. 
Knochenlehre
Bänderlehre
Muskellehre
Saugaderlehre.

ir Th. 
2r — 
3r — 
4r —

Hirn - und Nervenlehre 5r —

1 Rthl. 16 gr. 
wird nächftens erfcheinen

1 Rthlr. 4 gr. 
wird nächftens erfcheinen»

1 Rthlr. 4 gr.
Swieten, (Gerh. Freih von) von venerifchen Krankheiten, 

und ihrer Ileilart. Neue Auflage, g. 1 Rthlr. 4 gr
Uebers Verhältnifs der thätigen und leidenden Kraft im 

Staate zu der Aufklärung Bey Veranlaffung der neue, 
flen Unruhen. 6 gr.

Weifs, (D. Friedr. Wilh.) Vorbereitung zum Unterricht 
in den Grundkenntnifien der Botanik. 4. 3 gr.

Wencks, (H B.) lateinifche Sprachlehre oder Grammatik
g. 7| gr. netto.

Damit es immer beffer und die Menfchen befönders 
in den niedern Ständen immer zufriedhier und glückli
cher werden; zu diefem Endzweck find folgende 3 Bücher, 
die wegen ihren billigen Preifen auch in Schulen ein,, 
geführet werden können, nicht genug zu empfehlen :

1) Salzmanns Sebaftian Kluge; ein Volksbuch. 8. i79°» 
8 ggr.

2) Salzmanns Conftants curiÖfe Lebensgefchichte; ein 
.Buch fürs Volk mit Bildern. 1791. ro ggr.

39 Salzmanns vorzügliche Gefpräche aus dem tllürijl* 
ger Bothen §• »79t. 8 ggr.

Es find. diefelbeu in allen Buchhandlungen zu. haben,.

Bey'K. F. Köhler in Leipzig wird in kurzem fertigt 
Wagners (Andreas) Anweifung, verfchiedeneGegen- 

ftände der kaufmännifchen Rechenkunft, welche 
' bey dem. Wechfel und Waarenhandel häufig vor- 

kommen , kurz und mit Vortheil zu'berechnen. 8« 
Des Verfafievs leichte und fafsliche Art, alles auf das 
gefchwindefte und treffendfte zu berechnenhat ihm vie
len Beyfall erworben. Obiges Buch ift eine Fortfetzung 
feiner Spezialregeln, wie man Carolins, Laubthlr., Du- 
caten' und andere Münzforten gefchwind und ficher ge
geneinander berechnen kann..

III. Herabgefetzte Büclierpreife.
Bey l^afi'entrepp und Wenner in Frankfurt am May» 

find bis Ende diefes Jahres folgende Bücher in den- 
dabei bemerkten fehr heruntergefetzten Preifen zu 
bekommen

Burggrave-,. J. P. auserleföne medicinifche Fälle und Gut. 
achten, gr. g. 784. bisher 20 gr. nun. to gr.

Creuz, Frhr. von, Oden und andre Gedichte, auch kleine 
profaifche Auffätze, etc. 2 Bande 8- 7^P b;Sner 2 R.thlr, 
8 gr. nun 1 Rt’;'r. 8 gr.

Gefcinchte des- Inter’-egni, nach Abft'-rben Kaifer Carls 
VI. etc. 4 Thle. 4. bislier 4 Bthlr. 16 gr. nun 2 Rthlr.

Hefsifche Beyträgt zur Geiebrf-mkcit. 8 St. 17^4-' bis- 
1787. bisher 4 Rthlr. nun 2 lUhlr, $ ^r,

MoRr,
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Mofer, J. J. von. Verfuch des neueften europäifchen Völ

kerrechts in Kriegs - und Friedenszeiten etc. io Thle. 
nebft den Beyträg.en zum Gefandfchaftsrecht. gr. g, 
bisher X4 Rthlr. 13 gr. nun 10 Rthlr.

Opitz, Mart., fämtliche deutfche Gedichte 4 Bände ohne 
Kpfr. gr. 8- bisher. 5 Rthlr £ gr. nun 2 Rthlr,

Pfeiffer, .1. F. von, die Manufakturen und Fabriken Deut> 
fchlands, nach ihrer heutigen Lage betrachtet etc, gr, 
8- 178.1. bisher 2 Rthlr. 13 gr nyn I Rthlr. 8 gr.

Preufchen, A. G. Denkmäler alter phyfifcher und politifcher 
Revolutionen in Deutfchland mit der Ueberficht. gr, 
8> '787 und 88- bisher 1 Rthlr. 16 gr. nun 1 Rthlr,

Schröters, J. S., lithologifches Real - und Verbal-Lexi
con etc. $ Thle, gr. ,8> bisher 9 Rthlr, 4. gr, nun 6 
R.thlr.

— — über den innern Bau der Conchylien
etc. mit 5 Kupfert, gr. 4. 1783. bisher 1 Rthlr. 14 gr. 
nun 1 Rthlr.

— — — ebendaflelbe illuminirt, bisher 3 Rthlr.
nun 2 Rthlr,

Weber, G. G., kritifche Gefchichte der Augsburgifchen 
Confefsion, aus archivalifchen Nachrichten, nebft eini
gen diplomat. Zeichnungen, 2 Thle. gr. 8. bisher 3 
Rthlr. 20 gr. nun 2 Rthlr,

Ein befonderes Verzeichnis mehrerer im Preis her- 
»ntergefetzten Bücher, die hier des Raums wegen nicht 
angezeigt werden können, wird in obengenannter Hand, 
lung unentgeltlich ausgegebem.

Bey irrenf'ravp und Wenner in Frankfurt find bis 
Ende diefes Jahres folgende Bücher in den dabei be
merkten heruntergefetzten Preifen zu bekommen.

Hoffmann , (Fr.) medicina rationalis fyftematica c. fuppl. 
9 Vol, 4, bisher 7 Rthlr. 16 gr. nun 5 Rthlr. 8' gr.

Iloppii, (Joach.), eummentatio fuccinctaad inftitut. Juftian 
Recenfuit etc. et notas adjecic C. F. Walchiüs. map. 
4. I Vol. 772, bisher 4 Rthlr. nun 2 Rthlr. 16 gr.

Jloubigant, £C. F.) notae criticae in univerfos V. T. 
libros cum hebraice tum graece fcriptos. II Tomi-, map 
4. 777. bisher. 5 Rthlr, nun 3 Rthlr. 8 gr.

•— — idem über Charta map, fcripf. bisher 7' Rthlr.
12 gr, nun 5 Rthlr;

Maffei, £M, S.) hiftoria theologica dogmatum et opinio- 
num de divina gratia etc. fol. 756. bisher 4 Rthlr. nun 
2 Rthlr,

Magätus, £Gae£) de rara medicatione vulnerum». fett de 
iriorbis raro tracundis’ libri duo. etc, II Vol. 4, 744. 
bisher 3 Rthlr. g gr. nun 1 Rthlr. 1 gr.

Phraitologia g.erma*ico-latina ex optimis clafl’icis' pro- 
batisque fcriptoribüs collecta,. omnibus ftili bene latiui 
candidatis maxime rironibus etc. utilis Euit, II, 4. 766. 
bishe'r 2 Rthlr, 6 gr. nun । Buhlt, 16 gr.

Pcechertbergii', (Ag} lüero- Lexicon reale,, hoc eft, Bi- 
büeo-theologicum etc. II lomi 4. bisher 4 Rthlr, nun 
2 Rthlr.

Schannar, (J. I r.) hiftoriaEpiRopatus Worihatienfis, pon. 
tilicum Romanoram Bullis, regum , i«iperatorum 
diplomatibus etc. cum. tigur. II Tomi, fol. bibaer 6 Rthlr.

4 Rthlr.

7$ *
Senkenberg, (TT. C. B; de} metlrodus furisprudenriae, ex 

propriis et peregrinis iuribus Germaniae receptae etc. maj, 
4, bisher 1 R.thlr, nun 12 gr.

— — idem über ch, map- et feript. bisher 1 Tttblr»,
12 gr, nun 16 gr, - .

— — tractatus de jure primarum prccüm regum ger*
maniae imperatorumque indulto pap-aü haud indigente 
etc. maj. 1784. bisher 1 Rthlr. 4 gr. nun 18 gr,

Teftamentum novum graect^m,. cum variantibus lectionw 
bus, quae demonftrant vu-lgatam latinam ipfis e graecis 
N. T, eodirc. hod. exta^it. authent. Accedit iudex epift. 
et evangel. fpicileg. apaloget. et lexidien graeco - lati- 
num, cura P. II. Goldhagen, g, 753. bisher 1 Rthlr. 8 gr, 
nun 20 gr»

— — idem Über, charta feript, bisher 1 Rthlr. 16 gr,
nun 1 Rthlr, 4 gr. v

— ' — idem überj charta maj. feript. bisher 2 Rthlr» 
nun 1 Rthlr. g gr,

Capitulation deTempereür Franqois, combtnee aveq la 
capitulation de Charles VII. etc. gr. 4. bisher 2 Rthlr. 
8 gr. nun 1 Rthlr. 12 gr.

de la Hode hiftoire de la vie et du regne de Louis XIV» 
etc. 6 Vol. avec 3 Jo Medaille«, gravees en taille douce. 
gr. 4. bisher 20 Rthlr. nun 12 R-tklr.

J-e'Payfan parvenu, 011 les memoires d'e M. par M. d© 
Marivaux. g. Parties ei>2 Tomesi' 8. bisher I Rthlr. 8 gr. 
nun ig gr,

Vignoles Chronologie de rhiftoire fainte et des hiftoires 
etrangeres. 2 Tomes; 4. bisher 5 Ptthlr, nun 2 Rthlr» 
U gt* .

Des Herrn Bergrath Grells ckemifcfie Annaten für die 
Freunde der Naturlekre t Arzneuge'luhrheit, Hau.thaltungS'* 

kunft und M'anufactitren, welche feit den Jahren 1784, 
ununterbrochen fortgefetzi- und von den Publicum mit 
dem vorzüglichften Beyfajl aufgenommen worden, find 
feit Anfänge diefes Jahres bey endesgefetzten Buchhändler 
zu haben. Der Jahrgang von 12 Stück koftet 3 Rthlr, 
welches von jeher die Abficht des Verfaflers war, die 
Verfendung jedes neuen Stücks gefchicht monatlich an 
alle gute' Bucnhaudlungen jedes Orts» Einzelne Stücke 
können nur zu 8 gr. gegeben werden, weil durch die* 
ifelben öfters ganze Jahrgänge unvoiiftändig gemacht wer« 
den müflen. Von. den Bey trägen- zu den Annalen ift be
reits des 5n Bandes is- St. erfchienen, jeder Baud aus 
4 Stück beftehend kofiet 1 Rthlr. 8 gr. Um denen Freun
den der Chem-ie den Ankauf diefes brauchbaren Werks 

erleichtern, hat fich der Hr. Verfafler entfchloflen, von 
jetzt an bis zur Oftermefle 1792 aie erften- 6 Jahrgänge' 
von 1784 — iJSy, die fonft fgRtinr. koften, für 2J J xÜbr 
zu überlaßen und die drey erften Bände der Beytrage fa 
4 Rth|r. im Ladenpreis' zu 5 Ld'or; docn gilt dies nur 
füv diejenigen Liebhaber, weiche dis Werk complet 
nehmen, einzelne Jahrgänge können nicht anders als im 
gewö.'HÜchen Preis zu 3 Rthlr gegeben worden, welche« 
auch uaflelbe bey een Beyirägen ift. Man wenaet lieh 
um- den Vortheii diefer herabgefetzten Preife zu geniefsea^ 
an den Herrn Verfaßer felbft oder an mich, erbittet fich 
das Geld tmd di« hyiel® frey» da bey diefen ui>

£5} P «>£«»•
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eigennützigen Verfahren keinen weitern Rabatt bewilligen, 
noch denen Buchhandlungen anmutnen kann, .fich diefem 
Gefchaft umfonft zu unterziehen. Nach der Leipziger 
Ohermeffe 1702 findet der' vorige Ladenpreis wieder 
Batt; es werden auch die, welche einzelne Jahrgänge und 
Stücke befitzen , erfucht, ihre Exemplare baldigft voll- 
Bändig zu machen , da der Vorrath welcher zur Ergän
zung beftimmt ift, bald erfchöpft ift. Die Jahrgänge 
1790 und 1791 koften jeder 3 Bthl.

Helniftädc.j ,im July ^9'?
G. G. F1 e c k e i f e n, 

Univerüuts ßuchhjändler.

IV. Bücher fo zu kaufen gef Licht werden.
Tratte des pierres gravees par ’ Mariette fol. 2 VoL 

Paris 1750.
Traite de la methode antique. de graver en pierres fines 

par Natter fol. London 1756. werden gefucht. Wer 
fol ehe zu verkaufen gedenkt, kann fich an den Buch
händler Fleckeifen in Helmftädt wenden,

V. Handfchriften fo z. kaufen gef. werden.
Sollte jemand handfchriftliche Auffätze, als gefand- 

fchaftliche, Berichte, Memoires, etc befitzen, die noch 
nicht im Druck erfchienen find, und fich auf die rufsifche 
Gefchichte vom Anfänge diefes Jahrhuiaderts an bis auf 
gegenwärtige Zeiten beziehen, der kann, falls er fie ver- 
äufsern.wollte, einen Liebhaber dazu finden. Nähere Nach
richt giebt

die Byeitkopffehe Buchhandlung 
in Leipzig.

VI. Vermifchte Anzeigen.
Herr Breitkopf in Leipzig hat, .fich erlaubt, in der 

Leipziger Zeitung meinem guten Namen und meiner Ehre 
Schaden zu wollen. Vielleicht lafst er feinen Auffatz 
auch noch in andre Zeitungen, entrücken ; und das mag 
er immerhin. Ich werde dagegen bey einer nahen ye,r- 
anlaffung, wenn ich aus meiner Schriftgiefserey Prahm 
von fechs und dreifsig Didotfchejn Schriften bekannt 
mache, die Unwahrheiten, welche jede 2Jfile feines Auf- 
fatzes enthält, gründlich widerlegen. Es thut mir leid, 
dafs Herr Breitkopf, (jum mich in feiner witzig feyn 
Sollenden Sprache |auszudrücken/J alsdann in unferm Pas 

de deux holpricht und ungefchickt vor dem deutfehen 
Publicum wird .figuriren müßen, wozu ihm denn .meine 
angeworbenen Hautboiften herzlich gern zu Dienft^ 
flehen. Berlin, den 12 Juli 1791-

J. F, Unger.

V—« 751
der Schulbuchhandlung, Braunfchweig I7?7 S-, herans- 
gegebenen Einleitung in die gemeine in Deutfchland übli

che Lehnrechtjgelehrfamkeit, unter den Druckorten Frank- 

furth. und Leipzig 1791. gr. 8« angezeigt. An diefer 
gweuten Ausgabe habe ich aber nicht den mindeften An
theil und es ift mir auch gänzlich .unbekannt, wer folche 
vera 11 Haltet haben mag. So viel ich jetzt urtheilen kann, 
denn die obgehlich zweyte verbeflerte und vermehrte Auf
lage habe ich bisher noch ,nicht gefeha, ift es ein blofser 
Nachdruck der e.flen, wobey man (ich nicht einmal di« 
Mühe genommen haben foll, die vorigen Druckfehler zu 
verbeffern. Ich mufs daher öffentlich .bitten, dafs man 
diefe .ohne mein Wiffen und Zuthuu wsöefu^terweifc ver- 
anftaltete Ausgabe,, weder auf meine Rechnung fetzen, 
noch ankaufen möge ; da die auf dem Vermehr - und 
Verbefierungsfchilde angegebenen Verbefferungen und 
Vermehrungen .liöchft unbedeutend leyn foilen. Ich wer
de übrigens felbft, fobald es mir meine Berufsgefehäfte 
erlauben, eine neue Ausgabe befolgen und dabey alles 
Sorgfältig benutzen, was man bey der erften erinnerthat.

Zelle im Lüneburgifchen, am 21 Jul. 1791.
Theodor Hagemann, 

Königl. Grofsbrit. und Churfürftl. 
Braunfchweig. Lüneburg Hof- und 

Canzleyrath.

VII. .Mufikalilclie Preisaufgabe.
Wir haben für ein Miferere wieder die nämliche 

Summe von 20 Ducaten als erften und 10 Ducaten als 
zweyten Preis erhalten, wozu den Herrn Konkurrenten 
bis den iften Junii 1792 der Weg offen ftehet.

.Das Miferere foll von 4 Solo - Singftimmen und ei
nem vierftimm-igen Chor vorgetragen, von 2 Violinen, 
2 Bratfchen, Violonzel und Kontrabafs, von 2 Hoboen, 
2 Flöten, 2 Waldhörner, 2 Klarinetten, 2 Fagotten, die 
alle mit Solo’s abwechfeln , begleitet -werden, aus wenig* 
ftens 2 Fugen beftehen, aber ohne Doxologie endigen.

Die verfchiedenen Gefichtspunkte, aus denen man die 
. eingefchickten Kompofitienen beurtheilen wird, find fol

gende •;
1. Plan. 2. Stil. 3. Grammatikalifche Richtigkeit.
4. Kontrapunktifche Ausarbeitung. 5. I.age der Chor« 
ftimmen. 6. Gelang der Solo-Singftimmen. 7. In. 
ftrumentalfatz im allgemeinen, g. Behandlung der

' .Solo- befonders der Blasinftrumente im Detail. 9. 
Ausdruck. 10. Rythums. 11. Deklamation, 12. Ge- 
fchmack.

Da vom Magnificat, als der erflen mufikal. Preisauf
gabe, verfchiedene Konkurrentenfehriften lehr fpät ein
gelaufen find, und die Entfcheidung auf das allergewilTen- 
haftefte von mehrern Kunftkenncrm beforgt wird, fo 
dürfte fle fich noch einige Zeit verzögern.

Frankfurt a. M., den 14 Julii 179R
V arten trapp und Wenner.

In der Hartlebenfchen aügem. Bibliothek der neuejlen 
jurift- Literatur für das Jahr I791- 1 St. wird S. 53. eine 
^genannte verbefferte und vermehrte Auflage meiner in
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.

Deutfehe Manatsfehrift QBerlin bey Vieweg) 179T.
Juli -enthalt: I. Elegie; von Hrn. geh. Rath von 

Göthe. TT. Axiomata, über Orthodoxie, Heterodoxie und 
einige verwandte Begriffe; von Hrn. Reet. Fifcher. III. 
Ueber die Sitten der alten Schotten ; von Hrn. D. Kramer. 
IV. Anekdote, den grofsen Kurfürften Fried». Wilhelm 
betreffend; von Hrn. Gurlitt. V- Das Glaubensbekennt- 
nifs der Philofophie, mit feinen neuen Varianten. VI. 
Mör.ch signoranz aus dem fechszehnten Jahrhundert. 
VH. Die Trennung, an mein® Schweller Sophie; von 
JHrn. Reinhard. VHI. Ueber Freymüthigkeit; von.Hrn. 
Rektor St :rke. IX Anekdoten und Charakterzüge; 
von Hrn. D. Kramer; 1) d’Alembert und feine Amme. 
2) PLilofopl. Terraflon. X. Sinngedicht; von Hrn. geb. 
Rath von itotke.

Br&unfchweigifches ffournol, herausg, von E. Ch. Trapp 
(in der Schulbuchhj 179;. VII St. (S. 257 — 384) enthält 
außer den Recenf. u. Ankünd. 1. Geheime Gefchichte e. 
gewefenen Rofenkreuzers aus fn. eigenen Papieren. 2. An 
Hn. Prandes (gegen deßen Behaupt., die Revolution in der 
Erziehung fey a n vermindert. Sinne des Vergnügens Schuld 
im Mayft. d. Berl. Mon. 1790.) Befe.ilufs 3 fortf. d. im St. 
abgcbrochn.Auff. v, Schädlichkeit der Religionsirr thümer.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Das von dem Herrn Hauptmann Weife in mehreren 

gffentl. Blättern ohnlängft angekündigte und von den 
fachkundigften Gelehrten fehr gut beurtheilte deutfeh engt, 
^nyihologifch-hiftorifch Real-Lexicon iß nun der. hieß, 
gen Schulbuchdruckerey zum Druck übergeben. Es wer
den demnach alle diejenigen, welche auf diefes Werk 
y.u fubferibiren die Güte hatten, gehorfamß erfucht, 
binnen 14 Tagen für ein Exemplar auf Schreibpapier 
X Rthlr. 18 gr. und auf Druckpapier 1 Rthl 12 gr. Vor
auszahlung in benannter Druckerey einzufenden, welche 
dann auch dafür forgen wird, dafs der Druck des Werks 
befchleunigt werde, und die refp. Pränumeranten fchon 
nach Michaelis d. J. die fertigen Exemplare erhalten 
Jönnen. Mir diejenigen, welche fich diefes, für jeden 
I iebhaber der engl, Sprache ganz vorzüglich nützliche 
Büch amchaffen, und di$ Pränuwations noch 

geniefsen wollen, ift der Pränumerationstermin bis w 
Monat Auguft verlängert worden.

Braun fchweig, d. 27 Jun. 1791;

Verlagsbücher der Schladebacliifchen Buchhandlung in 
Eeizig, von Oftermefl’e 1791.

l) Conradi, (D. Gi C.) Bemerkungen über einige Ge- 
genftände der Ausziehung'des graüen Staars 8. Schreib
papier 3 gr.

2) Hand-Atlas (kurzgefafster) derEuropäifchen Staaten, 
zum Gebrauch, beym Öffentlichen als auch privat Unter-

. richt 1 Bandes ite Abhthl. mit 8 illum. Landkarten 4.x 
Schretbpr^ 1 Rthlr. 8. gr. Die Karten apart, fo zu 
Büfchings, Fabri's, Leonhards, Raffs, u. a Erdbelehrei- 
bung können gebraucht werden, quer foh 16 gr.

3) PüttniiHmi, (J. L. E.j de Tituio: Semper Auguftuf 
diatribe 8. maj 7 gr.

4) Spricht Örterfpiel (allegorifches) zum Gebrauch an
genehmer und munterer Gefelifchaften, mitXXI V. illum 
Kupfern gebunden in Futteral 12 gr.

5) Stucke, (C. II.) Fhyfikalifch - Chemifche Befchreibung 
des Wildunger und einiger andern Mineralbrunnenn 
mit einer Vorrede begleitet von Hn. Berg - Conumfi'air 
Weftrumb. gr. g. 16 gr.

6) Täntze, (XII. neue Engi.) mit 10 ftimmiger Mußt, 
nebft Clavier Auszug, Tafchen Format 1 Rthlr. Der 
Clavier-Auszug apart. 6 gr.

7) Sturms Handlexicon für Prediger und theologifche 
Schriftfteller, oder Encyclopädie über manchtrley Sa
chen, Ideeti und Gegenftände aus Weltweisheit und. 
Gottesweisheit 3r Theil gr. g 14 gr. „

g) Ziegers. (M. Joh. Chriftian) Gebete und Betrachtun
gen in der Stille zu Beförderuwg chriftlicher Beruhigung 
und Rechtfchaffenheit g. 8 gr.

1
•» tr~

Von Campens väterlichen Rathe für feine Tochter, einem 
Gegenßück zum. Theophron, ift in der braunfcliiveigifchen 
Schulbuchhandlung die vierte ächte Auflage, verbeffert 
und vermehrt, theils auf holländifchem Poftpapier, theilf 
auf Druckpapier erfchienen.

Die chvißliche Glaubenslehre durchaus auf ihrer practi» 
1 fchen Seite vorgefiellet j (als Anweifung für die, fo 

fich dem Prtdigumu gewidmet hab^n, in vollßändi- 
(5) E , ßen 
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gen Beyfpielen, die theoretlfchen Wahrheiten unferer 
Religion dem Volke practifch vorzu tragen, undUnter-

- richt für Chriften, die fich bilden wollen.)
Unter diefem Titel gedenke ich ein Werk auf Süb- 

fcription herauszugeben, das unter Gottes Beyftand zur 
Beförderung des ächten Chriftenthums mit zu wirken 
beftimmt ift. Da immer noch hin und wieder die theore- 
tifchen Wahrheiten der Religion entweder faft allein auf 
den Kanzeln vorgetragen, oder doch fo behandelt werden, 
dafs ihr Einflufs auf die Sittlichkeit der Chriften nicht 
gehörig gezeigt und wichtig genug gemacht wird; fo ge- 
rathen manche Religionslehrer auf den andern Abweg, 
und tragen in ihren Predigten nur blos die Sittenlehre 
vor, uneingedenk, dafs diefe auf der Glaubenslehre be
ruhe, und ohne fie gar nicht beftehen könne. Beides 
würde gewifs weniger gefchehen, wenn jeder gelernt 
hä-te, die Glaubenslehren durchaus practifch vorzuftellen. 
Ob nun gleich das Herrn Confift. Raths Lefs practifche 
Dogmatik Anleitung geben könnte, diefem Uebel zum 
Theil abzuhelfen ; fo wird doch eine vollftändigere Be
handlung der Glaubenslehre, fo wie fie etwa auf der 
Kanzel vorgetragen werden könnte; (es verlieht fich, 
dafs der Prediger alsdenn alles noch weiter ausfiihret, 
noch fafslicher zu machen fuchet, und nach den Bedürf- 
niffen feiner Gemeinde; anwendet;) neben jener nicht 
ganz überflüffig feyn. Diefen Zweck wollte ich nun durch 
die angekündigte Schrift zu befördern fuchen und zu
gleich den Chriften nützlich zu werden mich bemühen, 
die fich dadurch weiter, als es durch die Katechismus
lehre und Predigten gefchehen kann, bilden und zu einer 
vollftändigern und zufammenhangendern Religionskennt- 
nifs gelangen wollen. Vielleicht dürfte dadurch manchen 
Zweifeln gegen einzelne, oft mifsverftandene Religions
lehren vorgebeugt werden, indem man hier die chriftliche 
Lehre nach rein biblifchen Begriffen, mit Vermeidung, 
oder wo dies nicht angehet, mit deutlicher Erklärung der 
Syftems- und Kirchenfprache vorgetragen, und ihren Ejn- 
flufs auf die Sittlichkeit, das Glück und die Beruhigung 
der Chriften gezeigt findet. Diefen Zweck auf das kür- 
zefte und vollftändigfte zu erreichen, wird auch felbft 
die Ordnungder ich folgen werde, beytragen.

Die Gröffe des Werkes lallet fich im voraus nicht 
eigentlich beftimmen. Ich denke • dafs es 3 höchftens 
4 Theile, jeden wenigftens Ein Alphabet ftark, geben 
wird. Die Herren Subferibenten bekommen jeden Theil 
für 12 gr. (54 Kreutzer Pieichs valor.) Beym Empfange 
des erften Theils, wo man als denn fehon ficher wiffen 
kann, ob 3 oder 4 Theile geliefert werden bezahlt man 
das Ganze im erften Falle mit I R.thlr. 12 gr. im zwey- 
ten mit 2 Rthlr. um die mit einer mehrmaligen Zahlung 
verknüpfte. Umftände und Koften auf Seiten der Herren 
Subferibenten werden dem zweiten Theile vorgedrucket; 
und wenn fich gegen Ende diefes Jahres derfelben fo viele 
finden, dafs man, ohne Schäden zu befürchten, den fjrück 
wagen darf; fo erfcheinet der erfte Theil fpäteftens in 
der Oftermeffe P792 und der Verfafler verfichert auf feine 
Ehre, dafs die andern Theile wenigftens binnen Jahres- 
frift an alle, die Zahlung geleiftet haben, ausgegeben 
werden füllen» Meine Gönner und Freunde werden 
ohne dafs .ich mir die Ehre gebe, Sie hier namentlich 
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anzuftihren, ergebend und angelegentlichft erfnehet, Sich 
für die Herausgabe diefes Werkes zu intereffren, und als 
ein fchwaches Denkmal meiner Erkenntlichkeit das 7te be- 
ftellte Exemplar und von 12 zwey Exemplare unentgeltlich 
anzunelnnen. Diefen Vortheil getiieffen auch alle Zeitungs-’ 
expeditionen. fo wie die Büchhandiungen, die Subferiben
ten fammeln, die gewöhnlichen Procente erhalteh. Man 
wendet fich in frankirten Briefen entweder unmittelbar 
an mich, oder an die Meyerfche Buchhandlung in Lemgo, 
welche die Hauptcommiftion übernehmen wird.

Rinteln, den I2ten Julius 1*791.
Georg Wilhelm Rullmann, 

Doctor und Profeffor der Theologie,

In unferm Verlage wird, fo Gott will, in drey auf 
einander folgenden Meffen, von Oftern 1792 an gerechnet, 
eine Schrift des Herrn Predigers Stolz in Bremen, die er 
fehon in dem zweyten Theile feiner Briefe literärifchen, 
meralifehen und religiofen Inhalts vorläufig angekündigt 
hat, herausgegeben werden. Sie heifst:

Geifl der Sittenlehre &efus, in Betrachtungen Uber 
die ganze Bergpredigt,

und wird fo wohl mit Rückficht auf Familien, die fich 
eine Schrift diefes Inhalts zur Vorlefung in dazu geftimm- 
ten Familiencirkeln und am Krankenbette, zur Belehrung 
über wichtige Wahrheiten des Chriftenthums zur Stär
kung in edelu Gefinnungen, zur Veredelung ihres fittlichen 
Gefühls und Befestigung ihres religiofen Sinns wünfehen, 
als auch mit Rückficht auf Prediger , denen eine Solche 
Schrift bey der Bearbeitung derfelben Gegenflande für 
die Kanzel gewifs von manchen Seiten brauchbar feyn 
wird, gefchrieben.

Die Predigten des feligen Ulrichs über die Bergpre
digt |efus, die vor mehr als fechzig Jahren herauskamen 
fanden zu ihrer Zeit eine Menge von Lefern , und find 
noch itzt in vielen Häufern anzutreffen. Sie find aber 
freylich bey allem Guten, was fie für das damalige Zeital
ter hatten, den Bediirfniffen unfrer Zeit längft nicht 
mehr angemeffen, indem man feitdem in der Sprache, 
im moralifchen und biblifchen Gefchmack, in der Aus
legung der heiligen Schriften, und in der Darftellung 
der chriftlichen I.ehre Fortfchritte machte, die man da
mals Schwerlich ahndeteund hinter welchen der Herr 
Verfafler der hier angekündigt^n nicht zurückzübleiben-fich 
äufserft beftreben wild.

Sie wird, fo wie die in gros g fauber gedruckten 
Feft- und Kommunionspredigten deffelben Verfaffers , in 
drey Oktavbänden, jeden zu'etwa IJ Alphabet in gros g. 
correkt gedruckt werden. Wer vor Veranftaltung des 
Drucks, der diefen Sommer zu Johanni den Anfang 
nehmen foll, darauf unterzeichnet, empfängt jedes Al- 
phabeth auf Schreibpapier für 2ü gr-» ^att des nach
herigen Ladenpreifes zu I Rthlr. 4 £r-» wie jedes Al- 
pbabeth auf Druckpapier für dr-» ^att des nachheri
gen Ladenpreif s zu 1 R.thlr.; gleichwie denn auch die 
Namen der Subferibenten', wenn man fie uns vor dem Ab
druck mittheüet, vorgefetzt werden Sollen ; auch wird 
außerdem noch auf 10 Exemplare ein Frey-Exemplar 
zugegeben.

Die
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Die Betrachtungen über jede einzelne wichtige Mate

rie, z. B. über den Zorn, über das Abfprechen, übewdie 
Feindesliebe, über die Wohlthätigkeit, über das Vertrauen 
auf Gott, über die bekannten Seligpreifungen, über das 
Gebet des Herrn, über die Lehre vom Gebete, werden 
auch einzeln gedruckt, und können zu Gefcbenken ge
braucht werden Auch darauf kann man unterzeichnen» 
und die obige verhältnifsmäfsige Vortheile haben auch 
hier Statt. Doch werden folche einzelne Theile diefer 
Betrachtungen nicht einzeln, fondern nur zu Dutzenden 
verkaufe. »

Man kann in allen Buchhandlungen und bey dem 
Herrn Verfaffer unterzeichnen. Doch fallen nach Ende 
des Junius diefes Jahrs diefe Vortheile weg, und^wird 
alsdann vorgedachter mafsen nur der gewöhnliche Laden
preis gelten. Lemgo, am taten Merz 1791.

Meyerfche Buchhandlung.

III. Vermifchte Anzeigen,
Nicht Antikritik, fondern befcheidne Bitte um Belehrung.

Seitdem ich Schriftfteller geworden bin, habe ich 
mir zwey Dinge angelegen feyn laffen, nämlich die ftreng- 
fte Wahrheitsliebe und den möglich/! deutlichen. Aus
druck der Wahrheiten, die ich durch meine Schriften 
andern mitzutheilen fuchte. Erftere ift mir von nieman
den ftreitig gemacht, aber auch niemals gelobt worden ; 
denn fie ift die erfte Pflicht eines jeden Schriftftellers, 
und bey keinem derfelben eines befonflern Lobes wehrt. 
Defto öfterer aber hat man die Deutlichkeit meiner 
Schreibart gepriefen und dies Lob macht mir um fo viel
mehr Freude, je mehr ich es zu verdienen fuche. Denn 
ift gleich Deutlichkeit des Ausdrucks und der Schreibart 
ebenfalls’ Pflicht für jeden Schriftfteller, fo macht doch 
deren Erfüllung Mühe, da man beftändig fich in die 
Stelle feiner Tiefer hineindenken, Worte und Redensar
ten , unter welchen man felbft die Wahrheit deutlich 
dachte, verwerfen, andere wählen, oder wenigftens fie 
anders ordnen mufs. Vielleicht merkt man meinen Ar- 

.beiten die Mühe nicht an, welche ich in diefer Rück
licht an diefelben wende, wiewohl eine angenehme Mü
he, weil ich bisher annehmen durfte, dafs deren Zweck 
erfüllt würde. (

Nun aber erfahre ich zuerft von dem Hrn. Recen- 
fenten meiner Grundfiitze der Münzpolitik in näherer 
Rückficht auf den Lübifchen Münzfufs, im 137 Stück 
der AI-Z. d. J. gerade das Gegentheil von dem allen. 
Ich mag nicht wiederholen, was jeder I.efer diefer Blät- 
“r, S. 295» feibft Ifcfen kann. Ich fetze feinem Urtlieile 
nic* s entgegen. Weil ich aber noch lebe, fo lange ich 
lebe, »; gern belfere, auch noch Arbeiten unter Hän
den habe,penen gtrne alle mir mögliche Vollen
dung geben fo bjtte ich den Hrn. Rec. mir von
feinem Tadel meuet Schreibart nähere Beweife und Be
lehrung zu geben, info. ierbeft von dem mir ganz uni 
Verftmdiichen Vrrwurf, ,^fs diejenige Cönftruction 
„meines Vortrags, da man mu der Grammatik zu prfi- 
.»feuhabe, meinem Lefn- manch.Schwierigkeit verur- 
, fache “ Heifst dies foviel gefagt, ich C0!lftrUire 
Mit grammatifch, oder zu angftlich nac. der Gramma

tik. Weil ich dies blofs zu meiner Belehrung verlange, 
fo dürfen wir darüber nichts in das Publicum bringen. 
Der Hr. Rec. kann an mich mit oder, wenn er es lie
ber will, ohne Namen fchreiben. Literarifcher Zank 
foll nimmer darüber entftehen, aber — was eine wohl
gemeinte gründliche Belehrung immer zur Folge haben 
follte — Befferung, fo viel deren bey mir alten Mann 
noch möglich ift. Wenn die aber nicht mehr möglich 
feyn follte, fo habe ich gewifs Unparteilichkeit, genug 
wider mich felbft, um nichts mehr zu fchreiben, weil 
ich nicht deutlich fchreiben kann.

Aber die Antwort auf einen Theil jener Recenfion, 
,, dafs das, was über die billige ZahlungsnoYm bey ver- 
,, ändertem Münzfufs von mir beygebracht worden, be- 
„ fonders die Befoldungen betreffend, allzufliichtig ent- 
„ worfen fei, “ gehört für das Publicum. Den Vorwurf 
allzugrofser Flüchtigkeit höre ich in meinem Alter un
gern. Doch der fey verfchluckt 1 Aber war diefe Schrift 
der Ort, darüber eine folche Theorie zu geben, wie 
Ur. Rec. fie im Sinne zu haben fcheint? diefe zu vollen
den, überlaffe ich ihm gerne, fo wenig ich mich felbft 
vor Theorien über das Geldwefen fcheue, wenn ich eini- 
germafsen brauchbare Refultate derfelben erwarte. So 
manche Münzveränderung ift ohne . einige'Rückficht auf 
billige Zahlungsnorm vollführt worden. Freylich fchlimm 
genug und bald zum Schaden des Staats, bald zum Scha
den der Privatleute ,, und infonderheit der befoldeten Be
dienten des Staats. “ Aber zu viel Rücklicht auf eben 
diefelbe in unfern Zeiten , da man in Geldfachen mehr 
als ehemals überlegt, die Schwierigkeit, welche fo man
cher Münzveränderru.ig in den Weg gelegt wird, wenn, 
andere Gründe fie auch noch fo fehr rathfam machen. 
W<;il ich das weifs und fo manche Erfahrung davon ha
be, fo glaube ich , dafs mein, S 57, gegebener Rath, 
fo flüchtig er ausfehen mag, der wahre fey, nämlich 
nicht gar zu ängftlich in Anfehung jler billigen Zahlungs- ' 
norm zu feyn und nicht aus einer folchen Aengftlichkeit 
Verbältniffe zu wählen, die in die Brüche fallen, und, 
welches ich nun hinzufetzen darf, langweilige Verfuche 
in einer gewißen Folge zu machen, während welcher 
das Volk nicht weifs, was es an feinem Gelde habe und 
was künftig noch daraus werden folle.

Büfch.

Verantwortung.
Es hat mir leid gethan , in einem fo allgemein gele- 

fenen Journale, als die Salzburger medicinifrh-chirurgi- 

fche Zeitung ift, bey der Recenfion meiner Annulen der 

Frunz. Arzneycunde, einer Ungerechtigkeit angeklagt zt* 
werden, an der ich ganz unfchuldig bin, und die blofs 
auf einem Misverftändniis beruhet.

Ich tage nämlich in der Vorrede, dafs die~.Franzö(L 
fche medninilche Literatur in Deutfchland feltner und 
wenigftens fpäter bekannt werde, als dieEngiifcbe, und 
führe zum Beweis an, dafs all<* in dem erften Band« 
entlialtenen Abhandlungen noch bis jetzt nicht in Deutlch- 
land bekannt worden' find. Diefs nennt der Recenfent 
Ungerechtigkeit, weil doch von vielen dieier Abhand
lungen Anzeigen in der m. ch. Zeitung gegeben, und 
mehrere Franz. Schriften receuü’rt worden wären. —

küj £ 2
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Dafs ich aber untör Abhandlungen nur die in dem erften 
Abfchnitte befindlichen ausführlichen . verftehe , zeigt 
fchon der Name, denn die andern find und heifseri kurz
gefaßte Anzeigen ; und dafs ich hierdurch nicht behau
pten woRte, dafs von jenen Abhandlungen noch gar kei
ne Anzeigen in Deutfchland exi.ftirten , fondern nur dafs 
fle Rlbft noch nicht, weder einzeln noch in den dazu 
exiftirenden Sammlungen, bis jetzt miigetheilt worden 

’ find,'— diefs hätte man mir wohl zutrauen können, 
denn fonft würde mich ja nicht nur die med. chir. Zei- 
iung deren VerdiVnfte, befonders in Ablicht derFranzo- 
fifchen Literatur, ich gewifs erkenne,. fondern auch die 
A. L. Zeitung, die Götting, geh Anzeigen und andre 
critifche Journale, in denen ebenfalls das Journal e 
Med. u. a. Franz. Schriften recenflrt werden, Lugen 

. ftrafen. Ueberdiefs habe ich einige Zeilen vor.wr; me 
pritifchen Journale, zu denen die Salzburger Zeitung 
euch gehört, ganz ausgenommen, und dadurch gezeigt, 
dafs ich nur von folchen Sammlungen rede, die uns die 
Abhandlungen der Ausländer vollftändig uberletzt liefern, Ä Sammlung auserl. Abhandl. f. pract. Aerzte, Me- 

k^ls neues Archiv u f W. - Und wenn ich nun verü- 
chern kann, dafs ich in keiner diefer Sammlungen O 
viel mir deren zu Gefleht gekommen find} eine von den 
in meinen Annalen befindlichen Abhandlungen gefunden 
habe, und es ferner gewifs nicht eiirerley ift, die Ab
handlung felbft oder eine Anzeige dtrfelben zu leien, fo' 
bleibt meine Behauptung richtig, und die Nothwendig- 
k*it einer eigenen Sammlung für die Franzose Lite- 
ratur erwiefen, die ich eigentlich damit beweiien woLu.

Uebrigens danke ich den Herrn Herausgebern, de
nen ich hierdurch Öffentlich meine Hochachtung bezeuge, 
für ihr günftiges Urtheil über meine Arbeit , un.d wun- 
fche, dafs Sie nun überzeugt feyn mögen, dafs ich we- 
Rer Ihnen noch auch den ebengenannten Sammlungen 
durch meine Behauptung den mindeften Vorwurf zu ma- 
chen.die Abficht gehabt habe, denn wie ift es möglich, 
bey der überhäuften Menge anderer, befonders Engli- 
fener, Beyträge, auch dieFranzöfifchen in gleichemVer- 
hältnifs mitzutheile» ? •

Hufeland, M. D.

IV. Berichtigungen.
Ich habe ohnlängft in d. Göttingifch. gelehrt. Anzeig, 

vom l Jun. 1791 eine Recenfion gelefen, wovon ein 
Theil einen Irrthum von fo einer Art enthielt, dafs ich 
für nÖthig halte, diefen öffentlich zu widerlegen. Erlau
ben fie mir in ihrer Zeitung fein Paar Bemerkungen ein
zurücken , die vielleicht für die Zukunft von Wichtig
keit werden können.

In der Recsnfion von Duncans Medical Commenta- 
ties. Ann. 1796, unter dem Artikel medicinifche Neuig-
keiten, fteht folgender Auszug:

2tens. Eine ausführliche Nachricht von dem neuen 
„ mediciiiifchen Syftem des Herrn D. Girtanner, welches, 
swie Hr. Prof. Duncan hier verfichert, auf der Edinbur- 

„ gifchen Schule viele Anhänger und eifrige j Vertheidi- 
” ger gefunden hat. Hr. D. Girtanner fünrt die ganz« 
„ Arzneywiffenfchaft auf d?n einfachen Grundfatz der 

yemshrteji o,d<;r verminderten Reitzbarkeit zurück.

„Ilr. D. Duncan urtheilt über diefes neue Syftem fol« 
,, gender Weife u. f. w. “

Mir, der ich nach einem beynahe vierjährigen Auf
enthalt in Edinburg, diefe Stadt nur in dem letzten Jahr 
verlitfs, konnte diefe Stelle nicht anders als fehr befrem
dend vorkommen. Meine Bemerkungen darüber follen 
nur kurz feyn. Die Sache ift zu einleuchtend, um vis
ier Worte zu bedürfen , und die blofse Wahrheit ift ei
ne hinreichende Antwort auf eine fo ungegründete Be
hauptung. Es ift unmöglich, dafs der Auffatz des Hrn. 
D. Girtanners (jRozier Journal Juin 1790), welcher ei
ne Lehre von der Irritabilität als allgemeines Lebens - 
Princip und die Anwendung derfelben auf die Phyfiolo- 
gie und Pathologie enthielt, in Edinburg viele Anhänger 
und eifrige Vertheidiger gefunden haben kann, weil

D efe Lehre ihren Urfprung in Edinburg felbft hatte, 
Enge \orh r, ehe der obenerwähnte Auffatz gefchrieben 
war und nie Grundfätze und Uauptgeferze der Irritabili
tät fowohl, als ihrer Anwendung überhaupt, um die 
Phänomene des Thier- und Pflanzen - Reichs daraus zu 
erklären, in der königl. medicinifeh. Gefellfchaft bekannt 
und feßgefetzt waren, nicht nur vor der Erfcheinung 
<Lr Schrift, welche Recenfent ein neues medicinifches 
Syftem genannt hat, fondern auch fchon lange vorher, 
ehe der Verfaffer felbft im Herbft 1789 dieEdinbürgifche 
Schule und Gefrllfchaften befuchte.

Was den andern Theil diefes Paragraphs betrifft, fo 
mufs man fowohl daraus als . aus dem Anfänge natürli- 
thetweife fchliefsen, dafs Hr. Pr. Duncan, der von dem, 
Was in Edinburg vorgeht, etwas wiffeir follte, .das Syftem 
als etwas ganz neues und bisher unerhörtes, anfah. Al
lein fogar die geringfte Unterfuchung ift genug, um auch 
das Gegentheil davon zu beweifen. Der erfte Auffatz: 
Ueber die Irritabilität als Lebens - Princip etc., erfchien 
im Junius 1790, und fchon im vorigen Jahr hatte Ilr. 
Profeffor Duncan, medical Commentaries 1789, fclgen- 
derweife fein Urtheil über das Syftem der Irritabilität 
gefällt:

At prejent among feverat 0/ the mofi ingenious Stu- 
dentf of thit Place almoft every Phaenomenon of the 

"livingBody, both in * Stc,te °f Health and dijeafe it 
*’ aferibed fo Irritability, confidered at 'o primary effential 
*’ p^operty of the mufeutar Fibre and altogether indepen- 
” dent of the nervous Power. "------

The Syftem, to which we have altuded, it very diffe
rent from that juft mentioned, nay in moß pavticulars
very oppofite to it. £ das Syftem d. H. Dr. Brown, wo- 
von Hr. Prof. Duncan eben gefprochen hatte/) It howe* 
Ver Hke that ottemptr to fimplify Medicine, büt haw *r 
it will be found in part or the whole founded on

„muft be determined by the teft of candid Obfery'-'Jn after 
„ the whole it fairly^n Poffeßiun of tue publ> .

Id, werde mich bey einer geh«-' Gelegenheit, 
über diefen Oege,.Hand, weiter D« gegenwer.

tigen Bemerkungen M ta WaMJ 
vertilgen, und diefe b’fchuldig 
freunden , und mir lel^ J

Cöttiugen, der Edward Asb,
RatclüRr Arzt au Oxt^' '
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LITERARISCH ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Der Herr Paftor von Cölln zu Oerlinghaufen der . 
e„ , . ■ , •»liehen Unterricht für Kinder aufdurch feinen chriftlnmen .

dem lande, und die Recenfionen defielben in der A. L. 
Zeitung, a. d. Bibliothek, allgemeinen Predigerzeitung 
bekannt ift, hat fchon längft an einerIBibhfch -Chnfth- 
chenPpftille, fowohl zumVorlefen in den Kirchen, jenn 
von den Lüftern gelefen werden mufs als auc _
zum Gebrauch des Landmanns den Ton
beitet. Er hat Landmann reden, die Seite,

ihn Pfaffen, die Art, wie man auf ihn wirken 
mufs Er hat fich hier mit denKreife der Bilder bekann 
gemacht, durch die nach dem Mufter des gröfsteb Volks
lehrers manche Warheit am beften verfmnlicht wnd.

' Fr kennt das Gute und die Fehler des Landmanns, und 
X »b Mn Gut« nähren und Mne MM 
] ’lnnnte Seine Amtsführung zeigt auch, dafs er auf 

. tn\ andwann wirken kann. Alle diefe Kenntniffe und 
‘ Erfahrungen hat er genutzt, um eine recht zweckmäßige

Poftille für den Landmann aus feinen und einl^n P ’_ 
digten feines verftorbenen Bruders zu fammelm Die Io 
Rille full nicht blos Sittenlehre , und auch ghr keine fino- 
laftifche Dogmatik vortragen, fondern praktifcner, 
den Landmann zubereiteter, auf ferne Lage und Bvdarf- 
nille angewendeter Auszug aus der Bibel. besonders au 
dem N. T. feyn. Sie wird alfo alle wefentliche C iri teil- 
tl umslehren und alle wefentliche» Chriftenpfhchten ent
halten. Auf jeden Sonntag im Jahr, auf jeden beßt g 
wird sine Predigt kommen ; und der Gegenftand wird im- 
„er etwas feyn, was auf das Feft, auf nie Zeit, oder 
-uf die Befchäftigung des Landmanns, die er jetzt vor 1a , 
cafst. Bßy jeder Predigt wird ein bekanntes Lied ange
geben , oder ein unbebauteres mit abgedruckt werden, 
’ in’ der Kirche bey der Predigt, oder im Haufe von 
l'.aS Familie dazu gefungen werden kann. Hinten wird 
€-ner peiJ-e von Gebeten angehängt auf die Zeiten und 
Cine orin der Landmann gerne ein Gebet hat. Er 
Lagen , V etwas paffendes zur Vorbereitung bey dem 
wird Her Tage feiner Kommunion, am Kran-
Abe.,ä„iahl „Jd zum eignen Gebrauch«, Trott-
kenbette zum V , n . Etliche Beeilter■ fpriicbe für Stcrbc.me u. d- eL <■■>«“• “iche Beg Iter 
werden eS ihm noch brauchbarer zu machen lochen. 
X es uird alles mögliche gcKbehen, damit der Land, 
mann'mit tof«» Buche «ü» Bibliothek von Er-

bauungsbüchern habe, und außer ihm, feiner Bibel und 
feinem Gefangbuche weiter nichts zu feiner chrifilicken 

Erbauung bedürfe.
Es wird etwa 2? Alphabet in grofs 4 auf ftarkem 

Papier , mit fcharfen , grofsen Lettern gedruckt werden, 
und auf Oftern 1792 erfcheinen. Üm das Buch fo wohl
feil wie möglich zu machen, fchlägt man den Weg der 
Subfcription vor, und erhalten, diejenigen, welche bis 
Weihnachten d. J. unterzeichnen, das Exemplar für 
I Rthlr. 16 gr. Conventionsgeld. Wer auf 5 Exemplar 
fubfcribjrt, erhält 1 Exempl. und auf Io Exempl 2 Ex. 
empl. frey etc. Nachher aber wird; der Ladenpreis vom 
ganzen Werke 2 Rthlr. 12 gr. feyn. Man kann in alle« 
Buchhandlungen und bey dem Herrn Verfaßter unter* 
zeichnen.

Meyerfche Buchhandlung in Lemgo.

Für die, bey denen etwa mein Wort etwas gilt, fag' 
ich gerne, dafs ich verfehiedene zu diefer Poflille be- 
ftimmte Predigten gelefen und den Herrn Verfaßter zu 
ihrer Herausgabe ermuntert habe; dafs ich fo wol wegen 
der gelefenen Probe, als- auch wegen des mir bekannten 
Verfaffers mit diefer Poftille eines der brauchbarften 
chriftlichen Erbauungsbücher für den Landmann erwar
te. Prediger, denen an Einführung guter Erbauungs
bücher fo viel gelegen feyn mufs, werden ficher ihren 
Zweck nicht verfehle«, wenn fie diefes Buch in ihre« 
Gemeinden zu verbreiten fuchen.

Detmold, am Hten Jun. 1791.
J. L. Ewald.

Dem Publico und zugleich auch dem J. J. H. in No. 
gd. des Intellgenzblattes d. A. L. Z. mache ich hierdurch 
bekannt, dafs in meinem Verlage bereits eine neue Aus
gabe der Disputatiunet Tuscul, Uicerunis unter der Preffe 
ift die einen vonErnefti fehr abweichenden auf das neue 
berichtigten Text, und zugleich umftändliche ktitifch® 
und erläuternde Anmerkungen enthalt und von einem un« 
ferer erften und verdienftvollften Gelehrten bearbeite» 
worden ift. Von diefer Ausgabe wird zugleich ein ver
kürzter wohlfeiler Abdruck zum Gebrauch für Vorlefun- ' 
^en und Schulen v^ranftaltet, der nach Michaelis fchom 
die Preffe verlaßen wird. Sollte jemanden daran gelegen 
feyn, den ^ahm«n des |würdigen Herausgebers zu er.

C5j F - fahren,
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fahren, kann fich deshalb an mich, wenden. Leipzig, 
den 23 Jul. 1791.

Siegfried Lebrecht CruAus.

Öfter-Meße iß in der Gebhard und Korberifchen 
Buchhandlung in Frankfurt am Mayn fertig worden 
und zu haben :

Beyträge (exegetifche) zu den Schriften des neuen Bun->. 
des. Vom Verfaffer der kurzen Erklärung dunkler 
Stellen etc. ir Verfuch, 8. 3 gr. oder 12 kr.

Erklärung (kurze) dunkler Stellen, Wörter und Redens
arten des N. T., nach Luthers Bibelüberfetzung. Be
fonders zum Gebrauch für Bürger, Landleute und 
Lehrer niederer Schuleh, js und 2S Stück, g. 6 gr. oder 
24 kr. In Kommiffion.

Für Jünglinge. Fragmente aus der Brieftafche eines WelU 
Bürgers, g 13 gr. oder 45-kr.

Der Hoffpiegel oder Prinz Ferdinand, eineFürftengefchichto 
in Briefen, 8, 1 Rthlr. 8 gr. oder 2 fl.

Lectüre (neue) für Jünglinge zum Unterricht, Vergnü
gen npd Veredlung des Herzens, ir Band, 8. 12 gr. 
oder 45 kr. '

Lieder der fchwedifchen Ilerrfcharen, herausgegeben von 
eigem Verehrer des grofsen Guftavs, 8 gr. oder 24 kr.

Mofcherofch (J^ Chr.) gemeiufafsliche Predigten über eini
ge wichtige Wahrheiten der Religion $. 9 gr. oder 36 kr. 
In Kommiffion.

Nofe (D, C. W.) orographifche P.riefe über das Sauer- 
ländifche Gebirge in Weftphalen an Hh. Joh. Phil. 
Becher. Nebft literarifchen Nachträgen und Ptegiftern, 
zu den niederheinifchen h, weftphäHfchen Reifen., Mit 
Vignetten und neu umgeftochenenKupfern zum in Th. 
wie auch der petrographifchen Karte zum 2n Th. für 
die Befitzer diefer beiden Theile, gr. 4. 2 Rthlr. 16 gr. 
oder 4 fl.

Reife eines Mafsbewohpers auf die Erde, zur Zeit der 
Wahl und Krönung Leopolds des Zweyten, zum teilt« 
fchen Kaifer, 8. ig gr. oder ift« 12 kr. InKommiflion.

Tittels (G, A) Erläuterungender theoret. u. prakt. Philo- 
fophie nach Hn. Feders Ordnung. Meral, Zweyte ftark 
verm. u. verb. Auflage, gr. §. 1 Rthlr. 20 gr. oder 2 
0- 35 kr-

Ueber die Zuläfsigkeit einer Auswahl unter klinifchen 
Gefchäften für Aerzte, gr. 12. 3 gr. oder 12 kr.

Von der Neigung zu Menfchen, deren Wohlthäter man 
ward; einem menfchenfreuudiichen Manns gewidmet 
g., 2 gr. oder 8 kr. *
der Gedult befonders des Arztes am, Krankenbette, g.

3. gr. oder 12 kr.

Angelegt und unter den Händen find von einem 
Sicht ganz unbekannten. Verfaffer :

l) Don. Sebaftian,. König v. PortvgaU }
2) Das Gaßmahl nach Plato 9
3) Feber -das menf^hliche Leben, ein moral., poliK 

Kevfueh. i als Vorläufer eines künftigen grofsen 
Werks;

Der Verfaffer denkt;, Gut Ding will Weile haben d^ 

her mochte 'wohl auf die nächfte Melle nichts davon er
fcheinen — ob ers wohl aus gewiffen Urfachen anzeigen 
wollte. — Ohne allen Bezug auf obiges fragt er hiemit: 
ob fich wohl zu einer neuen Ueberfetzung vron Boling 
brake's Lettres an the Study and ufe of hiftory ein Verle
ger finden füllte. Die 1753 erfchienene und letzte ift 
doch zü elend. Wäre es; fo erfuchc er ihn um eine 
Notiz in diefem Intelligenzbl., um weiter darüber zu 
verhandeln; die Bedingungen würden fehr billig feyn.

Fr.

Keife nach Madagafear und Oßindien. Aus dem Firanzöß* 
fchen des Abbe Rochon iiberfetzt von A. C. Kayfer. 

erfcheint bald mögüchft. Wir haben bereits um Chur^ 
fächjifches Privilegium nachgefucht.

Bayreuth, im Julius 1791.
' geitungsdruckerey auda,

II. Auction.
Zu Nürnberg wird d. 3 October ü. an folgenden Ta

gen die eße Hälfte der Mörlifchen Bibliothek verfteigert. 
Das Verzeichnifs enthält 3774 Nummern, ift nach den 
Materien geordnet und hat literarliehe Anmerkungen. 
Einige Exemplare deffelben find in der Expedition diefes 
Intelligenzblatts zu haben. Der erfte 1 heil enthält Händ- 
fchriften, Bücher des XV Jahrh., Griechifche und Römi- 
fche Claßiker , (. die erftern betragen. 6g? , die letztem 
573 Nummern, worunter viele Aldiuifche,. Juntifche. 
Stephanifche und Englifche Ausgaben , befonders Oxon. 
e theatro Sheld, find,) Philologifche und Hiftonfche 
Bücher; infonderheit zeichnet fich die Sammlung geo- 
graphifcher Bücher u. Landkarten aus. Einen Vorfchmak. 
kann folgender Auszug geben : KISS, N. I. Salluftius. 
Cod. membran., nondum collatus. N. 2. Properüus. Cod, 
chartac. de A- 14,69. N. 3- Plinit l’anegyricus cum reit- 
qu,is Panegyr. Cod. membran, Schiearzian. N. 4, Cora-. 
nus, Arab. Cod., chartac. fplendidiff, N. 42. Horatii 
Opp* aeri incifa opera Joh. Pine. Libri imprejfi. N- 45» 
Lactantius e menaft. Sublacenfi. N. 13g, Ciceronis Of-. 

■ ficia et Paradoxa per Do. Fuft. 146$- membranae impreffa, 
N. 147. Anthol. Graeca, litt. Capital. luorent. 1494. N, 
154. Apollomi Argonaut. Gr. c. Sthol. Litt, capitai. Flo
rent. 1496. N. 216-19. Ariftoteiis Opp. e rec. Du Val
li i Pari f. 1654. 4 Voll. N. 26, -72. Hippocratis et Ga, 
leni Opp. Gr. et Lat. ex rec. Charterä, Lutet. 1679. N, 
304, 395. Philonis Opp. ex edit. Tn. Mangey? Lond., 
1741.. Veli. II. 'N- 313-15. PJatonis Opp. Gr. et Lat. ex 
edit. H. Steph. 1578- In Quarto. N. 462 - 66. Plutarchi 
Vitae Gr- et Lat. ex rec. Bryani Lond. ^7-9- Octavo. 
N. 820-23. Geograpoiae Vec. Scriptores Graeci. Oxon, 
Sheld. 1698. Duodec. N. 1318-37- Ciceronis Opp. c, 
notis. Voll. XX. Glasg. 1749- N. 1624 - 29, Stephani 
Theihurus Graecus. Volk VI.. I572- N’- JS79-89* Thua« 
ni ILltoriae. Volk XI. Paius. 1609- io non caftrata, 
editio. N. i§9t *93. Scriptores Eccienaft. Eufe- 
bius, Socrates etc. Gr. *.at. edente Ueaumgo Von. III, 
Cantabr. 1720.. N. 1890, 96 Nicephort Cainlti Hift.
Ecclfefiaft. Gr. et Lat- ex rec. Ducaei. Voll. II. Paris, 
löjc. N J937-4.3* Anales, Tomi XIV. Mo«.

gunt,
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gunt. I6oi. N. 1949-52. Sarii Vitae Sanctorum. Tomi 
IV. Colon. 1617. N. 2052-99. Weimarifchc Acta Hili. 
Ecclefiaft. mit Beyträgen und Regiftern, 48 Bände. N. 
2194-96. a-p. Memoires pour fervir ä PHift. Ecclefiaft. 
par Tillemont. Voll. XVIII. h Bruxell. 1694 etc.
2347 -86 Acta Eruditor. Lipfienf. Tomi LXII. de A. 
I682-1776. c. Stipplern, et Indd. N. 238S-92. Maittaire 
Annales Typograph. Hag. Com. 1719 etc. N. 2394-2407. 
Fabricii Biblioth. Graeca Tomi XIV. c. notis mff. b. 
Moerlii. N. 2459-2523. Unfchuldige Nachrichten von 
A. 1702-1740 cum Continuat. ac Indd. Tomi LXV. N. 
2742-52. Binghami Origines Ecclefiaft. lat. per Grifcho- 
uium. Tomi X. Hal. 1724 etc. cum Binghami Differtt- 
per Eund. ib, N. 1846-67. Zeilers u. Merians Topo
graphien complet. Vol). XXII. N. 3044-61. Atlas Bleau- 
vianus major latinus originalis cum Topogräphiis. Vol- 
I - XVIII. Chartae funt pereleganter illuminatae ac liga- 
tura auro vero fplendet. N. 3°62 Barlaei Hift. Rer. in 
Brasilia geftarum cum Mapp, ac Figg, Amft. 1647.
3063. Atlas par Sanfon et Jaillot. h Paris. 1692. in forma 
plus quam augufta., quum tabb. num. 90. fingulae tanta 
fint forma, quanta duae aliae. N. 3064 Atlas Royal 
3t l’uf^e du Duc fie Bourgogne etc. ä Amft, chez Gallet- 
1695. Hoc exemplar continet plüres tabb. quam catalo- 
gus impreflüs habet, nimirum XXV. N. 3065 Le thea- 
tre du monde par Nolin. Hie Atlas eft niapparum CI. 
N. 3066. Nova totnis telliiris Geogr. Projectio per Valk. 
Amft. 1714- Sunt inappae f. illumin. N 3069. Atlas 
comprebendens centum mappas fekctas Holland. Gallic. 
ac Angücas, illumin. N. 3070. Atiante Veneto di Coro- 
nelli, In Venet. 1695. N. 3*92- Le Neptune Franqois. 
b Paris chez Jaillot. 1693. — GommilhoneM hierauf 
nimmt unter andern an; 1 .

Joh. Ferdinand R.oth, 
Diakon bey St. Jakob in Nürnberg.

III. Vermiichte Anzeigen.
Der aufrichtige Wunfch bey dem mir anvertrauten 

Deliramte nicht blos meinen hiefigen Mitbürgern, fondern 
auch Auswärtigen nützlich zu werden, hat mich öfters 
veranlafst, gege» einige meiner hiefigen Freude meine 
Bereitwilligkeit zu einer kleinen Penfions-Anftalt für 
junge Leute, deren Bildung und Unterricht den Ihrigen 
Sorge verurlächt, zu äuffern. Man netn mir folches 
durch den Druck bekannt zu machen; allein die Beiörg- 
jfis einer nachtheiligen Beurtneilung, welche durch viel
fältige Erfahrung, d.'.fs ungleich mehr verfprochen , als. 
geleiftet worden, fich rechtfertiget, hielt mich ab, die 
AutmcrkfamKeit des Publicums zu reitzen«

Wenn ich mir indeflen die Verlegenheit folcher El
tern oder Vormünder, nie t;ur zwifcnen berühmten und 
jn germgerm oder gar keinem Hute liebenden Schulen, 
fo wie der Unternrntilng, Erziehung und Bi.düng ihrer 
Kinder oder pfiegebefonlnen wegen, nur zwilcnen grofsen 
Städten und kleinen l iechen öder gar Dorier zu wählen 
haben, vorltelle; fo kaim teil imcn über alle Bedenklich
keiten hinweg fetzen, indem ich tolgenaes bekannt mache:

Harburg ili ein Urt, deden bekannte Lage zur Ver
feinerung des Ländlichen,. weTi.es man der freiem Luft, 
fo wie der ujigeÄWuwgeuen Lebensart und vorzüglich

der natürlichen Bildung guter Sitten wegdn zu fchätzen 
Urfache hat, fo bequem ift, däfs mein Vorgänger, der 
itzige Prediger Hr. Alers zu Trenhaufen, immer Koft- 
ganger gehabt hat und ich mich öfters gewundert habe, 
dafs hier nicht mehrere Penfionsanftalten asgelegt worden. 

Jedermann , der Harburg, kennt, weifs, dafs diefer 
Ort von dem Geräufche und der häufigen Veranlafiung 

* zu Ausfchweifungen oder unnützem Aufwande, worüber 
man in grofsen Städten zu klagen Urfach hat, eben fo 

' freyift, als von der Einfamkeit und Einförmigkeit im 
Umgänge mit gefitteten Menfchen, wodurch nicht feiten 
die blühendefte Anlage der zu bildenden Jugend verdor
ben und unbrauchbar wird.

In wie ferne die Nachbarschaft von Hamburg, wo 
man für 4' gr. hin und zurück in einem Tage auf der 
Elbe reifen kann, Einflufsauf die Bildung der hier Rudie- 
renden Jugend haben kann, bedarf wohl keiner weitem 
Erörterung.

Eben fo überflüfsig würde eine weitläuftige Anzeige 
der Sprache und Willenfchafte«, die auf der hiefigen 
Stadtfchule gelehrt werden , feyn, da das 5te Stück des 
braunfchweigifchen Journals vom May 179t. N. 7 alle3 
enthält, was fich davon fagen läfst. Der Öffentliche 
Schulunterricht beftehet hier überhaupt in Mittheilung 
von Kentniflen .alter und neuer Sprachen und der nÖthi- 
gen Vorbereitungswiffenfchaften für diejenigen fowohl, 
die ftudieren und Univerfitäten befuchen wollen, als die, 
welche fich der Handlung oder andern Lebensarten ge
widmet haben.

Diefem mufs ich hier noch beyfügen, dafs die fo 
den öffentlichen Schulftuilden noch nicht gewachfen find, 
in meinem befondern Inftitute, ohne weitere Koften füll? 
diejenigen, welche das gewöhnlicne Schulaonorarium er
legen, dahin gebracht werden können, dafs fie bald an 
den öffentlichen Schulftunden Antheil nehmen können. 
Ich habe nämlich die Einrichtung getroffen, uafs in 
meinem Haufe täglich in einigen Stunden die Religion, 
das Laceinifciie, die Gefchichte,'Geographie, Naturge- 
fchichte und Mathematik gelehrt wird. Einige Stunden 
unterrichte, icii xeibfien, andere iahe ich einen und den. 
andern von gefchickten Schillern der erften Klaffe fich in 
diefem Unterrichte unter memer Aufücnt üben. Dies 
gefchieht theils, um den Euern gefällig zuieyn, die ihre 
Kinder nicht den ganzen Tag in die Schule fcnicken ü’oL 
len, theils aber äucr; zur Vorbereitung loicher Schüler, 
deren künftige Bellimmmig der Lehrltanu Wyn. durfte.

Wenn ich mich hierdurch erbiete, junge Leute, fie 
mögen feyn , von welchem Alter und. Stande fie wonen, 
in mein Ha'us, an meinen Tifch und in meine befonciere 
Aufficht, zu ihrer Erziehung und Bildung zu nehmen : fo 
habe ich zwar meinen Göniirn und Bekannunmeine fähig, 
keit und meinen guten Willen zu uieler u lerdmgs wichtigen 
Unternehmung zu bewaifen aas Glück gehabt. Da ich aber 
nicht verlangen kann, dais Auswärtige, die mich nicht 
kennen« mir dies auf mein gedruckte» Wort Zutrauen follen - 
fo darf icu mich hierin aur nas Zeugnis uer angefehen- 
fte'n Männer hiefeibft, von eenen ich nur den Herrn 
Landdroft von dem Bufche,Eeu- Herrn Gexier2! Superin
tendent D.. 1 örtfeh, den Herrn Rath Svhwarz, den uerrn 
Burgemeifter Röhrs uvnatH wili4 berufen, Diele uncl

(5J F 2 Riders.
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andere würdige Manner, Welche ihre'Kinder meinem 
Unterrichte anzuvertrauen geneigen wollen, werden am 
■bellen urtheilen, ob ich fo fähig als willig bin durch 
die thätigfte Erfüllung meines öffentlichen Verfprechens 
dem Unterrichte und der Bildung der mir anvertrauten 
Jugend mich aufzuopfern, den Wünfehen rechtfehafner '
Ekern und Vormünder zu entsprechen.

Dafs es in Harburg an Gelegenheit in der franzöfi- 
fchen und englifchen Sprache, in der angewandten Mathe
matik, welches auch auf unferer Schule gelehrt wird, im 
Zeichnen, fo wie im Tanzen, Fechten und Reiten zu 
prbfitiren nicht fehlt, ift hier eben fo., als dafs die damit 
verknüpften Koften weit geringer find, als an andern 
Orten. /

Und wenn gleich nach diefem Verhältnifie die Lebens, 
mittel zu Harburg nicht gefchätzt werden können : fo erbitte 
ich mich dennoCh mit einer jährlichen Penfion von 100 Rthlr. 
C. M. für Bette, Frünftück, Mittags-und Abendefi'en, 
Wärme, Licht, Wdfche, Aufwartung,öffentlichen Unuricht 
und forgfaltige Anfficht,eine befonders füreinen allein zu 
heitzende Stube aber und den Privatunterricht nicht einge- 
fchloffen, zufrieden zu feyn, auch über andere Bedingun- 
gen,.deren Erfüllung in meinen Kräften fteht, mich zur 
völligen Zufriedenheit derer, die mich mit ihrem Vertrauen 
beehren wollen, zu erklären.

Harburg, d. 23 Jun. 1791.
J. G. Drechsler 

Rector. ♦
IV. Antikritik.

Um nicht in dem Tone zu reden, in welchen R.
über meine Briefe über die Bergkunde etc. in der Ai. Lit, 
Z. 91. N. 107, fpricht, halt ich’s für nöthig durch Grün
de und nicht (2— wie er —) durch Machtfprüche zu 
zeigen, dafs er entweder voller Parteiligkeit £ wie denn 
leider jetzt die Mode if0 oder voller Unkunde im Un- 
terfcheidungsfach fey. R. befchuldiget mich einer un
deutlichen fchlechten Schreibart, und vergifst, mir Feh
ler gegen die deutfehe Sprache zu zeigen. Nennet er fie 
etwa desfals fchlecht, weil fie nicht in einem trockenen 
Tone ans Licht trat ? fo mag er erwägen, dafs ich für 
Dilettanten und für Leute fchrieb, die befl'er zu unter- 
fcheiden wißen als er. R.. reibt fich ferner an dem Biat 
S. 18 meiner1 Schrift und nennt es fchülerhaft, da ich er
zähle, dafs Gänge nicht in Flozgebirgen ftatt fänden, dafs 
diefe aber dennoch von Spaltungen durchfchmtten wären, 
die yon Gängen verfchieden feyen und daher mit Recht 
Piiicken genennt würden etc Sah’ dann R. nicht, dafs ich 
nur blofs demDilettant erzählte ? und alfo fo reden rnu/ie, wie 
man im algemeinen fagt. Ich verweiCse den voreiligen R. auf 
Seite 5 meiner in Leipzig noch vor feiner Recenfion er- 
fchienenen Bemerkungen etc. wo er fich ohne Zweifel über
zeugen wird, dafs er mir zu weh zu thun gdfonnen war, 
und dafs es fchüierhujt fey, ohne Gründe und ohne alle 
Unterfcheidung voreilig zu wiederfprechen, wie er denA 
faft bey jeder Zeile feiner magern Rezenfion zu thun 
pflegt. Ferner fagt R. „ leider ley die Fortfetzung diefer 
Brief? erschienen. ? Ja wohl für ihn leider; dafs die

Buchhändler noch immer Bücher von einem Manne ver- 
angen, den er aus fubjectiven Beweggründen hafst. Wie 
2^ ’ ?e^UPtet’ K'h habe i" ^r erwähnten
uchuft menrmais dem Dilettanten falfcbe Begriffe, in 
Verbindung mit halb oder ganz wahren aber unverdau- 
ten vaehen, beygebracht. Alfo gefteht er ja ein, dafs

, auch meine Schrift Wahrheit enthält, aber unverdaut — 
kann denn Wahrheit Unverdaulichkeit feyn ? O Philo

Nicht bin ich willens, w.derauf
usfalle noch auf aie Unbilligkeit diefes Ilrn. R. wei. 

ter zu achten, «r reibe fleh alfo an m;r> auf „eMe 4,, 
er nur t„mer will! I - Zugleich zeige ich an, dafs „un 
die in den Auffdtzen Nrn -> , j • . ‘
fcherfcheuV-elagezuLeipfi- ,'4 Vera*'
_ , . a “Leipzig 17p herausge..o:nmenen Be-

und6kmm!.
befchnebene Gebirgsarten, um 4 gr. Kr 

jedes Segment, bey mir erhalten kann.
Witgenftein, im Mai 91.

Herwig.

Um daS PaPier’ jede Zeile 
diefer Antikritik beleuchtet, mit der gedachten Recen- 
fion felbft und mit ihrem Gegenftande verglichen wer 
cen füllte. Wir begnügen uns daher mit nLhftXX 
Bemerkungen ; 0 Können dem Recenfemen unmöglich 
mit Grumte Machtfprache vorgeworfen werden, welcher 
feinen J’adel mit Beweisßellen aus dem Buche felbft be- 
legt Diefs iit aber in der oben angefochtenen Recenfion 
gelchenem Oder hatte Hr. Herwig an den 
neten 3 btellen nicht genug ? Diejenigen J efer geZ^' 
ferne Briefe felbft befitzen, finden dtrg^ 
jeder Seite und die andern begnügen fich bey fo unbe 
deutenuen Geiftesprodukten Coder befter: rXpröduk 
ten J gar gerne mit den ertheiltep Proben. 2) Man maF 
einem meinten erzählen Oder einem Anfänger doci! 
ien, fo Hart man in beiden. Fällen nichts w vor- 
Gingen. 3> Eine Schlechte Schreibart heifst nicht fifofs 
eine lolcne, worinn grammatische Schnitzer vorkommen 
fondern diejenige heifst auch fchlecht 1 0UUnt"' 
reue Wortfügungen und Tautologien hen xerwot- 
nick, to» bey Hn,. 11. der M ifo
tikneik gibt er : Beyfpide Unwille,,i,eil o"
thographie, denn Er fchreibt verweiße £flätt verweifo^ 
und wiecerfprechen £ ftatt widerfprechen J r, ? 
Hr. H. fehr wahrfohemifoh i„ der Perfol, ‘deslUc &

da leuierer Hrn. 11. weder rim Vene,> keimt, »öch in 
der „„„dellen Vert„„.u,,e ,„lt L,„. 1Ri uu() ■ “ " 
von Hun eutternt lebt. 5j n ■
m. « uöerem. Es k0„„e„ ab '*
griffe und Satze, weiche als objektive Wahrheiten geltun 
durch jubjektive Bejiimmungen und vermeintliche Erör- * 
lungen eines Schriftlteiiers, einen foichen Zufamme 
hangerhalten, woraus map unbezweiieit ernennt u fo 
letzterer lelbige zwar oberhaciuicn aufgeiangen ne/ 
jchlucktß, aber nicht verftanaeu ^erdautf hrtbe>

Heceafent.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfclier Uiiiverfitäten.
Erlangen.

m isten Julius vertheidigte Ilr. Chriftdph Friedrich 
Ammon, aufferord. Prvf. der Philof,, -wegen der 

fchon vorher erhaltenen Erlaubnifs, Vorlegung611 halten 
zn dürfen und um Platz in der philofophifchen Facultät 
2» ei.angen , eine in zwey Abfchnitte getheilte Abhand
lung : de verfianir 7'. '7'. Fenetae Graecae ufu, indole ei 
aetate. S Bogen in gr. §• nebft einer in Kupfer gefto- 
chcnen Schriftprobe der Handfchrifu Die Stelle eines 
Befpondenten verfall Ilr. Friedr. Wilh. Hagen, aus dem 
J3ayreuthifchen, Mitglied des philologlfchen Senuna- 
pums und des Inftituts der Moral u. der fchon Wift,

Halle.
Den 15 Jun. difputirte Ilr. Joh. Paul Specht aus 

ßarfeld in Helfen, unter dem Vorfitz des ilrn. Prof. 
Reil“. de Feore Puerperium, welche bey Francke auf

Bogen in 8- gedruckt ifl.
Den 18 Jun. vertheidigte Ilr. David Rahn aus Zü

rich feine Deputation; de Pajjionis iliacae Pathologin, oh
ne Vorfitz, und ifl diefelbe bey Trampen auf 5 Bogen 
gedruckt, mft 4 Kupfertafeln; beyde erhielten hierauf 
die medicinifche Doctorwürde.

Hr. Mag. Güte ift zum Prof. Theol. extraord. mit 
Zoo rthlr. Gehalt, und der bisherige Cammerfecretair, 
Jlr. Rüdiger, zum Prof. Philof. extraord. ernannt worden.

Durch ein Refcript von Berlin an die hiafige Univ er- 
Gtät, ift dem IJrn. Prof, Jur. Weftphal die Aufficht und 
Abnahme der Rechnungen über das Münz - und Natura
lien - Kabinet »• dem Ilrn. Prof. Med, Kemme über die 
ldinifche(n und Hebammen - Inftitute und den Hrn. Prof, 
philof. 'Kriegsrath l'orjier von den botanifchen Garten 
aufgetragen worden,

Ingolftadt.
Den 7 Brachmonat erhielten nach vorausgefchlckte« 

gewöhnlichen Prüfungen bey der philofophifchen Facul- 
tät nachftefiende Herren die Magifterwürdp: Hr. Anton 
Königibauer von Pfarkirchen in Baiern, Hr. Michael 
Kornprohft von Piz in Franken, Hr. Franz Go'd/ried von 

Ingolßadt, Hr. Placidus Heinrich aus dem Reichsftift 
St. Emmeran in Piegensburg, Hr. .Nikola Ziegler von 
Pfarkirchen, Hr. Jof. Grazl von Straubing, Ilr. Anton 
Mayr von Heilengries in Franken, Hr. Franz Jof. Rink 

Pfarrer zu Böhmenkirch in Schwaben, Hr. Georg Anton 
Weizenbeck v.on Alteuötting in Baiern und Hr. Nikola 
Karner von Mittenwald im Ilochftift Freyfing : dann er» 
theilte an dem nämlichen Tage die theologisch^ Facul.tät 
den letzteren' dreyen u» d Ilrn. Jof. Eheri aus München, 
nachdem fie fich durch die ausgehaltenen Prüfungen ge- ■ 
nugfam ausgezeichnet hatten, die &ademifchen Würde» 
in der Theologie,

II. Ehrenbezeugungen.
Hr. D. Domeier, der fich in London aufhält, um 

fich zum Accqucheuer zu bilden, ift von der dortigen, 
Sacietät der Herzte zum Correfpondenten ernannt worden»

III. Beförderungen,
Ilrn. ItigeHieurlieutenant Laßus in Hameln, ift, mit 

Beyhaltung feiner bisherigen. Stelle, die- Aufßcht über 

die Straßen der Chur hannöverischen Fände anvertrautb 
worden.

Am 30 Junius ift Hr. D. u. Prof. Hufnagel in Er
langen zum Senior des Minifteriums in Frankfurt uani 
Mayn gewählt wordeji.

Anfpach. I}er Hr. Bath und ProfefCor am hiefigen 
Gymnafio Carolo -Alexandrina, wie auch Btbliothecarius 
bey ..der Hocbfürftl. Srüiofs - Bibliotbp.k, M. Johann Georg 
Zenker ift vor kurzem mit l\ey.bejiahung feiner bisherig 
gen Functioiiea zum Afiefibr des hatferl. Landgerichts 
B, N. und BurggräUtcher beftellt worden, Und der we
gen feiner kahigraphifeben und .anderer anonytnifchen 
Schriften artiftjfchen Inhalts fehr geschätzte Hr. Land» 
gerichts Canzlift .Johann Gottfried Köppel hat das Prä» 
dicat als Fuegiftrator erhaltet^ <

IV, Verinifchle Nachrichten.
Warfchau, den i&tPW- Der ProfeiTor d^’Be-« 

redfamkeit und Lehrer bey den frommen S Jiulen, Hi. 
Franz Xaverius Dmochow'ki, ein fehr geicLickter Marni, 
giebt eine polnißtie Veber/etzung der liiade in gereimten
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Ferfen auf Subfcription heraus. Diefe Ueberfetzung er- 
fcheint heftvveife in «er Druckerey der Väter der from
men Schulen. Jeder lieft in Octavformat enthält ein 
Buch der Iliade und find bis, itzt jm Verlauf.ditfes Jahres 
acht Hefte, oder die acht erften Bücher des Originals, 
überfetzt erfcheinen, welche den erfien Band feiner Ueber
fetzung ausmachen, wozu noch ztuey folgen werden. 
Hin und wieder find kurze Anmerkungen aus Dacier u. 
andern beygefügt , oder die Stellen der Aeneide verglei
chen , welche Virgil nach dem griechifchen Dichter ge
bildet hat. - -

In Brünn hat der Buchhändler Gaftl eine Leihbiblio
thek angelegt. Dis Lefer bezahlen 2 Gulden Einlage 
und monatlich 30 Kreuzer. Verfchiedene vormals hier 
verfuchte Lefeanftalten find immer wieder eingegangen, 
meiftentheils aus Mangel an Theil nehniern.

Weimar. Fünfte Nachricht von dem neuen Bergbau 

Zu Ilmenau. Wodurch der Erfolg des am 6n Jun. 1791» 
eröffneten Gewerkentags bekannt gemacht wird. ’ i B. in 
8. Der in der vierten Nachricht (I. B. N 32} ausgefchrie-- 
bene Gewerkentag wurde im Beyfeyn mehrerer gewerk- 
fchaftlichen Herren Deputirten, worunter drey auswärti
ge Kunftverftändige waren, in Ilmenau zur beftimmten 
Zeit gehalten. Directionswegen gab man die itzige Lage 
des Werkes und dasjenige, was zu deilen Fortfetzung
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in Vorfchlag gekommen , durch einen Öffentlichen Vor
tag, der diefer Nachricht wörtlich ein verleibt ift, unr 
ftändlich zu erkennen. Es wurden Rille, Anfehläge 
Rechnungen vorgelegt, und was nach anvefieilten Deli- 
berationen das einftimmige Conclufum der gewerkfehaft- 
lichen Herren Deputirten war, durch ein.« fernern öffent
lichen Vortrag bekannt gemacht. Auch diefer Schlufs- 
vortrag ift in die Nachricht aufgenemmen, und man er- 
flehet daraus, dafs die Gewerkschaft üi er die fchon gefche- 
heneKunftanlagen, noch awey neue Kunftzeuge zu erbauen 
entfchloflen ift, nicht nur um die Waller Lis auf das 
Flötz hinab zu gewaltigen, fondern fich auch auf densel
ben zu erhalten. Der hierzu und zu Aufweichung des 
vorhandenen Receftes nöthige Aufwand foll dergeftalt 
beygebracht werden, dafs außer dem in der vierten Nach
richt fchon ausgefchriebexen Eeytrag von 4 Laubthalern 
oder Einen neuen Louisdor, noch einen dergleichen auf 
Weinachten diefes Jahres für jeden Kux entrichtet wird. 
Zu Erlegung des erften ift die Irift bis Michaelis diefes 
Jahrs, bey Vermeidung der Caducirung, verlängert wor
den. Was alsdann wider Verhoffen an Kuxen verfallen 
follte, will die übrige Gewerkfchaft* feibft übernehmen. 
Es foll daher anf Michaelis d- J. durch eine anderweite 
Nachricht öffentlich angezeigt werden , ob und wie viele 
Luxe durch unterlaßene Bezahlung der reftirenden Bey
träge caduc geworden, auch was .zu diefer Zeit an den 
nunmehr fchon aiigefangenen neuen Baue, die bis Johan
nis künftigen Jahres völlig beendigt werden follen, gg- 
leiftet worden ift.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen nguer Bücher.
Von dem in Wien gedruckten Buch : Saggio politico 

fopra le vici^itudini inevitahili delle, Societd civili d' Antonio 

de Giuliani wird noch vor Michaelismefle eine von einem 
fach- und fprachkundigen Gelehrten verfertigte Ueber- 
fetzung erfcheinen, welches ztir Vermpidu^g allenfallfi- 
ger Collifion hiermit bekannt gemacht wird.

Den Freunden Und Verehrern der Chodowieckifchen 

Kunßwerke wird die Anzeige gemacht: Dafs der Lauen- 
burgifche gehealog» Calender auf kommendes Jahr 17921 
fich in Rückficht der Kupfer vorzüglich auszeichnen wird, 
indem es der Ern!ne diefes grofsen Mannes ganz überlaffen 
war, welche Kupfer das Tafchenbuch zieren füllten. Er 
wählte, fo wie eitift Holbein, diefer berühmte Mahler, 
«inen Todtentanz, ftellte auf zwölf Blättern den Abzug 
eines Königs, Bettlers, Fubßes, Generals, einer Königin, 

FiffhweibS, Freundenmädgens etc. auf eine äufierft komi- 
fche Art Und mit einer im hochften Grade des Ausdrucks 
der verfchiedenen Wirkungen fähigen Kunft vor-; behan
delt diefe Platte mit fo vieler Wärme und Einbildungs
kraft, dafs man darüber erftaunen mufs, und wählte mit 
fchopferifcher Hand folche Gegenftände aus, deren richti
ge Darftellung nur einem Güödpwfecki möglich i£L Se 

läft er z. B. den General im Feld, unter dem Getümmel 
der Waffen von dem Schauplatz der Welt abtreten, der 
Tod in einen Reutermantel gehüllt, hält das Pferd am 
Schweife, und fehlägt von hinten die Senfe um den Hals 
des Feldherrn; — aus den Lüften fpringt das Skelet 
eines fciiw rzen Ilufarcn, auf einem fkelettirten R.ofs 
gegen ihn an, und '/rückt den Karabiner auf ihn los, _  
von beiden Skeietten üoerwaltigt, finkt er nieder, und 
wird die Beute des Todes. Doch es y urd; zu weitläufig 
feyn, eine . Befchreibung aller zwölf Kupfer}zu liefern.; 
es fey uns vorbehalten, eine des Gegenftandes windige 
Erklärung derfelben dem lafchenbuche beyzufügen, deften 
inneren Wertn niureüame Autfatze ernönen werden. 
Der Preis ift gewöiiiici, 1 il, 12 kr. , wofür man nächft. 
bevorftehende Herbiinwlle, gebundene Excmplanen, fo- 
wohl deutlcn als franzöfifch, Ley een Vent gern deffel- 
ben der

Jägerifchen Buchhandlung 
in Frankfurt am M.

und für die nordifchen Gegenden
Herrn Berenberg in Lauenburg 

haben kann.
Liebhaber, welche taubere Abdrücke diefer au fier ft 

vollkommenen Platte zu haben Wunfchen, werden erliacht, 
ihre Beftcliungcn baldigft zu machen.

Neue
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Neue Verlagsbücher der Akademifchen Buchhandlung 

in Jena, die in der Oftermeffe erfchienen find. 
Batfch, D. A. I. C. Sechs Tateln mit vergrößerten Conchy- 

lien des Seesandes, nach der Natur gezeichnet mit 
einer kurzen Erklär, auf dem Umfchlage. Das Heft 
ill. i Rthlr. 12 gr. 
fchwarz 18 gr«

Catechismus-Wörterbuch, oder Alphabetische Erklärung 
des kleinen Catechismus Lutheri, Fowohl nach feinem 
einzeln Wörtern als ganzen Redensarten, zum Ge
brauch für Lehrende und Lernende, von T. C. B. 
8. 8 gr.

— — ökonomifcher von der Federviehzucht, zur Beleh
rung der Schulmädchen in den Städten und auf den 
Lande. 8- 5 gr.

Fabri, M. J. E. hiftorifch geographisches Journal 2tes
Stück 8. 8 gr.

Fuchs, L>. G. F. Ch. Gefchichte des Braunfteins, feiner 
Verhältnifie gegen andere Körperund feiner Anwendung 
in Ränften 8. io gr.

Haffe, D. J. G. praktifches Handbuch der Aramäifchen, 
oder Syrifch - Chaldaifch - Samaritauifchen Sprache; des 
praktifchen Handbuchs der gelammte» orieutalifchen 
Sprachen 3ter Theil, gr. 8. I Rthlr.

Kretlchmann , D. Summarifche Einleitung iu das allge
meine heutige teutfche Privatrecht, nebft einem kurzen 
Entwürfe deßelben zu Vorielungen darüber. 8. 4 gr.

Lynckers, II. F. Ch. Frhrn. von, Abhandlung von der 
Vormundfchafisbeftetlung bey Privat und Erlauchten 
PerfOften, befonders von den in den Chur- und Fürft- 
lich Sächiifchen Häufern vorgefallenen Vormundfchaften 
2ter Theil, gr. 8- I Rthlr. 20 gr.

JvIereau,D. Diplomatifches Lefebuch , zur Beförderung 
der demonftrativen Lehrmethode, aus den beften neuern 
diplomatifchen Werken gefammelt und mit praktifchen 
Anmerkungen verfehen mit Kupfern. 4. 3 Rthlr. 12 gr.

Metzger, D. J. D. Handbuch der Chirurgie. Für aca.de» 
. milche Vorlefungen entwerfen, gr. 8« 1 Rthlr. 4 gr. 

Tennemann, M. W. G , Lehren und Meinungen der
Sokratiker über Unfterblichkeit. 8» 1 Rthlr. S gr.

Vollands, M. G. G., Beyträge und Erläuterungen zu 
Herrn D. C. F Bahrdts, Lebensbefchretbung von ihm 
felbft verfertiget g. 16 gr.

Vorfchläge zu einer höchft nothigen Verbefferung des 
Medicinalwefeiis in Sachfen; ein Pendant zu Herrn 
Aeplis Antireimarus, in einen Sendfchrtiben an Herrn 
Hofrath und Leibmedicus Pohl in Dresden. 8. 12 gr.

Von dem neuften Romane der bekannten Mis Char
lotte Smith, betitelt; Celestine a Diovei in 4 Wed. Lunden 
Wird nächftens eine deuüot« U'eberfetzung erfcheinen.

Naehriclit und Ankündigung»
Im verwichenen. Ja,.r habe, ich einem kunßliebendeji 

Publicum verfchie dem-Kuiiftwerke angekühuigt, dieletzte 
Jubnatemeffe eilcheiuen foilten. OhugeaChtet ai.en dies
falls gemachte!: Aufwands, legten Uth dennoch Minder. 

niffe in den Weg, folches bis daher zu erfüllen. Um 
aber mehr Perfonen nicht auf die Vermuthung kommen 
zu laffen , als ob folche ganz und gar unterbliebet!; fo 
nehme ich hiemit Gelegenheit zu verfichern, dafs diefe 
fammtl. Werke gewifs und eheftens, die erfte Lieferung 
von jedem, ans Licht treten werden.

Indeffen ift in meinem Verlage, von einem gar nicht 
angekündigten Werk, die erfte Lieferung fertig gewor
den, nemlich von „Abbildungen der Gemälde undAlter- 
„ thümer in demKönigl. Neapolitanifchen Mufeo zu Por- ' 
,, tici, welche feit 1738 fowohl in der im Jahre Chrifti 79 
„ verfchüttetcn Stadt Herkulanum, als auch in Pompeji, 
,, Stabiae und in den iunli< genden Gegenden an das Licht 
„gebracht worden. Nebft ihrer Erklärung, von Chriftoph 
„Gottlieb von Murr. Nach den Original - Kupferftichen 
}, in richtigen Umriffen geätzet, enthaltend 92 Küpfer- 
,, tafeln“ Jede Lieferung von 10 Kupfertafeln mit dem dazu 
gehörigen Text, koftet Ladenpreis 1 11. 12 kr. oder 16 gr. 
Sä-chfifch. Um diefes Werk fowohl für diejehigen Lieb
haber, welche die bey dem G. C. Kilian' herausgekommene 
6 Theile diefer herculanifchen Entdeckungen , fchön be- 
fitzen, als folchen, die fie nicht befitzen , und fich folche 
nicht anfehaffen wollen, brauchbar zu machen, ift eindop. 
pelter Titel vorgedruckt worden. Die 2te Lieferung wird 
nächftens und die. übrigen, von 3 zu 3 Monaten, nach
folgen. Jene 6 Theile find aber auch für den Ladenpreis 
von 36 fl. bey mir zu haben, fo wie bey deren gegen, 
wärtigen Wrlagshandlung des Hn. Chriftian Fr. Bürgeln 
zu Augfpurg, meine Fortsetzung anzutreffen ift. Außer 
diefen beiden Addreffen, können Kunft und Buchhandlun
gen , fich auch an die Fleifcherifche Buchhandlung zu 
Leipzig wenden. Aufer diefem , hoffe ich, zu einem Zeit- 
punct, wo das eigene Verdienft der radirten Arbeiten 
vorzüglicher Mahler, befonders erkannt-— und gefchätzt 
wird, dem kun’ftliebendeu Publicum eine nicht unange
nehme Anzeige zu machen, wenn ich ..hiemit Nachricht 
gebe, dafs ich den Verlag der radirten Blätter, von un
ferm verdorbenem Joh. Chriflopii Dietzfch, an mich ge«. 
kauft habe, welcher 26 Landfchaften und 4 andere Gegen- 
ftände enthält, und wo von ich das Exemplar auf Schweizer
papier für 6 il. oder 3 Rthlr. 8 gr. Sächfifch erlaße.

Der Name Dietzfch , ift in ganz Europa fchon fo be
kannt, dafs es überfiüfsig ift, demfelben hier eine Eloge 
zu machen: nur dies halte ich für Noth Wendigkeit zu 
Tagen, dafs der Küuftler wenig Abdrücke von diefen 
Platten ziehen und diefe mit fo wenig Sorgfalt beziehe» 
lies, dafs es mir leicht ift, die — obgleich fpäterh Ab
drücke , fchöner zu liefern»

Ferner, habe ich den Vorfatz, alle 6 Monate, ein 
lieft von 6 -Platten ra'di'rter Landfchaften, von befonders 
berühmten Mählern, zu liefern , womit ich hoch 'diefen 
Ilerbft d-en Anfang machen' werde, und zwar mit'4' Plat
ten von dem Hn llofmahler Ferd. Kobelt zu Mammeim, 
und mit 2 von dem ilrm Hofmalriet' Klengel zu Drasden, 
und fo werde ich immer nur auf fich aüszeicnnende 
Männer, raejn Augenmerk richten, auch. dir Enirichtpug 
treffen, daß die Suite eines jeden Känibyrs fürfteff yuiti- 
iiuire, und eine befondere ausmacnen.

. Den Preiß, werde icn näcn Verhältnis der Grofse 
und der Gegenftäiidä (d billig, als mögitch gellen, denfel-GO G ä
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ben jeder Suite beydrucken und irt dem Jemer Intclligenz- 
biat, befonders anzeigen lallen.

Liebhaber, di§'fich wegen meiner Auktions - Catalö- 
gen, nicht gerade zu an mich oder meinen Commifltonär 
Hn. Yleifcher Buchhändler zu Leipzig, wenden wollen» 
können folche in ihren Ortsbuchhandlungen, antreften, 
Außerdem find fie gewifs, unter nachfolgenden Addrgffen 
gu haben.

Nürnberg, im Monat Julius >1791,
Johann Friederich Frauen holz.

Addreffen, bey welcher diefe Ankündigung gewifs
ZU haben ift ; '

Zu Bafel bey Hrn. Chr. v. Mechel.
—Braunfchweig — — Bremers Erben.

in der SchulbuchhandluEg.
•— Berlin in der academ. Kunft- und

Buchhandlung.
g r bey Hrn. Morino et Comp.

— Bern • — ■— Haller.
— Breslau — — . Leykart.
— Caßel — — Cramer.
— Coppenhagen — t Roth.
— Dresden —-z — Walthers Söhne. '
7— Flensburg • —* Korte,
—■ Frankfurth a. M. — — H. S. Hüsgen.
—- Frankfurth a. d. Q. — — Kunze.
— Giefsen - , - —- ■w— Kriegerjunior.
•- Göttingen «7- — Vandenhök et Rup

precht»
*— Gotha — — Ettingey.
-r- Halle — Hemmerde,

Hamburg — —- Hofmann.
*— Hannover — — Helwing.
w- Jena bey der academifchen Buch-

handlnng-u. Hr. Adv. Fiedler.
<— Königsberg bey' Hrn* Hartung.

Lemgo ■— — Meyer.
— Liebau *— —- la Garde.
►— Liegnitz - —- Siegert.
■w- Mannheim * — — Schwaam
■— München » ~ — Lindauer,
>— Münfter - — —* Perreuon.
— Prag 7 7-- - Widtmann.
— Regensburg — — Alontag.
— Riga - 7 Hartknoch,'

Roftok 7 in' der Kcppenfchen Buchhandl.
— Strafsburg bey Rrn. König.
•7- Wien - 7 — Artaria et Comp.
** • * —r ■— Gräffer.
•— Winterthur. - — -7- Steiner.
— Züllickau . — ■*-. Frommann..
j— Zürich - — Orell et Comp,

IL Bücher fo zu verkaufen.
O Köhlers Münzbeluftigungen, 22 Bände u. 2 Regifte». 

bände, 4. Qö Rthlr.

2) Merian, Marfh., Topographie von Oefterreich. Frkf,
a. M. Fol. Q Rthlr, 20 Gr.)

3} Schröders, D. Joh., vollftändige Apotheke oder me- 
dicinifch - chymifcher Arzney- Schatz, nebft D. Friedr. 
Hoffmanns Anmerkungen, jte Aysg. Ebd. 1718- Fol. 
(4 rthlr.)

4) Brucker, Jac., Bilderfaal der Gelehrten, 1-2 Band; 
nebft Anhang. Augsburg, 1766. Fol. Q6 Rthlr. 16Gr. )

5) Bonani, Phil., retum naturalium hiftoria. Tom, I. 
Romae, 1773. Fol. C 3° Rthlr.)

6) R-öfei von Rofenhof, Aug Joh., Infektenbeluftigun- 
gen. 4 Theile; nebft Supplementen. Nürnberg, 4to» 
Q 5o rthlr.)

7) Confett, Nath., Tour through Sweden, Swedifh- 
Lapland., Finland and Denmark. London, 178p. 4. 
( 3 Rthlr. )

8) Tcones lignorum exoticorum et noftratium germanico- 
rum ex arboribus, arbufculis et fruticibus varii generis 
collectorum. — Abbildung inn - u. ausländifcher Hol
zer, fowohl von Baumen als Staudengewächfen, nach 
ihrer Structur u. natürlichen Farben. Amfterdam, 4« 
£ 3e Rthlr.)

9) Slabber, Mart., phyfikajifche Belüftigungen u. mi- 
krofkdpifche Wahrnehmungen von 43 in - und auslan- 
difchen’Wnfier - und Landthieren. Mit 13 fein illum, 
Kupfert, Nürnberg, 1781. 4. Q Rthlr.)

io) Gilii, Phil. AloyC, Agri romarii hiftoria naturalig. 
Tom. I. Ornithologia. R.omae, 1781. 4. £4 Rthlr.)

Xi) Francifei Wahlcapitulation, Frankfurt a. M. 1745.4.
C8 Gr.)

12) Jofephi IT. Wahlcapitulation. Mainz, 1764, 4. fg Gr.)

13) Le Clerc Traite d’Architecture. Nürnberg, 17S2. 4. 
<3 Rthlr.)

14) ITiftoive du nafffrage et de la captivjte de M. da 
Briß’on. Faris, 17^9. 8. C 12 Gr.)

15) Piozzi, Hefter l ynch , obfervations and reflections 
made in the courfe of a Journey troueii France, Ttaly 
and Germany, t - 2 Vol. Loudon, 178p. g. f 5 Rthlr.)

lö) Shaw, S., Tour to the Weft of England in 178S. 
London, 8- C 4 Rthlr. 16 Gr.)

17) Sur quelques contrees de l'Europe. 1-2 T. Londres, 
1788- S< Cl Rthlr. loGn)

jg) Hiftoire de Kentucke, nouvelle colonie a Foueft 
de la Virginie. Traduit de l’Anglois de M. John Fil* 
Ton par Parraud. Paris, 1785. 8. C ^r. 2

X<>) Savary lettres für la Grece faifant fuite de edles für 
TEgypte. Paris, 1788- 8- C3° Gr.)

Liebhaber werden gebeteh, fich in frankirten Brie»' 
fen an Hrn. Adv, Fi edler i» Jena zu wenden»
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Arikiindiffnn^en neuer Bücher.

In der Juniusfifchen Handlung1 zu Leipzig, wird näch
ftens unter. Churfürftl. Sächfifcher Freyheit verteutfcht 

erfcheinen ;
The D e f c r ip ti on $ and Characters of the dif

ferent Difeafes of the Human Bodys witk' an 

Arrangement according to their Hirtues of the Medicinet 
and Preparat-ions in the London Pharmacopoeia ; being 
the Firfi Volume of the Franklinean Improvement 
of Ajedicine, or of an Attempt to render Difeafes lefs 
dangerous and fatal, and caufe old Age to be again 

natural to Man. by George Edward. Efyu, M. D, 
London

II. Bücher, fo zu verkaufen.
Die Philofophical trar.sactions vom Anfang bis zum 

Jahr 1748. Vol. I —XLV. N. 1 — 486. in fechs und 
dreifsig englifchen Banden, und die beiden letzten Num
mern geheftet, feilen gegen baare Zahlung an zweyhnn- 
dert Rthlr. in Conventionsfpecies ohne Agio, verkauft 
werden. Man hat (ich darum mit frankirtef Zufcbrift 
an den Herrn Hofadvocat Jähnig zu Altenburg zu wenden, 
wo die Bücher in Augenfcbein genommen, und gegen 
Leiftung baarer Zahlung überliefert werden follen. Auf 
Minderung im Preifs oder Münzforten kann man fich 
nicht einlafien, fondern inufs darauf gerichtete Zufcbrift 
ganz verbitten, da man fie nicht zu beantworten gemeinst 
ift, fondern bey diefem äuffetften Preis fteben bleibt. 
Altenburg, den ’oten Jul,

Folgen^®> zum.Theil feiten gewordene Bücher, find 
■ in der Kortenfchen Buchhandlung in Flensburg zu 

bekommen.
Acta EruditorUtn Lipfiae, ab Anno 1682 ufque ad an- 

num 1730, cum Supplementes et Indice.
Confultaden, Advyzen en Avertiftementen, gefchreven by 

verfcheeden trefelyke Rechtsgeleerden in Holland 1666.
Der Dänifche VitruviuS d. i. Befchreibung der merk- 

würdigften Gebäude des Königreichs Dänemark und 
und der deütfchen Provinzen $ in dänifcher, deutfehe» 
franz. Sprache, mit vielen Kupfern. 174.0.

Thorfaei, Hiftoria rerum Norvegicarum 711.
Refens Kong Frederiks der Ander Kronika 680.

Thjiani J. A. Hiftoria fui Temporis. ’Frf. 025.
Joris D. Wonderderboek, weer in dat von der Werltk 

van verflaven gheopenbaaret is 1551.
Trazigers Hamborgfeh Kronika aus altän Recefien und 

glaubwürdigem Hiftorien 4 557* NW»
Waiteri J. A. Lexicon' Diplomaticum 735.
Leben Carls XIL Königs von Schweden, von Nordberg, 

mit vielen Kupfern, 3 Bande. 745.
v. Swieten Commentaria in Boerhave Aphorismus de 

cognofcendis et curandis morbis. V Tomi c. Indice 
Hildborgh. 757.

Gundlings Hiftorie der Gelahrtheit, 5 Theile 736’. :
v. d. Hardt. H. Confilium magnum Conftancienfe de uni. 

verfale ecclefiaa rc^formatione. Tomi V. c. fig.
Kriegs - Canzelev, teutfehe, welche alle im Kriege von 

956 bis 763 herausgekomraene Schriften enthält. 13 
Binde.

Von den im Intelligenzblatt der allgem. Literatur
zeitung Nro. 48- gefuchten Büchern, follen nachfolgende 
um die Hälfte des. ördinairen Preifes verladen werden, 
und iriebt der Candidat Hempel iij Altenburg nähere 
Auskunft darüber. — Sie find übrigens, wie fie hier an
gegeben find, vollftändig und gut conditionirt.

Berliner Monntsfchrift, von Gedike und Bieder, 
vom Anfänge bis 1788. 6 Jahrgänge.

. z) S(cblözers BrieiwechfeL vom 3? Hefte bis zu Ende, 
23 Hefte.

3} Deffelben Staatsanzeigen vollftändig bis zum 53 
lieft nebft Regiftern. •

45 Deutfcher Merkur, das Jahr 1789.
5) Fabri geographifches Lefebuch.

Auffer diefen werden zugleich feil geboten.
Allgemeine deutfehe Bibliothek 69, 70, 71, 72,. 73, 

74, 75 Bmid, der Band neu 1 rthlr, 12 gr. hier 
16 gr.

25 Raynals Gefchichte des Handels beider Indien, 
vollftändig, 9 Bände. 4 rthlr.

35-Dift°r- geograph. Monatsschrift, das Jahr 1788, 
Stücke, vollftändig.

III. Verin ifchte Anzeigen.
Werthefter Freund'!

Eingefandt aus H'eßphalen, den Hflen May "Plty!. 

Sie verlangen allo von mir, dafs ich Ihnen meine G«-
H danken .
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danken über die Auflatze mittheile, die fich im Intelli- 
genzblatt der Literaturzeitung vom 23 October 1790 und 
9 März 1791 finden? Hier find fie, fo wie dfe Eil mir 
vergönnt hat, fie niederzufchreiben. Vor dem Ausbruch 
eines bittern Unwillens über die Verunglimpfungen , wo
von diefe Auffätze voll find, hab' ich mich forgfältig 
gehütet. Aber da in beiden Produkten unverkennbar 
hamifche Abfichten fich zeigen, fo verargen Sie es mir 
nicht, wenn ich die Sache der Wahrheit hie und da mit 
einiger Wärme vertheidige. — Doch ohne weitere Vor
rede zur Sache felbft.

Es fällt beym erften Blick in die Augen, dafs beide 
Verfaffer an den Predigern der Elberfelder Claff#, befon
ders an denen zu Elberfeld felbft, '.wie auch an 'einem 
Theil der dafigen Gemeine, fich haben reiben wollen. 
Daher für erftere die Ehrennamen der Defpoten etc. 
und für letztere die der Pietiften, fogenaiinten From- 
xneh etc,; der Einfender des letztem Auffätze^ hat zwar 
feinen Vorgänger in einigen Stücken berichtigen wol
len — wie zum Theil fchon bekanntlich in den nieder- 
rheinifchen Unterhaltungen gefchehen ift — aber Zweck 
und Denkungsart find bey beiden, in diefem Stück we- 
nigftens, die nämlichen. Ueber die vermuthlichen Ür- 
fachen ihres Unwillens gegen Männer, von denen fie 
fchwerlich je beleidiget worden, mag ich mich nicht aus- 
laffen, noch auch was das vernünftige Publicum fich da
von erzählt, nacherzählen. Gnug: es ift auffallend, dafs 
ihre Galle fich fo reichlich ergiefst und fie wären, um 
ihrer Gefundheit und Ruhe willen , fehr zu bemitleiden, 
wenn dies der Fall bey allen ähnlichen Gelegenheiten 
wäre. Doch mit andern würklich anftöfsigen Dingen, 
wohl gar mit groben Laftern nimmt man’s fo genau 
nicht; nur Anhänglichkeit an den alten Lehrbegriff, 
Fefthalten an den Symbolen und Liturgien der Kirche etc. 
find Dinge, die in das Aufklärungsfyftem diefer Herren 
durchaus nicht paffen, daher fie ihren ganzen Eifer nur 
dagegen richten. Dafs aber jene Verfaßen würklich zu 
der Aufklärerzunft gehören, davon find ihre Auffätze 
Zeuge. Sie haben einen recht heifsen Trieb, in unfre 
fo finfter verfchrienen Gegenden ihr Licht hineinzutra
gen und das wollen fie nach ihrer Art durch Spott' thun, 
weil Spott die kräftigfte Beize für Aberglauben, Fana
tismus etc. ift.

Das Ziel, worauf fie ihre Ausfälle richten, ift a") die, 
von einigen Gemeinden der Elberfelder Claffe geweigerte 
Einführung des Anhangs zum alten Gefangbuch und O 
das was in der letztem General-Synode wegen der Li
turgien vorgegangen. Auf eingezogene Nachrichten von 
redlichen und der Sachen kundigen Männern kann ich 
Ihnen über beide Gegenftände die verlangte Erläuterung 
geben.

Jene Weigerung hätte nicht Despotismus der Predi
ger, nicht die Begierde, fich in gröfseres Anfehn ortho
doxer Lehrer zu fetzen — dafür waren fie ohnehin hin
länglich bekannt — fondern nur unverbrüchliche An
hänglichkeit an den Lehrbegriff ihrer Kirche, zum Grun
de. Und das wird ihnen, als Predigern des reformirten 
Bekenntniffes, doch wohl niemand zum Verbrechen an- 
rechnen wollen ? die vorgeblichen Aufklärer muffen es 
denn thun, die, bey allem Dringen auf allgemeine Tole
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ranz, gegen keinen fich intoleranter beweifen , als gegen 
diejenigen, welche nicht in allen Stücken denken wie fie.

Hier ift der wahre Hergang der Sache: der 1772 
herausgekommene Liederanhang -ward nicht, wie doch 
feftgefetzt ward, von den Moderatoren der Synoden, 
fondern nur von dem damaligen älteften Prediger zu 
Kleve, Schuchard, vor dem Druck geprüft und revidirt; 
diefe Prüfung aber war, bey den fonftigen gehäuften 
Gefchäften deffelben , nicht die genauefte. Die Bergifche 
Synode begieng dabey den Fehler, dafs fie trauete, ohne 
vorher forgfältig zuzufehn. In der Vorausfetzung daf» 
die Lieder überall dem Bekenntnis der reformirten Kir
che gemäfs feyn würden, machte fie fich, wie die übri
gen Synoden, aus gar zu großer Nachgiebigkeit gegen 
jenen fonft in jeder Hinficht verehrungswürdigen Mann, 
zur Einführung derfelben anheifchig. Bemerken Sie hie- 
bey, dafs die Jülich - und Bergifche Synoden, bey ihren 
öftern Religionsbefchwerden der Unterftützung des erften 
Predigers zu Kleve bey der dafigen Landesregierung, die 
ihre- Religionsfreyheiten fchützet, nicht wohl anratheh 
können, fo^löfet fich Ihnen der fcheinbare Widerfpruch 
in ihrem Verhalten in Betreff der Liedern, auf. Bey nä
herer Einficht derfelben fanden nicht blofs Prediger, 
fondern auch viele einzelne Gemeinsglieder, Stellen dar- 
inn, welche ihnen, dem Lehrbegriff ihrer Kirche, zu
wider, mithin anftöfsig vorkamen. Auch in den andern 
Synoden, z. B. in der jülichfchen und Märkifchen, wa
ren nicht alle Prediger und Gemeinsglieder mit diefen 
T.iedern durchaus zufrieden , wie ihre dagegen gemachte 
Erinnerungen bewiefen; doch diefe muffen fich bald dem 
Willen der Ptegierung und des Herrn Schuchard, der 
felbft General - Präfes und felbft einer der Sammler die
fer Lieder war, unterwerfen. Im Bergifchen aber, wo 
überhaupt Freyheitsfinn fchon in dem Charakter des 
Volks herrfchet und die kirchliche Verfaffung von allem 
Zwäng der Hierarchie frey , völlig presbyterianifch ift, 
war der Widerfpruch ftärker. Herr Schuchard, deffen 
Ehre mit feiner Orthodoxie in Collifion kam, dräng auf 
die Einführung. Der weit gröfsefte Theil der Gemeinen 
und darunter die anfehnlichften und zahlreichften, for
derten Abänderung der ihnen anftöfsigen Stellen. Herr 
Schuchard, das Haupt.der Generalfynod«, die durch fei
nen EinHufs gröfstentheils geleitet wurde, denn er war 
Prediger in der Ilauptftadt, gab endlich mit Zuftimmung 
diefer Synode fo’viel nach, dafs in jenen, in dem er- 
ftern Auffatz bemerkten Stellen, eine Aenderung gemacht 
würde. Die Gemeinen der Solinger und Düffeldorfer 
Claffen im Bergifchen waren damit zufrieden und führ
ten diefe Lieder ein; allein die meiften Gemeinen der 
Elberfelder Claffe beftunden gleich damals fowohl, als 
auch nachher, unter andern bey der Generalfynodalver- 
fammlung zu Diiffeidorf 1784, auf der Abänderung noch 
mehrerer von ihnen angezeigten Stellen, die freylich 
nicht alle von gleichem Gewicht waren. Doch der gröfee- 
fte Theil diefer Gemeinen hat fich würklich zur Einfüh
rung diefer Lieder verftanden, unter denen uniäugbar 
viele vortreflich find, und wenn die wenigen übrigen 
Gemeinen auch dahin follen gebracht werden, ift- da 
nicht ratnfamer, dafs die Prediger mit K,u > eit dazu 
vorbereiten und die rechte Zeit abwarten, als dafs fie

neue
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neue Zerrüttungen durch unvorfichtiges Vorgreifen, ver
anlaßen ?

Dies ift: die wahre Gefchichte eines Zwifts, der vor
nämlich einen billigen Eifer für das, was jene Prediger 
und der weit gröfsefte Theil ihrer Zuhörer, als Starrheit 
erkennen und glauben, zur Quelle hatte, den aber auch 
ein gerechter Verdrufs, über verletzte kirchliche Ordnun
gen und Gerechtfame, dauernder gemacht hat. — Dafs 
aber der, mit liecht fo hochgefchätzte Prediger, Cikel, 
follte verfprochen haben, nach jener erften Abänderung 
die Einführung diefer Lieder in Elberfeld alfofort zu be- 
werkftelligen, ' davon ift dafelbft nichts bekannt, und 
dürfte dem Verfaßet des erftern Auffatzes der Beweis 
fchwer fallen. Hatte der fei. Mann dies zugefagt, fo 
würde er es bey feiner Gemeine aucn geäußert, und 
nach feiner redlichen Denkungsart gewifs getrachtet ha
ben, fein Verfprechen zu erfüllen.

Der andre Vorwurf betrift die Proteftatäon , > welche 
von vier Deputirten der Bergifchen Synode, nebft zween 
aus den andern, gegen den durch die Pluralität befchlof- 
fenen Anhang zu den liturgifchen Formularen unferer 
Kirche, eingeleget wurde. Dadurch haben fich denn 
doch wohl diefe Männer als unaufgeklärte, unduldfcme 
und bigotte vollends bewiefen ? — Ich dächte aber fie 
brauchten vor ihrem Gewißen eben fo wenig, als vor 
den Augen des unpartheyifchen / w-ahrheitliebenden Pu- 

' blicums, zu erröthen v dafs fie dafs alte nicht aufgeben 
wollen, weil es alt ift; und gar mögfs noch wohl Ehre 
für fie feyn, dafs fie durch ihren Widerfpruch fich jenes 
angehängte Schild verdienet haben. Wir wollen fehen, 
wie es fich mit der Sache verhält. Bemerken Sie zum 
voraus, dafs der Einfender des zweyten Auffatzes die 
alten Formularen gar abgefchaft wißen will; weNhes der 
Wunfch fehr vieler Prediger in der Düffeldorfer und 
Solinger Claffe feyn foll. Die Pluralität der Deputirten 
des Generalfynods befchlofs aber nur einen neuen Anhang 
und wollte die alten doch noch daneben ftehen laßen. 
Vielleicht hat der Verfaßet geheime Nachrichten; wenig- 

.'ftens, wenn’s nach feinem Sinn gienge, fo würden die 
alten Formulare ganz verdränget; denn fie find ja alt. 

Freylich find fie alt; denn fie find in allen reformirten 
Kirchen Deutfchlands, von ihrer Stiftung an bis hiehin, 
gebraucht worden; und da wär’s doch wohl Zeit, dafs 
fie, bey der jetzigen feinem und hohem Geifteskultur, 
abgefchaft würden.

Der Vorschlag der Aenderung der Liturgien rührte, 
wje der Verfaßer der niederrheinifchen Unterhaltungen 
fchon erinnert hat, von einigen Predigern der Jülich- 
fchen Synode her, die denfelben zuerft bey der General- 
fynode zu Duisburg 1737 thaten. Damals aber wurde 
er verworfen, und a^en Predigern ernftlich aufgegeben: 
keine andre, als die alten Liturgien, zu gebrauchen, 
wie die Kirchenordnung der vier vereinigten Länder 
ausdrücklich feftfetzt. Bey der letztem Generalfynode 
ward diefer Antrag dahin erneuert, der alten Liturgie 
einen Anhang zum wechfeisweifen Gebrauch beyzufügen ; 
und datür waren , Urfachen die dem hiefigen Pu- 
blico bekannt genug find, die mehreftcn Stimmen der 
jetzigen Abgeordneten. Es ift wichtig, dals bey Nen
nung des Herm Predigers hrimm, eines der verordne

ten Verfertiger oder Sammler jenes Anhangs, ausdrück
lich gefagt wird: er fey ein Bruder des Herrn Profeßors 
Grimm in Duisburg. Das gefchiehct wohl, um, durch 
die Verdienfte diefes gelehrten Mannes, feine eignen 
defto bemerkbarer zu machen. Vier der Bergifchen De
putirten wollten indefl'en von der Vorfchrift der Kir
chenordnung nicht abweichen; denn außerdem, dafs die 
Prediger auf diefe, von Ihro Königl. Majeftät von 
Preufsen beftätigte Kirchenordnung, beftändig verwie- 
fen werden, und fie., wie die übrigen , zu ihrer Hal
tung bey diefer Verfammlung fich auf» neu^ verpfiichtet 
hatten ; kam ihnen, bey der jetzigen Lage der Sachen, 
ein Einbruch in diefelbe auch gar zu bedenklich vor. 
Sie erinnerten fich dabey, dafs in dem KÖnigl. Preufs. 
Religionsedikt die Aenderung - der bishiehin üblichen Li
turgien verboten, und höckftens erlaubt worden fey, den 
einen oder andern veralterten Ausdruck, mit andern, 
dem jetzigen Sprachgebrauch angemeßenern, zu verwech- 
fein. Auch kam es ihnen fehr inkonfequent vor, einen, 
vor drey Jahren erft abgefafsten, uachdrücklich einge- 
fchärften Schlufs der Generalfynode, jetzt umzuftofsen. 
Vornämlich befürchteten fie nicht ohne Grund, dafs da
durch Mifstrauen und Unruhe in ihren Gemeinen würde 
erregt werden. Dies war's, was fie bewog, mit einer 
Preteftation einzukommen, welche fie vor Gott und ih
ren Gemeinen werden verantworten können. Es hätten 
auch ja, nach der kirchlichen Verfaßung diefer Länder, 
die Gemeinen, oder die fie repräfentirenden Presbyte
rien, vorher müßen befragt werden, ehe jene Neuerung 
vorgenpmmen wurde. Wirklich haben fichÄehon diefe 
Gemeinen gegen folche Kränkung ihrer Rechte gereget, 
und von Berlin aus wird die Erlaubnis, zum Gebrauch 
jenes Anhangs, dem Religionsedikt zuwider, fchwerlich 
ertheilt werden. Die Meurfifche Klaße erhielt wenigftens 
von daher eine abfchlägige Antwort, als fie vor einige» 
Jahren auch eine Aenderung der Liturgie verfließen 
wellte; und die noch kürzlich ergangene Verordnung* 
in Betreff des Kandidaten-Examens, beweifet, dafs der 
König von Preufsen ernftlich auf den Grundfätzen des 
Religionsedikts halte.

Was mag denn aber wohl unfern Aufklärern in dea 
alten Liturgien fo anftöfsig feyn ? dafs fie dem Bekennt
nis der reformirten Kirche geinäfs find; müßen fie doch 
zugeben. Aber der Ausdruck’ — Nun ja, eir ift nicht 
ganz der feinem Geifteskultur unfrer Zeiten gemafs, er- 
fchöpft aber die Sache, ift deutlich und ftark. Wie 
fchlecht müße es um die Andacht eines vernünftigen 
Chriften, am meiften eines Religionslehrers ftehen, wenn 
Ausdrücke, die nicht nach dem luxuriöfen Gefchmätk 
unfrer Tage gemodelt find, diefeibe ftoren füllten?

Doch, der Berichtiger will, dafs jene , in dem 
Abendmahlsformulare befindliche Stelle, welche plfo an- 
hebt: derhulben wir nach dem Befehl Chrifti und des .Apo
ftet; l'auli, alle, die fich mit nachfilgenden Laftern behaf

tet wißen, von dem 7ifch des Herrn abmahnen etc. für 
fämmtiiche Deputirte höchft beleidigend gewefen! Faft 
mogte man fragen; fchlug ihm etwa dabey das Gewißen ? 
Diefer Abfatz enthält das Verzeichnifs derer, die als of
fenbar Lafterhafte fich des h. Abendmahls enthalten fol- 
len. Wenn es nun gewifs ift, dafs die darinn aufge-

(.5) H 2 zählte



zählte Larter, "zur Schande nnfter, fo aufgeklärt vorge
gebenen, Zeiten, noch beynahe alle hie und da im 
Schwange gehen; ift da die Warnung vor denfelben, 
für Glieder der Gemeine, unuöthig? In den Tauf- und 
'Abendmahlsformularen wird kürzlich erkläret, was die 
reformirte Kirche von beiden Sakramenten glaubet, und 
Wem fie ein Recht dazu zugeftehet oder nicht. Sollen 
denn Lehrer , bey jeder Abendmahlsfeier, nicht wieder- 
liolen, welche, nach ihrer und der Kirche Ueberzeu- 
gung, vom Tifche des Herrn zurückgehalten werden 
Kauften? Und felbft, wenn Prediger jene Warnung, als 
auch fie geltend, auf fich zueignen wollen; fo mögte 
diefelbe wohl fo überflüfiig und beleidigend nicht feyn ? 
Piefes Sündenverzeichnifs redet unter andern': von Z'o//- 
faufern, Balgevern, Haderern, Spielern, Ehebrechern, 
Hörern und allen, die ein ärgerliches Leben führen. Wie 
WÜnfchenswerth, dafs unter den Klerikern (ich gar keine 
dergleichen Süwden zu Schulden kommen liefsen! Allein, 
man findet leider in allen proteftantifchen Ländern je zu
weilen Beweife des Gegentheils; und auch diefe Gegan
gen haben Belege dazu geliefert ! Wariich ! das Amt 
macht noch keinen Heiligen! Wenn alfo auch Prediger 
mit folchen Ladern behaftet feyn können; fo wird’s doch 
wohl kein Verbrechen feyn, dafs ihr Ge.wiften auf folche 
Weife gewecket wird ? Wenn die glückfeiige Zeit ein
mal da ift, dafs alle Prediger find» was fie feyn follen ; 
Vorbilder ihrer Gemeinen! dann, und nicht eher, ifts 
jnoch Zeit, dafs, in Rückficht auf fie, jenes Sün.denyer- 
yeichn ifs' wegfa lie.

Was vfti der Anmaffung, Herrfehfucht etc. der Elber
felder Klaffe, in den Auffätzen gefagt wird, widerlegt 
fleh felbft; da, nach der kirchlichen Einrichtung hiefiger 
Lande, alles durch die mehreften Stimmen entichieden 
wird. — Die widrigen Ausfälle auf die Prediger zu El
berfeld verradien Bitterkeit und verdienen kaum eine 
Füge. Ganz ungegründet aber ift's, dafs in Elberfeld, 
Gott, eis ein Defpot, geprediget werde. Das that war
iich der vollendete Cikel nicht; auch nicht, thaten , und 
thun es, feine Anusgenoffen und Nachfolger. Sie predi
gen Gott als die Liebe; aber nicht in dem Allvater Sinn, 
fondern fo, wie er uns feine Liebe in Chrifto, feinem 
Sohne, offenbaret und erwiefen hat. Sie fchildern frey
lich die Würde und Güte .der menfchlichen Natur nicht 
heilig; denn da würden fie die lautredende Erfahrung 
wider fich haben; fondern- betrachten den IVIenfchen als 
einen Sünder; zeigen aber dabey, wie derselbe durch 
die Gnade Gottes in Chrifto muffe verföhnt, belehrt, ge- 
bellert und geheiliget werden. Auch fie dringen auf 
Moralität, und hüten fich «rnftlich, dafs fie picht, wie 
manche Aufklärer, durch ein unmoralifches Leben ihre 
Ermahnungen entkräften; Sie freuen fich dabey, dafs 
ihre Gemeine fie liebet, und die hämifchen Bemühungen 
unberufen« Skribler, um fie verdächtig zu machen, mit 
Unwille» anheim

MÖgte es denn auch feyn, dafs der Prediger M. die 
jween angeführt Ausdrücke gebraucht hätte. Dts er. 

ftern Rechtfertigung dürft1 ich übee’m’ch nehmen. Das 
Exempel Pauli, und das, des frommen Oberften Gardi
ner in Dodridge theok Sendfehreiben, würden für mich 
feyn. Doch glaube ich nicht, dafs er denfelben fo roh 
und unbeftimmt hingeworfen hat. Der letztere ift frey- 
lieh nicht für zärtliche Ohren; aber, ift's denn Wun
der, wenn einem rechtfchaffenen Lehrer, bey feinem 
billigen Eifer wider die, auch in Elberfeld immer höher 
fteigende Sünden der Wblluft, woran eine halbe Welt 
kränkelt, ein Wort entfährt, das feiner hätte können 
gefagt werden, das aber, das Bild abgerechnet, viel 
buehfläbliche. Wahrheit enthält ?

Was der Verfaßet von der Elberfelder Bigotterie 
fchreibt, ift vollends keiner ernftlichen Widerlegung 
werth. Man weis es fchon , dafs es die Gewohnheit der 
aufgeklärten Herren ift, mit Bigotterie, Schwärmerey, 
Enthufiasmus, Fanatismus, Myftikern, Pietiften und 
was dergleichen Weidwörter mehr find, um fich zu wer
fen. Wenn es Prediger find, die das thun; fo kann 
man nicht anders denken, als dafs fie fich durch folche 
Ekelnamen an dem ^Elberfelder Publicum dafür rächen 
wollen» dafs daffelbe von einem Prediger etwas mehr 
fordert, als dafs derfelbe fich durch Mantel und Kragen 
auszeiehnen. Sonderbar aber ift's dabey: wenn ihre Ge
meinen etwa Bedürfniffe haben, fo nehlnen fie zu diefen 
Schwärmern, Pietiften etc. ihre Zuflucht, und? werden 
auch gemeiniglich durch milde Gaben von denfelben 
reichlich unterftützt 1 Ihr Geld, ift alfo doch gut und 
fie felbft müffen noch glauben, dafs die, von ihnen fo 
hochgepriefene, Menfehenliebe und Toleranz, bey die
fen verhafsten Leuten zu finden fey? — Ob übrigens in 
Elberfeld, wie in dem erfteti Aufiatz vorgegeben wird» 
fo viele junge Leute find, die die Fackel der Aufklä
rung gern huch einportrügeii, wenn nur die .Alten nicht 
im Wöge ftünden? kann ich nicht enticheiden. Doch 
fey’s fo ; dann mögen fie fich ihres Uchtes freuen ; und 
wir wollen uns freuen, wenn wir hören, dafs fie daffel- 
be in guten Werken .vor den Leuten leuchten’ lauem 
Wir find indeffen mit unferer L.ünmrung zufrieden 
weil wir wiffen, dafs unfre Erkenntnis hu-r nur Stück
werk feyn kann und dafs ein kinolicher Glaube, an un- 
fers wahrhaften Gottes alte Offenbarung, uns zum vol
len Genüße des herrlichen Lichts m .einer befleru Weir, 
unfehlbar führen wird. Warum will man uns doch 
muht in Ruhe laßen, da wir gern einen jeden ftine Auf
klärung gönnen ? — Dafs es auch in der Elberfelder 
Klaffe noch helldenkemie Köpfe unter Predigern gi«ot, 
ift immer gut, Nur mögten jene vier genannten dem 
Herrn Berichtiget es wohl wenigen Dank wifü-n , dafs 
er fie mit den aufgeklärt feyn wollenden in einen Rairg 
fetzet. Denn — mag's nun Dummheit odey Fanatismus 
feyn — es ift nun einmal fo, Cais es in diefen Gegen
den keine Ehre bringet, auf fei ehe Weife gepriefen zu 
werden. jetzt glaube ich vor der Hand Lir Verlan
gen befriediget zu haben, und nenne mich etc.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfcher Universitäten.
Gj e na.

en 19 Jul. x??!. vertheidigte Hr. Ernft Friedrich
Chriftian Graf, aus Königsberg in frankenfeine

Inauguraldiffertat. unter der Auffchrift: de Jenfatione et 

irritatione, und erhielt darauf den Grad um dortoris medi- 
cinae et chirurgiae. Das Programm des Hrn, Hofr. A7» 
colai handelt: de ovigltie frbriitm ex irritatione et fpasmo 
corporis humani vivi univerfali. Particula in.

Den 30 Jul. vertheidigte Hr- Heinrich Chrift. Theod. 
jReußing, aus Eifenach, zur Erhaltung der medicinifchen 
Doctorwiirdc feine Difiertaticn: de pinguedine ftna et 

snorbofa. Das Progr, des Ern. Hofr. Nicolai enthalt: de 
origine febrium ex irritoGone et fpasmo cerporit humani 

vivi univerfali. particula IV.

Leipzig.
Vermöge gnädigfen Befehls vom 13 Julii 1791 ift 

Hrn. Gottlieb Imrmmutl Dinndorf, Philolopb. Prof. Publ. 
Extraordinär, und der Univerßtäts - Bibliothek Cuff., die 
durch Herr D. Johann Aunuft Dathens Abfterben erle
digte Profeflio iinguar. Oriental., ordinaria auf hiefiger 
Univerfität conferiret worden.

Den ig Julii haben die beiden Studiofl Juris, Herr 
Gottlob Wilhelm (Perner, I.uccau. I.nfat. und Herr 
Friedr. Bened, Schneider, Dresdenf, «Is Percipienten des 
Kregelifchen S.tipendii, in dem Auditorjo Juridico, in 
ntemoriam Kregclianam öffentlich peroriret und handelt 
das von dem Ordinario Facult. Juridic., Hrii. Appellat, 
Rath D. Heinrich Gottfried Sauer, Decret. Prof. Publ. 
Ord. etc. hierzu geschriebene Programm: de jufio poena. 
rum tnödo.

M ß j 'n z.
Den fiten ^<t1n difputirte Ur. Joh. Neeb von Stein

heim, des erzbifchöfflichen Seminarittms Alumnus, und 
der Philofophie Baccalaureus, zu Erhaltung der phi- 
lofophifchen D >Ctörwiirde. Die Abhandlung enthiel. 
te : Zer hält st iß der ßuifchen Morel zur Eeligiun.

Den aoßen wurde der Gradus Eaccalaureatus Biblici 
M Formati, in der Theologi« von Ihn, Job, Jung, der 

heil. Schrift Doctor und der Kirchengefchichte Prof. etc. 
durch eine feyeriiche Einladung Nachftehenden erthei- 
let, als:

I. Hrn. Damaffus Scherer, der Philofophie I.ector in
Conventu PP. Carmelitarum Francofurd adMoenum. 

II. Hrn Georg Scheiblein, Sacellan zu Dorfprodzelten. 
III. Hrn. Anton ITebel, Sacellan zu Bodenheim.
IV. Hrn. Johann Nceh, der Philofophie Doctor, f. oben.
V. Hrn. Georg Amor Zöller, des erzbifchöfltcheni Se- 

minarium Alumnus.
VI. Hrn. Carl Eckard, des erzbifchofl. Sem. Alumnus. 
VlI. Hrn. Jo. Georg Lingemann, des erzb. Sem. Alunm. 
VIII. Hrn. Joc. L'eon. Schmitt, des erzb. Sem. Alumn.

Den 2€fflen difputirte der mehr angeführte Hr. Joh. 
Neeb, der Philof. Doctor, der Theo!. Baccalaur. und 
der philofophifchen Facultät Affeflor, wie auch des erz- 
biithöflichen Seminariums Priefter, aus allen Fachern 
der Theologie, zu Erhaltung der theologifchen Doctor- 
wiirde: de ßilectione inimicarusn, ein Tentamen Uiftciri- 
fio - morale, 7 A S-

Den 27ften difputirte Hr. Jacob Koch aus Mainz, 
der Philofophie Bacealaur, zu Erlangung der academi- 
fchen höchften Würden in der Rechtsgelehrfamkeit. Die 
Abhandlung enthielt: Hiftorifth-jurißifehe Gefchichte, 
Natur und rechtliche Befchuffenheit der Erbleihen oder 
Erbpächte im Evzfiift Mainz, von ihrer Evßehung an, bit 

auf gegenwärtige Zeiten. Auctore D. Francis. Jof. Bud~ 
mann, Jur. Germ. Prof, ctc 12 B. in 4

Herr Decan und Profeffor Hartleben etc. lud zu did- 
fer Feyerlichkeit durch ein Programm ein.

Wi t te n b e r g.
Der dermalige Decan der philofoph. Fäcultat, Ilr. 

Prof. Schrökh, hat zu der auf den 17 Oct. d J zu hal
tenden folennen Magifter - Promotion, durch eine Schrift: 
Hifioria beatme ftmpiicitatis, eingeladen, welche auf 2 B« 
J»ey Dürrn gedruckt worden ift.

II, Ehrenbezeugungen.
Die Churfürftlich - Mainzifche Academie der Wif- 

fenfehaften hat den Churf. SächC Landger. Affeffor und 
Profeffor der Rechte zu Leipzig, D, Chriftian Daniel 
Erhard, wegen feines Perfucht über das Zlnfehen der Ge~ 

fetze, GD 1
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fetze, zu ihrem Mitgliede ernannt und der Herr Coad
jutor van Dahlberg hat demfelben das deshalb ausgefer
tigte Diplom, nebft einem fehr huldreichen und der dar
in geänderten vortrefflichen Grundfarbe halber fehr merk- 
W;ürdigen Schreiben, felbft zugefendet.

III« Beförderungen.
Zu Nürnberg ift Hr. Johann Ehrhardt Strebel, J. V. 

Lic. und bisheriger Chur - u. Hochfürftl. Sächfifcher Le- 
gationsrath, wegen der bey dem Fränkifchen Kreife 
glücklich beendigten Gefchäfte, von dem Hrn. Herzog 
zu Sachfen - Weimar und Eife nach zum Nojrath ernannt 
worden.

Straßburg. Hr. Eulogius Schneider, bisheriger Pro- 
feffor zu Bonn, hat am loten diefes Monats den franzö
fifchen Bürgereid als erfter Vicar unfers konftitutionel- 
len würdigen Bifchoffs Brendel im Münfter gefchworen. 
Er hielt zuvor eine Predigt, worin« er die Grundfätze, 
di« Gegner, die Vertheidigungsmittel untrer Konftitu- 

=* ß3O
tion mit den Grundßtzen, Gegnern und Vertheidigungs- 
mitteln der chriftliche« Religion verglich. Seinem Bey- 
fpiele werden zuverläflig mehrere feiner aufgeklärten 
Glaubensgenoffen folgen, vor Druck und Verfolgung 
fich Gehern, indem fie in der Freyftätte der Meufchheit, 
in Frankreich, Zuflucht fachen; und Frankreich wird für 
die katholifche Kirche werden , was Brandenburg für 
Deutfchland war, die Quelle des Lichts und der gereinigte« 
Einfichten in die Lehren der Religion und der Sammel
platz der beließen Köpfe. — Der Bifchoff des Nieder
rheins hat feine Reformation mit Abfchaffung der hiefi- 
gen Todesangft - Bruderfchaft angefangeYi. Er umringt 
fich überhaupt mit aufgeklärten Männern. Hr. Kämme
rer, einer feiner Vicare, giebt eine Woihenfchrift her
aus: die neueflen Religionsbegebenheiten in Frankreich, 
wöchentlich ein Bogen, in welcher ziemlich viel Auf
klärung herrfcht. Mehrere Dorfgemeinden haben die 
anticonftitutionellen Priefter felbft weggefchaft und fich 
folche gewählt, die dem Gefetze gehorchen.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
^uffordrunß an Nenfchenliebe.

B**, den sc? Jul. >791. Wie ich der füfsen Pflicht 
z» beten und Gottes Freundin zu feyn mich nicht, fchä- 
me ; fo wenig fcheue ich mich , der Welt mich als ein 
Mitglied der leidenden Menfchheit aufzuftellen.

Ich bin das einzige Kind, welches meine Aeltern, 
fo vormalen ein angefehenes Haus in H** in Sachfen 
ausmachten, erzeugten. Und fehon in der erften Blüthe 
meiner Tage verlor ich fie. Ich und mein beträchtliches 
Vermögen, welches miFmeine verdorbene Aeltern nach
gelaffen, waren ungetreuen Händen eines Vormundes 
»«vertrauet, welchem ich aber nicht fluchen will. Und 
auch diefes wurde mir geraubt, und nur ein kleines 
Wohnungsgebäude, welches noch am Fluffe meines Ge
burtsorts lieget und fonft nur der Gärtner meiner feeli- 
gen Aeltern bewohnte, blieb mir als der einzige Theil 
meines Vermögens übrig; In meiner Dürftigkeit machte 
ich nun die Gefellfchafterin bey einer gottesfürchtigen 
Dame in H**. Ich liebte fie, und fie erzog mich an 
ihrer Hand als Kind. Auch diefes Glück misgönnte mir 
der Tod— «nd fie ftarb, und mit ihr mein Glück. 
Einige Tage vorher, ehe ich mich entfchlofs, in meiner 
kleinen noch eigenthümlichen Wohnung, die übrigen 
Ta<re meines Lebens in frommer Einfämkeit zu verleben, 
Wurde auch diefer mein noch einziger Zufluchtsort,-bey 
dem vor einigen Jahren gewefenen fürchterlichen Eis
gang, ein Raub der Wafferfiuthen; und endlich kette
ten fich ganze Reihen von Leiden wider mich ziifanunen, 
Nach meinen fo mannigfaltigen Unglücksfällen fehe ich 
tiu« die Tafle meines jungen Lebens unter einer, meinen 
fchwachen Körper langfam auszehrenden, Krankheit fich 
verkürzen. leb, die ich nur erft 21 Jahr meines 
Lebens zähle, bin jetzt verlaffen von Vater, Mutter tmd 
Freunden lebe unter der Laft der drückendften Armuth, 
end »och fehc ich kein® Mittel and Wege zu meiner 

Unterftützung, obgleich feit einer geraumen Zeit eine 
arme Witwe in B** ihr Wohnzimmer Waffer und Brod 
mit mir theilet; Aber wie länge? Nur die erhabene Re
ligion, welche der göttliche Stifter, Jefus , gelehrt, ge
währet mir unterm Druck meiner Laßen den füffeften 
Troff und an meinem Pjano forte, als meinen noch ein
zigen Reichthum, finde ich die beruhrgendften Ver- 
fcheuehungen meines Elends. Oft in meiner Einfämkeit 
wenn ieh die Reihe meiner auf einander gehäuften Lei
den und die gefährliche Zukunft meines noch übrigen 
Lebens durchgedacht und meine Seele in Wemuth zer- 
flofs und meine Augen thräneten, wankte ich hin an mein 
Piano forte, und vereinigte auf demfelben mit feinen 
nach Ruh Schmachtenden Tönen meinen Klagegefang aus 
meinen Lieblingdichtern. Und fo fchüttete ich oft wie 
noch ftets, den Haufen meiner Leide« aus meinem tfau- 
renden .Herzen in den Schoos meines allgütigen Schöpfers 
hin. Wie bald aber fchuf die Allgewalt der zauberischen 
Töne diefes Werks meinen müden Geift urn, — wie froh 
und heiler fchwung er lieh nun über alle Widerwiiriis’’- 
keiten diefes Erdenlebens hinweg, und in jene himlifchen 
Höhen hinüber, wo nur Unfterbhche den göttliche« 
Ruhetag feyren ? Wie gefchwind und treffend wurden 
denn 'die r.listöne meines wiedrigen Schickfaals in den 
harmonifchcn Wonneklang des Himmels umgeftimmt,, — 
und welche reine Freude« genofs ich unter foicher feeli- 
gen Befchäftigung ? Diefe tonkünftlerifchen Ausfehwei- 
fungen , oder vielmehr Schnieicheleyen meines Geiftes anj 
Piano forte habe ich oft dem Papiere anvertrauet, um 
fie der Vergeffenheit zu entreifsen. Die Auswahl der 
heften meiner Singgedichte, welche nun ganz de« Ab« 
druck der fo feeligen Wirkungen meines Geiftes find, 
habe ich auf Veranlaffung meiner Freundin, Meißern 
der Tonkunft zur Prüfung überlaffen müllen, und fie 
haben mir, vielleicht nur aus Gefälligkeit gegen ein elen
des Mädchen, ihren Beyfall gegönnet, und mich zugleich 
veranlaßet, meine mufikaiiicheu Arbeiten den Freunde» 

der 



—mwi w un'. irr r-

der Tonkunft darzubieten, rtmd mir gefchmeichelt, dafs 
der Werth meiner kleinen Tonkünftlereyen mir einen 
Weg zu einer Unterftützung in meiner unverfchuldeten 
Dürftigkeit bahnen würde. Ich folge daher dem mir ge
gebene« Wink und kundige hiemit

Sickszehn Lieder, mit Begleitung des Piano forte, 
oder

Die Umfllmmung der /Vijtöne dei widrigen Schickfair 
der leidenden Julie am Piano forte

auf Pränumeration an. Diefem Werke werde ich nicht 
nur die umftänftlichfte Erzählung der auffallendft.cn Ge
fchichte meines Lebens, fondern auch die Namen der 
Pränumeranten, welche ich als meine Wohlthäter anfehe 
zu einem unauslöfchliehen Andenken Vordrucken laflen. 
Der Pränumerationspreifs ift I Rthlr. Sächfif. der Termin 
zur Pränumeration dauert bis zum Ausgang des Dezemr 
bers diefes Jahres und wenn die auslangende Anzahl 
Pränumeranten vorhanden, follen die Exemplare zu Aus“ 
gang des Februars 1792 erfcheinen. Alle Freunde und 
Freundinnen der Tonkunft, aber auch alle, welchen nach 
Ghriftus Sinn es ein Vergnügen ift, den Armen Gutes 
zu thun, erfüche mein Unternehmen gefalligft zu unter- 
ftützen und zu befördern. Hierauf nehmen Pränumeration 
an: in Leipzig, Hamburg, Hannover und Altenburg die 
Intelligenz - Comtoirs ; in Dresden das Aocrefs - Gömtoir; 
in Leipzig, Bayreuth, Erlangen und Gotha, die Expe
ditionen der politifehen Zeitung, in Jena Hr. Adv. Fied
ler , in Gotha die Expedition der deutfehen Zeitung; in 
Rudolftadt die Expedition der wöchentlichen Anzeigen 
und in Greiz die Henningfche Buchhandlung. Wohin man 
fich W’egen der Pränumeration zu wenden hat. Briefe 
lind Gelder werden poftfrey eingefendet.

Juliane Charlotte W**ben.

Johann Jakob Mofers deutfehes Staatsreeht ja Theile, 
welches in den Jahren 1737 bis X753- in verfchiedenen 
bekannten und unbekannten Verlag und Orten herausge
kommen , ift immer noch ein Buch, welches dem Ge- 
fchäftsmann und Publiciften unentbehrlich ift.

Es ift bekannt, dafs in Buchhandlungen keine voll- 
ftändige Exemplarien mehr „zu haben lind, fondern nur 
hochft feiten in Auktionen vorkommen, — da es öfters 
mit 90 bis ico H. bezahlt wild.

Die Begierde diefes Werk zu befitzen, ift der ficher- 
fle Beweifs von dellen Brauchbarkeit, und diefes hat bey 
mir den Vorfatz bewirkt, davon eine neue Auflage zu 
vewnftalten, die ein genauer Abdruck der altern von 
Seite zu Seite feyn foll} doch mit Berichtigung der ein- 
gcfchlichcnen Druckfehler, und welche durch den billi
gen Preifs allgemeinen Beyfall fich ei werben wird.

Jeder Band diefes Staatsrechts ift 3 Alphabeth, zu
weilen auch 3 bis 9 Bogen und drüber ftark, ohne die 
Kupfer, welche nach jetzigen Bikherpreifen wenigftens 
3 fl. — koften würden.

Die Pränumeration ift beim Publicum, und zwar 
mit gutem Grunde in Übeln Ruf, doch wird man bey 
diefemUnternehmen billiger zu urtheilen, keinen Anftand 
nehmen, wenn ich mich, darüber näher erkläre.
O Mit Zuziehung mehrerer Buchdruckereyen follen alle
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' 3 Monate 4 Bande, mithin das Jahr hindurch Id Bän

de gedruckt werden, damit das ganze Werk in vierthalb 
Jahren fertig feyn kann.

2) Ohngeachtet jeder Band über 3 Alphabeth ftark ift, 
fo mache ich mich doch anheifchig, folchen um 16 
gr. ip Louisd’or ä 5 Rthlr. oder 1 fl. 12 kr. Reichs- 
raünze zu liefern.

3? Um zu bewerkftelligen, dafs die 16 Bände um dic- 
fen fehr billigen Preifs jährlich geliefert worden können, 
mufs ich bitten, die Pränumeration allemal auf 4 Ban
de, mit 2 R.thlr. 16 gr. oder 4 fl. 48 kr. zu leiften, 
und bey Lieferung der 4 erften Bände eben, diefen 
Betrag auf die 4 folgenden und fo fort zu entrichten.

4} Sollte manchem der Herren Liebhaber es unbequem 
feyn, alle 3 Monate fich diefe Bemühung zu machen, 
fo bin ich auch erböthig, auf das ganze Werk die 
Pränumeration anzunehmen in welchem Fall ich nur 
33 Rthlr. 8 gr. oder 60 H. verlange, und alfo die 

2 Theile Zufätze und Regifter unentgeltlich abgebe.
5) Diejenigen Beförderer gemeinnütziger Unternehmun. 

gen, welche die Bemühung einer Sammlung über- 
• nehmen wollen, bekommen auf 10 Exemplarien das 
Ute als einige Erkenntlichkeit unentgeldlich.
Mit Anfang des Jahrs 1792 foll der Druck ängefan- 

gen werden, und im Monat April die Ablieferung der 
4 erften Bande erfolgen.

Y) Ueber den Empfang der geleisteten Zahlungen, wer
den von mir Scheine ausgeftellet werden, für diefe nur 
werde ich verantwortlich feyn.

83 Dafs Geld und Briefe poftfrey erwartet werden, darf 
ich kaum erinnern.
Ich verfpreche für gutes Papier, faubern Druck, und 

genaue Korrektur die möglichfte Sorge zu tragen.
Um die Anftalten zu diefem Unternehmen gehörig 

machen zu können, erfuche diejenigen Herren Liebhaber 
die an diefem Vorhaben Theil nehmen wollen, fpateftens 
bis Ende Oktober, mir ihre Entfchliffung mitzuthetlen, zu
gleich aber auch die Pränumeration einzufenden, ohne 
welche die blohe Anzeige von keinen Nutzen feyn kann»

Es ift öfters bey Pränumerationen der Fall, dafs der 
Liebhaber erft abwarten mufs, wie das Buch befchaffeu 
feyn wird, auf welches er fein Geld vorfchieften fqll. 
Auch ereignet es fich oft, dafs z. E. 10Bände verfprochen 
werden, aber 15 und mehrere daraus entliehen, worüber 
der Liebhaber mit, Recht verdrüfslich undungedultig wird. 
Alle diefe Bedenklichkeiten fallen aber bey diefem Un
ternehmen weg; Jeder weifs genau, was er zu erwarten 
hat, wie viel die Koften betragen, und in welcher Zeit 
er für fein Geld das ganze Werk in Händen haben kann« 
Diefe Gründe, die Wichtigkeit des Unternehmens, und 
der wohlfeile Preifs werden mich hoffentlich rechtfertigen, 
dafs ich diefe Unternehmung dem Publicum vorgelegt, 
und den Weg der Pränumeration eingefchlagen habe.

Nürnberg, im Auguft 1791,
E r n ft Chriftoph Grattenaucf, 

Buchhändler.
Für Jenä und die umliegende Gegend nimt Hr, Adr, 

Fiedler ebenfalls Pränumeration an,

(0*2 »le
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Die deutfehen Freunde der Tonkunft klagen oft, 

dafs die in Italien, Frankreich und England geftoche- 
üen mufikaiifchen Werke bey den deutfehen MuGkhänd« 
lern nicht zu haben find. Die deutfehen Komponiften 
klagen, dafs Ge mit den MuGk- und Buchhändlern nur 
feiten eine folgte Verabredung treffen können, bey der 
fie etwas gewonnen, und dafs bey ihrem Selbftverlage 
die Mufik- und Buchhändler, denen Ge ihre Werke in 
Commiffion geben muffen, fünfzig pro Cent und oft drü
ber Rabat nehmen, und Geh fo langfam mit ihnen be
rechneten., dafs Ge nur feiten ein Werk mit Vortheil 
verlegten, wenn es gleich den vollen Bayfall des Publi- 
cums fände,

Diefen beiden Uebeln abzuhelfen, will fich die unter
zeichnete Mufikhandiung zum ernftlicheu Gefchäfte ma
chen. Bey ihr follen, außer ihrem eigenen Vei läge und 
deutfeheg Kommiftionsartikeln, die vorzügiichften Wer
ke aller Mufikhandlungen in Neapel, Florenz, Paris und 
I.ondon von dem Anfänge des Jahres 1*92 an, zu haben 
feyn. Zu diefer Zeit foll ein vollftändiger Catalogus von 
auswärtigen und einläudifthen Artikeln angegeben wer
den. Bis dahin wird die Mufikhandiung die bereits vor
handenen Verlags-und Kommilüonsartikel von Zeit zu 
Zeit in den öffentlichen Zeitungen und Journalen anzei
gen. Die vorzügiichften der bereits vorhandenen Artikel 
follen auch am Ende diefer Anzeige genannt werden.

Alle Mufikhandlungen Und felbftverlegende Autoren, 
die ihr ihre Werke in Kommjilion geben wollen, können 
es unter folgenden Bedingungen thun ;

Dia Mufikhandiung nimmt mufikalifche Werke in 
Kommillion gegen fünf und zwanzig pro Cent Rabat, 
berechnet fich alle halbe Jahre über die; verkauften Sachen 
und zahlt das gelöfte Geld nach Abzug’ des Rabats. Bey 
diefem fehr mäfsigen Rabat von fünf und zwanzig pro 
Cent mufs Ge Geh aber die ihr zuzufendenden Sachen 
poftfrey erbitten, und die zuriickzufendenden Exemplare 
ebenfalls auf Koften des Autors oder Verlegers abhefern, 
und kann fich auf keine Art von Porto einlaffen. Wer 
auch diefer Sorge ganz überhoben ;feyn will, giebt ihr 
in allen 33J pro Cent Rabat.

Diefe Mufikhandiung giebt auch ihren Verlag allen 
guten MufikhauÖlungen mit fünf und zwanzig pro Cent 
Rabat in Kommiflion, berechnet fich auch darüber halb
jährig und‘Hält es in den kleinen Nebenbedingungen mit 
jeder Handlung nach ihrem bisherigen Gebrauche mit 
andern Kommiflionairs.

Den Buchhändlern giebt diefe Mufikhandiung, auch 
bey einzelnen Exemplaren, von Verlagsartikeln fünf und 
zwanzig pro Cent, von den Kammiffionsartikein aber zehn 
pro Cent Rabat, welche von der baaren Bezahlung baar 
abgezogen werden.

Jeder andre Käufer, der auf einmal vier Exemplare 
eines Verlagsartikels nimmt und baar bezahlt; erhalt das 
fünfte frey, und wer von den Komniifiiousartikel zehn 
Exemplare, auch von verfchiedenen Werken, auf einmal 
nimmt, erhält zehn pro Cent Rabat.

Der Herr Kapellmeifter Üeichardt erlaubt uns hier 
anzuzeigen, dafs er Geh für die Güte und die ftete Ver- 
heffwung diefer Mufikhandiung mit ganzem Eifer iute- 
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reftiren, und jedem, der Bedenken tragen folle, Geh mit 
ihr einzulaffen, für alles Rifiko ftehen will.

Auch beftimmt derfelbe diefer Mufikhandiung feina 
grofse Sammlung der heften Werke italiäaifcher, fran- 
zöficher und deutfcjier Meifter aus den letzten beiden 
Jahrhunderten zu.‘einem wichtigen Nebenzwejg«,. und er ' 
ift itzt damit befchäftigt, ein raifonnireudes Verzeichnt!« 
von demfrlben anzufertigen, welches, gewifiermafsea iür 
eine praktifche Gefchichte der neuern MuGk wird gelten 
können. Diete Werke, tollen hernach zu billigen Preifin 
jn fanbern Abschriften geliefert werden, und wird die 
Mufikhandiung befoaders durch dielen Zweig einzig in 
ihrer Art feyn. Die nähern Bedingungen hiervon, wie 
auch von einem periodifchen Werke, welches die Mulik- 
handlung mit dem erften Januar 1792 anzufangen gedenket 
und woran unfere beften Komponiften und Mufikalifcheti 
Schriftfteller Theil nehmen werden , füll eine befondere 
Anzeige melden.

Wir werden diefe Anzeige den vernehmften uns be
kannten MufikhandlungeK zufdiicken, und bitteu folche 
weiter zu verbreiten.

Berlin, den iten Julius 1791.
Die neue berlinische Mufikhandiung.

Die, in der neuen berlinifchen Mufikhandiung auf 
der Jägeybrücke, um beigtfteczte billige Pfeile bereits au 
habenden vorzügiichften Werke find ;
* Caecilia von J. F. Reichardt,, is Stuck, t Rthlr.

C Auf tlas ■ 2te.Stuck weiches zu Michael heraus
kommt, wird mit einem Thaler fublkribin.J

• Reichardts muüKaluche» Kunftmagazin, 7s und gs 
Stück. 2 Rthlr.

(Wer das nunmebro befchloffme Werk, ans acht 
Stücken befteheml, komplet nimmt, ernäit lolcncs 
für einen Fnedrichsd'or.)

Geift des mutikalifchen Kunftmagazins, hfcrausgegeben von 
J. A. auf Schw?rp. 18 gr.
auf Schreibpapier. 12 gr.

Kunzens Holger dan Ike 5 Rthlr.
dellen Herrmann und die Fürften. 3 Rthlr, 14. gr, 
Öefftn Oden und Lied.r. 1 llthir. 16 gr.
* defien zerftreute Kompoficionen. 2 Puhlr, 4 gr, 
Schulzer.s Aline. 4 Rtmr. 20-.gr.
deffeu .Maria und Johannes, i Rthlr. 6 gr, 
dellen Athalia. 2 Rthlr. 4 gr.
Naumsnns Lirpheus. 3 Rthlr, xg gr, 
Flora, herausgegeben von Cramer. 2 Rthlr. 4 gr. 
6 Quartett! a 2 Violini, Viola e Ballo di Dittersdorf.

2 Rrmr. ■ ■
* Reichardts Weinachtscantjlgne, 16 gr.
* dellen frohe Lieder für dentfehe Männer. 4 gr, 
* dellen Liebe nur beglückt, ein Singi'chaufp. g gr, 
* dellen Händels Jugend. 4 gr.
VIII Variazioni d’ un Rondo pel Clavicembalo da C. F.

Zelter. 8 gr.
Andante avec IX Variations pour le Clavecin par A, 

Güriich. 6 gr.
Die mit* bezeichneten Werke find Verlagsartikel, 

die übrigen alle CommillionsarÜKel,
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Numero 102.

Mittwochs den i7ten Auguft 179 1.

literarische

I. Chronik deutfeher Univerfitäten.
Giefsen.

m 6ten Juny difputirte Hr. Friedrich Theophilus 
Ramm , aus Lübek : dr concuvfu hypothecae penera-

lis prioris et poftevioris in rebus poft utramque adquifitir, 
welche Diilertation auf 4 Bogen in 4. abgedruckt ift. 
Er erhielt darauf die juriftifche Doctorwürde.

IWittenber g.
Den 4 Juny hat Hr. Joh. Chr. ffcnrici, zum Antritt 

feines Lehramts der Beredfamkeit, eine öffentl. Reue ge
halten, in welcher erzeigte: Quantam ad moves ewendan- 
dos kabeat vim ftudium operum artis antiquorum, und" hier
zu durch eine Abhandl.: de charientiftno Amacreontis ad 
Demetrii Phaleyei difciplinam, auf 3 B., eingeladen.

Am 9 Juny difputirt e Hr. Karl Chriftian Kuhlfchüt- 
ter, ohne Vorfitz: de effectu principii juris naturalis in 
jure civili, und erhielt darauf von der Juriften - Facult. 
die Doctorwüi'de. Zu diefer Feyerlichkeit md Hi App. 
Rath D. /l'iefund, als ExDecan, in einem Programm 
ein , ■welches Spee. V. Obferv. jur. erint, enthalt- Beides 
ift auf 45 B. b. Charifius gedruckt.

Das Pfingftprogramm ift vom Hrn. D. Weber, als 
dermal. Decan der theol. Facultat und enthält: Eclogaei. 
üd epift ^s Pauli majuves ; das Feftgedicht vom Hrn. 
Prof, Neerheim: Actorum Cap. iv. v. 1—31. Carmine 
circutrfcriptum.

Am 25 Jun. vertheidigte unter dem Präfidio Hrn. D. 
Wernsdorfs, h. t. Ac«d. Reet , Hr. Joh. Aug. Marck- 
tvordt, aus Wittenberg, eine Deputation: de Teftitius no- 
vis, fuper novis etiam articulis probatovialibus examinan- 
dis, welche auf 2* B. b. Charifius gedruckt ift.

II. - Befördernn gen.
Wittenberg, den 5 fful. 179t. Der Churfürft zu 

Sachfen hat den Prof, der Mediciu, Hrn. Joh. Gottfried 
Leonhardi, zum Hofrath und Ixibarzt ernannt, und ihm 
zugleich die < bisher gehabte Profeffur noch ferner beyzu
behalten, geftattet, fo dafs er die academifche Stelle 
durch einen Subftituten verlehen lallen kann,

III. Todesfälle.
Zu Nürnberg Barb am i4te« März Hr. Chriftoph

NACHRICHTEN.

Karl Kreß von Kreßenftein, auf Kraftshof, Dürrenmun. 
genau, Rezelsdorf und Rothenbach bey St. Wolfgang, 
Ihro Röm. Kaif. Maj. wirklicher Rath, Kronhüter und 
Verwahrer der Reichs-Kleinodien , des Hochlöblichen 
Fränkifchen Kreifes Kriegsrath, bey der Reichsfreyen 
Stadt, des altern geheimen Raths, zweyter Lofunger, 
Oberpfleger der Klöfter St. Klaren u. Pillenreuth, der 
Mendelifchen Zwölf - Brüder - Stiftung Pfleger, der un
mittelbaren Reichs - Ritterfchaft in Franken, Hochlöbl, 
Ritterorts Altmühl vorderfter Ausfchufs, Seines R.eichs- 
adelichen Gefchlechts u. deffelbe», wie auch der Joh. 
Karl von Schlüffelfelderitchen Stiftung Adminiftratcr 
u. a. m. in einem Alter 6g Jahren. Er befafs grofse 
Talente und war ein Mann von den mannichfaltigften 
Kenntniffen. Erhielt fich ein Tagbuch, worin» er ab 
les Merkwürdige eintrug, felbft noch die Gefchichte, fei
ner letzten Krankheit u. zwar in franzöfifcher Sprache. 
IXts Vaterland verlor mit ihm einen grofsen Staats
mann, der Magiftrat das thätigfte und unermüdetfte 
Mitglied und die Kunft einen wahren Kenner und thä- 
tigen Beförderer. — In feiner Jugend harte er den la- 
teinifchen Panegyricus, welchen der Lei, Schwarz ssui 
Kaif. Karl den VH. gehalten hatte, ins Deutfche über
fetzt.

Braunfchweig, den 3° fftdü 179T. Am 27ften Julius 
Mittags um 12 Uhr, wurde der Fürftl, Braunfchw. Lü
neburg. Generalfuperintendewt, Hr. Friedrich Wilhelm 
Richter, vom Schlage getroffen und blieb auf der Stelle 
tont. Allgemein find die Klagen über den Verluft diefes 
vortreflichen Mannes. Er wurde 1727 hm I4ten Febr. 
zu Halle im Magdeburg, gebohren. Schon 174g wurde 
er Lehrer der erften Claffe des Waifephaufes dafelbft 
und 1751 Rector zu Calbe an der Sale. Seine ausge
breiteten Kenntniffe und pädagogischen Fähigkeiten -wur
den bald bemerkt. Als der verftorbene Herzog von 
Braunfchweig, Gari, die in den einfamen Kloftermauern 
Amelungsborn vergrabene Schule beleben wollte und fie 
nach Holzminden zu verlegen befchlofs, rifif ar Rich
tern an ihre Spitze. 1759 wurde er als Prior des Klo- 
fters und Rector der Schule eiijgefetzt. Durch unabläf- 
flgen Fleifs und Eifer bekämpfte ör alle die Ifinderniffe 
welche der Krieg, der jene Gegend befonders drückte, 
und die eiMgefchränkte Lage dem reuen Werke entge
gen thiirmten. Mit 10 Schülern erotnete er das Infti- 
tut; aber bald ftrÖmten aus allen 1 heilen Beutfchlands

K. Jung-
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Jünglinge bey hunderten herbey. Er mufste in allen 
Klaffen den verfchiedenen Unterricht faft allein beforgen, 
bis er fich unter feinen Schülern Geholfen zugezogen 
hatte. Er hatte nie andre Abfichten, dis gefchichte, 
brauchbare Leute zu ziehen. Er war nicht allein ein 
vollkommener Lehrer, er wurde Vater eines jeden fei
ner Schüler. Er fah nicht blofs auf reicher Leute Kin
der, er griff oft arme auf» wenn er Anlagen bey ihnen 
fah, und unterhielt fie aus feinem Vermögen Nie be
trachtete er fein Inftitut als ein Erwerbur,gsmittel; er 
opferte vielmehr dafür das Seinige auf. Seine Arbeiten 
find nicht fruchtlos gewefcn. Eine grofse Anzahl wür
diger Männer find von ihm gebildet. Ein Fogel, Cam
pe, Bartels etc. find ihm dankbar. Als er das Inftitut in 
in den höchften Flor gebracht hatte, wurde er 1?77 
Superintendent nach Lichtenberg verfetzt. Um aber fei
ne Talente im pädagogifchen Fache noch wieder der 
Welt nützlich zu machen, rief ihn unfer Fürft im Jahre 
1784. nach Braunfehweig, wo er Stadt- und Generalfu- 
periutendent wurde. Er hat zu Holzminden viele kleine 
Schul febril ten herausgeben, worunter manches fchätzbare 
Stück ift. Ein grofseres Werk von ihm, dafs mit vie
lem Beyfalle aufgenommen wurde, handelt von der ßil- 
düng brauchbarer Schullehrer etc. Braunfciiweig 1780.

IV. Oeffentliche Anftalten.
d. Badenfchen. Zu hellerer Kennfinifs der Baden- 

fchen Lande, hat die Regierung allen fähigen Geiftlichen 
und Aerzten aufgetragen, natürliche Beobachtungen an- 
ztiftellen, und zu mehrerer Ermunterung desFleifses, auf 
jede neue Entdeckung oder beffere Benutzung brauch
barer Naturprodukte, verhältnifsmäfsigeBelohnungen ge
fetzt. Hiedurch find bereits mehrere fchätzbare Befchrei- 
bungen verfchiedner Theile der Badenfchen Länder aus
gefertigt worden, die zum Theil noch ungedruckt bey 
der Regierung aufbewahrt werden. Auch lind auf diefe 
Art anfehnl. Steinkohlenlager, Eifen, Kupfer, Kubald u. 
Bleycrze entdeckt, wovon einige verdienten, auf Silber 
bearbeitet zu werden, einige, wiewohl bis itzt nicht fehr 
ergiebige Salzquellen, feine 11. fo gut feuerhaltende Thon- 
artew , dafs die daraus verfertigten Schmelztiegel mehrere 
Stunden hindurch das Bleyglafs im Schmelzen aushalten 
und die Retorten von diefen Erden kommen an Güte den 
Wedgwoodfehen gleich. Ferner entdeckte man mehrere 
Arten Mineralquellen, bis gegen 80 Arten von Marmor, 
Jafpis, Achat und von andern feinen Steinen, die nicht 
blofs bey den fürftlichen Gebäuden fchon häufig benutzt 
worden, fondern wovon eine bedeutende Steinfchleiferey 
die fchanften Vafen, Dofen u. w. liefert. Das hiefige 
Eifen ift durch die von der Regierung unterftützten ge- 
fehickten Künftler, Gebrüder Schlaf, zu fo vorzügli
chem Stahl gehärtpt, dafs ihre grofse Fabrik einen be
trächtlichen Theil von Frankreich und Deutfchland mit 
Wagenfedern verficht; eben diefe gefchickten Männer 
arbeiten auch die beften Feuerfprützen, mathematifche 
und phyfifche Inftrumente, ja fie liefern felbft die Rams- 
denfehe Theilungsmafchine, eben wie Planetaria und an
dere fehr künftl* Mafchinen Die Unterthanen haben 
von den an mehrern Orten angelegte» Obftfchulen im
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mer jröfsern Nutzen ; die Kultur der Seide ift fo weit 
getrieben, dafs man blofs in Carlsruh in einem Jahre an
derthalb Centner Seide gewonnen hat. Durch die Bemü
hungen des Firn. Major Bourlet ift das Eindringen und 
die Ueberfchwemmung des Rheins und anderer kleinen 
Flüfie gehemmt, mehrere Kanäle geführt und dadurch 
viele 1000 Morgen erfoffener Ländereyen in Wiefe« um- 
gefchaffen. Das kürzlich erbauete Hofpital ift nicht nur 
durch die neueften Ventilatoren noch beffer gereinigt, fon- 
dem die Regierung hat eine eigene Anwendung der de- 
phlogiftifirten Luft dabey angegeben, ein eigenes elektri- 
fehas Zimmer für die Kranken mit den ausgefuchteften 
Inftrumenten verfehen, hinzugethan, wo] ftnsbefondre 
der verdisnftvolle und gulehrte Hr. Hofrath u, Frof. 
ßöckmann die merkwürdigften Verfuche mit der Elektri- 
cität an Kranken angeftellt hat. Endlich hat die Regie
rung eine der wichtigften Wohlthaten, fo die Elektrici- 
tät den Menfchen geliefert, nämlich die Wetterableiter, 
allgemein gemacht; blofs in Carlsruhe find 60 derfelben 
errichtet und felbft eines der fürftlichen Gebäude hat 
feine Erhaltung diefen Vorrichtungen zu verdanken. Ilr. 
Böckmann hat im Badenfchen über 150 Wetterableiter 
errichtet. Um das phyfifche CÜma der Badenfchen Lan
de genauer zubeftimmen, ift ein eigenes meteorologi- 
fches Inftitut, unter der Direction diefes vortreflichen 
Mannes angeordnet und mit den beften Inftrumenten 
verfehen worden.

V. Biiclierverbote.
Regensburg, den 25 &ul. 1791. Hier ift die Piece« 

der Kreutzzug gegen die Franken, eine patriotifche Rede, 
welche in der deutfehen Reichsverfantmlung gehalten — 
iverden konnte. Germanien 1791. , zu verkaufen verbo
ten worden. Einige der Comitialgefaudten folien auch 
ernftiichft darauf dringen, dafs der Prefsfreyhcit in 
Deutfchland, befonders in politifchen Dingen, Einhalt ge
than werde.

VI. Vermifclite Nachrichten.
Krakau, den i^flen ffun. 1731. Hr. Hdae. rrz#bylskf, 

Bibliothekar bey hiefiger Univerfiwtsbibliothek, der fielt 
fchon durch wohlgerathene Ueberfgtzungen aus demEng- 
lifchen bekannt und als Vorfteher der philantropifchen 
Gefellfchaft' ailbier verdient gemacht, hat neulich eine 
Polnifche Ueberfetzung der griechifchen Werke des Be- 
fiodus in Druck gegeben, welche in drey Abtheilungen 
unter dem Titel: 7eogonia, Tarcza Herkulefa und Robot# 
i dnie die fdmmtlicben hinterlaffene Werke des griechi
fchen Dichters enthält.

IFarfchau, den i^ten fful. 1791. Die am 3 Decem- 
ber des vorigen Jahres in ihrem piflen Jahre verftorbe- 
ne Gräfin Oginska , Generalin von Lithauen, fo wie'die, 
am 7 März des itzigen Jahres, verdorbene Gräfin Mala
chowska , haben fich beyde auch als Schriftftellerinnen 
berühmt gemacht und verfchiedene angenehme kleine 
franzöfilche Schriften in Polnifchen Ueberfetzungen her
ausgegeben.

L ite-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücker.
Bey ff. F. Ur. per in Berlin find zur Ofcrnrefe 1791 JeZ- 

gende Bücher fertig geworden :

Gedike (Fr.) Einige Gedanken über die Ordnung und 
Folge der Gegcnftände de* jugendlichen Unterrichts. 
8- 6 gr.

Girtanners (jK.) hiftorifche Nachrichten und politifche 
Betrachtungen über die franzößfehe Revolution. Erfter 
Band. gr. g. 1 Rthlr.

— — Zweiter Band. I Rthlr.
— — neue chemifche Nomenklatur für die deutfche 

Sprache, gr. 8. 4 gr.
Launen des Schickfals, oder die bezauberten Knoten. 

Eine Feengefchichte aus der neuern Zeit. 8. 16 gr.
Leben Voltairs von dem Marquis Condorcet. §. 1 Rthlr.

12 gr-
Die graue Mappe, aus Ewald Piinks Verlaßenfchaft. 

Zweyter Band. 8< I Rthlr.
Marianens Begebenheiten. Erfler Theil 8- 16 gr.
Moriz (K. P.) Götterlehre, oder mythologische Dichtun

gen der Alten. Mit fünf und fechszig in Kupfer ge- 
ftoebenen Abbildungen. 8. 1 Rthlr. 12 gr.

Maimons (Sal.) philofophifches Wörterbuch. SSrftes Stück. 
8. 16 gr.

Roberts Reife in die dreyzehn Cantone der Schweiz 
Zweiter Theil. 8- 1 Rthlr.

Reifen (kleine) Lektüre für Reife - Dilettanten. Sieben
ter Band. g. 20 gr.

Schulz (Er.) Romanen - Magazin. Erfler Band. Auf 
Schweizerpapier. Mit einem Kupfer vonD. Chodowiecki. 
g. 1 Rthlr. 12 gr.

— — Auf ordinair Papier. I Rthli;,
Ueber Faunen, Satyrn, Panen und Silenerx Zweyter 

Theil. 8. 16 gr.
— — Feerei. Auch ein Beytrag zu den Theorien des 

Wunderbaren. 8. 3 gr.
Unger (J. F-) Vorfchlag, wie Landcharten durch einen 

febr geringen Preis gemeinnützig gemacht werden kön 
neu. E;n Verfuch, nies durch die Ilolzfchneidekunft 
zu bewerkftelligen. 4. (gebunden) 8 gr.

William, oder Gefchichte jugendlicher Unvorfichtigkei- 
ten. (Iftdaflelbe unter dem Titel Romanen - Magazin.) 
I Rthlr.
Zur Michaelismefle werden folgende Werke fertig: 

Girtanners hiftorifche Nachrichten und politifche Be
trachtung über die franzößfehe Revolution. Dritter 
Band, mit einen Kupfer. 1 Rthlr.

Die graue Mappe, dritter Band. 1 Rthlr.
Alarianens Begebenheiten. Aus den Franz, des Marivaux 

neu überfetzt. Zweyter und letzter Theil. 1 Rthlr.
Reifen (kleine) Lektüre für Reifedilettanten, Achterund 

letzter Band. 20 gr.
Procefs des Buchdrucker Unger gegen den Oberconfiftori- 

alrath Zöllner in Cenfu/angelegenbeiten wegen eines 
verbotenen Büchs. Aus den bey einem hochpreifslichen 
Kammergerichte verhandelten Akten volllUndig abge
druckt, 12 gr.

Traite des mesalliances, par Mr. Ie Comte de Lehndorff; 
de la maifon de Maxkeim. Mit didotfehen Lettern, a<uf 
feinem Schreibpapier. Iö gr.

und auf grofs Schweizerpspier 1 Rthlr. 8 gr.

'Flachrichf’.

’ Folgende zwey Almanache erfeheinen bey mir i« der 
Michaelismefle:

Mythologifcher Almanach für Damen, von K. P. Moriz, 

Mit 12 Kupfern von Karfiens und Berger.

Phyfiognomifcher Almanach. Mit 12 Kupfern von D. 
Chodowiecki.

Da fchon verfchiedene Sammlungen geiftlicher Ge
dichte, befonders in Verfe gebrachter Pfalmen und Hym
nen von den bellen deutfehen Dichtern in den Händen 
des christlichen Publicums fich befinden; fo hat fich ein 
Freund der jüdifchen Nation, und befonders, der Ver
ehrer der Dichtkunft unter derfelben, entfchloßen, fei. 
biger eine Sammlung zum alleinigen Gebrauche diefer 
Religions - Verwandten , unter dem Titel: Pfalmen und 
geifiliche Lieder zum Gebrauch der jüdifchen Nation her
auszugeben , um bey ihrer Erbauung mit ihren gewöhn
lichen Erbauungsbüchern abwechfeln zu können.

Dabey hat der Herausgeber darauf gefehen, dafs 
die Gedichte nach den Grundfatzen der Religion diefer 
Glaubensgenoflen gewählt find, in dem Lobe und der 
Anbetung des Schöpfers der Welten beftehen, und An
rufung des höchften Wcfens in mancherley Verhältnifien 
des Menfchen enthalten werden.

Da die Abficht des Herausgebers keine andre ift, als 
durch diefe Sammlung diefer Nation denfelben Dienft zu 
erweifen, welcher durch gefchmakvolle Sammlungen geift- 
licher Lieder in unfern 'Tagen chriftlichen Gemeinden 
erzeigt worden ift, und diesfalls alles thun wird, damit 
fich felbige durch gute Auswahl empfehle; fo verfpricht 
fich derfelbe von dem zunehmenden Gefchmack diefer 
Nation , dafs fie fein Unternehmen mit ihrem Beyfall be
lohnen wird. Um von diefem vor Anfang des Drucks 
überzeugt zu feyn, fchlägt er den Weg der Subfcription 
vor, der von jetzt den 1 Auguft bis längftens zur Mitte 
des Septemb. offen bleiben wird. Da die Exempl. der 
Subf. auf Schreibpapier, die der nachmaligen Käufer auf 
gutes Druckpapier gedruckt werden follen, fo ift nöthig 
vor Anfang des Drucks die Anzahl der erftern zu wißen. 
Auch hat fich der Herausgeber entfchloßen, eine kleine 
Sammlung von Gebeten, die aus den beften Liturgien 
genommen worden , zugleich zu beforgen, damit folche 
zu eben der Leipziger Mich. M. d. J wenn die Gedichte 
erfeheinen, zu haben feyn werden. Da fie in dem nem# 
liehen Format, wie die Gedichte, nehmlich klein 8. ge
druckt werden ; fo können folche beym Entbinden nach 
Belieben den Gedichten beygefügt werden.

Die Bogenzahl der Pfalmen und g. Lieder wird 16 
Bogen feyn, diefe der Gebete 8 Bogen. Der Preis der 
erftern 16 gr. (fachiifch) und diefer der Gebete § gr.

Die Herren Buchhär.uier und lob’, Pffumter jedes
(5) K 2
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Orts werden erfucht Subf. anzunehmen, Und ihre Liften 
an dieHofmamufche Hofbuchhandl. zu Weimar längftens 
den 15 Sept. .einzufenden.

Der Herausgeber.

Bertin, auf Koften des Verfaffers. Forflhendb^ch; Allgemei
ne theoretifch practifcher Lehrbegriff (amtlicher För- 
fterwiffenichaften auf Sr. Königl. Majeftät. v. Preußen 
allerhöchften Befehl abgefaßt von F. A. C. v. Burgsdorf 
König]., Preufsf. Geheimenrath etc.

Derg), deßen — Anleitung zur Sichern Erziehung und 
zweckmüfsigen Anpflanzung der emheimifchen und frem
den Holzarten, welche in Deutfchland und unter ähn
lichem Klima im I'reyen fortkommen etc.

Von diefen beiden bekannten, gefchwinde vergriffenen 
Werken ift die zweyte unveränderte- Auflage erschienen 
und wie die erftere überall zu haben.

In der Fritfchifchen Buchhandlung in Leipzig erfcheint 
nächftens mit kurfürftl. Sächfifch. Privilegium eine deut- 
fche Ueber fetzung Patr. RuffeTs Treatife of the pla

gue. Lond. i?yx. mit Anmerkungen.

Durch ein Avertiffement v. 16 May d. J, haben die 
Erb«» üaleazzi's im Pavia bekannt gemacht, dafs fie die 
bisher aufgefchobeue Ausgabe des Werks des Hn. Prof. 
Cremani'in Pavia — de jure criminell libri tret nun been
digen wollen. Das Ganze wird in 3 Theilen in 8. her- 
auskommen, wovon der erfte im Monat Auguft d. J. er- 
fcheinen wird.

II. Auction.
Den Ilten Septbr. und folgende Tage foll zu Jena 

eine Sammlung gebundener und ungebundener meiftentheiis 
ganz neuer Bücher aus allen Wißen fchaften an die?vfeift- 
bietenden überlaflen werden. Commiffioneu nimmt dafelbft 
Hr. Adv. Fiedler Qin frankirten Briefen.) an, bey welchem 
auch der Catalog gratis zu haben ift.

III. Vermifchte Anzeigen.
Ich mache es mir zur Pflicht, den Freunden derfchonen 

Kunft folgende Nachricht aus einem Briefe des Herrn Kath 
Reifenfiein in Rom mitzutheilen. Diefer würdige Mann 
(chreibt mir: „ dafs wir unfern grofsen Künftler Pichler 
kürzlich verlohren haben, werden Sie vielleicht fchon 
wiffen. Kurz darauf verlohren die armen hinterlaßenen, 
fünf Kinder auch die Mutter und nähren fich itzo eini- 
germafsen vom Ausgieffen der hinterlaßenen Sammlung 
von Pichels zwey hundert Paftcn feiner beften Arbeiten, 
welche in einem tauberen Käftchen nebft gedruckten Ca

talog» um zwanzig Scudi verkauft werden. Haben Sie 
oder ander« Kunftfrcunde unter Ihren Bekannten Luft, fich 

diefe” Cchönen Werke anzufchaffen , fo würden Sie damit 
diefen Vater- und mutterlofen Wayfen einen grofsen 
Liebesdienft erweifen. “

Sollte jemand, der Luft hatte, fich jene Sammlung 
vortreflicher Pafteu kommen zuiafieu, keine andre Adreffe 
in Italien wiffen, und mir deshalb de.’ Auftrag dazu ge
hen wollen, der beliebe feinen Brlef'an mich nach dem 
unterzeichneten Orte, im Moiiath September und Octo- 
aber nach Berlin pollfrey zu fenden. Giebichenfteim 
bey Halle im Mägde bürg ifchen.

Johann Friederich Reichardt,

IVarnung en das Publicum vor dem großen Haufen der

H erren Buchhändler-

Bey der für das 2te Bändchen unfers Archivs ange- 
ftelltea Mufterung der zur diesjährigen Oftermeffe erfchie- 
nenen hundert und zwey und vierzig Erziehungsfehriften 
haben wir mit dem großem und gereehteften Unwillen 
wahrgenommen, welchen pädagogifchen Unrath diellerrn 
Buchhändler aufs neue und in vermehrter Quantität zu 
Markte gebracht haben.

Wir bitten alle Eltern, Lehrer und Erzieher, welchen 
das wahre Wohl ihrer Kinder und Zöglinge am Herzen 
liegt, mit dem Einkäufe und Gebrauche piidagogifchvr 
Schriften veriichtiger zu feyn.

Zugleich machen wir allen Herren Buchhändlern, die 
fich ein Gewißen daraus machen, uas Publicum zum 
Nachtheil der Ehre ihrer Handlung mit heillofer Waare 
zu überladen, hiermit bekannt: dafs untere Gefellfcbaft 
einen Ausfchufs errichtet-hat, an welchen fie die ihnen 
zum Drucke angebotenen Manuicripte, zur vorläufigen 
Recenfion einfchicken können. Auch junge Autoren 
können fich an folchen wenden.

Wir vcrfichern dabey fo unpartheyifch und redlich 
zu verfahren, als es Männern zukommt, eie vollen m->ra. 
lifchen Kredit bey ihrer Nation unumgänglich nötbig ha
ben, um das Werk der von B. f.dow angefangenen Re
form der Erziehung vollenden zu können. Die Herren 
Buchhändler mögen demnach es fich zufchreiben, wenn 
wir künftig bey Rrzenfionen auch gegen Sie unfere Geifsel 
fchwingen, und das Publicum vor Leuten verwarnen, 
die um ihres Gewinnes wißen kein Bedenken tragen — 
vergiftete Weine auszubieten.

Die zur Herausgabe des Archivs 
der Erziehungskunde verbundene 
Gefellfchaft praktifcher Erzieher.

N. S. An Zenfurgebühren werden fürs Alphabeth, 
nach mittlern Octavdrucke gerechnet, m;r - Rthlr.
Golde bezahlt, die zu pädagogifthja Prämien ge- 
fammlet werden.
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LITERARISCHE

I. Vermifchte Nachrichten.

Vom Rheinßrom, den "[gut. Folgende merk
würdige Begebenheit macht in hiefigen Gegenden 

grofses Auffehen. „ Hr. van Recum hatte in feiner Jugend 
ein Canonicat iu dem Stifte zu St. Victor in Mainz er
halten , rind in der Folge, auf das anhaltende Zureden 
feiner Anverwandten, den erften Grad der ordinum ma- 
jorum, das Subdiaconat, welches zum eheloien Leben 
und zum Lefen des Breviers verbindet, angenommen. 
Bey mehrerer Verftandesreife aber entftand bey ihm eine 
Abneigung gegen den geiftlichen Stand, fo dafs er zu
letzt feinen Erzbifchoff um Difpenfation von demfelben 
anflehete. Es wurde eine Cummifiiön zur Prüfung der 
Umftände und der angeführten Grunde niedergefetzt; 
und im Herbft des vorigen x Jahres ward er wirklich 
difpenOrt. Er gieng nun nach Mannheim, heurathete 
und ward Kurpfälzifcher l.ancachreiber in dem Oberamt . 
Stromberg bey Creuzenach. Ruhig und zufrieden lebte 
er hier frohe Tage, und war wegen feines edlen Cha
rakters und feiner unermüdeten Thätigkeit überall be
hebt. Aber nickt lange war ihm diefe Ruhe gegönnt; 
im ?ffay des lauf, Jahres ward er vor die Nuntiatur nach 
Mannheim gelodert. Er weigerte fich zu erfcheinen ; 
erhielt aber von der Landesregierung Befehl dazu. Er 
erfchien alfo, und obpe viele JJncerfuchung ward ihm 
folgendes Urtheil publicirt: „ Die Difpeniätien fey un- 
,,rechtmäfsig,. und alfo feine Ehe null und nichtig. Er 
»/fey hiemit auf unbeftimmte Zeit, aus allen Kurpfalzi- 
,, fchen Landen verwiegen, und zu Zalung der Kolben 
,,Cdie (ich nur auf 2000 fl. belaufen") verdammt.,, Sei
ne Iran bleibt indeffen auf dem Poften, alleAccidenzien 
und .Sporteln werden ihr abgereicht ■ es ifhaber ein Ad- 
jui.ct angefh-llt, der die Stelle einftweilen verleben mufs. 
Ron Recum hält fich nun in der Gegend von Mainz 
auf. Unter der Hand foll man ihm zu verliehen gege
ben haben, dafs er feine Stelle wieder erlangen könne, 
wenn er dem pdbftlicheh Nuntius knieend abbitten und 
an die päbftliche Kammer das kleine Sümmchen von 2000 
Louisd'ors bezahlen werde 1 Welche unerhörte Grau- 
famkeul Wie lange foll denn noch diefer Unfug in un
ferm deutfchen Vaterlande' geduldet werden?

1 —™

A, e. B. Stockholm, vom löten ^uh. Sie ver» 

N A C H R I C H T E N.

langen von mir ein Verzeichnifs aller im Schwedifchen 
R.eich herauskommenden gelehrten Zeitungen. Allein 
leider! herrfcht jetzt hier im Lande ein folcher Ge- 
fchmack, dafs auch nicht eine einzige blofs gelehrte Zei
tung genugfamen Abfatz findet, und alfo auch keine der
gleichen herauskommt' Höchftens werden bey einigen 
wenigen politischen Zeitungen nur bisweilen auch ge
lehrte Nachrichten angehängt, um fie unter dem Man
tel nur mit an den Mann zu bringen. Selbft der die 
Literatur fo fehr liebende, fo verdiente Hr. Affeffor und 
Bibliothekar Gjörwe&, hat daher feinen liebften Plan auf
geben muffen, und mufs feine dlmänna THningar nun 
blofs mit Staatsfachen und andern vermifchten Nachrich
ten anfüllen.

Sonft kommen Zeitungen genug heraus. Nämlich in 
Stockholm: l\ß - Tidningar ; Poftzeitung, eine Art von 
Reichszeitung in 4. Invikes Tidningar ; Einheimifche 
ZeAung in 4., eine Art von Intelligenzblatt, Stockholm 

dagliga ndningur t eller Bogiigt aUahanda in 4. Stock- 
holmä’ tägliches Allerlei. Stockholms Paßen ; Stockholms 
Poll in 4. Hiß/rtfke Bokhar.delns Plimanna Pidningar 

in 8. Diefe allgemeine Zeitungen giebt Ilr. Afiefior 
Gjörmeä heraus. In den übrigen Landesorten kommen 
heraus 3 Gotheborgs Tidningar ; GothenburgS Zeitungen 
in 4. Göthebergs ßllehanda ; GothenburgS Allerley in 4. 
Götheborgfka Nyheter in 8. Gothenburgifche Neuigkei
ten Abu Ti.iningwp AboifChe Zeitungen in 4. Nytt 
och Gammalt; Neues und Altes, kommt zu Lund in §. 
heraus. Fahlu Feckoblad in 4. Fahluns Wochenblatt. 
Norrköphtgs Tidningar in 4. Nörköpings Zeitung. Curlt- 
crons' Feckublad in 4. Carlskrona» Wochenblatt. Nykö- 
pings Beckublad in 4. Nyköpings Wochenblatt. Recko 
Tiduingar ifrän Calmur in 4. Wöchentliche Zeitung aus 
Calniar.

Mehrere find mir nicht bekannt. Unter den in den 
Landesorten herauskommenden Blättern find die Abui- 
fchen noch die bellen, die Calmarfclien die fchlechteften 
Auch laßen einige Confiflorien im Reich, deren in je
dem Stift eins ill, Zeitungen drucken; diefe'find aber 
.eigentlich nur für das Stift und dienen den Predigern 
zugleich ftatt der Circulare, nur feiten enthalten fie 
wichtige, zur Kirchen.- oder gelehrten Hiftorie gehörige 
Nachrichten, dergleichen man doch bisweilen in der zu 
Upfala und Linköpipg in g. gedruckt findet. Sie kon>
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jnen monatlich heraus, und werden nicht mit der Poft 
▼erfchickt. Erftere haben den Titel: Gpfala Arkefiifts 
Tidningar, Zeitungen für das Erzbifchefftift Upfala.

Aus Ungarn, im Monat ffu-, 1791. Eine in fateini- 
fchcr Sprache gefchriebene Rede an die Stände und den 
Adel des Königreichs Ungarn, wovon der Abdruck zu 
Wien unterfagt .feyn foll, und die zur Aufschrift auf 
dem Titel führt: Typis Parifinis, macht hier überall 
grofses Auffehen. Da der Verfaffer diefer merkwürdi
gen Rede befonders gegen den übertriebenen und gefähr
lichen Einflufs der Prieftotfchaft und der Jefuiten war
net, fo giebt ihm diefs Gelegenheit, S. 35 ti. 36, über 
den Zuftand der Wiffenfchaften in Ungarn, über die 
Verdienfte der Ungarifcheri Jefniten und über den Ein- 
fiufs derfelben auf die Gelehrfamkeit und Erziehung in Un
garn ein freymüthiges Urtheil zu fällen, welches ich Ih
nen doch vorläufig abfchreiben will: ,, ^ode“ fagt er, 
sä l’raii Cer meint den Pater Georg Pray) in fcribendis 
„Hvngarorum annalibus, qui tarnen non profundum homi- 
„nem, fad fedulum pofcunt geflurum compilatorem > dili- 
,, gentiam , reliqui ffefuitae veri ernt lUufarum pygmaei, 
„ elementa matfiefeas, phyficae, philofophiae corruptae, ar- 
„ chitecturae civilis, oeconomiae, hißo/iae Flungaviae, et 
,, aeflheticae deformatae repetitis lucri caufii in lucem eru- 
„ etarunt typis, vobis ita, quafi frpientiae humariae coloßi 
,, imponebant et a vefirä aeternis ornända laudibus liberali- 
,,tate ita praemiati fuere, quafi plus Holta fio , Holler», 
,, /Pielandio , Pop io , Fhomfonio , Gayjti in bellis fcientiis, 
„et majora Lockio, Leibnitzio, Cancio QKant^) in philo- 
,,fophicis, aut Newtono, Eulero, Caillio, Clerautio, Lam- 
„ berto, Karfienio, Kaeßnero et Grangejo in difciplinis 
„ mathematicis praeflitißent.„ Dann federt er fie felbft 
auf: „ Prodeat vnus ex iüis in medium, qui aliquid quod 
„alicujus Jaret mumenti invenit, et in commune patriae 
„bonum convertit > meam ego fubito mutabo opi- 
„nionem, vosque rogabo, vt lauream eapiti illius im- 
„ ponatis. “

,, Si demum aptitudinem „ fahrt er fort „ prolium no- 
„flrarum ad folidam educationem fufcipiendam conkderetis, 
,, quibus turnen nihil quem inßmae fwtis libri a ßefuitis 
„confcripti communicabantur, facile, me etium non mo- 
,,nente, concludetis, quod patria nßira , fi ad eum, quae 

in AngliU', Gallia t Hollandia, Suecia et Germania nor- 
,,-ma ßudi’rum viget, in fcientiis exculta fuißet, jam nunc 
„aliis nati mibut leget praefcriberet, futm egregiam lin- 
,, guam in labiis exterarum nationum ßecti fumma cum 
„ anhni voluptate videret.

Quam jueundum hoc, Piri Nobilifli mi, foretpro no- 
„bis Spectaculum ! et verae felicitafis civilis quam luculen- 
„tum tefiim<mium! Agite vero, et fi contra oppreffioneSt 
„ Peßris libertatibus inimicas, Uives Feßras, fune fortifi- 
,, mas, AD EXEMPLUM GALLORUM, in urum hac 

^.„multum feiici temporis perhdo conjuntcifiis centrurn, fa- 
, eite, inqu im, ut facerdotes omnes, quemadmodum Gal- 
„liae fiatus egert, t regimtne ctvitati. , ffefuitue vero, qui 
„inter nos degunt tantum nomine fuppref, a re literaria 
„ in perpetuum remaveantur. Nott anus, riri Supientijß-
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> fed omnes libertatis inimici e medio tollendi funt t ut 

„ beatam nos et Cives Nofiri agere poßmt vitam. ‘‘

Oxford, vom qten 3ul. Neuerlich hat die Univerfi
tät von ihrem Verlag , der unter dem Namen : Ausgaben 
der Clarendon - prefs bekannter ift, eine» Catalog mit 
Preifen ausgegeben. In 1 .ondon ift „ Peter Elmslu, Book- 
feller, oppofite Southamptonßreet, in the Strand“ der Uni- 
niverfität - Commiffionain Die neufte fertige Verlags- 
fchrift ift : Pentateuchus /debraeofamaritanus charactere he- 
braeo - cbaldaico, editus cura et ftudio Benjam. Blayney 
S. T. P. 8vo large Paper 7 Sh. fmall Paper 5 Sh. — Un
ter der Prelle find Struboms Cpera. 2 vol. fol. Pulybii 
Opera, fol. Archimedis Opera, fol. Dr. ßradley's Aflro- 
nomical Obfervations. fol. Die hinterlaßenen Papiere 
von D. IPotde find alle von der Univerfität zu Oxiord 

'gekauft. Der Druck der Sahidifchen Fragmente hatte 
bereits vor feinem Tode angefangen. Die Delegates der 
Glarendonprefs haben nicht nur7 die Aufficht über den 
ferneren Abdruck Hrn. D. Ford übertragen, fondern 
derfelbe übernimmt auch die Vollendung der noch feh
lenden lateinifchen Ueberfetzung. Ein kleiner Theil von 
der Apoftelgefchichte und ein beträchtlicher Theil der 
Epiftein ward von IP’uide ohne latein. Ueberfetzung hiu- 
terlaffen. Auch über das ganze Werk wird Ur. Fcrd, 
einige Revifion anftellen. Da Ur. D. Münter mit der 
Ausgabe feiner Fragmente der Suhidifihen Bibelüber- 
fetzung bis nach Vollendung der Wbidefchen Arbeit zu 
warten fich entTchJofien hat, fo tiarf man bey dielen Aus. 
fichten wohl hoffen, dafs nie biolifche Literatur beide 
fchätzbare ßeyträge nicht mehr allzulange werAe entbeh
ren muffen. Hr. Ford verbindet mit vieler Sprachge- 
l^irfamkeit und Kenntnifs auswärtiger Literatur weit 
mehr Affiduität una Beharrlicnkeit als einige neuere Her
ausgeber Orientajifcher Werke zu Oxford zu haben 
fcheinen.

Bruchfal, den 10 Junius 179t. Unfer Fürftbifchoff 
hat die Erklärung Sr. Päbßl. Heiligkeit fius des Fl. an 
alle Erz- und Bifihöfie, fämmtG-h? Geyilic-.uce/t und das 
Polk in Frankreich in Betrefi der biirge.liiiicn Einrich
tung der GeißVickkeü , auf Bogen in l olio mit gehal
tenen Kolumnen, davon die eine oas Lreve in uer 1«tet- 
nifehen Originalfprache, die andre aber die gegenuber- 
ftehsnde deutfehe Ueberietzung enthalt, durc.i den Druck 
bekannt gemacht und fie mit einem Eingang und mit ei
ner feyeriichen Schiüfsermahnung Legieitei^ Das letztere 
hat er auch bey der neuen Pr^teßatiun dts Churfii>ßtn 
von lilaynz gegen das erfithren der Panjer Nuti n brr- 
jummlung und befonders gegen aen Ferkauf der geifilicntp 
Güter der Maynzer Dioces im Eifiß, gethan.

Speyer, am 19 May 1791. Der Magiftrat, befeelt 
vom Eifer ihr das Befte unfrer Jugend, nat auf ti^cne 
Koßen den bisherigen Zögling des hiebgen Gynnufium», 
J. M. Fried aus Landau uacli Nemcngen geicnickt, um 
ihm in dem dortigen Inftitut ^u einem guten Schulleiirer 
bilden zu lallen. Es find auch wieder «uuge ßücner zur 
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Aufmunterung im Fleifse in tiefem Frühlingsexamen in 
den deuifchen Schulen von Obrigkeitswegen ausgetlieilet 
Worden.

Das Seilcrfche Zefebuch für den Bürger und Land- 
inann fängt an, auch in hiefiger Gegend bekannt und ge
braucht zu werden. Hr. Pfarrer Wolff zu Weingarten, 
ein fehr eifriger und alles .Gute befördernde Landgeift- 
liche hat dafielbe bey feiner Gemeinde eingeführt und 
{einem Schulmeifter Anweifung ertheilt, wie er es mit 
Kutzen bey der Jugend gebrauchen foll. Bey der, letztem 
Prüfung hüben auch wirklich die Schulkinder fchon ge

zeigt, wieweit es ein vernünftiger Prediger und Schul
lehrer durch Fleifs und Eifer bringen können. Es find 
fchon einige Dutzend Exemplare von diefem Buche aus 
der heiligen Calle angefchaft und unentgeltlich den fieifsig- 
ften Kindern mitgethcilet worden; das nämliche wird 
auch noch fernerhin gefchehen. Unter Ilr. Pr. M. Mayer 

ertheilt auch fchon feit Jahr und Tagen mit gutem Er
folge Unterricht über dafielbe. Der Magiftrat hat ihm 
für diefe, fo wie für feine übrigen Arbeiten bey den 
deutfehen Schulwefen auch für diefes Jahr eine Belohnung 
zuerkannt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Halle in Sachfen, bey Joh. Chrift. Hendel, werden zur 

Michael Meße 1791 folgende Schriften fertig.
Etwas über die Judenduldung. 8. 2 gr.
». Große, Carl Marquis, die Schweiz; fgeographifch - 

und ftatiftifchen Inhalts) 2tcr Band. Theil. I. 2. t 
Rthlr.

— — — Gefchichte der Schweiz, ater Band.
Herzog, D. G. der Brief an die Römer; in einer Ueber

fetzung mit erläuternden Anmerkungen. 8. 6 gr.
JRiider , J. P. C. Verfuch einer Befchreibung derer feit 

einigen Jahrhunderten geprägten Nothmünzen. 8. 6 gr.
Schmieder, M. B. Fr. 4tes Luftfpiel des Terenzi die Brü

der. gr. 8.
Theophrafls Charaktere; deutfeh überfetzt, und mit An- 

nierk. von J. D büclding. gr. 8« 6 gr.
Theophrußs moralifche. Charaktere griechifch, mit er

klärenden AumerKungen und einem griechifch deutfehen 
Wortregifter: für Sciiulen herausgegeben von J. D. 
Büchling. gr. 8«

Ueber das Fundament der gelammten Philofophie lies 
: Herrn Kant. C’dem Hrn. Prof. Eberhard gewidmet, j 8.

J2 gr.
.Anzeige an meine Mitmenfcken.

Taufende von Knaben , Jünglingen und Mädchen, 
befonders aus den letztem Generationen, wurden Opfer 
einer mit Wuth immer weiter greifenden Seuche, deren 
Strom die Bemühungen eines dißot, Campe, Salzmann, 

Oeji und anderer — wie die Erfahrung leider ! nur zu deut
lich gelehrt hat —.noch immer nicht dämmen, gefchwei- 
ge denri die Quellen defielben verftopfen konnten ; eine 
Seuche , bey deren Namen fchon Väter und Mütter für 
ihre Kinder zittern müßen; ich meine die Seuche der 
Selbßfchwächung. — Schon feit mehrern Jahren befchäf- 
tigte der Gedanke meine Seele lebhaft: ob denn kein Mit
tel zu erfinnen fey, das diefes verderbliche Uebel mit feiner- 
ganzen Wurzel aus dem Kreije der menfchlichen GejeUfchaft 

zu vertilgen , kräftig genug wäre? Und wenn ich auch 
wirklich nicht fo glücklich gewefei. bin, grad ein folches 

Mittel aufzufinden: fo ift es n?ir doch gelungen, meinen 
von diefer Ptft fchon ergriffnen jungen Mitbrudern aus , 

der ftudirenden- blaße die l e'jichevung gebt.-i zu können: 
dafs ßt hinfort von Streit unglücklichen Gewohnheit gänzlich 

zuriickgeführt und ihre traurigen Gefundheitsumflände in 
eine möglickfi gute Kerfaßung wieder gefetzt werden faßen.

Man wird diefes Verfprechen nicht, ohne mir Unrecht 
zu thun, für marktfehreyerifeh halten können; eine kleine 
Schrift unter nachftehendem Titel foll meine VcA.cheruug 
rechtfertigen.

„ Wie die gänzliche Ausrottung des I^afters der Selbft* 
„ befleckung in grofsen und kleinern Schul-und Er* 
„ziehungsanftalten möglich? und wie die zerrüttete. 
„ Gefundheit der jungen Onaniten wieder herzuftellen 
„ fey ? Hoffentlich zu Jedermanns Befriedigung bc- 
„ antwortet von einem praktifchen Erzieher. “ Koftet 
6 Grofchen.’

Man lefe erfl und richte hernach! — Alle Menfchen- 
freunde werden den Beruf von felbft fühlen, denen Eltern, 
welchen diele Anzeige nickt zu Händen kommen füll
te, dieselbe, oder die Schrift felbft, mitzutheifen. Aus 
fehr erheblichen Gründen kann ich meinen Namen nur 
denenjenigen Individuen des Publikums nennen, welche 
von meinen Unternehmen Vortheil zu ziehen fich in die 
traurige Nothwentigkeit gefetzt fehen. Gefchrieben im 
Jul. 1791.

Die Stadt Halle in Schwaben ift in Abficht auf ihre 
für die alte Gefchichte wichtige Lage, ihr befonders Ent- 
ftehen, ihre Saline, Münze, fonderbare Benuzung des 
ihr ertlieilten Duellgerichts , des Verhaltens dir hohen- 
ftauf. Kaifer gegen fie, und gar viel andrer Ereignifie 
wegen, für jeden Freund der deutfehen Gefchichte über
haupt , fodenn der von Franken und Schwaben insbefon- 
dere, auch für den ehemals darinnen angefeifenen zum 
Theil noch blühenden Adel ganz eigens, weit wuchtiger, 
als fich der mit ihr nicht ganz genau bekannte vorfteile» 
kann. Würde wohl eine aus Urkunden und ander» zuver- 
läfsigen Quelle verfertigte Gefchichte diefer Stadt, und des 
au näcbft an ihr gelegenen ehemaligen Klofters Comburg, 
von ihrem Anfang bifs auf die Reformation dergeftalt be
arbeitet, dafs ihre wichtigere Ereigiiifi'e immer mit ver- 
hältnismäfiger Rückficht auf den allgemeinen Zufammen- 
hang dargelegt, mnd jedesmal die urkundlichen, theils nie 
gedruckten, theils aus fehr viel Sammlungen m*S viel- 
jäkriger Mühe zufammengebrachten Beweife beigefügt' 
werden , vom. Publmo geneigte Aufnahme geniefsen ? Sie

C5> Li liegt
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liegt in der Handfchrift fertig, und foll nächfte Michae- 
lismeffe der> Druck angefangen, künftige Oftern der ;te 
Theil für den ätifferft wohlfeilen' Preis von i Rthlr. 
Reichsm. und folgende Michaelis der 2te um eben den 
Preis,, jeder von 2 Alphabeth den Herrn Subfcribenten 
erlaßen, die Naman der Beförderer des Werks, die man 
fich erbittet, vorgedruckt, die Unternehmung fe.bft aber 
blos auf eine hinlängliche Anzahl von denfelben ausgefetzt 
werden und bleiben. Anzuhoffelide Gönner diefes Vor
habens werden deswegen geziemend erfocht, fich in Bäl
de gütigft, und ohne des Unternehmers Koften, zu er
kennen zu geben. Hall, in Schwaben d. 10 Jul. 1791.

Ph il ipp Ernft Ro hnfelder. 
privil Buchdrucker allda.

In Heilbronn und Leipzig nimmt die Fc^ebrechtfihe 

Buchhandlung Subfcription an. Auch kann man fich des
halb poftfrey an Hn. Adv. Fiedler in Jena wenden.

Den Freunden und Verehrern der Chodoivieckifcken 

Kwnflwerke wird die Anzeige gemacht : Dafs der Lauen- 
burgifche genealog. Calendt-r auf kommendes Jahr 1792; 
fich in Rückficht der Kupfer vorzüglich auszeichnen wird, 
indem es der Laune diefes grofsen Mannes ganz überlaßen 
war,'welche Kupfer das Tafchenbuch zieren follten. Er 
wählte, fo wie einft Holbein, diefer berühmte Mahler, 
einen Todcentanz , ftellte auf zwölf Blättern den Abzug 
eines Königs, Bettlers, Pabjles, Generals, einer Königin, 

Fifchweibs , Freudenmädgeus etc. auf eine äuflerftkomi- 
fche Art und mit einer im höchfteji Grade des Ausdrucks 
der verfchiedenen Wirkungen fähigen Kunft vor; bearbei
tet diefe Platte mit fo vieler Wärme und Einbildungs
kraft, dafs man darüber erftaunen mufs, und wählte mit 
fchöpferifcher Hand fulche Gegenftände aus, deren richti
ge Darftellung nur einem Chodowiecki möglich ift. So 
läft er z. B. den General im Feld, unter dem Getümmel 
der Waffen von dem Schauplatz der Welt abtreten, der 
Tod in einen Rmitermantel gehüllt, halt das Pferd am 
Schweife, und fchlagt von. hinten die Senfe um den Hals 
des Feldherrn; — aus den Lüften fpringt das Skelet 
eines fchwarzen Hufaren , auf einem fkelettirten Rufs 
gegen ibn an, und drückt den Carabiner auf ihn los, — 
von beiden Skeletten überwältigt, finkt er nieder, und 
wird die Beute des Todes. Dach es würde zu weitläuftg 
feyn , eine Befehreibung aller zwölf Kupfer zu liefern ; 
es fey uns vorbehalten, eine komifche Befehreibung der
felben dem Tafchenbuche beyzufügen, deffen inneren Werth 
intereffante Auffätze erhöhen werden. Der Preis ift 
gewöhnlich I fl. 12 kr. , wofür man nächft bevorftehende 
Herbftmeffe, gebundene Exvmplarien, fowonl deutfeh als 
franzöfifch, bey den Verlegern deffelben der ^ligerifchen 

Buchhandlung in Frankfurt a. M. und für die nordifchen 
Gegenden Herrn Berenherg in Lauenburg ; haben kann. 
Liebhaber, welche faubere Abdrücke diefer äufferft voll
kommenen Platte zu haben wünfehen, werden erfucht, ihre 
Beftellungen baldigft zu machen. Man kann fich auch des
halb an die Beerfche Buchhandl. in Leipz. franco wenden.

Leipzig. Im Verlage der Dykifchen Ruchhandlang 
trfcheint nächftens eine Ueberfetzung folgender ohalängft 

in Wien erfchienenen, merkwürdigen Schrift: Saggio 
politico fopra le vn ifiitudini iuevitabili delle Societa ei. 
vili, d. i. Politifcher Verbuch über die unvermmdlieren 
Veränderungen der Straatsverfaflüngen von A. de Giulia»! 
Xnicht Giuftinianij mit AnmerKUugen des Ueberf.

II. Bücher fo z.t kaufen sei hebt werden.
Petri Eeßanii Cenomani de admirabüi Operum Anticnor. 

et rer. fufpiciendar. praeftamia Liber I. Panf. 1553. 4. 
Es ift zuweilen bey eben diefes Verf. Werk de arbori- 
bus corniferis etc. beygebunden.

Trattato delle Piante ed Imagmi di facri edifizi di Terra 
Santa, dtfignati in Gierufaleinme — ~ dal K, P, T, 
Bernardino. Firenza, l-5 iOw

Georgerenes Befehreibung des gegenwärtigen Zuftandes 
der Infelar Samos, Liikaria, Pathmos u. f. f. a. d.' 
Griech. 1689. I2- ,

Lusignun, Defcription de ITsle de Cypre.
Pickard, Relation de cs qui s’eft paffe de plus remar- 

quäble h St Erini, isle de IWrchipel etc. Paris, 1657.8.
Marfigli, Offerv'izicni tntorno al Bcsforo Trazio.
Klinervino, Origine e Gurlb del Fiume Meandro. Napo

li, I?6S.
D'Hnvtlle, l’Empire Ture, confidere dans fou Etabliffe- 

ment etc. Par. 1772. 12.
D'rdnailie, Diff. iür 1’ etencue de l’ancienne Jerufalem. 

gvo.
Fjusd. Eclairciffemens für la Carte de PAfie.

Wer von obigen Büchern eins öder das andre abzu- 
ftehen hat, wird erfucht, den Hofrath und Prof. EJchen- 

bürg in Braunfchweig von den Bedingungen poftfrey zu 
benachrichtigen.

III. Vermifclite Anzeigen.
Hnze’^e an die Herrn Buchhändler..

Die Gebrüder Pfähler in Heidelberg machten im 
Monath April- folgendes Werk bekannt:

,, Allgemeine Leihbibliothek für Lekturfrsunde aller 
„ Stände. “

Von diefem Vvprk ift das erfte Bändchen ericliienen 
und keftet 12 gr. Da aber obenbenanntrn' Herrn die 
Fortsetzung unterlagt worden, fo habe ich lowohl .das Ver
lagsrecht von dfm vrlten Randchc'.: a,s auch die rortfetzung 
davon an mich gekauft. Das erfte B.:nqchen ift nunmehro 
durch den grollen Bey fall, den es überall erhalten hat, 
vergriffen, und es werden alfo diejenigen Herrn Buch
händler, fo noch davon vorräthig haben und nicht zu- 
behalten gedenken, evlucut, felsige längftens bis diefe 
Ht rbflmefie an mich zurück zu'.enden, und es den Herrn 
Pfähler abzufchreibeu, ngt neuen ' ich mich alsdenn darüber 
berechnen werde, und die es : u >, gcnörig abfehreibp* 
werden. F^ach Verfiuis diefes j crmius wird nichts zu- 
rückgenon men. Das -.te BändtLen wird in 14 lagen fer
tig und wird jeoem ehe Fortfetzung h> der vorherigen 
Anzahl zugefchickt. Wer von dem erften Bändchc-n not» 
haben' wli, muh es von mir verlangen.

Frauckfurt a. M. im Augum 1 91.
Johann Gottlob Pech, Buchhändler.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.

N
euefle Religionsbegebenheiten, (Gießen b. Krieger ) 

1791. Junius (XIV. Jahrg. 6s St. S. 309 -72) ent- 
iiält: 1 üb. d. Hannöverifchen und andre .Katechifmen, 

2. Gefahr der Religion u, der Staaten. 3, Hn. Dr. Bahrdt's 
Leben und Schriften.

Amaliens Erhoblungsflunden, Teutfchlands Töchtern ge

weiht. Eine Monatjchr. <v, Mariane Ehrmann; m. K. u. 
Mtifik. — II, J. 3» Bdch 7s, II. Julius. 1791. (86' S.) K 
(Tübingen b. Cotta) enthält auffer de« Bücheranz. ; die 
erfte Liebe od. Begebenh. der Frau v. Klofan ; Beyträge 
z. Gefchichte d. weibl. Gefchlechts ‘ üb. d. Frauenzimmer 
als Schriftftellerinnen; Bruchft. a. d. noch ungedr, 3n B. 
d. Romans Georgina; üb. d. Weiber; Gefchichte e. Steck
nadel ; — Modenachrichten. —

II, Ankündigungen neuer Bücher.
Von den Folies fentimentales ou Contes pour fervir 

a Phifioire des egaremens .di* Coeur et de FEspYit par 
J’amour erfcheint bis zur künftigen Miehaelismeffe, eine 
durchaus umgearbeite, nationalifirte gute Ueberfetzung 
in meinem Verlage. Drück und Papier foll ebenfalls 
fchon ausfallen. Heidelberg, d. iten Juli. 1791.

F. L. Pfähler.

Zu meiner Abhandl. von letzten Willen nach gemeinen 

ttrtd Nürnbergifchen Rechten, haben fich fo viele Subfcri- 
benten gefunden, dafs der Druck derfelben bis Michaelis 
vollendet werden kann. Diejenigen meiner Freunde, wel
che Subfcribenten gefammelt haben, erfuche ich, mir 
davon in balden Nachricht zu geben. Für Auswärtige 
fteht der Subfcriptiohs-Termin noch bis zur Erich ein ung 
offen, Welche Geh durch jede ihnen nächft gelegene Buch
handlung, und diefe an nie Adam Gottlie'b Schneider- 
Weigelfche Kunft- und Buchhandlung in Nürnberg und 
Jena wenden können, die das Gefchäft der Verfendung 
übernommen hat, und die Exemplare Franco Frauckfurt 
Leipzig und Jena liefert. Der Bogen auf Schreibpapier, 
wie meine Abhandlung Stipendien und von der In- 
teßoterbfulge in 8 gedruckt, keflet den Subfcribenten vier 
Kreuzer rhoinifeh. Altdort im Augtift 1791.

D. J 0 h.- C h r i ft i a n S i e b e n k e « 9 
Prof, der Rechte.

Des neuen Magazins von Predigten, welche bey'bt- 
fondern Vorfällen find gehalten worden , 7r Theil g, iG 

-gr. Nürnberg bey Weigel und Schneider 1790. enthält 
Gedächtnifs - Predigten und Reden auf Kaifer Jofeph II. 

deffen 8r Theil 8. 1791 ebend. 12 gr. enthält Predigten 
bey der beglückten Wahl Leopold II. zum röm. Kaifer 
nebft Anhang, die neue Municipal-Verfaffung der Protes
tanten in Frankreich betreffend, wovon jeder Theil be
fonders gegeben wird.

I^eit Unterhaltungen für junge Leute aus der Naturge- 

fchichte, dem gemeinen Leben und der Kunfi 3 Bände mit 

138 Kupfern 1789 — 9’- Kenner haben diefes Werk gleich 
Anfangs mit Beyfall aufgenommen, und folches als fehr 
nützlich und brauchbar, in Rücklicht auf Technologie 
befunden, zumal die faubern Kupferftiche dem Lehrer 
fo wohl, als dem Schüler die Sachen viel deutlicher dar- 
Hellen, als ein anderes Werk ohne Kupfer; Es verdient 
daher mit Recht vor allen ähnlichen Werken de,n bereits 
erhaltenen Verzug. Liebhaber und -Profeflioniften finden 
hierinn das Merkwürdigfte und Nützlichfte aus der Na- 
turgefchiehte, und der Kunft, das durch eine vorzüglich 
fafsliche Schreibart deutlich gemacht, und zürn Unter
richt in dem Schulen fehr zweckmäfsig abgefafst worden. 
Der. erfte Band enthält die Naturgefchichte und etliche 
Handwerker, mit 52 Kupf. der befonders verkauft wird 
und nur zwey Gulden koftet. Der 2 und 3te Band, ent* 
halten §7 Handwerke und Künfte und eben fo viel Kup
ferftiche , nebft dem Portrait des würdigen Herrn Verf. 
Beiüa Theile koffen 4 Pahlr. — Mit fauber iMum. Kupfern 
aber koftet jeder Band einen Rthlr. mehr. Allhier in Jena 
find fo wohl illuminirte als fchwarze Exempl. zu haben.

Ad. Gotti. Schneider-Weigelfche 
Kunft - und Buchhandlung, in der Johannisgafle.

Die Bibliothek der neueften R.eifebefchrejbungen, 
welche feit 1781 bis 91. mit vielen Kupfern in gr. g. 
in unferm Verlag erfchienen , und durch den Bejfall der 
Käufer bisauf den igten Band geftiegen ift, fchliefst kein 
raifoanirendes Verzeichnifs von Pi.eifen in fich, wie viele 
aus dem blofen Tittel vielleicht fchlieffen mogten, fon
dern eine gemeinnützige Sammlung wirklicher Reifst, 
worinn die Gefchichte oine^ jeden vollftandig erzähl» 
wird. Diefe Bibliothek liefert ferner, di« neueften Ent-

(9) Al dockun-
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Deckungen za Waffer und zu Lande, und giebt zuver-
läßige Nachrichten von Ländern, wohin die Reifenden 
felbft gekommen find, fie befchreibt die Sitten der Ein
wohner, ihre Religions - Gebräuche, Künfte und Wißen- 
fchaften, Handlung und Manufacturen etc. Jeder Band 
ift mit einem eigenen Titel verfehen, um Liebhaber, wel
che die ganze Sammi, nicht mithalten, zu befriedigen. 
Wir geben hiemit. eine ktirze Inhaltsanzeige von einem 
jeden Bande, woraus die Befitzer zugleich erfehen können, 
was ihnen noch abgehen mögte.
Erfter Band enthält: Grönland'; von Cranz, 2r) Norwe
gen und Island; vonTroil und Fabricius. 30 Schottland; 
von,Psnnant und Lappland; vän Ehrnmabn. 4-0 Irland; 
von Young nebft Anhang von England, Wales. 5r) Japan ; 
von Kämpfer von Dohm. m. K. 6r^) Oftiudien und Sina, 
von Sonnerät, hat 2 Abtheil, x) Neufeeland; von 
Marions Reife, 2} Afrika, Tunis, Algier, Tripolis, Fez 
ur.d Maroko; g und pr Band enthält Cooks dritte und 
letzte Reife 2te Aufl. a. d Engi, mit Kupf und Karten ; 
io und nF) Band Totts Nachrichten von Turkifehen 
Reich mit Peyfonells Berichtigungen und Kupf. I2r) in 
2 Abtheil. enthält. Griechenland; von. Savary, 2) Ncrd-. 
tamerika; von Fiifon. 13F) Guinea; von Iferc. 14O Bd. 
in 2 Abtheil. 1^) die Moldau und Wallachei von Carras, 
0} Afrika; von Norris. 151* Band in 2 Abtheil, enthält,

Weftindien ; von Luffmann,*2) Schweden, kinland, 
Dännemark; von Confett, a. d. Engi, lör) in 2 Abtheil. 
<3 Schweden, von Radcliffe a. d. Engi. 2} Europä^fche 
Länder r. einem Malthefer Ritter. Neu-Sud -
Wales, von Philipps mit Kupf. a. d. Engi. 18]) ne Ab
theil. enthält, Reife eines Engländers durch Frankreich« 
gr. S- alle achtzehn Bände köften 19 Rthlr. 12 gr.

C. W e i g e 1’ und Schneiderte he Kunft - 
and Buchhandlung in Nürnberg und Jana. .

Endes Unterzeichnete Buchhandlung hat hiemit ■ die 
Ehre, ein geehrtes Publicum zu benachrichtigen, dafs fie 
des' von IJrn. §akub JPtefsner, Lehrer der occident. 
Philologie im Verlag der nicht zu 'Stand gekommenen 
HÖfch - und Wief&nerjfchen Buchhandlung herauskommen 
foliende, und in dieferri Intelligenz -ßlat N. 153* ^en 
J? November. 17^3. umßändlich aug'ezeigt. —

P'ictiorraire grummatical de la langue francaife ; oder 
gründliche Anleitung zu einer valiüäadigeii franzöf. 
Sprachkunde etc.

in ihrep Verlag übernommen hat.
Die Herausgabe diefes, für jeden Hrn. Liebhaber 

der franz. Sprache gewifs nützlichen \VerKS leidet nun 
keine Unterbrechung mehr, und wird riciuig alleViertel- 
janre ein. Alphabet im Subfvnptranspreis zu 1 fl. 12 kr. 
Rhein, oder 16 gr. Sächf. oder im Ladenpreis zu 2 11. 
34 kr.'Rhein oder l Rthlr. S gr- SächL ericheinnen.

I)k Herren Liebhaber, welche i^och hierauf zu. fub- 
ferrbirea gedenken, belieben fleh in Anfpach an Hrn. 
JFaueifen ; Augsburg, Hrn. Stag^; Breslau, Hrn. Kornfen.; 
Berlin, Hrn. Himburg Bafel, Hrn. SchweigiiHujer; Bern, 
llrw. v. Haller;? Braunfcnweig, (Puifenhaur-Buchhandlung ; 
Eayremh, Hrn. Lübecks Erben, Bremen, . Hrn. Cramer 

Efüun, liriv Gefiel 1 KoppVfth-j&W fe’

«74
Hrn. ALHuit; CdTel, Hrn. Cramer ; Dresden, Richterifehe 

Buchhandlung ; Danzig, Hn. Trofchel; Erlangen, Hm Palm ; 
Erfurt, Hrn. Keijfer; Frankfurt a. M. Hrn. Fleijcher und 
Hrn. Hermann; Frankfurt a. d. O. Hrn. Kunze; Göttis
gen, Hrn. Handenhöck und Ruprecht; St. Gallen, Hrn. 
Huber und Komp.; Gotha, Hrn. Ettinger, Gera, Hrn. 
Kothe ; Cräz, Hrn Förfil; Halle, Hrn. Hendel; Hamburg. 
Hrn. Hofmann; Helmftädt, Hrn. Flekeifen; Hannover, 
Hrn. Gebrüder Helling f Jena, Hrn Bdwcat Fiedler; 

Königsberg, Hrn. Hartung; Leipzig, Hrn. Fleifche-; 
and^Gräffifehe Buchhandlung; Lemgo, Meyerifche Buch

handlung; Maynz, Hrn. Dümont; Meißen, Hrn. Erlern; 
Memmingen, Hrn. Keiler ; Mannheim, Hrn. Löfler ; Mag
deburg Hrn. Scheidkauer; München, Hrn. Lindner; Nörd
lingen , Hrn. Bek Neuwied, Hrn. Gekra ; Offenbach, 
Hrn. fPeis und Brode; Peft, Hrn. Lindauer; Potsdam, Hriu 
Horvath; Prag, Hrn. r. Schönfeld und Meisner; Quedlin
burg, Hrn. Kraft; Riga. Hrn. Hartknoth; Roftock, Hrn, 
Koppe; Regensburg, Hrn. Nonntags Erben; Salzburg, 
Hrn. Duyle ; Strafsburg , Hrn. Treuttel; Stuttgardt, Hrn. 
Erhardt und Löfiund; Stettin, Hrn. Kaftke, Tübingen, 
Hrn. Heerbrandt; Ulm, Stettinifche Buchhandlung; Wien 
Hrn*. Stahel; und Hrn. v. Trattner; Wittenberg, Hrn. 
Bimmermann; Weimar, Hrn. Hofmanns IFittwe; War- 
fchau, Hrn. Groll; Winterthur, Hrn. Steiner und Comp. ; 
Zürich, Hrn. Biegler und Söhne; Zittau, Hrn. Schöps; 

Zeile, Hrn. Ringe; Zweybrücke«, Hrn. Phil. Hahn und 
Cemp. zu wenden.

Die von der —- nicht zu Stand gekommenen — HÖfch- 
und 'Wiefsnerifchen Buchhandlung angefteilte Herre» 
Kommilüonairs, werden aus wichtigen Gründen eriucht, 
nochmals die Namen der Subfchbenten eiHzufenden, und 

^ggleich zja melden, wie viele vorauabezablt haben odear 
nicht.

Der Subfcriptionstermin bleibt noch bis zur Beendung 
des iften Bandes offen, als welchen erft die refpe, Herreu 
Subfcribenten und Pränumeranten vorgedruckt weroen.

Briefe und Gelder erbittet man fich Poftirey,' und 
einzD und allein an unterftehende Handlung zu fenden.

Zugleich kündiget fie eine Kaufmännifche - Italienifcht 
Original Korrcipondenz auf Subfcription an. Das Ganze 
befteht aus 4 Bändchen, wovon aber keines ü^er 15 - ig 
Bogen ftarb, une den Herren Subfcribenten auf Schreib-' 
papier um den mäfigen Preis a 1 fl. auf Druckpapier 
aber a 36 kr. Rnein. erlaßen werden foil; nach Venlufs 
des Subfcriptionswrmins wird der Preis erhöhet,werden 
müllen. Der Inhalt derieiben iftt ißes Bändchen ; Kurze 
Anleitung zur baldigen Erlernung der Italienijchen Sprache ; 

2tes B. Kern einer Itahenifchen ÄhujniÜKmjchen Original 
Korrefpondenz : 3^s B. Größere Kuujmänmfcue ^ajjatze 

Verfchiedenen Innhalts: 4tes B. Kleines Kaufmännifches 
Wörterbuch, welches theils aus dem Dizzionario del Citta-. 
dino, theils auch aus andern Büchern uieler Art, mehren, 
theils aber aus einem felbft getummelten Vcrzeivhnils Ita- 
lienifci.er Waaren Benennungen gezogen ift-

Z Die relpe. Herren Liebhaber, weiche auf das Buch 
zu fubferibiren gedenken, werden eriucht, ihre Namen 
bald einzufenden , weil fie erßhcn d*n- Werk vergefetz» 
und zweytens nicht mehr Exempl- aut Sciireßpapier ab- 

Wden, als ücß dazu Hx». Subfcribenten finden.
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Der Termin der Subferiptipn bleibt Lifs Ende De- 

cember i. offen, und kann bey «Ligen Derrn Kommif- 
fionairs des Dictionaire Grammatical, und fonft in allen 
Buchhandlungen —• wo fich ein weitläuftigeres Avertifie- 
ment ||det — fubfcribirt Werden. Wer fich fonft mit 
Sammlung einiger Subfcribonte.i befaffea möchte, erhält 
das io Exemplar gratis. Briefe erbittet man fich Poft- 
frey.

Auch ift fertig geworden und überall zu haben : Samm
lung profaifch - teutfcher Auflatze zum Rücküberfetzen 
in das Italienifche für diejenigen herausgegeben, welche 
in der Italienifchen Sprache eine Fertigkeit im Brief- 
fchreiben und andern Auffätzen erlangen wolle», von 
Jakob Wiefsner, Lehrer 'der Occidental. Philologie §• 
265 Bogen a 1 11. Rheiw. oder 16 gr. Sächf.

Nürnberg, im Mt. Auguft. 17p1.
Rawi fch e Buchhandlung

aufJem Rofsmarkt.

Bey Philipp Jakob Winkler den Adtem Buchhänd
ler zu Wezlar find ganz kürzlich herausgekommen und 
zur nächften Michaelmeüe in aülen Buchhandlungen Deut- 
fchlands zu lieben ; 'Ziffmfnr des Kaiferlichen Reie-ks- 
kaw,nergerichts' von Egid gvfeph. Karl van Fahnenberg auf 
fiurgheitn, des gedachten Kammergericlits - u. 'Theo
do Kan-ad Kartleb^ns, beider Rechten Doctors der Kw 
m^inzfehen &:niften Jfak»'tiit ^fafjors und der etwrefpan- 

direnden iitprärijihen Qefelifchajt . zu. Mainz ordentlichen 

Mitgliedes. Erläuterung der nach reichskummerpe ichtlcchen 
Gvnndfiitzen noch, unerörterten Rechtsmaterie Eon Rf- 
quifitionen» nebft einigen diefen Gegenjliind betreten

den E urfchlägen.

In der neuen academifchen Buchhandlung in Marburg 
find neu erfchienen :

D F. G. Danz Verfuch einer allgemeinen Gefchichte des 
Keichhuften. 8. 10 gr.

Dietrich , E. Fr., Syftema Elementare Jurisprudentiae 
Ecclefiafticae. 8-,

Hartig, G. L., Anweifung zur Holzzucht für FÖrfter. 8.
8 tIgr*

Lorsbach , G- W., Archiv für die morgenländifche Li
teratur. 1 Band. g. x rthlr.

Die Reitkunft oder gründliche Anweifung zur Kennt- 
liiis der P.erue, deren Erziehung, Unterhaltungund 
Abrichtung nach ihren vcrfchiedenen Gebrauch und 
Beftinimung. Aus dem Franzöüfchen des Herrn de 
la Gueriidere überfetzt von Knoe;l. Mit vielen Ku
pfern. gr. 8- 3 rthlr- 13 Sgr.

Tliilenius. Mar. G., Beschreibung des Faqhinger Mine- 
ralwafters und feiner heiiiamen Wirkungen. 8. 2 ggr.

Predigtfanunlung aus den Werken der befsten Reuner 
zur Familien - Erbauung auf alle Sonn- und Fefttage 
des Jahrs. 4 Hände, gr. 8.' 3 i'thJL

In der altern Univerfitäts-Buchhandlung Joh« Chrift 
Krieger in Gitissn ift neu crfchicn?«;

Fr. L. v. Cancrhi kleine tcclmologifche Werke. Jr Band, 
m. K. 8. i rthlr. ,

H. C. Bergen Denkwürdigkeiten aus dem Leoen Jefu, 
2r Band. g. 20 gr.

Predigten über die ganze chriftlich? Moral aus fte« 
. Werken der befsten Redner für catholi/che Chnften, 

6 Blinde, gr. §. 6 rthlr.
Die iteueften. Religionsbegebenheiten 14t Jahrgang 1 tu» 

Stück, wird fortgefetzt. Der ganze jahrg. koftet 
I rthlr. J2 ggr. . 3,

C. G. v. Zangen Abhandlung über das Lauten oeym, 
Gewitter. §. 2 ggr. '

Tafchenbpch zu richtiger Beftimmung des Cu ic- n- 
halts und Werths derer Stämme nach aller ihrer A er- 
fchiedenheit befonders für den Forftmann, in Kupics 
geftochen. g. 12 gr.

C. IV. Ledderhofe, Fürftlich f/efjifchen Rüths u.
kleine Schriften., Erfter Band, 3°4 Seüen" S*j* 8* 
1787. ZweyterBand, 336 Seiten. 17?7< Dritter 
Band. 3q© Seiten 1789. 2 rthlr., 12 gr.

Diefe drey Bände eines Werks, defie?. Werth feiert 
längft unter den Gelehrten entfehieden ift» enthalten 
viele,Auffatze, ivelche nicht nur für den Liebhaber der 
Heiüfchen Sta'ats - und Gefchichtskunde, fonder« über
haupt für jeden Statifliker und Publiciften hochft nütz
lich und iiitereffant find. Der erfte Band handelt: von 
der landfchaftlichen Verfafiüng der Heften - Caftelftchen 
Lande — von der Lehns Verbindlichkeit der Grafen von 
Lippe Detmold gegen das fürfiliche Haus Heften. Zwey- 
ter Band; von den adelichen Stiftern Kauffungen und 
Wetter in Heften .—; kurze Darfteliung des Anfalls der 
Grafl’chaft Schaumburg an Heften - Gaffel, durch den 
Weftphälifchen Frieden. Dritter Band: von der G«» 
meinlchaft der Landgrafen von Heften in Aufehung ih
rer Palfivlehen — von . der LehnsverbintUichkeit der 
Landgrafen vom Heften gegen Kaifer und Reich — Von 

/ Kaiferlichen Privilegien der Landgrafen von Heften, 
Jedem Bande find viele Urkunden zui’ Hefiifchen „Ge- 
fcinchte und Erdbefchreibung; ferner Refolutioneii über 
fireitige Kecinsiragen angehängt.

111. Auction*
Am 2dften September und f. T. wird die suseriefens 

theologilche Bücherfammlung des wailand Köiligl. Dani* 
fchen Gonültoriairaths und KircbeMprublien der Herr- 
fchaft Pinneberg und Stadt Altona, Herrn Friedrich 
Konrad Lange, in der Altonaer Probftey öffentlich ver- 
fteigert werden. Die Bücherverzeichniile fijjd zu Altona 
bey dem Hrn. AuctionsVerwalter Lüösrs und in Ham
burg bey Hm. Ruprecht an der Ellernthorsbrücke zu 
bekommen.

Altona, den 2often July 1791.

IV* Bücher Io zu verkaufen,
Pet. Bayle hift. und crit. Wörterbuch nach (ter Ausg, 

von 1740 über fetzt etc. von J. G; Gottfched, Lejpz, 
741-44. 4 Fol.Bändc in Ptrg. 10 Rthlr,
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Allgemeine Welfgefchichte. Band 1 — 47, 5®, 51 — 55 

( eingefchl ) nebft 6 Bänden Zufätzen ; jeder Band al
lein in Leder mit goldenen Rücken gebunden. 60 Rthlr.

Das grofe Englifche Bibel werk in 19 ledern. 4t. Bänden. 
20 Rthlr.

Bible Spagnole. Amft 522. in 4. Q hat etwas Wafferfle- 
cken, die aber nicht gefchadet haben ; ift rar) § Rthlr.

Al - Coran ex muf. Abrah. Hinckelmann! D. Hamb. (94.
(2 neu unbefchnitten) 3 Rthlr.

Hr. Cuntzky in Hamburg auf dem Catharinen - Kirch
hofe in Nr. 30. beforget den Verkauf, nur müllen die 
Briefe unfrankirt an ihn gerichtet, und der Transport 
von dein Käufer bezahlet werden.

la der Köhlerifchen Buchhandlung zu Leipzig find 
die 6 vollftandigen Jahrgänge der Allg. Lit. Zeit, von 
1785'9® nebft Supplementen in gut conditionirten Bän
den für vier und zwanzig Thaler zu verkaufen.

V. Herabgefetzte Bücherpreife.
Von Ovidii Metamorphofeon Libri XV. ad Ed. P. 

Burmanni, in ufum Scholaruna 8- 24 Bogen ftark, mit 
Ovids Bildnifs, kam A. 1784 eine correcte Edition her
aus, bey der die Bücher und Fabeln abgetheilt, dieVerfe 
in einer Reihe mit leferlicher Schrift gedruckt worden, 
auch hie und da in Schulen eingeführt wurde. Da 
aber viele Editionen nach der Zeit -erfchienen find, und 
diefe Auflage in Vergeffenheit gerathen zu feyn fcheint, 
fo offeriren wir, des Platzes wegen, hiemit, das Exem
plar fo 12 gr. koftete, jetzo für 8 gr. und Schulmännern 
von 10 Exempl. das eilfte drein. Nürnberg und Jena, 
im Aug. 91«

Chr. Weigel und Schneider.

VL Berichtigungen.
In des dritten Bandes iften St. des Archivs von Hrn. 

Hofr. Stark, ift S. 195 in der ,dritten Zeile der Erklä
rung, die ich über den Irrthum eines auswärtigen Jour, 
«aliften, in Rückficht auf unfre hiefige Accouchirverfaf- 
fung gab, ftatt Churfachfen : Leipzig, zu leftn.

Leipzig, im Auguft 1791.
K. Weigel.

VII. Antikritik.
Sowenig als ich fonft geneigt bin , mich gegen Re- 

cenfionen zu verantworten, fo finde ich es doch diefesmal 
für nöthig, auf eine Recenfion meiner Braunftein-Ge
fchichte zu antworten, welche fich ifi den Göttingifchen 
gel. Anzeigen 1791.- St. 116. Seit. 1168- befindet, weil 
der Herr Kecenfent meine Schrift aus einem falfchen Ge- 
fichtspunkt betrachtet. Ich bin gar nicht in Abrede, dafs 
jneiue Abhandlung aus mehreren Schriften zufammenge- 
tragen worden ift, bey alledem aber kann nicht geleug
net werden, dafs ich nicht auch eigene Verfluche ange
führt habe, wodurch theils neue Verhältnifie des Braun- 
Reins beftimmt, theils die Verfluche anderer Chemiften 
geprüft worum find; io habe ich nach S. 43. den Ver» 
fueh des fottf, uta die Grunderde des Braunßeins zu 
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befttmmen wiederholt, nach S. 55. zu beftimmen ge- 
fucht, wie viel eine gewiße Menge Eruunitein bey der 
Entbindung der Lebensiuft am Gewicht verliert, 58 S. 
durch einen Verfuch gezeigt, dafs der TllmenauerBraun« 
ftein kein Eifen enthalt, S. 74. beftimmt, wie viel der 
Braunftein durch heftiges Glühen am Gewicht reihert, 
S. 80. zuerft angegeben, wie fich der Braunftein gegen 
das elektrifche Feuer verhält , nach S. 34 den Verfuch 
des Scheele bey der Wiederholung richtig befunden, dafs 
der Braunftein den Weingeift in Eilig zerlege, S 94. 
die AufiÖfmig des Braunfteins in concentrirter Vitriollaure 
wiederholt, fo wie S. 99 die Auflöfung delielbtn in rau
chender Salpeterhiure. S. 102. die Erfahrung des Hrn. 
Bergrath Grell beftädgt, dafs man durCh Braunftein ei
nen fehr guten verlüfsten Salpetergeift erhalten könne 
S. 131. Die Erfahrung des Ilrn. i^ejirumbs wahr befun
den,, dafs man durch den Braunftein nicht allein eine 
fehr gut verfüfste Salzfäure, fondern auch ein wirkli
ches Salznaphta erhalten könne. Nach S. 134. hübe ich 
(weil ich es fonft in keiner Schrift fand) das Verhäil- 
nifs des Braunftems gegen das Königswaffer beftimmt, 
fo wie S. 185. das Verhältnifs deffelben gegen das Seda
tivfalz, S. 137- gegen das Bernfteinfalz, S. 140. das Ver
hältnifs deffelben gegen die Benzoebiumea zuerft (da 
zu der Zeit, da ich meine Schrift ausarbciteie, die Ver
fluche des Hrn. Irummsdorf. in Erfurt, über das Verhal
ten der Bcnzoefäure gegen Metalle und Halbmetälle, mir 
wenigftens noch nicht bekannt- geworden waren ). Nach 
S. 142. unterluchte ich das Vtrhältnils uer wcfendl. 
Weinlieinläure gegen den Braunftein. Nach S 16" (In' 
den fich Verlüche über die Bereitung des mineralffchen 
Chamäleons, und die Veränderung der bey Vernüfcapna 
deiieiben mit W ader enifteiienden Farben durch Säuren 
und Laugeufalze. S. 185. das V erhalten des Zinks gegen 
den Braunfteifi. Der Hr. Recenlchit lagt ferner, er fähe 
nicht ein, wie das möglich fey, dafs der I-efeider Braun- 
fwm in feiner Bergert aus'Flufsfpath und Eifen Leftene 
hierauf kann ich nichts antworten, aB uafs ich mich hier 
auf i.rn. Wejifeld als Augenzeugen verlaßen habe, der 
in feiner minernlifchen Abhandlung S. 3. fa?t, dafs das 
Ganggebürg aus Fiufsipath und Eifeuftem iiüe’iner Ber 
art beließe, und dafs diefes auch mei..e Meynung fey, 
nicht dafs der Braunftein daraus beftehe. Endlich fagt 
der Herr Recenfent, die neuern Chemiften wären in Ah- 
fehung der Grunderde des Braunftein einig; ich habe 
diefes, da ich doch alle Schriften, wo vom Braunftein, 
gehandelt wird, die ich nur ermnten konnte, gelefen 
habe, nicht gefunden, wie aus meiner Gefchichte von 
8-42 —52 zu erleben ift, da bald einer glaubt, fie. 
Kalcher de-, der andere, fie fey Bitterfalzerde, ’wie ffr. ' 
Ilfemann und der dritte, fie fey Hlaunerde, wie mit meh- 
rern der Hr. Geh. Fmanzrath Gerhardt behauptet, deffen 
Verdienste um die Mineralogie und Chemie anerkannt 
find.

Diefes wenige glaubte ich meiner Ehre fCiuldig zu 
feyn, und ich hoffe, Hr. Kec. werde meine Vertneuiigung 
vmi der Seite anlehen, von der ich wünfehte, dafs fie 
betrachtet würde. Jena, den 13 Aug. 1791,

D. G, F. Ch. Fuchs,
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I. Chronik deutfclier Uiiiverfitäten.
Gveifstv a Ide.

en' 19 Juli difputirte über Wefes unter dem Vorfitz 
des -Hrn. Prof. Tragard Ilr. frlagn. Frieder. Hobeck, 

Den 26 difputirte eben derfelbe unter dem Vorfitz 
des Hrn. Prof. Wuhrbeck zur Erhaltung der philofophifch. 
Dociorwürde de regno laconico. DieDifputat. ilt b. Rofe 
gedruckt.

Göttingen.

Unterm 24 'Februar dief. Jahres hat die juriftifche 
Facultat in Göttingen- dem Hrn. Prof. v. Eggern in Ko
penhagen, nach eingefandter Probefchrift, die jurifdfeh« 
Doaorwürde durch eip Diplom ertheilt.

Halle.
Den 4 Jul. vertheidigte, zu Erhaltung der medici- 

nifchen Doctorwiirde, Hr. fff< -c Beer blies aus dem 
Haag, feine Difputation : de Marbo Coe'iaco s ohne Vor
fitz C i- Francke auf 3>- R. in g. gedruckt.’)

Den i'üen Jul. difputirte ohne Vorfit/, Ilr. Franzil'- 

cuf Olberg aus Defiau : de Ducimafia Pulmonum bydroßa- 
tira, Q gedr. b- d. Wwe Trampe 3| B. 4 ) und erhielt 
hierauf die medicinifc.ie Doctorwiirde.

Den 30 Jul. Zu Erhaltung der mecicinifchen Dok
torwürde, vertheidigte gleichfalls ohne Vorfitz 1Jr ffah. 
JFilh. Falber/’ aus Iferlon in Weftphalen, feine Difputa
tion: de uarietate HymenumQ b. d. Wwe Trampe 3 B. 
4. mit einer auf einen ganzen Bogen geftochenen Ku
pfertafel.)

II. Beförderungen«
Daruifl^df’ Der bisherige Afleflör des Kriegskolle

giums ^Redacteur der l..audze;tung und des A^drefs- 
Kalenders j Herr Hofmann ift Kriegsrath geworden.

HI. Oeffentliclie An Italien.
Durch ein Decret des Magiftrats zu Heilbronn find 

die dafigen Aerzte und Wundärzte angev.iefen , an einem 
beftimmtem Tag jedes Monats auf dem Rathhaiis zufam- 
uien zu kommen, und in Gegenwart eines Biirgermei- 
fters und des Syndici der Stadt fich über die ihnen vor-
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gekommene Krankheiten zu befprechen ; wobey ein Pro- 
tocoll geführt, und das bemerkenswerthe fchriftJich atif- 
behalten , auch Vorfchläge zu Verbeflerung des Sanitätg- 
Wefens überhaupt angenommen, die denn wieder 4 an 
den Stadt-Rath berichtet werden.

IV. Vermifclite Nachrichten.
jius der IFetterau der. 16 ffuny 1791. Das in dem 

diesjährigen Leipziger Oftermefs - Catalog als neu ange
zeigte Werk: ff. F. Ot. C. Neurath obfervatiunes de cog- 
nitione et potest- te judiciaria in c^ußs quae politiae nomine 

veniunt, bey ^in'aer. in Hetzlar ift keine Umarbeitung der 
vom Vf. damaligen Praefcntatus Ao. 1780. zu Erlangen über 
eben "diele Materie herausgegebenem Inaugural Difler- 
tation, fondern nichts als ein ganz buchftäblicher Abdruck 
jener Differtation , die hier dem Publicum in Octav auf- 
gerifebt wird, ohne dafs. Herr Winkler weder auf dem 
Titel noch fonft wo die Käufer davon zu avertiren für 
räthlich gefunden; vielmehr hat felbiger diefer Abhand, 
lung durch das Einriicken in das Verzeichnis» der neu 
hetausgekommenen Bücher,'den. Schein der Neuheit zu 
geben (ich bemüht, deflen es für diejenigen, die jene 
fehr brauchbare Difl rtatton noch nicht befitzen, nicht be
durfte, und alfo nur für diejenigen, die felbige bereits 
befaßen, eine unangenehme Täufchung war, die fich billig 
kein Verleger^ erlauben füllte. Es ftsht übrigens zwar 
zu hoffen, dafs .Herr Winkler zu W.etzlar fich die Ver- 
anftalrung diefes Abdrucks nicht, öhiie Genehmigung des 
Herrn Verfafiers wrd herausg.enommen haben; doch mufs 
ich bemerken dafs -weder eine neue Vorrede noch fonft 
etwas von der Feder deflelben dem neuen Abdruck bey
gefügt ift.

Grätz den 6 ffuliu* 1791. An fragender Begebenheit 
Wörden alle Ihre Lefer mit Ihnen gewifs den leLh.ifteflen 
Antheil nehmen und in der Refolution der Hofftelle die 
eutfchloflene Weisheit verehren. Villaumes Werk: vom 
Urfprung des Uebels, welches auch in Ocfterreich mit 
vielem Beyfafi geh (en wird, hatte das Unglück, dem Herrn 
Generalvicar I rtfehenfehlager, Domherrn Winkler und 
dem Pater Severin aus dem Qrüen. jder Baariüfligen Au- 
guftiner im Münzgraben in Tire Hände zu fallen Diefe 
drey orthodoxen Theologen fanden deii ^Leibhaften Sucia- 
nismus in dem Werke, und hielten es daher auch für 
ihre Pflicht, für di« Unterdrückung deflelben zu forgen.
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Es gelang ihnen wirklich , unfern gutem' Fürftbifchof, 
einem Grafen von Arko , zu bewegen , fich deswegen an 
das Guberuium zu wenden. Diefes fandte feine Vorfl el lug 
nebft einem,Bericht an die allerhöchfte Hofftelle: worauf 
folgende, befonders bey diefen Zeitujnftänden merkwün-
'dige Entfchlieffung erfolgte:

Dem Gnbernium wird über den 
vom Idten Februar 1791 aufgetragen, 
von Seckau durch folgende Aufklärung 
geäufserten Beforgnifle z u beruhigen.

Bericht ; deffelben 
dem Fürftbifchof 

über die von ihm

Im ^ilgemihten könne man fich von feiner Ein ficht 
, überzeugt hal^ii, dafs er den Widerfpruch nicht ;ver

kenne, in welchen die öffentliche Verwaltung mit fich 
felbft verfallen würde, woferne fie auf der einen Seite 
nicht katholifchen Religicnsgenoffen Schütz und gefetzliche 
Duldung gewährte, auf der •ancern Seite hingegen durch 
überfpannte Strenge der Cenfur alle Quellen des Unter
richts unzugänglich machte^ alle Schriften zur Erbauung 
und zu dem Gottesdienfie nach ihrem Religior.sfyfteme 

■ihnen aus den Händen rifse.' Mit dem einmal angenom
menen, der Aufklärung der Zeiten, der Ehre der Gefetz- 
gebung, und nicht mit' der Wohlfahrt des Staates mehr, 
als dem Geifte des ächten ChTiüeKtiiUins fo vollkommen 
übereinftimmendeH Gruudfatz«' der Religionsdultung fey 

. die Duldung der den Kelig'ionäreii unentbehrlichen Büciier 
unabförtderlich verbunden. Aus diefemGrunde alfo könne 
nicht nur UiHuume's Werk: Vom Urfprüng des Uebels, 
als einer' focinianifchen Schrift^ das: Zoft'rc^.ir, nicht, ver
fügt, föduern daflelbe mäße nothwendig auch allen Bü-' 
ehern änderet von der katholifchen lieh re ab weichenden', 
ebßiT den Schutz und die Duldung des Staates geniefsen- 
den Religionen eftheilt werden, wenn fie anders fielt
durch Lafterungen undjfpottends Ausfälle gegen den K^’ 
thoijcisifcits/und feine .'Lehrbegriffe nicht ftlbft die Aus-^. .
fehlieisung geben.

Nicht nur , dsfs die i zur Anzeige gebrachte Schrift,, 
durch einen folchen Fehler nicht veruiiftalwt werde, fo' 
treffe bey derfolb'en' iioch insbe/undere alles das überein,• 
was einem Buche bey einigen Irrthümern und vielen' 
unleugbaren Vorzügen, fowohl in Anfehung des über-5.
wiegenden ir.nern Werthes, als nach den" hierauf zurück- 
feheiiden ausdrücklichen Cen für vor fehr iften ' die Tole-
rirung verfichern. muffe. Das Werk 

des Uebels, habe einen vortrefiicken meifeerhaften philofo-\ 
phifchwj Vortrag, ßeffen Reitz fe’bft» dem klagenden Fitrft- 
bifchofe I.obfprüche abzudringen fähig war. Es enthalte 
die fe-tenften philofophifchen Kenntniffe, die in folcher •’ 
Verbindung und Verkommenheit nicht leicht anderswo- 
gefunden werden.

Der Zweck des Werkes fey gut, fey erhaben,-die 
Weisheit Gottes und feine Gerechtigkeit gegen die Vor- ( . 
Würfe der Atheiften zu retten, die nicht auf Ören, den ’ 
Urheber der Natur über das in der Sümpfung gemachte 
F.öfe zu läftern. Unter dtefem Gefichtspunkte verdiene 
diefe Schrift einen vorzüglichen-Platz in den 'Bücherfanim.
lutigdn eines jeden Tüt*« dem die einzelnen , und
durch den Zufammenhang um vieles gemilderten Irrthii- 
mer wohl nicht Gefahr bringen könnten.

Auffer den Theologen aber, und dem denkenden, 
Manne, der im tieffen Wahrheitsforfchen Befchäftigun® 
und Vergnügen fihdet, foy nicht zu beforgen, dafs die 
philofophitche Abhandlung : Ueber den Ursprung der Uebels, 
von Jemand anderm, am wenigften von folchen, denen 
fie gefährlich werden durfte, von der Jugend, oder dem 
Volke, wegen des durch feinen Ernft zurückftofirnden, 
über gemeine Fällungen emporragenden Inhaltes, wegen 
ihrer Gröfse, da fie drey Bände enthalt, und felbft wegen 
des Preifes, der beyuahe zu einem Ducaten hinanfteigt,. 
und dadurch gewifs nur wenige Käufer haben kann, follte 
gelefen werden.

Die Berichtsbeylagen werden dein. Berichte beyge- 
fehloffcn. Wien, den Uten Juny.

Koliowra-ät,
Koller,

lilunchen den 12 ffutlür. Der Cenfur in uhferm Dan.
den wurden feit einiger Zeit eine beftiinnitere Forni und 
engere Gränzen angewiefen. Seine kttrtürftl. Durchlaucht 
formten auch für Männer, die allen Mifsbräuchcn derfelben 
ficher vorbeugen werden ; und haben zu dem Ende den Hn. 
Hofrath Marquard ^oßph von Ciiirtricr, den Ordensma- 
gifter und PrwVincial der Auguftiner, P. Felix Sutar 
und den , vorzüglich durch’feinen Anti - Kant bekannten
Exjefuiten Hrn. Doctor /Jehedikt Statder motu proprio zu 

vun dein Ursprung Cenbtrräthen ernannt.'

LITERARISCHE

I. Neue perioi-fclie Schriften.
Das ffournel des, Luxus und der Moden vom Monat 

jJupufl ift. trfcbienen jitrd enthält folgende Artikel. I.* 
Befchreibung der feierlichen Einweihung des freuen mili- 
tärifchen ' Monuments zu Rheinsberg II. Theater. 
Kurze Ueberficht des letzten Jähraehnds und Rückblick 
auf deti Theater Artikel des vorigen 'Jahres. 2^) Theater* 
Mifcellaneen. III. Skitzen, Riffe und Anfichten vom 
neuen Paris. Erfter Brief. ^IV. Moden Neuigkeiten. 1) 

Aus Frankreich. 2) England. 3) Teutfchland. V. Equi
pagen - Engi. Pferde - Zeug von neueftem G efchmacke. VL-

ANZEIGEN.

Erklärung der Kupfertafeln, welche liefern. Daf. 23. Eine 
junge Parifer Dame in einem Negligee vom neueftem Ge- 
fchmack. luf, 2;. Eine dergl. Figur, woran verfouiedenej 
Moden Neuigkeiten,. vereinigt find. Tuj. 25. Ein Engi» 
Poft-Zug Pferd.

II. Ankündigungen neuer Bücher. ■ '
Der S. Coburg - Saalteldifche Hoflqalender für das 

Jahr 1792 mit ‘vielen fowohl ausgemahhen als auch 
fchwärzen Kupfern,, von Herrn P. W. Schwarz, herzogl. 
Sacnf. Coburg -.SaalfUdifchen Hofgraveur, wird zur,

Micha«-
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Michaelismeffe bey uns in Commiffio» und auch bey dem 
Herausgeber, zu haben feyn. Der Fleifs, den der Herr 
Schwarz auf die Verfertigung der Kupfer wendet, und 
der Beyfail, den er vor. 2 Jahren mit feineuKalender ein- 
geärndtet hat, — wegen Krankheit konnte er die Fortfe- 
tzung im vorigen Jahre nicht liefern — kann fich der jetzige 
eine noch viel belfere Aufnahme versprechen. Für die 
Länder, wo kcinefren.de Kalender eingeführt werden dür
fen, wird der Text und fdmmtl. Kupfer unter dem Titel: 
Cobyrgifches Tafchenbuch zum Katzen und Vergnügen, 
geliefert. Der Preis ift 16 gr. oder 1 fl. 12 kr.

Ba u er - und Man n i f che Buch
handlung in Nürnberg.

Ankündigung eines Werkes. über die Bierbraureehte 
in Baiern.

Ich arbeite fchon feit mehrern Jahren an verfchiedenen. 
Abhandlungen, die ich unter dem Titel: Beytriige zur 
Erläuterung der baierifchen, Rechte, Police^ und Canimeral- 

verfujfung herauszugeben die Abficht hatte; ich wählte 
befonders folche Gegenfiände, wo die berühmten Gefetz- 
erklä.rer, die Baronen von Schmid, undv. Kreittmayr ihren 
Nachfolgern Gelegenheit offen lieffen, eine, neue Bahn 
tu betreten. Die erfte Abhandlung verfafste ich: über 
das Bierbraurecht in Baiern. Da aber in diefer Abhand
lung- ein in Baiern fo beliebter Gegenfland erläutert wird, 
da diefe unter der. Arbeit an Bogenzahl ftärker geworden,
als ich vorhin felbft vermuthete, da. auch die übrigen das Schickfal in einer Lage.erhält, wo ich meine Kräfte
Abhandlungen von, fehr verleb iedenem Inhalte find: fo 
Werde ich felbe einzeln drucjj|jn laßen.

Ich würde auch diefes Werk, fo wie meine bisheri
gen Werke einer Buchhandlung übergeben haben, wenn 
mich nieftt der Gedanke, auch eine wohlthätige Handlung 
zugleich ausfiikren zu,können, auf den .Entfchlufs gebracht 

. , haite, den in Deutschland mm allgemein beliebten Sub- 
feriptionsweg einzufchiagcn. Ich kündige alfo diefes Werk 
auf SubfcriptioH an, mit der Verficherung, das jeder 
Subfcribente für 48 kr fein Exemplar auftfehönem Papier 
in grofs Ocfav.längfteqs bis Michaelis erhalten werde;
die Subfcriheftten werden auch dem Werke vorgedruckt, . 
man kann bey mir. .felbft., oder hey denjenigen meiner 
Freunde, durch welche man diefe Ankündigung, erhält, 
befonders aber bey der hiefigen Krüllifchen Buchhandlung, 
welche den Verkauf, und die Verfendung diefes Werkes 
bef®rg«n wird, fubferibiren, den Subfcriptionkfammlern 
werden alle bey Subfcriptionen gewöhnliche Bcdingniffe 
erfüllet .werden.

Der Gewinn, der nach Abzug aller Unkoften erhalten 
wird, foll einer wohlihatigen Anftalt für Hülfebedürftige
meiner gegenv. artigen Wohnftadt gewiedmet, und 
das g«Wi flenhafteile verrechnet werden.

.. . Jngotßaac, den i Mai 1791. . _
F r a n z X a v, v. M 0 s h a ra rtj 

Hofrath nnd Frofeßbr.

auf

angekündiget hät, ausgearbeitet —fc gut, als es meine 
Zeitraubenden, ermüdenden und verdrufsvcllen A»US- 
gefchäfte nur immer erlauben wollten.

Es‘enthält diefer erfte Theil' die Auseinanderfetzung 
der bis jetzt dunkel gewefenen Lehren : von Kraft, Urfache, 

Wirkung, Felge, Subftanz und von dem im Menfcheu 
wohnenden denkenden Prinzip. Ferner:.die lheorie der 
Sinne, womit <jie Lehren von Raum, Zelt, ll'iirme und 
Licht, verflochten find, und wo ich in Anfehung der letz
teren das NichCfeyn der bisher fo beliebten Wärme- und „ 
Lichtmaterie a priori erweife.

Ihnen folgt die Theorie der Forflellung und des Fer- 
Randes. Eine Abhandlung über die Wahrheit macht den 
Befchlu fs,

Im zweyten'Theil foll die aus den — im erften Theil 
artfgettellten — fefteften Principien des Bewuftfeyns und 
der Erfahrung hergeleitete Lehre von der unorganifirten 
Materie vorgetragen werden. Diefe Q Lehre j) wird die 
theoretifche pMyfifche Chemie in fich fallen ;^aber freyüch 
eine aridere als die bisherige, welche — ohne irgend 
einem groffen Mann hiemit zu nahe tretten zu wollen, — 
doch wohl nicht vielmehr, als ein Spinnengewehe van 
Hypothefen war. .. Die hier vorgetragene phyficalifche 
Theorie wird fich auf die ewige Wahrheit lebender e m» 

pfindender Elemente gründen.
Im dritten Theil werde, ich die vorhergehenden Leh

ren auf itlenfchenwerdur.g, Weitwerdung, Maturreckt, Moral 

und vernünftige. Theologie anwendeh, Wenn, mich anders 

- zu folch groffen Zwecken verwenden kann; ohne fie an ' 
. Gegen Räude verfehlendem zu muffen., die — ihrer nicht f ' ■' 
..werth find, ■ ... . . ' ' *

* Ich habe nunmehr den erften The.il meines phi’ofo* 
phifimen Syftems, welches Hr. Wekhrlin im iten Bäuschen 
feiner Paragrafen — vielleicht mit etwas-zu viel Wärme —

.Alle- drey Theile • werden ... ein. zufhmsaenhangertA«^. . 
feiles, vollkommen erwiefenes — alfo wahres Syftbm ai^s- 
machen. >

Das Werk wird den Titel haben -: Erfte Linien einer 

allgemeinen phil,ofophifchen.l\!a.iurlehre.. Dgr 
erfte Theil wird v^ahrfcheinlieh — auf meine eigene Koften 
gedruckt werden, .und zu . Michaeli ■ diefes Jahres, cs- 
fcheinen. Giefsen, am Uten Auguft 1791. t

Geor g Fri ederi ch Wer ner 
Fürft!r-H,efs. It^eiiierhauptmanp und .ordent.

. .licherProfeffbr der Kriegswiffenfchaften
■auf der Ludewigs-UniverfitäG

III. Anzeigen.
Zu Beförderung des Studium der Mahlerey foWohl, 

als auch , zu Bezeugung Dero habenden höchften- Huld 
für das gnädigft geftiftete Iwftitut der Academie haben 
Seine Churfiirft’. Durch!. zu Pfalz - Bayern in Betreff des 
Kopierens auf’Dero hiefigen Bildergalerie, mittelft, Rei 
feripts vom 6 Jun. 1739 verordnet: dafs alle diejenigen« 
welche fich bey.- der Aeademie darum melden, und von 
ihr fowohl in Rücklicht ihrer Gafchicklichkeit, als auch 
befcheidenen Betragens deffen würdig geachtet, und mit 
einem. Zeugnrfs darüber werden verfehen' werden, den 
Zutritt in die Gallerie und die Erlaubnifs haben follen« 
nach den Gemählden einzelne Figuren, Gruppen .und 
Theile zu kopieren, — Zu Hebung der wirklich ent*.

C5J N 2 ftaade-
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ftandenen falfchen Gerüchte, als wenn den jungen Künft- 
lern alle Hebung in der Gallerie verfaget fey ; fe wie 
auch zu Belehrung derjenigen , welche von der gnädigft 
geftatteten Erlaubnis nach MaaMabe der Vorfchrift 

■ Gebrauch machen wollen, wird jene höchfte^Verord
nung öffentlich bekannt gemacht. *

Düffeldorf, den 29 Jul. 1791.

Vorfchlag an die Gelehrten und die Buchhandlungen in, 
Deutfchhnd

Es ift fehr natürlich, dafs bey der Vermehrung der 
Bedürfniffe und dem hohem Werthe derfelben der Ge
lehrte, deffen Einkommen feiten in gleichem Maafse zu
nimmt, darauf denkt, andere Hilfsquellen für feine und 
der Seinjgen Erhaltung zu eröffnen. Die edeifte wenn 
gleich leider! feiten ergiebigfte — Hilfsquelle ift in die
fem Falle jchripflellerifcher .Erwerb» Daher — und ge
wifs nicht aus Ruhmfucht — der ftete Wachsthum der 
Schriftftelleranzahl, aber daher ..auch ein groffes Hebel 
für die fchreibenden Individuen und die Wiffenfchaf
ten — die Concuvenz;. <11 eignen , Ausarbeitu ;gen kann 
die Concurrenz feiten Jchaden ; fie nützt vielmehr. Jede 
eigne Ausarbeitung hat ihren eignen Ideengang, ihre 
befonderen Qefichtspuncte. Hier gönnen Männer, die 
einerlei Stoff mit gleichem Glücke bearbeiten, einander 
unnachtheilig nebeneinander auftreten. ■Nicht Jo bey 

Ueber Jet zung en- Kaum ift in unfern Tagen der 
Titel eines ausiändifchen. Werkes, das gut zu feyn 
fcheint, bekannt, fo erfcheinen mehrere Ankündigungen 
von mehrern Orten her: „ dafs das Werk in diefem und 

jenem Verlage ■ demnächftens verdeutscht erfcheinen 
"werde.“ . Und die Folge davon? dafs jede Verlags-; 
Handlung ihren Ueberfetzer drängt, haftig zu arbeiten, 
um bald fertig zu werden und dem Nebenbuhler den 
Vorzug der Neuheit abzugewinnen. Die ßchriftjleller, 
die Uerlagshandlungen, die lU'iJJenJchaJten verlieren bey 
diefem immermehr überhändneiimenden Uebel. Die lUiJ- 

Jenfchaften. Wir liefern und erhalten auf der Eile ver
fertigte Arbeiten, denen das Gepräge der. mögiichften 
Politur fehlen muff. Unter diefen Umftänden ift feiten 

-an zurechtweifende' oder ergänzende Noten, die Nach- 
fchlagen, Zeit und Geifiesruhe erfordern, zu gedenken. 
Man bezahlt den Schrijtfteßern. geringere Honorare, denn 
der Verleger fagt — ,, da noch eine Ueberletzuiig. ayge

kündigt fey, könne er wegen des ungewißen Erfolgs, 
"den die feinige zu gewärtigen habe, die Kofien nicht 
” aufwenden, die er ohne Concurrenz gerne aufwenden 
"wollte.“ Ein von einem Nebenbuhler gedrängter 
Uebe’rfetzer kann unmöglich feiner Arbeit de« Grad von 
Vollkommenheit geben, den er ihr zu geben, im Stande 
wäre, wenn Kein Nebenumftand feine Feder zur Eile 
zwange. Die Uerlagshandlungen fchaden fich wechfels- 
weife. Von einem Werke, wovon 2 Ueberfetzungen er
fcheinen, kann Keine, auch bey gleicher Gute, grofsen 
Abfatz finden — vielmehr fchlägt immer eine die andere. 
Alfa zu ihrem eigenen Beften Rollten SchviJtjieüer und
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Buchhändler den Bund fchliefsen, das Becht der erften 
Ankündigung bey Ueberjetzungen gelten zu laffen und 
fich hiezu durch Meldung ihres Namens an die Expedi
tion der A. L. Z. anheifchig machen. Keiner, der durch 
eine folche Unterzeichnung feines Namens die Nothwen
digkeit und Nützlichkeit diefes Rechts anerkannt hätte, 
dürfte von nun an fich mit einer ausläntTifchen Schrift 
weder zur Ueberfetzung noch zum Verlag befaffen, wo
von fchon eine Verdeutfchung angekündigt wäre. Ich 
darf mit Gewifsheit glauben, dafs es keinen deutfehen 
Gelehrten und Buchhändler giebt, der nicht die Allge
meine Literatur - Zeitung und das Intelligenzblatt derfel
ben liefst. Das letztere könnte alfo die Richtfchnur der 
Ueberfetzungsfpeculationen feyn. Die verehelichen Her
ren Unternehmer diefer Zeitung würden die gute Sache 
tim fo mehr befördern, wenn fie den einlaufenden 
Ueberfetzungsankündigungen eine eigene Rubrik anwie- 
fen, fo dafs man fchnell wieder auffinden könnte, ob 
.eine Verdeutfchung von diefem oder jenem Werke fchon 
.angekündiget fey? otier nicht? Hätte mein Vorfchlag 
das Glück, angenommen und redlich befolgt zu werden, 
alsdann könnte jede Verlagshandlung einen fiebern Cal- 
cul bey ihren Ueberf2tzungsplanen machen. Der Heber-' 
fetzer könnte auf ein höheres Honorar gerechten An- 
fpruch machen, er würde mit Muffe feiner Arbeit die 
ihm möglichfte Vollendung geben und fo würden nicht 
nur -Ueberfetzer und Verleger, es wurde auch das Publi- 
curn — oder was emerley ift ■— es ‘würden auch die 
fü'ijjenjchajten gar fehr Uabey gewinnen.

‘ Die nämliche Maätkregel müfste aber auch für d/»ur- 
■nalaujfütze ergriffen werde** und g-uen, damit nicht das 
Publicum die üminnenmlrcakeit hat, einerley Auffätze, 
nur in verfchiedener U'^rtjügung, doppelt und dreyfach 
kaufen zu miiffeu, wobry im Grunde die Herausgeber 
und Verleger foicher periodifcher SciiriftvM ebenfalls we- 
fentlichen Schaden lewen.

Regensburg, im May 1791.
A. C. K ä y fe r.

ZuJatz der Herausgeber der' A. L. Z.

Der Vorfchlag des lirn. Hofrath. Mm/er ift unftrei- 
-,tig ausführbar, fo bald, nur die^deutfeuen Buchfianulun- 
,geu zu lurem eigenen gemeinfekafuichen Vertheile ein® 
Lolche Verabredung zu treuen fich enilcklieffen. wollen. 
Nur zeigen dich 'ein paar-andere Schwierigkeiten, dafür 
wir felbft gleich keinen Rath willen, und fie wünichei» 

■möchten , ven Hm Hofrath Kayf-r aus dem Wege ge
räumt zu feim. IJ Was foll in dem Falle gefchehn 
wenn der Verleger einer Ueberfetzung, dem man vorge- 

Lchlagenermafsen das; prior tempore potior jure; zuftat- 
teil kommen laffen, demnach eine fehr fchlechte Ueber
fetzung liefert ? 2) Wenn es einem Verleger aus allzu 
grofser Sucht, recht viel Artikel zur Melle zu bringen, 
einfiele, ein halb Dutzend UeberfetzuAgen auf einmal 
anzukündigen und es ihm glückte mit der Anmeldung 
den andern vorzulaufen, foll die Priorität in folchem 
Falle für alle diefe Ueberfetzungen gelte«?
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfcher UniverHtaten,
Bonn.

er Hr. Geh. Rath von Roth hat bey dem Antritte 
feines ftaatsrechtlichen Lehramtes ein Programm 

gefchrieben über die Frage; kann ein freyes Reichsdorf 
fich dem Schutze eines Reichsflandes ohne Forwißen und 
Bewilligung des Kaifers auf eine gültige /Keife ergeben ? 
Seine Antrittsrede handelte auf höchfte Varanlaffung 
von dem Nutzen des Staatsrechtes, welchen die dafigen 
Rachtsbefliffenen bisher nicht erkennen wollte«.

Giefsen.
Der jetzige Profefför honorarius Hr. Schalk hat in ei

nem Progr. : über die Lage unferer deutfch - katholifchen Kir
che im Kerhältniffe zum römifchen Stuhl etc., zu feiner An
trittsrede : de vi et poteftate Philofophiae, praefertim practi- 
eae in ffurisprudentiam facram ; eingeladen. —- Die klei
ne Abhandlung fchildert mit den lebhafteften Farben die 
rö»ifch.geifl.licheBedrükungen unferer deutfchen Kirche.

Göttingen,
Am 4 Juny gefchahe die gewöhnlichen Austheilung 

der Preife bey den vier Facultäten und erhielten denfel
ben folgende hiefige Studenten : den theologifchen, über 
die Frage: ob und wiefern die Interpretation der heil. Bü
cher von der Interpretation der Profanfchriftfießer verfchie- 
den fey? Hr. Wilh. Nicol. Freudentheil aus Stade; den 
3uriflifch.cn, über den Unterfchied des deutfchen Reichs
tags während des Interregnums und bey Lebzeit des Kai
fers, Hr. Geo. Wiefe aus Roftock, das erfte Acceflit, 
Hr. Joh. Carl Chr. Wackerhagen aus demllannöverifchen, 
das zweyte Acceffit, Hr. Graf Carl von Oeynhaufen aus 
dem Paderbornfchen ; den medicinifchen, über die Urfa- 
ehen der Temperamente, fo fern fie im Körperbau liegen, 
Hr. Wilh. Ant. Ficker aus Paderborn ; den philofophifchen, 
über die Polizey des alten Roms, Hr. Carl Chr. Heubach 
aus Grünftadt in der Graffchaft Leiniuigen, das Acceflit, 
Hr. Joh. Binder aus Siebenbürgen; den andern Hr. Joh. 
Melchior Hartmann au« Nördlingen, das Acceflit Hr. 
Joh. Phil. Kurzmann aus Mühlhaufen. Alles diefes ift 
in einem Programm des Hrn. Hofr. Heyne, von 3 Bogen 
fol. angezeigt und zugleich find die neuen Preisaufgaben 
für das künftige Jähr bekannt gemacht worden.

Den 10 Juny vertheidigte Hr. Friedr. Georg Anckel
mann ^us Hamburg einige juriftifche Thefes und erhielt 
die juriftifche Doctorwürde. .

Den 11. Hr. Paridom Herm. Anckelmann aus Hans, 
bürg vertheidigte fe:ne Inauguraldiffertation unter den» 
Titel; de compenfatione et fpeciatim de debito tertii com- 
penfando. 7 B. 4. und erhielt die juriftifche Licentiaten- 
würde.

Das Pfingft-Programm von Hrn. D. Plarck enthält: 
anecdota quaedam ad hiftoriam Ctincilii Tridentini pertinen- 
tia. Nro. I. I Bog. fol.

Den 21 Juny vertheidigte Hr. Gotti. Carl Friedr. 
Fran des aus Meklenburg feine Inauguraldiffertation ; de 
thoracis paraceutefi , Q b. Dietrich. 75 Bog. 8.) ohne Vor* 
fitz, und erhielt die Doctorwürde iw der Medicin und 
Chirurgie.

Den 22 brachte Hr. Nicol. Ulr. Stieck aus Olden
burg feine Inauguraldiffertation, unter dem Titel: de 
quinque prioribus encephali nervis, £b. Barmeier. 6B. )
aufs Cathcder und erhielt die Doctorwürde in der Me
dicin und Chirurgie.

Den 25 vertheidigte Hr. Joh. Valentin Friedr. Böh
ne aus Treptow feine Inauguraldiffertation unter dem 
Titel: venaefectionis cenfura in univerfum et fpeciatim ha- 
bito refpectu genii morborum hodierni, Q b. Barmeier. 3$ 
B. 8.) und erhielt die Doctorwürde in der Medicin und 
Chirurgie.

Der Hr. Doctor und Prof. Jacob Gotti. Blanck ift 
von Sr. Königl. Majeftät zum Profeflor primär, der theo
logifchen Facultät ernannt, mit Beylegung des Charak
ters eines Confiftorialraths.

Der Hr. Profeffor Joh. Friedr. Stromeyer ift mit dem 
Charakter des Königl. Leibmedicus begnadigt.

In golft ad t.
Nach vorausgegangenen zweymaligen Prüfungen ee- 

hielten bey der juridifchen Facultät folgende Herrea 
Kandidaten die academifchen Würden, als :

Am 14 Julius Norbert Obermayr aus München, Mi
chael Schmid aus Landshut, Michael Haubner von Wald
faffen, Martin Wagner von Amberg, Johann Ponzer voa 
Fichtlberg und Johann Oeggl von Fifchen; dann

Am 23. Georg Ruef aus Freyfing, Jacob Pracher vom 
Amerfeld, Andree Weidinger aus der Weiden, Iacob

(5) O Roth-
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Rothkopf von Regen, Mathias Männer von Schwarzhef 
und Franc. Bach.niyr von Landau. Endlich

« Am 30. Franc. Xav. Notker ans München, Quirin 
Ruprecht von Donauwörth, Theobald 7'hom.f von Wald- 
faffen, Anton Gronen ans Mannheim und Jof. Neger von 
Hemau.

Der erfte fchrieb eine Abhandlung, betitelt: Bruch- 
fiücke gefchichtlicher Ueherßcht von der F-olksjlimme bey 

ßifchof nuohlen ; der ite ü er den Concurs - Proceß in 

Bayern; der 3t® eine Da äeßung der ehemaligen Reichs- 
ftandfchj/t des itit landf iffgen Klofters /Faldf ^ffen in der 
obern Pfalz; der 410: in welchen Münzforten alte Geldge
fälle erlegt werden muffen ; der ,5te : über das Recht der 
Reichsvlcirien während ihrer Reichs ve'wefang, kleinere eröff

nete Reichslehen zu verleihen ; der 6te : von der Gerichts
barkeit und derjeihen Eintheilungen nach Baierifchem 

Rechte', der §te : De jure eundi in partes in cemitiis in er 

/latus catholicos et proteft mtlcnt; der pte : von der Rang
ordnung geifilich uod weltlicher Fürfien auf der katholifchen 
Religians-Seite bey ordentlichen kommergeriehtlichen liä- 

tationen: der lote: vom wechfeljeitigen Bande und Rech

ten der Kirche und desNtaates; der Ute: von dem Eide 
überhaupt und von jeder Art befonders nach den G.und- 

fätzen der Baierifchen Gefetze diefer Materie; der rate: 
über das Zehendrecht nach Baierifchen Rechten; deri^te: 
De peculiis; der I4te: über die Frage ob die Neff-Ehrung 

im Natur- und Völkerrecht gegründet feye; der I5te: 
vom emphitheutifchen Contracte Jawohl nach gemein als 
Baierifchen Rechten ; der ; 6te : von aem , was bey Erledi
gung des deutfehen Kaiferthrons rechtlich zu bemerken 

vorkömmt; der i^te: von dem Zehendrethte.

Wittenber
Hr. M. David Gottlob Wolf, Kever. minift. Cand., 

gratulirte, im Namen verfchiedener freunde und Ver
ehrer. dem Hrn. D. u. Prof. Leonhardi, zu den nett- 
iichft erhaltenen Aemtern eines Churf. Hofraths u. Leib- 
medici, ingl. zu deflen auf den 14 Jul. fallenden Ge
burtstage, und gab dabey eine Epiftel: de rebus ex Ho

mero medicis, in Druck, welche von dem feel. Hrn. 
Prof. Ishnichen zu einem, gleichen Behufe ausgearbeitet 
Worden w-r. Das Ganze enthält 4 Bogen in gr. 4.

Zu Anhörung einer a n 27 Jul. gehaltenen Gedächt- 
nifsrede des Wolframsdorfifchen Freytifches,' hat Hr. 
Prof. Henrici durch eine Schrift: De graeca dictione poi’- 

feos Horatii lyricae ornatrice t auf l Bogen in 4. einge- 
iaden.

Unter dem Vorfitz des Hrn, D. u. Prof. Klügels 

vertheidigte am 29 Julii Hr. Sylvius Auguft v. Nordkeim, 

ans Schleulingen ein Diff. : de foro ejus, qui praedium 
eonduxit, comvetente iriprimis in Saxonia electorali. ^auf 
3 Bug. bey Tzschiedrichen gedr.)

II. Beförderungen.
Darmf&dt, den 27 ffuly 1791. Der Herausgeber des 

Heffen - Darmftüdtifchen Staats - und Adreß - Calendejrs, des 
hefffchen Lund - Caiendert und der Neffen - Darmßädtifehepi 

Wandzeitung, Hr. Kriegsreferondarius Hoffmann allhiw. 
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hat unter dem 14 JnL den Charakter eines Kriegsraths^ 
und zugleich eine Befoldungszuläge erhalten.

Der Herzoglich Meyningfche Hofrath und Herzogl, 
Sächf. Gsthaifche Legationsrath J J. C. —de in Wei
mar ift vom Hrn. Landgrafen zu Heften - Darmftadt zum 
geheimen Rath ernannt worden.

Hr. Hofrath Gruner in Jena ift vom Herzoge zu 
Sachten Coburg zum geheimen Hofrath und Leibarzt et- 

nannt worden.

. III. Todesfälle.
Wien, den 24 'Julius. Heute nach Mittage ftarb Hr. 

Ignaz Edler von Born, Sr, K. K. Maj. wirklicher Hof
rath bey der Hofkammer im Münz- und Bergwcien und 
Mitglied der meiften gelehrten Gefeftfchaften in Europa, 
im. 49 Jahre feines Alters an uen Folgen einer langwie
rigen Gicht und vieler chemifchen Arbeiten. Mit ihm 
verlieren die Wifienfchaften überhaupt einen der eifrig- 
ften Verehrer umi Beförderer, die Naturwifienfchaft aber 
insbefondere und vorzüglich die Metallurgie ein fciiarf- 
finniges Genie , welcnes ihr Gebiet erweitert und durch 
die wichtigften Entdeckungen bereichert hat. Er war 
ein thätiger und nützlicher Staats • Bürger, der Wohl- 
thäter vieler Unglücklichen, und allen den edlen und 
gtven Menfchen, die ihn liebten, bleibt er ein unver- 
gefslicher Freund!

IV. Verxiufclite Nachrichten.
Auf derUniverfität zu Ilelmftedt geht man damit um, 

ein dem dortigen theologifciien Seminario ähnliches für 
Juriften zn errichten.

London, d. 23 ffful. Das erfte Heft von Boy. 

del's'Shakfpeare ift neulich den Subfcribenten ausgeliefert 
worden. Druck und Kupfer find ungemein fauber; aber 
die Zeichnungen thun dem kein Genüge, der von Zeich
nung urtheilen kann, und feinen Gefcumack ein wenig 
verreinert hat. Ich wüfste noch niemals fo rohe Verbuche 
in aiefer edeln Kunft gefehen zu haben, als fich in 
den meiften für diefe Unternehmung öffentlich außge- 
fieilten Gemeinden finden. Meiner geringen Meinung 
nach, hat fich dabey nur ein Einziger als vollkommener 
künftler ausgezeichnet; und diefs ift Smirk. Seine Ar
beiten find vornehmlich die komifchen Scenen im Shak- 

fpeare ; und in dem erften Hefte ift ein Kupferftich nach 
einer von feinen Compoütionen, der Ihnen veruiuthlieh fehr 
gefallen wird — Ich kenne keinen Künftler, außer 2D id in 
Paris, der alle Gruncfätz» cer Kunft in fo vorzüglichenGrade 
inne hätte. Seiuel igurun find mit ausnehmedenGefchniacke; 
mit greiser Prätifion und Correctheit gezeichnet. Seit Ho- 

gurtHs Zeiten hat kein KliMtier fo viel Charakter, oder f» 
viel Ausdruck in feine Figuren gebracht, noch eine Scene, 
mit fo viel achter Laune bearbeitet. Von feinen weib
lichen Figuren find einige im höchften Grade fchon. In 
der grofsen oder erhabeueH Manier habe ich nichts von 
ihm gefehen. — Lüffsli verräth in einigen Scenen des 
Summernuchtitraums fehr viel Phawtafie; aber feine Zeich.

nung
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nung ift fehlerhaft. —■ Der Druck ift, dünkt mich, nicht 
fchöner, als Bodoni's; obgleich diefs hier nicht die allge
meine Meinung ift.

Rafe's Befchreibung von Taffe'* Gemmenfammlung- 
ift nun heraus. Das Werk ift, glaub1 ich, nicht übel 
ausgeführt; es findet aber doch hier b«y Kennern keinen 
forderlichen Beyfall. — Von des Herzog von M-'Hbo/owg/i 
Gemmen ift nun auch der zweyte Band erfchienen ; es find 
aber nur fünfzig Abdrücke davon vertheilet, fo, dafs der 
Preis eines jeden Bandes, wenn er zu haben wäre, wenig- 
ftens 50 Guineen feyn würde.

Air Richard Worsley veranftaltet ein prächtiges Werk 
über die Ruinen von Griechenland, die er auf feiner 
Reife in Augenfchein genommen hat. Es wird eine Menge 
Kupferftiche enthalten. Er hat neulich die gefchnittenen 
Steine des Ritters Hamilton tür 2500 I... Sterl, gekauft. — 
Letzterer ift gegenwärtig hier in London, und hat Nach
richten von einer grofsen Menge neu entdeckter fchöner 
etrufkifcher Vafen mitgebracht, die man unlängft in der 
Nähe von Neapel gefunden, und wovon er eine Probe 
bey fich. hat.

Des Herzogs von Marlborough Gemmenfammfttng hält 
man jetzt für die fchönfte in ganz Europa — Von Bild- 
hauera’-beit kenne ich keine Sammlung dieffeits der Alpen, 
die fich mit der von Hrn. 3 ownley vergleichen lief®?. Die
ter treliiiehe Kunftkennfr ift aus einer alten Römifch- 
katholifche» Familie, befitzt fehr anfebnliche Einkünfte, 
und widmet den größten □.heil derfelben fchon feitmehrern 
Jahren dem Ankäufe von Antiken. Sem Haus ift in dem 
beften uriechifchen Gefchmacke eingerichtet, und ift faft 
durchaus ein Muteum von Statuen, Büften, Basreliefs, 
JBronzen, Arbeiten aus Tetra Cotta, Paflen, Gem en und 
Münze '. Ich habe nirgend eine mit fo vielem Gefchmack 
angelegte Sammlung angetroffen. Er befitzt einige von 
den fchönften griechifchen Kunftwerken, die noch vor
handen find; z. B. eine ljis, zwey Statuen der Venus, 

einen Kopf vom Homer, alle in Marmor, und einen 
kleinen Herkules in Bronze. Hr. Townley vereint mit 
feinem Gefchmack eine tiefe Kenntnifs der griechiichen 
und römifchea Literatur, und die menfchenfreaiidlichfte 
Gefinnung. Sein Haus ift eine fehr edle Kwnftfchule 
für einen jungen Künftler, und der herrlichfte Conunen- 
tai' über die Schriften des Alterthums für den klamfchea 
Gelehrten. Für Fremde wüfst« ich hier in dar That 
keine gröffere Sehenswürdigkeit. Und doch glaub1 ich, 
dafs man in Deutfchland bisher wenig davon weifs.

Heyne'* Virgik hat hier einen fehr ftarken Abfatz 
gefunden, f® ftanc, dafs der Buchhändler Puyne damit 
umgeht, ihn mit Verteilerungen des Herausgeber- neu 
abzudrucken, wofür diefer, wie ich höre, nicht fonder- 
lich bezahlt wird. Heyne ift hier in England ungemein 
berühmt. Vorigen Winter that mir Dr. Worten vielt 
Fragen über ihn, und fagie, lein Virgil fey die hefte von 
allen Ausgaben der Klaffiker. In der Thar, mein theuer- 
fter Freund, wir fanden *», ihre Ueberleg nheit 
in der Uaffifchen Literatur emzüiehen; und mau kauft 
jetzt keine Ausgaben der Klafliker, als die von ihren 
fcharfünnigen und unermüdeten Lanüesleuten. Unftreitig 
giebt es hier eine große Menge kkfhfcher Lefer; und 
Wafüfch« Gclchrfcokeit ift immer noch der einzige Ge- 

genftand der Schul erzieh ung, felbft bey den hohem Stän
den. Aber die Schuld mag nun am Mangel einer guten 
Methode in diefer Art des Unterrichts liegen, oder an 
der herrfchendep Zerftreuung und dem gewöhlichen Leicht» 
finn unfrer jungen Leute; fo bleibt fo viel immer gewifs, 
dafs wir es den Deutfchen in diefen Kenntniffen doch 
nicht gleich thun, wie die geringe Anzahl und die Uncor- 
reetheit unfrer neuern Producte diefer Art zur Gnüg« 
beweift. Unter die beften Kenner griechifcher und romi* 
fcher Literatur; deren wir uns jetzt, rühme» können» 
gehören ; Porfon, Dr."Parr, Burney, ein Sohn des Doctors 
der Mufik, und Burgefs. Die drey erftern haben zu Cam
bridge ftudirt, und der letzte, 2u Oxiort. Porfon ift 
Verfaffer der Briefe an Dr. Travis über eine ftreitig« 
Stelle im N. T. und ift gegenwärtig mit einer Ausgab« 
des Hefchylur beft-häftigt. Dr. Parr ift vorzüglich durch 
feine Vorrede zu der neuen Ausgabe des Bellendenus be- 

' kaum. Ueber Grammatik und Urfprung der Sprachen 
ift unter den Gelehrten eine grofse Revolution entftan- 
den, feitdem Home Tooke feine’Ktfeä Hzfgcar« oder the 
Diverllons of Purley herausgegeben hat.

Die Angeordneten bey der oftindifchen Compagnie 
haben fich feit einigen Jahren durch ihre Aufmerkfamkeit 
auf die Sprache in Bengalen und Hindoftan ausgezeichnet. 
Alle Jahr erhalten wir neues Licht über die Mythologie 
der alten Bewohner diefer Halbinfel, und über den Grad, 
zu fvelchem fie in den fchönen Künften gelangt find. 
Die Biographie und Topographie diefes Landes find noch, 
immer ein Lieblingsgegenftand der Unterfuchung, und 
dienen dazu, untre Aufmerkfamkeit noch mehr von dem 
übrigen Europa abzulenken.

Die Bucheriammiungen des Grafen r. Rewitzki, des 
Pinelli und Paijoni find hier fehr gat verkauft werden, 
die erfte unter'der Hand, und die letztem durch öffent
liche Verfteigerung. Dadurch .find untre Bibliotheken 
mit alten Büchern fehr gut vergehen worden. Di« zahl
reichen und grofsen Bücherfammlungen der vcrfchiednen 
Collegien unfrer Univerfiräten find nichts,weiter als ein 
wüfter Haufe alter theologifcher Werke und fchlechtet 
Ausgaben der klaihfchen Autoren.

Von allen Volksklaffen hat unfre Geiftlichkeit di« 
iseifte gelehrte Mufse; und doch macht fie am wenigften 
Gebrauch davon. Leute von Stande und Vermögen find 
alle in einheimifche Politik vertieft. Kurz, ein Gelehrter, 
in Deutfchland eine fo gewöhnliche Erfcheinung, ift hier 
zu Lande ein armes, eiäfames, abgefchnittenes Gefcbop^ 
der fich wezig Xenntnifs durch Umgang, und wenig Geld 
durch BücherfcLreiben erwerben kann. Denn unfre Buch
händler find fchlaue und hartherzige Leute, und nicht fon» 
derliciithätig, weil fie bemittelt find.

Von den Re iews find das Monthly und Analytical, 
die von Diffenters herausgegeben werden, die beften. — 
Unfre Uimunde der deutfchen 1 iteratur und des wahren 
Nationalcharakters der Deutfchen ift noch in mer fehr 
grofs Zimmermann'* Schrift üoer die Einfamkeit hat man 
uns neulich in einer Ueberfetzung aus Merciers franzöfi- 
fchen Ueberfetzung gelie-ert; und fo hat natürlich der 
Geift des Originals ziemlich verdunften müßen. Macken
zie, der berühmte Vf. des Man oi Feeling, und de« Mir- 
rour, hat neulich in den Abhandlungen der königl, Eocie-
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tat tu Edinburg e’ne krittfchefNachricht vom deutfchen 
Theater geliefert, die er aus den franzöfifchen Ueberfe- 
tzungen deutfeher Schaufpiele gefammelt hat. Wahrlich, 
keine brauchbare Materialien !

Burke's langes politifches Schreiben ift ohne Zweifel 
auch ihnen zu Händen gekommen. Seine Beredfamkeit 
hat Ihnen gewifs ungemein gefallen; aber kein heller 
logifcher Kopf kann mit feinen Gründen und Beweifen 
zufrieden feyn. Die beften Antworten, die Ilurke's Schrift 
veranlafst hat, find die von Rouf, Prieftley, Payne und 
Makintofh. Die letzte fcheint von Seiten der Schreib
art und des Inhalts die befte zu feyn. — Boswell's Lebens- 
befchreibung Dr. ^ohnfon's wird jetzt viel und gern ge- 

lefen. Alle Freunde des Doctors haben dazu Beyträge 
geliefert. Erfüllen aber doch fehr viel alltägliche Anek
doten darin vorkommen.

Die neuen Bände von Stuart's Antiquides of Athen« 
werden ja auch wohl in Deutfchland Subferibenten fin
den ? Es ift doch immer das einzige authentifche Werk 
diefer Art. An den Kupfern zum dritten Bande wird 
jetzt gearbeitet. Die Societät der Dilettant! hat Beyträge 
dazu hergegeben. — Marchants angekündigte Paften und 
Abdrücke von den fchonftenAntiken und Gemmeif finde «ine 
erftaunliche Menge von Subfcribenten.^Er ift gewifs der er
fte Steinfehneider inlntaglio’s, felbftMalrer und Pichler nicht 
ausgenommen; der letztre war vorzüglich grofs in Cameen.

LITERARISCHE AN ZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Auf Michaelis’ 179t- erfcheint zur Meße M. Schröckhs 

Lehrbuch der Chrißf Religion* ~ und Kirchengefchichte nach 
der neueften lateinifchen Ausgabe in das Deutfche über
fetzt, von Samuel Jacob Schröckh.

In der Voflifchen Buchhandlung in Berlin erfcheint 
•ine deutfche Umarbeitung des folgenden Werks: L'Es- 
prit, les Usage's, et les Coutumes des different Peuples, ou 
Obfervations tirees des Foyages et des Hißarie ns par. M. 
Demeunier. 3 vol. ?. unter dem Titel:

Gefchichie der fittlichen, religiöfen, und politlfchen 
Ferfajfung und Gebräuche der verfehiedenen Völker des 
Erdbodens, nach dem Franzf., des Herrn Demeunier. 

Diefes Werk wird bald nach Michaelis mit Churfürftl. 
Sächhfchen Privilegio erfcheinen.

Unfer für die' Wiffenfchaft, welche ihm fo vieles 
verdankt, zu früh verftorbener Ur. Hofr. jllurray hat 
mir vor feinem Tode nicht allein die Vollendung des 
fiten Bandes feines App. med., mit welchem das Pflan
zenreich befchloffen wird, fondern auch die Befolgung 
«iner neuen Ausgabe der erften bereits vergriffenen Bän
de, welche beträchtliche Zufatze erhalten wird, aufge
tragen , und mir zu diefem Behuf feine fämmtlichen dazu 
gehörigen Manufcripte und Collectaneen vermacht. Der 
fite Band wird zur nächften Oftermefte im Dietrichfchen 
Verlage fertig werden.

Auch werde ich nach dem mehrmals gepufferten 
Wunfche des feel. Murray und um dem dringenden 
Verlangen des Hrn. Verlegers nachzugeben, die neue 
Ausgabe des App. med. ins Deutfche überfetzen und mit 
den fiten Bande anfangen; auf dafs künftig mit jedem 
Bande des Originals zugleich die Ueberfetzung zur 
Meße gebracht werden könne.

GÖttinfW, den 17 Jul. 1791.
D. Ludwig Chriftoph Althof.

II. Vermifchte Anzeigen.
Ich erfuche alle meine gelehrten Gönner, und Freun

de , befonders die wackern und bereitwilligen Ordens
männer und Klofterbibliothekare in Franken, Böhmen, 
Oeß erreich, Bayern und Schwaben, die mir bereits zu 
meiner Ausgabe des Lucanus fo werkthatige u. fchnelle 
Hülfe geleiftet, oder noch zu leiften freundfchaftlichft 
zugefagt haben, mit diefen ihren gütigft verfprochenen 
handfchviftlicken CoSationen oder mit den Fortfetzungen 
der bereits an mieh eingegangenen nun nicht länger An- 
ftand zu nehmen; da ich im Begriff bin, die letzte Hand 
ans Werk zu legen.

Eben <0 erfuche ich auchwüle, mit mir zur Zeit in 
keiner Verbindung flehende, aber mit dienlichen Hülfs- 
mitteln verfehene in - und ausländifche gelehrte Männer 
befonders die Vorfteher grofser Bibliotheken, bey diefer 
kcftfpieligen Unternehmung mir gafälligft die Hände zu 
bieten und durch Callationen oder Mittheilung unge* 
brauchter Handfehriften u. kritifcher Cönjecturen, dieZu- 
ftandebringung einer Ausgabe befördern zu helfen, die, 
auffer dem kritifchen Fleifse, hoffentlich noch einige an
dere gute Seiten haben und nicht etwa, wie jemand be
fürchtet, bjofs ein Depot unbenutzter oder unnützer Va» 
riantenfammlungen abgeben foll.

Zwickau in Sachfen, am 16 Auguft 1*791.
Martyni Laguna, 

Privatgelehrter.

Anfrage.
Im Namen mehrerer Gelehrten ergehet hiermit 1} an 

den Hrn. Hofkammerath Wezel in Anfpach die Frage, 
ob er feine Ueberfetzung von Cook’s 3ter Reife und 2) 
an Hrn. M. Canzler in Göttingen: ob er den ;2ten Jahrg. 
Riner wöchsÄtl, Nachrichten, den er fich ganz voraus
bezahlen liefs, vollenden wolle, oder nicht? Im letzten 
Falle mögen fich beide Herren vor unausbleiblichen 
Unannehmlichkeiten hüten!
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Sonnabends den September 1791.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I» Oeffentliche Anftalten.
r. D. Mich. Raph. von Gellei hat mit Genehmigung 
der K. K. Landesregierung in Lainz ohnweit 

/Schönbrunn eine Molken* und Landcuranßalt errichtet.
Er hat kürzlich darüber eine Schrift unter dem Titel: 
Abriß einer Molken - und Landcuranßalt für verfchiedene 
hartnäckige Krankheiten £ bey Wapler gr. 8. 4* Bog. Pr. 
2® kr. h herausgegeben , die die Beherzigung der Aerzte, 
fo wie überhaupt die ganze Anftalt alle Aufmerkfamkeit, 
verdient,

, II. Neue Entdeckungen.
Neuwied, den 8 Auguß 1791. Zu Niederbieber, ei

ne Stunde von Neuwied, wird itzt auf Veranftaltung 
der Frau Erbprinzeflh« nach Alterthümern gegraben. 
Aufser einer beträchtlichen Menge von Münzen, worun
ter einige filberne, alten Geräthfchaften, kleinen bron
zenen Figuren, hat man auch die Relle eines fehr regel- 
mäfsigen römifchen Gebäudes entdeckt, wovon der Ilr. 

x Ingenieur-Lieut. Aofmann, Lehrer der Mathematik des 
Prinzen von Neuwied, einen Grundrifs entworfen hat. 
Die Erbprinzeflin hat von den gefundnen Alterthümern 
ein kleines Cabinet angelegt, das noch immer vermehrt 
wird. Vor kurzem hat man in einer Mauer des ange
führten Gebäudes eine kleine Statue gefunden. Sie ift, 
ohne Fufsgeftelle, ungefähr 1 Fufs hoch,, und noch ganz 
unbefchädigt, von übergüldeter Bronce. Es ift ein Ge
nius, der in der Linken ein ehmals, wie .es fcheint, 
überfilbertes Füllhorn, in der Rechten eine Opferlchaale, 
auf dem Kopf eine Mauerkrone trägt. Er ruht auf ei
nem Fufse; der andre ift gebogen; alles ganz fo, wie 
die Genien auf alten Denkmälern erfeheinen, ausgenom
men , ^ie &ew’öhnlich auf Münzen mit dem Scheffel 
des Serapis, feltner mit der Mauerkrone, vorkommen. 
Man fand bey dieler Statue 5 Platten von der nämlichen 
Materie, die um das Fufsgeftell befeftigt gewefen waren, 
wie nicht zu zweifeln ift. Zwey find ohne Schrift; auf' 
der einen ftand vermuthlicli die Statue, die andre war 
an der Rückfeite, auf den übrigen dre/en ftehen folgen
de Infchriften;

I.
S A T V L I. V 8 

S A T A R R A

MACRI. NVS 
L A E T V S 

APOLLINARIS 
SECVNDANVS

V R S V s

IL
PATERN VS

P R V D E N SM A R I A N V S D A C O V A S S VSC E R I A L I S 
A T V R O 
VICTOR.

III.
IN H DD B A I O L I

ET VEXILLARI COEL E G I O VICTORIEN
S I V M SIGNIFER

O R V M G E N I V M D
E SVO FECERVNT ' 
VIII. KAL. O C T O B R 

PRESENTE ET ALBINO
C O S 

H X I II D S R

Aus den Worten.N. III.: IN II DD in honorem da« 
mus divinae Geht man, dafs diefer Genius zu einem Tem
pel oder zu eir.er Capelle gehört habe, die bey jenem 
Gebäude befindlich feyn mochte. Die Namen von N. I. 
u. II. fcheinen die Bajuli und Kexillarii zu feyn, welche 
die Statue verfertigen liefsen. Der Conful Albinus ift 
vielleicht jener Mitbewerber Severs. — Es ift fonft kei
ne Nachricht von der hier neu entdeckten alten rpmifche» 
Stadt auf uns gekommen,

III. Vermi fclite Nachrichten.
J)effau im ^u’. Unfer Ur. Superint. de M^es hat 

fein gojähriges Amtsjubiläum mit vieler Theilnehmung 
gefeiert. Seine Kanzelvorträge bleiben durch wahre Be- 
redfamkeit auch für diejenigen unterhaltend, die nicht 
allemal mit ihm einftimmjg denken können, und bey 
diefer Gelegenheit wufste er auch über fich felbft mit 
vieler Würde und Schicklichkeit zu reden. Die KaKtafe, 
welche von dem Hrn. Mufikdirekt. Ruß fehr glücklich

Cö) P com-
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componirt war, wurße am folgende Sonntage, auf höch- 
ften Befehl, wiederholt.

IV. Berichtigung.
Ein in N. 8°. des Int. Bl. der A. L. Z. abgedruck

ter Brief aus Fuld. vom ip Apr. d. J. enthält die fonder- 
bare Nachricht, „des reg. Herrn Landgrafen zu Heffen- 
Darmftndt H. D. hätten vor einigen Tagen den Herrn P. 
Schalck, Prof. ' in Fuld, zum Profeffor des Kirchbnrechts 

und der Kirchengefchichte bey der Univerfität zu Gießen 
und zum Pfarrer bey der katholifchen Gemeinde dafelbft 
ZU ernennen geruht, “ Profeffor des katholifchen Kirehen- 
rechts und der Dogmatik bey der Univerfität’ zu Gießen 
zu werden, beabfichtigte der Benediktiner und bisherige 
Profeffor der philofuphifchen Wißen fchaften zu Fuld, Hr. 
P. donif. Karl Sigm. Schalck, allerdings. Unter dem 30 
Sept. 1790 fuchte er darum an, dafs ein „ LrfrfttM für 
9, das kath difcke Kirchenrecht und Dogmatik bey der Uni- 
,, verßtät zu Gießen errichtet» der kntholifehe Gottesdienft 
„dafelbft verftattet, ur,d er fewohl zu jener Profeflur, 
9, als diefer geiftlichen Stelle, gegen eine nur geringe 
9, Befoldung ernannt werden mochte. “ Er unterfiuczte 
fein Gefuch durch die ungegründere Behauptung, zu 
Göttingen, Marburg, Erlangen, §enu und Helmftüdt 
feyen gleichermafsen katholifche Profeflbres — für die 
gedachten Fächer; dies ift nach'dem Zufammenhange 
der Gedanke des Herrn P. Schalck — angell eilt, und 
durch die eben fa grundlofe . Verfprechung, Colonieen 
katholifch.br Studenten, theils fogleich mit fich nach Gießen 
zu führen, theils bald nach fich dahin zu ziehen» Al
lein, um des firn. P. Sch. willen werden nicht vpfar katholi- 

fche Studiofi §uris nach Gießen kommen, als außerdem, 
da er kein ßurift ift und katholifche Studiofi rfurisbey einem 
Mönche das.jur Canonicum zu hören kein Verlangen tragen 
werden; und. wer da glaubte, dafs er die Wahl kutholifcher, 

die Theologie ftudierender, Jünglinge auf Gießen lenken 
würde ; der müfste mit der Einrichtung des theolegifchen 
Studiums iit der römißh ~ kitholifchen Kirche ganz unbe
kannt feyn; müfste nidlit wißen, dafs die jungen, fich 
dem geifilichen Stande widmenden, Katholiken ihren tneo- 

iogifchen Curfus in den katholifchen Lehranftalten und 
Bildtlngshäufern „ au£ den katholifchen hohen Schulen und.

=*=  / ■ ........... fi?8

*) Ich habe in den neneften LectipnsverzeicbniffetT diefer fünf Univerfitäten keinen katholifchen Profeffor au^finden können. Sollte 
aber etwa eindr oder" der andere Profeffor an. denfejben katholifcher Religion feyn : fo ift doch zuverläffig keiner „das katkoli- 

/ehe- Kirchenrecht and Dogmatik „ zu lehren angefetzt- Dafs namentlich in Göttingen kein katholijcher Profeffor das kavvnifchg 
Kecht bisher,gelehrt habe, und noch gegenwärtig lehre, davon mag fich der l-lerr P. Schalck, und mögen fich feine Adhären- 
ten, aus Patter# Ferf. einer acäcL Gel'. Grfch.-d. Georg- Aug. Univ. zu Göttingen', I Th. S. 283. 5. 160. 11 Th. S. 318- S- 218. 
Überzeugen» "Zwar wurde liingft, währfcheiulich von Hildesheim aus., zu Hannover in Anregung gebracht, dafs der jedesma
lige, katholifche Geiftliche in Göttingen auch Profeffor des. katholifchen Kirchenrechts bey der Univerfität feyn Tollte. Allein 
das. Minrfteriirm zu Hannover hat diefen Vorfchlag aus den Hartha freiten- Gründen verworfen. S-. Fr .Nicolai Unterf. 'd. Refchuld, 
des Hrn. Pr. Garve. (Berlin 1786') S- idt, s(S. Dafs auch bey der Univeifität ff'enct; kein Katholik zum Profeffor d&s -kathoH- 
fchen.Kirchenrechts und der kathol'. Dogmatik beftellt fey » diefes. öffe.nhch zu bezeugen, fordere ich hiemit die Herren Directo-- 
ren der A. L. Z. auf.

Es Ht ganz bekannt,, dafs hier in ßfena kein katholifcher Profeffor awgeftellt ifr, am wenigffeu ein kathölifcher Profeffor 
der kathol. Dogmatik und- der kathol. Kirchenrechts  .

A. d. H. d- A. L, Z.
Jährlich ? Dies-ergiebt fich aus dem' Contexte. Wie viele unferer berüfimteffen- und gel'efenften Schriftftfdler'ui,':gen „ fich wohl 
durch Ähre- Druckfchriften- au f 300 TM. des Jahrs ftehen? bis jetzt t»«t der Herr P» Schälet nach, feinet eigenen Angabe, 
folgendes dl'.reh den Druck bekannt gemacht: 1) Anfang -:ines A:ag. des. neKeften Kirehenrechks sind der Kircheu^efch. katdivli- 

feher StAagen- (deffei» Fortfetzung unterfagt worden feyn foll); P) rfhz. iou ’A. g. gsfonu der kathul. Kit Che; 3) 
Beleuchtung d.S'pittlerifchen Gefchichte d. Ftenäanrental - zrftzr .... .irutfch - katholifchen Kirche c und der Preße 4) Materialien 
für das- deutfehe Kirchenrecht sind die Kirchengefchichte , übergeben.'

in den hifchäflichen Seminarien, oder in den KtöUern , zu 
machet? gehalten find. Was das Gefuch des Hrn. P. 
Schalck, dafs der katholifche Gottesdienft in Gießen ver
ftattet. und die ßüforgung deflelben.ihm anvertrauet wer
den möchte, betrifft: fo hat der Herr P Sch. ganz irrig 
voraüsgefet-.t, clafs kein folcher dafelbft exiftirte. Schon 
unter dem 6 Dec 1782 ift den fwenigen) „zu Giefsen 
fludierenden und promovirenden Katholiken ,, der Privat- 
Gottesdienft, mit. den an ähnlichen Orten und unter ähn
lichen Umftänden gewöhnlichen Einfchriinkungen, bewil
ligt ; unter dem 3 Apr. 178S „ den übrigen katholifchen 

Einwohnern dafelbft fich anzufchliefsen „ erlaubt; und 
die Beforgung- -diefes Triv. Gottesdieiiftes den Frknclfca~ 
nern in dem benachbarten Hetzer, mit einem, aus den 
fequeftfierten Einkünften der eingezogenen Mainzer Klö- 
fter gefchöpften, jährlichen Gehalte von fünfzig Reichs*  

thalem, übertragen worden. Aus diefen, und verfchie- 
denen andern Gründen, (jdie ich für jetzt mit Stillichwei- 
gen übergehen will,) wurde die Bitte des Hrn. P. Sch. 
unter dem 15 Jan. d J. utgefchlagen. Indefs liefs fich 
der Hr. Schalck durch diefes Abfchlagsdecret nicht 
zuriickfchrecken; er bat vielmehr unter dem 15 Febr. 
zum zveytenmal um die Stellen „eines katholifchen Ff ar-*  

„ rers in Gießen und Profeffors des Kirchenrechts nach 

„hatholifehen Grundjätzen“ bey der Gniverfttät dafelbft; 
und erklärte dabey, er „ wolle fich mit dem,, für die 
Beforgung des dortigen katholifchen Gottesdieiiftes ange- 
wiefenen Gehalte von 50 Rthl. begnügen, indem er bald 
eine Probende erwarten dürfe; und ohnehin durch fein® 
fcdvriftfteUerifchen Arbeiten und Privatleetionen eine be- 
trächtliche Summe jährlich zu erwerben hoffe, da er lieft 

jetzt fchon durch Druckfchriften auf **)  wenigftens 300» 
fchreibe dreihundert, Thaler fteke.“ Die Wiederholung 
des Gefachs, in Gießen angefetzt zu werden, erregte die 
Veriputhung, dafs Hr. 5. mit feinen Verhältniflen in 
Fuld nicht zufrieden fey; mit den Frc neifeänern in iPetz- 
lar ift kein immerwährender Accordzgefchloffen worden ; 
die Beforgung des katholifchen Gottesdieiiftes in Gießen 
konnte ihnen alfo an jedem Tage aufgeragt, und einem 
andern übertragen werden ; und da den katholifchen Stu
denten und Einwohner»! in der benachbarten Univerß- 
tätsftadt Marburg unter dem 21 Dec. 1787 von dem Land
grafen von ließen - Caffel das exercitiunt religionis priva

tum

katholifch.br
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tum un$ ein eigener Geiftlicher (Mn der Perfon des Hrn. 
Faleiola ) ; auch den katholifchen Einwohnern iti Darm- 
fiadt unter dem t Dec. 1790 von unferm Landgrafen 
ebendaßelbe bewilligt worden; fo ward der.» Herrn P, 
Schnick endlich, unter dem 9 Apr. „ die Stelle eines ku- 

„thvlifchen Predigers zu Gießen, mit einem jährlichen

„Gehalte von 50 Rthh , übertragen, und er zugleich 
„ zum Profeffore ßonorario der Univerfität ernannt und 
„beftellt;“ diefes find die eigenen Worte des hierüber 
ausgefertigten Deerets.

Aus dem Darmflädtifchen > am 27 Jul. I79T*

LITERARISCHE ANZEIGEN,.

I. Neue periödifche Schriften.
Neues Gotting, hiflorifch.es Magazin van C. Meiners 

it. L. 1. Spittler. Q Hannover, b. Hetwing} gr. 8- IV B. 
IS St. 1791. ( :oo S. 3 enthält: I. Beyträge z. Gefchichte 
der Sitten , Gebrauche u Einrichtungen d. älteften Deut
fehen, a. d. vornehmften Gefchichtfchr. d. Mittelalters 
gefammlet, u. uteAbh. ub. d. alt. Ritterfchlag od. d. 
erfte Bewaffnung’ unter den-alten Deutfehen. II. Prozefs 
wegen angebl. Zauberey im Cant. »Glaris. HI. Ueb. d. 
neue.Verfaß', d. Republ. Genf. IV. Sinclair^ Plane z. 
VerbefT. d. engl. Finanzfyftems. V — VII. Ermahnung 
e. Engländers an d. Polen, Danzig d. König v. Preuffen 
abzutreten — Antwort e. ru/lifch • gefilmten Polen auf 
d. Ermahn. ,— u. Replik des Engländers. VIH. Ueb. d. 
ehepiaU Ariftocratien in Frankreich. IX. Ueb. d. Erzie- 
hungsanftalten in Bern v e. Berner. X. Biograph^ Nachr. 
v. d. berühmt. Mechau P. M Hahn, Paß:, zu Echter
dingen. XI. Schreiben aus London v. 12 März 1791. 
XH. Zwey Refcripte a. d Mainz. Cabinet. XHL Ver- 
theilung, wie viele Deputirte jedes Departement in 
Frankreich, zur künft. Legislatur fchicken darf» ;

Hafnburgifch^ Monatsfehrif» fiir d. J. 1791. £ Ham

burg, b. Hoffmann} 6s St. £S. 97-200} enthält: L 
Rechtfertigende Vorftellung (an einige Berlin. Buch
händler} V. J. H. Kupfer. II. K. Karl I. v. England; 
Fortf. III Für den Aberglauben, an Hrn. H. C. Al
brecht. IV. Eingeleitete Theorie des Aberglauben;.. V» 
Auszug a. Paine's Vertheid. d. Rechte des Menfchen ge
gen Burke's Angriffe auf die Franz. Coni.liti.tion, mit 
Anmerk. VI. Ueb. d. Haupturfachen zum. Fallen des 
Wechfelcourfes. VH, Haidenröslein; Fortfi

Braunfchweigi Fehes &ounHr herauspeg. von Ch. C. 

Trapp- C’m Verlage der Scbulbuchh.} 1791. Aug ('S, 
385-’S1-} enthält: I. Fortf. der geheimen Gefchichte e, 
gewef. Rofenkr uzers aus fn. eignen Papieren. 2} Cen- 
fur- Untug; Nachtrag zur Hamburg. Cenfurgefchichte 
irn April. 3 Utb. e. dunkle-Stelle in Horaz. Satyren. 
L. I. 3. v. iu-18- 4- Nachtrag zu d. Auffatze üb. d.
Selbllmord im vor. Stücke-, 5, Auslage u. AusIpruch. 
<. Recenfion.

Neues de ttfehes Mufeum, (Leipzig* b. Gofohen} 6sSt„ 
^791— C®» 5^9 “■ 606} enthalt t x, Ueb» lokale u» allgem,

/

Bildung von Hn. Hfr. Forfler in Mainz, s. Mein Dank 
an d. Vf. d. Handzeichntfhgen von F. Lp. Graf, izu Stoll
berg-, 3. Blüte, Reife. 4. Bemerk, üb. d. 2 erften Bände 
der Reifen des Hrn. Bruce — von Hr. J. R. Niebuhr, 
5. Arnold v. Br^fcia vor Gericht u. .auf dem Scheiterhau
fen» 6. Ueb. einige Gegenden von Röm, v. Domhn. Dr. 
Meyer — 2r Brief. 7. Bono, e. neuer Heiligenkandidat.

Das Blut des heil. Januarius. 9. An Hn, Utz. 10, 
Zwey Rechtsfragen,

Neue Literatur und Völkerkunde. (Leipzig, b. Gö- 
fchen } 1791. N.'VE Junius, (A. 467 — 55o} enthält: L 
Ein noch ungedy. Brief d. Hn. v. Leibnitz an M... Hannov. 
d. 3011 Dec. 1714. H. Philipp II. König- v Spanien; e. 
Gemählde nach Mercier (Von. Hn. Klaufsner.f IH Jupiters 
theatral. Reife — v. Hn. Schink. IV- Die Hindus v. Hn. 
Klaufsner. V. Fragmente e. klein. Wörterbuchs a. d. 
Franz, v. Ebendemf. VL Schreiben d. berühmt. Badcock. 
üb. Offians Gedichte. XIE, Kurzer Auffchluf» üb. d, 
Wahrheit: Dafs alles in der Gefchichte fchneH. u- vor
übergehend ift, von Hrn. Stenger. — Mit diefem Stücke 
hat Hr« V. Archenholz dies 1782 angefangene Journal 
geendigt.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Von dem merkwürdigen Buche:

P. Campers wer het nittuur.lyk Verfchil der IVefen - Stre- 

keu in Menfchen van onderfeheMen Landaart (en 
ouderdomwer hetfehoon in A uu<e Beeiden e gefnede- 
ne fteenen r gevolgd d'oor een Voorjiel »an eene 

Nieuwe M.-mier om ho f den von allerleue menfehejs 

met zekerheid te trkenen ; te Utrecht 179!-
wird Hr. Hofrath So.mmering in Mainz eine deutfehe 
Ueberfetzung -mit Zufätzed herausgeben.

Mit „C’-urf. Sächf Fnyheit wird nächftens bey.mir 
eine deutfene mit Anmerkungen begleitete Ueberfetzung 
von folgendem wichtigen Werken ertcLemen :
Elements de Phartnacie theoretique et pratiq.ue par M»
Baume, Sixifeme Edition avecFig. gr. S-h Paris 179°*

Unier dem Tittel:
Anfangsgründe der theoretifchen und practifchen Apothe. 

kerkuuft von H. Baume; mit Kupfern; nach der öften 
Original - Ausgabe übersetzt und mit A»®erhungen be- 
gleitet, gr. 8

Ein Gelehrter, der fich dem Publicnm in. diefer Wiflen-
<5} P 2 ' ftbaft 

hiflorifch.es


fchaft bereits rühmlichft empfohlen hat, und fich auch 
flennen wird, beforgc die Ueberfetzung.

S, L. C r u fi u s,

III Auctionen.
Am Uten Octob. d. J. und in dem folgenden Tagen 

Wird des verft. Cammer-Raths Töpffer Sammlung von 
Gemälden , Kupferftichen und Handzeichnungen im Sohft- 
fchen Haufe hiefelbft öffentlich verfteigert werden. Ver- 
zeichniffe diefer Sammlung find zu haben in Berlin bey 
Hrn. Maurer; in Hamburg in der Hoffmannnifchen; in 
Leipzig in der Gräflichen Buchhandlung; in Stralfund 
tey dem Buchbinder Röhler.

Stralfund, amjten Ang. 1791.

Zu Ilfeld wird den iote$ October und die folgen
den Tage eine Sammlung von Büchern aus verfchiedenen 
Fächern der Wiflenfchaften Öffentlich verauctionirt wer
den. Commillionen übernehmen außer dem Conrector 
Leopold, Herr Subcon -ector Brohm, und die Herren Colla» 
bgratoren Görches , Grotefend und Heringen am dafigem 
Pädagogio, poftfrey. Auch der Piathsbychbinder Herr 
Jfoyer in Nordhaufen erbitet fich zu Beforgung von Auf
trägen. Von den in dem Catalog verzeichneten Büchern 
teigen wir einige zur Probe an.

I n F 9 l i o.
Nr. 1. Guiceri Thefaurus ecclefiafticus. Nr. 3. 4. 

Qudini commentarius de fcriptt. eccl. antiquis Tomi III 
in 2 Bänden. Nr. 19. 20. Sarpi hiftoire du concile de 
Trente, traduite en Francois par. P. F. le Courayer. Nr. 
^2 —27.x Hiftoriae ccclef. per aliquot viros Hudiolos itj 
Vjrbe Magdeburgica centuriae XIII. 6 Bande.

In Quarto,
Nv. 25 — 27 Saligs Hifiorie der Augfpurgifchen Con. 

feffion 3 B. Nr. 28 —30. Deffelben Hiftoris des Tri- 
dentmifchen Concilii. 3 B.

In Octavo.
Nr. 21 — 25. Banierg Erläuterung der GÖtterlshre von 

Schlegeln und Schröckh. 5 B. Nr. 114 —121. Baillet 
jugemens des Savans 8 Tomes. Nr. 127—132. Buffons 
Naturgefchichje der vierfüffigen Thiere. 14 ^Bände. Nr. 
03g — 50. Hiftoire naturelle generale et particuliere par 
M. de Buffon. 13 Tomes.

I n D u 0 d e c i m o.
1 — S« Le fpectacle de la nature. 8 Tomes.

Bücher fo zu verkaufen.
Folgende, fchon gebundene, Bücher find bey 'dem 

Schullehrer Eifeshart i» Hannover zu verkaufen.
In Folio. Biblia facra cum g^ofla Strabi et Poftilla 

Lyrani etc. Oper. Theol. Lovanie.ufium. Antw, et Duaei 
Tom. 1—6, Fol. max. Edit, apt. 10 Rthlr, — Lindenbrogii 
Codex Leguna antiquarumFfrti 1613. 2 Rthlr. —- Meichel- 
beck Hiß* Frinngenfis 4 Tom. Äug. Vind. 1724. 7 Rthl, 
18 gr» —' Leibniz Mantilla Codicis gentium. Hannov. 
17.0p I R-thlr. Vit^e Sanctorum, «in rares Manufcript apf 
JPcrgamcnt, 3 Zoll dick 3 Rthlp. — de Muß Comment, in 

Pfalmos. Parifiis. f^5ö Mf. 1 Rthlr. — Biblia Vulgare 
par Rafconi Milaneefe in Venetia 1517. 2 Rthlr.— Spon- 
dani Annales facri Tom 1 — 3 Colon. 1640 2 Rihlr. — 
Saliani Annales V. T. Rhotomagi 1646. 1, Rthlr. — Cy- 
priani Op. Cura Pamelii. Col. 1617. 1 Rthlr. ig gr. —- 
Serrani Hiftoria Galliae Ffrti 1617. 1 Rthlr. — Pistorit 
Script. VI. R.erum Germ. 1 Rthlr. II, Grotius de Jure 
Belli et Pacis Cura van der Meulen. Amft. 17041 Tom. 
I — 3 2 Rthlr. Swertii Annales Belgici ohne Einband. 
24 gr. Arnobii Difput, adv. gentes Romae 1 Rthlr. Goldaftj 
Script. Rer. Germ. Ffrcti. 173®. 1 Rthlr. Duglofsi Hiftoriae 
Polonicae Lipuae 171z. 2 Tomi. 2 Rthlr. — Tertulliani 
Op. ap. Frohen. 1 Rthlr.

In Quarto. Auguftini Opera Tom. 1 — io Venetiis ad 
Signum Spei. rar. 4 Rthlr. van Papebrecht Analecta bei- 
gica Part 1—6 Hagae. 1753. 2 Rthir. — R.osfi Memorie 
Brefeiane, opera hiftorica cum m. Fig. 1 Rthlr. 18 gr. — 
Theodoriti CyriEpifcepi op. graeca. Romae. 1547. 24 gr. — 
Grammondi Hift. proftratae Rebelhonis h Ludov. XIIL 
Tolofae 1623 1 Rthlr. — Itinera Alpina tria Scheuchzeri 
cum mult. big. Lond. 1708 1 Rthlr. — Palladii de Vita 
Chryfoftomi Dialogus graeco latinus. Parifiis ißgo. 24 
gr. — Smith Oppidum Batavorum. rar. Amft. 1644. 1 
Rthlr. — Pacis Compofitio ipter Principes Imp. Catholi- 
cos et Protestantes. Dilingae. 1629. 24 gr,

Wer die vortrefliohen fymbolifche Bibliothek des feel. 
Prof. Df. Feuerlin in Göttingen, worüber der verftorbene 
Altorfifche Prof. Dr. Riederer ein raifonirewdes Ver- 
zeichnifs in 2 Theilen von 400 und 272. Seiten heraus
gegeben hat und wovon noch über 4000 Numeri) vorhan
den find, um einen billigen Preis zufammenzukaufen ge
denket, kann fich deswegen bey dem Hofrath und Dh der 
Rechten Mayer zu Erlang melden und mit denselben 
abfchliefseji«

Pie italienifchen Opern
Elifa von Naumann, und

2_) Rübenzahl 0 fia il vero amore, von Schuller' 
find in Partitur fauber gefchrieben, um fehr billigen Preß 
zu verkaufen bey

Herold, Cantor zu Altdorf bey Nürnberg,

V. Berichtigung einer Berichtigung;.
Hr. Edward ^fh hat, in dem 97 Stück des Inj. Bl, 

der A. L. Z gegen meine Reeenfion der Dunemtfchen 
Comment. einige Einwendungen gemacht. Darauf dient 
zur Antwort, dafsü jene Recenf. ein getreuer, ja fogat 
wörtlicher, kuszug aus Hrn. Prof Duncans Buch war, 
Wenn alfo in der Recenf, ein Irrthum enthalten jR : 
kommt derfelbe nicht von mir, fondern von IlrH. pr0£ 
Quncan felbft her „ der dach von dem, was in Edinburg 
„vargeht, etwas wißen füllte. ” Mit ihm magHr. Jfh feine» 
Streitfortfetzen, wenn er es für gut findet: ich aber habt 
zu meiner Verteidigung genug gefagt.

Göttingen, am 22 Auguft i*^1«
Der Recenfefit,
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Sonnabends den 3£en September 1791«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Die gute Aufnahme, welche auch die noch unvollen
dete Ausgabe der Schriften von Salomen Geßner, 

in gr. 4. Zürich 1777 ;78- bey dem gefchmackvollern 
Publicum gefunden hat, ergiebt lieh fchon aus dem bis
herigen Abgang der beiden erften Bande, da nur noch 
eine geringe Anzahl derfelben fowohl in deut'fcher als 
franznfifcher Sprache im Verlag der Gefsnerfchen Fami
lie zurück geblieben find. Demungeachtet aber ift diefe 
feltene Ausgabe doch nicht fo alloemein ausgebreitet, 
dafs fich nicht hoffen liefse, es wurden fich auch noch 
zu den wenigen übrigen Ex. Liebhaber finden. Letztem 
mtlieb mache» wir alfo den Inhalt und die befondern 
Vorzüge fokher Ausgabe vor allen andern , noch einmal 
bekannt. Diefe 2 Bande enthalten nämlich nur,' die 
fämmtlichen Idyllen von Gefsner, in der deutfehen Aus
gabe, bey der tranzöfifehen hingegen find noch einige 
Erzählungen ,von Diderot hinzugekommen; dazu hat 
aber der Verfaß’ r 20 Kupfer zu folgenden Idyllen nach 
feiner eigenen Erfindung radirt, als Band I.: Lycas und 
Kilon; der zerbrochene Krug; Menalkes und Aefchines 
der Jäger; Pnillis und Chloe; die Erfindung des Saiten- 
fpiels Und des Gefange«, der Faun; die übulbelohnte 
Liebe; der Frühling; der'erfte Schiffer, I. Ur Gelang. 
Band II. Daphne u. Chloe; Dapinie'u. Mycon; Mycon ; 
Thvrüs ; der Blumeuftraus; Menalkas und Alexis; Dapb- 
nis und Chloe; Erythia; tlas hö,zeme Bein; Evander u. 
Akinina ; — auch zieren den Text gegen 40 Vignetten. -

Der Preis für diefe beiden Bande ift gegenwärtig, 
und nachdem der Fränumemio. spreis lätivft vorbey ift, 
2-x Louied'ur ä 5 rthlr. Dabey ze gen wir zugleich’den
jenigen kreunden, weiche von der franznfikhen Aus
gabe bis* er nur den iften Theil erhalten haben, an, 
dafs wir ihnen den 3ten Theil noch Listude diefes jahrs 
u I Louisd’or erlaßen wollen.

Ware freylich der Vtrf. länger am Leben geblieben, 
fo .würden die 2 übrigen Bände diefer Ausgabe mit eben 
der gefckmackvollen Verzierung feilen erfchienen feyn ; 
denn Lit dem Sfhluile feiner poetischen Laufbahn und 
befonders in feinen letzten Lebensjahren, befchäftigte 
er lieh ganz mit der Runft, und fo fkizzirte er unter 
vielen ancern Arbeiten auch einige Entwürfe zu diefer 
Fortfetzung , weiche fich atmoch in feiner ziemlich mi- 
ähnlichen Sai»xnlung yonllandzeichnungen finden. Sollte 

fich aber ein gefchickter Kiinftler zeigen, der in GefsnerS 
Manier mit Glück n^charbeiten kann, fo verfprechen ' 
wir jetzt im voraus den Freunden, welche die erften 2 
Bände auf eine fo Schmeichelhafte Art durch Pränumera
tion begünftigt .haben, dafs wir ihnen auch noch den 
3. 4 ten Band dazu liefern werden.

Von feinen übrigen Kunflfachen ift aber nichts „ mehr 
für das allgemeine Publicum vorräthig, als nur noch ei
nige wenige Ex. feiner radirten Landfchaften, hiftori- 
fchen und mythologifchen Stücken, in 3 Cahiers, jedes 
von 10 Fol. Blätter, welche 'jetzt für 8 rthlr. verkaufe 
werden; wie auch die Sammlung fämmtlicher im helve,- 
tifchen Almanach, von 1780-88 erfchienenen Schweizer- 
profpekten, in 52 Blätter, h 5 rthlr.

Liebhaber können Geh deswegen an uns felbft oder 
an die Orelltche Buchhandlung allhier wenden.

Zürich, im Auguft 1771.
Gefsnerfch« Buchhandlung.

Yen
Arnaulds Bala-nce du Commerce et des Relation? eom^ 

merciales exterieures de la France dans toutes les Par

ties du Globe. Paris I791- 3 Vol.
wird im pten Bande der neuen Beyträge- von Sprengel 
und Forfter ein gedrängter deutfeher Auszug mit Weg- 
lafiung alles deßen, was nicht Frankreichs neueften 
Handelszuftand betrifft oder erläutert, ericheine«.

A Comylete Dictionary of the Englifh and German LangUai 

ges oder : vollftändiges Engliß'h - Deutfehes und Deutfck» 
Englißhes Wörterbuch, in welchem jedes Wart richtig 
aceentuirt und die /lusfpracl e mit befondern Lettern fo ge

nau als möglich angegeben iß, Nebfieiner gründlichen 
Ahweifung zur richtigen Ansprache herausgegeben von 
Johannes Ebers, Königl, Preufsl. Ober - Salpeter - E lit

ten - Infpector , ehemaligem Lenrer der Englifcheis 

Spreche am GoHegio Caraiino zu Goßet.

Unter diefem Titel kündigt die unterfchriebene Buch
handlung den Liebhabern der englifchen Sprache ein voll» 
jiimdiges //and Wörterbuch derfelben an, welches zu Oftern 
1792 erfcheinen wird.

Die Urfachen diefer Unternehmung gründen fich auf 
den gänzlichen Mangel eines ganz vullßändigen Wörter- 

buchs, diefer, bey den Deutfehen fojehr beliebt gewor-
(OQ \ denen 
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denen Sprache und auf den allgemeinen Wunfch », diefem 
Mangel abgeholfen zu fehen.,

Selbft Johnfons und Sheridans neuen, in London ge
druckten Wörterbüchern, welche man bey diefer gewifs' 
höchft willkommenen Arbeit vorzüglich benutzen wird, 
fehlt fo manches Wort, befonders im Wiflenfchaftlichen 
und im Fache der Kunft. Liefen Mängeln wird man mit 
der möglichften, Sorgfalt und Genauigkeit abhelfen und 
fich dazu, außer den fo eben erwähnten Werken, auch

O Chambers Cyclopedia,. or Dictionary of Arts and
Sciences.,

2) Walkers critical pronouncing Dictionary and expofi- 
tor of the Englifh Language London. 1791.

3^ ) Grofe’s- clasfical Dictionary of. the vulgär tongue..
4) Ludwigs englifch und deutfehen Wörterbuches.

jjnd zum deutfehen Theile:
5) Adelungs grofsen. Wörterbuchs in gr< 4., 

bedienen.
Voran wird: fich, fo, wie es bey Sheridans Werk, 

von 1789. der Fall, ift, eine ganz richtige Grammatik be
finden,, in; welcher vernehmlich die. Ausfprache eines, 
jeden Buchftaben aufs, genauefte angegeben , Begeht und 
Ausnahmen, gehörig bemerkt und die Ausfprache eines 
jeden Worts durch. Unterfcheidungszeichen. beftimmt feyn 
Werden.,

Man wird, bey jedem Worte,, wo es nÖthig ift, ganz 
eigentliche- Redensarten. anbringen, die verfebiedene Be- 
deurung der- Wörter- gehörig; klaffificireu. und; zugleich 
richtig accentu reu.,

Wa$ die- Ausfprache betrifft,, die telbft in Sheridans . 
Dictionary, bey manchem Worte fehlerhaft ift, fo wird 
fie. bey jedem V\ orte nicht blofs wie es- der Engländer 
flüchtig auszufprechen pflegt,, fordern wie es-der Ghfchäfts- 
mann, und; der Redner fpricht, aufs genauefte- beftimmt 
und deutlich gemacht werden.,

Um auch, den- Liebhabern von. dem eigentlichen Ge
halte,. von der Vollftandigkeit des- Werkes einen Finger
zeig zu. geben , fo hat. der- He-'faffer^ Herr Oberhiitfen -In- 

jpector Ebers in; Berlin,, auf des Verlegers Bitte eine Probe 
beygefügt, welche einen. Theil des Buchftaben. A enthält-

(Da diefe Probe in, allen, gutem deutfehen Buchhand
lungen zu. b-kommen. ift, fo hat man- fie hier nicht mit. 
Abdrucken laßen, mögen und, bittet,, fich; an. Diefe deshalb* 
zu. wenden.);

Oh nun gleich hierbey. nicht viele Redensarten, anzu- 
Bringen, gewefen find , fo wird die ganz befondere Voll- 
ftändigkeit und! das Vorzügliche,, wodurch. diefes Buch; 
den. bereits- vorhandenen Werkern diefer Art unftreitiges. 
einem Vorrangr abgewinnen wird , doch, einem jeden, da
durch. in. die Augen fallen Dafs kein eiuzigetnothwendig 
in. den.-erwähnten Quellen befindliches. Wort fehlt, und 
dafs- es, ohne, durch, üherflüfsige? oder entbehrliche Din
ge: unnützer,- Weife ausgedehnt zu. werden,, viel, reichhal
tiger;. und-, folchergeftalt vollständiger und in, aller Abficht-. 
Brauchbarer- wird..

Das Publicum kann um. fo. mehr von der beföndern 
Gute diefes angekündigten. Werks, verfichert feyn,. da der- 
Herr- Hauptmann, von. Archenholz- daflelbe geprüft, und. 
wits feinem ganzen. Beyfall beehrt: hat.

Ein. äußrer ebsn fo bewährter Zeuge von den großen.

==* «8ö
Kenntniflen’des Herrn Verfaffers in diefem Fache ift der Hr. 
Gefindte v. Dohm, in der Vorrede zur erften Lieferung 
der bekannten Materialien für die Statiftik, welche im 
Jahr 1777 *n Lemgo erfchienen find und worin der Herr 

^Gefandte fügt: ,, Ich mufs hier noch erinnern, dafs ich felbft 
„nur das erfle Pamphlet, the common fenfe, die übrigen 

aber der hiejige Infpector (j des Salpeterwefens) und 
„ Lehrer der englifchen Sprache, ^damals am Karolino zu 
„ Kaffel) Herr Ebers überfetzt habe. Ich kann aber für 
„ feine Arbeit wie für die weinige flehen, da ich fie mit 
„ dem Original' genau verglichen habe. Doch bedurfte es 
„ diefes nicht einmal bey diefem vorzüglich gefchickten Mann, 

„der mehtere §fahre in England gewefen ifl undfich eint 
„gründliche Kenntnifs der Sprache erwerben hat. ‘‘

Man- glaubt durch diefe dreyfaehe Gewährleiftung die 
Erwartung des Publicums Geher geftellt zu haben und 
fchlägt, zur mÖglichfien Schonung der Koften für die 
Liebhaber, bey einer fo wichtigen und koftbaren Unter* 
wehmütig, da das Werk über fechs Alphabete ftark wer
den wird, den. Weg einer Vorausbezahlung die-bis Ende 
des Merz 1792. gefchehen kann , folgender Geftalt vor:

1) Der Liebhaber zahlt gegen; Schein Vier Rthlr. itl 
Golde, den Fr. d'Or., h 5 Rthlr.., voraus und

2) Giebt beym Empfange des Buchs einen- geringen 
Nachfchufe in der Art, dafs ihm das Werk fodaun 
nur drey Viertheil- des nachherigen- Ladenpreif;s 
kofteu

Uebrigens fchmeichelt man fick, dafs diefer Vorfchlag 
den. Liebhabern fehr willkommen feyn werde und wird 
man dagegen alle Sorgfalt anwenden,, dafs das Werk 
äufeerft korrect, mit guter neuer Schrift, auf fchones 
grofs Median -Papier , gedruckt erfcheinea foll.

Auch erfchein» zu Michaelis, diefes Jahrs in eben’ 
dem Verlage ein richtige englifche Grammatik für die Deut- 
fehen von oben erwehnten Herrn Verfaffer deren Preis 
noch nicht beftimmt werden kann, jedoch, zwifchen 12 
bis ig. Gr. feyn; wird..

Sollten auswärtige- Freunde- die Gefäl’igkeit haben 
wollen,, die Pränumeranten ihrer Orte und Gegenden 
zu fammeln,. fo wird man dieies mit dem grölsten Danke 
erkennen, und: die Exemplaria,. bey nicht zu grofser Ent
fernung der Wohnplatze, franco einfenden- Auf 10 Exem
plare wird das I Ite gratis gegeben.. In Berlin und Küftrin. 
nimmt unterfchriebene Handlung Pränumeration an.. Aa- 
drer Orten Beliebe man- fich an die löblichen Euchhan- 
lungen „ und- in Ermanglung derfelbem entweder an die 
löblichen Poftamter; oder gerade-an den Verleger, jedoch 
frankirt, zu wenden., Berlin, den, 12 July 1791.,

Ferdinand Oehmigke,. 1 
Buchhändler, zu Berlin und Küftrin,,

Ankündigung einer- Neicken —Flor oder: nach der Natur 
gemaltes Perzeichnifs vorzüglich- fchönirr rarer und’ 
guten Sortiments Neicken.,

Aufgemuntert durch die gute Aufnahme' meiner Au- 
rickel-Flor, wovon das erfte Heft bereits in den Händen 
aller Freunde diefer Bhim« ilt„ wage ich. es,, den Freunden 
der Nelke ein ähnliches Werk unter dem. TitelNeicken» 
Flert. oder nach der Natur gemsiltet Verxeichnifs vorzüglich 

fchoner 
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fchöner rare? Und guten Sortiments Neicken anzukündigen.. 
Diefes Werk erhält die nämliche Einrichtung als die Au* 
rickel - Fier, nur mit dem Unterfchicde, dafs bey diefem 
neuen Werke alle Abhandlungen über Gärtnerey und 
Blumenfachen wegfallen, welche blos und lediglich einen 
Platz, in der Aurikel - Flor ununterbrochen finden-füllen. 
Fier und zwanzig veyfehiedene Neicken in der Form, als 
fie demPublico fchon von andern Bhmiften bekannt find,, 
füllen jedesmal nebft ihren Namen und kurzen .Befchrei
bung mit fortlaufenden Nummern in farbigen Umfchlage 
einen Heft aiumachen, und vor einen folchen Heft von 
24 der fchönften Neicken, die manchen Freunde diefer 
Blumen wenig oder nur dem Namen nach bekannt find, 
nehme ich 1 Rthlr. Sächf Geld Pränumeration an, den wich
tigen Louisd’or zu, 5 Rthlr. und den Ducaten zu 2 Rthlr.. 
2o gr. — und cer Termin des Vorausbezahlens, auf das 
erfte Heft ftehet bis Michaeli-Aleffe 1791 offen, wo föw 
dann hernach das Heft 1 Bthlr. 12 gr.. —-.im Verkauf- 
preifse koftet. Da an ciejem. Werke fchon angefangen 
worden zu arbeiten, fo bin ich im Stande den Herren 
Pränumeranten bald nach einlaufenden Pränumerations
geldern, Ihre beftellten Exemplare zuzufenden und abzu
liefern, Vor wahre fc-höne. Sortiments Blumen, getreuer 
Malerey ^kein.eswreges Illumination) fchönes Papier und 
febarfen Druck mit latemifcher Schrift, forge ich, und 
berufe mich deshalb auf meine fchon herausgegebene 
Aurikel - Flor, vollkommener aber auf das mit nächften 
erfcheinende zweyte lieft diefes Werks, worauf bis 
Michaeli 1 Rthlr.. Pränumeration aufs- Exemplar ange
nommen vird. Die Namen der Herren. Pfänumeranteit 
Wertteil dielcm Werke in der Ordnung vorgedruckt, fo 
Wie, ihre Briefe und Gelder- bey nur eingelaufen find. Auf 
IO Exemplare ertheile- ich für die gütige Bemühung des1 
Herrn Sammlers das 1 ite frey„ Diefes mache ich nur noch; 
dem Freunde und 1 .iebhaber der Nelke-bekannt dafs ic, ,um. 
dem W erke mehr Zierde zu- geben , and um die einzeln; 
Schönheiten, einer jenen Nelcke vor der andern menr her
aus zuheben, und ihre 1 arbenmjfcnung im ihr wahres Eicht 
zu fetzen, als auf weites Papier ment gefchiehet, und.wobei, 
jede Blume, fie fey nocn fo fenöu und getreu copirt,notfiwen- 
eng verliehren muls, befchlofltn habe die Biumen oder Nei
cken auf. einen fchwarzbraunen. Grund malen zu lallen, fo 
wie die Aurikel - Flor nur,mit einem kleinen etwas-brüian» 
tern Unterfchied!.

Pränumeration auf diefes Werk werden für mich in 
»achfteiieiiden Erten annehinen, ais in Berlin Hr. Fr, 

Vieweg, Buchhändler, Breslau, Hr, Korn der ältere Buch
händler, in Dres en Hr. Garnifoukantor Pfeufchmiat, das 
jiddrefscomtoir und Hr, Hof.järtner Flefchmann, m Erjurt 
Hr. Bucnhäudier Keyfor , in Freyberg Hr. Lieutenant. 
Ranfftin tiumburg nie Expedition der neuen Leitung und 
Hr. Stadicke s Brauherr, Jena, die Expedition: der eilige- 
meinen Literaturzeitung, .Leipzig das privilegirte Intelli- 
genzcomtoir und; die Herren L ofs und Leo, in. Kurdhaufeni 
Hr. Kaufmann n eut Hkahn der jüngere..

Alle Briefe und Gelder erbitte ich mir,da diefes Werk 
außerdem keftbar ift, franco einzufendeu,

Madien» den ilten Julius, 1791.,
K. F r.. W. Er b fte i n, 

. Buchhändler;,.

Auf das zweyt.e Heft der Aurickel -Flor , Welches in 
kurzem gleichfalls fertig ift, wird' bis Michaeli-Meße 
1791. 1 Rthlr. Sächf. Geld Pränumeration angenommen, 
nachher koftet diefes zweyteHeft fo wie das erfte im Ver* 
kaufpreifse I Rthlr. 12 gr. Die Herren Pränumeranten er
halten, fo wie bey dem erften Hefte diefer Aürickel - Flor 
gefchehen ift, die beften und vorzüglichften Exemplar!» 
in Anfehung der Malerey.

K. Fr. W-Erbftein-

Bey Wolfgang Walther in Erlange« ift fertig worden., 
und fowohl bey J. B. G. Fleifeher in Leipzig, als 
auch in allen andern Buchhandlungen zu haben:

Lofchge Abhandlung von den Knochen des menfchiichen 
Körpers j dritte Lieferung, mit illuminirten Kupfern 
auf holl. Papier, gr. FoL 2 rthlr; mit fchwat^en Ku
pfern aber 1 rthlr.. 8 ggr.

Mythologie, durch Vorftellung der fchönften Stücke des 
Alterthums mit Kupferftichen erläutert, erftes und 
zweytes Heft, gr. 4., jedes Heft koftet 1 rthl. Diefs ift 
der Anfang eines Werks,. welches die fchönften und 
Yerrlichften Blätter aus den theuern und prächtigen 
Werken des Mufeums Florentinum, Capitolinum» 
Gaufei romanum, MonumemaMattheiana, Dafcription 
de la Ville de Rom, Defcription des pierres gravees 
du Cabinet le Duc d’Orleans, etc. etc. enthalten,, und 
in, fyftematifeher Ordnung, nebft den beygefügten 
Symbolen einer jeden Gottheit, geliefert werden wird.

Der europaifchen Schmetterlinge 42 bis 46s Heft, gr 4. 
jedes Heft koftet vor diejenigen Herren Liebhaber, 
welche nicht vorausbezahlen , 2 rthlr..

Derfeiben neue Ausgabe, 11 und i2te Lieferung, gr. 4. 
jede Ausgabe kpft-et 4 rthlr.

Der ausländifchen Schmetterlinge* 6s Heft» gr. 4- in dem 
nämlichen Preife.

Die in N. 222. der ALZ. günftig beurtheilten Let* 
Ives ecrites de la Trappe pur un Kovice, werden nach- 
ftens1 in einer angefehenen. Buchhandlung, verdeutscht er
fcheinen.

An der Ueberfezung. zweyer fehr jntereffanter Wer- 
ke, nämlich :

Hijiaire Critique de la Nobleffe, depuit le commencemenf 
de la Monarchie, jusqu' ä nos jours ; ou Von expofe 
fei projugei, fes brigandages, fes crimes F ou Von; 

pr.uve, qu'elle a cte le fleau'de la liberte r de la v«i- 

fon, des connüiffances humuines, et confamment Pen-? 

nemi du peuple et des mit, Par e?. Du Laur^, 
und;

Supplement au Contract' focial- de- Roußeaw, Par P. Phr 

Gudin, .

arbeitet gegen ivärtig ein. Gelehrter, der beide: in Bälde- 
zu- liefern verfpricht.

Herr Mag. Kraufe,, der fich durch feineUeberfetzun- 
gern der Briefe an die Galater» Ephefer, Phnipper und"

C5) Q 2. Thef»-
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Theffalßnicher von einer vörfheilhaften Seite bekannt ge- 
gnacht hat, lebt gegenwärtig als Privaterzieher in Wien. 
Er fcheint das Studium des N. T» zu feiner IJebliiigsbe- 
fchäftigung gemacht zu haben. Seit einigen Jahren fchon 
arbeitet er in feinen Mufeftunden an der Fortfetzung des 
Koppefchen N.T.» we’nbes wir, wenn feine. Verhältniffe 
es zuiaffen und er 1 das exegetifche Fach vielleicht ein. 
mal zu feinem Hauptgefchäft wird machen können, ge
wifs von ihm zu erwarten haben. Der erfte Briel an die 
Korinther if? im. Verlag der Fieifcherifchen Buchhandl. 
in Ffurt a. M. bereits zur Häufte abgedruckf.

Leipzig.. Wenn man nach der Menge der alljähr
lich in Deutfchland zum Vorfchein kommenden Lieder? 
fammlungen auf den Charakter der Kation fchiüfsen 
wollte: fo müfste man fie für eine fingende Nation hal
ten; und das ift fie nun grade nicnt. Sie fingt, im Gan
zen genommen, feiten und gröfscentheils fchlecht. Son
derbar genug, dafs der Italianer, der die weiÄgften Lie- 
derfammlungen aufztiweifen hat, am öfterften und am 
befsten fingt; da hingegen der Deutfchexund der Franzos, 
püt allen feinen Lieder famml ungen doch ein mirtelmätsi. 
ger Sänger bleibt. Die Urfache davon zu unterfucnen, wä
re wohl der Mühe werth, wurde aber Piecen fenten zu weit 
von feinem Zwecke entfernen, da er .bloß eine neue, in 
piefein Jahre gedruckte Sammlung, unter dem Titel: 
Auswahl aus Langbeins Gedichten, in Mujik gefetzt von 

Si gfried Schmidt, 1 Bogen in Folio , Leipzig bey Vofs 
und L^o, anzuzeigen hat. -

Die komifch - launigte Mufe des Hrn. Langbeins ift 
gewifs keinem Lefer witziger Schriften unbekannt ge
blieben ; bey yielen feiner Gedichte enifteht, unterm Le- 
fen der Wunfch, fie fingen zu können. Zum Glück 
hat ein Componift’ diefen Wunfch zu befriedigen ger 
fucht der gewifs nicht-in die Clafle der allzeit fertigen, 
aber zu nichts tauglichen, gehört. Hr. Schmiedt hat 
fich fchon in diefem Fache, fo wie in verfchiedenen fürs 
Clavier gefchriebenen Sonaten ünd andern Aufsätzen, als 
pin Mann von Gefchmack, Kenntnifien undBeurtheilung 
gezeigt; und das ward erfodert, wenn die witzigen, 
naiven und komifchen Launen diefes Dichters in ein 
harmonifch- melodifches Gewand, ihrem Charakter ge- 
mäfs, gekleidet werden füllten. Der Melodien find über
haupt neunzehn, und alle empfehlen fich durch Leichtig
keit, angemefienen Ausdruck und reine Harmonie. Et
was einem Regifter ähnliches ift das einzige, was man 
bey diefem Vyerkchea vermißt.

Anzeige qan einer neuen Ausgabe der Cantes moraux 
par Mr. Marmuntel nebfi,dem ßelifaire, avec des Le^ 
tres relatives J ßelifaire IM. Mal. g. Siirnberg. 1?89- 

Diefe neue mögligft correcte Ausgabe, die mit pünct- 
lieber Genauigkeit nach dem neueften Parifer Exemplar 
von 1787 veranftaket wurde, ilt in allen Buchhandlun
gen für 2 thlr. 16 gr. zu haben. Bey Zufammenhaltung 
diefer Ausgabe mit der Parifer wird man überzeugt wer
den dafs fie nicht nur in Abfichtftes Drucks,- Schreib
papiers und ihres ganz«» Aeufiern die Vergleichung mit 
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dem Parifer Exemplar auf keine Weife zu fcheuen hat: 
fondern dafs auch ihre typographische Correctheit, die 
doch wohl bey einem fo allgemein gefchätzten Buch, das 
noch überdies fo häufig beym Unterricht in der franzöfi
fchen Sprache gebraucht wird, bey weitem das wichtig- 
fte Augenmerk verdient hat, bey der es dem Herausge
ber gelungen, einige Druckfehler zu vermeiden, die 
felbft bey der übrigens fehr corracten Originalausgabe 
unbemerkt geblieben find. Lehrern der franzöfifchen 
Sprache oder andern Liebhabern erlaßen wir diefe IV 
•Bände für drey Gulden.

Nürnberg und Jena, im Aug. 179t.
Adam Gottlieb Schneider u. WeigeL

II. Auction,
Am Uten Octob. d. J. und in den folgenden Tagen 

wird des verft. Cammer- Raths Töpffcr Samm ung von 
Gemälden, Kupierfiichen und Hanazeichnungen im Sohft- 
fchen Haufe hiefelbft öffentlich verfteigert werd n. Ver- 
zeichniffe diefer Sammlung find zu haben in Berlin bey 
Hrn. Maurer; in Hamburg in der Hoffman ichen; itl 
Leipzig in der Gräflichen Bucnhandlung; in SttyUüud bey 
uem Buchhändler Köhler.

Stralfunu, am 8ten Aug. 1791.

III. Becher fo zu verkaufen.
Jemand wünfeht, um Platz, zu gewinnen, folgende 

gebundene und gut conditioairte 'W erke um den dabey- 
bemerkren billigen Preis zu verhauten; untengename 
Handlung hat die Müne des Verkaurs übernommen und 
an diefe kann man fich deswegen mit poftfreyen Briefen 
wenden.
Neue Bibliothek der fchönen Wißen fchaften und der 

freien Künfte 25 Bande in Pappdeckel, mit marmorir- 
tem Papier überzogen, den Band um 40 kr. ’

Allgemeine deutfehe Bibliothek; 56 Bünde, nebft ilBäne 
den Anhang zum in bis 3611 Band in feböne« halben 
Franzband gebunden, den Band um 2 fl- 134 fl.

Mo fers altes Staatsrecht, ganz voliftähdig in 53 fehr fau- 
bern Pergamentbänden, 120 fl.

Theatrum Europaeum, in 2X Schweinsledernen Bänden, 
fol. 75 ß.

Allgemeines juriftifches Oraculum, oder des Heil. Rö« 
mifeh-Teutfchen Reichs Juriften - Facuität, in 17 Bän
den, in Pergament Rück und Ecken eingebunden, fol, 
30 A-

Frankfurt a, Mayn, d, 19 Aug. 1791.
V a r r e n trapp u. W ennerfc he 

Bucmiandlung.

Tübingen. In per J. G. Cottaifchen Buchhandlung 
ift für 6 Rtnir. 8 gt. fLd’or ä 5 Rthlr.) zu haben;

Van Swieten QCr. M. de.) Comment. jn ©mhes 
Aphorü mqs II. Boerhaave ,ae coeuoscendis et euran- 
dis morbis. VHI Ti. 4. Bußam complet.

Die Exemplarien werden gegea ,freye Jixnfejjdung des 
Gelds franco .Leipzig geliefert,
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LITERARISCHE

I, Chronik der Univerfitälen.
Wi l n cu

Aut B, Ztviekau, den 19 Augufi. Am erften July be- 
gieng die hohe Schule zu ffltlna die erfreuliche und 

glanzende Feyer wegen-der am 3 und 5 iVI?y fe glück
lich 211 Stande gekommenen Revolution der Reiehsregie- 
rungsform und Landesconftitution,

Die Veranlaffuug, die Art und Weife, fo wie die 
allgemeine Beziehung, die diefe Feyerhchkeit auf alle 
Schulen des Großherzogthums Lithauen haben mufs, führte 
der Rector diefer hohen Schule in einer befondern, uns 
han dfc hriftliqh im Original überfandten, polnifchen 
Rede zu Gedachtnifs, mit welcher er die, durch, eine 
zahlreiche und glanzende Verfammlung des dortigen Pu- 
blicums ausgezeichnete, acakemifche Sitzung in einem 
für diefe Feyeriichkeit gefchmackvoll verzierten Saal er. 
bfnete, und aus welcher wir hier um fo lieber folgende 
Stellen in einer getreuen Verdeutschung mittheilcn, um 
jemehr fie zugleich den itztherrfekenden Geifi 
der öffentlichen und Privaterziehung diefes 
von allen Seiten .noch fo wenig bekannten Reiches in ei
nem fo authentifchen Lichte zeigen, als 'vielleicht ander- 
Wärtsher nicht leicht zu erwarten fteht.

„Es ift ein Hauptkunftgriff, “ heifst es unter an
dern , „ aufgeklärter und für das Befstc ihrer Untergebe
nen beeiferter Lehrer, alle Ereignifle und, Gelegenhei
ten wahrzunehmen , die auf die w i r kfa m e Bildung 
der National}ugend Einflufs haben können, und 
davon als Werkzeugen zur Tugend, zur Liebe gegen das 
Vaterland und zu erhabenen Handlungen überhaupt ei
nen weifen Gebrauch zu machen. Wenn nun aber, was 
jeder Kenner zugefteht, die Gefchichte felbft durch graues 
Alter in Vergeffenheit gerathener Begebenheiten eine fo 
grofse Gewalt über das menfchliche Herz bewelft, wel
chen Eindruck müffen neuere Ereignifle und lebende 
Beyfpiele auf den Geift wifsbegieriger und gefühlvoller 
Jünglinge machen, fohald fie nur von einfichtsvollen 
Lehrern in ihr pechjes Licht geftellet werden!

Diefs wird auf die am 3 u. $ May ausgeführts Revo
lution angewendet, die fo viel Bewunderung und Anffp- 
hen erregt hat und von deren Zuftaydebringung der Red- 
..fier mit fehr treffender und felbft im politifchen Sijme 
nicht bedeutungsluferAuf^idung fagt: „daß ßcf wie w.fr

NACHRICHTEN.

land Salomons Tempel, ohne einen HamnievfcMag dabey' 
zu hören, ins Werk gefetzt und vaübracht werden feu,

„Und von diefer merkwürdigen Staatsveränderung“ 
fahrt er fort, „die, nach Abfchaffung jener altenUnord- 
nung und nach wiederhergeftellter vernünftiger Freyheit 
der wahre Grund unferer Hoffnungen und der Anfang 
aller Landesglückfeligkeit ift, die die Augen von ganz 
Europa auf fich gekehrt und je weniger fie erwartet uni 
fo mehr ein Gegenftand der allgemeinen Bewunderung 
war, die uns bey unfern Nachbarn nur Achtung und 
Anfehen erworben und mit einem Worte, eine eben f® 
grofse Revolution in dem Urtheil der Ausländer von dem 
polnifchen Volke, als in dem Innern der Nation felbft 
hervorgebracht, — von diefem merkwürdigen Wink der 
Vorfehung tollten unfre Volks- u. Landesfchulen fchwei, 
gen ? Sie follte keinen Einflufs auf unfre Nationakrzie» 
hung haben ? Und wodurch wird fich denn unfre Natio» 
nalerziehung vpn der allgemeinen, von der ausländifchen 
kurz von jeder andern nicht polnifchen Erziehung- unter* 
fcheiden, wenn es nicht durch das Studium unfrer Con
ftitution, nicht durch die frühzeitige Zuneisrumr 
Sohne des Vaterlandes zu derfelben ift, zu ihr, die wir 
als die Grundlage aller Regierungsrsgeln, als den Geift 
der wefentlichften Rechte und Obliegenheiten und 
folglich als die alleinige Norm aller Nadoqalthächi'gkeit 
zn betrachten haben ?‘f

„Wer die Nothwendigkeit einer Nationalerziehun« 
einfieht, wer von ihrer ganzen Geftalt und Abficht un
terrichtet ift, der mufs auch wißen, dafs unter allen 
die Nationaljugend zu tugendhaften und er. 
leuchteten Bürgern bildenden Kenntniffen, folgende bei, 
de die wefentlichften und nothwendigften find, die Wif- 
fenfehaft der wahren Religion und die Wiflenfchaft der 
Ländesregierungsverfaflüng. . Keine von allen übrigen 
Wiflcnfchaftpn vermag diefen beiden den Vorzug ftrdti'r 
zu machen, alle muffen diefen beiden förderlich Lyn. 
Die erfte gering fchätzen ' ift Ungöttlichkeit, erniedrigt 
und untergräbt eine ehrtftliche Regierung; die andere vor, 
abriumen, iftBetrug, ift, ach dafs ich es nicht lägen dür. 
fte, gewiffenlofe Verfündigung an den Hcfnungen des 
Vaterlandes, aus deffen Söhnen man, ftatt eifriger guter 
Bürger und erleuchteter Patrioten, nur entflammte ipd faua» 
tifehe Frevler, nur hipnlofe imd wortreiche Sühwätzes 
erzieht. “

R „ Ua-

w.fr
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,, Unfere hohe’Schule, die, als eine Pflegerin und 
Muller aller .Wiffenfcbaften *■},  die Aufficht und das 
Regiment der Nu tio^qlfchulen auf ihrem Her
zen hat, wurde ßch einer folcnen Vfr-ftlntUgung fchul« 
dig machen, wofern fie uicnt ftir diefe v/efentjiche 
«and fo höchftwothwendige Wißenfchaft «ifrigft bemühet 
wäre. “ -

*) Die niedern und Landesfchnlen in Polen und Litauen werden dergeftallt mit Lehrern verfeh-n dafs entweder dazu gefchickte. 
Ordensleute aus den Klottern dahin abgegeben , oder von eien hohen Schulen des Landes, welche gleichem KHanzörter der 
niedern Schulen lind , junge Männer zu Lehrern derfelben ernaanr und dahin abgefchukt werden , welche unter den Namen 
der Nkademiktr (ziimdemikif., ohngeflihr Magiftrr) bekannt lind. Es iil leicht zu vermiithen , dafs von hi«-her noch die befsteu ■ 
Subjecte erhalten werden dürften. Einen g-'olsen Theil der.Schulen verficht auch der Orden der Piariften mit Lehrern, welche, 
fo wie iene , nach befördern Abtbeiluugen vertbeilt find. So find z. B. in Ldanen die Liictuifche, Samogtzifche, Nowogrodi- 
fuhe, Puleßfilu Abtheilung und in erlterer, firoAno , Wijzniew , Poßawi, Bhxtyßok, il'oiitow mit A!t a d e m i k e r n,

mit üomini k aus m, Lid» uud Sztzue-'n mit P i d r i ft « n befetzt.

„Im Bewufstfeyn diefer Pflicht, gie’h fie es, um 
derfelben ein Genügen zu leiften , allen Rectoren , Pro- 
rectoren und übrigen Lehrern der poinifche.» National- 
fchulen, ohne Anftand zu nehmen, auf, lieb , fo viel an 
ihnen ift, zu bemühen, die neue Cönftitution ihren Un
tergebenen ais den würdigften Gegenftand ihres Fieifaes 
forthin in die Haude zu geben,,,

„So ftehe denn, zunächft nach dem Kirchencatechis- 
inus über die chriftl. Religion, über die Gehtimnifle des 
allerheiligften Glaubens, über die Liebe Gottes und 
den daraus herfliefsenden Pflichten, über die Seligkeit 
eines andern Lebens — ein chriftüch - politifcher Cate- 
chismus über die gefetzmäfsige Landesregierungsconfti- 
tution und die darinn begriffenen Punkte, über die Lie
be zum Vaterlande, über den wahren Patriotismus und 
Bürgerfinn — und dadurch werde die , . felbft auf die 
Pflichten der Lehrer und den academifvhen . Stand an
wendbare Regel Chriftus: Gebet, dem Kayfer, was des 

-Kayfers ift, und Gotte, 'was Gottes ift, in «Erfüllung 
gebracht. *•

„ Von nun an wird alfo das If u n dbae £> der neuen 
Landet'conftitutioü die Stelle e i n e s p a l i t l- 
f'chen Elementarbuchs x’ertreren, aus dem um/e- 
re Nationdijugend, mit Hülfe gefchickter Lehrer, 
eine frühzeitige elementarifche Kenntni-fs der erften'Re- 
gieriingsgrwndfiitze. und die ganze erneuerte Anlage des 
Staats zu fchöpfen 'im Stand gefetzt' wird.

„Unfere hohe Schule, die cifrigft bemühet ift, da
zu behilflich zu feyn, hat den Entfcklufs gefafst, alle 
im Grofshersogthum Lübaucn . gelegene Schulen mit 
Exemplaren eines f vielten R e g i e v u n g s c utß- 

chismus, mit Anfang des. zukünftig«! Jahrs, hinläng
lich zu verbargen. “

„Bevor diefes gefchehen kann, empfiehlt fie allen 
Vorgefetzhm und Lehrern der N a t i o n a 1 f ch ul e n an- 
gelegemlichft , die, vermittelft diefer weifen Conftitu- 
tion , glücklich ausgeführte llevolutionsbegebenheit, de- 
ren noch auf die fpäteften Jahrhunderte mit Lobe ge
dacht werden wfird, aller Orten, im Ferfolg des Monats 

ejulu, auf die feyerliehfte und glänzendfte Art zu bege- FTochuürdigen
hen, abfonderlich aber durch öffentliche Daakfagung ge^ 
gen den Herrn der Ileerfchaaren, in .dellen Hand die 
Schickfale der Völker und der Gewaltigen flehen.“

,, Untere Löhe Schule, die an diefem Tage felbft ei

ner Pflicht fich entlediget, welche fie den-unter, ihr fle
henden P r o v i n z i a ife h u le n auferlegt, daxkt zuför-> 
derR dem verehrungswürdigen hiefigen Publicum für die 
zahlreiche und glanzende Verfammlung, wodurch cs dic- 
fen academifch*  politißhen Nkt auszeichnen, und ein Zeu
ge unferer eifrigitsn Wünfche und unferer Thätigi eit 
für das allgemeine BeBte hat feyn- wollen t ladet aber' 
auch zweytens die gelammt« acadenüfehe Jagend, die 
Söhne uiifers gemeinfchaftlichen Vaterlandes, ihre kiinB 
tige Ilofnung, Stärke und Zierde, zur Theilnahme an- 
diefen Vergnügungen und zu frolren Freudensbezeugn-r^ 
gen ein. “

,, Sie haben, Geliebte JnngJince, Urfncii« genug 7,i:r 
Freude, LtiäCx.e zu .theiln^nmeAdcm tiluckwunfchuiwen.

,, Für Sie ift, gewitiermaafsen , diefe VfidcrgeLurt 
des Staats, fur Sie diefe glückliche Auslicht unfers Va
terlandes 1 Ihnen begegnet in Ihrem jugendlichen Alter^ 
was wir, ailf unfere fpäreften Jahre k^um zu erwart»« 
'hoffen konnten. Lernen Sie diefes Glück benutzen, irr- 
neu Sie • mit frohem Gebet zur Gottheit daßelbe zji cf-- 
widern, Geben Sie den Klüglingen und. Ur,glaubirL-h 
unfrer Zeit Q?) kein Gehör, die alles entweder dem 
blinden Zufall und der Natur', oder einer'für ßch einge. ' 
nommenen Vernunft zufchreiben ; die da fagen : Uurerc 
Hand hat diefes verrichtet und nicht der Herr t “ '*■

„Lernen Sie endlich auch uhCrn gelieb'cften Kö‘- 
nig, dkGu wahrhaften Vater des Vaterlandes, h.ochwhj

, ten, verehren und lieben; lernen Sie den grofsen MtG 
Hern des Patriotismus und Biirgerü'nHes nachahmen die 
Ihnen unfere verbündete Reiehsftände ertheilt haben. “

„Wie glücklich find Sie I Sie brauchen diefe Rey- 
fpiele nicht außerhalb, nicht aus den vergangenen Neuen 
aufzufueben ; Sie.haben fie in ihrem Vaterlands, Sie ha
ben fie mitten in Ihren Familien und unter Ihren Anver
wandten I “

», Sie aber, die Sie binnen diefem Jahre, durcs 
Fleigs u. durch rühmliche Fortfehritte in den Wißen- 
fchaften fich hervorgetnan haben , kommen Sie und cm# 
pfangen nie Belehnung uufers grofsen Königs, der zu
gleich ein Pfleger der Wiffenfchifcen ift, aus reu Hän
den des Ilochwiirdigen Bifchoffs , der Innen zugleich tel- 
nerr Seegen ertheilen wird. “

* *■*

Nachdem die königlichen Preifsmedaillen durch den 
Hrn. Suffraganbifchof von Wilna, den

Hrn. von J’uczülowski, Ritter des Stanislaus - Oraens etc.-: 
an folgende junge Männer, den Hrn. Franz Kaniorcwski, 
lirm Benedikt Eietkiewicz und Ignaz ßtdewicz ausgetheilt? 
waren, lafs Hr. Sfrognowski, Canonicus von Kqow und.

Fro

k, des Utbqrfetzers.
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Profeffor des Natur- tmd Staätsrcchts anf der hohen 
Schule zu Wilna eine gelehrte, beredte und ausführliche 
Abhandlung über die am 3 u. 5 May zustande gebrachte 
Landesregierungscoiifiittrtion von Der Hwptiatz, auf 

■ welchem diefer würdige ].,obrer feine ganze-Abhandlung 
anfgeführt hatte, war, dafs uns fchon die Vorfyltri feen 
des Naturrechts mit Gewißheit fagen können, was bey 
der Regierung und Gefetzgebung eines Volkes gut und 
befdgungswerth ift: er zergliederte demzufolge im er* 
ftcn Theil feines Auffatzes die Grundfätze des biirgerli* 
dien und Sta.itsrechts, die wefentlichen Kennzeichen je- 
der guten D egierungsconftitutio«, die Urfachen ihrer 
Unzulänglichkeit oder Unvollkommenheit bey ehemaligen 
und itzigen Völl^rfchaften, fo wie die bey jeder Nation 
aus der Regierungsverfaffung Unvermeidlich hervorge
hende Folgen. Im zlveyten Theil bewies er, daß, da die 
«eue Regierungsconftitution in den erften vier Artikeln 
der Grund zu einer bürgerlichen guten Verfaffti'> ge
legt, diefelbe in ihrer weitern Ausführung der Wahrheit 
rmch uns nur eine einzige Verfaflüng ertheilt, aber «ine 
dello wirkfamere und thätigere, um defto dauerhaftere 
und beftändigere, eine wahrhaft freyes wahrhaft repu- 
blicawifche Verladung-, die uns zugleich vor dem arbi* 
trairen Verfahren und dem Defpotismüs einer jeden frem
den Macht ficher ftellt. Zuletzt beantwortet Hr. Stroy- 
nowski noch einige der erheblichften Zweifel, ehe in 
fehung der neuen Regierüngseonftitution erhoben wor
den find.

Als, nach Beendigung einer zweyftiindigen academU 
fchen Sitzung, der academifche Senat und alle anwefen- 
de Zuhörer fich zur Ilauptkirche begeben hatten , ward 
dafelbft das 7> Deum von dem Hrn. Bifchof Te^zy~' 
towski angeftimmt. Diefes allgemeine und; lebhafte Ver

gnügen wurde nochdurcb|verfchiedcne foldatifcIieUebun- 
gen der in Uniform gekleideten academifchen Jugend, 
durch allerhand Mdrfehe und gefchmackvolle Aufzüge, fo 
wie durch ihr wiederholtes Frciidengefchrey: es lebe die 
Confiitution, noch vermehrt.

II. Berichtigung
zu Intelligenzblatt d. A. L. Z. 179°” N,- I0$. S. 859«

Warfchau den 12 Aug. 1791 : Die dort erwähnte 
Dominicanerbibliothek zu Warfchau, die der Pater 
Hyacinth Baruczka, ein fuhr gelehrter und verdienter 
Dominicanermönch geftiftet, und deffen Ernders£ehn$ 
Stanysluw Baryezka, der fich am Hofe Johann Kazimira 
aafhielte und GeneralkriegscommifiariuS war aus befer- 
derer Ergebenheit für diefen Orden , vollends zu Stande 
gebracht hat, enthält allerdings eine fehr große Anzahl- 
neuer ausgefuckter, -koftbarer und merkwürdiger Werke 
besonders aus dem Fcehe der Gefchichte, Kirchengefchichte 
und Theologie, die man fchwerlich in diefey Bibliothek 
vermuthen follte. , _

Von dem ebendafelbft erwähnten Dominicaner, Kazi- 

mir Krolikowtki, der fici^pum-wirklichen Provinz,al feines 
Ordens durch feine befondsfn Vcrdienfte emporgefchwun« 
gen und feinen Gefehmack auf feinen durch Dsutfchlanct 
und Italien gemachten Reifen fehr vortheilhafc gebildet, 
auch junge tüchtige Ordensleute feiner Profcfbon zu 
Bologna die hebräifche und griechifche Literatur flwdiren 
tiud nachher als Lehrer diefer beyden Spraenefi auf den 
hohen Schulen zu Krakau und Wilna hat aufitelUn lallen, 
•ift noch zu erinnern, dafs er zur Erhaltung diefer Biblio- 
thekarifchen Stiftung einen anfehnlichcn Theil feines be« 
tr^chtlichcH Vermögens hingegeben.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Anküncligungeii n^ner Bücker.
In den vornehmften Buchhandlungen Deutfchlamds 

find zu haben:
Predigten über die eoangelijchen Texte oft Sohn- und 

Feßtiagen , zur Beförderung der Familien ■ Erbauctnp.s 
Aus den Werken der vovziiglichfleh deutfehe» Redner 
'gefammelt von dem Herausgeber der Predigten über 

die ganze chrißliche Murat. Vier Theile, in gr. g., 
l?;o - J79i- 3 Rthlr«

Diefa Sammlung von Predigten über die fonntägli- 
chen Evangelien behauptet in mehr als einer Rückficht 
den Vorzug vor allen andern Predigtfammlungen diefer 
Art, und verdient von jeder Familie, welche vernünftige 
Erbauung fucht, zur beftändigen Sonntajslectüre erwählt 
zu werden. Man findet hier grölstentheils mufterhafte 
und gefchmackvolle Vorträge über die gemein,nützigften 
Glaubens- und Sittenlehren von den befsten jetztiebenden 
deutßhen Predigern, untres ift befonders angenehm, in 
diefem Werke Lutherifchff Reftrmirte und Katholifche 

Redner neben einander geftellt zu fehen, fie in brüder- 
Hcher Verbindung die wichtigften Wahrheiten der Reli

gion auf die eianehniendfte upd rührendfte Weife verkün
digen zu hörep und an jedem Sonntage- im Jahre der Zu
hörer eines neuen guten Predigers zu feyn. Diele man
nigfaltige Abwechselung in den Vertragen macht die. 
Lectüre. diefes Erbauungsbuchs überaus reizend und un
terhaltend, fo, dafs man von Sonntag lu Sonntag begie
rig wird, zu hören , was der heue Prediger fagen wird. 
Es treten. hier das Jahr hindurch 66 verfchiedene Predi
ger über die gewöhnlichen Evangelien an Sonn- und 
Fefttagen auf, deren Namen wir, nach dem angehängten 
alphabetischen RegiP^er hierher fetzen wollen, um jeden 
Kenner auf diefes "Werk, das, nach den Zeitungen, 
fchon in vielen Familien und Filialkirchen zum Vorlefen 
angefchafft worden feyn foll, aufmerkfam zu machen, 

■Die Namen der gewählten Prediger find:' Baader, Fried. 
Aug. ßßyfen, Breithaupt, Brückner, Bruhn, Crußur, 
Dahme , Dapp , Dietrich, Döderlein , Ewald , Feß , Kör- 

fitr, Froriep, Gerhard, Hiifeler, Kartmann, Hennig, 
Herft, Joh Aug. Hermes, ffacobi, Kaibel, Kraft, Eriedt. 
Conrad Lunge, Georg Heinrich- Lange, Johann Georg 
Lange, Lengnich, Lenz, Leß, Liebelt, Lindemann, 

Löffler, Lohdius, Joh. Mart. MiHer, Münter, Oehler,

£5} R 3 Oemltr,'
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Oemler, Georg Jacob Pauli, Petri, Reinhard, Reiß, Re. 
feuritz, Ribbeck, Richter, Traugott Günther Röller, Rohr,
RofenmÜller, Salzmann, Schinmeier, Joh, Adolf Schlegel, 
Schmahling, Seiler, Seyffert, Spalding, Stolz, Wilh. 
Abr. Teller, Tiede, Uhle9 IPeber, (Pendebom, 
pkal, (Kilmfen, Zerrenev; außer diefen kommen
drey Predigten von ungenannten Verfaßtem vor.

iPefi- 
ncch

«QB

898 
nebft allen dazu gehörigen Anhängen, fteht in Breslau 
zum Verkauf. Die erften 14 Bände fiHd in halb Franzb. 
die folgten bis zum 4gften in«marmorirten Pappb. ge- 
bilden der 85. 86 und 87ften B. roh. Der Preife ift 75 
Kthlr. den Ld’or zu 5 Rthlr. gerechnet. Neu koftet es 
158 Rthlr. Liebhaber wenden fich an den Buchhändler 
wftlieb /.öu/e n Breslau,

Von den
Element de Part de la teiniurc par Sfr. Berthollet. i
Paris, chez Firmin Didoi 1791. 8.

wird unter Aufficht des Hrn. Profeflbr Göttling in

Tom,

Jena
gleich nach Neujahr eine deutfche Ueberfetzung erfchei- 
nen. Wo es nöthig ift, wird derteibe Anmerkungen 
hinzufügen,

ehr. IFilh. Bock zu Nürnberg, hat fich entfchloflen, 
eine Sammlung von Bildnifleji berühmter Männer aus allen 
Ständen feines Vaterlandes fowohl als des Auslandes zu 
veranftalten. Es erfcheint jhonathlich ein Heft in 4 Bild- 
niffen und einem Bogen gedruckten Text, der eben foriele 
kurze Biographien der abgebildetfn Männer enthält. Er 
zeichnet jedes Bild (ausländifche ausgenommen) eigenhän
dig nach dem Leben, dafs durch feine Hand die ganz« 
Sammlung eine gleichförmige Einheit in Zeichnung und 
Stich erhält. Der Subfcriptionspreifs ift 43 kr, rhn. für 
das Heft, bifsher find die Bildniffe folgender Männer er, 
fphienen : Hufnagel, Küffner , Mayer , Meufel, Panzer, 
Sattler, Spieß, Staudner, Tißot, Kogel, Wittler,

IL Auction.
Den 31 October und folgende Tage foll zu Halle die 

anfehnliche Bibliothek des feel. Hn. Dector u. Prof.-Theol. 
Jeh. Sal. Semler rerfteigert werden. Commiflicnen find 
erbotig anzunehmen; Hr. Prof. Theol. Güte, Ayctionator 
(Kerner, Hr. Antiquarius Kade und Hr. Doß. Der 20 Bo
gen ftarke Catalogus ift bereits an die vornehmften Oer. 
ter Deutfchlands und befonders an alle theologifche Fa- 
cuitäten verfaydt wprden. Auch ift er in der Expedition 
der A. L. Z. in Jena zu haben.

III. Herabgefetgte Büclierpreifc.
Von dem Haberland - Schultefsifchen Repcrtorio übsr 

die Alteiiburgifehen Landesgefetze, find‘bis Ende diefes- 
Jahres noch einige Exemplare bey Unterzeichneten für 
den geringen Preis von 2 Rthlr. fächfs. zu haben. 
Nach Ablauf diefer Zeit koftet das Exemplar 3 rthl. § gr, 

Orlamünde, im Auguft 1791.
Haberland, 

Hofadvocat und Stadtfehreiber.

IV. Bücher, fo zu verkaufen.
Die allgemeine deutfche Bibliothek 1 bis 87t Baad,

V. Vermifclite Anzeigen.
Die Anzahl der Pränumeranten ift noch nicht fogrofs, 

die angekundigte Ueberfetzyng des Weßphälifchen 
, . U’ £ B,,tei;nehnie» könnte Ich wiU daher 

noch einen Zerfuch machen, den Pranumerationstermin bis 
aufs Neujahr 1792 zu verlängern, und wenn dann die 
Anzahl der Pränumeranten noch nicht vollzählig feyn feil- 
te; fo können die Herren, welche die Gute gehabt, mir 
die Pränumerazion fchon einzuhändige«, verfichert fein, ' 
da.s ich das empfangene Geld poftfrey wieder zurück» 
fanden werde.

dafs ich
Friedens

Quedlinburg, am agßen Auguft
Voigt, Stadtfyadikag,

Rechtfertigung,
In der allgemeinen .Literaturzeitung Nro. 142. hat 

der Herr Recenfent eines Auffatzes, welchen ich in' Bo 
dens Jahrbuch von . 1723 einrucken laflen„ mit der Be 
hauptung erwähnt; ich beftreite den Gebrauch excentri’ 
fcher Sectoren, deren fich Keppler ohne Schaden bedient 
habe und defien Nachfolger fich dprfelben noch ferner 
zu verlang bedienen würden. Hiemit bin ich vollkom
men einftimmig. Allein wer wird es fich je beygehn laß. 
fen, diefe Kepplerifchen Berechnungen, die in allen 
Lehrbüchern bewiefen ftehn, zu beftreiten ? Mir eg 
in derThat nicht eingefallen. Der Diameter des Circuls 
welchen Keppler mit derEllipfe vergleicht, ift der grofseii 
Axe derfelben gleich und in diefem l all fag8 lch au- 
drucklich, dafs .die mittlere Bewegung und die aeqyatio 
Centn durch diefen Circul fehr wohl berechnet werden 
könne; der Herr Abt de la Caille aber will dafs r 
Fläche des • Circuls der e'.liptifchen Fläche gleich fe- 
foll und dafs demohneraehtec die grölsefte Mitteipuncts. 
Gleichung und noch dazu fchärfer wie fonft berechnet 
werden könne; diefes beftreite ich, weil dadurch ein 
hölzernes Eifen fmgirt wird. Hätten wir Planeten, wel
che Craife befchrieben, deren Flächen gleich waren fo 
würden nach dem Kepp.erlichen Gefetz die Umiaufs’zei 
ten nothwenüig ungleich feyn müfien, das Gegrntheil 
lalst fich tacht gedenken noch fmgiren, und dieles be 
weifst, dafs Kuppler auf eine folche Weife fich der ex- 
centrilcheu Sectoren in feinem Leben nicht bedient hat

Hannover, den aiften Aug. 1791.
E. F. Graf von Platen zu Hallermund, 

Kaiferl. wirkl. Geh. Kath.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfeher Univerßtäten.
^ena.

as vom Herrn geheimen Hofrath Gruner am 6 Au- 
guft übernommene Prorectorat kündigte im Namen 

der Univerfität .Herr Hofr. Schütz durch ein Programm 
an , welches die vierte Fortfetzung feiner Lectionum Pla- 
ionicarum enthält»

Den 13 Auguft vertheidigte Herr Johann Herrmann 
Becker, aus Roftock, zur Erhaltung der juriftifchen 
Doctorwürde» feine Differtation : de Pignore 
tif. Das Programm des nrni^gehhjfhe'n.litßi^rath^/l^^^ 
handelt : de juribus creditwuin 
Particul^ prion r

II. Todesfälle»
Göttingen. Am 22. Auguft. ftarb an einer Entkräftung 

II. Ritter und Geh. Jußitzrath §uhe>nn David ßJichaelis, 
Prof, der Philofophie, im 74 Jahre feines Alters, ein Mann 
den feine zahlreichen Schriften und feine mannichfaltigen 
Verdienße, befonders um Critik und /Xuslegung der Eibel, 
unßerblich machen. Wenige Gelehrte haben mit Glchem 
Erfolg auf ihr Zeitalter gewirkt. Er war feit 46 Jahren 
«Ine vorzügliche Zierde der Univerfität, die feinem weit 
über die Gräuzen von Deutfchland verbreiteten Ruhm einen 
grofsen Theil des ihrigen verdankt. Seine fpättrn ruhigem 
Jahre widmete er mit einer Thätigkeit, die kaum in feinen 
letzten Lebenstagen nachliefs, der Ausarbeitung feiner 
Ilandfehriften, von welchen mehrere, die faß zum 
Druck vollendet lind, wahrfcheinlich künftig erfcheinen 
Werden,

III. Oeffentliclie Anftalteu.
Berlin. Der König hat zur Verbefferung des adli- 

chen Cadetten - Corps eine beträchtliche Summe ange- 
wiefen. Der Gehalt der Profeffaren ift vermehrt. An 
die Stelle der auf Penfion gefetzten Profefforen, Hr. 
■Hall, Redilab und Siebenhaar, find die Hrn. Thurnagel, 
Seidel und Fijcher, jene als Profefforen der Geographie, 
diefer als Prof, der Gefchichte, angefetzt. Zur Auffichc 
über das Tätliche Betragen der Cadetten außer ihren 
Lehrßunden und Dienflbefciiäftigunget) find fünfzehn 
Caydidaten als GouvernÖre angenommen.

NACHRICHTEN.

IV. Kunftnachrichten.'
Amßerdam, d. 14 Augufl l^9X. Auch auf die fe 

merkwürdige Revolution in Polen hat der Medailleur 
Holtzhey eine Denkmünze verfertiget, auf deren Voder
feite das Kopfßück des Königs Stanislaus Auguftus vorge- 
ftellt ift, gedeckt mit einem Eichenkranz, als der fchön- 
ften und den Befchützer und Liebling feiner Mitbürger 
am meiften ehrenden Zierde. Auf dem Rande; Stanis
laus Augufius, Dei gratia rex Foloniae, magnus dux Li- 
thuaniae, Patriae Parens, um mit diefem letzter«’Namen 
atizudeuten , däfst jniehts - als Väterlaiuislißbe/dei), jKonjg' 
zu; diefer grofsen Thai be,wogej.U. deni-
felbeh er'ft mach dW Revolution gebeten ;fey, ' -.Arnf der 
-'Gegen feite-Geht man-.eine Welt/tugel, mit dem-Wappen

- ‘ " N-, - Vu LT '■ ■ .'L.'. ' :
von Pöhlep Bezeichnet,’ 'äuUdcrfGheiV
der chrißlichen Vertragfamkeit, und eine Mauerkrone, 
um die Vorrechte der Städte auszudrucken ; hiernächft 
krönt ein geflügelter Engel, (jderGeift der P«.evolutio> 
Vom König ausgegangen , ein zerbrochenes ^och und Ket
ten , Sinnbilder der willkührlichen Gewalt unter feinen 
Füfsen) mit dem Hut der Freyheit f der mit Eichenlaub 
umwunden ift, jene Weltkugel; in feiner andern Hand 
hält er einen Oelzweig und den Merkuriusftab, um damit 
die allgemeine Wohlfarth, welche aus diefer glücklichen 
Begebenheit für das ganze Reich, zu erwarten ift , anzu
deuten. An diefe Weltkugel .find die Fafces des Raths, 
mit der (Page und dem Schwert der Gerechtigkeit gelehnt, 
d. h. die Magiftratsperfonen und Rechtskammern feilen 
ohne Anfehen der Perfonen die Gerechtigkeit im ganzen 
Reich handhaben. Endlich wird man noch im Zenith 
das Auge der aUerhöchßen F&Hehung gewahr, welches 
feine helleren Strahlen über dies alles verbreitet, zum 
Beweis des Beyfalls und der göttlichen Lenkung diefer 
grofsen Begebenheit, wodurch die allgemeine National- 
freyheit befördert, die Rechte der Menfehheit anerkannt, 
die Religionsverträglichkeit feftgeftellt, und der ichädli- 
chen Hierarchie und Herrfchfucht Einhalt gethan wor
den. Die Umschrift : Terrore Ubera , bedeutet: von al
lem, was Schrecken einjagt, frey. Unter dem Abfchuitt; 
Ego perlsonarißco Cumitiurum Decreto 3 Klaji I791«

V . Bücherverbote.
iricn. Der Geift der heil. Therefia von Jefu; das ift: 

die Therefianifchen Schrillen auf eine neue und nütz-
S liehe
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liebe Weife in das Kurze' gebracht. 2 Theile. Mün
chen 7S°» S-

Le Lit de Noce, ou les Nuits du Dateur pyrico - proto - 
Patouphlet. Livra coaiiqueet cepeudant med.ico - philo- 
fophique, trad. — de la langue gafconne, par uu ßer-4 
ger d'Arcadie. 791- 8«

LT.fprit dupe du Coeur, ou ITifi.oire rentable du Phi- 
lofophe Tooler, ecrite par lui meme, ouyrage edifiauf 
et orthodoxe. 2 Parties. 790. g.

Weibcrtreu und Pfaffengrimm , eine vateUändifche Rit- 
terfeene aus den Zeiten der Kreuzzüge. 791.

Vie privee des Eccleüaftiques, Prölats et aiitres Fonction- 
naires p i»lics, qui n'ont pretA leur ferment etc. — 
pour faire Suite h la lifte des Nobles, h Paris 791.

Das zerknirfehle Herz, oder rührende Beweggründe, eine 
vollkommene Heue über feine Sünden zu erwecken. 
In lieben Betrachtungen. Von P. Johann Peter Pina- 
monti, der Gefellfchaft Jefu Priefter Augf. 791. 8.

Uebung der Andacht und der chriftlichen Tugenden nach 
der Verfaffung der Kongregationen von der feeligften. 
Jungfrau ; aus dem Franzöf. von Karl Egger. Augfp, 
791. 8-

Lucian’s neuef.e Reifen, oder wahrhafte Gefchichten. 
Alethopel 791. 8-

Metaphylifche Kezereyen, oder Vfrfucbe über die ver- 
borgenften GegenfUinde der Weltweisheit und ihre 
Grundurfachen. 791" §■

Auszug aus D. M. Luthers Tifchreden mit Anmerkun- 
. gen von D. C- F. Bahrdt. Halle 79g.

Das Theater der Religionen, oder Apologie des Ileiden- 
thums; Gefchrieben von einem Karbolicken , mit An
merkungen herausgegeben von einem Proteftanten, 
Athen 791. 8.

icbensgefehichte des Löwen B.. R. R. R.. In die deut
fehe Menfchenfprache überbracht von einem airitcani« 
fchen Affen, etc. 791. g.

Briefe des ewigen Jadens über die merkwürdigften Be
gebenheiten feiner Zeit, ir Theil, Utopia 791. g.

90:
Dr. Carl Friedrich BahrdtS Gefchichte feine? Lebt HS, 

feiner Meinungen und Schickfiie von ihm felbft > e- 
fchrieben, Vierter und letzter Theil. Berlin 79,. g.

VL Vennifchte Nachrichten.
Das König!. Ober - Schulkollegium in Berlin hat durch 

das H^lberftädnfche Confiftcrium dem Herrn Infpenor 
Zerrenner in Derenburg auf ei«e fehr ehrenvolle Wette 
feine Zufriedenheit mit der neu’ich hsrausgegebeuen 
fchrift: Der Schuij reund bezeugen und deutelten mit 
der Verfidierung forrdauernder Aufmerkiamkeit auf diel'»- 
gemeiunützlichc Uuun.cüiuwi zur Fortfetzung deßelbex 
aufmuntern lallen«

A- B. IIArrfchau, den 9 April Vm der Ifl-
ßary a Narodu Polfkitgo £ Gefchichte des- polnifchen V 11- 
kes } des Hrn. Bifchof Aärufzvwiez ift feit dem fieber
ten Theiia nichts weiter gedruckt worden. Der Ilr. 
Bifchof N. befindet fich-itzt in feiner Diöces, die er 
einrichten mufs; fc-bald er von daher zurückgekommen 
feyn wird, wird gegen das Ende diefes Jahres, mit dem 
Abdruck des achten Theils der Anfang gemacht. D.r 
fieberte Theil endiget lieh mit der Königin Jadwira 
C Hedwig}. Sobald der Vf. den erßen Band zu feiner 
Gefchichte, der Lekanntermaafsen aus bewegenden Ur- 
fachen noch nicht erfchienen ift, u. über deflen Nichr- 
erfcheinung man fich fehr unnöthige Anmerkungen zu 
machen erlaubt hat, drucken läfst, wird in Warfcüau 
mit einer deutfehen Ueberfetzung des Werks der An
fang gemacht, worüber die Gröllifche Hofbuchhandlung 
ein Privilegium hat.- Der Abdruck der deutfehe» Uebt-r- 
fetzung wird nicht minder typographifche Schönheit ha
ben , als man- dem Original zu erthciien bemühet gewe~ 
fern ift.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.'
Der Beyfall, womit das Trauerfp’el Albrecht Wald- 

fiein, Herzog von Friedland, vom vaterländifchen, und — 
ich fchmeichle mir — auch vom auswärtigen Publicum 
anfgenommen worden, bat mich ermUBiert, keine Mühe 
zu fparen, demselben wieder ein angenehmes Gefcheak 
von gleicher Art zu bringen. Ich kündige alfo hier ein 
hiilcrifches Schaufpiel in 5 Akten unter folgendem Ti
tel an;

Ida, oder dat yehmgericht.

Das Suiet ift aus der Gefchichte der Regierung Kai- 
fer Wenzels des IV. Königs der Böhmen, Q mit dem 
Beynamen des Faulen} genommen, die Karaktere treu 
und genau , den Zeitläufen gemäfs mit vieler wahrheit
redender Freyheit gezeichnet, und mit allem Fleifce fo 

gedrängt, dafs fie bey guten Vorftellungen, oder auf- 
merkfomen Durchlefen, das Publicum mit den Sitten des 
fünfzehnten Jahrhunderts und dem fchrecklichften aller 
Erdengerichte, dem Vehmgericht, bekannt mache».

Da meine Abficht diefe ift; gedachtes Schaufpiel zur 
künftigen Michaelismelle zu liefern, und einigermaßen 
nur für die Druckkoften geliehen zu- feyn wünfehe ; fo 
eröffne ich auf diefes Schaufpiel, welches aus Bögen 
in Oktav beftehen wird, bis Ende Augufis d.- J. mit :okr. 
Pränumeration, und verfpreehe bis zum 15 September 
die fertigen Exemplarien zu liefern.

Pilfen. am l§ Julius 1791.
j. N. Romareck.

Pränumeration nehmen an;
In .Piifen , die Morgen fäulerfch.; Buchhandlung.
In Frag, Hr. Kasp. Widtmann u„ Hr. Walente, Buchh.

In
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In Leipzig, TTr. K. F. Köhler, Buchhändler
in Nürnberg, die ältere Chriftoph Weigel- und Pöhner«' 

fche Kunft- und Buchhandlung
I» Klattau, die Morgenfäulerfche Buchhandlung.
In Eger, Hr. Kaufmann Vinzenz Otto.-

Die entferntem Freunde und Gönner kennen Geh 
mittelU ihrer nachften refp. Pcftamter an das k. k. Ab-' 
fatzpoftamt Pilfen mit ihren Bcftellungen verwenden- 
Wer auf 9 Exempl. präiiumerirterhält das 10 frey.

Vom neulich zu Mainz angek'dndigten Politifchen 
für ift nun das erfte Stück erfchienen,- und auf allen 
kaiferh Poftämtern, fo wie in allen Buchhandlungen zu 
haben. Es enthält folgende Auflatze r

I- Ueberßcht der vor und dermaligen politischen Ver- 
faffung und darauf beruhenden geographische» Ein* 
th e i I un g Fran k r ei chs.

2. Bemerkuitgen über die ehemalige anwaenfende Ver* 
gröfserung der Staatseinkünfte und Schulden der bei
den Königreiche England und Frankreich.

3. Namen der jetzigen Rufsifchen- Gold-Silber* und- 
Kupfermünzen.-

4. Ueber die dermalige Lage Europens.
5. Politifche Begebenheiten von Frankreich.
(i. Politifche Begebenheiten von Deutfchland.
7. Vollftändige Nachricht vom Aufruhr zu Birmingham.- 
J. Schreiben des Herrn Grafen von Montmorin , Mini' 

fters der auswärtigen Angelegenheiten in Paris an 
Ilrn.- Barozi, franzöüf. Rtüdenten zu Frankfurt am 
Mayn.-

9. Vermifchte Nachrichten.
Das nachfte Heft crlcheint in der erften Woche des 

Septembers, und wird die aus Mangel am Platze in die
fem Hefte weggebliebene politifche Merkwürdigkeiten 
enthalten. Drey Hefte, welche einen Band ausmachen, 
koflen 1 ß. 48 kr. und kann man folche auf allen k. k. 
Poftämtern, fo wie bey Buchhandlungen feines Orts ha
ben. Die Hauptfpedition hat dielöbliche Reichs - Ober- 
poftamtszeitu-ngs - Expedition zu Frankfurt am Mayn,- 
und die Commiiiion für die Buchhandlungen beforgt 
die neue Univerßtäs-Buchhandlung zu Mainz, welche die 
gewöhnliche Provißon geben-

Der erfte Jahrgang des Journals der Phyßck heraus* 
gegeben von Herrn Prof. D. Fried. Alb. C. Gren vorn 
12 Stücken nähert Cch feinem Ende und alle bis jetzt er* 
fchieiiefle critifche Recenhonen haben einmüthig die Wich
tigkeit dieles Inftituts und uen Reichthum der eigenthüm* 
liehen und in Auszügen gelieferten Abhandlungen beftätigt. 
Ununterbrochen wird es auch das künftige Jahr fortge
fetzt. Liebhaber, welche auf den- künftigen Jahrgang 
abonniren wrnilen, werden deshalb eriücht ;■ ihre Namen 
an den Herausgeber oder Veneger einzufenden, da die 
Lifte der Beförderer des Werks wieder vorgedruckt 
werden foll. Die Pränumeration beträgt 5 Rthlr. m Golde 
für den ganzen Jahrgang vom 12 Hexten oder 4 Bänden,

J o h. _A m b r. Bart h, Buchhändler 
in Leipzig.

904
In der letzten J. Meffe ift folgende Schrift erfchienen 

und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben
Freymüthige Auseinanderfetzung der Nachtheile, die der 

Preufsifcne Handel durch das See - Salz-Handlungs - 
Monopol erlitten. Der Preifs derfelben ift 12 gr.

Fertig shUcker des Friedrich Nieolaviuse "Buchhändler zu 

Königsberg in Prestfsen.

Anzeige, Königsberg!fche Gelehrte, 1791« Erftes halbes 
Jahr von July bis Decemb.

Beytrag, prakjpfcher, zum allgemeinen Unterricht für 
Kinder von 5 bis 1 $ Jahren herausgegeben von C.A. Etcake 
8. 12 gr. ,

Braut, die, ohne Mitgabe, oder Eraumereyen eines Paiu- 
fer Philofophen «die fich von der franz. Natioualver- 
fammlung leicht realißC'en ließen. a. d. franz.' 8« 12 gr«

Chaptal’s, (jj. A.,) Anfangsgrunde der Chemie, aus d. 
franz. üb?rfetzt und mit Anmerkungen verleben von 
Fr. Wolff, nebft einer Vorrede von D. J. Fr. Herxnb- 
ftädt. ir Band. gr. 8- I Rthlr. 4 gr.

Fifchers Abrifs eines neuen Syftems über die menfchliche 
Natur als Darbietung eines grofsen Werks 8’ 4 ^r* .

Fifcher, J, B. Verfuch einer Naturgefchichte von Liv
land. Zweyte vermehrte und verbefferte Auflage, mit 
einer Vorrede von H. D. Hagen, in. K. gr. g. 2 Pvthlr. 2ogr.

Gefchichte der Araber in Sicilien und Siciliens unter der 
Herrfchaft der Araber. In gleichzeitigen Urkunden 
von diefem Volke feibft. Ueberf aus d. Italienifchen 
v. P. W.G. Hausleutner. 1, 2r B. gr. 8. 2 Rthlr. 12 gr.

He rieh el, William, über den Bau des Himmels, drey 
Abhand]. aus dem Engi, überfetzt, nebft einen authenti» 
fchen Auszug aus Kants- allgem. Naturgefchichte und 
Theorie des Himmels, mit 3 Kupf. gr. g. 18 gf.

Kanr, Imnianael, über eine Entdeckung, nach der alle 
neue Critik der reinen Vernunft durch eine ältere ent
behrlich gemacht werden foll. gr. g. 9 gr,

Nudow, Heinrich, Materialien zur Gründung und mehre
re^ Aufklärung der medicinifchen Seelenlehre, ift® 
Sammi. 8- 5 gr.

Schickfale der Seelenwanderungshypöriiefe unter verfchie- 
denen Völkern und in verfchiedenen Zeiten, mit 2 Titel« 
rigwetr. g. 12 gr.

Schmalz, Theodor, Encyclopädie des gemeine» Rechts, 
zum Gebrauch academifcher Voriefungen. 8. 12 gr.

Schulz von Afcherade, Baron, Gefchichte ,unfrer Zeiten, 
a. d. Latein überfetzt von D. Theod. Schmalz' 2 Theilerf 
g, 1 Pvthlr.

Toderini,' (jAbbej) Literatur der Türken, a. d. Tt-al. mit Zn» 
falzen und Anmerkungen von Pn. M. G. Hausleutner, mit 
e.- Türkifchen Concert. 2 Thl. gr. 8. 2 Rthlr. 12 gr.

Ueber die1 Zeiehendeutung des menfchl Auges in Krank, 
heiten. a. d. Latein überfetzt, nebft einer Vorerinnarung 
und einigen Zufätzen von Heinr. Nudow, gr. g. 8 gr» 

1h Co m m iff i u nt
Gedichte e. Dilettanten. 8* mit didotfchen Lettern, pgt’-
Goldbecks, J. Fr. vollfländige Topographie des König

reichs Preufsen, 2 Theile, gr. 4.
Benda/* die Religion; eine Cantate von Tode.- Im Clavier» 

auszug. gr. 410. 1 Rthlr. 4 gr.
S 2 Bey
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Bey dem Buchhändler Hanifch zu Hildburghaufcn 
und Meiningen find in letzter Oftermeffe folgende neue 
Bücher herausgekomiaen und in allen Buchhandlungen 
zu haben :
Bemerkungen auf einer Reife von Gotha nach Mainz bey 

Gelegenheit der Kaiferkronungi Leopolds II. 8. 8 gr. 4 
Beumelburgs Predigt zum Gedächtnifs des Todes Kaifer 

Jofephs IL, gr. §. 3 gr.
Breqnigny Nachricht von den Tagebuch Burcards päbfi.- 

lichen Ceremonien - Meiftcr, aus dem Franzößfchen. 
gr. g. 6 gr.

Erneßi Predigt am Dankfeft für die Wahl und Krönung 
Leopolds des Ilten zum deutfchen Kaifer. 8. 1 gr.

Etwas über den Adel, ein Wort zu feiner Zeit an Mo
narchen , Lürßen und unpartheyifche Lefer aus aalen 
Standen, zur Beherzigung. 4. I gr.

Guignes Auszug aus der allgemeinen Weltgeschichte des 
Abul - Halfan - aly mit demBeynaman Mafudi. Aussen 
Franzößfchen iiberfetzt. gr. g. 5 gr.

—r hiftorifcher Verbuch über den Urfprung orien- 
talifcher Schriften, die fich in der Königl. Bibliothek 
zu Paris befinden. Aus demFranzöfifchen. gr. 8- 6 gr. 

JIezels, W. F., Anleitung zur Bildung des Gefchmacks 
für allerhand Gattung der Poefie. 2 Theile, gr, 8. 
1 Rthlr.

Lenz, J. G., mineralogifches Handbuch, durch weitere 
Ausführung des Wernorfchen Syftems. gr. 8. 1 Rthlr.

Lynckers, H. F. C. Freyherrn, von, hjftorifch - publicifti- 
fche Anmerkungen und Erläuterung zu den zwifchen 
den hohen Herrn Reichs - Vicarien im Jahr 1750 abge- 
fchloflengn Vicariacs»Gränz r Vergleich. gr. g. 1 Rthlr.
4Kr»

_ — Protocolle von den mit Anfaag des Jahrs 1764.
zu Frankfurth gehaltenen Churfürftentag. §• 7 gr.

Nachrichten und Auszüge aus den Handfch/iften der 
Königl. Bibliothek zu Faris.. Aus dem Franzößfchen. 
überfetzt von D. Lobftein. ir B. ic Hälfte, gr. 8. 1 Rthlr. 
6 gr.

Obereits Beobachtungen über die Quelle der Methaphy- 
fik. Veranlafst durch Kants Kritik der reinen Vernunft 
8. l° gr. ■

Rochefort Nachrichten von einem griechifchcn Wörter
buch, wovon ;Cch die Handfchrift auf der königl. Bi
bliothek zu Paris befindet,- Aus demFranzöfifchen. 
gr. 8. 2 gr.

Secy das Buch der irrenden Sterne, welches die Ge
fchichte Egyptens und der Stadt Kairo enthält. Aus 
den Franzößfchen. 8. 9 gr»

Schulte?, J. A., diplomatifche Gefchichte des gräflichen 
Haufes Henneberg1 2 Bände mit Kupfern. 4. 7 Rthlr. 
12 gr.

de Rebus geftis Friederici magni BorufTorum regis junctis 
cohaerentibus eis rerum in germanica gefiarum hiitoriis 
IV. Parte«. 8- 1 R-thlr. 20 gr.

je Sueur , die abgeriffene Lar.-en, oder das Privatleben 
des Herrn van der Noot, van Eupen und des Herrn 
Kardinal von Mecheln’^2 Theile. Aus den Franzößfchen. 
8, 1 Rthlr. in Commiffion.

■i'11 9OÖ

Die Wahlcapitulation des romifchea Kaifers Leopolds 
des zweiten mit hiftorifchen und publiciftifchen An
merkungen und Erläuterungen, nebft den dazu gehö
rigen kurfürftlichen Kollegiaifchreiben von D. A. F, 
W. Crome, gr. 4. 1 Rthlr.

Gefangbuch, zur öffentlichen und häufslichen Gottcsver- 
ehruug für einige ritterfchäftliche Gemeinden in Franken

Von diefem Buche, welches fchon bey vielen Ge
meinden eingeführt wurde, ift nun die Sechfte Auflage 
erfchienen, und um billigen Preis zu haben.
Prangers Predigten über die Epifteln, 4t und letzter 

Band, worauf 20 gr. pränumerirt wurden, wird binnen 
4 Wochen gewifs fertig, und werden bis dahin noch 
20 gr. Pränumeration darauf angenommen.

Von der franzößfchen Schrift:
Le veritabie komme 

dit
au Masque de fer 

worinn auch eine flandhafte Kertheydigung der jetzigen 
Königin von Frankreich enthalten ift, wird nächftens eine 
deutfehe Ueberfetzung mit reichhaltig erläuternden und 
berichtigenden Anmerkungen in der mit Privilegiis ver- 
fehenen Hanifchen Buchhandlung zu Hildburghaufen ans 
Licht treten. In diefer Schrift werden alle die Meinun
gen ;umftändlich vorgelegt, die dieferhalb 0 in den ge
heimen Nachrichten der franzöfifchen Encyclopedie7 von, 
der eifernen Masque 2} im hiftorifchen Wörterbuch von 
Caen durch Dur Chauden 35 in den merkwürdigen aus 
den Archiv der Bafliile wirklich hervorgezogenen In. 
quiittiens-Acten 4} in der Saltzburger Zeitung vom iten 
Febr. 1790 5j in den Memoires du Marechal Duc de 
Richelieu par M. M. Smith, le Brutf et Compagnie, und 
65 fiwift irgend in andern benannten Schriften Vorkommen, 
und zum Theil grofses Auffehen gemacht — und dennoch 
den eigentlichen .wahren Gefichts - Punct verfehlet haben»

II. Manufcripte fo zu verkaufen.
Zu nachflehenden Werken, die im Manufcript fertig 

liegen, wünfehet man gegen ein angemeflen Honorarium 
einen Verlag«*:
Chriftian Heinrich Vogels, weil, der Wcltw. und Gottesgel. 

Doctor etc. Charakter und Ferdienfie in Verbindung 
der gehaltenen Leichenrede von weil, Hn. Prof. 3. 
Schmidt — zum Denkmal, nebft Vorbericht bearbeitet 
herausgegeben von des Verew. hinterlaßenen älteflea 
Sohne Wilh. Jul. Auguftin Vogel — 14 Bogen Mfct. 
Enthält einen Pendant zu D. Bahrdts felbft verfertigten 
Lebensbefchreibung.

Dcßen Jiinterlaßene fteligionsrertrüge über einzelne Stellen 
des alten und neuen Teßaments in der Raths- und 
Predigerkirche zu Erfurt gehalten — *6° Vorträge,

Nur fo viel meldet man einßweilen, dafs fich auf diefe 
Werke 153 Perfonen bereits unterzeichnet haben. Die 
Hrn. Buchhändler belieben fich deshalb an den Heraus
geber zu Erfurt zu wenden, von dem man ein Mehreres 
erfahre« wird. — d. 15 Aug. *79 *•
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M i t tw o c h s den 6ten April 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. N^ue periodifclie Schriften.

D
es neuen deutfehenZufcha^ vonFreun-
den der Pablicität, XVI Heft (d. iften Hornung

-1791; 112 S. gr.- 'enthält: i. Fortfetzung der Be-
merkk. e Reifenden über Berlin, Pommern, Danzig, 
Preußen, Kurland, Rufsland etc. a. d. Papieren e. freund- 
fchafcli Briefwechfels. 2. Erfter Nachtrag z. polit. Ue- 
berjicht. 3. Vorfchlag zu e. neuen Regrefsklage, z. jße- 
herz. der Verff. des neuen preufs. Gefetzbuche^. 4. Anek
dote , betr. den Ursprung des berühmten v. d. Noot. 5. 

-Ueb. d. Kupfsrßecherkunft. 6. Ueb. Scfilefien. 7. Ueb. 
d. allgem. u. befondere Form d. Zufartimenberufung und 
•Sitzung d. franz. Nat. Verf. od. GenersJEaaten, als Ein- 
leitüng .in -die Gefchichte der franz. Revolution, g. Ent
behrlichkeit d. fcliwarzen Rocks 9. Gefchichte der Ba- 
roneffe Antonette von P. ■— Der XVH II. Cd. i4Dorn. 
S. 113-224.} enthält; I. Fortfi d. Bemerk. e. R.eif. üb. 
Danzig. 2. Ueb. d neye Stimmung, der poln. Königs
wahl rür Sachfen. 3. Der Friedan zü Reichenbach nach 
fm. 'polit. Gehalte, für Oeftreich u. Preußen. 4. Rfeichs- 
Üädt. Despotismus in Eislingen;

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Oeuvres Compleftes' de Lottis de Saint ~ Simon, Duc et Fair 

' de France, Chevalier des Grdres du Rai etc. paur fervir
i PHijtoire des Cours de Louis XIP, de la Regence du 
duc d'Orleans, et de Louis XV. Avec des Notes ,■ dei 

Explication', et des Addition? d la ßn de chdque.Folume, 
extrnites des correfp mdances et des poyte - feuilles de 
l'auteur, et de plußeurs princes et J'eigneurs fes contem- 
pcrains, Treize Foluntes in avec le Portrait de Pauteur.

' I rcctd s d'une Nifiuire de ce qu'a fait le gouvernement 

francois pour empcl her, arreter et faiß^, avant la rtvo- 

lution de 1789» ^es Oeuvres de ce Seigneur que naus pu- 
blions.' A Strasbourg chez Treuttel, libraire.

Von diefem wichtigen Werke einen. beRifcmteii Be
griff zu geben, entlehnen wir die Worte, welche der 
Verfaffer der Memoires du Mar- de Richelieu im erften 
Theil, pag. 63 über daffeibe eingerückt hat, und fügen 
bey, dafs die Ausgabe diefes neuangekündigten Buches, 
aus eben deßelben Gelehrten Jeder beforgt worden.

„Im Jahr 1784 gab ein Gen-hrter einige Anecdöten 
aus den Memoires de St. Simon heraus, einem Werke 
voll kühner ädüiderungen und Gemälde; -die • Freyh'ek 

war aber damals noch fo fchüchtern, dafs der Heraus- 
geber nur einige aus diefen berühmten' Memoires heraus- 
gezogene und abgeriffene Anecdöten in feinen PiUces in- 

tcreffantes et peu connues bekannt machte.“
„Im Jahr 1786, nachdem die Denkfreiheit einige 

Fortfchrite gemache hatte, wurde die Callerie de l'ancien- 
ne Cour herausgegeben, die Memoires de Samt Simon, 
die zuvor noch Embrione waren, fiengen nun an, eine 
Geftalc zu bekommen: ihr eigentlicher Verfaffer ■ aber 
wlirde noch geheim gehalten , fie erfchienen nicht unter 
feinem Nahmen. Das Miiiifterium wollte nicht, dafs; 
man das Buch betitelte: Memoires de Saint * Simon ; und 
der unbarmherzige Genfer, der feine Gewalt über das 
'ohnehin' fchon abgekürzte Werk ftrenge ausübte, lieft 
das Publicum nur das Skelet davon feilen. “

„Iinjahr 1788. gieng die Freiheit noch einige Schritte 
weiter, die Memoires durften nun unter ihrem rechten 
Namen ;erlcheinen, da fie’aber treffende Wärheiten.ent
hielten ; fo; ernannte'man öineii Cenfof , Welcher aber 
allztifcküchtern Felbft begehrte von vier ' Hoffmanner« 
unterftützc zü werden. Diefe machten' aus fiebern Banden 
in 4to.'drey elende’Bande, in ^Vo, die iha'n Memoires de 

Saint’ Simon‘zu betiteln das Herz hatte ; fo bat die mink» 
fterielle'Autorität den Witz der Ilolleute um Hülfe ? um 
die Stimme der Gefchichte zu erft.icken, fogar hundert 
Jahre nach der Begebenheit, denn es ift beinahe fo lange, 
dafs der Verfaffer gefchrieben hat.“

ij'mjahr 178p, im Monat May, fieht das Minifteriuin 
die Eröffnung der Etats- Gentraux; es lieht, wie ganz 
Frankreich mit lautem Gefchrey die Prefsfreyheit be
gehrt , und erlaubt noch einige andere Anecdöten zu 
drucken, wo die Memoires des H. Simon abermals ver- 
ftümmelt find. “ £80 weit aus Mem. de Richelieu.') Aber 
jene 'Hofleute, die das Amt des Cenfors verrichteten, die 
Alfo über die Wahrheit oder Falfchheit der ihre Vor
fahren und Verwandten betreffenden Thatfachen Richter 
waren, verftümmeltert diefe fchönen Memoires fo fehr, 
dafs nichts, als eine ungeftalte Samlung von abgeriffene« 
Anecdöten ohne Zufammenhang, und fogar ohne Zeit-- 
ordnung heraus kam: So grofs war die Zaghaftigkeit und 
Knechtfchaft der Genforen, Gefcbichtfcbreiber, Holleute 
und fogar:der Prinzen, dafs man nur mit Erlaubnifs der 
Vizire die Gefchichte fchreibeu durfte. Und fogar die 
Anecdöten konnte man nur mit der äuffcrllen Klugheit 
und Vorficht erzählen. •

1 Nachdem das franzöfifelie Minifteriunf’die Verar-
GQ z refti-
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reftirung und Wegnahme nuferer Ausgabe befchloßen 
hatte, fo handelte es noch auf eine andere Art, um diefen 
Idemoircs, die es nur in drey elenden Bänden hatte heraus
geben laßen, ein Supplement beyzufugen ; es fehlen zu 
erröthen, ein Werk, dafs der Herzog in 13 Bänden ab- 
gefafst hatte, auf diefe kleine Zahl einzufchränken. Das 
Publicum wurde alfo mit einem minifteriellen Supple
mente befchenket; und man- begnügte'fich nicht damit, 
zehn Bände dem Publicum vorzuenthalten; der Heraus
geber erlaubte fich noch, Noten und lächerliche Zufätze 
zu machen. Wir wollen nur eine einzige anführen, aus 
dem erften Bande des Supplementes, Seite 24, wo die 
Rede ift von der heimlichen Inquifition, welche man in 
dem Bureau der Poft ausübte, wo die Entfiegelung Qle 
decachetagef der Briefe gefchahe, durch welches barbari- 
fche und allen ehrlichen Leuten unbekannte Wort jene 
verratherifche Kunft angezeigt wird, die man in dem 
Poftbureau auf einen fo vollkommenen Grad getrie- 
>en hatte.

„ Wann mit der Eröfnung der Briefe, fagt der mini- 
i,fterielle Herausgeber, in Anfehung einzelner Perfonen 
5,einige Unannehmlichkeiten verbunden find, fo hat die 
„Sache doch den Nutzen, dafs übelgefinnte Perfonen ent- 
e,deckt werden, oder, dafs fie abgelegenere Wege ge- 

brauchen müßen, um zu ihrem Zweck zu gelangen, wel- 
„ches dem Spionenhandwerke Schwierigkeiten in den Weg 
„legt, und eben dadurch von Nutzen ift. “

Die franzöüfche alte Regierung hatte alfo alles ge- 
uhan, was fie thun konnte, um unfere wahre Ausgabe in 
13 Banden zu unterdrücken, fie begnügte fich nicht da
mit, die ftrengften Verbote zur Arreftirung und Wegnah
mae derfelben an alle Gränzen des Reichs zu fchicken, 
jfondern fie fetzte auch noch eine verftümmelte mit den 
aingetreueften und lächerlichften Noten verfehenen Aus
gabe, der unfrigen. entgegen. Und fo fchrieb man die 
Gefchichte zur Zeit des Despotismus. Man erkennt dar
in weder den Gang rechtfchaffOner Leute, noch den von 
guten Franzmännern, und obgleich dies alles unter der 
Regierung Ludwig des löten gefchah, fo findet man dabey 
weder feine ftrenge Rechtfchaffenheit noch feine Liebe 
zur Wahrheit, die alle Jahrhunderte und alle Völker fo
wohl erkennen als loben müßen, und die von denen, di« 
<um ihn waren, fo fchändlieh hinter<angen worden.

Die Ausgabe, die wir ankündigen, ift das Werk der 
Freyheit und eine Frucht der Revolution, und enthält au» 
fserdem eine Menge Anecdoten, die dem Herzog unbe
kannt waren. Wir haben die Lücken feiner Memoires 
damit ausgefüllt, dafs wir unfere Ausgabe mit Original- 
Rücken bereicherten, welche dunkle Sachen erklären, 
allzukurz zufammengefafste vollftändiger machen, zu ftar- 
ke Schilderungen -mäfsigen und zweifelhafte Sachen beftä- 
tigen, oder diejenigen Anecdoten berichtigen, welche Ver- 
leflerungen nöthig hatten. Bald fpricht Ludwig, der 14t«, 
bald feine Hofleute; faft immer hört man Zeitgenoßen 
des Hn. von Saint »Simon, lauter Augenzeugen der erzehl- 
>en Begebenheiten, die Villars, die Polignacs* die Col
berts und andere eben fo wichtige Perfonen. Die Lefer 
werden mit Vergnügen in der koftbaren Originalftücken, 
die noch nie zum Vorfchein gekommen, und als Noten bey. 
gefügt wordi«, finden, wie die meiften Begebenheiten, yoa
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den verfchiedenen Zeitgenoffen gefehen und beurtheil» 
worden.

Die 13 Bände enthalten: l) les Memoires d'Etat ei 
militaires du regne de Louis XIV 2) les Memoires fe. 
crets de la rcgence de Philippe d'Orleans pendant la mina
ritt du roi Louis XV. — 3} FHifiaire des hammes iüu- 
ftres des regn es de Louis XIV et de Louis XV. jusqu1 i 
la mort du duc de Saint - Simon, et 4) les Memoires duduc 
de St. Simon relatifs au droit public de la France etc. und 
find mit Baskervillefchen Schriften aus Hn. Jacob —• 
Giefserey — gedruckt.

Diefes wichtige Werk wird in Zeit von 8 Tagen in 
meiner Buchhandlung erfcheinen, und bald darauf in al» 
len guten Buchhandlungen Deutfchlands zu finden feyn»

Strafsburg, den Igten März 1791.
Treuttel,

Die Herren Correfpondenten und Beförderer des Magst* 
zins für öffentliche Schulen und Schullehrer empfangen 
hierdurch von den Herausgebern deßelben den aufrichtig- 
ften Dank für die Unterftützung, die fie bisher dem Maga, 
zine haben angedeihen laffen ; zugleich werden alle, die 
etwas für daffelbe beftimmt haben, und denen Leipzig 
näher als Bremen liegt, gebeten, ihre Beyträge in bevor- 
ftehender Öfter-Meße, wo auch des 1 B. is St. wird 
ausgegeben werden , nach Leipzig an die Crufiusjche Buch
handlung mit der Addrefle : an die Cramerfche Buchhand, 
lung in Bremen gelangen zu laffen. Des 2 B. 2 St. wird 
bald na^h der Meße erfcheinen.

Die Herausgeber des Magazins 
für Schulen.

Wir zeigen hiemit noch einmal an, dafs wir von
A ffourney through Spain in the Tears 1786 an^ 
1787 etc. By dojeph Townfen d. In Threz 
Volumes.

eine deutfehe Ueberfetzung veranftalten laßen. Sie wird 
von einem Manne gemacht, der die Achtung des Publi- 
cums in vollem Maafse befitzt. Ihre tah/zge Erscheinung 
wird nicht auf Koften ihrer grössern innern Vollkom
menheit gefchehen.

Leipzig, im März 1791.
W e i d m a n n f c h e Buchhandlung« 

Den Liebhabern der mineralogifchen Lektüre mache 
ich hierdurch bekannt, dafs zur bevorftehenden Öfter« 
Meße:

Mineralogifche und bergmannifche Beobachtungen über 
einige hefsifche Gebirgsgegenden, hey Gelegenheit 
einer Reife gefammelt von Hn. Bergrath Riefs 

erfcheinen werden, welche Hr. Berg" Affeffor Karften 
mit Anmerkungen und einer Vorrede begleitet, in meinem 
Verlag® herausgiebt. Das Intereße diefes Buches wird 
durch eine beygefügtepetrographifche Karte und ö Kupfer
tafeln , welche Durchfchniite von einzelen merkwürdigen 
Gebirgsftücken vorftellen, noch mehr gewinnen, und 
für di« typographisch« Schönheit d«ffelben werde ich di«

' ' möglich ft«
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möglichfte Sorge tragen; daher aüch der Drück miUatew- 
jchen Lettern gefchieht.

Berlin, am 19 Merz 1791,
H. A. Rottmann,

Im Verlag der Hoffmannifchen Buchhandlung in 
Weimar erfcheinen zur Oftermefle 1791.

Akten, Urkunden und Nachrichten zur neueften Kir- 
chengefchichte. 2r Bd. 14 u. 15s St. 8vo.

Ammenmärchen, gvo. — Berichtigung einiger Stellen in 
Hrn. K. R. Cranz Fragmenten, III Heft, Eife'nach be- 
tref., von einem Eifenacher Einwohner, 8vo. — Hoff
manns , Carl Aug., tabellar. Ueberficht aller zur phar- 
ma-ceut. Scheidekunft gehörigen Werkzeuge u. Ge- 
rathfchaften nebft kurzer Befchreibung der Anwend
barkeit derfelben , mit beygedruckten erläuternden Ku
pfern , I Blatt royal Fol. — Jofephe, von Friedrich 
Schulz, mit einer Titel-Vignette von Hrn. Ups. 8. — 
Leitfaden, tabellar. zur deütfchen R.eichsgefchichte für 
Anfänger, Schulen und Akademien zur Erleichterung 
für’s Gedächtnifs, 5 Blätter royal Fol, — Leopold von 
Rothfchild. 8vo. — Myfterien neuerer Bacchanalien. 
Svo. — Regifter vollftändiges über den Almanach oder 
Tafchenbuch für Scheidekünftler u. Apotheker der Jahre 
1786 bis 1791. kl. gvo.

III. Verm i feilte Anzeigen. 
Z7orläufige Antikritik und Anzeige, 

Das Urtheil über mich und meine Gedichte in 
der A. L. Z. Nro. 13. und 14. von d. J. mufs meine 
pnd meines ganzen Publicums Aufmerkfamkeit ganz vor- 
ziwlich erwecken. Denn mit der ehrwürdigen Miene 
des gründlichften Tiefhnns, der geübteften Urtheilskraft, 
des raflinirteften Gefehmacks, kurz, mit der ganzen 
Herren- und Meiftetgeberde, vor welcher felbft der 
kühnfte Geift des Widerfpruches andachtsvoll verftum- 
jnen möchte, ftrebt fein Verfaffer darzuthu», dafs wir 
Uns, feit zwanzig Jahren fehr übel geirret haben.

Ich meines Theils wufste nun zwar längft, und 
Werde es in keinem Moment meines Lebens vergeßen, 
dafs weder ich felbft ein gereifter und vollendeter Geifl 
bin, noch dafs ich einen folchen in meinen Werken aus
geprägt habe.- Denn wie könnte mir wohl die triviale 
Wahrheit entfallen, dafs kein endlicher Geift jemals zur 
Vollendung ausreife ? Dennoch glaubte ich, mein Geift, 
und wenigftens einige feiner Früchte, wären wohl fo 
weit emporgediehen , uin von dem reifem Ausfchuffe ab- 
folut unreifer und unvollendeter- Geifter, wie unterm 
Mbnde wir alle find, ohne Mundverziehung genölten 
Werden zu können. Das aber war grober Irrthum, Man 
mufs, möglich oder nicht möglich, man mufs ein reifer 
p.nd vollendeter Geift feyn, und nur reife, vollendete 
Producte liefern. Ich aber ;— ach I felbft für die Unrei
fen bin ich noch lange nicht reif genug.

Weit ärger noch, als ich, war mein grofsgünftiges 
Publicum von Irrthum befangen. Denn diefes hielt faft 
durchgehends meinen Genius für ein viel höheres We. 
fen, als ich felbft, fogar in den Stunden des jugendlich- 
flen Dünkelraufches, ihn jemals zu halten vermochte; 

und wahrlich I an weit mehreffl feiner 'Producte, als mir 
lieb war, hatte es fein überaus grofses Wohlgefallen, 
Mit Schaam und Unzufriedenheit erfüllte mich öfters 
diefer Glaube, diefer Feyertanz um manche meiner Pa
goden. Nicht ohne Beforgnifs dachte ich daher an die 
Miene, mit welcher es wohl aufgenommen werden dürfte, 
wenn ich ihm bey einer neuen ftrengern Mufterung we- 
nigftens feine unwürdigften Lieblingspuppen entziehet» 
müfste. Jetzt thäte es Noth, ich entzöge ihm fogar die 
wohlgerathenften Geftalten,

Denn fiehe, aus einer höher Sfäre ift ein reifer uml 
vollkommener Kunftgeift auf die allgemeine Lit. Zeitung 
heruntergeftiegen ; aus einer Sfäre, wo die Paefteftröme. 
lieblich flöten; aus einer Sfäre, wo die jugendlichen BIIE 
then des Griftes in der Fruchtzeit nicht abfterben, das ift, 
wo das Vorhergehende und Nachfolgende als Eins und int 
Einem Zeitmoment gedacht, und im Bilde angefchaut 
werden kann; aus einer Sfäre, wo man nicht fo genauf 
und beftimmt als hienieden fich auszudrücken braucht, 
und die. Redensarten, etwas mit einem einzigen Schön- 
heitsgenuß — oder. Schönheitsverluft erkaufen, als Syno
nyme verwechfeln darf; aus einer Sfäre, .wo ein verjün
gendes Licht eben fo gut, als eine verjüngende Wärme 
der Erftarrung eines frühzeitigen Alters wehret; aus ei
ner Sfäre, wo die menfchlichen Geifteskräfte vereinzeln 
und getrennt wirken; wo die Poefie die Sitten, den Cha- 
racter, und die ganze Weisheit ihrer Zeit, geläutert 
und veredelt, in ihren Spiegel fammelt', mit einem Wor^ 
aus einer Sfäre, wo man nach ganz andern Gefetze« 
denkt, anfehaut, empfindet, combinirt, tropifirt, bildert, 
bezeichnet, als wir unreifen unvollendeten Geifter hier« 
unten zu thun urfs für fchuldig erachten. Diefem Her« 
abgeftiegenen geziemt es , kraft obiger ftatiftifchen Nach« 
richten, unverzagt zu behaupten, dafs er unter allen. 
Bürgerlichen Gedichten, felbft den am reichlichften aus- 
gefleuerten, keines zu nennen wiffe, das ihm einen durch
aus reinen, durch gar kein Mifsfallen erkauften Genufs 
gewährt habe. Ein langes Regifter von Urfachen ift un- 
mitfelbar hierauf dargelegt. Ich bitte, man vergleiche 
diefs doch mit der obigen Statiftik, —

Zu unferer nicht geringen Verwunderung erfahren 
wir famt und fonders, was bisher weder ich felbft mir 
noch vollends mein ganzes verblendetes Publicum fich 
träumen liefs, dafs ich nicht blofs — ein unreifer un
vollendeter Dichter ? — 0 wenn es das nur wäre! — 
nein, dafs ich ganz und gar kein Dichter bin, daß ich 
diefen Nahmen gar nicht verdiene, — Man glaubt hiec 
doch nicht etwa, dafs ich den Kunftgeift nur fchika- 
nire? Bewahre! hier ift der Beweis: Eins der erften Er*  
foderniße des Dichters ift fdealifirung, Veredlung £ ob 
diefs wohl Synonyme feyn follen ? —) ohne welche er 
eufhört, feinen Nahmen zu verdienen. Nun aber ver*  
^sißt man bey mir diefe Idealiftrkunft. Alfa! —

*) Im 8 Baude feiner Srhüften,

Vermöge diefes Mangels bin ich nun freylich fchon 
fo viel, als gar nichts. Aber wie noch weit weniger, 
als nichts, müftet nicht vollends Ihr feyn, meine gelieb
ten und hochverehrten Brüder im Apollo, die ihr mit 
mir um den lyrischen Lorbeerkranz ringet ! Jhr, Asmus, 
Blumauer, Gleim, Goeckingk, Göthe, *)  Herder, Ja-

Z 2 cobt, 
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tobi, Langbein, Matthifon, Ramler, C. Schmidt, Schil
ler, *jl Schubart, Stäudlin, Stollberg, Vofs und — 
ö verzeihet, oder vielmehr dankt mir, dafs ich nicht 
euch allen das Herzeleid anthue, euch hier zu nennen! 
Denn euch alle erblickt der reife und vollkommene 
Aftralgeift Jo tief unter mir, als ich felbft feiner Meinung 
nach bisher noch unter dem höchften Schönen gehlieben 
bin. Welchen Erdenfohn mufs nicht Schwindel befallen 
bey folcher hochften Höhe der Schönheit, und des neben 
ihr fchwebeuden Jpunftgeiftes ! — >

Meine Elegie, als Molly fich losreifsen wollte, fo 
Werden wir weiter belehrt, gehört zu meinen mattejien 
Eroducten. Ganz einleuchtend thun diefes fchon die kaum 
zur Hälfte ausgezogenen dicta probantia dar, ohne dafs 
es nöthig gewefen wäre, nur noch ein Wort darüber zu 
verlieren. Merkt es euch , ihr vielen rohen, unreifen, 
Unvollendeten Männer - und Weiberfeelen, die ihr euch 
von den Naturtönen diefes Liedes fo innig durchdringen, 
fo tief rühren liefset! Ihr fteht betäubt, und wifst nicht, 
wiezeuch gefchieht? O glaubt mir,, ich weite es noch 
weniger. Aber tilgen aus dem künftigen Buche der Le
bendigen werde ich ja nun wohl auch diefs Lied muf
fen. —

Kunftrichter auf andern Stühlen, die ihr doch, mei
nem eigenen Wunfche gemäfs, mir ebenfalls nichts ge> 
fchenkt habt, vernehmt es von meinem und euerm Ober
richter, dafs euer fo hoch gepriefenes Blümchen Wunder- 
hold, frey herauf gejagt, Tändeley ift! Und was alsdann 
anders, als alberne Tändeley? —

Priefter und Laien, durch Horazens: Si bis me 
fiere — verführt, glaubten bisher immer, nie Empfin
dungen, welche der Dichter darftellt, müfsten wahr, .na
türlich, menfchlich feyn. Sie glaubten, alsdann gelänge 
die Darftellung am heften, wann der Dichter fie nicht 
föwohl erkünftelte, als vielmehr wirklich im Buien hegte. 
Der reife vollkommene. Kunftgeift aber weifs es beffer. 
Idealifirt — ja, idealifirt! — müllen fie feyn. O Engel, 
Garve, Herder, Wieland, ich bitte euch, kommt doch 
herbey, diefen wunderfamert aus Ariofts Monde herunter- 
gefallenen Fund mit mir zu betrachten! — Ha, dafs 
nicht die Lcfiing, die Mendelsfohn, die Sulzer in ihren 
Grabern fich noch, umwenden! Meine neuern Gedichte, 
fonderiich die an Molly, taugen nichts. Denn Jo unnach
ahmlich fckön in den meijien Diction und Versbau ift, fo 
pcetifch'fie gefangen find, fo uupoetifch find fie empfun
den! Das nenne ich mir doch eine fcharf- und tieffinnige 
Antithefe! Sicherlich hat fich der Kunftgeift darinn weit 
mehr, als ich mir in der Erfindung des Blümchens Wun- 
derhold gefallen. Defs hatte er aber auch Urfache. Denn 
man'denke nur den herrlichen Sinn, der daraus hervor
geht. Nicht meine, nicht irgend einet fublunarifchen 
Mcnfcben währe, natürliche, eigenthümliche, fondern 
hd Hine', das ift, kernet fterbiicben Menfchen Enlpfin-

' — Al.ftractiouen — man detike! — Abfträctio- 
: Empfindungen, müfsten jene Gedichte enthalten, 

' ■ etwas werth feyn füllten.’ — O Petrarca , Te-
-v ■. r ein tb enthüll', lieber, als je Einer, fangeft, was 

llmlicher, als je Einer, für deine Laura em- 
«w.-,-.. ■ .onne der' lyrifchen Dichtkunft, die du Jahr-.

In feinen lyrifchen Prodncteo.

hunderte durchftralteft, wo bleibft du nun «or dem ho
hem Glanze diefes ätherifchen Kunflgeiftes ? — Bey dem 
allen findet es der tieffinnige Richter feiner Theorie nicht7 
widersprechend, wenn er behauptet,, daß alles, was der 
Dichter uns geben könne, nur feine Individualität feil'. _ —

Solche und noch mehr ähnliche Merkwürdigkeiten 
find mir und unftreitig dem ganzen afthetifchen Publi. 
cum zu — merkwürdig, als dafs ich nicht von einer 
fonft immer beobachteten Weife abgehen feilte. Noch 
verlor ich in meinem ganzen Leben auch nicht das kleinfle 
gedruckte Wort über irgend eine B.ecenfion meiner 
Wvrke. Aber bey diefer mufs es mir felbft von dem 
ftolzeften und edelften Taciturn gutgeheifsen w’erden, 
wenn ich den Verfafier laut und dringend auffordere, uns 
feine unbegreifliche Weisheit irgendwo ausführlicher, als 
hier gefchehen konnte, mitzutheilcn, und fo eine I^enge 
Widerfprüche aufzulöfen , mit denen wir andere durch
aus nicht fertig werden könne«. Betonders wünfehte 
ich dem Begriffe einer idealißrten Empfindung /diefem mi- 
rabih dictu, nur eine einzige interejfante Anfchauung aus 
irgend einem alten otier neuen, einheimifchen oder frem
den Dichter, der das mirabile fo recht getroffen hätte, 
untergelegt zu fehen. Mit Vergnügen biete ich zu die- 
fer Ausführung meine Academie der Jchönen Redekünfie 
an. Denn “da ich ohnehin fchon fo fehr mit Wunde« 
bedeckt bin, fo mag der zürnende Kunftgenius nur vol
lends , fo gar auf eigenem Grund und Boden, mich zum 
Ecce homo machen, wenn ich wirklich und überall, auch 
in dem gelungcnften meiner Producte, mich fo fchwer 
an der Kunft des Schönen verfündigt hab«, als es aus 
diefer Recenfiou das Anfehn gewinnet.

Ich übrigens , wenn ich einmal Beruf und Muth ge
nug in mir gefühlt hätte, einem alten Günftlinge des 
Publicums fo, wie der Verfafier mir, mitzufpielen, ich — 
ja, ich würde auch Tapferkeit genügeb'efitzen, mein Vißtf 
aufzuziehen , wenn ich darum gebeten würde. Wohlan 
denn! Geftrenge und vermuthlich eben fo tapfere Mask«, 
ich bitte dich, wer bift du? Ich frage nicht defswegen, 
um nur meine und des Publicums eitle Neugier zu be
friedigen. Auch dürfte ich nicht etwa nach vergeltender 
Rache an dem Beurtheiler und feinen vermuthlich eben
falls , wenn auch nür wie1, der grofse, der göttliche Achill 
an der Ferfe, verwundbaren und fterblichen Geifteskin- 
dern. Denn vielleicht hat er, wie Macbeth, keine Kin
der. — Vielleicht, fag ich? Nein, er hat 2uverläßig 
keine! Er ift kein Künftler, er ift ein Metaphyfiktts. 
Kein ausübender Meifter erträumt fich fo wichtige Fan- 
tome, als idealifirte Empfindungen find. Hatte er aber 
dennoch wider allen meinen Glauben jemals ein Kind 
mit einer Mufe erzeugt, fo hätte er ihm zuvtrläflig fchon 
ohne mein Zuthun in einer Jolchen Recenfian das Todcs- 
urtheil gefprochen. Daher mufs ich auch nur lachen, 
wenn ich fie ein Meifterftück nennen und keinem gerin
gem, als einem Engel oder Schiller beylegen höre. Wenn 
Männer, die Phöbus Apollo mit Geifteskindern gefegnet 
hat, fremder Leute Kindern Gift zubereiten wollen, fo 
würden lie es fo thun, dafs wenigftens ihre eigenen nicht 
mit bis zum Tode daran erkrankten. Vielmehr darum 
wünfehte ich, dafs mein Richter fein A»gefich» enthüllte, 

damit
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als durch Autorität, durch Exclamatlonen, Wortklau« 
bereyen, vorfetzliche Mifsdeutung, pathetifche Apöftrofen 
und luftige Tiraden widerlegt zu werden ; auch fchien 
ihm Herrn Bürgers Sache in der That nicht fo fchlimm, 

jzm nicht eine befsre Vertheidigung zu verdienen. Seht 
gerne läfst er fich gefallen, feine Kunfttheorie, wo es 
auch gefchehe, an der Bürgerfchen zu verfuchen, wie et 
denn auch fein über H. B. gefälltes Urtheil »icht gern© 
fiir etwas anders möchte ausgegeben haben, als für die 
Ueberzeugung'eines einzelnen Lefers, welche er ohne 
Bedenken nach einer gründlichen! Belehrung verlaßen 
wird. Dann abermüfsten billig, wie bey jedem Ehren
kampfe fich gebührt, die Waffen gleich feyn, und .wenn 
der Eine Theil Beweifsgriinde gebraucht, fo müfste der 
andre nicht mit Fechterkünften Breiten. Es gilt hier kein 
hiftorifches Faktum, das nur dwreh Würdigung der Au
toritäten berichtigt und durch Entkräftung der Glaubwür
digkeit (eine Methode, von welcher H, B. gegen feinen 
Recenfenten Gebrauch macht} verdächtig gemacht vzird. 
Die Rede ift von Grundfätzen des Gefchmacks'und deren 
Anwendung auf Hn. Bürgers Produkte..— Jene wie die
fe find dem Publikum vor Augen gelegt, welches £ nicht 
etwa.nach dem berühmten oder unberühmten Namen des 

.Kunftrichters, wie H. B. will, fondern nach eignem Ge«. 
fühl und nach eigner Vernunft} jene Behauptungen prü
fen, und den Bericht, den H. B. davon abzuftatten für 
gut gefunden hat, mit den eignen Worten und dem gai>' 
zen Ideengange des Recenfenten zufammenhalten kann. 
Diefes Publikum, welches fich feines Wielands, Gothe, 
Gefsners, Lefsings erinnert, dürfte fchwerlich zu über
reden feyn, dafs die Reife und Ausbildung, welche Re- 
cenfent von einem vortreflichen Dichter fodert, die 
Schranken d^n Menfchheit überfteige. Lefer, welche fich 
der gefühlvollen Lieder eines Denis, Goeckingk, Holty, 
Kleift, Klo^ftock, von Saiis, erinnern, welche einfehen, 
dafs Empfindungen dadurch allein, dafs fie fich zum all
gemeinen Karakter der Menfchheit erheben , einer allge
meinen Mittheilung fähig — und dadurch allein, dafs fie 
jeden fremdartigen Zufatz ablegen, mit den Gefetzen det 
Sittlichkeit fich in Uebereinftimmung fetzen und'gleich- 
fam aus dem Schoofse veredelter Menfchheit hgrvorflro- 
inen, zu Jchönen Nuturtönen werden (Menn rührende Nä- 
turtone entrinnen auch dem gequälten Verbrecher ohne 
hoffentlich auf Schönheit Anfpruch zu machen} folche 
Lefer dürften nun fchtverlich dahin zu bringen feyn, idea* 

lifirte Empfindungen, . wie Recenfent fie der Kürze halber 
nennt, für nichtige Phantome oder gar mit erkünftelteM 
nnturw’idyigcn Abftracten für eiwerley zu halten. Diefe 
Lefer wißen es fehr gut, dafs die Wahrheit, Natürlich* 
ktit, Mcnfchlichkei: der Gefühle durch die Operation des 
idealifirendeo Künftlers fo wenig leidet, dafs vielmehr 
durch jene drey Prädikate nichts anders als ihr Anfpruch 
auf Jedermanns Mitgefühl, d. i. ihre Allgemeinheit be- 
zeichnet wird MenfMich heifst uns die'Schilderung ei
nes Affekts, nicht weil fie darftellt, was ein einzelner 
Menfeh wirklich fo empfunden, fondern was ade Men* 
fehen ohne Unierfchied mit empfinden müffen. Und kann 
dies wohl anders gefchehen, als dafs gerade foviel Loka
les und Individuales davon weggenommen wird, als jener 
allgemeinen Mitchejlbarkeit Abbruch thuu würde ? Wenn

0} Z 3 fich

damit jedermann gleich beym erften Anblick’ wüfste, 
wornach er fich in feiner fernem Gefchmackscultur zu 
richten hätte. Denn man fage, was man wolle, in Ge- 
fchmacksfachen, wo nicht, wie bey Gegenwänden der 
Verftandeserkenntnifs, fefte Begriffe und Formeln, fon
dern fo manche des Gefühls das U’rtheil leiten,
mufs auch nicht feiten das bloße Anfehn eines erkann
ten und erklärten hohem Genies gelten, und durch fein 
Beyfpiel Gefchmacksnorm feftzuftellen befugt feyn. Wäre 
nun mein Beurtheiler kein höheres , fondern ein Kunft- 
geniö blofs meines gleichen, fo wurden unfere einander 
tntgegenftehenden Autoritäten, wie zwey gleiche unab
hängige Kräfte fich wehigftens die Wage halten, und 
fein Gefchmack müfste von dem Meinigen, wie ein Sou- 
yerain von dem Andern, wo nicht mit fchüchterner, doch 
mit befcheidener Achtung fprechen. Zeigte fichs aber 
gar, dafe er an Kunftta’ent und Cultur noch unter mir 
wäre — o fo dürfte ja fein Gefchmacksurtheil fichs noch 
weit weniger anmaafsen, dem Meinigen und dem Ur
theile des mir gleich gebildeten und geflammten Publi
cums zum Jierrfchenden Kanon dienen zu wollen. Dann 
Jnüfste er vielmehr feinen abweichenden Gefchmack , den 
ich einen Ferfchmcick nennen möchte, wornach er das 
Blümchen Wunderhold für ein unwürdiger und geifilofes 
Symbol der Befcheidenheit erklärt, an dem Urtheile fei
nes Erfinders und der andern gebildeten Geifier, denen 
es'nicht alfo vorkommt, befcheiden und demuthsvoll zu 
berichtigen, und alfo feinen Ferfchmack in Gefchmack 

umzubilden fuchen. So viel kommt alfo darauf an, zu 
wißen, weffen die Stimme fey, die fo anmafsend hinter 
dem Vorhänge hervortönet! —

Ich mufs hier, wiewohl ungern, abbrechen; hoffe 
aber fowohl diefen, als auch andern Recenfenten, micli- 
ftens in der Acadernie, wo es wohlfeiler zehren für mich 
ift, als hier, reichlicher zu bewirtlfen. Denn,ich bin 
Willens, etwas über mich felbftund meine Werke, nicht 
mir, fondern der Kunft zu Liebe, zu fchreiben.

. * * 
*

Bey diefer Gelegenheit mufs ich auch anzeigen, dafs 
noch nicht der vierte Theil der ohnehin fo wenigen und 
kaum hinlänglichen Subferibenten auf die außerordentliche' 

Ausgabe meiner Gedichte die PränumeraMons. Piftolette 
eingefandt hat. Wie., kann ich denn alfo wagen, das 
Werk zu unternehmen, oder wie iebs wünfeme, fchon 
nächfte Oftermeffe zu liefern. > Noch einmal und zum 
letzten will ich den Termin bis Ende May d. J hinaus
fetzen, und wenn bis dahin nicht wenigft'.ns fo viel baar 
eiukommt, dafs ich vor beträchtlichem! Schaden gefiebert 
bin, fo Will ich alsdann lieber den geringem, wiewohl 
für mich auch nicht unerheblichen Verlieft an Infertipns- 
und Pqrtokoften über mich ergehen Jaifen, und jedem 
fein eingefahdteS Geld wieder zurückfchickem DaS 
Schickfal meiner Gedichte fey hernach, welches es wolle. 
Mich gehen fie weiter nichts an.

Göttingen, d. 5. Marz 1791-
Gottfried Auguft Bürger.

Fertheidigung des Recehfenten gegen obige Antikritik.

■ ■ Nach der ausführlichen Darlegung der Gi finde, wor- 
dach flccculent fein Urtheil über die Bürgerfchen Ge
dichte be&immte, erwartete er, durch etwas gedachteres
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fich Klopftöck in die Seele feiner Cidli, Wieland in die 
Seele feiner Pfyche oder Amanda, Gothe in dem Karak- 
ter feines Werthers, Rouffeau in den Karaher feiner Ju
lie. Rj-chardfon in den feiner Kiariffe verletzt, und jeder 
dann die Liebe fo empfindet, fe uns fchildert, wie fie in 
(blchen Seelen erfcheinen müfste, haben fie nicht unter 
der Bedingung einer idealifchen Scelenftunmung empfun
den, oder kürzer; ihre eigne Empfindung idealifirt? II. 
B, konnte vielleicht einwenden, dafs der Fall fich vcrän- 
dre, wenn der Dichter in feiner eignen Perfon empfindet 
find dichtet — dann aber müfste er ganz und gar nicht 
wiffen, dafs au der felbfteignen Perfon des Dichters pur 
in fo fern etwas liegen kann, als fie die Gattung vorftel- 
lig macht, und dafs es fchlecht um feine Dichtungen lie
hen würde, wenn er das Gefchäft der Idealifirung nicht 
zuvor an fich felbft vorgenommen hätte, Stellt er uns 
Affekte, wie er unter gewißen Umftäpden fie empfunden 
blofs treu und natürlich dar, fo kann er zwar einen hi- 
ftorifchep Zweck erreichen, und das Publikum von etwas 
unterrichten, (woran freylich dem Publikum fobefonders 
viel nicht gelegen ift) das in ihm felbft vorgegangen. 
Will er aber einen Kunftzweck erreichen, d. i. wjll er 
allgemein rühren, will er gar die Seelen, die er rührt, 
durph diefe Rührung veredeln, fo entfchliefse er fich, 
von feiner noch fo fehr geliebten Individualität in eini
gen Stücken Abfchied zu nehmpn, das Schöne, das Edle, 
das Vortrefliche, was wirklich in ihm wohnt, weislich zu 
rath zu halten und wo möglich in Einem Strahl zu cpn? 
^entriren, fo bemühe er fi.ch , alles, was ausfchliefsend 
jiur an feinem einzelnen, umfchränkten, befangenen Selbft 
haftet, und alles was der Empfindung, die er darftellt, 
ungleichartig ift, davon zu fcheiden und ja vor pllem an
dern jeden groben Zufatz von Sinnlichkeit, Unfittfich.<eit, 
ii. d. gl. abzuftofsen, womit man es im handelnden 1 .eben 
nicht immer fo genau zu nehmen pflegt. Ehe ein gebil
deter Lefer au Liedern Gefallen fände, worinn noch der 
ganze trübe Strudel einer ungebändigten Leidenfchaft 
braufst und wallt, und mit dem Affekt des begeifterten 
Dichters auch alle feine eigenthümlichen Geilicshecken 
ftch abfpißgeln, würde er lieber die Autorität eines Ho- 
?az verwerfen, wenn es dem unsterblichen Dichter wirk
lich hätte einfallen können, durch feinen wahren und 
goldnen SpruchWeine erft felbft, wenn du weinen ma
chen willft: jede wilde Geburt eines erhitzten Gehirnes 
in Schutz zu nehmen. So unentbehrlich ift eine gewiffe 
Huhe und Freyheit des Geiftes zur fchönen Darftellung 
felbft der feurigften Leidenfchaft, dafs — fogar Antikri
tiken, wie man fleht, ihrer nicht entrathen können, ohne 
den beften Theil ihres Zwecks zu verfehlen I — Und 
von allem dem will H. B. nichts wiffen Alle diefe Ele
mente d,er darftellendeq Kunft klingen ihm wie neue Of
fenbahrungen aus den Wdlken ? Nun wahrhaftig, ein 
Glück für ihn und feine Lefer, dafs fein poetifcher Ge
nius bisher für feine Führerin dachte, und fich ohne 
Aefthetik noch ganz leidlich zu helfen wufste!

Der nachdenkende Lefer entfcheide, ob der Verfaffer 
der Recenfion fich deswegen eines groben Widerfpruchs 
fchuldig pachte, weil er Individualität an einem Werke 
der Kunft nicht vermißen will und dennoch eine unge
schlachte, ungebildete, mit allen ihren Schlacken gegebe

ne , Individualität nicht fchon finden kann, • Oder füllte 
vielleicht, nach H. B's Meynung, gerade in diefer letz
tem, die Originalität und Eigenthümljphkeit enthalten 
feyn, die man mit Recht jedem Kunftwerk zu einem ho. 
Jien Vorzug anrechnet? Der Lefer entfcheide wieder, ob 
Herrn Bürger deswegen die Kunft zu idealifiren über
haupt abgefprochen wrird, wenn Recenfent ausdrücklich 
nur diefe Idealifirkunft bey ihm vermifst, wovon er redet, 
die nämlich, welche jede idealifche Schöpfung des Dich, 
ters im einzelnen auf ein iniires Ideal von höchfter Voll
kommenheit beziehet?

Herrn Bürgers Sache wäre es gewefen, die Anwen
dung der vom Bec. aufgeftellten Grundfätze auf feino 
Gedichte, nicht aber diefe Grundfätze felbft zu beftreiten, 
die er im Ernfi; nicht twohl läugnen, nicht mifsverftehen 
kann, ohne feine Begriffe von der Kunft verdächtig zu 
machen. Wenn er fich gegen diefe Federungen fo lebhaft 
wehrt, beftärkt oder erweckt er den Verdacht, dafs er 
feine Gedichte wirklich nicht dagegen zu retten hoffe« 
Dasjenige feiner Geiftesprodukte hätte er nennen feilen, 
welchem Rec. durch feinen allgemeinen Ausfpruch Un
recht gethan hat. Wenn II, B. es für eine fo unmögli
che Sache hält, dafs einer feiner poetifchen Mitbrüder 
fich fo fehr habe vergeßen können, ein Ideal der Kunft 
aufzuftellen, welches den felbfteignen Produkten deflel- 
ben das Urtheil fpricht, fp beweifst II. B. dadurch blofs, 
wie fehr fein Kunftideai unter dem Einflufs feiner Eigen
liebe ftehe, wenn er es nicht gar felbft aus feinen eige
nen Geiftesgeburten abgezogen hat. Was der Moralphi- 
Lofoph ohne Bedenken von jedem menfchlichen Subjekt 
und zum Theil fchon der Erzieher von feinem Zöglinge 
fpdert, darf doch wohl die Kunft von ihren vorzüglich- 
ften Söhnen verlangen — und wenn in der Foderung des 
iVforaiiften keine Ungereimtheit liegt, wenn dort die Er
habenheit des Ideals die Beftrebungen, es zu erreichen 
nient niederfchlagen darf, warum füllte mit der Kunft ei
ne Ausnahme gemacht werden, die ihre Federungen von 
jenen nur ableitet, deren Ideal unter jenem des JMorali.- 
ften grofsentheils fchon enthalten ift? — Immer könnte 
alfo auch ein Trichter jenes Urtheil über Hn'. B. nieder- 
gefchrieben haben, der aber freylich die Klugheit nicht 
befafs, feine eigenen Geifteskinder vor der Strenge die
fer feiner Theorie zuvörderft in Sicherheit zu bringen, 
Einen folchen könnte nun wohl fchwerlich die Furcht 
vor Repreffalien abgehalten haben, offen und frey feine 
Meynung vom H. B. zu fagen, und, eiferfuchtiger auf 
die Hoheit feiner Kunft als auf den Ruhm der Produkte 
wodurch er fich in feinem Leben fchon an ihr mag ver- 
fündigt haben, ertheilt er ihm hiemit uneingefchränkte 
ypllmacht, bey künftiger Entdeckung feines Namens, ge
gen feine Geiftesgeburten fpviel vernünftiges vorzubringen, 
als er fähig ift. Um fo mehr aber glaubt er fich auch be
fugt, dafs, was ihm Sache der Kunft fehlen, gegen da? 
Bürgerfche Beyfpiel zu verfechten — gegen alle Elegjen 
an Molly und alle Blümchen WunW°ld und alle ho
hen Lipder, in denen man vom Rabenfiein und von der 
Folterkammer in dar Flaumenbette der IFollufl entrückt 
wjrd, zu verfechten — mit Befeheidenheit, wie Fer gethan 
zu haben hoft, aber freylich nicht mit Schüchternheit, 
Schüchtern trete der Künftler vor die Kritik und das 

i'ubli-
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Publikum, aber nicht eile Kndk v'ör Sen Kunftlar, wenn 
es nicht einer ift, der ihr Gefetzbuch erweitert.

Gefchah es etwa, um den Streit auf fremden Boden 
au fpielen, dafs H. B. die ganze Schaar deutfeher Lie
derdichter aufbietet, auf dem ganzen-Mufenberge Feuer! 
ruft, und den Geift eines Wielands und feines gleichen 
zu erfcheinen und zu löfchen befchwört ? Er nehme fich 
ja in Acht, den Schatten Samuels zu wecken, fonft möch
te ihm wie weiland Sauln geantwortet werden. R.ecen- 
fent erinnert, fich, Hn. B. über alle erhoben zu haben, 
die hüt ihm um den lyrifchen Lorbeer ringen. Aber es 
ringen darum nicht alle, welche irgend einmal die Fülle 
ihrer Begeifterung in einem Lied oder in einer Ode aus
hauchten, mit Hn. B. um 'den lyrifchen Kranz, und die 
ihn längft fchon erliegt haben, ringpn auch nicht mehr. 
Wie fehr auch endlich Herrn B’s poetifcher Genius über 
feine Mitkämpfer hervorragt, fo könnte ihm doch man
cher unter ihnen, der ihm an Dichtergaben weicht, in 
nicht unwefentlichen Stücken der poetischen Darftellung 
«um Mufter dienen.

Wenn das großgünflige Publikum Herrn B‘s feinen 
Genius für ein noch höheres Wefen halten konnte, als er 
felbß, welches viel ift; wenn es weit mehrere feiner Pro
dukte, als ihm lieb war, mit überaus großen Wohlgefal
len aufnahm, und mit einem Glauben, der ihn felbft 
fchaamroth machte, den Feyertanz um feine Pagoden an- 
ftellte, fo wäre das Unglück in der That fo grofs nicht, 
als H. B. es macht, mit dem Urtheile diefes Publikums 
über ihn fich einigermaßen im Widerfpruch zu befinden. 
Auch ift es nicht nöthig, dafs gerade die ganze fchreiben- 
de und lefende, Welt fich geirrt haben mufs, wenn H. 
B. nicht als reifer und vollendeter Dichter befunden 
wird. Gerne verwechfelt die Selbftzufriedenheit des 
Künftlers den lauten braufenden Zuruf, der ihn gleich 
bey feiner erften Erfcheinung umtönt, mit dem Urtheil 

'Her Welt, und fo entscheidet fich oft der Ruhm eines 
Schriftftellers, ehe noch die gewichtigften Stimmen mit- 
gefprochen haben. Herrn B’s poetifcher Genius hat diefe 
Stimmen keineswegs zu fürchten, und es wird blofs auf 
etwas mehr Studium fchöner Mufter und etwas mehr 
Strenge gegen fich felbft ankammen, dafs auch fie mit 
vollem Herzen das Prädikat unterfchreiben, das ihm, oh* 
ne fie, ertheilt worden ift. So wenig Rec. fich bey Ab- 
faffung feiner Kritik einer andern Leitung als feines eig
nen Gefühls bewufst war, fo angenehm überrafchte ihn, 
was er nachher in Erfahrung brachte, dafs er in feinem 
Urtheile über Hn. B. die Meynung einiger der kompe- 
teiueften Gefchmacksrichter von diefem Schriftfteller aus- 
gefprochen habe.

Um übrigens einem beträchtlichen Theile des Publi
kums nicht etwas überflüfsiges zu fagen, und bey einem 
andern durch feinen unfchuldigen Nahmen nicht den 
Beyfall zu verwirken, den vielleicht feine Gründe fanden, 
fey es dem Recenftnten erlaubt, einem Incognito getreu 
zu bleiben, welches/ feiner Ueberzeugung nach, bey lit- 
terarifchen Kämpfen folange gut und löblich bleibt, als 
es überhaupt noch Schriftfteller giebt, die dem Publikum 
auf ihre eigne und ihres ganzen Standes Unkoften, nicht 
fehr erbauliche Komödien zum beften geben. Wo mit 
Ycraujwftgründen und aus lautem Jucerefte an der Wahs* 

heit geftritten wird, ftreitet män niemals im Dunkeln j 
das Dunkel tritt nur ein, wenn die Perfonen die Sach» 
verdrängen,

Der Recenfent.

IV. Antikritik.
Diefe Ueberfchrift gebietet eine Form, Wozu mir 

diejMaterie nicht gewährt ift. Ich habe es nur mit einem 
philofophifchen Hirtenbriefe zu thun; mit einem Hirten
briefe neuefter Philofophie der Religion, wider eine 
Kritik der neueften Philofophie der Religion. Diefe 
Kritik macht den zweyten Theil meiner neuen Prüfung 
u. Erklärung der vorzüglichften Beweife für die Wahrheit 
und den göttlichen Urfprung des Chriftenthums, wie 
der Offenbahrung aus. Wider diefe Kritik ift in dem 
388ftdn Stücke der Jenaer Allgem. Liu Zeiu 1790 ein 
Hirtenbrief eröffnet worden, welcher die Stelle eitles 
Antikritik vertreten foll.

Ich bin nicht gefonnen, eine Zergliederung diefes 
Hirtenbriefes vörzunehmen, vielweniger eine Unterfu* 
chung über die letzten Gründe der Erkenntnifs „ feines 
Schematismus und empirifchen Dafeyns" anzuftellen; 
fondern meine einziche Abficht ift, diejenigen Lefer def. 
felben, welche zugleich Nichtlefer meines Buchs find, 
mit Hülfe der rechten und linken Hand nothdürftigft zu 
orientiren.

„Herr Kleuker, fagt der Hirtenbrief, hat Erfilidh 
„ die neue kritifche Philofophie der Religion, und nament« 
„lieh dieReinholdifchen Briefe, die im teutfehen Merkur 
„ ftanden, worin fich die innigfte Ueberzeugung desVer- 
„ faflers von -der Warheit, und fein lebendiges Gefühl 
„ von dem Werth des Vernunftglaubens an Gottheit und 
,, Unfterblichkeit gegen feine Zeitgenoffen ergiefst, — 
„mehr durch mutiwilligen Spat und beißende Perßßagt 
„zu entweih», und durch feyerliche Dvclamation über 
„ ihre vorgeblich« Folgen verdächtig und verhafst zu ma- 
,, chen , als durch ernfthafte, ruhige und genaue Un- 
„ terfuchung ihreü Gründe zu erörtern gefucht. Ift die* 
„ fes, was den Hauptinhalt des ganzen Baches ,- und 
„ fogar der Vorrede ausmaeht, — wohl würdig eine« 
„Mannes, der fich in einer fo heiligen, und die ganze 
„ Menfcuneit an^ehen-AU Sache znm Sprecher aufwirftu 
„ u. f. w. “

Ich zweifle , ob nicht Herr Reinhold in dem etwa« 
übetfeyerliclen Ton, worin hier von einer Entweihung 
feines guten Willens im Merkur, durch den meinen in 
der neuen .Prüfung 0enn meinem guten Willen, fagt mit 
Würde feinen a Igemeinen Lefern ihr' berufener Sprecher^' 
könne nan Gerechtigkeit Wiederfahren laßen t ) gehaix* 
delt wird, ein beifenders Perfiflage fühlen könnte oder 
dürfte, als in meiner eben fo unfchuldigen «1s getreuen 
Zufammenftellüng feiner eigenen Sätze.

Die unerhdblichfte Beleidigung eine» einzelnen Per
fon kann, nachdem ihre Verhältniffe find, zu einem 
National* und Staats-Verbrechen werden, ohne daß» 
der Thater darum etwas mehr auf dem Gewißen hätte. 
In ein Unglück diefer Art fhufs ich geräthen feyn, da 
mein Kläger alfo fortfährt:' „Diefer Spott aber hat nicht 
,,»ur die neuefte Philofophie der Religion, fondern auch 
u zweitens di« menfcfilic^e Kerpunft felbft zum Gegen-

„ ftaud.
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9!>ftand. Perfiflage über die Vernunft und Erhebung des 

hiftorifchen Glaubens auf Koften derfelben ift der In
halt des ganzen erften Abfchnitts, der überfchrieben ift: 
vorläufige Darftelluwg und Beantwortung der itzt fo 
wichtigen Frage: ift es rathfam, ein Evangelium Gottes 

, durch Chriftum, in ein Evangelium der menfchlichen
Vernunft zu verwandeln ?‘‘

jjie Kritik der neueren Philofophie der Religion 
legt, erröthend, vor der über fie zürnenden neueften 
Philofophie den Finger auf den Mund. Da es aber wi
der die Abficht und das Gefetz der Vollkommenheit eines 
wohlgemeinten Hirtenbriefes ift, zwifchen fich felbft und 
dem Gegenftände feines Strafens eine gefährliche Ver
gleichung zu veranlaßen: fo mufs von Seiten deffen, 
der eine fo’che Vergleichung wünfcht Und für gut halt, 
ein andrer Weg dazq. geöffnet werden. Ich wähle den 
einer demüthigen Bitte an die patriotischen Liebhaber 
gleicher Rechte, dafs fie der beleidigten neueften Philo
fophie der Religion doch nicht auf ihr biofies Wort wider 
ihre Beleidiger glauben, und eine Klage für ein Urtheil 
.von Gefchwornen Q nicht Verfchwornen') halten wollen.

Bey der Vergleichung, die ich hoffe, wird es jedem 
Lefer in die Augen fallen, dafs ich, was den Erften 
Klagpunct anbetrifft, durch eine vorausgehende Anzeige 
und Erwägung deflen, was die neuefte Philofophie der 
Religion will und nicht will, und der Gründe ihres 
Wollens und Nichtwollens, diefe Philofophie felbft nicht 
habe entweihen können. Waren ihre Anträge an fich gut, 
empfehlenswürdig und annehmlich, fomufste eine genaue 
und vollftändige Ueberficht oerfelben in ihrer eigenften 
Form, fie nur noch mehr empfehlen: waren fie das aber 
nicht, fo lag die Schuld wenigftens nicht an mir. Wen 
träfe alfo die Klage über muthwiiligen Spott? In Anfe- 
hung der Beurteilung einiger Hauptpunkte in den Rein- 
holdifchen Briefen , bitte ich den vergleichenden Lefer 
felbft zu urtheiten , ob es dem Plan und Zwecke meines 
Werks gemäfs oder nicht gemiifs war, mich darauf ein- 
zulafien; upd ob die Abficht dabey wohl gewefen feyn 
könne, die darin geäufferten Räfönnements über und ge
gen den hiftorifchen Erkenntnifsgrund der Religion über

haupt, und der chriftlichen infonderheit,. „ für grundlofe 
„ Praiilerey, lächerliche Schwärmerey u. \. w. auSzu- 
,. geben": oder vielmehr einige feltfame Mifsrerfländ- 
nifle zu erläutern und zu berichtigen, und eben fo feit« 
fame Infinuazionen aus Gründen abzuweifen, aus dene» 
erhellet, was erhellen füllte., Dies war das eigentliche 
Gefchäft der Kritik. ’

In Abficht des zweyten Klagpunkts wird der ver
gleichende Lefer finden, dafs derfelbe eigentlich ver- 
ftanden, keinen Sinn geftattet, der auf die Kritik der 
neueften Philofophie der Religion anwendbar wärt?; im 
une.gentlichen Verftande aber auf etwas hinaus läuft 
wodurch diefelbekeineswegs in Übeln Ruf gebracht weZ 
den kann, was ihr vielmehr in fo fern zur Empfehlung 
gereichen mufs, als fie ihre gute Abficht, wie es fcßeint, 
nicht ganz verfehlt hat. Ihr Gegenftand war aber nicht 
die gute -Menfchenvernunft, die niemand fo leicht ver
achten noch verfpotten wird, fondern lediglich gewiße 
Maximen über daTBauen und Brechen in der Religio» 
u. f. w.

Ich könnte die Vergleichung zwifchen dem Kläger 
und dem Angeklagten fortletzen, und infonderheit noch 
einige antikritifche Puncte des pilofophiichen Hirten- 
briefes berühren, z. B. den fchöntn Beweis, dafs in 
Sachen der Religion , unterfcheiden und fchagen für di# 
Vernunft emerley fey; dafs ein fpeculatives Unding doch 
ein weit helleres tneologifches Ding fey, als irgend Data 
einer Gelehicnie der R.eiigion von noch fo einziger'Be
deutung und Anwendung gewähren möchten, dafs der 
Verfafier der Briefe im Volkston, trotz der Mifslumren. 
heit feiner Verfuche, das Unerklärbare zu erklären, ducH' 
den einzig ncaugen Weg gewählt habe, um den nicht 
zu zerkauenden Knoten für-die Vernunft zu löfin- u f 
w. — len will es aber den Lcfern felbft überladen, mit 
der Vergleichung fortzufahren oder nicht fortzufahren 4 
in jenum Falle werden fie, denke ich, nun felbft leicht 
zureente finden ; in diefem aber würde es unnütz feyn, 
noch ein' Wort hinzuzufetzen.

1 Osnabrück, d. i7ten Febr. 1791.
J. F. Kleuker.

Ob jich gleich für die Brauchbarkeit des van uns angekündigten Repertoriums der Literatur für die Qahre 17^5 — 1750 
alle' Stimmen vereinigen, und feit 14 Tagen mehrere neue Beftellungen eingelaufen, fo cyfuchen wir doch alle 
denen an- der ivirklichen Erfcheinung diefes IVerks gelegen, w.d die jich noch nicht als Subfcribenten ange- 
meldet haben, unverzüglich ihre Beftellungen bey den auf die Oftermeffe reifenden Hrn. Buchhändlern oder directe 
bey uns zu machen; indem die Zahl der bis zum Ablaufe der Oftermeffe wirklich zufammengekommenen Subfcri- 
benten es einzig und allein beftimmen wird, ob das Werk gedruckt werden falle, oder nicht. Da diefes Werk keine 
Bpeculation ift, und feiner Natur nach nicht feyn kann, fo werden wir lieber alle bisher bereits darauf gewandten Unko* 
ßen, ohne Hoffnung einigen Erfatzes, übernehmen, als uns hey dem wirklichen Abdrucke auch nur dem kleinften weitern 
Rijico dusfetzen. Wir werden auch nicht mehr Exemplare abdrucken laffen, als wirklich von Subfcribenten beftellt worden. 
Dies miiffen wir um derentwillen erinnern, welche aus Abneigung vor allen Subfcriptionen, Ueber aus den Buchhandlun
gen für den Ladenpreis möchten kaufest wollen. Ift alfo die auf der Oftermeffe zufammengekommne Anzahl von Beftel- 
langen zu Beftreitung der Druckkoften hinlänglich, fo erfcheint das Repertorium in der Oftermeffe 1792; ift dies nicht fo 
wird den fämtlichen Subfcribenten, die Pränumerationsfcheine in Händen haben, binnen 4 Wochen. nach der Oftermeffe ihr 
Geld gegen Zurückgabe der Scheine zuruckgezahlt. Es hängt alfo itzt von dem Entfchluffe der einzelnen Gliedey unfert 
Publicums ganz allein ab, ob ein Werk, das von jedermann für ein allgemein brauchbares und der Nation eigenthumliches 
Unternehmen erkannt worden, zu Stande kommen, oder ob es durch ihre gleichgültige Saurnfeligkeit unterdrückt werden 
foä. Uebrigens werden wir laut unfers Uerfprechens im April des Int. Bl. der A. L. Z. noch eine Probe davon ab
drucken laffen. ^zna, d. 6Un April

Expedition der /illg, Literatur -Zeitung.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutTclier Univerfitäten.
^tna.

en 4. Febr. 1791. vertheidigte Herr Wilh. Aug. Gott* 
lieb Manniske, aus Franckenhaufen, zur Erhaltungder medicinifchen Döctorwürde, feine Differtation: de 

nonnullis quäe\ ad vfum wedicum fuccorum vegetabiiium 
vecentium fpectant. Das Progr. des Hrn. Hofr. Loder 
enthält: hißoriae amputationum feliciter inßitutarum parti- 
culam Hilf.

Das von Hrn« Hofr. Heinrich am 4 Febr. übernom
mene Prorectorat kündigte im Namen der Univerfit.it 
Hr. Hofr. Schütz durch -ein Programm an, welches die 
dritte Fortfetzung Heiner Lectionum Platonicarum enthält.

Den 18. Febr. 1791. vertheidigte Herr Johann Gott
fried Götz, aus Dresden, feineTnauguraldiflertati^i, un
ter der Auffchrift: de Ophthalmia infantum recens nato- 
rum-, und erhielt darauf den gradum Doctoris medicinae- 
et chirurgiae. Das Progr. des Hrn. Hofrath Nicolai han
delt: de urina viridi. '

Den 19. Febr. 1791. vertheidigte Herr Francifcus Er- 
pefius Filter, aus Nordhäufen , feine Anauguraldifiertat.: 
de cortice angußurae ejusque ufu medico., Das Progr. des 
Herrn Hofrath Nicolai handelt: de yrina tenui et eröffn

Den 16. März 1791. hat die philofophifche Facultät 
Herrn gfohann Ckrijlian Fridrich Kirchhof, aus dem Wei- 
marifeheu, hach vorgängigem Examen, die Magifter- 
würde- erteilet. ’

Den 23. Marz ift von der philofophifchen Facultät 
Herrn Fridrich Carl Forberg, aus dem Altenburgifchen,' 
nach vorgängigem Examen, die Magifterwürde ertheilet 
worden.

Den 26 März vertheidigte Herr Mag. gfoh. cfacob 
Czolbe, mit feinem Refpondenten, Herrn Danielißfacob 
von Scheffler, aus Danzig, feine Diff., welche Findicia- 
rum Senecae partem priorem enthalten.

II Todesfälle.
CeUe. Den 21. März ftarb, nach einer dreytagigen 

Krankheit, unfer Conf. Rth. ffacobi im 80 J. feines AL 
ters. Er hatte noch fo viel Kraft und Thätigkeit, als 
man nur je von einem fo hohen Alter und nach fo man- 
chen Mühfeligkeiten des Lebens erwarten konnte. Er 
wurde mitten in den Gefchäften fein'es Berufs abgefor
dert, da er eben im Begriff war, ©ine Amtsreife nach 

Hannover zu machen; und feine ungefchwächte Geiftes-1 
kraft, felbft feine muntre Laune in den letzten Tagen, 
liefsen nichts weniger als feine fo nahe Vollendung ahn
den. Von feiner Rechtfchaffenheit zeigt fein ganzes dec 
Pflicht und dem Beruf geheiligtes Leben. Seine Ver- 
dienfte um die Wiflenfchaft, befonders um populäre 
Theologie, werden Zeitgenoffen und Nachkommen dank
bar fchät^en,

III. Vermifclite Nachrichten.
Hannover, den 23. März 1791. Papa Harlekin, Kö

nig; und Söhnchen Harlekin, Kronprinz. Ein heroifches 
Schaufpiel in drey Aufzügen, vom Herzog von Choifeul, 
überfetzt von G. F. Alb. Großmann. Hannover, bey P<it- 
fcher 1791., war fchon angekündigt, der Anfchlagzettel 
fchon ausgetheilt, als ein Regierungsbefehl deffen Auf
führung unterfagte. Die Folge war, dafs diefes unbedeu. 
tende, flache Stück nun eine allgemeine Lectüre wurde und 
das ganze Publicum Beziehungen auf eüropäifche Höfe 
fachte und fand, die man ohne dies nicht würde geahn
det haben, da fie ohne Wahrheit und Bedeutung find.

Hamburg, den 4. Januar 1^91. In der am 6. No
vember 1790 gehaltenen Öffentlichen Verfammlung der 
Hamburgifchen Gefellfchaft zur Beförderung der Künße 
und nützlichen Gewerbe, wurde von den Befchäftigungen 
der Gefellfchaft im abgewichenen Sommerhalbjahr Bericht 
abgefiattet. ■ Hauptßchlich wurden hiebey erwähnt: Der 
von Herrn Dr. Lappenberg unentgeltlich eröffnete wiffen- 
fchaftliche Lehrunterricht für angehende Wundärzte ; die 
von Herrn Dr. und Prof. Giefeke auch für diefes Jahr 
angekündigten anatotnifchen Demonfirationen; die neuen 
Ferbefferungen und Rettungsariflalten für die im Waffer 
Ferunglückten durch die nunmehrige wirkliche Verthei- 
lung von 8 mit allen zur Rettung1 erforderlichen Gerä- 
then und Arzneien verfehenen Rettungskaften in die dei» 
Waffer am nächften gelegenen Wachen in der Stadt und 
auf dem Stadtdeich. Ferner, die im Werk begriffene 
Einrichtung eines technotogifchen. Unterrichts für ange* 
hende Handiverker ; der auch in diefem Winter aufs neue 
eröffnete unentgeltliche Steuermanns- Unterricht, und das 
mit demfelben verbundene Steuermanns - Examen ; dieHer- 
ausgabe des auswärts überall mit entfehiedenem Beyfall 
aufgenommenen, und in feiner Art einzigen Schiffer-

Q) A Ka-
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Kalenders auch für das künftig® Jahr: der glückliche 
Fortgang der unentgeltlichen Zeichenfchulen in Baurif
fen und Handzeichnungen; die zweyjährige Unterftützung 
eines jungen vielverfprecjienden Malens, Namens Kraufe, 
auf feiner Kunftreife.

Für das folgende Jahr wurde auffer mehrer» Preis
aufgaben für Künftler und Handwerker und Steuerleute 
auf die vollftändigfie und deutlichfte Auseinanderfetzung 
aller bey dem Ankauf des Brennholzes, des Torfes, der 
Holzkohlen und der Steinkohlen, in Abficht der Maaße, 
des Kaufpreifes y des Arbeitslohns, und der Unterhändler 
(Ankäufer, Capitains) in hiefigen Gegenden obwalten
den Mifsbräuche, und auf die Angabe der zweckinäfsig- 
ften Mittel, wie ohne Preistaxen oder fonftige Zwangge- 
fetze, diefen Misbräuchen abzuhelfen fei ? ein Preis von 
20 Spee. Duc. gefetzt.

Auch wurden folgende Oftern 1790 ausgefetzte, und 
auf Oftern zuzuerkehhende Preife noch einmal bekannt 
gemacht:

Auf die hefte Beantwortung der Frage: „Welches 
- lind, in Rückficht auf Hamburg, die vorzüglichften 

Quellen der Verarmung in den niedern Ständen? und 
welches find die wirkfamften und anwendbarften Mit
tel , diefer Verarmung zu wehren ? “ wobey haupt- 
fachlich auf Vorschläge zur Hemmung des Luxus in 
den niedern Ständen, zur Beförderung der Indpftrie 
und Wirthfchaftlichkeit, zur Erfchwerung der Ehen 

‘ unter unvermögenden Perfonen, und zur Abhaltung 
folcher Fremden, die auf die unfichre. Hofnung, Ver- 
iorgung, Arbeit oder Dicnfte hier zu finden, aus der
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Fremde' hieher kommen, Rückficht zu nehmen feyn 
würde, einen Preis von 20 Spee. Ducaten.

2} Auf die befte, entweder einzeln abgefafste, oder in 
Verbindung mit der vorftehenden erften Aufgabe vor
getragene Beantwortung der Frage: „Welches find 
die hau.ptfichlichften Quellen von dem Sittenverderben 
der Bedientem beiderlei) Gefchlechts? und wie kann 
demfelben zu ihrem eignen fowohl, als der Herrfchaf- 
ten Beften ohne gefetzlichen Zwang gewehret wer
den ? ” ein Preis von 15 Spee. Ducaten.

3) Auf die befte Beantwortung der Frage: ,, Welches 
find die Vortheile und welches die Nachtheile des 
Kappens ( Köpfensß) der Ipern, (Ulmen, Päiftern, ) 
Linden, Buchen , Elchen und Hainbuchen auf unfern 
Wällen und Landftrafsen, in Rückficht auf Forft- 
wirthfehaft, Cameralnutzen, Polizey und fchone Gar- 
tenkunft ? Und, falls fich die Nützlichkeit oder Schäd
lichkeit diefer Operazion in Rückficht auf alle' diefe 
Qefichtspunkte nicht im Allgemeinen beftimmen läfst, 
wie oft, zu welcher Zeit, und auf welche Weife 
mufs diefes Kappen in denjenigen Fallen, wo dellen 
gänzliche Abfchaffung nicht anzurathen ift, vorgenom- 
meh werden, wenn es nicht fchädlich, fondern nütz
lich werden foll ? — ein Preis von 25 Spee. Duca
ten.— Die Preisfehriften aller diefer drey Aufgaben 
müffen vor dem iften April 1791 an Lt. Günther, im 
Jungfernftieg Nr. 19, mit einer Devife verfehen, und 
mit beygelegtem verfiegelten Namen des Verfaffers, 
eingeichickt werden.

LITERARISCHE ANZEIGEN«

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Denen vornehmen- Gönnern und Freunden fo auf den 

in meinem Verlag herauskommenden Codicent Boerneria^ 
■num fubferibiret haben, wird hiermit bekannt; gemacht, 
dafs befagtes Werk unter der Prefi'e ift und bereits fchon 
15 Bogen hiervon abgedruckt find. Den Abdruck diefes 
fo wichtigen Werkes, hat Herr Breitkopf in Leipzig 
Übernommen, und diefes ift fchon Empfehlung genung, 
da einem gelehrten Publiko hinlänglich bekannt -ift, mit 
Welcher Eleganz und typographifchen Schönheit die Of- 
ficin des Herrn Breitkopfs ihre Werke der Welt vorlegt. 
Da diefes Werk zur bevorftehenden Oftermeffe gewifs 
fertig ift, fo werden fämtliche Herren Subfcribenten hier
mit gehorfamft erfucht, ihre Subfcriptionsgelder, welche 
auf I Exemplar £ Louisdor beträgt, noch vor dem völ
ligen Abdruck des Werkes entweder an mich, oder an 
die berühmte Breitkopfifche Buchhandlung in Leipzig 
einzufenden. Bis zu dem 30 April diefes Jahres wird auf 
befagtes Werk noch | Louisd'or Pränumeration ange- 
jiommen, nachhero aber koftet das Exemplar im ordinai- 
ren Verkaufpreis 1 Louisd’or. Auch mache ich zugleich 
»iit bekannt, dafs eine kleine1 Anzahl Exemplare von die
fem Werke auf das fchonfte Schweizerpapier abgedrucket 
werden, die aber nicht- anders, als üa ordi.^irvr. Ver

kaufpreis an die Liebhaber verlaffen werden. Meissen, 
den 20 Febr. 1791.

Erbfteinifche Buchhandlung.

Das Eine, was der Philofophie bey ihrem gegen
wärtigen innerm Zuftande fowohl als mrem äufferm Ver- 
hältniffe zu den übrigen Wiffenfchaften und der durch 
diefelben zu befördernde» Kultur, Noth ift, ift — ein 
Fundament. Noch nie war das Bedürfuifs deffelben 
gröfser. Wenigftens wurde es noch nie allgemeiner eih- 
gefeh'en und tiefer gefühlt. Diefes gilt freylich nicht von 
denj. nigen Breitenden Kantianern und Nntikantianem, 
welche, unbekümmert 41m das Fundament der Philofor 
phi e überhaupt, das für beide die.ausgemachtefte Sache 
von der Welt ift, für die Unmöglichkeit und Wirklich
keit desjenigen Theiles der Philofophie, der Metaphysik 
heifsen follen, fchon fo viele Worte verlohren haben. 
Defto mehr hingegen dürfte diefs von den, diefes Streites 
überdrüfsigen, Zufchauern gelten, die durch fo manches 
auffallende BeyfpieJ belehrt , endlich zu vermuthen apge- 
fangen haben, dafs keine der feindlichen Partheycn von 
der Andern verftanden werde, und dafs der Grund ihrer 
Mifsverftändniffe beiden verborgen, und alfo (inwiefern« 
Qr nicht bloß yi den .Triebfedern der Neigung

befte- 
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beftehen kann} doch wohl in demjenigen liegen muffe, 
Was beide bey ihrer Fehde als ausgemacht vorausfetzen, — 
in ihrem Fundamente. Die Fragen: ,, Was hat inan un- 
„ ter dem Fundamente des philofophifchen Wiffefts bisher 
„ verhandelt? Wo wurde daficlbe bisher aufgefucht? 
,, Was ift darunter zu verliehen ? und wo kann es ge- 
„ fanden werden ? “ fcbienen mir daher eine befondere 
Ausführung zu verdienen, zu der ich bereits einige Ma
terialien getammelt hatte: als mich die Recenfion des 
Erfien Bandes meiner Bey träge zur Berichtigung bisheriger 
Mißverftändniße der Philofophie, 'No. 26 Und 27 der A. L. 
Z , in welcher da? in diefem Buche beleuchtete Funda
ment meines, eigenen Syftemes gänzlich mißverfianden und 
fcheinbar genug gemifsdeutet wurde, auf Erörterungen 
führte ,• welche mir über den Gegenfiand jener .Fragen 
ein mir felbft ganz unerwartetes Licht zu verbreiten fchei- 
nen. Da die Aufmerkfamkeit felbftdenkender Freunde 
der Philofophie eben jetzt auf die fo allgemein .erfchüt* 
terten Grundfeften des philofophifchen Wiffcns gerichtet 
ift, und die erwähnten Erörterungen über diefes für das 
Fundament meiner Theorie Auffchlüffe enthalten, die' den 
Lefern derfelben ihre Arbeit erleichtern müßen : entfchlofs 
ich mich, meine Abhandlung: Ueber das Fundament des 
philofophifchen /Fifiens nächfte Oftermeffe herauszugeberi. 
Da ich aus Gründen, welche ich dem Publikum in den 
gedachten Beyträgen vorgelegt habe, nie andere Einwür
fe, als ‘welche meinen erften Grundfatz betreffen, öffentlich 
beantworten kann : fo glaube ich mir die Freunde und 
Gegner der kritifchen Philofophie um fo mehr zu verbin
den, wenn ich Ihqen bey. diefer Gelegenheit zugleich, die, 
auch in anderen Rückfichten merkwürdigen, Prüfungen 
mittheilte, welche zwey meiner Freunde, der Eine mit 
den in der Recenfion der Beyträge in der A. L. Z. von 
einem ungenannten Verfaffer, der Andere mit den im 2 
g't. des 3 B. des Eberhardßhen Magazins von Herrn Hof- 
rath Schwab vorgebrachten Einwürfen gegen- die Theorie 
des Forßellungsvermogens, vorgenommen haben.

Jena, den 26 Merz 1791.
Carl Leonhard Reinhold.

Diefes Buch wird unter dem TitelUeber das Fun
dament des philofophifchen Wijjens von C. L. Reinhold, 
nebft Erörterungen über die Theorie des Varftcllungsver* 
fnögeiis von Erhard und Forberg künftige Oftermeffe in' 
meinem Verlage zu haben feyn. Jena.

Joh. Mich. IXEaucke.

.. Anzeige wegen der Blauen Bibliothek silier'1 Nationen.
Wir machten gleich zu Anfänge in der Ankündigung 

der ‘Blauen Bibliothek aller Nationen bekannt, dafs hach 
Schlüfsö eines Jahrgangs die darinn enthaltenen einzelnen 
Sterke, Wenn fie vollendet wären, auch einzeln .an Lieb
haber verlaffen werden feilten. Da nun mit dem 6ten 
Bande der erfie Jahrgang von 1790 bereits gefehloffen ift, 
und bis zur Leipziger Oftermeffe mit dem VUIn Bande 
die ächte Fortfetzung der Taufend und Einen Nacht vol
lendet wird, fo zeigen wr hierdurch an, dafs zur künf
tigen L. Oftermeffe folgende einzelne Merkedaraus, un
ter ihren eignen Titeln, um den für jeden Band zu z 
*Lhlr> fefigtfetzten Ladenpreis bey uns zu haben find:
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ij) Feenmährchen von Perraults Mad. Llniot, und J. J« 

Rouffeau. I Rthlr.
2~) Feenmährchen des Grafen A. Hamilton. 1 Rthlr,
3) Feenmährchen der Gräfin von Bulnoy. 1 undarBd. 

2 Rthlr.
4) Aechte Fortfetzung der Taufend ttnd Einen Nacht 

aus d. Arab. 1. 2. 3. 4 Th. 4 R-thlr.
Da wir auch für Kinderftuben und minder reiche Lefer 
von diefer grofsen und angenehmen Sammlung der fchon« 
ften Blumen und Spiele der fchöpferifchen Phantafie aller 
Nationen, deren Werth durch die beyfallsvolle Aufnahme 
des Publikums nun entfehieden zu feyn fcheint, eine 
wohlfeilere Ausgabe auf geringeres Papier, und ohne Ti
telkupfer -für die Hälfte. des obgedachten Preifes, veran- 
ftaltet haben, fo zeigen wir hierdurch zugleich an, dafs 
obftehende Werke der Sammlung in diefer wohlfeileren 
Ausgabe zu X2 gr. jeder Band, bey uns zu haben fey.

Was die Blaue Bibliothek aller Nationen felbft be- 
trift, fo geht diefelbe ununterbrochen fort, und die ge» 
ehrteften Lefer kennen bereits die Einrichtung davon« 
Man abonnirt fich nehmlieh mit 1 Bit. Louisd'or oder 5 
Rthlr. Sächf. Crrt. auf den ganzen Jahrgang von 6 Bän
den, bey allen Buchhandlungen und Poftämtern: und aL 
le 2 Monate erfcheint richtig bey uns ein Band von 2$ 
bis 30 Bogen davon. Gotha d. I2ten März 1791»

Die E11 i n g e r f c h e Buchhandlung«

In der neuen akademifchen Buchhandlung zu Marburg, 
ift erfchienen 2

Archiv fisr die Morgenländifche Literatur, von G. BE 
Lorsbach. Erftes Bändchen. 179T. 2O§ B. in kl. 8. — Es 
enthält: ij) Etwas übet eine mifsverftändene Stelle in Ibn 
Chalican. 2} Gefchichte Hakems , nach Ebendemfelbenl 
3) Reeenfionen von Bar Hebraei Chronicon, Kirfchens 
Chreftomathia Syr*, und dein erften Theile des neuen 
Repertoriums.

Um alle unangenehme Collifionen zu vermelden und 
dem Publico zur Nachricht, zeige ich hiermit än, dafe 
folgendes intereffante Werk:

du Service des häpitaux militajres, rapette aux vrads prbt* 
cipes par Mr. Cofie, premier medecin d^s Camps . ei 
drmees du Roi. Tom. I. g. Paris 1790.

in meinem Verlage, von einem beider Sprachen kündigen 
Ärzte überf^tzt und mit zweckmäfsigen Anmerkungen 
verfehen, erfcheinen wird*

J ö h. A m b r. B ä r t h, 
Buchhändler- in Leipzig.

Um alle Conkurenz zu vermeiden, zeigen wir hieinft 
an, dafs Herr J. M._ Armbrufter: in unferm Verlag einet

Bibliothek der Schweizer Reifen 
herausgeben wird, wovon der erfte<Band mit ^upf. zur 
Mich. Meffe längftens' erfcheinen fo/1. Ein« nähere An* 
zeige des Plans, und der Einrichtung diefes Werkes, das 
einen lauten ’VVunfch mancher Reifenden durch diefen
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interJiTauteu Theil Europa’s erfüllt, wird nachftens aus- 
gegeben werden.

£. Weigel und. Schneid er, 
in Nürnberg.

II. Vermifclite Anzeigen.
Meine vorläufige Erklärung über den mich betreffen-1 

'den Auffatz im Intelligenz Blatte der. allgemeinen Litera
tur Zeitung vom 23ten Febr. d. J. N. 24 S. 190. unter 
der Kubrick:

Eingefandte Berichtigung der in der Lütticher Auf- 
ruhrfeche verbreiteten Unwahrheiten. •

Der ungenannte Herr Verfafler jenes Auffatzes mifst mir, 
nach Maafsgabe meiner Aeufferungen über die Lütticher 
Revolution, fo wie folche in meiner Schrift: Wort zur 
Beherzigung für Fürßen beyläufig vorkamen, eine Gutherzig
keit bey, die mir fonft eben nicht eigen ift, dafs icl\ 
blofs auf guten Glaubendie nach feiner Meinung. 
falfchen Verftellungeh anderer, angenommen, mich da* 
durch in meinem- eigenen Urtheil über die Lütticher 
Sache batte irre führen laden, und er fügt eine Darftel- 
lung dieles merckwürdigenHergangs bey, nih^das Pu- 
blickum gegen meine Aeufserungen eines belfern zu be
lehren. Der Herr Einfender kann fich überzeugt halten, 
dafs ich hie, weder liier, noch in andern Dingen, auf 
die Autorität fremder Raifonnements und Urtheile bauete, 
blindlings meinen Glauben nicht von andern abhängig 
mache. I.ch habe was darüber Preufsifcherfeits nament
lich von Herrn von Dohm erfchienen ift, aber auch die 
gegenfeitige Deductioncn, mit möglichfter Genauigkeit 
gegen einander abgewogen, auch befonders die Stärke 
in. dem von Churtrierfcher Seite zur Publicität gebrachten 
Pro Memoria nie verkannt. Meine Unpartheilichkeft 
gehet auch, daraus zur Gnüge hervor, dafs ich die erfte 
und wahre Veranlaffung. zu diefer Revolution in dem 
Privat-Interefie weniger Partikuliers fetze, — welche 
nur zum Prätext dienen mufte, alte der Gerechtfame 
der Nation zu reclamiren, wobey ich doch einraumete, 
dafs ^uch ohne diefe Rechte das Land fich in einem- blü
henden Zuftand befand. - ,,

Der Herr Verfafler gefleht mir diefes zu, und’ fetzt 
es .mir auf .Rechnung der Wahrheitsliebe, derentwegen er 
mich feiner Zurechtweifung auch wehrt findA, welches 
ich an fich felbft gehörig zu fchatzen -weife, ohne mir 
deshalb ein Compliment zuzueignen, was mir auf Koften 
der preufsifchen Minifteriums gemacht ift, welches fo 
wenig al? der König felbft, dürfte getäufcht worden feyn, 
wie hier fo geradezu angenommen worden ift. Was 
diefemnach aber zwischen' ihm und meinen gethanen 
Aeufserungen noch ftreitig.bleibt, kann hier zu, erörtern 
keinen Raum finden.

Die anftändige Art indeflen, wie bey aller Differenz 
in Meinungen der Herr Verfafler fich zu einer umftänd- 
lichen Gegenerklärung berechtiget, macht mich fo willig, 
als bereit» ihm durch Privat - Correfpondenz alle Satis-
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faction zu geben, das Refultat näherer Explicaticnsn. aber, 
biernächft als- Materiale und Beytrag für den künftigen 
Gefchichtfchreiber, der durch, mancherley Umftände und 
noch künftig'e grofse Folgen für ganz Deutfchland wichtK 
gen Sache — von welcher ich wünfehte, dafs fie nie exi« 

’fhrt hätte, öffentlich drucken zu laffen.

In diefer Hinficht nehme ich das Anerbieten des Hrn. 
Einfenders an, fich mir in einem Briefe zu nennen, und 
ertheile hiermit das verlangte Ehrenwort, welches ohne
dem meinen mehrmals erklärten Grundfätzen ganz con- 
fornr ift , über Nahmen und Perfon das unverbrüchlich- 
fte Stillfchweigen zu behaupten, um fo mehr, da ich nur 
zu gut weif&, dafs man fich in Connexionen befin
den kann, Wo man als Parthei oder Mittheiler mit 
feinem Nahmen vorfichtig feyn mufs, als weshalb ich nid 
einen dritten compromitire, alles für meine R.echnung 
und Verantwortung allein nehme.

Cranz.'

Auf die Anmerkung der Herren Herausgeber d. A. 
L. Z. füge ich noch bey, dafs ich meines Theils gelefen 
habe, was in No. 6. auf die Motion: dafs Recenfenten 
fich nennen feilten . erinnert worden ift — dafs ichs aber 
nicht allein bin, dem die beygebrachte Gründe beyweiten 
nicht genügen, befonders in den Fällen, wo inRecenfionen 
nicht Prämiflen in treuen Inhaltsanzeigen, und Con- 
klufionen mit beygefügten Gründen , fondern blofs Macht- 
fprüche und kurze felbft herabfetzende Abfertigungen ge
liefert werden, denn dis find Angriffe, ünd dfe Ehrliebe 
erforderts; dafs man nur mit offenen Angeficht angreifen 
mufs, wenn der angegriffene Autor nicht felbft anonym 
ift. .Uebrigens fcheinen in diefer Anmerkung, die Herren’ 
Herausgeber Mehon einzugeftehen, dafs die Gründe für* 
die. Anonymität mehr wegfallen wenn es auf Facta und 
deren Bewährung ankömmt. Nun find aber, treue richtig 
gefafste Innhaltsanzeigen, ohne welche keine gute Re« 
cenfion möglich ift, eigentliche Facta, für Walche bil
liger.Weife jeder mit feinem Nahmen die Gewähr leiften 
müfte, ,fo wie auch niemand feiner unpartheiifehen und 
gründlichen Urtheile fich zu fehämen Urfach hat, jeder 
aber defto fe,rgfältiger feyn wird, fich durch feichte leicht 
hingeworfene Urtheile nicht zu proftituiren oder — be
leidigend zu werden, wenn er verbunden ift^ fich zy 
nennen,

C.
Zufats d e r H er aus geb e r.

Wir finden nicht nöthig, etwas zu diefer Anmerkung 
hinzuzufetzen. Herr. C. fpi.elt offenbar mit den beiden 
Worten Angriffe und Facta. Ein Buch tadeln heift nicht 
angreiffen, in dem Ferßande. wie es hier gcnorqmen wird; 
den Inhalt eines Buchs angeben, Heift kein folches. Factum 
erzählen, überdeflen Wahrheit nicht jeder, der dazu Luft 
h-t, ohne den Referenten zu kennen, urtheilen könnte. 
Der Name des Recenfenten thut alfo nichts zux Sache;, 
und am Ende kann immer über Auszug und Urtheii 
niemand richten als das Publicum.
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LI TERARISC HE

It Verzeichnifs '
der auf der Univerfität zu ^ena für das halbe 

^ahr von Oftern bis Michaelis 1791 angekün- 
tagten Uorlefitngen.' '

Der Anfang derfeiben ift auf den fechzehnten May feft gefetzt.

I. Gottesgelahrtheit.

ie Einleitung in's alte Teft. trägt Hr. Prof. Paulus . 
vor. Den Ezechiel erklärt Hr. Adj. Haller, auch 

halt derfelbe curforijnhe lrorlef. über dar vH. Mufti.
Hr. geb. Kirch.B. Griesbach erklärt das Evangel. ffo- 

kann. u. die Apoftelgefch. Ueber die 3 erften Evangel. 
hält Hr. Prof. Pauluf exegetifche ftortefungen.

Den 2ten Theil der Dugmatik tragt Hr. geh. Kirch.R. 
Döderlein vor. Die ganze Dogmatik nach Morus lehr» 
Hr. Prof. Schmid.

Hr. geh. KFi. Döderlein trägt den erften Theil der 
theol. Moral vor. Auch hält derfelbe Kor lefungen über 
die Gefchichte der theol. Moral.

Den zweyten Theil der Kirchengefchichta erzählt Hr. 
geh. KR. Griesbach n. d. SchrÖckh.

Hr. Prof. Blafche wird von Chrifto als himmlifchen 
Könige handeln, dabey die Weiß? gun gen der Propheten 
retten und diefelben mit den hieher gehörigen Stellen [des 
N. T. vergleichen und erläutern.

Paftoraltheologle und Cafuiftik trägt Hr. Suporint. 
Oemler vor.

Katechetik lehrt Hr. Prof. Schmid. Ebenderfelbe u. 
Hr. Superint. Oemler Hellen praktifche katechetifche He
bungen an.

Hr. geh. KR. Döderlein und Hr. Prof. Schmid fetzen 
ihre Difputir - u, homiletifch • kritifchen Hebungen fort.

Ein Examinatorium über die Dogmatik mit Difputir- 
Übungen verbunden hält Hr. D. Schmid.

II. Rechtsgelahrtheit.
Naturrecht f. Philofophie.
Rechtsgefchichte und Encyclopädie trägt Hr. Prof. Hu- 

feland n. d. Reitemeier vor. Encyclopädie und Methodo
logie trägt Hr. D. Mereau nach Schott vor. Recktsge- 
fchichte befonders lehrt Hr. geh. Juft. Rath Walch nach 
feinem Lehrbuch und Hr. D. v. Hellfeld nach Selchow.

Eiterärgefchichte der elegante» Jurisprudenz erzählt 
Ur, D. v. Hellfeld. ,

NACHRICHTEN.

' Hr. D. Schröter giebt Anleitung zur juriftifchen Bü
cherkunde n. d. Hommel.

Inftitutionen tragen vor Hr. Hofr. Reichard, Hr. Prof. 
Schmid u. Hr. D. v. HeUfeld nach. d. Höpfner. Hr. D. 
Becker lehrt diefelben n. Waldeck.

Pandecten werden n. d. Hellfeld vom Hrn. Prof. 
Emminghaus u. Hrn. Prof. Schmid gelehrt.

- Kirchenrecht tragt Hr. Ufr. Schnaubert n. d. Rohmer vor.
Die Lehre von den Formündfchaften ü. das Eherecht 

trägt Hr. Prof. Emminghaus vor. Auch wird Hr. Hofr. 
Schnaubert die Lehre von den Sponjalien u. d.Ehe befon
ders abhandeln.

Das Lehnrecht lehrt Hr. Hofr. Schnaubert n. Böh
mer.

Deutfehes Staatsrecht trägt Hr. Hofr. v. Schellwitz n, 
d. Pütter vor. '

Deutfehes Privat - Fürftenrecht lehrt Hr. geh. Juft, R. 
Walch.

Die neuefte Wahlcapitulation erklärt Hr. Hofr. v. 
Schellwitz.

Das deutfche Privatrecht lehrt Hr. geh. Juft. R, Walch 
u. Hr. Prof. Emminghaus n. Selchow.

Das peinliche Recht trägt jHr. geh. HR. v. Eckardt, 
Hr. HR. Reichardt u. Hr. D. Schröter nach dem Koch 
vor. Hr. HR. Schmid trägt die Lehre von den Attenta
ten befonders vor.

Eine Einleitung in das allgemeine deutfche Privatrecht 
trägt Hr. D. Kretfchmann nach fein. Lehrbuch vor, wor* 
inn er den heutigen Gebrauch des rom. R. und das deut- 
fche R. auseinander fetzen wird.

Den kleinen Struv erklärt Hr. Prof. Emminghaus. 
Hermeneutik lehrt Hr. Hofr. Reichardt n. Eckard.
Hr. D. Werther trägt das Kriegsrecht n. f. Lehr

buche und das Wechfelrecht nach dem Heinneccius vor.
Ueber die gerichtlichen Klagen und Einreden hält Hr. 

Hofr. Schmid mit Hebungen verknüpfte Vorlefungen.
Anleitung zum Proceß giebt Hr. geh. Juft. R. Walch, 

Hr. Hofr. v. Schellwitz n. Knorre in Verbindung mit e. 
Relator io n. Hommel, Hr. Prof. Schmid n. f. Lehrbuch, 
Hr. D. Schröter, Hr. D. Völker beyde n. Oelze u. Hr. 
D. Kretfchmann in Verbindung mit e. Relatorio n. Car
rach.

Die Referirkunft lehrt Hr. D. Kölker n. d. Hommel.
£ur außergerichtlichen Praxis giebt Hr. D. Mereau 

Anleitung.
Den Reichsproceß lehrt Hr. Hofr. Schnaubert.
CS} B Ein
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Ein Difputatoriilm hält Hr. geh. Juft. R. Walch.
Examinatovia über die Pandecten /v. Hellfeld halten 

Hr. Prof. Schmid, Hr. D. Völker, Hr. D. Werther u. 
Hr. D. Becker.

III. ArzNEYGEX-AHRTHEIT.
Gefchichte der Arzneygelahrtheit «rzahlt Ur. Hofr. 

Grane«-.
Odealogie lehren Hr. D. Schenke u. Hr. D. Brückner 

n. Loder.
Phuliologie lehrt Hr. Hofr. Loder n.. Haller.
Pathologie trägt Hr. Hofr. Ntcolai vor.
Semiotik lehrt Hr. Hofr. Gruner n. fein. Lehrbuch.
Materia medica trägt Hr. Prof. Fuchs n. Mönch tu 

Hr D. Bretfehneider n. Mellin vor; auch lehrt diefelbe 
Hr. Prof. Fuchs in Verbindung mit theoretifcher Experi
mental - Phurmacie n. d. Hagen.

Ueber die officinellen Pflanzen lieft Hr. D. Schenke.
Therapie lehrt Hr. Hofr. Nicolai, Hr. Hofr. Gruner 

*t. Hr. D. Bretfchneider.
Diätetik trägt Hr. Hofr. Gruner u. Hr. Camm.R. v, 

HeUefeld, letzterer n. Richter vor.
Hie Kunft, Recepte abzuf affen zeigen Hr. Hofr. Nico- 

Jai, Hr. Prof. Hallbauer ü. Hr. D. Bretfchneider, letzte
rer n. Gruner.

Chirurgie lehrt Hr. Hofr. Loder u. verbindet damit 
praktifche Uebungem Auch lieft diefelbe Hr. Profi HaU- 
bauer.

Hie Hebammehkunft trägt Hr. Hofr. Loder n. Roede- 
.rer vor, und verbindet damit Uebungen imAccouchement. 
Auch lieft diefelbe Hr. Prof. Hallbauer.

Gerichtliche Arzneywiffenfchaft lehrt IW. Prof. Hall
lauer und Hr. D. Bretfchneider, letzterer n. Metzger.

Praktifche Arzneygelahrtheii trägt Hr. Hofr. Stark vor.
Von den Blattern u. Mafern wird Hr. Hofr. Stark u. 

vsn den Krankheiten der Kinder Hr. Camm.R. v. Holl
feld handeln.

Hie Gefchichte und. Heilungsart der venerifehen Krank
heiten trägt Hr. D. Bretfchneider vor.

Von den Qiften handelt Hr. Hofr. Gruner n. Plenk.
Heu A'etaeus de morb. acut, erklärt Hr. Hofr. Gru

ner u. Hr. Prof. Fuchs Celfi libr. VIII. de re medica.
Hr. Hofr. Stark wird feine klinifchen Hebungen fort

fetzen.
Difputirübungen werden Hr. Hofr. Nicolai, Hr. Hofr. 

Gruner, Hr. Hofr. Loder und Exaniinatoria Hr. Camm.R# 
v. Heilfeld und Hr. D. Bretfchneider halten.

IV Philosophie.
Logik und Metaphytik tragen Hr# Hofr. Hennings, Hr. 

Hofr. Ulrich nach ihren Lehrbüchern, Hr. B.ath Reinhold 
»ach Hictaten vor.

Ueber -die wirhtigften Gegenwände der kritifchen Phi
lo fophte wird Hr. Hofr. Ulrich Vorlefungen halten.

Moral mit Politik verbunden, tragen Hr. Hofr. Hen
nigs und Hr. Hofr Ulrich nach ihr. Lehrb. vor. Moral 
beionders lehrt Hr. Adj. Schmid n. f. Lehrbuch.

Naturrecht lehren Hr. Prof Hufeland, Hr. Hofr. 
Hennings u. Hr. Hofr. Uljch nach ihr. Lehrbüchern.

Anlhr pologie oder emptrifche Pfychologie trügt Ilt, 
Adj. Schmid nach Lehrb. vor»
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Aeflhetik trägt Hr. Hofr. Ulrich n, Efchenburg und 

Hr. R. Reintiold n. eign. Sätzen vor.
Hr. Hofr. Schütz wird die Theorie des Lächerlichen 

nach Anleitung Cic. de orat. L. II. c, 54 -72 befonders 
abhandeln.

Natürliche Theologie lehrt Hr. Adj. Schmid.
Philofophifche Gefchichte erzählt Hr. Hofr. Ulrich n. 

Meiners. Auch wird derfelbe in den Ferien die Kunft 
zu Exercerpiren- vortragen.

Difputirübungen hält Jir, Hofr. Ulrich.

V. Mathematik.
Hr. Prof. Foigt trägt reine Mathematik n. Käftner 

vor, Hr. Mag. Fifcher lehrt diefelbe n. Dictaten.
.Angewandte Mathematik lehrt Hr. Prof. Voigt nach 

Käftner, Hr. Mag. Fifcher n. Karften, Hr. CR. Succow 
wird die mechanifchen, optifchen, architektonifchen Theile ' 
der angewandten Mathematik befonders abhandeln.

Algebra lehrt Hr. M. Fifcher n. fein. Lehrb.
Zur bürgerlichen Feldmeftkunft und Aufnehmen der 

Situationen giebt Hr. M. v. Gerftenbergk Anleitung, auch 
will derfelbe über bürgerliche u. Kriegsbaukunft Vorlefun
gen halten.

Zur Architektonik giebt noch Hr. M. Fifcher Anlei
tung, auch will derfelbe über Wiedeburgs Mathematik 
für Aerzte Vorlefungen halten.

Phyjifche und mathematifche Geographie wird Hr, 
Pfof. Foigt abhandeln.

VI- Naturwissenschaften.
Naturgefchichte trägt Hr. KR. Succow, Hr. Prof, 

Batfch u. Hr. Adj. Lenz vor
Mineralogie befonders lehrt Hr. Adj. Lenz.
Das Weltfuftem erläutert Hr. KR. Succow.
Lheoretifche und Experimentalphyfik lehre» Hr. KR. 

Succow u. Hr. Prof. Voigt,
Exferimentalchemie trägt Hr. Prof. Göttling vor.
Medicinifche Experimentalchemie trägt Hr. Hofr. Ni

colai vor.
Ih öffentlichen Vorlefungen wird Hr. Prof. Batfch 

die Stoffe der chemifchen Körper, die die Mineralogie an
gehen, durch Experimente erläutern.

Botanik lehrt 11 r. Prof. Batfch.
Oekonomifche Botanik lehrt Hr R. Stumpf.
Von den Salzen handelt Hr. Prof. Fuchs,

VII. CAMERAL WISSENSCHAFTEN.
Oekonomie wird Hr. R. Stumpf n. d. Beckmann und 

die Gartenkunjl n. Hirfchfeld vortragen.
Cameralwiffenfchaft und Forftwiffenfchaft lehrt eb«n- 

derfelbe.
Oeffentlich wird derfelbe die Lehre von den Leeden 

abhandeln. Auen erbietet er Geh zum Behuf künftige^ 
Prediger feine Grundfätze der deutfeh. Landwirthfch. f. 
Predig, auf d. Lande zu erläutern und dabey ökonomifche 
Excurüonen anzuftellen.

Technologie trägt Hr. Prof. Göttling vor n. Rollig,

VIH.' Historische Wissenschaften.
^Wgenieine Weltgeschichte trügt Hr, Hofr. Heinrich 

h. ScniÖ-



4°7
n. SchlÖzer vor. Die Gefchichte des u. 18« zfahrh, 
erzählt Ilr. Hofr. Schiller.

Reichtgefchichte erzählt Hr. Hofr. Müller u. Hr. 
Hofr. Heinrich n. Putter.

Die Gefchichte des Haufes Saehfen Erneftin- Linie er- 
zählt Hr. Hofr. Müller,

Die Statiftik Deutfchlands trägt Hr. Hofr. Heinrich 
und Hr. Prof. Fabri vor.

Diplomatie lehrt Hr. Hofr. Müller u. Hr. D. Mereau, 
Die literiir. Archäologie trägt Ilr. Hofr. Müller vor«

Alte Geographie lehrt Hr. Prof. Fabri.

IX. Philologie.
Ebräifche Grammatik lehrt Hr. Prof. Paulus n. Schro

der und erklärt dabey die Spriichw. Salom. Hr. Adj. 
Haller trägt auch ebräifche Grammatik vor und verbindet 
damit die Ancdyfis des gfofua.

C'haldäifch, Syrifch und Arabifch lehrt Hr. Adj« 
Haller n. Paulus und Michaelis.

Von griechifchen u. lateinifchen Autoren wird Hr. 
Hofr. Schütz Homers Iliade u. Cicero de oratore ; Hr.
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Adj. Haller Xenoph. memorab. , Hr. M. Lennemann Xe
noph. Cyropaed, und den Phaedon des Plato erklären. 
Ilr. Adj. Lenz erklärt Firgil. Georg. I u. 2 B. u. Hr« 
R. Stumpf den Cato de re ruft.

Hr. M. Czolbe wird die Einleitung in die claßifche 
römifche Literatur vortragen.

Hr. R. Stumpf erbietet fich', Uebungen im latein. Stil 
u. ein Difputatorium zu halten.

X. Neuere Sprachen.
In der franzöfifchen Sprache giebt Hr. L. Boulet und, 

in der englifchen Hr. L. Nicholfon Unterricht.
Außerdem lehren noch Hr. Dyrr und Hr, Quant di« 

franZöfifche und Ilr. Patent! die italiänifche Sprache, j

XI. Freye Künstc.
Im Reiten unterrichtet Hr« Stallmeifter Seidler.
Im Fechten Hr. Hauptm. v. Brincken.
Im Leichnen Hr. Zeichenmeifter Oehme.
In der Mufik Hr. Schieck u. Eckhardt.
Im Tanzen Hr. Tanzmeifter Hefte.

literarische Anzeigen-
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Von dem itilienifchen Werke:
Defcrizione iftorica e critica dell' Italia, o nuove memorie 

fullo fiaio aituale del governo, delle feienzef delle arti, 
del commerdo della populazione e delf iftoria na
turale,

wird eheftens eine deutfehe Ueberfetzung in 3 Bänden, 
mit ergänzenden Anmerkungen und Zufätzen aus den be- 
ften und neüeften hiftorifch - geographifch - ftatiftifchen 
Schriften, erfcheinen , welche in gedrängter Kürze und 
mit möglichfter Richtigkeit, alles. Merkwürdige diefes 
Landes enthalten, uhd die benützten Hülf^mittei gehörig 
anzeigen wird.

In nächfter Leipziger Oftermeffe werden in meinem 
Verlag erfcheinen: Mifscelläneen des teutfehen Staats- 
Und Privatrechtes vom Herrn Dr. .Mereau in Jena.

Gotha» den 31 Merz. 1791,
J. Perthes.

II. Audionen.
Bey C. F. IFutfteack, Lehrer am Königl- Preufsi- 

fchen Cadettenhaufe zu Stolpe in Ponimem 1 wird den 
Ijten ftunii 1^1 und folgende Tage, Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr, eine Bücherfammlung von etwa acoo Bänden 
in deutfeher, lateinifcher, franzöfifher, italienifcher 
und englifcher Sprache, aus aken Fächern der Gelehr- 
famkeit, verauktionier werden.

Der Catalogus ift fiir I gr. zu bekommen, 
in Pe lin , beym Hrn. Buchhändler 1. u.er-, 
in Frankfurt An uer Odert beym Hnn Prediger fiiülier; 

iri Stettin , beym Hrn. Gerichts - AfTefTor Rauftet j 
in Stargard , beym Hrn. Prediger Gerftmeyer; 
ifi Stolpe, bey C. F. IFutftrack',
in Danzig, auf dem Königl. Preufs. Poftamt;
iii Culm , bey Hrn. Schmidt, Lehrer am Königl, 

Preufs. Cadettenhaufe; und
in Königsberg in' Preußen, bey Hrn. Schifflard, Rector 

der franzöfifchen Schule.
Aufträge von auswärtigen Bücherfreunden übernimmt 

Hr. Onnafch, Lehrer am K. P. Cadettenhaufe zu Stolpe, 
an welchen zugleich wegen der Bezahlung und wegen 
der Üeberfcndung der erftandenen Bücher, Anweifung 
gegeben werden kann«

Frankfurt a. M; Den 16 May dief. Jahrs wird hie^ 
die von dem berühmten Hn. Dr. Orth hinterlaßene Bü* 
cherfammlung aus allerley Theilen der WifienCchafteng 
vornehmlich aber aus der Pechtsgelehriamkeit, an den 
Meiftbietenden gegen baare Bewaldung verkauft. Da$ 
über 13 Bogen ftarke Verz- ic nufs davon enthält 872 
Nunmern in fol. — 1403 Nu.n. in 4to. — und 2153 
Nuim in 8v >' nebft einem An uuge» — Aufträge über
nehmen Hr. Ausrufgegei fchrei i-er ^chneiKuünd in der 
Sieingafie I it. H. No. 86.- — und Ht. Antiquar Hacker 
in der kleinen Efchen.»<.-mer Gaffe Lit. D. No» 73«

GieOn, Den 2olen Jüny 1791 wird allhier die Bihtia» 
thek des verdorbenen Pr» f. der Philofoph: und G’eh. Raths 
Hn. ndr. tinhm öffentlich verkauft. In der nächftetl 
Jub. Meße wird der Catalog in Leipzig unter dem Ge~ 
wandhaufe N. 2. zu 'haben feyn. Her in Giefen kann 
die Kriegerfche BuciUiaudl, damit andienen und übernimmt 
Commifln-neS,

G; b 3 hi.
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HI. Bücher fo gefacht werden,

l) Allgemeine Literatur-Zeitung. Die Jahrgänge i^q5, 
85. 87. und 88.

2) Büfchings Magazin. £ vollftändi^. )
3) Deffelben : wöchentl. Nachrichten. £vollftändig.)
4) Politifches Journal. 1781. bis 87-
5) Berlinfche Monatsfchrift, von Gedikeund Biefter.

1782. bis 85.
O SchlÖzers Briefwechfel. £vollftändig.)
7) Deffelben : Staatsanzeigen. £vollftändig.)
8} Deutfehes Mufettm. £ vollftändig.)
9) Deutfcher Merkur. £vollftandig.)
uo) Göttingfehes Magazin der Wiffenfchaften. £volL 

Rindig.)
11)  Magazin. £vollftändig.)Hannoverifcb.es
12) Ephemeriden der Menfcbheit, von Ifelin und Becker. 

£vollftändig.) \
13) Beckers dentfehe Zeitung für die Jugend. Vvoll- 

ftändjg.)
14} Bafedows Elementarwerk, mit Kupfern.
15} Der deutfehe Zufchauer. £vollftandig.)
16) Fabri geograph. Magazin. £vollfländig.)
17) Deffelben : neues geograph. Magazin. £vollftandig.)
Ig} £ Niedereibilches) hiftor, polit. Magazin. £yoll- 

ftändig.)
19) Lichtenbergs Magazin für das Neuefte aus der 

Phyfik und Naturgefchichte. £vollftändig.)
20) Moritz und Fockels Magazin zur Erfahrungsfeelen- 

kunde. £vollftändig.)
21) Oeuvres complettes de Mr. de Voltaire. Edition de 

Gotha.
22) Fabri geograph. Lefebuch, 7 Bände.
23) Braunfchweigifches Journal, von Campe, Trapp, etc. 

(vollftändig.)
Wer eins oder das andre von obigen Werken unbe- 

fchädigt und vollftändig, oder fo viel davon verlangt wird, 
allenfalls auch nur einzelne Jahrgänge oder Theile, für 
einen billigen Preis verkaufen will, kann folches
in Jena, der Expedition der allgemeinen Literatur - 

Zeitung,
in Berlin., dem Herrn Buchhändler Maurer,
in Frankfurt an der Oder, dem Herrn Prediger Müller, 
in Stettin, dem Herrn Gerichts - Affeffor Rouffel,
in Stolpe in Pommern, dem Herrn Schlofsprediger 

Krech,
in Königsberg in Preußen, dem Herrn Chifflard; Pi.ec- 

tor der!franzöfichen Schule,
poftfrey melden. Mit denjenigen, die für gut kondi- 
tionirte Werke die billigften Preife fordern werden, 
foll dann Unterhandlung“ getroffen werden. Diefe Nach
richten wüufchi man aber längftens in der Mitte des 
Augufts diefes Jahrs zu erhalten,

IV. Freisaufgaben.
Die Fürftlich Jablonov skyfehe Societät der Wiffen, 

fchaften hat, nach erfolgter Preiszuerkennung, für das 
letztvergangene Jähr, neue Preisfragen beftimmt, deren 

ÜSSSÜSS* 4 IG

Beantwortungen, in diefem und künftigen Jahre, unter 
den gewöhnlichen Bedingungen erwartet werden. Die 
hiftorifche Aufgabe für' das laufende i79ifte Jahr ift; 
„Welches waren der Urfprung und die Schickfale der 
Abhängigkeit der .Moldau und Wallachey von Polen ? 
und welches die Gründe ihres Verfalls 4und ihrer Ver
nichtung?” ■— Die mathematifche: „Ift die neuere 
Analyfis, in Verbindung mit der ebenen und fphärifchen 
Trigonometrie, hinreichend, den Mangel der Geometrie 
und des Calculs der Lage , wie fie Leibnitz nannte, und 
die noch von niemanden find bearbeitet worden, zu er- 
fetzen ? Wie weit erftrecken fich die Grenzen der letz
tem ? Giebt es nicht etwa Lücken in der Geometrie der 
Größen, die fich auf keine andere Art, als durch Anwen-' 
düng von Sätzen aus der Geometrie der Lage, ausfüllen 
und ergänzen laßen? Anwendung analytifch- trigono- 
metrifcher Kenntniffe auf die wichtigften Grundbegriffe 
und Satze der Geometrie und des Calculs der Lage. “ — 
Die phyfifche: „Wie kann man die fpecififcnen Schweren 
und Elußizitäien der verfchiedenen Luftgattungen zuver- 
Jaffig befiimmen? Angabe und Gebrauch hierzu dienlicher 
(Werkzeuge, zugleich mit in Rückficht auf die Umftände, 
die auf die Veränderung des Volumens diefer Luftgattun
gen Einflufs und Beziehung haben, nebft verfchiedenen 
Piefultaten und ihrer Vergleichung mit dem, was Andre 
bereits gefunden haben.

Auf das Jahr 1792 werden folgende Preisfragen vor
gelegt: l) aus dem hiftorifchen Fache: ,, Kritifche Un- 
terfuchung der Gefchichte des J/erzogt l’iafi von Polen 
und der drey erften Nachfolger deffelben. ” 2) aus dem 
mathem.: „Nähere Beftimmung der Ausbreitang und 
Fortpflanzung des Schalles durch die Luft und andre 
flüßige und fefie Körper. Sind die Gefetze der Reflexion 
des Schalles, mit den Gefetzcn der Reflexen andrer 
elaftifchen Körper übereinftinanend, und in wie fern find 
folche, z. B. beym Echo, verfchieden? “ 3) aus dem 
ökonömifchen Fache: „ Da der Nutzen der Bienenbergi- 
fchen £ obzwar fäl fehl ich ) fogehannten Eroflubleiter £ ei
gentlich iParmezuleiter) durch mehrere Erfahrungen, 
nach darüber eingezogenen nähern Nachrichten, fich za 
bewahren fcheint; fo wünfeht die Societät durch ent
scheidende und genau beftimmte Verfuche zu erfahren, 
welche Art von Ableitern £ Zuleitern) man am beften 
befunden habe, wie folche am vortheiihafteften, bey ein
zelnen fowohl, als mehrern Bäumen zufammen, anzu
bringen find, und auf was für Haupt- und Neben -Um- 
ftände man überdies Acht haben muffe, um eines glück
lichen' Erfolgs gewifs zu feyn. Eine genaue Aufmerk- 
famkeit auf alles wird die befte Gelegenheit zu einer 
phujifch - chemifchen Erklärung diefer Erfcheinung an die 
Hand geben.(<

Da Einfendung derer um den Preis, von einem Me
daillon zu 24 Ducaten, wetteifernden, in lateinischer Sprache 
abgefafscen Schriften, welche an den zeitigen Sekretär, Hrn. 
Profeffor Ernefti, den A eitern, nebft verfchloflengn, den 
Namen des Verfaffers enthaltenden, Billet, zu übermachen 
find, mufs längftens, für die erften drey Preisfragen, 
mit Ende des jetzigen, und für die drey letzten, mit 
Schlufs, des l792ften Jahres, erfolgen.

Hannoverifcb.es
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 49.

M i t't wo ch s den i5ten A p r i 1 i 7 9 1.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Todesfälle,
vesden, d. n Fehr. 1791. Zu Ende des vorigen Mo
nats ftarb allhier der Churfürftl. Sächfifchellofmecha- 

nikus und Mathematicus, Hr. Johann Sigismund Mer* 

hle’n in feinem ddflen Jahre. Er war ein gebohrnes me- 
chanifches Genie das (ich noch in der ehedem berühmten 
Graf Löferfchen mechanifchen Werkfeh nie zu Reinharz 
geraume Zeit gebildet hatte. Seine mathematifchen, 
aftronomifchen, phyfikalifchen, chirurgifchen und andere 
Inftrumente unterfcheiden fich vor andern durch äufferfte 
Genauigkeit und Tüchtigkeit. Piemeiften derfelben wer
den in dem Churfürftlichen mathematifchen Salon auf dem 
Zwingergebäude aufbewahrt.

II. Neue Erfindungen»
B. aus Schwaben, d. 15 März 1791. Hr. Heinlin, ein 

junger Mann in Augsburg, welcher ehedem die Handlung 
gelernt, und fich durch Verbefferung grofser Spinnma- 
fchienen bereits vielen B.uhm.. wegen feiner mechanifchen 
Kcnntniffe erworben hat, wagt durch eine unerwartete 
neue Ankündigung fehr viel. Er behauptet nehmlich 
beftimmt, die Kunft erfunden zu haben, ,, ein Schiff anzu- 
,, geben, das auf offener See fich ohne Segel, Tau, und 
„Maft 'regieren lafle, deffen Ausriiftung weit weniger 
„ Koften , als ein gewöhnliches Schiff, erfordre, und mit 
„ dem man weit ficherer als auf bis jetzt gewohnte Art 
„ fahren werde. “ Er hat feine, Behauptung in gedruckten 
Briefen an feine Correfpondenten bereits fehr dreift aus
gebreitet ; und da er fonft viele folide Kcnntniffe be- 
fitzt, fo verdient feine Ankündigung allerdings Auf- 
merkfamkeit,

III. Oeffentliche Anftalten.
Warfchau, d. 26 Januar 1791. In Pofen und Wilna 

haben fich mehrere wohlgefinnte Menfchenfreunde zu 
ähnlichen Philanthr’ pifchen Gefellfchaften verbunden, der
gleichen wir feit einigen Jahren in Krakau, eine hab<?n, 
wozu der vortrefliche Landbote, Hr. Oraczewski, die erfte 
Idee angegeben und ihr auch Plan und Gefetze vorge- 
fchrieben hat. _______

X. B. eines Reifenden Es ift mir leid, m. F. dafs 
ich Ihnen von dem Zuftande der Schulen in der Reichsßadt 

Worms keine fo vortheilhafte Befchreibung machan kann 
als ich letzthin in andern Pvcichäftädten zu machen Gelegen
heithatte. Hier in Worms ift die Verhaftung der Schulen fo 
elend, als man fie wohl ichwerlich an irgend einem nur 
etwas beträchtlichen Orte peutfchlauds finden wird. Das 
Gymnafium, das fonft ziemlich berühmt war, ift fo her- 
abgefunken , dafs fehon feit mehreren Jahren kein einzi
ger fremder darinn aufgenommen worden ift. Sie ziehen 
fich alle nach Gränßadt und Speier. Kein Wunder alfo, 
dafs man hier, im Ganzen genommen, — denn einzelne 
Ausnahmen kommen hier in keinen Betracht, — um einige 
Decennien in der Aufklärung zurück ift. Warum man 
fich aber fo wenig oder aufrichtig zu Jagen, gar nicht 
um die Verbefferung der Schulen bekümmert, das ift eine 
Frage, die fich nicht fo leicht und befonders nicht von 
einem Reifenden, beantworten läfst. Indeffen will ich 
Ihnen doch einige Ur fachen, die mir bekannt geworden 
find, angeben. .Eine Haupturfache ift der unglückliche 
Zwift zwifchen dem Magiftrat und der Bürgerfchaft der 
fehen fo lange dauert, und auch wohl nicht fo bald ge- 
endigt werden wird. Erfterer meidet daher alle Gelegen
heiten , die auf irgend eine Art den Bürgern Stoff zu 
Befchwerden, und wenn fie auch nur fcheinbar wären 
geben könnten. Allein, was wird denn gewonnen, wenn 
der heranwachfende Bürger roh und unwiffend auferzo
gen wird? Mangel an Aufklärung ift ja, wie die Er
fahrung uns itzt deutlich lehrt, die vornehmfte Quelle 
der mannigfaltigen Unruhen in Europa. — Eine andere 
Urfache ift diefe : die Schulen ftehen unter dem foge- 
nannten Scholarchat, welches aus den zwey älteften Stadt- 
meiftern des Raths, einem XHIer und dem Senior des 
Minifleriums befteht. Diefe Scholarchen find theils mit 
Schulverfaffungen überhaupt, und den Vorfchlägen, die 
zu Verbefferung deffelben gemacht worden find, nicht 
bekannt; theils find ihnen die Hände gebunden, beffera 
Einrichtungen zu treffen, weil der Magiftrat auf folche 
Sachen kein Geld verwendet, theils harmoniren fie auch 
nicht mit den Lehrern. Dies letztere ift auch wohl die 
Urfache, warum Gymnafien, die unter Ephoren, Fifitatoren, 
Scholarchen etc. ftehen, meiftens zu Grabe gehen. — 
Endlich ift auch das noch eine Urfache des tiefen Ver
falls befonders des Gymnafiums, dafs die Lehrer an dem- 
felbea nicht fo ganz auf ihre Stelle paffen. Der Rector, 

der zugleich den Titel als Profeffor führt, ift ein Mann, 
der das grammatifche Studium der Sprache befonders

C3) G getrie- 
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getrieben hat und recht fehr dazu geCchickt feyn foll, die 
Anfangsgründe der Sprachen feinen Schülern auf eine' 
leichte undfafsliche Art beizubringen. Aber in d'en Geift 
der Sprache einzadringen, die vielen und'mannigfaltigen 
Schönheiten in den alten Autoren gehörig zu entwickeln, 
und das Lefen derfelben als Anleitung zum richtigen 
Denken, als die wahre Quelle des guten Gefchmaks zu 
nützen, ;— dazu foll er, wie man fagt, weniger gefchickt 
feyn. Man behauptet daher auch allgemein, dafs man 
ihm das Conrectorat, welches er mit Ruhm verwaltet 
hatte, hätte laffen und ihn auf eine andere Art entfchädi- 
gen tollen. Di^s. Urtheil wird wenigstens .durch die jähr
lichen Programme und Reden mehr als zu fehr beftä- 
tigt _ jjer zweyte Lehrer, Frof. Böhmer, pafst nicht 
in die hiefige Reichsftadt; an einem andern Orte würde ’ 
er ganz gewifs ungleich mehr Nutzen Biffen. Der Prozefs, 
den er, mit feinem Coliegen , dem Rector führt, welcher 
ihm freygeifterifche Grundfätze Schuld g«ab und ihn des
wegen verklagte,'woran auch nachher die Bürgerfchaft 
Theil nahm, ((wie lc^ter§ an Kaitorliche Majeftät 
gerichtete Druckfchrift in Sachen der Bürgerfchaft der 
Reichsftadt W. gegen das XHIer Collegium beweifet, ) 
ift noch nicht entfchiedeu. Hätte das Scholarchat oder 
der Magiftrat gleich im Anfang fich mit Frnft der Sache 
angenommen •, fo wäre es ein leichtes gewefen, das glim
mende Feuer noch vor feinem Ausbruch zu dampfen. 
Der dadurch veranlafste Streit mit D. Poffelt in Karls
ruhe fcheint in der Stille beygeleget worden zu feyn. 
Weuigftens ift die kleine Schrift des Prof. B. unter dem 
Titel: D. Ern ft Ludewig Poffelt zur lehrreichen Innung 
für alle Injurianten etc. nicht in den Buchhandel gekom
men, und man hat mich verfichert, dafs noch wirklich - 
mehrere Hundert Exemplare eingepackt 4ind verßegelt in 
Frankfurt liegen. — Vor einigen W ochen liefs P. B. 
eine Anzeige' in das hiefige Zeitungsblatt einrücken, dafs 
er gefonnen fey ,. eine adtc(gefchriebme Chronik der R. 
W (wenn ich wicht irre, von Zorn) drucken zu laßen, 
wenn fich Liebhaber dazu fanden.. Er bekam aber der 
Cetifur wegen Streit mit dem Magiftrat, und gab das 
Proiekt auf Die beiden übrigen Lehrer des Gymnafiums, 
der' Magifter und Cantor ; paffen noch fo ziemlich auf 
ähre Poften ; können aber unmöglich m it Luft und Eifer 
arbeiten, weil fie erbärmlich befoldet find und daher mit 
Nahrungsforgen zu. kämpfen haben.

Noch weit zerrütteter aber als das Gymnafium find 
die deutschen Schulen. Es find derfelben drey. An der erften 
arbeitet ein gefetzter ur^ vernünftiger junger Mann, der, 
wenn er hur einige Anleitung erhielte, ein brauchbarer 
Schulmann feynwMe. Er ift aber nicht im Sunde, dem 
Verfall feiner Schule vorzubeugen. Statt 200 — 250 hin
ter, die er- ehemals hätte, find itzt kaum 8ox da. Die 
Eltern laffen ihre Kihder/wann und wie es ihnen gefallt, 
aus der Schule. Das Schclarchat bekümmert fich darum 
nicht / und wenn auch ein Lehrer klagen wollte, fo wird, 
aus den oben angeführten Qrhndgn keine Rück.icht dar
auf genommen. Der Lehrer der zweyten Schule hat 
fchon feit-einigen Jahren die fallende Krankheit und bleibt 
doch auf feiner Stelle, obgleich Öfters kaum. 6 Kinder in 
der Schule find. , Der dritte Lehrer ift erft kürzlich 
angenommen worden und fcheint ein fehr vernünftiger

Mann zu feyn. Auch er hat Haft I5o— 200 Kinder itzt 
hur 50 — 60. — Alfo ftatt 5 — 600 Kinder, die fonft die 
Schulen befuchten, itzt kaum I5o! Welcher Verfall! 
Welche Au4Gchti in die Zukunft! Dazu kommt nuninoc-h/ 
dafs der Unterricht felbft äiifferft mangelhaft und dürftig- 
feyn mufs; theils weil in jeder Schule xnaben und Mäd
chen bey einander find: ohne «auf das Unfclnckiiche 
diefes Beyfammenfeyns zu fehen , wird doch weingftens 
die Hälfte Zeit verloren ; theils, weil in jeder Schule 
der Unterricht bey Knaben und Mädchen durch alle 
Claffen- durchgehen mufs, vom ABC. an, bifs zur voll- 
ftäpd.gern Kenntnifs de£ Religion ; wi.ejft es.aber mög- 
licv , dafs der Lehrer liier'gehörige Zeit auf den Untere 
richt Verwenden 'kann? theils endlich, weil die .Lehrer 
gar zu elend befoldet find. Ihre Ilaupttorge geht daher 
auf die Privatftunden, die ihnen mehr als die andern 
eintragen. — — So, m. F. find die Pflanzfchulen der 
R. W. befebaffen 1 Mufs nicht der Menfchenfreund vor 
diefem Gemälde zurück feb au der n ? —'Nicht weniger 
zerrüttet ift auch die Schule der reformirten Gemeinde. 
Der Lehrer derfelben verfertiget Claviere und überiäfst 
den Unterricht der Kinder feiner Frau. Die mehreften 
Eltern fchicken r.aher irre Kinder in andere Schulen. 
Der Prediger und die Aelteften der Gemeinde willen es 
wohl; aber achten nicht darauf. — In einem ungleich 
belfern Zuftande befinden ficn die katholifchen Schulen, 
das Seminarium fowohl, als die Domfchule. Doch da- 
von ein andermal !

IV. VermirdiLe Nachrichten.
Berdyczow, in der I^oiivodfehaft Kijow in Kleiny&. 

len. den 4. t^an. 1^91. Der Geift der Freyheit und des 
Bürgerfinnes ift bey uns bis in, die enclegenften Provin
zen'durchgedrungen ; alles» ift für die- grofsen und ge
meinnützigen Endzwecke des Reichstages einmüthig, wie 
von einem Geifte, befeelt. Es ift Verläumdung und arm- 
feliger Hohn, wenn die Feinde diefer grofsen Unterneh
mungen diefe allgemeine Gährung' der Köpfe gern mit 
der verhafsten BenennungNon Scnwindelgeift und Aufruhr 
beflecken möchten. Eine vor kurzem erfchienene hifto- 
rifch-politifche Schrift: Obywatel w Zamuslach ((etwa: 
Forfütze eines guten Bürgers, oder: der Bürger wie er 

feyn foll) macht hier u. überall grofses Auffehn. Ihr Vf. 
hat fich angelegen feyn laßen, feiner Nation den Geift 
und die Maximen der Regierungswiflenfchaft verftändlich 
zu machen und diefs hat er mit Hülfe der römifchen Ge
fchichte ins Werk zu fetzen gefucht.

Speyer, den 4. Mürz 1791. In unfrer Stadt wächft 
ein hofnungsvoller Jüngling empor. Sein Name ift 
Friedrich ffacob Boffler. Er ift zu Darmffidt g^bohreif 
und gegenwärtig 17 Jahre alt. Von Jugend auf 'hat er 
fich der Malerey gewidmet und den erften Unterricht 
von feinem würdigen Vater, unferm Herrn Rath Boffler, 
empfangen. Nach Dominikus Cunego hat er unter der 
Anleitung des berühmten Malers, der fich 13 Jahre zu 
Piom aufgehalten hat, des Herrn Fngelharts zu ßruchfal, 

die Bebe, die ^uno und den Zmor gezeichnet, welche 
die Bewunderung und daä Bob der Kenner verdienen.

Frey-



Freyherv von BeroldtngCn-, ■ deffen Menfchenfreundlich- 
keit und Gute fchon mancher Jüngling fein Glück ver
dankt, ift auch des wäckcrn und arbeitfamen Boßlers 

Göniier und Wohlt'häter. '
' ' ' Die anfehnliche Gemahldefammlung des verftofbenen 

Herrn Domdechunds von Hutten läfst der Erbherr diefer 
Familie nach IFivzburg bringen.

Dem Herrn Rektor Heynemann dahier ift der Auftrag 
gegeben worden , einen neuen Plan für die dermaligen 
Bedürfnifie unfers Gymnafiums zu entwerfen. Der wür
dige JMann ift bereits mit feiner Arbeit fertig und hat fie 

■ - \ ’

jauch fchon dem Magiftrat zur Beurthcilung und Geneh
migung vepgelegt.

Wenn deutfche und andre Gelehrte oder Bibliothekare 
pohiifche Schriften, die gar nicht in den deutfchen Buch
handel kommen, im Lande aber' fchnell vergriffen wer
den, zu haben wünfehen; fo erbietet ßch zu Beforgung 
derfelben Hr. Martynü Laguna, privatifirender Gelehrter, 

zu Zwickau in Sachfen , an -welchen man fich deswegen 
mit poftfreyen Briefen zu wenden hat..

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Man iftfvohl allgemein darüber einig, dafs es eben fo 

nützlich als unterhaltend für Zeitgenoffen und die Nach
welt ift, die Lebensumftände merkwürdiger Menfchen 
genau aufgezeichnet und mitgetheilt zu erhalten. Da in
deßen das I.eben nur w-eiiiger Menfchen fo befchaffen 
ift,-- dafs es zum Gegenftand einer eigenen, weitläufige
ren Biographie dienen könnte, und fich auch folche ein
zelne Blätter nicht wert verbreiten können, fo haben 
väQle unterer Zeitfehriften angefangen’, hie und da,kurze 
Lebensnachri chtun merkwürdiger Menfchen unter ihren 
•Inhalt, aufzunehp'en ; aber keines diefer Journale hat fleh, 
anheifchig gemacht, oder uns durch eine ftillfchweigende 
Ausführung zu der Erwartung berechtigt, in ihm folche 
gedrängte; auf das Allgemein - Intereffante fich befchran- 
kende Lebensnachrichten von allen vorzüglich merkwür- 
Bigen Verftorbenen zu finden. Gleichwohl muffen eine 
Menge hierzu nethiger Umftände in Vergeffenheit gera- 
then, ja das Andenken manches verdienten Mannes ganz 
verlohren gehen, w-enn wir nicht bald nach ihrem Tode 
darauf bedacht find, die vorhandenen. Data zu einer 
treuen und nützlichen Darftellung ihrer,Lebensgefchichte 
aufzufaflen, und der Welt.zp der Zeit zur Prüfung vor- 
zulegen, wo viele noch lebende Menfchen und ehemalige 
Bekannte des Verftorbenen imStande find, diefef Nach
richten zu prüfen, zu beftiitigen oder zu berichtigen.

Diefen Endzweck zu erreichen, wird zu Oftern eine 
Schrift in meinem Verlage erfcheinen, in welcher folche 
biographifche Nachrichten geliefert werden. Sie wird 
den Titel führen: Nekrolog auf das &ahr 1790. Merk
würdige, in dem verfloßenen Jahre verdorbene deutfche 
Männer, die fich durch umfaßende Kenntniffe, durch 
nützliche Thatigkeit, durch befördere Schickfale oder 
auf fonft eine Art ausgezeichnet haben, in was für einem 
Stande das immer gefchehen feyn mag, finden hier einen 
Platz; von den Ausländern aber nur diejenigen, die ganz 
vorzüglich und allgemein, berühmt find; Der Herausge
ber, Herr Profeflbr Schlichtegroll in Gotha, hat fich be
müht , die Nachrichten fo geprüft und glaubwürdig als 
möglich zn liefern, ^weX Bande, jeder ein Alphabeth 
ftark, werden jedesmahl die Materien für ein Jahr um< 
faffen, fo alfo, dafs der erfte Band, der zu Oftern er- 
foheint, biographifche Nachrichten von den Männern'
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enthalten wird, die in den erften Monaten des voriger» 
Jahres 1790 geftorben ßnd. Der zweyte Band, der zu 
Michaelis d. J. folgen wird, foll die übrigen Verftorbe
nen des vorigen Jahres, und außerdem noch einen Nach
trag, der die zu fpät eingelaufehen Nachrichten und Berich
tigungen liefern wird, enthalten. Um eine etwas beftimmtere 
Idee von den Inhalte' des I B. zu geben, will ich einige Na
men.der darinnen vorkommenden Perfonen der Ordnung 
nach , wie fie geftorben find und wie fie alfo hier er
fcheinen werden, herfetzen: Schäfer, Superint. in R.6- 
gensburg; Roß, Rector in Bautzen; Howard’, Stahl, 
Hofrath in Stuttgard ; Reiz ; Gräfin v. Eaffewitz; ^ofeph 

II; Schlegel, Reer. in Heilbronn; Krahe, in Düffel- 
derf; Schulze, O. C. R. in Weimar; Crollius, in Zwey« 
brücken ; Landgraf Ludwig IX'; Francklin Ferber -, Unfelf, 
Prcd. bey Danzig ; Hahn , Prof" in Echterdingen ; Oertel^ 
Dir. in Neuftädt; etc. Dem zweyten Bande kann es an 
Intereffe auch nicht fehlen, da in ihm unter andern die 
Nahmen. Bäfedow ; Laudon 5 $unckheim ; 'Blum’, Flaue- 

quet; Hontheim^ Crugott; ^ani \ Meggenhofen etc. ver
kommen werden.

Was mich als Verleger betrift, fo habe ich mich 
bemüht,- eine Schrift, die*ihrer Natur nach die Nation 
nicht'ganz ohne Theilnahme. laßen kann, in Rückficht 
des Aeuflerlichen fo auftreten, zu laßen, als es die Achtung 
gegen das Publicum und die VVürde des Endzwecks, das 
Andenken edler Menfehen zu erhalten und zu verbreiten, 
erfordert. In der nächften Leipziger Oftermeffe W’ird 
der erfte Band mit. neuen lateinifchen Lettern auf 
Schweitzer - Papier gedruckt und brochirt.in einem faubera 
Umfchlage unfehlbar erfcheinen,

Gotha, den Märtz 1791.
J. Perthes ' 1

-• Von dem in N. 65. der Allg. Litt. Zeit, diefes Jahres 
fo vortheilhaft angezeigten Werke: Storia ragiunata dei 
7'urchi, e degl'Imperatori di Cofiantinopoli. di Germenia^ 
e di Ruffia e d^altre Potenze Crißiane dell L/b^ate francefco 

Beccatini, wird eine deutfche Ueberfetzung mit Churfürftk 
Sachf. Privilegio veränftaltet., welches man, um unange
nehme Collifionen zu vermeiden, hiermit bekannt macht.-

Unterzeichnete Buchhandlung hat das ehemals im 
Martinifchen Verlage zu Langenfalze -herausgekommene 
kleine geographifche Werkchen , unter dem Titel : Geo*

G) G 2 - gr^z
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graphij'ches Handbüchlein für die Zarte fügend, mit dem 
fammtlichen gedachten Verlage bereits im Jahre 177g. 
käuflich und eigenthümlich an fich gebracht — Es hat 
bereits die dritte Auflage erlebt, und wird, wenn man es 
vernünftig, und gegen andere dergleichen kleine geogra- 
phifche Schulbücher betrachtet, feiner Unbrauchbarkeit 
ohngeachtet, dennoch, da es in vielen öffentlichen und 
privat-Schalen eingeführt ift, immer noch häufig ver
langt. — Da es jedem vernünftigen Manne einleuchtend 
ift, dafs ich den alten Unfinn als offenbares Makulatur 
drucken würde, wenn ich das jetzt fo theurePapier ver- 
fchwenden, und nur eineri blofsen Abdruck wagen 
wollte: fo veranftalte ich jetzt die vierte Auflage unter 
dem Titel: Geographifches Handbuch für die fügend, die 
fo umgearbeitet wird, dafs man fie als ein ganz neues 
Werk anfehen kann, und der Gelehrte, -welcher die 
veue Bearbeitung übernommen, wird feiner Arbeit bey 
der gedrängteften Kürze doch die moglichfte und zweck. 
Biäfsigfte Voi'ftändigkeit und unverkennbare Vorzüge vor 
allen andern kleinern geographifchen Handbüchern , die 
wir jetzt haben, zu geben wiffen, dafs es allen deutfehen 
Schulen als Grundlage bey ihren geographifchen Lectior.en 
mit Recht empfohlen werden kann. Um diefs Werkchen, 
das nicht viel über 12 Bogen betragen wird, auch dem 
ärmften Schüler in die Hände liefern zu können, biete 
ich es denen, welche bis zum 2often. April des jetzigen 
l?9lften Jahres darauf — nicht etwa haar pränumeriren 
oder fubferibiren, — fondern nur in ganz frankirten Brie
fen Beftellungen machen und zu Ende der bevorftehen- 
den Jubilate - Meße, die beftellten Exemplaria gegen baa- 
res Geld und anders nicht, abholen zu laffen, verfichern,— 
für den äufferft billigen Preifs ä 6 gr. — und Schulmän- 
pern, die für ihre Schulen mehrere Exemplare beftellen, 
überdiefes noch eiue anfehnliche Provifion an.

Leipzig, den 2Sften Febr. 1791.
, Friederich Schneider,

Buchhändler in Leipzig.
N. S.

Da zeither verfchiedene mir fehr unangenehme und 
nachtheilige Auftritte zwifchen mir und Adam Gottlieb

41$
Schneider, als Compajnon der Weigel- und Schneider* 
fehen Kunft-und Buchhandlung in Nürnberg vorgefallen 
find, fo bitte ich hiermit meine Freunde und Gönner 
recht fehr, meinen Vornahmen und Leipzig bey der 
Addreffe gütigft zu bemerken, widrigenfalls ich für keinen 
Schaden ftehe, wenn die an mich gehörigen Briefe nicht 
richtig bey mir abgegeben werden, fondern in ganz un
rechte Hände kommen.

Halle. liier ift fo eben in Commiflton der Wayfen- 
hausbuchhandlung erfchienen: D S. Semlers letzte 
A cuffe jungen über religicfe Gegenftände, zwei) Tage vor 
feinem Tode. Nebft einer kurzen Krankheit s gefchichte her
ausgegeben von Aug. Herm. Niemeyer. (^Brochirt 4 gr.)

II. Anzeige o
Unangenehmen Vetwechfelungen mit Briefen m f. w. 

künftighin mehr vorzubeugen, mufs ich hiermit anzeigen: 
dafs fich an dem Orte meines Aufenthaltes feit 1734 ein 
DoSor Medicinae, Curl Augüft Juncker, befindet.

Halle, d. 30 März 1791.
Dr. Johann C h r i ft i a n Wilhelm Juncker, 

ProfelTor der Medicin zu Halle,

Hr. Melchior Adam Weikard D., dermalen zu liltynz, 
ift auf die niedrigfte Stufe herabgefunken, auf die ein 
Individuum einer cultivirten Kation finken kann: er hat 
gefchimpft! — Ich bitte jeden gefitteten M.mn von 
Maynz bis nach St. Petersburg, über mich nicht eher zu 
urtheilen, bis ich mit aller Urbanität werde gefagt haben, 
was ich als Menfch und als Diener Sr. Churfürfll. Gnaden 
zu Maynz — dann als Arzt und Profeffor, in gegenwär
tigen Falle fagen muß. Das erfte gefchieht in einer be- 
fonderen Schrift, die nach wenig Tagen hier in Erfurt 
erfcheint; — das zweyte in meinem Archiv, JI B.

Erfurt, d. 30 März 1791«
Hecker.

Ob fich gleich für die Brauchbarkeit des von uns argekfindigten Repertoriums der Literatur für die §ahre 1735_  1790 
alle Stimmen d^reinigen, und feit 14 Tagen mehrere neue Beftellungen eingelaufen, fo erfuchen wir doch alle 
denen an der wirklichen Erfcheinung diefes H’erks gelegen, und die fich nach nicht als Subfcribenten an^e- 
meldet haben, unverzüglich ihre Beftellungen bey den auf die Oftermeffe reifenden Hrn. Buchhändlern oder directe 
heu uns zu machen; indem die Zahl der bis zum Ablaufe der Oftermeffe wirklich zufammengekommenen Subfcri
benten es einzig und allein beftrmmen wird, ob das Werk gedruckt iverden falle, oder nicht. Da diefes Werk keine 
Speculation ift, und feiner Natur nach nicht feyn kann, fo werden wir lieber alle bisher bereits darauf gewandten Unko- 
flen, ohne Hoffnung einigen Erfatzes, übernehmen, als uns bey dem wirklichen Abdrucke auch nur dem kleinften weitem 
Rifico ausfetzen. Wir werden auch nicht mehr Exemplare abdrucken laffen, als wirklich von Subfcribenten beftellt worden. 
Dies rnüffen wir um derentwillen erinnern, ivelche aus Abneigung vor allen Subfcriptionen, lieber aus den Buchhandlun
gen für den Ladenpreis möchten kaufen ivollen. Ift alfo die auf der Oftermeffe zufammengekommne Anzahl von Beftet- 
lungen zu ßeftreitung der Druckkoften hinlänglich, fo erfcheint das Repertorium in der Oftermeffe 1792; ift dies nicht, fo 
wl/d den fämtiichen Subfcribenten, die Prünumerationsfcheine in Händen haben, binnen 4 Wochen nach der Oftermeffe ihr 
Geld gegen Zurückgabe der Scheine zuruckgezahlt. Es hängt alfo ’tzt von dem Entfchluffe der einzelnen Glieder unfers 
fublirumi ganz allein ab, ob ein Werk, das von jedermann für ein allgemein brauchbares und der Nation eigenthümliches 
Unternehmen erkannt worden, zu Stande kommen, oder ob es durch ihre gleichgültige Saumfeligkeit unterdrückt werden 
foll. Debrigens werden wir laut, unfers Zerfprechens im April des Int. Bl. der A. L. Z. noch eine Probe davon ab
drucken laffen. ffena, d. 6ten April Ifyi.

Expedition der Ailg, Literatur - Zeitung,
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I. Neue periodifclie Schriften.
eutfches Magazin, ( Hamburg, b. Herold) 1791. Febr.
CS. 113-247} enthalt: I. Ueber die neueften Ver

ordnungen bi Ansehung der Prefsfreyheit in Dänemark, 
(Befthlufs) II. Briefe, über eine Reife nach Deffau 
i. J. USo. III. Das Sittenbuch Aattifuwadi. £v. Prof. 
Adler) IV. Auszug a. d. Ti egeln der Inquifition zu Rom, 
V. Ueber die Realifirung der Kopenhagner Bankzettel u. 
Einrichtung der neuen dän.'u» norweg. Speciesbenk» £y, 
Prof, v, Eggers)

Amaliens Erholungsßunden. Deutfchlands Töchtern 
geweiht. Eine Monatsfchrift von Mariane Ehrmann ; mit 
Kupf, u. Mufik. CTübingen, b. Cotta) II, Jahrg. 1 Bdch. 
3s H., März, 1791. <S. 193*286) enthält: DerBaftart, 
e. wahre Gefchichte; Die Verführung, nebft e. Nach
frage zu beiden ; Am 'Grabe meines Vetters D- v. B **.; 
Charakterschilderungen C der Schwermüthige und der 
Schwächling); Ueber Putzfucht, e. Fragment; Tagebuch 
«. jungen Ehemannes, a. Originalpapieren bearbeitet; 
Zwo gänz wahre Anekdoten C die Frage und die Küffe); 
Volksfefte ,im füdlicheif Frankreich, befonders der Pferd
ehenstanz in Montpellier f a. Fifch's Briefen üb. d. füdl. 
Prov. Frankr. ); In das Stammbuch e. Frauenzimmers; 
Eine Anekdote v. d. berühmten Nordamerik. Franklin ; 
Ueb. d. Frauenzimmer (^a. la Hruyere); Fortf. d. Bruch« 
ftücke a. d. noch ungedr. 2n Bdch. d. Romans: Geo,i> 
gina u. kurze Bücheranzeigen.

II. Ankündigungen- neuer Bücher.
Von folgenden unlängft in England erschienenen 

Werken werden deutfehe Ueber-fetzungen veranftaltet: 
ü) The orphan Marion; or parent rewarded II Fol. 
^1^0. 2) Memoirs of Maria, an perfian Slave II FoL
X?9°- 3) Georgina HarcoMt, hy a Lady. II Fol. 1^91. 
4) Maple Vale or the hifiory of Miß Sidney, III Fol.

5) Linder and Adelaide, a moral Tale, in which are 
exhibited the Effects of the late French Revolution on the 
Peafantry of France, 179*° 6) Thwnbaroiigh
benevolent .^Mxate, IF Fol.

Allgemeine Lefebibliothek für LectürfreUnde alter Stän- 
Heramgegeben von einer GefeZJchafL gu

ter diefem Titel kommt bey uns 1 ein neues Werk band« 
weis heraus, defien Plan, wie aus der befonders gedruck
ten Ankündigung zu erfehen, alles, was zur Unterhal
tung und Belehrung der grofsen iefewelt gehöret, in 
fich fafst. Diefer Plan ift in folgende Rubriken einge- 
theilt. l) Erzählungen und Gefchichten aus der wirkli
chen Welt, aus dem Alorgenlande, .aus den Ritterzei« 
ten u. f. w. 2) Vermifchte Auffätze über verfchiedene 
Gegenftände. 3) Philosophie des Lebens und Menfchen« 
kenntnifs. 4) Gefchichtskuude. 5) Lander - und Völ
kerkunde. 6) Naturkunde, auch Oekonomie, Phyfiolo- 
gie und Gefundhcitslehren. 7) Literatur und Gefchmack. 
8) Anekdoten. 9) Miszellaneep.

Iii allen diefen Fächern werden lauter neue, oder 
aus fremden Sprachen überfetzte Auffätze und Auszüge 
geliefert, von mehreren Gelehrten bearbeitet, unter wel
chen einige fthon im Befitz der Achtung des Publicum^ 
find. Von .diefem Werke erfcheinet alle 6—8 Wochen 
ein Bändchen von 12 Druckbogen in Octav, niedlich ge
druckt, und wenn die Zahl der-Unterftützer es vergönnt’ 
auch bisweilen mit Kupfern gefchmückt. Der Subfcri- 
ptionspreifs eines folchen Bändchens ift 45 Kreuzer oder 
12 gute Grofchen, frey bis Leipzig geliefert. Zu vier 
Bändchen» wird jedesmal ein Regifter geliefert. Das 
erfte erfcheint unfehlbar mit Anfang Aprils d. J. Das 
weitere kann aus der befondern Ankündigung erfehen 
werden.

Heidelberg, am 15 Februar 1791.
Gebrüder Pfählen

ßey Chr. Gotti. Proft in Kopenhagen werden in der 
Oftermefle 179,1 folgende neue Bücher zu haben 
feyn:

Abhandlungen, drey, über die Frage: Ift es nützlich 
oder fchädlich eine Nationaltracht einzuführen, die in 
Kopenhagen den von einem Freunde des Vaterlandes 
ausgefetzten Preis erhalten haben. 2 Hefte, gr. 8. t
—• — hiftorifche, der königl. Gefellfchaft d. Wif- 

fenfehaften zu Kopenhagen, Herausgegeben von V. A) 
Jleinze. 5ter B. gr. g.

Acta regiae focietatis medicae Havnienfis. vol. 2. 8 maj.
Auszug der Schriften einer in Landwefehsfachen, haupt« 

fäclilich zur Herftellung der Rechte des Bauernftaudes 
niedergefetzten Commiflion. 2 Hefte, gr. g.

Callifen’s, IL* Sy^em der neuern Wuad^zßeykunft; 
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zum Öffentlichen und Privatgebrauche. 2ter Theil, aus 
dem Lat. von Kühn. gr. 8«

Colbiörnfen's, G., Betrachtungen, veranlasst durch die 
von einigen Gutsbefitzern in Jütland an den Kronprin
zen von Dannemark eingereichte Klagfchrift, über ver
meintliche Kränkung ihres Eigenthums durch die Ver
ordnung wegen Befreyung des Bauernftandes. 8-

Epiftolae duae, una Auguftini Antonii Georgii, altera J. 
G. C. Adleri, in quibus loca nonnulla operis Adleriani 
de verfionibtis fyr, N. T. examinantur. 4 maj.

Nyfa oder philosophisch - hiftoriSche Abhandlung über 
Gen. TT-IIL, nach einem danifchen noch ungedruck
ten Originale, mit einem Anhänge. g. ' ;

Rothe, T., pliiidfophifche Ideen zur Kenntnifs unferer 
. Art und zur Freude über diefelbe. 2ter Theil. 8.
„Scenen aus den. Ritterzeiten , mit Kupfern von D. Cho- 

dowiecky. 8.
von Schmidt genannt Phifeldeck, C. Ft vertraute Briefe 

über Gegenftände aus der praktischen. Moral, ifte 
Sammlung. 8-

.Schulz, J. A. P., .Partitur in Chiffern von. Maria und 
Johannes,'einem Pafliorisoratorium , mit einem erklär- 
renden Vorberichte. 4.

.Lotte Wahlftein- oder die glückliche Anwendung d. Zu- 

. . fälle upd Fähigkeiten. 8. .
D an if ehe Büch e f.

Baden's, J., Anviisning til det tydfke; Sprog for Danske, 
tilligemed on tydfk Chreftomathie. sdie Oplag. g.

. Friederich II. Kongens afPreufspn cfcerladte Vaerker 4 0g 
5te Bind ftor 8-

Noget om Fallltvaefenet i Dannemark, tilligemed den be- 
falede Commiflions-Foreftelling og Udkafttil en Fal
lit -Anordning. g.

,Proft's, C. G., fuldftaendig Addrefs - og Stats-Fortegnelfe 
over Dannemark, Norge og Provindförne, for Aaret 
F791, tilligemed Kiöbenhavns Veivifer eller Anviisning 
til de Fleftes Boepale i Kiöbenhavn. 12,

Kömiske Pvomaner, famlede äfHaandfkrifter, fomtilhorr- 
den Brune Mand og Forfatteren af Siegefried von Lin
denberg ^de Deel,, indeholdend& den I og 2 Deel af 
Herr Thomas.

Bey Weife und Brede in Offenbach hat die Prefie ver
laßen: .

Gedichte von' Chrifiian Carl Ernfi Wilhelm Buri. HO 
Seiten in 8« 8 ggr. oder 3o‘ kr.

Die darinn herrschende bilderreiche klaffifchreine 
poetifche Sprache,, die Ungezwungenheit des Aufdrucks, 
-die intereflante und manchfaltige Wahl der Gegenftande, 
und der über das Ganze verbreitete Qrundton einer em- 
|fiiidungsvollen Herzensgute, werden diefe Sammlung 
•für jeden- Dichterfreund zu einer angenehmen Erfchei-- 
nung machen..

Verfluch einer deutfchen Sprachlehre von Snell. 6 ggr.. 
oder 24 kr.

Der fehr einfache leichte Vortrag, in welchem diefe- 
Grammatik abgefafst ift, macht fie allgemein- brauchbar 
auch da, wo man ohne Anweisung eines-Lehrers, feine 
Muttersprache fehlerfrey Schreiben und Sprechen- lernen 
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will. Sie hat zudem noch das für fich: dafs fie auf Er
fahrung gebauet ift; denn der gelehrte Herr Verfaßet’ 
wendete diefe Methode bey dem Unterricht feiner Kinder 
an, welche dabey ungewöhnlich Schnelle Fortschritt«’ 
machten, -und die Sämtlich itzo Minimer find, welche an
sehnliche Ehrenftellen bekleiden. Sie ift alfo nicht nur 
Schulen Sondern einem jeden zu empfehlen, dem es um 
die Reinheit feiner Muttersprache zu thun ift. Auch ift 
der Preifs fo wohlfeil, dafs ein jeder diefe Grammatik fich 
leicJiclich an Schaffen kann.

Schedels neues und valljiandiges Waarenlexikon für den 
Kaufmann, Fabrikant und Gefchäftsmann. 2r Band,.’ 
M— Z. 46 Bogen, gr, g. Subfcriptionspreifs 3 fl. 
od. 2 rthlr., Ladenpreifs 3 fl. 30 kr. od. 2 rthlr. 8 ggr.

Die Brauchbarkeit eines Solchen Werks ift wohl 
nicht erft zu beweifen nothwendig,, wann es anders ge
hörig bearbeitet ift. Das Publicum hat darüber bereits 
durch d<$n bisherigen ftarken Debit entfeßieden, und die 
Berliner Bibliothek Sagt: „Herr Schedel habe alles ge- 
„leiftet was man von einem fleifsigen Sammler erwarten 
„könne — die Artikel „ heifst es, „find grofsentheils 
„ fehr gut bearbeitet, und Soviel Recenfent deren mit an- 
„dern Schriften- verglichen hat, richtig u. f. w. Es fin- 
„ den Sich in diefem Waajenlexikon verschiedene Artikel, 
„ die im Ludovici Sowohl als im Bohii fehlen, und wenn 
„.wir gleich auf manche Stelle ftiefsen, die wir in der 
„neuen, Ausgabe, von Bohn .beynahe mit den Selben Wor- 
„ teil fänden,, fo benimmt dies doch der Güte diefe^ 
„Werks nichts.“ , 1

Märfchalls Unterricht zur'Pflege der Ledigen , Mütter 
und Kinder in ihren befonderen Krankheiten und 
Zufällen',- oder auch unter dem Titel: die Zerztinn 
für Mädchen, Mütter und Kinder. 2te Auflage, g. 
I fl. oder 16 ggr.

Einftimniig ift das- Lob der’ Literaturzeitung’, der’ 
Berliner Bibliothek und anderer Ptecenfionen mit deni 
Urtheile’der grössten praktischen Aerzte, welches dem 
gelehrten Herrn.Verfaffer zu Theil geworden. Man hat, 
wie aus einem Munde, behauptet: dafs es ein wa.hr es 
Ihth'und Uülfsbuch,- das befte und xweckmäfsig- 
fte Buch in feiner Art feye. Diefe 2te .Auflage beweifet 
zur Genüge, dafs das allgemeine Publicum zu diefem 
Beyfall feinen grofsen vollwichtigen Ton gegeben habe; 
und wir können es- rühmen, dafs der Wunfch des Pust 
cenfenten : dieSes Buch mögte, nach dem Beyfpiele des 
durchlauchtigften Fürften von Ifenburg , an die Unter- 
thanen des Landes vertheilet werden, bereits von einigen 
nachgeahmt worden ift.- Obgleich , durch beträchtliche 
Vermehrung und Verbefferungen, diefe neue Auflage an 
der Bogenzahl ftärker worden ift; So wollen wir demohn- 
erachtet- den Preifs nicht erhöhen ,- und bey nahrhaften , 
Beftellungen vielmehr denfelben noch vermindern. 
Kebensbefchreibung von Priederika Balding^ >■ C"ed. Ge

mahlin unfers AeSculapsj) von ihr feibft vetLfst und 
nach ihrem Tode herausgegeben und mit einer Vor
rede begleitet von- Sophie von la Ptoohe. 3 ggr. oder 
12 kr-

Das. Orakel'. oder Verfuch durch Frag, und Antwortfpiele 
auf eine leichte Art die Aufmeixfanmeit der Jugend 
zu üben, und fie auf eine nützliche und angenehm«
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Art zu unterhalten, ans dein- Franzöfifchen . der Ma
dame de la Fite , übersetzt von Ghaftel, mit Anmer
kungen von Crome und einer Vorrede von Madame 
de la Rcelu*.

Lange Rudinienfa doctrinae de pefie. 30 kr.- oder- 8 ggr. 
Ferner ift unter der Preffe*.

Ueber die Lehrart ffefu und feiner .dpoßel, mit Iliuficht 
auf die Religionsbegriffe feiner Zeitgencflen. Eine von 
der Haagifclien Gefellfchaft gekrönte Preisfchrift. •

Das neue Gefangbuch der franzöfifchen Gemeinde in’ 
Frankfurt welches bey Weifs und Brede unrer, dem 
Titel: Recueil des. rfaumes et des Cantiques ä B.Ufage 

des Lg'ifes f^mentfes gedruckt ift, wurde kürzlich auch 
' in Cleve en-geführt. Mögten diefem rühmlichen Bey- 

fpiele doch mehrere Gemeinden folgen, und ftatt der 
Ifraelitifchen Pfolmenwelche fo wenig zu einem ver
nünftigen chriftlichen Gottesdienfte’ lieh fchicken und 
deren Verfe fo disharmonifch- lauten wie, ihre Melo? 
dien, diefe vortrefliche Sammlung herzerhebender und

• erbaulicher Bieder künftig in ihren Kirchen anftimmen!

Bey Weifs und Brede in Offenbach hat ein hiftori- 
fches Buch die Freße verlaßen, welches den Titel führt

Briefe des ewigen ffuden über diemerkwiirdigfien Be* 

geber.hciten feiner Zeit. Jlerausgegeben von dem' 
Verfaßter der Gefchichte der Kreuzzüge, und mit 
dem Bildmfs des ewigem Juden geziert. 2 Bände' in 
8vo 2 Rthlr. oder 3 1L

. In -diefem Gefchiehtbuche treten nicht alle gekrönte’ 
Schlafmützen und infulirte Tnugenichtfe, fondern nur' 
fölche Mahner auf, welche’ einen Schlag in die* Welt 
thun konnten,- dafs- fie in ihrem ganzen- Umfang erbebte.- 
Es werden daher nur -fol ehe Begebenheiten erzählt, welche' 
auf ein ganzes-Land oder'Volk Einflufs hatten,- und im» 
hier' fortwirkten bis- auf die' nachfolgenden Zeitalter.- 
Darum fchwebt der-Verfafier mit feinem- ewigen Juden 
wie Fontenelle mit feinet- Freundinn, gleichfam über 
den Erdball, und überfchaut mit gefehärften Forfcher- 
bliken den Gang Gottes durch die’Nationen,

Der Fabeljud,- Ahasver , dienet als ein Vehikulum,- 
die Begebenheiten in einem befondertr Lichte, fo wie ein 
Augenzeuge, darzuftellen.- Jeder Gefchichtfchreiber pflegt 
durch feine eigene Brille zufehen, und der nehmliche’ 
Gegenftand fcheint- dann- diefem gröfser,-jenem kleiner' 
zu feyn.- Daher'entfteht die unglaubliche Verfchiedenheit’ 
in den Erzählungen ; daher entdeckt man in denfelben 
fo viele Vorurtlieile, fo gr-ofs Anhänglichkeiten an Reli.- 
gionsfekten und Vaterland. Wie verfchieden z. B. find: 
le Bret und Muratori in der Gefchichte von Italien?, die 
Leichtgläubigkeit desPriefters Meimburg und die Leicht
fertigkeit des wegraifonnirenden Voltaire find beiderfeits' 
keine Empfehlungen zu einer guten Gefchichte.

.Unfer Ahasver aber, der, nach der Fabel, feit d$r 
Hinrichtung des Stifters der chriftlichen Pteligion unftät 
umherirrt in allen Länddrn ,. hat allerdings Zeit undGe-- 
legenheit gehabt, die wichtigften Beobachtungen anzu-- 
ftellen, indem er bey allen Haupf’revolutionea der neuern 
Welt gegenwärtig war, um wenigftens für fich den Tod 
zu finden.- Er kann, da feine Meynungen und Grund- 

fftze durch den Umgang -mit allen Völkern nach und 
pach geläutert und beveftigt worden find, ganz unbefan
gen erzählen von dem Leben und Tode jenes ünfchuldi- 
gen Mannes-, um deffen willen er’ felbft,- fchon hitn Jeden 
zu einem ewigen Leben voll Qual veru-rtheilt ift. Er fah 
Jetnfalem zerftöhren. Er war bey allen* Verfolgungen, 
durch welche die Anhänger des Gekreuzigten ausgerüstet 
werden füllten. Er hatte als Jude, grofsen Antheil ar» 
allen Spaltungen und Ketzereyen, welche felbft unter den' 
Chriften entftandem- Er hatte zu handeln bey den toll- 
ften Wütrichen zu R.om und Konftanfinopnl. Als in 
Aßen die fogenannte Völkerwanderung begann, fo ftürzte 
er fich in dieheranflutenden Menfchenhäufen der Iluifnen,- 
Vandalen und Gothen. Er war dabey,- als Al.arich Ron^ 
ftürmte. Er begegnete dem flüchtigen Mohanir- vd zwifchen 
Medina und Mekka und mifchte fich unter die Schaa-ren 
der Moslemin», als diefer überglückliche Schwärmer fich 
zum Defpoten auf Kanzel und Thron umfehüf. Er ftemmte 
fich den Kreuzfahrern entgegen. Unter Rurik und Igor 
ahndete er Rufslands Gröfse, und unter JwanWafilie- 
witfeh feinen Defpotismus. Da Mohammed der: Andere 
Konftantinöpel einnahm , war er gerade dafelbft, um fein , 
Paffah zu feyerh. In Rom wagte er's,. unter dem ftren- 
gen Sixtus zu leben, und fogar den unkeufchen Tänzen 
Alexanders des Sechsten -und feiner Tochter Lukretia in- 
cognito' beyzuwohnen.’ Mit Vafco de Gama half er um 
das Kap herum Oftindienund mit Colom und Cooke 
Weft - und Süd - Indien entdecken. Den finftern Abgrün
den der Hierarchie, fo wie den flammenden Scheiter- . 
häufen der I'nquifitionging.'er getroft entgegen. Bey. 
der Paritef Bluthochzeit war’ er* auch, und bey der ficili- 
fchen Vefper ü. f. w.- Zur' Zeit der Nationälfyfteme,- 
der Bündni'fle und Unterwürfigkeit ftellte er fich in allen 
Kriegen au die gefährlichften Plätze'. Und bey dem An? 
bruqh der Aufklärung hielt er's bald mit den Exorciften 
und Magnetifirerh,- bald- mit den Illuminaten.- Im Nord
amerika!', liehen Kriege ward er von dem G'eifte derFrey- 
heit befielt,- und er zeigte fich' thätig bey den neueften 
Gährungen in Frankreich und bey der Zerftörung der' 
Baftille, Kurz: er lernte, aus allen Revolutionen der 
Natur und der Menfchen, erkennen, wie nach und nach 
die Welt fo würde,-wie fie fetzt* ift.-

JII. Vermifchte Anzeigen. 3
Bey der Berichtigung in diefem Fntelligenzblatte N.

39. P’ 322.* mufs ich -noch bemerken , dafs ich das unter- 
fchriebene A. B‘. mit gutem Vorbedachte Äuszugsf er tiger 
von Briefen- geleien habe.-

M. A. F. Lüdicke.

IV. Antikritik.'
Es hat hvohl dem Hrn.- Rec’:- .viel Kopfzerbrechens 

gekoftet, ehe Er auf den Gedanken j/rfalleii ift-, .dafs ich 
bev meiner'fächfifchen" Gefchichte Heinrichs -Werk ex-: 
cefpirt-habeund noch’-mehr 'Mühe mufs es Ihm ge» 
macht haben ; alle' die einzeln Stellen aufzufinden, WO 
meine Worte mit Heinrichs gleichlautend find. Wefin 
ich daraus ein Geheimnifs hätte machen wollen,- fo hätte 
ich ja nur' ein älteres und unbekannteres Werk dazu 
nehmen dürfenund überdies habe ich es denn nicht
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gefegt, dafs ich die tforzuglicliften gedruckten Quellen 
benutzt habe? — Doch der Herr Rec. fcheint mit den 
Quellen der fachf. Gefch. eben nicht fogar genat?bekannt 
zu feyn, fonft würde Er wohl auch die andern Werke 
angeführt haben, die von mir benutzt worden find. 
Hätte ich weiter gar nichts gethan, als excerpirt, fo 
würde ich den Nahmen eines Freybeuters verdienen, den 
mir Rec- beyzulegen beliebt, aber da er mit fo vieler 
Mühe die Stellen hat auffuchen müflen, woraus er diefes 
darthut, fo möchte ich wohl den Nahmen wißen , den 
ein folcher Rec. verdient, der mühfam nach Beweifen 
jagt, um einem Autor feinen guten Nahmen zu fchmälern. 
Hätte ich in der Vorrede gefagt, dafs diefes eine von 
mir neu gearbeitete fächf. Gefch. wäre, die ich felbft 
für etwas vorzügliches hielte, ja dann würde ich diefe 
und noch weit mehrere Vorwürfe verdienen. Aber ich 
£age weiter nichts als diefes. „ Ich verfuchte es, die fachf. 
„ Gefchichte fynchroniftifch zu bearbeiten, und fie in 
„nebeneinander gehellten Columnen den Liebhabern der- 
„ felben vorzulegen. Weil aber die Golumnen zu voll, 
„und die Ueberficht des Ganzen rhehr erfchwert, als er- 
„ leichtert, wurde fo fchmolz ich es um“ — der Hr. Rec. 
verliehe mich alfo wohl, nicht die Gefchichte neu, fon
dern fynchroniftifch zu bearbeiten, war mein Hauptaugen
merk, alles übrige war bey mir Nebenfache, und befon
ders die Aehnlichk^it der Worte, die mir Rec. als eine 
Todtfunde anrechnet. Uebrigens glaube ich es diefer 
Recenfion, (yergk Num. 56. d. A. L. ZQ anzufehen, 
dafs der Verfaffer davon nicht fo gar weit von Dresden 
entfernt ift, denn dafs ein entfernter und unbekannter 
Mann, ohne Privachafs, fo unmanierlich recenfiren füllte, 
ift kaum zu glauben.' Uebrigens werde ich es nicht der 
Mühe werth achten ,' weiter zu antworten ; denn Fehler 
in einem Perf*cJie aufzül’uchen, und fie mit einer guten 
Art dem zu fagen, der den Verfuch gemacht hat, ift «yiwas 
fehr menfchenfreundliches und gutes, denn um belehrt 
feyn zu wollen, wurde er gemacht. Aber mit hämifcher 
Miene und nicht etwa blos unfreundlich, fondern un
höflich fich zum Splitcerrichter aufzuwerfen, ein folcher 
Rec. verdient wegen feines Charakters bedauert zu wer- 

• den. Dem Publicum zeige ich zugleich mit an, dafs in
der Richterfchen, ehemals Breitkopf! fchen Buchhandlung, 
von diefer fachlichen Gefchichte, die zweite vermehrte 
find verbeflerte Auflage fo eben fertig'geworden ift.

Presdfa, den 10 März 1791. z
Aug uft Scheppäch.

Antwort auf die Antikritik,
Der Gedanke, des Hn. Vfi Sachfifche Gefchichte mit 

Hrn. HR. Heinrichs Werke vergleichen zu wollen, hat 
dem Recenfenten fo wenig Kopfbrechens gekoftet, dafs 
er vielmehr von dem erfteren felbft darauf geführt worden 
ift, Es gehört ein ftarkes S.elbftbewufstfeyn dazu, wenn 
ein Vf-', der mit fo vielen auffallenden Thatfaehen und 
Beweifen .Überführt worden ift, wie ich Herrn Schep- 
jpach überführt habe, fich mit Ausfällen auf Charak- 
ter und Denkungsart rechtfertigen will. Wenn er aber, 
damit ich ein Wort im Ernft und auf Gewißen mit ihm 
rede, aus feinem von Hn. HR. Heinrichs Werke ge-z 
IQäcUso Gebrauche kein Geheinmifs ipaefteu wollte,
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warum verbat er fich in einem eigenhändigen Schreibe» 
an die Expedition der A. L. Z. den Hn. Heinrich als Recen- 
featen ? warum gedachte er, da er doch andre gebrauchte 
Quellen anführte, des Hn. Heinrichs fächfifcher Gefchichte 
in feinem ganzen Buche nirgends, auch nur mit einem 
Worte? Wozu diefes forgfältige Stillfchweigen, als um 
einer Entdeckung zu entgehen, die ihm als Schriftfteller 
nothwendig empfindlich werden mufste? Ich habe, als 
Recenfent das, was des Vf. Eigenthum ift, fo wenig ver- 
fchwiegen, dafs ich es vielmehr S. 447 forgfältig ange
zeigt, fogar feine fynchroniftifchen Tabellen als eine 
nützliche Arbeit empfohlen habe. Dafs ich ihm blofsc 
Aehnlichkeit der Worte zur Todtfünde anrechnen wollte.— 
wo ift von Wcrtähnlichkeit in meiner ganzen Recenfion 
auch mit einer Sylbe nur die R.ede? Von ebenden- 
felben Worten, Gedanken und Vorftellungen in ihrer . 
ganzen Verbindung und nach ihrem ganzen Sinne, fo 
wie fie Hr. Heinrich gebraucht, ift die Rede — und das 
ift doch wahrlich kein Ohngefehr — kurz, von reiner 
Abfehreiberey, die Hr. Sch. mit nichts widerlegt hat, 
auch nie widerlegen wird. Alics, was er zu feiner Ver- 
theidigung fagt, find allgemeine ihm zur Nothwehr offen 
gelaßene Ausfluchte, aber keine fpecielie Widerlegungen 
meiner freilich nicht gerne gemucuen Bemerkungen, 
denen er bey einem ganz reinen Bcwufsiieyn Schritt vor 
Schritt hätte folgen follen. Hätte der Vertaner den wei
fen Sittenfpruch: ^edu/edei» da: Seine t eben fo gut, wie 
der Recenfent, vor Augen gehabt, hätte er ganz irey- 
xnükhig und unvcrdeckt feine Gefchichte für weiter nichts, • 
als was fie wirklich 'ift, für einen Comir.entar feiner 
fynchroniftifchen Tabellen aus Ihn H. Gefchichte ausge
geben, fo hatte der Recenfei.it durchaus nichts erinnern 
können, fondern den Verf. fo gar loben müßen, Es 
lefe meine Recenfion, wer da will, er wird allenthalben 
die Wahrheit,.ihr zur Seite finden, weil alle Puncte mit 
den Beweifen belegt find. Es ift ein fehr ungegründeter 
Argwohn, dafs derVerf. feinenRecenfenten, nur um ihm. 
nach feinem Wohlgefallen Privathafs, hümifche Miene 
und Unhöflichkeit in das Angeücht werfen zu können,' 
ganz nahe um Dresden .fuchen will. Er ift weit von 
Dresden entfernt, lebt nicht in den Chur - fondern in 
den Herzoglichen Sä.chfifchen Landen und Dienften, ift 
picht erft feit heute und geftern, fondern feit vielen 
Jahren, mit den altern und neuani Quellen der fächfifchen 
Gefchichte bekannt und kennt den Vf. fo wenig, dafs vom 
Privathafs und hämifcher Miene durchaus nicht die Kredo 
feyn kann und darf. Wahrheitsliebe ift ihm heilig und 
leider hat Wahrheit allemal einen Auflenfchein von Un
höflichkeit für den, der fie nicht gerne hären mag. Die
fes fey für Iden Hn. Vf, genug, der im Grunde keine An
griffe auf meine Recenfion, fondern nur Fehlangriffe 
auf meinen Charakter gemacht hat, den er nicht kennt. 
Zu der zweyten Auflage feines Bücheichens wünfehe ich 
ihm um fo mehr von ganzem Herzen Glück, wcü ich es 
felbft zum Gebrauch in .Schulen hie und da empfohlen 
habe. Ein aus einem guten Buche mit Einficht ausge- 
arheitetes Excerpt ift zu diefem Behufe oft befler, als das 
muhfamfte eigne Product. — 29 Merz 1791.

3. G.

Recenfei.it
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L Neue periodifche Schriften.

Brtttsnfchweig. Journal, herausg. v. E. Ch. Trapp, (im 
Verlage d. Schulbuchhandl.} 3s St. März l^t. (S. 

241-368} enthält außer d. Recenf. ü. Ankünd. 1. Ueb. 
e. Recenf. d. iften Th. mr. Naturgefch. u. Technologie 
im ~2ten St. d. 97 der A. d. B., von Funke. 2, Auf 
d. im A prüft, d. Braunfchweig. Journ. 1788 befind!. Rec. 
d. 2n B. mr Nachr. a. Schnepfenthai, von Salzmann. 3. 
Seneka v. d. Glückfeligkeit; Fortf. 4* Auszüge a. e. 
Briefvvechfel üb. d. Abfchaffung d. Adels in Frankreich. 
5. Wer foll ftudieren ? 6. Zufätze zu d. 6n Auf£ im 
Jenner 1791. d. Braunfchweig. Journals.

vher. (Wittenberg, b. Kühne} 6r H. Jan. „b. Marz 1791. 
N. 41-48. (S. 641-768} enthält außer den Fortf. ;der 
mit Raifonnement begleiteten Nachrichten von den neue- 
ften politifchen Ereigniffen u. Anekdoten, unter andern 
folgende Auffätze : über geheime Gefellfchaften; gegen
wärtiger Zuftand des Kirchenftaats; Auszug a. e, Schrei? 
ben e. Deutfehen aus Amerika; Verbeflerungen derDeut- 
Ahen in ihrem Privatleben; Etwas zur Charakteriftik 
des Hrn. v. Necker; Einige Züge aus den Kinderjahren 
Guftav Adolphs ; Ueber Spiel - Lotto - .und Lotteriefucht • 
Ift es thunlich, die Juden aller Rechte der Staatsbürger 
theilhäftig zu machen?

Hamburg. Monatsfehrift, für d. J. T791. C’n Comm. 
b. Hoffmann} 2s St. (S. 97-200} enthält: I. Schröpfers 
Maurevei. (v. Lh. Wächter) II. Die erfte Urfprache foll 
geftmden feyn. III. Apollonius von Tyana u. Charles 
Blount. IV. Ueb. e. hochftwichtige Hamburg. Schrift in 
Hamburg. Angelegenheiten, (beide letztere von H. C. 
Albrecht}

Gottingifches hifiorifches Magazin von C. Meiners w. 
L. T. Spittler. (Hannover, b, Helwing} VHf. B. 2S 
St. 1791. (8. 211-4.02} enthält: I-II. Ueb. d. Ausar
tung d. Europäer in fremden Erdtheilen. (von M.} III. 
Kurze Gefchichte d. franz. Penßoncn.- Wefens u. Befchrei- 
bung des Zuftandes deff. unmittelbar vor der letzten Re
volution. IV. Traitement et Penfions de la famille de 
Polignac. V. Calonne's Bemerk, üb. 'die von d. Nat. 
Verf. getroffenen Einrichtungen der Aßemblees electora- 
les. VI. Hiftorifche Nachrichten v. Wirtemberg. Flofsr 
wefen. VH. Authent. Etat des Handels zwifchen Vene
dig u. Mailand, wie er zu Anfang des 15 Jahrh. war. 
VW. Grundfätze der Coiiftitution des franz. Clerus, dar
gelegt von den zur Nat. Verf. deputirten Bifchöfen. IX, 
Licent - Ertrag im fftth. Calenberg v. 1 Oct. 1788 b. 
letzt. Sept, 178V nebft paralleler Bemerkung, wie viel 
in eben derf. Zeit der Licent d. Stadt Göttingen betra
gen. X. Schreiben a. Wetzlar, v. 5 u. 13 Noy. 1790, d5 
Kriching. Unterthanen betr. — K. G. D^ciot.

P” Zvfckaiw an der £lbet wn Pr. X, ff, v.

Journal der Phyfik, herausgegeben von D. Fr. Atb^ 
Gren, Prof, in Halle sten Bds 2tes Heft, mit einer 
Kupfertafel. Inhalt: I. Eigenthümliche Abhandlungen: 
1} Ueber einen neuen Eudiometer, welcher aufter dens 
gewöhnlichen Gebrauch noch dazu dienet, Unterfuchun- 
gen über den Grad der bey der Vermifchung der Luft
arten entbundenen Wärme anzuftellen, von Hrn. Prof. 
Späth in Altdorff, 2} Bemerkungen über Hrn. Er. Dar
wins Folgerungen aus Verfuchen auf die Erzeugung der 
Kälte durch die mechanifche Ausdehnung der Luft etc. 
J. d. Ph. I Heft S. 73. von Hrn. Abbe Gruber in Prag. 
3} Ueber die vorgegebene Reduction der .einfachen Er
den, vom Hrn. Prof. Klaproth. Eine Vorlefung, gehal
ten in der königl. Academie der Wiffenfchaften zu Ber
lin d. 3ten Fehr. 1791. 4} Hrn. Bergcomm. Weftrumbt
Nachricht vom Verfolg feiner Verfuche, die Metallifi- 
rung der einfachen Erden betreffend. Auszug aus einem 
Briefe an den Herausgeber. .5} Auszug aus einem Schrei
ben des Hrn. Prof. Göttling in Jena, feine Verfuche 
über die vorgegebene Reduction der Erden betreffend. 
6} Nachricht von dem letztem Ausbruche des Vefuvs, 
vom Hrn. Abt Domen. Tata. II. Auszüge und Abhand
lungen aus den Denkfchr. der Societ. u. Acad. der WifT. 
Philof. transact. of the roy. Soc. of London Vol. 80. 
1790. P. I. 1. Verfuche über die Zergliederung der 
fchweren in.ßammabeln Luft, von Will. Auflin. 2} Nach
richt von den Gebirgsfchicht.en u. vulkanifchen Anßchten 
in dem nördlichen Theile von Irrland und den weltlichen 
Infeln von Schottland, von Hrn« Abr, Miäs, Hiftor. et 
Comment. Acad. elect. feient. Theodoro - Palatinae Vol. 
yi. phyficum. UiueHuchunge^ die kthieriAhe Elek
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tricitat, vorzüglich über die freywillige, von J. Jac. 
Htmmer. III. Auszüge aus Journalen phyf. Inhalts : 
Obfervat. für la'phyßque, par Pi/ozier T. 3d. l} Vierter 
Brief des Hrn. de Lüc ah Hrn. de la Metherie über den 
Regen. 2} Abhandlungen über die Irritabilität-; al* Le- 
bensprincip in der organifirten Natur, von Hrn. Girtan- 
ner. 3) Schreiben des Hrn. J. B. van Mons —über die 
Erzeugung der Salpeterfäure aus ätzendem flüchtigen Al
kali — Literarifche Anzeigen. Q12 gr.)

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Von dem fo eben in Paris neu erschienenem Werke: 

Hoyage en lialie, cu Copfiderations für V Italic, par 
feu Mr. Duclos, Hifioriogvaphe de France, Secr'etaire 
perpetuel de V/tcademie Fran;aife etc.

kömmt nach Oftern, in meinem Verlage, eine gut gear
beitete Ueberfetzung heraus, und wird bereits bearbeitet; 
welches ich, um unangenehme Collifionen ,zu vermeiden, 
hierdurch anzeige.

Jena, den 7 April 17p!.
J. M. Maucke.

Anzeige f ür Militair - Perfonen.
In«dem Jahr 178?* wurde von der Jägerifchen Buch

handlung in Frankfurt a. M., der Plan eines intereffan- 
ten Werks ausgetheilt, welcher die 42 Hauptfchlachten, 
Treffen u. Belagerungen des ftebenjahrigen Kriegs ent
halten follte; nach eben diefer Anzeige war die Abliefe
rung früher beftimmt, als es nun wirklich erfolgt. Um- 
ftände, die dem grofsten Theile des Publicums bekannt 
find, verfpäteten die Herausgabe der Ablieferung, und 
waren die Veranlaffung, dafs jetzt erft diefes fchöne 
Werk complett an die refpectiven Herren Pränumeran- 
ten und Subfcribenten abgegeben werden kann. Ob es 
Beyfall fand, entfeheide die fo grofse Anzahl Liebhaber, 
die auf daffelbe Beftellung machte.

Sowohl In - als Ausländern bleibt diefer Krieg ewig 
merkwürdig, und die Darftellung deffelben nach den 
lautern Quellen, unter der Aüfflcht des rühmlichft be
kannten Hrn. Major Röfch, wird jedem Kenner fchätzbar 
feyn. Da die Auflage diefer Plans, wegen Schönheit des 
Stichs, nicht über 700 Exemplarien betrug; fo find nur 
wenige Exemplarien noch zu vergeben. Der Preis ift 
nun für die ganze Sammlung in halben Franzband ge
bunden, 5 Ducaten in Golde oder 30 fl. rhein.

Frankfurt, den 25 März 1791.
Jägerifche Buchhandlung.

Bey Johann Gottlob Pech, Buchhändler in Frankfurt 
am Main, hat fo eben die Preffe verlaffen:

Grundriß zu einem vollfländigen Religionsunterricht zum 
katechetifchen Gebrauche bey Unterteilung der Confir- 
manden von M. Johann Peter Snell, Infpector der 
Fürfll. Heßifchen Niedergraffchaft Kazenellenbogen in 
Dachfenhaufen. 8. 155 Bog. im Ladenpreifs 30 kr.

Diefer Religionsunterricht oder Katechismus ift ganz 
nach dem Katechismus des feel. Dr. Martin Luthers be
arbeitet. Er ift in 8 Hauptftücke eingetheilet, Das erfte 
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handelt von Gott,' das zweyte, von dem natürlichen Zu-' 
ßandifdes Menfchendes dritte, von der Zurech tbringung 
des Mer fcken ; das vierte, fünfte u. fechfte, von den 
Peflerungsmitteln , nämlich der heiligen Schrift, den Sa
kramenten und dem Gebete; das fiebente, von dem Rei
che Guttes in der gegenwärtigen Welt, und das achte, 
von den chrifilichen .Lebenspflichten; Diefen 8 ’Haupt- 
ftücken ift ein vierfacher Anhang beygefüget:' der erfte 
enthält eine Erklärung der 10 Gebote Go’tes', der zweyte, 
eine Erklärung des Gebets des Herrn; der dritte, einen 
Unterricht von der Confirmation der Kinder; und der 
vierte, einen kurzgefaßten Entwurf der’ biblifchen Gefchich
te. — Die wefentlichften Materien diefes Unterrichts 
find in Fragen und Antworten abgefafst, hingegen dasje
nige , was ein Katechet bey fähigen Lehrlingen zur wei
tern Ausführung nach Gutbeftnden zuzufetzen hat, unten 
in erläuternden Anmerkungen kürzlich beygefüget, auch 
überall, wo es nöthig fehlen, die BeweUftellen der hei
ligen Schrift angeführet.

In der Vorrede zeiget der Herr Verftffer an, wie 
man diefes Lehrbuch in öffentlichen Schulen und bey 
dem Privatunterricht zweckmafsig gebrauchen foll. Man 
wird in diefem nützlichen Lehrbuch alles enthaltend lin
den, was zu einen vollfländigen Religionsunterricht er
fordert wird, und ift weder, etwas von dem Wefentlichen 
ausgelaffen, noch etwas ganz Ueberflüfüges oder denVer- 
ftand des kindifchen Alters Ueberfteigendes eingemifchet. 
Der Grundfatz des Verfaffers ift, dafs Subtilitäten, die 
nur für Gelehrte gehören, fich zum'Volks- und Jugend
unterricht durchaus nicht fchicken, und auch das, was 
dazu gehöret, ift nicht weitläuftig, fondern fo kurz, als 
ohne Nachtheil der Deutlichkeit möglich ift, abgehan
delt.

Um diefes Lehrbuch, welches gewifs verdient in 
mehreren Schulen eingeführt zu werden, der Jugend "fo 
billig als möglich zu machen, fo habe ich den Preifs 
auf 30 kr., welcher auch wegen des Unterfchleifs auf 
den Titel gedruckt ift, gefetzt.

Sollten aber wohlthätige Landesregierungen und 
Obrigkeiten oder mitleidende Menfchenfreunde diefes 
Lehrbuch an arme Kinder vertheilen wollen, fd will ich 
es denenjenigen gegen gleich baare und freye Eilsendung 
des Betrags, in folgenden Parthie - Preifsen geben: 13 
Stück für 5 fl. 24 kr., 26 Stück für 10 fl. 15 kr., 5® 
Stück für ig fl- 45 kr. und 10c Stück für 33 fl. 20 kr. 
Ich hoffe dadurch meinen Endzweck zu erreichen, indem 
auf diefe Art die arme Jugend durch Unterftützund edel
denkender Perfonen ,' auch Prediger und Schullehrer fich 
auf eine wohlfeile Art anfehaffen kann. Man muls fich 
aber in diefem Fall directe an mich wenden, weil ich 
bey dem ohnehin fo geringen Preife keinen Abzug mehr 
verftatten kann.

Frankfurt a. M., im März I791*

Den Freunden der Natur und Kunfl mache ich hier
mit bekannt, dafs ich die malerifche Reife durch Sachfen, 
deren ifter und 2ter Heft in der vormaligen Bteitkopfi- 
fcheu Buch- und Kunfthindiung in Dresden herausge

kommen 



kommen ift, als gegenwärtiger Befitzer diefer Handlung 
fortzufetzen , entfchloffeh bin.

Es enthalt diefe Beile die fchönften, an Sachfens 
Flüßen gelegenen Landfehaften, Städte, Schlöffet, Rui- 
nea" und dergl., von Herrn Schwarz in Leipzig nach der 
Natur aufgenommen, und in Aberlifcher Manier, .theils 
illuminirt, theils ichwarz getufcht, in Kupfer geftöchen. 
Allgemein anerkannt find die Vorzüge, die das fchöne 
Sachfen in Rücklicht feiner Natur - und Kunft-Producte 
nicht nur, fondern auch in Rücklicht feiner Mannichfal- 
tigkeit an malerifchen Gegenftänden vor fo vielen Pro
vinzen unfers deutfehen Vaterlandes voraus hat; darum 
halte ich es für ganz überflüftig, zum Lobe derfelbe» 
nur das Minderte hier zu erwähnen. Wer diefes X,and 
jemals gefehen hat, der erinnert fich feiner herrlichen 
Gegenden gewjfs noch mit hohem Entzücken; wer es 
nur aus Befchreibungen, die doch immer keine ganz 
deutliche und anfehauliche Vorh:ellung gewähren, kennt, 
dem find getreue lebendige Nachbildungen feiner interef- 
fanteften Parthien gewifs nicht unwillkommen. Das Pu
blicum hat die erften Hefte diefer malerifchen Reife mit 
patriotifcher Wärme aufgenommen und begünftiget; dar
um darf fich wohl der Fortfteller diefes durch die vielen 
Gefchäfte des vorigen Verlegers unterbrochenen Inftitüts/ 
mit der fichern Erwartung einer gleichen patriotifchen 
Begiinftigung feines Unternehmens fchmeicheln.

Der 3te lieft des iften Bandes diefer Reife foll in 
bevorftehender Jubilate - Meffe 1791, und der4te, der 
die Reife an .der Saale befchliefst, künftige Michaelis- 
Meffe heraus kommen. Jeder Heft koftet gleich dem er- 
ften illuminirt 6 Thlr. und getufcht 3 Thlr. 12 gl, Sub- 
feribenten, die die erften beiden Hefte zugleich mitneh
men, erhalten jeden Heft illuminirt um 5 Thlr., getufcht 
um 2 Thlr. 12 gl. Auch fallen die Herren Subfcribenten, 
die fich bis zu Anfang der Jubilate - Meffe 1791 melden, 
noch den befondern Vcrtheil zu erwarten haben, dafs fie 
die Befchrei>ung aller diefer Gegenden, die Gefchichte 
ihrer etwanigen Schlöffer, Ruinen, oder ■ was fonft den 
Hauptgegenftand derselben ausmacht, die beym Schluffe 
der Saal - Reife mit möglichfter typographifcher Schönheit, 
auf franzöfifch Pappier in gr. fol. gleich dem Vcrbericht 
zu diefen malerifchen Reifen, erfcheinen werden, und 
von welchem der Ladenpreifs 1 Thlr. 8 gl. ift» gratis 
erhalten.

Der tfte Heft enthält XI. Aus fichten, als 1. die Stadt 
Rlerfeburg. 2. das churfürftl, Salzwerk zu Dürreberg. 
3. das Schlofs Weißenfels. 4. Schul - Pforte bey Naum- 
bürg. 5. Schul - Pforte inwendig. 6. der Brunn in Schön
burg. das Schlofs Schönburg. 8. daflelbe von der Ge-' 
genfeite. das Salzwerk zu Köfen. 10. die herzogl. 
Stadt Dornburg. II. die Bergftadt Leuchtenburg , und 
Stadt Kahla..

Der 2te Heft enthält: 1. Weißenfels gegen Mittag. 
2. das adeliche Schlofs Gofek. 3. Gegend um Naumburg 
gegen .Morgen. 4. die Domkirche zu Naumburg gegen 
Abend. 5. diefelbe gegen Mittag. 6. die herzogl. Stadt 
Camburg. 1. Ausficht bey ^er Pappiermühle bey Dorn
burg. 8> das Bergfchlofs Rudolfsburg bey Köfen.

Der 3te Heft enthält: I. Freyburg' bey Naumburg, 
wo fich die Unßrut mit der Saale vereinigt. 2. Freyburg 

von der andern Seite. 3- dasBergfchlofs Kuniz bey ffena. 
4. die Stadt ffena. 5. Orlamünde. 6) Lobdeburg. 1. ho
her Schwan bey Saalfeld, von innen. 8« derfelbe von 
außen. • '

Hierauf nimmt Subfeription an, in Leipzig: die Ro- 
ßifche Kunfthandlung, das Intelligenz - Comptoir, und die 
Dreitkopfiifehe Buchhandlung. In Hamburg : das kayfer- 
Jiche Intelligenz-Comptoir und Hr. Buchhändler Bohn. 
In Braunfchweig: die Bremerfche Kunfthandlung und die 
Schulbuchhandlung. In Augsburg: die kaiferk königl. 
Kunft- und Buchhandlung. In Bayreuth: die Zeitungs- 
Expedition und die Lübeckfche Buchhandlung. In Ber
lin : die Herren Marino und Comp. und Hr. Buchhändler 
Maurer. In Breslau : die Hn. Buchhändler Korn der ältere 
und der Kunft- und Muficalien - Händler Hr. Leuckard. 
In Hannover: das kön. und churfürftl. Adreß - Comptoir 
und die ffellunngfche Buchhandlung. In Wien: Hr. Zr- 
taria und Hr. Buchhändler Stahel. In Jena: Hr. Adv. 
Fiedler und die Cunofche Buchhandlung. In Weimar: 
die Expedition des Mode - ffournals und die Iloffmannfche 
Buchhandlung. In Gotha: die Ettingerfche Buchhand
lung.

Dresden, im März 1791.
Dr. C arl Chriftian Richter.

Außer den bereits angezeigten neuen Verlagsarti- 
ckeln find noch folgende bey mir fertig worden:
Kaifer Heinrich der Vierte; vom Verfaffer Friedrichs 

mit der gebißenen Wange. 4r Theil. 8. I rthl. 12 gr. 
Die Familie Eboli ; dramatifch bearbeitet vom Verfaffer 

der Lauretta Pifana. ifter u. ater Theil, mit Kupf. 8 
3 rthlr.

Der Werth des Weibes. Ein Gedicht, von Wenzel. 3. 
6 gl.

Auswahl der vorzüglichften Operngefange des Hrn. Ca- 
pellmeifters Schufter, im Klavierauszuge mit unter
gelegtem deutfehen Texte, von Rupert Becker, gr. 
qr. fol. I nhl. 4 gr.

Muficalifches Magazin für die Harfe, is Heft. kl. qr. 
fol. 20 gr.
Dresden, den 28 März ^91.

*Dr. Carl Chriftian R. i c h t e r.

Ueber Herrn Kf. Semlers letzte Lebenstage von Herrn 
Profeffor Wolf. gr. g. Halle, ift für 2 gr. in allen Buch
handlungen zu haben.

III. Herabgefetzte Bücherpreife.
Der Buchdrucker Sammer in Wien ift fichererNach

richt zufolge., gegenwärtig' mit Nachdruckung des in» 
Verlage der vormaligen Breitkopfifchen Buchhandlung 
allhier, Michaelis - Meffe ' vorigen Jahres herausgekom- 
men'en Buches: Ritter Reinelt von Waldburg, genannt, 
befchäftiget. Um nun diefes Product des Geizes und der 
Raubfucht, defferi äuffere Geftalt, wie gewöhnlich, feh^U 
fchmutzig, verfchoben und verfudelt ausfallen.- dürfte , wo 
möglich, noch in der Geburt zu erfticken, zugleich aber 
auch der lofen undeutfeheß Nachdruckergilde zu zeigen 
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mit welchen Waffen ich gegen ihre Angriffe,’ follt’ es 
auch mit meinen grössten Schaden gefchehen, mein recht- 
jmäisiges Eigenthüm zu vertheidigen entfchloßen bin ; fo 
mache ich als nunmehriger Befitzer obengenannter Buch
handlung hiermit bekannt, dafs R. Reinecks ißer Theil 
auf die Hälfte des zeitherigen Verkaufpreifes an i Tha- 
lar herabgefetzt und von nun an für 12 gr. verlaßen wer
den foll. Gleiches Schickfal hat auch vorlängft fchon 
das ebenfalls in meinen nunmehrigen Verlage? Practi- 
fches Handbuch für Ckurfächfifche Gerichtsverwulter und 
Dorfgerichtsperfonen, von Dr. H. Kerßen, von einem 
Nachdrucker, angeblich in Altonä, erfahren; weshalb 
ich den zeitherigen Proifs deffelben von 16 gr. auf io gr. 
von nun an herabfetze. Beide Artickel find in hinläng
licher Anzahl zu bekommen, in Wien bey Hrn. Stahel, 
in Prag bey Ilrn. Calve, in Mannheim bey Ilrn. Schwan 
^ind Götz, in Frankfurth bey Hrn. Herrmann, in Bay
reuth in der Lübeckfchen Buchhandlung, in Breslau bey 
Hrn. Korn dem altern, in Berlin bey Ilrn. Maurer, und 
in Leipzig in der Bfeitkop.fifchen Buchhandlung. Andere 

' Buchhändler können fich Exemplarien von denen ihnen 
zunächft liegenden obengenannten Herren Commilliuiiairs 
auf meine Rechnung ausliefern laßen,

Dresden, am 28ten März 1791, 
Dr. Carl Chr ift ian Ri chter.

IV. Handfclueiften, fo zu verkaufen.
Ein Manufcript, welches den Koran ganz ent

hält fehr /auber und fo deutlich gefchricben, dafs we
nige unter den gefchriebenen Korans ihm gleichkommem 
in gr. 8. 1 Louisd'or,

2) Ein Mfcpt. von einem Koran, an dem nur die 
io letzten kleinen Buren fehlen. I2mo. 3 fl. Rhfch.

33 Ein incomplettes Mfcpt. von dem Koran, von der 
2ten Sure bis zur 5?ften. kl. g. 3 fl. Rhfch.

4} Ein incomplettes Mfcpt. des Korans, von der 
2ten bis zur Sure, 4. 4 fl. Rhfch.

1 5) Ein Theil eines gefchriebenen Korans, von de»
bis zur H4ten Sure. gr. g. I fl, Rhfch,

ff) Ein arabisches Gebethbüchlein in Sedezformat. 
Ganz vorne flehet eine Erklärung der öten Sure vom 
Vieh in türkifchen Sprache, denn folgen die ifte, 6te 
Sure u. viele Gebete. 4 fl. Rhfch,

Einige kleine Suren des Korans, mjt ^rklarun» 
gen, derselben in türkifcher Sprache. Einige fehlende 
Blätter find von der Hand eines Chriften effetzet. 2 ff, 
Rhfch.

8) Ein ftarkes arabifche.S Mfcpt. philofophifchen In
halts von Scheich Abe gechadfcheb, das. bey der Erobe
rung von Grieehifch - Weifsenburg 1688 ein gewißer Za
charias Kremer erbeutete, g, 1 Carolin,

9) Ein incomplettes arabifches Mfcpt, polcmifchen 
Inhalts, wovon aber de, Anfang fehlt. 8. 2 fl. Rhfch,
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Sollte jemand folche zufammen kaufen, fo werden fit 

für 4 alte Louisd’or verlaffen; außer dem find fie auch ein
zeln zu bekommen bey

Johann Ferdinand Roth, 
Diacon bey St. Jacob in Nürnberg.

V. Vermifclite Anzeigen.
An den KerfajTer von Siegfried von Lindenberg, über 

die Morrede der zwoten Ausgabe feines Rings.
Heute erft fiel mir diefe zwote Ausgabe in die Hän

de; und hier [ogieich meine Antwort. — Meine Ueber
fetzung des Rings ift eine tfugendfünde, der ich mich 
oft gefchämt habe.« Diefe vierwöchige Arbeit wollte ich 
durch den Reiz eines abentheuerlicheu Titels in Umlauf 
bringen; kannte weder Hrn. Mütter, noch feine Schrif
ten, noch den außerordentlichen [Perth diefer Schnurre \ 
fetzte alfo unbedächtlich meinen Namen auf das Titel
blatt und begnügte mich in der Vorerinnerung zu fagen, 
dafs das Ganze nichts neues wiire. Dies mein Vergehen 
welches, ich geftehe es offenherzig, nur durch den Nal 
men einer Jugendfünde entfchuldigt werden kann. _  
Was die ungefchliffene pöbelhafte Art anbetrift, mit der 

■ Hr. Mütter fovohl mein literarifche» Verdicnft, als mei
nen moralifchen Charakter herabzuwürdigen fich bemüht 
die beantworte ich mit StillfcLweigen, denn ich fpreche 
nicht gerne von mir feibft. Zwar hätte ich geglaubt 
dafs der Verfaßte von dem vortreflichen Emmerich eK 
was mehr Achtung für fich feibft haben feilte! _  und., 
einem Menfchcn, der damals noch in der gelehrten Welt 
(wie heute noch von ihm) fo wenig bekannt war, mit 
mehrerer billigen Schonung hätte bchandlen muffen. ,Mö. 
gen meine übrigen Werke bey dem unpanheyifchen Lö
fer für mich fprechen ’ Mögen der Hr. von Archenholz 
und der Hr. Hofrath F. Schulz fagen, ob ich ein Scribler 
bin ! Meine Ueberfetzung des Werks: über England und 
Italien, hat den erwüufchten Beyfall erhalten, und über 
den Werth meiner Ueberfetzung des kleinen Moritz hat 
bereits die A. L. Z. im vorigen Jahre gefprochen. Uebri- 
gens wünfehe ich, dafs diefe Erklärung, die ich fowohl 
'dem Hrn. Müller als mir feibft fchuldig zu feyn glaube, 
die gewünfehte Wirkung haben mögte,

Saarbrüken, den 19 März 1791.
L. vonBilderbeck,

VI. Berichtigungen.
Von M. Schmid's Kerfuch einer Moralphilofophie ift 

in der Rec. der A. L. Z. N. log. d. J. der Ladenpreifs zu 
einen Thaler u. acht Grofchen angegeben worden. Diefs ift 
ejn Verfehen, an deffen Berichtig, der Crockerfchen Ver, 
lagsh. gelegen ift. Sie. hat diefs Buch, ob es gleich 1 Alph 
io Bog. ftark ift, nie über zwanzig Grofchen verkauft" 
und es wird auch ferner um diefen Preifs jn allen ßuci^ 
handlangen zu haben feyn.

In No. 169. J. 17^0. des Int, Bk find die Symbola divina et humana etc. von Sadeler u. Typotius zufanimen für 
Rthlr. Conv. M. zum Verkauf ausgeboten worden mit dem Zufatz: Liebhaber können fich entweder aij die Hof, 

’ mannifche Buchhandlung in Hamburg oder an die Göfchenfche in Leipzig wenden. Da nun aber beide Buchhand
lungen von dem Verkauf diefes Werks nichts' wißen, fo erfuchen wir den Verkäufer fich uns zu entdecken, damft 
Wil dfc deshalb äß UBS ergangenen Anfragen befriedigend beantworten können. Jena, den gten April 1791.

___________________________ ' Expedition der Allg, Eft* Zeitung
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der

ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG
Numero 52.

AI i 11 w o c li s de n soten April 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I, Neue periodische Schriften.

Deutfche Monatsfchrift. 1791. April, gr. 8. Berlin , bey 
Friedr. Vieweg dem altern; enthält: 1) Fiirften- 

1 fremden. Von Herrn von Kleifl. 2) General Aldringer.
Eine Anekdote. 3) Emilie Stormann. Ein Gemählde aus 
dem häuslichen I.eben. Nebft einer Rede über alte jung- 
fern. Von Hrn. Rector Starke. qf) Ueber die Verfendung 
der Acten nach Univerfitäten. 5) Untrer lieben Frauen 
Brüder zu Strasburg. 6f) Stainef und Geidippe. Fort- 
fetzung. Von Herrn von Kleifi. Ueber pofitive Reli
gion. Von Herrn Prediger Traumann. 8} Aftronomifche 
Vorle^iigen, Von Herrn Rector Fifcher. Zweyte Vorle- 
fung. 9) Der Klausner in der Redoute.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
April ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Briefe 
über Berlin, 2ter und 3ter Brief. II Ueber Rufsland, 
feine Landes Art, I.uxus, Moden und ErgÖtzlichkeiten. 
CFortfetzung) III. Befchreibung der Anlagen bey dem 
Gefundbrunnen zu Driburg. IV. Theater. V. Ueber die 
neue Italiänifche Oper Dario. Von Hrn. Filiflri und Alef- 
fandri in Berlin. VI Modenneuigkeiten. 1. AusDeutfch- 
land. 2. Aus Frankreich. 3. Aus England. VII. Equipa
gen. VHI. Erklärung der Kupfertafeln , welche liefern : 
Taf. 11. Eine junge franzöfifche Dame in einer neuen 
Phantafie-Kleidung. Taf. 12. Eine Parifer Dame in ei
ner neuen Rohe a la Reine. 7 af 13. Einen Engi. Defo- 
bligeunt, fo zu Stadt- und Reifewagen zugleich zu brau
chen ift.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Im Verlage der VöJJtfchen Buchhandlung zu Ber

lin 179t' >
Friederichs 71. Königs von Preußen bey feinen Lebzeiten 

gedruckte IVerke. Aus dem Franzößfchen. Neue 
verheuerte und vermehrte Auflage, Berlin, ^90.

8- ' . ,
Unter diefem Titel erfcheint, in fehr fchönen Druck 

und mit Titelvignetten von den berühmten J. W. Meil, 
eine forgfältige und gefchmackvolle Ueberfetzung der 
unfterblichen Oeuvres de Frederic 77. publiees du vivant de 
l'Auteur. Die Befitzer der neuen, fo vorzüglichen Ueber
fetzung der Oeuvres pofthumes des grofsen Königs, können 

fich alfo Seine fdmtlichen Werke in deutfcher Sprache, 
in gleichem Formate und Druck anfehaffen. Der Erfte 
Theil diefer neuen Ueberfetzung enthält das wichtigfte 
unter den bey Lebzeiten des Königs gedruckten Werken; 
die Nachrichten zum Behuf der Brandenburgifchen Ge* 
fchicfyeund zwar mit Berichtigung mancher hiftorL 
fchen Irrthümer in den altern Ausgaben; ferner die ein
zelnen in die Brandenburgifche Gefchichte einfchlagenden 
Abhandlungen. — Der Zweyte Theil enthält: Den An- 
timachiavell; und folgende kleinere Schriften: „ Ueber 
die Gründe der Einführung uijd Abschaffung der Gefetze- 
über König Karks XII von Schweden militairifchen Cha
rakter; ü^ber dje Satiriker; über die Schmähfchriften - 
über den Krieg; über die Selbftliebe; .Prüfung des 
Buchs: Verfuch über die Vorurtheile; über die Erzie
hung ; moralifcher Dialog für den jungen Adel; über 
den Nutzen derKiinfte und Wiffenfchaften im Staat. “_ 
Die Ueberfetzung vereinigt die forgfältigfte Treue mit 
fehr gutem deutfehen Ausdruck, und hat hin und wieder 
kurze erläuternde Anmerkungen. — — Der dritte und 
vierte Theil werden noch einige kleine Abhandlungen, 
die Lobreden, die militairifchen Aufutze, und zuletzt 
die Gedichte enthallten. Sie erfcheinen gegen Michaelis 
diefes Jahres. — Damit man alles von diefem grofsen 
Verfallet beyfammen haben kann, ift in gleichem Format 
ebenfalls mit einer Titelvignette von Meil, als Anhang 
oder Fünfter Band, Kölln 1790 eine Ueberfetzung feiner 
fcherzhaften Auffätze erfchienen. Ihr Inhalt ift: “das 
Palladium; der. Krieg der Konföderirten; vermifchte 
Gedichte z. B. auf die Konvention zu Klofter-Seven; 
LudwigXV. in den elifäifchen Feldern: dieChoifeullade, 
Ferner Auffätze in Profa: Fliegende Blätter äus der 
Zeit des fiebenjährigen Krieges; Gedächtnifsrede auf den 
Schuftermeifter jakob .Matthäus Reinhardt; Briefe an. 
Phipihu; Blaubart; eine Satire über Voltaire bey Gele
genheit feines Proceffes; noch ein Luftfpiel; und die 
Vorrede zum Auszuge aus Fleury’s Kirchengefchichte. “ 
£Der Erfte, Zweyte^ und Fünfte Theil koften 3 Rthlr.
16 gr.)

ffamet Beattie's Grundlinien der Pfychologie, natürlichen 
Theologie, Moralphilofophie und Logik. Aus dem 
Englifchen überfetzt und mit Anmerkungen und Zu- 
fätzen begleitet von Karl Philipp Moritz, Profeffor • 
bey der Akademie der bildenden Fünfte in Berlin. 
Erfter Band. Berlin , 1^90.

Wenn es irgend eine populäre Philofophie giebt, die 
(3) F man 
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man Perfouen, welche die Spekulation nicht, zu ihrem 
Gefchäft machen könen, ohne alle Beforgniffe empfehlen 
kann, fo find es diefe Grundlinien, in welchen derVer
fafler fich auf dasjenige befchränkt, was von dem fpeku- 
lativen Theile der Wiffenfchaften auf das wirkliche Le
ben unmittelbaren Einflufs hat. Aus dem ganzen Büche 
athmet zugleich eine reine Frömmigkeit und Religiöfität 
ohne Aberglauben; fo dafs diejenigen , welche dies Buch 
zu ihrer Lektüre machen, zugleich eine Art von philofo- 
phifcher Erbauung darin finden, und nie auf Zweifel und 
Räthfel geleitet werden, die fie doch nicht würden ver
folgen können. Kurz, wer über die Gegenftände der 
Spekulation auf eine leichte, fafsliche und unmittelbar 
nützliche Weife Auskunft wünfcht, wird fich bey die
fem Buche in feiner Erwartung nicht betrogen finden. 
Die Ueberfetzung ift mit Fleifs gemacht und fehr lesbar; 
vorzüglichen Werth bekommt fie aber durch des Hrn. 
Prof. Moritz angehängte feine Unterfuchungen über die 
Sprache, die Schriftzeichen u. f. w. Man wird darin 
ihn wieder fo finden, wie er fich fchon öfters gezeigt 
bat: als einen eignen Denker, der feine Ideen mit Glück 
auffafst. Koftet i Rthlr.

Gotthold Ephraim Leben des Sophokles. Her*
ausgegeben v. Efchenburg. Bertin i 1790.

Der unfterbliche Lewing ging vor 30 Jahren damit 
Sm, ein gröfseres Werk unter dem Titel: Sophokles in 
mehreren Büchern zu fchreiben, von denen das erfte des 
Dichters Leben, mit kritifchen Anmerkungen enthalten 
follte. Schon waren 7 Bogen davon gedruckt, als die 
Fortfetzung der Arbeit durch irgend einen Umftand unter
brochen ward. In Leßing's literarifchem Nachlaße haben 
fich nun noch einige hieher gehörige Papiere gefunden ; 
lind da verfchiedne von feinen Freunden, welche etwas 
von den erwähnten 7 Bogen wufsten, öfters den Wünfch 
äußerten, dafs fie bekannt werden möchten: fo über- 
jiahm der Herf Profeflbr Efchenburg die Mühe, die noch 
vorhandenen einzelnen Materialien zu ordnen , und da
durch dem (Fragmente mehr Anfchein eines Ganzen zu 
geben. Leßng .felbft fagt zwar von feiner Arbeit: „Wenn 
ein Kenner von meinem Leben des Dichters urtheilt. 
Barnes würde es gelehrter, Bayle würde es angenehmer 
gefchrieben haben; fo hat mich der (Kenner gelobt.’* 
Aber das ift übergrofse Befcheidenheit von ihm; denn 
er vereinigt die Gelehriamkeit des Erftern mit der An- 
muth des Letztem, und übertrift fie folglich alle Beide. 
Unter Leßing's fämtlichem litterarifchen Nachlaße ift 
vielleicht diefes Leben des Sophokles das Schätzbarfte, 
da es doch 7 ganz von ihm felbft ausgearbeitete Bogen 
enthält:» die völlig eben die Vollendung haben, wie der 
erfte Iknd feiner vermochten Schriften. Dafs HsrrEfch- 
snburg zur Ergänzung nur Leffing's eigne Materialien 
liinzugethan hat, macht feiner Befcheidenheit Ehre; und 
freilich wäre es für ihn, wie für jeden andern, fchwer 
gewefen, an einen folchen Torfo die Hand zu legen. — 
Koftet 16 gr;

rinßekten vom Niederrhein, von Brabant, Flandern, 
Holland, England und Frankreich int April, May 
und Qunius 1790, von Georg Forfier, ifier Theil, 
£. Bertin 1791.

flennt' fas Publicum hinlänglich als 

einen der vörtreßiehften SchriftfteHer. Was er hier ge
liefert hat, ift die Befchreibung einer Reife durch die 
auf dem Titel genannten Provinzen und Länder, in wel
cher aber der Verfafler fich eben fo auszeichnet, wie er 
es fchon in der Befchreibung feiner Reife um die Welt that. 
Er beobachtet und fchildert hier Werke der Natur und 
Kunft, vor allem aber Menfchen, und oft in einem fo 
launichten und angenehmen Tone, dafs er eben fo fehr 
erheitert als belehrt. Allenthalben ift übrigens ein ächt- 
philofophifcher Geift fichtbar, der da etwas Neues' zu 
bemerken weifs, wo Taufend Andre nichts gefehen hät
ten. In diefem Bande geht der Verfafler über Boppart, 
Andernach , Kölln , Düffeldorf, Aachen , Lüttich und 
Löwen bis Brüflel, wo er im zweyten Bande den Faden 
feiner Erzählung wieder aufnehmen wird. Das Buch 
ift übrigens mit Didotfchen Lettern fchon gedruckt, und 
mit einem faubern allegorischen Titelkupfer geziert. Es 
koftet I Rthlr. 12 gr.

Leben Sr. Königl. Hoheit des hochfeligen Prinzen Hein
rich älteßen Sohns Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Ferdinand von Freufsen. Berlin, 791. Mit einem 
vortreflichen, von Hrn. D. Berger gefiochenen, 
und äußerfi ähnlichen Bildniße des Prinzen.

Der Verfafler diefer Lebensbefchreibung von einem 
edlen Prinzen, der die gröfsten Hoffnungen und Er
wartungen erregte, hat fich zwar nicht genannt; er ift 
aber an der korrekten Schreibart und der ganzen Be
handlung nicht zu verkennen, und ohne Zweifel einer 
von den erften, fchon längft rühmlich b ekannten Schrift- 
ftellern der Nation. Aufser der allgemeinen Theilnahme, 
die der Verluft eines außerordentlich liebenswürdigen 
Prinzen erregen mufs, wird diefe Befchreibung vorzüg
lich denen willkommen feyn, die fich Mufter zu ähn
lichen Auffätzen wünfehen, da fie in dem edelften Ton 
und mit wahrer Freymüthigkeit gefchrieben ift, und da 
man ihr nur wenige ähnliche Auffätze an die Seite ftellen 
kann. Der'Druck ift mit Didotfchen Lettern t und das 
Papier ausgezeichnet fchon und der Würde des Gegen- 
ftaudes angemeffen. Die Exemplare auf Schreibpapier 
koften 6 gr., und die auf geglättetem Velinpapier 9 gr.

Magazin von merkwürdigen neuen Reifebefchreibungen, 
aus fremden Sprachen überfetzt und mit Anmerkun
gen begleitet von Sf. R. Forfier, gr. §, Berlin. 
I Rthlr. 20 gr.

Dielet neue Band einer mit vorzüglichem Beyfall 
atifgenommenen Samlung enthält zwey Reifen, welche 
in der jetzigen Periode, als Beyträge zur Kenntnifs von 
dem Rullifchen Reiche und der Türkei, vorzüglich will
kommen feyn werden nemiich:

Des Herm Leßeps, Gefährten des Grafen de la Peroufe, 
Reife durch Kamtfchatka und Sibirien nach Frank
reich und

Des Grafen von Ferrleres Kauvebouf Reifen in der Tür
kei, Ferßen und Arabien während der ^ahre 178$ 
bis 1788« Mit Nachrichten über die Religion, die 
Sitten, den Charakter und den Handel der Bewohner, 
von diefen drey Ländern.

Beide Reifende erzählen und fchildern fehr lebhaft; 
und da fie, wie es in der gegenwärtigen Sammlung immer 
gefeflisht, wu unnützem Gefcflwätz und leeren Dekla-

ma-
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matronen befreiet worde» find, überdies auch von dem 
Herr Profeffor Forfter in Halle viele fchätzbare Noten 
erhalten haben: fo kann das Publicum fich an ihnen 
wohl eine eben fo angenehme , als belehrende Lektüre 
vcrfprechen. In der Vorrede werden'aus andern Ueber- 
fetzungen von eben diefen Reifen Preben geliefert, wel
che fehr auffallend zeigen, dafs gerade Reifebefchreibun* 
gen oft in fehr nachläflige Hände fallen , und dafs alfo 
der Herausgeber durch eine fo gut gewählte und über* 
fetzte Sammlung fich vorzügliches Verdienft erwirbt, da 
fie gegen andre ähnliche Arbeiten fo vortheilhaft ab* 
Richt. — Leffeps Reife ift für i Rthlr. 4 gr., undSauve* 
böufs R.eife für 18 gr. auch einzeln zu haben.

Im 32 St, des Intelligenzblatts zur allgemeinen liite- 
raturzeitung vom pten März 1791 flehet eine Anfrage 
und Aufforderung, welche eine deutfehe Ueberfetzung des 
fVeftphuUfchen Friedensfchtuffes betrift. Mir ift keine, 
für unter Zeitalter lesbare, verftändliche und richtige 
Ueberfetzung davon bekannt. Sollte nicht bald das Da
fein einer folcheri deutfchen Ueberfetzung nachgewie- 
fen werden, welche die Beforgung einer neuen Ausgabe 
überßüßig machte : fo bin ich entfchloffen, eine folche zu 
vera-nftalten, welche dem Wunfch des Herrn Anfrager 
entfprechem foll. Vielleicht entfchlieffe ich mich, die 
Stellen , welche fonft nicht von Jedem verftanden werden 
mögten , durch kurze Anmerkungen zu erläutern; auch 
die neuefte Wahlkapitulazion diefem berühmten Reichs- 
grundgefetze beyzufügen, und diefe mit Anmerkungen 
zu begleiten. Ich darf nur bemerken, dafs mir auffer den 
von MAerfchen Actis pacis Weftph. noch andere Hülfs- 
mittel- zur Benutzung offen flehen : fo wird das Sachver- 
ftändige Publicum, das mich noch nicht näher kwnt^ 
fchon wißen,- was es zu erwarte» habe.-

Um nun zu erfahren ob den grofseren Publicum 
mit diefer Arbeit gedient fey ? erwähle ich den Weg der 
Vorausbezahlung.- Wenn fich zwifchen hier und Johannis 
diefes Jahres eine zureichende Anzahl von Liebhabern 
gemeldet haben: fo verfpreche ich dies Buch in der künf
tigen Neujahrsmeffe 1792. zu liefern. Könnte ich mein 
Wort früher in Erfüllung bringen: fo werde ich es vor 
der Michaelismeffe anzeigen.. Es mogte etwa ein Alpha- 
beth ausmaehen. Den Vorausbezahlungspreis beftimme 
ich zu 16 gr. in preufsf. Münze , auf gutem Schreibpap- 
pier, korrekt gedruckt. Der künftige Ladenpreis kann 
nicht unter I Rthlr feyn. Die Wohllöbliehen Poftämter 
und Herren Bucanändler, oder welche fich fonft mit der 
Sammlung und Annahme der Gelder zu befangen die Güte 
haben wollen , genießen den üblichen Abzug. Man kann 
fich auch an mich ummittelbar wenden. Kommt die 
erforderliche Anzahl der Pranumeranten nicht zu Stande: 
fo zahle ich das Geld poftfrey wieder zurück.- Supftrip* 
zionwird gar nicht angenommen.

Quedlinburg, am 2$ März.- 1791.
G. C. V 0 i g & 

Stadtfyndikua,

Nuntfiehr karin dem P ubllcum .anzeigen, dafs 

der dritte Band meiner Gefchichte des Stifts Quedlinburg 
14 Tage nach Oftern abgeliefert werden kann. Er ent
hält 42 Bogen, auffer der Vorrede und demRegifter, auch 
ift er mit den fchon getroffenen Bildniffen der Aebtiffin,- 
Annen Amalien, königk Prinzeffin von Preuffen, und der 
Probftin Marien Auroren, Gräfin von Königsmark, und 
einer allegorifchen Titelvignette, geziert.

V 0 i g tj

III, Naturalien fo Zu verkaufen.
Des verftorbenen K. Pr. R.egierungsraths von Bieder* 

fee zu Magdeburg hinterlaßene Sammlungen werden; 
und zwar jede befonders im Ganzen, von Reffen Erben, 
bis zu Ende d^s May 1791. , hiermit zum Verkauf ausge
boten:

5} eine fyftematifch geordnete Mineralien* und FoJJilien* 
Sammlung, welche in zwey Schränken, jeder von 
22 Schubladen, auffer einem Raume zu gröfsern Stü
cken, verwahrt liegt, und fowohl in Anfehung der 
beträchtlichen Anzahl der Stücke, als der Verfchie- 
denheit der Arten und Gattungen, fich fehr auszeich* 
net.

2} etee Sammlung von mehr als 700 Edelgefteineri, wot* 
unter wohlgewählte' demonftrativifche, auch einige an
tike Stücke befindlich find, in einer kleinen zierli* 
Chen Kommode von Nufsbaumholz mit 8 Tafeln , in 
deren Vertiefung die Stücke nach einer gewißen Ord
nung und zwa'r fpecificirt liegen,- und in einem klei
nen Schubkäftchen mit 2 dergleichen Tafeln- noch an* 
dere, welche nicht fpecificirt find.

3} aus dem Pflanzenreiche eine Sammlung vofl Verfehle* 
depei) in - und auslandifchen Holzarten, Sämereyen, 
See- und andern Sonderbaren Gewäehfen, jedes mit 
feinem eigenen Namen bemerkt.

4) aus dem Thievreiche eine Sammlung von Skeletten 
verfchiedener Thiere, Fifche, Vögel etc. it. vonfrem« 
den, zum Theil feltenen, Seemufcheln ,■ Schnecken u> 
andern Konehylien.-

5) ein reicher Vorrath vön öptifchen fachen', Gläfern; 
Tubis, Mafchinen, Modellen etc. nebft vielen fehr 
gpteri mathematifchen Inftrumenten, auch Uhrmacher* 
Drechsler* und andere Handwerkszeuge,- und eine 
vollftändige Drehbank.

heilige oder gottesdienflliche und aridere merkwürdige1 
Gefäfse des Älterthums verfchiedener Nationen.

*£) viele Mafchieneri und Inftrüniente, welche aus defti 
Nachlaße des berühmten &tto von Guericke herrühren^ 
und welche fowohl wegen der Köftbarkeit der Mate
rie und Feinheit der Arbeit, als auch Wegen ihres 
ächten Alferthums unter die vofzüglichften Merkwür* 
digkeiten gehören.

L 8j) viele handfchrifcliche genealogifche Nachrichten von 
königlichen, fürftlicheri, gräflicher! und adelichen Fa
milien, welche theils von dem Geh. Rath Leberecht 
yori Guericke, zürn Behuf eines zu ediren angefange*- 
nen Werks in diefem Fache, theils von dem letzten 
Befitzer derfelben 'gefammelt worden find.

viele goldene, Alberne, kupferne, alte ünd neue 
Ü) F 2 Me-
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Medaillen und Münzen, mit einem genauen Verzeich- 
niffe derfelben.

Nachbenannte Herren : zu Berlin , Ur. Oberkon-
fiftorialrath Silberjettagi b) ™ Halle, Hr. Kriegs - und 
Domänanrath von Leyßer ; c) zu Hamburg , Hr. Predi- 
ger Paulii d} zu Helmftädt, Hr. Hofrath Beyreh,' e) zu 
fjena, die Expedition der ASg. Literat. Zeitung, haben 
gefälligft den Auftrag übernommen, den kaufluftigen 
Liebhabern die bey ihnen niedergelegten fchriftlichen 
Verzeichniffe von diefen Sammlungen vorzuzeigen und 
weitere Nachrichten zu ertheilen. Die Sammlungen felbft 
ih natura können bis zu dem obenangefetzten Termin 
nämlich bis zum letzten May diefes Jahres in demHaufe 
des Erblaffers zu Magdeburg, täglich — Sonn - undFeft- 
»age ausgenommen — von io bis 12 Uhr Vormittags und 
von ' bis 5 Uhr Nachmittags, in Augenfchein genom
men ~ auch eben dafelbft die gedachten Verzeichniffe m- 
fpicirt werden.

Magdeburg» den 28 März '791*
N. S. Auch wird den s>ten May obbenannten Hrn. Re

gier. Rath von Biedevfee hinterlaßene Bücherfamm- 
lung ebenfalls zu Magdeburg Öffentlich verauitionirt 
werden.

IV. Vermifclite Anzeiger.
Allen denjenigen, welche wegen der im Intelligenz

blatt d. A- L- Z. N. 23. d. J. zum Verkauf ausgebotenen 
Moferifchen Werke an mich gefchrieben haben , laffe ich 
wodurch kürzlich willen, daß diefelbe. bere.» verkauft 
ß„d bis auf n. 3- das deutfehe Hofrecht von F. L von 
Mofer, welches hiermit nochmals einzeln und zwar Jur

Golde ausgeboten wird.3 rthl- 12 gr.: in
Löbenftein, denk5 April 179X.'

Reichard.

V. Berichtigung
Bey der, im 92ften Stücke der Allg. Lit. Zeit, befind

lichen Recenfion meiner Theorie des ordentlichen Proceßer, 
finde ich zu berichtigen nothig, dafs der Preifs derfelben 
n gr. theurer, mit 1 Rthlr. 4 gr- angegeben worden, 
welcher nur 16 gr. beträgt Was übrigens die durch
gängig Unwahrheiten in fich enthaltende, R.ecenfion felbft 
anbetrift, fo getraue ich mir Cun^ gewifs jeder Sachver- 
ftändige} zu behaupten, dafs Recenfent mit practifcher 
Rechtsgelahrheit eben fo wenig, als mit der Behandlung 
eines zu Vorlefungen gewidmeten Lehrbuchs bekannt 
fey Ich wurde in diefer R.Ückficht meinen Zweck gänz- 
lieh verfehlen, wenn ich mich über die gemachten Be
merkungen mit ihm als einem Unkundigem in eine ht- , 
terarifche Fehde einlieffe; vielmehr werde ich dem Publi
cum jene Behauptung feiner Unkunde bey nächfter Ge- 
lecenheit anderwärts ausführen.

® D. Ernft Gottfried Schmidt.

VI. Antikritik.
Einige Bemerkungen Über die N. 10 der allgemeinen 

Literaturzeitung befindliche Recenfion meines Ver-
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fuchs einer Gefchichte des teutfehen Adels in de» 
hohen Erz-und Domcapiteln.

Ich bleibe gleichgüldig, wenn ein dritterer befon- 
ders bey ftreittigen Gegenftänden anders denkt, als ich, 
und laffe jeden recht gerne in dem ruhigen Befitze feiner 
Ueberzeugung. Fehden, und befonders literarifche Feh
den , liebe ich nicht. Denn ich bin von Natur aus nicht 
aufbraufend, und glaube überhaupt, es fey beffer, feinen 
Berufsgefchäfteu nachzukommen, als mit eiteln Zänke- 
reyen die koftbare Zeit verlieren. Diefe Grundfätze 
hätten mich zwar allerdings beftimmen follen bey gegen
wärtiger Recenfion ftille zu fchweigen. Allein einige auf
fallende Punkte in derfelben machen mir's doch zur 
Pflicht, ein paar Worte zu fprechen.

I. Glaubt der Recenf., ich habe nicht ganz ohne Beruf 
gefchrieben. Diefe Vermuthung ift ungerecht. Ich 
laffe mich von Niemanden, wer er auch fey, dazu 
dingen, gegen meine Ueberzeugung zu fchreiben. 
Ich bezeuge daher nochmal, dafs mich Jchlechterdingf 
Niemand zu dem obgedachten Werkchen aufgefor
dert habe. Wer meinen Charackter kennt, wird 
mir diefs auf mein Wort glauben.

2. Sehe ich nicht ein, warum der Recenf. in meinem 
Verfuche die Veränlaffung finden will, meine Beur
theilungskraft und meine Feftigkeit fo tief unter jener 
des Hrn. Hofrathes Spittler zu fetzen. Ich machte ja 
nie Anfpruch darauf, dafs man mir diefelbe, oder 
wohl gar eine gröfsere Beurtheilungskraft und Feftig
keit, als dem Herrn Hofrath Spittler einräumen foll- 
te! Wenn ich nur foviele Beurtheilungskraft und 
Feftigkeit habe, als zu den mir aufgetragenen Ge- 
fchäften vonnöthen ift: fo mag es mir genügen. Diefe 
läfst fich aber nicht aus meinem Verfuche allein be- 
urtheilen, ob ich gleich noch immer , ^ben nicht fo 
ungerade geurtheilt, oder gar keine Feftigkeit auch 
in dem erwähnten Verfuche gezeigt zu haben glaube. 
Mit einem Worte, ich fehe nicht ein, wie der Re
cenf. über meine Feftigkeit aus einem Buche nur ur- 
theilen könne.

3. Die Abfertigung, welche befonders die dritte Abthei
lung meines Verfuches erhält, verdient keine Widern 
legung. Denn

- a) enthält fie keinen neüen Grund, den nicht fchon 
Hofrath Spittler angeführt hätte,

b) Nimmt der Recenf., was felbft Spittler nicht fagte, 
fogar an, die Stelle des W Fr. enthalte eine klare 
und unumwundene Verordnung.

c} Will mir der Recenf. fo gar zumuthen, ich hätte 
zugegeben, dafs es auf den Beweis der urfprüng- 
liehen Stiftung ankomme.

d} Fodert er bey den Statuten der Erz - und Domftif- 
ter Eigenfchaften, an die kein Reichs - Gerichts 
denkt! Wirzburg d. 1 Febr. 1791.

J. M. Seuffert.
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Greifswalds

Den 24 Januar wurde der Geburtstag des Königs V.
Schweden von hiefiger Academie feyerlich began

gen. Ur. Wallenius, der akadem. Bibi. Präfectus Vicar. 
hielt Vormittags im grofsen Auditorio eine lateiniiche Re
de und Nachmittags Hr. Parow aus Wismar eine deut- 
fche. Zu diefer Feyerlichkeit wurde durch einen acade- 
wifchen Anfchlag cingeladen.

alte.
Den 28 Febr. difputirten die Candid. Theöl. Barth 

aus Berlin, Ifecke aus Brandenburg , Himmerlich aus Ber
lin , Murefch aus Köpnick, aus Pritzwalk, j^men
ßöei NeuRadt-Eberswalde, unter dem Vorfitz des Hrn. 
Flag. Maaß, vermöge des Churmärkifchen Stipendii.

Leipzig»
Den 10 Miirz hielt die philofophifc.be Facultat gc- 

wöhnlichermaafsen die jährliche Magifter - Promotion, 
bey welcher ander 3 Jubel - Magiftern, nämlich : Hrn. 
£>, Johann Chriftuph Kind, Rath und Stadtrichter zu 
Leipzig, inglcichen Hr. M. ChriRian Samuel Farbiger, 
Prediger an der Hofpitalkirche zu S. Joh. hiefelbft, und 
Hr. M. Johann Gottfried Alberti, Pfarrer in Grofsböh- 
Icn, Ofchatzer Infpection folgende dreyzehn, als:

1} Hr. ChriRian Friedrich Michaelis, Lipfiens. 2} 
Hr. Johann Friedrich Jacob Reichenbach, Mega - Mou
ra Thur. Baccalaur,. funerum et Colleg. Vtus Schol. 
Thoman. 3} Hr, ChriRian Winckler, Lipf. Jur. vtr. 
Jlaccal. 4} Hr. Friedrich Carl Hausmann, Pirna -Mifn. 
nunc Jur. vir. Doctor. 5} Hr. ChriRian Gottlob Cas
pari, Riefa-Mifn. ^Hr. Johann Andreas Gottgetreu 
Fritzfche, Naundorfio - Cizenfis, Pfarrer in Groitzfch. 
7) Ilr. Bernhard Nathanael Gottlob Schreger, Cizens. 
Medic. Baccalaur. 0 Hr. Valerius Friedrich Reichel, 
Qdervitio - Lufat. Jur. \tr. Baccalaur. et Notar, publ. 
Caefar. immatric ff) Hr. Johann Gottfried Jacob Herr
mann, Lipf. lo'J Hr. Johann ChriRian Gottlob Baum
garten , Luccau - Lufat. Medic. Baccal llj Hr. Frie
drich Auguft Carus, Budiis. 12} Hr. Ernft Friedrich 
Kraufe, Deljtienfis und 15) Hr, Johann Conrad Sickel, 
Lipf. Jur. vtr. Baccal.

NACHRICHTEN,

die das MagiRerium nach vorgängigem Examen per Di. 
plomata erhalten haben, annoch nachbenannten 15 Can- 
didaten, nämlich :

1) 143 Hr. Johann Adar« Purrmann, Mega - Ncohufa - 
Thur. 2) 15}. Hr.’ ChriRian Friedrich Traugott Fuigt, 
Camit. Lufat. 3} Hr. Gottlob Riiffer, Lomnitio •• 
Lufat. 4} 17? Hr. ChriRian Friedrich Groß, Otten.» 
dorf. Mifn. 5} 10 Hr. ChriRian Gottlob Otto, Ho- 
henftenio • Schoenburg. 6) 19} Hr. Carl Adolph Scharf, 
Merfeburg. 7) 2 cf) Hr. ChriRian Benjamin Sack, Bu- 
difs. E.ufät. 3) 21} Hr. Johann Gottlob Eufebius Fi- 
fcher , Golflena - Lufat. 9) 22)) Ilr. Johann Friedrich 
Lehmann, Dahlens. 10} 23} Hr. Carl Wilhelm Wend
ler, Suhla - Henneberg. 11} 24} Hr. ChriRian AuguR 
Müller, Zschopau - Montan. 12) 25} Hr. Carl Daniel 
Leipnitze, Foedelwitio - Mifn. 13} 26) Hr. Carl Gott
fried Siebelis, Numburgens. 14} 27) Hr. Ghriftian 
Gottlieb Auerswald, Oelsnitio-Varifc. und 15) 23) 
Hr. friedrich Andreas Brandt, Greuflena-Schwara- 
bürg.

nach vorhergegangenen Examen die Magifterwürde er- 
theilet, und alle zufammen öffentlich renunciret wurden5 
In dem von dem dermaligen Decano Facultat. Philofoph. 
Herr Prof. Beck zu diefer Feyerlichkeit gefchriebenen 
Programm wird die Materie: de interpretatione veterum 
feriptorum ad fenfum veri et pulcri facilem et fubtilem ex- 
citandum acuendumque recte inßituenda fortgefetzt. Der 
von dem Profeffor Poös. Hrn. Eck hierzu gefertigte Pa- 
negyricus iR eine Elegie auf den im vorigen Jahr allhier 
verftorbenen Hrn. Prof. Poes. Friedrich Wolfgang Reiz.

Den 12 März difputirte Hr. Gottfried Auguft Arndt, 
welchem di« ProfeRio Moral, et Politices ordinaria auf 
hiefiger Univerfität conferiret worden, pro loco in online 
Philofoph. obtinendo: de variis Principum Saxoniae con- 
traverjiis Facto Numburgico anno cIoIoliv transactis. 
p, Ima. Deffen Refpondent war Hr. M.' Johann Conrad 
Sickel, Lipf.

Den 19 Marz hielt Ilr. Gottfried Auguft Arndt bey 
dem Antritt der ihm gnädigft conferirten ProfeRio Mo
ral, et Pclitic. Ordinär, die gewöhnliche Rede, und hatte' 
in einem Programm: de variis Principum Saxoniae c*mtro- 
verfiis pacta Numburgico anno doloiiv transactis P. Iida 
hierzu eingeladen.

Den 26 März vertheidigte Hr. M. Carl Weigel, Me
dic. Baccalaur. aus Leipzig gebürtig, mit feinen gleich
falls- aus Leipzig gebürtigen Refpondentcn, Hrn. -Leopold

Q) G . Kein'

philofophifc.be
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Reinhold, Media Baccal., die von ihm gefchriebene 
Difputation : Aetianarunt exercitationum fpecimen, auf dem 
philofophifchen Catheder, und erlangte dadurch das Recht, 
auf hiefiyer Univerfität Öffentliche philofophifche Vorle- 
fungen zu halten.

Den 31 Marz hat Hr. Paul Friedrich Gotthelf Ohle* 
mann, Dresda ., unter des Hrn. D. Adam Michael 
Birckholz, Facult. Medic. Affefforis et Collegii major. 
Princip. Collegiati Vorfitz, die von ihm felbft gefertigte 
Differtation: de Colica, vettheidiget und hierauf die me
dicinifche Doctorwürde erhalten. Zu diefer Feyerlich- 
keit hatte Hr. D. Ernft Platner, Phyfiol. Prof. Publ. Ord. 
Facult. Medic. Affeffor et Acad. Decemvir, Collegii ma
jor. Princip. h. t. Praepofittis, als Procancellatius in ei
nem Programm: Sententiarum probabilium per fyfieniatis 
condendi feßinationem de Phyfioiogia rejectdrum exempld 
guaedam, Parte Ima eingeladen.«

H< Beförderungen.
Breslau t ini Febr, Hr. Prof. Dom. Mich. Culitz, 

bisher Prediger der Univerfitätskirche zu Breslau» (Vf. 
der Predigten üb. einige wichtige Wahrheiten des Glau
bens u. der Sittenlehre) ift als Prediger nach Glogau 
verfetzt; und Hr. Affifterizfath Hirfch in Breslau (Verf. 
«inigerUeberfetzungen aus d. Franz, ü. anderer Auffätze) 
als Kriegs * u. Doftiäinenrath bey der Glogauifchen Cam" 
mer angeftellt worden«

III Todesfälle;
Leipzig, den I? März früh um 5 Uhr verftarb all- 

lu'er Hf. D. Johann Aüguft Dathe, Lingu. Oriental. P. 
V. O. Acad. et Nation. Mifri. Senior » im ööften Jahre 
■$vr«s Lebens, an einem Inteftinalfieber*

IV , Oeffentliche Anftalten.
A. Br. eines Reifenden v, 27 März i*l9ii So wenig 

4uch fonft Feyerlichkeiten auf Schulen und dafelbft von 
Schülern gehaltene Redeübungen auswärts bekannt wer
den — und fie verdienen auch feiten diefe Ehre , weil 
es gewöhnl. blofs Ausarbeitungen der Lehrer find, die 
oft elend genug von defi Schülern nur herdeclamirt wer
den ; — fo dünkt mir denn doch eine Ausnahme davon 
die Schulfe'yerlichkeit zu Hildbufghäufen zü machen, der 
ich zufälligerweife bey meiner Durchreife dafelbft bey- 
wohnte. Und ich nehme um fo weniger Anftand, Ihnen 
die Hauptumftändejdavon zü melden,, da ich mich ohne
dies nicht entfinnen kann , je in der A. L. Z. vöri diefer 
Schule\ ~~ die gewifs keine der fchlechtften unter dert 
vielen Detitfchländs ift,- — BtWas gelefen zu haßen und 
ein' Beyfpiel furftl. Aufmunterung der Schulen gewiß 
nichts gleichgültiges ift — Der Kitchgäng der Frau Her
zogin zu S. Hildburghäüferi, den ihr Hr. Gemahl auch 
vön der Schüle feyerl. begangen haben Wollte ,, gab den 
Anlafs dazu. Dieferi Wünfch des Fürften trüg der Leh
ret det obetften Klaffe . -*. der irt neuern Zeiten den Ti
tel als Profeffor hat,, ~ Hr« Haigt, ein jünger fähiger 
Männ t feinen Schülei» vor und munterte fie auf« durch 

eigne fleifsige Ausarbeitungen fich einer folchen Aufmerk- 
famkeit würdig zu zeigen. Es liefen 4 deutfehe profai- 
fche Auffa'tze und ein Gedicht ein, die, freylich erft 
nach einiger Verbefferüng, als Proben jugeridl. Genies 
und Fleifses dem öffentl« Urt’ieil vorgelegt zü werden, 
für würdig erkannt wurden, und dies gewifs nicht mit 
Unrecht. Der feyerl. Tag für diefe Auftritte war der 
14 Marz. Da das Lehrzimmer für die zu hoffende An
zahl von Zuhörern zu klein,- und der in dem Schulge
bäude für folche Feyerlichkeiten beftimmte Saal noch 
nicht ganz aüsgebaüt War, fo ließ der Hr. Herzog einft- 
weilen ein Zimmer im Schlofs dazu eintaumen, — wel
ches Etwas ungewöhlich Ehrenvolles war. — gab felbft 
mit feiner Gemahlinri, deren* Vater » dem Prinz Carl von 
Meklenburg - Strelitz, dem ganzen llof, den erften Mi- 
niftern und Vornehmfteri der Stadt« Zuhöret ab und al
les bezeigte dem Lehrer und den Schülern die vollfte 
Zufriedenheit. Wirklich konnte man auch aus dem Ton 
der jüngeri Leute, aus ihrer meiftens richtigen Declama- 
tiori und aus den Ausarbeitungen felbft hören, dafs fie 
geübt Worden waren. Und ich erfuhr auch, dafs der 
Prof, einige Stunden äusgefetzt hat« um feinen Schülern 
deutfehe Aüffätze zu cortigiren und fie in richtiger De. 
clämätion zu üben. Ueberhaupt dünkt mir, würde fich 
diefe Schule bald zü einem gewiffen Grad von Vollkom
menheit erheben, wenri nur ein ficherer Fond da wäre, 
aus dem man fo nothige Verbeffifungen machen konnte, 
oder nur die unterftCii Volksklaffen nicht noch immer 
die Folgen des fchreckli'Chen Brandes von 1'119 fo hart 
empfänden « dafs maii mit ftärkenn Nachdruck auf Ein- 
führüng befferer Lehrbücher dringen konnte.- Unterdef- 
fen Wird doch,- dem Vernehmen; nach , jetzt an einer 
Hauptverbefferilng der Schüle« von einer befonders dazu 
vor einigen Jahren niedöfgefetzteri Schulcommiilion, ge
arbeitet, die aus Männern befteht« von denen man fich. 
Wie man fagt« viel verfprechen darf»

V. Vermilchte Nachrichten.
Wetzlar, den ii März ll9i> Der S. Coburg Saal

feld. Kammerjuriker und Hof - und Piegierungsrath, Hr. 
Franz Friedri Ant, von Beülwitz, der vor einigen Jahren 
von Ghurbräildenburg als Beyfitzer beym Reichskammer
gericht präfentirt würde, ift nunmehr durch den Tod 
des Hrn. Reichskammergerichts-Beyfitzer von Leipziger 
WifkL eingefückt» wird Coburg im April verlaffen und 
zü Wetzlaf feine Stelle äntreten»

Pejli den 5 Märt 179t. Hf. Hoffmann, Profeffor der 
deütfehen Sprache« der durch die Prediger Kritiken in 
Wien Geh berühmt gemacht hat und Vf. der Brochüre 
Babel ift, hat vom Landtage feine Dienftentlafiung er
halten j ift aber dafür beffer in Wien placiret worden.

Genf, den 5 März 1791. Madame Necker hat ein 
fehr fcliöues Memoire über die zu frühen Begräbniffe ge- 
fchrieben» und es noch, eh« fie Paris verließ» an die 
83 Departements gefch;ckt. Der Inhalt. diefer Schrift 

gründet 
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gründet fich auf Erfahrungen , die fie in einem Hofpital 
au Paris „ welches fie io Jahre dirigirte, gefammelt hat.

Hr. Kirwan, der bisher fo fehr die Sache des Phlo- 
giftons vertheidigt hat, hat Hm. Lavolßert Meynüng an
genommen und ift jetzt im Begriff, ein eignes Werk ge
gen fein ehemaliges Syftem zu fchreibem

VL Berichtigungen.
Der zu Wien im Jahre 1789 verftorbene Hr. Doctor
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Chenot, Vf. des Tractatt ie Peße, war nicht, wie im 
Intelligenzblatt der Allg. Lit. Zeitung Nro. 130. 1790. 
und in der Gothaer gel. Zeit. 102. gemeldet wird, bey 
der praktifchen Schule in ^der Jofephsacademie .als Pro- 
feffor asgeftellt, fondern erhielt nur, weil er ehedem 
in Siebenbürgen als Peflarzt angeftellt gewefen, aus 
dem Aerario eine jährliche Penfion von fechshunderc 
Gulden«

LITERARISCHE

I. Neue periodifche Schriften.
Neuer deutfcher Merkur, herausg. v. Cp. Mt. Wte- 

hnd. (Weimar u. Leipz.) I791- 3s St. (S. 225-337) 
enthält: I. Ueb. d. Grundwahrheit der Moralität u. ihre?
Verhaltnifle zur Grundwahrheit der Religion, (von Hein- 
hold ") IL Ueb. d. Spräche. III. Auszug a. d. P. Euft. 
Delphi™ Nachr« v. d. Expedition der franz. Hotte in 
Oftindien’ in d. J. 1781- 83» unt. d. Befehlen d. Gen. v« 
Suffrem Turin, 1785. (v. ffagemanrf; wird fortgef. ) IV.’ 
Die gfiech. Götterlehre, e. erzählender Dialog. V. Men« 
fchehwürde. ( e. Gedicht v. Gft. SchiBingy

Neuer deutfches iYIufeum s (Leipz. b. Göfchen) 179t. 
3s St. (S. 207-308) enthält: 1. Noch etwas üb. d. Pre
digt der Deiften ; v. GR. Schieffer. 2, Freyheitsgefchichte 
Dä'nnemärks.- 3. Geistesgegenwart. AhecdoteJ v. Hrn.- 
Prof. Meißner. 4 Noch e. Wort üb. Urbanität. 5s Be
antwortung von Eberhardt Duplick; v. Rehbergs 6. Haft« 
delsweishcir, Freyheit. — 4S Su ( S» 309 - 403 )’ enthält s 
z. Ueb. d.- Unannehmlichkeiten der Reifen in Nieder- 
deutfchland j von Büfett. 2) BCyträge zü wahrer Küchen- 
inußk; von J. Adf. Haffe u. X Äd. Hillers 3- Gegenrede 
Güftavs III. an den Geilt Güftav Adolfs’. 5» ßlümenlefö 
a. d. vor.- Jahrh.- ifter Brief;

Neue Literatur t>; Fölke künde; (Leipz. b. GÖf hen) 
f. d.- J. 1791. N; III. März (S 197-290) enthalt: I. 
Pabft Alexanders Bulle an Ferdinand von Spanien. H.- 
Schreiben über die Wünfche; üb', d; Werth d. Freund-' 
fchaft u. d. Liebe; üb. d. Woblthät. Abfichten d. Götter; 
vs Meltzers HL Ode, dem Kaifer gelungen v; Hafchkas 
IV. Nachr. von d. Lebeft d; franz. SchäüfpieldichterS 
Dantowt i v. Reg.R. Schhiid. V. Ueb. e. Stelle in Ilrn 
Bürke''r Betracht, üb.- d; Revolution in Frankreich. VL 
Auszüge a. d. Denkwürd. d. Märfchali v; Montlüc. 
(Fortf. ) VH Der JÜngferntaub; von- Richter. — N; 
IV.- April (S- 29'1-370) enthalt: L Chafacterzeichnüng 
d. Kon. Anna v. England, d. Prinzen v. Wallis ü. d. 
X.ord Bolingbroke, a. d. hinterlaß’; Pap. d. berühmten 
Gen.- y.- Schulenburg. II. Fortf. d; Ausz. a. Th; Coriats 
Tageb. u. Reifebefchr. von Indien. III.. An^eifung, Ro-' 
mane mit Wirkung zu fchreiberi. JV. Befchlufs d. 
Ausz; a. d. Denkw. d. Marfch. Moiitluc. V» Nachr; 
v. einigen Engländern,* die i. J» 1569 auf e. Reife nach 
Oflüidien verfchlatg«» wurden, u. au e. unbewohnten In-

Anzeigen.
fei Schiffbruch litten« VIL Änecdote 'v. Dr. PatenM 
»s d. Errgl.

II. Ankuridigurigeil neuer Bücher.
Franklin! Leben, von ihm felbfi gefchrieben, ift gewiß» 

tin literärifches Gefchehk , das die Erwartung der ge
lehrten fowohl als politifchen Welt aufs äüflerfte interet 
firen mufs. Sein Enkel, Hr. William Temple Franklin, 
dem der grofse Franklin diefen Schatz hinterliefs, ift 
jetzt in London,- und mit der Herausgabe diefes Werks 
befchäftigtwelches auch in kurzem erfcheinen wird., 
Ein würdiger deutfcher Gelehrter , von deflen Hand das 
Publicum fchon mehr mit Vergnügen gelefen hat, wird 
in meinem Verläge eine deutfehe Ueberfetzung davon 
liefern, und es find bereits von demfelben alle nöthige 
Anftaiten' getroffen, dafs fie fo fcWnell als möglich gelie
fert werden kann; welches ich hierdurch anzeige, um 
anderweitige Cöllifionen' hierdurch zu Vermeiden.- .4

Ich mufs hiefbey noch gedenken, dafs zwär.fo eben 
in Paris bey Büiffon auch ein Leben Franklins, unter dem 
Titel: Memoirei de la vie privee de B^hj min Franckli», 
ecrits par lui mime et adßreffes d fan Fils-, in einem Bande 
erfchienen ift,- welches aber mit obgfedächter ächten Ar
beit ja nicht verweChfelf werde« darf.- Es hat mit ihr 
nichts gemein als 156 Seiten vom' Anfänge an, welche 
fich der unberufene Herausgeberdurch eine Schlecht
heit des Copiften zu verfchaffe'n gewufst hat,- welche aber 
die Gefchichte nicht weiter1’als bis . um Jahre 1730 füh-’ 
reif, und alfo hur' ein kleines Bruchftück des Ganzen 
find. Däs übrige davon ift ohne allen Werth, und fo
wohl Hr. Ws Ts Franktih in Lonoch als fein würdiger 
Mitarbeiter Hr. Le Feittürd in Paris, haben diefem elen
den Plagiate bereits Öffentlich Widerfprochen und'es Jin! 
feiner Blöße dargeftfellü

Jena,- d. 4teh April 1791;
J. M. UFa ü c}k es

In der Kairt Matzdorfffeken Biicthandlung in Berlin find 
nachfiehende neue Uücher zur ^übilatemejf^ erfchiinen. 

Anekdoten; Sittengemälde und Traditionen ans der Preiw 
Isifch -Bränccnburgifthen Gefthichie. 3 u. 4tes Heft, g, 

Blühdom; S^.E; Cs de oraculoi um gräecbrüsi öngine «t 
intjole. g.

Campbelli Getirge; die Philofophie der Rhetorik; Aus dem 
Englifchen üb«x£ auf die deutfehe Sprache angewand' 
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und' mit Anmerkungen begleitet von Dr. D. Je- 
nifeb, S-

Ditmar, Th. ff. Lehrbuch der Gefchichte für Junge von 
Adel, welche zu Staats-und Kriegsgefchäften erzogen 
feyn wellen, 8.

Eudides Elemente für । den gegenwärtigen Zuftand der 
Mathematik, bearbeitet, erweitert, und fortgesetzt von 
J. A* C. Michelfen ite Abtheilung in. K. 8.

Euters, L. Einleitung in die Analyfis des Unendlichen. 
Aus dem Latein, mit Anmerkungen und Zufätzen be-

" gleitet von J. A. C. Michelfen <ier Band m. i K. gr. 8.
Eutropii breviariüm hiftoriae mmanae. Mit Anmerkun

gen und einem vollftändigen AVortregifter, für Schuko 
herausgegeben von K. H. Joerdens. 8 t

Uagen's, ff, P. erfte und letzte Antwort auf die ces 
Herrn Murßnna und Bock wider ihn herausgegebene 
Schriften , g.

Jliftoire gcnealogique et chronologique de la Sereniftime 
inaifon di Helle - Homburg, pour fervir de iüite h 
Thiftoire de Hefte, par. M, Mallet, gr. 8. (en Cum- 
miljion)

ffungmann, Andr. die Kunft, fchone Kinder zu zeugen, 
Nichts weniger als Pofte, Ein Handbuch für junge 
Eheleute , 8.

Küfier, C. D. das ruhmwürdige Jugendhben des großen 
Kurfürften Friederich Wilhelm von Brandenburg bis 
zum Antritt feiner Regierung von 1620 bis 1640 mit 
einem Titelkupfer, 8*

,_ — Bruchftiick feines Campagnelebent im ßebenjuhrigen 
Kriege, Es enthiilt die Befchreibung der Hochkircher 
A’achtfMacht mit einigen vorangehenden und
folgenden Kr'egesbegebenheiten und Bemerkungen. 
Nebft einem Vorberidht des Herrn Ober - Konfiftorial- 
rath Sack. Zweyte berichtigte und ßark 
vermehrte Auflage, 8,

Eafontain, Anguß, die Gewalt der Liebe in Erzählungen 8. 
Mehring, D. G. G. einige Grundlinien für die praklifche

Erziehungskunde, nebft einer kurzen Anzeige eines 
von ihm errichteten kleinen Erziehungsiuftituts 8.

Mufenatmanach, Berliner, auf das Jahr 179L herausgoge- 
ben von K. H. Jördens, mit dem wohlgetroffenen Bild- 
nifs des Hrn. Prof. Puimler», geftochyn von Sintzenicji, 
I($ (auch iß das Rildniß befonders zu hciben.f

fder Schriftfiellerteufel. Ein klaflifches Original - Lefe- 
buqh für unglückliche Autoren. Dem Hrn. Ritter von 
Zimmermann gewidmet. Nebft einem Appendix ; Bahrdt 
mit der eifernen Stirn betreffend, 8.

Siede, ff. C. Altar der Grazien, Zweytes Opfer mit
4 einem Titelkupfer, g.

__ __ Handbuch für die äußere Bildung, oder Pvegeln
des Anflands, des Reizes, der Grazie und der feinen 
und guten Lebensart. Nebft einem Anhänge, welcher 
diätetifche Regeln enthält. 8.

— Tagebuch für die ffugend, oder fromme Ent- 
fchlüfle guter Kinder zu jederzeit des Tages ihit einem 
Titelkupfer, 16,

Steiner, über das polnifcheReichsgrundgefetz: Neminem 
■ captivabimus, nift jure victum aut in maleficio de- 

4>o
prebenfum etc. nebft Bemerkungen über die Juftitz- 
verfaflung in Polen bis ins i5te Jahrhundert, 8.

Stengel, C. L. Auszüge aus den zur Ergänzung und 
- nähern Beftimmung der prcußifchen Proceßordnttng er« 

gangem n einzelnen Verordnungen. Für Praktiker her
ausgegeben, 8t

Theorie, vollftändige, der Gleichungen, aus den Schriften 
der Herren Euler und de la Grange, überf. und her
ausgegeben von J. A. C. Michelfcn m. I K. gr. J.

Im vorigen ffahre 1790 waren neu;
Anekdoten, Sittengemälde und Traditionen aus dqr 

Preufsifch - Brandenburgifchen Gefchichte 1 u. 2tes Heft, 
8. 8 gr. Beyträge zur Philofophie, Menfchenkenntnifs 
und Erziehungskunft, 3 Stücke 8- 12. gr. Ciceros Para
doxa und Traum des Scipio. Aus dem Latein überf. und 
jnit Anmerkungen erläutert von K. B. Jördens. 8> 12 gr, 
JDititiar Th. ff. über das Vaterland der Chaldäer und 
Fhönicier. Zweite unbearbeitete Auflage, 8- 6 gr. Ewald, 
Friedr Sinngedichte und Lieder. Neue verbeflerte Aus
gabe 8- 4 gr. Gleims, Hrn. Canonicus, Einige Gedichte 
für einige Lefer auf dem Kongrefs zu Reichenbach und 
auf der Kaiferwahl zu Frankfurt am Mayn, 8. 6 gr. Aic- 
fewetter, Dr. ff, G. C. über den erften Gruudfatz der 
Moralphilofophie. Erßer Theil, welcher die Prüfung der 
bisherigen Syfteme der Moral enthält; nebft einer Ab
handlung vom Hrn. Prof. Jakobs über die Ireyheit des 
Willens. Zweyte fehr fiark vermehrte Auflage. 8- I2gr. ; 
Dellen ater Theil, welcher die Darftellung und Prüfung 
des Kantifchen Moralprincips enthält, 8. 18 gr. Mayet, 
Ilm. über die Kultur des Maulberbaüms in Deutfchland, 
vorzüglich in den preufsifchen Staaten. Aus dem franzöf. 
überf. 8. 8 gr. Michelfen ff. A. C. Anleitung zurSelbft- 
erlernung der Geometrie in Briefen. Insbefondere für 
diejenigen welche dabey Eudides Elemente' und Hrn. 
Ilofr. Käftners Anfangsgründe zum Grunde legen wollen, 
Iter B. m. K. 8« 14 gr. Sammlung einiger intgreflauteu 
Stücke aus alten und neuern Sprachen zum Vergnügen 
des fchönen Gefchlechts, 8« 12 gr. Siede, ff. C. Altar 
der Grazien, Erftes Opfer mit einem Titelkupfer, 8. 
I Rthlr. Tippo - Saib und Laura, oder Strafe und Ret
tung in den Folgen des jugendlichen Leichtfinps zweyer 
Militairperfonen, 8. 14 gr, Heber die Befqrgniffe, welche 
die Proteftanten üch wegen des JefuitifmuS machen könn, 
ten. Von Carl J. A, K. J. N, 8, 2 gr. Wiüamov^s, ff. G. 
dialogifche Fabeln. Neue verbeflerte Ausgabe, 8. 6 gr. 
Almanac de la nature a l'ufage de« adolefcents publie 
en allemaud par Md. Unger et traduit en Francois par 
Mr. Bourdeaux, 8- 12 gy.

III. Vermifclite Anzeigen.
Meine Antwort auf das in Num. 35- diefes Blatts 

an mich gerichtete Schreiben eines Paderbornfchen Ano^ 
nymut wolle, wen fie intereflirt, im näehftkommenden 
Mai - Stücke des ßraunfchweigifchen ffournals lefen.

Campe.
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Sonnabends den Apr il 1 791.

LITERARISCHE

I, Verzeichnifs
der auf der Univerfität zu Erlangen für das 

halbe ^fahv von Oftern bis Michaelis 1791« an
gekündigten Vorlefungen,
Der Anfang derfelben iß auf den a May feßgefetzt.

Gottes Gelahrtheit,

Die Dogmatik trägt Hr. GKR. D. Seiler um 8 Uhr 
nach feinem Lehrhuche ; Hn D. Rau examinatorifch 

um 7 Uhr: die populäre Dogmatik Hr. D. Hufnagel, 
oder Hr. Prof. Hiinleln nach Griefsbach um 3 Uhr vor.

Ueber thedogifcke Moral lefen Hr. GKR. Seiler und 
Hr. D. /Ltfnagel um 10 Uhr nach Döderlein.

Theolugifeh . pruktifche Vorlefungen : Ueber geiflliche 
An fsberedfan-keit nach feinem Lehrbuch Hr. GKR. Seiler 
um ix Uhr: über diefelbe nach SteinbartHr. D. Hufnagel, 
Die Paftorai nach Rofenmüllßr lehrt Hr. Prof. Schweigger 
um 9 Uhr, Derfelbe ertheilt auch 'öffentlich PaftoraL 
anweifuugen zur Bthandlung der Kranken, Declamatori- 
fchd Uebungen hält Hr. D. Hufnagel’, katechetifche, Hr, 
GKR. Seiler; beide öffentlich,

Exegetifche Vorlefungen über das A, T. Das Euch 
der Dichter erklärt Hr. IIR. Pfeiffer öffentlich um 8 Uhr : 
den cfefaias ebenderfelbe um 10 Uhr. Die Pfalmen er
läutert Hr, Prof. Häniein um 7 Uhr; den Hiob Hr. Prof. 
Ammon um 6 Uhr, morgens.

Exegetifche Vorlefungen über dat N. T. Die Her
meneutik N. T. mit einer kurzen Einleitung in daß'elbe 
nach Ernefti und eignen beygefügten Grundfätzen lehrt Hr. 
Prof. Ammon um 3 Uhr. Ueber das Evangelium ffohannisu, 
die Briefe an die Galater und Epkefer lieft Hr. D. Rau 
um 9 Uhr. Die Briefe Pauii an die Kcloffer, Philippen, 
den Timotheus und Titus erläutert Ilr. Prof. Häniein 
öffentlich, und verbindet mit diefen Vorlefungen zugleich 
Hebungen in der Interpretation des N. T. Derfelbe be
ginnt aufs Neue feinen exegetischen Curfus N. T mit 
der Erklärung der drey erßen Evangelißen nach der priefs- 
bachifchen Synopfis. Die Johanneifchen Schriften, das 
Evangelium , die Briefe und Apocalypfe erklärt Ur. Prof. 
Ammon um 9 Uhr.

Die Kirchengefchichte nach Schröckh fangt Hr. D. 
Rau aufs Neue an: diefelben Vorif fungen fetzt Hr. Prof. 
Rpfl nach fpilihr fort: Leide um 11 Uhr.

Anu vifungeu zur thealog • f hen RTLer'kewrtniff gibt

NACHRICHTEN.

Hr. GKR. Seiler um 3 Uhr: öffentliche Vorlefungen 
über die neueße theologifche Literatur hält Ifr, Prof. Am
mon. Oeffeutliche Difputirübungen werden von Hrn. D. 
Rau fortgefetzt.

RECHT6OELAHKTHEIT.
ffurißifche Encuclopädie nach Schott lehrt Hr. HR.

Geiger öffentlich um 2 Uhr.
Die Recktsgefchichte nach Selchow Hr. HR. Glück 

um 7 Uhr.
Die Reichsgefchichte nach Pütter trägt Hr. Prof. Bafel- 

berg um II' Uhr vor.
Das Natur- und Völkerrecht nach Hopfner lehrt Hr. 

Prof. Klüber um 10 Uhr.
Die Injlitutioncn nach Hopfner Hr. HR. Glück und 

und Hr. Prof. Zindel; beide um 8 Uhr.
Die Pandecten Hr. Prof. Hofeiberg um 9 u. 3 Uhr
Ueber den Proceß Hr. Prof. Klilber nach Knorr um

II Uhr. Ueber den Reichsproceß nach PiiXer Eben- 
derfelbe und Hr, D. Frank um 2 Uhr. Hr. Prof. Klüber 
hält ein Collegium practicum.

Das Lehnrecht nach Böhmer lehren Hr. HR. Ru^ 
dolph, und Hr. HR. Geiger um 7 Uhr: nach Mafcov 
Hr, Prof. Zindel um 2 Uhr.

Da.® deutfche Privatrecht nach Selchow, Hr. IIR, 
Rudolph, Ur, HR, Geiger und Hr. Prof. Kliiber um 
g Uhr.

Ueber das Staatsrecht lieft JIr. HR. Geiger um II 
Uhr: über das deutfche Fürflenrecht Hr. D. Frank um 
2 Uhr; beide n^ch Pütter.

Ueber das peinliche Recht nach Koch Hr. HR. Glück 
um 10 Uhr.

Ueber den kleinen Struv Hr. Prof. Zindel um 11 Uhr
Das fFechfeirecht nach Heineccius lehrt Hr. HR.

Rudolph, nach Selchow Hr. IIR. Glück um 7 Uhr: beide 
.•öffentlich.

Ueber die Staitswiß'enfchaft nach eignen Lehrfätzen.
Hr. D. Frank um 11 Uhr.

Ueber die neueße kaiferliche IFahlkapitulation Hr, 
Prof. Klüber zweymal in der Woche öffentlich.

Die Lehre von der Succeßicn nach Koch tragen Hr. 
HR. Glück um io Uhr, und um diefelbe Stunde Hr. Prof, 
Hafelberg zweymal Öffentlich vor.

Ar,7?.E YOELAnaTjll.IT.
D’e Rotanlk, muh l’arfeh, lehrt Ue, HR. SAmeber

YOELAnaTjll.IT
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nm 8 Uhr: öffentlich wird derfelbe die Gewächfe des botani- 
fchen Gartens, und der Erlanger Gegend überhaupt, 
auf botanifchen Excurfionen 'erläutern. Die inländifchen 
Gewächfe erläutert auch Hr. Prof. Hoffmann öffentlich.

Die Phyßologie, nach Blumenbach, Hr. HR. pchreber: 
die he Hr, Prof. Lofchge um 4 Uhr.

Die Ofleologie lehrt Hr. HR. Ifenflamm Öffenlich r 
anatomifche Präparate und insbefonders ein Kinderfkelei 

, demonftrirt Hr. Prof. Lofchge ebenfalls öffentlich.
Die Chemie, theoretisch und praktisch, lehrt der' 

Senior der Univerfität, Hr. GHR. Delius.
In der Materia medica, und Vorzeigung der einfachen, 

und zufammengefetzten Arzneyen, fahrt Hr. GHR. Deliuf 
auch fort. Die, nach Gefenius, will Hr. Prof. Hoffmann 
«nm iq Uhr auch lefen.

Allgemeine,. und befondere , Therapie Hr. HR. Wendt: 
die letztere, nach Ludwig, Hr. HR. Ifenflamm. Patholo
gie Hr. Prof. Lofchge.

Ueber die Praxis medica extemporanea, oder geschwin
de Hülfe,, in Schleunigen Zufällen, redet Hr. GHR. 
Delius öffentlich.

Ueber venerifche Krankheiten Hr» HR. Rudolph auf 
Verlangen.

Ueber Semiotik und die Kunft Recepte zu verfahre!* 
ten Hr. HR. Wendt.

Ueber medicinifche Policen und gerichtliche Arzney- 
Ttunde nach Metzger, Hr. Prof. Hoffmann, auch Hr. Prof. 
Lofchge um 2 Uhr.

Die Accouchirkunft nach Henkel Hr. HR. Rudolph 
*m 8 und 4 Uhr.

Derfelbe die Materia chirurgica um II Uhr.
PractiSche Vorlesungen über die Augenkrankheiten hält 

Hr. Hofr. Peüier.
Oeffentljche Difputirübungen hält Hr. HR. Ifenflamm.-
Die Structur und den Gebrauch der chirubgifchenr 

Jjfflrumente zeigt Hr. HR. Rudolph Öffentlich,.

Philosophie.
Speculative Philofophie : Die Logik lehrt Hr. HR. 

Dreyer ym II- Uhr. Diep Ibe nach Feder Hr. M. Baw- 
Triedel. Logik und Metaphyfik nach feinem Lehrbuche Hr. 
Prof Abicht um II Uhr. Die Metaphufik nach Feder mit 
Hinficht auf Kantifche Principien will ‘auch Hr. M. 
Dauriedel lehren.

Prdktifche Philofophie i Das Naturrecht nach eignen 
Dictaten Hr. Prof.- Abicht um 3»Uhr: daflelbo nadh 
Höpfner oder Ulrich Hr. M. ßauriedel. Die ßdoral lehrt 
Hr. HR., Breyer um 91 Uhr. Ueber den Portrag der Ma
ral lieft Hr. Profi Abisht öffentlich: zu einem Examina- 
iorium über die wichtigften Controverfen des Napar - und 
Völkerrechts erbietet Sich Hr. M. Bauriedel.

Anleitung zum Difputiren über philofophifche Ge- 
genftände ertheilt Hr. M. Bauriedel um 2 Uhr.-

Cicero1» Schrift de natura Deorum erklärt Hr. HR» 
Dreyer öffentlich. >

Ueber die Würde, Rechte und Pflichten der Studieren
den lieft Hr. Prof. Abicht öffentlich um 4 Uhr»

Die Kameralwiffenfahaft lehrt Hr. HR. Schreber nach' 
Fabricius um 2 Uhr. Die Oekonomie nach Seinem Lehr
buche Hr. Prof Parrot. Die Policeywijfenfdwft in Ver-

—454
bindung mit einer Anleitung zU Aufarbeitungen lehrt Hr. 
D. Frank um 9 Uhr. Um 4 Uhr Hr. Hirfahi^pr die 
Policey - und Kameralwiffenfahaften, beide nach Röiu^, 
und letzterer noch nach eignen mitzutheilenden Grund
fätzen. Oekonomifche Mineralogie lehrt Hr. HR. Schre
ber öffentlich,

Mathematik und Naturlehre.
Die reine Mathern, tik nach Käftner lehrt Hr. HR. 

Mayer: Arithmetik und. Geometrie mit praktilchen Anwei
fungen Hr. Prof. Parrot nach feinem Lehrbuche, beide 
um 9 Uhr, Zur Geometrie erbietet fich auch Hr. Obrift. 
lieutenant Fetter..

Die Trigon'metrie und ihren Gebrauch in der prak
tifchen Geometrie lehrt Hr. HR. Mayer auf Verlangen 
auch die Algebra: diefelbe nach feinen Lehrbuche um I Uhr Hr. Prof. Parrot.

Zur angewandten Mathematik und Aflronnmie erbietet 
fich Hr. HR. Mayer: die letztere und mathematifche 
Geographie nach Erxleben, oder eignen Dictaten lehrt 
Hr. Prüf. Parrot um 3 Uhr.

Die Nalurlehre trägt Hr. HR. Mayer nach Erxlebe© 
vor um 2 Uhr.

In der bürgerlichen und Kriegsbaukunfl, dann in 
der Feuerwerkskunft ertheilt Hr. Obriftlieutenant Fetter 
Unterricht.

Die Naturgefchichte des Thierreichs nach LeSke 
lehrt Hr. HR. Schreber um II Uhr mit praktifchen Er
läuterungen aus den akademischen Naturalienkabineu 
Die ganze Naturgefchichte tragt Hr. Prof. Efper nach 
feinem Lehrbuche um 11 Uhr vor. In öffentlichen Ex,-- 
curfionen wird derfelbe verfchiedene L/aturptatucte der 
hiefigen Gegend erläutern.

Geschichte.
Fniverfalgefahichte nach Schröckh lehren Hr. HR, 

Meufel, und Hr. M. Hirfching um 3 Uhr.
Staatengefchichte nach Kraufe Hr. Prof. Papfl um- 2 Uhr.
Staffflik nach Baumann in Verbindung mit feiner 

Literatur der Statiftik Hr. HR. Meujel um 7 Uhr.
Die Statijiik Deutfchhnds nach eignen Dictaten Hr» 

Prof. Papfl um 4 Uhr.
Die Gefchichte Deutfchlands nach Selchow Hr. HR.» 

Häeufel um 11 Uhr.
Ueber die neuefle politifche und Literargefchichfe 

lieft Hr. HR. Meufel um 1-1 Uhr: über die Gefahi'hte 
Friederich und ^Jojephs II. Hr. Prof. Papfl um 5 Uhr,, 
beide- Öffentlich.

Die brandenburgifahe Gefchichte Hr. M- Hirfching 
öffentlich nach Pucinhardt um IQ Uhr.

Zur Literargefahichte erbietet fich Hr. HR, Meufel 1 
Hr. M. Hirfching trägt Sie nach Wald vor um 11 Uhr.-

Kirchengefchichte; f. oben theol. Vorlef.
Zur Diplomatik und, Heraldik erbietet fich Hr.- HR» 

Meufel.

Philologie und ÄlterthuemeA
Die ebräifcke Sprachlehre mit analytischen Uebungen 

Hr.- HR. Pfeiffer nach feinem Lehrbuche um 8 Uhr.. Im
Ara-
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ArahifchenSyr!fchen~, Aethiopifchen und Chaldäifchen 
ertlfeilet derfelbe Unterricht.

Griechifche Sprache: Im philologischen Seminarium 
erklärt Hr. HR. Hari ffs Xenophons gnechifche Gefchichte 
um 6 Uhr: öffentlich den König Oedipus des Sophocles 
um 5 Uhr. Theocrits Idyllen erläutert Hr. Prof. Bayer um 
4 Uhr. Die Ilias des Homers und den Ajax und die 
Antigone des Sophocles erläutert Hr. Cönrect. ’M. Pefen- 
beck. Za Privatiffcniis erbieten Gen Ilr. IIR. Harleß und 
Hr. Prof Bayer.

Römische Sprache '. Im Seminarium erklärt Hf. IIR. 
Harleß Cicero1» Briefe an Kerfchiedene um 5 Uhr. In 
der Erläuterung der Oden des Horaz fährt Ur. Prof. Bayer 
öffentlich fort: römifche Littevatur lehrt derfelbe um 2 
Uhr. Die Annalen des Tacitus erklärt Ilr. Conrect. M. 
Befenbeck. Zu -Rrivatiffimis erbieten fich Ilr. HR. Harles, 
Ilr, Prof. Bayer und Hr. M. Bauriedel.

Älterfhiimer. Die ebräifchen Alterthümer nach Warne- 
krofs Hr. HR. Pfeiffer um 7 Uhr: die griechifchen 
gUterthümer Hr. Prof, ß^yer um 6 Uhr: die römifchen 
Alterthiimer nach Schirach Hr, HR.- Harleß um 2 Uhr.- 
Zur Archäologie erbietet fich Ur. HFi. Meufel und Hr. 
HR. Harlefs wird fie nach Ernefti lehren.

Schoene Wissenschaften.
Pas Hoch füllt liehe Inftitut der Moral und fchönen
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fPiffenfehaften verfammelt fich alle vierzehn- Tage in dem 
Hörfale des Hrn. Directors, GKR. Seiler, Sonntags um 
11 Uhr. Von den Preisabhandlungen diefes Inftituts 
nächftens.

Die Theorie der fchönen Künfie und Wiffenfchaften 
lehrt Hr. HR. Breyer um 3 Uhr, Hr. Cand. Bachmann 
fetzt feine Vorlefüngen über die Theorie der

Neuere Sprachen.
Ein franzöfifches Bonverjatorium nach feinem Lehr

buche Hr. Prof. Parrot um 6 Uhr.
Diefelbe Sprache lehren, außer ihrem ordentlichen 

Lehrer, Hrir. Meynier verfchiedene Privatdocenten.
Im Italienifchen Und Spanifchen giebt Hrf Lector 

Savini Unterricht.
Im Englifchen finden fowohl die Anfänger, als auch 

die geübtem Liebhaber diefer Sprache und Literatur 
hinlängliche Änweifüng,

Freye Küenste.
Im Zeichnen und Mahlen unterrichtet Hr. Kelter; 

im Renten Hr Stallmeifter Gia [er; im Fechten Hr. Reg. 
Adv. Schreiber: im Tanzen Hr. Lang. Zum Unterricht 
in der erbieten fich verfchiedene Tonkünftler.

Die Ur.iverfitätsbcbliothek wird Mittwochs und Sam" 
ftags um 2 Uhr geöffnet.-

LITERARISCHE A N Z E I G £ N.

1 Ankündigungen neuer Bücher.
Folgendes Werk erfcheint gleich nach künftiger Jub. 

Meße in unferm Verlage :
Gefönt weite M achrichten auf einer Reife durch Frank* 

reich nach Italien und der Levante. Herausgegeben 
von e?. L. Schedel, ohngefähr i| Alpbab. ftark in 8.

Diefe Nachrichten- Und Bemerkungen betreffen vor^ 
züglich die Handlung,- den Kunftfleifs und die Gewerbe 
diefer Länder, worinn der Vetfaflar geraume Zeit als 
Gefchäf/smann fich aufgehalten hat; Indeffen- findet man 
doGo auch die Naturmerkwürdigkeiteh, und alles,- was- 
Sitten und Gebräuche, Oekonomie u. f. 'w. wefeutlich 
angehet, nicht übergangen. Es kommen hierinn viele 
Notizen vor, die nicht allein den Handlungs- und Jar- 
Werbsftand,. fondern auch den Lectiirliebenden überhaupt 
willkommen feyn werden. Der Herr Herausgeber hat 
diefe an ihn gefchriebene Briefe frey überfetzt find mit- 
eigenen Zufätzeil vermehrt,- fo dafs hierdurch das Euch 
zuvefläflig an Nutzbarkeit und, Tutereffe gewonnen hat, 
da die ausgebreitete und- überall rühmlichft bekannte 
Kenntniffe des Herrn Schedels hiidänglrch bürgen. Druck 
und Papier follen fchön, und der Preifs billig feyn.

Heidelberg am iften März 1*791.
P f ä h 1 e r f 0 h e Univerßtäts - Buchhandlung.

II. Vermifchte Anzeigen,
A n die Herren Buchhändler.

- Ein Gelehrter, der fich fchon durch einig? Erbau- 

üngsbucher für den gemeinen Mann [bekannt gemacht 
hat, bietet irgend einer Buchhandlung gegen ein billiges 
Honorarium an:

Betrachtungen über die Glaubens- und Sittenlehre der 
Chrlfien. — Nach t Anleitung des Seilerfchen Lehrge
bäudes.

In zween Banden, davon- jeder etwa anderthalb Alpha
bete ftark werden dürfte, wird das ganze geliefert.

Die Abficht des Verfaffers bey Ausarbeitung diefer 
Betrachtungen ift diefe: der Seilerfche Katechismus farnt 
dem kleinen'!,ehrgebäüde ift in Viel hundert Schulen feit 
einigen Jahren' 'eingefährt ; da hat man nun fchon lang« 
gewünfeht, dafs ein Lefebuch über daffelbe vorhanden 
feyn möchte, worinne die darinn enthaltene Materien 
deutlich und auf das*Herz anwendbar abgehandelt wären, 
da,mit Jüan daffelbe . /

0 entweder beym; Anfänge oder Schlüffe der Lection 
zur Erbauung für die Jugend vorlcfen und das Er
lernte eben fo dem Herzen als dem Verftande ein
prägen möge;
dafs man auch bey Kathchifationen davon Gebrauch 

machen könne;
3} dafc die erwachfenere lugend ein Buch habe/- wor

aus fie das Lehrgebäude wiederholen und fich zu
gleich zweckmäfsig darüber zu erbauen vermögend 
wäre. Außerdem aber find diefe Betrachtungen

4} auch ohne das" Seilerfche Lehrgebäude von jedem- 
Chriften zu gebrauchen, der fich in den Wahrheiten1 
des Heils belehre» und erb^ueowül. JDamit es ganz 
£3) H 2 für



457 45 8
für die Familienandachf ein gutes Erbauungsbuch 
werde, find geiftreiche Verfe nach bekannten Melo
dien beygefügt, die von Liebhabern des Gefangs mit 
oder ohne Begleitung eines mufikalifchen Inftruments 
können gefangen werden, wie denn alles dies in 
der Vorrede ausführlich angezeigt werden wird. 
Zum erften Bande ift das Manufcript ganz fertig und 
es kann mithin der Druck angehen, je bälder je lie
ber. Die Expedition der allg. L. Z. fagt, wohin man 
fich zu wenden hat.

Des weyl. Kon. Dän. Confer.R. Peter Kofed Anchers! 
in danifcher Sprache gefchriebene :

Gefchichte der dänifchen Gefetze, von K. Harald Blaa^ 
tandi Zeit an, bis auf die Könige a. d. Oldenburgfchen 
Stamme,

kennet das gelehrte Publicum bereits lange als ein vor
züglich gründlich bearbeitetes Werk. Diefes, auch dem 
deutfchen Rechtsgel. dem Gefchichts - und Alterthums- 
forfcher wichtige Werk, ift von mir ins Deutfehe über
fetzt. Der freundfchaftliche Beyftand des Hrn. Prof. 
Heinze und des Hrn. Juft. R. Chriftiani, welcher letztere 
den Werth deffelben, mittelft einer Vorrede noch erhö
hen wird, fetzt mich in den Stand, ein in feiner Art 
vorziiglichftes Product miihfamer Nachforfchungen auf 
deutfehem Boden verpflanzen zu können, wenn fich ir
gend eine löbl. Verlagshandlung findet, die das Manu
fcript zmn Druck übernimmt. Diejenige Verlagshandl. 
welche fich dadurch um das gelehrte Publicum verdient 
machen will, wendet fich gefälligft an den Hrn. J. R. 
Chrißiani oder Hrn. Prof. Heinze in Kiel, oder an mich 
nach Weilburg. Vorläufig zeige ich nur an, dafs das 
ganze Werk 4 Bände in gr. 8- a circa 1% Alphabet aus
machen werde. Die Hrn. Herausgeber gelehrter Blätter 
und anderer Zeitfehriften werden mich befonders ver
pflichten, wenn Sie die Güte haben, die Bekanntmachung 
diefer Anzeige zu befördern.

Weilburg, d. 30 März 1791.
Joh. Andr. Leffer, 

Kön. Dän, Ganzeiei - Rath,

Nicht im mindeften um meinetwillen, — als dem 
die Concurrenz eines fwie ich erwarten durfte} muthi- 
gen und wacker nfyMitbe werbers von Anfang an eine 
höchft willkommne und ermunternde Erfcheinung war — 

fondern lediglich um der Verlagshandlung meiner neu- 
verdeutfehten Clariffa, die ihr gebührende Gerechtigkeit, 
wiederfahren zu laffen, mach’ ich hiemit allen Liebha
bern des Richardfonfchen Meifterwerkfes bekannt: dafs 
fie in der Mannheimfchen Ueberfetzung, von welcher 
ich die drey erften Theile vor mir habe, keinesweges die 
ächte unverftümmelte und unverfälfchte Clariffa, fon* 
dern nur etwa eine Art von Auszuge, etwa die Hälfte, 
oder, nach jenen drey Theilen zu urtheilen, höchftens 
fünf Neuntheile des eigentlichen Werkes erhalten» Dafs 
dem alfo fey, ergiebt fich fchon daraus, dafs die beiden 
erften Bände des Englifchen Originals in der Gräflichen 
Ausgabe an zwölfhundert, in der Mannheimifchen aber 
kaum neunthalbhundert, um ein Fünftheil weicläuftiger 
gefetzter Seiten, ausfüllen. Natürlicherweife hat in die
fer Ausgabe daher gar manches wegbleiben müflen, das 
der Liebhaber in feinem Exemplar wohl nicht gerne mif- 
fen möchte. So fehlt z. B. in den vor mir liegenden 
Theilen jenes feyerlichbarocke Kodizill. Es fehlt die 
fchöne Ode an die Weisheit. Es fehlen die Dichterzi
tate , mit denen befonders Lovelace und; Clariffa gar 
nicht fparfam find. Blätter find in Seiten, ganze Seiten 
oft in einzelne Zeilen zufammengefchwunden. Briefe 
find Billette, vollendete Gemählde leichte Skizzen, fitt- 
liche Betrachtungen hingeworfiie Winke, bogenlange 
Unterredungen geflügelte Gefprächfel geworden. *} ,— 
Hieraus ift klar, dafs die vorgefpiegelte Wohlfeile der 
M. Ueberfetzung baare Täufehung fey. Denn die Gräff- 
fche Buchhandlung liefert in der That eben fo viel Text 
auf gutem Schreibpapier, als die Mannheimfche für das 
nämliche Geld auf eine Mittelforte zwifchen Druck - und 
Löfchpapier liefert.------ Bey welcher Behandlungsart 
übrigens dies fchönfte Produkt des Richardfonfchen Gei. 
ftes am meiften gewonnen oder verlohren; bey welcher 
es am leichtfeften war, und welcher es am glücklichften 
gelungen, die mannigfaltigen Klänge des Originals zu 
treffen, fein vielfarbiges Kolorit zu übertragen, nicht: 
blofs etwa das Alltägliche und Gemeine, fondern auch 
das Edle, Rührende, Erhabne, Feyerliche, jetzt Tief- 
erfchütternde,' jetzt Innigfchmelzende, jetzt Schwel- 
gerifchmahlende, jetzt Hochkomifche am treuften auf- 
zufaffen und dem Vaterlande wiederzugeben _  da
rüber, ich gefteh’ es, die Stimme der Virtuofen zu ver. 
nehmen, empfind' ich keine kleine Ungeduld.

Wolgaft, am 24ften März 1791.
Ludwig Theobul Kofegarten.

Sie ift noch nich» die erfte im allererlten Briefe des ganzen Werke®•) Hier eine Probe von des Abbreviators Behandlungsweife. 
Anne Howe fehreibt an Clariffen ;

„Sey dem wie ihm wolle. Jedermann bedauert Sie. — So ftandhaft, fo gleichförmig in Ihrem Betragen; fo begierig, unbe_ 
„merkt durchs Leben hinzufehlüpfen; fo abgeneigt, in Ihrer Rillen Gutthätigkeit belaufcht zu werden ; überflüflig belohnt 
„durch das füfse Bewufstfeyn ihrer felbft; lieber nutzend, denn fchintmernd — Ihr fchöner Wahlfpruch — Und dennoch nu» 
„mit Gewalt zur Schau gedrängt-; und dennoch daheim um fremder Fehler willen getadelt — Wie traurig in jeder Rückficht für 
„eine folcbe Seele -— Gleichwohl mufs man geftehen , dafs ihre gegenwärtige Prüfung nur Ihrer Klugheit angemeffen fey.

Diefe fchone Stelle hat der Abbreviator kurz und l.ecklich folgeudermaafsen aLgefercgt: . M
„Dem fey, wie ihm wolle : genug, dafs jedermann eine fo pruaklofe, herablaßetide, wohlthätige Tugend, wie die Ihrwe ift- 
„bedauert. Indetfen mufs man geliehen, dafs die Probe Ihrer Klugheit angemeifen ift,“ ’

Druck f eitler.
Nro, 27. S. 211 Z. 2 von unten, ft. Fernecks 1. IFemeck.
Nro. 37. S. 299 Z. 9 von unten, ft. von Ei fi:hrwng 1. vor Einführung.
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der

ALLGEM- LITERATUR . ZEITUNG
Numero 55.

Mittwochs den e^ten April 1 7 9 L

LITERARISCHE ANZEIGEN,

L Neue periodische Schriften.

Journal für Staatskunde und Politik, herausg. von Dr.
Hehv. ßh. &aup — u. Dr- A Crome — 

a. M., b. Hermann) ir Jahrg. 2S St. (S. 161—-363) 
enthält: I. Ueber die Policeyverfaffung der Franz. Nat. 
Versammlung. (wird fortgefetzt) II. Beylagen zu dem 
hochfftl. H.Darmftadt. ProMem. wider die Eingriffe der 
Franz. Nat. Verf. £im in St.) nebft e. Anhänge. III. 
Fortf. der Abhandl. üb. d. deurfehe Interregnum, befon
ders das von 1790 u. die Merkwürdigkeiten deff. nebft 
7 Beylagen. IV. Volkszahl der ganzen öfterreich. Mo
narchie i. J. 1789., e- Anmerk, von Cr. V. Ruff, 
Anekdoten, den verft. Fürften von Orlow • den Grafen E. 
B. v. Minnich u. A. v. Oßermann betreffend, mit An- 
merk. von Cr,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Hifiorie generale et particulic're des religions et du culie 

de tous les peuples du mond«, tant anciens que moder
nes ; par M. Delaulnaye. Ouvrage propoß par fouferi- 
ptian, et ome de plus de 300 figures gravees für les 
deßins de M. Moreau le jeune, et fous ßt direction, 
par tes meilleur artiftes de Paris.. Dause Polumes in 
4. grand papier.

Im Jahr 1723 erfchien in Amfterdam ein Werk un
ter den Titel: Ceremonies et coutumes religieufes de 
tous les peuples du rnonde, reprefentees par des figures 
deftinees de la main de Bernard -Picard, avec une expli- 
cation hiftorique. Diefer Titel zeiget, dafs man die Ku
pfer als den vorzüglichften Theil des Werkes anfehen 
foll, und in der That, der Text ift auch weit minder 
Schätzbar. Daraus folgt, dafs diefes Buch höchftens nur 
Künftlern und-Liebhabern dienlich feyn konnte, keines
wegs aber Gelehrten, weil es nur kleine unwichtige Um- 
ftande, und nicht Entwicklung angeftellter Unterfuchun- 
gen angiebt. Diefes ift noch nicht deffen einziger Feh
ler. Ohne alliuftreng zu feyn, darf man fagen, dafs es 
mehr eine ungeftalte Zufammenftoppelung als ein voll- 
ftändiges Ganzes ift- Diefer Unvollkommenheit ohnge- 
achtet, hatte es den beften Abgang, und in kurzer Zeit 
war die ganze Auflage vergriffen. So fehr hatte deffen 
Gegenftand allein Intereffe und Neugierde erregt.

Im Jahr 1741 veranftalteten die Herren Banier und 
le Maferkr in Paris eine neue Ausgabe, welche die Feh

ler der erfterri verbeffern follte; allein diefe Herren wa- 
ren Theologen und fchmelzten diefes Werk zu einet 
theologifchen Abhandlung um. Eine dritte Ausgabe kam 
in Paris im Jahr 1789 heraus; diefe ift aber blofs ein 
fehlerhafter und zerftüftimelter Abdruck des Textes des 
Abts Maferier's, zu welchem man die fchon abgenutzten 
Kupfertafeln B. Picards gebrauchte.

Das neue Werk, welches wir dem Publicum anbieten, 
foll mit den vorigen nichts als den Gegenftand gemein 
haben. Es wird nach einem ganz andern Plan und nach 
verfchiedener Art bearbeitet. Der Gelehrte, welcher es 
befolgt, Herr Delaulnaye, hat feinen Piuhm fchon ge
gründet. Der Künftler, welcher es wagen darf, fich B. 
Picard zur Seite zu ftellen, ift Moreau der jüngere, und 
der Buchdrucker, welcher den Druck übernimmt, ift Dj- 
dot der jüngere, berühmt durch die prachtvollen Ausga
ben des Delemachs, der Nachahmung Chrijli , der heil, 
Schrift etc.

Das ganze Werk wird aus zwölf Bänden in gr. 4to 
nebft ohngefähr 300 Kupfern beftehen; Jeder Band in 
vier Lieferungen, zu 15 Bogep jede, getheilt werden.; 
und jede Lieferung 4 rthlr. koften. Die erfte, welche 
die Vorrede und das Titelkupfer enthält, wird fchon 
jetzt ausgegeben. Die Herren Subfcribenten find gebe
ten , ihre Namen, Charakter und Wohnung jemand Kö
nig in Strasburg zu melden, damit diefelben dem Werke 
mögen beygedruckt werden; auch ihre Beftellungen bald 
einzufenden, wenn fie die erftern Kupierabdrücke zu ha
ben wünfehen.

Die vor einigen Jahren angekündigte Ueberfetzung» 
von Dalrymple Memoirs of great Brittain and Ireland, 
3 Kol. ift aus mancherley Urfachen verzögert worden, aber 
dennoch nicht aufgegeben und wird, nun Ende diefes Jah
res in unferm Verlag erfcheinen. . ,

Winterthur, den 17 März 1791.
H. Steiner u. Comp.

Das 7te Heft der Jlnnalen des Theaters, welches an 
Starke und Reichhaltigkeit die vorigen übertrift, ift fo 
eben in der Maurerfchen Buchhandlung zu Berlin er- 
fchienen. Es enthält außer 1) den Gedichten: 2) Ueber 
die franzöfifche Schaufpielergefellfchaft zu Frankfurt am 
Main 1790. 3) Nachrichten von der in Frankfurt verei-

<3) 1 nigt 
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nigt gewefenen Bohmifchen und Koberweinifchen Gefell, 
fchaft. 4) Ueber einige Vorftellungen des Mainzer Na
tion altheaters zu Frankf. 1790. 5) Ueberficht der merk- 
würdigften Vorfälle bey der Mannheimer Bühne, von 
1790. 6) Von der Fallerfchen Schaufpielergefellfchaft.
7) Von der Bellomoifchen in Weimar. \ 8) König!. Na
tionaltheater in Berlin, 9) Verzeichnifs der 1790 auf 
dem Hamburger Theater vorgeftellten Trauer - Schau - u. 
Singfpiele. 10) Theaterwefen zu Thorn in Preufsen. 
11) Ueber Dem. Witthöft in Mainz. 12) Ueber Natur 
und ihre Gränzen bey der theatralifchen Darftellung. 
13) Risbeck auch Schaufpieler. 14.} Brizard. 15} Ue
ber die Schuchifche Gefellfchaft in Königsberg. 16) 
Anekdoten und Charakterziige von Schaufpielern und 
Schaufpielerinnen alter und neuer Zeiten. 17) Anzeige 
eines franzöfifchen in das Schaufpielwefen einfchlagen- 
den Werks. ig) Theater-Veruntreuung und Diebftahl.
19) Vermifchte Nachrichten,

Herr Prof. Arnemann in Göttingen» welcher die 
grofse und viele feltene Stücke enthaltende Sammlung 
kränker Knochen, Weil. Hrn. D. v. d. Wynperffe in Ley
den, befitzt und noch vermehrt hat, wird die wichtigften 
und inftructiveften Stücke zeichnen laffen und mit anato- 
mifchen und praktifchen Anmerkungen herausgeben.

Bremen, bey j. H. Crämer ift erfchleneti: Magazin 
für öffentliche Schulen und Schullehrer. II. B. t. St. Der 
Inhalt ift: I. De legendo Dialogo de Oratoribus etc. P. 
-pofterior: de Autore incerto — Auct. L. G. Crome. Reet. 
Luneburg. 2. E quibus terris mancipia in Graecorum et 
.Romanorum fora advecta fuerint. — Auct. Chr. G. Heyne. 
3. Libertas populörum raro cum magno ad eos fructu re- 
.■cuperata. —• Chr. G. Heyne. 4* De Suppliciis, quibüs M. 
Atilius Regulus Carthagine traditur interfectiis.— J. F. 
Jlooi. Accedit epimetrum et cenfura hujus prolufionis 
■auct. G. A. Ruperti. 5. Nachricht von der gegenwärti
gen Einrichtung der Rintelnfchen Rathsfchule von H. P. 
•u. R. Haffen camp. 6. Lectiohes variae in textu Lucia- 
siu — Belin de Ballu. 7. Oratio de Petri Mofellani Pro- 
tegenfis Virtutibus. et in bonas litteras Meritis. — Ch. 
Th. Kuinoel. 8. Heathii notae in Sophoclis OedipumTy- 
rannum. £mit Zufätzen von Hrn. Prof. Höpfner^ 9. Ob* 
ferv. in Sophoclis Oedipum Tyrannum Specimen — aut. 
A. L. Hmmto. 10. Probe einer neuen meti;ifchen Ueber- 
.fetzung des Sophokleifchen Trauerfpiels Oedipus dcrllerr- 
fcher, 11. Apollonii Sophiftae Lexicon graecum Iliados 
■et Odyffeae 'cum Scholiis minoribus comparatum et bre- 
viatum una cum notis ViUoifoni et Herrm. Tollii felectis, 
12. Probe einer heräuszugebendeh Schrift über die Er
klärung ftreitiger Stellen der Clafliker, ohne die Lesart 
zu ändern, 13. Vergleichung eines alten einzelnen Ab
drucks von Catulls Epithalam. Pelei et.Thetidis u. f. w, 
v, H. P. Seybold, 1,4. Ueber eine Stelle in H. Bouter- 
wecks Parallelen. £ Homer betreffend) i5- Nachträge 
zum erften Bande des Mägäzins. 16. Berichtigung einer 
Stelle im Magaz. I. B.- St. p. 5oo ff. von Hrn. Rath 
Andre. ■ 17, "Bibliothek d?r neueß^ij Schriften für Schul

lehrer und Schüler, ig. Todesfälle, Beförderungen, Be
lohnungen von Schullehrern urtd andere Schulnachrichten.

Thucydidit de Bello Poloponnefiaco Libri octo ad 
optimas editiones in Ufum Scholarum diligenter exprefft. 
Pars prior continens quatuor prior, libr. 8. med.

In der Oftermeffe des I79iten Jahrs wird beyEndes- 
benannlen eine neue Sammlung von Tänzen erfcheinen, 
die dem Gefchmack des Publicums nicht entfprechen foll, 
fie werden fich nicht nur allein durch Neuheit, fondern 
auch durch gute Wahl und Abwechfelung auszeichnen. 
Es werden darinne 3 Quadrillen, 1 Douze, 1 Dixe, 5 
Angloifen, 1 Seize und. ein englifcher Contretanz enthal
ten feyn. Man erhält darzu eine vollftändige gftimmigo 
Partitur, und außerdem noch einen Clavier-Auszug.’ 
Die Touren find durch hinzugefetzte Erklärung erläutert, 
fo dafs fich ein jeder diefer Sammlung ohne Anweifung 
bedienen kann. Die Mufik ift übrigens fchon, und den 
Touren angeineffen, auch hat def Verfaffer einige beliebte 
Variationen aus der hier mit vielen Beyfall aufgenom
mene Oper des Doktor und Apotheker hinzugefügt.. An 
Güte des Drucks und Papiers foll es gewifs nicht fehlen. 
Um die Koften deflelben in Etwas zu erleichtern, fchlägt 
man den Weg der Subfcriptipn ein, wer fich mit Samm
lung der Subfcribenten befaffen will, erhält auf 10 Expl, 
das Ute frey. Briefe erbittet man fich franco.

Leipzig, im April 179t.
Johann G o 11 lob Schladebach. 

Buchhändler.

Bey Gofchen in Leipzig und in allen Buchhandlun
gen ift noch zu haben:

Schillers hiftorifcher Calender für Damen für das Jahr 
1^91. Gefchichte des dreyfsigjährigen Kriegs.

Für die Liebhaber der nach Chodowiecky von Penzel 
geftochenen 12 Monatskupfer ift derfelbe noch mit guten 
Abdrücken geheftet für l rthlr., gebunden zu 1 rthL 
4 gr. zu haben.

Für diejenigen, welch« folchen zu einen wohlfeilem 
Preis wünfehen, . ift derfelbe mit nachgeftochenen Ku- 
pfern von Endner, ungebunden zu 14 gr. zu haben.

Bey dem Buchhändler Joh. Gottlob Beygang in Leip
zig haben folgende neue Bücher die Preffe verlaffen: 

Güftav Adolph, ein Familiengemälde aus zwey Jahrhun
derten. 8- Leipzig, 1791. 1 rthl. 4 gr.

vo?i Uechtritz, Aug. Wilh. Bernh., diplomatifche Nach
richten adelicher Familien. 2ter Theil. 12 gr.

Daffelbe. 2 Theile. 1 rthl.

Wie privie du Marechal de Richelieu, contenant fet 
amours et intrigues, et tout ce qui a rapport aux divert 
Boles qu'a joues cet Homme cclebre pendant plus de qua- 
tre-vingts ans. III. Tomes. 5 rthl. und Tome Veme der 
JUemoires du Marechal de Richelieu ä 1 rthl., find, in Ham
burg bey Fauche, in Leipzig in der Gräfffchen Buchhand

lung
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lur.fr und in allen Buchhandlungen Doutfehlands zt 
haben.

Antwort und Haehricht auf die Anfrage wegen des 0t- 
nabrückifchen Friedens - Inßruments Nro. 32«

Auf die im Intelligenzblatt der Jenaer Allg. Lit. Zeit. 
vom 9 März d. J. von einem Ungenannten gefchehene 
Anfrage und Aufforderung:

„ ob nicht irgend eine veYftändlich deutfehe Ueber- 
„ fetzung des Weftphälifchen Friedens vorhanden 
„fey? und ob nicht irgend ein Gelehrter, der aus 
„ächten Quellen zu fchöpfen Gelegenheit hat, eine 
„ getreue deutfehe Ueberfetzung des gedachten Weft- 
„phälifchen £ Osnabriickifchen J Friedens liefern 
„ wolle ? "

dienet zur Nachricht, dafs
feit dem Jahr 1648 fchon mehrere deutfehe Ueber» 

fetzungen^ diefes wichtigen Friedensfchluffes erfchie* 
nen find.

Der Herr geh. Juftitzrath Pütter führet in feiner Li* 
teratur des deutfehen Staatsrechts Th. 2. S. 422. zwey 
Ueberfetzungen vom Jahr 1648 an. K

Auffer diefer befindet fich eine alte Ueberfetzung des 
Osnabriickifchen Friedens in Lüttigs Reichs - Archiv P. 
Gen. T. I. CLeiPz- I7I3* 8- 83i“9°2; und eine et-
was verbefferte in Schmauffens Corp. Jur. publ. acad. 
Frf. u. Leipz. 1722. 8. ff.

Unterzeichneter befitzt auch eine neuere, welche ith 
Jahr 1732 bey Job» Jac. Lotter zu Augsburg, auf 132 
Octav» Seiten erfchienen ift, aber aus Schmauffens Corp. 
Jur. publ. wörtlich entlehnt zu feyn fcheint.

Ob nun aber
2^> alle diefe Ueberfetungen getreu und verfiändlich 

feyen, davon mag eine Stelle des §. 26. im Sten 
Art. den Eeweifs liefern;

Ueberfetzung V. J; 1648. und 
beym Liinig a. a. O. S. 856.
Und dannenhero der Stadt 

Lindau und Weiffenburg im 
N Umber gifcken^ bey (Fieder* 
erfiattung vorigen Stander, 
ihre Reichs - Pfandfchaften 
wieder einzuräumen. — 

und Augsburgifehen Ueber* 
fetzung heifst es:

„ und alfo die Städte Lindau Und Weiffenburg im 
„Nordgau, denen man die Reichs-Pfandfchaften, 
„ nachdem ihnen zuvor das Kapital wieder ausgezah- 
„let worden, genommen hatte, alfebald und zwar 
„völlig in vorigen Stand zu fetzen wären.**

Wem fällt nicht die Unrichtigkeit und das Lächerliche 
diefer Ueberfetzungen fegleicli beym erften Blick in die 
Augen? —

Der wahre Sinn der obeBsrwähnten im §. 25. enthal
tenen Stelle ift klar diefer:

„Den Städten Lindau und Weiffenburg im Nordgau 
„ feilen g/egen Zurückbezahlung des Pfand - Schillings, 
„ die ihnen abgenonunenö Reichs - Pfandfchaften un»

Urfchrift.

atque' propterea civitati 
Lindau nec non IFeißenbur- 
go in Noriats» reddita for* 
te, oppignorationes imperiales 
ipfis ademtas illico et plena- 
rie reftituendas.

In der Schmauffifchen

-,.>v ■
„ vorzüglich und vollftändig wieder eingeräumet wer-
,, den.,,

Diefes Beyfpiel, dem gar leicht noch viele andere 
hätten beygefüget werden können, beweitst hinlänglich, 
wie wenig man fich auf die altern Ueberfetzungen eines 
unferer wichtigften Reichsgründgefetze - verlaffen kann, 
und rechtfertigt die Hofnung, dafs eine neue Verdeut« 
fchung deffelben, bey allen deutfehen Biedermännern, 
welche die Grundgefetze ihres Vaterlandes naher kennen 
zu lernen wiinfchen , einer günftigen Aufnahme fich zn 
erfreuen haben mögte. Der Unterzeichnete verfpricht 
alfo eine neue getreue UeberfetzuMg des Osnabrückifehett 
Friedens fobald als möglich, in nachfolgender Geftalt ZU 
liefern.
I. Der Osnabrückifche Friedens fchlufs etc. 

als erfter Theil, enthaltend:
Eine hifiorifche Einleitung, welche den Gang der 

Wettphäliichen Friedenshandlungen in gedrängter 
Kürze darftellen foll.

2) Den Friedensfchluß felbft., mit Hinweglaffung der - 
lateinifchen Urfehrift ? ? —

3} Erklärende Anmerkungen, aus den betten publicifti- 
fehgn Werken gezogen.

4) Einen Anhang, welcher die etwa 50 Octav-Seiten 
betragende von Stekifche Schilderung der Charactere 
der Weftphälifchen Friedens-Gefandten mittheilen 
wird.
In einem 2ten Theil fodahn weiters folgen:

II. Wahlcapitulation des Piömifchen Kai» 
fers Leopold II.

Diefer zweyte Theil enthält:
Eine kurze Gefchichte der kaiserlichen WahlcapitU- 

latione», von ihrem Ursprung bis auf die jetzigen 
Zeiten.

2} Die neueße IFahlcmpitulation felbfi.
3} Erklärende Anmerkungen darüber, wobey vorzüglich 

das gegenwärtig hefeweife erfcheiiiende churfürftliche 
Wahlprotocoll benutzt werden feil.

4) timen Anhang, enthaltend eine gedrängte Erzah» 
lung der Wahl - und Krönungsfeyerlichkeiten.

Von diefem gewifs fehr geineinniitzigen — auf die 
Verbreitung einer genauen Kenntnifs unferer vaterländi» 
fchen Conftitution abzweckenden Werke, feil jeder Theil 
ohngefehr ein Alphabet in^vo betragen j und bey cor- 
recten Druck auf gutes Schreibpapier, wo möglich, nicht 
über einen Gulden rheinl. im Preife zu flehen kommen; 
Wer demnach auf beide, oder allenfalls auch nur auf ei
nes von diefen wichtigen Reichsgrundgefetzen zu fubferi- 
biren gefennen ift, der beliebe dem Herausgeber bald 
möglichft es anzuzeigen'. '

Wer 10 Exemplare nimmt, erhält das li frey» 
Briefe und Gelder werden poftfrey eingefehddt.

Weiffenburg im Nordgau, den 2 April 1791.
Johann Theo dor Roth, 

Rathsconfulent und Syndicus aJda»

Er. k. k. lüajefiät der Kaifer Leopold II. geruheten, 
unter dem 24 Febr. d. J., dem Deßen-Darmftädtifchen 
Eegierungsrath und Frofeßor Um. Dr, Crume in Gießen, 

Q) I 2 Höchft- 

lur.fr


dies hochft unter
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Hochft - Dero vortrefliches Werk: Governo della Tofcana, 
fotto il Regno di Sua maefta, il R* Leopoldo II. I?9I. in 
gr. 4. mit einigen 30 Tabellen, prächtig gedruckt und 
gebunden, mit einem huldreichen Schreiben von dem lür- 
fien von Rofenberg begleitet, gnädigft zum Gefchenk zu 
überfenden. Hr. D. Crome wird fich gleich nach der 
Oftermeffe, a. c* damit befchäftigen >
«ffante Werk, welches fich über Leopold II. ganze 25- 
jährige Regierung! - Verwaltung in T., fo wie über den 
gegenwärtigen Zuftand deffelben verbreitet , dem deutfchen 
Publicum in einem fchönen Gewände vorzulegen und mit 
Vollftändigen Erläuterungen und Anmerkungen , aus den 
erften und voUkommenften Quellen gezogen» zu begleiten.

III. Vermifchte Anzeigen.
An die Lefer der Recenfion von Cuhns Sammlung der 

merkwürdigften Reifen in das Innre von Africa, in 
der Jenaifchen Allgemeinen Literaturzeitung. Nro. 
xo5. 179X.

In diefer Recenfion wird das Publicum benachrichti
get 1} dafs ein Auszug von Bruce Reifen in Herrn For- 
fters Magazin der Reifen erfcheinen wird. Das kann 
feyn. Der Herr Recenfent weifs es vermuthlich beffer 
als ich. 2) Dafs Herr Cuhn den Auszug von Bruce in 
diefer Sammlung vermuthlich nicht beendigen wird. Dem 
mufs ich widerfpreche«. Die Fortfetzung diefes Auszu
ges und der Befchlufs macht den ganzen dritten Theil 
der Sammlung aus, welcher bereits fertig ift und in die 
Oftermeffe ausgegeben wird. Auch wird diefe Sammlung 
fortgefetzt und alles im Auszuge enthalten, was Merkwür
diges über Africa erschienen ift, oder erfcheinen wird.

G. J. Go fchen.

Die allgemeine deutfche Bibliothek hat, wie ich hö
re, über mein Handbuch für Bücherfreunde und Biblio
thekare, ein ungünftigfes Urtheil gefällt. Ich werde in 
der Vorerinnerung zum erften Nachtrage deffelben, von 
4er die erfte Abtheilung in der bevorftehenden Jubilate- 
mtffe herauskommen wird, dasjenige fagen, was ich zu 
«einer Entfchuldigung und Rechtfertigung zu fagen ha
be — und bitte das Publicum — fo, wie meinen Hrn. 
Recenfenten felbft — dasjenige mit Aufmerksamkeit zu 
lefen, was ich zu meiner Vertheidigung anführen mufs ~ 
und nicht eher ein entfcheidendes Urtheil über mich zu 
fällen, ehe es mich gehört haben wird.

Altona, den 5 April 1791.
Lawät z.

IV. Antikritik.
Der Recenfent der Schrift: Weiber machten ihn weifer 

und — glücklich (Jen. A. Lit. Zeit. 1791. N. 94.) mufs 
doch ein fehr cholerifcher Mann »■ wohl auch ein wenig 
hypochondrifch fein. Ueber Nebendinge fchreiet er fo 
hoch auf, dafs dec Verf. und alle, die an ihm einigen An

es denken follen ? — dafs er wohl
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theil nehmen, erfchrocken zufammenfahren; und doch 
fcheint es fo böfe nicht gemeint zu feyn. Denn bald, 
nach dem er im Geifte gefehen, wie blafs und zitternd 
der arme Verf. vor ihm ftehe, klopft er ihm wieder auf 
die Schulter, lobt mehrere, auch fchon von andern lobens
würdig gefundene, Stellen und gefteht — wer hätte 

noch zwanzig bis
dreyfsig dergleichen hätte ausheben können. Warum 
alfo, lieber Mann, fo unbarmherzig gegen einen Verf, 
der doch mit *fo befcheidener Mine fein Urtheil erwar
tete? Man hätte denken können, Sie ärgerten fich als 
betrogener Eigenthümer des Buchs, indem Sie einen 
Roman verlangt und eine Biographie erhalten hätten, 
wenn nicht gerade ein Rec. für feine Perfon einen folchen 
Betrug am erften fo konnte hingehen laffen. Seit wann 
wäre es denn auch geboten, einen auf ein wirkliches 
Individuum paffenden Titel darum zu verfchmähen, 
weil man auch einen Roman darunter fuchen kann ? 
Nein, Ihre Entrüftung entftand aus Patriotismus. Allein 
da das Publicum fo oft erft durch Recenfionen den wah
ren Inhalt einer Schrift zu erfahren pflegt ; fo hatte 
das Amt eines Rec. auch hier mit kalten Blute verwaltet, 
und dem Publicum ohne Gefchrey und ohne die, hier 
fehr unnütze, Miene eines Warners gefagt werden kön
nen , was Ihnen eine fo unverzeihlich Unteriaffungsfünde 
ift, und was der Verf. auf dem Titel nicht hatte fagen 
können. Ja nicht können* denn dafs diefe Schrift Fort
fetzung fey, dies anzuführen hinderten ihn ganz auffer 
dem Verf. liegende Urlachen, und ein Rec. in den 
theol. Annalen, Q5 St. ’) der auch fcheint eise Schrift 
beurtheilen zu können, meinte doch gerade im Gegen- 
theil, dafs der gegenwärtige Band fchon für fich ein 
gutes Ganze ausmache, wie es mehrere glauben. Und 
wenn das ift; fo ift diefer fcheinbare Autor — Kunftgriff 
(der fchlichte, ehrliche Autor!) fehr unfchuldig. Nie
mand wurde dadurch angeführt, dafs diefer Rumpf keinen 
Kopf zu haben fcheint, der doch übrigens unter der in 
der Schrift felbft gegebenen Addreffe noch zu finden ift. 
Aber dafs diefer Rumpf auch keine Füffe hat» d. i». 
dafs diefe ganze Biographie fich nicht mit diefem Bande 
fchliefset, diefes würde der Rec. mit gleichem Rechte 
auch dann noch zum Verbrechen haben machen können, 
wenn der*Verf. — in der ftolzen Meinung, dafs ein 
Rec. die Fortfetzung nicht erwarten könne — auch die 
Gefchichte der letztem Tage feines Lebens fchon jetzt 
hinzuzufügen geeilet hätte. Er würde doch auch dann 
diefen Rec. haben um Verzeihung bitten muffen, dafs 
er — noch lebe, und dafs er die Füffe zu jenem Rumpfe, 
aus diefem zureichenden Grunde, noch nicht könne ab
liefern laffen ! Und diefe Deprecation mufs er wohl jetzt 
theils nachholen, theils der noch künftige» Fortfetzung 
vorausfchickem

(Der Preis' des Buchs, wovon hier die Rede ift, ift 
nicht x Rthlr. wie in der A. L. Z* angegeben ift — fon
dern 1 Rthlr. 6 gr.)
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Schwan und Götz in Mannheim erfcheinen in be- 

vorftehender Leipziger Jubilate - Meffe:
ie Vulkane Ulte-er und neuerer Zeiten, phyfikalifch 
und mineralogifch betrachtet .von Franz, von Berol- 

dingen, ifter Theil, gr. g.
Hrn. Prof. Snells in’ Giefsen kurze Darftelhmg und Er- 

Liut^rung. der Critik der äfthetifchen Urtheilskraft dös 
Hrn. Prof. Kants. 16Bogen in gr. g.

Ephemerides Societaris Meteorologicae palatinae. Obfer- 
vationes Annorum 178? et 88. 2 Tomi. gr. 4.

Chinefifche Hieroglyphen. Mit einem Tittelkupfer. 8.

"Bey Schwan und Götz, Hof- und Academie-Buchhänd
lern in Mannheim, find in vorigem Jahre verlegt 
worden und zu haben:

Abbildung aller geiftlichen und weltlichen Orden etc. 42 
und 43ftes Heft. gr. 4. 2 rthl, 16 ggr.

Das 44, 45 und 4öfte Heft, erfcheinen in bevorftehen- 
der Oftermeffe gewifs und befchl'iefsen diefes fchöne 
Werk. Es werden damit zugleich die Inhaltsänzeige, 
kleine Anweifuijg für den Buchbinder; wie Text und 
Kupfer geordnet und gebunden werden müden, und 
die Haupttitel des Werks ausgegeben;

^on jetzt an bis zu Ende diefes Jahres will man al
len denen, die etwan noch ihre Exemplare zu com- 
pletriren Luft hatten, einzelne Hefte im bisherigen 
-Frrife verabfolgen-' hälfen , nach Verflufs diefer Zeit 
findet diefes nicht mehr ftatt; fonderh die Verleger 
werden nur -noch eine gewilfe Anzahl vollfliindiger 
Exemplare abziehen und malen lallen und dann die 
Platten cafliren. Das Werk wird folglich nachher 
nicht mehr anders als complett verkauft.

^rchenholz £J- W. von} Annalen der brittifchen Ge
fchichte vom Jahre 1789; 2 und 3t.er Band mit den 
Bitdiäffen des Lords Thurlow und Cambden. 8. jeder 
1 -rthl. 12 ggr.

Fiedlers Q C. W.} allgemeines pharmaceutifch - chemifch - 
mineralogifches Wörterbuch für Apotheker, Chemiften, 
Mineralogen, 2ter Band. gr. 8. 1 rthl. 20 ggr.
— — Anleitung zur Kenntniis des Thierrsiches,

nach den beften Schriitftellern. gr. 8. 16 ggr.
J-lctusvater Q der deutfehe}, ein Schaufpiel in 5 Handlun

gen , von O. II. von Gemmingen. Neue Original - 
Auflage, gr. 8- 6 ggr.

Die Indianer in England., ein Luftfpiel in 3 Aufzügen, 
von A. von Kotzebue, gr. 8« 8 ggr. :

Ift es rathfam, den deutfehen Kaifer in der neuen Wahl
kapitulation noch mehr einzufchränken ? gr. 4. 12 ggr. 

Kaibels (G. Anleitung zum Religionsunterrichte für 
Kinder von reiferem Alter, 2te vermehrte Auflage, g. 
8 ggr.
— — der Glaube des Chriften, ein Lehrge
dicht. §. 2 ggr.

Locke, vom men fehl ich en -Verftande, zu leichtem und 
fruchtbaren Gebrauche, zergliedert und geordnet von 
G. A. 'Kittel gr. 8- 1 rthl. ,14 ggr.

Die Matrone von Ephefus , ein Luftfpiel von G. E. Lef- 
fing , ergänzt von K. L. Rahbek, 8> 3 ggr. '

Meufels £ Joh. Georg} Mufeum 'für Künftler und Kunft- 
liebhaber, 11 und I2tes Stück, gr. 8- jedes 7 ggr.

Das i3te Stück erfcheint in nächfter Oftermeffe. \ 
Jihfers (F. C. von} patriotifches Archiv für Deutfch

land, 11 und I2ter.Bünd, mit Kupfern, gr. §. jeder 
I rthl. 12 ggr.

Alle. 12 zufammen, wozu noch,im Laufe diefes Jah
res ein Hauptregifter geliefert wird, koften ig rthl. 
Auch find fämtliche zu diefem Werke gehörige Por
traits einzeln jedes h 6 ggr. zu haben.

— .— Neue Fabeln, 12. 6 ggr.
Beide Theile zufammen 13 ggr.

—■ — Anmerkungen zu Friedrich Wilhelms II. 
Gonceftion für die Evangelifche Brüdergemeinen. 8. 
6 ggr.

Molly und Urania-, eine- Novelle, rnit einem Dialog über 
die Schöpfung aller Welten und aller Geifter, die fie 
bewohnen, und ihre .Schönheiten geniefsen, mit Kupf. 
8. 20 ggr.

Der Sklavenhändler t ein Singfpiel in 2 Aufzügen , gr, g. 
6 ggr.

Scopolis £J. A.} Anfangsgründe der Metallurgie, mit 
20 Kupfertafeln, gr. 4. 3 rthl. 16 ggr.

Die Strelitzen, ein heroifches Schaufpiel in 2 Aufzügen, 
von Herrn Babo, gr. g. 7 ggr. ♦

Tittels £G. A. _} dreißig Auffätze aus Literatur, Philofo
phie und Gefchichte, gr. 8- 1 rthl. 8 ggr.

Zürich, bey Ziegler und Söhnen, wird zur näcbften 
£3} K Öfter-
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Oftermeße erfcheinen und in allen ' Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben feyn: Hefs, J.«J. £Verfaßer des 
Lebens Jefu, der Gefchichte der Ifraeliten etc,} Chrift- 
Uches. Uebungsjahr . oder Gefchichte des’ Menfchen, wie 
ihn die Religion vermitteln gewißer Uebungen durch alle 
Hinderniße glücklich zum Ziele führt. In einer R.eihe 
von Predigten, gehalten im Jahr 1788. Erfte Hälfte, 8«

Empirifche Psychologie von M. Carl Chrißtan Erhard 
Schmid. Jena. 1791. 1 Alph. u. 13 Bogen in Grefs- 
®ctav — ift im Verlag der Cvökevfchen Handlung dafelbft 
erfchienen. Sie enthalt: 1} eine allgemeine Einleitung. 
2} Betrachtungen über die menfchliche Seele überhaupt. 

3} Ueber das Vorftellungsvermögen. 4} Ueber das Ge- 
fiihlvermögen. 5} Ueber das Begehruugsvermögen. 6} 
lieber das Verhältnifs zwifchen Seele und Körper,

Von nachftehendem Werke :
fketch of the Reign of George the third» from 1780. 

to the clofe of the Tear 17^0,
wird in der Helwingfchen Hofbuchhandlung zu Hanno
ver, mit Churfächfifchen Privilegio, allernächftens eine 
ieutfche Ueberfetzung die Preße verlaßen»

II. Mineralien fo zu verkaufen.
Seit vielen Jahren habe ich mich mit der Mineralo« 

gie befchäftigt, und viele ganze Mineralien-Sammlungen 
an mich gekauft; welche von guten Kennern der Mi
neralien mit vieler Accurateße find gefammelt worden ; 
von diefen habe ich immer die beften und rareften Stücke 
zurückgelegt, bis die Zahl derfelben von allen Ge- 
fchlechtern fich auf 4742 belief; fo habe diefe Stücken 
fyftematifch geordnet, und in Fofsilien, ganze und halbe 
Metalle eingetheilet, jedes Stück durch das Vergtöfse- 
rungsglas genau betrachtet, deren Beftandtheile genau 
befchrieben, und deren Geburtsort richtig angegeben. 
Da aber nichts ohne Fehler ift , fo könnten fich auch 
liier wohl einige kleine jedoch verzeihliche Fehler finden, 
welches bey einer dergleichen fo mühfamen und lang
weiligen Arbeit wohl möglich ift; indem das gefchriebene 
Verzeichnis hier auf 160 Bogen betragt. Es ift mein 
Entzweck, diefe vortrefliche Sammlung an refp. Lieb
haber im Ganzen zu verkaufen; dahero habe das Ver
zeichnifs hierzu nicht zum Druck befördern wollen, in
dem diefes viel Koften verurfachen, und die Sammlung 
dadurch im Preis um fo viel verfteigern würde. Ich 
habe dahero gegenwärtig blos die Stücken jedes Ge- 
fchlechts angezeigt, mit der Verficherüng, dafs das 
sieifte in diefer Sammlung grofse Prachtftücken aus 
allen Ländern, und die KriftallifationOn faft aller Arten 
äußerft fehön find. Ich habe die Anzahl der Sammlung 
mit gemeinen Erd- Und Steinarten' nicht in gehöriger 
Suite vermehren wollen, Und bios von jedem Gefchlechte 
der Ordnung gemäfs einire güte der Sammlung ange- 
ryßene Stücken^ welche mit Seltenheiten verbunden find, 
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beygelegt, wo mehrere und faft alle Arten bey denen 
dabey befindlichen 3 Sammlungen von Gebirgsarten an
zutreffen find. Bis Michaeli a. c. liehet diefe Sammlung 
im Ganzen zu verkaufen, und können refp. Liebhaber 
fich bey mir melden, und felbige in beliebigen Augen- 
fchein nehmen. Alles ift in gehöriger Ordnung in 8 
Schränken einrangirt, und auf 250 Schubladen find da
mit angefüllt. Außer denen fehr grofsen Drufen und 
Schauftufen, welche wegen ihrer Grofse und Schwere, 
da einige 40 Pfund wiegen, nicht in Schubladen gelegt 
werden können, liegt jedes Stück in einem befondern 
Kiiftgen, und ift nach dem Verzeichnifs mit Pagina und 
Nummer bezeichnet.

Sollte fich bis zu benannter Zeit kein Liebhaber 
finden, die ganze Sammlung im Ganzen zu kaufen, fo 
bin ich alsdenn entfchloßen, das Verzeichnifs davon 
drucken zu laßen, und felbige zu vereinzeln. Da nun 
jedes Stück fehr accurat befchrieben, und deren Grofse 
nach dem Maas, oder bey unförmlichen Stücken, welche 
nicht fo genau zu beftimmen find, nach dem Gewicht 
angezeiget, auch der Verkaufspreis mit ^beygei’ügt ift; 
fo wird es Kennern leicht feyn , jedes Stück, nach der 
Befchreibung, ohne folches vorher gefehen zu haben, 
zu erkennen, indem zu deren fehr deutlichen Befchrei
bung alle mögliche Accurateße beobachtet worden.

Außer diefem habe ich zwey kleinere Cabinette,” 
welche fyftematifch geordnet, im Ganzen, wie auch noch 
viel einzelne Stufen und Drufen, welche noch übrig 
find, an Liebhaber um billigen Preis zu überlaßen. 
Eine diefer letztem Sammlungen beftehet aus 1034, und 
das andere aus 700 gut confervirten Stücken, die alle 
in dazu, aptirten Schränken, in Käfigen, liegen, und 
mit Nummern nachdem dabey befindlichen Verzeichnifs, 
worinnen deren Beftandtheile und Geburtsort richtig an» 
gegeben , bemerkt find, wie auch eine ftarke Sammlung 
von edlen, halbedlen und unedlen gefchliffenen Steinen, 
im Ganzen, auch einzeln, und vielerley curieufe felt- 
fame in Ringe gefafste Steine zu haben find.

Leipzig, den 22 März, 1791.
Johann Gottlob Geifsler.

Gold - und Silbetarbeiter am Nikolai - Kirchhofe.

Kurzes Ferzeichnifs diefer Sammlung.
Zahl d. Stücke

1. Die vornehmften Gefteinarten, woraus die Ge
birge der Cburfächfifchen Lande beßehen, vom Hrn. 
Bergrath Charpentier zu Freyberg, in allem, nebft 
Befchreibung, 83

2. Dergleichen aus dem Thüringer Creis, vom Herrn 
Voigt, Weymarifchen Berg-Sekrecair, nebft ge
druckter Befchreibung, ßo

3. Beobachtung über die Harzgebirge, nebft Petrogra- 
phifcher illuminirten Charte und Profyl - Riße, als 
ein Beytrag zur Naturkunde, von George Siegm. 
Otto Lafsius, Eöiiigl. Grofsbritt. und Churfürft], 
Braunfchweig -LÜHeburgifchen Jngenieur-Lieute
nant zu Hannover, gedruckt, 2 Theile, in 2 Octav- 
Bänden, und denen dazu gehörigen und darinnen 
befturiebentn GyfUniarüjn ganzen Harz- 
gebirges, 119
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Zahl d. Stücke.

4. Kalkarten, Katifteih, dichter Kalkfpath, I2g
5. Stinkfpath, 3
6. Faferiger, dichter und blätteriger Kalkfpath, Kalk.»

finter, Tropfftein und Tuffftein, 174
7» Kriftallifirter Kalkfpath in unvollkommenen und

vollkommenen Kriftallen, 2^6
8. Gypßnter, dichter, faferiger, blätteriger und kri

ftallifirter Gyps, 5t
9. Dichter und kriftallifirter Schwerfpath, 15$
io. Derber, genyeiner und kriftallifirter Quarz und

Quarzgefchiebe, oder Wafferkiefel, 326
II. Amethift, 21
12. Schnecken-Topas in Drufen, und einzeln, 22

13. Kriftalli (irrer Prafem, 2
14. Edler Opal in der Mutter, und Weldaugen, 5
15- Halbedler Opal, *8
16. Pechfteinarten. 3l
17. Calcedon und Cachelon& 24
18. Seltene Feuerfteine, 5
ip. Hornfleinarten, 17
20. Kriftallifirter Hornftein, 45
21. Jafpisarten, dergl. oriental. 38
22. Gemeiner Feldfpath, Adularia, Labradorftein. 22
23 Kriftallifirter Feldfpath. 33
24. Sächfifcher .Achat, Orientalischer u. Zweybrücki-

fcher Achat, Regenbogen-Achat, ufid Lapis Mu-
tabilis, 58

25. .Reine Thonerden, Porzeianerden, 13
26. Steinmark, 13
27. Walkererde, ' 2
28. Specxftein, Schmerftein, kriftallifirter Speckftein, 18 
29. Nephrjt, 2
30. Serpentinftein, 55
31. Bol, oder Eifenthon, 3
32. Hornblende, 
33. Trippel, 5

Schieferthon, 
Thonfchiefer, ' 
Zeichenfchiefer 
Brandfchiefer, 
Hornfchiefer, 
Mergelfchiefer.

find unter denen Gebirgarten zu finde«,
34. Glimmerarten, 2g
35. Kriftallifirter Glimmer, ig
36- Schneideftein- Aehrenftein, Talk und Talkerd«, 24
37. Flufsfpatherde und dichter Flufsfpath, 12
38. Kriftallifirte Flufsfpatharteii, 101
39. Apatitten,
40. Salze, faure Salze, Vitriol, 19
41. Natürlich kriftallifirter Borax, oder Tüncal, 1
42. Alaunerze. ?
43- Erdharze, Steinkohle, Erdpech Hi]d Bernftein, 13
44. Natürlicher Schwefel,
45. Schwelelkiefsc, 90
4.6. Wafferkiefs,
47. Wafferbley,
48. Schörh.rten, J2?
4# Golderze mit gediegenen Golde, 48

Zahl dl Stücke«'
So. Andere reiche Golderze, 69
51. Gewachfen Silber, 78
52, Glaserz, 4®
53. Rothgüldenerze,
54. Weifsgüldenerze,
55. Vermifchte Silbererz^ 48
56 Hornfilber, Hornerz, *3
57. Gewachfen Silber in Hornftein, 8$
58* Zinnerze, 2O&
59. Tungftein, oder fogenaute weifte Zinn - Graupen, 1.5.
60. Gediegen Kupfer, Kupferglas., K. Fahlerz, K, 

Pecherz, K. Kiefs. K. Blau, K. Grün, K. Ocher, 
K. Ziegelerz, Kupferschiefer und andere Kupfer
haltige Erze, $88

61. Kälkformiges Eifen, Eifenocher, 39
62. Modererz, Rafseneifenftein , Blutfteinerz, Glas

kopf und kriftallifirter Eifenftein, 178
63. Elfenmann, Eifenglanz, Eifenglimmer, Eifenfand, 

Jaspisartiger u. Magnetifcher Eifenftein, Schmir
gel und andere Eifenhaltige Erze, 81

64. Spathformiger Eifen- oder Stahlftein, 31
65. Granatarten, ' 4$
66. Braunfteinarten, 77
67. Zinnober und Queckfilber, 94
68. Antimonium, oder Spiefsglaserze^ 62
69. Zink und Blende, l°o
70. Zinkfpath, 3
71. Galmey,' ^5
72. Kobaldblüthe undKöbaldbefchlagi 39
73. Kobaldkalk, oder kalkartiger Kobald* 66.
74. Mineralifirter Kobald, kriftallifirter Kobald Wei- 

fer Kobald, 7°
75. Arfenik, Scherben Kobald, 13
^6. Mit Schwefel vermifchter Arfenik, 7
77. Mincraljfirter Arfenik, Mifspickel oder Giftkiefs, 18
78. Wifsmutherze, 35
79. Kupfernickel, Nickelblüthe, Nickelbefchlag, 

Mineralifirter Nickel, 19
So. Granit, Geftellftein , Schneideftein, Gneifs- Por

phyr, Saxum .Metällifrum, Breccia, Trapp. Trafs, 
Wacke, I azurftein; mehrere find unter den Ge- 
birgfarten No. 1. 2. 3. 26

81. Verfteinerungen und in J alk verwandelte Körper, 224
82. Zeolith, kriftallifirter Zeolith. 61
83. Asbeft, Amiant, 55
84. Wolffram, 30
85. Baffalt und Lava, *6
86. Avanturino, 4

Sa. 4742.

Not. Sollten diefe Mineralien zuin einzelnen Verkaufe 
kommen, oder Liebhaber feilten auch Stücken von 
deneit Doubletten verlangen, fo mufs iedes Stück 
zum Beweis, dafs folches wirklich aus meiner Samm
lung ift, um andern Jrrungen vorzuteugen, mit 
meinem Petfchafte befiegelt feyn»

Die Graffifche Büchhandlung in Leipzig nimmt Colm- 
miftion an.

K 2 Uli
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III. Kunftnaclirieilten.

Meinen geehrteften Gönnern, Freunden und allen 
Liebhabern von faubern antiken Schwefelköpfen und 
jnythologifehen Bas-reliels Figuren benachrichtige ich 
hiermit, dafs ich mich künftige Leipziger Meße wieder 
dafelbft aufhalten werde, und- täglich auf dem Neuen - 
Neumarkt, neben dem Gewölbe der Herren Buchhändler 
Schwan und Götz, anzutreffen bin. Außer der bekann
ten Sammlung von loo Stück berühmter 'Griechen ui^ 
Romer, nebft deren kurzen Biographien, werden die 
Liebhaber auch ein Sortiment von mythologifehen Bas
reliefs Figuren , und berühmter uhd merkwürdiger Män
ner neuerer Zeiten finden. Die Herrn Buch- undKunft- 
hdndler erhalten einen billigen Rabatt.

Berlin, d. 7ten April 1791. x

C. F. Ulfert.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Von dem berühmten neuen Werk des P. Georgi: 

Fragmentum Evangelii S. Johannit Graeco - Copto - The- 
bciicum ex Feliterno Mufeo Borgiano editum Romae 1789. 
4to, kann ic^den Freunden der Orientalifehen 1 ,ittra- 
tur einige wenige Exemplare, daSiStück zu j.J Thaler, 
überlaßen. '

Göttingen, d. pt«n April 1791»

Prof. Heeren,

V. Berichtigung
Zu Arnftadt hat H. J. Tromsdorf gedruckt <^o. Chri- 

fliani Helbachii, Confil. Schwarzburg, brevis commentatio 
de ordine perifcelidis caeruleae, quam futuro forfitan 
pleniori opufculo praeripuit. 1791. 8. 10 Seiten ohne Titel 
und Zueignung. In dem 15 §§. welche diefe Commenta- 
Üion enthält, ift, wife der Titel fagt, nur der Entwurf zu 
einer größeren Gefchichte diefps Ordens enthalten, und 
deswegen würde es unbillig feyn, die häufig eingefchliche- 
nen Unrichtigkeiten ftrenge zu rügen. Freylich ift es 
belfer, gleich ei nen guten fehlerfreyen Grund zu legen, 
wenn,aber der Hr. Verf. in der Folge alle, oder doch 
nur einige von den im 1 §. angeführten Quellen gebrau
chen wird, fo müßen fich die Fehler ohnehin heben. Im 
5ten §. fällt es z. B. auf, dafs der Herr Rath behauptet, 
von allen jdeutfehen Reichsfürften wären nur der ieg. 
Landgraf von Heffenkafiell und der reg. Herzog von 
Gotha und Altenburg Ritter diefes Ordens: beweifen es 
nicht fchon die bekannten hiftor. geneal. Handbücher, 
dafs der Prinz Wilhelm von Oranien, der Herzog Fer
dinand von Braunfehweig > der Herzog Adolph Friedrich 
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von Mecklenburg-Strelitz; und der reg. Herzog von 
Braunfehweig fchon feit vielen Jahren nlii dem Orden 
.geziert find? Im 15 §. heifst es; König Heinrich VHI. 
(er ftarb bekanntlich im J. 1547.) habe im vorigen 
.Jahrhundert die Ordensgefetze reformirt und erweitert 
etc. Auf dem letzten Blatte diefer Schrift kündigt dpr 
Herr Verfaßer eine neue Abhandlung an, welche in das 
Archiv der tkeoreth. und praktifch. Rechtsgelahrheit eim. 
gerückt werden und die den folgenden Gegcnftand 
haben foll : vom zweckmäffigflen Gebrauche öffentlicher 
Bibliotheken , vorzüglich juriftifcher überhaupt, und der Her
zogl. Gothaifchen insbefondere : beyläufig will der Herr 
Rath II. einige» über die etwas hämifche Anmerkung, 
die bey Gelegenheit der Recenfion von des Hrn. Profi 
Paulus kleiner Schrift über einige Merkwürdigkeiten der 
herzogl. Bibliothek zu Gotha in der allgemeinen deutfehen 
Bibliothek gemacht wurde, fagen. Allerdings war die 
Einleitung zu diefer Recenfion für die Bibliothekare in 
Gotha etwas beleidigend, abdr wenn es letztere für noth
wendig gehalten hätten, darüber etwas zu lagen, fo 
waren fie ja mündig und fie bedurften in keinem Falle 
eines Dritten als Verteidigers: fie fafien die ihnen 
nachtheilige Stelle für nichts anders, als eine zwecklofe 
Einleitung zu-der Recenfion an, glaubten, dafs das 
Publicum eben fo denken würde, und überzeugt, dafs 
felbft Herr Prof. Paulus nicht zufrieden damit feyn konnte, 
wenn ihm hier. euf Koften der Bibliothekare* ein Kranz 
geflochten wurde, feliwiegen fie. Der Fall ift ja jfchr 
häufig, dafs Reifende bey. Betrachtung öffentlicher Samm
lungen dasjenige aufzeichnen, was ihnen die Auffeher 
lagen, dann diefe. oder jene eigenen Bemerkung'hinzu
fügen , und nachher alles drucken laßen. Die Bibliothe
kare felbft find durch fo unendlich öfteres Vorzeiten und 
Erklären der ihnen anvertrauten Seltenheiten beynahe 
gleichgültig dagegen, und ftatt ihre Bemerkungen drucken 
zu laffen, begnügen fie fich damit, jeden Reifenden der 
Geift und Herz dafür hat, ihre Schätze vorzulegen und 
mündlich zu befehreiben. Unter diefen Umlkinden ver
bitten fich daher die Bibliothekare alle weitere öffentliche 
Ausführungen diefes Gegenftandes, und auch der Herr 
Rath Hellbach wird an die Sentenz denken: minim» 
non curat praetor !

Es ift keinem Zweifel unterworfen, dafs der Herr 
Rath Hellbach in feiner Abhandlung über den Gebrauch 
öffentlicher Bibliotheken viel Gutes fagen könnte, und 
auch das, was er von der gothaifchen Bibliothek ins
befondere verfpricht, kann zweckmäßig werden, wann 
er zuvor feine bisher höchft feltenen Befuche verdoppeln, 
und fich mit der genaueren Beftimmung der Bibliothek 
näher bekannt machen wird.

Gotha, den 13 April 1791.

Julius Wilhelm Hamberger, 
Rath und BJbäothekar.
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LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Gefchichte der Reifen, die feit Cook an der Nordweft- 

küfie von Amerika und in dem nördlichßen Amerika 
felbft von Meares, Portlock, Dixon, Coxe, Long, u. 
a, m. unternommen Worden find. Aus dem Englifchen 
mit Zuziehung aller anderweitigen Hülfsquellen, aus
gearbeitet von Georg Forfter. Iii drey Quartbanden, 
mit vielen Karten und Kupfern.

Die laugerwartete Erscheinung der vom Schiffskapitaii^ . 
f/ohn Meares angekündigten Söereifen fetzt die Ver-, 

faffer diefer"Anzeige Äi den Stand, die Gefchichte eines 
Zweiges von kaufmännifcher Betriebfamkeit, wozu fie be
reits im Trigen Sommer in England die Materialien 
fammelten, und deffen Wichtigkeit fo grofs ift, dafs er 
die Europäischen Seemächte beynahe inKriege verwickelt 
hätte, dem Deutfchen Publicum jetzt vorzulegen, In 
China, in Bengalen, zu Bombay an der Küfte Malabar, 
und in England felbft rüfteten unternehmende Brittifche 
Kaufleute faft zu gleicher Zeit einige Schiffe aus , um in 
den Häfen an der nordweftlichen, von Cook zuerft wie
der aufgefuchten Küfte von Amerika von den dortigen 
Wilden die koftbaren Seeotterfelle einzutaufchen, denen 
der Luxus der chinefifclien Mandarine einen hohen kon
ventionellen Werth beygelegt hat. Der Ilandelsgeift einer 
aufgeklärten Nation wTar aber könfequent genug, um 
feinen wahren Vortheil in der Vereinigung gemein
nütziger, wiffenfehaftlicher Zwecke mit feinen auf un
mittelbaren Privatgewinn berechneten Planen , zu fuchen. 
Die Bildung der Englifchen Seeofficiere, die, wenn ne 
gleich nicht allemal eine wiffenfchaftliche Erziehung er
halten , gleichwohl zu jener liberalen Denkungsart ge
leitet werden, die in jedem Lande den Mann von Ehre 
bezeichnen füllte, diefe Bildung, die man wenigftens bey 
den Kauffahrern anderer Nationen noch zu oft vermifst, 
bngünftigte jene doppelte Ablicht der Unternehmer. Ohne 
das Handelsintereffe zu verfäumen, wufsten fie zugleich 
der allgemeinen Wifsbegier Genüge zu leiften und nicht 
nur die nautifche Geographie mit neuen Entdeckungen 
zu bereichern, fondern auch verhältnifsmäfsige tiefere 
und geübtere Blicke in die menfchlicbe Natur und die 
Oekonomie der Erdwefen zu thum Ihre Auftnerkfamkeit 
umfafsce defto mehr Gegenftände, je lebendiger die 
Ueberzeugung in ihnen geworden war, dafs alles in der 
Natur wegen feiner Beziehungen und feines Zufammen- 

hanges wichtig ift, und ihre Tagebücher enthalten daher 
aufser den Begebenheiten ihrer mit mancherley Gefahr, 
Ungemach und Abwechselung verbundenen Reifen , un
terhaltende und lehrreiche Beiträge zur genaueren Kennt- 
nifs der halbgefitteten fowohl als der rohem Menfchen- 
ftiimme, die fie unterwegens befuchten; und nicht feiten 
auch Bemerkungen zur Naturgefchichte, welche diefem, 
noch immer zu wenig unterftützten Zweige der wiffen- 
fchaftlichen Erkenntnifs, wenigftens künftigen Zuwachs 
verfprechen,
’Eine natürliche Folge der ohne Verabredung, von 
Wwielen entfernten Punkten aus, unternommenenPteifen 
wäf-unftreitig die unvollkommene Beltanntwerffung ühres 
Erfolgs. Einige, Seefahrer, fcheint es, waren zu befchei- 
den, ihre Beobachtungen der Welt vorzulegen; andere 
legten ihre Tagebücher als Gefchenke in Freundes Hand 
wo fie nicht wieder zum Vorfch’ein kamen ; von einigen 
die verloren gegangen, find, haben fich nur wenige Da
ta aufbewahren 1 affen, die fie den unterwegens, vor 
ihrem Untergange, mit ihnen zufammentteffenden Aben- 
theuern mündlich mitgetheilt hatten. So gefchah es dafs 
die Reifebefchreibung in Briefen, welche Kapitain Dixon 
herausgab, (^die aber eigentlich den HapdelsaHiftenten 
William Beresford zum Verfaffer hatte) die erfte war 
die als ein Bruchftück diefes Ganzen erfchien. Auch noch 
jetzt ift es nicht wohl möglich , fich an eine chronologi- 
fche Ordnung genau zu binden, indem noch viele wirk
lich vorhandene Tagebücher, z. B. die beiden des Ka- 
pitaitis Hanna, und des von der Ilundfonsbay - Compagnie 
ausgefchickten und bis an^ Eismeer gekommenen Herrn 
Hearne, im Drucke nicht erfchienen find.

Inzwifchen können wir unfern Lefern bereits eine 
Zufammenftellung verfchiedener zur näheren Kenntnifs- 
jenes Welttheils gehörigen Bruchftücke verfprechen 
welche man bis jetzt in England ..felbft nur vereinzelt 
und ohne Zuiatnmenhang befitzt. In der Einleitung, die 
unferer Sammlung vorangehen foll, wird zuerft eine 
kurze Rekapitulation aller älteren Verfuche verfchiedener 
Nationen, dieNordweftküfte von Amerika zu erforfchen, 
ihre Stelle finden, und diefer ein moglichft vollftändigeg 
Verzeichuifs aller, feit Cook dorthin gefchehencn Reifen 
folgen. Die Störung des Pelzhandels durch die Spanier 
die. darauf erfolgten. Zuriiftungen und der letzte Friedens- 
fchlufsj der alles -wieder auf den vorigen Fufs fetzte 
verdienen hier angeführt zu werden, da fie mit der Ent-

C£) L wicke-
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Wickelung der Wichtigkeit diefes neuen Handelszweiges 
und der Berechnung feines bisherigen Ertrags in genauer 
Verbindung flehen, und zu den Wahrfcheinlichkeiten 
einer Erweiterung deflellben durch fernere Entdeckungen, 
und einer Ueberficht der geographifchen Lage des nörd- 
lichften Amerika führen. Die Erläuterung des letzten 
Punkts machte eine neue Karte nöthig, worüber ein 
kurzes geographifches MemoireRechenfchaft geben wird.

Die Sammlung felbft enthält die beiden Reifen des 
Kapitains Meares, welche unter dem Titel: Foyages 
mäde in the years 178$ front China to the North-
weßcoath äf America, in i Quartb. erfchienen find; fer
ner des Kapitains Portlock Reife um die Welt von ihm 
felbft befchrjeben, in einem zweckmafsigen Auszuge; 
imgleichen die Reife des Herrn Cox, die nächftens m 
England die Prefie verlaßen wird, unter dem Titel: 
übfervations and Remarks made during a voyage t'o the 
'Islands of Teneriffe, Amßerdam, Marias Islands near Han 
Diemens Land, Otaheite, Sandwich - Ishnds, Oonaiaski, 
Dinian and from tkence to Canton in the Brig Mercury 
commanded by the Owner, ffohn Henry Cox Esq. liluflrated 
with a fketch of Amßerdam - Islc.-d, a plan of Oyfler- 
fiarbour at the Maria Islands etc. Py Lieut. George Mor
timer of the Marines £ein Royelquartband); die im In- 
aiern von Amerika angeftellte Reife, welche ebenfalls 
ihrer Erscheinung nahe ift, unter der Auffchrift: IMya- 
ffes and Travels of an Indian Interpreter and Treder, de- 
fcribing the Manners and Cufioms of the North American 
Indians ; with an account of the Pofis fituated < n the River 
St. Laurence, Lake Ontario, etc. to which is added a 
/'ocabulury of different Indian Langunges etc, by ff. Long. 
4to und endlich die bereits im vorigen Jahre im unterzeich
neten Verlage herausgekommene''(Von Beresford befchrie- 
foene} und von Herrn D. Johann Reinhold Forftcr in 
Halle überfetzte Reife des Kapitains Dixon.

Erfier Band. Die beiden R&fen des Kapitain Mecires 
werden nebft der Einleitung den erften Band diefes 
Werks ausmachen. Herr Meares verlief im März 17S6 
den Ganges mit'einem kleinen Fahrzeuge, welches man, 
nach feinem Beftimmungsorte, Nutka genannt harte. Er 
kam nach den Fuchsrnfeln , machte einige Entdeckungen 
in der Gegend des Eßvksfluffes, und fah ßch genothigt, 
in Prinz Wilhelms - Sund zu überwintern. Hier verlor 
er am Scharbock drey und zwanzig Mann von feiner 
kleinen SchilTsgefellfchaft, und kehrte fodann nach den 
Sandwich w fnfeln und nach Makao in China zurück. In 
der rührenden Etzählung des' vpn ihm und feinen Gefähr
ten erduldeten Elends, und in der Schilderung der ro
hen Horde, die er in jenem Hafen von Amerika fand, 
hefteht die kurze aber lehrreiche und gutgefchriebene 
Nachricht von diefer erften Reife. Gleich nach feiner 
Ankunft in China affociirte fich Capitain Meares mit 
einigen wohlhabenden Kaufleuten zur Ausrüftung zweyer 
Schiffe, der Felice und der Tphigenia, womit er gegen 
das Ende Januars 1788 wieder in See ging, und den ßten 
Februar bey dem Spanifehen Fort Samboangan auf der 
Infel Magindanao anlangte. Hi^r liefs er die TpMgenia 
unter Führung des Kapitains Douglas zurück, und ging 
allein voraus nach Nutkafund, wo es ihm gelang, ein 
freundfehaftliches Verkehr mit den Eüigeborneii za er« 
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richten, auch ein Haus am Lande und ein kleines Fahr- 
ze^ zu erbauen. Sein langer Aufenthalt in diefem und 
den benachbarten Hafen , feines und des andern Schiffes 
wiederhol;] te Befuche in den Sandwicb’ir.feln r gaben ihm 
die erwünschte Gelegenheit, die Einwohner an beiden 
Orten kennen zu lernen und eine wichtige Nachlefe zur 
Gefchichte ihrer Süren und Gebräuche fowohi , als ihres 
phyßfchen und moralifeben Charakters, zu halten. Die 
merkwürdige Wiederaviffindung der Einfahrt von ffuan 
de Fuca, die dem Pelzhandel .eine andere Wendung ge
ben kann, indem dadurch das- Dafeyn eines Meerbufens 
erwiefen fc. .int, v elcker fiel; den letzten Handeispoften 
der Hudfonshay - Compagnie bis auf etwa hundert cfeut- 
fche Meilen nähert, ift einer von den Ilauptmomenten 
dieler Reife. Eine Karte von der ganzen Nordweftküfte 
von Amerika vom Crofs-Sund an, bis zu diefer Ein
fahrt, wobey die vortreflichem Plane und Specialcharten 
in der zahlreichen Sammlung des grofsen Englifchen 
Geographen 'lexanders Dalrymple f rgfältig, benutzt wor
den find, wird zur Erläuterung diefer und anderer Ent
deckungen dienen. Die Kupfer, welche diefen Band 
begleiten , find in Abficht auf Zeichnung und Ausführung 
mit jenen zu vergleichen, die Cooks Reife zierten, und 
die Verlagshandlung wird fichs angelegen feyn laffen, fie 
auch zur deutfehen Ausgabe von gefchickten Händen 
kopiren zu laffen. Vorzüglich nennen wir hier das un
ter Hrn. Reet. Berger's Auffieht geftorbene Portrait des 
Fürften 'Jianra von der Infel Atuai , den Herr Meares 
aut feiner erften Reife nach China geführt und auf der 
zweyten wieder m feine Infel zurückgebracht hat, und 
das Portrait der IVaini, eines Mädchens von Owaihi, 
die mit Kapitain Barclays Gemahlin nach China gekommen 
war, aber auf dem Rückwege nach ihrer Heimath an 
Bord von Hrn. Meares Schiffe an der Auszehrung ftarb. 
Die charakteriftifcbe Abbildung der Oberhäupter imNut- 
kafunde , Maquilla uudKallikum, die fchöne Ausficht von 
Makao, die von Juan de Fucas Einfahrt, u. a. m. ver
dienen ebenfalls befondere Erwähnung.

Zweyter Band. Den zweyten Band der gegenwär
tigen Sammlung macht die von Hrn. D. ff uh. Reinhold 
Forßer in Halle überfetzte, von Kapitain Dixon heraus
gegebene Reifebefchreibung, welche die Verlagshandlung 
bereits im vorigen Jahre geliefert hat. Sie enthält außer 
einer Karte von der amerikanifchen Küfte in grofsem 
Format, eine Anzahl Profpekte, verfchiedeneInftrumente 
der amerikanifchen Völker und einige zup^Naturge'fchicht® 
gehörige Kupfer.

Dritter Band, im dritten Bannte liefern wir künftig 
einen Auszug aus Kapitain Portlocks R.eife um die Welt, 

. nach feinem eigenen Tagebuche, fofern es viele wichtige 
Bemerkungen enthält, die in der von Dixon herausgege
benen Nachricht nicht vorkommen , befonders aber, wo 
es den letzten Theil der Reife, nach der Trennung vom 
Kapitain Dixon, befchreibt. Auch diefen Auszug werden 
einige naturhiftorifehe u. andre Kupfer erläutern -Die 
bereits erwähnten Reifen von Cox und von Long werden 
diefen Band befchiiefsen,

Dafs aber hiermit diefe Sammlung noch nicht ge
endigt werden könne,' ift nm fo ■p-ahrfgheinlicher weil 
zu vermuüiteo fleht» dafs die Tagebücher des Kapitains
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Hanna von feinen Beiden Reifert-., vorzüglich aber vpn der 
letzten, wo er verfchigdene geographifche Entdeckungen 
machte» imgleichen die der Kapitaine Lowrie, Guife, 
Duncan, Collnet und Hudfon, fo wie die hieher gehörigen 
Befchreibungen der von anderen Nationen an die No-rd- 
Weftküfte von Amerika gethanen Reifen, z. B. der Spa- 
nifchen von Don ffuqn Francifco dn la Quadro, vom Jahr 
1779. der unter kaiferlicher Flagge von Kapitain Davday 
unternommenen, der Amerikanifchen des Kapitain Aew- 
drik, und der Franzöfifchmi des Herrn de la Peroufe, fo 
weit nemlich Ilr. Leßeps Nachrichten davon überbringen 
konnte, nach und nach fiimtlich, oder docli zum Theil, 
aas Licht treten werden; fo.wie denn auch die zu Lende 
von Kanada und der Iludfonsbay unternommenen Reifen 
zü ’Fufs der Herren <aid, Iwner, Hearne, u.n W. 
ungleichen die Entdeckungsreife, welche den Kapitain 
Duncan diefen Sommer in Hudfons - und Baflingsbay be- 
fchäftigen wird, und diu künftigen HandelHpekuIationen, 
(denen Spanien keine llinderniile in den Weg legen 
darfwenn fie im Druck erfcheinen, in unterer Ge
fchichte ihre Stelle finden muffen.

Da der zweyte Rand diefer Sammlung, nehmlich 
Dixons Reife -, bereits in den Händen des Publikums ift, 
und der erfte Rand hoffentlich noch zur Oftermeffe die
fes Jahres fertig wird, fo kann mit den Druck des drit
ten angefangen- werden, fobrld das Original von Hrn. 
Csx in London erfchienen ift. Unterzeichnete Buch
handlung nimmt keine Pränumeration auf diefes Werk 
an. Wer aber zur bevorftehenden Oftermeffe durch die 
ihm zunächft gelegene Buchhandlung Exemplare beffellen 
läfst wird die erften und beften Kupferabdrücke be
kommen-.

Der Preis des erften Bandes wird höchftens 4 Rthlr. 
12 gr. betragen. Für dH Befitzer der Dixoufchen Reife, 
als des zwevten Bandes, (weicher yillblr 1- gr. feftyt,^ 
wird ein neuer/dem erften Bande gemäfser, Titel beyge
legt werden. Im März 179I.

Georg Kö r fi e r in Mainz, und 
die V 0 fti f c h e B u c' h h h a n d 1 u n g in Berlin.

Die Foffifche Duchhhandlung 'verlegt ztfr Jubilate • Meße 
folgende neue Rächer.

Beatties, James', Grundlinien der Pfycholögie, natiir'- 
lichen Theologie, Mofälphilofophie und Logik. A'us 
dem Engiifchen überfetzt und mit Anmerkungen und 
Zufatzen begleitet vort Kärl Philipp Müritz, Profeffor 
bey der Akademie der bildenden Künfte in Berlin, ir 
Band, gr. 8- Berlin 179Y. 1 Rthlr.

ßetkford, HC mahlerifche Befchreibung der Infel Jamai
ka, mit Hinficht auf die yerbefferung der Lage der 
Neger (klaren-. Aus dem Engi. § Berlin 1791.

Forfters, G. Anfichten am Niederhein, von Brabant, 
Flandern, Holland, England und Frankreich, im April, 
May und Junius 17^°* 1^er Theil. Mit liteikupfer 
und Vignette, gedruckt mit Didvtfchen Lettern. 8, 
Berlin 1791 1 Rthlr. 12 gr.

——«• dafielbe auf geglättetem Velin - Papier. 3 
Rthlr. g gr.

Gaubius, H. ß-, Aafangsgründ« d$r medkinifchro Krank’ 

heitslehre. Aus dem Latein, überfetzt vom Hrn. Hof
rath Gruner. Neue verbqfferle Auflage- gr. g. Berlin 
I79I- 1 Rthlr.

Gefchichte der Reifen, die feit Cook an der' Nordweft- 
küfte, von Amerika und in dem nördlichen Amerika 
felbft voii JÜetires, Portlock, DiXw , Coxe, Long u. 
a. m. unternommen würden find. Ans dem Engiifchen, 
mit Zuziehung aller anderweitigen Hülfsquellen, aus* 
gearbeitet von Georg Furfter. In drey Quartbänden, 
mit vielen Landkarten und Kupfern, ifter und 3ter 
Band. gr. 4, Berlin 1791.

Gefchichte der Schiffbrücke, zoder Nachrichten von den 
merkwürdigften Schicksalen und Begebenheiten der 
berühmteften Seefahrer auf ihren Reifen in verfchid- 
dene Weltgegenden. Nach dem Franz. 2 Theile mit 
einem Titelkupfer. 8-, Berlin 1791.

Herz, Marcus, Verfuch über den Schwindel. Neue viel 
ver.befierte und vermehrte Auflage, gr. 8. Berlin 179L 

— — daffelbe auf geglättetem Velin* und feinem Hol« 
ländifehen Papier.

Leben Sr. König], Hoheit des hschfeligen Prinzen Hein
rich, älceften Sohns Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Ferdinand von Preußen. Gedruckt mit Didotfchen Letterii 
Berlin 1791. 6 gr.

—• — daffelbe auf geglättetem Velin - Papier 9 gr.
Leffings G. E. vermischte Schriften, 5r Theil, oder die 

kleinen Schriften, welche durch die Fragmente des 
Woifenbüttelfchen Ungenannten veranlafst find. 8* 
Berlin X791.

Magazin von merk-würdigen Reifebefchreibüngen aus 
fremden Sprachen überfetzt und mit erläuternden An-» 
merkungen herausgegeben von J. R. und G. Forfter, 
4r, 5r und 6r Theil, gr. 8- Berlin 791.

von Pölinitz , K. L. Freiherr t Ä mmerherrn Friedrichs ID 
Königs von Preußen, Ritters des Ordens de la Genera- 
fite etc. Memoiren zur Lebens - ünd Regierungsge* 
fchichte der vier b zten Regenten des Preüfe. Siaats, 
mit einem berichtigenden Anhang. 2 Bände., 8- Berlin 
79R

Reifebefchreibüngen ? Neue Beiträge zur Kenntnifs von» 
Afrika} oder; Unternehmungen der Gefellfchaft zur 
Beförderung der Entdeckwigen im Innern von Afrika, 
nebft. Robert Horis Reife in das Innere x’on Guinea,- 
aus dem Engiifchen ; und Reife in das Land Bambuk, 
aus dem Irapzöfifchen ütnrfetzt. . Mit Anmerkungen 
von iß oh. Rcinh.-Ad Forfter, und einer vom Hrn. Geh* 

. Sekr. Sotzmunn neugezeicb kien Karte, gr. 8- Berlin» 
791-

BeiLn in der Südfee von IFhite, erflem Wund
ärzte der Kolonie in Port Jacl fon ' auf Neu* Südwallis, 
und von ii iiliam hligh , Beleb shaber des Schiffes Boun* 
ty, deffen Mannfcbaft fich bey Tofoa empörte; aus 
dem Engiifchen. Mit Anmerkungen von H. Forfter, 
Mit Kupfern und einer Landcharte, gr.- 8- Benin 79r*

Reifen in der Türkei, Perlten unn Arabien während der 
Jahre 1782 bis 17^9. von dem Grafen Ferrieres von 
Sctuvebceuf. . Mit Nachrichten über die Religion, die 
Sitten , den Charakter' und den Handel der Bewohnen? 
von diefen drey Ländern; aus demFrauzöfifchen-über*
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fetzt. Mit Anmerkungen von R.. Forfter. Berlin 

- ?9i- 18 gr.
Reife durch Kamtfchatka und Sibirien nach Frankreich, 

von Herrn von Leß'eps, Gefährten des Grafen de la 
Peroule ; aus dem Franzöfifchen uberfetzt. Mit An
merkungen von R. Forfter, u. mit 2 Landcharten, 
gr. g. Berlin 791. 1 thlr. 4 gr.

Smellie’s Philofophie der Naturgefchichte; aus dem Eng- 
lifchen iiberfetzt.. Mit Anmerkungen von Zimmermann 
und Lichtenftein, ifter Theil, gr. 8. Berlin 791.

Spalding, ff. ff. , Ueber die Nutzbarkeit des Predigtam- 
tes und deren Beförderung. Dritte viel vermehrte Auf- 
lage. gr. 8- Berlin 791. I thlr. 6 gr.

__ —■ daffelbe auf geglättetem Velin - und feinem
holländifchen Papier. 2 thlr.-8 gr.

Tieftrunk, ff. H., Ueber Staatskunft und Gefetzgebung. 
Zur Beantwortung der Frage: Wie kann man gewalt- 
famen Revolutionen am beften vorbeugen, oder fie, 
wenn fie da find, am ficherften heilen, gr. 8. Berlin 
791. 16 gr.

_  _ daffelbe auf geglättetem Velin- und feinem 
holländifchen Papier. I thlr. 12 gr.

Walkers Bemerkungen auf einer Reife durch Deutfch
land, Italien und Frankreich; aus dem Englifchen 
iiberfetzt und mit vielen Anmerkungen begleitet von 
Karl Philipp Moritz. 8- Berlin 791.

Künftig, zum Theil fchon auf Johannis, kom'ftietY;
Heraus : , . ' „ *
Forfters, G. > Anfichten vom Niederrhein, von Brabant,

Flandern, Holland, England und Frankreich im April, 
Mai und Junius 1790. 2ter Theil, 8- Berlin 791.

Friedrichs des Zweiten, Königs von Preufsen, bey fei
nen Lebzeiten gedruckte Werke, 3ter und 4ter Theil, 
gr. 8. Berlin 791.

l.effings , G. E., gelehrter Briefwechfel, 3r Theil, 8« 
Berlin 791.

_ _ vermifchte Schriften, 6ter Theil, oder die
kleinen Schriften, welche durch die Fragmente des 
Wolfenbüttelfchen Ungenannten veranlafst find. g. 
Berlin 79

Nicholfons’s, IV., Anfangsgründe der theoretifchen und 
praktifchen Chemie. Aus dem Englifchen vom IJrn. 
Dr. und Prof. C. Sprengel. Mit Anmerkungen und 
Zutatten herausgegeben von Hrn. Dr. Hermbftädt. gr. 
g. Berlin 791-

Ramfay’s Gefchichte der Amerikanifchen Revolution, 2 
Bände. Aus dem Englifchen iiberfetzt und mit Amer- 
kungen begleitet von George Forfter. $. Berlin 791. 
£Der erfte Band erfcheint auf Johannis.)

Smellie’s Philofophie der Naturgefchichte. Aus dem Eng
lifchen überfetzt. Mit Anmerkungen von Herrn Hofr. 
Zimmermann in Braunfchweig, und dem Herrn Rek
tor Lichtenftein. 2ter Theil, gr. 8- Berlin^pi.

le Vaillaut's Reifen in das Innere von Afrika. Aus dem 
' Franzöfifchen überfetzt. Mit Anmerkungen von ff. R.

Forfter. 2r Band, welcher den 3teir, 4ten und 5ten 
Theil des Originals enthält. Mit Kupfern, gr. 8- Ber
lin 79X. (.Erfcheint nach Johannis.)

Memoires pour fervir h l'hiftorie des quatre derniers Sou- 
verains de la maifon de Brandebourg, Royale de Pruf- 
fe. Ecrits par Charles Louis Baron de Poellnitz, Cham- 
bellan de Frederic II. Roi de Prüfte etc. 2 parties. 8. 
Berlin 1791.

Bey Keyfer in Erfurt, und von da in allen Buch
handlungen : Beytrag zur Kenntnifr der Krankheiten der 
Gelehrten, van Prof. Hecker zu, Erfurt. Q 2 gr. ) Den 
Lefern der neueften IVeikardfchen Schriften, neu, auf
fallend und wichtig!

Unter denen vielen fehr gut ausgearbeiteten tnilitä- 
rifchen Werken , welche bis jetzt öffentlich bekannt 
geworden, geben verfchiedne Verfaße? Regeln vom 
■Coup d’oeil militaire. Puifegur und Folard, welche 
diefen wichtigen Artikel der Taktik zwar fehr gründlich 
abgehandelt haben, fprechen mehr mit einem der'fchon 
eine Fertigkeit im R.ecognofciren erlangt hat, allein wie 
man ein Land und die vielfältigen Arten des Terrains 
kennen lernen, und hierin eine Fertigkeit erlangen kann; 
davon geben beyde keinen deutlichen Unterricht, wie 
man fich davon überführen wi>d, wenn man ihre Werke 
mit Aufmerkfamkeit liefet.

Dieferhalb hat der verftorbene Obrift und nachmali
ger Landjagermeifter von Lüderitz, ein Manufeript von 
diefer Materie hr.iterlaflen, welches er zwar zu feinem 
eigenen Unterricht nach mathematifchtr I.ehrart ausgear
beitet, das ich aber wegen feiner Gründlichkeit zum all
gemeinen Druck öffentlich herauszugeben willens bin 
wozu S. K. M. mir die hohe Erlaubnifs zu ertheilen al- 
lerhuldreichft geruhet hqjxen, wenn fich fo viele Liebha
ber dazu finden follten, dafs ich das Werk drucken laf- 
fen kann. Es wird in grofs Quart zwey Bände ftark 
Werden, und der Pränumeration«- Preifs, kann wegen 
der Koften des Drucks nicht geringer wie 2 rthlr. ange
fetzt werden. Aus Hochachtung gegen meine Freunde 
deren Verlangen, dies im Manufeript gelefene Syftem 
vom Coup d’oeil bald gedruckt zu fehen, mir ein Gefetz 
ift, werde hoffentlich im Monat Julius den Druck ver^n- 
ftalten zu können vermögend feyn. Briefe und Gelder 
bitte aber poftfrey an mich nach Soldin in der Neumark 
einzufencien. Die Namen der Hrn. Pränumeranten wer
den vorgedruckt und das 12 Exemplar den Collecteurs 
frey gegeben.

Soldin, den 22ften März 1791.
v. Lüderitz, 

Königl. Preufsl. Hauptmann,

Fables choifies, mifes en vers par Mr. de La Fon
taine Nouvelle Edition revue avec foin, et Augmentes 
de Notes eflentielles pour l'intelligence du Texte. 2 Vol. 
8. Berlin 1791. chez Fr. de Lagarde.

Diefe wohlfeile und korrekte Ausgabe eines allge
mein bekannten und beliebten klaftifchen Schriftftellers, 
ift fo eben fertig geworden. Beide Theile, 28 * Boge« 
auf Schreibpapier, koften ij gr.
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 58.

Mittwochs den 4ten May 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer B lieber.
Bey Emanuel Haller, Buchhalter in Bern, erfcheine» 

auf bevorftehende Oftermeffe nachfolgende Artikel :

Alpen-Bewohner (j die beiden einfamen}, oder Ge- 
' fchichte der Leiden des Grafen und des Ritters 
von Malmore Von Herrn L*** aus dem Franzöfifchen. 

2 Theile, gvo.
Auswahl kleiner Gedichte und profaifcher Auffätze zur 

fittlichen Bildung'des fchönen Gefchlechts. 8vo.
Burkhardts (jD. J., G.) Grundzüge einer Philofophie der 

Naturgefchichte, zur belfern Erkenntnifs des Schöpfers 
und der Gefchöpfe, insbefondere aber der Beftimmung 
und Würde des Menfchen, 8vo.

Feyerftunden (die} der Grazien, 2r öder poetifcher Theil.
Zweyte fehr veränderte und verbefferte Ausgabe. &vo.

Hallers Q des Herrn von) Tagebuch der medicinifchen 
Literatur der Jahre 1745 bis 1774. Gefammelt,,heraus
gegeben und mit verfchiedenen Abhandlungen aus der 
Gefchichte und Literatur der Medicin begleitet vonDr. 
J. J. Römer und Dr. P. Üfteri 2r und 3* Band. 8.

Solitaires (Aes deuxj) des Alpes, ou hiftoire des Mal
heurs du Comte et du Chevalier de Malmore par Mr. 
J,*** 2 part. 12.

Und in Commiffion:
Chaumiere (jla) Indienne, par Jacques Bernardin Henry 

de St. Pierre. 12.
Collection des ouvrages relatifs h la Revolution du Bra

bant, par Linguet. gr. 8-
Memoires fecrets für les regnes de Louis XIV. et de 

Louis XV. par feu Mr. Duclos, de FAcademie franqoife 
et hiftoriographe de France etc/ 2 Vol. gr. 12.

Mot^le Cla) du Citoyen, par Mr. Bonfils. 8. 2 Vol.
Sermons für divers fujets importans prononqes a Lau- 

fanne ä Poccafion des circonftances prefentes par Monfr. 
Levade, Minjftre du St. Evangile. gr. 8-

Voyage en Italie, ou confiderations für ITtalie par Mr, 
Duclos, gr. 12. ______

Sammlung afiatifcher Originalfchriften. Erfter Band. In
difche Schriften. Zürich vnd Leipzig, bey Ziegler und 
Söhne. 1791. I rthlr. 8 gr.
Der Kenner und Liebhaber der afiatifchen Literatur 

find noch immer allzuwenig, und viele derfelben find 
noch zu wenig darauf bedacht, ihre Aufnahme thätig zu 
befördern, als dafs fich fo leicht hoffen liefse, dafs man 
die in europäischen Bibliotheken in Handfchriften vorräthi- 

gen afiatifchen Werke aus ihrer unverdienten Dunkelheit 
hervorziehen und in Ueberfetzungen mitcheilen werde. 
Der Verfaffer, ‘der fich auffer Stand befindet, einen Wunfch, 
wie diefen, zu realifirei«, oder auch nur unmittelbar zu 
einer fo nützlichen Unternehmung mitzuwirken, wollte 
wenigftens thun, was in feinem Vermögen ftand. Er 
entfchlofs fich, die fchon vorhandenen Ueberfetzungen zu 
fammeln, nicht für Europa, fondern nur für Deutfch
land zu arbeiten und alfo diefe Ueberfetzungen in unfere 
Mutterfprache überzutragen; durch eine folche Samm
lung, die fich in alle beträchtlichen deutfchen Bibliothe
ken leicht anfehaffen läfst, dem deutfchen Bearbeiter, 
Benutzer, afiatifcher Literatur es möglich und leicht zu 
machen, diefe Produkte zu finden und zu gebrauchen. 
Er ift auch nicht ohne allellofnung, dafs, wenn das deut
fehe Publicum erft in Stand gefetzet wird, den Gehalt 
der afiatifchen Literatur mehr als bisher gafchehen 
konnte, zu würdigen, die Liebhaber dieferLiteratur da
durch mehr Aufmunterung erhalten dürften, die noch 
blofs in der Originalfprache vorhandenen literarifchen 
Schätze Afiens der Welt mitzutheilen.

Ob afiatifche Literatur von uns Europäern verdiene 
gekannt zu werden; ob die Gefchichte der Kultur der 
Menfchheit, die Gefchichte der Religionen, der Gefetz- 
gebungen, der Wiffenfchaften überhaupt, ohneitenntnifs 
der Literatur fo vieler, zum Theil in einem beträchtli
chen Grade kultivirter uralter Völker, immer mangel
haft »ind höchft unvollkommen bieiben muffe ? das kann 
wohl nicht in die Frage kommen. Unter den afiatifchen 
Volkern verdienen wohl die Inder befonders in einem 
vorzüglichen Grade unfere Aufmerkfamkeit. Ihre Ge- 
fetzgebung, ihre Philofophie, ihre Religion, wie höchft 
wichtig für den Gefchichtskundigen L Der Herausgeber 
zweifelt daher nicht, dafs die Denkmale der indifchen 
Literatur, die er in diefem erften Band vorlegt, die 
Aufmerkfamkeit jedes Mannes von etwas ausgedehnter 
Wiffcnsbegierde reizen miiffen. Wem ift unbekannt, wie 
die indifche Philofophie für das Studium der älteften 
Philofophie überhaupt unentbehrlich fey; wie die indifche 
Religion in der Gefchichte der vermeinten Offenbarun
gen einen wichtigen Platz behaupte? In diefem Bande 
nun find Urkunden gefammelt, die die Kenntnifs beider 
befördern können:

1. Die erfte Urkunde ift ein kanonisches Buch der In
der, von der Parthey der Wifchnuiften: ein Werk, 
das jetzt noch als eine Regel des Glaubens fleifsig 
a) m g«- 
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gelefen wird. Ein Werk, in gewißer Beziehung be
trachtet, wie unfere Bibel, welches für den, der cs 
verlieht, fehr lehrreich, für den, der es unrecht 
verliehet, eine Quelle von vielen und fchwer zu he
benden Irrthümern iftl Es foll indifche, philofophi- 
fche und gelehrte Ideen populär darlegen und ift 
eine Art Auszug aus andern Büchern, Diefe Urkun
de heifst Bagavadam.

2. Leben des TewetAo. Es kommen darinn viele merk
würdige Reden des Siamifchen grefsen Gesetzgebers 
Somona Kodum vor.

3. Die vornehmften Lebensregeln der Talapoeng in 
Siam aus dem Siamifchen überfetzt.

4. Erklärung des Patimuk oder des Textes des fflinak.
( aus der Sprache Bali)

5. Das -Buch des Fo; aus der Schinefifchen Sprache. 
Diefs Buch ift fo alt als die chriftliche Religion. Fo, 
der Prophet der Inder, der Stifter der Schinelifchen 
Volksreligion , redet darinn felbft.

6. Fier Upenkat; aus dem Sanfcrutanifchen Bpche, 
die Upenkat genannt. Es befinden fich darinn Aus
züge aus den älteilen, von keinem Europäer noch 
gefehenen, heiligen Urkunden der Inder, welche 
Beids oder Bedas heifsen, und auch der JFedam ge
nannt worden find.

7- Ein Stück aus dem indifchen Heldengedicht Mahaba- 
rat. Ein fehr altes Gedicht, dellen wahrfchejnlich* 
Aelian unter dem Namen Homer, den die Inder ha
ben füllen, erwähnt. “*■

8. Ferzeichniß der Rafcha des vorzüglichften indifchen 
Staats; aus einem hiftorifchen . Werke eines perfi- 
fehen Schriftftellers gezogen.

p, Huszug aus dem Buche Ambertkend. Ein altes Buch, 
das zur Kenntnifs der' indifchen Philofophie nütz
lich ift.

Io. Auszug aus dem Bedang - Schafter.
JI. Auszug aus dem Siam - Schafter.
12. Auszug aus dem Neardifen.
JJ. Ferzeichniß der indifchen Götter.
14. Auszug aus dem Schafta - Bhade.
15. Lords'Auszug aus einem Schafter.
16. fj^erm. Gerikens Reife nach Tirnumalei.
17- • Pie Infel Ramefuram.
jg. Des Landprediger ^ilips Aufenthalt auf der Infel 

Ramefuram im ^ahr i^f6.
1$, Gefpräch zwifchen einem Mißionahf und einem Brak- 

manen, in der Brahlnanergafie in Tilleiarhi. 1771 ge
halten.

Diefe letzten Excerpten aus den danifchen Mif- 
ßonsberichten zeigen, dafs die alte Religion der 
Hindu und ihre jetzige, einerley fey.

2©. Saftirqm oder die hinduijehen Prophezeyungen bey 
dem Pangöl cHer Sonnenfeft ," am erften'Januar

Eine Probe von der Befchaffenheit der indifchen 
Calenderpröphezeyungen.
Zürich j den 25 März 1791,

Neue Bücher in der Jubilate - Meße bey Frie
drich Schneidern in Leipzig.1

Auswahl kleiner Reifebefchreibungen und anderer ftatifti- 
fchen und geographischen Nachrichten. I5ter Theil. 8- 
10 gr.

Bahrdt (D. Carl Fried.) die letzten Offenbarungen Got
tes , d. i. die Schriften des neuen Teftaments, über
fetzt. Mit einer Vorrede, durchgängigen Berichtigun
gen und Anmerkungen verfehen, von P**. iften Ban
des 2tes und jtes Stück. 8. 20 gr.

Beyträge (Neue) zur Länder- und Völkerkunde. Ster 
Theil, g. 10 gr.

Bemerkungen über die Fehler unferer modernen Erzie
hung , von einer praktischen Erzieherin. Ilerausgege- 
ben. vom Verfaßet des Siegfried von Lindenberg, g.

Befchäftigungen (angenehme) in der Einfamkeit; oder 
Sammlung auserlefener Anekdoten. 7ter Theil. 8. 8 gr.

Engel (P. V.) der verftandige Gärtner, welcher in allen 
. zwölf- Monaten des Jahres lehret, wie Bäume, Kräu
ter und Blumen - Gärten aufs befte zu bepflanzen und 
zu befaamen; auch wie alles Obft, Früchte, Blumen 
und Kräuter wohl und lange aufzubewahren, und aus 
denfelben Confituren, Oele und Waffer zu diftillirea 
find. Nebft einem Anhänge: Von Pflanzung frucht
tragender Bäume, von Herrn le Gendre. 8- 6 gr.

Fabrizius ( M. Fried. Dan.) Religionsunterricht für Kin
der. ir Theil, welcher die natürliche Religion enthält. 
Auf Druckpappler, in Commiflion. 8 gr» 
Auf Schreibepap. 10 gr.

Franck Q D. Joh. Pet. ) Delectus. Opufcnlouiun Medicc- 
rum antehac in Germaniae diverfis.ÜAcädemiis Mito, 
rum. Vol. 3 et 4tum. 8. ä 12 gr. I rthlr.

Gefuudheitsregeln (Allgemeine) eine Wochänfchrift auf 
das Jahr 1790. Erfter Jahrgang, von Herrn D. Geb
hardt in Ebersdorf. 8. Lobeuftein, in Commiflion.

Handbuch (Neueftes) der Geographie, mit den nöthig- 
flen, ftatiftifchen. und hiftorifchen Erläuterungen für 
die Jugend und Freunde der Erdkunde. 8- 6 gr.

Ilerruhuth und Spangenberg, aus meinem Gefichtspunkte 
betrachtet. Zwey Briefe. 8- 2 gr.

Liebe (Kindliche) ein ländliches Schaufpiel in drey 
Akten, vom Ritter Florian, g. 3 gr.

Logogriphen und Charaden. Ein Unterhaltungsfpiel für 
junge I,eute und muntere Gefellfchaften, iftes Bänd
chen. 12. 8 gr-, gebunden 9 gr.

Der hfann vom Stande. Neu verdeutfeht, in vier Thei
len. 2r Band. 8. 20 gr.

Often (Heinrich von) der Niederländifche Garten, be
pflanzet mit Blumen, Obft und Orangerien, worinnen 
gelehret wird, wie man allerhand Arten der curiöfeften 
Blumengewächfe, als Tulpen, Nelken, Hyacinthen, 
Närciffen, Beeren - Ohren etc. aufbringen, vermehren 
und ficher vor dem Verderben verwahren foll. In glei
chen auch eine Abhandlung, wie mau alle Arten der 
Bäume fäen, pflanzen und fruchtbar machen karfn. 
Nebft einer Pflegung derLimonien- und Orangebäurae,' 
mit Kupf. 8 6 gr.

Pägnia. Ein Buch zur Unterhaltung. Vierte und letzte 
Sammlung. 8 16 gr.

Perenotti di Cigliano (Peter Anten) von derLuftfeuche. 
Aus dem Italiänifchen, mit Zufatzen von D. Kurt 
Sprengel» Profeffor in Halle, gr. 8»

Römer
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Romer (jD. Carl Heinr. von) Handbuch für Gefandte. 

ifter Theil, die Literatur des natürlichen und pofiti- 
ven Gefandtfchaftsrechts enthaltend, gr. 8-

Sammlung CNeue) von Anekdoten, Erzählungen und 
Karakterzügen aus der wirklichen Welt. 2ter Theil. 8» 
8 gr.

Schlegel ( D. Io. Chr. Tr.) Collectiö Opuscülorum fele- 
ctorum ad Medicinam foreniem fpectantium. Vol. VI. 
8. 12 gr.

Ebendefielben wewe Medizinifche Literatur für pi'aktifche 
Aerzte. 3ten Bds is St. 8. 6 gr.

Unterhaltungen^Neue) zum Vergnügen» 2ter und letz
ter Theil. 8. lö‘ gr.

Weihnachtsgefchenk für junge Leute und muntere Ge- 
fellfchaften. 12. 8 gr.
Gebunden 9 gr.

Wittwe (j die reiche) und die Abäntheürer. Ein Luft
fpiel in einem Aufzuge. Von Friedr. Theoph. Thilo,
8. 3 gr. ' - .
’Von jeher haben Stifter und Klüfte* unfere vorzüglich®

Bey Johann Jacob Gebauer aus Halle werden zur Aufm^rkfamkeit auf fich gezogen, und obgleich ihr Ein- 
bevorftehenden Jubilatemeffe, in Leipzig auf der Ritter- fiufs auf den Staat, und befonders auf das- Völk, in 
ftrafse , im Küftnerfchen Häufe, eine Treppe hoch, nach- neuern Zeiten in den mehreften Gegenden zum theilver- 
ftehende neue Artikel zu haben feyn, als: 1) Batfch, Dr. mindert würde : fo ift doch eine genauere Kenntnifs derfeD 
A. ff. G. C., Verfuche einer hiftorifchen Naturlehre. ben in vielerley HinGcht, befonders feitdem die Aufhebung 
Für Naturfreunde. Zweiter phyüfcher Theil: gr. 8. 2) und Einziehung derfelben allgemeiner zu werden anfängt. 
Eberhards, ff.A., philofophifches Magazin 3teh Bandes^ fehr intefeflant und lehrreich. Ein fchon durch mehrere 
St. u. 40 B. 1 - 2S St. 8« Jedes Stück 8 gr; 3) GallettBs, ^Xt'feerarifche und'hiftorifche Schriften bekannter Gelehrter,
G. Al, Gefchichte" des '30jährigen Krieges. li B. gr. 4. 
I Rthlr. 12 gr. Auf den 211 Band kann noch l‘ Rthlr. 
pränumerirt werden. 4) Eawätz »■ Ff. 1F., dreifaches 
Regifter zu den drey erften Bänden des erften Theils 
feines Handbuchs für Bücherfreunde und Bibliothekare, 
gr. 8- I Rthlr. 4 gr. 5) Deffelben erften Nachtrag zu 
eben diefem Handbuche, gr. g. I Rthfr. g gf. 6) Der 
Naturforfther 25 St. gr. 8- 7) Rtpertorium der Ge- 
fchichte und Staatsverfaüüng von Deutfchland nach An» 
leitung der Häberlinifchen ausführlichen Reichshiftorie 
von Dr. Chr. v. Schmidt gen. Phifeldek. Dritte Abtheilung r 
von der Erwählung Rudolfs von Habsburg zum/Könige 
von Deutfchland an bis zum Ende der Regierung Frie* 
drich des dritten. 1273 bis 1493- Dritter Abfchnitt: 
Gefchichte während der Regierung des Kaifers Friedrich 
d. Dritten. 1440-1493^ gr. 8. 20 gr. 8) Ebendaffelbe Dritte 
Abtheilung: von der Erwählung Rudolfs von Habsburg 
zum Könige von Deutfchland an, bis zum Ende der Re
gierung Friedrich des Dritten. 127J bis 1493- V tertet 
und letzter Abfchnitt: Staatsverfaffung während diefer 
Periode, gr. 8- 8 gr. 9) Schuitens, ff. C. F., Anmer
kungen, Erinnerungen und Zweifel über des Herrn geh. 
Juft. R. Job- Dav. Michaelis Anmerkungen für Unge
lehrte zu feiner Ueberfetzung des Neuen Teftaments. 2 
Stück. 4. 3 gr. Io) Schützens, Dr. ff. M. F., kauf- 
inännifches - franzÖfifches Lefebuch. Zum Gebrauch iür 
die berlinifche Handlungsacädemie hefausgegeben. gr. 8- ’ 
I Rthlr. 11) Deffelben Lehrbuch der neuern Gefchichte, 
zum Gebrauch für die Berlinifche Ha.idlungsaCademie 
herausgegeben. 1 Bd. Gefchichte der drey neuern Jahr
hunderte bis zum Jahr 1740. 8- 10 gr. 12) Ebendaffelbe.
2 Rand. Gefchichte der neufte« Weltbegebenh^itew feit 
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dem Jahre 1740. 8» 10 gr. 13) SeU, ff. ff., Verfuch 
einer Gefchichte des Neger-Sklaven-Handels. 8. 12 gr. 
14) Für Leidende. Ein Anhang zur Moral in Reyfpielen. 
Nebft dem dazu gehörigen Regifter. Herausgegeben von 
H. ß. IFagnitz. gr. 8. i Rthlr. 4 gr. 15) Ebendaffelbe 
unter dem befondern Titel: ßeyfpiele. für Traurige und 
Leidende. Herausgegeben, von 5. IFagnitz. gr. 8» 
1 Rthlr. 4 gr. 16) Deffelben hiftorifche Nachrichten und 
Bemerkungen, über die merkwürdigften Zuchthaufer iti 
Dejutfehland. Nebft einem Anhänge über die zweck- 
mäfsigfte Einrichtung der Gefängniffe und Irrehanftalten. 
I Bd. gr. ■ 8. 1 Rthlr. 4 gr. Auf den 2ten Band kann 
noch 21 gr. pränumerirt werden. 17) WolfrathSi, F. W. * 
Charakteriftik edler und merkwürdiger Menfchen, nebft 
einzelnen fchönen Characterzügen. Eine Fortfetzung 
der Fedderfenfchen Nachrichten vom Leben und End© 
gutgesinnter Mäulchen 1 Th. gr. g. 20 gr.

Hr. B. Hirfching in Erlangen, hat es über Geh genom- 
men, -birie allgemeine Stifts- und Klafter- Topographie 
in einigen Bänden auszuarbeiten, die ich in Verlag“ 
genommen habe.- Diefes wichtige Werk enthält ein voll- 
•ftändiges Ferzeichniß und Befchreibung aller Bisth:imerf 
Abteyen find Prälaturen, Stifter, CommenthUreyen, Mannt*' 
und Frauen - Clöfter, Coäegiatkircheii, Pföbfteyens ffefuiten * 
Collegien ,• Einfiedeleyen u. ft w. die nicht nur ehemals 
gewefen, fondern auch wirklich noch find, nach ihren ver-. 
fchiedeneü Benennungen ,> nach ihrer Lage,, nach» ihre« 
Stiftern, Stiftungs - Jahren , Orden, gelehrten Perfonen, 
Bibliotheken, Reliquien,; merkwürdigen Veränderungen 
etc. nebft den Schriftftellern, die von jedem-Stifte, Clöfter,-' 
Abtey u. f. W. insbefondere geschrieben haben. Es ift 
bekannt, dafs wir über diefe Materien noch nichts vollftän- 
diges, fondern blofseBruchftücke haben; und man v/eifs,- 
'dafs in Geographien, geographifchen - und Zeitungs - Le» 
xicis, und zum Theil auch in Topographien, Clöfter 
Und Stifter gföfstentheils nur genannt, auch fehr oft 
mit Stillfchweigeh übergangen' werden, und man daher 
von ihrer Lagv, Stiftung, und ändern Merkwürdigkei
ten, nur mühfam zerftreute, fehr oft einander widerfpre* 
chende Materialen antrift, die im Ganzen uivlft immer 
Genüge leiften. Ift auch bisweilen eih Clofter befchrie- 
ben, fo ift es theils nach den' Mufter der alten Chroniken 
geichehen, theils auch eine folche Schrift nicht immer 
anzutreffen, und noch feltener in den Bibliotheken der 
Proteftanten. Ueber viele Clöfter kann' man fich nirgends 
Raths erholen, als aus Urkunden, deren Aufenthalt efft 
miihfam fnufs aüskundfehaftet werden; find diefe UnterhaK 
tung ift nicht die Sache eines jeden. Viele Stifter, Col- 
Je^ien, und fo weiter, welch« Geh einer ftärken Verän-

Q) M i derung» 
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derung, oder gar der Aufhebung unterwerfen mufsten, 
verdienen zum Beften der Gefchichte eine zufammenhän- 
gende Bekanntmachung, damit für die künftigen Zeiten 
mehr als nur der einfache Name derfelben erhalten wird. 
Pa der Verfallet die Unterftützung mehrerer Gelehrten 
bey diefem eben fo mühfamen als wichtigen Werk'e ge- 
hiefst, und die vieljährigen Sammlungen eines Gefchichts- 
fchreibers in diefem Fache an fich gebracht hat: fo wird 
das Publicum hiedurch ein Buch erhalten, welches fo 
wohl zur Belehrung, als auch für die Gefchichte, und 
zym Nachfchlagen, gleich wichtig, und für unfere Zeiten 
fehr brauchbar ift ; und eine bisher im Fache der Lite
ratur und Gefchichte vermifste Monafteriologie reichlich 
erfetzen wird.

Der erfte Band wird bis zur künftigen Michaelis» 
Meffe in meinem Verlage erfcheinen.

Johann Samuel Heinfius, 
Buchhändler in Leipzig.

II. Auctionen.
Den joten künftigen Monats May wird in Bayreuth 

«ine Sammlung gebundener Bücher vorzüglich aus dem 
Fache der hiftorifchen und fchönen Literatur in franzofi- 
fcher Sprache verauctionirt, worinn unter audern auch 
folgende Werke befindlich find, als:

Bayle Dictionnaire hiftorique et crit. 4 Vol. fol. 
B.otterdam 1698 Original Edition.

Moreri grand Dictionnaire hiftorique. Basie 1733 6 
Vol. fol.

Barre Gefchichte von Deutfchland. 8 Vol. 4. Leipz. 1752. 
Iliftoire de PAcademie royale des infcriptions et beiles

lettres 8 Vol. 8« a la Haye. 1718.
Du Mont Corps univerfelle diplomatique du droit des 

gens 8 Vol. fol. Amft. 1726-31.
Supplement au corps Univ. dipl. p. Rouffet 2 Vol.

■ ' fol. Amft. 1739.
vNordbergs, Loben Carl XII Königs in Schweden 3 

Theile fol.
Das Verzeichnifs diefer Bücher ift in Bayreuth in der 

Lübeckifchen Buchhandlung und bey Herrn Notarius 
Schubert zu haben, welche fich auch zurBeforgung aus
wärtiger Commiflionen erbieten..

Den 5. Septemb. und die folg. Tage d. J. wird zu 
Coburg die dritte und letzte Abtheil, einer anfehnlichen 
Auction von medicinifchen, fchönwiffenfchaftl., Ökonom., 
franzof., hiftor., philolog. und theolog. Büchern, nebft 
einer Anzahl von Landkarten und Riffen, gehalten. Com- 
miflionen darauf nehmen dafelbft an die Hrn. Buchhänd
ler Ahl, Prof. Facius, Hofadvok. Fifcher, Hfrth. Gruner, 
Commiff. Seer, Gruner, Buchb. Meufel, Candid. Spörl u. 
Hofadv. Folgt. Auswärts nehmen auch Aufträge an u. 
geben von diefem Katalog Exemplare gratis aus, als: zu 
Arnfiadt, die Hrn, D. Hellbach; Dillenburg, Geh.Reg.R. 
von Meufebach; Erfurt, Buchh. Keyfer; Erlang, Hfrath. 
Mtufel ; Frafikfwt a, , Doct. Zeitmann; Gera, die
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Beckmann. Buchh.; Gotha, Kollab. Schlichtegroll; Göt
tingen , Prof. Fifcher; Hildburghaufen, Prof. Voigt; gfe- 
na, Advocat Fiedler; Leipzig, Buchh. Barth und See. 
Thiele; Meiningen, Adv. Krebs; Nürnberg, Buchh. Sie
gel und Keinlasdörfer; Saalfeld, Adv. Maurer; Schleu- 
fingen , Kollaborat. Schüler ; IVirzburg, Prof. Siebold ; 
Zivickau, Martyni f,aguna. Nebft mehrern andern kom
men auch nachftehende fchätzbare Werke vor:

Nr. 103. Hortus Eyftettenf. 713. 105—no. Herbar. 
Blakwellian. Cent. 6. Nr. 750—73. 114 —16. Galeni 
Opera, gr. P. I — V. Baf. 538. Nr. 168 —83- Leipzig; 
Intel]. Bl. von 1763 — 79. Nr. 194 — 5o2. Bergius Po- 
lizey - u. Cameral - Magazin, 9 Bd. Frf. 767 — 75. Nr. 
98 — 106. Biblioth. univerfelle T. 26. Amft. 718. Nr. 
107 — 17. Biblioth. choifie T. 28. Nr. ug — 31. Bibl. 
ancienne et moderne T. 2g. Amft. 714 — 27. Frzbd. 
Nr. 13. Basnage hiftoire de Teglife, a la Haye 723. Nr. 
62. Dictionaire oeconomique par Chomel Par. T. I. II. 
7i8. Nr. 64. — 6f. Bayle Diction. hift. Roter. 720. 
Nr. 69 — 73. Cocceii opera theol. Fr. 671. P. 1— 7. 
Nr. 76. Nov. Teft. c. paraphr. et adn. Ham. et Clerici 
P. I. II. Fr. 714. Nr. 77. Pentac. et libr. hift. V. T. 
c. par. J. Clerici Amft. 710.

III. Vermifclite Anzeigen.o
Anfrage.

Da ich mich feit einiger .Zeit mit der Eebensge- 
fchichte der erften Königinn von Preufsen und Mitftifte- 
rinn der Berliner Academie, Sophie Charlotte, aus 4em 
Haufe Hannover, befchäftige, und mich anheifchig ge
macht habe, das Refultat meiner Nachforfchungen der 
königl. Academie in einer Reihe von Abhandlungen vor
zulegen, deren ich bereits zwey geliefert habe, fo erfu- 
ehe ich in - und auswärtige Gelehrte, befonders im hifto- 
rifch-literarifchen Fache, um die gütige Mittheilung ge
meinnütziger Beyträge zu diefer interelfanten Gefchichte. 
Einige, bis jetzt unbekannte und überaus wichtige Briefe 
diefer grofsen Königinn, die mir von hoher Hand mitge- 
theilt worden find, und deren erlaubte Benutzung meiner 
Arbeit einen ganz befondern Werth geben wird, erre
gen in mir den heifseften Wunfeh, mehr dergleichen 
Beweife des erhabenen Verftandes und der unnachahmli
chen Schreibart diefer Fürftin zu entdecken, und vor
züglich in der Auffuchung des gewifs noch irgendwo ver
borgen liegenden Schatzes ihrer, gelehrten Korrefpondenz 
mit dem grofsen Leibnitz, glücklich zu feyn. Ich erbitte 
mir alle Nachweifungen und Briefe entweder direkt, 
oder an die Addreffe der La Gardifchen Buchhandlung 
in Berlin, und verpflichte mich zu aller erforderlichen 
Koftenerftattung, Verfchwiegenheit- und Dankbarkeit.

J. P. Erman,
Prediger bey der franz. Gemeinde 
in Berlin, Ober - Confiftorialrath, 
Direktor des kön. franz, Gymna- 
fiums und Mitglied der Academie

der Wiffenfchaften.
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LITERARISCHE

I. Verzeichnis
der öffentlichen Vorlegungen, welche von Oftern 

1791 bis dahin 1792 in der herzoglichen Hohen 
Carls- Schule zu Stuttgart gehalten werden,

Religion.

In den erften Religionskenntnißen unterrichtet Hofmftr.
Bernhard nach dem Seilerifchen Katechismus und klei

nen biblifchen Erbauungsbuch.
Prof. Schmid trägt die evang. Religion katechetifch 

vor.
Prof. Mütter wird den hiftorifchen Inhalt der heili

gen Schriften des A. u. N. Teftaments erklären; auch 
die Gefchichte der jüd. und chriftl, Religion nach Henke 
vortragen.

Prof. Cleß erläutert die chriftl. Glaubens- und Sit- 
Cfenlehre,

Porlefungen 
für die Juridifchen Abteilungen, 

A. In dem Sommerhalbjahr.
Die Encyklopädie und Methodologie der Rechtsge- 

iahrtheit lehrt Prof. Maki nach Gildemeifter;
Die Gefchichte der in Deutfchiand geltenden Rechte 

Derfelbe nach Selchow;
Das Recht der Natur Prof. Baz nach Hopfner;
Die Alterthümer des röm. Rechts Prof. v. Marfchall 

nach Selchow;
Das kanon. Recht. Derfelbe nach Rohmer ;
Die Pandekten R. R. Elf Uff er nach Hellfeld von 

Schmidt;
Das deutfehe Staatsrecht R.'b. Reuß nach Pütter; 
Das Wirtemb; Priv. Recht R. R. von Normann ; 
Das Territ. Staatsrecht nach Schnaubert D. Cotta; 
Das Kameralrecht D. Lempp nach eigenen Heften; 
Das Lehenrecht Prof. Dam nach Böhmer;
Den, gern. Prozefs mit praktifchen Hebungen Derfelbe 

«ach feinem Lehrbuch ;
Die gerichtl. Arzneywißenfchaft Leibmed, gijger.

B. In dem Winterhalbjahr.
Die Reichsgefchichte liefst Prof, v. Marfchall nach 

Pütter's gröfser^m Lehrbuch;
Das natürl. Staatsrecht D. Cotta nach Scheidemantel;
Die Inftitutionen Prof. Baz nach llofaker;
Die Pandekten fetzt R. R. Dlfiß'er fort ;

NACHRICHTEN.

Das deutfehe Privatrecht erklärt Prof. Danz nach 
Selchow; ‘

Das pein!. Recht Reg. R. von Normann nach Koch;
Das Wirtemb. Staatsrecht R. R. Reuß nach Breyer;
Das Handl, und Wechfelrecht Prof. Mottl, jenes 

nach eigenen Heften, diefes aber nach Püttmann.
Den Gant-Prozefs D. Lempp nach eigenen Heften;

• Die Theorie des Prozeßes der hochften Reichsge
richte mit Ausarbeitungen Prof. Danz nach Püttes;

Die Kanzleypraxis Exped, Rath /Peiffer nach Elfäffer.
Porte f un g en

für die medicinifchen Abtheilungen.
A. In dem Sommerhalbjahr.

Hofr. Kerner wird fowohl imvbotanifchen Garten, 
als auch auf den Spaziergängen in das Feld, praktifcheu 
Unterricht in der Botanik geben;

D. Morjiatt lehrt Ofteologie nach eigenen Heften;
Hofmed. Plieninger Phyfiologie nach Ploucquet;
Prof. Klein die Wunäarzneywiffenfchaft nach Gal

li fen ;
Hofchirurg. Roßnagel giebt in den hiefigen Kranken- 

hdufern praktifchen ,Unterricht in der Wundarzney- und 
Hebammenkunft ;

Leibmed. Contbruch lehrt allgemeine Semiotik nach 
eigenem Plan;

Leibmed. Reuß Chemie nach Erxleben;
Lejbmed, ffäger gerichtl. Arzney wißen fchaft;
Hofmed. Reuß und Plieninger geben praktifchen Un

terricht über die Behandlung der Kranken in den öffent
lichen Krankenhaufern.

B. In dem Winterhalbjahr.
Hofr. Kerner wird bey feinen botanifchen Vorlefun- 

gen befondere Rückficht auf die offizinelle Pflanzen neh
men und zugleich eigene Zeichnungen davon, auch 
Exemplare aus den Apotheken, verlegen,

D- Morfiatt giebt an Leichnamen Unterricht im Zer. 
gliedern;

Hofmed. Plieninger tragt die medicinifche Encyklo- 
pädie nach Selle vor ;

Prof. Klein lehrt die praktifche Anatomie an Leich
namen , giebt- zugleich Anleitung zum Selbftpräpariren ; 
und fetzt die Wundarzneywißenfchaft nach Callifen fort;

Leibmed. Consbruch liefst die allgemeine Therapie 
nach eigenem Plan;
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Leibmed, Reuß vollendet die theoret. u. experiment. 

Chemie;
Leibmed. Säger erklärt die Lehre von den Fiebern 

nach Ludwig;
Hofmed. Heuß und Plieninger werden ihre clinifchen 

Anleitungen, und
Hofchir. Roßnagel feinen praktifchen Unterricht in 

der Wundarzney- und Hebammenkunft in den öffentli
chen Krankenhäufern fortfetzen.

o rlef ungen 
für die militiirifchen Abteilungen.

A. In dem Sommerhaibjahr.
Die Verzeichnung der Figuren, als Vorbereitung 

zur Geometrie, lehrt Hofm. Böbel;
Die Rechnungen mit Zahlen und Buchftaben Hofm. 

Degeler :
Theoret. Arithmetik u. Buchftaben • Rechnung Lieut. 

Duitenhofer nach Lorenz;
Die Ausmeflung und Verzeichnung einzelner Felder 

Hofm. Böbel;
Stereometrie, Trigonometrie und AnalyfisLieut. Dui

tenhofer nach Lorenz;
Bürgerliche Baukunft Kab. Deflinateur dbriot;
Das trigonometrifche Aufnehmen, Nivelliren und 

Aufnehmen nach dem Augenmaas Lieut. Duttenhofer ; 
desgl. das Situationsplanzeichnen;

Die Artillerie nach Struenfee, mit Anleitung zu Ar- 
till. Zeichnungen Derfelbe;

Den Feftungsbau nach Struenfee und den neueften 
Schriften, desgl. die Verzeichnung der Teilungen Hauptm. 
Miller',

Die Lagerkunft Rittmftr. von Miller nach le Blond, 
desgl» die reine Taktik prakdfch, nebft Anweifung zu 
taktifchen Zeichnungen;

Die Kriegsgefchichte Ingen. Major Röfch nach eige
nen Heften.

B. In dem Winterhalbjahr.
Die Planimetrie und Algebra lehrt Lieut* Duttenho

fer nach Lorenz; ferner die ftatifchen und mechanifchen 
Wi'ffenfchaften nach demfelben;

Mathematifche Erdbeschreibung Prof. Moll;
Feldbefeftigung Hauptm» Miller nach Struenfee, und 

glebt Anleitung zum Feldbefeftigungszeichnen;
Reine Taktik liefst Rittmftr. v. Miller nach feinem 

Werk und giebt AnWeifilng zu taktifchen Zeichnungen;
Das Kriegsrecht lehrt Prof. Mohl nach Werther;
Angewandte Taktik und Strategie Major Röfch nach 

eigenem Plan;
Ueber den Dienft und militäirifchen Briefftyl liefst 

Oberfter von Seeger nach eigenen Heften»

Vorlefungen 
für di'e Ökonomifchen AbtheilüngeB*

A. Im Sommerhalbjahr.
D. Kielmaier lehrt die Zoologie nach eigenem Bian *
Ilofr. Kerner die Botanik nach Linne und giebt An

leitung zur Pflanzeiikenntnifs auf Spaziergängen Und im 
bot. Garten;

Prof, Widenmann Mineralogie nach Werner:
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Prof. Hartmann Ökonom. EncyklopSdie u. Methodo

logie nach Lambrecht;
Renntk. Secretair Pfeifer die Landwirth fchaft nach 

Bekmann und führt feine Zuhörer öfters auf das Feld, 
um ihnen die landwirthfchaftl. Gegenftände anfchaulich 
zu machen.

Prof. Hartmann fetzt feine Vorlefungen über die 
Forftwilienfchaft nach Jung fort.

Prof. Schmid trägt die Staatshandlungswiffenfchaft 
nach Sonnenfels, Exped« R. Weißer die Kameralrech- 
nungswiflen fchaft und die Amtspraxis der Rechnungs
beamten nach eigenem Plan vor;

Handelsm. Ritter giebt Anleitung zur Waarenkennt- 
nis, wozu er die vorhandene anfehnliche Sammlung von 
Waarenproben benutzen wird; Derfelbe trägt die An
fangsgründe der Handlungswiflenfchaft vor und verbin
det damit Hebungen in kaufmännifchen Auffitzen; Geüb
teren wird er zur kaufmännifchen Correfpondenz und 
Formirung der Skripturen, desgl. zu Ausfertigung der 
Wechfel-Pari- und Waaren - Calculations - Tabellen An
leitung geben.

Kab. Deflinateur Abriot lehrt die ökonomifche Bau* 
kunft.

B. In dem Winterhalbjahr.
D. Kielmaier lehrt ferner Zoologie ;
Prof. Hartmann die Hauswirthfchaft nach eigenen 

Heften;
Prof. Widenmann erklärt den Bergbau und die Münz- 

kunft nach eigenem Plan ;
Renntkam. Secretair Pfeifer die Technologie nach 

Bekmann und wird mit feinen Zuhörern Öfters dieWerk- 
ftätte der Künftler und Handwerker befuchen;

Prof. Schmid lehrt die Finanzwiflenfchaft nach Son
nenfels ;

Exped. R. Weißer die Polizeywiffenfchaft nach dem
felben und die Kanzleypraxis nach Eifafier;

Handelsm. Ritter fetzt den Unterricht in der Waa* 
tenkenntnis fort, erklärt den Waarenhandel und die 
Wechfelgefchäfte und ftellt Hebungen in Berechnung 
der Wechfelarbitrage und der kaufmännifchen Fakturen 
an ; desgl. giebt er theoretifche und praktische Aifleitung 
zum doppelten Buchhalten und fetzt den Unterricht in 

-der kaufmännifchen Cofrefpondenz fort.
Prof. Mohl lehrt das Handlungsreeht nach eigenen 

Heften, das Wechfelrebht aber nach Püttmann;
Kab. Deflinateur Abrict lehrt ferner ökonomifche 

Baukunft»

Philofophifche V orte fun gen.
A. In dem Sommerhaibjahr.

Weltweisheit,
Prof. Bardili erklärt die Encyklopädie, Pfychologie 

Und Logik, auch die Gefchichte der Religionen und ih
res Einflußes auf den Charakter; desgl, wird er wöchent
lich einige Stunden feine Zuhörer mit praktifchen Hebun
gen in Auffätzen beichäftigen»

Hofrath Schwab lehrt Metaphyflk nach Eigenen 
Heften.

Prof. Schmid trägt den jüngern Zuhörern die Tugend, 
lehre katecheüfch vor.

Ma-
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Ma thematik.

Die Anfangsgründe der Arithmetik lehren Hofm. 
Reichmann und Böbel; letzterer auch die Anfangsgründe 
der Geometrie u. die Conftruction geometrifcher Figuren ;

Prof. Kaußler. erklärt die theoretifche Arithmetik;
Prof. Rappolt Geometrie, Stereometrie und Trigono

metrie nach Klügel; die Wafl'erbäukunft nach eigenen 
Heften ;

Prof. Moll fetzt die phyfifche Geographie und die 
Analyßs fort und liefst über Trigometrie, Stereometrie 
und Algebra;

Die theoretifche und Experimental-Phyfik tragt Prof, 
Rappelt und Prof. Groß die Lehre von der Elektricitat 
befonders, mit Verfuchen begleitet, vor. .

(vergl. die Vorlefuiigen d. militair, Abtheil.) 
Gefchichte

und damit verbundene Wifienfch'aften.
In der politifchen Erdbeschreibung ertheilen den er

ften Unterricht M. Schlotterbek, Kellenbach, D. Hübner, 
M. Gauß.

Prof. Hausleutner wird fortfahren, die Erdbefchrei- 
hung von Europa und etlichen afiatifchen Reichen vor
zutragen.

Die ganze politische Erdbeschreibung lehrt Prof. 
Görtz; desgl. die Erdbeschreibung für die militairifchen 
Abteilungen nach ihrem befondern Bedürfnifs.

Das nämliche thut Prof. Franz, in Rückficht auf die 
kameralifchen und Handels-Abteilungen, und trägt 
auch die Geographie der außereuropäischen Länder vor.

Prof. ElKn giebt ein Zeitungscollegium;
Das Leben merkwürdiger Männer älterer und neue

rer Zeiten erzählen die Prof. Driik und la Motte in hifto- 
rifchen Vorbereitungsilunden;

Die alte Gefchichte lehrt Prof. Drük\
Die allgemeine Gefchichte von der Reformation bis 

zum Weftpbäl. Frieden ; desgl, die Gefchichte des acht
zehnten Jahrhunderts nach eigenem Plan; ferner die Sta- 
tiftik nach Römer, giebt. Hofr. Schott.

Den Ausländern hält Prof. Ströhlin ftatiftifche Lectio- 
uen in franzöf. Sprache.

Die Numismatik erklärt Prof, le Brei.
Philologie , Fl Iterthumev und fchone 

IFif fenfehaften.
Die Anfangsgründe der latein. Spräche lehren M. 

Schloiterbek, D. Hübner, M. Gauß, Iftfmftr. Kellen
bach und Prof. Hausleutner, nach des letztem Chrefto
mathie und Scheller.

D. Hübner wird zugleich feine Zuhörer durch die 
l,cfung der Metamorphofen Ovids mit lateinischer Profo* 
die und Mythologie, bekannt zu machen Suchen.

Den Juftin erklärt M. Nädelen;
Etliche philosophische Schriften des Cicero Prof, 

Ströhlin ;
Den Florrus und Entropius Prof. Brüh, zugleich mit 

derNebenabficht, das Fehlerhafte jm Gefchmack in der 
hiftorifchen Behandlung aii diefenSchriftfteilern Zu zeigen»

Prof. Franz erklärt den Silins Italiens oder Lucans 
Pharfalia, nebft des Livius Röm. Geich, oder Ciceros 
Briefen; ;

Prof. Haß aber Ciceronis Officia und etliche Bücher 

aus Virgils Aeneide. Berfelbe wird feine Zuhörer zu
gleich in lateinifchen Compofitionen üben und die röm. 
Alterthümer nach Nieuport lehren ;

Die Anfangsgründe der griechifchen Sprache lehrt 
M. Nädelen nach der .Gedikefchen und Gefsnerfchen 
Chreftomathie,

Prof. Nafl erklärt Theophrafts Charaktere nach der 
von ihm veranftaltetew Ausgabe.

Zur Bildung des Versandes und des Herzens, auch 
um die Kunft, richtig zu lefen,. beyzubringen, werden 
Prof, la Motte und M. Gauß bey einigen der jüngern Ab
teilungen fich Sulzers Vorübungen zur Erweckung der 
Aufmerkfamkeit bedienen.

Lebende Sprachen.
Den erften Unterricht in der franzöf. Sprache nach 

Pepliers Grammatik und Herrn Prof, de la Veaux Me
thodenbuch ertheilen M. Mahl, Prof. Stochdorph u.Prof. 
Kaußler.

Die Prof, la Motte, Hofr. Schwab und Bär, Prof. 
de la Feaux lehren den Geübteren franzöfifche Sprach
lehre und franzofifchen Styl, erklären denfelben die be
ften franzofifchen Dichter und Profaiften und verbinden 
damit Hebungen in - fchriftlichen Aufsätzen und im 
Reden.

Die Anfangsgründe der italiänifchen Sprache erklärt 
Prof. Procopio nach Seiner Sprachlehre. Die Geübter« 
wird er den Metaftafio, Taffo, Telemaco und Goldoni, 
auch Gefsners Idyllen überfetzen laßen.

In der englifchen Spräche geben Renntkam. Secrö- 
tair Pfeifer und Lieut, von Steinheil den erften Unter
richt und erklären denjenigen, welche Schon die nöthi
gen Kenntniffe in diefer Sprache haben, Goffe Mafien 
pieces of good luriting , und die von letzterem Verfafste 
englifche Chreftomathie, fo wie fie auch zu Ausarbeitung 
gen und zum Reden anführen.

In der deutfchen Sprache fowohl für Ausländer als 
füt Deutfehe giebt Prof, Göriz nach Adelungs Sprachleh
re Anleitung Und wird damit auch öfters Uebungen lüä 
Brieffchreiben verbinden,

Prof. Ströhlin giebt den Fremden im D^Afchen tmd 
Franzofifchen Unterricht, •

Prof, la Motte gif bt Anleitung zum de^phen Briefftyl. 
’ Lehrer Erhard wird mit den jünger» Zuhörern eini

ge der beften deutfchen Schriftfteller ^föü»

B. In den Winterhalbjahr.
IF eltweishe rR

Die Moralphilöfophie trägt Prof. Bärdili,
Die Logik Und Gefchichte der Philofophie Hofr. 

Schwab vor j
Ueber die feböneh Wiftenfchaften liefst Prof. Bar*, 

dili, welcher auch die Hebungen mit philofophifchen 
Auffätzen fortfetzt.

Prof. Schmid fährt fort, den jtingerft Zuhörern die 
Gründfätze der Tugendlehre vorzutragen-.

Mathematik.
Die Anfangsgrunde der Arithmetik fetzen Lehret 

Reichmann und Böbel, eben fo der letztere die Anfangs 
gründe der Geometrie,

(3) N 2
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Die thaoretifche, Arithmetik aber Prüf. Kuußler, u.
Prof. Rappolt die Geometrie, Trigonometrie und 

Stereometrie, fort.
Auch Prof. Afo// wird in feinen Vorlefungen über 

die phyfifche Geographie» Analyfis, Algebra und Trigo
nometrie fortfahren, für andere Zuhörer aber die Algebra 
von neuem anfangen.

Die Vorlefungen über die theoretifche und Experi- 
snental - Naturlehre fetzt Prof. Rappolt ebenfalls fort, 
gleichwie auch

Prof. Groß die Erklärung der Lehre von der Elek- 
tricitäc.

Gefchichte 
und damit verbundene Wiffenfchaften.

M. Schlotterbek, D. Hübner, M. Gauß und Kellen' 
hach ertheilen den erften Unterricht in der politifchen 
Erdbefchreibung.

Prof. Hautleutner fetzt die Erdbefchreibung der auf- 
fereuropäifchen Lander,

Prof. Göriz die allgemeine Erdbefchreibung, und 
Prof. Elben das Zeitungscollegitnn, fort, 
Prof. Frenz ftellt einen Piepctitionscurfus über die 

gefammte Erdbefchreibung an und fetzt die. Handelsgeo- 
graphie fort.

Die Prof, la Motte und Drük fahren fort, das Leben 
grofser Manner aus verfchiedenen Zeitaltern zu erzählen.

Die mittlere Gefchichte von der Völkerwanderung 
bis zur Reformation lehrt Prof. Drük;

Die, allgemeine Gefchichte vom Weflphäl. bis zu 
dem Utrechter und Nyftiidter Frieden, desgl. die Sta- 
tiftik nach Römer giebt Hofr. Schott,

Prof. Ströhlin trägt den der deutfehen Sprache un
kundigen , Geographie und Statiftik in franzöfifchgr 
Sprache vpr.

Prof. Peterfen liefst über die Heraldik nach Grubers 
Auszug';

Prof. Lehret bietet einen Curfus über deutfehe Alter- 
thümer nach Hummels Lehrbuch oder eine Befchreibung 
Griechenlands und der anliegenden Staaten nach Anlei
tung des^^^iterYchen •Mfttizverzeichnifles an.

D h i l o Ik H1e i Alt er th U m er und fc^öne 
JPiffenfchaf&n. ,

Die Anfan^gründe der lat, Sprache lehren M. 
•Schlotterbek, XhHübner, M. Gauß, Lehrer Kellenbach 
AJtnd Pyof. Haue teurer nach der von letzterem herausge- 
z gebenen Chreftomsrnnle.

M. Nädelen fetzt die Erklärung des Juftinus,
Prof. Ströhlin die der philofophifchen Schriften des 

Cicero,
Prof. Drük die des Florus und Eutropius, und
Prof. Franz des Lucans und Livius fort.
Prof. Najl erklärt Cicero de finibus , Sallufts Wfrke 

und die Oden des Horaz und fetzt auch feine Vorlegun
gen über die röm. Alterthpmer fort.

M, Nädelen lehrt die Anfangsgründe der griechifchen 
Sprache,

Prof. Maß erklärt die Electra des Sophocles und Eu
ripides nebft auserlefenen Stücken aus Homer.

Prof, la Motte und Mag. Gauß fahren fort, mit den 
jüngern Zuhörern Sulzers Vorübungen zu lefen, nach 
dem fchon angegebenen Zwecke.

Lebende Sprachen.
Die Anfangsgründe der franzöf.- Sprache lehren Leh

rer Mahl, Prof. Stochdorph und Prof. Kausler.
Hofr. Schwab, Prof, la Motte, Hofr. Bär und Prof. 

de la F'eaux fahren fort ihre Zuhörer im Ueberfetzen 
Sprechen upd Schreiben zu üben.

Prof. Pracopiti fetzt feinen Unterricht in der itaüäni- 
fchen Sprache;

Dpsgl, Renntk. Secretair. Pfeifer und Lieut. von 
Steinheil den Unterricht in der englifchen Sprache, fort.

Die Anfangsgründe der deutfehen Sprache lehrt M. 
Mahl und

Pie deutfehe Sprache fowohl für Ausländer als für 
deutfehe Prof. Göriz.

Prof, la Motte wird Anleitung zum deutfehen Brief, 
ftyl geben.

Prof. Ströhlin fetzt feine Uebungen im Deutfehen u. 
Franzöfifchen mit den Fremden, und

Lehrer Erhard gleichfalls feinen Unterricht in der 
der deutfehen Sprache fort.

Kü n ft e.
In den freyen Ilandzeichnungen, wie auch zum 

Zeichnen nach Gips werden Ilofftukkater Friederich und 
•Uofkupferllecher Keker Anleituxig gebon ;

In dem Zeichnen und Mudeliren nach der Natur 
die Prof. Danneker, SHiefiauer, Leupold, Heidelof, Hetßh 
Müller und Harper;

Im Pflanzen - und Thierzeiehnen Iloir. Kerner'
In den geometrifchen und Architektur-Zeichnungen 

Kab. Dellinateur Abriot, welcher auch die Perfpehtiv 
nach Pater Pozzo lehrt;

Prof. Haug trägt die Archäologie und Mythologie.
Die bürgerliche Baukunft lehren Kab. Dellinateur 

Abriot und Hauptm. Fifcher ;
Die Mahlerey Prof. Heidelof, Hetfch und Harper p

, Die.Kupfefftecherey Prof. Müller;
Die Bildhauerey Hofftukkator Friederich, Prof. Ban

neker und Prof. Schefiauer;
Die Gärt^erey Oberhofgärtuer Scheidle. 

Schreiben.
Die Lehrer Erhard und Reichmann geben Unterricht 

in der deutfehen Schön - und Rechci’chreibung.
M. Mahl führt zum franzöfifchen Recht- u. Schon. 

Schreiben an.
Ueber die Reutkun ft.

In ihrem ganzen Umfange wird Sjalimftr. Bühler 1«, 
fen und dis Naturgefchichte des Pferds erklären. Der. 
felbe und Bereuter Hofmann geben praktifchen Unter
richt in der Reutkunft.

Z^ten übrigen Leibesübungen, fo wie auch in der 
Tonkunft find für alle Inftrumente mehrere Meifter au. 
geftellr.
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Numero 60.

Sonnabends den 7^ M a y 1 7 9

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher b. Ziegler und Söhnen in Zürich.

Bibliothek für die Familie von Oberau, Wahrheits
freunde der verfchiedenften Denkungsart von J. B. 

von S.; Oder Konverfationen im Vorhofe des Tempels 
der Wahrheit, die nothigften Präliminarien für Den
ker der verfchiedenften Syfteme. is Bändchen, i rthl.

Gefchichte Graf Wiprecht von Groizfch, vom Verfaßet 
Friedrichs mit der gebifsnen Wange, etc. ifter Theil.
I rthl.

Hefs C$0 Erasmus von Rotterdam, nach feinem Leben 
und Schriften. 2 Bände, gr. 8- 3 rthl.

Lavater (D. J- Anleitung zur anatomifchen Kennt
nifs des menfchlichen Körpers, für Zeichner und Bild
hauer. Mit 27 Kupfern, gröfstentheils nach den Albi- 
nifchen des Hn. Ploos von Amflel. gr. 8- 2 rthl. I2 gr.

Tienhard und. Gertrud. Ein Verfuch die Grundlatze der 
J Volksbildung zu vereinfachen. Ganz umgearbeitet. 8.
ir Theil. Schreibp. mit Kupfern. I rthl. 4 ggr. Druck- 
pap. ohne Kupfer. 20 ggr.

Magazin für die Botanik. Herausgegeben von Dr. J. J. 
Romer und Dr. P. Ustery. is bis 10s St. jedes 12 ggr.

Rahii’s (.Lr. J. H.) Briefweclfel. eines Arzts mit feinen 
ehemaligen Schülern. 2, Sammlungen. 2 rthlr. 20 gr. .

Deffen Archiv gemeinnütziger, phyfifcher und medicini- 
fcher Kenntnifle. gr Band, ilte Abtheil. 1 rthl. 8 gr.

Deflen Exercitationum phylicarum de caufis phyficis mi- 
rae illius, tum inhomine, tum inter homines, tum 
denique inter cetera naturae corpora , fympathiae Prima, 
Secunda.- Tertia. 410. 12 ggr.

gchlenkert's, 0. F., (Werfafier Friederichs mit der ge
bifsnen Wange) Altdeutfche Gefchichten romantifchen 
Inhalts, ir Theil. 8. I rthl.

Ustery C]3r- p- Entwurf feiner medicinifchen Vorlefun- 
'gen über die Natur des Menichen. gr. 8- 3 ggr*

Deffen Repertorium der- medicinifchen Literatur vom 
Jahre 17SP gr* 8'

Willdenovv C^. Hiftoria amaranthorum cum XII. 
Tabul. aeneis pictis fol. maj. 6 rthl.

Deflen und Dr. P« Ustery Btyträge zur Biographie des 
verftörbenen Hofrath und Profeffor Gledifch; mit def
fen Portrait von Berger. 8- 8 ggr.

Bey dem Buchhändler Adam Friedr, Böhmen in Leipzig

find in bevorftehender Öfter - Meße folgende neue 
Bücher zu bekommen.

Ackermanns, D. J. Carl Ileinr. Verfuch über die Prü
fung der Luftgüte. Nebft einem Beytrag zur medicini- 
nifchen Policey. 8- 4 gr.

Annalen , neuefte, der franzöfifchen Arzneykunde, I-Ier- 
ausgegeben von D. L. W. Hufeland. irBand. Mit der 
Abbildung des Pereyfchen Fiftelgögerets, des Gorcyfchen 
Inftruments zu Wiederherftellung der Refpiratiou bey 
Scheintodten, und des Pottfchen verbeflerten Fiftel- 
meffers. gr. 8-

Beyträge zu wahrer Kirchenmufik, von Joh. Adolf Hafte 
uud Joh. Adam Hiller. 2te vermehrte Aufl. 8- 2 gr.

Claudius, G. C. kleine Befchäftigungen für Kinder. 8.
Eberts, M. Sam. Erfter Verfuch eines homilet. Magazins 

über den Katechismus Lutheri. gr. 8.
Gefchichte des römifchen, canonifchen, u. teutfchen 

Rechts, zu Voriefungen. gr. 8-
Handbuch des bürgerlichen Rechts in Teutfchland zum 

Gebrauch für Studierende, Advocaten, Beyfitzer in 
niedern Gerichten etc. 6r Band gr. 8- 1 Rthlr. iß gr.

Der 7te und letzte Band wird zu Johanni fertig.
Hirtenbrief an die wahren und ächten Frcymäurer alten 

Syftems. 8- Neue Auflage.
Kupferfteins , Joh. Friedr. Anleitung zur Ländbaukunft, 

welche lehret, wie wohleingerichtete bequeme und 
dauerhafte Wohn-und Wirthfchafts - Gebäude, auch 
ganze Gehöfte und Dörfer, mit feuerfichern Dächern, 
Wafierleitungen zum Wirtfchaftsbedarf, holzfpahren- 
de Backhäufer und Stubenöfen ; auch Brücken, Mahl
mühlen und dergl. zu entwerfen, zu zeichnen, und 
zu bauen, auch die Anfehläge zu den Baukoften an
zufertigen, ingleichenGewitter- Ableiter anzulegen find 
Mit 26 Kupfern 2te vermehrte Auflage, gr.- 8-

Ebendeffelben Anweifung zum Brücken - und Wafierbau, 
Mit Kupfern apart, gr. 8.

Loflius, Fr. Dav. die befte und natürlichfte Behandlung 
der Schaafe, diefelben vor allerley bösartigen Zufällen 
zu verwahren, und die Schäfereien in Aufnahme zu 
bringen. 8- 20 gr.

Schmidts, D. Ernft Gottfr. Theorie des ordentlichen 
Proceffes zum Gebrauch der akademifchen Voriefungen. 
gr« 8.

Szenen aus der Gefchichte der .Vorwelt. 8*
Tromlitz-, joh. Georg, ausführlicher und gründlicher 

Unterricht, die Flöte zu fpielen. gr. 4.
Q) O Ver-



$ÖT ' b*—»»

Vergnügen,’ daY gefellige' in drey neuen Gefellfchafts* 
fpielen. 12.

Weiz, D. Aug. Fr. Cätechismus für Lehrlinge in der 
Wundarzneykunft. 4tes Bändchen. Zweyte verbeflerte 
Aufl. 8- 8 gr.

Bey Joh. Fr. Doft in Halle find zur Oftermeffe ityl ‘ 
folgende neue Bücher zu haben.-

Auffätze, unterhaltende, für Lefegefellfchaften 2r Bd.
8. I Rthlr. '

Erzählungen, komifche, im Gefchmack des Boccaz 6ter 
und letzter Theil. 8. t2 gr.

Gefchichte, vaterländifche, ein durchatisverftändliches 
Lefebuch für Jedermann. Nebft intereflanten Haupt- 

i fzenen und Begebenheiten aus der alten und neuen
Gefchichte 2r Bd. 8- mit einem hiftorifch Kpf- I8’gr.

Schildbürger, die neuen,. oder LalCnburg, in den Tagen 
der Aufklärung, durch Heinrich Ringwald, g,

Jafchenbuch, akademifches, zum Nutzen und Vergnü
gen für Studierende, auf das Jahr 1791. 12. mit Kup
fern. 12 gr.

Ueberficht der merkwürdigften Weltbegebenheiten vom 
Jahr 1790. 8. 9, gr.

Die in der Jenaifchen Allg. Literat. Zeitung und im 
Hamburger Correfpondenten vor einiger Zeit angekün- 
riigte Schrift unter dem Titel: Beytriige zur Lebensge^ 
fchichte ^oh. Bernhard Bafedows aus feinen Sckr'iftenr.und 
andern ächten Quellen gefamletift nhnmehr hiefelblibey 
«der Wittwe Panfa fertig geworden. Sie ift aber nicht; 
Wie es anfangs hiefs, nur 7 — g, -fondern 12 Bogen ftark. 
Sie enthält auch nicht blos einzelne Beyträge zür Lebens*- 
gefchichte Bafedows, fondern vielmehr einen nach der 
Zeitfölge geordneten Abrifs der vornehmften ^chickfale 
atnd Unternehmungen diefes- merkwürdigen Mannes. 
Gleich nach der Meße wird fie in den Buchläden für 
Jö gr. zu haben feyn. Um fie aber den Lefern noch 
früher und .vortheilhafter in- die Hände zu bringen, er
rietet fich die Verlag's-handlung jedem-, welcher fich poft- 
■frey an fie felbft wenden will, das Exemplar für 8 gr. 
in Preufs. Courant zukommen zu laßen, und auch-außer
dem jed-em, der die Mühe des Sammlens übernehmen will, 
auf 12 Es. das 13 frey zu geben.

Magdeburg,, d. 16 April 1791.
Wittwe Panfa,

In derGräfffchen Buchhandlung in Leipzig und in allen 
Buchhandlungen Deutfchlands ift zu haben :

Anekdoten und. Charakterziige aus dem Leben des
Grafen von ftlirabeau is u. 2S Heft. §. 16 gr.

Das 3to lieft, fo bis än feinen Tod gehen wird,, foll 
gleich nach der Oftermefle erfcheineri und damit das’ 
Ganze gefchloffen feyn. Auch von der kleinen Schrift-: 
von Müller, wie fich lebendig be'grabne gar leicht- wieder 
aus Sarg und Grab helfen, und ganz bequem herausgehen 
können, ift eine 2tß und vermehrte Auflage a 4 gr. z» 
Jiaben,-

sssüsy '
Bey den Buchhändlern Remmerfle und Schwetfchke 

zu Halle kommt in der Jubilate - Meße neu heraus’« 
Kraufe , J. C., Gefchichte der wichtigften Begebenheiten 

des heutigen Europa, ein Handbuch. 3ter Bänd. gr. 8. 
Jakob, L-II., Gruiuh ifs der allgem.-Logik und krkifefis 

Anfangsgründe zu einer allgem. Metaphyfik. 2te umge- 
arbeitete Auflage. 8-

Deffelben Grundrifs der Erfahrungs - Seelenlehre. 8.
Hecker, A. F., Grundrifs der Phyfiologia pathologica, oder 

Lehre von dem Bau,-, der Mifchung und den Verrichtun-. 
gen des menfchlichen Körpers und feiner Theile im w’iden- 
natürlichen Zuftande. iter-Theil. 8=-

Rächten, F. A., Lehrbuch der Chemie. 8.
Mufyti'ä M. Ant. variae lectiones. Edicio Superioribn» 

accuratior. Tom. Imus g. maj.
Leonhardi, F. G., Erdbefchreibuug der Preulkfchsn 

Monarchie iter Band. 8.
Bey eben denfelben ift im vergangenen Jahre 

erfchienen:
Bahrdts , C. F. Handbuch der Moral für den Bürgerftand 

2te verbeflerte Auflage. §• I<5 gr.
Rave, J. principia doctrinae de praefcriptione Edit, IIFtia 

- 8. 16 gr.
Lefebuch für weibliche Dienftboten. 2 Theile m. Kupl.
• 8. 15 gn
Zopfs Univerfalhiftorie. 20te Auflage 8- 12 gr.
Materialien für- Electriker. 2te Lieferung. 8» 9 gr- 
Fabri, J. E. Handbuch der neueften Geographie SteAüf-- 

läge. gr. g I Rthlr.
Hume D. über die menfbhliche Natur atis deni Engi. 
* von Herrn Prof. Jakob iter Bud. gr. 8- .4 ftrhlr. 
Demofthenis Oratio adverfus. Leptinein,. cum TchplHs 

veteribus et commentario perpetuo , cura Fi A. Wolfit 
8 maj. 1 Rthlr. 8 gf-

Meinert, F., Lehrbuch der KricgSwißcnfchäften für Of- 
ficiere bey der Infanterie und Kavallerie I in 2ter Theil 
gr. 8- 2 Rthlr.

Unterweifungen für das weibliche Gefchlecht in den- 
Pflichten und Gefchäften ides Hauswefens.mit 1 Kupfl- 
8- 12 gr.

In unferm Verlage'wird, fo Gott will , in drey auf 
einander folgenden Meßen vonOftorn 1792 an gerechnet, 
eine Schrift des Herrn Predigers Stolz in Bremen, die er 
fchon in dem zweyten Theil feiner Briefe literärifchen, 
moralifchen und religiofen Inhalts vorläufig angekündigfr 
hat, heräusgegeben werden. Sie heifst:

Geifi der Sittenlehre ff ejus, in Betrachtung über' 
die ganze Bergpredigt,,

und Wird fo wohl mit:Rückficht auf Familien, die fich eine 
Schrift diefes Inhalts zur Vorlegung in dazu geftimmten' 
Familiencirkeln und am Krankenbette, zur Belehrung 
über wichtige Wahrheiten des Chriftenthums , zur Stär
kung in- edeln Gesinnungen, zur Veredelung ihres fittlicheh 
Gefühls und Befeftigung ihres religiofen Sinns wünfehen, 
als auch mit Rückficht auf Prediger / denen eine folche 
Schrift- bey der Bearbeitung derfelben Gegenftände für die 
Kanzel gewifs von manchen-Seiten brauchbar feyn witd,, 
gefchrieben.

Dit Br^digt^n des <#Jig«n Ulrichs üb§r die Bergpredigt 
- . ’ Jefus,
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Jefus,, nie Vßi* mehr, als fechzig ’ Jahren herauskamen, 
fandtn zu ihrer Zeh eine Menge von'Lefern, und find noch 
iizt in vielen Hau fern anzutreffen. Sie find aber freylich 
bey allem Guten, was fie für das damalige Zeitalter hat
ten, den Bedvrfniffen unferer Zeit längftnicht mehr'auge- 
iheflen,- indem man feitdem in der Sprache, im moralifehen 
und biblifchen Gefchmack, in der Auslegung der heiligen 
Schriften, und in der Darftellung der chriftlichen-Lehre 
Fortfehritte machte, die man damals fchwerlich ahndete, 
und hinter welchen der Herr Verfaffer der hier ange
kündigten , Schrift nicht zurückzubleiben fich außerft 
beftreben wird.

Sie wird, fo- wie die in grofs 8, fauber gedruckten 
left- und Kommunionspredigten deflelben Verfaffers, in 
drey Oktavbanden , correkt gedruckt werden. Wer vor 
Veranftaltung des Drucks, der diefen Sommer zu Johanni 
den Anfang nehmen foll, darauf unterzeichnet, empfangt 
jedes Alphabeth auf Schreibpapier Für 20 gr., ftatt des 
nachherigen Ladenpreifes zu 1 Rthlr 4 gr., fo wie jedes- 
Alphabeth auf Druckpapier für 15 gr., ftatt des Nachhe
rigen Ladenpreises zu 1 Rthlr.; gleichwie denn auch 
'die Namen der Subfcribenten, wenn man fie urj vor 
dem Abdruck mittheilet, vorgefetzt werden füllen ; auch 
wird aufserdem noch auf 10 Exemplare ein Frey - Exem
plar zugegeben.-

Die Betrachtungen über jede einzelne wichtige Mate
rie, z. B. über den Zorn, über das Abfprechen, über dje 
Feindesliebe, - über die Wohlthiitigkeit, über das Vertrauen 
auf Gott,-über die bekannten Seligpreifungen, über das 
Gebet des Herrn, über die-Lehre vom.Gebete, werden 
auch einzeln gedruckt , und können zu Gefche^iken ge
braucht werden, Auch darauf kann man unterzeichnen, 
und die obige verhältnifsmäfsige Vortheile haben auch 
hier ftatt.- Doch werden folche einzelne Theile- diefer 
Betrachtungen nicht einzeln, fondern nur zu Dutzenden 
verkauft. ■

Man-kann-in allen Buchhandlungen und bey dem 
Hfrreii Verfaffer unterzeichnen. Doch fallen-nach Ende 
des Junius diefns Jahres diefe Vortheile weg, und wird 
alsdann vorgedachter maßen nur der gewöhnliche Laden- 
•p.rcis gelten.

Lemgo, am liten Merz 1791.-
Meyerfche B u c h ha n dl »nf,-

In der' Gerlachfchen Buchhandlung in Dresden find 
folgende neue Verlags-und Commifiions - Artickel 
zu bevorftehender Leipziger Jubilate - Meße zuhab-en. 

Abbildungen der förmlichen Churfürftl. Hannoverfchcn
Armee- Uniformen in ^4 ausgemahlten Blattern g.
C3 Rthlr.)

Anfchiitz, ff- Einleitung in die Bücher der II.
Schrift nach Eichhofh und Michaelis zum Handgebrauch, 

. befonders auf Schulen. §. 20 gr.
Columella',s, Z. ff- , Abhandlung von Bäumen j aus' 

dem Latein, -überfetzt-, mit Anmerkungen von Jo. Riem. 
8. C5gr.)

länge, M. H., Predigt am Sonntage Sexagefime gehalten, 
als das Mandat wider Tumult und Aufruhr von der 
ÖHWfl worden, <2 gr,>

Kunzens, M. ZU. C., Supplemente zur ’pract’ifchen- An«- 
weifung richtiger Anwendung der Kircjienrechte in 
Churfächf. Landen, etc.- g. Q2 gr.)

Lucretia Harris, oder Tugend ift die befte Mitgabe,‘ 
■ aus dem-Englifchen 2 Theile. S-C!° gn)
Nachrichten gefammlete von den'Cemente ausTrafse und 

wafserdichten Mauerwerke der Holländer, m. K. dritte 
veränderte Auflage, gr, 8- gr.)

Ovids Verwandlungen, metifch überfetzt 7s gs Buch» 
8. C§ gr.)

Rede an Dresdens-gute Einwohner, als eine Betrachtung 
am Sonntage nach der öffentlichen Beftrafung des Kin' 
dermörders. J.G. Gittlers, 1791. gr. 8. O gr»)

Riemsy J. auserlesne Sammlung vermifchter öcohöm»’ 
Schriften 2r Band ite 2te 3te Lieferung. 8- C2 Rthlr.)

Ub’ch, W c?. A,, Differtatio de vatibus facris feparatÜH1 
de Jeremia 4. £2 gr )

Jiieronymui David Gaubius etc. Anfangsgründe der Ufe-' 
dicinifchen Krankheitslehre.- Aufs neue aus dem Dateinif- 
überf. mit Anmerk, und Aufätzen, mit dem Leben des 
Ferfajfers, und Regifier verfehen vom D.‘ Chrifiian Gutt-' 
fried Gruner etc. Awote verbejferte und vermehrte 'Auf
lage. Berlin, in der Kofiifchen Buchhandlung,

Das Buch felbft ift aus’dem Originale hinlänglich be«- 
kannt, und in der,-‘feiner würdigen Ueberfetzung von 
dem Herrn Hofrath Gruner mit dem verdienten Bey fall 
aufgenommeii worden, fo dafs Lehrer es auf Univerfitäteu 
in diefer Gellalt zum Leitfaden ihres Unterrichts gewählt 
haben. Die erfte Auflage war vergriffen, und die nun 
veranflältete neue hat beträchtlich« Vorzüge vor der er« 
ften erhalten. Die Zufätze find an dem gehörigen Orte 
eingefchalut worden, aber doch fo, dafs das Origi«- 
nal darüber nicht undeutlich geworden ift. Auch wer
den an den gehörigen Orten die vornehmften Bücher' 
Zum Nachlefen angezeigt , und endlich ift ein brauch»- 
bares Regifter hinzugekommen, welches den Nutzen des 
Buchs fehr merklich befördert. Diefe Vermehrungen- 
betragen, gegen die erfte Ausgabo gehalten, beynahe 
acht Bogen, unddaher ift die Erhöhung des jpteifts auf; 
I Rthlr. 6 gr. nicht unbillig.-

Zn nächfter Jub. Meße find bey dem Buchhändler Key/ef 
in Erfurt folgende nepe Schriften verlegt:

Beantwortungen der Frage". Wie kann man auf eine£ 
leichte nicht allzu-koftfpielige Att,- den Wundärzten,1- 
denen das Lahdvollk anverträut ift, einen belfern Und 
zweckmäfsigern Unterricht beybringen ; Welchen die'Kur
fürftl. Maynz. Akademie der Wiffenfchaften' in Erfurt 
den Preis zuerkannt, von D. FF. von Mederer- und ff. ff» 
Kuitfch. 410. ’ Der allgemeine kleine Contorifi , oder tabel*" 
larifches' Verzeichnis’ und Vergleichung aller, ■ befonders' 
Europa ifchen Maafse und Gewichte, ■ als ■: Ellen -'Korn-' 
Maate 'der flüftigen Dinge - Fufs « Flächen - Körper - Acker-* 
Land und Feld - Maafe, • Ruthen - Klafter - Lachter - Faden-' 
Garn - Holz - Cubic - Schacht- und Bergwerks - Meilen - ■ 
Maaß etc nebft Anzeige des Werths aller goldnen,’ 
filbernen, kupfernen und fiogirten oder Rechnungs - MUn»-

G)O'2; ,
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zweyter und letzter Theil. 8- B. ff. E. Wichmann Bey
trag zur Gefchichte des Pemphigus 4.

505 —i-----------
zen Europa's und anderst Welttheile, mit Bemerkung 
ihres Schrots, Korns, und innern feinen Gehalts, gr. 8. 
Carl von Dalberg Grundfdtze der Aefthetik, deren Anwen
dung und künftige Entwickelung. 4. ff. Dominikus über 

Weltgefchichte und ihr Prinzip , ein Verfuch 8. in Com- 

mijßon. ff. P- Gernflein Anweisung zu einer neuen Metho
de di® weitläuftigften und befchwerlichften Staffelrech» 

nungen ganz kurz, leicht und ficher ebzuthun für Richter, 
Fakultiften und Advokaten auch andere R.echnungsbeflif- 
fene, mit dazu erforderlichen Tabellen und Beweifen. 
Neue verbefferte Auflage. 8- D- A. F. Hecker Therapia 
generalis chirurgica, oder Handbuch der allgemeinen chi- 
rurgifchen Heilkunde, für angehende Aerzte und Wund
ärzte. gr. 8- ff- P- Kerel kritifche Unterfuchung einiger 
Stellen aus der römifchen Gefchichte des Vellejus Pater- 
culuS, 4. M. G. A. Horrer biblifche Hiftorien, zweyten 
Bandes zweyter Theil; auch unterm Titel: Handbuch zu 
Hübners biblifehen Hiflorien, 8. Kant und Hemfterhuis 
in Rückficht ihrer Definitionen der Schönheit, nebft 
einigen Einwürfen gegen letzteren, von M. C. G. Herr

mann m. I K. gr. 8. in Oommiffion. Das kleine thuring. 
Kochbuch, befonders für Hausmütter mittlern Standes 
eingerichtet, 2 Thle. g. 6 gr. ff. Kreps, Bemerkungen 
über die Kultur der Hyazinthe*, a. d. Franz, m. Anmerk, 
von J. S. Schröter. 8- G. W. Miller, kurze italiäni/che 
Grammutick, nebft einem Lefebuche , für die erften An
fänger. 8- Neuenhahn, D. ff., die Brantweinbrennerey 
nach theoretifchen und praktischen Grundfatzen; nebft 
der dazu erforderlichen Viehzucht und Muflung auch Be-

' Schreibung eines neuen holzerfpahrendeu 'Ofens und Roftes, 
zweyte vermehrte und ganz umgearbeitete Auflage, m. Kpf. 
und Fig. 8- P- P^- Klitjch Befchreibüng des häus
lichen , gottesdienftlichen, fittlichen, politischen , krie- 
gerifcheii und wiftenfchaftlichen Zuftandes der Griechen 
nach den verfchiedenen Zeitaltern und Völkerfchaften. 8- 
Ebend. Einleitung zur Aenntnifs des häufslichen , .wiflen- 

~ fchaftlicben, fittlichen, gottesdienftlichen, politifchen und 
krie'Terifchen Zuftandes der Römer *als eiti Auszug der 
grÖlfern Befchreibüng deffelben. 8. Auserlefene gute 

ftdthfel, nebft Aullölüng. Erfte Samlung, welche 450 
Räthfid erhält. 8. Rui nd. Eine tragikomifche Gefchichte 
aus den iGtterzeiten und unfern Tagen. 8- Herm von 
Sckönau's Rillen ■ Gefchlckic. Zur angenehmen und 
nützlichen Unterhaltung für gebildete Jünglinge und 
Frauenzimmer, und die fich bilden wollen. 8. Der deut

sche Schulfreund, ein nützliches Hand- und Lefebuch 
für Lehrer in Büsger - und Landfchu’en, herausgegeben 
von H. G. Zerrenner. Erftes Bändchen, 8- Alphabetisches 
Verzeichnis oder Tabellen der goldenen, filbernen, kup
fernen und fmgirten oder Rechnungs • Münzen Europas 

und anderer H'elttheile, nebft Anzeige ihres Vater
landes, Schrots, Korns, innern feinen Gehalts und 
Werths, im Conventions - Fufs von 1763. Aus dem 
kleinen Contorift.gr. 8- Oekonomifche Weiffheit und 
Thorheit, oder Journal von und für Oekonomen, Ka
meraliften, Hausmütter, Gartenliebhaber und freunde 
der Stadt und Landwirthfchaftskunde, 4r Thl. g. ff. E^ 

ferner pit-lifche Katechetik für Schullehrer, Informatoren 
und denkende Chriften, in der Stadt und auf dem Lahde.

Bey dem Buchhändler G. A. Keyfer in Erfurt ift von 
des Herrn Koadjutor von Maynz Erzbifchof. Onad. unter 
folgendem Titel eine vortrefiiche Schrift erfcheinen: Cari 
von Dalberg Grundfätze der Aefthetik, deren Anwendung 

und künftige Entwikelung 4* welche nafelbft und in hie- 
figen Buchhandlungen auf Holland. Papier h. I Rthlr. 
8 gr, auf Schreip. 'a 18 gr. zu haben ift.

II. Vermifclite Anzeigen.
Ueber die von mir herausgegebene, fo betitelte, 

Ueberfetzung der Memoires de Choifeul bin ich mir und 
dem Publicum eine wahre Aufklärung der dabey vorge
gangenen fonft unerklärbaren Taufchung fchuldig. Wie 
das Werk im Franzöfifchen herauskam, fo dachte ich, 
eine deutfehe Ueberfetzung davon dürfte nicht unwill
kommen feyn. Ich verabredete diefelbe mit einem Mann, 
der .vlerdihgs die dazu nöthige Fähigkeit befitzt. Allein 
durch ein fatales Verfehen meines franzöfifchen Corre- 
fpondenten war das ^Exemplar, das ich ihm dazu in die 
Hande gab, mit vorgeheftetem Titel und Vorrede der 
Memoires de Choifeul nichts anders als der erfte Theil 
von Peyfibnels Werk. Zum Unglück hatte weder ich 
noch der Ueberfetzer vorher weder Peyifonel noch Choi
feul £die beide ganz neulich erschienen waren) gelefen. 
Bey feiner Arbeit ftiefs der Ueberfetzer frevlich auf 
Steilen, die, wie er fall, nicht von Choifeul felbft feyn 
konnten. Allein da der Gedanke, dafs er ein ganz an
deres Werk, als das auf dem Titel genannte , in Händen 
hätte, ihm unmöglich einfallen konnte, fo gerieth er auf 
die weit wahrfcbeinlichere Vermuthung, das Werk müße, 
wie es oft gefchicht, und erft neulich mit den Memoires 
de Richelieu gefchehen ift, von irgend einem neuern 
Gelehrten in Ordnung gebracht, und mit eignen Zuf.itzen 
vermehrt worden feyn. Nach diefer Vermuthung fuchta 
er durch kurze Anmerkungen jene Stellen zu erklären. 
Wie er aber den gänzlichen Mangel alles Zuüunmenhangs 
zwifchen dem erften und zweyten Theil, (kienn diefer 
war ächt,) gewahr ward, fo wurden wir-eins, mit Ueber- 
fetzen einzuhaken und den erften Theil befoimers, als 
dein Publicum einzig intereiTant, unter dem exiftirenden 
Titel herauszugeben. Erft nach der Leipziger Meße fiel 
PcylTonel in des Ueberfetzer Hände, der denn auf den 
erften Anblick den fatalen Irrtimm fah. Nun hätte ich 
zwar denfelben gerne dadurch gut gemacht, dafs ich das 
.Buch unter feinem wahren Titel ganz herausgegeben hätte ; 
Allein da ftunden mir theils die unaustilgbaren Anmer
kungen, theils eine bereits zu Frankfurt herausgekorri- 
mene Ueberfetzung Peyfibnels im Wege- Mir bleibt alfo 
nichts übrig, als durch gegenwärtige Nachricht dem Pu
blikum zu zeigen, wie man mit den redlichften Abfichten 
von der Welt durch einen unverfchuiueten Irrthum fich 
felbft und anaere täufchen könne.

Em. Haller.
Buchhändler in Bern,

Contorift.gr
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

Franzöfifchen Mufeum. C Bayreuth, in der Zeitungs- 
Druckerey} Erfter Jahrgang. Drittes'Heft £8. i — 

254.) enthält: I, Nachricht vom Gebiethe von Avignon 
und der Graffchaft Venaiflin, von Herrn Dulaure. IT. 
Erzählungen einer Abendgefdlfchaft, von Marmontel. III. 
Einige neuere Nachrichten von der Infel Maltha. IV. 
Der Bretagner ohne Unifhinde. V, Befchlufs der Bruch- 
ftücke aus dein Leben eines fünfunddreilligjährigen Ge
fangenen. VI. Frankreichs Reich thümer und Iliilfs- 
quellen, von Herrn Bonvallet des Broßes, mit vier Ta
bellen, als ifte Tafel, Bevölkerungszuftand. 2te Tafel, 
Kirchliche Hierarchie. 3te Tafel, Einkünfte der Geift- 
lichkeit. 4te Tafel, Verwendung des Bodens nach Qua- 
dratrneilen und Ertrag deffelben. VII. Gretry’s Leben, 
von ihm feibft befchrieben. VIII. Literarifche Nachrich
ten: A. Kurze Darftellung des Zwecks, der Statuten 
und der Arbeiten der franzöfifchen Academie. B, .Be
richt des Finanzausfchuffes der Nationalverfammlung, 
über a) die Academie der Wißen fchaften, b) das Ob- 
fer.vatorium, c} d.ie Academie der Infchriften und fchö- 
nen Wiflenfchaften, d} die franzöfifche Academie, ej 
das Gefetzgebungsarchiv, f) die literärifchen Arbeiten. 
IX. Kunftnachrichten: a) Kupferftiche; einzelne Blätter, 
b) Kupferftiche; ganze Werke. ..c) Portraits; einzeihe, 
dj Portraits; ganze Werke, ej Profpekte und Charten. 
X. Anekdoten. XI. RätHfel. XII. Epilog ,des Heraus
gebers.

II. Ankündigungen neuer Bücher. .
Von dem yeu erfchienenen Pcomane der bekannten 

englifchen ’ Schriftftellerin Mrs. Inchbald, betitelt: A 
Simple ,Story £4 vpl. I2mo.) wird nachftens in unten 
genannter Buchhandlung eine mit Fleis und Sorgfalt ge
arbeitete Uebenetzung erfcheinen, welches zu Vermei
dung aller Concurrenzen hiemit angezeiget wird.

Leipzig den. 23 April. 1791.
. Johann Samuel ^ejnfius.

Bey Heinrich Gottlieb Rothe in Gera etfeheint zur 
Oftermeffe 1791.

Der Adelftolz im Bade zu Lauchftädt. Ein Luftfpiel in. 
3 Acten 8- 3 gr»

Bafilii Magni ad Adolefcentes Oratio de modo (e literis 
graecis utiiitatem percipiendi. Graecd cum Juliani Gar
nierit et Frontonis ducaei animadverfionibus edidit, prae- 
cipüam varietatem lectionis notavit pafiim emendavit 

xnotis et indice illuftravit M. Friedericus Guil Sturz. 
' 8. 10 gr.
Einfälle, Anekdoten, kleine Erzählungen und karackte- 

riftifche Züge 311 ßds. 1 und 2s St. §• 8 gr.
Das weibliche Kleeblatt. Eine Gefchichte in Briefen 

2 Theile g. 2 Rthlr.
Naivitäten ujid witzige Einfälle. 7. Bands, 1 u. 2 Ilpn- 

■ dert. 8 gr.
Die Priorei St, Bernhardt. Eine alte englifche Gefchichte 

in 2 Bändchen. Aus den Englifchen. $. 12 gr.
Dolbreufe, oder der f Mann nach der Welt, durch Em

pfindung und Vernunft zur Wahrheit zurück gekommen • 
eine wahre Gefchichte; aus den Franzöf. d. Herrig 
Loaifel von Treogate Neue Auflage, §. 2 Rthlr. 20 gr-

Die Eifaffucbt auf der Probe, eine Operette in 3 Aufzügen 
nach dem Gelofo in Cihiento von Pasqual AnfoHi, §

. . Caglioftro’s Prozefs in Rom, ans den Italien flehen 
.Originalakten überfetzt. 8. wird unter Churf. Sächfi 
Privil. nächftens bey Orell, Gefsner, FÜfsli und Comp* 
in Zürich erfcheinen. -

Allgemeine Gefchichte der gefmten von dem Urfprunge 
ihre? Ordens bis auf gegenwärtige Zeit. Jderausgege- 
ben von Peter Philipp Wolf. Dritter Band. g. ZiZ 
rieh 791. • ’

Gegenwärtiger Band enthält die umftändliche Unter- 
drückuwgsgefchichte des Jefuitenordens in Portugal, Frank, 
reich, Spanien und Sicilien etc. und die Gefchichte der 
endlichen Aufhebung unter Klemens XIV. Ob gleich 
der Inhalt an fich telbft ^chon fehr intereffant ift, fo ift 
er diefes noch mehr dadurch geworden, dafs der Verfaf- 
fer grofsentheils nach ' handichriftlichen Urkunden arbei
tete, nird-dadurch in den Ständ geletzt wurde, über 
mehrere Lögebenheiten, welche bisher noch im Dunkel 
lagen, Licht zu verbreiten. Die meife Aufmerkfamkeit 
verdient aber unftreitig fier in diefem Bande enthaltene 
Widerruf des Pabftes Klemens XIV, durch welchen 
derfelbe kurz vor Einem Lebensende das Aufhebunrs- 
breve vernichtet und unterdrückt haben foll. Diefer

Cd) P Wider-
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Widerruf, der fich nur ungedruckt in den Händen der 
erften Jefuitenhaupter befindet, wird das Erftaunen der 
Welt erregen, und zwar nicht darüber, als wäre der- 
felbe wirklich die Arbeit des verftorbenen Pabftes, fon
dern vielmehr über die ganz außerordentliche Verwegen
heit der Jefuiten, welche fich nicht fcheuen, durch ei
nen fo groben Betrug die Afche diefes grofsen Pabftes zu 
fcefchimpfen, und allen jenen Monarchen Hohn zu fpre- 
che.u, welche die Aufhebung ihres Ordens foderten.

Neue Verlags - und Commtffions -Bücher der Helwing- 
fchen Hofbuchhandlung in Hannover für die Leipzi
ger Jubil. Meße. 17.91.

Annalen der Braunfchw-Lüneb. Churlande, herausgege
ben von A. C. Jacobi, 5ter Jahrgang, gr. §.

Baermann, G. M., Anleitung zum Kopfrechnen, in Ver
bindung mit dem fchriftlichen Bechnen zu gebrau
chen. g.

Catalogus von Bäumen und Sträuchen, welche von be
liebiger Grofse zu haben find bey Joh. Peter Bünk in 
Hamburg. 8.

Chriftiani, Chr, deutfche Hebungen zum Ueberfetzen in 
t die englifche Sprache. 8-
Fifchers, F. C. J., Gefchichte des deutfchen Handels, 

der Schiffärth, Fifcherey, Erfindungen, Künfte, Ge
werbe, Manufacturen, der Landwirthfchaft, Policey, 
Leibeigenfchaft, des Zoll - Münz - und Bergtvefens, des 
Wechfelrechts, der Stadtwirthfchaft und des Luxus, 
3r Theil, gr. 8-

Hcumani, L,, Confpectus reipublicae litterariae, fivevia 
ad htftoriam litterariam, editio auctior et emendatior 
a Jer. Nic.- Eyring, g.

Langftedt> Friedt. Ludw., Grundrifs der allgemeinen 
Welt-Völker - und Erdkunde, nebft einer kurzen Li- 
teraturgefchichte in Tabellen. 8.

Magazin, Hannoverifches, 28fter Jahrg. für Jahr 1790. 4.
— Wiffenfchaftliches, für Jünglinge, 2ter Band. 8« 

Marcard, Heinr Matth., kurze Anleitung zum innerli
chen Gebrauche des Pyrmonter Brunnens zu Haufe 
und an der Quelle, g.

Meiners, Chriftoph, Anweifung für Jünglinge zum eige
nem Arbeiten, befonders zum Lefen, Excerpiren und 
Schreiben, 2 te viel vermehrte Ausgabe, g.

— — und L. T. Spittlers neues GöttingifcheS
hiftorifehes Magazin, ifter Band. gr. g.

Muficalieu : Bökers, Heinr., einige melodienreiche und 
leichte Klavier* und Singftüdke von guten .Komponi- 
ften unfrer Zeit.

Nachricht, kürze, von der erften Etitftehung und der 
gegenwärtigen Verfaffung und Einrichtung der Söhne- 
•und Töchter - Schulen bey der königlichen Hofgemeine 
zu Hannover. 8*

Weftrumb, Joh. Friedr., Gefchichte der neuentdecktefl 
Metallifirung der einfachen Erdarten, nebft Verbuchen 
und Beobachtungen. 8-'

Gleich nach der Meße werden noch die Preße ver
laßen :
Fröbing, J. C., die Bürgerfchüle, ein Lefebuch für die 

Bürger - und Landjugend, ifter Band, 2te vielver-

== po
mehrte und umgearbeitete Ausgabe, mit illum. und 
fchwarzen Kupfern, g.

Kerftings, J. A. .nachgelaffene Werke ijber die Pferde- 
arzneywißenfchaft, herausgegeben und mit einem An
hänge verfehen, von O. Sothen, mit Kupfern, 2te mit 
vielen Zufdtzen vermehrte Ausgabe. 8,

Nachricht von einem Kunftwerke unter folgendem 
Titel:

„Abbildung einiger Lartdfchaften von bdeu- Süd - If^alet 
nebft verfchiedenen feiner handetbeivohner und ihrem 
jetzigen Beherrfcher.,,

So eben hat in unferm Verlag ein Kunftwerk, unter 
obiger allgemeiner Rubrik, die Preße verlaßen, das wir 
von allen deutfchen Liebhabern der Natur - und Men
fchen - Gefchichte, durch die günftigfte Aufnahme beehrt 
zu fehen hoffen dürfen.

Es enthält eine Sammlung von gravirteh Profpekten, 
Portraiten, hiftorifchen Gruppirungen und einigen zoolo- 
gifchen Merkwürdigkeiten, des Engi. Niederlaffungs- 
platzes zu Neu - Süd-Wales, die alle, an Ort und Stel
le , mit pünktlichfter Genauigkeit nach der Natur ge
zeichnet, und in einer von uns veranftalteten Ausgabe 
derfelben, durch verfchiedene deutfche Künftler, den 
engl. Originalen mit gewißenhaftefter Sorgfalt nachgebil
det wurden.

Wir glauben zur Empfehlung diefes Werks, das 
fchon für jeden gewöhnlichen Zeitungs - Lefer — wegen 
der häufigen Beziehungen, die, feit einigen Jahren , in 
allen unfern politifchen Zeitfehriften auf jene füdlichen 
Weltgegenden genommen wurden — noch mehr aber für 
Liebhaber der Natur - und Menfchengefchichte, ein fehr 
wichtiges Interefle haben mufs, nichts weiter beyfügen 
zu dürfen, als die fimpeln ftubricirungen aller einzelnen 
Blätter, aus welchen daffelbe befteht:

Diefe Sammlung enthalt nämlich:
Den Profpekt einer höchft romantifchen Gegend in 
Neu - Süd-Wales. 2^ Den Profpekt der Botany-Bay. 
3} Den Profp. von Port Jackfon , dem eigentl. Nie- 
derlaffungsplatz der engl. Koloniften« 4J Eine Grup
pe von Landeseinwohnern der Botany-Bay, die fich 
mit dem Fifchfang befchäftigen. 5} Eine Hütte in 
Neu-Süd-Wales, nebft einer Familien-Gruppe der 
Landes - Bewohner. 6} Das Känguru nebft der Kän
guru -Platze. 7) Ein Kanot mit einigen Infulanern 
aus Lord-Mulgrave’s-Islands. 8) Das Portrait von 
Arthur Philipp Efq jetzigem General-Gouverneur von 
Neu-Süd-Wales.

Alle diefe Blätter find zu nachft zur Erläuterung der 
Befchreibung von Philipp's Jieife nach Neu - ^üd - jprales 
beftimmt, welches Buch erft kürzlich in unferm Verlag 
erfchienen ift, und den 17 Band der Bibliothek der 
neueften Reifebefchreibungen ausfüllt;. aber fie folle« 
auch an Liebhaber der Kunft und der darftekeunen Erd- 
befchreibung, die fich, binnen jetzt und Oftern, in die
fer Abficht an uns zu wenden belieben, als ein indepen
dentes Heft, auf fchönem Basler Papier und mit einem 
eigenen erklärenden Umfchlag verfehengegen den ge- 

wifs fehr mäfsigön Pieifö von 16 gr. oder 1 fl. 12 kr, 
«rlafe
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erlaßen werden, außerdem folches 1 fl. $o ^r. koftet. 

Diefe R.eife Philippas kann füglich für eine Fortsetzung 
unferer Ausgabe der Cvokifchen Reifen betrachtet werden, 
wovon wir erft kürzlich eine zweyte wohlfeile Ausgabe 
in 2 Bänden mit Kupf. veranftalten mufsten.

Nürnberg, im April 1791.
A. G. Schneider u. Weigel, 

Kunft- u, Buchhändler zu Nürnberg u. Jena.

In der König!. Preufs. academ. Kunft- und Buchhand
lung in Berlin erfcheinen zu bevorftehender Ofter
meffe folgende neue Bücher:

Academie der Schönen Redekünfte, herausgegeben von 
G. A. Bürger. Drittes und viertes Stück, mit Ku
pfern. gr. 8. Auf geglättetem Schweitzer- und Schreib- 
pappier.

Annalen der deutschen Gesetzgebung in Rückficht auf 
gefunde Vernunft, Naturrecht und Zeitbedürfniffe, un
ter gefetzlicher Cenfur des Königl. Preufs. Hof- und 
Kammergerichts. Herausgegeben vom D. Kretfchmann 
in Jena. Erfter Band. gr. g.

Berlinifches Journal — Neues — herausgegeben von A. 
Riem. Erften Bandes iftes und 2tes Stück. 8.

Befchreibungen der Religion und heiligen Gebräuche der 
Malabarifchen Hindous, nach Bemerkungen in Hin- 
doftan gefammelt. gr. g,

Cenfur des chriftlichen proteftantifchen Lehrbegriffs nach 
den Prinzipien der R.eligionskritik mit befonderer Hin- 
licht auf die Lehrbücher des Herrn D. J. C. Döder
lein und D. S. F, N. Morus, vom Vorfafier des ein
zigmöglichen Zwecks Jefu. gr. 8- '

Philofophifcbe und k^itifche Untersuchungen über das 
alte Teftament und deffen Göttlichkeit, befonders über 
mofaifche R.eligion. Zweyter Band. gr. §.

Sotzmanns Karte von Portugal.
Gleich nach der Meße wird geliefert!

Anekdoten — die in-tereffanteften — und Züge aus der 
Gefchichte alter und neuer Zeit. Ein Lefebuch für die 
Jugend, zumf Vergnügen und Unterricht. Nachdem 
Franzöfifchen des Herrn Filaflier. Mit Anmerkungen 
und Zufätzen des Herausgebers. 4tes Bändchen. 3.

Auswahl der beften Romane- der Ausländer > 2ter Band. 
Enthält die orientalifche Erzählungen des Grafen von 
Caylus. 8.

Ankündigung des zweiten Theiles der Gefchichte von 
Krain und den übrigen füdlichen Slaven Oeflerreichs 
Von Anton Linhart, k. k. Kreiskommiffär in Laibach.

Diefes Werk wird aus der Buchdruckerey des Johann 
Friederich Eger zu Laibach, in Gröfsoctav aut Schönem 
weiften Druckpapier, ungefähr bis erften Auguft diefes 
Jahrs erscheinen.

Es enthält die Gefchichte des Zeitraums von der 
erften Anpflanzung der krainifchen Slaven unter Konftani 
tin dem Großen bis zu ihrer gänzlichen Unterjochung 
durch die Franken. In diefer Periode lijgen die erften 
Grundlinien der nachmaligen Geftalt diefer füdlichen 
Länder Oefterreichä.

Hords», oder Kolonien der Slaven, reiften fich von
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ihrem Hauptftamme jenfeits fier Donaü los, ftreifen bis 
an-das adriatifche Meer, und beziehen die von Vanda
len , Gothen und Hunnen verlaßenen Gegenden. Neue 
Schwarme rücken von Zeit zu ^eit nach.

Hier, an den Flüßen Save, Drave, Mur, wo fie 
durch Longobarden rind Hunnen von ihrem Muttervolke 
abgefchnitten find, bilden fie einen befondern Stamm; 
fie nennen fich von der Lage ihrer Woknutze Karantaner, 
die Gebirgbewohner, Und Krainer, die Aeufferjlen. End
lich wandern die Longobarden nach Italien; dann breite» 
fich die Hunnen oder Avaren mächtiger in Pannonien aus« 
Zu gleicher Zeit drücken die Franken vom Weiften aus 
dem Noriko herab. An den Küften der adriatifchen See 
halten fich noch die Völker des byzantinifchen Kaifer- 
thums. Die von allen Seiten eingefchloflenen Slaven be
haupten ihre Unabhängigkeit unter eigenen Vajvoden, 
wider die Longobarden in Italien, wider die Avarsn in 
Pannonien, wider die Franken im Noriko, und wider 
die Byzantiner an den Seeküften, bis endlich die Fran
ken im achten Jahrhunderte das longobardifche und avari- 
fche Reich zerftören, die Byzantiner vom adriatifche»* 
Meere verdringen, und die eingefchloffenen Slaven mit 
dem Lehnbande an das fränkifche Reich knüpfen. Diefe 
war, nach einer kurzen Ueberficht, ihre Gefchichte bis 
auf Karl den Grofsen.

Nebenher werden die Wanderungen der Völker, 
die Zerftörung des abendländifchen Reiches, der Verfall 
des griechischen Exarchats in Italien, das Wachsthüm 
der römifchen Hierarchie und die Fortfehritte der chriib 
liehen Religion etc. ftäts im Geficht behalten.

Da die Slaven nach Karl dem Grofsen durch die Ein
wirkungen des l'eudalfyftems und der chriftlichen Reli
gion allmählig aufhören, ganz das zu feyn, wasfie waren, 
fo jft es Zeit, das originelle Bild der Nation in diefer 
Periode aufzuftellen. Hier werden alfo die Unterfuchun- 
gen des Verfaffers über den Urfprung, Namen und Cha
rakter des Volks, über Tieligion, und Regierungsform, 
Krieg, und Ackerbau, Künfte und Handlung, Sprache, 
Kenntniffe und Meinungen etc. mitgetheilet, die noch 
vorhandenen Züge der Originalität gefammelt, und unter 
beftändiger Vergleichung mit den verwandten Völkern im 
Zufammenhange angeführt.

Man darf den Lefer nicht erft äufmerkfam machen, 
dafs diefe Art, die G. fchichte von Inneröfterreieh zu be
handeln, neu fey; Wider darf man ihre Brauchbarkeit 
in Bezug auf Philofophie, Staatskunde, Menfehenkenntuis, 
und auf das bürgerliche Leben zu beweifen fachen.

Mit diefem Bande erfcheint zugleich eine Karte von 
dem alten Karantanien und eine raifonnirende Tabelle 
über' die Entftebung des glagolitischen und kyrillifchen 
Alphabets.

Die beträchtlichen und Unaufschiebbaren Koften der 
Auflage machen die Pränumeration nothwendig. Sie wird, 
bey dem Verfaffer felbft, und in der Buchhandlung des 
Wilhelm Heinrich Korn zu Laibach mit 1 fl. 40. ,kr» 
gegen Ausfoigung eines Scheins angenommen. Nach 
Endigung des Drucks wird der Preis verhältnismäßig 
erhöht. Auffef Krain werden erfucht, ßch für die Prä- 
numerazion gütig zu intereflirtn;

In Wien, Herr Buchhändler Mösle* In Prag, die von
Q) P 2 Schön-
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Schönfeld-Mejfsnerifch Buchhandlung. In Brünn, Herr 
Buchhändler ’ Trafsler. In Troppau, Herr Biela. In Linz, 
Herr Münzer. In Graz, Herr Buchhändler Fettel. In 
Marburg, Herr Merziiiger. In Klagenfurt, Herr Buch
händler Wallitter. In Infpruck, Herr Merx. In Görz, 
tt .. p„.4ibiuder Khern. In Trieft, Herr Buchbinder Ber- 
liu In Fiume, Herr Buchdrucker Karlezky. In Agram, 
Herr Buchhändler Hörner. In Cilej, Herr Jenko. In 
Zemberg, Herr Pfaff. In Olmüz, Hdrr Langer. In Peft, 
Herr Weingand. In Presburg , Herr Mahler. In Salz
burg Mavrifche Buchhandlung.

Liebhaber können noch mit Exemplaren des erften 
Bandes bedienet werden.

Laibach, den xo Marz 1791.

In den vornehmften Buchhandlungen jft zu haben: 
Mich. Serveti Chriftianifmi Reftitutio. M. D. L. IIL 
(i79oO 8* maP

* . Franzöftfches Mufeum.
In demfelben erfcheint nachftehende neue Marmorn 

telfche Erzählung überfetzt :
Z'Erreur d'un bon pere.

Von den Memoires fecrets fur les regnes de Louis 
XIV et Louis XV. par feu Mr. Duclor 2 Bde. 1791 
wird eine deutfche Ueberfetzung bearbeitet. welches zur 
Verhütung aller Collifionen angezeigt wird.

Ariftaeus und Philalethes über das Gefühl des Mora- 
lifchen dafs es bey dem Menfchen ein . eigner Sinn ift, 
und über das fichre Zeugnifs 'der Sinne überhaupt. Mit 
dem Motto: man kann einen wohl durch Gründe überzeug 

en von dem Gegentheil deffen, was er glaubt, aber 
nicht deffen, was er fühlt. Von Adolph Heinrich Meltzer. * 
Im Verlag bey J. Morino und Compagnie in Berlin.

Diefes Werk .enthält vier Socratifche Gefpräche, fo 
wohl über die Eintheilung, als auch über die Gewisheit 
der menfchlichen Kentnifse. Der Verfaßet ift ein ge- 
fchworner Feind aller Sophifterey, und hat alle Auf- 
merkfamkeit auf die Deutlichkeit und Richtigkeit feiner 

• verwandt. Er zeigt die kantifche Lehre als unrich- 
X mid zur Erklärung der Gefühle von Gott dem Wefen 
und der Ünfterblichkeit u. d. m. unfähig. Er zeigt, dafs 
cr gabz diefes Syftem gefafst hat, und alfo auch feine 
Blöffen aufdecken konnte. Uebrigens enthält es viele 
neue Bemerkungen , und der Verfafler verfpricht auch, 
in kurzer Zeit eine Abhandlung über den Kufs, in feiner 
Wirkung auf Menfchen - Glückfejigkeit herauszugeben 
und auch die Erfindung einer muficalifchen Mafchine, 
um die- feit Jahrtaufenden verlohnte fchöne Declaiiiatior» 
wieder herzuftellen.

t .

Bey GÖfchen in Leipzig und in allen Buchhandlungen 
ift noch zu haben:

Schille^ hiftorifcher Calender für Damen für das 
Jahr 1791. Die Gefchichte des drey fsigj ähr igen 
Kriegs.

Für die Liebhaber die nach Chodcwiecky von Penzel 
geftochenen 12 Monatskupfer ift derfeibe noch mit guten 
Abdrücken, geheftet für I rthlr., gebunden zu 1 rthl. 
4 gr., zu haben.

Für diejenigen, welche folchen zu einem wohlfeiler» 
Preifs wunfehen, ift derfelbe mit nachgeftochenen Ku
pfern von Endner ungebunden zu 14 gr. zu haben.

III. Auction.
Am Jollen May und an den folgenden Tagen wird 

zu Greitz im Voigtland die Verfteigeruug einer anfehn- 
lichen Bücheriammlung vor fich gehen, wovon das 9 Bo
gen ftarke Verzeichnifs dafelbft bey dem Stadtfehreiber 
und Regier. Advokat Prefsler zu haben ift. Diefe Samm
lung beftehet vornehmlich aus juriftifchen und hiftorifchen, 
auch verfchiedenen cammeralifchen , theologifcben, fran
zöfifchen und andern Büchern , auch Mufikalien Land
karten und Kupferftichen. Unter andern Werken kom
men mit vor 70 Bände'iuriftifcher Diflertationen :

Loders Regifter über die wöchentlichen Reichstags- 
Berichte ;

Die meiften Joh. Jak. Moferfchen Schriften aus dem 
deutfchen Staatsrecht viele Deductionen und Staats- 
fchrifttn ;

Die allgemeine Welthiftorie von Boyfen u. a. 24 Bände ; 
Häberlins neuefte Reichs - Gefchichte 20 Bände;
Die allgemeiner deutfche Bibliothek 85 Bänd« nebft

den Nachträgen;
Leyferi Medit. ad Fand. ;
Allgemeines hiftor. Lexicon 3 Bände in fol. Leipz.

1709 und 1714.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
. v. Meiepi Acta pacis Weftphalicae Tom. I bis VT. 

et Acta pacis Executionis Tom. I et II., in 8 fchönen 
englischen Bänden, werden franco Gotha oder Eifenach 
für 3 Louisd’or angebothen. Man kann fich deswegen 
an den Auctions-Proclamatorlln. Görner in Jena wenden.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Auf die wiederhohlten Anfragen meiner auswärtigen 

Freunde, die mir anvertraute Marienbibliothek betreffend, 
ertheile ich hiemit die Antwort, dafs meine für Herrn 
Hofrath Meufels bibliographifches Magazin beftimmte Nach
richten, von den bis 1500 gedruckten in diefer Bibliothek 
befindlichen Büchern, fehon längft nicht mehr in meinen 
Händen find, weswegen ich auch von den neueften nach
her erft erhaltenen bibliographifchen Schriften der Herren 
Gras, ffelmjchrott, Straufs und Zapf keinen Gebrauch 
habe machen können, welche mir das Vergnügen der 
erften Bekanntmachung einiger alten Drucke durch ihre 
Dazwifchenkunft geraubt haben.

Danzig, d. 31 Merz,
C. B. Lengnich.



INTELLIGENZBLATT, 515
der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
I

Numero 62.
Mittwochs den nten AI a y 17 9

LIT ER ARISC HE ANZEIGEN/

I, Dritte Probe des fylteniatifchen Regi- 
fters in dem allgemeinen Repertorium 
der Literatur für die Jahre 1785-1790,

PREUSSISCHES WESTPHALEN

K, Sammtliche dazu gehörige Theile,
1, Sammlungen.

*
2, Befondere Schriften und Auffätzsf.

1.
llgemeine Produpten - Ueberiicht.

S. Weddigen's W. M. VI. S. 160.
2. Briefe e. Reifenden über Weflphalen £ vorzüglich 

über das F. Minden , die Gr. Ravensberg. etc.)
S. Ebenda/. V. S. 31. VI. S. 140. VII. 5. 246. VIII. S. 

305. IX. S. 391. X. S. 502.

B. Mehrere Theile zufammen.
3. Oekonomifcher Zuftand des Clev. u. Mörf. Landes.

S. Jonni, v. n. f. D. 1787. IX. S. 203.
4. Tabellen über die Bevölkerung, der Städte des 

Herz. Cleve und der Graffch. Murk in d. J. 1765 u. 1756.
S. If-’eddigfn's W. M. VHI. S. 253. '

5. Clev - Mark. Provinzialwörterbuch.
S. Jl'eiidigeM’s N. W. M. III. S. 260.

, 6. Erneuerte und gefciüirfte Feuerordnung für die
• Dor.ffchaften des F. Minden, und der Graffch. Ravens
berg, Tecklenburg u. Lingen v. J. 1748«

S. UEddigen’s W.' M. ix. s, 2<j3.
7. Einige Betrachtungen über den Innern Reichthum 

des Fftth. Minden und der Grffch. Ravensberg.
S. Ebenda/, HI. $. 1.

g. Neuefte hiRorifch - ftatift. Tabellen des Filth. Min
den und der Grffch. Ravensberg.

S. Ebenda/. XIII. S. 44.
9. Nachweifung der Volksmenge vom platten Lande 

des Filth, Minden und der Grffch. Ravensberg 178$, vgl. 
mit 1756.

S. Ebenda/ X. S. 461.
10, Verzeichnis der in den Städten und auf dem 

planen Lande des Filth. Minden und der Grffch. Ravens
berg vorhanden gewefenen jMepfchen in d, J. 1740, und 
^63.

ß, Ebenda/ I, S, 5p.

11. Nachrieht von den adelichen Gütern im Filth- 
Minden und in der Grffch. Ravensberg.

S. Ebenda/. IV.. S. 145.
12. Eigenthumsordnung des Filth, Minden und de? 

Grffch. Ravensberg v. 1741.
S. Ebenda/. XIV. S. 120, ♦

13. Udler, geogr. ilatift. Befchreibung der Graffch. 
Tecklenburg u. Lingen. Q gröfstenth. v. Hrn. v. Bessel. )

S. Ebenda/. XIII. S. 48,
14. Hiftorifche Nachrichten von den Städten de» 

Grffch. Lingen 11. Tecklenburg i. J. 1784.
S. Ebenda/ Vif. S. 212 '

15. Fabrik- und Manufactur - Etat in den Graffch, 
Tecklenburg Lingen 1785,,

S. Fabri's u. Hummerdür/er's Mon. 1788. V, S, 41$.

C. Einzelne Theile, , .
I. Herzogthum Cleve.'

I. Allgemeine Nachrichten.
16. Hift. georgr. RatiRifche Nachricht vom Zullande 

des Herz. Cleve i. J. 1784.
S. U7eddigen’$ W. M. VII. S. 187.

17. Ueber die Güffefeld. Charte vom Hz. Cleve.
S. Ebenda/. V. S. 78.

, 18. Fabrik - und Manufactur-ZuRand i. J. 1785.
5. 'Fabri’s N. geogr. M. B. IV. St. 3.

2. Befondere Nachr. von einzelnen Gegen- 
den, Städten u. f, w.

19. Von den -ehemal. Gebäuden der Stadt Cleve.
S. Weddigen's W. M. 1. S. 7.

20. Hiftorifche und topogr, Befchreibung der Stadt 
Duisburg.

■ S. Ebenda/ XI. S. 610.
21. Der Name Einrica, Emrich, und nicht Embrica 

Emmerich, woher? Eine Unterfüchung.
S. Ebenda/. IX. S. 385.

?2. HiRorifch - geogr. Befchreibung der Stadt Goch.
S. Ebenda/. JI1. S. 27.

23. Von den Goch/chen Manufacturen und Fabriken»
S. Ebenda/. III. S..32,

24. Gebräuche zu- Goch.
S. Ebenda/. X. S. 517 u. 519.

25« Noch etliche alte u. neue Nachrichten von Goch
S. Ebendt// N. W. M. Vl. S. 151. ’

26/ Ausfuhr!. hiR. u. top. Befchreibung von Wefel
S„ H'eddigeu's W, M, VII. S, 165,

Cö 9 - 37^
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27. Nachricht von dem Schulmeifterfeminarium in 

Wefel.
S. Ebenda/ VIII. S. 317-

28. Von dem fpanifchen Fefte, welches jährlich zu 
Wefel gefeyert vrird-

S. Ebenda/ X. S. 484.
2p. Topogr., ftatift., hiftor. und antiquaf.. Befchi-ei- 

bung der Stadt Sanden Q Xanten ) und der umliegenden 
Gegenden.

S.. Weddigen's N. W. M. HL S. 218.

II» Fürßenthum Oßfrieslatid, 
I» /Illgemeine Nachrichten.

30. Befchreibung von Oftfriesland- Ca. Fifchbach's 
hift. polit. geogr. ftat. u. militär. Beytr.)

S. Schedel's allg. Journ-f. d. Hdl. 1 B. $ H.
31. Oftfrieüfches Wörterbuch.

S. Weddigen’s W.. M. XIV. S- 157- Vgl. N. W- M. III,. 
£ 275.

32. Verfuch der Erklärung einiger Taufr u. Eigen
nahmen, welche in Oftfriesland anjetzo gebräuchlich 
find, von Pt. F. Reershamiu#.. Queich,, ohne Jahr* 
zahl. gr. 8.

ADB. 78. II. 568-
2) Befondere Nachr. von einzelnen Gegen

den , Städten w. f w.
33. Nachrichten von Emden,. 1785..

S. pol. Journ. 1785- VI. S. 546-
34. Nachrichten von der Stadt Emden.

S. Schlozer’ s St- A. B. VII.- S. 349- Vgl- B- IX. S. 23*-
35. Von. der dafigen Ileringsfifcherey - Compagnie-

S. Ebenda/. B. X. S. 132.
36. Emdenfche Handlung, 1785.

S. Fabri’s N. geogr. M. IV.. 1.. S. ioc-

III. Fürßenthiim Minden,
I. /Illgemeine Nacheichten,

37. Vom Steinkohlenbergwerk zur BÖlhorft unweit 
Minden.

S. Weddigen's W. M. II. S. 157.
38. Von dem Fabrikenzullande im F. Minden i. J». 

1783'
S. Weddigen's W. M. I. S- r.

39. Und i. J- 1788-
S. N. W. M. IV. S. 355..

40. Pfarren u. Schulen im F.. Minden..
S. Weddigen’s N. W. M. VI. S. 14t.

41. Geographifch-ftatift.. Nachrichten von den Städ
ten des F. Minden,

S.. Weddigen’s W- M. L S. 22-
42. Hiftorifche Nachricht von den Kaufleuten,, Kiinft- 

lern und Handwerkern,. die i. J. 1783. fich in den Städ
ten des F. Minden befanden..

S.. Ebenda/ S.. 55..
2. Befondere von einzelnen Gegenden u,f w.

43; Generale Befchreibung des- Amts- Hausberge im.
Minden, i. J. 1779.. von Tiemann..

S. Weddigen's W. M. X. S. 439-
44. Nebft Beylage u.. Befchreibung; des kgl- Sälzwerks 

bey Rehme im F. Minden,
S. 453

45» Nachricht von der Stadt Lübbecke..
S- Ebenda/ I. S.. iö.

---------  flg

46. Hiftorifch •geographifthe Befchreibung der Stadt 
Minden.

S. Ebenda/. I. S. 35. III. S.' 75. IV. 138-
47. Hiftorifche Nachr. vom Domcapuel zu Minden.

S. Ebenda/. I. S. 60-
48. Nachr. von dem hochadel. freyweltl. Fräulein- 

ftifte zu St. Marien in Minden.
S. Ebenda/. V. S. 28.

49. Von der freyen Schiffahrt tu Stapelgerechtigkeit 
der Stadt Minden.

S. Ebenda/ IX. S. 355.

IV. Fürßenthum Moers. ( Meiers.)
1. Allgemeine Nachrichten.

5o. General-Jahreslifte der Getr., Geb. und Ge- 
ftorb. vom iften Adv. 1782.. bis dahin 1784.

S. H eddigen’s W. M. IV. S. 164.
Si. Fabrik - Jund Manufactur - Etat in der Provinz 

Meurs v. J. 1783 - 84-
■ S- Fabri's u. Hammersdörfer’s Mon. 1788. V^ S. 483.

2. Befondere Fachr. von einz. Gegenden etc.
52. Von der Herrlichkeit und Stadt Krefeld im F« 

Mörs, (fvon E. v. Bruck}
S. Weddigen’s XV. M. IV. S. 175- 

5J. Nachrichten von der Stadt Krefeld, 
S. Crome’s Handln f. Kaufl., ifte Fortf.

V- Graffchaft Mark,
I. Allgemeine Nachrichten.

54. Materialien z. geogr. polit. u. ftatift. Gefchichte- 
der Gr. Mark.

S. Weddigen’s N. W.. M. V.. S. r.
55. Iliftorifch-ftatiftifche Nachrichten, von dem Zu- 

ftande der Städte der Gr; Mark i. J.. 1719.
S. Ebenda/. V.. S. 3. u. VI- 8. 118.

55.. Die Weftphäh Mark am 7 — 9 Jun. 1788- unferm. 
Vater und Könige,, Friedrich Wilhelm dem Allgeliebten 
ehrerbietigft gewidmet.. Q von Möeeer )

S- Ebenda/ XIV. S. 168-
57. Bemerkungen über einige- metallifch. Fabriken 

der Grffch. Mark von C.. A- JäGERSCHMiDx. Durlach., 
178 8. 8-

ßs&wiann’s Bibi’. XVI. 2. 285- *’
2». Befondere Nachrichten von einzelnen Ge

genden, Städten u. f w,
58. Befchreibung der Stadt dltena in der Gr.. Mark.

S. Weddigen’s N. \V. M. IV. S. 303.
59. K. Arn.. Kortum, Nachricht vom ehemal- und 

jetz- Zuftande der Stadt Bochum,
S. Ebenda/. V. S. 49..

60. Förtfetzung.
VI- S. 105.

61. Geogr. Befchreibung der Stadt I/ertohn,
S. Weddigen’s W, M. IX- S. 41S-

62. Auszug daraus.
5. Schedel's allg. Journ. f. d. Hdf. B. 111. N.. 3- S- 28-

63. Kurze Nachr. von Lippfiadt,
S. Weddigen's W. M. V. S, 19'

64. Befchreibung der Stadt
S. N. W. M. IV. X 313.

65. Bemerkungen über die Stadt-
S. Journ. v. u. f. D. .8s. Vll. S. 107-12.

4^. Befchreibung der Stadt Meipertshagen und der 
da- 
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dafelbft angelegten ErziehungsinftitutS; £von J. Cp. F. 
BäHRl’.NS ~)

S- Weddigen's W. M. XH. S. 669. u. XV. S. 246.
67- Chorograpliie von Schwelm, Anfang und Ver- 

fiich einer Topographie der Graffch. Mack, von F. Cp. 
Müller,

S. Weddigen's X. W. M. I..
6g. Vorläufige Nachricht von der Stadt Soefl, mit 

beygefiigtem Plan,, die Gefchichte derf. zu bearbeiten.
S, Weddigen’s W. M. 1. S. 25.

6p. Nachrichten von Soefl, deflen- Erbauung, An- 
Wachs und Belagerung i;. J. 1440.

’S. Ebenda/, V. S. 24. Vgl. VIII. 341.
70. Ueber den Bevölkerungszuftand in Soefl im 1$. 

®. I5ten Jahrh. (v. R. F, Tekhndeb)
S. Ebendaf. IX. S. 417. s71. Statiftifche Bemerkungen über Soefl^
S. Fabrik X. geogr. M. B. IV. St. 2.72. Hißorifche Nachricht von dem ehemal. Klofter' 

u. jetzigen freyweltl. Stift S. Walpurgis zu Soefl. Qv. R, F. Terlinden)
S. Weddigen’s W, M. VIII. S. 280. n. XVI.- S. 313.

73. Vom Alterthum, dem Urfprung des alten Soefti- 
fchen Staderechts u.. deffen heut.. Gebrauch,, von R. Fr 
Terlinden.

S. Weddigen’s N, W. M, IV.. S, 331,
74. Literatur - und Schulenzuftand zu Soefl.

S. Weddigen’s \V. M. VI. S. 157.
'75. Documentirte Nachricht von dem Saj/enderfer 

Salzwerk unweit Soefl..
S. Ebendaf. IV. S. 149,

76. Nachrichten von einer in der Graffch. Mark, 
«wifchen. Schwelm und- Vörde befind], merkwürdigen 
Hole, die Klüter genannt. £von W. v, CÖln )

S. Ebenda/- IX. S- 371,

VI. Graffchaft Ravensberg;.

r, dQUgewreine Nachrichten.
TT Hift. geogr. ftatiftifche Befchreibung der Graf-- 

fchaft Ravensberg in Weßphalen. Aus beglaubigten Ur
kunden,, Kammerregiflraturen und andern theils gedruck
ten, theils: ungedruckten Nachrichten, entworfen von 
Pt.. Flor.. Weddigen, Leipzig,, VVeidmanm Büchhandl.« 
Z Bde, 1790.. 8- mv K,

Gtt, 90-II, 1337- *
78. Geograph.-u. fatift. Tafel1 von’ der Gr;- Ravens

berg im Weftph. Kreife, Berlin, Rellftab 1786. fol.
79- Geogr. ftatiftifche Nachrichten, von den Städten 

der Gr. Ravensberg,
S. Weddigen’s W, M'. I, Sl 19.

80. Ravensberg, Kir-chenliften aus dem I?' und An
fänge d. 18-fen. Jahrhunderts, 1683-1718. )

S. Ebenda/.■ IX, S, 432.
L gl, Auszug. . us< d. Jahresliften: der Geb.,. Gelt u,f. w.- 
¥001776-84.

S,.£ «rwo«W’J Aich, 11, S. 312,
82. Etwas-über- die Pfarrftellen der Gr. Ravensbevg.-

S.- Weddigen's W. M. X11. S. 698.
J3< Provinzialwörter in der Gr, Ravensberg.

S. £6e/;^/,xilI. S. 33. u. XIV. S. 154.- Vgl, N» W. Ml 
11, S, aöf, u, 27.2,.

$20

84- Beyträge zu e. Weftphäl. Idiotikon u, zwar für 
die Ravensberg, und benachbarten Gegenden.

S. Journ. v. u. f. D. 1788. V. S. 466-68.
85, Hiftorifche Nachricht von den 1783 in der Gr. 

Ravensberg befind!. Künftlern, Kaufleuten und Hand
werkern.

S. Weddigen's W. M,l. S. 56.
86- Von dem Fabrikenzuftande in der Gr. Ravens

berg.
S. Ebendaf. 11. S. 97. IV. S. 95. Vgl. Landesherri. Ver-- 

fiigungen zur Beförderung der Leinwandsfabrik in 
der Gr. Ravensberg, Ebendaf. XV, 5. 256.

$7. Fabrik-Nadir, von 1788.
S. Ebendeff. N. \V, M. IV. S. 360.

88- Drey ausführliche Tabellen über den Activ- u. 
Pafliv - Handel der Gr, Ravensberg..

S. Weddigen’s W. M, XV. S. 225,
89- Ueber den Fabrikenzuftand der Gr. Ravensberg, 

infonderheit der Leinweberey und den Leinen- und Garn, 
handel.

S. SchedeVs allg. Journ. f. d. Hdl. 1 B. 1 Q.
90. Ueber den Ravensbergifch. Bauer. £von'J. Mr. 

Schwager )
5. Weddigen’s W. M. V. S. 49. XV. S. 256.

91. Von dem iin Hagen u. Hausgenoflenrechte leben, 
den Bauern der Grffch. Ravensberg.

S. Ebendaf. M, V11I, .S. 298,

2. Befandere Nachrichten.-
92. Geogr, u. ftatift, Befchreibung des Amts Heepen 

in der Gr. Ravensberg,
S. Weddigen's N, W. M. II. S. 140..

93. Topographie des Amts Limberg..
S. Weddigen’s W. M. XV. X. 223.

94, Topographie der Amtsdiftricte Schildefche und 
Werther in der Gr, Ravensberg..

S, Ebendaf. XV.- S. 237.
95. Volksmenge im Amtsdiftricte Schildefche.

S. Ebenda/.. VI. .S'. iöo.

$6. Von dem Weichbild Schilde/ehe' Und dem adli-- 
chen freyweltlichen Stift dafelbft.-

5. Weddigen’s K. W. M. IV. X. 373.
97. Tableaw vorn1 Zuftande des kgl.- Amts Sparens 

berg • Brackwede.
S.. Ebendaf. S. 329.■’

98. Detaillirte Berechnung der Koften- und des Er. 
trags von einem Morgen Hanf- im1 Amte Sparenberg in, 
der Gr. Ravensberg..

S. Schlszers St. A. XI. Bi 5*. 360.
99. Phyfikalifche Befchreibung u; chymifche Unter- 

füchung der beiden Gefundbrumien bey Hlotho.
S. Weddigen's W.-M.-VL-V. 81.

VII. Graffchafi" TecklenUmrg;

Iöo. Hiftorifch - topographifcK-ftatiftifche- Befchrei
bung der Graffchaft Teklenburg nebft einigen fpeciellen1 
Landesverordnungen' mit Anmerkungen,, als ein Beytrag' 
zur vollftändigen^ Belehreibung Weftphalens, verfafst- 
von A, K Holsche, m;\ 1 Karte. Berlin,, auf K. d. Verf.- 
und in Corn. b. Kunze, 1788. 8.

ALZ,89. 111, 291,- * Gtt. 89« IL 784.- *,
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lol. Ueber den Debit .der Eeinwandfabrik in der Gr. 
Tecklenburg von 1730 - 85.

S. Weddigen’* \V. M. XV. 5. 263; auch in Biifching's 
W. Nachr, 178k 5t. 12. und vom J. 1786. 5t. 39,

VIII. Graffchaft Lingen.
102. Geographifche -ftatifl., Befchreibung der Ober, 

graffchaft Linger.
S. Weddigen’s W. M. VII. 5. 206.

Nacherinneruftg zu diefer Probe.
"Wir haben nunmehr der Proben genug gegeben, um 

Öen Freunden der Literatur von der Einrichtung unfers 
Repertorium einen deutlichen Begriff zu machen. Es 
verlieht fich aber dafs die Probe nur die Einrichtung 
überhaupt vorftellig inachen, nicht in Anfehung derVoll- 
ftäiidigkeit fchon das non plus ultra zeigen foll. Diele 
geht vielmehr ungleich weiter, als es uns itzt möglich 
war hier darzulegen.

Seit upfirer erfietj Probe bat die Anzahl der Subfcri
benten bereits anfehnlich zugenommen. Es ift uns alfo 
fehr wahrfcheinlich, dafs das Werk zu Stande kommen 
werde. Wir bitten daher nur nochmals mit Anzeige der 
Subfcriptionen zu eilen, und folche nicht ferner zu ver- 
fchieben. In der Milte des Junius werden wir dann un
fehlbar das Refultat davon anzeigen, und wir hoffen, 
dafs die Wünfche fo vieler Freunde der Literatur und 
die dankenswerthen Bemühungen fo mancher eifrigen Be- 
pjübungen fo mancher eifrigen Beförderer diefer Unter- 
aiehmun'g, jene nicht unerfüllt, und diefe nicht unbe> 
lohnt bleiben werden.

J«na, den iq May 17pI.
Vie Herausgeber der A, L. Z,

II. Vermifchte Anzeigen.
Da der Herr Geheime Legationsrath von Dörper zu 

RIemelhoff in Curlann., zufolge einer Nachricht der 
Rintlcr Annalen vorigen Jahtes in der 43ftpn Woche, 
in Abficht auf feine Verwandifchaft mit dem Hrn. Paftor 
Wehrt, dem Publico eine Auskunft ertheilen wollen, 
die, wie es.fcheint, feinen Adelftand von einem etwan- 
nigen Verdachte der Befleckung .reinigen foll; So hat 
jnan für nöthig erachtet, das Publicum, in Anfehung' 
diefer delicaten Sache, aus der Ungewifsheit zu reifsen, 
und die nähern Umftände diefer fo merkwürdig geworde
nen Verwandtfchaft ohne alle Umwege, kurz und deut
lich mitzutheilen. Sie find alfo folgende:

Herr von Dörper ift urfprünglich bürgerlichen Her
kommens; war, nachdem er einige Zeit ftudirenshalber 
in Jena zugebracht hatte, Informator in einem hiefigeu 
adlichen Haufe , und wurde bald nachher auf Empfeh
lung feiner Gönner, Pagen -Hofmeifter. Da er fich aber 
in diefem Poften nicht lange konferviren konnte und den 
Dienft bey Hofe verlaßen mufste; bemühte er lieh um 

. t/ine polnische Notariats - Stelle ? welche er auch erhielt.

\ *
Als Notarius PublicuS, Wobey er durch feine Connexion 
mit dem hiefigen Adel (dem er fich zu empfehlen wuls
te) Gefchäfte und Einkommen bekam, auch fein kleines 
väterliches Lehnsguth in Befitz nahm, heurathete er ei
nes Predigers Tochter, welche eine Schwiegerin des 
Hrn. Paftor Wehrts war. — Nach einigen Jahren er
hielt er den polnischen Titel’ Geheimer Legationsrath, 
und da er Gelegenheit hatte, fich einem hiefigen klugen 
und angefehenen Manne unfers Adels befonders zu em
pfehlen, fo wufste der fein grofsmiithiges Wohlwollen 
gegen ihn dadurch am ficherften an den Tag zu legen, 
dafs Er ihm ein Adelsdiplom beforgen liefs. —- Und 
fö — war nun des Hrn. P. Wehrrs Schwager mit ein
mal ein Edelmann. Der. aber, weil er kein curländifcker 
Edelmann ift — das heifst: in diefem Herzogthum kein 
Indigenat- Recht hat, weder an der Gefetzgebung, noch 
an adelichen Landeswürden Theil nehmen kann. Das 
ift die Gefchichte des adelichen Haufes, mit dem der 
rechtfchaffene Hr. P. W. verwandt ift. In wiefern fich 
diefe Herren Ihrer Verwandtfchaft aus Weisheit oder'aus 
Thorheit. zu fchämen Urfach haben, mögen andere ent- 
feheiden. Wem aber im entfernten Deutfchland daran 
gelegen wäre, über die Authenticität diefer intereffanten 
Gefchichte in der Nähe belehrt zu werden ,. der wende 
fich an den Hrn. Oberhofprediger Stark in Darmftadc, 
dem fie nicht unbekannt feyn kann, und der ehemals 
mit dem Hrn/Notarius gar bittere Händel gehabt hat.

. Gefchriebcn in Curland am 16 März 1791.

Ich finde'für nöthig, hier öffentlich zu bemerken, 
dafs ich die Ueberfetzung der Geheimen Lebensgejchichte 
Richelieu'* nicht habe übernehmen können. IndefTen er- 
fcheint diele Ueberfetzung ganz gewifs demnächftens aus 
einer andern Feder im Verlag der Zeitungsdruckerey zu 
Bayreuth.

A, C. Kayfer.

Ueberhaufte Gefchäfte und andere Verhinderungen 
haben fowohl uns als den Verfallet- der angekündigten 
neuen Ueberfetzung des Cleveland aufler Stand ge
fetzt, fie zur beftimmten Zeit zu liefern. Jötzt aber 
können wir dem Publicum die Verficherung geben, dafs 
der erfte Band derfelben zur Michaelismefie diefes Jahrs 
oder gleich nach derfejbei; erfcheinm wird. Der Ueber- 
fetzer wird fich mit uns beeifern, dem vorzüglichften 
Werk eins der befsten Köpfe diele» Jamhunderts eine 
GeftUt zu geben , welche es zu einem Platze in der Bi
bliothek eines jeden Lefers von Gefchmack berechtigt, 
Jena.

Aca demifche Buchhandlung,

Der Preifs des dritten Bandes meiner Gefchichte des 
Stifts Quedlinburg ift i rthl. 16 gr. in fICufs. Gelde.

Voigt.
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Sonn abends den i/^en May 1791,

LITERARISCHE ■NACHRICHTEN.
L Reichstagsliteratur,

Schreiben der Benediktiner Abtey NLünßer im Gregorien- 
thale im eueren Elfafs an die Reichsverfapilung zu 

Regensburg fol. 2 Bog. Diefes Stift, deffen Urfprung 
in das ?te Jahrhundert zurückgeht, war von alten Zeiten 
her ein Reichsßand und km 1748, vermittelt des Weß- 
phäl. Friedensfchluffes, nur mit Vorbehalt feiner Privile
gien, Flechte und Gerechtigkeiten unter franzöfifche Both- 
mäfsigkeit. Sobald die bekamen Decrete der National- 
verfammlung der Abtey zur Wißenfchaft gediehen , that 
letztere der erßertn die bütidigßen Vorßellungen zuihi*er 
Erhaltung ; es erfolgte aber hierauf keine Antwort. Die 
Abtey reclamirte, bey? fo bewandten Umßänden, durch 
gegenwärtiges Schreiben, die Hülfe Kaif. Majeßat und 
des Reichs, damit fie bey ihren Rechten und Eigenthm 
bei affen werde. ,

Declaration et 'refpectivement Proteftation faite par 
ßl. le Prince Eveque de Spire prds le departement du bas - 
Rhin et le District de IPiffemburg für l'Arret^ dudit Dis
trict du 18 Octobre 1*90 et fa lettre mißne ä la Recette de 
la PrevotS Princiere audit H’ijfembourg du 27 dudit mois 
concernant l'occupation et l'adminißration pretendue des 
biens de l'eglife. fol. in gefpaltnen Columnen, Franz, u. 
teutfeh. 4 Bogen. Nachdem der Hr. Fürßbifchof ge
gen die neue Staatsorganifation im Elfafs unterm 27 Octob. 
1790 bereits proteßirt har, welche Proteßation, 1 Bogen 
in Folio gedruckt, hier ebenfalls circulirte, fo fieht Er 
fich nun genqtht, durch Gegenwärtiges gegen alle Vor- 
fchritte des Niederheinifchen Departements und des 
Weifsemburger Dißrikts, namentlich aber gegen die an 
den fürßlichen probßeilichen Amtskeller zu Weifsenburg 
ergangene Verfügung, dafs -derfelbe fämtliche Brief- 
fchaften, Urkunden und R.echnungsßücke, fo die Güter 
undBefitzungen ermeldeter Probßey betreffen, ausliefern 
folle — eine feyerl. Proteßation unter.Darlegung .der für 
diefelbe Sprechenden Gründe unterm 2ten Noy. ;7po 
«inzuleg.em Eine angehängte fernere Erklärung des Herrn 
Fürßbifchofs befaget, dafs das Niederrheinifche Departe
ment vorbefagre Proteßation nicht angenommen , ■ der 
Weißenburger Dißrikt hingegen diefelbe anzunehmen, 
fich zwar nicht geweigert,- aber weder Acte noch Reci- 
cipiffe habe darüber ausfertigen wollen ; daher fie der 
Hr. rürßbifchof durch den Druck bekannt machen muffe. 
Diefe Erklärung iß vorn 15 No. 1790. ,

Naijeriich aUergnädigftes h.oinmißons Decret an die 

hochlöbliche allgemeine Reicksverfammlung zu Regensburg 
de dato 29 Nov. wodurch ein von Er. Kurfürftl. Gncw 
den zu Mainz über den jezigen Zuftand des kammergt. 
richtl. Haus - und Archivbauwefens zu IFezlar an Kaiferl. 
NlafeßSt erßntteter Bericht famt Anlagen zur weitern Er
wägung und Gutachtenserftattung mkgetheilt wi^d. JJicta- 
tum Ratisbonne die 30 Novembr. "1790. ■ per Moguntinum 
5-Rogen. Anßatt die Pfeiler yon Grund aus aufzu
mauern, hat der Maurermeißer Schmidt denfelben nur 
einen 12 Schuhe hohen Grund von Schutt gegeben, daher 
de gefunken find Diefer Betrug, deffen Verbefferung 
auf 1500 fl. Soßen angefchlagen wird, fo wie der Mangel 
an Geld zum ferneren Bau, wird dem Reiche angezeDt 
Mnd zur Deliber.ation empfohlen,. . *

Eisleben. An die Stelle des ' f. gani, wurde am 1« 
Dec. v. J. der bisherige .Conrector, Hn. Johann Carl 
Herold, als Rector des Churfürßl. Gymnafium, und. an 
deffen Stelle am 25 Jan. d. J. Hr. goß Georg Chrißh!n 
Hopfner, zeitheriger Prof. PhiloT. Extraord. zu Leipzig 
fchon durch mehrere wohlgerathne Schriften..bekaimt, als 
Conrector vorgeßellt. Der hiefige Superintendens, Hr.’ D. 
Johann Andreas Muller, fchrieb bey diefen Gelegenheiten 
zwey Programmata, erßeres: de literaruni bonarumque ar- 
,üam cibufu, 1 Bogen, und das andre ; de chAjio aliis doctoribus 
Longe praeftante, 15 Bogen. Aus jedem nur eine Stelle. Im 
erßen heiß es g. 4. lam hoc fine literarum excidunt, qui 
iisdemfnon aliam ob caufam yperam ,dant, Wji ut aninta 
fatisfaciant curivfo. Scire gefiiunt, num fol habgat maculas, 
coelumque novos planetar, quam culex pulexve habeat formam,. 
et, num barba ludae, qui Dominum nofirum prodidit, rubra 
fuerit aut nigra % Hine dies noctesque in his quaeftiunculis 
dirimendis defudant, perindq ac fi ad has levioris pretif 
res vitam, tempus et Ingenium a Deo eßent nacti, Red 
nonne hi verum literarum finem praetereunt ? Im zweyten 
wird der Plan alfo angegeben : Non qua Deus folum, fed 
Xtiam qua homo antecellit Chrifius oriines altes doctores, 
et nativitatis et inewgurationis ad docendum modo, et doc- 
trinae ab ipfo propofitae genere —• dann hebt die Ausfüh
rung .wieder an : Ante omniahic quidem contemplandß 
eße videturnativitas ejus e virgine etc.

III. Verra ifclite Nachrichten.
Halle, vom 21 März xgqt. An .das Confiffwipm zu 

Mageburg iß folgendes Refcript erlaßen worden.
F.
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F. W. R.
Unfern etc. Aus Eurem Bericht vom Slften diefes, 

und deffen Anlage, haben Wir mit Wohlgefallen erfehen, 
dafs d'ismal bey den dortigen Schulen, die Prüfung zweck
mäßiger eingerichtet worden, als vorher. Jedoch mufs 
künftig, in Anfehung der fchriftlichan Prüfungs - Arbei
ten noch mehr dahin gefehen werden, dafs daraus befon- 
ders die humaniftifchen und hiftorifchen Kentniffe der 
jungen Leute noch mehr zu erfehen find , daher zu den 
Schriftlichen Arbeiten auch Ueberfetzungen aus einem 
«der den andern lateinifchen und griechifchen.Schriftftel- 
ler aufzugeben feyn würden. Auch wurde es belfer feyn, 
flatt langer und ausführlicher Arbeiten über philofophi- 
fche Themata mehrere Fragen, aus den verfchiednen

526
Fächern des Schulunterricht« zu wählen, durch deren 
Beantwortung die Examinand! den Umfang ihrer Kennt- 
nifie in mehreren Difciplinen zu zeigen. Gelegenheit er
halten. Uebrigens ift cs ganz unzweckmäßig, den Exa- 
minandis, bey den fchriftlichen Ausarbeitungen, Bücher 
zu Hülfe’zu geben, weil dis zu mancherley Misbräuchen 
Gelegenheit geben , auch die richtige Beurtheilung -der 
wirklichen Progreffen der jungen Leute erfchweren mufs.

Wir befehlen Euch, die Prüfungs Commiftion hier
nach zu inftruiren. Sind etc.

Berlin, den 2g Sept. 179©.
A. S. K. M.

A. Spee. Befehl.
Wöllner.

1ITEHARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.'
Ich finde mich aus yerfchiedenen, für mich fehr 

wichtigen Gründen bewegen, hierdurch änztizeigen, dafs 
ich jetzt an einer Chrefiomathie der Scriptovum rei rußieae 
arbeite, Welche ich fchon vor einigen Jahren, hach dem, 
von einem der gröften Gelehrten und Philologen unfrer 
Zeit, gebilligten Plan, auszuarbeicen angefangen habe, 
Und welche fchon längft im Puklico erfchieneh feyn 
würde, wenn mich nicht fo manche widrige Schickfale 
an ihrer Vollendung gehindert hätten. Gegen Michaelis 
d. J. wird fie nun aber gewiß» erfcheinen. Gefchrieben 
3m Anfang des März, 1791.

F. Ch. Sikkel.

Das Humasuftifche Magazin wird von vierten Bande 
an im Verlage des hiefigen Univerfitäts-Buchhändlers 
Hr. \Fleckcifen erfcheinen und für diejenigen neuen In- 
tereflenten, welche die erften Bande nicht befitzen, auch 
den Titel : Philulogifch - pädagogifches Magazin I Band 
u. f. w. führen. Nach der bisherigen innern Einrichtung 
wird es 'ferner vorzüglich jungen Hum.aniften und an
gehenden Lehrern und Erziehern gewidmet, doch wer
den darin auch folche Freunde diefer Literatur,- die fich 
izur Erhohhmg von andern Geschäften zuweilen noch' 
gerne die Freuden ihrer Jugend erneuern , Unterhaltung 
finden können. Der Preis ift für I Band von 4 St. oder 
^4 Bogen i Rtlilr ; die 3 bisher herausgekommenen Bande 
aber (ollen, fo lange Exemplare davon vorräthig find, 
«len treuen Subfcribenten für 2 Pithlr zufammen über- 
laffen werden. Auf 7 zugleich beftellte Exemp. wird 
ferner das gte frey gegeben. Man kann fich deshalb 
»rach Gefällen an mich, den Herausgeber oder an den 
JIrn, Verleger wenden, E^Tmftädc.

F. A.' Wrede bürg.

Da nunmehro def dritte Theil von fPitfchels Ge* 
f-tdr/-"- und Üeog^arhif' von Deutfchland an die Herren 
Cenmidüonärs abgefendet ift, fo können die Herren Frä, 

numeranten ihre Exemplare, da wo fie vorausbezaldt 
haben, abhohlen laßen. Auf den vierten Theil, welcher 
außer einer hiftorifchen Einleitung oder kurzen Ueber* 
ficht der Kaifergefchichte, nebft der allgemeinen Geogra
phie von Deutfchland, nach der gewöhnlichen Kreisver- 
theilung, eine fpecielle geographi-fche Befchreibung der 
deutfehen Staaten in Verbindung' der Gefchichte ihrer 
Regenten enthält und über ein Alphabet ftark ift, wird 
bis Johannis , ci. J. ztvolf Grojchen vorausbezahlt.

Diefer Theil erfcheint auch unter dem Titel s
Hißorifch - geographifches Lehrbuch vom Deutfchland, 

und [wird als folches auch einzeln abgelaffen. Wer auf 
mehrere Exemplare vorausbezahlt, hat die bey den erften 
Theilen zugeftandenen Vortheile noclf. zu genießen ; auf- 
ferdem wird auf fechs Exemplare das fiebente frey gege
ben. Pränumeration wird in den bekannteftenBuchhand
lungen Deutfchlands, in der Zeitungsexpedition zu Leip
zig und beym Verfafer in Dresden angenommen.

In der Zeitungs - Druckerey zu Bayreuth erfcheint zur 
Leipziger Jubilate - Meße 1791.

Spiefs i Phil. Ernft, Aufklärungen in der Gefchichte und 
Diplomatik, eine Fcrtfetzung feiner Archivifchen Ne- 
benftunden, gr. 4. 1791.

Pütters, (J. St.j Anleitung zum teutfehen Staatsrecht, 
aus dem Lateinifchen überfetzt von Carl Anton Frie
derich Graf von Hohenthäl, mit einer Vorrede und 
einigen Anmerkungen von Friederich Wernhard Grimm, x 
Senator zu Regenfpurg, iter Theil gr. 8. 1791.

Reife durch Auvergne, aus dem Franzöfichen des Herrn 
le Grand d’Aufli, nebft einem Anhang geographifch - 
ftatiftifcher und vennifchter Nachrichten von Auver
gne aus des Herrn Dulaures Befchreibung von Frank
reich.

Erzählungen, Lebensbefchreibungen und Skizzen aus dem 
Englifchen, 8. 1791.

Geheime Lebensgefchichte des Marfchatls von Richelieu oder 
Erzählungen feiner Abentheuer, Liebfchaften und 
Intriguen und all’ desjenigen , was auf die verfchiedenert 
Rollen Bezug hat, di? diefe merkwürdige Mann in 

«iuenx 
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einem Zeiträume von mehr als achtzig Jahren fpielte. 
Aus dem Franzöfifchen überfetzt. Erfter Band gr. 
g. 1791. Mit Cburfdchlif. gnädigften Privilegio.

In der hochfürftl. ftiftkemptifchen Druckerey wird 
auf die nächfte Jubilate - Meffe die Preffe verlaffen: Dev 
J[ Theil der von dem Herrn geißlichen Rathe D. Domini
kus von Brentano auf Befehl feines gniidigßen Fürßen 

herausgegebene Bibel in ziveyen Abtheilungen. — Der 
ftarke Abfatz des erften Theils, die Einrichtung des 
Werkes felbft, die Ueberfetzung aus dem Grundtexte, 
die erklärende, erbauliche und den Text begleitende 
Umfehreibung, die erläuternden Anmerkungen, in wel
chem alles , was nicht nach richtigen hermeneutifchen 
Grundfätzen aus dem Texte felbft fiiefsfc, befeitiget wor
den ift; — der Beyfall competenter Richter von katho
lifchen und proteftantifchen Gelehrten, wird diefer Bibel, 
ausgabe zur Empfehlung dienen, und was ihr auch fonft 
noch zur Vollkommenheit fehlen mögte, ihr den Vorzug 
vor andern katholifchen gewähren. — Der Preis diefes 
Theils, welcher die Apufieigefchichtedie Briefe Pauli, 
die katholifchen Briefe, und die Offenbarung ^fohannet 
enthält, ift 2 fl. 36 kr. rheinifch. — Die erfte Abtheilung, 
diefes II Theils hat bereits die Preffe verlaffen.

Nie privie du Mayechal de Richelieu, contenani fes amours 

et intrfgues etc. etc. III. Tomes gr. $. 5 Rthlr. — u. Suite 

des. M. moives duHJar. de Richelieu gr.^. 1 Rthlr. — haben 
die Preffe verlaffen, und find in Hamburg bey Fauche, und in 
I.eipzig in der Gräffifchen Buchhandlung, um beygefetzte 
Preife. zu haben. Auch wird ein Verzeichnifs der neue- 
ften franzöfifchenSchriften dafelbft gratis ausgegeben.

Bey Beer in Leipzig find fertig geworden ?'
Einige Kanzelvorträge von Karl Friedrich Brefcius, Pre- 

diger an der deutfchen Gemeine in iVIafskau in der 
O. L. 92. S. g. (4 grj

Sollte man , auffer der guten Abficht, die ihre Bekannt
machung hat, fonft noch etwas lobtnswerthes an diefen 
K. V. finden, fo ift der Verfafier enlfehloffen, in eini
ger Zeit noch mehrere drucken zu laffen.- 1

IJ. Vermifehie /inzeigen.
Unter den vielen kurzen bekanntlich meiftens un

bedeutenden Nachrichten',, welche die GothaiCche Gelehrte 
Zeitung liefert,, find feit dem vorigen jahre atuh manche 
aus Hehnliäut bemerkt, die theils unrichtig find, und 
abfichtlich verftellt, theils das auswärtige Publicum durch
aus nicht intereftiren können, Wenigftens zu-den letz
tem gehört gewifs die mit einem ungnädigen Dictator- 
Fpruche begleitete Anzeige eines Gedichts von’ m>r, welche 
im letzten Stücke des vorigen Jahrs ftel-t. Jen habe es 
daher auch nicht der Mühe werth geamtet, etwas da
gegen zu erinnern, eine Mühe die ich mir für Ge
legenheitsgedicht nicht einmal gegen ein mit Schemgrün- 
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den unterftütztes Urtheil geben würde; — allein da der 
Einfender fortfährt, durch Nachrichten jener Art mehrer« 
Perfonen Urfache zur Unzufriedenheit zu geben und die 
Indignation des hiefigen' Publicums zu unterhalten , ohn- 
erachtet diefe in den hiefigen gelehrten Zeitungen (^man 
f. die Beil, zum Febr.} von einem mir unbekannten 
Mitarbeiter, öffentlich und deutlich genug geäußert ift, 
fo halte ich es für Pflicht, auch von ihm einige Notiz 
zu geben, indem niemand ihn beffer kennt? als ich. Er 
ift nämlich ein junger Menfch, der vor noch nicht langer 
Zeit das hiefige Pädagogium verlaffen hat, und der, was 
insbefondere mich betrift, dashalb, weil ich ihn an 
Geld, welches ich für ihn baar ausgelegt hatte, erinnerte» 
mir jetzt feinen Unwillen zu zeigen fucht, ohnerachtet 
ich ihm nicht allein mehrere Jahre allem Unterricht ganz 
frey gegeben, fondern auch andere Erleichterungen ver- 
fchaft habe. Vielleicht ift diefe auch nur kurze Nach
richt doch hinlänglich, fowohl gegen die Reife und Un
parteilichkeit der Machtfprüche diefes Correfpondenten, 
als auch gegen die Vorfichtigkeit des Hrn. P.edacteu^B 
der Gothaifchen gel, Zeitung einen nicht ungegründeteh' F 
Zweifel zu erregen. Helmftädt, am 6 April. 1791.

F. A. W i e d e b u r g.

Ich mache hierdurch bekannt, dafs ich die Driick- 
fchrift, nach welcher ich mich in Nüm. 29 des Intelligenz 
Blatts erkundigt hatte» durch einen guten Freund erhalten 
habe. Weilburg, den 21 April 1791»

W. L. Medicus,

Noch etwas über Didotfche Lettern,, als eine Antwort 

auf das anonyme Sch-eiben im poften Stück das In

telligenzblatts der allgemeinen Literatur - Zeitung.

Seitdem ich anfing, die fchönen Didotfchen Lettern 
in Deutfchiand bekannt zu machen und ihren Gebrauch 
einzuführen , find theils laute, theils heimliche Ausfälle 
darauf gethan werden, um fie herunter zu fetzen. Ich 
beantwortete keinen einzigen, weil die gute Sache für fich 
felbft fprach, und Weil es bey manchem diefer Angriffe 
deutlich genug auffiel, wes Griffes Kindfr fie waren.

So fehr ich indefs ein Feind von Streitigkeiten bin, 
fo kann ich doch ein anonymes Schreiben aus Leipzig 
vom irten Mä>z, welches im 4often Stück des Intelligenz
blatts der allgemeinen Literatur - Zeitung fleht, nicht 
unbeantwortet laffen, weil die Abficht des VerGffers 
wirklich dahin zu geben fcheint, einem mit mancher 
Mühe und mancher Aufopferung zu Stande gebrachten 
Etabliffement zu fchaden, das doch allgemein als nützlich 
anerkannt worden ift. Durch einige Ausdrücke in diefem 
Schreiben will der Verfallen fich das Anfehen eines Sach
kundigen geben. Dies ift er aber in der That nicht, 
wie ich darzuthun gedenke r wohl aber vielleicht ein 
jemanddem.es mifslang, Lettern, oder Matrieen dazu, 
von Hrn. Firmin Didot *J)  zu erhalten, und der itzt 
feinem Mißvergnügen darüber eine Erleichterimg ver*  
fehaffen will.

*) Es giebt nach andre Lettern von Didot le jeune, der mit Firmin Didot nicht verwechselt werden mufs, welche aber keine 
Vorzüge vor den gewöhnliche« Suchftaben' haben-,

Ich machte vor einiger Zeit Hrn-. Firmin. Didois Ur*  
C3J B 2 theil 



theil über die von Hrn. Prillwitz nachgeahmten Lettern 
bekannt, weil ich dies Hrn. Didots KunMeitse und über
aus edlem Benehmen gegen mich fchuldig zu feyn glaubte, 

. und weil ich jedem Mifsverftande in Anfehung diefer 
.Lettern vorbeugen wollte. Zugleich benachrichtigte ich 
Has Publicum, dafs ich hier in Berlin eine Schriftgiefserey 
von ächt Didotfchen Lettern anlegen würde, da . Hr. Fir
min Didot mir die Mntricen verkauft und ich mit ihm einen 
Vergleich, gefchloffen hätte, der mir den alleinigen Befitz 
derfelben auf eine grofse Hn zahl ff ehre zuficherte, während 
welcher Zeit er fich verpflichtet. Niemanden in Deutfchland 
Lettern zu verkaufen.

Diefe Nachricht hat der anonyme Brieffteller zwar 
Wohl gelefen; er mufs aber den letztem wefentlichen 
Theil meiner Nachricht überfehen haben, weil er fonft 
den jungen Buchdruckern nicht die patriotifche Warnung 
vor diefen gefährlichen Mode - Buchftaben, wie auch die 
Koftenberechnung des Transports aus Frankreich nach 
Deutfchland hätte zum Beften geben können. Doch, 

. diele vermeinten grofsen Koften fcheinen ihm noch nicht 
hinreichend zum Abfchrecken; daher bemühet er fich, 
die Lettern felbft , deren Schönheit er freylich nicht ab- 
läugnen kapn, in Anfehung ihrer Dauer' verdächtig zu 
machen. Hier darf ich mich dreift auf das Urtheil eines 
gewißen kompetenten . Richters, Herrn Breitkopfs in 
.Leipzig berufen, der fich durch ein nahmhaftes Utber
gebot bey.Didot Mühe gab, diefe Lettern und Matricep 
für fich felbft zu erhalten , welches wahrscheinlich auch 
geschehen wäre, wann Herr Didot fich nicht mit grofser 
Uneigennützigkeit und Freundfehaft für. mich, an fein 
mir zuerft gegebenes Wort gebunden hätte.

Der Brieffchreiber giebt als einen Grund feiner Be
hauptung an, dafs die zarten Striche der Didotfchen 
Lettern fich fcbneller abftuinpfen müfsten, und dafs der 
Druck mit denfelben fich nur auf Schweitzerpapier gut 
ausnähme. Ich bin itzt im Stande, diefes durch die Er
fahrung zu wiederlegen.

Die Didotfchen Lettern find fehr tief gefchnitten ; 
jeder Strich geht perpendikulär bis auf den Grund; der 
fette oder ftarke Strich des Buchfiabens unterftützt den 
zartem, und es ift nicht zu beforgen, dafs der feinere 
Theil durch den immer gleichen Druck der Prelle fich 
eher als der ftärkere quetfehen oder abftumpfen werde. 
Eben deshalb, weil der Schnitt der Buchftaben genau 
Lenkrecht hevuntergehc, kann damit fo lange gedruckt 
werden, bis die Lettern ganz bis auf den Grund ab
genutzt find. Werden diefe Buchftaben nun mit guter 
Maße gegeßen, fo ift es jedem einleuchtend, dafs fie 
vielleicht'um die Hälfte mehr Abdrücke aushalten muffen, 
als die, welche in Deutfchland verfertigt werden, weil 
den letztem jener grofse Vorzug fehlt, der gerade die 
Didotfchen unnachahmlich macht.

Man weifs, dals die Franzofen eine fchlechte, mei- 
ftehr. nur aus Blei beftehende Maße zu ihren Lettern 
nehmen; und doch habe ich mit der Petit - Schrift, die 
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ich aus Paris erhielt, viele Alphabete und ftarke Auf
lagen gedruckt, ehe fie im geringften ftumpf wurde.

In Anfehung der Behauptung, dafs der Druck mit 
diefen Lettern fich nur auf Schweitzerpapier gut ausnehmen 
foll , darf ich zur Widerlegung mich auf- die Handzeich
nungen nach der Natur, Fovfters Anfichten, Ewcilds Briefe 
an Emma über die Kantifche Philöfophie, des Grafen v. 
Schmettau Pefchreibung des Feldzuges von 17.7s,.u. a. m. 
berufen, die fämmtlieh auf deutfehem Schreibpapier mit 
die'fen Lettern gedruckt find ; und dafs fie fich auch auf ganz 
gemeinen Druckpapier beffer ausnehmen, als alle andre 
Buchftaben, beweifen die wohlfeile Ausgabe des SuUufts 
und die Schrift von Hrn, Lenz: über die Weiber im heroi- 
jeken Zeitalter.

Ich könnte noch durch viele andere Gründe die 
Warnung des Briefftellers an die Herren Buchdrucker 
in Deutfchland entkräften, wenn ich nicht beforgte, er
müdend weitläufig zu werden. Es wird mir aber doch 
hoffentlich Niemand zur Laft legen , dafs" ich gewaltfam 
zu Werke gehe, da es fo ganz willkührlich bleibt,-wer 
feine Oincin mit Didotfchen Lettern verfehen, oder die 
verfpruchenen Lettern abwarten will, die zwar Didotifch, 
aber zugleich auch Nicht Didotifch, [andern un
ferm Papier und B e dürfnif f anpajjender 
feyn foüenl

ift meine? Schriftgiefserey im Gange,, und ich 
erbiete mich, für jeden Buchdrucker diefe Lettern giefsen 
zu laffen, und zwar für einen noch geringem Preis als 
man fie zur Stelle in Paris erhält. Damit man aber das 
Publicum nicht durch die nachgemachten Didotfchen 
Lettern hintergehe, und fie für ächte ausgebe, fo urerde 
ieh von Zeit zu Zeit alle diejenigen Buchdrucker nennen 
welche diefe ächten Didotfchen Lettern von mir erhalten 
haben. Dann kann jeder Buchhändler auf eben fo wohl
feile Art wie bisher, beffere Ausgaben feines Verlags er
halten, ohne die Preife feiner Bücher erhöhen zu dürfen. 
Bis itzt befitzt noch kein deutfeher Buchdrucker diefe Let
tern', und ich bin, bis auch Andre fie von mir haben er- 
bötig, jeder Buchhandlung für die gewöhnlichen ßerlinifchen 
Druckpreife diejenigen Verlagsartikel damit zu drucken 
deren Verfaßter ihren Schriften Didotfche Lettern wünl, 
fchen. — Auf diefe Weife glaube ich die Schreckbil
der verfcheucht zu haben, die der Brieffchreiber bildete 
um Abfcheu vor der franzöfifchen Waarezu erregen..

Ich habe von dem erfte» Augenblicke diefer Unter
nehmung an, mit hundert und aber hundert Schwierig
keiten zu kämpfen gehabt, und meinen Antagoniften un- 
fägliche Geduld und Eifer für mein Fach entgegen fetzen 
müffen. Nun werde ich es ruhig abwarten, wie viele 
Unterftützung meine gute.Abficht, die Buchdruckerkunft 
in Deutfchland zu vervollkommnen, bey meinen Lands
leuten finden wird.

Berlin, den noten April i??1*
Johann Friedrich Unger,
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Sonnabends den i/pen May 1791,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften,

Deutfehes Magazin, £ Hamburg, b, Herold) Mär^' 
1791, £S. 249-360) enthält: I. Zum Andenken 

des KR. u. Probft Lange Qv. Paft. Wülfrath). II. Briefe 
üb. e. Reife nach Deffau i. J. 1780 £Befchlufs). III. 
Entdeckungen in Afrika £ Befehl.). IV. Auszüge aus 
d. Debatten d. franz. Nat. Verf. üb. d, Einführung d. 
Gefchwornen £v. Prof. Hegewifch) V» Lied der frohen 
Fifcherzunft d. Stadt Schleswig bey ihrem Zuge vor dem 
Kronprinzen u. der Kronprinzeffin £mit Compof. v. Mu- 
fikdir. Hanke). VI. U«ber das gemeinfchaftl. Ilandels- 
interefle der deütfchen nicht zu Oeftreich und Preufsen 
gehörigen Reichsländer. VH. Verbeffcrungen zum Sten 
Au ff. im Febr.'

Göttingifches hiftorlfches Magazin van C. Meiners U. 
Z. T. Spittler. £Hannover, Gebr. Helwing) VHIn Bs. 
3s St. S. 1791. £S. 403-602) enthält: I-IV. Krönungs- 
u. Reichstags-Angelegenheiten in Ungarn; Capitulatioh
Sr. Kaif. Maj. als Königs v. Ungarn ; Propofitionen, wel
che Se. Kaif. Maj. als Kör’, von Ung. den Ständen diefes 
Reichs zur Berathfchlagung vorgelegt hat; Befondere 
Proportionen über die Religionsangelegenheiten in Ung. 
£alle in lat. Sprache). V. Befchwerden und Wünfche 
der Ungar Stände in e . kürzen Auszüge. VI. Letzte 
Rechenfchaft des Venet Doge, Thomas Mocenigo, fe. 
Regierung von 1404 bis 1414 betr. VH. Staatseinkünfte 
von Venedig in der Mitte des 16 Jalirh. VIII. Etat der 
Ausgaben der Civillifte König Georg III. vom iften Jan. 
1785 bis dahin '7 §6. IX. Wie viel die engl. Nation
zum Behuf der Civillifte König Georgs III. von 1766 b. 
17S8 gebe. X-XI. Ueber die Urfachen der Ungleich
heit .der Stände unter den vernehmften Ourop. Völkern. 
XII. Churf. Mainz. Verordnung wegen Enthältfamkeit 

. der Reden u. Gefpräche gegen Religion, Sitten etc. £ v.
Io Sept^ ^79°)• XIII, Statift. Mifcell. von Portugal. 
XIV. Ürkundl. Nachricht, warum-Heinrich IV. mit der 
fchönen Gabrielle e. Sojin erzeugt. X'V. Nachricht von 
einigen Schulen u. Erz 1 ehungsaqRaiten in den öfterreich. 
Erblauden. XVI. Meuniers Appellation an das Publicum, 
■betr. den Rapport des Chabroud u. das Decret d. Nat. 
Verf. vom 2ten Qct. vor. J., nebft neuen Aufklärungen 
der Schandthaten vom 5-6 Oct 1^89. XVII. Authcnt.

Nachr, von den rußifch • kajferl, Heeren in Liefland) 
Weifsrufsland u, in der Ukraine.

Von der Bibliothek van Anzeigen und Auszügen klei
ner, weift akademifcher Schriften, herausg. von Prof. Pau
lus, enthält das H.^Stüek des II. Bandes £ Preifs 5 gr.) 
folgende Anzeigen : I. Ilgen Animadv. in Eragm. Her- 
meßanactis. II. Wiedeburg über d, Verluft d. Dichtkunft 
bey Ausbildung der Profa. III. Wachter Gefch. d. Lite
ratur u. Kunft' für ^Chulen. IV. B&fching von d. Arbeits- 
Hebe. V. Olpe de fimplicitate poötica. VI. Frank de lu- 
dis Romanorum minoribus. VIL Schmid Examen inte- 
gritatis II. priorum Capp. Er. Matthaei. VIII. Heyden
reich über Gültigkeit der Gefetze für Werke d. Empfin
dung u. Phantafie. IX. Ebender/. Num ratio humana fua 
vi et fponte contingere poftit notionem creationis ex ni- 
hilo ? X. Palmer de nexu inter’Rheologiam mor. etpubh 
religionis inftitutionem. XL tfakob über d. moral. Ge
fühl. XII. Seiler ad Ephef. I, 10, XIII. Andenken 
Gottfr. Ploucquets. XIV. Lilie: Platonis fententia de na
tura animi. XV. Pr. de literis pereuntibus v. llofenmül- 
ler, XVI. Grulich de duratione beatae conditionis primor. 
hominum XVII. Meierotto Pr. über Tacitus. XVIII. 
Rofenmiiller de fatis interpreeationis SS. literarum. XIX. 
Naft über Staatsrevolutionen. XX. Müller Obferv. Lr- 
vianae. XXI. Segniz de Magnetifmo animali. Eine fehr 
vollftändige Beurtheilung auch des Gegenftandes felbft, 
XXII. Hoffmann TentaminaSemiologica. XXIII. Dieder- 
le-.n de judicio fuper ratione morum in gentibus profanis 
caute ferendo. XXIV. Wiedeburg über die practifche 
Logik. XXV. Lohdelmsgo doctrinae de conditione ani- 
mi poft mortem. XXVI. Nitzfeh ad hiftoriam de ufu re- 
ligiofae precationis morali. XXVII. Fifcher de difßmili- 
tudine virium mentis humanae modum emendandi homi- 
nes immutante. XXVIII. Etwas vom Durchmeffer und 
Umkreis des Circuls.

Eingefchickte kleine Schriften von Academien und 
Gymnafien nimmt der Hr. Herausgeber mit Verbindlich
keit an , unter Einfchluft an die Kuwnerfche Buchhand
lung in Leipzig oder an die Verlagshandlung

C hr i ft. H e i n r. C un o ’s Erben in Jena«

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bald nach der Leipziger JubiL Meße wird in un* 

ferm Verlag erfcheinen;
£3) S ’ Voigts
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Eoigts, ffch. L. Wilh. £ Bergrath in Ilmenau) Minc- 

ralog. und bergmännifche Abhandlungen, 3>* Band. g. 
Von der in diefem Werke enthaltenen wichtigen Abhandl. 
betittelt: geologifcher Eerfuch über die Bildung der Tha
ter durch. Strome, wird die Verlagshandlung für diejeni
gen , welche obiges Werk nicht befitzen oder fich nicht 
gnfchaffen wollen , ein befonderer Abdruck veranftaltetn,

Weimar, den 2 May 1791.
H 0 ffm an n i Sehe Buchhandl,

Verzeichnifs derjenigen neuen Bücher, welche-in der 
Braunfchweigifchen Schulbuchhandlung zur nächften 
Jubilate - Meile erfcheinen werden. '

1. Allgemeine Revision des geflammten Schul- und Erzie- 
hungsweflens von einer Gefellfchaft praktiflcher Erzieher, 
herausgegeben von ff. H. Campe. 15t Theil, g.

Mit diefem Bande, der befonders die weibliche Er
ziehung betrifty wird der commentirte -Emil gefchloffen. 
Die Rouffeauifchen Grundfätze bedurften hier mehr., als 
iri den vorhergehenden Theilen, einer forgfältigen Prü
fung, weil es ihnen hier mehr als dort, bald an gehört- 
ger Befliinmung, bald an Richtigkeit zu fehlen Schien. 
Diefe Prüfung ift ihnen nun hier wiederfahren. — Der 
zur Michaelis - Meile erscheinende löte Band wird das Re« 
vifionswerk fchliefsen. ; .
2. Naturgefchichte und Technologie für Lehrer in Schulen 

und für Liebhaber diefer IFiffenfchaften ; zur allgemeinen 
Schulencydopädie gehörig. Zweyter Theil, von C. Ph. 
Funke, gr- g.

Sachyerftandige Beurtheiler haben difcfem Werke, 
feit der Erfcheinung des erften Theils, das verdiente 
Tob wiederfahren laffen, dafs es in Ilinfichf auf feine 
Zwecke, upter allen ähnlichen Werken das brauchbarste 
«md befste fey. ’ Diefe Zwecke find: theils für blofse 
Liebhaber, theils für die Jugendlehrer, das Gemeininier- 
ejfante und das Gemeinnützliche aus der Naturgefchichte 
und aus der Künftlehre (^Technologie), mit Hinweglaf- 
fung deffen, was nur für den Naturhiltoriker Und Tech
nologen von Profeftion gehört, auszuheben, imd in einer 
leichten, kurzen und gedrudgenen Schreibart darzuftel- 
len. Die aus diefem Handbuchs zu verfertigenden drey 
Compendia, deren jedes einen befondern CurfuS aus- 
macht, find dazu beftimmt, als ein Leitfaden für den 
Unterricht, den Schülern eben fo vieler Klaffen in di« 
Hande gegeben zu werden.
3. Auszüge aus den franzöfifchen ClaJJikern •, zur allgemei

nen Schulencyclopiidle gehörig, verfertigt von £. C. 
Trapp, ^ter Theil. 12,

Diefer dritte Theil der franzöfifchen Encyclopädie 
enthält: 1. Feneluns vortrefliche Abhandlung de Texißence 
de Dieu. s< Abbrege des vies des anciens Philoflophes, 
Schullehrer und Erzieher, welche den Geifl ihrer Zög
linge mit d«m Treflichflen Und zugleich Unfchadlichflen 
aus der franzöfifchen claflifchen Literatur zu nähren und 

.dabey alles, wäs auf die Einbildungskraft und das Herz 
der Jugend verderbliche Eindrücke machen kann, gewiß« 
Senhäft zu vermeiden wünfehen, find nunmehr der Mühe 
des AuffuchenS überhoben, weil fie’ das, Was fie Such- 
leit, in diefem Werke zufammen finden.
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4, Spaziergänge, gemeinnützige, auf alle Tage im ffahre, 

für Eitern, Hofmeifier, ffugendlehrer und Erzieher, 
zur Beförderung der anfehauenden Erkenntniß, befon- 
ders aus dem Gebiete der Natutr und Gewerbe, der Haus
und ‘ Landwirthfcha ft, von C, C. Andre und ff. M. Bech- 
flein. 3r Th, g.

Was für einem grofsen pädagogifchen Bedürfniffe 
durch diefesWerk abgeholfen werden follte, ift bekannt; 
und wie die Verfaffer die Zwecke, welche fie vor Augen 
hatten, zu erreichen wufsten darüber hat der ungetheilte 
Beyfall, womit das Publicum die beiden erften Theile 
aufgenommen und zu benutzen angefangen hat, fchpir 
längft entfehieden..
5. Hildebrands Anatomie des Menfchen. 'Der Theil. Qdie 

. Splanchnologie enthaltend) gr. 8.
Zur Empfehlung diefer Fortfetzung eines Werks,- 

dem die einfichtsvollften Recenfenten und die gröfsten 
Zergliederer Deutfchlands das Zeugnifs gegeben haben,’ 
dafs es alle feine Vorgänger an Beflimmtheit, Richtigkeit 
Und Brauchbarkeit übertreffe , bearf des keiner andern An-” 
zeige, als der: dafs fie da ift! ■’
6. A B C inßructifl pbur apprendre aux enfans les (lernens' 

de la langue fraricoife, avec une preflace de Msr. Cam
pe. N ouv e He e d ition. "r

Metrologifche Tafeln über die alten Ma'aße, Gewichte 
Und ßl'ünzen Roms und Griechenlands, heiß dem Eer* 
haltniß de>felben gegen bekannte frantößfehe' und deut
fche, zur Erklärung alter Sehr iftfle Her; nach Hrn. Ro
me de Piste von G.' Große.' gr. g. — £ Wird uumit-

. telbar nach der Meffe fertig.) ” . ’ <
Wie mangelhaft unfere bisherigen Üälfsmitrel für- 

diefes philologische Bedürfnifs waren, ift bekannt. Midif- 
hat nun ■ deutfeher Fleifs das BefsdF, was das Ausland 
dazu hervorgebracht hat, mit mancher Verbefferung auf 
deutfehen Grund und Boden verpflanzt.
8. Campens Sammlung intereffanter Reifebefchreibungen 

für die ffugend. ptet Theil-, in 12., 8. und gr. 8- auf 
Druck - Schreib - und hoiländ. Poftpapier. £ Wird un
mittelbar nach der Meffe fertig.)

9. Deffelben erfter Theil, dritte Auflage, g. Druckpap.
io. Deffelben Eerfuch einiger ( Sprachbereicherungen, aus 

dem Braunfchw. Journal, g.
11. Deffelben kleine Seelenlehre für Kinder, dritte verbef- 

ferte Auflage 1 zur allgemeinen Schulencyclopädie ge
hörig. Mit Kupfern. 8< Holland. Schreib - und Druck
papier.

12. Deffelben Entdeckung von Amerika, ein Lefebuch für 
Kinder und junge Leute, 3 Theile, dritte verbefferte 
Auflage, mit geftochenen Titeln und Titelkupfern; zur 
allgemeinen Schulencyclopädie gehörig, §. Druck- und 
Hoiländ. Schreipap.

13, Anweifung für Reifende, nebß einer fyßemutijehe» 
Sammlung zweckmäßiger und nützlicher Erogen, aus 
dem Englischen des Grafen Berchtold, mit Zufatzen 
vom Prof. J. Bruns. 8.

Die meiften Reifenden werden bey ihren Beobach
tungen vom Zufalle geleitet; fie wiffen nicht, worauf fie 
ächten, nicht was fie erforschen, nicht wie fie ihre 
Nachforschungen anftellen Sollen, weil es ihnen Sowohl 
an den nöthigen Vorkeuntniften, als auch an vorher feft« 

g<-
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gefetzten und genau beftimmten Gefichtspunktep fehlt. 
Hier bietet fich ihnen, zur Abhelfung diefes Mangels, 
euixfehr einfichtsvoller Führer an.
14. Gefchichte Sandfords und Mertens aus dem Englifchcn; 

dritter und letzter Theil. 12.
Hiermit wird ein Werkchen gefchloffen, welches 

der Beyfalf des Publicums den bellen deutfchen Kin
der fchriften an die Seite gefetzt hat.
15. Henkens £Abt} allgemeine Gefchichte der chrifllichen 

Kirche; dritter Theil, gr. 8.
Wer 'die beiden, vorhergehenden Theile diefes Werks 

kennt und benutzt hat — und welcher Theologe, der an 
reiner theologifcher, Erkenntnifs noch täglich zu wachten 
ftrebt, kennt fie nicht, hat fie nicht benutzt? — für den 
bedarf der Werth diefes dritten Theils keiner andern 
vorläufigen ßüygfchaft.
•16. Heinels Verfuch eines kleinen Katechismus. 8.

Hier- findet man auf einigen wenigen Blattern alle 
wefentlichen Theile der chrifllichen Lehre fo vollftändig 
und zugleich fo bibliteh vorgetragen, däik.alle cbriftliche' 
Confefkonen und Secten diefen Katechismus mit völliger 
Zuftimmung ihres Gewiffens werden brauchen können.
17. De la morale naturelle, nouvelle edition. 12.

Diefes vortrefliche kleine .Werk des Herrn v. Mei
ßers bietet durch feine gedankenreiche Kürze, und durch, 
eine Menge neuer , gleichfam nur.. im .Vorbeygehn ange
gebener Gefichtspunkte, die. fchönfte Gelegenheit dar,, 
junge Decher in eigener Ideen - Entwickelung über mo- 
raLfche Gegenftände 211 üben. Es .wird daher auf dem 

•^hiefi-gen Goliegtp. Curolino zu diefem Behuf Bey einer m© 
falifch - philofvphifeheB- Vorlefung fehr zweckmafsig zürn 

•■Grunde gelegt.
18", .Privatfibel oder einfilbige, angenehme und nützliche 

Hebungen im Lefen und Denken, für ßuchftabierfchüler 
aus gefitteten .Ständen. von P. Hundeiker. 8.
. Diefe auf Bafedowfche Grundfätze des Unterrichts 

im Lefen gebaute Fibel, hat vor den befsten neuern 
Hülfsmitteln diefer Art wenigllens den Vorzug, dafs die 
zu den erften Lefeübungen beftimmten Stücke durchaus 
methodifch eingerichtet find, d.‘ i. aus lauter leicht aus- 
zufjrechenden, einfilbigen Wörtern beftehn, woraus der 
Verfaßter theils kleine Verfe, theils Erzählungen gebildet 
hat, die trotz diefer einfilbigen Zufammenfetzung, einen, 
für Kinder angenehmen und verftändlichen Inhalt geben. 
Vorangefchickt ift die Methode des Lefenlernens, wovon 
Verflache. gelehrt haben, dafs man Kindern das Lefenler- 
nen innerhalb 4— 6 Wochen darnach beibringen könne. 
19. Encyclopädie. der lateinifchen ClaJJiker , der Dichter- 

fammlung 3t er Theil, die Metamorphofen des Ovidsent» 
-haltend, von Meineke, herausgegeben von Köppen. 8. 
■Schreibpap« GDcr dazu gehörige Commentar wird nach* 
geliefert.}

20. — ^er Th. die Metamarphofen des Ovids ent
haltend, von Köppen. 8< Schreibpap.

.21 — 22. Anmerkungen Qerktü.-e.de) dazu, von Köppen, 
$v u. 4r. Th. 8. Schreibpap. , Diefe Anmerkungen wer
den unmittelbar nach der Mußte fertig.}

23. Fauft QD. . und Leibarzt) Wie der Gefchlechts- 
trieb der Menfchen wieder in Ordnung zu bringen, und 

Hc.fr

wie die Menfchen beffer Und glücklicher zu machen, mit 
einer Vorrede von ff. H. Campe.

Eine Erfcheinung', welche Ausfichtcn erofnet, die 
jedem Menfchenfreunde den wärmften Wunfch abnöthi- 
gen, dafs fie nicht mögen umfonft gezeigt feyn.
24. Vezins Familiengefpräche ; mit geftochenem Titel und 

Titelkupfer, auf geglättetem Schweizer- und holländ. 
Papier, gr. 8-

Welchem Manne und welcher Frau Familienwohl 
und häusliche Glückfeligkeit theüer find, die werden 
diefe eben fo lehrreichen als fchon gefchriebenen und 
fchon gedruckten Familiengefpräche mehr als einmal, 
und immer wieder mit neuem Iptereffe und mit neuem 
Nutzen lefen. .
35. Muuvillons Q Obriftlieutenant} gerichtliche Ferhöre 

und Ausfagen, den Ferfaffer der Schrift: Bahrdt mit 
der eifernen- Stirn , betreffend, gr. 8«

26. Winterfelds £ Major von} Anfangsgründe der Mathe
matik zum Gebrauch in Schulen und für Selbftlehvlinge.

. ifter Th. mit Kupfern. 8»
Diefes elementarifche Lehrbuch unterfcheidet fich 

von andern vornämlich auch dadurch, dafs es zugleich 
ein 111 ethodenbuch über fich felbft ift, d. i. dafs es zugleich 
zeigt, wie die darinn vorgetragenen Begriffe und Sätze 
dem Anfänger verfländlich und anfchaulich gemacht wer-, 

" den können.
27. Schreiben eines jungen Selbftdenkers an feinen ehema

ligen Lehrer über Hrn. D. Leß Entwurf eines philofo- 
phifchen Kurfus der chrifllichen Religion* Aus dem 
Braun fchw.' Journal. 8.

28- Helmuths Anleitung zur Kenntriiß des Weltgebäudes: 
für Frauenzimmer in Briefen. 8»

Wer des Verfaffers Folksnäturlehre kennt, der wird 
wiffen, was er von diefer Anleitung zu einer der erha- 
benften Art von Kenntniffen zu erwarten habe.
29. W-olfs £ Domprediger} Predigientwürje. ifler ff ahr

gang, gr. 8-
30. ßraunjchweigifches ff/ournal, herausgegeben von E. 

Chr. Trapp, Jan. bis May, 175)1.
3i. Einige fröundfchaftliche Vwfchläge, wie fich der Pre

diger beym Eintritte in das öffentliche Lehramt der • 
Liebe und Acatung feiner Gemeinde verfichern könne, 
von Horftig, Prediger zu Eulo in der Niedenaufsitz,

•' gr. 8-
32. Murray (D. J. A.} Arzneyvorrath oder Anleitung 

zur praktifchen Kenntniß der einfachen, zubereiteten und 
gemifchten Heilmittel. Aus dem Latein. Überfetzt von 
L. C. Seger, 5ter Band. 8-

33, Tabellen zur Aufoewa .cung der wichtigften ftatiflifchen 
Veränderungen in den varnehmften europäifchen Staaten, 
v. J. A. Remer. 8te Tabelle,'fol.

34. Verfluch einer Anleitung zum deutfchen Stadt- und 
Bürgerrechte, von D. E. L. Eijenhart, 8.

Von ‘
Freatife en venereal dife^fe, by B, Bell 2 Fol. 8.

. Qßenjami.i £eh‘über die venerifchen Krankheiten. 2Th.) 
wird aächftens eine teutfcne L e erfetzung in unferm Ver
lage erfeheinen. Leipzig, d. 30 April 1791.

Weidmann fc h e Buchhandlung.
(3} s 2 nr.

e.de
Hc.fr
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s' III. Bücher fo zu verhau ren.

• 1} Schlüters Werk vom Hüttenwefen, und
2^) Eine gute Probierwage famt nöthigen Gewichte, 

und Apparate,,
entweder allein oder zufammen follen für 4 alte Louisd’or 
verkauft werden. Befagte Stücke liefert der Verkäufer 
franco Jena. Liebhaber können fich an Hrn. D. C. G. 
IKhiftling in Kelbra wenden.

Der Buchhändler Efflinger aus - Frankfurth a. ’M.’ 
wird während der jetzigen Jubilatemeffe ein auserlefenes 
Sortiment' franzöfifcher Bücher in Leipzig in Aurbacha 
liefe zu verkaufen haben und damit auch künftig in den 
folgenden Muffen fortfahren. Er macht zuerft einen Ver- 
fuch mit den heften Schriftftellern und vorzüglich mit 
den neueftpn intereffanteften Werken aus allen Fächern, 
dn den beften Parifer Ausgaben und in den fchönften 
Bänden gebunden. Den Liebhabern der franzöfifchen 
Literatur, welche ihn mit ihren Aufträgen beehren wer
den , verfpricht er die billigfte Behandlung. So wie ihn 
die. Aufträge der hohen Anwefenden aus Sachfen in Frank
furth , während der Kaiferwahl, zu diefem Verfuch auf- 
gemuntert haben, fo hofft er durch die nämliche Unter- 
ftützung ip den Stand • gefetzt zu werden, fich künftig 
mehr auszubreiten und immer mehr die Zufriedenheit 
feiner Gönner zu gewinnen.

Das äufferft 'feltne Mfpt. De Itnpofturis Retlgionum 
Iveve Compendium ift für 20 Rthlr. in Gold zu verkaufen. Eg 
jft genau die Abfchrift nach dem Exemplar genommen, 
das der Prinz Eugen auf der zu Berlin 1716 gehaltenen 
Joh. Fr. Meyerfchen Bücherauktion für 80 Rthlr. erftan- 
den hat. Ich werde es zur Oftermeffe nach Leipzig brin
gen , wo die Liebhaber durch die Herren Buchhändler 
fich dazu melden können. Halle, d. 3ten May i79L

' Joh> Fr. D0ft.

IV. Erklärung.
Den Angriff der Richterfchen Buchhandlung in Alten- 

bürg betreffend.
Die Richterfche Buchhandlung in Altenburg hat einen 

grimmigen Ausfall auf mich gethan. Sie mufs wohl Un
recht lrabc.n, fonft würde fie nicht fo grob feyn. Anfalles, 
was mich felbft betrift, werde ich nicht antworten, denn 
es ift nicht der Mühe werth. Aber, im Nahmen der Frau 
Wittwe Mufiius werde ich ein paar Worte fagen.

Die Richterfche Buchhandlung erzählt: fie hgbe 
bey der erften Auflage der.phyfiognomifchen.Reifen, dem 
Verfaffer zwey Laubthaler Honorarium, für den Bogen 
gezahlt, und bey der 2ten und 3ten Auflage noch ein 
Rthlr. per Bogen , folglich für alle 3 Auflagen 5 Rthlr, 
per Bogen ; Jiun foll das Publicum felbft einmal urtheilen, 
ob. das nicht ein fehr anfebnliches Honorarium fey, und 
ob fie das Verdienft des Verfaffers nicht reichlich belohnt 
Jiabe ?

Ich weifs nicht, ob ich über den Men fehen lachen 
oder ihn verachten foll, der laufende bey, einen Werke 
verdient hat, und dann die paar hundert welche er dem 
Yerfaffer abgiebt, ihm noch gleichfam als eine Wohlthat 
anrechnet, doch ich befinne mich: laufende damit ver
dient',zp haben, leugnet die Richterfche Buchhandlung, 
ich .mufs’ es ihr alfo wohl beweifen.

Die Erfte Auflage will ich nur zu 1000 Exemplaren 
rechnen. Sie.beftaud aus 60 Bogen.

Druckerlohn per Bogen . 
Cörrectur und Cenfur gebühren 
Rapier den Ballen ä 15 Rthlr. 
Honorarium für alle 3 Auflagen,

2 Rthlr. 16 gr. 
— — 6 gr.
3 —-------
5 —------ -

io Rthlr. 22 gr.
Das macht für 6p Bogen circa 660 Rthlr. Der Laden- 

preifs diefer erften Auflage war 2 Rthlr. 8 gr. alfo für 
loop Expl. ,2333 Rthlr, 8 gr. Davon abgezogen 33’ p. C. 
Rabbat, bleibt 1554 Rthlr. davon noch die Unkoften 66a 
Rthlr. bleibt reiner Gewinn von der Erften Auflage 
884- Rthlr, Die 2te und jte Auflage find aufs wenigfte 
2 bis 3000 Exemplare ftark gewefen, das wird mir Jeder 
zugeftehen, der nur den geringften Begriff vom Buch
handel hat, und weifs, wie die phifiognomifchen Reifen 
bey ihrer Erfcheinung von ganzDeutfchland yerfchlungert 
wurden. Ich will aber grofsmiithig .verfahren , und nur 
1500 Expl, für jede Auflage rechnen. Die Koften nelnne 
ich recht hoch an, nemlich zu 600 Rthlr. (^denn das nacht 
bezahlte Honorarium ä Ein Rthlr., ill fchon oben ein- 
gefechnetQ Der Eadenpreifs war wiederum 2 Rthlr. 
8 gr. alfo für 1500 Expl. 3500 Rthlr. davon abgezogen 
33f p. C. Rappat, bleiben 2333 Rthlr. davon die Unkoften 
zu 600 Rthlr. bleibt reiner Geivinn der zweyten Auflage 
circa 1700. Rthlr.. Von der Sten eben foviel, alfo zufam
men 3400 Rthlr. nun die 884 Rthlr. der erften Auflage 
noch dazu gerechnet, hat alfo Hr. Trichter mit den pbyfio- 
gnomifchen Rufen aufs wemgfte verdient 4384 Rthlr. 
davon hat der Verfaffer erhalten 2§o Rthlr. Man mei'ke 
wohl: der Verleger viertaufend dreyhundert vier uhd achzi^ 
Rthlr., und der Verfaßter zweyhundert und achtzig Rthlr, 
Und nun bedenke man, wie abfcheulich': diefer nemliche 
Verleger verweigerte heute der beynahe dürftigen Wittwq 
des, Mannes, welchem er diefen grofsen Gewinnft ver
dankt, bey der vierten Auflage einet» Nachfchufs von 
Ein Rthlr. per Bogen ! 1! Wer fühlt da nicht Unwille?» 
und Verachtung?

Er wird vielleicht fchreyen, ich verftünde das Ding 
nicht, meine Berechnug fey falfch Aber ich berufe 
mich auf jeden Kunftverftändigen, ob ich nicht eher zu 
wenig als zu viel gerechnet habe ? >

Um ihm aber ganz den Mund zu ftopfen, und ihm 
zu zeigen, dafs ich meiner Sache gewifs bin, erbiete ich 
mich hier öffentlich, .und mache mich auf das feyerlichfte 
verbindlich ; ihm zweytaufend Rthlr. baar für feinen Ge
winn zu zahlen, wenn er das, wjis er mehr gewonnen 
hat; der Wittwe herausgeben will.

Alles übrige verdient keine Antwort,
K y. Kotzebue.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.

Das Ffour-nal des Luxus und der ^oden vom Monat
■ May- ift erfchienen und enthält folgende Artickel: 

I. Ueber RuMand,. feine Landes Art, Sitten, Luxus, 
'Moden und Ergotzlichkeiten £ Fortfetzung A II. Herrn 
Claggefs, in London, neue mufikalifche Erfindungen. 
III. Ueber die dänifche Schaubühne. iy. Theater. V. 
Fernere Nachricht von Leflings Denkmale. VI. Moden - 
Neuigkeiten: 1. Aus Frankreich. 2. Aus England, s 3. 
Aus Deutfchland. VII. Garten - Verzierung: Eine Uni- 
verfal - Sonnenuhr, aus der Torevtica-Fabrik des Hrn. 
Hofbildhauers Klauer zu Weimar. VIII. Erklärung 
der Kupfertafeln, welche liefern: Taf. 14. Eine wejbl. 
Biifte mit einer Coeffure a la Reine; nach Ihro Majeftät 
der Königin der Franzofen gezeichnet. Eine Parifer Da
me in einer Robe economique. Tuf. 15. Einen Engländer 
in einem neuen R.eitrccke, einem Triple - Gillet und Engi. 
Halbftiefeln. . Taf. 16. Eise Univerfal - Sonnenuhr für 
Englifche Gärten, aus der Torevtica - Fabrik des Herrn 
Hofbildhauers Klauers in Weimar.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Jofeph Stahel, Buchhändler in Wien, hat zur Leipzi

ger Oftermefle 179E folgende neue Verlagsbücher:
.Balbi, Hier. Veneti, Epifcopi olim Gurcenfis, Opera 

poetica, oratoria et politico - moralia, ex Mss. primis-
. que typis coliegit, et praefatus eft Jotephus de Retzer, 
& S. R. J. Nob. Prov. Auftn Volumen primum. 8- maj.

Viennae 179!*
Baumeifter, J. E. von, die Welt in Bildern, 4ter Bänd, 

mit fchwarzen u. illuminirt. Kupfern, gr. 4. Wien 791.
Burke , E. , Betrachtungen über die franzöfifche Staatsre

volution , a. d. Engi, überf., mit dem Portrait desVer- 
faflers. gr. 8. Wien 791.

Cornides, D., Commentatio de R.eligione veterum Hun- 
garorum. Ed. fuamque de Origine hungaricae gentis 
differtationem adjecit C. Engel, g. Viennae 791.

Dya-na-Sore, oder der Wanderer. Eine Gefchichte 
aus dem Samskritt überfetzt. 2te unbearbeitete Aufla
ge, iftcr Theil mit Kupf. u. Vignetten. 8. Wien und 
Leipzig 791.

Fock, J. G., Superintendent zu Wien, Sammlung eini
ger Kanzelvorträge, gib 8« Wien u. Leipzig 79:,

Gibbon,- E. , Gefchichte der Abnahme und des Falls des 
römifchen Reiches, a. -d. Engi, überf. von C. W. vo« 
R., 9r, lor u. Ur Bd. gr. 8- Wien 791.

Im Finftern ift nicht ^it tappen und- das Singfoiel ohne 
Titel, zwey Opern von L. Hiesberger. 8. Wien 791.

Kinsky, des Grafen F., Ueber1 Emplacement der Feftuti-, 
gen. gr. 8. Wiener Neuftadt 791.

Schilling, F. , Animadverfiones in Revolutionen! novum- 
que fic dictum fyftema democräticum in Gallia. gvo. 
Viennae 791.

Serre, J. J., Abhandlung über die Flüfse und Entzün
dungen, von denen die Gefchwülfte oder Zahnfleifchge- 
fchwüre herrühren, nebft einer gründlichen Widerle
gung des Vorurtheils, dafs bey Entzündungen der Zahn 
der fie verurfacht, nicht heraüsgenommen werden foH* 
Mit 4 Kupfertaf. gr. g. Wien 797.

Thalheim von- Regensberg, eine Gefchichte aus dem fji 
Jahrhundert, liier Theil, g. Wifen ^pi. *

Auch habe ich den ganzen Vorrath der Exemnl v 
Sonnenfels gefammelten Schriften, dem Verb
recht von dem Buchdrucker, Hrn. Jofeph Edlen von Bau 
meifter, käuflich an mich gebracht und'find in Zukunft 
fowohl ganze Exempl. als einzelne Theile nur bey mir 
zu haben, Io Theile auf Druckpapier koften 6 rthlr. 
16 gr., auf Schreibpapier 10 rthl. Auch ift der übrig« 
Verlag des Hrn. L Edlen von Baumeifter bey mir in 
Commiftion zu haben.

Jofeph Stahel, 
Buchhändler in Wien.

Neue Verlagsbücher der Crazifchen Buchhandl. ia 
Freyberg und Annaberg zur Oftermefle 1791.

(Die mit einem * bezeichneten Artickel find von vorir>»- 
Michaelismefie.) ' ' Eer

von Böhmer, über die Grubenförderung, mit 10 Kupfern, 
ifter Theil, gr. 8. 2 rthlr.

* Dyaniologie, oder pl ilofophifches Gemälde des Verftan- 
des, vom Fürften Belofelsky. gr. 8- 5 gr.

* Rudolph Eichenhorft. 8. 12 gr.
Elite von Portugal, ifter Theil, von dem Verfaffer der 

romantifchen Gemälde der Vorwelt, mit Kupfern, e. 
1 rthlr.

von Engel, über das Verhältnifs zwifchen dem Viehbe- 
ftande und dem Feldbau, gr. 8- 9 gr.

C$3 T von
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von Engel, die Schafereyen im Erzgebirge und in Me- 

klenburg gegeneinander geftellt. kl. 8- 6 gr.
Gnido von Sohnsdom, ifter Theil, mit x Tittelkupfer. 8, 

21 gr.
Journal, bergmännifches, $ter Jahrgang, auf das xypifte 

Jahr, mit Kupfern, 2 Bände. 4 rthlr.
* Kalender, bergmännifcher, von A. W. Kohler, mh 

Kupfern, auf das . 179ifte Jahr, gebunden. 12. 21 gr. 
Papiere eines Belletriften, vom Verfaffer des Rudolph 

Eichenhorft. 8. 12 gr.
* Rupprechts Malz-Brau* und Gährungskunft, mit I 

Kupfer, g. 9 gr.
* Tafchenbuch, bergmännifches, auf das i79lfte Jahr; 

von A. W. Köhler, mit Kupfern, 12. gebunden. 21 gr.
* Werners, A. G., ausführliches und fyftematifches Ver- 

zeichnifs des Pabftifchen Mineralienkabinets. gr. 8. 
21 gr.

Zwölf Englifche Tänze und Quadrillen mit voliftimmi- 
ger Mufik und Touren von Hennig und Grohmann, in 
Futteral. 18 gl.

Julie, im Portrait, von Drefsler und Stölzel, kl. 8- 4gr.

Noch in oder gleich nach der Oftermeffe erfcheint im 
Frommannifchen Verlage zu Züllighau :

Beyträge zur Gefchichte der Philofapie. Herausgegeben 
von G. G, Fiil’eborn. Erftes Stück.

Innhalt: 1. Üeber den Begriff der Gefchichte der 
Philofophie, von Hrn. P.ath. Reinhold. 2. Ueber die Ge
fchichte der älteften griechifchen Philofophie von Fülle
born. 3. Xenophanes. Ein Verfuch, von Demselben. 4. 
Ueber die Freyheit. Aus dem Griechifchen des Nemefis 
von Demfelben. 5. Ueber das bisherige Schickfal der Theo
rie des Vorftellungsvermögens, von Hrn. M. Forberg. 
6. Anhang zur vorhergehenden Abhandlung: Eine kurze 
Vergleichung der Critik der reinen Vernunft und der 
Theorie des Vorftellungsvermögens nach ihren Hauptmo- 
menten, von FUlleborn.

In der Hermanmfchtn Buchhanätung 2U Frankfurt am 
Main find feit Oflern bis dahin 1791. folgende 
neue Bücher erfchienen:

Abänderungen und Zufdtze zu der Wahlkäpitulation Jofeph 
II. bey Gelegenheit der Wald Twopo'ds II. den pten 
Oct. 1790. nebft denen an Kaif. ALj. erlaßenen Chur* 
fürftl. Coliegialfchreiben den 23 Oct. 1790. gr. S< »8 
kr. oder 4 gr.

Anthes (J. B;} von den Werbungen in den deutfehen 
Reichslanden Und Städten, insbefondere ob die Reichs- 
fladte berechtiget feyen, folche in ihren Territorien zu 
verbieten und eiirzufchrimken. gr. 8. 45 kr. oder 12 gr.

Boyfen (Fr. Aug. } Ueber das Weltgebäude oder die 
Werke Gottes im Grofsen. Ein I.efebuch für folche, 
die der mathemarifenen Witfenfcaaften unkundig find, 
mit kupfern, 8- 1 fl. 48 kr. qder .1 Rthlr. 4 gr.

Brutus, ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen, vom JIrm v. 
Voltaire, aus dem Franzöfifchen neu überfeut, 8. 30 kr, 
sder 8 gr. ,

=-? $42
Chrift (J. L.} Gefchenk an die Weinländer, von Wich

tigkeit, oder Anweifung wie man in Weinbergen Korn 
oder Roggen ohne Nachthei; des Weinftocks bauen 
könne; und ein klein Gefchenk an alle HauSvätCr, 
oder Bekanntmachung eines Hauspflafters von puffer- 
ordentlicher Heilkraft, nebft einem Anhang, g. 15 kr. 
oder 4 gr.

— — Von Pflanzung und Wartung der nützlichfte«
Obftbäume, 2ter Theil; 8- 1 fl. oder 16 gr.

— — Naturgefehichte, Klafiification und Nomenclatur
der Infekten vom Bienen - Wefpen und Ameifenge- 
fchlecht; als der 5ten Kiaffe 5te Ordnung des Linnd- 
fchen Naturfiftems von den Infekten, ITymenoptera mit 
häutigen Flügeln. 4to. 4 fl. 48 kr. oder 3 RjJilr. 4 gr.

—' — des hierzu gehörigen Bandes mit 60 ausgemahl-
ten Kupfertafeln, ite Lieferung, Tab. 1 —10. und 
Titel K. 4to. in Commiflion. 1 fl. 30 kr. netto.

Dalberg (Fr. von} Vom Erkennen und Erfinden, gr. g. 
24 kr.. oder 6 gr.

Ehrmanns (Th. Fr.} Gefchichte der merkwiirdigften 
Reifen, welche feit dem zwölften Jahrhunderte zu 
Wafer und zu Land unternommen worden find, iter 
Band, 8. 1 A« *5 kr. oder 20 gr. (jährlich erfcheinen 
4 Bände.}

Herodots Gefchichte überfetzt vom Hrn. Mag. Degen, 
. 6ten Bandes 1 und 2te Abtheilpng, 8- jede 1 fl. oder 

16 gr.
Jaup (Dr. H. B.} und Crome (Dr. A. F. W.} Journal 

für Staatskunde und Politik, iter Band in 4 Stücken 
gr. 4 3- oder 2 Rthlr. 6 gr.

Livius (Tit. } römifche Gefchichte, überfetzt und mit 
Anmerkungen erläutert vom Hrn Prof. Oflertag, 2 und 
3ter Band 8- jeder l fl, 30 kr. oder 1 Bthlr.

Nau (B. S.} Entdeckungen und Beobachtungen aus der 
Phyfik, Naturgefehichte und Oekonomie, iterBand mit 
7 Kupfern gr. 8- 3 fl. 40 kr. oder 2 Rthlr. 8 gr.

Predigten (freymüthige und erbauliche} gr. 8. 45 kn 
oder 12 gr.

Prüfung (rechtliche} der unter dem 8 und iiten Aug. 
und 2ten Nov. vorigen Jahrs (1789} von der franzöfi
fchen Natiotialverfammlung erlaßenen Verfügung, von 
einem deutfehen Reichskundigen, gr. g, 15 kr. 
oder 4 gr.

Schuch (J. Fr.} Sammlung einiger Predigten, gr. 8, 
1 fl 15 kr. oder 20 gr.

Ueber Muhammed. Aus dem Franzöfifchen des Herrn 
de Brequigny, von Friedr. Theodor Rinck, 8. So kr. 
oder 8 gr.

In Co mm iffion.
von Bibra Journal von und für Deutfchland auf 1791. 4to 

Io fl. 48 kr. oder 6 Rthlr.
Lucianus graece et latine, Tom. 3. 4. 5tus 8. maj. 4 

Rthlr. netto.
Staats und Adrefs Handbuch für die fürftl. Heflen-Darm- 

ftädtifchen Lande auch zum ftatifti dien Gebrauch ein
gerichtet, 12 Bruch. 20 kr. oder 5 gr. netto.

Tewaag (J. D} Widerlegung neuer Spöttereyen über die 
Fieligion und Bibel für Freygeifter und Religionsfreun
de, 8, Bochum beim Verfaffer. x fl. 15 kr, oder 20 gr. 

Bey
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Bey Philipp Wilhelm Eichenberg in Frankfurt am 

Main find im Jahr 1790. folgende neue Bucher heraus- 
, gekommen und zu haben :

Aberglaube (entlarvter) ein Lefebuch zur Unterhaltung 
und Belehrung für Kinder. g. 1789« 54- kr. od. I/|. gr.

Annalen der neueften theclogifchen Literatur undKirchen- 
gechichtß, ifter Jahrgang 1789. 8- Hinteln, (in Kom- 
miflion) 2 Rthlr. od. 3 il. 36 kr.

—- 2ter Jahrgang 1790. 8» mit Silhouetten, (in Kom-
miflion) 2 Rthlr. od. 3 fl. 36 kr.

Anzeigen (Frankfurter gelehrte) nebft dem Intelligenz
blatt, vom Jahr'1789. 8« 3 Rthlr.
— vom Jahr 1790. 8 3 Rthlr.

Harths (K. G. C.) Freund der Natur und des gemeinen 
Lebens, -ein Leiebuch für Freunde und Liebhaber von 
Leiden, nebft einem Anhänge: Verfuch einiger Volks
predigten ganz im gemeinfafslichen Tone, iftes Bänd
chen. 8- 1790- 12 gr. od. 45 kr.

Blatter (dramaturgifche) von Herrn Profeflbr Schreiber, 
2ten Jahrgangs iftes, 2tes, und 3tes Quartal. 8- 1789. 
2 Rthlr. od. 3 fl«

Durfch'} (A. J.) Werth der Philofophie. g- 4gr. od. 15 kr, 
— Sätze aus der Philofophie 8. 1790. 4 gr. od. 15 kr«

Gefchichte (wahre) des unftäten Lebens und gählingcn 
Todes eines noch lebenden Domherrn, eigenhändig be- 
fchrieben von dem Verftorbenen, Gott tröfte ihn! 
Ilerausgegeben zu Mainz nach feinem Wiederaufleben, 
nebft den Akten etc. .2 Bände, mit Kupfern. 8« I79°« 
2 Rthlr. 4 gr. od. 3 fl. 15 kr.

Joftph der Zweite in tier Geifterwelt, eine dramatisch® 
Phantafie ipit öefang. §■ 1790. 4 gr. od. 15 kr.

Krfegslieder (paedagogifche) von Maxim. Chrift. Fried. 
Ungenanter. 8. Carthago. 1790. mit einem Titelkupfer, 
(in Komimflion) 9 gr 36 kr.

Schlee's (joh. Ludw ) Rechenbuch für Schulen. 8« 1789« 
24 kr od. 6 gr.

Tabellen über «die chemifche Verwandfchaft der Körper, 
auf dem naffen und trocknen Wege, wie auch die Ent. 
ftehung der Mitteltalze, durch Verbindung der Säuren 
mit alkaliichen Sachen, Erden und Metallen, und an
dere vcrfchiedene zufammengefetzte Körper. Mit einem 
Vorberichte, worinn in Kurzem verschiedenes Nütz
liche den Anfängern mitgetheilt wird, von II, P. Ger- 
gfMJ und A. Hochheimer, 8« 1790. 10 gr. od. 40 kr.

Bey Philipp Wilhelm Eichenberg in Frankfurt am 
Main werden zur Oftermeffe 1791 folgende neue 
Bücher erfcheinen und zu haben feyn ;

Annalen der neueften theolögifchen Uteratur und Kirchen- 
gefebichte, 2ter Jahrgang 790. 8« mit Silhouetten (in 
KommiKion.) 3 fl« 36 kr. od 2 Rthlr.
— 3ter Jahrgang 1791. g. mit Silhouetten, iftes Quartal, 

v für komplet- (in KommiftionO 3 11. 36 kr. od. 2 B thlr. 
Anzeigen (frankfurter geleimte) nebft dem Intelligenz-

blatt vom Jahr '7>°‘ 8« 3 Rthlr.
£reitenb«uchs (Georg. riug. vcw) Gefchichte von Arkadien ' 

vom Urfprung feiner Monarchie bis auf die Zeiten 
Antonius des Irommen, nebft der Erdbi fchreibung 
diefes Bandes im frühem Weltalter, auch Nachrichten 

von der Verfaflung, Religion und Gefchäften der alten 
Arkadier, in’2 Theilen. 8« i?9t«

Dovfch's QAnt. Sätze a« d. Philofophie. 8« I793» 
15 kr. od. 4 gr.

Gefchichte (kritifche) der kirchlichen Unfehlbarkeit. 
Zur Beförderung einer freiem Prüfung des Katholizis
mus, g. 1791* 2 fl« 40 kr. od. I Rthlr. 18 gr.

Ihle's Q^oh. Gedickte, 2tes Bändchen, mit Mufik» 
8« I79R

Spamers (Jjoh. Conr.') Leichenrede auf den Hintritt ] ud* 
wigs des Neunten, Landgrafen zu Heften-Dannftadt, 
gehalten zu Butzbach am 9teu May 1790. 8. I79°‘ 

. 12 kr. od. 3 gr.
Textors QGeorg jLudtv.') Leichenrede auf Johannes Lampe, 

Pfarrer zu Altheim. 8- 1790. 8 kr. od. 2 gr.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Folgende Werke find in Hannover zu haben

Poftverwalter Albert.
bey dem

Hamburgifches Magazin. 1 bis 261er Band. 
8vo Hamburg 1748 — 1762.

The univerfal Mufeum, or Gentleman’s 
Magazine. Vol. 1 — 8« 8vo in Pappband, 
mit ledernem Rücken, und Titel.

Hiftoria Succinorüm, corpora aliena involven- 
tium etc. confcripta a Nath. Seudelio. Folio.
Lipfiae. 1742. Halb Fränzband.

Iliftoire et Memoires de PAcademie toyale'j 
des Sciences de Paris, depuis 1666. — 1745.
62 Bände in grofs Quart.

Machines etlnventions approuvees par l’acad. 
roy. des fc. de Paris depuis 1766—1734.
6 Bände in gr. Qu.

Siemens de la Geometrie de l’infini. par Mr. I 
de Fontenelle. Suite des Memoires de PAc.
roy. des Sc. h Paris. 1727. in gr. Qu.

Tratte phyfique et hiftorique de Paurore 
boreale, par Mr. de Mairan. Suite des 
Mem. de PAc. roy. des fc. a Paris. 1733« * 
in gr. Qu.

Table alphabetique des matteres contenues 
dans Phift. et- Mem. de PAc. roy. des fc. 
depuis >666—1740. 5 Bande, in gr. Qu.

Memoires adoptes. par PAc. roy. des Sc. de 
Paris. Tom. 1. h Amfterdam. 1736. in gr. 
Qu. Ungebunden.

Die übrigen vorftehenden 75 Bände find 
famtlieh in Pappband, hinten mit Leder, und 
unbefchmuen.

2 Piftolen,

2 Rthlr.

2 R.thlr>

10 Piftolen,

IV, Kupferftiche fo zu verkaufen.
Abbildung aller Kirchen, Klöfter, Palläfte’der kal- 

ferl. Burg und Luftbäufef in u. um die Stadt Wien v. J. 
7724' ’ü. 2'5. in Queerfol., v. Heumann ü. Corfinus, 36 
St , 2 Lcuisd’or; — 21 St. Profpecte und Grundrifle des 
Refidenzfchl. Ludwigsburg, von Wolf in Augsburg, 
4 rtLL ; — ein Schweitzerftück, ein Emfiedk-r und die
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aufgeh. Sonne, alle 4. r. Merian, h 14 gr.; — e. Waffer - 
fall u. Waldftück, v. Jf. Major, hiögr.; — aReifende, 
v. Sadeler, 16 gr.; — der flerb. Erlöfer, v. Merian, 16 
gVt. — ein fchweitzer. Profpect, v. Merian, 12 gr.;— 
e. Pilgrim im Walde, v. Sadeler, 8 gr.; — e. Jagdftiick, 
v. Sade’er, *3 gr.; — e. Bauernftiick, dito, ig gr.; — 
e. bibl. U-iftorienftüek, v. Perelle, ig gr. ; — der Fifch- 
fang Tobiä u. die Flucht Jef. n. Egypten, v. le Blond, 
1 rthh. ; — die Taufe Jefu, von ebendenf. , gr.; — 
die 4 Jahreszeiten, v. Max, h 12 gr. t Liebhaber können 
fich an Hrn. D. Schröter in Jena wenden.

\ V. Vermifchte Anzeigen.
Per dritte Theil meiner Nachrichten von adelichen 

Wapen wird in dsr bevorflehenden Leipziger Meile bey 
Herrn Fleifcher zu haben feyn. Weil er aber 71 Bogen 
mehr enthält als der vorige, fo follen zwar die Herren 
Subfcribenten nicht mehr als den Preifs des hzweyten 
Theils bezahlen, der Ladenpreifs wird aber um 2 . ggr. 
erhöhet, alfo ein Exemplar auf Druckpapier 2 rthlr. 2 ggr. 
auf Schreibpapier 2 rthlr. 10 ggr. in Cbnventions - Gelde 
kofl.cn. Naumburg, den 10 May 1791.'

C. H. v. M e d i n g.

Andas Publicum.
In der Stettinfchon Buchhandlung in Ulm ift ein 

Geographifch-Statiflifch-Topographifches Lexicon von 
Schwaben etc. erfchienen, worinn, unter einer Menge 
anderer Unrichtigkeiten , der Artikel Augsburg mit einer 
Animofitat und Verkleinerungsfucht bearbeitet ift, der 
mit dem kalten, referirenden Tone, den man in einem 
Topographico' erwartet , einen fonderbaren Kontraft 
macht. — Nur foviel vorläufig. Der Verfaffer weifs al
les beffer als v. Stetten, Nicolai, Büfching, Gerken. 
Mit einem Striche nimmt er uns bey 9000 Einwohner, 
und in wenig Zeilen erklärt er uns für einen Haufen 
Bettler, der an der Auszehrung leidet. Keine Induftrie, 
keine Handlung, keine Kunft ift mehr in A. anzutref
fen. — Stünde alles das in einer Beifebefchreibung, 
durch Indigeftion eines Reifepdeu veranlaßt, fo würde 
man, wie bisher, keine Feder zur Widerlegung anfetzen. 
Allein in einer Töpographie, die im Kreife felbft ver- 
fafst und in einer* benachbarten Kreisftadt gedruckt und 
verlegt ift, könnte eine folche Darftellung von wichti
gem Folgen feyn. Man kündigt alfo/dem Publicum eine 
Widerlegung und Berichtigung diefes Artikels an, und 
warnt vor einem’geogr. ftat. topogr. Lex. eines Kreifes,. 
worinn die- Befchreibung der erften Kreisftadt von Feh
lern wimmelt; und deffen Verleger, fchon jetzt auf das 
Zudringen von fo vielen Seiten, fich zu einem berichti
genden Anhänge zu erbiethen genöthigt fah. Ein für 
Augsburg unanwendbarer Vorfchlag, weil faft der ganze 
Artikel falfch ift!

VI. Berichtigungen.

Um allen Mifsdeutungen vorzubeugen, erkläre ich, 
dafs die1 Stelle in Nro. 56. S. 47+« diefer Blätter „ Der 
Full ijl ja fehr häufig etc. fchlechterdings nicht auf die 
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Schrift des Hrn. Prof. Paulus in ffena gesogen werden 
foü! Diefe Berichtigung bin ich dem Hrn, Prof. Paulus 
fchuldig/ungeachtet ich mit Grunde hoffen kann, dafs 
nur wenigen, vielleicht gar keinen Lefern diefer Blätter, 
die Verdienfte diefes würdigen Mannes unbekannt feyn 
können, und dafs alfo der Gedanke, als habe der Herr 
Prof. Paulus von den Merkwürdigkeiten der Gothaifchen 
Bibliothek nur das gefagt, was die Katalogen'enthalten, 
oder was er aus der mündlichen Unterhaltung mit den 
Bibliothekaren erfuhr, ohnehin wegfällt.

Gotha, den g May 1791.
Jul. Wilh. Hamberger.

Im Nov. 1790. Nr. 324. p. 302. der A. L. Z. las ich 
mit Befremdung die Anzeige der Befchreibung einer 
Elektrifiermafchine und einigen dr.mit von ff. R. Deiman. 
M. D. und A. Vaets van Troofiwuk angeftellten Verfu
chen , herausgegeben von ffohn Cuthbertfon, aus dem hol- 
ländifchen M K. Da ich bey meinem Aufenthalt in Am.- 
fterdam das Vergnügen hatte, den verdienftvollen Hrn. 
P. v. Troojlwyk genau kennen zu lernen ; fo halte ich es 
für meine Pflicht, dem gelehrten Publico kürzlich eine 
nähere Erläuterung über diefe angezeigte Schrift und ih
ren gelehrten Verfaffer zu geben.

Herr Cuthbertfon ift keineswegs der Herausgeber der 
holländifchen Befchreibung der angezeigten Schrift, wie 
auf dem Titelblatt der deutfehen Ueberfetzung fleht, fon
dern er ift der mechanifche Verfertiger der angeführten 
Mafchine. Dafs Herr Cuthb. einer der Verdienft- und 
Erfindungsvollften Künftler, ja felbft Phyfiker fey, ift 
zur Genüge bekannt, aber die niederdeutfehe Befchrei
bung der genannten Mafchine und der damit gemachten 
Verfuche gehört nicht ihm, fondern eigentlich dem Hrn. 
van Trooftwyk zu. Es ift mir daher unbegreiflich, wie 
die fonft fo gerechte A, L. Z. hier den rechten .Mann 
verkannte und nicht das geringfte von ihm erwähnte. 
Es fey mir desfalls erlaubt, Iftemit der Gerechtigkeit 
Hulde zu thun und zugleich etwas Näheres von diefem 
vortreflichen Gelehrten anzuführen. Herr P, v. Truofl. 
u/yk ift eigentlich ein angefehener Kaufmann, der feine 
müßige Stunden der Phyfik, nicht zum Zeitkürzen, fon- 
dern zum Wißen widmet. Gein glückliches Genie, ver. 
bunden mit anhaltenden und ernftem Fleifs, laffen ihn da
her auch den erften Rang unter den Naturkundigern der 
Niederländer behaupten. Seine gekrönte Preisfchriften 
kennt jeder, und das meifte, was in diefen Wiffenfchaf
ten dafelbft das Licht erblickt, hat ihm wenigftens Le
ben und Odem zu danken. Sein guter offener Charakter 
theilt jedem Wifsbegierigen feine Kenntniffe gerne mit, 
und desfaßs verdankt ihm Amfterdam verfchiedene Zög
linge , welche er gerne an aller ihm allein gebührenden 
Ehre Theil nehmen läfst, und ift höchft zufrieden, wann' 
er ihr Wohl dadurch befördern und ihre Beharrlichkeit 
auf der mühevollen Bahn der Unterfuchung dadurch an- 
feuert. Genug hievon ; jedermann der diefen Gelehrten 
kennt, wird mir beypflichten, .und daher wird es mir 
zur doppelten Pflicht, unbeKauntcrweife diefe unpartheyi- 
fche Bemerkung zu machen.

kofl.cn


LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Der dritte Theil des Neuen Repertoriums für BibUfche 
und Morgenland. Literatur heraus gegeben von Prof. 

Paulus Bogen,-Preis l Rthlr. 4 gr.) enthält folg. 
Auffdtze: I. Conr. Gotti. Antons Verhieb, die Melodie und 
Harmonie der alten hebr.Gelänge zu entziffern. Zweyter 
Theil, welcher einige Winke für hebr. Grammatiker, 
Ausleger und Kunftrichter des A. T enthält. II. G. IV. 
Lorsbach Berichtigungen verdorbener Stellen in Barhebräus 
fyrtfeher Chronik. III. IV. Ebend. über Formation der 
griechifchen Nennwörter im Syrifchen, u^nd : über die 
Bedeutung des fyr. Worts Kubo. V. Fragmente <des 
Marcus) der Antehieronymifchen Verfion , aus einem 
Wiener Cod. Caefar. purpureoargenteus, von Franc. Carl. 
Alter. VI. 77. E. G. Paulus zur (nach neueren Datis) 
Gefchichte des Samaritan. arab. Pentateuch. VII. Fulda 
über das Alter des hebr. Pentateuch. VIII. Th. Chr. 
Tychfen Nachr.' von Jof. Scaligers Thefaurus linguae 
arabicae, nach einem Mf. der Göttinger Univerfitäts- 
bibliotheck. IX. D. Gotti. Chriflian Storr über die Geiftes- 
gaben der Korinthifchen Chriften. X. ffoh. Fr. Gaab 
über Bearbeitung ' der fyrifchen Literatur. XI. Ebendeff. 
Konjecturen zu Michaelis fyr. . jChreftomathie. XII. ffoh. 
Carl Leonhard ffußi Ankündigung einer neuen hebr. 
Bibelausgabe mit Weglaffung der hebr. Accente u. An
wendung teutfeher Interpunktionszeichen. XIII. H. E. 
G. Paulus über Ilrn. ffoel Ldve's Bemerkungen, die 
angebliche hebr. Chronik in Coch im betreffend. An Hrn. 
Prediger Rütz im Haag. XIV. Kleinere biblifch - orien- 
talifche Nachrichten. XV. Abulfedae Mefopotamia, ara- 
bice prim, edidit E. F. C. Rofenmüilsr. Notulas adfper- 
fit H. E. G. Paulus.

Die Verlagsbuchhandlung
C h r i ft. 11 e i n r. C uno’s Er b en in Jena

Ich zeige hiermit an , dafs der mit dem Bildnifs des 
Redners Sheridan gezierte 4te Band der brittifchen 
Annalen, der die erfte Abtheilung der Gefchichte des 
Jahrs 1790. enthält, erfchienen und bey Hoffmann in 
Hamburg, Schwän und Götz in Manheim und Stahel 
in Wien zu haben ift. Der Gegenftand diefes Buchs ift : 
Die Gefchichte des brittifchen Senats, der Regierung, der 
Schiffarth, des Handels, der Indufirie und des National- 
Geijies, Der 5te Band, als die 2te Abthcilung der Jahr

bücher von 1790, wird im July erfcheinen und die Ab- 
fchnitte, National Begebenheiten aller Art, Tribunal Vor
fälle, Gefchichte der Literatur, der Kunfi und endlich die 
Sittengefchichte enthalten.

Desgleichen ift eben fertig geworden; Kleine hiftori- 
fche Schriften Erfier Band von ff. W. v. Archenholz, eine 
Frucht meines Fleifses, von welcher, einige unvollkom- 
mene Fragmente ausgenommen noch, nichts weder in des 
Literatur und Völkerkunde, noch fönft wo gedruckt wor
den ift. Der Inhalt diefes Bandes ift : 1) Ein Gemälde 
der Preußifchen Armee, vor und in dem fiebenjährigen 
Kriege. Die Charakteriftik diefes Heers in jenen Tagen 
ift darin in einem grofsen Bilde für alle Volksklaflen 
aufgeftellt. ?) Hifiorifche Bemerkungen Uber die große 
fittlivhe Revolution im täten ffahvhundert, worin alles was 
dies Zeitalter verherrlicht, zufammen grupirt ift, 3) Qe. 
fchichte der Ferfchu'örung des Fiefco. 4) Gefchichte des 
Pabß Sixtus V, eine Gefchichte, fo lehrreich als interef- 
fant, da fie jetzt bey dem Abfterben der Ilierarchifchen 
Gewalt uns den gröften aller Päbfte und einen der aufier- 
ordentlichften Menfchen fchildert. Das Buch ift bey 
Herren Vieweg in Berlin, bey Herrn Schwan und Götz 
in Manheim für die Reichslande, und bey Herren Stahel

; in Wien zu haben.
Berlin, d. 3 May 1791.

v. A r c h e n h 011 z.

Bey Joh. Ambr. Barth, Buchh. in Leipzig ift zu 
haben : Tabellarische Ueberficht aller von den Churfürftl. 
Sachf. Aemtern, auch Städtifchen und andern Unter
obrigkeiten dermahlen alljährlich zu fertigenden üfficial- 
Anzeigen von J. T. C. Dürifch 4. 14 gr. Die Ueberficht 
aller Officialanzeigen ift nach dem Lauf der Monate ge
ordnet, nach welchen fowohl der in Gefchäften grau 
gewordene Juftitiarius ein leichteres Hiilfsmittel fürs 
Gedachtnifs, der Angehende aber eine möglichft bequeme 
Anleitung bekommt und gleich mit einem Blicke überfeheu 
kann, was für Anzeigen ; wohin ? wie ? mit wem ? und 
nach welchen Anordnungen er folche jeden Monath zu 
erftatten hat. In diefer Rückficht find die., theils höchft 
vorfchriftliche, theils genehmigt vorfchlägliche, zu jeder 
Anzeige nöthige Schemata gleich mit beygedruckt, die 
gewis jedem Gefchäftsmann willkommen feyn werden; 
auch kann daraus der Ausländer mehrere Churfürftl. Ein-
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Achtungen in der Landeüpolicey und dem Cameralwefen 
kennen lernen und auf einmal überfehen.

Bey demselben wird auch auf Wittings practifches 
Handbuch (für Prediger i Theil, der zur lub. Meffe 179X 
gewifs erfcheint, bis dahin 1 Rthlr. Pränumeration a»g«- 
nommeu.

Das erfte Bändchen der von uns in den öffentlichen 
Blattern und gelehrten Zeitungen angekündigten Lefe- 
Bibliothek für alle Stände herausgegeben von einer kleinen 
gelehrten Gefellfehaft hat bereits die Preße verlaßen 
■uid enthält.,

I. Die Nafenftüber eine Erzählung. II, Beobachtun
gen aus der Menfchenkunde. III. Etwas über 
Ahnenftolz und Bedrückung der Unterthanen. IV. 
Ueber Hierarchie und Priefter Gewalt. V. ReligiÖfe 
Mährchen. VI. Bemerkungen auf einer Reife von 
Bafel nach Berlin. VII. Von den Peguanern. VIII. 
Franz Leguat und feine Gefährten. Eine wahre See
räuber Gefchichte. IX. Memorial des Lieutenants 
Mears an Sir William Windham Grenville X. Aus 
der Naturgefchichre des Löwen. XI. Refultat einiger 
Betrachtungen über die Lebensdauer des Menfchen. 

Diefer Inhalt mag anflatt aller Empfehlung dienen. 
Das 2te Bändchen, das an intereffantem Inhalt noch 
wichtiger feyn wird, folgt in 6 Wochen nach und fo die 
folgende Bändchen. Alle Buchhandlungen, Poftämter 
und Intelligenz - Comptoiren nehmen Subfcrgptionen an. 
Jedes Bändchen k> -et 45 kr. und bey dem 4ten werden 
die Nähmen ucrfelben vorgedruckt.

Heidelberg, den 24 April IQ91.
Pfählerifche Univ. Buchandlung.

Bey Johann Friederich Hammerich in Altoha erfcheint 
zur Öfter-Meffe 1791.

Neue VYeltphälifche ßeyträge I Band gr. g, 16 gr.
Boltens, J. Ar, hillorifcbe Kirchennachrichten von der 

Stadt Altona, der Herrfchaft Pinneberg und.Graffchaft 
Ranzau, 2r Band, 8- 4 gr.

Callifen, J. L., über den Freiheits - Sinn unferer Zeit, 
gr. g. 10 gr.

V. Cambry, Erzählungen und Sprüchwörter; nebft einer 
Nachricht von- den Troubadours. Aus dem Frauzöfi- 
fchen, 8. 9 gr.

Cowmeadow, J. an entertaining improving and [inftru- 
cting Mhcellany in profe and verfe, for the inftruction 
of thofe, who learn the cnglifch language, 8. J8 gr.

Eckermanns, D. J. C. Pu, theologifche Beyträge xten 
Bannes» 3s Stück; g. 16 gr.

Deffen Con pendium theologiae chriftiänae theoreticae 
biblico - hiftoricae, g.

Etwas zur genaueren Kenntnifs von Englands und Frank
reichs Staatsvermögen, Handlung, Schuldenwefen, Öf
fentlichen Einkommen und Ausgaben u. f. w. infonder- 
heit für Kaufleute und Gefchaftsmänner gr. g. 10 gr.

Funks, N. Predigt zum Andenken des verftorbenen Herrn 
Dr. F. C. Lange, gr. 8. 2 gr.

Deffen zwey Ahtrittspr$digc§n in Aüona und OBenftc 
iu Gojniailüohi

- ------- $5«
Hingeworfene [Gedanken übet Regie/ung, g.'tf gr.
Grünings, A. (Rechenbuch für Kinder zum Gebrauch in 

Schulen, 3te Auflage, ir Theil g. 18 gr. in Commif- 
fion. £

Jochims, J. Hauspoftille, oder Predigten dem Zweck 
gemäfs zur Erbauung der Chriften und insbefonder« 
der Landleute 2 Theile 410 3 Rthlr. 8 gr. in Com- 
miffion.

Niemanns, A. Sammlungen für die Forftgeographie, oder 
Nachrichten von der wilden Baumzucht undForftwirth- 
fchaft einzelner Länder aus neueren Reife -und Länder, 
befchreibungen entlehnt, ein Lefebuch für Forftmänner 
und Freunde des Waldes, ir Band. gr. 8«

V. Rohr, J. Ph. Anmerkungen über den Kattunbau, zum 
Nutzen der Dänifch-Weftindifchen Kolonien, aufäller- 
höchften Befehl gefchrieben, ir Theil 8- 8 gr.

Stöver, D. H., Unfer Jahrhundert, oderDarllellung der 
intereffanteften Merkwürdigkeiten und Begebenheiten 
und der gröfsten Männer deffelben. Ein Handbuch 
der neueren Gefchichte, ir Theil 8«

Der Todtenkopf, ein Schaufpiel in drey Aufzügen von 
J. F. F. V. 8. 3 gr.

Vofs, J. H., über des Virgilfchen Landgedichts Ton und 
Auslegung, 8- 10 gr,

Wolfrath, F. W., geiftliche R.eden bey befondern Ge. 
legenheiten gehalten. 8. 20 gr.

Deffen zwey Abfchieds - und eine Antrittspredigt, 8- 6 gr 
Deffen Predigt bey Gelegenheit der Vermählung des Kron

prinzen von Dännemark 8- 2 gr.
Die Cen Sommer erfcheint:

Gefchichte von Frankreich von der erften Gründung die. 
fes Staats an bis zu der. gegenwärtigen Pievolution. Aus 
dem Englifchen ir Band, 8*

Dreiers Briefe über den .gegenwärtigen ökonomifchen, 
ftatiftifchen und literarifchen Zuftand Dänemarks, 
Hollfteins und Norwegens. Aus dem Dänifchen mit 
vielen Erweiterungen und Zufätzen von N, B. Lang«- 8«

Im I.auf des Sornmerhctlben ß/ahres 1^91 wird eine 
voSfländige hißorifch - politilche Schilderung der 2S jähri
gen • eben fo intereßanle.:, uf: v-<rtrefliehen Regierung und 
Staatsverwaltung Leupold If. von Tufcana, aus der 
Feder des Fürftl. hefs. Reg. Raths und Profeffors. Hn. 
Dr. Crwne in Gießen, erfcheinen; wobey das wichtige 
Werk: Governo della Tofcana, Fierenze , 179b. gr. 4. 
ganz zum Grunde Hegt. Der deutfehe Text wird indefs 
nicht nur frei) bearbeitet, fondern' auch mit vielen iiißovifchd 
fiatiftifchen Anmerkungen, l'abellen u. vollßändlgen Er
klärungen begleitet werden; wozu die Data dem Hn. 
Herf. D. Cr. aus den höchflen und b'ßen Quellen mit- 
getheilt wurden. Für ein fchönes Gewand wird der Herf. 
eben fo fehr forgen, als die Herlagshandlung für den 
äufferften Schmuck diefes feltenen Werks aufs forgfal- 
tigfte bedacht feyn wird. ffede andere Ueherfetzung die. 
fes Werkes möchte alfo dadurch wohl iiberflüffig werden.

P. V. H.

Die Verfaffung ünd innere Einrichtung
der 



55* «=
der beiden hochften Tribunale, des deutfehen Reichs, 
und befpnders die von derfelben eingeführte Praxis in 
allen iljren Theilen, find gewife Gegenftände, die einer 
ausführlichen Bearbeitung würdig waren. Zwar find be
reits einige nicht unwichtige Produckte vorhanden ge
wefen, die zum Zweck führten, Kenntnifs von denHöchft- 
preifslichen Reichsgerichten zu verfchaffen. Aber es 
waren nur einzelne Zweige aus diefer Wiffenfchaft, die 
zufammen verbunden ein Ganzes ausmache» konnten.

Das Verdienft, ein folches wohl fchon längft ge- 
WÜnfehtes Werk aufzuführen, blieb einem rühmlichft 
bekannten Lehrer auf unferer Akademie vorbehalten, der 
feit mehrern Jahren die Materialien dazu fammelte und 
Beruf und Kräfte hat, ein für unfer deutfehes Vaterland 
fo wichtiges Buch ausführlich nnd gründlich zu be
arbeiten.

Es wird auf unfre Verlagskoften gedruckt unter dem 
Titel: Anleitung zur Kenntnis der deutfehen Reichs - und 
Provinzial - Gerichts - und Kanzeleyverfaffung und Praxis 
von D. Jul. Fried. Malblank etc. und wird vier Theile in 
grofs Octav ftark werden. Der erfte Theil: von der Fer- 
faffung de/ höchßpreifslichen und Reichskammergerichts, 
erfcheint in einigen Wochen, und wird zur bevorftehen- 
den Leipziger Oftermeffe und in allen Buchhandlungen 
su haben feyn. Der zweytewird bis Michaelis fertig wer
den, dem die beiden andern in der Ofterm. 1792 ohnfel- 
bar folgen, follen, deren letzter ein befonderes Kompen
dium zu Forlefungen über den Proceß enthalten wird.

Altdorf und Nürnberg, im April 1791.'
Monath und. Kufsler»

Wir haben nunmehr das Vergnügen, den geendigten 
Druck des ihtereffanten Werks von Herrn Profeffor Er- 
neßi zu Coburg bearbeitet, feines neuen Tacitus, anzuzei- 
gen, und liiemit zugleich die Anfragen zu befriedigen. 
Da wir fo gern unfer Verfprechen erfüllten, aber untere 
gegründete Hofnung bald fehl zu fchlagen fchien, fo freut 
uns die Erfcheinttng diefes Buchs (^dem nur noch das 
geographisch - hiftorifche Wörterbuch in ohngefähr 9 
Bogen folgen wird} um fo mehr. Wir fagen nichts von 
dem Anziehenden diefes Werks für jeden gebildeteren 
Deutfehen, der fein Vaterland liebt, fondern zeigen nur 
an dafs es enthalte , was der Titel lagt, und unter den 
Aufsitzen im Anhänge fich auch ein intereffanter Auffatz- 
von der P.eligion der alten deutfehen und nordifchen 
Völker finde. Der Titel diefes .Buchs ift: des C, C. Ta
citus Deutfchland, oder Lage, Sitten und Völker Germani
ens mit erklärenden Anmerkungen, einigen Ausführugen 
und Aufsitzen und einem geographisch - hiftorifchen 
Wörterbuche. gr g. 1 Rthlr.

Nürnberg, im April 1791.
Monath und K u f s 1 e f.

Die Bogen voft des berühmten D. Will. Robertfons 
ical Difquifition conceming Ancient India, oder feines 

Ueuen Werks über die äitefc Gefchichte von Indien, wer
den pofttäglich zugefandt. Es ift nicht nöthig zur Em
pfehlung einos Werks, welches dcsVWafftTS 
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der Gefchichte' von America für fich hat, ein Wort hin
zuzufügen. Die Ueberfetzung kommt in der, Voflifchiti 
Buchhandlung in Berlin heraus,

Mainz, den 7 Mky 1791.
Georg Forftef.

Univerfität« - Bibliothekar»

DL Auction,
Auf künftigen 4. Äug. 1791. u. f. Tage foll zü Frey* 

berg hn Churjächfs. Erzgebirge der iße 7heil von det 
fchon in N. 15. p. 11%. diefes Intelligenzbl. erwähnten 
Bibliothek des Hrn. Paft. zu Lichtenberg, M. Joh. Georg 
Wagners, verauenoniret werden. Sie enthält nicht nur 
fehr grofse und koftbare Werke, fondern aÜCh rare und 
curiöfe Schriften und Pi ; en aus allen Theilen der Ge- 
lehrfainkeit, befonders chymifche und alcbymifche, phy* 
fikalifche, ökonomifche nnd feltne Mlpte. Der gedruckte 
Catalogus befteht nebft einem Anhang von theolog., phl- 
lolog., fächfifeh, hiftor., Münz- und Bergwerks- u. an
dern Schriften, aus 16 Bogen und ift in Dresden in der 
Gerlachifchen, in Leipzig diefe Oftermeffe in der Crazi* 
fchen und Kilfcherifchen Buchhandlung und in Freyberg 
in der Barthelifchen Buchdruckerey und bey dem Anti* 
quario Klemmer zu kaufen. Die Crazifche Buchhandlung 
und der Hr. Candidat Gerlach zü Freyberg erbieten fich 
auch, auswärtige Commiftionen zu übernehmen.

Freyberg, d. iften März 1791,

III, Bucher fo zu Verkäufern
I-Iäberlins deutfehe R_eichsgefehichte, näml. die 

Bande unter dem Titel: Auszug der allg. Wehhiftorie 
Und die erften 15 Bände unter dem Titel: Neuefte deut-’ 
fche Reiehsgefchichte, wird in 37 ganz neuen Franzbän
den für 6 vollwichtige Ducaten,- desgleichen Schröckhs 
Chriftl. Kirchengefchichte die erften 8 Bände in 6 neuen 
halben Franzbänden für I alten Louisdor franco Eisleben 
zum Kauf angebetwn.

Die allgemeine Wehhiftorie, fö Weit fie bis jetzo her
aus ift, nebft dem Pränumerationsfchein auf den nächft 
herauskommeriden Theil, ift für 50 Rthlr. in Gold zu ver
kaufen , wobey aber der Käufer die Transportkoften tra
gen mufs. Vom iten bis 46 Bande nebft den 6 fiändon 
Zufätzen ift fie in ganz Leder mit doppeltem Titel und 
vergoldeten R licken gebunden ; die übrigen Theile find noch 
roh. Kaufluftige belieben fich an Hm Subrector Lüning 
in Verden zu wenden.

Pibliotiiek der fchdnen Wiffenfchaften i —12 Band mit 
Regifter m Neue Bibliothek der fchönen' Wifienfchaften 
I — 28 B; u. 29 B. 1 St. nebft Regiftern, in 29 fehr faüber 
Conditionirten Pergament-Rück - und Eck-Bänden um 
den halben Ladenpreis?/ Kaüfluftige belieben fich des. 
wegen an Iln. Pfarrer ff oh. Fried. Stadelmann in HeK* 
mizheim in poftfreyen Briefen zu wenden-
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Es will jemand die allgemeine deutsche Bibliothek 
ganz vollftäudig und mit allen Anhängen in 2)6 halben 
Franzbänden wohl conditionirt, für 24 Louisd’or verkau
fen und koftenfrey nach Leipzig liefern. Nähere Nach
richt hierüber ertheilt Hr. Candidat Gottlieb Nicolaus 
Stolterfoht in Lübeck.

IV. Bücher fo gefucht werden.
Sollte jemand die Ausgabe des Herodot von Wejfeling 

verkaufen wollen, der kann fich an den Adv. Fiedler in 
Jena wenden.'

V. Verniifchte Anzeigen»
Gelehrte Anfrage.

Es befitzt Jemand ein .ausgearbeitetes fehr rein ge- 
frhriebenes lat. Manufcript einer türkifchen Grammatik 
aus der Bibliothek des ehemaligen Altdorfifchen Prof. 
Wagenfeil. Der Befitzer wünfcht zu wiffen, ob es et-, 
wa irgendwo, fehon gedruckt , oder ob im gegenfeitigen» 
Fall ein Gelehrter daffelbe an fich zu kaufen Willens fey. 
Man kann fich deswegen an Unterfchriebenen wenden.

Schweinfurt, den 7ten May 1791.
M. Friedr. AdamBacb, 

Conrektor.

M in eralo gi f ehe Anzeige.
Schon an vergangner Michaelismeffe ift allhier er

fchienen: Ausführliches und fyftematifehes Verzeiehniß 
des Mineralien - Kabinets weil, des Churfächfsl. Eerg- 
hauptmanns Hrn. K. E. Pabfi von Okain, herausgegeben 
von A. G. {Ferner, Bergacademie-Infpektor und Leh
rer der Mineralogie, ifter Band, 25 Bogen, gr. g. und 
koftet in der Crazifchen Buchhandlung 22 gr. — Die
fer fo inftrüktive Catalog, £ wovon auch eine Anzei

ge im Bergmännifchen Journal, Sept. 1790. p. 256 feq. 
fleht J ift nicht nur _ für jeden Miij «e ogen an und für 
fich lehrreich und intereffant, indem diefes fo berühmte 
Kabinet von Hrn. Infp. Werner, als einem der gefchick- 
teften und berühmteften Mineralogen nach feinen eignen 
Syftem geordnet ift, fondern die Liebhaber und Kauflu- 
ftigen werden auch fehon aus diefem iflen Bande, durch 
die fehr lehrreiche und intereffante Vorrede des Hrn, 
Infp. Werners, den Werth diefes Kabinets und die Nutz
barkeit deffelben erfehen können. Da, es, wie billig, im 
Ganzen verkauft werden foll, fo können fich die Lieb
haber bey den Pabftifchen Erben, befondefs bey dem 
Churfächßl. Hrn. Premieurlieutenant .Carl Pabfi v. Ohain in 
Lukkau bey Dresden oder den Hrn. Infp. {Ferner zu 
Freyberg melden. Letzterer hat den aten Band zur Mi- 
chaelmeffe 1791 gewifs verfprochen.

Freyberg, den iften März 1791.

Nähere Nachrichten und Erklärung wegen einer neuen 
Ueberfetzung des weftphälicheii FrtedenfihlHfr.es, und eines 
Kommentars Jo wohl über dtefe Urkunde, als, über die 
nenefte Wahlkapitulation.

.Der Hr. Synd. Roth zu Wcifsenburg hatte wahrfchein- 
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lieh meine Ankündigung vom 2gten März noch nicht ge- 
IeienA als derfelbe die Seinige unterm 2ten April bekannt 
machte. Weder das Publicum noch die Ferfajfer gewinnen 
dabey , wenn zwey Bücher einerley Inhalts auf einmal er
fcheinen. Das Publicum verliehrt, denn wenn diefe Werke 
nach' einander erfcheinen fo kann der letztere Verfafler 
dasjenige ergänzen und berichtigen, was fein Vorgänger 
verfehen hat. Er kann das, was der Vorgänger Neuei 
geleiftet hat, benutzen, und alfo etwas Vollkommners 
liefern.

Die Fcrfajfer leiden hiebei; dies folget nicht nur aus 
dem Gefügten , fondern es ift auch natürlich, dafs ent
weder die Liebhaber fich zerflreuen und theilen, oder 
Wohl gar ihfe Subfcrtption und Pränumeration zurück!, alten, 
um erft zu fehen, welcher von beiden Schriftftellern am 
beften gefalle? Auf diefe Weife geräth das Werkes. 
Stecken, und die Verfafler haben umfonft gearbeitet.

Ich habe bekanntermafsen znerfi mein Buch ange^ 
kündiget; aber ich würde dennoch gern zurücktreten, 
wenn ich nicht fehon zu weit in meiner Arbeit vorge
rückt wäre. In diefen Tagen wird fehon eine Probe von 
dem Kcmmentar über die Wanlkapitulatwn und deffea 2ten 
Artikel in den öffentlichen Blättern erfcheinen. Sollte 
alfo Hr. Roth nicht für gut finden, mit feinem Werke 
annoch einige Zeit zurück zu bleiben : fo finde ich nöthig 
meinen Plan näher bekannt zu machen, um die Kaufer 
zu überzeugen , dafs mein Buch die Erft heinung des, von 
Hn. Roth' angekündigten nicht überßüfsig mache; dafs. 
ir.t in Plan, und fo auch wahrlcheiniicn der Gang meiner 
Idecii'iron jenem ganz verfebieden fein werden ; dafs des 
Hn. Roths Plan fich viel weiter ausbreite, als der meini-' 
ge, und dals alfo beide Bücher neben einander allenfalls 
ans Licht treten können.

In der Vorrede werde ich ganz kurz den Zuficmd 
Deittfchlandes beim Anfang des Friedenfchlufres fchildern. Uer 
Gang der Unterhandlung filbß, den Hr. Roth zu liefern 
verfpricht, liegt auffer meinem Plan. Zu kurz gefafst, 
unterrichtet er nicht. Soll er bis zur Befriedigung 
aus gedehnet werden, fo fcheint er die beftimmten 
G-ränzeti des Werks zu iiberfchreiten. Der Gang der 
Unterhandlungen ift nur dem Hifloriker und dem Kenner 
des Staatsrechts interefiant. Ich fchreibe aber mehr für 
den Ungelehrten, und das allgemeine lefende Publicum; auch 
für folche Gelehrte, welche in der Gefchichte und im 
Staatsrechte wenig erfahren find. Daher werde ich in 
den Noten gerade nur fo viel erklären , als diefer Klajfe 
von Lefern zu wijfen nöthig ift.

Der Wahlkapitulation werde ich keine Gefchichte, fon
dern nur eine kurze Nachweifang von dem Urfprunge und 
Zweck der kaiferlichen Kapitulationen voranfehicken, und 
die Urkunden felbft durch Noten verjtändli.h zu machen 
fuchen. Dies find die Gründe, warum ich mich getraue, 
das Werk in Einem Octavbande, und für den angefetzten 
Preis zu liefern. Eine richtig gedrängte Sprache und eine 
fafsliche Darftellung der Sachen werden unter diejenigen 
Punkte gehören, auf welche ich mein vorzüglichftes 
Augenmerk richten werde. Ich bitte daher, dafs die 
Herren Pränumeranten fich baldigft bey mir zu melden 
belieben. Quedlinburg, am 5ten May 1791.

G. C. V 0 i g t, Stadtfyndikus.

FrtedenfihlHfr.es
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

Braunfchiveigifches Journal, herausgeb. von E. Chr, 
Trapp. Q im Verl. d. Schulbuchh. J 4s St. April 

179 CS. 369 — 496) enthält: t. Gedanken über Ver
nunftglauben in Beziehung auf Hrn. Schloffen Schrift: 
Ueber die Apologie des Predigtamtes des Deismus im 
Br. Journ. V. St. 1789. 2. Ueber die Rechte der Men-
fchen. 3. Anrede an die Franzofen üb. ■ d. bürgk Ein
richtung d. Geiftlichkeit; welche die geiftl. Comite gut- 
geheifsen, u. der Nat. Verf. in, d. Sitzung d. 4ien Jan. 
1791- vorgeTegt hat; von G. Mirabeau d. ä. vorgelefen. 
5. Cenfur-Unfug. 6. Ueb. Hrn. v. Winterfelds beide 
Auff. das Latein betr. Br. J. Dec. 1788- u. Jenner 1790. 
von Trapp. 7. Zu vorftehendem Art. v. Campe- 8« An
merk. zu d. im Br. Journ. Oct. 178g. befind]. Ueberf. v. 
Seneka's Abh. v. d. Glückfeligkeit. 9. R.ecenfion.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Nächftens wird in endpsbenannter Buchhandlung, 

unter Chu»f. Sächf. gn. Freyheit, eine deutfehe Ueber
fetzung von der fo eben in Rom erfchienenea Schrift die 
Preffe verladen ; w'elche betitteit ift: Compendio della 
Tita, e delle Gefia di Giufeppe Baifamo denominato il 
Cpnte Cagliofiro, ehe fi e eßratto dal Proceffo c&ntro di lui 
formato in Poma Vanno 1790 > e c^e Pu^ /ervir di fcorta 
per concfcere 1'indole della Setta di liberi Muratori g. in 
P<9ma 1791, neHa Stamperia della Rev. Camera Apofiolica.

O r e 11, G e f s n e r, F ü f s 1 i u. Comp. 
in Zürich.

Stellino ou le nouveau Werther erfcheint deianächftens 
deutfeh bearbeitet.

Berlin. In Friedrich Maurers Verlage haben zu jetzi
ger Leipziger Jubilatemeffe die Preffe verladen:

Abhandlung über die Schädlichkeit des Auswendiglernens 
der predigten, ein Beytrag zur Aufklärung vpn S. 8. 
Berlin.

Annaieu des Theaters, 7s Heft, gr. 8 Berlin. 10 gr.
E;nft Graf von Gleichen, Gatte zweyer Weiber, ein 

Original-Schaufpiel vom Reichsgrafen von Soden, mit 
einem Titelkupf. 8. Berlin, io gr.

Fragmente, Nachrichten und Abhandlungen zur Beförde

rung der Finanz-Polizey - Oekcnomie-und Naturkun« 
de, 3s St. gr. 8. Berlin, io gr.

Ignez de Caftro, Trauerfpiel in fünf Akten, vomPveichs- 
grafen von Soden, 2te vermehrte Aufl. 8- Berlin, 7 gr, 

Johann von Procida, oder die Sicilifche Vesper, Schau
fpiel in fünf Aufzügen von Hägemeifter, §. Berlin. 
14 gr-

Keralio, Madern, von, Gefchichte der Königinn Elifabeth 
von England, aus bisher noch unbekannten englifchen 
Originalfchriftena Akten, Urkunden und Briefen. Aus 
dem Pranzöf. 3r Band, g. Berlin. 1 thl, 8 gr.

Kunftmanns, H. A., allgemeines Berliner Titular - und 
Addrefsbuch in deutfeher und franzöfifcher Sprache. 
Nebft einem Anhänge vorzüglicher franzöfifchen freund- 
fchaftlichen und Gefchäfts - auch Handlungsbriefen, g, 
Berlin. 8 gr.

Magie, die fpielende, 3tes Stück, mit Kupfern, gr. g.
, Berlin. 10 gr.
Meißner, A. G., der unfichtbare Kundfehafter, nach dem 

Englifchen, ifter Theil, mit einem Titelkupfer von 
Chodowiecky, 8* Berlin. I thl. 16 gr,

Moritz, Karl Ph., AN0OTSA, oder Roms Alterthümer. 
Ein Buch für die Menfehheit, mit 10 Kupfertafeln, 8» 
Berlin; mit fchwarzenKupf. 1 thl. 12 gr. und mit illu, 
minirten Kupf. I thl. 18 gr.

Deffen R,eife eines Deutfehen in Italien, in den Jahre« 
1786-1788, mit Kupfern, 8- Berlin. 1 thl. 12 gr.

Ovids Verwandlungen; neu verdeutfeht, ifter Theil, gr. 8.
Berlin 12 gr,

Pharmacopoea caftrenfis Boruffica, auctore D. Jo. Andr. 
Riemer, Editio altera emendata, 8. Berojini. 4 gr.

Ramler, L, W., allegorifche Perfonen zum Gebrauche 
der bildenden Künftler, als ein Anhang zur Mytholo
gie, g. Berlin;1 auf Schreibpapier. 12 gr,, auf Druckr 
papier. 10 gr.

Reden über den Zweck, die Befchaffenheit und den Ur- 
fprung der Freymaurerey, gehalten in den Logen 
I. Z. E, und zu d. dr. Pf. in N. von P, J. S. V. 8. 
8. Berlin. 12 gr.

Roland, der rafende, Original - Schaufpiel vom Reichs
grafen von Soden, 8- Berlin. 5 gr. 1

Sagen der Vorzeit, von Veit Weber, 4ter Band, mif 
Kupf. 8- Berlin. 1 thl. 16 gr.

von Soden, Julius lleichsgrafen, fdmmtl. Schaufpiele, 
4ter Band, mit einem Titeikupf. 8- Berlin. 22 gr.

C3) X 'Spraw-
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Sprangers, C. G., Lobrede auf die Dummheit, gehalten 
zu Einfaltsthal, bey der Einweihung des Saals der hei
ligen Ignoranz, mit 2 allegorischen Vignetten, 8- Ber
lin. 7 gr.

Stunden für die Ewigkeit gelebt, vom Verfaffer von Hal
los glücklichen Abend, [xfter Theil, 8. Berlin. ■

Theophrafti Paracelfi chymifcher Pfalter, oder philofophi- 
fche Grundfatze vom Stein der Weifen, Anno 1522, 
neue Auflage, 8. Berlin. 3 gr.

Unterhaltungen, wöchentliche, über die Karakteriftik 
der Menfchheit, als eine Fortsetzung der ZöllnerSchen 
Wochenfchrift über die Erde und ihre Bewohner, 311 
Jahrg. xs Quartal, 8. Berlin. 12 gr.

Collection d’Aüteurs clafliqnes fran^ois, Vol Xme, con- 
ten. les Oeuvres de Meliere. Tom. Urne et I2me. 
gr. 12. a Berlin, x thl.

In Commiffion:
Gralaths, D. Dan., Verfuch ' einer Gefchichte Danzigs, 

aus zuverläftigen Quellen und Handfehriften , 2r Band, 
gr. 8. Berlin.

~~ — Derfelben 3ter Band, (ift unter der Preffe.) 
Hagen, Joh. Ph,, Verfuch eines allgemeinen Hebammen- 

Catechismus, oder Anweifung für Hebammen , unter-
- richt für Schwangere, Gebahrende und Wöchnerinnen, 
vierte durchaus verbefferte Auflage-, 8. Berlin. 1 thl.

“ — Dellen Sendfehreiben an Ilrn. .Hofrath Stark, 
zwrey höchftmerkwürdige und Schwere Geburtsfälle be
treffend , 8- Berlin. 2 gr.

Wahrheit, die, unter der Hamburger Enveloppe , ein 
Wink für das gegenwärtige Zeitalter, ifter Band, in 
3 Stücken. Stettin. 10 gr.

Zu Stralfund wird bey dem Buchdrucker Struck ge
druckt, und zu Michaelis d. J. geliefert: Einleitung zum 
Kuchen - Gartenbau nach den beften bisher bekannt ge

wordenen Kerfahrungsarten. Das Werk ift von geschick
ten Gärtnern geprüft, auf Erfahrungen gegründet, und 
wird feibft für gelernete Kunft - Gärtner vielleicht man
ches enthalten, was ihnen bisher unbekannt gewefen ift. 
Man wird nach diefer Anleitung nicht nur die Gewächfe 
feibft, deren etwa 140 an der Zahl find, und in alpha
betischer Ordnung folgen, gehörig zeitig und wohl
schmeckender, als in dem gewöhnlichen vielen Dung in 
den Quartieren ziehen und guten Saamen erzeugen können, 
fondern auch Anleitung finden, wie man mit Nutzen. zu 
einer jeden. Jahrszeit zur Erziehung hellerer Gewächfe 
die Arbeit einrichten, und dabeyverfahren muffe. Ein 
jeder Gartcnbefitzer wird mit diefer Anw'eifung in der 
Hand vermögend feyn, entweder in Zukunft alle Gartner 
und den Rath derfelben zu entbehren, und feinen Gar
ten nach diefen Vorschriften, durch was für folgfame 
Leute er will, feibft befteflen, oder auch, wenn jemand 
feinen Gärtner dennoch beybehalte, dochaus diefemBuche 
Anlafs genug bekommen, beurtheilen zu können, ob fein 
Gärtner den Küchen - Gartenbau hinlänglich verlieht, Ein 
angehäugter GartenCalender wird in alphabetifcher Ord
nung für jedem Monat gleichfalls alles ausführlich und 
deutlich anzeigen, was bey einem jeden Gewächfe zu beo- 
bachten ift. Das ganze Buch wird etwa gegen 50 Bo

gen betragen, wofür der mäßige Stibfcriptionspreifs von 
I Rthlr. 6 gr. in Louisd’or beftimmt ift.

Zu Oftern 1792 wird von demfelben Verleger eine 
eben fo bearbeitete und eingerichtete zuverlässige Anwei- 
Sung für den Blumen-Garten geliefert werden. Man 
kann fchon jetzo auf beyde Bücher zugleich, oder auch 
jedes für fich befonders fubferibiren in der Gräflichen 
Buchiu in Leipzig und in allen Buchhandlungen Deut
schlands.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Bey dem Buchbinder Freytag in Lüneburg find um 

beygefetzte geringe Preife in Hannoverischer C. M. 
zu verkaufen:

Dionis Caftii Hiftoriae Rom. c. not. J. A. Fabricii cur. 
Reimari 2 Voll. fol. maj. Hamb. 1750. Engi, LdBd. 
13 rthl.

Pitifci Thefaurus Antiquität. R.om. Ilagae 1737, 3 Voll, 
fol. maj. PgmtBd. 7 rthl.

Th. Gatackeri Op. critica philol. et M. Antonini Imperat. 
de rebus fuis libri XII. Traj. ad Rhen. 1689. PgmtB. 
fol. 4-I rthl.

Novum Teftamentum J. Millii Oxon. 1707. EgmiB. fol. 
4| rthl.

Thucydides gr. c. fcholiis c. n. Camerarii etc. Bafil. ex 
Ollie. Hervagiana a r54O- fol. PgmtB- 2 rthl. 16 ggr.

Homeri Op. omnia gr. et lat. Bad’. 1551. fol. 1 rthl.
Guffetii comment. L. Ebr. Amit 1702. et Cocceji Lexic.

Ebr et Chald. op. Maji. Francof. ad Moen. i68p- fol. 
PgmtB. 2 rthl 16 ggl.

Chr. Aarichomii theatrum terrae fanctae c. tab. Geogr. 
aere expreliis Coion. idg-- fol. PgmtB. I .rthl.

Epipbanii contra go haerefes opus, una cum a.iiis 
ejusdem operibus. Lutet. Paris. 1612. fol. PgmtB. 1 thl.

Hippoliti opera gr. et lat. Hamb. 1710. fol. h. PgmtB. 
1 rthl.

Scriptores Hiftoriae ecclefiafticae ex Ed. Valefii. Mogunt. 
1672, 77 et 79. 3.Voll. fol. PgmtB. 8 rthl.

W. Cave Script, ecclef Hiftoria litteraria Genev. 1693 
et Guil. Eftii annot. in praecipua S. Scrip. loca Mo- 
gunt . 667. fol. PgmtB. 2 rthl. 12 ggr.

Harmonia quatuor .E'vangeliftarum per M. Chemnifium 
Pol. Lyferum et J. Gerhardum. Francof. et Hamb. 1652.
3 Voll, fol PgmtB. 2 thl. 8 ggr.

Annales ecclef. ex libr. XII. Caef. Baronii op. Spondani. 
fol PgmtB. 1 rthl, 8 ggr.

Schindler! Lexicon Pentaglotton fol. PgmtB. x rthlr.
8 g?r‘ .

Buxtcrfii Concordantiae Bibliorum Ebr. et Chald. Bafil, 
1631. fol. maj. 1 rthl. 12 ggr.

Frankii novum Syftema Chronol. fundam. c. praef. Gat
tereri Goett. 1778. fol. h. Frzbd. 1 rthl. 12 ggr.

J. F. Buddei Hifior. ecclef. veter. Teftamenti Halae 1719.
2 Voll. PgmtB. 1 rthl. 8 ggr«

Fabricii Bibliotheca Graeca X4 Tomi c. indic. 4to« 9 rthl« 
8 ggr.

Vollii Theologia gentilis et Phyfiol. Chr. 4to. 2 Voll. 
Amft. 1642. 1 rthl.

Glalhi Philoiogia facra Lipf. 1705. PgmtB. 4^ 1 rthl«
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Theodoreti opera omnia ex Ed. Noeffelt et Schulz. Ha- 

lae 1769 — 1774- 5 Voll. gvo. maj. h. Engi. LdB. I2rthl,
Relandi Diflertat. • mifcell. Traj. ad Rhen. 1706. 3 Voll.

FrzB. 1 rthl.
The Hiftory of Sir Charles Grandifon Lond. 1754. 7 Voll.

Engi. Bdß. 4 rthl.

Eine Sammlung von 1621 äuserlefenen juriftifchen 
Difiertationen in 38 Banden, jede Diii'ert. für 3 p£ in- 
gleicben : 2) Die allgemeinen Verzeichniffe derer in den 
Frankfurter üiid Leipziger Mellen gedruckten Bücher etc. 
ron der Oflermeffe 1770 Bifs Oftefmeffe 1791 in .5 Bänden, 
jedes Verzeichnifs für 5 gr. — 4.) A. F. Schetts unpar- 
tlieyifche Kritik, 2te Aufl. 100 Stück complet in 10 guten 
Bänden; für 5 Rthlr. — u. 4) deßen juriftifches Wochen
blatt, 4 Jahrgänge, complett' in 4 guten Bänden, für 
2 Rthlr. 12 gr. — ‘ werden hieniit zum Verkauf ausgeboten 
Liebhaber werden gebeten fich an den Adv. Fiedler. in 
Jena Q in frankirteh Briefen) zu wenden, allwo auch 
das Verzeichnifs der erftern zur Einficht zu haben ift.

IV. Bgelier fo gefuclit werden.
Einer der Ilerrn Buchhändler, oder wer fonft nach 

England correlpöhdirt, wird hierdurch geziehmend ge
beten / fich um folgendes Buch zt-r bemühen

1 The Htftory and Art of Horfemanftiip; • By Richard 
Bereuger Efq. Gentleman of the Horfe to his Ma- 
i^fty in-twö Voiuines. London, printed. for T. Da- 
yres, and T- Cadell. 177’• 4to- C111*6 *5 Kupfern) 

und fodann den Erfolg feiner Bemühung,- den Freifs des 
Buchs nebft Porto bis Jena an Hrn. Doctor iFerther, 
meiden, ■ ■

V. Vermifchte Anzeigen.
Die „Anzeigung einer allgemein intereffanten phyfi- 

,, kalifchen Entdeckung yon C. G. kF. Stowe, Prediger zu 
,, Beyersdorf u. Schönfeld unweit Bernau in der Mittei- 
„ mark Berlin 1791. 8- (3 Bogern) bey Rottman “ ift 
mir beym dürchlefen fo wichtig geworden, dafs ich dem 
tlrn. Verf. wünfehe, bald'alles das erfüllt zu fehen, 
Was Ar am' Schluffe feiner Schrift fich ' wünfeht. Ohne 
dem etwannigeii Rccenfenten in der allg. Lit. Zeit, vor
zugreifen, staff ich Wohl etwas2 aus derfelben anführen. 
Der V. findet den Schlüflei zur Meteorologie und befon
ders zu den grofsen Veränderungen in derfelben da, wo 
ihn noch niemand unter aen Kettern gefacht hat — in den 
Conftellatiouen uer Planeten ! Bei nahe 400 Beobachtun
gen , die er leit 1730 rSö gemacht hat beftätigen* ft-me 
llypothefe. Es kann kein, Emwurf von Beueuaing dage
gen feyn, dais Wir dadurch Wieder dahin zurückgei’etzt 
Werden wo wir vor aco Jahren waren, zur AÄröicgie. 
Unzähiicne Beylpiele in oer Gefchichte der VViaeMehatten' 
beweifen , dal’s iVleyiitmgeu und IBpe.L.efen der Altqn; 
die wegen Mifsverftand oder VebcrtrEubtlng’'oder lMts- 
bra.ueh verwerten' 'würden, gieienwoi fo dumm nicht 
waren ats die kiugfeynWoileiiu'eii Naciixonnuvii jeher meyn- 
ten, uud dafs UreiiKe. jener ikacns..'.amen me vergeßene, 
gmisaeuwte, aus bloßem Duuhäft vcrwvilue, fauch er

klärte Erfcheiriung von neuem unterfuchten, von andern 
Seiten beleuchteten anders erklärten, rechtfertigten und 
zuweilen bis zur Evidenz brachte. Wenn Paracelfus 
jeden Körper aus Salz Schwefel und Mercurius bildete, 
und die kliigern Nachkommen einfahen, dais dis unmög
lich allgemein wahr feyn konnte: fo dachten fie nun, 
dafs eine Üebertreibung der andern wehrt fey, und be
haupteten , dafs fie von keinem Körper Beftandtheile 
wären, weil fie kein Koch falz, keinen gemeinen Schwefel 
und kein laufendes Queckfilber in einem derfelben fanden, 
oder herauszubringen verftunden. Das liefs .fich. aber 
niemand-einfallen, dafs die Namen nicht die Sache felbft 
waren, oder mit.andern Worten: dafs diefe Benennun
gen vielleicht nur Aehnlichkeiten bezeichnen mochten! 
Ünd wenn nun 150 Jahre nach Paracelfus Stahl dem 
Phlogifton huldigt und mehr als 50 Jahre nach ihm Berg* 
mann beiveifst, dais die Scheidung eines jeden Metall
königs atff der Trennung der dem enthaltenden Mineral 
eignen Säure beruhe (z. E. dem Arfer.ik) fo wäre denn 
die Säure - das Analogon zu dem, was Paracelfus Saig 
hiefs; und wenn jetzt ein jeder weifs, dafs die Austrei
bung des Brennftoffs ^beym Paracelfus Schwefel) die me- 
tallifche Göftalt jener Metallkönige wegnimmt, und defien 
Zufatz fie ihnen wiedergiebt; dafs nach Austreibung des 
Brennftoffs eine Erde (hier Metallkalk, Bechers mer-' 
curiaiifche Erde) zurück bleibt, aber gewifs keine todte 
unwirkfaine, löndern fpecififche Erde die nur das ähnliche 
Metall hervorbringt von dem fie abftammt z. E. Queck- 
filberpräcipitate, Wismuthkalk etc.) fo möchte der äuf 
diefe Art erklärte Paracelfus bey den Metallen wohl niths 
ganz unrecht gehabt haben. — Wie wäre es, wenn er 
und Cardanus (aller andern jetzt nicht zu erwähnen,) die 
weder von elektrtfcher noch Lichtmaterie noch von Newtons 
allgemeiner Schwere uud Anziehungskraft fich träumen 
ließen, und ftatt defien von ajiralifchen Ausflüßen und 
Einwirkungen in einem für den gröfsten Theil der Gelehr
ten jetzt unverdaulichen Styl fenreiben, nach einer ähn
lichen Auslegung, oas heifst nach Reduction ihrer Beo
bachtungen in die heutige Kunftfprache — auch nicht fo 
ganz Unrecht hätten ? -

Wenn die Veränderungen der Witterung von Thie- 
ren vorher empfunden und nach ihrer Art angezeigt wer
den ; wenn kränklich •, zumahl gichtifche Perfonen, wie 
mau lagt einen beftäncigen Kalender an ihrem Körper 
haben: fo kann dis doch nicht ohne allmälige Vorbe
reitung in der Atmofphäre ftatt Laben. Man läge nun : 
die veränderte Elektricität derfelben, oder die Winde, 
oder was man fonft will, fey üiefe Vorbereitung, fey die 
Urfache der VVirKitng, d. 1 der erfolgenden Veränderung 
aer Witterung; fo bleibt immer die Frage ganz unbeant
wortet: warum ward nun > traue in den 24 Stunden die 
'Elektricität fo, öder fo viränuert? Warum- blieb -der 
Wimi nicht in demfeiben Strich fondern lief nach einer 
andern Gegend unü ward Sturm ? Lin J t eil davon wird 
'beantwortet, wenn die Hypotnefe des V. unteriuent und 
'beftätigt-wftd. Jen las die kleine Abnanmung c. 29 Apr. 
und alfo waren alle vom V. s. 41. angegebnen Tage bis 
aut zwey . fenon vcriLriCüen, mitnin konnte teil kein 
Vorurtiieil..zuLeoL.cmuoge niabringtn; aber auffallend 
war es miruocft fenr, aal's ich de» 3 —■ 4^1 i ebruar, den

Qj Ä a '
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17— 2lften Marz und 22ften Apr. mit angezeigt fand, 
deren ich fogleich als merkwürdig für die, Witterung in 
Hamburg mich erinnerte, da am 2ten Febr. ein fehr 
heftiger und kalter Nordoftlicher Wind ohne Froft ; am 
giften März, hauptfächlich von 7Uhr Abends bis 9 Uhr, 
ein Arkan aus Nordweft, und mit demfelben eine der 
höcbften Fluten die zw> in diefem Jahrhundert gehabt 
haben am. 2211en Nachmittags zwifchen 2 und 3 U r nur 
an einigen Gegenden der Stadt heftige Windftöfse . aren, 
am 24ften Apr. aber um Uhr Nachmittags () ü’ iu 
diefem Fall zwey Tage nachher) erft völlig ein Wirbel
wind bey einem Gewitterfchauer, wie gewöhnlich, ein
trat welcher B.egen und Kälte auf die näcnftenTage mit 
untermifchten Windftöfsen zur Folge hatte.

Der Wunfch des V. um Beyträge von vielen und 
auch entfernten Gegenden zu Beobachtungen diefer Art 
zu erhalten ift fehr billig und mufs die Prüfung feiner 
Grundfätze erleichtern, fie mögen nun alsdann fich er
halten (welches er fehr wahrfcheinlich macht) oder nicht. 
Was für eine Menge älterer Beobachtungen fteckt nicht 
in den Philof. Transactions', hin und wieder in den 
Schriften andrer gelehrten Gefellfchaften, und in dem 
eigentlich dazu beftimmten Werke der Mannheimer Ge- 
fellfchäft, Ephemerides Societatis meteorologicae Palatinae 
Manhemii 1783» 4« die aber alle der V. bey feiner jetzi
gen Stelle weder felbft hat, noch von andern haben kann.

Wie wichtig dis aber feyn würde, wenn das Verf. 
Behauptung wahr befunden wird, zeigt er an einem Bey- 
fpiele vom Sturm auf der See, zur Vermindrung des 
Schadens an Leben und Gütern. Mit Reciit verlangt er 
aber, man füll ihn und nicht eher verurtheilen, bis feine 
ausführlichem Schriften darüber erft herausgegeben und 
erwogen find. Ift nach feiner Hypothefe unter be-ftimm.’ 
ten Umftänden Sturm zu fürchten : fo kann die Voraus- 
fetzung: er werde um die oder die Stunde kommen, 
eben fo nützlich’werden als die Blitzableiter es in ihrer 
Art geworden lind, und nur derWunfch, diefen Nutzen 
zu befördern, und durch ein allgemein gelefenßs Journal 
zu einer allgemeinen Kenntnis der Sache beyzutragen, ift 
die Veranlaflung diefes Auffatzes, da ich den Hrn. F. gar 
nicht, als nur aus feiner Anzeige, kenne.

Hamburg, d. 2p Apr. 1791,
P. D. G i e f e k e, 

Dr. und Prof, der Phyf, .

Die Kleybenfche franzofifche und deutfehe, Buchhand
lung in Leipzig hat die Ehre ihren refp. Gönnern und 
Freunden ergebenft anzuzeigen dafs fie diefe Meffe wie
derum mit einen auserlefenen Aflörtiment der heften 
franzöfifchen und befonders Parifer Büchern verfehen 
ift. Ein neues Verzeichnifs von ihren Schriften hat in 
den bekannten billigen Preifsen den franzöfifchen Livre 
zu Acht gute grofehen berechnet die Preffe verlaffen, 
und ift bey ihr in Hofrath Hommels Haufe am Grimm- 
fchen Thore und in allen auswärtigen1 Buchhandlungen 
für 2 gr zu haben, fie bittet um geneigten Zufpruch und 
verfpricht die reelfte und billigfte Bedienung, indem fie 
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auch mit, aller? möglichen alten und neuen deutfehen 
Büchern wovon bey ihr zu jeder Meffe die voliftändig- 
ften Verzeichniffe erfcheinen aufwartep, und foiche fo 
bald fie die Preffe verlaßen mit der Poft überfenden 
kann, wozu fie fich befonders auswärtigen Herrfchaften 
auf das aiigelcgentüchfte empfiehlt.

Leipzig, den xö May 1791.

Um die häufige auswärtige Nachfrage nach den 
Druckfchri ften der hiefigen Armenanftalt auf eine leich
tere Art zu befriedigen, habe ich eine Anzahl von Exem
plaren von den von Herrn Armenvorfteher Koghtund 
mir im Namen des Armencollegiums herausgegebenen 
Nachrichten über die Einrichtung und den Fortgang der 
Armenanßalt, 'von denen itzt das 2te Heft mit dem pten 
Stück complet geworden, imgleichen einige complete 
Exemplare von allen zur Aüminiftration der Armenan
ftalt gehörigen Tabellen, Zetteln und Notificationen, an 
die Hofimannfche Buchhandlung hiefelbft in Commiffion 
gegeben. Die beiden Hefte der Nachrichten werden da
felbft zum Beflen der Armen zu 1 Mk. 8 fs. oder 14 ggr. 
Ld’or. und die vollftändigen Exemplare aller Papiere zu 
7 Mk. 8 fs. oder 2 rthlr. 16 ggr. Ld’or, verkauft, Von 
dem im Jahr 1788 erfchienenem erften Bande der voll- 
fiändigen Einrichtungen der Hamburgifch^n Armenanftalt 
find gleichfalls annoch Exemplare im Hoffmannfchen 
Verlage zu 1 Mk. 8 G. vorräthig.

Von dem im pten Stück der Nachrichten enthaltenen 
Bericht über untre Medicinalanftait habe ich einige Exem
plare unter dem Titel:

,, Argumente und Erfahrungen über Kranken - Befuch- 
Anfialten für Arme, aus den ziveyjährigen Rech-

, nungsahfchlüijen des Medicinal - Departements der 
Hamburgifchen Armenanftzlt.

auf 31 Bogen in 4to. befondere abdrucken laffen, welche 
außer den fehr glücklichen Genefupgs - Morfölitäts - und' 
Koften - Verhältniffen unfrer Anftalt und des vormaligen 
hiefigen medicinifchen Armeninftituts, während deffen 
9jjähriger Dauer, auch eine Zufammenftellung ähnlicher 
Verhältniffe von 35 andern, theils ITofpitälern, theils 
Kranken - Befuch - Anftalten , und eine Bitte an Vorfteher 
und Aerzte, von Hofpitälern fowohl als Befuchailftalten, 
um Auffammlung und Bekanntmachung ähnlicher, für 
die endliche Entfcheidung über den Vorzug der Hofpi- 
tal- oder der Privat - Verpflegung fo unumgänglich nöthi- 
gen Rechnungs - Refultate enthalten ; ein« Bitte, die ich 
zu mehrerer Verbreitung diefes, wie mir däucht, ge
meinnützigen Vorfchlags, unter Verweifung auf jenen 
bloß in diefer Abficht befondgrs bekannt gemachten Auf- 
fatz, hiemit öffentlich wiederholen will, und die Herren 
Herausgeber folcher Journale, für deren Zweck Gegen- 
ftände diefer Art gehören, um deren weitere Bekannt
machung erfuche.

Hamburg, im April 1791.
J. A. G ü n t h e r, 

Lt. d. R. und Armenvorfteher»



563 INTELLIGENZBLATT 564

der

ALLGEM. LITEPATUR - ZEITUNG ft
Numero 68.

Sonnabends, den 28te« May 1 79 1*

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bucher.

Für alle Liebhaber der Bankunft mache ich Endes- 
unterfchriebener bekannt, dafs ich gewilliget bin, ein 
Werk über Erbauung einer grofsen hölzernen Brücke auf 

Subfcription herauszugeben,* wovon in allen vom Brücken
bau handelnden Büchern bis jetzt noch nichts erfchienen, 
auch mit denen, an einigen Oertern fchon erbauten Brü
cken in mindeften keine Aehnlichkeit hat.

Befonders ift meine Erfindung diefer Art Brücken' 
an folchen Oertern vortheilhaft, wo der Flufs keine 
Pfeiler, noch hölzerne Pfahljöche» wegen Eisganges und 
grofsen Gewäfler, mitten im Flufse ftehen läfst.

Wenn nun an einigen Oertern in Europa , wo noch 
keine Brücke wegen Breite des Flufles, aus Mangel die
fer Erfindung, von 400 bis 5co I'ufs Lange, hat können 
erbaut werden; fo wird'auch in dem Falle, wo fchon 
Brücken find, und wo maftive Pfeiler oder hölzerne 
Joche mitten im Flufse ftehen, welche bey Eisgänge und 
grofsen Fluthen oft weggetrieben oder befchädiget wer
den, hiedurch diefem Uebel abgeholfen werden. Im er
ften Falle würde es gewifs der Mühe verlohnen, durch 
Erbauung einer folchen Brücke, denen oft fo piühfamen 
und äufferft befchwerlichen Umwegen abzuhelfen, da fich 
überdem die Brücke mit den Jahren gewifs reichlich wür
de bezahlt machen.

Meine Ankündigung befteht vorzüglich darin:
Dafs ich eine Brücke von 400 Füfs Länge und 38 

Fufs Breite in deutlichen Kupferftichen und Befchrei- 
bungen liefern werde.

Ich war. gewilliget, eine B,ticke von 500. Fufs Länge aus» 
»narbtiten, allein ich durfte den Maafsßab, wenn ich in dem 
Kupferfliche Deutlichkeit liefern wollte, nicht verkleinern', 
und nahm ich nach dem Maufsftabe, den ich gewählet hatte, 
500 Fufs zur Brücke ; fo würden die Kupferpjatten zu grofs 
geworden feyn. Bauveiftündtge werden demnächfi die Ein ruh» 
tung fo finden, dafs fie folche ohne alles Bedenken, ftatt 400 
Fufs, wenn es erforderlich feyn feite, zu Uso Fufs-auszudehnen 
kein Bedenken tragen werden.)

2) Wird diefe Brücke nicht mehr als 6 Fufs Anlauf 
, haben, -das heifst, wenn man mitten auf der Brücke 
ift, und alfo 200 Fufs pafsirt hat, wird man nur 6 
Fufs höher ftehen als bey dem Antritte.

3) Mufs diefe Brücke uätürlicherweife an beiden Ufern 
des Fluffcs das gewöhnlich? Fundament zur gehörigen 

grundfeften Auflage haben; übrigens aber bedarf diefe 
Zufammenfetzung keiner befondern Wiederlage, weil 
es in fich felbft haltbar, und nur eine grundfefte Auf
lage erfordert, und wird folche Brücke von einem Ufer 
bis zum andern, ohne alle Pfeiler und Joche, wie ein 
maftives Gewölbe,^völlig frey. Obgleich auf keine Art 
zu vermuthen, dafs Banverßändige, die ein folches Land- 
nnd Auflage - Fundament mauern laffen, nicht auch fällten 
mit der gröfsten Sorgfalt pilotiren, die Pfahle mit guten 
Bchlinghoixern, und diefe mit Bohlen überlegen laffen da
mit fie allen Laßen widerflehen können; fo will ich- doch 
den Fall fetzen, dafs ein Lindpfeiler gegen den andern einen 
Fufs und mehrere durch einen unbekannten Zufall fänke 
und die andere Seite ßände fefl; fo würde folches doch 
diefer Einrichtung nicht den mindeften Schadm zufilgtn,) 
Hiemit hätte ich alfo bis Zur Erfcheinung des Werks 
vorläufig erklärt, dafs diefe Zufammenfetzung keiner 
Wiederlage bedarf, fondern in fich felbft haltbar ift, 
und nur blofse Auflagen nöthig hat.

4) Diefes Werk ift fo dauerhaft eingerichtet, dafs 
wenn es von Eichenholze verfertiget wurde, ohne 
alle Pieparation, verficht fich, wenn die obem Bohlen auf 
der Brücke durchgefahren, dafs neue müfsten aufgelegt 
werden, damit die unterßeu nicht leiden, worunter auch ge
wöhnliche Dach Reparationen mit begriffen find, einige Jahr-

■ hunderte beftehen kann, wenn vorzüglich die Rein
lichkeit nicht vernachlässiget wird.

ff) Kann folche Brücke auch in einer Gegend, wo an 
Eichenholz Mangel ift, verfertiget werden. Nach dem 
Eichenholve ift gutes Uchtes Tannenholz das befte: Föhren- 
und Buchenholz wird im Alter wurmflichig.

ff) Wenn von allem Holze, keine Längen länger zu 
haben wären, als 2o Fufs und kürzer; fo kann doch 
mit eben der zuverläftigen Haltbarkeit die Brücke ver
fertiget werden, außer dafs folche in Arbeitslohn kofl- 
barer, wie folches demnach die Riffe zeigen werden, die be- 
fonders auf den befchwerlichßen Fall des Hoianangels und 
deffen' Lange ausgearbeitet werden follen.

ff) Wird das Werk- durch hinlängliche Kupferftiche, 
deren 20 erfcheinen werden, fo deutlich in allen 
feinen Theilen vorgeftellt werden, dafs ein jeder er
fahrner Baumeifter die Zimmergefellen mit der gröfs- 
ten Zuverläfligkeit, felbft regelmäfsig anweifen und 
dirigiren kann.*

£) Auch ift Rücklicht genommen, den Sturmwinden 
C3^ Y feit-
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feitwarts fo wenig“ als'möglich entgegen zu fetzen, zu 
dem Ende hat die Brücke eine ganz niedrige, nichts 
deftoweniger anfehnliche Bedachung. . Die das befon- 
dere hat, dafs fie, anftatt dafs Dächer ^wöhnlich auswärts 

[ • fchieben den jDteuft eines Ankers •verrichtet, und die Brücke
■oben mit zufammen hält, auch dabey fo hoch iß, dafs fie 
hinlängliche IPafergefälle befitzt,

&) Ich kann verfichern , dafs diefe Brücken die einzi
gen in ihrer Art find, die, um die fchwerften Taften 
jnit Sicherheit darüber zu fahren, zu erbauen und zu 
^gebrauchen find: es find zwar Brücken anfehnlicher 
Länge in Europa erbaut, allein nicht von folcher Län
ge ohne Pfeiler und ohne hölzerne'Pfahljöche, dach 
hat man auch noch keine gefunden, die ohne gute Widerlage 
aväre , die bey hölzernen Brücken aus Bändern oder fo ge
kannten Streben befiehl, vielweniger mit blofser Auflage 
ohne B.ii der und Streben vorhanden und mit Sicher
heit erbaut, der beftändigen Reparation nicht zu ge- ' 
denken, die bey diefer neuen Art ganz wegfällt.

$) Hieraus ift nun völlig klar am Tage, dafs wenn 
den vorhandenen hölzernen Brücken ohne Pfeiler oder 

f hölzernen Joche, die höchftens, fo viel mir bekannt,
240 Fufs Länge, oder Flufsbreite halten, die befon- 

J ders dazu angebrachten Bänder oder Streben unter 
den Brücken, die eigentlich die Wiederlage gegen 
die Mauren vorftelle» und bewirken, genommen wür
den, und mit blofser Auflage den Dienft leiften foilten; 

t fo würden diefe hölzernen Brücken, ebenmäfsig wie 
die mafliven Bögen oder gewölbten Brücken, wenn 
gman folchen die unentbehrliche und nöthige Wider
lage nehmen wollte, gleichfals wie diefe, einftüfzen. 
Da aber bis jetzt noch keine Erfindung bekannt 

| gewefen, eine' Brücke nur von 2co Fufs ohne Bänder 
oderStreben, die bey hölzernen Brücken Rate W’ieder- 
Jage zu betrachten, herzuftelien gewefen; fo folgt 
aiothwendig von felbft, cfafs eine Brücke von 400 bis 
fioo Fufs mit blofser Auflage noch nicht erfunden 
worden.

Wird bey den Ktipferftichen nebft Befchreibung 
ein completer Koftenanfchläg geliefert werden, als wenn 
die Brücke von 400 Fufs Länge und 3g Fufs Breite ia 
Hannover follte erbaut -werden.
i\ach diefem Anfchlage können Materialien, auch Arbeits

lohn , nachdem die Materialien geringer oder höher an jedem 
Orte in Preife ftehen, in Rückficht der Koften modificirt wer
den, ßefondere Unglücktfalle, die bey einem Waflerbau ftets 
unbeflinimt bleiben, tnd nicht gut tu Rechnung zu bringen.

Obige Ankündigung hätte halb fo weitläufig. feyn 
JiÖnnen, und doch da^ nämliche gefagt feyn, ich wünichte 
mich aber jedem, auch den unerfahrnen in der Baukünft, 
möglich verftändlich zu machen um allen Mifsverftänd- 
nifs vorzubeugen, zu dem Ende ift manenes gelegentlich 
wiederhohit.

Vorerft nehme ich felbft Subfcription än, bitte aber 
die Liebhaber, mir ihre Briefe Poftfrey zu überfchicken. 
So bald fich eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten fin
det, werde ich fo gleich zum Werke fchreiten, und die 
Euyitrplatten ßechen laffen. Der Subfcriptionspreifs ift 
3 alte vollwichtige Loüisd’or ä 5RtiJ. wovon 2 Louisd'.or 
^raenuiftsrando, und 1 bey Empfang des Wrerks bezahlt 
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werden. Auch follen die Nahmen der Pränumeranten 
dem Werke vorgedruckt werden. Wer 10 Exemplar 
nimmt bekömt das 1 ite frey.

Heinrich Jacob Lutz. 
Königl. Hofzimmcrmeifter in Hannover.

Na ch fch r ’• t.
Auch kann nach gefchehener Ablieferung der Kup- 

ferfliche und Befchreibung von oben bcfchriebener Brücke, 
wenn fiel, an irgend einem Orte Gefigenheit dazu f irnen 
follte, davon Gebrauch zu machen, ein completes Mo
dell, für der Sache angemefienen Preifs, und hinlänglich 
überzeugende Experimente geliefert werden. Nach «tie
fer Bauart kann auch ein Exerzierhaus für Cavalieri« 
und Infanterie, und inwenig ganzfrey ohne Pfeiler, von 
400 Fufs Breite, und fo lang es der Raum verflattet, 
gebaut werden : auch hievon kann demi.ächft nach Endi
gung des erften, ein completes Model auf Verlangen 
für der Sache angemeffenen Preifs gleichfalls erfolgen.

Es können auch nach Belieben aLe Buchhandlung«;], 
Poft - Comtoire und Zeitungs-Expedienten Subfcription 
annehmen , und mir die Anzahl ihrer Supfcription dem- 
nachft gefälligft anzeigen ; da denn zur Einfendung der 
2 Ldor. Pränumeration, das weitere bekannt gemacht 
werden foll.

Vranz'öfifches Mufcuni»
In demfelben erfcheint überfetzt:

Le Prifonnier d’Etat ou Tableau hiflori^ue de la captivit^ 
' de y. C. G. le Preiot de Beaumont durant 32 ans de HK 

mois ecrit par liti meine.

In Joh. Fr. Korn des ältern Buchhandlung in Brefs- 
lau, werden nächftens die nachftehenden beiden engli
fchen Werke durch D. Chrifi: Friedr. Michaelis in Leip
zig verteutfeht herauskommen, ij) A Treatife on Putrid 
Inteftinal Pcemitting Fevers by Francis Balfour, M. D. 
8. 179c Edinburgh. 2} On one Hundred and eighteen 
Principal Diseafes of the Eyes and Eyelids by Will 
Rowley , M. D. London 1791.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Zelle, in Hannöverfchen. In einer Adminiftration find 

nachfolgende Bucher zu verkaufen.
260 Volum Differtat. theils in Bänden, theils in Cap- 

feln, mit Lippenii bibliotheca jurid. nebft ln<ex und 
Supplemente, Worm diefe Differtat. angemerkt; jeder 
Band enthält im Durchfchnitt ohngefäiir 20 Differtat. 
zu 150 Rthlr. in l dor.

2} Bibliothek der fchönen Wiflenfchaften und freyen 
Künfte. Leip?. 1757— 1765 zu 7 Ktmr in Lticn

3 3 Neüe Bibliotliek der fchönen W iffenfchaftea und 
freyen Künfte. Leipz. 1765 — 1790. 25 Rtnlr. in 1 .cior.

f) Allgemeine Ueutie.ie Bibuotnen. B.-ri. 1766 — 1790. 
120 Rtatr. in Luor.

Diefe drey letzten Werke find in halben Franzband 
mit Titel gebunden undübera:! nient befc..äd;gt; der Uo- 
ctor Winter Hebt uäuere Naenricht und können fich 
Kaufluftige an lebigen wenden.

Auen
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Auch wird im Mopath September cl. J. eine Bücher- 

Auction hiefeibft gehalten werden, in welcher die vor- 
züglichften juriftifchen Werke, wie auch viele litter'dri- 
fche vorkommen; ob nun gleich Verzeichniffe auswärts 
verfandt werden', fo werden felbiges jedoch viele Biicber- 
Liebhaber nicht erhalten, diejenigen die ein Verzeichn!fs 
nicht erhalten füllten, können (Ich gleichfalls an gedach
ten Doctor Winter gefällig!! wbnden, der felbiges fofort 
iiberfenden wird.

v. Buffons Allgemeine Naturgefchichte 7 'Thl. in 4. Bänden. Deffen Naturgefchichte der Vietfüffigen 
Thiere 16 Thl. Davon 15 Thl. in 15 Bänden , und def
fen Naturgefchichte der Vogel 18 Thl. davon 6 in 6 
Bänden, die übrigen 12 Thl. fo wie der 16 von den 
Thieren noch ungebunden , mit unilluminirten kupfern, 
die gebundenen find in f englifch Kalbleder gebunden 
und noch ganz gut wie neu. Diefe follen fä.wtlich um 
den beylätifigen Pränumerations Preifs von 5 St. fpe- 
cies Loiüsd’or gegeben werden.

Liebhaber dazu wenden fich mit frankirten Briefen 
an den Canton Baunachifchen Ritter Rath von Truchfefs 
zu Bundorff, ohnweit Coburg od. Schweinfurth.

III. Herabgefetzte Rüclierpreife-
Oratoruin graecorum, quae' fuperfiint, monumenta 

ingenii, e bonis libris emendatä mäteria critica , commen- 
tariis integris Hieronymi Wolfii. Jo. Taylori, Jerem. 
Markkndi, aüorum, et fuis indicibus denique inftrueta, 
a Jo- Jacobo Reiskio XII Vol. Eadenpreifs 30 Rthlr., 
Ww kennt nicht die ausgebreiteten Verdienfte des von" 
jedem Gelehrten von Rang gefchiitzteu Herausgebers die
fes inlereffmteii Werks, des verdorbenen Herrn D. 
Joh. Jacob Reiske? dcmtingeachtet kam diefe, nach Ver
hältnis der Stärke und fchönen Drucks, wohl feile Aus
gabe 'nicht in fo viele Hände, als die meiften Gelehrten 
es wünfeaten ; der jetzige Eigenthümer diefes und noch 
einiger andern Werke des verftorbuen grofsen Jon. Jacob 
Reiske bietet, um dies einigermaffen zu bewerkftelligen, 
denenjenigen Freunden der alteren griecinfchen'Literatur, 
die fich bis zu Bude der nachften Oftermelje 179i poft- 
frey an die Sommerifche Buchhandlung zu Leipzig wenden 
wollen, das Exemplar für Vier Friedicbsd'or baare' Zah
lung am Nach Ende diefer Meße längftens zü Pfingften, 
tritt der vorige Preifs von Jo Ruhlr ’ unabänderlich wie
der ein, befonders, da diefes Werk in jeder Folgezeit 
die ihm von, jedem Gelehrten des In - und Auslandes zu- 
geftandenen Verdienfte gewis behalten wird.

IV. Vetuiifclite Anzeigen.
Nach einer Anzeige diefer Blätter aus dem vorigen 

Monat darf .fich ‘das Publicum Hoffnung machen, dafs 
es in der nächften Meße eüi Wenk eines Katm.dilcneii 
Theologen über die Unfehlbarkeit der Kirche erhalten 
wird; Wichtig genug ift diefe Erfcheinung gewifs, um 
Auimerkfamkeit zu verdienen; aber fie verdient eine noch 
größere, weil die Dietrichfche Bachhandlung in Göttin- 
ge<! gegenwärtig ebenfalls ein Werk über den Sinnlichen

Gegenftand unter der Preffe hat, deffen Verfaffer auch 
ein katholifcher Theolog ift* Treffen diefe beide Männer 
bey einem Ziele zufammen, fo wird dieErfcheinung defto 
wichtiger: die, was Febronius noch flieh wagte, was noch 
nie in der katholifchen Kirche gewagt Wurde, diefs wag
ten nun zwey Gelehrte aus diefer Kirche auf einmal. 
Sollten fie aber auch nicht zufammentreffen, fo mufs die 
Vergleichung des Ganges, den fie nahmen, hochft anzie
hend feyn, den man darff gewifs vorausfetzen, dafs kein 
Mann von gewöhnlichem Geifte diefe Materie zu unferer 
Zeit nur zum Gegenftand feiner Unterfuchungen gemacht 
haben würde.

In der Bergamts - Revier Wunfiedel des Hochfürftl. 
Brandenburgifchen Burggrafthums Nürnberg oberhalb Ge- 
bürges bricht Braunftein von verschiedener Sorte, womit 
auch Ausländern gedienet Werden kann, Welche fich des
halb an den Vice Bergmeifter Schubert zu gedachten 
Wunfiedel 'verwenden und durch felbigen Stuffen zur 
Probe fowohl, als utffen billigen Preifes halber nähere 
Auskunft erhalten können; jedoch Briefe Porto frey ein« 
fenden werden.

Appellation an das deutsche Pnblicnnii
In Verbindung mit mehreren ■ Gelehrten entfchlofS 

ich mich, in der Pfählerfchen Univerfitätsbüchhandlung 
zu Ifeiuelberg eine aUger-eine Lefebibliothek fiir Lektnr- 
jseitnie Ständi- herauszugebem Der in der Anküii* 
digung diefes Werkes entwickelte Plan fand Beyfaii, 

.und das erfte. Bändchen erfchien vor. wenig Wochen, 
lieber neu Werth deffeibon mögen Kenner entfeheiden. 
Dafs es aoer wener Pasquinaden, noch verwerfliche 
Grundfitze, noch irgend etwas enthalte, das dnemvor- 
lirtbeiifreycu Biedermanne anftofsig feyn könnte - dies 
darf ich laut behaupten; auch fpricht fchon der Umftand 
dafür, dafs das AJanuicript an dem Diuckorte die Cen- 
fur pafiirte. Und dewnocn gerieth n. n Verleger deswe
gen in Inquifition, man zw:m;> ihn, meinen Namen zu 
nennen; er nannte ihn und ; m • es thun ; denn ich kann 

.ohne Errötheii vor das ganz« whlicum hintreten; man 
konfiszirte dann auch alle n.w';- corräthigen Exemplare 
diefes Werkes und der gute durfte nicht dagegen 
murren. ■ Aber ich kann und wR laut dagegen fprächen, 
und darf vor ganz DiHtichland fragen? Was hat mein 
Werk verfcnuldet ? — Raben c-wa die Briefe Hier Hie^ 
rarchie einen Eiferer gereitzt ? — Sie enthalten erwiefene 
Wahrheiten , die felbft von katholifchen ßchriftftellern 
anerkannt wordvu lind, Wahrheiten^ an welchen kein 
heil-r k »f mehr zu-ei fei: > und die liier mit aller Be- 
fcheideuheit ovgetra'wn werden, Oder hat lieh irgend 
Jemand an den rein löten Manrehen geärgert? Sie find, 
wie fchon. die .Einleitung fagt , aus einem franzöfifchen 
Werke ü. d-rfetzt , das lange vur der Revolution mit Cen- 
fur m Paris gedruckt worden ift. ( der war cs die 
Ruleiikranzpredigt \ — Sie ift auch aus den FraHzokfehen 
ü. fetzt, und das Original fteht in dem Esprit des Juur- 
naux, welches, wie bekannt, in dem o'thod<.xen Lüttich 
gedruckt wird. — Die übrigen AuffäUe diefes’ Bänd-

Qk F 2 chens 
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ehens enthalten ganz liehe* nicht das mindefte-, das auch 
einem Hyperorthodoxen mifsfallen. könnte. Und nun — 
Warum fo viel Lärmens um nichts? — Ich ’ fchweige, 
das Publicum fey Richter! — Mein ?>„-.ne thut hier nichts 
zur Sache; enthält mein Werkelten .richts Verdamlivhes, 
warum verdamt man es ? Ift es fein.-pht, fo wird es fich 

'felbft verdammen. Jetzt ift es m en Händen eines 
zahlreichen Publicurns; diefes urtr . e, und verlangt 
diefes, ihn zu willen, fo bin ich je.:-- Augenblik bereit 
dazu, und kein Auto da Fe foll n dann davon zu- 
rüekfchrecken! —r Die Fprtfetzunp ■• keine nun -auf 

'Koften der Herausgeber und das 2te Ti suchen wird eine 
ausführliche Erzählung jener KonliskrAm...^gefchichte ent
halten. Im May, 1791.

Der R.ed.akte u- r
. Der Heidelberger allg. Lefebibliothek,

Der Herr Dr. Bahrdt fagt in dem Sten Theile der 
Gefchichte feines Lebens und feiner Meinungen S. 77 
wo er die Entftehung feines Phiiähtgopins in Deides
heim erzählt: „dafs ein Buchhändler, deffen Name ihm 
„entfallen feye, und der fich, wo er nicht irre, in Hei- 
,, delberg gefetzt habe “ ihm grofse Verfprechüngen etc. 
gethan, fich auch anheifchig gemacht, eine eigene'Buch- 
handlung für das Philanthropin zu errichten, nachher 
aber S. 157- nicht Wort gehalten habe., daher er ihn 
auch S. 164. deii Heidelberger Windbeutel nennt.

Ich will gerne glauben, dafs auch in Anfehuhg des 
'Orts, wo diefer Buchhändler fich niedergelaffen haben 
follj dem Herren Biographen fein; Geflächtnifs- untreu 
geworden ift, und ihm' deswegen keinen Vorwurf machen; 
'Allein! da diefer Mann, ob es1 mir gleich unbekannt ift, 
wen er damit meinet, doch ganz zuverläfsig niemals hier 
gewohnt hat, und noch nicht hier wohnet, da überfein 
außer meines feel. Vaters Buchhandlung, welche ich feit 
1778 fort^efiihrt habe, keine andre hier exiftirt hat, und 
noch nie^it exiftirt, fo fehe ich mich genöthigt, um einer 
unrechten Anwendung und Deutung, die man etwa von 
jener Stelle machen könnte, vorznbeugen, fo hin zur Ret
tung meiner Ehre zu erklären: 1} dafs weder mein feel, 
Vater, noch ich jemals mit Herren D. Bahrdt in einigem. 
Verkehr geftanden bin 2} dafs ich nicht einmal die Ehre ' 
habe, denfelben perfönlich zu kennen u.3} dafs ich zur 
Zeit der Entftehung des Heidesheimer Philanthropins 
gar nicht hier, fondern in der Schweitz gelebt habe. Ich 
traue es der Billigkeit des Herrn D. Bahrdts zu, dafs er 
mir . felbft diefe Ehrenerklärung öffentlich gethan haben 
würde, wenn ich ihn darum erfucht hätte. Ich wollte ihm 
aber die Mühe nicht machen, und wählte lieber den kür- 
zern Weg, mich felbft hierüber zu erklären. Er wird 
auch leicht begreifen, dafs ich um der weitläufigen Be- 
kanntfehaft, des ziemlich ausgebreiteten Verkehrs willen, 
wo'rinn ich ftehe, diefes mfeiner Reputation fehuldig war.

Heidelberg, den 2often May 1791.
Friedrich Pfähler. 

Univ. Buchhändler.

Die Kleybenfeke franzolfche Und deutsche Buchkwd- 
h'ng in Leipzig hat die Ehre, ihren refp. Gön rn und 
Freunden ergebenft anzuzeigen dafs fie. diefe Meffe wie-, 
derum mit einem auserlefenen Affortiment der beften 
franzöfifeben und befonders Parifer Büchern werfehes 
ift. Ein neues Verzeichnifs von ihren Schriften hat in 
den bekannten billigen Preifsen, den franzöfifchen_Livre 
zu Acht gute Grolchen berechnet, die Preffe verlaffen, 
und ift bey ihr in Hofrath Hommels Haufe am Grimm- 
fchen Thore und in allen auswärtigen Buchhandlungen 
für 2 gr. zu haben, fie bittet um geneigten Zufpruch und 
verfpricht die reelfte und billigfte Bedienung * indepi fie 
auefi mit allen möglichen alten und neuen deutfchen 
Büchern , wovon bey ihr zu jeder Meffe die vollftändig- 
ften Verzeichniffe erfcheinen, aufwarten, und folche, fo 
bald fie die Preffe verlaffen, mit der Poft überfendeij 
kann, wozu fie fich befonders auswärtigen Herrfchaften 
auf das angelegentlichfte empfiehlt.

Leipzig, den 16 May 1791.»

V. Preisaufgaben.

In der Verfammlung der königl. Gefellfchaft der Wif« 
fenfehaften und fchönen Wiffenfchaften zu Götheborg am 
24ften Jan., wurde von fünf einfllaufeneH Antworten 
über die Materie: „von den Kennzeichen, aus welchen 
„ man ohne Boyhülfe von meteorologifchen Inftrümenfen, 
■*, mit der -ineifteii• .Wahrfcheinli.chkeit,- dja vertchiedtaaeil ' 
„ Veränderungen der Witterung vorausfeheh kann, be- 
„ fonders zur Nachricht, für den einfältigeren Landmann ,, 
einer derlei b ep, .deren Verfafler aber noch .unbekannt 
war, als Acceflit, die Silbermedaille auf die Rettung von 
Götheborg im J. 1788.,. zuerkannt. Ueber dei; Reichs- 
rath und Freih. ffoh. Adler Silvius war. keine Gedäcfft- 
^nifsfehrift eingeiaufen. . Allein wegen der grofsen Ver- 
.dieufte diefes Mannes um. Schweden und befonders um 
die Stadt Götheborg, verdoppelte ein Mitglied den Preis, 
und es blejbt eine Aufgabe für dies Jahr. Die Schrif
ten werden vor Ablauf des Jahres einge&udt und die Be
lohnung ift eine Goldmedaille von 24. Duc. am Gewicht»

Die neuen Aufgaben für das Jahr 1791, mit eine» 
Belohnung von einer Goldmedaille von 12 Duc. am Ge
wicht und Einsendung der Schriften, an den Secret, der 
Gefellfch.Hrn, Lector Olaf Wefiman , vor Ablauf des 
Jahres, find-;

I. Was findt die Urfachen der ungleichen Misweifting 
des Cqmpaffes, jährlich und täglich, auf ein und 
der nämlichen Stelle auf der Erde ?

2. Ein Heldengedicht auf den Sieger bey Swenfkfund 
im J. 1790,



INTELLIGENZ BLATT
der

ALLGEM, LITERATUR-ZEITUNG ) . .
Numero 69.

Mittwochs den 1^ Juni'us 1791. r

LITERARISCHE

I. Ehrenbezeugungen. :
rlangen. Die hiefige Univerfität hat dem Kandi

dat der Philofophie, Hn. Karl Reinhard, gegenwär.
tig in Wernigerode, das Diplom eines Doktors derPh.ilo- 
fophie, unter dem 3.1 März d. J., zugefandt.

Stockholm, v, 11 April ^91. Am ptenFebr. wurden 
zu Mitgliedern von der K. Acad. der Wiflenfchaften zu 
Stockholm ernannt: Soh. Sulin, Apotheker in Ule«borg, 
Sam. Fahlberg, Gouv. Med. auf der weftind. Infel Bar- 
thelemi , und Guftav v. Paykull, Hofjunk. und Prot. Se
cret. Am adften Februar wurde vom Secret, der Acad. 
Heinr. Nicander eine Gedächtnifsrede auf den Direct. 
Sah. Alftrömer gehalten.

Die Königl. Soc. der Wiflenfchaften zu Upfala, hat 
noch im vorigen Jahr, den Hofapothek. Friedr. Hiervogel 
ZU ihrem Mitglied ernannt, und er macht jetzt einen 
Catalog über das vom verftorbenen Bergmoifter Güllen- 

d«hl an die Societät gefchenkte Miner.ftcabinet. Das zu
letzt aufgenommene ausländifche Mitglied ift: ffoh. Ant, 

CavaniSej, Dr. der Th. und Informator der Königl. Kin
der zu Madrid.

Am 3often Nov. wurde von der K. Acad. der fchon. 
Wiff., Gefth. und Antiquit. zu Stockholm, an des ver- 
florbenen Kammerraths cf Botin Stelle, zum arbeitenden 
Mitglied wieder gewählt, der erfte Secret, in der Prefi- 
dentsexpedit. der K. Canzley, Freyh. Shering Rofenhane, 

Verf. des treflichen hiftor. genealog. Werks über die 
Schwed. Gefchichte.

In der Schwed. Academie, ift an des verftorbenen 
Kammern of Botins Stelle , der R.egierungsrath Chr. Ba- 
gisl. Zibet im vorigen Jahr erwählt worden.

Die Gefellfchaft Pro Fide et Chriftianiimo zu Stock
holm , hat kürzlich folgende Mitglieder aufgenommen : 
den K. Hofprediger Hilf Sam. Sivederus, Prediger zu 
Näsbv und Erwalla im Stift Wefteras; den K. Hofpred. 
Er. Forljcn; den K. Ordens Hofpred. und Paftor beym 
K. Leibregiment, Carl Soh. Morell; den Direct. 01. 

Schu/an Orgelbauer in Stockholm; den Rathsh. Er. Bred- 

berg, ebend. und den Hrn. Sam. Oedmann, Adjunct. 
Theol. zu Upfala und Prediger in Gamla Upfala.

II. Beförderungen.
Stockholm, v, 11 April 1791, Am 20 Oct. v, J. er«

NACHRICHTEN.

hielt der hiefige Prof, und Oekonomie- Adjunct Eman, 
Ekman die praet. Profeflur in der Oekonomie, i/nd. der 
llofprediger und Mag. Doc. Chrift. Dahl die Profeffur 
der Griech. Sprache.

Am 13 Dec. übergab der Prof, der Phyfik Z. Nord, 

mark, das academifche Rectorat an den Prof, in der 
morgenhind. Literatur, S- A. Tingft.niius, und hielt eine 
lateinifche Bode über den rechten Gebrauch der Frage in 
den Wiffenfchaften •. Cui bono?

Erfterer tritt in die Stelle des Domprobftes Dr. S°k. 
Loftbom, den der Stifter diefer Profeffur, der verftorbene 
Bergrath Borgftröm, felbft ernannte, und auch nachher 
noch einen Fond für einen Adjuncten ausfetzte, wozu 
Prof. T., als der Erfte, ernannt wurde, mit der An- 
wartfehaft aut die Profeffur felbft.

Bey der Univerfitätsbibliothek zu Upfala ift der 
Mag. Abruh. Renftröm als außerordentlicher Amantienfis 
angeftellt worden, fo dafs das ganze Perfonale nun be- 
fleht aus; dem ord. Bibliothek. M. Pehr Fab. AurvilUus^ 

Prof. d. fchon. W., dem Vicebibl. M. And. Ifaac Boberg, 

dem ord. Aman., M. Soh. Dau. Flintenberg, Docens der 
Literärgefchichte, dem Aman. Lieenian. Ml Soh. Ram- 

ftedt und der aufferord, Aman. M. M. Soh. Ahlberg, 
Behr Kernell und Abr. Renftröin. Eben fo hat diefe Bi
bliothek , durch einen Kauf der Manufcripte des Secret» 
Sigfr. L. Gahm in Stockholm, welche fich über die Bi
bliotheken und Archive in Schweden, fo wie über die 
verbotene Bücher verbreiten, einen neuen Schatz erworben»

Darmftadt, d. 9 April 1791. Der fürftl. Naflauifche 
Hr. Geheime Kammerrath Cartheufer, der bisher unweit 
Bibrich privatifirte, kommt mit dem Prädicat als Gehet- 
merrath in Ileflen - Darmftädtifche Dienfte und wird fich 
künftig zu Dietenbach aufhalten.

Gießen. Herrn Schalk, der bisher als Geiftlicher zu 
Fulda geftanden, und der fich als Schriftfteller durch 
eine, gegen Hrn. Spittler gerichtete, Abhandlung bekannt 
gemacht, ift die Befcrgung des katholifchen Gottesdien- 
ftes zu Giefsen, welche zeither das Franziscaner- Klofter 
zu Wezlar hatte, übertragen, und ihm zugleich der Ti
tel eines Prsfefforis honorärii ertheilt worden.

Wezlar, den 6 April 179t. Ur. Doctor Friederick 

Auguft Schmelzer, welcher feit dritthalb Jahren eine 
publiciftifche Reife durch Deutfchiand gemacht und fich

CS) Z vor
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vorzüglich zu Wezlar, Wien und Regensburg, auch 
während des vorjährigen Wahlconvents zu ^Frankfurt 
aufgehalten hat, ift von hier als auflerordentlicher Öf
fentlicher Lehrer der Rechte, mit einem Gehalte von 
300 rthl. r nach Helmftädt abgegangen.

Roftok, den r May. Hr. O. K. R. Felthufen wird 
Michaelis Roftok verlaflen und die Bremifche Generalfu« 
perintendur übernehmen. Hr. ProF. Weber aus Kiel ift 
mit 1000 rthl. Gehalt und einer Penfion für feine Witt* 
we hieher gerufen und wird gegen Michaelis eintreffen.

III. Belohnungen.
St. Petersburg, den 15 März 1791. Hr. Frof. Georgi 

hat von der Kaiferin für feine Befchreibung von Peters
burg eine goldne mit Edelfteinen befetzte Dofe erhalten.

Worms, den 30 April 1791. Die beyden älteften. 
Profefforen des hiefigen Seminariums haben auf Fürfpra- 
ehe des Hrn. Weihbifchof von Würdtwein jeder 100 fl. 
Zulage jährlich erhalten.

IV. Todesfälle.
St. Petersburg, den 15 März 179-1. Schon im Januar 

ftarb einer der berühmteften jetzigen ruflifchen' Schrift
fteller, Hr. Jacob Knäfchnin, Hofrath beym Kaiferl, 
Baucomptoir, im 49 Jahre feines Alters.

; Altdorf, den 1 April 1791. In den erften Tagen des 
' vorigen Monats ftarb der Reet, der hiefigen latein. Stadt* 

' ■ fchiile Hr. B. F. Hummel. Zu der Begräbnifsfeyerlich- 
r keif lud der Reet. d. Academie Hr. Prof. Qäger durch 

ein Programm ein. Die erledigte E.ectorftelle hat Hr* 
Adler erhalten.

Göttingen, den p April. Vor wenigen Tagen ftarb 
allhier der Hr. Mag.- G. A. Oelrichs aus Hannover. 
Seine beiden Schriften , über die begriffe der älteften Kir

chenväter von dem Aoyor, und der Neuplatoniker von der 

Gottheit, kündigten ihn fchon als Kenner der patrifti- 
fchen und fpätern grieehifchen Literatur an; und fein 
gröfsers Werk, an dem fchon gedruckt wird: Commen- 
farii de lutmue Eccleftae Jcript ■ us fuperiorwm faecu 

lorum, wird fein Andenken unvergeßlich machen. Der 
Tod liefs ihm glück! icherweife noch fo eben Zeit, Saf- 
felbe zu vollenden,- Er hinterlief® feine Papiere einem 
Freunde, der die Herausgabe beforgen, 'und eine Vorre
de und die nöthigen Indices hinzufügen wird. — Er 
ftarb in einem Alter von 24 Jahren; fein Werk felbft 
wird denen, die ihn' noch nicht kennen,, zeigen,- wie 
viele Hoffnungen mit ihm zu Grunde giengen.

Am 27 Dec. ftarb zu Stockholm, in feinem 62ften 
lahr, der Hofmedicus, Dr. Carl Friedr. Hußbrrg, ein 
berühmter Botaniker, deßen botanifches Lehrbuch ver- 
fchiedenemal aufgelegt worden.

Riga, den 15 April ifyi. In der Nacht vom 24 
auf den 25 Dec. vorigen Jahrs ftarb nach einer langwie
rigen Krankheit,- Herr Chriftia« Adolph Ludwig Dingel- 

ftädt, Paftor primarius an der Kronskirche zu S. Jacob 
allhier und Afleflör des Livländifchen Oberconfiftoritdns, 
gebohren im Zellifchen 174I. Er war ein gelehrter, auf
geklärter und freymiitiger Theolog, der hier es zuerft 
Wagte , manchem feuer Vorurtheile entgegen zu handeln, 
die jeder Prediger, der fich nicht für ein Wefcn höherer 
Art hält, befieget wünfeht, gegen die aber nur wenige 
zu kämpfen den Muth haben. Auffer einzelen Gelegen* 
heitsreden hat er :■ Unterhaltungen des Chrifen am Sonn
tage, ein Wochenblatt und Nordifche Cafualbibliothek, 2 Thle., herausgegeben.

Im Februar d. J. ftarb Hr. Johann George Schröder^ 
Doctor der Arzneygelahrtheit und Arzt am hiefigen 
grofsen Feldhofpital, Verfaffer einer medicinifchen Difpw* 
tation, im 25 Jahre feines Alters.

V. Vermifchte Nachrichten.
Niederelbe, den 11 April. Die Hamburger Gefell* 

fchaft zur Beförderung der Kiinfte und nützlichen Ge
werbe , hat 500 Exemplar von Beckers Noth und Hülfs- 
büchlein ankaufen läffen, um folche auf dem Lande' des 
Hamburgifchen Gebiets zu vertheilen.

Stockholm. Ohne Druckjahr und Ort circuliret itzH 
hier ein in Patents-Form gedruckter Bogen, der eirt 
Regierungs - Syftem nach der Meynung und dem Vor- 
fchlage der Swedenborgianer in fich faffet. Oben ift es 
wie eine Tabelle mit Abfätzen , Einklammerungen und 
Zahlen abgedruckt und unten fteht eine Erläuterung.- 
Die Infchrift oben ift: das Syftem der bürgerlichen Gefell* 

fchaft,- folches hat es zu thun mit dem Kolke und mit 
dem Lande. Bey dem Volke geben deflen Cultur und die 
Ordnung darunter die Unterabtheilungen ab« Ich will 
nur bey der Cultur ftehen bleiben. Solche hat es zu 
thun mit der Religion, der Information und der Leibes* 

gefundheit. Darunter fteht: die abfolute Maiht im höih* 

ften Rathe - der Herr ftefus Chrifius allein-, und darunter,- 
die drey Arten von Gefetzen : das Wort; die Lehre außer* 
halb dem Worte und das GefeUfchaftsbiindniß; In der Er
klärung heifst es unter andern : die Regierung muß in 
dreyen Inftanzen vertheilet feyn. Die öberfte heißt dag 

höchfte Confeil. Da fitzet Niemand je im Präiidentsjiuhlef 

zum Zeichen, daß kein anderer dort hen-fchetals der 
Herr ^fefus Chriftus allein. Hoffentlich ift dies Syftem, 
wie mehrere andre Ausgeburten diefer Art in das Franzö
fifche überfetzt worden, und fo könnte die Nationa-lver- 
fammlung davon- Gebrauch machen*

Tefchen, d. 10 Merz 179E Seit dem Anfänge des 
vorigen Jahres befteht hier, eine Lefegefellfchaft, in 
welcher nicht allein period-ifche Schriften und .ournale 
gelefen werden , fondern es wird auch nach und nach 
eine Bibliothek zum allgemeinen Gebrauch aufgefte/lt, 
welch jetzt fenon über 5co Bände ftark ift- Die Bütmer 
find aus dem Fache der fchöner. Wißen lehrften Und der 
populären Philofophie im weitläuftigften Verftande, uqd die dirigirenden Ferfonen fuchen-Nachdrücke, feviel hier

thun-
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(hünlich ift, entfernt zu halten. Einige Mitglieder ha
ben auch einige hundert Bände in fremden SpfätliOn 
zum gemeinfchaftlichen Gebrauch unentgeltlich dazu ge
liehen. Von der allg. Litt. Zeitung hat das evangeli- 
fehe Minifterium an der Gnadenkirche unter gewißen 
Bedingungen1 der Bibliothek ein vollftändiges Exemplar 
gefchenkt, und eine ehemalige Lefegefellfchaft hat eine 
beträchtliche Sammlung von periodifchen Schriften ver- 
fchiedener Art hergegeben. Man hat es für nöthiggehal- 
ten , die Bewilligung zur Einrichtung diefer Lefeanftalt 
bey dem Kreisamte zu fuchen,- welche denn auch ertheilt 
Worden ift, mit dem Zufatze, dafs die neuen Bücher, 
welche beftellt werden, vorher angezeige, und die Nah
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men der Mitglieder, nebft der Berechnung von Einnahme 
Und Ausgabe jährlich eingereicht werden follen.

Den Winter hindurch hat fich hier eine reifende 
Schaufpielertruppe aufgehalten, und vielen Zulauf ge
habt. Nach den Brande War das Theater eins der erften 
Dinge, deren Wiederhefftellüng eifrig betrieben wurde. 
Man kann fich leicht denken, dafs diefe Aufführungen 
nur gerade fo gut waren, dafs ein Haufen müfsig feyn 
Wollender Leute Gelegenheit hatten, ihre Abficht zu er
reichen. Indeflen fpielte der Entrepeneur, Karl Hain, 
oft gut, eine Frau Hornung und ein Hr. Schantroch er
träglich, wogegen aber das übrige dello greller abftach.-

LITERARISCHE ANZEIGE^

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Im Verlag der Erhard und Löflundifchen Buchhand

lung in Stuttgart find nachftehende Bücher erfchienen. 
Abels, Jak. Fr., Sammlung und Erklärung merkwürdiger

Erfcheinungen aus dem menfehlichen Leben, 3ter Theil, 
8. 790. 8 gr.

X>'anz, D. W. A. F. ftaatshechtliehe Betrachtungen' über 
die Lüttichifchen Unruhen vom Jahr 1789. nebft 2 
Fortfetzungen, g. 790. Und 791. 13 gr.

~ — Betrachtungen über die Juftitzverfaffüng
in Teütfchland während eines Zwifchenreichs, g. 79°. 

* — — — Grundfätze des gemeinen,- ordentli
chen, bürgerlichen Prozeßes, gr. 8. 791. 2 Rthlr.

•* Epifoden der fehl lebten Vernunft aus einem ExiMumina- 
ten Brevier, -g. 12 gf.

Gesners, Sal. Idyllen mit der italienifchen Uebeffetzürig 
von Math. Procopio 2 Thle, »n. K, 8« 790. 1 Rthlr. 
8 gr.

Hauff, D. F., an funt officia, ad quae homiuem natura 
obligatum effe demoaflrari nequit, nifi pofita aniinofum 
immortalitate ? 8< 790 3- gr.

Hausleutners fchwäbifches Archiv^ ui Bnds 1. 2. 3s und
4s Stück und 2n Bds IS Stück, gr.- 8. 79°- und 791.- 
2 B.t.hlr. 17 gr.

* Huebner, E F., ciisqüifitio hiftorico ■< juridica de falvis 
Imperatoris Impernque in Italiam etRomäm jüribus,- 4.- 
790 4 gr.

— — — vermifchte Gedichte,- mit Claviefmelo-
dien, 2 Theile, 8. 790. und 791. 1 Rthlr. 8 gr.

Kochbuch, Göppinger, oder Sammlung vieier Vorfchrif- 
teu von allefley Koch - und Backwerk für junges Frauen
zimmer, 8- 79°« gr

— deflen 2ter Theil, oder neue Sammlung vieler 
Vorfchnften von Faftenfpcifen und allenty Koch-und 
Backwerke , 8^ 790. 12 gr.

Ovidifche Verhandlungenverwandelte,- ad mottim 
maue.fi, mit Anmerkungen, is Buch. 8. 790. 9 gf.-

* — — dörfelben 2s und 3s Buck , 8. 9 gr.
* Schlotterbecks, J. F , Fabeln und Erzählungen nach 

Phaedrus, und in eigener Manier,- is Rändchen,- gr. 
8- 79°- 9 gr.

Seneca von der Ruhe des Geiftesder Ünerfchütterlich- 
keit des Weifen und der Vorfehung; mit einer eigenen 
Abandlüng Von der Zufriedenheit von Conz, 8« 79°» 
12 ,gf.

* — über das glückliche Leben, die Kürze der Zeif,< 
und von der Muffe des Weifen, mit Anmerkungen1 
Und einer Fachfchrift von M. C. P. Conz, 8-7P1- '

der Tannenbauer, eine wahre Gefchichte, von ihm felbit 
hefchrieben, 8- 790.- 16 Gf.

* ’HStxot Theophrafts Sitten - Ge-
mählde, nebß einer Abhandlung über die Manier TheüJ- 
phrafts . für höhere Lehranftalten aufs neue bearbeitet 
Und mit einer Zugabe paralleler Charakterfchilderun- 
gen aus griechüchen und römifchen Schrifcftellern- be
gleitet. von J.- J. H. Naft, 8-79i. 12 grb

* Ueber die Liehe, meinen. Kindern Und jedem zärtlichem 
Herzen gewidmet; deffen Ge.Ühle für Wahrheit rsnd 
Unlchuld noch empfindlich find,: von C.- F- v. Z. 2 
Theile, 8. 791. 1 Rt-hlf. 4 gr.-

* Verbuch kürzef 1a bensbefchreibungeti berühmter Wit»- 
. temberger, 3. 79t. logt.

Unterhaltungen für Freunde der Lander- und Völker-" 
künde, oder Sammlung kleiner intereffailter Und noch 
ungedruckter Reifebefchfeibungen,- geogfaphifcher Nach
richten,- Auffitze und Auszüge, zur nähern Kenntnis 
minder bekannter Länder,- 2 Thle, 8- ^90. 20 gf.

Zur Nachricht. Lie ;mit einem * bezeichnete find* 
diefe Meße neu.

Auch ift bey uns zu haben. Theatfüm EuropeuH# 
21 Bände gebunden 5-1 Rthlr. haar.-

In' der Karl Gottlieb Hojmannifc/ien Buchhandlung fri 

Chemnitz find zur Keigziger Jubilate .Meße 1791°' 
folgende reue Bücher jeyi^ig geworden.

Aeontii, Jacobi, Tridenttni ad Ioan. WolfiumTigurinui» 
Epiftola de ratione edendertim librorum nunc primuiR 
feparatirri edita. 10 gr.

Tabelle, fotift fche,« woraus' die ans den glaubwürdig« 
flen mm neueften Nachrichten, entnommene geogfa-- 
phifche Gröfse, Volkszahl,- Bevölkerung, die Staatff- 

. Einkünfte und Ausgaben, Staats • Schulden, und de#
Gj ü 2 u Kriegs -

maue.fi
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Kriegs - Zuftand der vorzüglichRen Europäifehen Staa
ten, ferner der Türkey und der Nordarr.erikanifchen 
Frey - Staaten , desgleichen der ftatiftifche berechnete 
ohngefehre Werth jedes einzelnen Mannes in dielen 
Ländern auf einmal zu iiberfehen ift. 2 er.

Wielandi, Ernefti Caroli, Opufctua Academica aucta 
paffim et emendata. Fafcicl. I. 8- io gr.

Wielands, ErnftCari, Verfuch einer Gefchichte des 
deutfehen Staatsintereffe, iter Theil 8. i Rthlr. 8 gr.

Beygefetztes neues englifches Werk wird nächftens 
vom Dr. Chriftian Friedr. Michaels in Leipzig, ver- 
teutfeht und mit Anmerkungen erläutert, in einer hieß- 
gen Buchhandlung zu haben fein: D. C W. Quin’^ 
Treatife on the Dropfy of the Brain etc. Lond. 1791.

II. Bücher fo gefacht werden.
Ein Gelehrter, der zu einer weitläufigen Arbeit 

viele Urkunden braucht, wünfeht zu wißen, ob ihm nie
mand eine Sammlung von Ergänzungen und Zufätzen 
zu Georgifch regeftis diplom. leihen oder zu kaufen, zu
kommen laffen wollte? Die etwannige Antwort, famt den 
Bedingungen bittet man eben wohl in diefes Intelligenz
blatt fetzen laffen zu wolle».

III. Preisaufgaben.
Preiß - Aufgaben der St. Petersburgijchen Kaijerl. ^cade- 

mie der IPißenfchaften.

I. Auf das Jahr 1792.
Schon mehrere Schriftfteller haben fich mit Unterfu- 

chung des Drucks der Erde auf Futtermauern befchäfti- 
get, ohne jedoch diefem Gegenftande, der fowohl in der 
bürgerlichen als in der Kriegs - Baukunft von der gröfs- 
ten Wichtigkeit ift, den erwünfehten Grad von Vollkom
menheit zu haben.

Es wäre demnach für das gemeine Befte fehr nütz
lich , wenn diefer Gegenftand fo bearbeitet wurde, dafs 
für jeden beftimmten Fall die Figur und das Maafs des 
Profils der Futtermauer, mit Rücklicht auf die Befchaf- 
fenheit der Erde fowohl als der zum Bau der Mauer an
gewandten Materialien, angegeben werden konnte. Denn 
alsdann erft würde man im Stande feyn, ohne Nachtheil 
der Feftigkeit unnöthige Koften zu erfparen.

Man wünfeht alfo eine vollkommenere Theorie des 
Drucks der Erde und der Feftigkeit der Futtermauern. 
Vorzüglich verlangt man eine gröfsere Vervollkommnung 
der dazu nöthigen phyfifchen Grundfätze. Auch erwar
tet man dafs die der Theorie dienliche,; aus der verfchied- 

nen Zähigkeit und der Feuchtigkeit der Erde fowohl, al? 
aus dem Zufammenhange und der Fe ftigkeit der Mate» 
rialien hergenommenen Momente, fo viel möglich, auf 
entweder fchon angeftellten oder noch anzuftellendeti 
practifcheii Beobachtungen und Verfuchen gegründet 
feyen, und daraus Regeln hergeleitet werden, die mit 
der Erfahrung beffer als die bis itzt üblichen überein- 
ftimm'en.

II. Für das Jahr 1793.
Setzt die Academie einen gleichen Preis auf die befte 

Beantwortung folgender Aufgabe: Aus den alten Und 
neuen über diö Magnet - Nadel angeftellten Beobachtun
gen den magnetifchen Zuftand unferer Erdkugel zu be- 
ftimmen, das ift, die Lage, das Verhältnifs der Kräfte, 
und die Bewegung der beiden magnetifchen Pole derfel
ben anzugebe.1, und daraus für den Anfang.des i9ten 
Jahrhunderts eine magnetifcheErd-Charte zu entwerfen, 
welche mit den Beobachtungen fowohl auf dem feften 
Lande, als zur See, übereinftimme und in ihrer Einrich
tung derjenigen ähnlich fey, welche Halley für den An» 
fang des igten Jahrhunders verfertiget hat. Aus der 
Vergleichung jener mit diefer, auch mit andern vorzüg
lich guten in der Zwischenzeit bekannt gewordenen 
magnetifchen Erd-Charten, follen über die Lage der 
magnetifchen Meridiane, und Abweichungs-Linien be
fonders über die Gefetze der mit der Zeit erfolgenden 
Veränderungen in der Lage und vielleicht auch in der 
Krümmung diefer Linien, gründliche den Beobachtungen 
geinäfse Folgerungen gezogen und zum practifchen Nutzen 
bey der Schifffahrt anwendbar gemacht werden.

Zur Auflöfung diefer fehr wichtigen Aufgaben wer
den alle Gelehrten eingeladen, nur die in St. Petersburg 
wohnende Mitglieder ausgenommen , welche da fie die 
einkommeude Abhandlungen beurtheilen follen, felber 
kein Recht zu den Preifen haben. Die Academie aber 
verfpricht denen, welche vor allen übrigen die den 
Preifsfragen genugthuendfte Antwort werden eingefchickt 
haben, für jede der beiden Fragen, eine Belohnung von 
ein hundert Stück holländifchen Dukaten.

Die Abhandlungen müßen vor dem 3iften December 
eines jeden der angezeigten Jahre eingefchickt werden ; 
fie müßen leferlich gefclirieben, in lateinischer, ruftifcher 
deutscher oder franzöfifcher Sprache abgefafst, nicht mit 
dem Namen des Verfaffers bezeichnet, fondern mit einem 
beliebigen Wahlfpruch und einem verfiegelten Billet ver
fehen feyn, das auswendig den nämlichen Wahlfpruch 
inwendig aber den Namen des Verfaffers enthält. Wer 
nach diefer Vorfchrift feine Abhandlung vor dem ange
fetzten Zeitpunkt an den academifchen Conferenz - Secre- 
tär Hrn. Johann Albrecht Euler einfendet, erhält, wenn 
er den Ort feines Aufenthalts anzuzeigen für gut findet 
einen Empfangfchein mit der Nummer feiner Abhand
lung. Die zu fpät einkommenden Abhandlungen könne» 
nicht mehr zugelaffen werden«
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Tpfaia. Obgleich das Jahr 179c. nicht fo fruchtbar 
J an Difförtationen, worinn die fchwedifchen Gelehrten 
ihre Gelehrfamkeitsprodukte aus Mangel eines anderwei

tigen Verlags zu Markte bringen muffen, gewefen ift, 
wie es manche andere Jahre ,zu feyn pflegen ; fo gehört 
es doch auch nicht' zu den unfruchtbaren. Die Anzeige, 
was deshalb in’ der erften und zwey teil Jahres-Hälfte 
geliefert worden, wird folches am heften zeigen'.’ Sie 
fpllen 'nicht nach dem Inhalte, fonderx nach den vor
fitzenden Lehrern dafiificiret' und zugleich das Erhebli
che darinn angezeigt werden, Präfes: Herr M, <J7oh, 
JPlwbom, Prof. Th. Extr., Rfp. L, v. RoJ'enjtein; Medita- 
menta ufum Hiftoriae ecclefiafticae in dogmuticis fpectantia. 

S. 13. 4. CIni Quartformate werden nun gewöhnlich die 
Dißertationen auf den fchwedifchen Academien gedruckt; 
blofse Thcfes erfcheinen wohl auch in 80- Der Vf. be
gegnet zuvörderft dem Einwurfe, dafs feine Meynung 
den fymbolifchen Büchern widerfpräche, welche nur die 
heil. Schrift für den einigen Entfcheidungsgrund göttl. 
Dinge erkennen. Er zeiget alsdenn, wie die Kirchenge- 
fchichte bey der Hinzufügung einer neuen und bey der 
Erklärung einer zweifelhaften oder beftrittenen Wahr
heit, und bey der Hinwegwerfung alter und hergebrach
ter Meynungen gebraucht werden muffe; fcheint auch 
diefe Materie fortfetzen zu wollen. — Hr. Car. Pet. 
TpMnbevg, Med. D. et Prof., Rfp. L; M. Holmcr: D, 
grad. circa remediu nonnulla indigena. I Quartb. Es üna : 
Avnic-a montana ; ledum paluftre; valeriana oßicinalis; li

ehen ifiandicus. — Herr Pet. N. Chriftjernin Phil. D. et 
•Prof., Rfp. N. Grundah.1: D. grad. temporis et aetenüta- 
tis diferimen breviter evoluens. — Hellberg; fpecimen 

aend.. fijHus pofitivnes de providentia Del fpecialiffima. Jene 
einen, diefe einen halben Bogen. In jener wird auch 
Kant genannt, und deffen Behauptung: dafs die Begriffe 
von Raum und Dauer oder der Zeit abfolut wären, ge
tadelt. — Unter dem Herrn M. Er. M. Fant , Hift. Prof., 
Rf p E. Ekelund : Obfervationes felectae Hiftoriam Sueea- 

wm iUuftyantes G' ^'etterholm t T. -AT. In
jener wird Num. XXVHI. Pentas egiftalaium variorum 

ad varios geliefert; als ein Brief vom N. And. Gran an 
Axel Oxenftjema. Helmft. IÖ22 ; des letztem an den Ro

th ndus, Bifchof zu Abo. Stockh. 1645; des Sf-h. Skytte an 
den Oxenftjerna. Gripsholm, 16x3 ; Ebendeffelben an Gu-
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fiaf Adolph, 1632; und an den Graf Magnus Gaby. de la 

Gavdie, 16 w. In diefer kommen N. XXIX. die foge-
nannte Gregorianer £ Singeknaben beym Gottesdienfte ) 
in Schweden; N. XXX-XXXIV. verfchiedene /Briefe; 
und in dem letztem des ?7. lypotius Lob der Weiber, 
vor, 4 Quartb. Diefe Sammlung ift auch außerhalb 
Schweden brauchbar. Das meifte findet fich in lateini- 
fcher Sprache. A. L. Enebom : Spee, acad. de fucceßione 
canonica et confecratione epifcoporum Sueciae. 8. i§. Ift 
für das liturgifche Fach angenehm. Hellberg Apho- 
rifrni hift. de fyftemate aequilibAi Europae, 1 Quartb. L. 
G. Ruckinan : Spee. acad. de Epifcopo Lincapienji lohanne 
Brafk, Religionis Rom. Cath, in Suecia Hyperafpifte. S. II. 

Er verliefs Schweden zur Zeit der Reformation und ftarb 
zu I.enda in Weftpreufsen in einem Alter , von 76 Jah
ren. Es ift keine unebene'Abhandlung. &oh. L. Berg-- 
ftrdm- D. de fodinis et offeinir Biddarhytta' in Hefty,mn- 

nia. P- I. S. 16. —' Unter dem Herrn M. lac. Fried. 
Neikter, Eloqu. et Polit! Prof., Rfp. E. Wiefelgren: Fk?- 

fes de m'enfura morati. % B- ft. G. Graf Wörner: D. de 

Cancellariir, 6 B. Geht von dem Abgemeinen in derCan- 
cellariats - Kunde zu dem über, was davon in Schweden 
ftatt findet. &. F. Weilin : D. de benitate legum rgiativa.
S. 10. Dabey kömmt es auf die Gefetze felbft, als die 
natürlichen und bürgerlichen, und auf den Gebrauch bey 
verfchiedencn Völkern, Religionspartheyen, R.egierungs- 
forrn^n u, f. w., an, L. Tnyfelius; D, grad. de natura 
humana in eßentialibus conformi, fed ’ verum externarum ef- 

ßcacia varia. P. I. S. 8- — Herr M. Dan. Bplthius, 
Eth. et Polit. Prof. , N. IHennerften: Primke Scientiae 
Educationii Lineae. P. XIII. E. Nylund: P. XIE.

lEulß; P. EP. Nott diefer Abh, finden fich hier die Bö
gen N , O, P. —J. BoreUus; D. de veritate religionis 
Chriftianae in Ethica N. T. elucente. S. 15. Das ift kurz 
aber adel und dabey eine gute Bekanntfchaft mit den 
neuern, befonders deutlichen, Schriftftellern gezeiget wor
den. H. Sundberg ; D. grad. de morali ordine in eventu 
rerum jure poftulato. S. 13. Der Vf. hält fich allein in 
der wirklichen Welt. P. A. Ledin: D. grad. de morali- 

tatis norma a yatione derivanda. S. g. A. Hjort; D. de.

/ philojophiae nornü^e apud veteres Romanos invifo, S. 13 
Die Urfqche davon leitet er aus dem Haffe un^ Neide ’ 
der Römer gegen die Griechen her. — H«rr M. Zach. 

Nordm^rk, Phyf. Prof., F. ftuAr. : D. grad. de odfceafu 

equae int er planet vitrea. S. J3> Hl durch ciji Kupfer er- 
(4) A , ■ läutert.
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läutert. — Herr A. Andr. Knos, Tae. Phil. Adj., Z. F. 
Krafft: Analecta epiftolarum, inprimis hiftoriam et res lit- 

terarias Sueciae illuftrahtium. Spee.. IL Hier kommen 
Nurn. XXIV -XXX. einfchlüfllg vor. Ein Brief Gujlaf L 

an den Cardinal Campegius von 1524. 2 Briefe Guftafs, 

Erichs KIF, Sohns , an den König Sigismund von 1588 ; 
an Johannes HL 1591 und noch 2 an den Sigismund 

vom J. 1595; und endlich 2 Briefe des Up&lifchen Dom- 
probftes, L. 0. IFallius an den R. R. floh. Skytte vom 
J. i633 5 und an den Erzbifchof Lenicius vom J. 1633. 
P. Firmen „ Hift. Acad. Upf. : P. FIL Auf das Ende 
wird man noch lange wagten niuften. Hier ift blofs der 
Bogen Sf geliefert. — Herr M. Chrifl. Dahl, Eloqü. et 
Poef. Doc., A. Frölicht Tyrtaei quae JuperJunt Graece et 

latine. P. L S. io. Unter dem Texte flehen die philolo— 
gifchen Anmerkungen. — Herr M. Raga. Flicdai, Eloqu. 
Doc. , N. G. Dandanelie: Exercitaticrnes philologicae in 
Caput XUS. flefaiae. P, L S. '24. Hier ift nach einer 
allgemeinen Einleitung mit den beiden, erften Verfen der 
Anfang gemacht worden.. Von diefer und der vorherge
henden ift die Fortfetzung zu wiinfchen. — Herr Er. 

Pan. Leffler, Mag Doc., G„ Gedner: Fliftoria tudorum 

fcenicorum apud R>manos. P. IL von S. 17 — 30.. — Herr 
Pet.. fl Save, Mag.. Doc,,, P. fl,. JBolcinder: D. quid ad 
incrementa elegantium litterarum exculta focietatis hurnanae 

ratio valeat., S„ 20; Zuvörderft wird von den fchönen 
Wiffenfchafren etwas im allgemeinen gefagt; darauf der 
Einflufs der Fortfehritte, welche die menfchl. Gefellfchaft 
gemacht hat, angezeiget; und fodann mit. einigen Folgen 
und Anmerkungen, gefchloffen. — Herr Ol Fovffeff Phil. 
Mag..,. D.. E. Holmquift z Spee,. acad.. de proj'ectione ortho- 

graphica orbitarum ellipticarum.. S. rg. Durch ein Kupfer 
erläutert.. — Herr flon. Frykftedt, Phil.. Mag..^ fl. H; 

Olin : D. philot.. di digreffonibus Findari.. S. 16.. Es wer
den ihrer verfchiedene zugegeben und erläutert, bey an
dern. aber Pindarus. gerechtfertiget. — Herr OL. Linder- 
holrn-^ Phil., Mag. » E. Ullgren : D. acad.. de Fennonibus' 

Fermelandiae.. Ift die'Fortfetzung von Seite 15— 32. — 
Herr Chrifl. Retz.. Ekwall,. Phil. Mag.L. Mellen: Spee., 

acad. de ftudio novitatis.. S. 17.. Es wird folches auf Got- 
resgelehrfamkeit,. Weltweisheit u. f. w.. angewandt.. — 
Herr Conr.. lFidmark,,P}\\\c>£. Mag., A. Brajk: D. de 
praecipuis inftrumentis rufticis in IFermelandia ufttatis,. 

S. 18. Sie find zum Theile durch einen Kupferftich er
läutert.. —• Herr-Vic,. N.ordlöf,- Phil. Mag.,. 0. Sundlus: 

Spee. acad'. de ailegorica mortis repraefentatione.. S. 14. 
Von der Allegorie und allegprifchen Perfonen wird zu
vor gehandelt; und hernach, von der allegorifehen Vor- 
ftellung des Todes bey dem Hebräern.» Griechen, Bö- 
mern und Chriften. — Die- in fchwedifcher Sprache auf 
4 Octavf. abgedruckten Thefes, worüber in der Landes- 
fprache im Skyttianifchen Collegio-,. wozu blofs Adeliche 
gehörendifputiret. wird,, verftatten. keine befondere An
zeige.

In der- letzten Hälfte- des: Jahrs 1790.. find' folgende: 
gelehrte Abhandlungen auf die hiefigen academifchen 
Catheder gebracht worden. Unter dem Vorfitze: des-Herrn 
I. Domey (D.. 01.) S- TheoL Prof..: Diff., theol.. exeget. 
de allegationibus locorum Feteris- in N. Teftamentofpe- 

«iaiim. in< duobus primis Mittthaeü capitibus^ P.. L. S, 14..

Mag. P. A. Ronquift. Diefe Abh» ift ein deutlicher Bc- 
weis, dafs die neuere theologifche Schriften der Deut- 
fchen hier nicht unbekannt find. Denn Ernefti, Semler, 
Michaelis u. f. w. nicht zu gedenken ; fo fieht man von 
Dathe, Dqderlein, Morus u. f. w. überall einen guten 
Gebrauch gemacht. In diefer Abh. findet fich nur eine 
allgemeine Einleitung. Im erften §„ wird die Frasre un» 
terfucht: ob dasA. T. für die Erklärung und Beftäti- 
gung des N. nöthig und nützlich fey ? welches bejahet 
wird. Im zweyten wird von der Auslegungsart und der 
Anführung der Weiftagungen im N. T. gehandelt und 
darüber die Entfcheidung aus des Ernefti Navvatione crit. 
de Interpr. Prophet. Meflian. in Ecclef. Chrifl. beyne- 
bracht. Im dritten,, welches hier auch der letzte ift 

.wird feftgefetzt: dafs folche Anführung der altteftamen- 
tifchen Stellen im N. T. zum Theile vermitteln einer 
Anpafiung und Vergleichung, zum Theile vermittelft ei- 
ne-r Beweisführung gefchehe. — II. Chrtfliernin ( D i’et. 
Nie. j) Log, et Met. Prof.: Diff. grad. philof. An ful > be- 
nevolentia virtutem conflituat? difquirens. S. 12. P. E. Lind- 
fltog. Diefs würd verneinet. — D.. grad. philuf. An Deus 

confcientiam fui materiae indere potuerit? dipiUirens S g, 
A. IPdngenberg. Es wird hier des Locke Meynung r 
Gott könne wohl durch feine Allmacht der Materie das 
Bewufstfeyn ihrer felbft anerfchaffen ,. durch die Betrach» 
tung, was theils Materie, theils das Bewufstfeyn ferner 
felbft fey und durch eine zwifchen beiden angefteiitoVer- 
■gleichung widerlegt — 7 ht fet t kdo(. Jein tae princtpi-um
von.tv\'clictionis et rutionis fujficisntis, n^c rtan

'fubftuntiae illufirantes. A. Fugelquiß. Thefe^ philöf. de in- 

vocatione [ummi numinis. L. r. Hjwtzberg. .jede einen 
halben Bogen. — III. Seikter ( M flak. Fr.') Eioqu. 

,6t Polit. Prof, r D. acad. de notuvu et in I de feienriae,. 

quae hiftoria hi-rninis inferibitur. I'. I. S 14. J. F. IFid- 

mark. Nach vorgeftellter Wichtigkeit einer Menfchenge- 
fchichte, aber auch einer Menge von Schwierigkeiten,, 
wird der A-nfang gemachtfie aus den Erfahrungen und 
Thaten darzuftellen. Indem der Menfch das befondere 
Mittelgefchöpf zwifchen der Thier- und Geifterweit fey,, 
fo wird die thierifche und die geiftifche Befchaffenheit 
des Menfchen abgehandelt.. Jenes wird die1 natürliche,, 
diefes die pfychologifche Gefchichte deffelben genannt. — 
IV. Fant (M. Er. M.J Hift. Prof.: D, grad. Culenda- 

rium uiedii aeui. notis illuftratum. P, II. 8. 15—*22. 
0 SundeÜ. Diefer Theil des Heiligen- Calenders aus deth 
Mittelalter liefert den Schlufs des Aprils und die Monate 
May , Jun,, Jul. und Auguftus. Zuerft flehen die Tage- 
nach dem römifchen Caiender,. hernach die Namen der 
Heiligen oder die heiligen Begebenheiten, denen fie ge
widmet waren und darauf die Monatstage nach der heu
tigen Zählung; unten: kommen, in. den-Noten die Erläu
terungen vor; — Vi iioethius Q M Dan.-f Eth. et Polit. 
Prof. :. Diff- gr.. Obfervationes nonnullae circa ideas modo- 
rum mixtorum. S. 8* L- Gadd. Es werden hier' drey 
Beobachtungen mitgetheiltfowohl über die- Urfachen,, 
folche zufammenzufe^zen, als- auch über die aus der Er
fahrung gefchöpften-Gegenftände ;■ und endlich über die 
von der'Vernunft beftnnmten Gegenftände..— D.. grad. 
philof. de perfectione l.umann,. conjuncto agendi et medi- 

tandi ftudio adquirenda.. S. 9. jh G.-fffäntnan, Nur ganz.
ällge- '
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allgemeine' Anmerkungen. — VI. Aurivitlius ( M. Pet. 
Fab. ) Codex Udanufcriptus Jffetamorphofeon Ovidii e Biblioth. 

Acad. Upfal. deferiptus et collatus, S. 12. A. N. Foßgard. 
Seit dem Anfänge diefes Jahrhunderts ift die Handfchrift 
in'der academifchen Bibliothek. Sie fcheint aus dem 
zwölften Jahrhunderte und in Frankreich gefchrieben zu 
feyn ; welches durch die beygebrachten, orthographifchen 
Beyfpiele fehr wahrfcheinlich wird.. Freylich find grofse 
Lücken darinn und fie ift nachläffig gefchrieben. Die 
Vergleichung ift mit der Burmannifchen Ausgabe ange- 
ftellet und dabey die dem Fabrizius und dem Ernefti un
bekannt gebliebenen Ausgaben, Venedig, 1492. fol., Lyon, 
1504. 4., Venedig, 1513. -und 1518-» beide in fd., auch 
die Aldinifche -, Venedig, 1516,, dabey zu Bathe gezogen 
worden. Von der mit möglichftem Fleifse angeftellten 
Vergleichung wird hier nur ein Theil geliefert. Zur 
Fröbe mag das über das dritte Euch angemerkte hier eine 
Stelle haben: ,, F. 3. perquirere natam x)-------39. efflu- 

,, xere undae. — — 73- caufa recens —>- 76- inficither*
bas y)---------- 78« reeta trabe rectior extat zj - 90.

in ihu aj 102. impanere terrae bj
vcro vultus et cornua vidit in unda.

— 272. penetrabit c) —tata via eft.
erat----------

— — 200. ut 

235. pruecipi- 

2?§. ipfaque
28o. opto — — 296. per auras dj — — 

„ 299- vultumque fequencia e} — — 321. quae contige- 
„ rit fj) — — 331- venit imagv. — — 345. infantemnym- 

„ phe jam tune — — 35’» nam quater ad quiuos unum ce-, 

)t pheßus annos g)-------370. devia rura----------402. Jepe 

„virides--------- 404, ad fcelera---------- 4I2. fole locum.

Hieraus mögen die Liebhaber des Ovids beurtheilen 
öb die Ausgabe diefer ganzen angeftellten Vergleichung, 
zu wünfehen? und bey einer neuen Ausgabe der Meta
morphofen nicht wenigftens diefe Handfchrift mit der 
Vergleichung zu nützen wäre ? — VIL Knös (01. Andr.') 

Fac. Phil. Adj.: Analecta- Epifiolarum, in primis ffiftoriam 
et res litteruriar Sueeiae illuftrantium. Spee. Fh N, Geftrin? 

von S.s85 lo°- Hier kommen vor:: Num. XXXI. Ein 
in dem Abfetzungs-Jahre gefchriebener lateinifcher Brief 
König Erichs XIV. an feinen Bruder Johann IH., wor
inn er ihn auf eine fehr rührende Weife bittet, ihn doch 
nicht lebenslang, im Gefangniffe eingefperrt zu halten. — 
N. XXXII. Ein im J. 1599- ausgefertigtes Schreiben 
Carls IX., damaligen Herzogs von Südermannland, an 
den Pabft Clemens VIII.,, worum er ihm vorftellet, dafs 
wie er zwifchen den Königen von Frankr. und Spanien 
zur Bezwingung der Türken Frieden bewirket, 
ähnliches bey feinem Brudersfohne Sigismund, 
von Polen und Schweden,, bewirken möchte,, dafs 
nach feiner Entweichung aus dem letzten zum'

er ein 
Könige 
folcher 
erften

R.eiche lieber feine Kriegsleute wider die Türken brauchte,-, 
als fie nach Schweden fchicken,, wo ihm ahes- gehorchte,.

(4) A 2.
„x) In Edd. fdie oben namhaft gemacht wurden) raptdm’ perquirere Cadmoi.

} Cum noftro confentiunt Edd. praeter Aid. 15iö.- aitrasl
„zn In Edd. longa trabe rectior exftat. Aid. 1516. rectior aßaF
„ a) In- Ed; 1492'- gutture.- In reliqüis:. guttura..
„b) In Edd. fupponefe-,.
,, c) Cunrnoftro confentit• ^ld, 1516'.. In Ed. 1492- pen'etravi't'.- In reliqUis : penetrant)-
„ d) In Edd; Jubauras.
„ e) Cum noftro confentiunt Edd'.- praeter' Ed. 1492.- vuliuque.-
,, f) In Edd. contingit.. '
,,g) Cum noftro confentiunt Edd. praeter Aid'. 1516, Nqmque' ter ad' quinos' itnutn Cephefius annos.

wofern er nur nicht- felbft Unruhe und Verwüftung verr 
urfachte. Er betitelt ihn: Sanctißime Romanae Catholicae 
Eccleßae Summe Pontifex et Pater Domine Reverendißime p 

und im Zufammenhange: Fefira Pontißcia Sanctitas. — 
N. XXXIII. Schreiben des D. und Prof, zu Helmftädt 
C. Horneius an den damaligen fchwedifchen Hofkanzlev 
I. Adler Salvius, worinn er ihm den Joh. E. 1 .rferus,. 
der zu Helmftädt ftudiret hatte, gar fehr anempfiehlt. — 
N. XXXIV. Brief des D. E. FI. Odhelius an den Prof, zu 
Upfala H. Aufius von Strafsburg im J. 1651. Unter den 
gelehrten Anekdoten kömmt auch diefe vor: dafs Blon
dell, der eben damals der Nachfolger des Voflius an dem 
Gymnafio zu Amfterdam geworden, feinen Glaubensgc- 
noffen einen Übeln Streich durch die Herausgabe der 
Schrift gefpielet, worinn er die Gefchiche vonderTäb- 
ftinn Johanna für fabelhaft erkläret. — Die beiden fol
genden find von dem damaligen Bifchofe zu Linköping 
H. Spegel an den damaligen Probft zu Oerebro J, Bit- 

berg; und der letzte von dem grofsen Oxenftjerna an fei- 
. neu Sohn-, darinn er ihm den Tod feines Bruders, als 

eines .Oheims des letztem meldet. Schreiben wohl oft 
grofse Männer fo. bündig - religiös ? — VIII. Liljenfparre 
( M. Pet. H f Lineamenta juris publici Romano - Gema* 

nici, Cont. III, V. e, Ritt^rberg, von S. 55 — 66. Hier 
wird das dritte Cap. mit dem 2ten bis Sten §. fortge
fetzt, worinn r.on den der Territorial - Hoheit anhängen
den Majeftäts - Rechten, der Perfon des Fürften oder 
dem Gebiets'-Herrn , den Landfchafts - Ständen und Ge- 
rechtfamen und der Erbfolge der weltlichen Fürften ge
handelt wird. — IX.- Ihlftröm (M §Iah.ß) D. acad. de 
difciplinu fcholajtica prudenter infLituenda. S-_, Kfipand. S. 12. 
Es wird hier hauptfachJ. gezeiget, wie Belohnungen und 
Anlockungen, aber auch Strafen und Züchtigungen , zu 
ertheilen feyn. — X.- Poufette ( M. Cct ) Spee., acad“, 
fißtns Odam fecundam Pindern Olympiorum in latinum con- 

verfam. J. Oehrfiröm. S. 13. Die Ueberfetzung läuft in ei
ner Reihe fort, ohne dafs auf den Seiten die Anzahl der
griechifchen Verfe wäre angezeigt worden; unten 
die Anmerkungen.- .

II. Vermifchte' Nacliriclitenv
Leipzig, A. Br., den1 iß. März tßqi. Der 

händler Schwickert hat nach des feel. Reiz Tode 

flehe«.

Buch- 
mehr

malen eine Fortfetzung. des Hevedot .und eine neue Aus
gabe der' gröt’s-rn gr;: chifchen Rlärkifchen -Grammatik, 
unter jenes Gelehrten harnen, öffentlich angekündigt. 
Ich kann Sie mit Gewifsr-cit verlieh er n , dafs Hr. Schwi- 
ckert zu beiden keine Zeile.Manüfkript befitzt, und dafs 
Reiz nicht eiemsl etwa? dazu ausgearbeitet hat. Dep 
Herodot hatte er fchon n ehrere Jahre vor feinem Tode,, 
zwar nicht ganz', aufgegeben „ jedoch ganz- aus dem Ge- 

ßcht



ficht verloren, und fprach felbft fehr zweifelhaft über 
die Erfcheinung einer Fortsetzung. Dafs er aber die 
griech. Märkifche Gr. durchztifehen übernahm, gefchah 
blofs auf Anfuchen des gedachten' Verlegers, der fich 
ohne Zweifel vorher rn'it dem Berlinifchen Verleger des 
Buchs darüber verglichen hat. Heiz aber hat, wie die 
erften 5 abgedruckten Bogen beweifen, fonft nichts da
bey gethan, als das alte Deutfeh und einige ähnliche 
Kleinigkeiten verbeffert; fo dafs er fchwerlich feinen 
Namen zu dem Titel möchte hergegeben haben. Auch 
von Arifioteles Poetik hat er' die auf dem Titel verfpro- 
chene lat. Ueberfetzung nicht geliefert, und mufs alfo 
die bey Hrn. Schw. herausgekommene Edition diefes 
Buchs mit dem griech. Texte für gefchloffen angefehen 
werden. Seine Sammlungen über die Ariftoteiifche Schrift 
hat er kurz vor feinem Tode an Hrn. Prof. Wolf zu be
liebigem Gebrauch übergeben.

III. Kunftnacliricliteii.
Stockholm. Die hielige Schwedifche Academie liefs 

ihrer Gewohnheit nach, jährlich auf einen berühmten 
Schweden einen Schaupfenning prägen zu laffen, gegen 
Ende des vorigen Jahrs dergleichen auf den königl. Bath, 
Feld - Marfchall und General-tjouverneur, Graf Rutger 
von Afcheberg, verfertigen. Auf der einen Seite fleht 
fein Bruftbild mit diefer aus dem Horaz entlehnten Um- 
fchrift: Idem Pacis eras Mediusqite Belli. Die andere 
zeiget einen von Lorbeer - und Eichenlaub - Zweigen zu- 
fammengeflochtenen unH unten von einer Mauerkrone zu- 
fammengeknüpften Kranz, worinnen diefe Worte flehen: 
Rutg. ab Afcheberg, Com. Sen. R. Marefch. Flur. Prov. 
Gubernator. Natus MDCXXI. Svec. Cummodo Impenf. 
Annis LW. Denatus MDCXCIH.

Gegen den Jahres - Schlufs 1790. liefs die Stadt Go
thenburg, dem Könige die Schaumünze überreichen, die 
fie über deffen Gegenwart dafelbft und die dadurch be
wirkte Vertheidigung wider die Dänen im J. 1788, durch 
den konigl. Medailleur Fehrman fchlagen laffen. Auf der 
Hauptfeite fleht das Bruftbild und der Name des Königs; 
auf der andern ein Held in griechifcher Tracht. Diefer 
hält auf dem linken Arme einen Schild, mit G. III. be
zeichnet unter einer königl. Krone. Er bedecket eine 
fitzende Frauensperfon mit einer Dornenkrone auf dem 
Haupte, weiche Gothenburg vorteilet, den Arm auf ei
nem mit dem Stadtwappen bezeichneten Schild lehnet, 
und ein Ruder zur Anzeige des grofsen Handels in der 
Hand hält. In der Rechten hält der Held einen Spiefs, 
und wendet fein Angeficht von der Stadt weg , gleichfam 
wider den ankommenden Feind. Oberhalb liefst man die 
Worte: Augufli Praejidio Tuta ; und unterwärts : Chitas 
Gotheb. MDCCLXXXVIII.

Um eben diefelbige Zeit überlieferte auch der Bi- 
fchof zu Lund, D. Celjius, die Schaumünze, welche die 
Geiftlichkeit in Schonen und Blekingen über des Königs 
Rückkehr aus dem Kriege fchlagen laffen. Auf der 
Hauptfeite zeiget fich ues Königs Bruftbild mit der ge
wöhnlichen Umfchrift; auf der andern fteht folgende In
fchrift: Opi. Principi, Terra Marique Fictori, Majeftate 
Regni Findicata, Pacis Auctovi, e Bello Redui t Scan, et 
Blek ng. Clerus. MDCCXC. Darunter lieht man zweene 
in Kreuzesform gelegte Lorbeer- und Oelzweige.
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Ebenfalls überreichte die Siockholmifche Bürger- 

fchaft eine auf die, ihr bey den letzten Reichstage verlie
hene Privilegien gefchlagene Schaumünze. Die Haupt
feite enthält das Bruftbild und den Namen des Königs; 
auf der andern fteht in einem Eichenkranze: STATOR! 
lurium fuorum Regni Ciues Fvbici. MDCCLXXXIX. 
HcrrA. Enhöming ift der Verfertiger.

Stockholm. Die hiefige königl. Academie der Wif- 
fenfeh. hat im J. 1750. auf den verftorbenen Stifter der- 
felben, den R. R. Graf Höpken, eine Schaumünze von 
der I7ten Grofse £nach dem Maafsflabe des Berch) 
durch aen komgl. Medailleur Fehrmann prägen laffen» 
Hauptf. Bruftbild deflelben in der R.aths - Tracht mit der 
Umfchrift: And. loh. ab Flöpken Comes R. Regniq. Sv. 
Senat. In der Exerge £mit kleinen Buchftaben): C. G. 
Fehrmann. — Rückf. Ein fliegender Adler mit der Ue- 
berfchrift: Sublimis Abiit. Darunter ein aiter Mann,'der 
einen Baum pflanzet; zur rechten Hand eine fchon an
gelegte Baumfcbule; zur linken auf einem Berg eine 
Sternwarte. Unten; Poß Fundatam Acad. Reg, Scient. 
Stockh. Anno L.

Im Febr. hat der König diejenigen Officiere, 
welche bey einigen glücklichen Gefechten unter ihm dien
ten , mit einem goldenen ovalen Schaupfenninge be- 
fchenkeft Er ift bey gleichem Sinnbildfe und Infchrift 
von doppeltem Gewichte. Der gröGte, dergleichen auch 
der König felbft trägt, wiegt zehn, der mindere fünf 
Ducaten. Jener ward den befehlenden Divifions-Haupt- 
leuten^, diefer den übrigen Oihcieren der Land- und 
Seemacht ausgetheilt. Jener wird auf der Bruft an einer 
goldenen Halskette, die fich aber ein jeder felbft anfehaf-' 
fen mufs, diefer aber im Knopfloche an einem Bande ge
tragen. Hauptfeite: Das Sinnbild des Sieges mit einem 
Kranze in jeder Hand, flehend auf dem Vordertheile ei-1 
nes ruffifcheu in vollen Segeln fahrenden Kaiks £ Kano
nenbootes), wo die rultifche Flagge geftrichen, die 
fchwedifche gber aufgezogen ift. — Rückfeite. Inner
halb einem Lorbeerkranze ift auf einigen die Infchrift in 
fchwedifcher Sprache eingegraben : ^feindliche Fahrzeuge 
erobert d. 15. May 1790 £ das bezieht fich auf den An
griff bey Friedrichshamm ;) auf der andern: 53 feindliche 
Fahrzeuge erobert d. 9. &ul. 1790 £ das bezieht fich auf 
Swenfkfund) ; auf andern endlich : 40 feindliche Fahr
zeuge erobert d. 15. May und 53 d. 9. ^ul. 1790 £auf 
beide Vorfälle zufammen).

In kurzem wird auch die Friedens - Medaille fertig 
werden. Sie ift von «der 19 Grofse. Hauptf. Des Kö
nigs Bruftbild mit der gewöhnlichen Umfchrift: Gußa
vus 111. B- G. Svec. Goth. Fand. Que Rex. In der Exer
ge: C. G, Fehrmann. — Rückfcite: Der König von 
Schweden zur rechten Hand in römifcher Tracht mit ei
ner Krone auf dem Helme und die Kaiferinn von Rufs- 
land in antiker Tracht mit der Krone auf dem Haupte 
zur linken, reichen einander die Hände über einem Al
täre, an welchem innerhalb zweenen unten zu fammen ge
bundenen Lorbeerzweigen zwo Hände den Merkursftab 
halten. Oben: Saluti Vcpulorum, unten: Fax Svec, inter 
et Ruß. xiv. Aug. MDCCLXXXX,
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I. Chronik deutfcher Univerfitaten»
Duisburg.

D<? i ipten März erhielt Herr Joh. Friedr. Andr. Hei~ 
neke aus Wernigerode, Ober - Chirurgus bey „der 

holländischen Flotte, ein Mann, der fich auf feinen Rei
fen fowohl in feinem Fache, als andern Theilen derWif- 
fenfcha&en, viele theoretifche und praktifche Kenntnifs 
erworben, und eine gute Bekanutfchaft mit der Utera- 
tur der Engländer, Franzofen und Italiäner verfchaft 
hat, die medicinifche Doctorwürde. Die von ihm felbft 
gefchriebene Inaugural-Differtation handelt: de pleuri- 
tide vera.

Erlangen.
Die Einladungsfchrift zu der am 24 Febr. auf den 

Geburtstag des Hrn. Markgrafen vom Hrn. Hofrath IJen- 
flawm gehaltenen Rede, hat den Hrn. HofR. Pfeiffer zum 
Verfaßter, und enthält eine Befchreibung eines in der 
Univerßtäts-Bibliothek befindlichen, wahrfcheinlich im 
iSten Jahrhundert gefchriebenen Codicic der Pandecten.

Zu der am 25ften März vom Hrn. Hofrath Harles 
gehaltenen Gedächtnifs - und Trauerrede auf das Abfter- 
ben der regierenden Frau Markgräfin lud ebenderfelbe 
durch ein 2 Foliobogen ftarkes Programm ein, worinn 
er eine Schilderung diefer tugend- und mufterhaften 
Fürftin aufftellet.

Halle.
Den I?ten März difputirte Hr. Michael Friedländer 

aus Königsberg in Preufsen, ohne Vorfitz: De ealore 
corporis humani aucto ejusque medela. 3* B. 8. b. Gruner.

Den igten März difputirte ohne VorGtz Hr. Itaac 
Jacob Gura, aus polnifch Liffa: De principio plantarum 
acri. B. 8. b. Franke, und erhielten beide von dem 
zeitigen Decan der medici Facultät, Hrn. Prof. Reil, die 
medicinifche Doctorwürde.

Den ipten März vertheidigte Hr. Mag. Johann Gott
lieb Peucker feine philofophifch-hiftorifche Beantwortung 
der Frage: Cur H^fes doctrinam de animarum immortali- 
tate Rbraeis apertam perfpicuam et planam facere noluerit ? 
wobey Hr. Jo. Chr. Gotti. Schaumann, ein wegen feiner 
gründlichen Kenntniffe fehr brauchbarer Lehrer am hiefi-

N A C H RICHTEN.

gen königl. Pädagogium, die Refpondentenflelle ver
trat.

Ingolßadt.
Den ^ten Mar« gab Hr. Prof. Seemiller, dermaligtr 

Decanus der theologifchen Facultät fein zweytes diesjäh
riges Programm heraus, welches den Titel führt: Quin- 
decim pfalmi graduales, quos ex ipjb forte hebraico latinof 
fecit, cum vulgata verßone e regione pofita exäcte contu- 
lit, et perpeiuis adnotationibus illußravit. ^6. S. 4.

Den löten März ertheilte die philofophifche Facul
tät Ilrn. Joan. Bapt. Spangher aus Romans im öfterrei- 
chifchen Friaul, die Magifter- und nach vorgängigen 
Prüfungen die theologifche Facultät die Doctorwürde.

Mainz.
Den 4ten März wurde Hr. Franz Jof. Hartleben, dec 

R. D., Kurf. Hof- und Regier, auch wirkl. R.evifions- 
Rath, der Pandecten öffentl, Lehrer, zu der durch den 
Hrn. R.eichsreferend. Hofr. Franck erledigten Ehrenftelle 
bey der hiefigen gelehrten Lefegefellfchaft als Director 
einftimmig von der Gefellfchaft erwählet.

Den aöften März wurde Herr Franz Jofeph Bodmann, 
der R. D., Kurf, würkl. Hof- und Regier, auch Hofge

richts-Rath, des deutfehen Rechts etc. Prof, als Prorector 
von Ihro Kurfürftl. Gnaden ernennet.

Den 2?ften März ift der Hr. Reichsreferendar. Hof
rath Franck von hier nach feiner B.eftimmung abgegangen.

Mavbur g.
Hr. J. Remond ift als ordentl. Lehrer der Philofophie 

angeftellt worden, und wird die Kircbengefchichte zum 
Hauptgegenftande feiner Befchäftigung machen.

Hr. George Theod. Handel, D. M. ift als aufferordl. 
Lehrer der Arzneywiflenf'haft angeftellt.

1 Wirzburg.
Am igten Febr. las Hr. Hofkammerrath und Profef- 

for der Finanz- und Policeywiffenfchaften Dr. Sartorius 
feine Antrittsrede — De jufta in dißribuendis bonis com- 
munibus inter ßngulos fervanda proportione — ab ; und 
ward den I2ten März darauf von dem dafigen academi-
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w es
Cehen Senate als Mitglied, aufgenommen. Befagte Rede 
ift bereits gedruckt zu haben.

Am 23ften März, vertheidigte Hr. Ignaz Straßberger, 
Priefter-Alumnus des dafigen Geiftlichen - Seminarium, 
unter dem Vorfitze des Hrn. Profefi’crs Wießner: Thefes 
ex univerf« Theotogia, und ward darauf zum Licentiaten 
der Theologie promovirt.

IL Reich stagsliteraturj
Schreiben des Heffen-Darmftädtifcken Reich tags - Ge- 

fandten, Hrn. v n Schwarzenau, d. d. Regensb. den Sten 
Febr. 1791. f Bog. Fol. Dictat. Ratisb. die Febr. 1791. 
per Moguntinum,

Nachtrag zu dem im September 1790. dictirten Nef’ 
Jen - Darmftädtifchen Pramemovia in Alfaticis. I. Bog. Fol. 
Das gefandtfchaftliche Schreiben befördert zurNotitz des 
Reichstags den obenangeführten Nachtrag, woraus er
hellt, dafs die Gerichtsbarkeit in dem Elfaffifchen Theil 
der Graffchaft Hanau • Lichtenberg nach den Decreten 
der National - Verfammlung organifirt, und die franzöfi- 

' Rhen Vergleichsvorfchläge, Helfen - parmftädtifcher Seits, 
abgewiefen worden.

Schreiben Kaifer Leopolds II. an Ludwig XFI. in 
Betref einiger Decrete der National - Ferfammlung, wo
durch ein großer Theil der Glieder des deutfehen Reichs 
fich gegen den Inhalt öffentlicher Fertrage verletzt fleht. 
Fol. Bog. Diefes in lateinifcher Sprache abgefafste 
Schreiben ift durch die politifchen Zeitungen bekannt 
genug. Angedruckt ift des Herrn von Montmorin Brief 
an den Präfidenten der National-Verfanimlung, vermit- 
gelft welchem er vorftehendes Schreiben derfelben com- 
anunicirt. Am Schlufs ift die Churmainzifche minifte- 
irielle Note in eben diefer Angelegenheit an den franzöfi
fchen Gefandten, Grafen Okelly, angehängt.

Unterthänigfte Sunplication und Bitte pro clementilfl- 
«ne decernenda adjunctione Circuli Burgundici in Sachen 
des kaiferlichen Fifcalis generalis, und des Herrn Fürftbi- 
Jchofs zu Lüttich und Conforten wider die Urheber des im 
fürftenthume Lüttich ausgebrochneu Aufruhrs und Confor- 
9en Mandati poenälis, auxiliatorii et protectorii. Fol. I Bg. 
Angedruckt find 1) die Sentenz vom 20 Dec. 1790. ver
möge welcher ftatt der gebethenen Adjunction des Bur- 
gundifchen Creifes Literae requifitwiales an das General- 
Gubernium der Oeftreichifchen Niederlande decretirt wor- 
den, u. 2^ diefe Literae requifit^riales in extenfo.

Froclamation du Roi für les Decrets de l’Affemblee 
Nationale pour la Conftitution civile du Clerge, et la fixa- 
iion de fon traitement > du 24 Aodt 1^90. Es find eigent
lich di« Decrete der National -Verfammlung vom 12 u. 
»4 Julius, ingleichen vom 3, 6 und 11 Auguft 1790, 
welche in gegenwärtiger Proclamation zufammengefafst 
ßnd, die keines Auszugs fähig ift.

Ewcy Schreiben des Fürft - Bifchöfl. Speierifchen Co- 
«nitial- Gefandtens, Herrn von Haimb, d. d- Regensb. den 
17 und 21 Febr, 1791. Fol. 1 Bog. Beide find den 23 
Febr. 1791 Per Moguntinum dictirt worden; das erftere 
enthält als Beylage: Erklärung der Pfarrer Speierifcher 
Diäces in Betref des Bürgereides. Deutfeh und FranzÖ- 
tfch. I Bog. Fol, Pa§ st« enthält als Anlage; Afiderwei- 

590
tere Anträge des Herm Baron von Grofchtag an des Hrn.' 
Fürft - Bifchofs von Speier H, G. in Betref der Entfchädi- 
gütigen, welche der Franzöflfche Hof, für die von der Na
tional- Ferfammlung friedensjchlußwidrig abgefchaft wer
den wollenden lehenherrlichen und fonftig herrfch iftlichen 
Territorial-rechte im Elfafs zu befiimmen gedenket, nebft 
der Fürft - Bifchöftich - Speierifchen darauf erthei ten Ant
wort. Deutfeh und Franzöfifeh. Fol. 3 Bog. Aus dem 
erftern Schreiben und delTen Beylage erfieht man, daf« 
die Pfarrer Speieriieher Dioces den verlangten Bürgereid 
nicht geleiftet, fondern gegen denfelben feyerlichft pro- 
teftirt haben. Aus dem sten gefandtfchaftlichen Schrei
ben erhellt, dafs der Herr Fürft-Bifchof die fernerweiti- 
gen franzöfifchen Entfchädigungsvorfchläg« abermals voll' 
der Hand gewiefen.

Minifterial - Note des Herrn Grafen von FergenneS, 
Franzöfifchen Minifters am Churtrierifchen Hofe an des 
Churtrierifchen Herrn Staats- und Conferenz-MinifterS, 
Freyherrn von Dumminique E., nebft der darauf ertheilten 
Ch-r. trierifchen Rückerklärung, etc. Deutfeh und Franzö- 
fifch. 2 Bog. Fol. Ebenfalls ein Antrag, u. eine in mil
dern Ausdrücken, als die Speierifche , abgefafste Ableh
nung des Franzöfifchen Entfchädigungsprojectes.

Kaiferlich Aüergnäaigftes Commiflions - Decret an die 
Hochlöbliche allgemeine Reichsverfammlung zu Regensburg, 
d, d. 21. Febr. 179 <• des Herrn Reichs - Erbmarfchalls, 
Grafen u. Heym zu Pappenheim Gefuch, um abermalige. 
Ferwiüigung eines Römermonats -betreffend. Fol. Regens
burg, 1 Bog. Dictat. Ratisb. die 23 Febr. 1791. Es wird 
andurch das Gräflich - Pappenheimifche Gefuch dem Rei«, 
ehe anempfohlen. Als Beyiage befindet lieh das Gräfliche 
Gefuchfchreibeii an K. M., einen Bogen ftark. ' ■ ■

Uebrigens wurden am Reichstage noch folgende 
Schriften verkauft:

Aechtes voUftändlges Protocoü des Churfürftlichen ho
hen IFahl - Conventes zu Frankfurt, im ^ahr 1^90. etc. 4. 
Frankf. and Leipz., -erftes und zweytes Heft. 8 Bog.

Briefe über die Naijerwahl, während derfelben ZU 
Frankfurt gefchrieben. 8. Leipz. 1791. 13 Bog.

Ferfuch über die Fraget Ob ein Herr feinen verpflich
teten Beamten ohne Urfache entlaßen könne. 8» Regensb. 
1791. 7 Bog.

Declaration prefentce par les Doyen, Chanoines et Cha- 
pitre de PEglife immediate et princiere de iFiffembourg 
a Meffieurs les President et Membres du Departement du 
Bas - Rhin pour le foutien des droits de la dite Eglife fouf 
l'afliftance et proteclion de S. A. M, le Prince Eveque de 
Spire etc. en qualite de Prcvot de Pr^vot^ princiere de la 
meme Eglife. kl. Fol., in gefpaltnen Kolumnen, Franzö- 
fifch und Deutfeh. 7 Seit, ftark. Ungeachtet der König 
die Erklärung Von fich gegeben hat, dafs die Rechte und 
Befitzungen der deutfehen Reichsftände im Elfafs bis zur 
völligen Entfcheidung ungekränkt bleiben follen, fo. 
fchreitet doch die neue Staats - Organifation in diefer 
Provinz auf eine lebhafte Art vor und verlangt auch von 
der Probftey Weißenburg eine Signification ihrer Urkun
den u. f. w. Ebenbenannte Probftey erwiedert hierauf 
in gegenwärtiger Declaration, dafs, lange Zeit vor der 
Secülarifation der alten Prälatur Weiffenburg, die dafige 
Acbt^, als Jurftcu und Stände des d«utfch«u Reichs, mij 
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welchem fie vermöge des, laut Vertrag zu Meerfen vom 
Jahre 870, Ludwig dem Deutfchen zugefallenen Antheils 
vereiribaret worden , anerkannt waren , dafs bey der im 
Jahr 1524. vorgegangenen Secularifation die Würde eines 
Fürften und Reichsftandes mit Sitz und Stimme auf dem 
Reichstage dem Haupte des neuen Kapitels beybehalten 
Worden, dafs bey der im J. 1542 gefchehenen Vereinba
rung mit dem Hochftift Speier diefer politifche Zuftand 
der Dinge ausdrückl. beftätiget worden, dafs vermöge 
des Tractats zwifchen Ludwig XIV. und Philipp von 
Soetren, Bifchof zu Speier, vom J. 1646, die Krone 
Frankreich diefe Verfafliing anerkannt, betätigt und in 
Schutz genommen, dafs vermeg des 77 §• des Münfteri- 
fchen Friedens, Frankreich eben diele Verfaflüng garau- 
tirt habe und folche Gewährleiftung im 2 §. des Nieme- 
gifchen, im 6 §. des Ryfswickifchen und im 12 §. des 
Badenfchen Friedensfchlufles ausdrücklich wiederholt 
worden, dafs endlich die nämliche politifche Lage der 
Dinge laut des aten Artikels der Lettres patentes Lud
wigs XV., vom J. 1756, ausdrückl. genehmigt worden 
fey: der Verband des Weißenburger Kapitels mit einem 
deutfchen Reichsltande fey demnach unzertrennlich und 
es müße fein Scliickfal das nämliche der übrigen im Ei
fa fs befindlichen reichsftändifchen Befitzüngen, nament
lich der Speierifchen, feyn, daher es gegen alle Vor- 
fchritte proteflire.

Zirkular über Nachdruck, rin meine Herren Freunde 
und Conforten in Schwaben, Bayern, Oefienreich, Franken, 

. am Rheine und der Schweitz > von Bonaventura Bieder
mann zu Redlichhaufen in Schwaben 1791. 38. Octavfeit. 

i’Die Gründe, die der ehrliche Biedermann für den Nach
druck wiederholt, find fchon fo fattfain widerlegt wor- 
'den, dafs es fich hier nicht der Mühe verlohnte, es 
noch einmal zu. thun, wenn es auch der Raum verftat- 
tete. Eigentlich ift aber diefe Deklamation über den 
Nachdruck nur ein Vehikel, die Aufforderung an die 
füdlichen oder fogenannten Reichsbuchhändler zu einer 
Conföderation gegen die [ächfifchen und nördlichen Buch
händler überhaupt in neuen Umlauf zu bringen. Für die 
Schriftfteller wäre es vielleicht fehr zu wünfehen, dafs 
fich das Corps der Buchhändler in zwey Partheien ab« 
theilte. Die Artillerie diefes Kriegs — die Geiftespro- 
dukte — würden dadurch wechfelfeitig gefteigert werden.

Schreiben des Füjrft - Bifchöfl, Speierifchen Comitial» 
Gefandten, Herrn von Haimb, an die Reichsverfammlung 
d. d, Rügensb. d, 2o$an. 1791; Dictat, Ratisb. die 2 an. 
e. a. et m. per Mogunt, 1 Bog. Fol. nebft 2 Beylagen. 
A. Minifterial- Note des Herrn Baron von Großhlag, K. 
Franz, bevullm, Minifters am oberrheinifchen Kreis, an den 
Hochf» Speierifchen Hof zu Bruchfal, nebft der darauf er* 
tfieiiten Rückerklärung abfeiten des H Fürft- Bifchofs- zu 
Speier etc. 3 Bog. Fol. B. Hirtenbrief S. H. G. des H. 
Fürft ■ Bißhofs zu Speier an die Klerifey ihrer Diöces im 
Elßß, 25 Bog. Fol. Der Hr. Gefandtö macht hier die 
Anzeige, weiche Vetgleichsvorfchläge der B. von Gro
fchlag dem Hrn. Fürft-Bifchof, laut Beylage A., ge- 
than, wie fie aber, laut eben diefer Beylage, von Sr. 
Hechf. Gnaden als unthunlich und unziemlich zurückge- 
wiefen worden und wie der Hr. Fürft- Bifohof Rach Bey. 
läge B. feine ‘ gefammt« RschüJ «ift üq Elfaft ftandljaft 

behaupte und hierinnen die eiligfte Unterftützung von 
Kaifer und Reich gewärtige.

Schreiben des . Fürft - Bifchöft. Straßourgifchen Herrn 
Comitial - Gefandtens, Freyherrn von Karg, an die Reichs
verfammlung d. d, Regensb. den 28 §fan, 79 •• Dictat» 
Ratisb. die 31 e. m. et a. per Mög. 1 Fol. Bog. nebft 2 
Beylagcn in 4., jede £ Bogeri ftark. Eine Anzeige von 
der Wegnahme der Archive der beiden Collegial • Stifter, 
Alt und Jung St. Peter, fo wie des DomftiftifcheMG in» 
gleichen von der Zerftreuung und Verfiegelung der Kir- 
chengefchirre u. f. w.; endlich von der gänzlichen Ein« 
ftellung des Gottesdienftes in den benannten Kirchen — 
auf welche Anzeige die Bitte um fchleunigfte Hülfe von 
Kaifer und Reich gegründet wird. Die Beylage A. ift 
eine Proteftation des Domkapitels vor dem niederrheini* 
fchen Departement, und die Beylage B. eineUeberfetzung 
des Decrets der National-Verrammlung vom 27 Nov. 
1790» in Bstref des von dem Clero zu giftenden Bürger» 
eides.

Schreiben de! Fürft-Bifchöft, Speierifchen Comitial- 
Gefandtens, Herrn von Haimb s dn die Reichsverfammlung, 
d. d. Regensburg „ d. 29 $an. 791. Fol. f Bog. Als Beylage 
befindet fich hiebey? Endliche und feuerliche Erklärung 
der unmittelbaren und gefürfleten Stiftskirche zu IFeiffen* 
bürg wider feine Hufhebung etc. Fol. £ Bog. Der Herr 
Gefandte empfiehlt, die Probftey der Hülfe des Reichs» 
und fehliefst die eberiangeführte Erklärung an, welche 
dahin lautet: dafs das Capitol wider feine Aufhebung 
und die zu dem Ende bereits gemachten Vorfchritte 
-nochmals feyerlichft proteftirh; und wenn die Aufhebung 
des Gottesdienftes verlangt, werden follte, denfelben einft. 
wellen aus Liebe zur öffentlichen Ruhe unterlaßen wolle, 
aber ihm nie entfagen werde.

L'impofibilite de Vexecution du dlcrst de l'/ißemblee 
nationale du 28 Oct. de 1790, concernant lindemnite des 
princes et etats d’Empire poffeßionnes an Zlface, demun^ 
tree par la comparaifon ds cä dScret avec les remonftrancet 
du College ßectoral a fa Majefte Imperiale, du J2 du meme 
Mois. Suite des Queftions d'Etat für la meme Province, 
En Novembre 1^90. 88 Seiten in 8. Nach einer falfchen 
Ueberfetzung des Chtirfürftlichen Collegialfchreibens an. 
K. Mt. und nach dem Decret der National - Verfamm- 
lung vom 28 Oct. 179°«» 111 Betref der Entfchädigung 
der im Elfafs beeinträchtigten deutfchen Reichsftände 
macht der Verfaßet folgende Bemerkungen: 1) über die 
Lage, worinn Entfchädigung, 2) durch wen fie, 3} aus 
welchem Titel, 4} wem und wofür fie angebotrn wor
den, 5) worinn fie beftehen foll, 6) welche Folgen die 
Vollziehung jenes Decrets für das Inner», der Provinz 
Elfafs. haben würde. Hieraus zieht er die. Sbhlufsfolge, 
dafs, nachdem die National - Verfammlung die Verbind
lichkeit einer Entfchädigung anerkenne, die auch die 
Unwiderfprechlichkeit des Titels, worauf fie beruht, 
nicht läugne. Da nun diefer Titel der Weftphal. Friede 
mit feinen nacnfolgenden Friedens - Tractaten fey, und 
diefe insgelammt eine unverfehrte Erhaltung aller Rechte 
und Befitzüngen u. f. w. ader Theile erheifchen, fo fey 
die National»Verfammlung von der einen Seite verbun
den, entweder alle Theile in ihrem ganzen E gelithuhi 
und in allen ihren Rechten ung^kränkt zu lallen, oder
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fie iiiFi’tOmmt zu entfchiidigen; von der andern Seite 
f<\ n alle diefe Theile berechtigt, entweder in ihrem 
ganzen moralifchen und phyfifchen Eigenthtime gelaßen 
zu werden, oder Entfchädigung dafür anzunuhmen. Von 
S- 34 bis zum Schlafs unterfucht der Verfaßet den Rap
port des Herrn Merlin in diefer Sache, welchen er wäh
lend des Abdrucks gegenwärtiger Piece erhalten.

Vierzehntes Verzeichniß, war des Heiligen Römifchen 
Keichs Ckurfürfien, Flirfien und Stände an des Kaiferli- 
chen und Reichs • Kärntnergerichts - Unterhaltung : imo von 
dem I ffan. 1789 bis zum 31 Dec. d. a. bezahlt haben, 
2do was felbige af auf die bis zu Ende des Qahrs 1773 
verfallene 243er Eieier, fo wie bf auf die laufende neuer
höhte 244 bis 271 Zieler refiiren, und ^tio was der ganze 
Rückßand eines jeden hohen Standes am 31 Dec. 1789 be- 
faget; mit vorausgefetzter Reichsmatricul. Fol. Wetzlar, 
1789 Vom iften Jänner bis 31 Dec. 1789 gieng, mit 
Einfchlufs der Intereffen von den ausgeliehenen Capita- 
lien, ein: 96009 rthlr. |5 kr. Der ganze Rückftand be
trug am 31 Dec. 1789» 567565-

Ueber das Verhältniß des Burgundifchen Kreifes gegen 
das Reich und die Reichsgerichte, g. Regensb. 1791. 
15- Bog. Des Verfafiers Abficht gehet dahin, zu bewei- 
fen , date die Execution dem Burgundifchen Kreife von 
den Reichsgerichten nicht bitt- fondern befghlsweife auf
getragen werden follte, welches aber in der Lütticher 
Sache laut des cammergerichtlichen Urthels vom 20 Dec. 
1790 nicht gefchehen ift.

Trierifcher Hirtenbrief an die weltliche und Cloflev- 
geifilichkeit in der Trierifchen Diöces, ivelche der Franzö- 
fifchen Oberherrfchaft unterworfen ijt. Fol. Regensb. 1^91. 
I Bogen.

Schreiben des Trierifchen Reichstags-Gefandtens an 
die Reichsverfammlung vom 31 Dec. 179$‘ Fol. Regensb. 
1191. 2 Seiten. Im letztem Schreiben wird obiger Hir
tenbrief zur Wiffenfchaft des Reichs gebracht. Befagter 
Hirtenbrief ermahnet die Franzöfifche Geiftlichkeit der 
Trierifchen Diöces , keinen andern nifchof anzuerkennen. 
Er erkläret jede Abfolution eines andern Bifchofs, aufler 
in dem Fall des Abfterbens, ingleichen jede Einfetzung 
eines Geiftlichen oder Seelforgers in der diesfeitigen 
Diöces, für null und nichtig.

III. Ehrenbezeugungen.
gena, den z3ßen May 1791. Die im Haag befind

liche Gefellfchaft zur Vertheidigung der chrißliehen Reli
gion , hat den Hrn. Prof. Blafche in Jena, zu ihrem cor- 
refpondirenden Mitgliede aufgenommen.

Hamburg den toten März 1791. Herr Hofrath und 
Agent, Georg Friedrich Wehrs in Hannover, ift von der 
Gefellfchaft zur Beförderung der Künße und tsützhcnen 
Gewerbe hiefelbfl , zu ihren Aflociirten ernannt, und ihm 
das Diplom hierüber nebft ihrer Denkmünze zugefchickt.

Am 17 März hat die kgl. Societ. der Wiff. zu Lon
don , Hrn. Georg Beß, kgl. wirkl. geh. Secret, u. Mitgl. 
d. Ruff, kaiferl. Ökonom. Gefellf. zu ihrem Mitglieds er
wählt.
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St. Petersburg, den iS’cn Feh<‘. 1791. Die ruff. kaif. 

freye Ökonom. Gefellfchaft in St. Petersburg, hat den 
Hrn. Hofrath Georg Friedrich Wehrs in Hannover, ver- 
fchiedener gelehrten Gefellfchatten Mitglied, zu ihrem 
auswärtigen Mitglied® und Correfpondenten ernannt, 
und ift ihm das Diplom über feine Aufnahme durch den 
Hrn. Grafen von Inhalt z gefertigt.

IV. Beförderungen.
Der durch feinen Commhntar über die Pandecten 

nach Hellfeld bekannte Hr. M. Joh. Albrecht Bauriedel, 
ift bey den Hrn. Winkler von Mohreofels zu Hemhofen, 
unweit Erlangen, als Schlofsprediger angeftellt worden.

Göttingen. Hr. D. u. Conf.R. Leß hat den Ruf nach 
Hannover an die Stelle des feel. Conf.R. Koppe erhalten 
und ift bereit* dahin abgegangen.

Hr. Doktor Kortum in Dortmund hat noch im vori
gen Jahre den Ruf als Phyficus nach Stollberg, unweit 
Achen, mit einem Gehalt von 300 rthl. erhalten und 
auch angenommen,

Freyburg, den 28 März 1791. Hr. Prof. Pellenz und 
Hr. Prof. Petzek find v. Sr. Kaiferl- Ma], zu vorderöfter
reich. Appellationsräthen mit Sitz und Stimme erklärt 
Worden.

Berlin, den $ Epril 179'• Di® Societät der Berg
baukunde, deren Director in den kgl. Preufs. Staaten d. 
Staatsminifter , Hr. Freyherr v. Heinit-z. ift, hat in der 
Perfon des Ilrn. Prof. Klaproths einen neuen Vice-Di- 
rector in unferm Lande erhalten. Auch hat die Societät 
am Ende des vorigen Jahres den Hrn. Affeffor Karßen 
zu ihrem ordentlichen Mitgliede aufgenommen.

V. Vermifchte Nachrichten.
Bern, den 17. dprll 1791. Der von hiefiger löbl, 

Ökonomifchen Gefellfchaft gekrönte und fonft auch mit 
Beyfall aufgenommene Religions - Catecbismus des Hrn. 
Conrektor Kyburz ift, wie es an dem war, dafs er in 
dem Waifenhaufe öffentlich eingeführt werden follte, 
von dem berühmten Vertheidiger der Orthodoxie, Hrn. 
Profeffor Kocher, vor dem ehrwürdigen Kircheh - Con
vent als heterodox angeklagt worden. Allein zum Ruh
me der beffern Denkungsart können wir beyfügen, dafs 
auf den Bericht der zu Unterfuchung deffelben xiederge- 
fetzten Commiflion, befagte Anklage von dem E. Con
vent einhellig, theils als ungegründet, theils als uner
heblich erklärt und Inquifit aller Verantwortung entho
ben worden ift.

Hannover, den 8 May. Die Wittwe des verdorbe
nen K. R. D. Koppe erhält 500 rthl. Wittwengehalt, und 
von einigen Familien 200 rthl, auf 10 Jahre. Der ältefte 
Sohn wird beym Hofr. Nieper und der zweyte auf des 
Herzogs vom Gotha Koften in Schnepfenthai erzogen.
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Mittwochs den 8t«1 Junius 1791.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Neue periodifche Schriften.

amburgifche Monatfchrift für d, ff, 1791. £ Ham
burg , in Com. b. Hoffmann ) 3S St. (S. 201 - 288 ) 

.enthält..' I; Tiberius im Senat, e. Cantate. II. Schröpfers
Maurerei (Fortf.). III. Haidenröslein (e. Erzählung). 
IV -V. An den Vf. des Auff. über e. höchftwichtige Ham
burg. Schrift in hamburg. Angelegenheiten, nebft Ant
wort. VI. Rede e. Trogloditen in e. troglodit. Natio
nal ver£ammlung.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Di« von mir im Sept. 91 angekündigte, neue und 

st urführ liehe, politifch-Tnilitairifcke Gefchichte 'dei "[jähri
gen Krieget, ift bisher von den aufgeklärteften Männern 
Deutfchlands, höchften, hohen und oiedern Standes, 
gwar durch eine nnfehnliche Subfcription unterftiitzt wor
ben ; allein die Anzahl, welche ich bedarf, ift doch nicht 
vollzählig. Um das grofie Publicum au einer fchnellen 
Nachfolge aufzumuntern, darf ich demfelben hier nur 
vorläufig fagen; dafs man fich von einer Seite, von wel
cher dies wohl nie zu erwarten war, alle erfinnliehe 
Müh« gegeben hat, meine.in Händen habende ofiwreichi- 
fche und preußifche Manufcripte zu unterdrücken oder zu 
verftümmeln, um dadurch die Herausgabe diefes Werks 
entweder ganz zu verhindern, oder doch weniger inter- 
efiaNt und einer gewißen Parthey angenehmer zu ma
chen. Die einfache Erzählung diefer Machinationen, 
müfste dein Publicum an fich fchon wichtiger feyn, als 
jede andere Vorrede; und fie wird die Wahrheit und 
Wichtigkeit meiner Nachrichten über allen Widerfpmcb 
erheben. — Es kommt nun lediglich auf eine zahlreiche 
Subfcr^ tion für die hier angekündigte Gefchichte etc. an,— 
ob das Publicum fich von allen diefem unterrichten und 
zu gleicher Zeit den Schleyer von vielen bisher verbrei
teten, politifch- hiftorifchen Vorurtheilen, Irrthümern 
und falfch erzählten Thatfachen abgezogen fehen will. 
Jede ordere Bearbeitung eben diefet Gegenftände!, — fie 
rühre her, von wem Ji* wolle, —- hii^dert mich eben f<> 
.wenig, als eine einfeitige und partheyifche Erzählung die
fes Krieget, fetzt fie fich noch fo prächtig aufgeftutzt und 
.mit Anekdoten und Kupfern ausftaflirt, — meine bisher 
unbekannten Nachrichten aufwiegen kann. Auch hat)* 
das Publicum der wahren und falfchen Anekdoten filier 
jenen Gegenftaud, endlich ja wohl genug, um auch gin

mal eine unpartheyifche, wahre und gründliche Gefchichte 
jenes Krieget zu lefen. Die Subfcriptiun für den iften 
Band, ä 1 rthl. 3 ggr. fächßfch oder 2 fl. rheinifch bitte 
ich unmittelbar an mich einzufchicken.

Gießen, den 12 May 1791.
Dr. Auguft Friederich Wilhelm 

; . ■ Gro me.
FürftL Hefiifch. Regier. R. u. Prof.

Ich habe für das Franzöfifche Mufeum eine Ferdeut. 
fchung der Vies des Surintendans des Finances et des 
Controleurs — Generaux depuis Enguerrand de Marigny 
jusqü1 ä nos jours angekündigt, allein derReichthum at* 
Materialien erlaubt mir nur aus diefem Werke die kur
zem intereffanten Lebensbefchreibungen für meine perio
dische Schrift auszuheben u. bewegt mich, Sully'f und 
Vvlbertt — der zwey berühmteften Finanzmeifter von 
Frankreich — Biographien, welche zufammen im Origi
nal 25 Bogen betragen, befanden überfetzt, herauszuge
ben. Sullys und Colberts Namen führt Jeder im Mun
de, der über Frankreichs Finanzzuftand fpricht, u. wer 
fpricht in unfern Tagen nicht davon ? Eine von den he
ften franzöfifchen Journalen bereits günftig beurtheilte 
Schilderung der Verdienfte und Fehler diefer Männer 
mit einem kurzen Vorberichte über die Einkünfte der 
franzöfifchen Könige iii den erften Zeiten der Monarchie 
und wie die Auflagen nach und nach eingefiihrt und ver
vielfältiget worden, wird alfo, wie ich glaube, im deut- 
fchem Gewände zu keiner ungelegenen Zeit uud uawül* 
kommen demnächfient erfcheinen.

Regensburg, im May 1791.
Albrecht Chriftoph Kayfer*

Da der fo eben erfchienene und aus 3 Theilen in f.’ 
beftehende Nouveau voyage dans les Etats Unis deTAme- 
rique Septentrionale fait en 1788 par J. P. Briffot War- 
wille ein Werk ift, das die grofste Aufmerkfamkeit des 
deutfehen' Publicum» verdient, fo haben wir uns ent- 
fchloflen, unvorzüglich eine mit Fleifs und Einficht ver
fertigte Ueberfetzung davon unter dem Titel zu liefern:

ff, P. ßriffots neue im Jahr 1788 unternommene Eeife 
durch die vereinigten Staaten det nördlichen Ame» 
riia.

&er Verfaffer hat alle diefe Staaten von New-Hamphire 
(♦) c , an, 



an, bis Virginien bereift. Nichts ift feinen Blicken 
entgangen. Die Vervollkommnung der Landeskultur, 
der Anbau wüfter Gegenden, die Volksmenge, und ihr 
Wachsthum, die Sitten der Städte-und Landbewohner, 
die Schilderung der vorzüglichften Secten, befonders der 
Quäcker, das hohe Alter der Einwohner, die Berech- 
»ung der Sterblichkeit in Amerika, der Zuftand der 
Schwarzen und der Wilden, das gegen Weften neu ent
gehende Reich, die blühende Befchaffenheit des Handels, 
des Kredits, der Finanzen, der Staatsfchuld, die Regie
rung , die Schilderung der Perfonen, die bey derfelben ei
ne Hauptrolle fpielen u. f. w. Dies find die Gegenftände* 
Worüber man in gegenwärtigem Werke eben fo lehrreiche 
als anziehenden Nachrichte finden wird.

ßaireuth, im May 1791.5
Zeitungs-Druckerey allda.
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fetzung. Zweyte mit Zufätzen vermehrte Ausgabe, gr. g. 
1 rthl. oder 1 fl. 30 kr. 5) Die Zufätze aparte, für die 
Befitzer der erften Ausgabe, gr. 8. 3 ggr. oder 12 kr. 6) 
G. E. Waldaus chriftliches Tagbuch. 2 Theile. 8- I rthl. 
4 ggr. oder 1 fl. 45 kr. 7) J. G. Weigels vollft. kleines 
Wörterbuch , franzöfifch u. deutfeh, nach dem Arnoldi- 
fchen englifch - deutfchen Vocabularium bearbeitet, gr. 8« 
I rthl. 8 ggr. oder 2 fl. Ferner in CommiJJicn : 8) Vater
ländische Blätter, iftes Bändchen. 8. 12 ggr. oder 45 kr. 
$0 Predigten über die Sonn-Feft- und Feyertäglichen 
Evangelien, aus den Werken vorzüglich guter Schrift- 
fteller zufanunengetragen, von J. Reifs. Q S4£ Bogen) 4. 
i_ rthlr. oder 1 fl. 4g kr. 10} Neue Sammlung von Pre
digten über alle Sonn-Feft- und Feyertäglichen Evange
lien. 2te Auflage, (715 Bogen) 4. 1 rthl, oder 1 Ö. 
48 kr.

Neuigkeiten von Carl Felfseckers Söhnen in Nürnberg. 
Leipziger Oftermeffe 1791.

Abhandlung,, kurze,-vom Chauffeen - Bau, 8. 3 gr«
— — über die Unmöglichkeit eines Beweifeg vom 
Dafeyn Gottes, aus blofser Vernunft, 8« 9 gr.

Anna Boley, ein Trauerfpiel, vom J. Grafen von Soden, 
mit Portrait, 8« 14 gr.

Gradmann, F. J., die Lebens-Gefchichte'Jefu, aus den 
4 Evangeliften, in einer verbefferten Ueberfetzung, 

k rach den Abfchnitten des Seilerfchen Erbauungsbuch, 
' gr. 8. Commiflions - Artickel netto. 16 gr.
Gräbners, G. E., Kirchengefchichte neuen Teftaments, 
; eine Lefebuch für alle Stände, ifter Theil, 8« 1 rthl. 
*' Meyers, G. F., Naturlehre für die Jugend, iftes Bänd

chen, 8- 14 gr.
JPapfts, J. JG. F., die Reifenden für Länder und Völker

kunde 5r Band, 8. 1 thl,
Pennants, T., Befchreibung von London, vorzüglich in 

Rückficht auf ältere Gefchichte, Sitten und Kunft, 
Merkwürdigkeiten diefer Stadt, aus dem Englifchen 
mit Anmerkungen von J. H. Wiedmann, m. K. gr. 8» 
2 thl. 8 gr.

£Mit Churfürftl. Sächfifch. Freyheit.)
* Rofenmulleri, I. G., Emmendationes et Supplemente 

ad Scholiorum, P. JV. et V. 8- maj. 20 gr.
Schutzgeift, weiblicher, oder Zuruf an Mütter über die 

Erziehung der Töchter, aus dem Englifchen. 8« 12 gr.
Wckhriins Paragraphen, ifter Band, 8« 18 gr.

jDie Bauer- und Mannifche Buchhandlung in Nürn. 
htrg hat folgende neue Ferlagsbücher t welche in den vor- 
ziiglichflen Buchhandlungen zu haben find: 1) Bibliothe- 
cae librorum rariorum univerf. Supplement. Vol. III. 
oder des vollft. Verzeicbniffes rarer Bücher von J. J. 
Bauer, 3ter Supplementbaiid. gr. 8« 20 ggr. oder 1 fl. 
15 kr. 2) J. Chrph. Gatterers practifche Heraldik, m. 
K. gr. 8. 20 ggr. oder 1 fl. 15 kr. 2) Marmontels mora- 
lifcbe Erzählungen nach der neueften franzöfifehen Aus
gabe; überfetzt von J. A. Schmerler, ifter u. 2ter Theil, 
gr. 8. 1 rthl. oder 1 fl. 48 kr. 4) G. W. Panzers Ent
wurf einer vollft. Gefchichte der deutfchen Jhbelüber-

Verzeichnifs neuer Bücher, welche in Johann Hein* 
rieh Kavens Buchhandlung in Leipzig und Altona zur Ju- 
bilatemeffe 1791 fertig geworden find: De Exploration^ 
übftetricia brevis disquifitio, auctore E. Hensler. 4 gr, 
Fedderfen, J. J., kleines biblifches Sittenbuch für Kin
der, zweyte verbefferte Auflage. 1790. 6 gr. Geift der 
Memoiren der Herzogin Mathilde von Burgund. In den 
Begebenheiten verfchiedner Perfonen aus dem I2ten und 
I3ten Jahrhundert, Ster Theil. 12 gr. Alle drey Theile. 
1 Rthlr. [6 gr. Juliette, oder geheime Gefchichte und 
Wanderungen eines Frauenzimmers von Gefühl und 
Weltkenntnifs, ifter Theil. 14 gr. Keil, E , Spiegel der 
Tugend und guten Sitten, nach Weifens Lehrart für Kin
der, 2te umgearbeitete Auflage, mit Kupf. 1 Rthlr. Daf- 
felbe mit illuminirten Kupf. 2 Rthlr, Klopftock Er und 
über Ihn — herausgegeben von C. Fr. Cramer, 2rTheib 
umgedruckt auf Schreibpapier und ftark vermehrt. 1 
Rthlr. 6 gr. Defielben Buchs 4ter Theil. 1 Rthlr. 8 gr. 
Kirchhof, C. A. L., Philofophifch - theologilche Betrach
tungen über wichtige Gegenftände der Chriftusreligion. 
2r Band. 8 gr. — Worauf mufs ein Pieich gegründet 
feyn, wenn innere Unruhen und Rebellion vermieden 
werden follen. 2 gr. Schickfal, Liebe und Verhängnif?, • 
ein Schaufp. 12 gr. Löffler, A. Fr., Beyträge zur Wund- 
arzneykunft. 2 Theile. 1 Pithlr. 4 gr. Nomenclature 
pour la jeuneffe für les Avantures de Telemaques com- 
pofee par un ami de la jeuneffe. 10 gr. Unterhaltungen 
in der Naturgefchichte aller Arten Fifche, zum nützli
chen Gebrauch für die Jugend, von Fr. A. S. mit Kupf, 
I Rthlr. 4 gr. Daffelbe mit illuminirten Kupf. 1 Rthlr, 
12 gr. Wilhelm von Herzfeld, 2 Theile. 12 gr. Wilke, 
C. B., Geographie, tabellarifch eingekleidet, zum SchuJ- 
gebrauch. 12 gr. In Comm iffi 0 n : Aline, Königin von 
Golconda. Eine Oper in drey Acten. Clavierauszug von 
J. A. E. Schulz. 4 Rthlr. Chören und Gefänge zu Klop- 
ftocks Hermann und die Fürften, im Clavierauszug von 
F. A. L. Kunzen. 4 Rthlr. Holger Danske oder Oberon, 
eine Oper in 3 Acten, von Fr. L. A. Kunzen. 5 Rthlr. 
Maria und Johannes, ein Paffionsoratorium von J, Ewald, 
im Clavierauszug von J. A. P. Schulz. 1 Pithlr. 4 gr. 
Polyhymnia von C. Fr. Cramer, 2r Theil. 1 Rthlr. 4 gr. 
Daffelbe,. 3c Theil. 4 Rthlr. 12 gr. Daffelbe, 7r Theil.

5 Rthlr,
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5 Rthlr. Daffrfbe, Sr TM. ♦ Rthlr. Feierten, T. Fr., 
Practifche Einleitung in die Choregraphie oder Taaz- 
nnd Zeichnttngskunft, mit 12 vollftändigen englifchen 
Tanzen, ir Theil. 1 Rthlr. Reifen eines Engländers 
durch Manheim, Baiern und Oeftreich nach Wien. 9 gr*. 
Reifen eines Erdbewohners in den Mars. 8 gr.

Jn der neuen akademifchen Buchhandlung in Marburg 
ift Jubilatemefie 1791. erfchienen :

Bibliothek, neue militärifche, 4tes Bändchen, g. 16 gr.
Brenner, Dr. E. G. Commentatio de Fallacia Signorum 

Graviditatis, 8. 3 gr.
Briefe über die Gebürge und den Grubenbau, na. K. 8. 

6 gr.
Danz, D. Ferd. Geo. Verfuch einer allgemeinen Gefchich

te des Keichhuftcns, 8- 8 gr.
Dietrich, Car. Fr. Syftema Elementare larisprudentiae 

Ecclefiafticae, 8-
Esprit et Maximes de Jean Jaq. Roufleau, g. 20 gr.
Gempt, loh. Henr. Commentatio de Herpetis natura atque 

caufis, 8- <5 gr.
Gladbach, G. Chr. W. Commentatio de Amputation«, 8- 

3 gr.
Hartig, Geo. Ludw. Anweifung zur Holzzucht für För- 

fter, 8- 8 gr.
Hünersdorf, Ludw. Anleitung zu der natürlicjiften Art 

Pferde abzurichtea, 8- 1 Rthlr. 8 gr.
Hunold, Dr. Ph. de Pefiariis, c. fig., 8- maj. 8 gr.
Jung, Dr. Joh. Heinr. Methode, den grauen Staar auszu

ziehen und zu heilen, m. K. g. g gr.
Dogik und Metaphyfik tabellarifch nach Feder, 8- 8 gr.
Lorsbach, G. W. Archiv für die morgenländifche Litera

tur, ites Bändchen, 8- I Rthlr.
Noten über eine fehr merkwürdige Note des deutschen 

Götterboten, 8- 2 gr. *
le Plat, loh. Conr. Comment. de virium humanae mentis 

divifione, 8- 4 gr.
Reitkunft, die, oder gründliche Anweifung zur Kennt- 

nifs der Pferde, derer. Erziehung, Unterhaltung und 
Abrichtung nach ihrem verfchiedenen Gebrauch und 
Beftimmung. Aus dem FranzÖfifchen des Hrn. de la 
Gueriniere, m. K. gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr.

Schwarz, Dr. Fr. Ilenr. Commentatio de quaeftione Lo- 
tii Supprellione unde ? 8- 3 gr.

Spielmann, Dr. Henr. Ern. Commentatio de morborum 
Cognatio, 8- 4 gr.

Tiedemann, Dictr. Geift der fpekulativen Philofophie, ir 
Band, gr. 8. I Rthlr. 8 gr. Der 2te Band folgt Jo
hanni.

Bey Johann Chriftian Krieger in Giefsen ift Jubilate- 
mefl’e I791* erfchienen:

Abhandlung von einer wohleingerichteten Obftdarre, von 
Fr. Ludw. voy Cancrin, m. K. 8. 7 gr.

Bergen, H. C. Denkwürdigkeiten aus dem Leben Jefu, 
2tes Bändchen, 8« 20 gr.

Cancrin, Fr. L. von, Einrichtung eines Cupoloofen zum 
Frifchen, Saigern und Darren, mit 6 K., 8. 9 gr.

t**? 6c o
Cafualbibliothek, neue, 3r Band, §• 6 gr.
Predigten über die ganze chriftliche Moral für katholi- 

fche Chriften, 4. 5. Ster Band, gr. 8- 3 R-thlr.
Recueil de pieces diverfes, par Koefter, Seme Edition, 8, 

16 gr.
R.eligionsbegebenheiten, die neueften, pro 1^91, 8- I 

R.thlr. 12 gr. 4 Monate find fertig.
Zangen, C. G. v. über das Läuten beym Gewitter, 8- 2gr.- 
Tafchenbuch für FÖrfter, von Pfaff, 8« 12 gr.

III. Auction,
In Nürnberg foll den Ilten Julius u. f. 0T. eine 

Auction von Büchern aus allen Wifienfchaften, befon
ders juriftifchen und vielen feiten gewordenen aus dem 
I6ten nud iften Jahrhundert, gehalten werden. Der 
20 Bogen ftarke Catalogus darüber ift in der Expedition 
der A. L. Z. zu Jena, und in Nürnberg in der Bauer
und Mannifchen Buchhandlung, und bey demHrn. Buchh; 
Zeh zu haben.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Verzeichnifs derjenigen Bücher, welche bey demHrn, 

Poftfecretair [Ulrich in Göttingen, für beygefetzte 
’ Preife zum Verkaufe ftehen:

1 n F q l i 9,

x-II. v. Meiern acta pac. Weftph. it. comit. Ratisbonenf, 
it. pac. execut. publicae Norimb. nebft Walthers Uni- 
verfal-Reg. über das ganze Werk. 11 Th. in gr. Fol. 
Frzb. mit Kupf. 12 rthl.

12-14. Scriptores hiftoriae Romanae ex edit. I-Iaurifii, 
Heidelb. 1743 - 48. III Tom. qr. Fol. edic. fplend. Frzb. 
10 rthl.

15. Reusneri icones viror. illuftr. Arg. 1595. c. fig. Frzb. 
2 rthl.

16. Spangenbergs Mansfeldifche Chronik, Eisleben 1512. 
Schwlb. 1 rthl.

17-34. Merians Topographie, mit Merianifchen Kupfern 
und Landkarten, Frft, 1654. in 18 Bänden. Pb. 20 rthl.

In Quarto.

I - 21. Allgemeine Reifen zu Wafier und zu Lande nebft 
Regifter über das ganze Werk in 21 Pb. Bänden, mit 
Kupf. u. Landkart. Leipz. 1747-1771. 20 rthl.

22 * 69. Allgemeine Welthiftorie durch Baumgarten und. 
andere Gelehrte, mit Kupf. und Landkart. I — 35fter 
Theil in Frzb. 37-45fter Theil, 46fter Theil in 3 Bän-. 
den und softer Theil ungeb., überhaupt 48 Theile. 
Halle 1741 — 1785. 50 rthl.

70-74. Zufätze zu derfelben. 6 Theile in 3 Pergb. Hall® 
1745 — 65. 5 rthl,

75. Theoph. Alethaei QJo. Lyferi} polygamia triumphal 
trix. Londini 1682. Pergb. üb. rar. 1 rthl.

76. Daphnaeus Arcuarius (Laur. Begerus) vom Ehe- 
ftande f. 1. 1679. Papb. lib. rar. 1 rthl. :

77, Thom. Burneti theoria telluris facra ex archaeologia 
philofophica cum fig. Amft. 1689- Pergb. 16 ggr.

78. Spizelii templum honoris, cum fig. Aug. Vind. i683« 
Frzb. 16 ggr.

79. Ejusd. vetus academia Jefu Chrifti cum fig. ib. 1671. 
Pergb. 16 ggr,

C4J C 2 , 8^
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go. Fam. Strada de bell« Belgico. Mogunt. i6&i, cum 
; fig. et mapp. i rthlr. 8 ggr.
Ji. Frifchens Deutfeh - Lateinisches Wörterbuch. 2 Theile. 

Berlin 1741. gr. 4. 2 rthl.
g]. Beckers bezauberte Welt. Amfterd. 1692. Frzb. 1 rthl.

I n 0 c t a p o.
I - 22. Nicerons Nachrichten von berühmten Gelehrten. 

Halle 1749—1762. in 22 Frzb. 6 rthl.
23 - 34’ Chr. Aug. Heumanns Erklärung des neuen Tefta- 

ments. Hannover 1750— 1762, in 12 Pergb. 5 rthl.
35-42. Baillet iugemens des Savans, complet. Amft.

I725- in 8> Frzb. 5 rthl.

Zeit fchon felbige in dem Leipziger Intelligenz-Blatte 
ausführlich befchrieben und bekannt gemacht worden 
find. Eia guter Wirth, ein fleißiger Bauer, Wolf bey 
Delitzfch, hat ihn zuerft angegeben, er wird daher auch 
allgemein der wolfifche Pflug genannt. Soviel ich weifs, 
wurde felbiger auch zuerft durch das Leipziger Intelk 
E’att bekannt, in welchem ein reicher Vorrath von Nach
richten über viele, befonders ökonomifche, Gegenftände 
zu finden ift, welcher in der That Allgemeiner gekannt 
und genutzt zu werden verdiente.

Ein Prediger im Saalkreifs.

Wenn jemand die drey Jahrgang« der Literatur - Zei
tung, von 1788, 89 und 90 für neun rthl. in Convent. 
Geld« kaufen will, fo kann er fich dieferhalb, jedoch 
poftfrey, an den Herrn Buchhändler Evnft in Quedlinburg 
wenden. Eben dafelbft kann man auch die Jahrgänge 
der Göttinger gelehrten Zeitung von 88, 89 und 90 für 
Geben rthl. Convent. Geld erhalten.

Die Literatur - Zeitung ift gebunden, und zwar macht 
jedes Vierteljahr einen befondern Band aus ; die Götting. 
Zeit, ift ungebunden. Beyde find durchaus complet,

V. Bücher fo verkauft werden.
Ein Verzeichn iß von mehr als 2000 Bänden in Folio 

aus allen 1 heilen der Gelehrfanskeit t welche in der Univer- 
fitätsbibliothek zu Freyburg im Breisgau doppelt vorhanden 
find, und um die beygefeizten (äufferft mäfsigen) greife 
verkauft werden, <87 8. in g.) ift in der Wohlerfchen 
Buchhandlung in ülm, und jn der Wagnerfchen Buch
handlung zu Freyburg, gratis zu haben. Diefer Xatalog, 
welcher fyftematifch ift, am Ende ,ein alphubetifches fVar 
mensregifter hat, und, v^ie fchon der Titel anzeigt, lau
ter Folianten enthält, (^künftiges Jahr wird ein ähnlicher 
über die Duplicate in 4., und in der Folge über die Du- 
plicate in kleinerm Formate erfcheinen) verdient fchon 
darum die Aufmerkfamkeit mancher Gelehrten, weil über 
300 alte Drucke £ nämlich 90 ohne Benennung des Orts 
und des Jahrs; 34 von den Jahren 1470 bis 1479; 85 
von 14S0 bis 1489; 96 von 1490 bis 1499; und noch 
überdiefs 13 deutfehe Werke von 1500 bis 1520). darun
ter befindlich find. Liebhaber können fich entweder an 
den Univcrfitätsbibliothekar zu Freyburg, Hrn. D. Raef, 
oder an eine der gemeldeten Buchhandlungen wenden.

VI. Vermifchte Anzeigen.
Ein Beytrag zu dem, in der Bey läge zum ^3ften Stück 

der Güthaifchen gelehrten Zeitung, befindlichen : Et
was über die Einrichtung der hier zu Lande (im fflag- 
deburgifchen) gebräuchlichen Pflüge.

Alles das, was in diefem Etwas von den Mängeln ge
fagt wird, die fich an den Pflügen mit niedrigen Rädern 

' finden, hat feine völlige Richtigkeit, und die vorgefchla- 
genen Pflüge mit hohem Rädern find allerdings fehr vor- 
theilhaft; ich kann ,diefes bald aus 2ojähriger Erfahrung 
verü ehern, denn ich bediene mich eines folchen Pflugs 
mit hohen Rädern fchon feit dem Jähre 1772, zu welcher

Seit ich im Journal des Luxus und der Moden eine 
neue Harmonika bekannt gemacht habe,-bin ich durch 
weitere Verfuche in Stand gefetzt worden, der Vollkom
menheit einige Schritte näher zu rücken. Das Wefent- 
liche find immer noch Stimmgabeln und Streicbftäbe; 
aber alles ift gänzlich anders eingerichtet. Das. äußer« 
hat nicht mehr die Form eines Pults, fondern eines klei
nen Tifches, deffen Decke man beym Spielen zurück- 
Jchläg,t, da man denn die Streichftäbe über die Stimmga
beln hinweg gehend, und beide Enden der Streichftäbe frey 
erblickt. Die Stimmung ift hier fchwerer, aber der Tosi 
ift lauter und fpricht noch leichter an. Ich bitte Hn. 
Dr. Chladni, wenn er feine -Vergleichung zwifchen fei
nem un^meinem Inftrument in feinem Buch, das er ver» 
fprochen hat, anftellt, darauf Rückficht zu nehmen, daft 
ich das Inftrument der Vollkommenheit näher gebracht 
Jiabe, als es war, da ich jenen Auffatz fchrieb.

Jena, im May 1791.
JDr. Quandt.

Ein Ungenannter, welcher fich hinter der Larve eines 
Reifenden verbirgt, und deffen wahren Charakter und 
Abficht ich ganz unbeftimmt laffen will, hat fich das Ver
gnügen gemacht, in dem 44 Stück des Intelligenzblattes 
der A. L. Zeitung-dem Publicum die wichtige Nach
richt mitzutheilen, dafs er in meiner Diflertation 5 oder 
6 Fehler aufgefpürt, und in meinen Anreden von 2 an
dern den fchrecklichfteu Ohrenzwang erlitten habe. In 
Abficht des erftern hätte er billig beffer zählen follen, 
denn leider ift der ganze Bogen voll Druckfehler, weil 
ich von Gefchäften überhäuft, und im Esgriff, eine weite 
Reife von einigen Monathen anzutreten, nach deren Be
endigung mir auch jener anonymifche Brief erft kund 
geworden ift, wenig Zeit auf die Correkxur verwenden 
konnte. Den zweyten Vorwurf übergehe ich ganz mit 
Stillfchweigen, denn er gehört unter diejenigen, von de
nen es heifst: Qui s'excufe, s'uccufe. Die Achtung gegen 
das Publicum und meine Ljebe zur Ruhe überheben mich 
endlich einer Berichtigung deffen, was in jenem Brief 
über meine hiefigen Verhältniffe gefagt wird. Wer nur 
einigermaafsen weifswie viel kleine und niedrige Le-:- 
denfehaften auf Academien ihr Spiel treiben, wird fick 
den ganzen Brief erklären können.

Peuker.
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I» Ehrenbezeugungen»
iga, ck 15 Hpril 1791. Bereits feit dem Herbfte vo

rigen Jahrs haben, der Rector und der Conrector 
•des hiefigen Käiferlichen Lyceums, M. Sonntg und M. 
Brotze, ingleiehen der Rector der Stadtdom Cchule M. 
■Götze und der Tnfpector derfeEen Pail. Precht. von dem 
Collegium der allgemeinen Vorforge dem Titel Profeffo- 
ren erhalten.

II. Beförderungen.
Riga, d. io Bpril 1791. An die Stelle des verftorb- 

nen Paftoris primarii G. A. L. Dingelftädt iff der feithc- 
rige. Paftordiakonus und R.ector des Lyceums M. Karl 
Gottlob Sonntag zum Oberpaftor an der Kronskirehe zu 
S. Jacob allhier ernannt worden.

Schon unter dem 2often Jul. 179°. ift der Medicinal- 
rath- und liofmedicus, Hr. Dr. Scherf zu Detmold von 
des regierenden lürften Durch!. zum Hofrath ernannt 
worden.. ■

III. Vermifchte Nachrichten.
B. London, dx 1 März 1791. Der Graf Rewitzky hat ’ 

feine königliche Sammlung der Clafiiker an Mylord Spen
cer gegen eine jährliche Leibrente von 800 Pfund Ster
ling verkauft Wieder ein Schatz mehr, der in England 
verf • oben wird, und ein leeres Opfer ift, dafs der engli- 
fchen Eigenliebe gebracht wird. Die Ordnung der Sachen 
im iritcifchen Mufeum gefallt mir nicht fehr, da ftehen 
no- h, wie zu Berlin drey Bibliotheken neben einander, 
wen er denn nothwendig häufige Tripletten entliehen. 
Uü'vr den Seltenheiten zeichnen fich die Hamiltonfchen 
An..-ken fehr aus. IFedgwod benutzt fie, foviel er kann, 
und mit einem Succefs, der ihm viel Ehre macht. iPedg- 
woud und Boydell haben grosse Verdienfte um die Kunft 
in England, und beide verdienten weit eher ein Monu- 
m. :;r im Weftmüntter, als mancher ganz obfeure Mann, 
d ;t fich vielleicht felbft wundert, wie er dahin gerathen 
ift- Hr. Raspe erfcheint abermals' von einer neuen Seite. 
Er hat eine lajige Reife durch die Orkadifchen Infeln 
gemacht, in denen er Marmorarten entdeckt hat, die er 

. den Italiänifchen au die Seite fetzet. Nun ift er mit 
Proben davon^ in Edinburg, wq er eine grofse Fabrike

NACHRICHTEN.

anlegen, Camine, Tifche und dergleichen machen , und 
dadurch die Italiänifchen Marmor entbehrlich machen 
will.

zZ. B. London, V. 1$ ‘ März t^gt. — Vor einigen 
Tagen machte- ich die Bekaimtfchaft von Sir George 
Staunton, der ein Mitglied der Afrikanifchen Aflocia- 
tio^ ift, und erfuhr von ihm manche diefe Gefellfchaft 
betreffende Nachrichten. Sie hat fehon wieder neue Ma
terialien zu einem zweyten Bande ihrer Froceedings, die 
aber noch nicht hinreichen, um ein fchickliches Volu
men zu formiren. Sie hat gegenwärtig einen gewifseii 
Herrn Hodges in Afrika, der wichtige Entdeckungen 
verfpricht, und kürzlich Nachrichten von einer Stadt 
Namens IlufTa eingefchickt hat. Sie foll ohngefähr hun 
dort englifche Meilen füdoftwärts von Tombouctou liel 
gen, und fo grofs feyn, dafs der Referent glaubt, fie 
blofs mit London und Cairo vergleichen zu können.* Sir 
Jofeph Banks empfieng mich mit vieler Höflichkeit und 
zeigte mir fehr bereitwillig feine Bibliothek, die * zwar 
nichts als Naturgefchichte enthält, aber doch vier geräu
mige Zimmer füllet, die vom Fufsboden bis an die Decke 
befetzt find: fie enthält viele grofse und feltene Werke 
und ich bemerkte faft alle deutfche Schriften’, die über 
den einen oder den andern Theil diefer Wiffenfchaft er
fchienen find. Er gab mir auch die Erlaubnis,'ihn je
dem Sonnabend Abends um 8 Uhr zu befucheis; diefes 
ift der Tag und die Stunde, wo alle Gelehrte, Liebhaber 
und alle Männer, die einmal bey ihm aufgenommen find,' 
zu ihm kommen, und die intereffantefte Gefellfchaft biL 
den, die wohl in London exiftirt. Betrübt ift es dafs 
auch hier in wichtigen Werken fo viele Lügen mit un
terlaufen. Dafs man hier Bruce’s Reife nach Abyffinien 
gar nicht trauen will, werden Sie fehon lange wiffen. 
Die Entfcheidung, ob Bruce Wahrheit oder Unwahrheit 
gefugt hat, wird wohl der Zukunft überladen bleiben. 
Gegen die Reife des Capitain Meawnach Nootka-Sound 
und verfchiedene Umftände derfelben ftehen nun aber 
ganz neuerlich zwey wichtige Zeugen auf, die diefeibe 
Reife gemacht haben, und ihn ohne Widerrede verfchie- 
dener Erdichtungen überführen. Diefes find die Capi- 
tains Dixon und Duncan, von denen feit etwa 14 Tagen 
zwey Brochüren heraüsgekommen find, denen Meares 

Mühe haben wird, etwas gültiges entgegen zu fetzen.
Wer



6o6dos

Wer weifs, ob die ganze Entdeckung von dem Archipe- 
lagus und der grofsen See hinter Nootka-Sound gegrün
det ift?

Wißen Sie, dafs der gute Ben Ali, der der Atrika- 
nifchpn Aflbciation fo viele gute Nachrichten mitgetheilt 

hat, die genau mit denen übereinftimmPn, welche Lncas 
geliefert hat, auf dem Weg zwifchen London und Ox
ford vor Elend und fo zu fagen vor Hunger geftorben 
ift. Sollte die Gefeilfchaft nicht en Mann in ihre Dieu- 
fte genommen und zu Verfchicküngen pebrtucht haben? 
Erkennen Sie da die Archenholzifchen Britten ? —

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

.Ankündigung einet allgemeinen Real* Hand* Wörterbuchs.
Nicht leicht wird einer meiner Lefer feyn, der nicht 

Jablonsky allgemeines Lexicon, wenn auch nur von 
Hörenfagen kennen follte. Es erfchien 1721. zum er- 
ftenmal, 1748- in einer zweyten Ausgabe, und 1767. 
in gr. 4. fehr vermehrt, unter folgendem Titel: „<?7o- 
„ hann Theodor ^ablonskies, allgemeines Lexikon der 
„ Kiinfte und Wiffenfchaften, oder- deutliche Befchreibung 
9, des Reiches der Natur, der himmlifchen Körper, der 
„Luft, der Erde, nebft den bekannten Gewächfen, der 
,, Thiere, Steine und Erzte, des M<eres und der dar- 
„ inh lebenden Gefchöpfe, imgleichen aller me.-fchlichen 
„Handlungen, Staats-, RechtsKriegs-, Polizey-, 
9, Haushaltungs - und gelehrten Gefchäite, Handthierun- 
4, gen und Gewerbe, famt einer Erklärung der dabey 
5, vorkommenden Kunft« örter und Redensarten, von neuem 
„ durchgefehen, verbeffert und Hark vermehrt von 
9, Joachim Schwaben, öffentL Lehrer der W. W und fr. 
,, Künfte auf der Uuiverfität zu Leipzig, io Alph. 8 B. “ 
Um wie viel es bey diefer Auflage in einer Zeit von 
beynahe 50 Jahren vermehrt worden fey, kann man fchon 
aus der Verfchiedenheit der Preifse fehen ; da die erfte 
Auflage für 2 Rthlr. 12 gr. , diefe aber für 9 Rthlr. ver
kauft1 wurde. Wer hätte aber denken follen , dat$ diefe 
bis itzt, alfo über 20 Jahre, immer die neuefte Auflage 
bleiben würde?

.Ich hoffte ftets, es würde fich jemand finden, der 
die Mühe nicht fcheute, diefes zu feiner Zeit mit fo all
gemeinen Beyfall aufgenommene Buch, nach der gro- 
fsen Menge neuer Aufkllirragen über alle die Gegen- 
ftände, welche feinen Haupt - Inha t ausmachen, gänz
lich umzuarbeiten und für nufere Zeiten zweckni fsiger 
einzurichten. Diefe lang genährte, aber vergebliche 
Erwartung hat endlich in mir den Vorfatz erzeugt, J-ilbft 
ein gjni neues Werk auszuarb^iten, obwohl ich ein 
fölches, durch Gefchicktere vollendet, viel lieber benutzt 
hätte. Denn ich habe es immer bey den mannichfal- 
tigen Gefchäften meines B^ufs als ein grofses Bedürf- 
Iiifs vermifst, kein Buch bey der Hand haben zu kön- 
lien^ das dem Sach-Inhalt nach ungefähr fo viel ent
hielte, als. Jablonski-, dabei aber die mäfsige Mittel- 
ftrafse zwifchen allzugrcfser Unfruchtbarkeit und Kür
ze, und zwifchen einer wcitfchweifigim Umft'r.diichkeit 
'und Erfchöpfung des Gegetftbudes celien möchte, die 
fich für eü-uc» Abhandlung iil> r beG •w-’-e f'egenßände, 
aber nicht tür ein allgemeines Hund - Wörterbuch fehickr,

Sollten mehrere mit mir diefes Bedürfnifs gemein ha. 
ben; fo glaube ich in der That etwas Gemeinnütziges 
find der Theilnahme Züldlhges zu unternehmen, wenn 
ich thätig für die Befriedigung deffelben zu forgen fuche. 
Zur Beförderung diefer Theilnahme will ich etwas deut
licher angeben , wodurch fich meine Arbeit von ähnli
chen, bisher fo häufig erfchienenen, unterfchieden werde.

O Mein Real - Hand - Wörterbuch foll das Hand
buch aller lefenden, denkenden und fehreibenden Stände 
werden. Es foll alfo keine ökonomifche Encyklcpädie 
blofs für Oeiconomen und Cameraliften, kein technola* 
gifches Wörterbuch von blofs technologifchen, ausführ
lichen Inhalt; kein Natur- Lexikon, Wo wirklich Bü
cher über ISatur - Gegenftände in alphabetifcher Form 
geliefert werden; kein chymifches, kein Produkten- 
Waagen-Kriegs - oder H,mdlungs - Aexicon werden. Es 
ift bekannt, dafs wir an Encyclopädien und Wörter
büchern. über dergleichen einzelne Fächer ungemein 
reich find. Diefe Vereinzelung alles deflen zu befon- 
dern Wörterbüchern, was Jablonsky zu feiner Zeit 
in einem einzigen zufammenfafste, ift die Folge der 
grofsen, wiffenfchaftlichen Fortfchrirte, welche itzt Aus
beute genug haben, um einzelne Fächer reichlich zu iülä 
len. Eina Folge diefer vielen befände,-n Wörterbücher 
aber ift auch wieder der Mangel eines allgemeinen 
und eine natürliche Scheu, das im Ganzen zu leift.n, 
was Theilweife fchon fchwer ift. Indexen halte ich itzt 
nach fo vielen einzelnen, und zum Theil fehr fchatzbaren ’ 
Vorarbeiten, die Ausarbeitung deffelben für mehr müh- z 
fam, als fchwer, aabey aber beuurftiger, als jemals.' 
Denn wie vieie können licn zugleich einen Arünitz 
Martini, ^acubfun , Macquer, Hehler, Luduvici etc. an- 
fchaffen? Fehlt ihnen eins uiefer Bücher, fo fehlt innen 
g.eich ein ganzes Fach von Begriffen, wegen deren 
Aufklärung fie in verkommenden Fällen verrnffen find, 
IL ben fie aber alle diefe Wer-e ; fo haben fie e.it^eaer 
unvollendete Sammlungen , deren Ende nicht abzufehen 
ift, KAmitz ift noch immer beim Buchftaben K, und.aas 
Allgemeine Natur - Lexikon ift in 9 Banden noch nicht 
über B hinaus) oder dennoch in 10Fällen gegen 9 keine 
Hülfe, weil immer noch eine Menge Begriffe übrig blei
ben, welche ihrer Natur nach, nicut in jene einmal 
begränzten Wörterbücher angenommen werden höhnte;’, 
und über welche im verkommenden, fc.inekbedürfenden 
Fall, unberataen zu bleiben, eben fo empfinaficn fällt 
als es angenehm ift, im entgegengefetzten Fall oriemirt 
zu werden. -- Mein Wörterbuch fo.lte -Mier zwar die • 
Ausführlichkeit jener eiuzemen entbehren, aber die

Voll-



Voiiftandigkeit aller in Abficht fier einzelnen Artikel 
nicht nur vereinen, fondern auch noch möglich!! über
treffen. Man würde- alfo wenigftens von den einzelnen 
Begriffen aller der Gegenftände, welche ffablonskif auf 
dem Titel angegeben., liier Auskunft finden; nur mit 
Ausnahme der Nachrichten von allen menfchlül en Hand-* 
hingen und gelehrten Gefchäften —■ weil fo viel Voll* 
Händigkeit weuer möglich, noch nöthig wäre. Denn

2) der Geficbtspunct, in zwtlch in ch meinen 
Stoff für dies Wörterbuch coim n freu Weyde, wird 
immer das Bedürftige, Jntertjjunte, Bhen öra.n hbaret 
Cha.akterijiifche, Gemeinnützige, wirkli, n Entfchiedne 
und Gewiße bleiben. Weder meuf noch weniger. Alfo 
im Ganzen, weder das Augemeinfte, noch das Specieilfte; 
Wetter biofse Wort-Erklärungen noch das voiiltän'digfte 
Detail Ich werce es immer vor Au^en zu beiiaiten 
fuchen, dafs ich nicht für einzelne Stande zur Belehrung 
über ine Fach, fondern zu einer vorläufigen Auf .lärmig 
über a le, grade von innen nicht cultivirte Fäcner arbeite. 
Der Soldat z. B. wird alfo nicht die Kriegskunft in al- 
phabetifcuer Ordnung; aber der Bürger, der Gelehrte 
die miiitärifcheu Begriffe fo entwickelt finden, dafs- er 
fich etwas Deutliches und Zufammenhängendes da denken 
kann, wo fie ihm künftig aufftolsen werden. Dabey habe 
ich mir die Kegel ass ferhältnifjes vorgefenrieben, dafs 
fich aber nicht auf Wohlgefallen fürs Auge in gleich ab- 
gezämten Zeilen ; fondern auf die häufigere und in den 
Folgen wichtigere - oder feitnere, und gleichgültigere 
Anwendung des Gegenftandes, im gemeinen Leben, 
gründen foll. Eben fo wenig wird- es alfo hier darauf 
fliiKommen , dafs wir von diefem ofier jenem Dinge viel 
Wjhcu, ouer dafs alles datron Gewufste auch getagt 
werde. So wird mir bey uer Auswahl des zu Sagen
den Rücklicht auf Gefundneit, auf Nützlichkeit z. B. 
wnmuger feyn, als Rücküpnt auf Bequemlichkeit; oder 
ScuO.meit.

& So viel Raum auf diefe Weife fchon gefpart 
wird ; fo wünfehe ich mir doch ueßelben bey der Fülle 
der vor mir liegenden Materialien, dadurch noch mehr 
zu gewinnen, cals aues in der E.nKie'iduag und Sprache 
wegbleibe, Was nur zum Verftenen entbehrt werden 
kann, und dafs auch für das m>tnw:endig Bieibenmüt- 
fende fchickiicue Abkürzungszeichen zürn Theil gebraucht 
Werden. Eingedenk daher, dafs man wom nie m emmn 
Real - W orterbucne Mufter der Wuhlreaenheu , lo..-
dern Sacmai und Sach - Begriffe tücaea dürft. , Aul 
ich geuonniicn mich ,-uer kurzen Purticpiaicuiiurimtioa 
bedienen, und fo'ap.ioriftifcn als mognea, ams ver
tragen

4j Erinnern aber mufs ich, dafs alles, was HM.-im-c/* 
har zur ^ejcf.ichte und genört, aho z. ß. aue
Nomina propria hier Keinen Platz iinum beiden — eien 
fo enig auf die geiji-ge Natur der Wefen twzug haben
de Begriffe. Es icheint nur in vieler Kückucm, fcmcm- 
licner, dafs diele Gegeui.ände für heb in 2 Lehme;.re 
Abthciiungen gebracht ucruem Der Haupt- Taei me . es 
Wörterbuchs wurue naher leyn : rtllgemeines- Huna il' .-wir r- 
buch. Es würde in 3 Aotheilungen zerfaneu, a j as 
allgemeine Heal-Hand - Wöiierbitch,. voü dem itzt die Bede 

ift; b) Öaf allgemeine Nominal-Hand-Wörterbuch, c) 
Bas allgemeine philofophifche Hand - Wörterbuch. Die 
letztem beiden Abtheilungei: füllen die erfte theils be
gleiten, theils ihr folgen, wie ich mich darüber befon
ders erklären werde, wenn erft das Publicum am Real- 
Wörterbuche eine folche Probe in Händen hat, dafs ich 
mich bey vorausgefetztem Zutrauen gehörig verftändlich 
machen kann.

5) Um nun aber theils den Zweck möglichfter 
Vollftändigkeit, in Abficht der Artikel (nicht ihres De- 
tailsj am bequemften für die Befitzer bey der menfeh- 
lichen Unvollkommenheit aller Dinge zu erreichen und 
bald das Mangelnde noch nachholen zu können ; theils 
den Ankauf diefes Buchs, allen delTelben Bedürftigen 
aufs möglichfte zu erleichtern, foll die Erfte Abthei- 
lung oder das Real - Wörterbuch nicht Band-, fondern. 
Heft -weife erfcheinen; fo das für jeden Buchftaben ein 
Heft beftimmt, und alfo zuerft der Buchftabe H allein, 
aber nach feiner unteralphabetifcjien Ordnung zugleich 
und complet geliefert das ganze Real - Wörterbuch folg
lich in 24 Heften beendigt wird. Damit nun aber nicht 
leicht ein nöthiger Artikel bey *dör Vollendung des Gan
zen fehle, mache ich zwey Vorfchläge. Einmal ftelle 
ich mir vor, dafs es vielleicht mehrere gebe, denen «s 
gegangen ift, wie mir, die fich alfo auch ein Regifter 
folcher Begriffe fammelten , über die fie fchnell kurze, 

•deutliche und genaue Auskuft zu haben wünfehten und 
worüber fie in den gewöhnlichen Hand - und Wörter
büchern keinen Troft fanden. Diefe bitte ich angele- 
geniuchft, theils folche Regifter, theils überhaupt alle 
Artikel, die-fie in den gewöhnlichen Handbüchern ver- 
mifsten, durch die unterzeichnete Verlagshanulung mit 
zui-.ummen zu laben. Zweitens, da es dennoch voraus 
zu ichen ift, dafs fich nach Beendigung eines Buchftjbe^s 
immer hoch eine Nächlefe famineln wird, fö foll nun 
hier die hettweiic Einrichtung zu ftatten kommen und 
die Nacnlei« (fobald fie nur eiuigermafsen reichlich zu 
Icy,. iCheintJ fü^ uV1 Buchftaben A gleich zu dem Hefte 
A nachgeuefer.t werden. Auf diefe Weife hoffe ich der 
llnbequemiiciikeit abzuhelfen , uafs nickt ein IVlenfdien- 
alter erforuert- wenk, de-t Belitz und folglich den Ge
b' aucn d'.'s gaä'.ait ‘v örter'iUci.is zu erleben, und doch 
eine’ aefrieitgende Vol iiänuigKPit ment verfäumt-werde. 
Henn wenn mmi mo^tn^Jte Vodftändigiie.i auf einmal 
e’T -w e,< mu ; f - muls man freylicn den Apparat fciion 
voniiäumg hai,c:i, ehe man mit A hiWortritc.  
ciirtie aberm&is ein Menfcuci.qiter. hingehen , ehe man 
zu vieLr Vi.iftmncigl.mc in uer Vorbereitung gelangte, 
im . in . cis «vliruc wieder eine fmene, R..v'olution in allen 
Wiur icnafteu vor <. m.en Ryu, dais ein gr.ftsct Theil 
des A';.P“rats bim> uuni nie veriiricime x,eit eben-fo 
feine Brauch bargen- verloren hätte, wie itzt faft -der 
gaime yCtoaiitsKU. Wollen u ir a.lc nutzep, fo müllen wir 
iür. uuur’Zeitalter i.ien. Es ift heiler etwas, wenn 
g.-cich Unymi^omn u>. s leifteu , was gieicii itzo genutzt 
Werken Kaun, ais meins .lercururingen, weil man im
mer. ncea notk , etwar1 Voiikommnerek darHelien zu kön* 
neu. Bewuitu n von foitvem wirklich gcftifteten Nutzen 
kann ..neu vo ko men über unbillige TadeTucht beru
higen, Es '  alio jeder Befitzer vor der H»nci fein

Aber.es

wu.de
W örter*

Aber.es
wu.de


J-—
Wörterbuch in den 24 Abtheilungen und in Heftform 
laffen; fo lange bis er feine 24 Supplemente dazu hatte, 
und dann erft das Ganze binden laffen. Man berechiset 
etwa 4 ftarke Quartbände auf das Ganze, auf jeden Band 
a'fo etwa 6 Buchftaben im Durchfchuitt. P eränderte 
oder vermehrte neue Auflage würden auch niemals eher 

■ nöthig feyn, als bis der. wiffenfchaftliche Abftand gegen 
die Zeit der erften Erfcheinung diefes Wörterbuchs eben 
fo grefs wieder würde; als er itzt gegen Jablonsky Zeiten 
ift. Es könnte alfo eine ziemliche Zeit lang das Wör
terbuch eben fo, wie es nach feiner Vollendung er- 
fchienen, wieder unverändert aufgelegt werden. Be
richtigung und neue Artikel aber könnte, zu Gunften 
älterer und neuerer Käufer, lieber dann ein befondrer 
Supplementband laffen.

6) Alle die Sprache angehende Erläuterungen fallen 
gänzlich weg, weil diefe in ein Wörterbuch der deutfchen 
Starke gehören, dergleichen wir fchon das fehr vor
treffliche und allbekannte von Hrn. Hofrath Adelung 
haben. Dafür foilen aber bey Artikeln, über welche 
einzelne Schriften fehr vortrefflich und ausführlicher, 
als es im Wörterbuch gefchehen kann, gehandelt haben, 
diefe angeführt werden, damit ein Nachfchlagender, dem 
das im Wörterbuche Ausgezogene noch nicht genüget, 
doch gleich und kurz zuverläflig wiffe, wo er fich am 
beften im Detail belehren könne. Eben fo foll der Raum 
zu wirklich nöthigen Belehrungen und weniger bekann
ten Dingen nicht durch Erklärungen des Allgemeinver- 
ftändlichen verfperrt werden. So würde z. B. der Ar
tikel Elfen gänzlich wegfallen. Dafür werde' ich mich 
lieber der größten Vollftändigkeit in Abficht der.Synoni- 
mön und möglichfter Genauigkeit in ihrer fich gegenfeitig 
beziehenden Nachweifung zu befleifsigen fuchen, Denn 
ich habe felbft zu meinem Mifsvergnügen in den beften 
Wörterbüchern oft einen andern Artikel, auf den ver. 
wiefen Ward, nachgefchlagen, und — vergebens. Er war 
vergeßen worden.

73 Man möchte einwenden, dafs wir längft ein 
folches allgemeines Wörterbuch aller Kunfle und Wiffen- 
fchaften jn der deutfchen Encyklopädie befitzen 2 Ich mufs 
aber dagegen aufmerkfam machen.

a3 dafs das Meinige auch diefe Weitläuftigkeit bey 
weitem nicht erhalten folle. Man bedenke felbft, beim 
I2ten'Bande in klein Folio war der Buchftabe G noch 
nicht geendet. Nach diefem Maafsftabe ift alfo ficher 
auf 50 Bände des Ganzen zu rechnen. Und zuyerläflig 
werden dann, wenn es an die letzten Bände kömmt, die 
erften in wiffenfchaftlicher Rückficht wenig mehr zu 
brauchen feyn.

b3 bin ich noch weit weniger willens, mir das 
Misverhältnifs und die Behandlungsart der einzelnen 
Artikel zum Mufter zu nehmen, die ich, ohne fie ta
deln zu wollen, nur meinem Zwecke nicht gemäfs finde, 
der nicht ift; dafs mein Wörterbuch alles und von allem 
alles enthalten folle.

c3 werden.fich noch immer Liebhaber finden, wel
che für ein folches Werk auch fucceffive nicht eine fo 
grofse Ausgabe zahlen können und mögen, als die gänz- 
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liehe Anschaffung deffelben erfordern wird. Daher glau
be ich immer ebenfalls mein Publicum zu finden, dem 
nun fobald als möglich der erfte Heft mit dem Buchfta* 
ben A abgeliefert werden foll.

Dafs ich mich nicht nenne, hat vor der Hand feine 
guten Gründe. Vielleicht könnte zwar mein Name die
jenigen im Publicum, für die ich durch meine bisheri
gen Schriften mit Zufriedenheit arbeitete, zu lebhafterem 
Zutrauen für diele Unternehmung ftimmen ; gewifs aber 
wäre er auch die Lofung zu Kabalen und Ausbrüchen 
eines,litterarifchen Despotismus und einer merkantili- 
fehen Intoleranz. Im Ganzen find unfre Recenfcnten ein 
fehr refpektables Corps, das aus Grundfätzen den Grad 
dei autgewemieten. /Muhe zum Gesichtspunkt bey ßeur— 
theilung literarifcher Werke nimmt; aber es giebt auch 
unter denfelben eigennützige Schreier, die es rächen zu 
müflen glauben, dafs man ihnen in der Ausführung einer 
Idee zuvorkam, die fie, wer weifs wie leichrund ein
träglich halten. Diefe mögen nun meine Perfon in Buhe 
laffen aber am Werke fo viel fchikaniren, als ihnen 
beliebt, über deffen Tauglichkeit übrigens das grofsere 
Publicum am ficherften entfeheiden wird.

der Verfa ffer.

Endesunterzeichneter hat den Verlag von diefem 
Werke übernommen. Um den Liebhabern diefes Werk 
auf eine bequeme und wohlfeile Art zu verfchaffen, kün
digt er das‘Allgemeine Real-Hand-Wörterbuch auf 
PräHuineraiion an. Es wird auf 2 Alpl.abetht, jedes 
zu I Rthlr. fichf. Conv. Münze, pränumerirt. Soll
te ein Buchftab mehr als 2 Alphabethe austragen, 
wird das Wenige bey der Pränumeration auf die künf
tigen 2 Alphabethe nachgezahlt, fo wie im Gegentheil, 
wenn ein Buchftab weniger als 2 Alphabethe betrüget 
die Herren Pränümeranten das, was an den 2 Alpha
bethen fehlet, auf die folgenden 2 Alphabethe weniger 
zahlen. Nach Verlauf der pränumerations-Zeit wird 
ein jedes Alphabeth nicht unter i Rthlr. 6 gr. fächf., 
Conv. Münze verlaßen; es wird auch denenjenigen, die 
nicht pränumeriren, diefes Werk nicht Buchftabenweife 
ausgeliefert, fondern fie müflen fich alsdann gedulden 
bis ein ganzer Band complet ift. In Anfehung der Prä
numeration kann man fich an alle anfehnliche Buchhand
lungen Deutfchiand» wenden. Ein jeder Andere der 
fich mit diefem Pränumerations-Gefchäfte befaßen will, 
wendet fich der nähern Bedingungen wegen an Vflter- 
zeichneten. Von jetzo an bis Michaelis 1791. wird blofs 
fubferibirt. Finden fich binnen diefer Zeit fo viele Sub
fcribenten, dafs der Druck diefes Werks kann unter
nommen werden, fo wird es durch die Zeitung bekannt 
gemacht, und alsdann ,erft die Pränumeration auf die 
beiden erften Alphabete, eingefendet. Briefe und Gelder 
erbittet man fich Poftfrey. Auf 10 Exemplare wird das 
Ute frey gegeben. Halle d. iten März 17^1.

Johann Jacob Gebauer.

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. 
Adv. Fiedler Subfcription und Pränumeration an.
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I. Chronik deutfcher Univerfitäten.
$ena.

en I5ten April difputirte Hr. Ch. Hier. Thd. Lützelber
ger aus Hildburghaufen, zur Erlangung der Doctor

würde in der Arzneykunde, fine Praefide. Seine Difput. 
handelt: de quibusdara gravidarum fymtomatibus praecipue 
de varicibits atque oedemute pedum. Das vom Hrn. Ilofr. 
Nicolai dazu verfertigte Programm hat zur Ueberfchrift: 
de urina tenui et crajfa pari. II.

Den l6ten Apr. vsrtheidigte Hr. Chr. Fridr. Quandt, 
aus der Laufitz, feine Inaugural - Diflertat.: de nitri vi ge
taute, und wurde hierauf vom Hrn. Hofr. Nicolai, als 
derzeitigen Decan der medic. Facult. zum Doctor der 
Arzneygelahrtheit promovirt. Das Programm handelt: 
de Urina tenui et craßa , part. III.

Pen 23ften Apr. erlangte Hr. §foh. Carl Ludw. Behr, 
aus dem Fürftenth. Waldedk, die Doctorwürde in der 
Arzneygelahrtheit. Seine Inaugural - Differtation handelt: 
de noxis medicinae popularis. Das Programm des Hrn. 
Hofr. Nicolai: de urina tenui et crajja, part. IN.

Das Olierprogramm des Hrn. D. u. Prof. Theol. 
Schmid handelt: de eo qnod nirnium efi in comparanda 
doctrina rationis practicae purae et difciplina worum chrifliana. 

Den Sollen Apr. vertheidigte Hr. Franc. Xav. Chrift. 
Theoph, Kinzel, aus Warfchau, feine Inaugural-Differ
tation , unter der Ueberfchrift: de diaeta fanoruin. Das 
Programm zur Promot. Feyerlichkeit vom Hrn. Hofr. 
Nicolai handelt: de origine febrium ex irtitatione et fpasm» 
corporis humani vivi univerfali, Particula prima.

E rfu r t.
Den ?ten Jan. 1791. vertheidigte Hr. C. E. A. Kohl

mann aus Blankenburg, zur Erhaltung der medic, Doctor
würde, unter Vorfitz des Hrn. Prof. A. Nunn, eine Dif- 
fertat.: de floribns Zinci. 19 S. 4.

Den igten April erhielt Hr. TV. Koch aus Erfurt, 
die Doctorwürde. Die Difputat., die er unter dem Vor- 
fitze des Hrn. Prof. Hecker vertheidigte, handelt: de con- 
ßitHtione epidemica, ex mutato C. H, ca[ore tarn fpecifico quam 
feiifibili explicanda. 22 S. 4*

Halle.
Den litten April vertheidigte Hr. M. Si^ism, Beck 

mit feinem Refpond. Hrn. Friedr. Theod. Pofelger aus EI. 
hingen in Preufsen feine Differtation: de Theorentate Tay- 
loriano f. de lege generali, fecnndum quam functiones Wut an- 
tur, mutatis a quibus pendent varictbilibtis.

Den ipten April difputirte Hr. Joh. IPblfg. Kück aus 
Hamburg, unter dem Vorfitz des Hrn. Prof. Dr. Keil; 
de Semiologia placentae, b. Frank 2f B. $. | und erhielt 
hierauf die medicinifche Doctorwürde.

■ Den sollen April vertheidigte unter eben dem Vor. 
fitz des Hrn. Prof. Dr. Reil, Hr. Geor. Rud. Foelfch aus 
Hamburg, zur Erhaltung der medicinifchen Doctorwür. 
de, feine Diflert. de Corneae maculis. b. Frank, 8. 2f 
Bogen.

Der Hr. Prof. Philof. Ord. Kraufe hat eine Gehalts- 
Zulage erhalten. Der bisherige Prof. Philof. Extraord. 
Hr. gacob ift zum Prof. Ordinär, mit 200 rthl. Gehalt 
ernannt worden.

Das Ofterprogramm ift von Hrn. Dr. Noffelt gefchrie- 
ben und fuhrt den Titel: prolufio in Locum PauSi an0R 
Gal. III. 20. b. Hendel, 2 Bogen 4.

Helmßädt.
Den 4ten April ward dem Advocat bey dem Oberap- 

pellations - Gericht zu Zelle, Hrn. Chriftoph LiM. /Vfa. 
ter, die juriftifche Doctorwürde conferirt, nachdem er 
fich deshalb durch eine Probefchrift: de fervitutum tum 
acquifitione, tum retentione, tum amifsione per partes 1«- 
gitimirt hatte. *

An eben dem Tage ward gleichfalls dem Advocat und 
Hofgerichts - Procurator , Hrn. Georg Albert Auglift 
Heine, zu Zelle, nach eingefandter Probefchrift: de fuc- 
cefione legitimatorum in feudis, figillatim in terris Brun- 
fuico - Luneburgicis, die juriftifche Doctorwürde ertheilet

Den 5ten deflelben difputirte Hr. Andreas IVittneben 
aus Cafan, unter dem Vorfitz des Hrn. Hofrath und Prof 
D. Beireis-, de irritabilitate, und erhielt darauf von dem 
Hrn. Bergrath und Prof. D. Crell, als dermaligen Deca- 
nus der med. Fac., die medicinifche Doctorwürde.

Unterm ipten deflelben vertheidigte Hr. Johann 
Bode aus Petersburgs feine Streitfchrift: de glojf.tide, 
unter dem Vorfitz des Hrn. Hofrath und Prof. D. Beireis 
und ward demfelben darauf von dem Hrn. Bergrath und 
Prof. D. Crell, die medicinifche Doctorwürde conferirec.

CCE Statt-



6x4
Stuttgardt.

Den II Februar, am Geburtstage unfers Herzogs» 
hielt Hr. Prof. Bardili, mit allgemeinem Beyfall, eine 
Rede über die Frage: giebt es für die wichtigfien Lehren 
in der theoretifchen fowohl als praktifchen Philofophie, un
erachtet aller Widerfprüche der Weltweifen, doch noch 
gewiffe allgemein brauchbare Kennzeichen der Wahrheit ?

Den 31 Marz erhielt Hr. G. Kerner die medicinifche 
Doctorwürde,- nachdem er .feine Difputat. animadverfion, 
circa metaßafes, ohne Praefcs verteidigt hatte.

Wittenb er g.
Den ?ten April vertheidigte, unter dem Vorfitze des 

Hrn. D. Wübers, Hr. Joh. Ehrenf. Friedr. Hofmann, aus 
Steinbuck im Schwarzburgl., eine Difputat. moral, de 
virtutis et peccati magnitudine recte judicanda, b. Charifius, 
3 Bogen, welche er, als Mitglied einer im Schreiben und 
Difputiren fich übenden Gefellfchaft, verfertigt hatte.

Am Ilten April erhielt der bisherige Finanz-Seer, 
und defignirter protocollirender Rath beym hohen Appell. 
Gerichte zu Dresden, Hr. Ernft Gotti. Meinhof, die ju
riftifche Doctorwürde, nachdem er vorher feine Inaugu- 
raldiffertat. Obfervationes quasdam juris gern;, et faxon. 
continens, fine Praefide vertheidigt hatte. Das Progr. 
des Hrn. App. Raths D. Wlefand, als jetzigen Decans, 
•nthält: Obfervat. jur. crim. Spee, IC. b. Dürr, 6 Bogen.

Den I2ten Apr. wurde unter dem Praefidio Hrn. D. 
Trillerst Obfervationum, de poenis illarumque finibus ex 
placitis juris nafitrae recte aeftimandls, Specimen II., von 
Hm. Friedr. Wilh. Schnarr, aus Zörbig, öffentlich ver
theidigt.

Den i6ten April difputirte unter Hrn. App. R. D. 
Wiefand, Hr. Heinr. Chriftoph Kirfch, aus Dresden: 
de limitibus, qaibus facultas domicilii mutandi circumfcri- 
bitur. 2 Bogen , bey Dürr.

Das Feftprogramm, mit welchem Hr. Dr. Franc. 
Volkm. Reinhard als Rector und Decan der theol. Fa- 
culfc zum Oftertage einlud, ift überfchrieben: Religiö
sem chriftianam efj'e optimam adverfarum. folatium, demon- 
ftratur ex ipfa confolationis natura, partis fecundae fectio 
ult. 5| Bogen.

Die durch Abfterben Hrn. Joh. Fr. Hitlers erledigte 
ordentl. Profeffur der Beredfamkeit ift dem aufferordentl. 
Prof. Antiquität, und Conrect. am hiefigen Lyceo, Hrn. 
Henrici, übertragen; die zugleich mit vacant gewordene 
Ephorie philof. der churfürftl. Stipendiaten aber hat Hr. 
Prof, Xnton erhalten; ingleichen ift die Fortfetzung des 
Hillerifchen feminar. philolog. dem Hrn, Prof. Joh. Jac. 
Ebert, mit Anweifung einer Zulage Von ico'rthk, auf- 
getragen worden , welcher folches zu einem Inftitute zu 
Bildung junger Hofmeifter erweitern wiil, und nach- 
ftens einen Plan dazu zur höchflen Genehmigung einrei
chen wird.

Am 3often April war die halbjährige gewöhnl. Ma- 
gißerpromotiop, wobey von dem zeitigen Decan der phi
lof. Facult., Hrn. Prof. Carl Daniel Ereyberg , nach einer 
von ihm gehaltenen feyerl. Piede, 9 hiefige und auswär
tige Gelehrte zu Magiflern creiret wurden.

Wirzbur g.
Den 2ten April vertheidigte Hr. Jofeph Then, von 

Dettelbacb in Franken gebürtig, thefes ex univerfp jure, 
und erhielt darauf die Würde eines Licentiaten. Hr. 
Präfes, Profeffor Samhaber, gab bey diefer Gelegenheit 
eine eilf Bogen Jftarke Abhandlung heraus: de univerfali 
ffudicis Directorio in augußiffirno Camcrae Imperialls Trzbu- 
nali, per utriusque Praefidis confartium reßricto.

Den' Uten d. M. vertheidigte Hr. Georgius Liborius 
Eyrich, Priefteralumnus des hiefigen Seminariums ad pa» 
Rorem bonum, unter dem Vorfitze des Hrn. Doctors Roß
hirt, nebft thefibus felectis ex univerfa Theologia, fein von 
ihm verfertigtes Tentamen hifioricum circa diverfas de fpe 
et expectaticne, quam ffobus Cap. XIX, 25. fibi fucit, 
opiniones et fententias, und ward darauf zur Licentiaten- 
würde promovirt.

II. Belohnungen.
Berlin, den 28 März 1791. Der Herr,R.egierungs- 

rath Spies aus Bayreuth ift vor feiner Abreife von hier 
nach einer langen Audienz beym Könige, mit einer gol
denen mit Brillianten befetzten Tabatiere von hohem 
Werth befchenkt worden.

IH. Todesfälle.
Danzig, den 10 May 1791. Heute früh ftarb Hr,' 

D. Jonathan Heller , erftqr Paflor an der Oberpfarrkir- 
clie zu St. Marien und E. Ehrw. Minister. Senior, auch 
Mitglied der Schwed. Societät pro fide et chrifilanismo, 
an einer Entkräftung, im 75ften Jahr feines Lebens, 
und im 5iften feiner Amtsführung, deren Jubiläum er 
im Junius des vorigen Jahres gefeyert hatte. Unermü
det thätig bis an fein Ende hielt er noch acht Tage zu
vor am 3 May dem Gedächtnifstage des Olivifchen Frie
dens eine Cafualpredigt, die zugleich fein letzter Kan- 
zelvcrtrag war. Er war ein Malier eines Wahrheit 
und Friede liebenden Theologen, der die Liebe undlloch- 
achtung aller, die ihn kannten, mit fich ins Grab nimmt, 
und deffen Verlufi von feinen Amtsbrüdern vorzüglich 
bedauert wird.

Eruchfal. Den ipten April hat der Tod den durch 
mehrere gelehrte Arbeiten rühmlichft bekannten hiefigen 
fürftl. fpcyerfchen Hofrath und Stadt- und Landphyfikus, 
Hrn. D. Hein, ich ßirnfiil, im 46 Jahre feines Lebens an 
einem Faulfieber hinweggeraft.

IV. Biicherverbote.
Hom jflen Januar bis Mfien März 

Dankfehreiben fämmtl. Wucherer an den Hrn. Hofrath 
von Kees, Verfafler der Brofchüre: über die Aufhe
bung der Wucherergefetze. Deutfchland 791. 8-

Lifte des noms des ci-devant Nobles — avec des Notes 
für leurs familles. 1 et 2de Partie, a Paris. L'an fe- 
cond de la liberte. 8>

Klagen der Unterthanen der O * * * M. an die Repräfen- 
tanten des Volks, wegen Aufhebung des neuen Steuer- 
fißems und Wiedereinführung des alten. 1790. 8.

Van
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Van der Noot, oder geheime Gefchichte der Empörung 

Belgiums, dramatifch bearbeitet, von D. B. und aus 
dem Franzöfifchen überfetzt von Fr. B. Frankfurt und 
Leipzig. 791. 8»

Les Masques arraches, ou Vies privees de L. E. Henri 
Van der Noot et Van Eupen etc. par F. le Sueur, 3 
Tomes. Londres, 790. 12.

D. Karl Friederich Bahrdts Gefchichte feines Lebens, 
feiner Meinungen und Schickfale, von ihm felbft be- 
fchrieben. Sr Theil. Berlin. 790.

Ueber Fewei. Auch ein Beytrag zu den Theorien des 
des Wunderbaren. Berl. 791- 8«

Anweifungen für Jungfrauen des geiftlichen fowohl, als 
weltlichen Standes, ir und 2r B. Augsb. 791. g.

Patriotifche Phantafien eines- deutfehen Reichsbürgers 
über die Convention zu R.cichenbach. 75O> 8-

Ernefts Gefpräch mit feinem Freunde, einem Seminari- 
ften, theils über die Stelle des Inftituts aus dem 42- 
jährigen Affen; theils über Koft und Kleidung. Ge
druckt in der Schweiz. 737. g.

Himmlifcher Seelenmagnat, oder andächtiges Gebeth- 
buch — von Gelafo di Cilia, durchaus neu verbeffert. 
Pemißu Superiorum. Augsburg, 791. 8.

V. Vermifclite Nachrichten.
Kirchheim Bolanden, den 13 März 1791. In unfrer 

Stadt herrfcht zwifchen Lutheranern ,wnd Reformirten die 
fchönfte Einigkeit. Schon feit Einführung des neuen 
Gefangsbuchs fingen beide Gemeinden aus einem, und eben 
demfelben Buche und heute hat der lutherifche Kandidat 
Hr. Gräbe das erftemal für den reformirten Hrn. Hofpre
diger des Kotes zur allgemeinen Zufriedenheit beider Re- 
Jigionsverwandteu die Kanzel beftiegen.

Bruchfal, am 26 dpril 1791. Unfer Fürft-Bifchoff 
hat am 24 Chriftmonac des v. J. einen Hirtenbrief an die 
Klerifey feiner Diöces im Elfafs wegen der von der Na- 
tionalverfammlung, in Betreff der bürgerlichen Einrich
tung der Geiftlichkeit, erlaßenen Decrete ergehen laßen, 
defien Hauptinhalt folgender ift: Alle weltliche und Klo- 
fter-Geiftliche am rechten Ufer der Queichbach werden 
erftens auf das Unrechtmäßige jenes Nationalgefetzes auf- 
merkfam gemacht, vermöge dellen die Gewalt des Ober
hirtenamtes umgeftojsen, die Macht des wirklichen Re
giments in die IJäiide des Volks gelegt, ihm die Priefter 
und felbft die Bifchöffe unterthänig gemacht, das noth
wendige Verband zwifchen der Geiftlichkeit und dem 
Achtbaren Oberhaupte der allgemeinen Kirche zerrißen, 
die Granzen des Bisthums und die Bande, welche folches 
mit dem Metropolitan - und päbftlichen Stuhle vereinigen, 
verletzet und allen Kirchen oder Pfarreyen und überhaupt 
jenem ganzen Theile der bifchöflichen Heerde, welcher 
der Souveränität des allerchriftlichften Königs unterwor
fen ift, verboten wird, "die ihm als Bifchoff und feinen 
Delegirten im Elfafs zuftehende Gewalt, in keinem Fall 
und unter keinem Vorwand anzuerkennen. Sodann wer
den ihnen die Grundregeln der heiligen Religion zu Ge- 
müthe geführt, die fie den Grund der kirchlichen Gc- 
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walt und ein von aller Weltlichen Mächt unabhängige« 
geiftliches Regiment lehren. „ Ihr wißet, heifst es im 
Hirtenbriefe, dafs Chriftus feiner Kirche die Gewalt ge
geben hat, fich felbft zu regieren — dafs er die Form, 
ihrer Regierung und die Grundfätze der Kirchenzucht 
felbft eingefetzt hat — dafs die von Chriftus beftimmte 
gefetzgebende Gewalt in allem, was die geiftliche Regie
rung und die Beftimmung der kirchlichen Gewalt be- 
trift, hauptfächlich der gelammten Kirche übertragen 
und dafs der Pabft in der gefetzgebenden Gewalt fo, wie 
in der Glaubenslehre und in der ganzen katholifchen 
Communion, der alleinige Mittelpunkt der alles umfaßen
den Einheit ift; dafs alfo die Verfaftung der Kirche und 
ihre Regierungsform nicht verändert oder - der weltlichen 
Macht unterwürfig gemacht werden könnten, ohne dafs 
die Religion nicht felbft verändert würde. Ziehet, ge- 
liebtefte Brüder! die Glaubensregeln zu Plathe, fehet die 
ewigen Wahrheiten der göttlichen Schrift und der Tra
dition, fchöpfet folche aus ihren reinften Quellen, aus 
den untrüglichften Auslegern, unterfuchet die Entfchei- 
dungen der allgemeinen Kirchenverfammlungen. Ihr wer
det finden, dafs die kirchliche Einfetzung die alleinige 
Quelle aller Sendung, aller geiftlichen Gewalt ift, und 
dafs fie von Niemand, als von dem allein dazu berech
tigten geiftlichen Obern weder ertheilt, weder hinweg
genommen werden kann, dafs folglich derjenige Bifchoff, 
welcher feine Gewalt über die ihm bey feiner kanoni- 
fchen Einfetzung angewiefenen Gränzen erftreckte, des 
Verbrechens einer widerrechtlichen Eindringung fchul- 
dig würde, dafs mithin eine jede Ausübung der geiftli
chen Gewalt, welche ein andrer, als Wir, in dem am 
rechten Ufer der Queichbach gelegenen Antheil unferer 
Diöces vornehmen wollte, in ihrem wefentlichen Grund 
nichtigfeyn würde. „ Demzufolge erklärt unfer Fürft- 
bifchoff: jl~) dafs er feft entfchloffen fey, von dem Ihm 
von Chnfto an vertrauten Kirch fprengel ungetrennt zu 
leben und zu fterben; 2} dafs er fich ftets für den allei
nigen Bifchoff und Ordinarius mit aller ausfchliefslichea 
Gewalt halten und betrachten werde; 3} dafs er nie auf- 
hören werde, alle Sorge des Oberhirtenamtes zu erfül
len ; 4} dafs die Pfarrer und andre Priefter keinem an
dern geiftlichen Obern außer ihm fich unterwerfen und 
fortfahren würden, die Metropolitan-Gewalt des Erzbi“ 
fchoffs von Mainz nach Maafsgab der allgemeinen Kir- 
chengefetze und befondern Verträge anzuerkennen, 5) 
dafs kein Priefter, welcher von einem andern Bifchoff 
eingefetzt würde, befugt feyn foll, priefterliche Verrich
tungen auszuüben und dafs endlich 6) derBurgereid und 
jeder andre Schwur auf keine folche Gegenftände ausgs-> 
dehnt werden könne, welche die Religion und die geift
liche Gewalt der Kirche betreffen. Schlüfslich ermahnt 
der Fürft-Bifchoff feine Geiftlichkeit, die ihr anvertraute 
Heerfic mit dem Geifte des Friedens und der Einigkeit 
zu durchdringen und diefelbe zu lehren, wie fie ihre 
Pflichten als katholifche Chriften erfüllen können, ohne 
von cler Achtung fich zu entfernen, welche fie dem ge
meinen Beften, den Gefetzen des Eigenthums und de» 
rechtmäfsigen Obrigkeit fchuldig ift; die Pfarrkinder in 
Ruhe und Ordnung zu erhalten und den Zorn Gottes,’ 
welcher eine jede der gefcßfthaftUchcn Ruhe und Ord-

(X) F. 3 nung 
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mmg zuwiderlaufende Unbändigkeit tu rächen pfleget, 
von ihnen abzuwenden.

St. Petersburg. Von dem rufSfchen Wörterbuche der 
ruflifchen Academie erfchien zu Ende des vorigen Jahres 
der 2 Theil, der die 4 Buchfiaben Glagol, Dobroi, §ejl 
und Shiwetti enthält; voran fteht eine Lifte der Mitglie
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der, welche an dem bisher erfdnenenen vorzüglich gear
beitet haben, unter denen die Präfidentin Fürftin Dafch- 
kotff, der Metropolitan Gabriel und die Herren Lepeckin 
Runowsky und einige andre mit befonders ausgezeichne
tem Lobe genannt find. Hr. Hofr. Oferezkoivskoi, Mitgl, 
d. A. d. W., hat Lefke's Naturgefchichte ins Ruffifch« 
überfetzt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. MaGkalifche Anzeige.
Ich gebe eine Anweifung zum Generalbafsfpielen her

aus, und nehme bis zu Johannis 20 Grofchen (den 
Louisd’or zu 5 Rthlr. gerechnet} Pränumeration darauf an. 
Hernach wird der jetzt fo äufserft billige Preis erhöhet. 
Mehr darf ich felbft von diefer Anweifung nicht fagen, 
als dafs fie hoffentlich jeder Lernende, auch ohne Bey
hülfe eines Lehrers, verliehen und brauchbar finden 
foll. Da der Druck beynahe fchon geendigt ift, fo kann 
ich die Exemplare fogleich nach erhaltener Pränumera
tion ausliefern. Um keinem meiner Freunde befchwehr- 
lich zu werden, verfchone ich fie mit Aufträgen. Will 
aber der Eine oder der Andere unaufgefordert jPränume- 
ranten fämmelnder erhält den gewöhnlichen B.abatt. 
Die Briefe und Gelder erbitte ich mir poftfrey, oder, 
Wenn dies nicht völlig gefchehen kann, eine Entfchädi- 
gung dafür. Halle, ixn May 1791.

D. G. Türk,

II. Vermifchte Anzeigen.
Nachricht wegen Bücher, fogefucht werden.

Wegen der, nach dem Intelligenzblatt No. 48- ge- 
fuchten Bücher find zwar bereits verfchiedene Briefe ein
gelaufen, die Unterhandlung kann aber nicht eher als 
den iften September d. J. anfangen; w-eswegen bis da- 
"hin um Nachficht gebeten wird. Die Adreffen wünfeht 
man möglichft beftimmt zu erhalten.

Unterm 2gften Auguft 1790. fchrieb ich an verfchie
dene deutfehe Buchhandlungen wegen einiger Bücher, 
welche ich aus ihrem Verlage zu einer guten Abficht zu 
erhalten wünfehte. Einige edle Männer haben meine 
Wünfche erfüllt, die öffentliche Bekanntmachung aber 
verbeten. Sollten noch einige menschenfreundliche und 

‘uneigennützige Herren Buchhändler meine Abficht zu be- 
günftigen die Güte haben wollen, fo bitte ich , die Bey
träge an Hrn. Buchhändler Maurer zu Berlin zu über- 
fenden.

W***k zu St*** in P***rn.

An die Beurtheiiev der Briefe eines Feldpredigers.
1 Stendal 1791.

In der i<)ten Zeile' der lüften Seite diefer Briefe 
fteht taufend anftatt täufchend. Dieter grobe Druckfehler, 
der zu fpiit bemerkt wurde, um zur rechten Zeit ver- 
beffert werden zu können, verunftaltet den Sinn der 

Stelle auf Koften des Verladers fo fehr, dafs diefer bit
ten mufs, nicht auf feine Rechnung zu fetzen, was nicht 
darauf gehört, und feiner ganzen Art zu denken wider- 
fp richt.

III. Antikritik.
Der Verfaffer des Kurd von Bajfcwitx wählte zur dra- 

matifchen Behandlung eine Begebenheit aus der älter« 
Märkfchen Gefchichte, die zwar weder au fich, noch in 
ihren Folgen, wichtig war, aber den Geift der Zeit ath- 
met, und den republikanifchgefinnten Brandenburger von 
allen Seiten treu darftellt. Imj I5ten Jahrhunderte wa
ren Sitten und Karakter roh ; die Sprache hatte fich noch 
nicht gebildet, und artete, .wann fie fich hob, in Schwulft 
aus: er zeichnete mithin Sitten und Karakter, wie die 
Gefchichte fie aufbehalten hat, und liefs die Perfoneu 
den Sitten und dem Karakter gemäfs nur fo fprechen 
dafs man die Brandenburger der Zeit wiedererkannte. 
Wäre ihm das Stück auch gänzlich mifsgerathen : fo kann 
es doch feiner Natur nach kein Pcffenfpiel; feyn, wozu 
der Anzeiger (A. L. Z. No. 119. p. 152} es hinab-würdi- 
get, was auch die drey von ihm angezognen Stellen gar 
nicht beweifen. — So urtheilt man, -wenn man den Ge
fichtspunkt verdreht, und fich das Anfehen gebe» will, 
als gehe man mit Meifterftücken um!

A n t w o r t.

K. v. Fafewitz heifst: ein Schaufpiel. Diefs berech
tigte den Rec. ihn als ein Werk der fchönen Kunft zu 
betrachten, und nach den Regeln derfelben zu prüfen. 
Ein Schaufpiel, mit einer unwichtigen, unintereffanten 
Handlung, das die rohe Schilderung roher Sitten in ei
ner bald platten, bald fchwülftigen Sprache enthält, ift in 
äfihetifcher Rückficht ein fchlechtes Produkt, und nichts 
anders ift auch diefer K. v. B. Hätte indefs der Vf. fich 
zur rechten Zeit erklärt, dafs feine Arbeit kein dramati- 
fches Gedicht für die Bühne, fondern blofs ein hiftori- 
fches Sittengemählde in dialogifcher Form feyn follte, fo 
würde man das, was man jetzt nothwendig als Hauptfa
che anfehen müfste, als Nebenfache, und das Stück aus 
einem andern Gefichtspunkt betrachtet haben. Sehr ge
ring aber möchte,., auch bey diefem Taufche, der Gewinn 
des Vf. gewefen feyn. Auf alle Fälle ift Er es felbft, 
der feinem Beurtheiler den Gefichtspunkt verrückt hat, 
nicht aber hat diefer ihn abfichtlich verdreht. Ein Ver
dacht, auf den bey einer fo hochft unbedeutenden Arbeit 
eines Ungenannten nur die gekrankte Eigenliebe eines ge
tadelten Schriftftellers gerathen kann!
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

gtnkündigung einer Sammlung chemifcher Prüparata zu 
unterhaltenden und nützlichen Experimenten, für Lieb
haber der phyßfchen Scheidekunfi und vorzüglich für 
^ugendlehrer beim Unterricht brauchbar,

jeder Liebhaber der Scheidekunfi, der mit dem wech. 
^1 felfeitigen Einflufs de» Wiffenfchaften in einander nur 
in etwas bekannt ift, wird überzeugt feyn, dafsdas genaue
re Studium der Naturwiffenfchaft den Wiffe'nfchaften über
haupt eine ganz andere Richtung gegeben hat. Eben daher 
werden auch Jugendlehrer , die fich vom gewöhnlichen 
Schlendrian entfernen, und fich bemühen, ihre Zöglinge 
fchon früh auf die Wirkungen der Natur und auf die 
mannichfaltigen Körper, die fie hervorbringt, aufmerkfam 
zu mach«n, gewils durch Erfahrung gefunden haben, 
wie fehr dadurch der aufkeimende Beobachtungsgeift 
rege, der Verftand gefchärft und auch für andre Wiffcn- 
fchaften fähiger und empfänglicher wird. Aus diefem 
Grunde lut mau fich auch fchon ernftlich bemühet, der 
Jugend durch mancherley fchätzbare Hülfsmittel für fol- 
che reizende Manuichfaltigkeiten der Natur Interefle zu 
verfchaffem Die bis ; itzt erfchienenen Hüifsn}ittel er
ftrecken fich aber doch nur auf Naturgefehichte; für die 
übrigen Theile der Naturwiffenfchaft, für Phyfik und 
Chemie,zdie doch gleichfam die Bafis der ganzen Nätur- 
wiffenfehaft ausmachen, fehlt es noch fehr. Freilich ift 
auch diefes mit mehr Schwierigkeiten verknüpft. Denn 
foll die Jugend Interefle dafür erhalten , fo darf man es 
nicht beim Theoretifchen bewenden laßen, fondern man 
mufs fie durch kleine praktifche Verfuche mit folchen 
Erfcheinungen vertrauter zu machen und dadurch auf 
die grofsen Wirkungen der Natur hinzuleiten fachen.

Ein würdiger, der gelehrten Welt nicht unbekannter 
Naturforfcher fühlte diefes Bedürfnifs, und durch die 
Probierkabinette, welche ich feither an Liebhaber der 
Scheidekunit abgeliefert habe,, kam er auf den Gedanken, 
wie angenehm es für viele Liebhaber der phyfifchen 
Chemie und wie nützlicn es für Jugendlehrer feyn würde> 
wenn gedachtem Mangel der praktilchen Hülfsmittel von 
Seiten der Chemie auch einigermafsen abgeholfen würde.

Es könnte diefes dadurch bewirkt werden, wenn 
man alle die chemifchen Produkte, wodmeh dieauffallend- 
ften Erfcheinungen’, die durch die fleißige Bearbeitung 
der phyfifchen Scheidekunft, bekannt geworden find, bey 
«inander hätte. Es würde diefes nicht nur viele Lieb

haber auf eihe angenehme, nützliche und lehrreiche 
Art, befchäftigen, fondern es würden auch dadurch Ju
gendlehrer in den Stand gefetzt werden, ihre Zöglinge, 
die fchon,etwas ans Denken gewöhnt find, zur Abwtch- 
felung mit diefen Erfcheinungen bekannt. • zu machen 
und fie gleichfam fpielend ‘auf die grofsen Wirkungen 
der Natur , wovon die mehreften diefer chemifchen Er- 
fcheinungen künftliche Nachahmungen find, hinzuführen.

Hierbey müfste vorzüglich auf das in die Augenfal
lende und Wunderbarfcheinende Rückficht genommen 
werden, um durch folche ohne viele Weitläuftigkeit zu 
unternehmende Experimente den Geift des Jünglings de- 
fto mehr daran zu heften, und ihm Stoff zu geben, fich 
über die Urfachen diefer Erfchcinungen mit dem Lehrer 
zu unterhalten.

Diefen Gedanken nun, wenigftens zum Theil in Aus 
führung zu bringen, hat Veranlaftung 2ur Ankündigung 
folgender Sammlung chemifcher Produkte und Geräth- 
fchaften gegeben, die ich an Liebhaber, welche davon 
Gebrauch machen wollen, abliefern werde. In einem 
fauber gearbeiteten Kaften werden fich folgende Produkte 
in weiften mit Glasftöpfeln verfehenen Gläfern befinden: 
1) ßononijcher Leuchtftein, der ^as Tageslicht anziehet 
und es im Dunkeln durch ein fcheinendes Glühen wieder 
von fich giebt. Hierdurch kann die verfchiedene Wirkung 
des Lichts und des Feuers erklärt werden, -2^ Kunkels 
Phosphor, um durch lein Leuchten im Dunkeln aller
hand Belüftigungen anzuftellen, und auf ähnliche i« 
der Natur vorkommende leuchtende Erfcheinungen auf- 
merkfam zu machen. 3) Phosphoraufiöfung in Fitriol, 
äther, um das Leuchten des Meeres nachzuahmen. 4} 
Bauchende Salpeterfäure. 5) Nelkenöl, um die Ent
zündung deffelben durch die Salpeterfäure zu bewirken 
und diefe Erfcheinung auf die Möglichkeit der mit Flam
men ausbrechenden Wirkungen der Natur anzuwenden 
6) Berlinerblaulauge 7) Saure Eifenvitriolauflöfung uni 
die blaue Farbe durch die Berlinerblaulauge hervorzu 
bringen, und damit verfchiedene andre Erfcheinungen Tu 
unternehmen. 8) Eine Außöfung des mit dephlogifiifirter 
Salzfäure gefüttigtem Laugenfalzes, um die Unbeftändfckeit 
oder das Verfchiefsen mehrerer Farben zu zeigen "und 
diefe Erfcheinung auf die Theorie des I .einwandbleichen« 
anzuwenden. 9) Grüne fympathetifche Dinte. lN)\Blaue 
fympathetifche Dinte, n) Eine gefättigte Außöfung der 
Kalkerde in der Salzfäure, 12) Eine gefätti'gte Auflöfung

CG F des 
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äes tuftvollen vegetabiüfckgn Laugenjalzef, um die fchnelle 
Gerinnung fdas chemifche Wunderwerk} mit der Kalk- 
auflofung zu bewirken, und durch einige Veränderung 
des Verfuchs auf die Verwandfchaften der Körper auf- 
merkfam ’zu machen : auch dadurch mit der Salpeterfaure 
gefchwind Salpetercryftallen hervorzubringen und die Na
tur eines Neutralfalz.es zu erklären» 13} Eeichtflüffiger 
Metall, welches fchon in kochendem Waffcr flüffig wird,. 
Hm dadurch nicht allein die Verfchiedenheit der Schmelz
barkeit der Metalle zu beweifen , fondern auch auf den 
Nutzen folcher Mifchungen für verfchiedene Gewerke 
aufmerkfam zu machen» 14} Ei» kleiner Pianenbaum. 

15} SilberctuJlöfuKgen, um den Dianenbaum gleich auf der 
Stelle zu bereiten und diefe Vegetation auf die von der 
Natur bewirkten» anzuwenden, 16} Sedatiffcdzauflöfung 
in Weingeift, um durch die Anzündung derfelben das- 
grüne Teuer hervorzubringen. 17} Eine in einer Glas
röhre befindliche Eisähnliche Mifahung, die durch die 
Wärme der Hand fluffig wird, 10} Eine ähnliche roth- 

gefärbte Mifchung, die ebenfalls durch die Handwärme 
fluffig wird, und die Geftalt des Bluts erhält. No. 17 
find ig kann zum Beweis dienen, dafs die Gegenwart 
oder Abwesenheit der Wärmematerie an der mehr oder 
Wenigern Flüffigkeit der Körper Theil habe. 19} In Pul

ver zerfallenes Glaubersalz , um durch darauf gegoflhes 
Wafler eine Eisgeftalt hervorzubringen. Hierdurch kann 
die Nothwendigkeit des Wallers bey der Cryftallifation 
der Salze bewiefen werden» 20} Vier übereinander be~ 
Endliche Fiüffigkeiten, die fich durch Schütteln zu vereini
gen fcheinen, fich aber in der Ruhe wieder von einander 
abfondern. Hierdurch kann auf die fpecififche Schwere 
verfchiedener Fiüffigkeiten aufmerkfam gemacht und ge
zeigt werden, dafs Körper, welche keine Verwandfchaft 
mit einander haben, fich auch bey näherer Berührung 
nicht mit einander verbinden. 21} Salzfäure. 22} Liiich- 

tiges luftvoUes Laugenfalz, um mit der Salzfaure einen 
Wolken ähnlichen Dampf hervorzubringen, und auch 
durch hinzugetröpfelten- AVeingeift fo gleich teipe Cry- 
ftaliifation zu befördern.. Dies kann die Uneinigkeit der 
Körper und ihre Verdunftung erklären, die nähere Ver- 
wandfchafr des Weingeifts zum Waßer zeigen , und die 
Crilhc ifatton der Salze erläutern. 23} dmeralifches 
Chaweleon,. um die Sonderbare Farbenveränderung diefes 
Produkts im Waller zu bewirken. 24} Gebrannte Gitter- 
fitze de. 25} ritriutfiiure, um dadurch die Bitterfalz
erde in glühenden Zuftand zu verletzen, und die Ent
bindung der Feuermaterie zu beweifen. 26} Schwefel- 
leber.-iu'löfung, um dadurch allerhand Farben Veränderun
gen und fympathetifche Dinten <_mit der BleiauäÖlung z- 
B. die metamica glänzende zu bewirken, und die P>no^ 
fität, fo wie auch die Theilbarkeit der Körper, zu be- 
weifen} hervorzubringen 27} hectijtcirte FitriulnapLte, 
um die künfthchc nähe und das Gefrieren des Wallers 
durch die Verdunftung zu- bewirken. Kann aufmerkfam 
machen, wie oft abwechfelnd, Kalte und Wärme in der 
Natur emftehen könne. 18} Tlufs/pathpulcer, um durch 
die Vitri.-ifäure di.- flufsfpathluft zu entwikkein und da
mit in Glas zu äzen und zu beweifen, daß uicfe faure. 
; ufi'fowcl, als auch die Säure felbft, das en.mgc faure 

ndöiüngsmittel der Kiefelerde fey. 29} Ueguins 8ch*i-

----------------

felgeift, um mit Queckfilber den Zinnober auf dem feuch
ten Wege zu bereiten. 30} Sehr gefättigte Bleyzucker- 
aufiöfang in deftillirtem Waller, um den BLibrum 
und verfchiedne Farbenveränderuugen oder fympuiht ti- 
fche Dinten hervorzubringen. 31} Rupfend* ohiufl'öfung, 
um ein poürtes Eifen gleich damit zu verkupfern, um 
die Entftehung des Cementkupfers und die Verfchieden
heit der Verwandfchaft der Metalle zu den Säuern zu 
erklären; wozu auch Nro. 15 und 3.2. angewendet wer
den kann. 32} Schmelzculver, um ein« kleine Münze i» 
einer Nufsfchaale zu fchmelzen. Hierdurch kann die 
Wirkung der Flüfle bey den Schmelzarbeiten erklärt, 
und dabey zugleich auf die im Salpeter enthaltene dephlo- 
giflifirte Luft und deren Wirkung Rückficht genomnie» 
werden. 33} Knallpulver. Dies kann auf die Erklärung der 
verfchiednen Explofionen und auf die Wirkung des Schiefs- 
pulvers angewendet werden. 34} Eifenvitriolauflöfung, 

um mit dem GalläpfelaufgulTe die fchwarze Farbe hervor
zubringen. Hierdurch kann man die Entftehung der 
fchwarzen DinXe erklären, und diefe Erfcheinung zu
gleich auf die Färberey anwenden. 35} GaHäpfelaufgfß. 

36} Verfchiedene gefärbte Papierblunten, die in alkalifchen 
und fauren Salzen ihre Farbe verändern. Sie dienen zur 
Erklärung der Verfchiedenheit der Salze, und können 
ebenfalls die Grundfätze der Färberey erläutern. 37) 
Gereinigter IVeingeifl, um die Abfcheidung des flüchti
gen Laugenfalzes aus feiner Auflöfung im Wafler zu be
wirken. 38} In deftillirtem IVaffer aufgelößte Zuckerfäure, 
um mir. dem vggetabilifchen Laugenfalze fogleich kiinftli- 
ches Sauerkleefalz zufammenzufetzen und auch die Ge
genwart der in dem Brunnenwaffer aufgelöfsten Kalkerde 
dadurch zu zeigen. 39} Eine Seifenauflöfung in IVeingeift,. 
um zu zeigen, welche Wafler hart oder weich genennt 
werden, und zu erklären , warum das eine Wafler für 
dem andern zum. Wafchen und für Gewerke den Vorzug 
verdiene.

An Geräthfchaften z

1} Ein kleiner eiferner Löffel mit langem Stiele, nm 
das Knall pulver darinn verknallen zu laßen. 2) Ein glä- 
fewer Löffel, ebenfalls mit langem Stiele, um die Ent
zündung des Nelkenöls durch die Salpeterfaure zu bewir
ken. 3} Verf'chiedne Glasröhren, um die Fiüffigkeiten 
damit umzurühren. 4} /'erfchiedene Zuckergläfer zu den 
Experimenten. 5} Ein Zinknagel, rm den Bleibaum her
vorzubringen. 6} Ein kupferner Ring zur Bereitung des 
Dianenbaums. 7) Verfchiedene kleine Glasfchulen, um den 
Dianenbaum darinn entliehen zu laßen. 8j Ein kleines 
Queckftlber • Thermometer, um die künftliche Kälte durch 
Verdunftung daran zu bemerken. 9} Eine kleine lorcel- 

lainfchaaie, um das Glühen der Bitterfalzerde durch Vi- 
triolfäure darinn zu bewirken. 10} Verfchiedene kleine 

Glasfcheiben mit Firnifs überzogen, und worauf kleine 
Figuren gezeichnet find, um mit der Flufsfpathluft diefe 
Figuren in das Glas zu ätzen. 11} Eine kleine Earcelluin- 
fchaale, um darinn die Flufsfpathluft zu entwickeln, 12) 
Eine kleine Zange, die Glasfcheiben damit über dieFlufs- 
fpathlnfi zu halten, und zugleich den Phosphor damit 
ahzufafien, um damit, ohne Geiahr fich zu verbrennen, 
fchreiben zu können.

Hierzu

Neutralfalz.es
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■ Hierzu Werde ich nun eine Gebranchsanleituug geben, 
worin das bey den Verfuchen nöthige Verfahren gehörig 
befchrieben ift, und kleine bey den Experimenten nöthige 
Vorfichtsregeln genau angemerkt ünd , damit auch die- 
jeniqen , welche üch in folchen Arbeiten noch nicht ge- 
übt haben, leicht finden, und fie ohne alle Gefahr unter
nehmen können.

In diefer Schrift werde ich hauptfächlich die. Quellen 
anzeigen, wo über diefe Erfcheinungen nachgelefen wer
den kann, und auf die darauf ge^aueten Theorien hin- 
weifen, worauf ich fchon' bey vorhergehendem Ver- 
zeichnifs der Produkte aufmerkfam gemacht habe. Da 
von jedem der Produkte, welchg in diefer Sammlung ge
liefert werden, fo viel vorhanden feyn mufs, dafs jeder 
Verfuch öfterer wiederholt werden kann; fo kann ich 
nach einer genauen Berechnung diefelbe nicht anders als 
für vier Duckten verlallen. Wer alfo zwifchen hier und 
Michaelis zwey Ducaten voraus bezahlt, der erhält zu 
Weihnachten 1791 diefe Sammlung von Produkten und 
Gerijthfchaften, nebft 'Gebrauchsanleitung gegen Nach
zahlung der anderh zwey Ducatcm Jeder Befteller mufs 
das Porto über fich nehmen, fo wie ich mir auch alle 
Briefe und Gelder poftfrey erbitten mufs. Nach dem 
beftimmten Vorausbezahluug&termin kann ich eine folche 
Sammlung unter fünj Ducaten nicht verlaffen,

Jena, im May 1791,
G Ö 111 i n g, Profeffor.

Es ift unleugbar das allerfchwerfte Gefchaft, philofo- 
phifche Wahrheiten mit ihren Beweifen Ungelehrten 
und infonderheit Kindern ganz deutlich, fafslich und an- 
fchauend vorzutragen. Ich wundre mich daher gar nicht, 
dafs man mich von allen Orten her auffodert, meinen 
Katechismus der natürlichen Religion Eltern und Erzie
hern dadurch brauchbarer zu machen, dafs ich fie in den 
Stand fetze, ihren Kindern die darin enthaltenen Wahr
heiten auf eine leichte und fafsliche Art auseinander zu 
fetzen und vollkommen verftändiich zu machen. Ich bin 
bereit, diefem Verlangen ein Gvnuge zu leiften, wenn 
nur mein Publicum mir die auflerordentliche Mühe ver
güten will, welche eine folche Arbeit erfodert, d. h. 
wenn es mir nicht zumuthen will, mit dem gewöhnlichen 
Verleger-Honorar fürlieb zu nehmen, fondern ein durch 
gefieberten Debit entfprin'genden Gewinn von meinem 
Fleiffe zu beziehen. Zu dem^Ende kündigte ich hiermit 
eine

Anleitung zu fokratifchen Gefpvächen mit Kindern über 
meinen Katechismus der natürlichen Religion 

aufzP™numerat’on an 5 tmd verfpreche allen denen, wel
che für ein Exemplar einen halben Bthler. Vorfcinns 
entrichten, in der uaehften Michaehnefie das Werk, ab- 
zu iefern. Man kann bis zu Johannis die Pränumert- 
tionsfeheine bey mir felbft ab. Öfen. Nur bitte ich , mir 
deutlich gefchriebue Adreffen, unter denen ich die be- 
ftellten Exemplare, abliefern foll / zugleich mitzubriiigen 
©der zuzufchicken.

Zu gleicher Zeit biete ich den Lefern smeiner Schrif
ten ein der Materie nach mit jenem verwandtes Werk 
an, welches um mancherley Urfachen willen, wohl nie
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in einem Buchladen verkäuflich feyn dürfte, das alfo 
allein von mir felbft zu erhalten ftehet. Es wird de» 
Titel führen:

Würdigung der natürlichen Religion und des Natura
lismus in Beziehung auf Slaat und Menfchenrechte, 

Diefe Schrift wird manche, ungewohnte Ideen, man
che Auffchlüffe für Denker und Zweifler, manche Aus
fichten in künftige Zeiten enthalten und ebenfalls zu 
Michael an jeden, der an mich bis zu Johannis 12 gr. 
pränumerirt, abgeliefert werden. Nach Verlauf des Pra- 
numemipnstermins wird kein Exemplar unter 20 gr. er- 
laff^n. Ich erfuche alle meine auswärtigen Freunde, 
Pränumerationen zu fammlen. Auf 10 Exemplare wird das 
eilite gratis gegeben.

D. Bahrdt.

Letzte Nachricht an die Lefer meines Kunftmagazinf.
Dem ^ten Stück des Kunftmagazins foll das achte 

noch in der Oftermeffe gewifs nachfolgen. Wenn mich 
auch nicht höhere Gründe , die Kunft und der Charakter 
diefes vor zehn Jahren begonnenen Werks dazu be
wögen, fo würde mich doch fchon der Umfland zwin
gen, dals die apfehnlichen Koften der Herausgabe bis 
itzt mir faft ganz zur. Luft gefallen , und ich die'Exem- 
plare der meiften Subfcribenten zum 2ten Bande feibft 
zu den verfchenkten Exemplaren zu zählen habe. Es 
wird deshalb auch diefes Stück erft mit dem achten zu
gleich öffentlich ausgegeben, werden, und beide werden 
die Geldeinfendung der Subfcribenten erwarten. Man' 
wird die.Bogenzahl des 2ten Bandes geringer finden, als 
die des Elften und als es die Ankündigung erwarten 
liels; ich bin deshalb bereit, jedem Bezahler, der es 
verlangt, bey Ablieferung des letzten Stücks ein Exemplar 
meiner /Keihnachtscantilene oder der Ode auf die Gene- 
fung des Prinzen von Preuffen in 5 Chören, eite mit 
dem zweyten Stück meiner neubegonnenen Cacilia. er- 
fcheint, unentgeldlich zu liefern.

Auch bin ich bereit, beide voßftSndige Blinde aus 
acht Stucken beftehend— die bishero einzeln acht Rthlr. 
gekoftet haben — jedem, der mir einen Friederichd'or 
baar einfendet, dafür zu liefern. Den Hn. Buch - und Mu- 
ftxuändlern und jedem, der mehrere Exemplare zugleich 
nimmt geb ich dabey noch 25 pröCeut Rabat, und über- 
lafle es jedem, ob er das vierte Exemplar frey nehmen 
oder den vierten Theil vom Gelde haar abziehen voll.

Man wendet fich deshalb mit Beftellnng an Herrn 
Unger in Berlin. Das erfte Stück der Cäcilia ift in Ber
lin oey Unger und bey kibigen auch während der Ofter- 
mefle in J.eipzig für einen Rthlr zu haben. Buch - und 
M ifidhändler erhalten 33 und 1 halb proCent Rabat und 
jener andre, der mehrere Exemplare zugleich nimmt, das 
vierte frey.

Man fubfcribirt auf das 2.te Stück wieder mit einem 

Rthlr., und wird der Druck deffelben begonnen , fobalii' 
die Sublcribenten vom Erften Stück für die ihnen bereits 
gelieferten Exemplare das Geld eingefandt und über die 
Fortsetzung fich erklärt haben.

Reichardt, Kapellmeifter.
CO F 2 II. Ver-
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An die Lefer meiner Leben rcefchichte.
zTch habe gehört, dafs Hr. Wendeborn aus übergro

sser Aenglllichkeit und in einer etwas heftigem Aufwal
lung feines Geblüts, in der Hamburger Zeitung mich an
gegriffen hat. Ich verzeihe ihm fehr gern diefen Ausfall, 
als eine Menschlichkeit und begnüge mich, mein Publi
kum zu verfichern, dafs ich da., wo H. W. mich Lügen 
ftraft, wißenüich kein unwahres Wort gefcbrieben habe, 
So wie ich auch gar keine Urfache hatte, in Dingen zu 
lügen, durch die ich mir felbft weder Ehre noch Vurtheii 
verfchaffen konnte. Und fo ,fey es nun meinen Fefern 
überlaßen, ob fie lieber ihm als. mir .glauben wollen.

.Dr. B a h r d t.

626
, In der neuen Perfaffung der verbefferfen hohen Schu

le zu Jtfuir.z, ( Mainz -7S4- 8.) wird §. 310. S. 142. be
fohlen : „die Bibliothek foll, fobald fie in ein Ganzes ver- 
fammelt und in das dazu beftimmte Gebäude überbracht 
feyn wird, viermal die Woche, früh von ro —12, und 
am I.acbmittage im Winter von-2 — 4, und im Sommer 
von 3 — 6 offen flehen. “ Seit meiner Uebernahme des 
Bibliothekariats ift die Bibliothek immer Winters und 
Sommers viermal in der Woche Vormittags und Nach
mittags offen gewefen, — und wie ich höre, war diefes 
feit dem Reftaurationsfefte beftändig der Fall, Ferien 
und Fefttage ausgenommen. Mainz, den 25 May 1791,

Georg Forfter, 
Kurf. Mainz. Hofrath und 

Univerfitätsbibliothekar.

Anfrage.
Der Eiwfender der Berichtigung des Cranzifchen Zu

rufs an die Fürfien in Betreff der Lütticher Sache hat zur 
Erfüllung feines Verfprechens, fobald er den Wunfch 
des Hn. Krie'gsraths Cranz in. diefem Blatte vernommen, 
fich in einem Briefe an denselben unter dem 19 Apr. d. 
J. genannt. Nicht fo fehr um den Hn. Cranz mit einer 
Antwort, fet angenehm ihm diefe auch übrigens feyn wür
de, zu bemühen, fondern in mancher ändern ihm nicht 
gleichgültigen Betrachtung, wünfcht er, wäre es auch 
nur in diefem Blatte, benachrichtigt zu werden : Ob fein 
Brief jmverfiehrt dem Hrn. Kriegsr^th Cranz behändigt 
worden .fey.

Erklär un g.
Verfchiedene Urfachen veranlafsen mich, hier öffent

lich zu bezeugen, dafs mir das Supplement. Plant, zu dem 
E’nretfchen Werk; vom Hm. P. Vogel in Altdorf edirt, 
weder von den Herrn Herausgebern der A. L. Z. zur 
Recenfion angetragen, noch von mir Selbigen zur Recen
fion vorgefchlagen worden, und dafs ich diefes Werk in 
der A. t«. Z. £ wenig als in irgend einem andern 
Journ. oder gel. Zeit.) weder recenfirt habe, noch re- 
cenfiren wollte und werde..

Nürnberg, den 28ften May 1791.
, D. Panzer,

Dafs Hr.. D. Panzer die Recenfion des gedachten 
Supplement. Plant, in der A- L. Z. nicht verfertigt hat, 
noch auch, jemals gegen uns das Verlangen , eine Recen- 
fipn verfertigen zu wollen, geäufsert habe, bezeugen wir 
iiiemit. Jena, d. 3 Jun. >791-

Die Herausgeber der A, L. Z.

III. Berichtigungen.
In der Seife der Chunifcken Zöglinge, herausgegeben 

von P. P- Chun, etc. flehet S. 19. von der hiefigen Uni- 
verfitätsbibliothek, fie fey — „den ganzen Winter über 
verfchloffen, und den Sonuher hindurch nur einen Tag
®ffen. ‘‘

Berichtigung den feh Rieger in Stuttgart betreffend.
Der Anmerkung, welche der Einfender der Nach

richt von dem Todesfälle des Hrn. Confiftorialraths und 
Stiftspredigers Rieger in Stuttgard derfelben beygefügt 
hatte, ajs ob deP Verftorbne ein Feind aller Aufklärung 
und alles vernünftigen Denkens gewefen wäre, ift bereits 
in zwey Schreiben an uns fo lebhaft widerfprochen wor
den, .dafs wir gerne glauben, jener Zufatz unfers ehemali
gen Correfpondenten möge, wo nicht faifch, doch fehr 
übertrieben feyn. In einem anonymifchen Schreiben, das 
blofs mit A. unterzeichnet war, beiist es deshalb unter 
andern: Taufende von Zeugen, und zwar nicht nurPieti- 
ften, fondern auch Männer von weniger eingefchränkter 
Denkungsart, Manner aus allen Ständen, die Riegern 
perföulich gekannt, und als einen würdigen., wahrhaftig 
frommen, und um die Kirche feines Vaterlandes auf viel
fache Art verdienten Gottesgelehrten, und daneben als 
ächten Mer.fchenfreund geliebt und gefchätzt haben, 
könnten gegen jenes Zeugnifs eines Einigen aufgeftellt 
werden. — Wann uns aber Ilr. A., für deffen fonft iH 
feinem Schreiben geäußerte Gefinnungen wir alle ge
bührende Hochachtung hegen, auf das Sprüchlein: de 
mortuis nil nifi bene verweilet, fo müffen wir erklären 
dafs wir an daffelbe keinesweges glauben, vielmehr es 
für eine fehr ungereimte und unzuläfiige Maxime halten 
nach welcher jeder noch fo unwürdige Sterbliche blofs 
durch fein Sterben mit den verdienftvollften Männern in 
eine Klaffe gefetzt zu werden erwarten könnte..

Noch erfuchen wir alle Freunde des fei. Rüeger, 
denen jenes Urtheil unfers Correfpondenten mit Recht 
unangenehm gewefen, fich mit diefer Berichtigung deffel- 
ben.zu begnügen, und nicht etwa Männer deshalb in 
Verdacht zu ziehen, oder zu verfolgen, die daran ganz 
unfchuldig find; denn der Einfender jener Nachricht, 
in deflen Redlichkeit wir fonft kein Mistrauen fetzte«, 
ift bald nach Einfendung jener Nachricht ebenfalls — 
geftorben,

Die Herausgeber der A. L, Z,
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I. Neue Erfindungen»

Herr Carradcri bcfchreibt (Journal de Phy/ique. Fc~ 
vrier 1791 3 fine von Hrn. Abbe Cajetan Berretray 

erfundene neue Luftpumpe, Welche überhaupt fehr be- 
■quem und vortheilhaft eingerichtet, minder koftbar und 
leichter zu behandeln ift, als die gewöhnliche. Ein Kohl
becken ift dabey beftimmt, nac^i gewißen Vorrichtungen 
die Luft zu verdünnen und eine zu beiden Seiten offe
ne und mit Queckfilber gefüllte Röhre zeigt durch da» 
Steigen des letztem den Grad der Verdünnung an. —

II. Vermifchte Nachrichten.
Faris, vom 31 März 1791. — Die Kon. Akademie 

der Wiffenfchaften hat^der Nationalversammlung ihr Gut
achten wegen Befümmung eines allgemeinen Maafses 
vorgelegt. Die Akademie wollte , foviel möglich, alles, 
was willkührüch und national fcheinen könnte, aus ih-. 
rem Vorfchlag verbannen, fo dafs, wenn es möglich wä
re, dafs der Nachw’elt die befolgten Grundfätze und die 
Art der Ausführung ganz allein überliefert würden, fol- 
che nicht unmittelbar die Nation, von welcher diefe Un
ternehmung herrührte, errathen ließen. Unter den drey 
Grundlagen eines beftändigen Maafses, die fich ihr dar
boten, nemlich der Pendellänge, dem Quadranten des 
Aequators und dem Quadranten des Erdmeridians wählte 
fie daher den letztem, und fchlug vor, zu mehrerer Ge
nauigkeit noch «inmal einen gröfsern Bogen des Meri
dian von Barcellona bis Dünkirchen zu meßen, welche 
Vorfchläge fämtlich von der Nationalverfamlung d. 26 
Mart. d. J. angenommen, und der König gebeten wurde 

. ihre Ausführung zu beforgen. Nun macht die Akademie 
bereits Anftalten, die fchon gempldte Meffungen ins Werk 
zu fetzen. Da die möglichfte Genauigkeit auf dies Ge- 
fchäft verwandt werden wird, und diefe Meffung .eines 
Bogens vom Meridian wegen deffen beträchtlicher Grofse, 
(denn er fafst zwifchen Barcellona und Dünkirchen bey 
9* Grade,) in ihrer Art bisher die einzige ift; fo hat 
fich von diefer Unternehmung, die der Franzöfifchen Nation 
fehr zur Ehre gereicht, auch ohne Rückficht auf den nähern 
jdabey vorliegenden Zweck die Aftronomie, Geographie, 
und die diefen verwandte Wifferfchaften fehrwefentliche' 
Vortheile zu verfprechen. Indefs, was eigentlich das 
künftige allgemeine Maafs ausmachen foll, ift der zehn- 
pu£en.dmaltÄufendft§ Theil des Quadranten (oder vierten

NACHRICHTEN.

Theils) vom Erdmeridian. DiVer zehenmillionte Theit 
wird, nach fchon bekannten Beftimmungen beyläufig zu 
fchlieffen, fehr nahe eine halbe franzöfifche Toife, oder 
fehr nahe 3. Parifer Fufs betragen : und die genaue Grofse 
jenes Theils beftimmen zu können, ift die Abficht der 

, befchloffenen Meffung. —

Berlin, d, 5 April. Das aufserft beträchtliche und 
fehr merkwürdige Mineralienkabinet des verftorbenen 
Ob. BergR. Ferber ift den Erben von dem hiefigen Berg
werks- und Hüttendepartement'abgekauft worden. Es 
foll nunmehr mit dem fchon vorhandenen Kgl. Minera- 
lienkabinet, deffen Aufficht Herrn Affeffor Karßen nach 
Ferbers Tode übertragen worden , verbunden und mit 
der Anordnung deffelben im künftigen Sommer der An
fang gemacht werden.

Deffau, d. 12 May. Der Herr Doctor Schulze, bis
her Lehrer am hiefigen Erziehungsinftitute, hat bereits 
feine neu geftifrete Handlungsfchule zu Berlin wirklich 
eröfnet. Mancher Schwierigkeit ungeachtet hat er feinen 
Platz durch Beweife feiner Gefchicklichkeit und einen 
wirklich edlen Muth, auf eine Weife behauptet, die ihm 
in aller Ilinfi.cht Ehre macht.

Marburg,, d. 6 April. 1791. Hr. Albus auch Weiße 
Illau genannt, befindet fich feit kurzem hier.

Magdeburg, d. 29 März. Am 25 und 2öft. feyerte 
das hiefigeKlofter U. L. Frauen fein zweyhundertjähriges 
Reformationsjubiläum, zu welcher Feyeriichkeit Herr 
Probft Rötger eine kurze Erzählung der Magdeburgifchen 
Reformationsgefchichte hat drucken laffen,

Brünn ; d. 24. April 1791. Der Nachdruck der Krü- 
nitzifcheh Encydopädie zu Brünn hat noch immer feinen 
Fortgang, und am Ende des vorigen. Jahrs hatten die 
Pränumeranten, welche bey diefem Werke ftandhafter 
aushalten, als gewöhnlich bey Nachdrücken auf Pränu
meration gefchieht, fchon den 42ftcn Band erhalten. 
Derfclbe Nachdrucker, Trafeler, liefert jetzt Baniers 
Götterlehre und verfpncht, wenn diefe fertig ift, nichts 
weniger als Bayles Wörterbuch nacitzudtucken. Ohne

(4) G Zwei"
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Zweifel die Gotfichedifche Ueberfetzung! denn dafs in 
Brünn eine neue gemacht werden follte, ift in keinem 
Falle zu erwarten.

PI a g htm.
Unter dem Titel: Möchten dach alle Fürfleh und Mini- 

fier fo feyn , wie — Karl und Ehrenfeld ! Eine Gefchichte 
für diefet aufgeklärte Jahrhundert, Van G. T. y. Müller. 
3 1 heile. Wien, bey Jofeph Gerold 17%6. S> ift nichts

-------  630
anders zu finden , als der gut aufgenommene Roman, 
Hallo's glücklicher Abend, wovon 1785. Leipzig bey Cru- 
fius, die zweyte Auflage gedruckt ift. Der unverfchämte 
Abfehreiber hat den Anfang jedes Theiles verändert, die 
Nahmen verwechfelt, um mehr Bogen zu füllen, Kapitel 
mit albernen Ueberfcliriften gemacht, vor jeden Theil 
eine abfcheuliche Vorrede gefetzt, und will unter Hallo, 
bey ihm Karl, den Kaifer Jofeph verftanden haben. Ir»i 
Oefterreichifchen ift das Buch häufig gelefen worden, und 
der unverfchämte Abfehreiber foll fogar bekannt feyn, 
und die Autorehre mit eiferner Stirn genoßen haben!

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von den’5Reifenden für Länder- und Völkerkunde, 

deren Herausgabe vom 4teu Bande an der Hr. Profeffor 
Papfl zu Erlangen beforgt, ift ^er 4te B. 1790. und der 
5te Band 1791 bey Felfsecker zu Nürnberg erfchienen. 
Es- find im 4ten folgende Auffätze, 1} Fortgefetzte Be
merkungen über Böhmen von 1789. 2) Reife durch 
die Schweitz. . 3} Ueber die Friefifchen Infeln in der 
Nordfee. 4) Reife ins Steinthai im vogefifchen Gebiirg 
oder Wasgau. 5) Reife nach Baiern, famt einer genauen 
Angabe des FinanZzuftandes von diefem Lande , von 
Oberpfalz u^nd Leuchtenberg. 6} Nachricht über den 
ganzen Populations - u. Zugviehftand, wie fol eher bey der 
im Jahr 1780 vorgenommenen Confcriptionsrevifion in 
dem K. K. Antheil Baiern , oder fogenanntem Innviertel, 
vorgefunden worden ift. 7) Nachrichten aus München. 
^ Tagebuch einer Reife durch den weltlichen Theil von 
Oberdeutichland. 9} Fragmente einer Alpenreife, 10) 
Briefe aus Tyrol -über Tyrol.

Der 5te Band enthält.
Tagebuch einer Harzreife in Briefen mit einigen 

Tabellen über Zubuffe und Ausbeute feit einigen Jahr
hunderten. 2) GenaueBefchreibung von Stonehenge, 
Abery in Wiltshire, oder von den Druidentempeln 
in England ; nebft einem Anhang von den.Alterthü- 
mern auf der Ebene von Salisbury. 3} Di® Stände 
des Herzogthums Steyermarkts vor Leopolds II. 
Throne mit freimüthigen Vorftellungen über Wohl 
und Wehe ihräs Landes. 4} Freymüthiges Bedenken 
der Wiener Groshändler an des Kaifers Majeftät 
Leopold II, dieEinfuhr fremder Fabrikaten betreffend, 
1790. 5) Malerifche Reife ins Mainthai und die Ge
genden um Baireuth.

Man wird fich vielleicht erinnern, dafs ich in 
1 meiner Schrift über Stamme eine „ kritifche Zerglie- 
' derung aller Lehrarten und Hülfsmitfel für Taube und 

Stumme“ verfpracli. Ich arbeitete das Werk mit vielen 
Fleifse aus, und liefs nun gegen einige Buchhändler ein 

' Wort davon fallen; aber mir däucht, dafs ich bey ihnen 
nicht die gröfste Bereitwilligkeit antraf, weil der Druck 
meiner Schrift wegen vieler dazu erforderlichen Kupfer 

ein wenig koftbar ift. Ehe ich andern fchade, will ich 
lieber mir felbft fchaden : zu meiner Sicherheit thue ich 
nur den einzigen Schritt, das Publicum um Unterftützung 
durch Vorauszahlung zu bitten. Die Kupfer und die 
Sauberkeit des Druckes nöthigen mich, den PreifS auf 
zwey R.eichsthaler zu fetzen. Es verliehet fich, dafs die 
Pränumeranten die erften beftön Abdrücke erhalten, und 
dafs nachher der Verkaufspreifs um ein Merkliches, 
wenigftens um einen Pfthlr. theurer feyn wird. Die Vor
auszahlung bleibt bis Oftern künftigen Jahres 1792 offen; 
und das Werk felbft wird zur Michaelismeffe 1792 ge
wifs geliefert. An Herrn Buchhändler Meyer in Berlin, 
der die Ilauptkommiflioii gefälligft übernommen hat, oder 
an mich felbft bitte Ich die Herren Prähumefanten fich 

. zu wenden , und ihre Namen deutlich zu fchreiben, 
weil ich fie Vordrucken laße. Wer auf acht Exemplare 
vorausbezahlt,, erhält das neunte umfonft. Frey werden 
die Exemplare zur Leipziger Meße geliefert, von da 
man fie, nach der Anzeige eines jeden weiter befördert.

Ohne befondere Nahmen zu nennen, erfuche ich 
alle meine Freunde und alle Herausgeber und Beförderer 
periodifcher Schriften, fo viel an ihnen ift, mein Vorha
ben bekannt zu machen. Auch bitte ich alle diejenigen, 
welche für andere der Mühe fich unterzogen, Pränumera
tion zu fammeln, die nähmliche Mühe für mich zu über
nehmen. Alle Buchhandlungen bitte ich um ein Gleiches 
und verfichere, dafs fowohl ich als mein Koinmifiionär 
gegen fie beobachten werden, was in dergleichen Fällen 
gewöhnlich ift. Berlin, im May 1791.

Ernft Adolph Efchke, 
wohnhaft in der Leipziger - Strafte, 

im goldneh Engel.

Johann Chriftian Dieterich’s in Göttingen neue Ver- 
lagsbiicher für die Qftermeffe 1791.

Abulfedae Africa. excud. curav. Joh. Godof. Eichhorn, 
med. 8. 6 ggr.

Althoff, D.-D. Chr., practifcheBemerkungen über einig« 
Arzneymittel. ir B. 8. 20 ggr.

Baidinger, medic. Journal 24r u. 25r Heft, gr, ig. 12 ggr. 
■ (wird fortgefetzt )

Bartels, Joh. Hejnr., Briefe über Kalabrien und Sizilien.
ar Theil. Neue Auflage, gr, 8. l rthlr. 4 ggr.

Biblio
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Bibliothek, compendiöfe, der-gemeinnützigen Kenntniffe 

für alle Stände, ifte Abtheilung. Der Landmann. 2r 
Heft. 8- 6 ggr.

■ — dito — dito — 2te Abtheilung. Der Bür
ger. ir Heft. 8- 6 ggr.

— — der alten Literatur und Kunft. Herausgegeben 
von T. C. Tychfen und A. L. Heeren. 7s und 8s Stück. 
8- 16 ggr.

— —- philofophifche, von J. G. Feder und Meiners. 
4r Band. 10 ggr.

Blumenbach, J. Fr., über den Bildungstrieb. Neue Auf
lage. 8-

— — Handbuch der Naturgefchichte. Mit Kupfern. 4te 
Aufl. 8. 1 rthlr. 12 ggr.

Bouterweck, Friedr., Parallelen, vom griechischen und 
modernen Genius. Nur Fragmente. §. 8 ggr.

Briefe über einige mineralogifche Gegenftände an Hrn. 
Peter Camper. Aus dem Franzöf. iiberfetzt und mit 
Anmerk. verm. von J. A. A. Meyer, ir und 2r Band, 
gr. 8. 20 ggr.

Dahme, Georg Chrift., Predigt gehalten zu Clausthal 
bey Einführung eines neuen Catechismus. 8- 2 ggr.

Diflen , Heinr, Chr., Dankpredigt nach einer bösartigen 
Ruhr gehalten. 8. 2 ggr.

Donamar, Graf, Briefe gefchrieben zur Zeit des fieben- 
jährigen. Kriegs in Deutfchland. ir Th. 8- *8 ggr.

Eggers, ab, de iure imperantis, libertatem perfonalem 
perfectam reftituendi ’rufticis glebae adfcriptis. 8 ggr. 

.Erxleben, Job. Chrift. Policarp, Anfangsgründe der Na
turgefchichte. Zum viertenmal herausgegeben von Joh. 
Fried. Gmelin. Mit Kupf. 8- 1 rthl. 12 ggr.

— — Anfangsgründe der Naturlehre. Mit Kupf. 5te 
Ausgabe, von G. C. Lichtenberg. 8. 1 rthlr. 12 ggr.

. Heyne, Chr. G., Additamenta ad Lectionis varietatem-in 
Pindari Garminum editione Gottingenfi 1773. notatam. 
4. 1 rthlr.

• Linck, D. H. F. , Verfuch einer Anleitung zur geologi- 
fchen Kenntnifs der Mineralien.. S> 12 ggr.

Meifter, Georg Jacob Friedr., practifche Bemerkungen 
aus dem Crimipal- und Civilrechte. Durch Urtheile 
und Gutachten der Göttingifchen Juriften -Facultät er
läutert. ir Band. gr. 8. 16.ggr.

Meyer, Fried. Alb. Ant., Magazin für Thiergefchichte, 
Thieranatomie und Thierarzneykunde. ir Band, is 
Stück. Mit Kupfern. 8. 7 ggr.

Müller, G. Chr., über militärifche Encyclopädie für ver- 
fchiedene Stände, gr. 8- 2 ggr.

. JJoldmann, Benjamin, Gefchichte der Aufklärung inAbif- 
finien, oder Nachricht von feinem und feines Herrn 
Vetters Aufenthalte an dem Hofe des grofsen Negus, 
oder Priefter Johannes. 2 Theile. Mit Kupfern. Iler- 
ausgegeben von Adolph Freyherrn von Knigge. g. 
Schreibppr. 2 rthlr. 12 ggr. und Druckppr. 1 rthlr. 
2° ggr. . . ’

Piepenbring, G. H., ökonomifche Nützlichkeiten, Vor
theile und Wahrheiten für Naturkunde, Landwirth- 
fchaft und Haushaltungen, is, 2s m äs Bändchen, g. 
i rthlr.

Plank, D. G. J, 3 Grundrifs einer Gefchichte der kirchli
ch en Verfaffung, kirchlichen Regierung und des kano- 

“SSS-EB $3*

r »ifchen Prechts, befonders in Hinficht auf die deutfche 
Kirche. 8- 3 ggr.

Raff, M. G. Chr., Geographie für Kinder. |r3r Theil» 
Herausgegeben von C. C. Andre, gr. 8.1 rthlr. 4 ggr.

Recue.il des principaux Traites ; oder Sammlung der merk- 
würdigften Staatsverträge, Kriegsbündniffe, Friedens- 
fchlüffe etc. welche von den Europäifchen Mächten, 
theils unter einander,, theils mit Völkern und Staaten 
auflerhalb Europa vom Jahr 1761 bis jetzt gefchloflen 
worden. Aus den beften Sammlungen der Staatsfehrif* 
ten und rden bewährteften Schriftftellern zufammenge« 
tragen durch G. F. v. Martens, ir — 3r Band. gr. 8- 
5 rthlr

Richter, D. A. G., chirurgifche Bibliothek. Ion Bandes 
3s, 4s und xin Bandes is, 2s und 3sStück. g. I rthlr. 
16 ggr.

Runde, D. J. Fr., Grundfätze des allgemeinen deutfehen 
Privatrechts, gr. 8- I rthlr. 12 ggr.

Sieveking, Joh. Peter, v^n der Aflecuranz füriRechnung 
. eines ungenannten Verficherer. 8- 8 ggr.
Thunberg,. Carl Peter, Characteres Generum Infecto- 

rum, variis cum adnotationibus denuo edidit F. Alb. 
Ant. Meyer. 8- 4 ggr.

Wilkens, H. D., Auffätze, mathematifchen, phyfikalifeken 
chemifchen Inhalts, ir Heft. Mit Kupfern, gr. 8- 7 ggr.

Wolff, Franz Ferd., Compendium zum Vortrag über die 
Experimentalnaturlehre, für die höhern Glaffen der 
Schulen, gr. 8- i-rthlr.

. Ziegler, M. Wern. Carl Ludwig, theologifche Abhand
lungen. ir Band. 8. 18 ggr.

Ferzeichnifs der Perlags - und Commiflwns - Bücker, ^0- 
hann Friedrick Hammerichs von Hltona, '

Adlers, G. Chr., ausführliche Befchreibung der Stadt 
Rom, mit Kupf. gr. 4. in CommüBtui 2 Rthlr. 16 gr. 

Neue Weftphälifche Beyträge, ir Band» gr. 8» 1791.
16 gr.

Boltens, J. A. , hiftorifche Kirchen - Nachrichten von Al
tona, ir Bänd, 8. 179°. I Rthlr.

— — derfelben 2ter und letzter Band 1791. I Rthlr.'
4 gr. •

Callifen, J. L., über den Freyheits Shin unferer ZeiF 
gr.,8. 1791. 10 gr.

Cambry , von, Erzählungen und Sprüchworter , nebft 
einer Nachricht von den Troubadours, aus dem-Franz. 
8. 1791. 9 gr.

Gowmeadow, I. an entertaining, improving and inftructing 
Mifcellany in profe and verfe, for the inftructien of 
thofe, wq learn the english Language. g. 1791, ig gr.

Ekkermanns, J. C. R., theologifche Bey träge, in Ban
des, is Stück, g. 1790. 12 gr.

— — deffen theol. Beytr. 2s St 8. 1790, 12 gr.
— — deffen theol. Beytr. 3s St. 8« »79i 16 gr.
— — deffen Compendium theulogiae chriftianae- theorc- 

ticae biblieo hiftoricae, 8. 179t. 14 gr.
Etwas zur genauem Kenntnifs von Englands und Frauk- 

reichs Staatsvermogen, Handlung» Schuldenwefcn, öf
fentlichen Einkommen und Ausgaben u. £ w, infon- 
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derheit für Kaufleute und Gefchäftsmänner, gr. 8, 
1791. 10 gr.

Funks, N. Predigt zum Andenken des vcrftorbenen Hrn. 
D. J. C. Lange, gr. g. 1791. 2 gr.

— — deffen zwey Antritspredigten in Altona und 
Otten fen, g. 1791. in Commiflion 4 gr.

Grünings, A. Rechenbuch für Kinder zum Gebrauch in 
in Schulen, 3te Auf!, ir Theil, 8. 1791. in Cöm- 
miflion. 18 gr- »

Hingeworfene Gedanken über Regierung, 8- 1791. 6 gr. 
Jehne, L. H. S., hebräifche Grammatik, 8. 1790.
Jochims, J. Hauspoftille, oder Predigten, dem Zweck 

gemäfs zur Erbauung der Chriften und insbesondere 
der Landleute, 2 Theile, 4. 1791. 3 Rthlr. § gr.

Klaufens, G. E., Blicke in die Vergangenheit. Eine 
poetifche Rede, veranlafst durch die Uebernehmung 
des Konrectorats am Altonaifchen Gymnafio, gr. 4. 1790. 
in Commiflion 10 gr.

Kronik, kleine, der Könige von Dännemark. Ein Manu- 
fcript aus den löten Jahrhundert, mit hiftorifch-my- 
thologifchen Anmerkungen und einer Vorrede vom 
Verfaffer, 8- 1790. 5 gr.

Lawätz, II. W., Sammlung vermifchter Lieder, in 
Mufik gefetzt von J. M. König, Quer Folio, 1 Rthlr.

Mentor, ou Fami de la Jeuneffe, gr. 8. 1791. 8 gr.
Niemann's, D. A., Grundfätze der Staatswirthfehaft, ir 

Theil, g. 1790. 18 gr.
— — deffen Sammlung für die Forftgeographie, oder 

Nachricht von der wilden Baumzucht und Forftwiffen- 
fchaft einzelner Ränder, aus neuern Reife - und Rän- 
derbefchreibungen entlehnt; ein Lefebtich für Forft- 
männer und Freunde des Waldes, ir Band, gr. 8.

Plato, über ihn. und feine Philofophie, Ein philofopht- 
{ches Fragment, 8- i79°- 2 8r*

v. Rohr, J. Ph. B., Anmerkungen über den Kattunbau, 
•zum Nutzen der Dänifch - Weftindifchen Kolonien, 
auf allerhöc.^ten Befehl gefchrieben, ir Theil, 8. 
I79i- 8 gr«

Schink, zwölf vernünftig-chriftliche Gedichte, in Mufik 
gefetzt von einem Verehrer der Tonkunft, Quer Folio, 
in Commiflion 16 gr. ,

Stöver, D. H., Unfer Jahrhundert, oder Darftellung 
der intereffanteften Merkwürdigkeiten und Begeben
heiten upd der gyöfsten Männer deffelben. Ein Hand
buch der neuern Gefchichte, ir.Theil, 8. 1791. ij gr.

Todtenkopf, de.r, ein Schaufpiel in drey Aufzügen von 
J. F. F. W. 8. 1791. 3 gr.

Ueber die Freyheit. Ein Zuruf an deutsche Fürften .und 
deutfehes Volk., gr. g. 1790. 3 gr.

Ueber die Gefahr des politischen Gleichgewichts von 
Europa. Oder Darftellung der Urfachen, die dafielbe 
feit der Thronbefteigung Catharina der Zweyten im 
Norden verändert haben. Aus dem Franz. 1790, 10 gr..

Verfuch -eines fyftematifchen Lehrbuchs des natürlichen 
Staatsrechts, gr. §• 1790. 16 gr.

Volk, I. II., über des Virgilfchen Landgedichts Ton 
und-Auslegung. 8, 1791. .10 gr.

Wiederhall aus der deütfchen Lefewelt, aus des Hrn. 
Hofrath Schlözers Ausruf von Büchern nach einem 
Höllenplan. Ein dienliches Nebenheft zu den foge- 
nannten Staatsanzeigen, befonders der darin gemifs- 
handelten Gräfin de la Motte und der Ilalsbandsge- 
fchichte, gr. 8- 1790* in Commiflion. 8 gr.

Wolfraths, F. W., geiflliche P«.eden bey befondern Ge
legenheiten gehalten. 8- 1791. 20 gr.

— — defien zwey Abfchieds- und eine Antrittsp/edigt, 
8- 1791. 6 gr.

— deffen Predigt bey Gelegenheit der Vermählung 
des Kronprinzen von Dänemark, 8. 1791. 2 gr.

II. Neuer Kupferfticlie,
Hr. Baufe in Leipzig hat die Folge deutfcher Gelehr

ten mit den zwey Bildniffen des Herrn Kant und Plat- 
ner vermehret, weiche beide für l Rthlr. 1(5 gr. bey ihm 
in Leipzig zu finden find.

III. Vermifchte Anzeigen.
Es hat dem Hrn. Prof. Späth gefallen, eine böfe Sa

che, nehmlich eine verhunzte Electrifirmafchiene, welche 
ich ihm, die Glafsfcheibe nicht einmal mit eingefchloffen, 
mit 150 Flor, baar bezahlt habe, ungeachtet fie nicht 
mehr als ein mäfsiger Eleetrophor von 1 Schuh imDurch- 
meffer thuc, durch eine auf mich öffentlich bekannt ge
machte Schrift, welche einem Pafquille ähnlicher, als ei
ner gelehrten Streitfchrift fleht, noch fchlimmer zu ma
chen. Brächte es Ehre, fich mit einem Gegner öffentlich 
einzulaffen, welcher fich auf eine fo unanfländige Weife 
ankündiget, fo würde ich mit der leichteften Mühe aus 
den Briefen des Hrn. Prof. S. darthun können, wie viele 
Unwahrheiten und Verläumdungen felbft fein kurzer 
Vorbericht enthält. Das Publikum könnte ohnehin kei
nen weisem Nutzen aus diefem, blofs eine Privatange
legenheit betreffenden Streite ziehen, als dafs es einen 
Verfertiger unbrauchbarer phyfikalifcher Instrumente et- 
wss näher kennen lernte. Und diefer Vortheil kann, 
ohne dafs ein Blatt Papier dadurch verdorben wird, je
dem gewährt werden, welcher Luft hat, fein Geld für 
tiergleichen Inftrumente dem Hrn. Prof. 5. zpzuwenden. 
Denn ich erbiethe mich, allen, welche eine Electrifirma
fchiene und ein Fontanafches Eudiometer von diefem 
Manne bey mir in Augenschein nehmen wollen, diefe In
ftrumente fowohl, als auch fein unredliches £ der gelin- 
defte Ausdruck!) Benehmen gegen mich aus feinen Brie
fen mit der gröfsten Bereitwilligkeit zu zeigen. Diefes 
ift alles, was ich auf den gegenwärtigen Angriff des JIn. 
Prof, und alle folgenden antworte. Vielleicht war auch 
diefes fchori zu viel.

Leipzig, d. 30 May 1791.

D. Carl Gottlob Kühn,-
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Sonnabends den i8ten Junius 1791,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
eutfches Magazin (Hamburg-, b. Herold) 1791. Afril 
( S. 361-460) enthält: I. Stanley,, (e. wahre Ge

fchichte; von f. II. Der Bücherverlag in Be
trachtung der Schrifrfteller, der Buchhändler und des 
Publicunts nochmals erwogen (von Dr. ff. A. H. Beima- 
rus). HI, Erklärung e. neuen Karte von Frankreich, 
nach defien jetziger Eintheilung in 83 Departementer 
(von Prof. Ebeling), nebft tu von Fritjeh geftochenen 
Karte. IV. Nachricht von dem Fortgange der Gtfell- 
fcbaft der N egernfreunde zu Paris, mit einer Nutzan
wendung für Deutfchland (von Prof. v. Eggers').

II. Ankündigungen neuer Büclier.
Bey Schwan und Götz, ITof- und .Akademie - Buch

händlern in Mannheim , find in der Oftermefle 1791 
folgende neue Bücher erfchienen.

.Abbildung aller geijhiiher; und weltlichen Orden nebft 
einer kurzen Gefchichte derfelben etc. 44. 45 und 4ötes 
Heft; gr. 4. mit 12 ausgemahlten Kupfern, zufammen 
7 fl. 12 kr. oder 4 Rthlr. fächjifch.

Mit diefen Heften ift diefes fchone Werk geendiget, 
und es werden damit zugleich die Haupt-Titel und In- 
haltsverzrichnifle des ganzen Werkes ausgegeben. Bis 
zu Ende diefes Jahres will man den Liebhabern noch zur 
Complettirung ihrer Exemplare einzelne Hefte im ge- 
Vömilichen Preis zu 2 fl. 24 kr. oder 1 Rthlr, g gr. zu- 

■ kommen laßen-, nachher findet aber diefes nicht mehr 
ftatt ; fondern die Verleger werden nur noch eine Anzahl 
vollftändigcr Exemplare machen lallen, und dann die 
Platten vernichten. Fallftändige Exemplare diefer Abbil
dung aller Orden werden nicht anders als gebunden, gegen 
baare Zahlung weggegeben , und zwar beide Bunde zu- 
fammdit zU ,o Carolins oder llo fl. — nämlich:

Der ifte Band die Ritterorden enthaltend, mit 57 
gusgemalten Kupfern zu 4 Carolins oder 44 fl.

Der zweyte Band die geiftlichen Orden enthaltend, 
mit 127 Kupfern zu 6 Carolins oder 66 fl.

Die Herren Buchhändler geniefsen hievon einen Ra
batt.
Jrchenhotz (J- W. von) Annalen der brittifchen Ge

fchichte vom Jahre 1790; 4ter Band, 8. ä 1 Rthlr. 
8 gr-

— Kleine hiltcrifch« Schriften, 8. 1 Rthjr, 18 gr.

•Beroldingen (Franz von) die Vulkane älterer und neue-' 
rer Zeiten, phyfikalifch und mineralogifch betrachtet;

- 2 Theile, gr. g. — 2 R.thlr. 8 gr.
(Der zweyte Theil erfcheint zu Michaelis,) * 

Diezers Forftwirthfchafts-Tabellen , wdrin das Stamm- 
- holz vom gerhigften bis zum ftärkfien Stamme nach

■Klaftern, Cubikfchuh befchlagen und rund, und nach 
Preifen berechnet ift, mit einer Redüctionstabelle etc. 
2ter Theil, gr. Fol. 1 Rthlr. 3 gr.

Beide Theile koften 2 Rthlr. 23 gr.
Ephemerides Societatis Meteorologicae Palatinae. Obfer- 

vationes annerüm 1787 et 1788- II Tomi, 4- maj. 1789 
et 1790. in Curtimtßione. ‘

■Fiedlers (C. W.) allgemeines pharmaceutilch - chemifch- 
mineralogifches Wörterbuch für Apotheker, Chemiften 
Mineralogen, 2ter Band, gr. 8. 1 Rthlr. 20 gr,

— — Anleitung- zur Kenntnifs des Thierreiches, nach 
den beften Schriftftellern ,, gr. §. 16 gr.

Gatterers (Ch. Wilh. Jak.) Abhandlung von dem Han« 
de’srange der Ofmannifchen Türken; 2te Abtheilung, 
gr. 8- 5 gr.

Gefpräch (vertrautes) zwifchen einem benachbarten deut
fehen und einem iranzöfifchon Schultheißen über die 
Revolution Frankreichs, 8. 2 gr.

■Idauivater (der deutfche): ein Schaufpiel in 5 Ilandlun-. 
gen, von O- II. von Gemmingen. Neue Original - Auf
lage, gr. §. 6 gr.

Hieroglyphen (chinefifche), mit einem Titelkupfer, g.
1 Rthlr. 6 -gr.

J/ofmanns (G. F.) lateinifche Sprachlehre in fyftema- 
tifcher Ordnung, gr. 8- I Rthlr, 6 gr.

Kaibels (G. D-) Anleitung zum Religionsunterrichte 
für Kinder von reiferem Alter, 2te vermehrte Auflage, 
8- 8 gr.

- — — der Glaube desChriften, Sin-Lehrgedicht, 8. 2 gr. 
Kling (Joh. Peter) vorfchriftsmäfsige Behandlung der 

Domainen - Waldungen in der Churpfalz mit einer 
Forftkarte, gr. 4. 9 gr.

Lacke vom menfchlicheu Verftande. Zu leichtem und 
fruchtbarem Gebrauche zergliedert und geordnet von 
G. A. Tittel, gr. 8. 1 Rthlr. 14 gr.

Medicus (F. K.) philofophifche Botanik-, 2tes Heft, 8, 
la gr.

Meufel (Joh. Georg) Mufeüm fürKünftlcf und fürKunft- 
liebhaber, 12 und i3tes Stück, gr. 8- 16 gr.

Molly und Urapia rcüi« mit viuem Dialog übe»
(4) H



■!111

die Schöpfung aller Welten und aller Geifter, die fie 
bewohnen» und ihre Schönheit geniefsen, mit KupF. 
g. 20 gr.

Mofert (T. C. von) patriotifches Archiv für Deutfch
land, I2ter Band, mit Kupfern, gr. g. l Rthlr. 12 gr.

Alle 12 Bände zufammen» wozu noch im Laufe die
fes Jahres ein Haupt - Regifter geliefert wird, koften 
18 Rthlr. Auch find (amtliche zu diefem Werke gehöri
ge Portraits einzeln jedes zu 6 gr. zu haben.
P. Ovidii Nafonis Triftium Libri V. Epiftolarum ex Pont« 

Libri IV. et Ibis fecundum optimas et noviflimas edi- 
tiones, 8. 14 gr.

la Roche (Sophie) Briefe über Mannheim, 8. 1 Rthlr. 
2 gr.

Schriften der Churfürftl. deutfehen Gefellfchaft in Mann
heim , 1 — 5ter Band, 8- 1787 — 89. 3 Rthlr. 8 gr.

Schwab (Joannes) Quatuor Seculorum Sylla bus Rectorum, 
quiabanno I386adannum 1768 in Academia Heidelberg. 
Magiftratum acad. geflerunt, notis hiftorico - litterariis 
ac’biographicis illuftratus, 2 partes, 4. maj. in Commi- 
ßione. a 2 Rthlr. 16 gr.

SnelTs (F. W. D.) kurze Darftellung und Erläuterung 
der Kantifchen Critik der äfthetifchen Urtheilskraft, 
gr. 8- 18 gr.

Vorlefungen der Churpfälzifchen phyfikalifch - ökonomi- 
fchen Gefellfchaft zu Heidelberg. Vom Winter 1789 
bis 1790. 5;en Bandes Jter Theil, nebft zwey voilftän- 
digen Regiftern über alle fünf Bande, gr. 8- 1 Rthlr. 
16 gr.

— Staatswirthfchaftliche, der Churpfälzifchen phyfi- 
kalifch - ÖkononnfcheM Gefellfchaft zu Heidelberg Vom 
Winter 1790 bis 1791. teer Band, mit einem Titel
kupfer, gr. 8- 1 Rthlr. 12 gr.

Winterwprbers (Hrn. Director) Lehrbuch der Gewerb- 
wißenfehaft in Anfehung der Manufakturen, Fabriken 
und aller Kunftanftalten, welche auf die Handlung Be
ziehung haben, ites Bändchen, 8- 16 gr.

Wundt.' (F. P.) Verfuch einer ftatiftifchen Topographie 
des Churpfälzifchen Obaramts Oppenheim, gr. 8. io gr.

In’ der Erbfteinifchen Buchhandlung in Meißen find 
folgende neue Verlagswerke zur Oftermeße 1791 er- 
fchienen und dafelbft, fo wie auch in allen Buchhand
lungen, um beygefetzte Preifse zu bekommen

Autores Latini Minores in ufum Scholarum additis notis 
editae' Tom. II. Continens Cornelii Nepotis vitae ex- 
cellentium Imperat. ex recenf. A. van Staveren. 12. 
Mifenae 791. 16 gr.

Aurickel - Flor oder nach der Natur gemaltes Verzeich- 
nifs aller vorzüglich fchönen und guten Sortiments Au
rickel. in Bands is Heft, mit 2 gemalten Tafeln, gr. 8- 
Meißen 791« l rthlr. 12 gr.; das 2te Heft erfcheint Jo
hanni 1791. und wird bis dahin noch ? rthl. Pränume
ration hierauf angenommen.

XIII. Epiftolarum Pauli Codex Graecus cum Verfione 
Latina veteri vulgo Autehieronymiana olim Boerneria- 
nut nunc Bibliothecae Electoralis Dresdenfis fumma 
fide et diligentia tranferiptus et editus a. C. F, Mat- 
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thaei. Cum tab. aerd expreß. 4 maj. Mifenae 791. 
5 rthl.

Auch find einige wenige Exemplaria auf Schweitzer 
Papier abgedruckt worden, welche allein bey dem 
Verleger zu haben find.

Cornelii Nepotis Vitae excellent. Imperator, in ufum 
Scholarum additis notis editae ex recenf. A. van Stave
ren. 12, Mifenae 791, 16 gr.

Leben der unglücklichen Maria Stuart, Königin von 
Frankreich und Scotland; nach den glaubwürdigften 
Nachrichten, die davon vorhanden find, von Fr. S. Mur
finna, 3 Theile. 8- Meißen 791. Nebft 1 Kupfer, die 
Hinrichtung der Königen enthaltend, von Schubert ge
zeichnet.
Michaeli 1790 ift in eben diefer Handlung erfchienen 

und herausgekommen:
Autores Latini Min. in ufum Scholarum additis notis 

edit, Tom. I. Continens 1) Flav. Aviani Fabulae ex 
recenf. II. CannegitterL 2) Phaedri Aug. Lib. Fabu- 
larum Aefopiarum Libr. V. ex recenf. P. Burmanni. 3) 
Dionyf. Catonis Difticha de moribus ad filium ex re
cenf. Arutzenii. 4) Pub. Syri et aliorum veter. Sen- 
tentiae ex recenf. J. Gruteri. 12. ?viifenae 79°- 13 Fr.

Berthoud, Fy., Verfuche, Vortheile, Grunofatze und 
Regeln zur Erreichung der mogiichften Vollkommen
heit der Tafchenuhren, nebft einer praeüfehen Anwei- 
fung zur Verfertigung einer neuen Tafchenuhr nach 
der beften Einrichtung; ein freyer Auszug aus den 
EITai d'horlogerie par Ferd. Berthoud ; mit Atnnerk. 
und Zufatzen von C. Fr. Vogel. Mit I Kupfer. 8. Meif- 
fen 790. 16 gr.

— — Anweifung zur Kenntnifs, Gebrauch und
guten Haltung der Wand- und Tafchenuhren a. d. 
Franz, mit Anmtrk. und Kupfern. 8« Meißen 791. 
12 gr-

Graf Wiprecht von Groitfch, vom Verfaffer Friedrichs 
mit der gebiff. Wange. Ein National- Schaufpiel in 3 
Akten, mit Kupf. und Vignet. 8* Meißen 790. 14 gr.

Homeri Ilias Rhapfodia B. five Libr. II. cum excerptis 
exEuftathi Commentariis et Scholiis minoribus in ufum 
Scholar, feperat. edid. J. A. Müller. 8* maj. Mifenae 
790. 10 gr.

Phaedri Fabularum Aefopiarum Libr. V. in ufum Schola
rum additis notis edit. ex recenf. P. Burmanni. 12. 
Mifenae 790. 5 gr.

Karl Rofenheim und Sophie Wagentchal etc. 8« Meißen 
790. 20 gr.

Wohlthun macht glücklich. Ein Original - Schaufpiel in 
5 Aufzügen, von F. T. Senf. 8. Meißen 790. 8 gr.

Zu Johanni erfcheinet in eben diefer Handlung:
Autores Lat. Min. in ufum Scholarum additis notis Tom.' 

III. Contin. Flav. Eutropii breviarium hiftoriae roma- 
nae ex recenf. H. Verheyck. 12. Mifenae 791.

Homeri Ilias Rhapfodia five Libr. III. cum excerptis ex 
Euftathii Comment. et Schol. min. in ufum Schol. fep. 
edid. J. A. Müller. 8 maj Mif. 791.

Nelken-Flor oder nach der Natur gemaltes Verzeichnifs 
aller vorzüglich fchönen und guten Sortiments Nelken, 
is Heft, mit 4 gemalten Tafeln äuf farbigem Grund, 
gr. 8* Meißen 79

Auf
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Auf diefes neue Blumen-Werk wird bis zur Michae- 
lismefie auf das ifte Heft I rthlr. Pränumeration 
angenommen, nachher koftet jedes Heft i rthlr.' 
12 gr.

Sieghard und Berthild. Eine Kloftergefchichte in unter
haltenden Briefen. 8. Meißen 791.

K. Fr. W. Erbftein, 
Buchhändler.

In der Proftifcben Buchhandlung von Kopenhagen find 
folgende neue Bücher in der Oftermeffe zu Leipzig 
herausgekommen , und in allen bekannten Buchhand
lungen für beygefetzten Preifs zu haben.

Abhandlungen, drey, über die Frage: Ift: es nützlich 
oder fchädlich eine National - Tracht einzuführen , die 
in Copenhagen den von einem Freunde des Vaterlan
des ausgefetzten Preifs erhalten haben. 2 Hefte, gr. 8» 
I Rthlr. 6 gr.

— — hiftorifche, der Königl. Gefellfchaften zu Copen
hagen , herausgegeben von V. A. Heinze. 5ter Band.. 
gr. 8-

Acta regiae focietatis medicae Hatmienfis. vol. adum. g. 
maj. I Rthlr. 16 gr.

Auszug der Schriften einer in Landwefens -Sachen, haupt- 
facinicn zur Jlerftellung der Piechte des Baüfernftandes 
niedergeletzten, Commiihon. 2 Hefte, gr. g. 20 gr.

Bang’s, F. L., medicinifche Praxis, fyftematifch ent
worfen und mit den vorzüglichften Beobachtungen aus 
dem Tagebuche des Königl. Friederichs-Hofpitals zu 
Copenhagen verfeben. Aus dem Lat. mit Anmerkun
gen von Heinze, gr. 8- I Rthlr. 16 gr.

Callifen’s, H., Syftem der neuern Wundarzneykunft, 
zum öffentlicnen und Privat-Gebrauche, ater Theil, 
aus dem Lat. vom Doct. und Prof. Kühn. gr. 8« ,2 
Rthlr. 12 gr.

Colbiörnfen’s, C., Betrachtungen, veranlafsi durch die 
von einigen. Gutsbefitzern in Jütland an den Kronprin
zen von Dännemark eingerichte Klagfchrift. über ver
meintliche Kränkung ihres Eigenthums durch die Ver
ordnung wegen Befreyung des Bauernftandes. 8- 6 gr.

Epiftolae duae, una Auguftini Antonii Georgii, altera J. 
G. C. Adleri, in quibus loca nonnulla operis Adleriani 
de verfionibus fyr. N. T. examinantur. 4 maj. für die 
Befitzer des Adlerifchen Werks gratis.

Melodien zu Liedern, mit oder ohne Begleitung des 
Claviers zu fingen, iftes Iwt. gr. 4. ig gr.

Nyfa, °der philofophifch - hiftorifche Abhandlung über 
Gen. II. HI. , nach einem dänifchen noch ungedruck- 
ten Originale, mit einem Anhänge. 8- 14 gr.

Obfervations critiques für Fexpofition h l’acädemie des 
beaux - arts h Berlin en 1789. gr. 8 9 gr.

Rothe, T. philofophifche Ideen zur Kenntnifs unferer 
Art und zur Freude über diefelbe. 2ter Theil. 8. I 
Rthlr. 4 Sr-

Scenen aus den Ritterzeiten , mit Kupfern von D. Chodo- 
wiecky. 8. 20 gr.

Schlegel, J. F. W., Diflertatio de difcrimine inter pof- 
fellionem bonae et malae fidei ejusque effectu civili 
fecundum juris romani principia. 8. maj. 4 gr.

von Schmidt genannt Phifeldeck C. F. vertraute Briefe 
über Gegenftände aus der practifchen Moral. ifteSaml. 
8. 10 gr.

Schulz, J. A. P. Partitur in Chiffern von Maria und Jo
hannes, einem Pafsionsoratorium, mit einem erklärenden 
Vorbericht. 4. 2o gr.

Lotte Wahlftein oder die glückliche Anwendung der 
Zufälle und Fähigkeiten, 8. 1 Rthlr. 6 gr.

Dänifche Bücher.
Baden’s J. Anviisning til det tydrke Sprog for Danfke,' 

tilligemed en tydfk Chreftomathie. 3die Oplag. 8. 10 gr.
Noget om Fallitvaefenet i Dannemark, tilligemed den 

befalede Commiflions Foreftilling ogUdkaft til enFallit- 
Anordning. 8. 6 gr.

Profts, C. G., fuldftändig Addres- og Stats-Fortegnelfe 
over Dannemark, Norge og Provindferne for Aret 
1791 > tilligemed Kiobenhavns Veivifer eller Anviisning 
til de Heftes Boepaele i Kiobenhavn. 12. 16 gr.

Romaner, komifke, famlede af Haandfkrivter, fom til- 
höre den brune Mand'og Forfatteren af Siegfried von 
Lindenberg, 7 Deel, indeholdende den 1 og 2 D«el äf 

' Herr Thomas, overfat af Tydfk. 8. 20 gr.

Zur Vermeidung etwanniger Collifionen zeige ich 
hierdurch öffentlich an: dafs ich bereits von den in Eng
land erfchienenen Buche — Lord Edward FitzgeradFufs- 
reife dwrc , America eine deutfche Ueberfetzung veran- 
ftaltet habe. Ich verfichre zugleich bey einer .guten 
Ueberfetzung einen, der Sache und dem jetzigen Ge- 
fchmacke gemäfsen Druck, und die etwa nöthigen Kup
fer von guten Meiftern.

Johann Samu el Hei n G u s. •

Der von mir angekündigte Abdruck des Codicis Boer- 
neriani ift nunmehro geendiget und diefes von den Aus
ländern und befonders von den Engländern gewiinfchte 
Werk, ift in den vornehmften Buchhandlungen Deutfch- 
lands zu haben. Der Preifs deflelben ift 5 rthlr. in Gol
de für das Exemplar auf Schreibpapier, grofs Format in 
4to. Auch find eine Anzahl von Exem£larien auf da» 
fehönfte Schweitzer Papier abgedruckt worden und find 
Exemplare davon einzig und allein bey mir,, als dem 
Verleger, gegen baare Eilsendung von 7 rthlr. in Golde z« 
haben. Ausländer, die keine Verbindung mit deutfche« 
Buchhandlungen haben, können fich mit ihren Beftel- 
lungen auf diefes Werk an Hrn. Adv. Fiedler in Jena 
oder an Hrn. Buchhändler Bohn in Hamburg wenden.

Leipziger Öfter-Meße i79r>
Karl Friedrich Wilhelm Erbftein, 

Buchhändler in Meißen.

Was der Herr Buchhändler Erbftein zu Meißen thun 
wollte, als er die Ueberleizung der im Mirabeaufchen Wer
ke befindlichen Taktik, deren Verfafler ich bin, im 
Mefskata ogus ankündmte ift ».um gefchehen. Er .hac 
mir (he Durchficnt derfelben aufgecragen, und xh nabe 
fie übernommen. Diefes kündige ich alfo dem Publicum

£4; H 2 x hiermit 
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hiermit än. Ich Werde nicht nur die Stellen, wo ich 
finden follte, dafs mein Sinn nicht recht getroffen wäre, 
fondern auch die häufigen Fehler verbeffern, die fich 
im Originale befinden, deffen zu Paris gefchehnen Ab
druck ich nicht felbft beforgen konnte. Hiedurch wird 
diefe Ueberfetzung, in fo fern das Buch felbft einigen 
Werth haben mag, welches mir zu entfcheiden nicht 
zukömmt, allerdings einen erheblichen Vorzug vor dc'm 
Originale haben.

Braunfchweig, den 22ten April. 1791.
Mauvillon.

Oberft-Lieutenant beym Ingenieur-Corps 
in Herzogi. Braunfchw. Dienften.

In kurzer Zeit erfcheint in Leipzig eine deutfche 
Ueberfetzung von dem Buche: Droits de riiomme 0« rc- 
ponfe a Pouvrage de Mr. Burke contre la revolution 
fran^oife, par Thomas Paine etc. a Hambourg 1791. 
Die Bearbeitung ift einem Manne übertragen, welcher 
dem Publicum bereits hinreichende Proben von feinen 
Sach - und Sprachkenntnifsen gegeben hat.

III. Auction.
Den 27 Junius a. c. ift zu Gotha eine Verfteigerung 

von juriftifchen Büchern, worunter fich fonderlich eine 
Sammlung von juriftifchen Difputationen auszeichnet. 
Katalogen find in der Exped. der A. L. Z. zu haben. 
Beftellungen nimmt in Gotha der Bibliothekar Rei
chard an.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Nicht Antikritik — -nur beftimmtere Erklärung.

Siehe die Rec. des III. B. der Briefe zur Bild, des 
Land-Pred. in der allg. L. Z. Nr. 112.

Wenn ich der Frag-Methode beym Katechifiren das 
Wort nicht geredet habe; fo bin ich nicht gemeint, fie 
ganz zu verwerfen, fondern ich glaube nur, dafs man 
erft unterrichten muffe, ehe man fragen kann, und dafs 
der Katechet, der das thut, und mit ewigen Fragen die 
Zeit nicht verfchwenden will, wohl keinen Tadel ver
diene.

Eben fo bin ich weit entfernt, dem gemeinen Manne 
die Gebet-Bücher verdächtig zu machen; nur gebe ich 
dem Gebet nach eigenen Empfindungen und Gedanken 
vor dem, das aus dem Buche gelefen wird, den Vorzug.

Die Sammlung einiger Hauptfätze zu Predigten füll
ten angehenden Predigern eine kurze Ueberficht nützli
cher Wahrheiten des Textes , und Anleitung zum wei
tern Nachdenken gewähren, weswegen ich fie für brauch
bar hielt.

Der Hauptfatz nebft der Ejntheilung am Weyhnachts- 
feft, der den1 Hrn. Rec. ganz unverftändlich war, ift aus 
einer wirklich gehaltenen Land-Predigt genommen. Der 
erfte Theil bewies die glücklichfte Nacht, darinnen Je- 
fus gebohren worden , aus feinen unendlichen Verdien- 
ften um das Wohl der Menfchheit, und der 2te Theil 
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lehrte zur Anwendung und Erbauung, dafs der Chrift 
auch die Nächt heiligen, und alle aberglaubifche Furcht 
derfeiben ablegen folle, da in ihr der grofse Zerftöhrer 
des Aberglaubens und der Werke der Finfternis erfchie- 
nen fey. Beides bezog fich auf die nächtlichen Aus- 
fchweifungen der Dorf-Jugend, auf Gefpenfter-Furcht 
und manchen Aberglauben der heiligen Nächte; befon
ders auf eine alte fchädliche Gewohnheit der jungen Pur- 
fche, die ich jedoch glücklich ausgerottet habe, in fürch
terlichen Verkleidungen die Kinder zu fchrecken; von 
Welchen Unordnungen und Mifsbräuchen mir grad in der 
Zeit, da jene Predigt gehalten wurde, ärgerliche Bey- 
fpiele zu Ohren gekommen waren. läer Prediger, der 
in beftändiger Hinficht auf die Denkart und den fittlichen 
Zuftand feiner Gemeinde predigen will, wie es feyn foll, 
ift oft froh, wenq er nur ein Wort im Texte findet, aus 
dem er eine dem Bedürfnifle feiner Zuhörer angemeflene 
Abhandlung herleiten kann.

Inzwifchen geftehe ich, dafs jener Hauptfatz mit fei
ner Abtheilung beffer und deutlicher hätte ausgedrückt 
werden können, und danke hier öffentlich dem Hrn. 
Rec. für feine Ausftellungen, die beforglichen Mifsdeu- 
tungen meiner Aeufferungen vorbauen tollen, nicht min
der, als für die vortheilhafte Beurcheilung meines Buchs 
im Ganzen.

Der Verfaffer.

V. Bericlitignngen.

Wer auf den Einfall gerathen follte, fich die zu 
Libau herausgekommenen P^ttfchen Perfmhe QHicniger 
eft, hunc tu Romane caveto!) des Johann Michael Hamann 
anzufchaffen, der beliebe in feinem Exemplare folgend© 
Druckfehler zu corrigtren. Er fchreibe

In der Vorrede S. 1 Z. 5 Trumpf ftatt Triumpf
S. 31 Z. 14 Helle ftatt Hilde.

—- 32 — 19 Has wahr ift und recht ftatt mich 
was wahr und recht.

— 56 — 15 Lenzgefdd ftatt lang deftld,
— 74. — § feh ftatt fah.
.— 84 — 8
— 89 — den ftatt dem.
— - 117 — H Dianens ftatt Dianens.
— 120 — 14 trunken ftatt trunkner.
— 163 — I Haar ftatt Hum.

Uebrigens lafle fich keiner derfeiben, durch das her
be oder fade diefer durch ein Verchen zu früh gebroch- 
nen Probefrüchte, gegen alles abfchrecken, was in Zu
kunft aus meinem Gärtchen feil feyn follte. Der nächft 
auszuftellende Korb möchte vielleicht beffere W»ar© 
liefern. Mich hat die Mufenwuth bethört

Unde expedire non amicorum queant 
Libera conßlia, nec contumeliae gravet.

Der Vfrfaffer»



I N T E L L I G E N Z B L A T T ««
der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 78.

Mittwochs den 22ten Junius 1791.

LITERARISCH

1. Ankündigungen neuer Bücher.
Anzeige, daß dat allg. Repertorium der Literatur van 

1735 1790 wirklich gedruckt werde,

Wir zeigen hiedurch an, dafs fich feit den abge
druckten drey Proben des allg. Repertorium der 

Literatur für die Jahre 1785 — 1790 fo viele Subfcriben- 
ten noeh angemeldet haben, dafs daflelbe, ob wir gleich 
nicht gegen allen Verluft dabey gefichert find, nun wirk
lich gedruckt wird, Demzufolge

1) erfuchen wir alle Poftämter und Buchhandlun
gen , bey welchen fich Subfcribenten blofs angemeldet 
haben, die erfte Hälfte der Subfcription , nämlich für 
ein Exemplar auf Druckpapier drey Thaler» für ein 
Exemplar auf Schreibpapier aber vier Thaler nunmehr 
wirklich zu beziehen und die Gelder an uns einzufenden, 
wogegen denn die Originalfcheine fogleich von uns an 
fie abgefandt werden fbllen.

2) Da viele, wie wir hören, nicht eher pränumeri- 
ren wollen, als bis fie vernehmen, dafs das Werk wirk, 
lieh gedruckt werde, fo wollen wir den Schlufs des Prä
numerationstermins bis zur nächften Michaelismeffe noch 
hinausfetzen, binnen welcher Zeit alfo noch Vorausbe
zahlung angenommen werden foll. Nach dem Verlauf 
der Zahlwoche in bevorftehender Leipziger Michaelmeffe 
wird aber ganz zuverläflig keine Pränumeration weiter 
angenommen; fondern es tritt das Werk für die nach
folgende Käufer unfehlbar in den Ladenpreifs von acht 
Thater fü^ Druck- und neun Thaler für Schreibpapier 
•in.

Keine blofse Anmeldung, dafs man fubferibire, oder 
Beftellung eines Exemplars, wird ohne Vorausbezahlung 
der Hälfte für gültig angenommen; auch erfuchen wir 
diejenigen, fo eine Collecte übernommen haben, die Gel
der baar einzufenden; wobey fich verlieht, dafs diejeni
gen , an welche wir felbft Zahlungen zu machen hätten, 
den Betrag derfelben abrechnen, und uns den nach der 
Abrechnung bleibenden Ueberfchufs einfenden.

Uebrigens wird wohl durch unfre öftere Hinweifun- 
<en auf unfre ausführliche Ankündigung (j, ßj, 1790. 
Nro. 30.) und durch die dreyfache abgedruckte Probe 
des fyftematifchen Regifters hoffentlich foviel bewirkt 
Ceyn, dafs niemand mehr diefes Repertorium für ein 
blofses allgemeines Regifter über die fechs Jahrgänge der 
A. L« 2« v. 1785 —- J720* «nfehn werdt; da es fich viel-
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mehr über alle nur einigermafsen des Nachfcblagen« 
werthe in- und ausländifche Journale, periodifcheSchrif
ten und gelehrte Zeitungen erftreckt, und alfo das volt- 
ftändigfte Handbuch der ganzen Literatur von diefem 
Sexennio feyn wird. Wir bitten daher auf folgende 
Punkte, die wir 3. der angezognen Ankündigung der 
Aufmerkfamkeit unfrer geehrteften Lefer empfohlen, noch
mals, Rückficht zu nehmen.

1} Jedem Gelehrten, der in feinem Fache n’cht ftill 
ftehn, fondern mit dem Gange der Literatur fortgehn 
will, ift ein folches Repertorium zum Nachfchlagen und 
fchnellen Auflinden, unentbehrlich, und wegen des in 
taufend Fällen dadurch erfparten mühfamen und zeitfplit- 
ternden Auffuchens, mit der gröfsten Bequemlichkeit 
verbunden.

2) Jeder Schriftfteller, der über eine befondere Ma
terie fchreiben will, findet in dem fyftematifchen Regi
fter alles beylammen, was in dem letzten Sexennium, 
(künftig jedesmal Quinquennium) über diefe oder an- 
gränzende Materie gefchrieben worden.

3) Jedem bloßen Liebhaber der Literatur mufs die 
fyftematifche Ueberficht der in den letzten Jahren in al
len Theilen von Europa erfchienenen neuen Schriften 
ein hoch ft angenehmes Schaufpiel gewähren,

4) Für Studirende und angehende Gelehrte kann die« 
fes Repertorium ftatt einer Einleitung in die neuefie allge
meine Biicherkenntniß dienen, welche ihn auf die beften 
Bücher durch die Bemerkung der in den Journalen ge
fällten vortheilhaften Urtheile aufmerkfam macht.

5) Auch kann jeder, dafern er fich das fyftematifche 
Repertorium entweder ganz oder theilweife durchfchießert 
laßen will, (worauf bey dem Drucke dadurch Rückficht 
genommen werden foll, dafs mehrere Hauptfächer auf 
der Prime eines Bogens anfangen, um jeden Band noch 
in mehrere kleinere Abtheilungen binden lallen zu kön
nen) daffelbe für die niichßfolgenden fünf §Mtre, und 
bis ein neues Quinquennialregifttr erfcheint, zu einem 
bequemen Handbuche gebrauchen, um das, was ihm in 
den folgenden Jahren für ein oder mehrere Fächer vor. 
züglich brauchbar fcheint, zu feiner Notiz beyzufchreiben.

6) Allen Porftehern öffentlicher Bibliotheken, fowohl, 
als Privatperftnen, die eigne Bücherfammtungen haben, lei— 
ftet dies Repertorium, wie fich von felbft verlieht, zur 
Auswahl, zum Ankäufe » und zur Anordnung neu anzu- 
fchafifender Bücher fehr wefentliche Dienfte.

7) Eben fo grofse Brauchbarkeit mufs es 'in Jitera-
(4) I rifch- 
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rifch-merkantilifcher Hinficht für alle Buchhandlungen, 
Antiquaren, Auctionatoren > zumal wegen der, fo viel es 
irgend möglich, überall beygefügten Ladenpreife haben.

t) Dafs es allen denjenigen, ^welche die A. L. Z. 
felbft, oder Suiten andrer gelehrten Zeitungen und ffour- 
nate, ingleichen ganze Suiten periodifcher Schriften be
fitzen , zur Bequemlichkeit des Nachfchlagens und Auffin
denr darinnen faft unentbehrlich fey, dürfen wir nicht 
erft erinnern ; in eben diefer Hinficht wird es in allen 
Perfammlungszimmern, LefegefeUjchaften und Bibliotheken 
aufgeftellt werden muffen.

9) Sieht man endlich auf künftige Zeiten hinaus, fo 
wird diefes Repertorium für die Gelehrtengefchickte, durch 
die von 5 zu 5 Jahren erfcheinenden Fortfetzungen eine 
immerwährende Regiftratur werden, dergleichen bisher 
für die vergangenen Zeiten oft gewünfcht, aber in der 
hier angezeigten Ausdehnung und nach einem folchen 
Plane nie unternommen Worden.

Jena, d. 15 Jun. 1701.
Expedition

der AUg. Lit. Leitung,

&ena. ,Bey Hrn. Mauke werden in den nächften Ta
gen erfcheinen: C, G. Riedefei, Frhrn. zu Eifenbach, Par- 
träge an den vollen Rath des kaiferl. Kammergerichts über 
einige wichtige Materien der kammergerichtl. Proceffes. 
Sie betreffen X. die Beförderung der Extrajudicialien; 2. 
die in dem R. S. von X788 zur Berichtserftattung ausge
fetzte Materien: st) des remedii reflitutionit, defien Mifs- 
brauch, fonderlich in Betreff der zweyten und dritten 
Reftitutionsgefuche; b) der Kumulation der Reftitution 
und Revißon; 3. über das remedium novae fupplicationis 
und ulterioris deductionis.

Da iclf durch mehrere Freunde und Schüler des im 
▼origen Jahre verftorbenen Rector Rofts in Bauzen, 
meines feel. Vaters, aüfgefordert worden bin, die lateini
fchen Sinngedichte deffelben, die er auf fürftliche und 
andere Standesperfpnen, auf berühmte ^Männer, gute 
Freunde, verfchiedne leblofe und intereffante Gegenftände 
verfertiget hat, in Druck zu geben; und da auch die
jenigen, welche hie und da in Zeitfehriften erfchienen, 
von einßchtsvollen Beurtheilern, wegen ihres leichten, 
gewählten und praecifen Ausdrucks, und der feinen und 
finnreichen Wendung, mit vielem Beyfall aufgenommen 

worden find, fo bin ich gefonnen, von denfelben insge- 
famt eine Ausgabe zu veranftalten, voran aber die mog- 
lichft gedrungene Lebensbefchreibung meines feel. Vaters 
auch in lat. Sprache zu fchickeiu Der Verleger wird, da 
es kein Unternehmen der Gewinnfucht ift, das Exemplar 
auf gutes Schreibpapier für den fehr billigen Preifs zu 
8 gr. abiaffen, auch das wohlgetrcffne Bildnifs meines 
feel. Vaters in Form eines Medaillons-dazu ftechen laffen, 
und eröffnet , blofs um die Stiircke der Auflagen darnach 
beftimmen zu können , eine Pränumeration. Man kann 
Geh deshalb in Jena an Hn. Buchdrucker Göpferdt, in 
Drefsden an den Hn. Cand. Roft wohnhaft am alten 
Mark« Jjeyxu Hn. Dr. Pfortfchner, in Bauzen an den 
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Hn. Cantor Petri und die Monfifche Buchdfuckerey, in 
Camenz an den Hn. Catechet M. Köthe, in Wittenberg 
an den Hn. Licentiat Frenzel, und in Leipzig an den 
Verleger Hn. Buchdrucker Klaubarth oder an mich felbft 
wenden. Nach Johannis wird mit dem Druck angefan
gen und -wenig über die beftellten Exemlare gedruckt wer
den.

Leipzig, den I Juhy 1791.
Friedr. Wilhelm Ehrenfried Roft 

Studiof. Theol.

In der Weidmannfchen Buchhandlung in Leipzig find 
in der diesjährigen Oftermeffe folgende Bücher er
fchienen :

Blairr, H., Predigten. 3r Band. Aus d. Englifchen üterf. 
gr. g. 20 ggr.

Bruce, J., Reifen zur Entdeckung der Quellen des Nils, 
in den Jahren 1768 bis 1773- In fünf Bänden. Aus dem 
Englifchen übarf. von J. J. Polkmann, und mit Zu
fätzen und Anmerkungen begleitet von J. F. Blumen
bach, 3r u. 4t Band. Mit Kupf. und Karten, gr. g. 
4 rthlr. 16 ggr.

(NB. Der 5 und letzte Band wird baldigft nachfolgen) 
Cocceji, Sam. de, Jus civile controverfum. Editio nova. 

Praefationem de ufu artis criticae in decidendis juris 
controverfiis praemifit Car. Frid. Walchius, totumque 
opus recenfuit ac perpetuis notis illuftravit ffo. E. 
£mminghaw. Tom. I. 410 maj. 2 rthlr. £ ggr.

Vonndorffs, J. A., Natur und Kunft. Ein gemeinnütziges 
Lehr- und Lefebuch für alle Stände. 2r Band, nebft 
einem Regifter über beide Bände. 8- 1 rthlr. 12 ggr.

Eichhorns, J. G., allgemeine Bibliothek der biblifchen 
Literatur. Jn Bandes 2s, 3s u. 4s ^tück. 8- 1 rthlr. 
6 g8r‘

Fefls, J. S., Beytrage zur Beruhigung über diejenigen 
Dinge, die den Menfchen unangenehm find, oder feyn 
können, und zur nähern Kenntnifs der leidenden 
Menfchheit. 2n Bandes 3s Stück. 8- 14 ggr.

Fröbings, Joh. Chrift., Gedichte. 8- >8 ggr.
Gözens, J. A. E., Cornelius. Ein Lefebuch für allerley 

Volk, das Gott fürchten und recht thun will. 2r Theil. 
8. 1 rthlr. 4 ggr.

Ebendejfelben europäische Fauna, oder Naturgefchichte 
der europäifchen Thiere; in angenehmen Gefchichten 
und Erzählungen für allerley Lefer, vorzüglich für die 
Jugend, xfter Band. Primaten und Raubthiere. gr. 8. 
1 rthl. 8 ggr.

Grants, Wilh., Beobachtungen über die Fieber. Aus 
dem Ehgl. 2 Theile. Zweyte vermehrte und verb. Aus
gabe. gr. 8« 2 rthl. 12 ggr.

Hartiyhauß; oder Schilderungen des häuslichen und ge- 
felifchaftlichen Lebens in Oftindien. Aus dem Engli
fchen. 8. t rthlr.

Uonorie Sommerviäe. Ein Roman. Aus dem Englifch. 4 
Bändchen. 8. 2 rthlr. 6 ggr.

Logaus, Fried, von, Sinngedichte. Aufs neue überarbei
tet, mit 3 Büchern vermehrt und mit Anmerkungen 
begleitet von K. W. Ramler. 2 Theile, g. 2 rthlr. 6 gr.

Mangelsdorfs, M, J. T,, Stromata, das ift, Lefebuch.
Erfte«
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Erfter Band, die Verbindung twifchen Obrigkeiten 
und Unterthanen, befonders in Anfehung gemeiner 
Landesunruhen, betreffend, gr. 8. i rthlr. 6 ggr.

plartialis, Marc. Val., In einem Auszug, lateiuifch und 
cteutfc’h, von A. Ur. Ramler. 5r u. letzter-Theil, nebft 
einem Anhänge aus dem Catullus. £• I rthlr. 8 ggr.

Meufelii, Jo. Geo., Bibliotheca hiftorica etc. Vol. V. 
P. L 8 maj. i rthlr.

Oertels, F. von, Kilbur; ein Beytrag zur Gefchichte des 
fittlichen Gangs menfchlicher Natur. 2rTheil, §. I rthlr, 
4 ggr.

Zieglers, M. W. C. L., heue Ueberfetzung der Denk- 
fprüche Salomo’s im Geift der Parallelen > mit einer 
vollfländigen Einleitung, philofophifchen Erläuterung 
gen und praktischen Anmerkungen, gr. g, i rthlr. 
16 ggr.

Jena, den ig Junii 179t. Das vom D. Kretfchmann 
Allhier angekiindigte Syftem eines Privatrechts der Deut
fehen als Lehrbuch, erfcheint künftige Michaelismeffe 
gewifs, mit ihm zugleich eine Abhandlung über die Un- 
vollftändigkeit aller bis jetzt erfchiönenen Syfteme des 
Civilrechts, famt (einer kurzen Entwicklung der Urfa
chen diefes neuen Syftems.

Bey Jofeph Lindauer in München, und in allen guten 
Buchhandlungen ift zu haben.

Brauns, Heinrich, Anleitung zur guten deutschen Schreib
art. 2te Aufl. g. 1791, iß gr,

Eckhartshaufen, Karl von, Vermiedenes zum Unter- 
rtcht und zur Unterhaltung für Liebhaber der Gaukel- 
tafche, des Magnetismus etc. g. 1791. 20 gr.

Fifcher, von den Gebrechlichkeiten des menfchlichen 
Versandes. Eine Rede. 410 1790. 4 gr.

Geift, der, der heil. Therefia von Jefu, gr. g. 2 Theile 
>790. I Rthlr. 8 gr.

Gefchichte der ftändifchen Gerichtsbarkeit in Baiern ir 
Theil gr. 8. 1791. 20 gr.

Haslers, Jofeph. Abhandlung von den verfchiedenen Arten 
und Urfachen der Schlagfiüfse 2te Aufl. g. 1791. 3 gr.

Mutfchelle.', Seb. Unterredungen eines Vaters mit feinen 
Söhnen über die erften Grundwahrheiten der chriftli- 
chen Religion. 8, 1791.

Stengels, Frhrn. von, die Austrocknung des Donaumoofe« 
mit einem Plan deffelben. 410. 8 gr.

Webers, Jof., phififche Chemie, g. 1791. 12 gr.
Weber, Jof., Vollftändige Lehre von den Gefetäen der 

Elektricitat und von Anwendung derfelben. 8. 1791. I Rth,
Wefenneder, Lor Beytrage 2uf „terld.tdifchen 

Hiftone, Geographie, Sttatiftik etc. rr 2 i'ror 
1 Rthlr. 8 gr. i9 *

III. Vermifchte Anzeigen.
An des feel. Hrn. D. Semlers ehmalige Zuhörer.
Es ift wohl nicht leicht einem aus der grofsen An* 

aahl der Semlerifchen Zuhörer unbekannt, mit welcher
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oft beynahe ausfehweifenden Güte und Uneigennützigkeit 
diefer vortreffliche Mann, theils den Bedürftigen feiner 
Auditoren, die zu bezahlenden Honorarien für die gehör
ten Collegia erliefs, theils aber von folchen, die ihm 
wirklich «ti zahlen verfprachen, und bis zu ihrem Ab
gang von der Univerfität in Reft geblieben waren, ftatt 
der Bezahlung, die ihnen itzt fchwer fiel, blofse Verfiche- 
rungsfeheine, wenigftens nach erlangter Beförderung zu 
bezahlen, annahm. Viele wohldenkende Mann&r unter 
ihnen haben fich noch bey Lebzeiten ihres grofsen Leh
rers ihrer Pflicht erinnertund ihre Obligationen dank
bar eingelöfet. Dennoch finden fich noch für einige tau
fend Thaler folcher Schuldfcheine, die noch unbezahlt 
find. Es haben fich daher zum Beften feiner Hinterlaffe- 
nen, bereits zwey edelmüthige Manner, feine ehmaligen 
Schüler und dankbaren Verehrer erboten, durch eine un- 
entgeldlich zu führende Correfpondenz, die Ausfteller 
diefer Scheine an die Bezahlung zu erinnern, und dahin 
zu vermögen, fich einer der angenehmften Pflichten zu 
entledigen. Es hat aber, ganz von dem Geifte ihres ab« 
gefchiednen ehrwürdigen Hausvaters belebt, die Semlert- 
fche Familie, fo fehr fie das Anerbieten jener beiden bra
ven und edeldenkenden Männer zu fchätzen weifs, vor 
der Hand fich noch nicht entfchliefsen können, davon 
Gebrauch zu machen, fondern will fürs erfte bis nächfte 
Michaelis abwarten, wie weit Ehrgefühl und Achtung für 
inneres moralifches Gefetz, die noch durch ihre Scheine 
verpflichteten Debitoren antreiben werde, fich aus eignet 
Bewegung ihrer Schuld zu erinnern, und entweder den 
Betrag derfelben an die Semlerifchen Erben einzufenden, 
oder falls ihnen derfelbe nicht mehr erinnerlich feyn 
follte, fich darüber vorher zu erkundigen. Briefe darü
ber können entweder an die verwittwete Frau D. Semler 
geb. Schwarz, nach Halle, oder auch an mich addreffirt 
werden ; da ich mich der Beforgung diefer Angelegen
heit mit Vergnügen unterziehe.

Zugleich mache ich vorläufig bekannt, dafs von dem 
feel. Hrn. D. Semler nachftehend« zwey fehr intereffante 
Schriften, die er völlig druckfertig hinteriaffen hat,, er
scheinen werden:

O Heher das Verhältniß der chrißlichen und natürlichen 
Religion. Diefe Schrift wird in Hrn. Nicolovius 
Verlage zu Königsberg in Preufsen auf nächfte Mi« 
chaelismeffe erfcheinen.

2) Paraphrafis in primum Johannis epißolam, cum pro* 
legomenis et animadverfionibus. Diefe wird in Hrg. 
Hartknochs zu Riga Verlage zu Oftern 1792 heraus
kommen.

Von beiden Schriften an fich felbft fowohl, als der von 
andrer Hand dabey zu erwartenden Zugaben, wird künf
tig nähere Nachricht ertheilt werden. Sie werden beide , 
in Jena gedruckt, und ich werde für genaue Cerrectur 
alle gebührende Serge tragen,

Jena, d. 15 Junii 1791.
Chriftian Gottfried Schutz, 

Herz. Sächf. Weimar. Hofrath und Prof, der 
Beredfamkeit.

Die Sammlung Plans *on Ilaüptfehlachten, Treffen
W l 2
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und Belagerungen das 7 jährigen Krieges, in Folio, wel
che unter der Direction des berühmten Herren Major 
Roafch gezeichnet wurden, find nun complet zu haben. 
Diefes Werk hatte das unschätzbare Glück, den Beyfall 
S. Majeftät des Königs von Preufsen, S. Kön. Hoheit des 
Kron - Prinzen, und der gröfsten Preufs. Feldherrn zu 
erhalten, — ein eigenes Allerhöchftes Schreiben von Sr. 
Majeftät dem König von Preufsen an den Verleger diefes 
Werks den Buchhändler Jäger fordert Öffentlich Bekannt
machung ; es lautet wörtlich alfo:

„Befonders Lieber! Ich habe deffelben Schreiben 
„vom 3lten vorigen Monaths und mit demfelbendas 
„ überfandte Werk, in welchen die Plans von fämmt- 
„ liehen im 7 jährigen Kriege vorgefallenen Bataillen. 
„Actions und Belagerungen zufammengebraeht, wohl 
„erhalten, und ich habe folches recht gerne an- 
„ genommen, da die Vollendung diefes Werks, und 
„ der darauf verwandte Fl eis um fo viel mehr Bey- 
,, fall verdient, als der Gegenftand deffelben die in- 
„tereffanteften Begebenheiten einer fo merkwürdigen 
,, Epoche des jetzigen Jahrhunderts betriff. Ich danke 
„daher, für die Ueberfendung des gedachten Werks, 
„und werde bey iöuftiger Gelegenheit zu erkennen 
„ geben , daß ich bin deffelben gnädiger

Potsdam, d. 16 Apr. 1791.

Friedrich Wilhelm.

Diefe* entfeheidende Königliche UrtheiJ, dienet die- 
fern Werk zur einzigen Empfehlung, es wird nun nicht 
anders als (gebunden a 5 Ducaten in Gold oder 26 fl. 
40 kr. Reichsgeld verkauft. — Liebhaber, die es zu haben 
wünfehen, wenden fich an ihre lunachßgelcgenc Buch* 
bandlungen«

Antwort auf eine Frage,
Tiet Hr. Recenfent des I Bandes meiner Acten und 

Urkunden zur neueften Kirchengefchichte etc. in der A. L. 
Z. 1791 Nro. 99. wirft bey Gelegenheit meiner Aeußerung 
über einen fehr weifen Circularbefehl des F. Badenfchen 
Confiftoriums zu Karlsruhe, die Frage auf: „Damit foll 
„ doch wol nicht fo viel gefagt werden, dafs feit der Ab- 
„ fchaffung diefer Bekenntnifsbücher (der fymbol. Schrif- 
„ ten der luther. Kirche) Fortfehritte diefer Art nicht 
/ftatt gefunden hätten? —-•—** Ich antworte auf diefe 
Frage gerade zu: Neinl Ich kenne und fchätze gewifs 
das Gute, das ich in den Schriften dar Theologen der 
vorigen Jahrhunderte, eines Kemnitz, &oh. Gerhardt und 
Anderer, und in den Schriften der Theologen unfers Zeit
alters, eines Grietbacht, Döderieint, Marut, Seilert etc. 
»ur genaueren Beftimmung unfers luther. Lehrbegrifs, 
finde. Der einzige Sinn, der in meinen, von dem Hrn. 
Rec. angeführten Worten, bey Gelegenheit des Baden- 
fchen Syaodalbefehl», liegen kann, und meines Erachtens,

--------  6$O

auch wirklich darinn liegt, ift kein Anderer, als diefer: 
,»Es genört eine grofse Belefenhtit und genaue Kennt- 
„nifs des Ganges der theol. Literatur, feit der Abfaffug 
„ der fymbol. Bucher der luther. Kirche, dazu, wenn ein 
„Prediger, oder Candidat es unternimmt, die fehr ge- 
,, rechte und heilfame Forderung des F. Confiftoriums 
„ zu Karlsruhe, von welcher die Rede ift, zu erfüllen. " 
Hierüber ift gewifs Hr. Piec. völlig mit mit einverstan
den : und wird, nach diefer meiner Antwort und Erklä
rung in meiner obengedachten Aeufferung nichts Son
derbarei mehr finden. Uebrigens wird mirs Hr. Ree. 
nach der Billigkeit, die ich ihm zutraue, nicht verden. 
ken, wenn ich die Ueberzeugung habe, „ dafs eine 
„kirchliche Gefellfchaft eben fo wenig ohne Lehrord- 

nung, als eine bürgerliche ohne Gefetze und Ordnun- 
,, gen beftehen könne; and dafs uneingeschränkte Frey* 
„ heit, zu handeln und feine Grundfätze zu verbreiten, bei- 
„ den gleich gefährlich fey. “ Hat Hr. Rec. bierinn eine 
andere Ueberzeugung ; fa bin ich weit entfernt, ihm die 
Meinige aufzudringen.

— — Hane veniam petimutque damutque lieißim.

Eifenach, d. 25 May, 179t.
C W. Schneider, 

Oberconfiftorialr. und Generalfup,

Ich halte mich für verpflichtet, dem Publicum in 
Betreff meiner Ueberfetzung von de Breguigny's AJemuir, 
für retabliffement de la religicn et de l'enpire de Muhorbet^ 
anzeigen zu muffen, dafs im 6ten Bande des Hißmanni* 
fchen Magazint jür die Philofophie fchon eine mir erfi 
itzt bekannt gewordne Ueberfetzung deffelben Memoir's, 
vorhanden fey. Ob aber diefe Ueberfetzung die meinige 
überflüflig mache, oder nicht, das überlaffe ich dem 
Publicum zu benrtheilen, in deffen Händen itz beide 
Ueberfetzungen find. Uebrigens ift noch

p. 12 1. 18 meiner Ueberfetzung Mogolfai ftatt Ma* 
goltoii zu lefen.

------ 1. 19 Ibn ftatt Ibe,
p, 16. mufs der Anfang der zweyten Anmerkung 

folgendermafsen gelefen werden: Außer 
denen in Rückßcht der Aftrologie der alten 
Araber angeführten Schriftfteller, /ehe mau 
noch u. f. w.

p. 78 1. 10 keinem ftatt keinen.
Darmftadt, d. 2 May 1791.

M. Fr id. The0d. Rinck,

IV, Berichtigung.
Kohlers Anweifung «ur Reifeklugheit. 2 Theile, g. 

Magdeburg 1788. bey Creutz, koftet nicht, wie in der 
Lit. Zeitung ftehet 1 rthlr. iö gr,, fondern galt von» 
Anfang an bis itzt 2 rthl.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitälen.
Alt do rf,

en 23 May erhielt Hr. ff. K. Ofterhaufen aus Nürn
berg, die medicinifche Doctorwürde, nachdem er 

vorher feine Inauguraldiflertation: Sectae Pneumaticorum 
'Medicorum hißariam, exhibentem fine praef., vertheidi- 
get hatte.

'Erlangen.
Das Ofterprogramm hat de« Hrn. D. Rau zum. Ver- 

• fafler, und enthält; Praeterita quaedam ad närrationes 
guangelifiai'Um de fumma Petri apbßoli temeritate iSußran- 
.das, oder neue Unterfuchungen, warum die drey erften 
Evanpeliften den Apoftel Peter nicht als den Verftümm- 

• ler ries Malchus genannt haben.
Die philofophifche Facultät hat einen jungen talent

vollen Mann das Magifterdiplom zugefertiget. Es ift 
dies Hr. Karl Reinhard, von Helmftädt gebürtig, jetzt 

. Hofmeifter der jungen Reichsgrafen von Stolberg-Wer- 

. nigerode.
Ain 4ten May war der gewöhnliche halbjährige Wech- 

fel des Porektorats. Hr. Hofrath Harles lud zu diefer 
Feyerlichkeit ein durch ein Programm, worinn er Lectio* 
rum Fenußnarum Specimen XIU. lieferte.

Die Univerfität war letzthin in pefahr, einen ihrer 
vorzüglichen Rechtslehrer, den Hrn. Hofrath Glück, zu 
verlieren > indem er einen fehr änfehnlichen Ruf nach 
Halle, feiner Vaterftadt, erhalten hatte: allein, der Mark
graf, dem die Aufnahme der Univerfität jetzt mehr , als 
jemals, am Herzen liegt, hat ihn fo entschädigt, dafs er 
fich entfchloflen hat, zu bleiben.

Noch' im September des vorigen Jahrs, wurde der 
außerordentliche Prof, der Philof., Hr. ff. G. F. Papfi 
zum ordentlichen Profeflor in diefer Facultät, mit Sitz 
und Stimme im academifchen Senat, promovirt und fchrieb 
zum Antritt feines Amtes, im April diefes Jahrs, auf 34 
Quartfeiten eine commentationem hiftorico - philofopki- 
c<m de agriculturae initiis in Germania.

Gotting e.n.
Folgendes Verzeichnifs der Studirenden auf hiefiger

Acadeoüe, von Michaelis 1790 bis Öfter« 17,1, und das

NACHRICHTEN.

Verhältnifs derfelben zum vorigen Quartal, ift jetzt au» 
fichern Quellen im Publicum bekannt geworden :

Von O. bis M. 1790 waren vorhanden 844 Stud.
davon giengen ab bis z. io Nov. 1790 205 —
blieben - 639
kamen hinzu - 179 —

waren überhaupt vorhanden gig Stud. 
Darunter waren :

Theologen 207, u. geg. d. Abgegangenen weniger 30.
Juriften 417. * mehr 14.
Mediciner 108, - - - weniger f.
Math., Phil.,

Hift. u. d. freyen
Künfte Beflißene §6» - - • ■— 2.

Allo hatte fich im letzten halben Jahr die Zahl der 
Studirenden gegen das vorige halbe Jahr um 24 ver
mindert.

Heidelberg.
Der bisherige Profeffor der Polizeywiflenfchaften, 

bey der hiefigen Staatswirthfchafts hohen Schule, Hr. 
Hofr. ff oh. Ludw. Erb, hat feine Profeffur vor kurzem 
Biedergelegt.

Ingolft ad t.
Den Sten May 1791 ift der bisherige Frofeftor extra- 

ord. der Phyfiologie, Anatomie und Diätetik, Hr. H. M» 
v. Leveling, als Ordinarius ernennet, —- ferner find die 
zween öffentlichen Repetitoren allhier, Hr. A. Rohr und 
Hr. ff. Suffo als Profeffores ettraordinarii in den anzu
weifenden juridifchen Fächern angeftellt worden.

Üebrigens wird der von Regensburg aus unterm 12. 
Januar d. J. eingefchickten, und dem Intelligenzblatt der 
A. L. Z. Nro. 36. S. 291 eingerückten ungegründeten 
Nachricht: als hätte die Zahl der Studirenden in diefem 
academifchen Jahre allhier -wiederum, fehr abgenommen, 
feyerlichft widerfprochen; indem fich aus den authenti- 
fchen Einfehreibebüchern bezeigt, dafs die Anzahl dec 
Academiker insgefammt feit 10 und mehr Jahren zurück 
immer gl -ich fey.

Mainz.
Den 2iften May difputirte H.^. A» Zulehner aus 

' <4) K Mainz.
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Mainz, "zu Erlangung der philofophifchen Doctorwürde. 
Die von ihm gefertigte Abhandlung enthielt: P’erfuch w* 
FlM neuen Beweifes der erßen ftaiifclen Gründe mit bey» 
gefügten Sätzen aus der Philofopkie, ad, 4. Bogen in g. 
JBey diefer Feyerlichkeit lud Hr. Prof. Bergmann als itzi- 
<er Decan der philof. Facult. durch ein Programm ein. 
Die Quaeftio inauguralis des Hrn. Promoter: Quaenam 
üueusque inventorum meliora fixt Eudiometra ? Des neuen 
Doctor: An Eudiometra utcunque optima revera id pra^ßent, 
tguod nomine indicaxt? —

II. Ehrenbezeugungen.
Reinsberg, den ißen &t<ny 1791. Die Königl. Schwe- 

difche Academie der Mufik zu Stokholm hat Ilrn. Ka- 
f>ellmeifter Kalkbrenner, Mitglied der Philarmoni fehen 
Academie zu Bologna, auch zu ihrem Mitglieds ernannt, 
und demtelben das Diplom zugefchickt.

III. Beförderungen, o
Magdeburg, d. x May ^^91» Hr. Joh. -AndreasStrie

pe», bisheriger Prediger zu Loftau und lerwifch, ift an 
die Stelle des verftorbenen Joh. Dan. Beuft, Paftor zu 
Cracau unweit Magdeburg geworden. Hr. Heinrich Cwl 
Franz, bisheriger Conventual auf dem Klofter U. L. Fr. 
geht als Prediger nach Hornhaufen. Hr. Chriftian Bene* 
dickt Rolle, ältefter Sohn des fei. Mufikdirektor Piolle, 
und bisheriger Kollaborator, an der Domfchule hiefelbft, 
ift zum Prediger der Gemeine zu Dahlenwarsleben be
rufen worden.

Berlin, d. 30 May Der bisherige Subrector 
an der hießgen Cölnfchen Schule, Hr. ffördens, hat den 
Huf zum Infpector und Condirector an der Waifen- und 
Schulanftalt zu Bunzlau in Niederfchlefien erhalten und 
denfelben angenommen.

IV. Belohnungen,
Der Antiquarius Pannicke in Braunfchweig hat für

MSJI.W Ji. *

feine Betrachtungen über wichtige ReKg’onswahrheiten 
zur Steurung des Unglaubens etc. die nichts weiter als 
fehr fchlechte Gebete enthalten, von der rufsifchen Kaife- 
rin die grofse goldne Schaumünze (^welche auch der Rit
ter von Zimmermann erhielt} nebft einem fchmeiclielhaf- 
ten Schreiben erhalten,

V. Todesfälle.
Im Matz diefes Jahrs ftarb zü Allßüdt der h. Sachfeh. 

Weimarifthe Confiftorialrath, Superintendent und Paftov 
primarius, M. Chriflian Heinrich Hafe. Er hat fich 
durch verfchiedene Schriften, befonders durch UeberfetZ- 
folgen aus dem Ruftifchen und aus andern Sprachen be
kannt gemacht.

VI. Vermifeilte Nachrichten.
IFarfchau, d. 1 &uny 1791. Der Im i36 St. d. A.L. 

Z. d. J. angezeigte Effai de Catechifme National ift in poli 
nifcher und franzößfeher Sprache befonders erfchienen 
und davon vor kurzen fchon eine ziueyte Auflage ver- 
anftaltet worden, die gleichfalls bald vergriffen feyn wird.

Bey dem Heidelberg. Univerfitatsbuchhätidler Pfähler 
kam vor nicht gar langer Zeit heraus: Lefebibliothek für 
Lecturfi-eunde aller Stande, herausgegeben von einer klei
nen gelehrten Gefellfchaft. is und 2s Bändchen in 8. 
Kaum aber war fie herausgekommen, fo wurde der Ver
kauf derfelben ihrem Verleger unterfagt bey 50 Thaler 
Strafe, Und ihm angedeutet, bey der hiezu anzuftellen- 
den Commiffion fich zu verantworten. Auch wurde von 
ihm verlangt, niemanden von dem Vorfälle etwas zu fa- 
gen. Die Veranlagung zu diefem Verfahren fcheinen ei
nige darinn fich befindende Auffätze gegen die katholi
fche Kirche gegeben zu haben.

LITERARISCHE ANZEIGER.

’I. Neue periodifche Schriften.
Bey A. F. Böhm in Leipzig ift erfchienen: Neuefie 

Annalen der Franzöfifchen Arzneykunde und Wundarzney- 
hunß, herausgegeben von C. W. Hufeland, Weimar. 
Hofmedikus. I. Band. Mit der Abbildung dreyer neuen 
Inftrumente. — Sie enthalten: T. Ausführliche Abhand
lungen : 1) Heilung eines wahren Afthma durch Schier- 
lingsextract, von Hrn. le Comte; 2) Eine falfche Puls- 
adergefchwulft der Cruralarterie, von Default operirt; 
3) Erfahrungen üb.er den Nutzen der Moxa in Gefchwü* 
ren, von Hrn. Pafcal; 4) Beobachtung einiger merkwür
digen fympathifchen Zufälle und ihrer Heilung, von Hrn, 
Archier; 5} Ein falfchex Leiftenbruch bey einem Mäd- 
gen, der Von Hrn. Default glücklich operirt wurde; 0 
fofehrung^n über die Möglkhksit» bey der Blättcrinocu- 

lation andere Krankheiten, befonders einen ruhrartigen 
Durchfall, mit einzuimpfen, von Hrn. Defgranges*, ft 
Erfahrungen von dem Nutzen des Aconitextracts in Ma
genverhärtungen, von Hrn. d'jTuoiry? 8} Erfahrungen 
über die Behandlung, der Flechten und den Nutzen des 
Schierlingsextracts in denfelben, von Hm. Waton • p) 
Beobachtung einer mit Flechtengift verbundenen veneri- 
fchen Krankheit, wo das Queckfilber fchädlich war, von 
Hrn. Bienuetot; 10) Beobachtungen über die venerifche 
Krankheit und den Gebrauch des Opium in derfelben, 
von Hrn. Souviße; 11) Beobachtung einiger venerifchen 
Fälle von fchlimmer Art , und Anwendung des Schier- 
lingsextracts in derfelben, von Hrn, Charmeil; 12) Beob- 
tung einer venerifchen mit fehr fchweren Zufällen be
gleiteten Krankheit, von Hrn. Conti; x$) Bemerkungen 
über d^n Gebrauch narccüfcher Mittel in der Gelb focht, 

von 
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von Hrn. de CheUx; 14} Glückliche Wirkung des Opium 
in einem bösartigen ganz höffnungslofen Fieber, vonHrn. 
(Hand; 15) Beobachtung einer Kopfwunde mit Vcrluft 
von Gehhmfubftanz, von Hrn. Pafcal; 16) Beobachtung 
einer Halswunde mit Verletzung des Schlunds, von Hrn. 
Fine', 17} Erfahrungen über den nützlichen Gebrauch 
der Aetzmittel im Pananitium, von Hrn. Atfo/; 18") Ue
ber den Gebrauch der Aetzmittel im Pananitium und 
ähnlichen auflern Zufällen, van Hrn. Emmanuel; 19) 
Beobachtung einer fteinigten Schwindfucht Cphthifis cal- 
culofa), von Hrn. des Genettes; 20) Ueber die Eigen- 
fchaften des Taxusbaums und die vortheilhafte Anwen
dung deflelben in der Medizin, von Hrn. Gatterau; 21) 
Ueber den medizinifchen Gebrauch und die guten Wir
kungen des Taxus, von Hrn. Harmand; 22) Neue Be
weise der Unfchadlichkeit der Taxusbeeren und der gu
ten medizinifcheij Wirkungen, des daraus bereiteten Sy- 
rops und Galerte, von Hrn. Pency ; 23) Beobachtung ei
nes Gefchwüres in der Milz, das fleh im Magen öf- 
iiete, von Hrn. Coze; 24) Bemerku 'gen über den Ge
brauch eines hölzernen Gorgerets bey der Operation der 
Maftdarmfifteln von einer gewißen Tiefe, von Hrn. 
Percy; 25) Bemerkungen über das Eiterfieber und die 
Gefchwulft bey den Blattern, vom Hrn. Halle; 26) Merk
würdige praktifche Erfahrungen, von Hrn. Dupau; 27) 
Befchreibung eines Kindbettfiebers, das durch Wieder- 
herfteHung des Milchabzugs durch die Brüfte geheilt 
wurde , von Hrn. Lamarque; 28) Beobachtungen über 
das Kindbettfieber, von Hrn. ^drehten} 29) Heilung einet 
Gefchwulft der Füfse und des Knies durch Queckfilber- 
einreibungen ; 30) Entbindung einer todten Frau auf dem 
natürlichen Wege; Von Hrn. Duvigneau; 31) Beobach
tungen eines periodifchen fopotöfen Zufalls und einer 
J^yctalopie, die beyde geheilt wurden, von Hrn. Rigal; 
32} Beobachtung einer venerifchen Krankheit, deren Aus
gang tödilich war, von Hrn. Dagneau ; 33) Beobachtung 
eines Krebsgefchwürs im Magen', von Hrn. Bertheau; 
34) Einflufs der Revolution in Frankreich auf den Ge- 
fundheitszuftand, von Hrn. Pinel; 35) Witterungs- und 
Gefundheitszuftand von Paris im Jahr 1790. II. Kurzge- 
fafste Anzeigen —- ein Repertorium der neueften Ent
deckungen , Erfahrungen und Bereicherungen der Franz. 
Arzneykunde und Chirurgie: 1) Phyfiologie, Pathologie, 
Therapie. Nro. i — 43. 2) Diactetic, Materia medica,
Pharmacie. Nro. 44 — 89. 3) Chirurgie, Entbindungs- 
kunft. Nro. 90—114. 4) Gerichtliche Arzneykunft, me- 
dicinifche Policey, Ho£]pital und ändere wohlthätige An- 
ftalte«. 5) Miseellaneen. III. Modearzneyen, geheime 
Mittel, Charlatanerien. 33 Nummern» IV. Literärifche 
Nachrichten: 1) Lehranftalten, literärifche Inftitute. 2) 
Preisaufgaben. 3) Bücheränzöigen. 4)’Literärifche Neuig
keiten. V- Nahmen- und Sachenregifter. Die Abbildun
gen ftellen Hrn. Percys neues Fiftelgorgetet, Goreys In- 
ftrument *ur Wiederherftellung der Re^iration und 
Potts verbelltes Fiftelmeffer vor.

Neues berlinifchef Journal über Gegenftände der Ge« 
fchlchte, Philofophie, Gefetzgebung u. Politik. Herausg. 
T®n 4» C in» fo Kuiift- h, Buchh. 
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kl. 8-3 It B. is St. <S. 3 — m ) enthält aufTer der 
Einleitung: I. Edict dieReligionsverfaffung in den preufs» 
Staaten betr. II, Gefchichte des fiskal. Prozeßes gegen 
Riem, betr. die Herausgabe der Fragmente üb. Aufklä
rung — Daffelbe gegen Hrn. KR. Schlüter, als Cenfor 
derf. III. Gefchichte der.Niederlegung meines geiftl. Amts 
vom Herausgeber.

Der neue deutfehe Zufchauer, herautg. von Freunden 
der Publizität, XVltL H. (S. 225 —33<O enthält: I. 
Fortf. der Bemerkk. e. Reifenden üb. Danzig. i. Aus
züge a. d. Briefen e. Reifenden üb. einige Gegenden v. 
Heflen u. der Grffch. Ifenburg. 3« Nachr. v. e. Inftitute 
für kranke Armen zu Homburg vor der Höhe. 4. Be- 
tracht. üb. d. Zuftand meines Vaterlandes von e. — — — 
Landmanne. 5. Einrichtung der Gefellfchaft der Freun
de der Conftitution errichtet zu Strasburg u. mit jendr 
zu Paris affilirt. . 6. Einricht, d. Armenwefens in dem 
Hz. Oldenburg. 7. Schreiben an den Zufch. üb. gewiffe 
in unfern Zeiten einreifsende Mordthaten. 8. Eine achte 
Probe fpan. Kanzel beredfamk eit. 9. Bigotterie u* Profeli
tenmacherei e. Kreuzenacher Franziskaners. Io. Schrei
ben a. Bückeburg, it. Warnung für Reifende. 12. Da» 
Heyrathen nimmt täglich ab, u. es entftehert daher Legio
nen von Hageftolzen u. alten Jungfern * wie ift diefem 
zu fteuern ? 13. Geiflliche Demuth. 14. Ueber die Be
wunderung. kleiner Thate« in Unfern Zeiten»

II. Ankündigungen neuer Bücher,
Bey J. G. Büfchels Wittwe in Leipzig find folgende! 

neuere Bücher zu haben.
Abdul * Haulit, eine Gefchichte aus dem Innern eines 

der vornehmften Harems in Konftantinöpel. Mit Titel, 
kupf. 8* »6 gr« Lob der Thorheiten unfers Zeitalters. 
Nach dem: Eraftnus 8. 5 gr» Bemerkungen über das 
diätetische Verhalten in' kränklichen Umftänden von W. 
Falköner. Aus den Engi, mit Ahmerküngen g, $ gr* 
Ueber die Charlatanerie det Gelehrten feit Menken. Mit 
Titelkupf. 8. 20 gr. Freymüthige Unterhaltungen'übe* 
die neueften Vorfälle unfers Zeitalters,, die Sitten und 
Handlungsarten der Menfchen^ zufammengetragen von 
einigen deutfehen und polnifchen Patrioten und heraus* 
gegeben von Kaufch» Erfter Band gf» g. 16 gr, Derfel. 
ben zweyter Band 16 grt K. Kite über die Wieder* 
herftellung fcheinbat todter Menfchen und die Erhaltung 
der aus verftorbaneni Müttern lebendig genommenen Kin
der» Aus d. Engi, von D. C. F. Michaelis» Mit Tabelle« 
ü» Küpf. gr. i. 1 rthl. 4 gr» D. Ci Goodwyns Unterfuchung 
det Wirkungen des Ertrinkens,- Etdroflelns und durch 
(Schädliche Lüftarten erfolgten Erftiekens nebft den wirk* 
famfteri Mitteln Scheintodte Wiederherzuftellen» Äüs 
dem Englifcheri v®n D» E* F* Michaelis. Mit Küpf.- 
gr. g. g» gr. Andree de Odontagris ad dentes evellchdos 
neeeffariis, vi meehanica applicationeque c» Fig. 4(0 4 gr» 
Kip.»t us tot iM er stKttl^ious av/UTtofiK

■ fo peehes ■yttv^exp.ovs g.- j gf. Be
antwortung einiger Stellen aus, der nähern Beleuchtung' 
der deutfehen Union, denen j die keine Kenntniffe 
freymaurerey hab^n, YOh C, G, Kr«tfthmäntt#



6^7 =====
g, J Bruchftücke aus dem Gebiete der Philofophie, 
der Moral und der Politik von Büfchel 8- 18 gr- Con- 
folatio ad Liviam Auguftam de morte Drufi Neronis. Ex 
recenfione P. Burmanni cu.m not. crit in ufum lectionum 
edidit €. D. Beck, Phil. P. P. 8. 2 fr. W. Falconers 
Abhandlung über den Einfluß der Leiden fchaften auf die 
Krankheiten des Körpers. ■EineJ’reifsfchrift. Aus d. Engi, 
von D. C. F. Michaelis, gr. 8- 9 gr. C. G. Feller de 
Enematibns, atque noua tabaci fumum applicandi methodo. 
c. fig. 4t0 2 gr. Gedanken zur Prüfung von Kants Grund
legung zur Metaphyfik der Sitten vorgetragen in Abficht 
auf die Begründung des höchften Grundsatzes des Natur- 
rechts, nebft einem auf diefen Grundfatz gebauten Ver
lieh einer Beantwortung der Frage: von den Gründen 
und Glänzen der väterlichen Gewalt nach dem Naturrecht 
und von der im Staate rechtmäßigen und nützlichen Aus
dehnung und Einfchrätrkung diefer Gewalt von M. E. G. 
Tilling gr. 8- 1 Rthlr. Erfte Lieblingslektüre zum Unter
richt und Vergnügen für Kinder mit illuminirten Kupf. 
g, 16 gr, Diefelbe mit fchwarzen Kupfer» 'p gr. Lek
türe für Kinder zum Nutzen und Vergnügen. Als Fort- 
fetzung der erften Lieblingslektüre. Mit Kupf. Schreibp.

iS gr. Diefelbe auf Druckpapier 12 gr. J. G. Ma- 
rezoll Veritas religionis chriftianae e confenfu legum a 
Chrifto traditarum cum legibus naturae. 8. 2 gr. Medi
cus utriusque Sexus, illuftratus, a C.,G. Scheibio 8. 2gr. 
J. Meufüi de Puerperio Syntagma cum hiftoria monftrofae 
partium genitalium conformationis in adqlefcente animad- 
verf. illuftr. edidit J. G. F. Fraiizius 8. 4 gr. Recueil de 
Jettres tendres et pafGonnecs . ^««<1 d'tnie jeune Dame. 
Premiere Pqrtie. (Auch unter dem Titel: Lettres du 
Chevalier de Saint-Alme et de tMlle de Melcourt.) Se- 
coude Partie. (Auch unter dem. Titel: Alexandrine , ou 
Famour eft une vertu) 8-- zufammfen .1 Rthlr* . Reli- 
ßionsgefänge zur Erweckung der - Andacht* Von C. 
K. Kofche 8. 6" gr. M. J. G. SchellenUergii Schojia 
in N. T. poft Rofenmüllerüm et Kürtnerum; Spiciie- 
gium I. 8- x gr- 6 Eiusdem Selecta hiftorico — 
philofophico — theologica. Cum indicibus copiofiftimis, 
Tom. 1 gr. 8« gr. Befcheidnes Urtheil über Hrn. M. 
E. F. Grohmanns Abhandlung von der Einigkeit im Geifte 
g. ! gr. Nach Jöhanni wird fertigGründliche Ge
fchichte der Türken und ihre mit den mergenjändifchen 
deutfehen, ruflifchen Kaifern und andern chriftlichen, 
Machten geführten Kriege. Aus ■ dem Italienifchen des 
Abts Becattini. Mit berichtigenden Anmerkungen. Er- 
.fter Band. gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr.

III. Vermifclite Anzeigen.
Hr. Prof. Ebeling zu Hamburg, derXc'h in der Siften 

Beylage der dortigen Neben Zeitung zu derjenigen' Re- 
cewfion bekannt hät, wogegen ich mich in dem Intelli- 

' genzblatte d. A. L. Z. Nurn. 4 zu erklären genö- 
thiget gefehn habe, war vor Jahr und Tag von mir, da 
ich felbft Verleger meines Perfuchs über den b'rfprung der 
Pyramiden in Egypten bin, um eine unparthey ifche An- 

' zeige deflelben, woran er aber nachher nicht weiter 
meinetwegen und in meinem Namen erinnert worden 
ift in den gewöhnlichen Hößichkeits - Ausdrücken .er
acht worden; weil er auf Veranlagung eine« Freundes. 
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wie ich erft nach der Zeit erfahren habe, eine meidet 
frühem Schriften mit ein Paar Worten ahgezeigt hatte. " 
Staf^ diefem An linnen, das er nach Gefallen abfchlagen 
konnte, zu willfahren, nimmt er dagegen durch ein un- 
verkennbares Intereffe geleitet, in der R.ecenfion der v. 
Humboldtfchati Schrift auf das Leidenfchaftlichfte Par
they gegen mich, und fchlagt müthwillig nach mir aus. 
Da ich ihm nun feine hämifche Unart Nothwehrhaibet 
wieder empfinden laße : .ftöhnt, klagt und fehreit er übet 
mich; kramt mit auffallender Eitelkeit eine zufammenge- 
rafcq.Beledenheit, und feine hier nichts entfeheidende 
gelehrten Bemühungen bis zu den Studenten-Jahren 
aus ; pecht auf feine Profeffur wie ein Zünftling auf fein 
Monopol; will dafs ich ihn — ihn, der mich erft ver
dammt und nachher mit den Urtheils - Gründen hinter
her kommt, zwifchen mir und Hrn. v. J/umboldt, der 
damals noch nicht gegen mich gefclirieben hatte, durch 
jenes Anfinnen zum Richter anerkannt haben foll ; be
hauptet gleißend genug, dafs er's nicht fo übel gemeint, 
und meine Schrift, die er grade zu erft verfchreit, blofs 
um fie nur nicht zu verfchreien, unangezeigt gelaffen habe ; 
und prophezeit endlich feinem heifsen Wunfche gemäß, 
dafs folche nun bald von dem Schlunde der Vergeffenheit 
werde Verfehlungen werden, da nunmehr von dem Herrn 
Juftiz-Rath Niebuhr, der fich doch felbft zur Parthey- 
gemacht hat,-in der letzten Inftanz — wer follte das den
ken — ! darüber entfehieden fey.

Wahrlich eine fo wenig überdachte Rechtfertigung, 
darf ich eben fo lieber ihrer eignen Schwäche überlaße»., 
als ich um das SchicRIal meiner Schrift, dis mich in der 
That fehr wenig intrefhrt, nicht bekümmert feyn ifarf; 
da diefs nur von ihrem eigenem Werthe, den ihr nie. 
mand geben oder nehmen kann, abhängen wird.

Nur der Wahrheit überhaupt und der Wichtigkeit 
ihres Gegenftandes infonderheit glaube ich es fchuldig 
zu feyn, den Nebel, worinn man fie einzuhüll^u verflicht 
hat, zu : zerftreuen und meine Unterfuchungen। darüber 
fortzufetzen, deren freywillige, nicht durch triftige Ge
gengründe abgedrungene Aufgebung mir wohl aur über
eilte Gutmüthigkeit nach eignem, immer fehr relative» 
Gefühl zutrauen kann.

Diefe Fortfetzung hoffe ich gewiß zur nächften L. 
Michaelismeffe in einer befondern Schrift zu liefern, 
worinn ich mich zugleich gegen die dürftigen Einwen
dungen des Herrn ^Niebuhr zur Gebühr vertheidigen wer
de, da ich feinen vornehmen Unwillen eben fo wenig» als 
feinen niedrigen, einen gewißen orienulifchen Gefchmack, 
deutlich genug bezeichnenden Aberwitz hier nicht rügen 
mag.

Bis dahin wird fich denn auch Hr. v. Uumbold 
in feinem feften Glauben an die Clafliker und fei
nem und Hrn. Ebelingt gemeinfchaftlichen Schutzheili
gen , dem Hrn. Niebuhr, beruhigen; weil ich ihm doch 
jetzt auf feine Gegenerklärung in Nunn. 20 diefes Blat
tes nichts mehr fagen ^kann, als dafs des letztem fo ge
nannte Thatfachen, nichts weiter als alte aulgewärmte 
Dinge, und daher eben fo unerheblich als die (einigen 
find.

Roftock, d. 2g Marx,
S, 5» Witte.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitaten.
Güttingen,

Den 2 Apr. vertheidigte Hr. Prof. Theol. ord. Joh.
Friedr. Schleufner feine auf 4^ Bogen gedruckte In- 

auguraldiftertation : de vscabuli mevfix in Ubris N. T. va. 
ufu. commentat. theologicae Pars prior, und erhielt 

äie theologifche Doctorwürde. Das von dem Hrn. Dr. 
«• Confiftor.Rath Leff bey diefer Gelegenheit als Decanus 
ßofchriebene Programm von 2 Bogen handelt: de Chri- 
ftiano nomine extpaxA fed ornnino ac penitus 7wsvy,xTin<i>.

Den 4 vertheidigte Hr. Anton von Hoya aus Damm^ 
in Weftphalen feine Inauguraldiffertation: de variismer- 
curium fublimafum eorrnfiwm mitigandi et mercurium dul- 
cem parandi madis hujusque genuinis nota, und erhielt die 
Doctorwürde in der Medicin und Chirurgie. Die Dif-
fert. ift 4 Bog- 4to’

Den 6 vertheidigte Hr. Joh. Friedr. Conr. Jänecke 
aus Eldagfen im HannÖverfchen feine Inguralftreitfchrlft: 
de haemorrhoidibus, und erhielt die medicinifche Doctor
würde. Die Differt. ift 4 Bog. 4t°- t

Den 13 vertheidigte Hr. Juft. Erich Bollmann aus 
Hoya feine Inauguraldiffertation: de irritabilitate vis ner- 
vofae tantum modificatione, 2 Bog. 8- und erhielt die me- 
„dicinifche Doctorwürde.

Den 15 wurde Hr. Joh. Andr. Chriftoph Gravenhorft 
aus Braunfchwt ig zum Doctor der Medicin und Chirur
gie crcirt, nachdem derfelbe feine Inauguraldiflertation: 
de cinchonae corticibus, welche 5% Bog. in 4. betragt, oh
ne Vorfitz vertheidigt hatte.

Den 16 April vertheidigte Hr. Bernli. Joh. Rodde aus 
Hamburg juriftifche Thefes, und erhielt die juriftifche 
Doctorwürde.

Den 23 erhielt nach vertheidigter Drffertatiorr Hr. 
Joh. Joachim Burmejler aus Hamburg die Doctorwürde 
in der Tvledicin und Chirurgie. Die Dißertation ift beti
telt: Confultatio medica fuger morbo fpujlico adjecta obfer- 
vationitm biga de mortibus fubitaneis ex pectoris et cordis 
vitiis. 3 Bog. 8- ■

Den vertheidigte Hr. Friedr. Chriftian Hartung 
aus Hamburg juriftifche Thefes und erhielt die juriftifche 
Doctorwürde. Die Dißertation, welche noch nicht fer
tig gedruckt werden konnte, bekommt den Titel: de vura 
fexus tarn Attica et Romana quam Germanica et fpeciatim 
Hamburgenfi.

NACHRICHTEN.

Den 2 May vertheidigte Hr. Mart. Hier. Schrötte- 
ringk aus Hamburg feine Inauguraldiffertation : de obae- 
rato tam naturaliter quam civihter tah, an,et quatenus 
jure Hamburgenfi valide contrahere et inRudrern agere pof
fit. 4 Bog. 4t , -nd erhielt die juriftifche Doctorwurde. 
f Den 7 vertheidigte H^. J. W. Seelhorfi aus Celle fei- 
ne Inauguraldiffertation: de praefcriptione acaoms hupa- 
thecariae. 4 Bog. 4«., und erhielt die juriftifcne Doctor-

Den 7 ertheilte die theologifche Facultät dem Ilrn. 
Confiftorial . Affeffor und Hofprediger zu Hannover Jo 1. 
Chrftph. Saalfeld das Doctordiplom.

Den 9 vertheidigte Hr. Jot Aloyf. Ford. Ä« m 
Woular reine InauguraldiiTertatio.,: * 
rei in territorio alieno. 4 Bog. 410. , und erhielt 
die juriftifche Doctorwürde.

Den 10 vertheidigte Hr. Joh. Chr. Schünemann aus 
Braunfchweig feine Inauguraldiffertation: de pectoris hy- 
drdpe. 4 Bog. 8., und erhielt die Doctorwurde in der Me- 
dicin und Chirurgie.

' Den 14 vertheidigte der Hr. Profeffor Theol., Kir- 
chenrath, Scholarch und Rector zu Corbach, Friedr. 
Sam. IPinterfeld, feine Druckfchrift unter dem Titel: 
Periculum exegeticum in Cap. VII. ad Ro^. rerum ejus 
fententiam inquirens. * Bog. 8., und erhielt die Doctor* 
würde in der Theologie. Das von dem Hrn. D. und 
'Conf.Pmth Reff herausgegebene Programm zu diefer Pro
motion enthält: Prolujio brevis de muxti ts ^xuxtü ad 
Rom. 1, 24., und macht x| Bogen in 4. aus.

Den 21 May verrheidigte Hr. Alb. von Tribolet aus 
Bern in derSchweitz feine Inauguraldiffertation: de mam- 
marum cura in puerperia, welche bey Barmeier auf 10 
Bog. in 4. gedruckt ift, ohne Vorfitz, und erhielt die me
dicinifche und chirurgifche Docrorwürde.

II. Beförderungen.
Fuld, W- Vor einigen

haben S. Hochfirßl. Durlauchr, der regierendetIe"^ £ 
graf zu Heften Darmftadt den Hn. Bomfacrus Schalk.
Benediktiner und vormaliger PAfeffor der
allhier der korrefpondirende^hterariichen Geielfchaft 
zü Mainz ordentliches Mitglied, zum Profefior des Äir-

t und der Ki-ci-.engefchichte zu Gleisen, fo wie
Pfarrer der katholifchen Gemeinde dafelbft 

ZU ernennen guMigit grubet. Er hat fich bereits als
C4) L eUieB



661 ~~
einen, gründlichen und aufgeklärten Kanoniften in mehr- 
rern Schriften gezeigt und wird itzt hoffentlich noch niehif 
leiften, da fein Geift nicht mehr unter dem Drucke der 
Mönchsfefleln fchmachten wird.

Mainz, d. igten April 1791-. Ilr. Hofgericht^rath 
Kau, bisheriger auflerordentlicher Lehrer der Kammeral- 
wifienfchaften, hat die ordentliche Profeffur der Polizey 
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und Statiftik , weiche Hr. Prof. Merget niedergelegt, er
halten.

IIL Todesfälle.
Göttingen. Den' 22 May verftarb der Hr. TIofr. und 

Prof, der Medicin und Botanik, J. A. Murray, Pütter 
des Königl. Schwcdifchen Wafa - Ordens, an einem Lun- 
gengefchwür, woran derfelbe bereits feit einigen Mona
ten gelitten hatte.

LITERARISCHE

I. Neue periodifclie Scliriften,
Allgemeines Magazin für kritifshe und populäre Phile* 

fophie^ herausg. v. IK And. Kotmann. £ Breslau und 
Erieg, b- Gutfch, gr. 8-2) I B. ,s St. mit d. Bildn. d. 
Hrn. R. Reinhold's in.Jena, 179.1.. £220 S.} enthält: I. eige
ne. philofoph.. Abhandlungen : 12) Uebs> Erkennene, Vor- 
fchläg zur Beylegung einiger philofoph. Streitigkeiten von 
L~ H. Jakob22) üb. d. bisherigen. Gründe der pracU 
Weltweisheit von e. Ungen. II, Darftellung derSyfteme. 
älterer u. neuerer Philofophen, e. krit- Verfuch von L.. 
H. cfakob. 2} Andenken an liebe Reifende von Kp.
Lavater, zur Kennen. fr. in die Philofophie des Lebens 
einfchlagenden. Maximen. III. Vermifchte Abhandl. 1)* 
Beweifs, dafs die Vorftellung des Raums kein allgem.
Begriff, fondern e. reine Anfchauung fey, gegen 
würfe der Hrn. Feder u. /Feithaupt von ff'. A. Kos* 
mann. 2} Sind die Gedanken zollfrei? e. pfychologifch- 
moral. Abh.. von G.. Berger. 3} Sollen Kinder nur 
durch Vorftellungen od.. befler durch Schläge erzögen 
werden ? — pfychol. betrachtet von Berger. £) Was ift 
Glück? 5). Schickfal der Kantifchen Philofophie unter 
den Franzofen. IV., V. u. VI. Anzeigen der neueften 
vorzüglichften Werke deutscher l’hilofephen,. Recenfio- 
nsn u. Nachrichten.

Göttingifches hifiorifches Magazin von C. Meinert Ui 
L. T. Spittler £ Hannover , b. Helwing) VHI. B. 4s St^ 
1791. £8.603— 780 enthalt: I. B.eligionsangelegenhei- 
«en in Ungarn. II. Ueber die Wiederherftellüng der 
Freyheit u. des Standes der Freyen in den Städten. III. 
Kurze Gefchichte des Herz. v. Choifeul. IV. Erklärung 
Herz. Eberhard Ludwigs von Wirtemberg, betr.. e. Ver
bindung mit der Gräfin v. Grävenitz. V. Leopolds II. 
Verfügungen auf die Befchwerden der Vorderöfterreich. 
Lande. VI. Vom gegenwärtigen Zuftande der britt. 
Staatseinkünfte u. v. den verfchiedenen Theilen, woraus fie 
beftehen. VII. Vorftellung des kathol. Gömörer Comi- 
tats an Leopold II. wegen d. Toleranz - Edikts. VHI. 
Zufate zu. d. itenArt. diefes Stücks.

Dar ffournal des Luxus und der Moden vom Monat 
Juny ift erfchienen und enthält folgende Artickel:• L 
Hausrath der. Damen in den altern und mittlern Zeiten. 
II. Ueber Rufsland, feine Landes Art» Sitten, Luxus,

ANZEIGEN.

Moden und Ergotzlichkeiten etc. £ Fortfctzung} IIL 
Briefe über Berlin.. 4ttr Brief. IV. Theater. V. Mo
den-Neuigkeiten : 1^) aus Frankreich. 2} England. 3) 
Deutfchland. 42) Holland. VE Ueber die Engi. Livreen. 
VII. Erki, der Kupfertafeln welche liefern : Taf. 17, 
Eine junge Parifer Dame im Negligee, von neuefter Mo
de, mit einem Parafol - ombre. Taf. ig. Eine Engi. Dame 
im Reithabite von neuefter Form. Taf. 19. Verfchiedenö 
Mufter Englifcher Livreen, im jetzigen Gefchmacke-

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey J. L. Gehra, Buchhändler in Neuwied ift feit der 

Jubilate-Meffe 1790 herausgekommen und in allert
„ Bu«hhan dl ungen z.u haben.
Ackerbau - Catechismus, oder Anleitung zur verbeflerten 

Landwirthfchaft. g. 6 gr,
Anekdeten und Charakterzüge aus dem Leben Jofeph IE. 

Römifchen Kaifiers, 1 —4tes Heft,. 2te Auflage, g. 
1 rthlr.

Anekdoten- grofser und kleiner Männer und Weiber etc, 
von L. Y. von Buri, Jter und 4ter Band. J. I rthlr. 
12 gr.-

Anweifung £ praktische} für den Bürger und Landmann; 
alle Krankheiten der Menfchen und Thiere in kurzer 
Zeit und ohne jemands Hülfe aus dem Grunde zu hei
len. Nebft einer Anleitung, wie Menfchen, die durch 
eine plötzliche Art umgekommen, wieder 2zum Leben 
zu bringen find. 8- 8 gr. In Comm.

Blindheit und Betrügerey. Ein Luftfpiel in drey Aufzü
gen von L. Y. von Buri. Zweyte Auflage, 8- 6 gr«

Buri,- L. Y. von, Menfchen nach ihren Handlungen ge- 
fchildert, ifter und 2ter Band, g. 1 rthlr. 12 gr.

Gefchichte des Mannes mit der eifernen Maske. Aufge
klärt aus einer unter den Trümmern der Baftille ge
fundenen Nachricht. Aus dem Fran zoll fch en. ,2te Auf-

• läge. 8- 3
Gilblas £ der FranzÖfifche2) oder: tragi - komifche Aben

theuer Heinrich Laufens. Von ihm felbft befchrieben. 
Aus dem Franzöfifchen. 3 Theile. 8. 2 rthlr. 16 gr.

Das Intelligenzblatt. Ein Schau fpiel in drey Aufzügen 
von L. Y. von Buri. Neue Auflage. 8. 6 gr.

Lang, J., der Familienfreund, oder Beytrage zur fittli- 
chen Bildung und Vervollkommnung des Menfchen, 
4. Baude, nette Auflage. 8. 2 rthlr.

Luce,. Sinngedichte, 8. 4 gr.
Die
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DieMatrofen, ein Schau fpiel mit Gefang in zwey Au f- 

zügen, von L. Y. von Buri. Neue Auflage. 8- 6 gr.
Spazier (Karl) Lieder und andere Gelange für Freunde 

einfacher Natur, queer Folio. I rthlr. 6 gr.
•— — Verfuch einer kurzen und fafslichen Darftellung 

der teleologifchen Prinzipien. Ein Auszug aus Kants 
Kritik der teleologifchen UrtheiIskra ft.- 8- 12 gr.

Die Stimme des Volks, oder die Zerftörüng der Baftille, 
Ein bürgerliches Trauerfpiel in vier Aufzügen von L. 
Y. von Buri. g. io- gr.

Die Indianifche Strohhütte. Ars dem Franzöfifchen des 
Herrn van Saint Pierre überfetzt und mit einigen nö- 
tnigen Erläuterungen begleitet von Schröder. 8« 8 gr.

lieber die Heterodoxie unferer Zeit,, und deren Einflufs 
auf Religion, Sittlichkeit und- Menfchenglück., Neue 
Auflage, 9 gr.

Vorfchlag. durch Verfolgung der Armen eine anfehnlicke 
Rente zu erlangen,- wie auch Bevölkerung und Be
nutzung des Landes zu- vermehren; nebft Vorfchlägen 
zu vortheilhafter Einrichtung eines; Waifenhau£&s, der 
Schulen, des Ackerbaues etc. Mit Kupfern,- Neue Auf
lage.. §. 9 gr.

Die Ncthlüge. Ein Luftfpiel in 2 Aufzügen aus dem 
Englifchen des Herrn Garrick. 6 gr.-

Rey Ziegler Und Sohne, Buchhändler in Zürich, find 
folgende neue Bücher zur Oftermeffe 1791. fertig 
worden und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben.

Alesiander der Eroberer, von J. F. Bütenfchön. ir Theil, 
mit Kupf. I Rthlr. 4 gr.

Archiv, gemeinnütziger phyficher und medicinifcher 
Kennthifle. Herausgegeben von jjr. J. H, Rahn. 3r

Band, 2te Abtheil. gr 8. i(f gr. 1
Arnold vbn Winkelried, oder die Schlacht bey Sempach, ein 

EidgenÖflifches Trauerfpiel vonL. Kaifer. 3. 1791. $ gr.
Bibliothek für die Familie von Oberau. Wahrheitsfreun- 

de der verfchiedenften Dehkungart v.- J. Bi v.- S. 2s 
Bändchen. 12 gr.

— — —i- 3s' Bändchen 16 gr.
~ 4- Bäridch'en 1 Rthlr. g gr.'
Bieder v. S, (T) Klagen wider gewiße Sachwalter des- 

Chriftenthums, vor dem Richtftuhle der Vernunft. 
Einer Familie Denker vcm verfchiedenften Syftenie 
zugesigner.- g. X2 gr.

Deflen Ueber Aufklärung. Ürivorgreifiiche Gedanken;- 
nebftPrüfung einer berühmten, wichtigen, vorgreiffen- 
den Abhandlung über diefen GegeniUnd’: „ Ueber Auf- 

ämng und die- Beförderungsmittel deffelben, von 
einer Gefeilfchaft. - 8.

DJectus Opufeulorum ail rem medieam chirurgiam fp«c- 
täntmm, quae primum a cel. Italiae viris edita recüdi 
curavit I'. I. Roembr Ml cf Ch. Dr. Vol. I. S. i?«, 
1 Rthlr. 12 gr.

Erasmus von Rotterdam nach feihem Reben und Sdhrifteh, 
v. S Hefs. 2e Helfte. g.i^o. 1 Rthlr. gr.

.‘/Verfaffer des Leben Jefu, der Gefchichte 
/r ‘ae lten etc.) Chriftliehes Uebungsjahr, oder Ge- 
fcmc-hte des Menfchen, wie ihn die Religiolumittelft 
gewißer Jebungen durch alle Hindemiffe glücklich'zum

Ziele führt. In einer Reihe von Predigten gehalten 
im Jahre 1733. Erfte Hälfte. 8. i?9i- 1 Rthlr. 8 gr. 

De Juffieu, Ant. Laur. Genera Plantarum feeunduüi Or- 
dines naturales difpofita, juxta methodum inhorto regio 
Parifienfi exaratum anno 1774- Rectidi curavit notis- 
que auxit P. Uftery M. Dr. 8- maj.- Turici 1791. 1 
Rthft. 16 gr.-

Eienhard und Gertruds Ein Verfuch, die Grundfatze der 
Volksbildung zu vereinfachen. Ganz umgeatbeiter 
und 2r Theil. 8-' i?9° und 1791.
Schreibepap. mit Kupf. 2 Rthlr. 16 gr.

Herr Rath Becker fagt in feinen Vorlefüngen üb»?t 
die-Pflichten und Rechte der Menfchen Gotha 1791c 
Seite 242 von- ditfem' Buche, wovon nun die beiden 
erften Theile von dem Verfaffer ganz umgearbeitet 
erfchiencn find. Da ich in diefen Vorlefüngen über
haupt nicht als meine eigenen ohnmafsgebüchen Mey-' 
nungen vertragen-die ich niemanden als allein wahre 
und feiig machende aufdringen will: fo ergreife ich' 
diefe Gelegenheit ,- und habe fie,-aufrichtig gefpro- 
chen , gafliffentlich gefucht.-um den- Lefern zu fagen»- 
dafs ich diefes Buch- ßir das beße unter allen mertßh-' 
liehen Büchern halte. Der Ma-afsftab,-nach Welchem- 
ich ihnen diefen Werth beylege,- ift nämlich die 
Wirkung, die ein Buch in Kopf und Herzen des 
aufmerkfamen- Lefers zugleich hervorbriugt und 
feiner Befchaffenheit nach hervorbrihge« muß ; und 
zwar bey allen Lefern aus allen Ständen etc.

Magazin, hiftorrifch -litrarifch- bibliographifches. Er
richtet von einer Gefeilfchaft literarischer Freunde,-in 
Und aufler Deutfchland. Herausgegeben von J. G. 
Meufel. js und 4s Stück, gr. 8* 1 Rthlr. 16 gr.

Magazin für die Botanik, Herausgegeben von Dr. J. J- 
Römer und Dr. P. Uftery, lotes, iis,-I2s Stück. gr. 8^ 
1791. 1 Rthlr. 12 gr.-

Portion, eine, Wahrheit zur Glückfeligkeit ,• die jederi 
leicht haben kann,-und eben fo leicht damit wuchern 
kann. Ir Theil mit Vignetten. 8» I79i- 1 Rthlr. 8 gr.- 

Sammlung, afiatifeher Originalfciirifien. ifter Band. - gr.- 
8. 1791. 1 Rthlr. 8 gr.-

Uftery (Dr. P.) Repertorium der medieinifchenLitteratut** 
vom Jahre 1739. gr. 8- 1790. 18 gn

Graf Wiprecht von Groizfeh, Vom Verfaffer Friedrichs mi? 
der gebifsnen Wange, arTh. mit Kupf. g. 1791. 1 Rthlr'

Th den vürzüglichften'Budhhanfllungen ift'üm i'Rtlur^ 
zit haben :

Bas Theater der Religionen, oder Tlpclagle des Bheideh»- 
thutns. Gefcürieben von ei:?en Katholiken, und rhiß^ 
einer For^de und' einigen Anmerkungen hürausgege^ 
ben von einbm Proteftanten. gri Athen 1791.

Eia Werk,- dafs die Aufmerkfamkeit im eiigftenVer^ 
ftande Verdient;

Fradzofifches' Mufeitm,. In demfelben erfcheir.t:
F) ' Palemon: Cante Pißoral par ^larmonüel, 

la vie de dUr. 7 hrntas par M. Deteyreg
3) Be veritable homme dit au masque de fer par Mr. dg' 

St, Mihiel; Nro. 2 und 3 im zweckmäfsig«u-Auszuges 
Nro. i aber ganz überfetzt

C4)-'-L > ,
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Auf künftigen 29 Aug. d. J. wird zu Budifsin die 
Bibliothek des verftorbenen Herrn Ober-Amts - Canzler 
Janus» in welcher grofse und feltne juriftifche hiftori- 
fche und philofophifche Werke befindlich, verauctionirt. 
Das Verzeichnis davon ift” bey döm Candidat und Au- 
ctionator Pannach 6 Wochen vor der Auction zu bekom
men ; jedoch müßen die Briefe poftfrey feyn, wo das 
Verzeichnifs verlangt wird. Auch nimmt der Herr Ober- 
Amts Advocat Carl Traugott Fidler allhier auswärtige 
Commillicns zu diefer Auction an.

IV. Vermifclite Anzeigen.
Die Arbeit an den neuen Himmels- und Erdkugeln, 

welche ich vor einiger Zeit angekündigt, deren Zeich- 
nung ich und der Hers geheime Kriegs-Secretair Sotz- 
mann beforgt, deren Stich wir den Herren Berger und 
Schienen hiefelbft, fo wie die Verfertigung und den Ver
lag dem Herrn Mechänikus Beringer in Nürnberg auf 
fein Verlangen aufgetragen haben, geht glücklich von 
flctten. Dies habe ich hiemit den Hrn. Subfcribenten 
auf diefe Globen benachrichtigen und zugleich erfuchen 
wollen, fich die Verzögerung ihrer Ausgabe nicht be
fremden zu laßen. Wir haben ja feit vielen Jahren uns 
in Deutfchland mit fchlechten Globen behelfen müllen, 
alfo werden billig denkende Liebhaber fich beruhigen, 
wenn die Ausgabe diefer Kugeln fich etwa noch einige 
Monate verzieht. Dies Unternehmen ift mühfam, indem 
Originale und keine Kopien geliefert werden follpn , ver- 
fchiedene unerwartete Verhinderungen veranlaßen den 
Verzug der Vollendung deffelben. Die Himmelskugel 
wird in wenigen Monaten zu haben feyn, die Erdkugel 
foll hierauf fobald möglich folgen.

In Anfehung der Grofse ift bey unfern Globen der 
Rheinl. Fufs zum Durchmeffer derfelben angenommen 
worden, weil Kugeln von diefer Grofse fchon hinreichend 
ihren Endzweck erfüllen können, nämlich ein verjüngtes 
Bild vom Himmel und der Erde darzuftellen und zur all
gemeinen Ueberficht der verhältnifsmäfsigen Lage der 
vornehmften Gegeufiände derfelben zu dienen. Gröfsere 
Ku?eln würden für die mehrften Liebhaber, zumal in 
Deutfchland, zu kofibar im Preife ausfallen, und dabey 
doch nicht in eben dem Verhältnifie nützlicher werden.

An der Zeichnung der Gegmente, aus welchen diefe 
Globen zufammen gefetzt werden, ift kein Fleifs gefpart 
worden, das kann ich zuverfichtlich behaupten. Die 
Kupferft«cher haben auch das Ihrige dabey gethan, und 
von Hrn. Beringer, von deflen Gefcbicklichkeit ich Be- 
weife habe, kann man beym Aufziehen und in Verferti
gung der Kugeln und ihrer Zubehör das nämliche erwar
ten. Die Arbeit mufs alfo fo genau ausfallen, als es 
nur immer die Natur der Sache» das heifst: die einge- 
fchränkte Grofse und ein gewißes unvermeidliches Hin- 
dernifs zuläfst, denn es wäre eine Pedanterey von einem 
einfüfsigen Globus mehr zu verfprechen, als er leiften 
kann.

Was das Aeuflerliche anbetrift, fo werden diefe Glo
ben den beften bisher bekannten ausländischen nichts 
nachgeben. Auf der Himmelskugel habe ich alle Sterne 
des Flamfteedfchen Verzeichnißes nicht allein, fondern 
auch noch einige hundert von andern Aftronomen beob
achteten, bis zur (Sten Grofse mit leicht zu unterfchei- 
denden Zeichen ihrer verfchiedenen Grofse nebft den 
merkwürdigften Nebelflecken getragen und ihre Oerter für 
das Jahr IS00 angefetzt. Es kommen auffer den Alten 
auch alle Neuere von den AftrOKOmen bisher' einftimmig 
aufgenpmmenen Sternbilder vor, welche nach den guten 
Muller der neueften franzöfifcheuHimmelskugel gezeich
net find. Alle Sterne, Kreife, Linien, Zahlen, Abthei- 
lungen und Namen find mit fchwarzer; die Sternbilder 
aber nach ihren blofsen aber ftarken Umrißen, mit ro- 
ther Farbe gedruckt, wobey die Sterne um defto beßer 
hervorftechen; wer unterdeßen gemahlte Bilder liebt, 
kann auch diefe leicht illuminiren laßen. Hr. Sotzmann 
hat für die Erdkugel, nach feiner längft bekannten Ge- 
fchicl^chkeit ein getreues und fchöues Miniaturbild von 
den Ländern und Meeren der Erde geliefert und alles 
im gehörigen Verhältnifs mit überlegter Auswahl, nach 
den beften und neueften Charten und Nachrichten ge
zeichnet und dargeftellt; es kommen nicht allein alle 
Cookfche Entdeckungen , fondern auch die noch Neuern, 
famt Cooks Schiffahrsrouten darauf vor. Die Kupferfte- 
cherfchrift auf beyden Globen wird gewifs Beyfall erhal
ten. Fall alle auf der Erd- und Himmelskugel vorkom
mende Namen find Nomina propria und daher in allen 

vcinaiiiUKi. , nie wenigen übrigen Namen-find 
deutfeh gegeben worden, weil diefe Globen in Deutfch
land erfcheinen und keinesweges blofs eigentlichen Ge
lehrten , fondern vornämlich deutfehen Liebhabern und 
beym Unterricht in der allgemeinen Weltbefchreibung 
nützen füllen, auch bekanntlich wirkliche Aftronomen 
wenig Gebrauch von einem Globus machen, da fie fol- 
chen zu irgend einiger genauen Beftimmungen nicht an
wenden können. Der Erdglobus wird auf die fchicklich- 
fte Art mit matten Farben illuminirt. Die Brauchbar
keit diefer Globen wird ihrer eigentlichen Abficht voll
kommen angemeßen feyn, und es ift befonders in Anfe
hung der Eintheilung des Meridians, des Horizonts, des 
Gellells, des Höhenkreifes und überhaupt des ganzen 
Zufammenhangs alles foviel möglich zweckmäfsig, dauer
haft und genau eingerichtet, auch find verfchiedene neue 
und bequemere Vorrichtungen beym Stundenkreis, Ho
rizont etc. angebracht. Die Kugeln werden paarweife 
und auch einzeln verkauft, der Preifs foll nicht über 
4 Ld'or gehen. Endlich werde ich noch eine kurze und 
allgemeine Anweifung zum Gebrauch diefer Globen für 
folclie Käufer auffetzen, die hievon noch nicht unterrich
tet find, die Hr. Beringe? jedem paar Globen gedruckt 
beyfügen wird. Sobald die Globen fertig find, wird der- 
felbe auch eine Sphaera armillaris oder Pdngkugel^ von 
gleicher Grofse herausgeben.

Berlin, d. 30 May 1791»
Bode.






